











AUGSBURG. Das Abonnement, Inserate werden von der Expedition 


v de, * 
vor jo Kierteljährlich und halb- u sufgenommen uml der Reum einor 
bla npanommen wird, betragt in @\ drosspaltigen Colonelzeilo berechnet 
Üeero vierteljährlich I. Ibkr. ‚ r Zu + im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
6 sche . Beilage mit 9 kr. 
/ — R m 


vreme r anze, 
B 














‚Nreitag 1 Movember 1861. 
Serreipendengen fird am die Rebaction, Infernte dagegen an bie Eypebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffisen. 
abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich , Sardinien, ien und Pgrtugal hei G.A. andre in Strasburg, Paris bei demselbien. 
iur da Commeren St. Andnd des Arıs. und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 41 rue deLille, oder bei t inka be; für England bei Williams & Norgate, 
ylniette-Sirget, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem könıgl. preussischen Postumt Cöln oder Westermann & Comp. in New-Vork , für Italien hei den k. k. Postämtern zu 
ge ve Venedig, Triest und Ma F J at und den Herzosthümern Lucca, Modena, Parma und Toscana bei Buchhundler H. F. Münster in Verona; für Nenpel und 
ion bei Buchhändler All Detken im Nenpel; für Griechenland, Türkei ont Levante etc. beim k. k. in Triest, — 





Leberfidt. die Differenzen mit ben europäifchen Mächten auszugleien. Die 

Deutichland, Frankfurt ia Münden (vom Bundesregierung folle bie mericanifche Finanzverwaltung überneh- 
ge Uilzüge auf den Dftbahnen. Gra enbeng Dur über die Budget: | men, und bie Interefien ber Schuld an fremde Gläubiger zahlen. 
beratung ber Kammer ber Reichsräthe. Profeſſoren⸗ , Dbeonsconcerte. 

Dear m Redwit über die Rang ſche — Karlsruhe (Flotten⸗ 

ammlung v. —“ Pforzheim (Eſenbahn) Kehl 
Armirg des Brüdenkopfe, Freniden⸗ und Güterverlehry; Dresden 
Dom Jeao von Portugal. Erzherzog Karl Ludwig); Anhalt (Verbot 
bei —— — annover (Dementi einer balbamtlichen dh: 
gung. Der Antrag beim Bund wegen der Norbfee-Flotille. Eine gulari t Deutſchland. 

Acmas der Fidſchi⸗Inſeln); Düffeldorf (bie nde Rheinbrücke); 

Rovienz (bie 9); Berlin (u den Böbelereeffen. Ein fran: Frankfurt a. M., 30 Dit. Endlich hat ſich auch hier ein Flotten⸗ 
ctuchen Aa ; er Serge (das lonigl. Schloh); Wien (vom Hof. | Gomit& gebildet, das einen „Aufruf zu Beiträgen für die Erbauung von 
— * * von aaa Dale arg 

im @eptembiraltafel in Agram. Die ange ammensun handels“ erläßt. Derſelbe ift von einer Anzahl Frankfurter Notabilitäten 
auge vei See mi dem König von Preu ——— an | und den Redactionen ſämmtlicher Frankfurter — gan Fr 

» 2 'z0timinifter. Cardinal Seitovfzty. Der Thurm bei Rothneuftebel.) Bayern. || München. (Ostar v. Rebtwih über bie Rang’ige Beichtwerde,) 
volfanglers. Abdankung des Magiſtrats); Lemberg (dad Begräbniß der | größten, fcimpfüchhen, bemumcisterihen, eigenen unb von Dritten berrüßrenben 
Gain Smolka’s). j i j s s ) Ausfällen gegen den nuumehr verflorbenen, bekanntlich ausgezeichneten Woritand biefer 
weiz. Bern ie Gommiffion. Die Rheincorrection —— Regierungerath dv, Elesmanı, und zeichnet fi auch wieder durch Un 


und? & 4 rg ng HM Euhaltspunlt eruiren laſſen: taf Rang als Functienär in Kaisheim fall 
; : a iom a 
vanien ar dem äter —— der Eintritt — — 
en. u 
e 





arolko unterzeichnet. 2 
Großbritaunien. Nadrihten über Sie 3. Graham. Lord | Beisältist wer, und daß, bemfeiben 


Bruuabam genejen. Ernennu . : * bi te Denuncistionsfucht bes Beſchwerdefhret mahıt 
. Grankreig. Die —2* Die —5* Die politiſchen Be | le BE fmertefüheer ker dureh biefe — Er ee 
ff, ud — — ad —— Pe * in — * — — beraubt war, ſuchte mu flete, 
taumung Tetua Famil . | mit rer Rüdficht auf fei it leidend isheim 
ters, Antwort bes Bilden Geſandten auf die Adreſſe des beutichen | nad jedoch —5 * — 3 
lfsvereins an den König von Preuhßen. Die Speculation auf Mexieo. | dieſ m Geſuch wurde nicht willfahrt, und derfeibe 


* mg ertiaffung in Kaieheim imternirt, ; i i i j 

SEE Beier Hegan oi union) | EEE 33 as nee Be Ba 0 Serien 
in „Türkei. Moftar (vomfriegefgauplag); Ragufa (Niederlage der | greifendes Bird! band hehe ig une fern Daß ber ——— wegen 
Arten). Amtschrenbeleibigumg längere Zeit verhaftet war, und endlich auch ale Functienär 


Vordamerita. Die von Netv-York abgegangene See-Erpedition. | entiaffen wurde. Diefe zweite Entla üb ni 

. Befgmerbe, —— ı kath zuui — au I —— er 
lich zum Berhältnif de Berfafjers zum torermähnten ſchwatzen Buch, fo wie Sie 
ferner bie Perſdulichteit des —— eg a die ſes ſchmachvellen Manu · 
im ihrer Wahrheit dahiugeſtellt jeym lafſe, wie alle ee ker 5 —— 
Deren, ei berfelbe als Functionar im Katsgeim vom früheren Stabt- 


Xelegrapbifche Berichte. üchtigem erhalten, mu dem Auftrag: er möge aus biefen Schriftftäcden eine Schrift 
rtigem welche derjenigen ähnlich ſey bie eben i e 
*, Frankfurt a. M., 31 Oct. Bundestagsfigung. Preus | fanden und ben —— De De ehe pe J 

Ge mpehtt die Zufäge der Nürnberger Commiſſion zur deuiſchen Küncmuıp in Drnnene ah“ — 
iseayislorbaung zur Annahme als ein Ganzes. Naffau zeigt am | rung des menmehnten Jahrhunderts,“ mit dem weitern Wuftrag des tal. Etabt- 
as 26 dns Hanbelögefegbuch eingeführt. Hannover flellt den be, | mmiffäre ee Ir — des Innern deu. 
nen Rlottenantrap. Bayern und Bremen ftimmen zu. Medien gegangen @ebanfe ber Berfertigung ar folden Schriſt u % — *— 


urg wunſcht Beſchleunigung ber Behandlung. Koburg- Gotha ber F 
ert neuerdings daß der heſſiſche Antrag wegen des Vereinogeſehes dieß, meinte Rang, be iner 1btii 

5 sich: zur Verhandlung gelommen; ingwiichen wolle es ſich da- —— er —F —ã Da num ei Bam 3 ne deine 

um ausirsedhen daß es nationale Befrebungen auf größere Einheit | Kran baren and an uöteiouelten auf bie Iahrgänge ber Hlgem. Zeitung 
ve 86 empfiehlt bie Reform ber Bundesverfaflung in bie Hand —— A Kan —— en 





stem tes Junern, Grafen v. Reiperöberg, mit einem Schreien ver, werin e8 wörtlich beißt: 
ui dv i 

„ı, Bern, 31 Dec. Um bie Verhaftung eines von ben —— om dab —————— —* — mm im gr a A 

10°... dee Gerichten verurtheillen Individuums au verhindern, ae zu lönnen,“ werauf ibm mmterme 11 Jul, 1854 vom ateminifter, 

Grafen v. Meigerberg, verboten wurde tiefes Manu an bie beutfchen Regie» 


Ssıdeh It, öfifche Militärs das Schweizer: &ebiet des Dappenthals rumgen zu ſenden, fo wenig als i liche N er if; 

eiretem. Der Bunbesraih hat den Regierungsratd Migg und den | Pirrauf Iegte Rang fein Tuch nt ee et Brüder Dr 

Oserten Veillon als eidgenöſſiſche Gommiffäre abgeorbnet, Kine bohe Breuhe Abe Duke arüler belt in einem Oxief vom 34 Betr. 1854 
New⸗VYork, 22 Det.*) Die „New York Times“ enthält | 1 

iger > 9: Merico fordert die Intervention der Bundesregierung um | Während zn ein anderes Schreiben bes großberg, medienkurgifhen Palige-In- 


— — — lag 808 ſawarzen Buche ablehnt, weil man wegen ber Aciennigten des its 
epeiche ans ber geftrigen Beilage wiederholt. Ziweiſel hege, theilte genannter Poligeiranh IM ler in Bu ae Fr 
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1854 weiter bem Nang mit taf er dem vertragenten Rath im Mimfterium bes 
Zunern, geheimen Math Körner, von dem Imbalt bes „PoligeirAnzeigers“ Kennt 
wiß gegeben babe; daß mach deſſen Erklärung bie f. ſachſiſche Regierung Anftanb 
bas Wert in Berfag zu nehmen; baß fie aber dennoch geſennen jey, im Ball 
basfelbe im Drud exfeine, ſich mit —— Anzahl von Cremplaren dabei 
zu beibeiligen. Dabei bemerkt Polizeirath Miller daß der großberz. heſſiſche Polizei» 
commiffät Xaver in Giefen erft vor kurzem mehreren beutfchen Regierungen. einem 
ähnlichen Juder zugefandt habe, und er, Polizeirath Milller, ſey bei ber Zwecd · 
mãbhigleit ber pn eines ſolcheu Auzeigerse umb bei ber Möglichkeit ter 
Rentabilität nicht abyeneigt den Verlag felbft zu übernehmen, Aus drei weiter 
Schreiben bes Pelizeiratha Müller emtiiehmen wir baf er das Borwort ünbern, 
baf er mehrere Mobificatienen und Zufäge machen und 700 Eremplare zu bem 
Preife von 1 Thlr, per Stüd bruden laffen wollte. Bereits am 8 Jam. 1855 
wirb dem Beichmerbrführer angezeigt daß das Werk fih im Drud befinde, wobei 
der fal. Polijeitalh inde vorher bei Rang anfragt ob er, Miller, auch das Ma 
mufeript feiner Behlrde übergeben bürfe, ohne daß ihm, Hang, ber Vortvurf einer 
inbisereten Aetenbeniltzung treffen Könnte. Bugfeich erfahren wir aus einem leiten 
Schreiben Müllers deh von Seite ber bayerifhen Regierung bei ber fächfiichen 
angefragt wurbe: ob zu dieſein Anzeiger auch aus Bayern Mitteilung gemadjt 
worden ſey? Dieß iR bie Geſchichte der Cutftehung, des Berlags und ber Ber- 
Greitung des nachher fo beriichtigt geivorbenen jmacvollen ſchwarzen Bude. 
Muh men auch mach bes Beſchiverdeſübhrers eigenem Angefändniß angenommen 
werden daß biefes ſchmachvolle Machwert ben Beſchwerdeführer zum urjprituglichen 
Berfaffer hat, fo ift, find ambers bie vorgelegten Briefe des Polizeiraths Müller 
ächt, wicht minder wahr daß biefem Polgeiramp bie im Gingang meiner Angeige 
ſchon erwähnte — dem Inhalt des ſchimpfichen Buches böchſt ebenbürtige — Vorrede, 
ver Verlag und bie Verbreitung bes Manufcripts zum Laft zu legen find, Die 
tat, bayerifde Regierung ſtaud dem ſchwarzen Buch bezüglich feiner Fertigung und 
Berbreitung in jeber Oiuſicht fremd, wie ich jhom darzuihun bie Ehre hatte, Cs 
deutete nun unter ben zabtreichen Angriffen nub Bermuthungen ber beutichen 
Breffe zuerſt die „deutſche Reicögeitung” auf einen Dresdener Beamten als ben 
Berfafjer des ſchwarzen Buches bin. Die „Könifche Zeitung” verdüchtigte dem lönig · 
fihen Stadicommiſſär Mayer in Nirnberg als Berfafjer, wogegen ſich wieder 
die „Algen. Zig.“ in einer Entge N aus Nürnberg aufs entjhiebenfie ver» 
wahrte. Eudlich erſchien unterm ti März 1856 in ber „Allgem. Zig.“ ein Ar 
titel won Nürnberg, umd diefer bezeichnet als dem wahren Berfaffer das ſchwarzen 
Bus ein Individuum welches wegen ſchlechter Streiche von feiner untergeortneten 
Stelle im niebern Staatspelgeibieuft entfernt worden, und bem jedes Mittel Gelb 
u erlangen gleich willlemmen ſey ih war in dieſem Artifel eine von Rang 
x verfaßte Egrift: „über bie Nethweundigleit ber PBrügelficafe” als beſonderes 
Kenmgeichen angefilyet, und tadurch war ber Wefdhwerbeführer leicht zu 
Rang hatte nun die Ubſficht gegen dieſen Attilel eine berichtigende Erllaͤrung in bie 
Algen. Zig. zu jenen, und befonbers bie Inſinuation, er fey „wegen jcplechter 
Streihe aus feiner frähern Stellung entlaffen worden,“ von fi) abzumeifen, und 
durqh die Thatfache feiner baldigen Wieberanftellung im Kaisheim zu entkräften, 
fowie re ‘ * — * dein vr en 
von julebnen, x Erklärung gebrauchte er 
—— ichledhte 34 ſondern das nuerdört ſalaniſche Spiel ſehr hechſlehen · 
der Verſonen in Verbiudung mit ſehr tieftehenden im um ſeine Stelle als Offi 
ciant gebracht hätten.” Diefen Aufjag jantte Rang am 21 Dec. 1856 zur Einficht 
an ben f. Staatsminifter did Immer, Grafen v. Reigeröberg, und biefer lieh 
Tags baranf durch ben geheimen Seeretär Fuchs antworten: „ba Rang auf feinen 
Fall eine Öffentliche Erklärung des Potizei-Anzeigers für bie pouitiſche Poltgei Deutſch · 
konbs im bie Zeitungen abgeben bilefe, und daß, wenn er biefem Befehl entgegen 
bandfe, er augenblid ich bie Eutziehung des ihm bewilligten Bezugs zu gewärtigei 
babe,” Einige Tage darauf legte Rang em Dinifter Grafen ©. Reigeräberg bie 
weitere frage vor; ob er nicht wegen des genannten injuröfen Actilis gegen bie 
Allgem. Zig. Klage ftellem tilefe, mb bat bem Minifter um möglicht baltıge Ante 
wort, jowie um Sie icperung höchſt feiner Gnade im all umbedingten Han - 
teins nach höcfifeiner Verfügung. Darauf erlich ber Weinifter v. Reigereberg 
durch bem geheimen Gecretär us Tags daranf die Antwort: „daß es bei dem 
erften höchſen Befehl Iebiglich ſein teiben habe.” Diefes zweimalige Verbot 
ver Berichtigung duch bie Preffe uud ber Klageſtellung gegen die Preffe von Seite 
des Hru. Minifters Grafen v. Weigersberg gibt Rang bie Beranlaffung fi) wegen 
ifacher Verlegung ber Verfofjung zu beſchweren; „I) buch Beraubung ber 
freiheit ber Preffe, durch ben Befehl des vormaligen Miniſters Grafen v. Reigers - 
berg auf bem Privatweg unter Betrohuug ber Dienftentiafjung; 2) burg Eper- 
zung des Wegs der Klagerhebung vor dem Richter vermöge fortgejegten Befehle des 
genannten Mimifters unter gleicher Bedrehung.“ &o weit, m. &., bie geſchichtliche 
Crörteruing, ſoweit fie die vier ber Beſchwerde metbiwenbig madten, und es 
ennte mm fügli mit der Wärbigung ber einzelnen Beſchwerdepunlte und ber fi 
baran Inlipfenten Anträge bie Anzeige geſchloſſen werben, men nicht ber Beſchwerde · 
führer ned einen fubfiriiren Antrag geftellt hätte, ber dem hoben Haufe rein 
unverflänblih ſeyn miülrbe, wellte midht ber vierte Ausſchuß bemfelben mit dem 
im Antrag zu Grunde liegenden Thatſachen, ſoweit «8 zur Verfiändigung nothe 
wenbig if, etwas näher erörtern, Der Beſchwerdeflhrer zeichnete mämtich in dliſter 
flen Farben feine verzweifelle Lage, in der ihm bei allem erbenftichen Auftrengumgen 
und Berjuchen aller Art auch nur bie nethdilrftigfte Nahruugsquelle verſpertt jey, 
fo daß er jeßt rein auf das Almofen der Statt Nürnberg angemiefen fr. Bon 
dem Fluche des ſchwatzen Buchs beladen und verfeigt, if er der allgemeinen Ber- 
adtung ter Etabt Nürnberg, als augeblicher Berräther feiner Dlitblirger dem Hohn 
und Hoß vom ganz Deutjgiand preisgegebim, wie er umfländiih madweist. Wlle 
Benügungen feine reichen Spragtenntniffe im Sprachunterricht zu werwertben, 
ſcheiterteu an jei gebrandmarkien Namen, ver bem jederzeit feine mit größter 
Mühe puſammeugebrachten Schüler zurlicwichen, wenn fie ben Namen Rang ale 
den ihres zulünftigen Lehrers erfuhren, unb fogar alg er im feiner Verzweiflung 
fich einem wandernden Bänfelfänger zum Genefien anbot, erklärte diefer moderne 
ode: er fürdte mit „fanlen Mepfeln beworſen zu werten, wenn er «8 wage 
mit Haug fich öffenttich zw zeigen’ — mie ber Befdiwerbeflbrer meint — „gung 
jener Sah der Nimer gegen jenen Glabiater, deſſen Marrobins gedenle, jo tag ex 
weht mit allem Recht der Welt jene Worte Cicere's zurufen bürfte: „vulgus ex 
veritate pauca, ex opinione mulla zstimat.‘“ Und dech ſucht num ber Ber 
fwerdeführer ausführlich zu beweifen: abgefehen von feiner Unſchuld am Drud 


mer ber 


; erlaube ich mir Ihre 


N 


Stellung 
— 


—— 
uszug völlig getreue Inhalt dieſer 15 erſten Briefe, 
inlich r Jahre 1851 bie 1852 hinauereichen. 
Nun folgt ber 16, Brief, ber wehl 6 Bis 7 Jahre fpäter, vom 22 Jun. 1858 batirt, 
und worin ber Redacteur bes Nürnberger Unzeigers dem Befchwerbeführer gegen 
über num fein ganzes Borbalten, wie er ſich im den 15 erflem Briefen denilich aus 
ſpricht, dahin ausiegt: „daß Rang von ihm bloß benußt werben feu, und er mandı- 
mal nicht nur glaubhaftes, fonderm wirttiches, aber daun fo umfchuibiges daß er 
gewiß barans nichts machen bonnte, vom ihm babe erfahren miffen, um ikım 
Bertrauen zu ſcheulen. Oft aber und ſeht oft babe man Rang bas Gr 
geniheil angehängt, wie es auch iu Dr geweſen ſch. Cs mußten bieh 
auch feine Freunde, unter deren Kath umb Beihlllfe Mang bupirt worben jey um 
feine Abfichten erlennen zu geben, uud ber ſchon vorher genannte Redacteur Jegel 
(vom Fränkfgen Kurier) Habe feine Verbindung mit ber Polizei ſogleich ben ver- 
trauteften Freunden mitgetheilt, und darüber Berathuug gepflogen twie bie Poligei 
nr ſey. „Meine Herren, ob biefer legte Brief geeigenichafter iſt den Ein- 
d ber Wahrhaftigteit ber 15 erften Briefe zu paralofiren oder micht, mit anderen 
Worten : ob Rebacteur Mayer Spion ber Polizei im Lager ber Demokratie ober 
Spion ber Demokratie im Lager ber Polizei geweſen if, das zu entfcheiden if micht 
Aufgabe des vierten Ausſchuffea. Seine Pic war es nur harten biefe Data, 
auf welde ber Befchwerbeführer ein fo außetortentliches Gewicht Iegt, und einen 
wichtigen Antrag gründet, in rein objectioer Haltung vorzulegen, um auch ſich 
dieſes Autrage feimen verneineuden Beichlug motioirt zu (en. Zum Schluſſ⸗ 
metigirt Referent bie Grüne and denen ber Ausſchuß die Beſchiverde für un. 
zuläfig erklärt, Der Referent theilt uun bem Hanje noch eine Stelle aus einem 
legten Schreiben Raugs vom 16 Det, 1861 mit, worin ber Beihwerbeführer ben 
qon mehrmals vorgebrachten Beweis wieberheite daß er, weun ihm nicht Abhlilfe 
gewährt werde, zum Selbfinord nad piphelogijheu Gejegen rein gezwungen fey, 
wobei Raug nicht uudeuilich burchbliden läßt daß, im Fall keiner eutſprechenden Hülfe 
der Borwurf imtellectueller Urhe berſchaſt diefes Selbfinorbes auf ber hohen Kammer 
ruhen werde, indem er beiläufig fagt: weun er bie That am ſich verübt haben 
wird, daun wundere fich keiner dariiber, „gem, wer nur gleich Dlacheth zu Bau - 
quo’g Schatten zu fagen vermag: Schiltile nicht bie bint’gen Locken fo! — Du 
lanuft nicht fagen: ich — es gethau.“ Nach dieſer Begründung ſchließt ber Re⸗ 
feremt ſeinen wohl b ſtündigen, von dem ganzen Haufe mit höchſter Span- 
nung und umgeiheiter Aufmerljamteit verfolgten Vortrag mit ben Worten: Iſt 
uun der vierte Ausſchuß fih bewußt bei jeder unbegrünteten Beſchwerde, bie benr 
noch aus inneren Gründen ber Berüdfichtigung um Abhülſe würdig if, bas Nedıt 
ber empfehlenben Hinübergabe am das betreffende Staattminifteriimm ftets willig 
und freudig gelibt zu haben, fo hat biefjimal der Musfhuß geglaubt daß er ſowohi 
das politifche Bemußtfeyn ber hohen Kammer als ben Geiſt des jegigen Gtaats- 
minifieriunms bes Immer verlegt haben würde, wenn er ben Beſchluß gefaßt bätıe 
diefe ben Staateminijterium hinilberzugeben, over aud mir die Untjabtung 
ber beantragten 1000 fl. am bem Beſchwerdeführer zum Berſuch der Micberberfiel- 
lung feiner Ehre zu empfehlen, ebenfowenig als ber Ausfhuß laugnen will daß 
vom Standpunkt der Meunſchlichleit aus der Vefchtwerbeführer in feiner werziweifel- 
ten lage ale eim im jeber Hinficht unglilcklicher Menjc des Mitteivs und einer finan- 
ziellen Unterflälgung dringend betlrftig iſt, und bafı, abgeſehen von jeder moralijchen 
ee 3 feiner MAnteredentien, bie Schuld bavan aud jeme miltragen dürſten 
bie dem Beſchwerdeſuhrer bereit zogen haben in einer unfeligen Polizei» 
gar die gottlob vorilber ift uud Hoffentlich auch mie mehr in Bayern wieder- 
ven 


H Wünchen, 31 Det. Die Berathungen der Kammer der Reiche; 
räthe über bas Budget haben bei den Mitgliedern der Kammer der Abge— 
orbneten böjes Blut gemacht. Beugniß dafür gab die heutige Sitzung ber 
Abgeordnetenfammer, in welcher diefelbe die Nüdäußerungen der erſten 
Kammer über das Budget und ben auferorbentlihen Militäreredit in Be— 
rathung 308, und wober ſowohl der dirigirende Präfident Graf Hegnenberg- 
Dur als Sehr. v. Lerchenfeld, Dr. Böll und Abg. Nebay Beranlaffung 
nahmen ihre Anſchauungen mit Haren und verfländlichen Worten gegen— 


über den A Reichsrãt en. Wi le 
a — 


* Hegnenberg in 
folgendem mit: Ehe ich an die Gegenſtände unferer Tagesordnung komme, 
ufmerkjamteit auf einen Grgenitand zu richten ben 
ich nicht unbefprochen zu laſſen vermag. Bei Gelegenheit der Feſiftellung 
des Budgets in der Hammer ber Reichsräthe wurde bie Haltung der Kam 
bgeorbneten in ber Frage der Gehaltserhöhungen einer eingehen: 
ten und ernjten Kritil unterzogen. Zeider find bie flenographiihen Berichte 
über jene —— nicht in unſern Händen; aber Über das was tort 
vorgieng geben gleichlautend bie verſchiedenen Drgane der Preſſe Auskunft, 
und e3 iſt biefe Auskunft umd ihre Nichtigkeit bejlätigt von € der⸗ 
jerigen Mitglieder diefes Haufes welche jener öffentlichen Sihung perjön: 
lid beimohnten. Ueber das — Verhältniß alſo, glaube ich, 
wird ein Zweiſel nicht beſtehen ihnnen. Wir ſiehen allerdings dabei nur 
ven einzelnen Boten einzeiner geehrten Redner und bed Referenten jener 
hoben Kammer gegenüber, allein das was dort geäußert wurde, iſt von fo hoher 
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Bebeutung, ſchon durch ben Ort an bem es geäußert wurde, daß ich nicht umhin 
Tann, bon ehe Eiche aus ——— ale au fprechen, um estate 
bie Hechte der Kammer zu wahren, und anderntheils vor jeder Mißdeutung 
die Kammer zu fügen. Jene Aeußerungen um die es da handelt, lafjen 
ſich in ihrem auf drei Sätze reduciren. Cie lauten: „Die Kammer 
der Abgeordneten habe das Princip geltenb madyen tollen daß bie Gehalte 
ber Beamten burch bie Landesvertretung geregelt werben follen, und es 
ſey dadurch eine ziemliche Aufregung im Lande bervorgerufen worden.“ „Es 
jey ein gefährlicher Weg,” jagt ein anderes Mitglied jenes Haufes, „wenn 
aud) die Kammer ber Reicheräthe, wie dieſes in bem andern Haufe geſchehen, 
in die Rechte der Regierung eingreifen wolle. Käme es zur conjequenten 
Durdfüh ſolcher Grundfäge, fo müßten diejenigen welche jetzt die Mer 
gierung in Händen haben, fie abtreten, und fie einem permanenten flänbis 
gen Ausſchuß übertveifen.“ Es bemerkt endlich noch ein britter Hr. Reiches 
rath: „er verlange eine er Erklärung darüber daß das lönigliche 
Minifterium ſich an die Beichläfie der Kammer in biejer Beziehung nicht 
—* fondern bie nicht bewilligten Mittel aus dem Reichẽ reſervefonds 
öpfen werde.“ Diele lette Heußerung, als eine rein perjönlidye, glaube 
ih übergehen zu Lönnen, um fo mehr als ich ber loniglichen 
Etaatöregierung und ben Bertretern berfelben eine etwas correctere 
Auffaſſung ſowohl der Natur des Reichsreieruefonds er ber Gränzen 
ihrer miniftertellen Berantwortlichkeit zutraue. Was aber die beiben erftern 
hauptungen betrifft, joenthalten fie den directen Borwurf daß die Rammer 
ihre Grängen überfehritten und in bie Rechte der Staatsregierung eingegrif: 
fen habe. Diefen zurüdzumweifen halte ih für Pflicht, und es wir 
leicht — — durch einen kurzen Blick auf ben thatſächlichen Hergang ber 
Sache Sie zu überzeugen daß dieſer Vorwurf ein unberechtigter ſey. 
Die k. Etaatöregierung hat ein Poſtulat eingebracht zum Zived der Er: 
höbung ber Behalte der Beamten. Diefes Boftulat zu prüfen liegt nicht 
nur in ber Competenz, fondern auch in ber Verpflichtung der Kammer, Die 
Prüfung. dieſes Voftulats heit nuhts anders als bie Beanttvortung ber 
Bu J dieſe Ausgabe an Hd und ift fie in Diefer Größe gerechts 
ertigt? Dieje beiven Gefichtäpunfte find ungertrennlic, und die Prüfung 
des erftern muß jemer bes ziveiten vorausgehen, Wenn Ihr Ausſchuß und 
deſſen Referent daher die Motive für. biefe beiden Gefichtöpunfte in dem er: 
ftatteten Referate niedergelegt und ausführlich erörtert haben, wenn dann 
die Kammer in ihrer Berathung Darüber ausführlich in dieſe Motive nach beiden 
Richtungen hin eingegangen iſt —— hre Pflicht erfüllt, man 
mũßte denn annehmen daß es die Nufgabe der Kammer jeh unmotivirte 
ep —e Wenn die Kammer aber darauf den Beſchluß ge⸗ 
faßt hat, lat entſprechend jenen Motiven abzumindern, dann, meine 
—— war ſie unbedingt in ihrem —— Das Recht die Beamten bes 
heriſchen Staates anzuftellen und ihre Gehalle zu reguliren ift ein Net 
der Staatöregierung, und bie Hammer hat dieſes Recht nie “ ifelt, 
* es nie beſtritien und will es nicht beſtreiten. Deßhalb muß ich dieſe 
orwürfe als — zurückweiſen und feierlichgegen 
jede Inſinuation ber Art Berwahrung einlegen. Ich bitte Sie 
Indien Sie diefe Bertvahrung, indem Sie ſich von Ihren Siten er: 
heben. (Die ganze Kammer erhebt ſich wie ein Mann unter lauten Brabo: 
rufen.) Meine Kerzen ed wird biefer Vorgang dazu dienen bie von ber 
Kammer der Neihöräthe wahrgenommenen tungen auf das rechte 
Maß zu rebuciren. — So Graf Hegnenberg. — Auf die mit ungetheiltem 
Beifall aufgenommenen Aeußerungen ber Übrigen oben genannten Abgeord⸗ 
neten werben wir zurüdfommen ; für i 
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© Münden, 31 Det. Ihre Maj. die Königin wird nach heute 
aus Darmftabt hieher gelangter telegraphifcher Nachricht erft morgen Abend 
mit den lönigl. Bringen wieder hier eintreffen. Prinz Zuitpold ift geftern 
Abend mit ben Herren feiner Begleitung von Hamburg und Berlin zurüd 
wieder bier angefommen, Die Witterung für den Allerheiligentag ſcheint 
ſich vegneriſch geftalten zu wollen. Trotzdem find auf unferm großen Fried: 
hofe überall zahlreiche Hände befchäftigt nach althergebrachter ſchöner Sitte 
die Gräberihrer bort ruhenden Lieben zum Allerferlenfejte mit Blumen und 
frifchem Grün zu jchmüden. Dan hat bemerkt, daß feit 29 d. Morgens 
der Name des Hm. Dr. Wilbrandt nicht mehr in der „Südd. Big." 
erfcheint, fondern Hr. K. Brater diefelbe wieder ala Redacteur unterzeichnet. 
Bon morgen,1 November, antreten endlich auch aufben bayeriſchen Ditbahnen 
Eilzüge ins Leben, wie ſolche längft auf ven Staatsbahnen beitehen, zugleich 
damit ein neuer Fahrtenplan und vom 1 December an auch das Inftitut der 
Bahnpoft, woburd einem längft allgemein gehegten Wunſche entſprochen 
wird. Möge nun aud) recht bald ber Telegraphenvienft längs ber bayeri- 
fchen Dftbahnen dem allgemeinen Verkehr zugänglich gemacht werben. 

+ München, 31 Det. Daß gefterm zu Bluntfchli's Ehren veran: 
ftaltete Profeſſoren Diner trug durchweg den Charakter harmlofer Gefellig: 
keit. Nachdem die üblichen Toafte auf die töniglihen Majeftäten aut: 
gebrad;t waren, erhob fich Hofrath v. Dollmann, um in berzlicher Anfprache 
die großen Berdienfte des Gefeierten als Lehrer und als Schriftfteller her: 
borzuheben. Er wies auf die geiftige Einheit ber deutſchen Univerfitäten 
bin, wonad) alle die ihnen angehören nur Baulsute an einem gemeinfamen 


Dom, nur Priefter einer gemeinfamen heiligen Sade ſeyen, und ſchloß 
darum mit der Bemerkung daß Bluntfchli auch in ber Ferne noch der uns 
ferige ſeyn werde. Hierauf betonte der derzeitige Rector ber Univerſität, 
Dr. Beders, den organischen Verband, in welchem die Mitglieder einer Cor: 
poration, wie die Univerfitäten find, zu einander ftehen, und wonach jedes 
von dem was dem andern zuftoßt, mitberihrt werde. Er leiht dem Schmerze, 
den die Univerfität durch Bluntſchli's Abgang erleidet, einen tvarmıen Aus: 
drud, und enbigte mit einem Toaft auf den geiftigen Bund beutfcher Pro⸗ 
fefforen. Der Gefeierte felbft dankte für die Beweiſe der Freundſchaft und 
Theilnahme feiner Eollegen, erflärt, als Arbeiter an einer gemeinfamen 
Sache, auch in der ferne mit ihnen verbunden zu ſeyn; fpricht jeine Anbäng: 
lichkeit an München aus, wo er weit mehr Freunde ald Feinde gefunden habe, 
und läßt fich endlich über das Motiv feines Abgangs dahin verlauten daß 
in dem Glauben, daß die wahre Heimath des Mannes bert ſich befinde 
wo ihm bie angemefjene größtmögliche Wirkſamleit geboten fep, er ben Ruf 
nad) Heidelberg angenommen habe, Nach einem Toaft auf die Familie 
Bluniſchli's von Pözl, nad; einer ehr gelungenen poetifchen Dvation Dahn's 
und einer launigen Anſprache Hubers an den Gefeierten trennte ſich nach 
6 Uhr die Berfammlung. 

— Münden, 31 Det. Unfer biehjähriger Concert: Winterchllus 
wird am Allerheiligentage durch Aufführung des Haydn'ſchen hier noch 
nicht gehörten Dratoriums „vie Rücklehr des Tobias” im Odeon eröffnet. 
Der urfprünglich italienifhe Tert warb neu überfegt, längere Recitaliv— 
fielen wurden abgekürzt und bafür zwei paflende Chöre von Haydn einge: 
Iegt, fo daß durch Lachners gewandte Directionsfraft das an und für fich 
herrliche Dratorium abgerundet und von gewiſſen ermübenden Längen be: 
freit vorgeführt wird. Der unſterbliche Meifter hat das Werk im Jahr 
1774 geſchaffen, als er noch ala Gapellmeifter in fürftlich Eſterhazy ſchem 
Dienft ftand. Unfern beften fträften find die Soloftimmen vertraut, fo daß 
den Mufitkennern, melde oft mit firenger Miene hinter den Säulen bes 
Goncertfaales laufchen, an der Vollftänbigkeit des Genuſſes nichts mangeln 
dürfte, — Das Repertoire der nachfolgenden Goncerte bietet interefiantes 
an Alten und Neuem: Sinfonien von Beethoven und Mendelsſohn. Lad; 
ners meifterhafte Orchefterfuite, wovon ſchon vorigen Jahres ein Theil 
gehört und bewundert wurde, foll nun vollftändig zur Aufführung kom: 
men; auch Meifter Stung wird vertreten fehn. So fehen wir ſchönen 
Abenden entgegen. ' 

Gr. Baden. Kehl, 28 Det, Die eine ber beiben Veften weldhe ten 
biefigen Brüdenfopf bilden werben, und bie zur Dedung ber Brüde bienen 
follen, ift bereits fertig, und an ber andern, die fi aud ihrer Vollendung 
nähert, find eine Menge Arbeiter beſchäftigt. Der Allg. Preuß. Zte. 
wird gefchrieben: Die auf dem bieffeitigen Rheinufer zur Vertheidigung ber 
Eifenbahngitterbrüde erbauten Forts find jegt mit acht bronzenen gezogenen 
12Pfündern armirt, welche das Kriegsminiſterium eigens zu diefem Zweck 
durch Vermittlung der lönigl. preußifchen Regierung in Berlin hat fertigen 
lafien. — Der Fremdenverkehr ift troß der vorgerüdten Jahreszeit noch 
ein ziemlich Iebhafter, und ter Güterverkehr fo ftark daß ftets 25 bis SO 
noch unausgeladene Wagen daſtehen. In Straßburg ift dieß noch viel 
bedeutender, iudem dort über hundert Wagen auf die Abfertigung warten. 
(B. Loseztg) 

Karlsruhe, 29 Det. Der bisherige Geſammtertrag der hieſigen 
Flottenſammlung, 1354 fl. 64 fr, wurde geſtern nad) Koburg zur Ueber⸗ 
mittlung an das loniglich preußiſche Marineminifterium abgeſandt. — 
Sicherm Bernehmen nad hat ber Minifterpräfident Frhr, v. Roggenbach 
fi für Annahme der Wahl im Bezirt Schopfheim-Kandern entichieten, 
und femit bie zu Offenburg und Karleruhe abgelehnt. (K. tg.) 

Pforzheim, 27 Det, Sicherm Bernehmen nach wird morgen auf 
württembergiſchem Gebiete mit ben Arbeiten an ber Eifenbahnftrede Pforz⸗ 
beim-Müblader, und zwar bei Ichterm Drt, begonnen werden. (Pf. 8.) 

KR. Sachſen. Dresden, 26 Dit. Der König hat den Prinzen 
Dom Joao von Portugal, Herzog von Beja, unter die Ritter bes fönigl. 
Hausordend aufgenommen, — 28 Det. Der Erzherzog Karl Lubivig ift 
beut Abend um 5'/, Uhr von Berlin hier eingetroffen, und hat ſich nach 
Schloß Weefenftein begeben, (Dr. J.) 

H. Anhalt. Die Regierung von Anhalt hat, der „Magd. Ztg.“ 
zufolge, die Sammlungen für bie deutſche Flotte unter Preußens Führung 
verboten. ° 

8. Hannover. Haunover, 28 Det. Dem König ift von bem Dr. 
Barthold Seemann eine Zufchrift des Königs ber Fidſchi⸗Inſeln überreicht 

| werben, worin diefer Souverän feinen Uebertritt zum Chriftenthum anzeigt. 
! Für die Miffton auf jenen Infeln foll unſer König einen Beitrag von 100 
| Pf. St, zugefichert haben. — Hannover hat, einer telegraphifchen Nach- 
richt der „Hamb. Nadhr.“ zufolge, feinen belanntın Antrag am Bundestag 
\ wegen ber Nordſee Flottille vorläufig zurüdgezogen. (Vergl. Dagegen die 
! Depefche aus Frankfurt. ) 
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Hannover, 29 Det. Die Ztg. f. Nordd. fhreibt: Auswärtige 
Zeitungen haben ſich beeilt die „Berichtigung” der „Neuen Hannover’ichen 
Zeitung” zu wieberholen,, der zufolge unfere Mittheilung über den, nach 
Angabe bes Staats anwalis allerdings nicht von der hannoberifchen Negie- 
rung veranlaßten, Prefproceh gegen ein Hamburger Blatt wegen eines 
Leitartifels über hannoverifche Zuftänbe eine „reine Erfindung” fey. Inner: 
halb ber Grängen unfered Landes, wo man die N. Hann. Big. und ben 
Charakter ihrer „Berichtigungen“ Tennt, würden ir fein Gewicht barauf 
legen die „Berichtigung“ wiberrufen zu fehen. Im übrigen Deutichland 
jedoch möchte der Eat fi bewähren: semper aliquid heeret; von ben 
Dlätiern alfo welche die „Berichtigung“, gebracht haben, dürfen wir wohl 
ertvarten baf fie auch von deren Widerlegung ausdrücklich Notiz nehmen. 

Preußen. Düffeldorf, 27 Det. E fol, der Rhein: und Ruhr: 
Big. zufolge, nunmehr auch der Hr. Hanbeldminifter ſich entſchieden zu 
Gunften ber Herjtellung einer feften Brüde über den Rhein bei Düffelborf 
ausgeſprochen, und bie ganzen hierauf bezüglichen Worarbeiten, namentlich 
die Feſtſtellung des Uebergangspunftes und bie Anfertigung ber Koftens 
anſchläge, ver Löniglihen Eifenbahndirection zu Elberfeld, von welcher auch 
die Strede Düffelborf- Elberfeld vertvaltet wird, Übertragen haben. 

Koblenz, 28 October. Nachdem nunmehr auch in unjerer 
Provinz ſich die Wahlbeivegung an jehr vielen Drien lundzugeben ans 
fängt, Tann man fagen daß fie in der Monarchie eine allgemeine getwor: 
den, und daß man nicht mehr daran zweifeln darf die Liberalen bei tem 
im Rünftigen Monat ſtatthabenden Wahlact in großer compacter Majori- 
tät auftreten zu ſehen. Ein wichtiger Umfland ift babei daß biejelben ent- 
weder bas Berliner Programm der Fortſchritlspartei oder das rheiniſche 
Programm angenommen haben, welche ſich nur in wenigen und unweſent⸗ 
lichen Punkten von einander unterſcheiden, fo daß eine Vereinigung aller 
entfchiedenen Liberalen ohne Fractionsfpaltungen in Ausficht ſteht. Xor: 
ausfihtlid würde dann bie Partei derfelben in einer Weife vertreten ſehn 
tvie es noch niemals in Preußen ber fall war. Die Partei der Feudalen 
ſchrumpft, je näher der Wahltermin rüdt, immer mehr zufammen, Die 
bevorſtehende Seſſion unferes Landtags wird allem Anſchein nad} eine ſehr 
merfivürbige und folgenſchwere werden. Karlsr. 3.) 

Berlin, 29 Det. In biefigen Finanzkreifen circulirt das Gerücht, 
das Haus Rothſchild unterhandle mit ber preußischen Bank wegen einer 

Sinanzoperation, durch welche ber franzöſiſchen Bank 15 Millionen Thaler 
in Silber zugeführt werben ſollen. Ein Refultat jey noch nicht erzielt. 

W. BL 

— Berliner Correſpondenz der Köln. Zts. liest man: „Die 
in Folge der Straßenexceſſe vom 23 und 24 d. eröffnete Unterſuchung wird 
auch wohl Licht auf mande MWühlereien und Verhehungen werfen. So 
geſchah es daß an einem ber Abende in einer am Aleganderplag belegenen 
Bierftube die Unterhaltung einer Anzahl Gäſte durch das Hereinftürzen 
eines Mannes unterbrochen wurde, ber diejen zurief: fie möchten boch nicht 
ruhig bleiben, während draußen Bürgerblut vergoffen werde. Die Ange: 
gebeten nahmen von dem Dann weiter feine Notiz, bis biefer mit einer Bande 
Gefindels eintrat, und ben Wirth aufforberte letzterer für feine Rechnung 
ädht bayeriſches Vier zu verabreichen. Das wurde den Gäſten zu viel, fie 
ließen das Gefinbel entfernen und ben Mann fefthalten, der ſich als einen 
Hrn. v. T...... auswies. Draußen auf der Straße wurde lehterer 
demnãchſt motirt. So zeigt ſich biefer, wie es ſcheint, arge Pulſch immer 
mehr als das woflir er gleich aufgefaßt wurde. Rãthſelhaft bleibt es daß, 
wiewohl nach amtlichen Feſiſtellungen die Maſchinenbauer den Straßen: 
Erejien vom 23 d, fern geblieben, ein Gerücht durch die Stadt gieng, bie 
Maſchinenbauer würden am Abende bes 23 Det. bie berüchtigte Gafie de 
moliven, was bie Aufläufe eben berbeiführte.” 

Auch die Corr. Stern verſichert baf in Berlin das Gerücht allgemein 
verbreitet ſey: die „Baflermann’jchen Geſtallen“ hätten aud) dießmal Geld 
empfangen um bie Exceſſe zu probociren. Man gehe noch weiter, und er: 

zähle ſich daß einer ber Verhafteten ganz eigenthümliche Enthüllungen in 
dieſer Beziehung bereits gemacht habe. Wir find biefen Gerüchten auch in 
andern Blättern bielfad begegnet; doch glaubten wir, ba biefelben ganz 
allgemein gehalten unb den Charalter tendenziöjer Vertächtigung trugen, 
davon feine Notiz nehmen zu follen. Auch heute noch, wo biefelben ſich auf 
pofitive Thatjachen zu fügen beginnen, halten wir an ber Hoffnung feft 
daß bie eingeleitete Unterſuchung bald die völlige Grunblofigkeit jener Ge 
rüchte an den Tag bringen werde. An die Gerüchte glauben, hieße in 
Berlin eine Partei vorausjehen bie an dergleichen gefährlichem Spielzeug 
eine Freude und ein Intereſſe hätte. Das gleiche lam befanntlid beim 
Schilierfcft und bei Humboldis Begräbniß vor, wo die Polizei noch eine an 
tere Leitung hatte. Damals beſchuldigte man ziemlich offen die Polizei 
felbſt dieſe Standale veranlaßt zu haben. Heutenunift es anders; ein allge⸗ 
mein beliebter Dann fteht an der Spihe der Polizei; dieſe hatle, im Verein 
mit dem Magifirat, die eintringlichflen Vorftellungen an das Volt gerichtet, 


und angeblich alle außerorbentlichen Maßregeln unterlaffen. Dennod) if 
Berlin zwei bis brei Tage lang fo beunruhigt getvefen daß eine Zeitlang 
alle Läden in ber Nähe bed Krawalls, ber ſich über eine Anzahl Strafen 
erftrestte, geſchloſſen waren, und es ſchien, wie ein Bericht ſich austrüdt, 
als jey die Zeit von 1848 wiebergefehrt. Statt num einfach einzugeftehen daß 
Berlin ein fo unbändiges Proletariat (öffentliche Dirnen, Pobel u. dergl) 
einſchließt, daß fie felbft den Tag ihres Königs auf diefe Art entiveihten, 
rebet man fich lieber in eine Fiction hinein, die, wenn fie wahr wäre, bie 
Dinge noch zehnmal ärger barftellte. Offenbar haben die Andeutumgen die 
Feudalen im Auge. Wenn aber bie Feubalen bie Macht hätten den Päbel 
von Berlin zivei Tage lang bie Straßen der Hauptftabt durchtoben zu 
lafjen, wenn er in ver That ſich zu ber Frevelthat verftiege bem Proletarint 
die Hand zu reichen am Tage bes königlichen Einzuge, dann wäre es weit 
gelommen mit ben dortigen Zuftänden. Glüdlichertveife finden wir von 
alledem Feine Epur, und die bortige Unruhe ift fo ſchnell verſchwunden als 
fie eingetreten war. Es ift nur ein Beweis daß das Geficht der Stern: 
Beitung, es fey ein fönigliches Bolt nun in Preußen erftanden, nech 
nicht allenthalben fich erfüllt hat. 

Königsberg, 24 Dit. Der Hof hat bei der letzten Anweſenheit 
im Königsberger Schloffe die Wichtigkeit desſelben ala einer bequemen 
Ziwifchenftation zwiſchen Berlin und St. Peteräburg anerkannt, und eiwa 
30,000 Thlr. dazu beftimmt 56 Zimmer unferes t, Schloffes fortan, und 
zwar permanent, in einen bewohnbaren Zuftand zu fegen und mit einem 
neuen Amcublement zu verfeben. (8. 9. Btg.) 

Deſter reich. Wien, 29 Det. Die nachſtehende Vertrauensadreffean 
den Staatsminiſter iſt von einer Anzahl Wähler des vierten Wiener Bezirls 
(Vorftabt Mieden) unterzeichnet iworben. *) Im Laufe des heutigen 
Bormittagd wurde biefelbe von einer Deputation ber Adreſſanten dem 
Staatsminifter überreicht. Sie Tautet: 

„Em. Ercellenz! Bei ber Juslebenrufung und Bervolllommnung ber Imflitı- 
tionen wie fie Defterreich in ber Berfaflung vom 26 Febt. bewundert — Imititn- 
Bonn Di gegen find ber öfterreiiihen Eultur eime Verlehrabahn zu eröffnen 
und die briüdenben Feſſelu zu löfen — ba bat ber Majeruät ber Völler Defler- 
reichs tie Meberzengung ſich bemädtigt daß es ber Jutelligenz und bem feilen 
Charalter von Em, Greelleiz gelingen wirb biefe Imfitutionen zur Wahrheit zu 
machen, Der reblihe Mann, ber Baterianbsfrennd, hat bie Uebergeugung bafı 
Em. Eyrcelleng ein Feind ber Theorie einer unbelchräuften Willlir find, und die 
Monardie von ber Gefahr befreien werden die fie im Innern bundhyiept und don 
anfen bebroht. Im ber Metropole des Kaiferftaats zählen die Gefertigten, welche 
einen großen Theil eines bedeutenden Stabttheils reprüfenticen, zu jenem welche bie 
Regierungemethede Em. Ercellem, als ber vollfien Wahrheit im Staat, warıne 
Anbingichter uud jeues Bertrauen ſchenlen chie welche feine freien Inflitutionen 
beſſehen Können, Wir finb gegem jene Separatifien bie ihre eigemmilgigen Zwecke 
verfolgen, wir find gegen bie Zertrümmerung und Zerftüdier Oeſſerrelche, bie un 
bewufte Werkzeuge ber Feinde tes BVaterlands find, Wir ſprechen es daher frei 
und effen und mit mäntilichem Gemüth ans baf wir in Em. GEreelleny einem 
wahren Vaterlandofreuud erfennen, der das Staateruder mit Kraft uud Umſicht 
zu führen verfteht, und daß wir in Em. Ercellenz jenes Vertrauen und jeme Zur 
verfiht ſehen bie zur Hoffnung berechtigen daß im Deflerreich eine wahre verfaffunge- 
mäßige Freiheit und mit ibr Gerechtigkeit im allen Ephüren des Gtaatelebens er- 
fiehen werben. Wien, 29 Oct. 1861. Die ergebenft gejertigten Wähler bes vierten 
Bıziels (Wieden). (Folgen 634 Unterjgriften.)* 

Wien, 30 Detober, Der Garbfhal-Primas bon Ungarn, 
v. Seitovſzy, iſt geftern hier eingetroffen. Sein erfter Secretär, der 
Graner Domberr Graf Forgach, angeblich ber eigentliche Verfaſſer des 
Primatialſchreibens, befindet ſich bereits feit einigen Tagen bier. — Die 
Meldung der amtlichen Zeitung, der Primas werde fi) wegen feines 
Schreibens zu „veraniivorten“ haben, gibt ben Blättern Anlaß zu Erör: 
terungen über bie Bedeutung dieſes Ausbruds und zu Aeuferungen über 
bas Schreiben ſelbſt. Der klerikale „Vollsfreund“ fagt: „Worin dieſe 
Veranlwortlichleit beftehen werde, läßt fi) faum noch andeuten. Mit 
Recht wir jelbjt von centraliftiicher Seite hervorgehoben daß ber Ober: 
geipan des Graner Gomitats der Aufforderung der Hoflanzlei zufolge fein 
Schreiben abfaßte, und darin nur feine Ueberzeugung auszuſprechen ver: 
ſuchte. Wenn nun aber aud) dic Verantwortlichteit weniger das Schrei: 
ben ſelbſt, das formell berechtigt erſcheinen mag, ala vielmehr vie Ver: 
öffentlichung desſelben treffen würde, jo iſt doch nicht zu verlennen daß auch 
erjteres jenen Geift der Berföhnlichfeit, ja ber firengen Loyalität vermiffen 
läßt, der von dem höchſten datholiſchen Kirchenfürſten des Landes ficher 
am erfion erwartet werden muß. Die Berufung bes greifen Cardinals 
nad) Wien bürfte alſo ad audiendum verbum regium geſchehen ſeyn; 
aus dem Dlunde bes Monarchen felbjt wird ber Primas Ungarns verneh⸗ 
men welcher Auffaffung fein jüngfter Schritt unterliegt, und vor ber ger 
beiligten Perſon feines lönigliden Herrn wird er jene Erflärungen abzu⸗ 
geben haben welche etwa fein befrembliches Auftreten mit den Geboten 
der Untertbanentreue und bes Gehorfams in Einklang zu bringen im 

*) Diefelbe darf wehl als eine Demonftralion gegen bie vor einiger Zeit won 
einem, allerdings fehr geringen, Theil ber Wäpter jenes Wablbezals au den 
galgifchen Abgrorbneten Dr. Smoita gerichtete, din föberalifiigen Tendenzen 
besfelben zufimmenbe treffe anfgefaßt werber. 
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Stande wäre." — Der „Wanderer“ vermag „nicht einzufehen was ber 
Primas zu verantworten haben könnte, nachdem er bloß dasjenige gethan 
was bie Hoflanzlei von ihm verlangt bat (nämlich auf bie Frage eine Ant 
wort gegeben und den erbetenen Kath eriheilt, allerdings beibes nicht im 
Sinne der Hofkanzlei). Seine innere Nebergeugung aber kann doch um: 
möglich den Gegenftand einer Berantivortung vor einem menfchlichen Rich: 
terftuhl bilden.” — Die „Preſſe“ endlich äußert fih folgendermaßen: 
„An eine ftrafrechtliche Verfolgung des greifen Kirchenfürſten wird, wie 
und berfichert wird, nicht gedacht, vielmehr folle bem Garbinal, der feine 
Erhebung zum Primas befanntlid) feinen Sympathien für Bad) dankt, bie 
Pflichtvergefienbeit deren er ſich fchuldig gemacht mit firafenden Worten 
vorgehalten werben.“ 

ien, 30 Det. Der Kaiſer ift geftern Vormittags von Larenburg 
nad Wien gelommen, hat bei dem Erzherzog Karl von Toscana und deſ⸗ 
fen Gemahlin einen Beſuch abgeftattet, und fobann Audienzen ertbeilt. 
Später hat Se. Maj. die beiden Botfhafter Fürft Metternich und Graf 
Apponyi empfangen, und einen Vortrag des ungarifchen Hoflanzlers Gra⸗ 
fen v. Forgach enigegengenommen. Nachmittags war zu Ehren be3 Erz. 
herzogs von Toscana und beffen Gemahlin große Hoftafel. — Marquis 
de Mouftier bat geftern um 2 Uhr fein Abberufungsicreiben Sr. Maj. in 
befonderer Aubienz überreicht. Seine Abreije nach Konftantinopel erfolgt 
Ende diefer Woche, — Der Boticafter Duc de Gramont hat geftern 
dem Miniſter des Aeußern Grafen v. Rechberg feinen erften Beſuch abge: 
ftattet und längere Zeit bei bemfelben verweilt. — Die verſchiedenen Ges 
rüchte über nahe bevorſtehende Veränderungen im Minifterium entbehren, 
der „WB. C.“ zufolge, vorläufig ber Begründung; namentlich wird berfel: 
ben die Nachricht vom Eintritt des Fürften Karl Auerfperg als eine Com: 
bination bezeichnet. — Wie von verſchiedenen Seiten verlautet, ſoll als 
oberfter Gerichtshof für bie Königreiche Groatien, Slavonien und eventuell 
Dalmatien eine befondere Septembiraltafel mit dem Sit in Agram creirt 
werben. — Der Earbinal:Brimas von Ungam, v. Scilovſzlh, hat heute 
Früh eine heilige Meffe gelefen, und bis heute Mittags dem Hoffanzler 
Grafen Forgach weder einen Beſuch abgeftattet noch von dieſem eine Bifite 
erhalten. Wie man hört, werben indiefer Angelegenheit noch weitere Wei: 
fungen des Kaiſers abgewartet, Der Kirchenfürft hat heute überhaupt nie: 
mand empfangen. — Die Schieverfuche wurden heute in Gegenwart bes 
Kaisers, dann der Erzherzoge Marimilian von Ejte, Albrecht, Karl Ferdi⸗ 
nand, Rainer, Leopold, des Herzogs von Modena und des Prinzen Karl 
von Toskana fortzefegt. Viele Generale, darunter der Kriegsminiſter 
Graf Degenfeld, Marihall Frhr. v. Geh, FME. v. Schiller waren anive: 
fend. Schon in früher Morgenftunde hatte ich ein jehr zahlreiches Publicum 
bei der füböftlih von Leopolbsborf, rechts von den Batterien errichteten 
Tribüne verfammelt; das Feuer begann nach 8 Ubr, die Diftany war auch 
heute wieder 2000 Schritte. Bis Mittags waren ſchon einige Heinere 
Kugeln in das Innere des Thurmes eingedrungen, wodurch defjen Bertheibi- 
gung umſomehr erſchwert geweſen wäre, als auch die Holgfiguren, welde 
an Stelle ber Bedienungsmannſchaft aufgeftellt waren, getroffen tvurben; 
die Geſchütze der Wollfadbatterie ſelbſt waren demontirt; die Dachdede, 
aus Erdreich beftehend, war wie bei einem tiefgenderten Felde durch die Ku- 
geln ftart aufgemwüßlt; die eifernen Banzerplatten lagen meift im Graben 
und hat ſich die Panzerung als ganz unpraftifch eriviefen. Das Shrapnell: 
feuer hatte große Erfolge; einige Shrapnells, die zur Anwendung famen, 
waren ftatt mit Pulver mit Sprengtvolle gefüllt. (W. BL) 

Der Wiener Correſp. wird von ihrem Berliner Berichterftatter ge: 
fchrieben. „Ob der öfterreichifche Erzherzog neben feiner Miffton ald Krö: 
'nungsbotfchafter auch noch einen vertraulichen politischen Auftrag gehabt 
habe, wie hier vielfältig behauptet wird — biefe Frage klann ich weder bejahen 
noch verneinen. Doch will man in biefigen unterrichteten Rreifen wiſſen 
baf die Beziehungen zwiſchen ben beiden beutichen Großmächten und das 
wünfchenswertbe des innigfien Einverftänbniffes zwifchen den beiden Re 
genten und ihren Rathgebern allerdings zur Sprache gefommen ſeh. Bon 
den Eindrüden welche Erzherzog Karl Ludwig von hier mit nah Wien 
bringe, werde es abhängen ob bie Reife nach Breslau zu einer Zufammen: 
tunft der Monarchen werben könne oder nicht, Die jo beftimmt auftretende 
Nachricht der Inbspendance Belge ift nichts als ein Echo aus hiefigen Blät: 
tern, und bat wieder einmal jehr unverbienteriveife Aufſehen gemacht, 
Aber man wünfdht und hofft bier daß der Erzherzog mit gutem Grunde bas 
Project befürworten werde. „Eins nimmt man freilich hier für gewiß an, 
nämlich daf der Zuſammenlunft, wenn fie Überhaupt zu Stande kommen 
follte, auch eine Veränderung im öfterreichifchen Minifterium vorhergehen 
müfje, wie ſolche in dem unferigen gefheben ift, das beißt, daß dem Nach): 
folger des Hmm. v. Schleinig nicht ein Minifter des Auswärtigen gegenüber: 
ftehen dürfe welcher durch Antecedentien an eine beftimmte Richtung in der 
deutichen Politit gebunden wäre. Man unterhält fich bier auch ſchon, ich 
weiß nicht mit welchem Grunde, mit einer Gombination nad; welcher ber 
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Wechſel in Wien in ganz gleicher Weiſe wie kürzlich in Berlin vor ſich ger 
ben würde: befanntlich ift Hr. v. Schleinig Minifter bes f, Haufes getvor: 
den. Das mag nun wohl vorläufig bloße Gonjectur ſeyn, verdient aber, 
als ſolche ertwähnt zu werben.“ 

Aus Wien vom 27 Det. wirb dem Hirnöf geichrieben: Heute Vor: 
mittag wurde die belannte Repräfentation bes Fönigl. ungariſchen Statt: 
baltereiraths durch den Hoffanzler Grafen Forgad) dem Raifer unterbreitet. 
Se. Maj. nahm biefelbe in Gnaben an, hält e3 jedoch unter ben gegenwär⸗ 
tigen Verhältniffen noch für unmöglich die Wünſche des Statthaltereiraths 
zu erfüllen. Die Anttvort an das Dicafterium wird wahrscheinlich in Form 
eines Föniglichen Reſcripts herabgelangen. Die meifte Sorge verurſacht in 
Wien bie Feſtſtellung eines Syftems welches im Gegenſatz zu der fich entfalten- 
den Anarchie im Intereſſe der Geſellſchaft eine ſchnelle und energifche Ab: 
miniftration und Rechtspflege ermöglicht. VBorläufig wurde, um ber 
weiteren Verbreitung der Anarchie entgegenzuwirlen, für nothivendig ge: 
halten im ganzen Sande die Municipalberathungen zu verbieten. Man 
kann fi denlen daß dieſe Maßregel nicht allein daſteht. Der Wiener 
Correſpondent des Sürg. jchreibt die Entftehung ber letzteren Mafregel 
dem in mehreren Gomitaten gefaßten Beſchluſſe zu: daß diejenigen für 
Baterlandsverräther erllärt werben würben bie in Staatsbienfte treten. 
Auch erfährt Sürg. auf telegraphifchem Wege da der Tavernicus Majlath 
feine Entlafjung neuerbings eingereicht babe, und bie Annahme derfelben 
außer Ziveifel jey. 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 29 Det. In der heutigen Plenarfigung des Stabtmagiftrats 
verlas Obernotar Kiralyi das Echreiben des k. Commiſſärs, laut deſſen 
letzterer in Folge alerhöchften Reſeripts ten Dbernotar vom Aınte zu fuspen: 
biren und ben am Beſchluß der Adreſſe beteiligten Gomitömitgliedern die 
allerhöchfte Mipbiligung auszuſprechen habe. (Die Abreffe ift jene die 
Steuererecution betreffende.) Hierauf legte der Dbernotar fein Amt fo: 
gleich nieder. Der fpäter erfchienene Commifjär hat die betreffenden Stellen 
aus dem Protolol herausgeſchnitten. (W. BL) 

Peſth, 30 Det. Heute bat ter Magiftvat der Stadt Peſih ins: 
gefammt fein Mandat niebergelegt, nur einzelne Beamte verbleiben noch 
vierzehn Tage um bie allernothiwenbigften Gejchäfte zu beforgen. (W. BL.) 

Aus ſicherer Duelle, ſchreibt Peſti Raplo, können wir mittheilen 
daß Graf Forgad; einem hochgeſtelllen ungariichen Würbenträger ertlärte: 
daß er die betreffenden Perfonen ſchon habe die er zu Mominiftratoren ber 
Comitate an die Stelle derjenigen Ebergefpane benötbigt welche den Ber: 
orbnungen ber Hoflanzlei nicht nachkommen tollen. Uebrigens werde er 
(der Hoftanzler) jo lange conftitutionell vegieren bis im Februar der unge: 
rifche Landtag wieder zufammentreten und, burch ben Kaiſer perſönlich ges 
leitet, ben Ausgleich verwirklichen wird, 

Lemberg. Ueber bes Begräbniß der Gattin Smolla's wird der 
„Preſſe“ von bier unterm 27 d. gemeldet: „Heute, 4 Uhr Nachmittags, 
fand das Leichenbegängniß der vorgeftern verſchiedenen Gattin Des Reiches 
rathsabgeorbneten Dr. Franz Smolla ftatt. Die Betheiligung an dem⸗ 
felben war eine überaus rege ; alle benachbarten Straßen waren ſchon feiteiner 
Stunde von Menſchenmaſſen überfült. Der Zug war ein endlofer; alle 
Zünfte und Gefellenvereine, bie ganze ftubierende Jugend, die Geiftlichteit, 
der Bürgerftand, die Vertreter aller Stände und Gonfeffionen ſchloſſen fich 
bdemfelben an. Die ungeheure Maffe wälzte ſich entblößten Haupt:s dem 
entlegenen Friedhofe zu.“ . 


weis. 

FB Bern, 29 Det. Heute heißt Fr bier: die Annahme des bundes« 
räthlihen Anerbietens eine gemifchte Gommilfion zur nochmaligen Prü— 
fung der Geſchichte von Villela-Örand nieberzujegen, joy auf austrüde 
lichen Befehl des Kaiſers der Franzoſen erfolgt; Hr. Thouvenel habe eine 


: andere Unficht gehegt. Mag dieß wahr ſeyn oder nicht, jedenfalls ift an 


ver Sachlage hiermit nichts geändert. Als ein näheres Detail der jüng: 


ſten franzöfifchen Eröffnung vernimmt man aud) daß bie laiſerliche Negies 


rung feinen der jeither mit ber Unterfuchung jenes Vorfalls beſchäftigten 

tweiger-Beamten und überhaupt auch feinen Genfer in die fragliche 
Commiſſion erwählt wiſſen till ; fie ihrerjeitö werde auch feinen ibrer Bes 
amten ald Commiffär ernennen ber bei der Befchichte von Bille-la-Grand 
bereits thätig getvefen. Auf diefes Bin hat der Bunbesrath, um bie Gleich ⸗ 
heit der Stellung beider Parteien zu wahren, bie Forderung geftellt bafı 
die frangöfifchen Mitglieder der Gommiffion nicht aus einem Grängbepar: 
tement welches an den Kanton Genf flößt gewählt werden ſollen. Auf dieſe 
Forberung ift der Bundesrath ber Antwort ber franzöfiichen Negierung 
noch getwärtig. Die Mitglieberzahl der zu ernennenden Gommiffion ift auf 
vier feftgefegt: zwei frangöfifche und zwei ſchweizeriſche. — Nach dem Be 
ſchluſſesvorſchlag des Heinen Raths von Et. Gallen an ven großen Rath 
diefes Kantons in Sadyen der Rheincorrection beträgt der Koftenvoran- 
flag 8'/, Millionen Franken für tie Strede von Monftein bis an bie 
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Bündner Stränge Es wird erivartet bie Eidgenoſſenſchaft werde daran 
minbeftens 2,800,000 Franken beitragen; bie wuhrpflichtigen Gemeinden 
und Eorporationen,, inbegriffen bie noch wuhrpflichtigen Privaten und ber 
im Umfang bes Perimeters liegende Grundbeſitz follen mit minbeftens 
8,700,000 Franlken in Mitleidenſchaft gezogen werden, und ber Kanton St. 
Gallen foll einen Beitrag bis = 2 Millionen Sr. leiften. 


ei. 

Madrid, 29 Det, Die Mabriber tg. melbet daß die Dimiffion 
des Marquis v. Miraflords, ſpaniſchen Gefandten in Nom, angenommen | 
worden ift. — Die Gorrejpondencia fagt daß ber Vertrag mit Maroffo | 
unterzeichnet worden if. Der frühere Bertrag ijt mit einigen Abänder | 
rungen beftätigt worden. Vor der Räumung Tetuans wird Spanien 60 | 
Millionen Realen erhalten. Der Reſt wird aus ber Hälfte aller Boll« 
erträgniffe, über welche Spanien direct verfügen wird, bezahlt. Die Kirche | 
von Tetuan wird beftchen bleiben. Man beabſichtigt einen Handelsvertrag | 
mit Marollo abzuſchließen. (T. H.) 

Großbritannien. | 

London, 29 Det. 


Lord Palmerfton, der raftlofe, fährt beftändig zwiſchen feinem Land⸗ | 
gut Broadlands, bei Southampton, und ber Hauptjtabt hin und her. Im | 
Uugenbli befindet er ſich mit feiner Gemahlin bei der Fönigl, Familie auf | 
Windſorſchloß zu Gaft. Graf Ruſſell genießt die ſchönen Herbſitage in ber 
von ihm gemietheten Pembrole Lodge, im Richmond Park an der Themie, | 
Die übrigen Minifter befinden fih auf ihren Landſitzen; Graf Granville ift | 
noch nicht vom Berlin zurüd, | 

Lord Lhanover (belannter unter feinem frühern Namen Eir Benjamin | 
Hal, Schwager des verftorbenen Bunfen), ift zum Lord-Statthalter von | 
Monmouthihire ernannt. Die Freunde der Londoner Stabtverbefferung | 
freuen fi über bie Ernennung des Hrn. Rob. Rawlinſon (meiland Ge 
funbheitscommiffärs bei ber Krim⸗Armee) zum Dber-Jnfpector biefer Ver: | 
befferungsarbeiten. Bon biplomatifchen Ernennungen ift zu erwähnen daß 
der Hon. W. ©. C. Elliot, zur Zeit Legationsfecretär in Athen, in derfelben 
Eigenſchaft nad) Rio de Janeiro geht, und durd ben bon. W. Stuart, | 
Seeretär der ehemaligen Legation in Neapel, erſetzt wird. i 

Lord Brougham ift, wie man hört, fo weit wieberhergeftellt, da er | 
nächte Woche nach London reifen zu können hofft. So lange fein Mund: | 
tert noch ausbauert, und bas ift vortrefflich, kann er — wie Tithonus in 
pe Mythe, der am Ende zur bloßen Stimme einſchrumpfte — nicht unter: 
gehen. 

Ueber Sir James Graham (bad Datum feiner Geburt war, nad) ge: 
nauerer Angabe, ver 1 Yun. 1792) hat nun bie gefammte Londoner Preſſe 
ihr Tobtengericht gehalten, Ueber die Vielfeitigfeit feiner Talente, feine Ar: 
beittfraft und feinen guten Willen läßt fi nur eine Stimme vernehmen. 
Daß er ein redlicher Bertvaltungäreformer und Feind alles Nepotiamus 
war, wird aud von der Daily News bezeugt. Daß er, trot einer fo ſelte⸗ 
nen Verbindung mannichfadger Gaben und gewaltiger Geifteäfräfte, weder 
jemals fi} einer allgemeinen Popularität erfreute, noch über den Parteien 
oder unabhängig neben ihnen ftand, auch niemals eine politiiche Rolle er: 
ften Rangs fpielte, wirb allgemein feinem Mangel an moraliihem Muth 
und fefter Ueberzeugung, ſowie feinem Hafchen nach dem Beifall des Augen: 
blids zugeſchrieben. Doch rechnet ihm felbft der M. Herald, mit befien 
Partei er ſich im leiten Abſchnitt feines Lebens bitter verfeindet hatte, noch 
zu den Größen einer politifchen Helvenzeit, welche faft ganz entſchwunden 
feine, um einem ſchwächlichen Epigonengeſchlecht Plag zu machen. „Wer,“ 
ruft er melancholiſch aus, „fol uns im Jahr 1880 regieren?” (Nun, 
ſchlimmſten Falls wird fi England, wie unfer Deutichland, mit dem bes 
fannten Worte des Kanzlers Drenftierna an feinen Sohn zu tröften haben, 
Den Regierungsfefleln wird es jevenjalls nie an Inhabern fehlen.) Den 
Baronetstitel und den reihen Grundbeſitz bes Verjtorbenen erbt fein, im 
Jahr 1820 geborner und mit einer Tochter bes Herzogs v. Somerſet 
vermählter, ältefter Sohn Frederick Ulric, ber früher eine Zeitlang der britti- 
fchen Geſandiſchaft in Wien attadyirt war, und ſeitdem in der Garde diente. 
Um ben erledigten Parlamentsfig für Garliöle betwirbt ſich Edm. Potter 
Eja., Präfident der Handelskammer von Mancheſter. (Ein Borfahr von 
Sir Yames, Richard Graham, Viscount Prefton, war Staatsjecretär unter 
Jalob II, und ſaß nach der Revolution von 1688 des Hochverraths angellagt 
im Tower, bis er von Wilhelm III begnabigt wurbe. In jeiner Haft ver: 
fahte er eine meifterhafte englifche Meberfegung von Boethius' De Conso- 
la’ione Philosophie. Der im Jahr 1811 verftorbene fromme ſchottiſche 
Dichter James Grahame war mit diefer Familie nicht verwandt.) 

Die Times bat das franzöfiiche Geſetz welches die Unterzeichnung 
jedes Beitungsartifels mit dem Namen des Verfaſſers anbefiehlt, ſtets als 
einen gegen die Macht der Preſſe gerichteten harten Schlag beiradhtet, und 
die Anonymität als eine Art Balladium der Preßfreiheit verfochten. Mit 
Genugthuung beutet fie daher auf die Controverfe die jet in Franlreich 


über die Anonymitätäfrage ausgebrochen ift, und zu ber bie Anomalie baf 
Flugſchriften dem Unterzeichnungẽ zwang nicht unterliegen Anlaß gegeben 
bat, Wir find — fagt die Tim: — gang mit unfern frangöfifchen Col; 
legen einverflanben, und denlen daß die franzöſiſche "egierung in ihrem 
jegigen Dilemma weit beffer thäte die Zeitungen auf die Höhe der Pamphleis 
zu erheben als bie Bamphlete auf die Stufe der Zeitungen berabzubrüden. 

Hr. Halliwell theilt in ben Zeitungen bie Namen ber „tvenigen 
Geehrten” mit die ihn in feinem Bemühen Shaleſpeare's Garten in Strat- 
ford am Avon zum Nationalbefigthum zu machen, mit je 100 Pf, Et. unter: 
ftügt haben. Es find ihrer Sieben, und fie heißen: Henry Huth, ©. 
Prendergaft, H. B. Sherivan, William Tite, James Parker, Benjamin 
Mebjter und F. W. Coſens. Hr. Halliwell felbft feuert zu biefen 700 


| Bf. St. für feinen Theil 400 Pf. St, und ziveifelt nicht daß das Deficit 


durch neue freitvillige Beiträge gebedt wird, Im andern Fall haben Hr. 
Tite und noch ein Gentleman ſich erboten vor den Riß zu flehen. 
Frankreich. 
Paris, 30 Det. 


Der offieiöfe Eonftitutionnel fpricht fich heute über die römiſche 
Frage wie folgt aus. „Man weiß; nicht mehr tvas man glauben joll, hat 
die Dpinione nationale, gelegentlich ber römischen Frage und bes Rund» 
fchreibens des Hrn. v. Perfigny über die wohltgätigen Geſellſchaften, gejagt. 
Es gibt gleichwohl fein Näthjel zu errathen und das was vorgeht ift jehr 
Har, Dan weiß nicht was man glauben foll, ift gejagt. Glauben Sie 
was logifch, was billig, was gemäßigt ift und Sie werben ſich nicht irren. 
Glauben Sie daß alle getvichtigen und Iegitimen Intereſſen, ob groß 
ober Hein, von ber laiſerlichen Negierung beſchlitzt werben; daß im ber 
Frage der Mohlthätigfeit diejenigen welche Almoſen geben und bie 
welche fie empfangen Gegenftand einer gleichen Achtung und Sorge 
ſeyn werben, und daß bie Wohlthätigleit nicht Gefahr läuft von ber Po- 
litit getrennt zu werben; enblich daß in der römischen Frage der Katholicis- 
mus in feiner Weife verlet werben wird. Das ift was man glauben muß. 
Warum find wir zu Nom feit zwölf Jahren? Um bie perfönliche fo ſehr 
gefährdete Sicherheit des heiligen Baters zu beſchützen. Aber Lönnen wir 
ewig dort bleiben? Sicher nicht. Cine gebieteriiche Nothwendigleit, oder 
was man in ber Geſchichte die Macht der Dinge nennt, forbert alfo ein 
Ablommen, eine Transaction, woraus die Unabhängigkeit des heiligen 
Stuhls ungefährbet, wie in der Vergangenheit, hervorgeht. Ein Sou:- 
verän ber feine eigene Sicherheit nicht zu erzielen vermag, ift nicht un 
abhängig. Gegen eine unausgefegt drohende Nevolution, balb durch die 
Waffen Defterreichs, bald durch die Frankreichs geſchützt, befindet ſich ba ber 
römiſche Stuhl in normalen Bedingungen der Unabhängigkeit? Wer würbe 
das zu fagen wagen? Man muß alfo im Intereſſe des Katholicismus und bes 
heiligen Stuhls einen Ausweg zu finden ſuchen, und ben Cirlel verlaſſen 
in welchem man ſich feit langer Beit dreht und erſtickt, und um ben heiligen 
Stuhl den Drohungen der Revolution zu entreißen muß man ihn auf 
einen neuen Boden, entfprehend den forderungen ber Seit, flellen, 
welche den Glauben nicht berüßten, denen er aber zu allen Zeiten 
unterworfen ift wie jede menſchliche Inflitution. Das ift was der römiſche 
Hof leider nicht bat verfiehen wollen. Er hat in folge davon durch 
feinen Widerftand, feine Hartnädigfeit und feine Blindheit und einige: 
male durch die Ausfälle ſeiner Minifter alle Schwierigleiten erhöht. 
Wenn vergute Wille Frankreichs noch nicht entmuthigt, fo ift e8 nur weil bie 
Hingebung des Kaiſers für die Religion unermüdlich ift. Der römiſche Hofhat 
geiprochen, er hat gehandelt, als wenn bie Unabhängigkeit bes heiligen Stuh— 
les bedroht wäre, während im Gegentheil der Kaifer und feine Regierung 
nie einen andern Zweck gehabt als dieſe Unabhängigkeit wiederherzuſtellen, 
dem römijhen Stuhl ein eigenes Leben zu geben und ihn auf alle Zeit von 
fremden Armeen, welche fie immer fepn mögen, zu befreien. Diefes fo un- 
zeitige Betragen, cher von einer falfchen Politif als von der wahren Res 
ligion inſpirirt, hat zum Nefultat gehabt die Schwierigkeiten zu vermehren 
und die Hinderniffe zu vergrößern. Dank biefen Fehlern ift heute nicht 
nicht mehr möglich was im Anfang möglich war, aber ebenjo unmöglich ift, 
was nicht von der Stunde abhängt, daß der heilige Bater von Frankreich ver: 
laſſen werde. Alle Welt foll das wiſſen. Wir werden ihn nicht verlaffen, 
wir werden ihn retten, nidyt im Sinne eines blinden Ultramontanismus, ber 
ſchon zu jehr compromittirt ift, aber entiprechend den Ideen und Wünfchen 
Frankreichs, der älteften Tochter der Kirche und Erbin des Jahres 1789,” 

In der Barifer Preffe ſcheinen Zweifel über bie Stellung ber Patrie 
zur Regierung zu walten, wenigftens äußert fie der Temps, und gele: 
gentlich der romiſchen Frage affectirt das erft genannte Blatt ein unabhän: 
giges Urtheil zu haben. Es ift höchſt unwährſcheinlich daß die Stellung 
der Patrie zur Regierung fih geändert hat, aber es iſt wahrſcheinlich 
dak man ihr für den Augenblid einige Freiheit geftattet, um wenigftens 
einigen Einfluß auf die öffentliche Meinung wieder zu gewinnen, ber ihr bei- 
nahe ganz verloren gegangen war. Nebenbei bemerkt, dementirt bie Patrie 


i 4971 


das Gerücht über bie angeblichen Unterhandlungen in Betreff ber Abtre⸗ 
tung Venetiend. Es bedurfte diefer Dementirung nicht um das Gerücht; 
fofort als ein falſches zu erfennen. Daß die Barifer Preſſe wagen lann 
ſoiche Gerüchte in Scene zu feßen, ift jebenfalls ein Beweis wie ſehr 
durch bie Februarbeerete bie Tagespreffe an politiſchem Tact eingebüßt hat. 
Uebrigens beginnt der T emp 8 heute bie erften politifchen Begriffe zu definiren, 
bie wie es fcheint in Frankreich verloren gegangen find. Der Temps bemüht 
u zu enttoideln was man unter Gefehlichfeit und Freiheit zu verſtehen habe. 

8 handelt ſich dabei urfprünglich allerbings nur um die Mafregelung ber 
Vereine von St Vincent be Paula. Es ift eine fehr charalteriſtiſche Er- 
ſcheinung daß die jogenannten demokratiſchen Blätter diefe Mafregelung 
im böcften Grabe gefeßmäßig und freifinnig finden, während bie liberalen 
Organe darüber das gerabe entgegengefegte Urtheil fällen, 

Zur MWiderlegung der Behauptung daß die Gefellichaft des hl. Bincent 
von Paula über ungeheure Summen verfüge, bringt heute die „Union“ 
den Nechenfchaftäbericht tes in Paris beftehenden Bincent:Vereins vom 
Jahr 1860 und vom 1 Januar bis 80 September 1861. Darnach betru⸗ 
gen bie Einnahmen im Jahre 1860 nur 84,072 Fr. 40 G. und zwar er: 
gaben die Sammlungen des Raths und der Generalverfammlungen 2496 
Fr; bie Gaben der Eonferenzen und Privatwohlthäter 9015 Fr. 94 €; 
der Ertrag der von ber Geſellſchaft gemachten Beröffentlichungen, Büllelin, 
Heinen Erzählungen, Almanad) ıc. 10,342 Fr. 59 E.; die Gefammtjahres 
einnahme 21,854 Fr. 536. ; Baar in der Caſſe waren 12,217 Fr. 27 E. am 
31 Der. 1859. Die analogen Pofitionen im Jahr 1861 (vom 1 Januar 
bis zum 30 September) waren 1566 Fr. 60 G.; 6355 Fr. £6 C.; 7922 Fr. 
46 G.; 11,530 Fr. 55 C. am 31 Der. 1860, zuſammen 19,463 Fr. 16, 
Die Ausgaben dagegen betrugen die Unterftüßungen, an armeGonferenzen ic. 
1860 12,670 Fr. 70€, 1861 (vom 1 Jan. bis zum 30 Sept.) 6,864 Fr. 50 €.; 
allgemeine Untoften 1860 9,185 Fr. 85C., 1861 6,553 fr. 196,; Unter: 
ftügungen an Arme am Sit ber Ckfellichaft 1860 785 Fr. 10 C., 1861 
307 Fr.; Vorſchüſſe für die Unkoften der Veröffentlihung der Gefelfchaft 
1861 1,987 fr. 55 E.; gefammte Jahresausgabe 1860 22,541 Fr. 66 C. 
1861 15,712 Fir. 24 C. Gleichzeitig gibt die Union die Summen an 
welche bis jetzt bei den franzöfifchen und fremben Eonferengen des Vincents: 
Vereins für die ſyriſchen Chriften eingegangen find, , 1860 betrugen die 
Gaben 70,344 Fr. 85 6. und 1861 27,367 Fr. 26 C. davon wurden dem 
Hülfscomite unter dem Vorſitz des Abbe Lavigerie übergeben: 1860 
70,344 Fr. 95 C. und 1861 21,867 Fr. 26 C. Der Uederſchuß von 
6000 Fr. joll in Kurzem nach Syrien geſandt werben, 


Man verfihert, jagt die Patric, daß die ſpaniſche Regierung, um 


dem Kaifer von Maroflo einen Beweis ihres hohen Wohlwollens zu geben, 
die Räumung Tetuans für den 10 November angeorbnet bat. 

Der neue franzöfifche Cardinal Billiet ift ber Sohn eines Landmannes 
in einer Heinen favoyifhen Gemeinde. Mit fünfzehn Jahren begann er 
feine Stubien, mit zwanzig Jahren tar er Profefjor der Theologie und im 
Alter von 42 Jahren wurde er Biſchof. Sept ift er 79 Jahre alt. 

Die deutfche Barifer Zeitung teilt die Antwort welche dem hiefigen 
deutſchen Hülfsverein auf feine Adreſſe an den König von Preußen von bem 
kgl. preußischen Gefhäftsträger, Pringen v. Neuß, zugegangen ift, alfo mit: 

„Paris, 10 Der. 1861. Dein Here! Ihrem Wunfde gemäß habe ich bie 

Adreſſe welche ber biefige deutſche Hiufeperein an Gr. Diej. dem König, meinen 
allerguübigften Herru, gerichtet bat, Allerhöchſtdemſelben in Eompiezue zu über 
reihen tie Ehre gehabt. Se. Waj. haben biefe Adreſſe huldreichſt entgegeizunchmen 
geruht, und es it mir ber ehreuwelle — geworden im Namen des Königs 
ben beuifchen Hülfsverein auszuſprechen wie Se. Maj. durch ten Ausbrud ber 
foyalen und ädt vaterlãudiſchen Gefinnungen ber hier wohnenven Deutſchen erfreut 
worden find. Um bem bentiden Hllfsverein einen kefondern Beweis tes wohl ⸗ 
mollenben Interefjes zu geben weides Ge. Maj. flets an den gemeinnägigen Bes 
firebungen besjelben genommen haben, und noch ferner nehmen werben, haben mir 
Allerhochſidieſeiden tie Summe von 3000 Francis als außerorbentiichen Beitrag ein ⸗ 
händigen laffen, und mich beauftragt dieß zur Senmtnif ber Direction zu brungei, 
Es gereicht mir zur befondbern freude mich Ihnen gegenüber tiefes ehreuvollen 
. zu entiedigen, und ich erlaube mir Ihnen, mein Here, tie Summe von 

ancd anliegenb mit ber Bitte zu Überreichen diefen Gnadenact bes Könige 
ort übrigen geehrtem Mitgliedern ber Direction jo wie des Vereins mitteilen zu 
en." 


Im Anfchluß bieran veröffentlicht die Barifer Zeitung gleichzeitig 
das Dankjchreiben des deutſchen Hülfsvereine. 

Das Journal de Ehartres bringt folgenden Beitrag zur Kennt 
niß des franzöfiichen Familienlebens. Cine Barifer Dame hatte ihr drei 
Monate altes Fräftiges Söhnchen einer Amme zu Balainville, in der näch⸗ 
ften Umgebung von ‘Paris, anvertraut, Ein Meneur X (Ummenbeforger) 
zu Chätcaubun warb von ber Mutter gleichzeitig bezablt, um alle Monate 
das Sind zu fehen und über feinen Zufland zu berichten. Dieſe Berichte 
lauteten lange Beit ſehr gut, jüngft aber jo unbeftimmt daß die Dame ſich 
veranlaft fand, von einem Arzt begleitet, ſelbſt ihr Kind zu befuchen. „Die 
graufamfte Enttäuſchung“ erwartete fie, denn fie fand dasſelbe in dem 
ihauberbafteften Zuftand, auf das empörendfte „von ber graufamen 


Nabenmutter* vernahläffigl.: Obgleich der Säugling fofort in das 
Hofpital von Chätenubun gebracht wurde, farb er doch nad; 24 Stunden. 
„Die graufame Nabenmulter,“ die Amme nämlich, iſt bereits verhaftet 
und wird vor bie Aſſiſen lommen. — Die franzöfifchen Blätter begleiten 
bieje Gefchichte mit folgender Moral: „Man fieht daraus welche ſtrenge 
Aufmerkfamkeit die Mütter bei der Wahl ber Ammen aufwenden müſſen, 


-wenn Verhältniſſe der Geſundheit oder der Stellung fie zwingen fid} von 


ihren Kindern zu trennen,“ 
1: Paris, 28 Det. Die Campagne gegen bie Vincenzvereine hat 
unertvariet einen für bie Polizeifreifhärler der imperialiftiichen Demokratie 


. aus ber Aue be Jerufalem unerfreulichen Ausgang genommen. Vorſtehende 


Bezeichnung einer in Paris ſchon berlichtigt geivorbenen Kategorie zweideun⸗ 
tiger und verbächtiges Subjecte ift jehr hart. Doch lann fie nicht zurüd: 
genommen, nicht unterbrüdt werden; denn fie war bas legte Wort einer 
Bewegung ber öffentlichen Meinung, bie Fury und entſcheidend, und inäbe- 
fonbere durch ihre gänzlich unerwartete Energie merfwürbig var. Graf 
Perfigny wäre auf der Höhe feiner Autorität und amtlichen Stellung ge 
blieben, wenn er mittelft dreier Zeilen im Moniteur bie Vincenzeonfe⸗ 
rengen und ihre Directionen troden eingeladen hätte ihre Stellung zu 
regeln und zu legalifiren. Der Hr. Graf hatte aber Hrn. Havin vom 
Siecle empfangen, weldem der vertrauliche und gnädige Empfang des 


: Minifters den Rüden bis zu Boben krümmte. Die Allg. Zeitung hat diefer 


Aubienz ſchon vor einigen Wochen, am Tage wo fie flattfand, ertähnt. 
Das Circular des Minifters gli) den mit Hru. Havin vereinbarten 
Angaben im Siecle Phrafe für Phraſe, Wort für Mort, fo daß 
darüber ein Öffentliches Aergerniß entſtand. Das Eireular mußte zur 
Auflöfung der Bereine und zur gerichtlichen Verfolgung ihrer Bor: 


. ftände oder Direstoren wegen geheimer Gejelfchaft und Verſchwörung 


führen. Wären die Denunciationen bes Sıöcle und des Eirculars irgendwie 
begründet geweſen, fo würde der Minifter nicht fo viel Worte gemacht, fon: 
bern mil Strenge gehandelt haben. Als er jedoch handeln follte, folgte auf 
die Worte feine That. Die Vereine und die Directionen legten ber Negie: 
rung ihre Statuten und die Perfonalbefhreibungen ihrer Mitglieder vor. 
Die Regierung fand gegen die einen und bie andern leine ernfthaften Ein- 
wendungen, unb fie ſah ſich bemüffigt fie einfach zu beftätigen. Die Ber: 
eine haben der Polizei, die gewiß auch früher des freien Eintritt3 nicht er- 
mangelt hat, alle Thüren und Schränte geöffnet. Sonſt bleibt alles beim 
Alten. Das Circular war auf einen glänzenden Erfolg bei der liberalen 
und bei der alatholiſchen Meinung beredinet geweſen. ber Liberale und 
Proteftanten, theilweife aud) die Freimaurer, wollten nichts davon wiſſen, 
und gerade an ihm find bie Organe ber imperialiftiichen Demolratie zu 
Schanden geworden. Merkwürbig ift es daß biefe Bewegung der liber 
ralen Reaction gegen bie Fälſchung aller Begriffe und Gewiſſen an ben 
erften Tagen aus den Departements fam. Ein kleines Blatt, das in ber 
ultrakatholiſchen Bretagne im Kampfe gegen bie Ultramontanen alt ger 
worden iſt, vertheidigte Die Toleranz und die Freiheit auch für die fraglichen 
Vereine gegen bie Intoleranz und die Denuneiationen ſerviler Demotraten. 
In Nantes, Lyon, Borbeaur, Marjeille wurben ähnliche Protefte noch hef⸗ 
tiger laut. In Paris ſcheuten das J. bes Débats, welches im Geruch des 
Proteſtantismus fleht, und Le Temps, welder für das politiſche Haupt: 
organ ber franzöfischen Broteftanten gilt, ſich durchaus nicht aus Anlaß ber 
Vincengvereine für bie freiheit mit ungewöhnlidyer Wärme und Uner: 
ſchrocddenheit in die Schranfen zu treten, Das Bublicum nahm Partei für 
die Freiheit und die Toleranz, die Beivegung wurde intereffant und allges 
mein. Es iſt feine geringe Wirkung, feine geringe Errungenſchaft derjelben 
daß bie liberale Meinung und ihre Drgane, in einem Tableau das bleiben 
wird, Le Siecle, La Preſſe und l’Dpinion nationale als die drei linken 
ES chächer der Freiheit zufammentloppelten. 

+ Paris, 30 Det. In diplomatifchen Kreiſen fieht man der Zulunft 
mit wachſendem Mißtrauen in die Berehnungen und Anjchläge des Kaiſers 
entgegen. Man jchreibt ihm die Abficht zu England zu neutralifiren, und 
dazu joll ihm die Expedition nad Mexico behülflich feyn. Die definitive 
Zuftimmung Englands zu dem Uebereinlommen mit Franfreih und Epas 
nien ift noch nicht eingetroffen, doch wird fie feinestwegs bezweifelt. Die 
gemeinfchaftliche Action mit England in Mexico, wobei Franlreich Anlaf 
zu Gefälligfeiten für englifche Intereſſen und vielleicht aud) für die öffent» 
liche Meinung in England finden wird, fol nicht wenig dazu beitragen 
Englands Yufmerkjamteit, Einfluß und Macht vom Continente abzuhalten, 
wann ber Bonapartismus ben geeigneten Augenblid zur Ausführung des 
Goup gelommen glaubt, welcher ihm von ber italienifhen Dantbarleit in: 
beftens die Inſel Sartinien eintragen joll, abgejehen von dem Vorfprunge, 
den er babund für feine Projecte am Nhein getoänne. Etwaige Befällig- 
keiten in Megico find der Preis für Englands Schweigen zur Annerion 
Sardinien und für Englands Flaufeit angefichts der einer ſolchen Annexion 
nothwendig vorausgehenden und nachfolgenden Ereigniſſe. Die Diplomati: 
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fieht vieleicht gerne zu ſchwarz weil fie fich nicht mehr hinters Licht führen 

‘ und überrumpeln laffen will. Doch find ihre Verausſetzungen immerhin 
beachtenswerth, felbft wenn fie das Räthſel nicht löfen, Da man unter ben 
gegebenen Verhältniffen und nad unferen zehnjährigen Erlebniſſen nie zu 
ſchlecht denfen Tann, ift es am beften mit ber etwas verſpäteten Weisheit 
ber Diplomatie bas fchledhtefte zu denken, 

Paris, 31 Det. Der Moniteur enthält folgende Note: Die Pos 
lemif getoiffer Journale ift geeignet die Anfichten des Publicums über bie 
Politif der Regierung irre zu leiten, Die Regierung weist jede Berant- 
wortlichleit für die Erzeugniffe der Preſſe von ſich. Der Moniteur ift das 
einzige Organ der Regierung, und es gibt kein halbofficielles Journal, 
(B.T.B.) 


Außland und Polen. 

Warſchau, 27 Det. Ein panifcher Schreien geht feit geftern Mor- 
gen durch unfere Stadt. Nachdem der Biſchof von Lublin auf feiner Reiſe 
von bier nach Lublin zurüdgeholt, durch Gendarmen nad) der Gitabelle ge: 
bracht und vor das Kriegsgericht geftellt worben, haben geftern Nacht viele 
Verhaftungen von Bedeutung ftattgefunden. Die meiften Gomitemitglie: 


der vom Mär, bie in letzter Zeit immer voranzugehen ieaten, als : Com: | 


mercienrath Kaufmanns Xeltefter Zaverp Schlenler, P. Stezli, Schuh: 
madher Hihjpandfi, alle drei neugewählte Stabträthe, mehrere Ganonici, 
Prälaten, einige Mitgliever der Familie des verftorbenen Erzbiſchofs Fial- 
toweli und viele andere, find in ber Nacht aus ihren Betten fortgeholt 
worben. Man fürdhtet and) für einen ber evangeliſchen Geiſtlichen. Banlier 


H. Teplitz ſitzt bereits ſeit einigen Tagen in der Citadelle; er ſoll beſchuldigt 


ſeyn die in den Kirchen und anderwärts zu revolutionären Sweden geſam⸗ 
melten Gelder nach dem Auslande zu Waffen Antäufen übermittelt zu haben, 


Ein bedeutender Waffentransport ift an der Gränge aufgefangen worden. 


(Off. dtg) 
Nordamerika. 

New⸗York, 15 Det. (Aus engliſchen Correſpondenzen.) Mehrere 
Transporifchiffe find von New Yorlk abgefegelt. Dem Vernehmen nad) 
toird bie jüngft von hier abgegangene Schifföerpebition in Annapolis zus 
fammentreffen und Infanterie, Cavallerie und Artillerie and Land feten, 
ehe fie nach Güben weiter geht. — Die conföderirte Streitmacht bat Wil: 
fons Zuaven bei Santa Rofa Island angegriffen. Nah einem jüblichen 
Bericht haben die Gonföberirten die Kanonen der Föbrraliften vernagelt, 
ihr Lagergeräth zerftört, und eine Anzahl Gefangene gemacht. Ueber das 
Seegefecht bei New-Orleans bat noch keine nordiſche Duelle einen Bericht 
geliefert. Im Süden ift fehr viel nordiſches Eigenthum confiscirt worden, 
darunter zivei Sflavengüter, deren Eigenthümer in New-HYork und Boften 
zu Haufe find. — Der Wafhingtoner Corteſpondent des New⸗York 
Tribune meldet daß die Bundesregierung in ber Umgebung von Waſhing ⸗ 
ton den Bau permanenter Gafernen für 60,000 Mann vorbereite, Die 
föberaliftifchen Truppen ind zwei Meilen über Lewinsville vorgerädt, 
General Fremont hat die Abſendung telegraphifcher Berichte über die mili« 
tärifhen Bewegungen in Miffouri verboten. Die Walhingtoner Gorre: 
fponbenten ber Neiw-Morker Blätter läugnen noch immer daß die Bundes: 
vegierung erllärt babe bie Intervention in Mexico zulafjen zu wollen. Man 
berichtet da die Föderaliften aus Kanſas tie Gonjäberirten bei Greenfield 
aurüdgefchlagen und ihnen erheblichen Verluft beigebracht haben. 

New⸗York, 17 Det. In Miſſouri und Virginia haben einige 
Scharmiltzel ftattgefunden, bie zu Gunften der Föderaliften ausfielen. Zur 
Verfolgung des „Nafhville,* der am 12 d, bei Charleston die Blokade 
durchbrach, find drei Dampfer ausgefandt worden. Cine aus 40 ober 50 
Fahrzeugen brftehende große See Erpebition ift abgefegelt. Die zur Er: 
pebition gehörenden Transportſchiffe find auf der Hamſtead Rhede ans 
gelommen. 

Ueber die oben erwähnte von New Yorl abgegangene SerErpebition 
bemerlt die Times: „Die Fama fpriht von einem Plan entweder New⸗ 
Orleans, in deffen Umgebung die Föderaliften ſchon Fuß gefaßt haben, oder 
Charleston oder Savannah zu nehmen, um auf biefe Art den Baumtvolls 
handel frei zu machen. Diefe Politik ftügt ſich auf bie Theorie daß ein 
großer Theil ber Südländer der neuen Herrſchaft abgeneigt ſey, und bafı 
bie Lodung hoher Baumwollpreiſe fie betvegen werde das Banner ber Union 
aufzupflangen. Wir müffen fagen, biefe Erwartungen haben geringe Aus 
ficht in Erfüllung zu gehen. Die Wajhingtoner Regierung bringt den feit 
einem halben Jahr eingetretenen Geſinnungsumſchwung nit in Anfchlag. 
Obwohl fie fih erinnert wie im Norden plöglich bie öffentliche Meinung 
umfprang und für kräftige Fortführung des Kriegs ſprach, vergißt fie daß 
berjelbe Umfchlag in ben conföberirten Staaten ftattgefunden hat, Der 
Gouverneur von Louiſiana hat nit nur New Drkans befeftigt, fondern 
aud) verboten Baumwolle in die Stadt zu bringen. Dasjelbe wird natür 
lich in den andern Hafenplähen geichehen, und bie Bunbesregierung wird 

ä daher nichts als fo und fo viele Morgen Landes voll Stein und Mörtel in 


ihre Gewalt befommen. In der That, foldhe Befitungen ifolirter Punkte 
auf feindlichen Gebiet haben in ber Kriegsgeſchichte felten viel gefruchlet. 
Es Tann fi} herausſtellen daß biefg Ausſendung von 25,000 Mann, um 
einen Baumwollhafenplatz zu nehmen, nur eine Wieberholung berjelben 
Taktik ift, die, während Eir Arthur Wellesley in der Halbinfel Lämpfte, 
eines ber ſchönſten engliſchen Heere nad Walcheren ſchickte und dort ver: 


fommen lieh.“ 
Türkei. 

Naguſa, 30 Det. Im Kampfe vom 26 d. blieben auf türkifher 
Eeite 46 Tobte, darunter Muchtar Bey, und 35 Verwundete. Auf Seite 
ber Aufftändiichen ift die Zahl der Gebliebenen unbelannt, Die Infurgenten 
befinden fi in Schuma und brennen bie türliſchen Häufer nieder. Die 
Bewohner der Umgebung bringen ihre Habe nad) Trebinje oder auf Bfters 

reichiſches Gebiet. (MW. BL) 

Moftar, 27 Det. Aus Trebinje wird gemeldet: Luka Bucalovic 
babe mit feinen Zubzanern am 24 bas Klofter Duſchi, am 25 Nachts tas 
Dorf Ljubovo (zivei Stunden von ber öſterreichiſchen Gränze) angegriffen. 
Die Türken follen bebeutende Verlufte erlitten haben, und die Zubzaner 
gegen Popovo vorgerüdt feyn. In Trebinje erwartete man Berjtärkungen 
von Piva, welch legteren Ort die Infurgenten geräumt und Truppen 
Dmer Paſcha's befegt hatten. Auch von Gado ift (türliſches) Militär aue- 
gerüdt, wahrſcheinlich ebenfalls gegen Trebinje. (W. BL) 
| Handeld: und Börfennachrichten. 
| Augsburg, 31 Okt. 

Königl. bayer, Staatspapiere. 


| 
I 
| 


\ ehren —— 977/ P. Bprec. vierte Gmiffen . . 103 $. 
u: + 10056 @. Öproc, beito nme . . —_ 
—* . . 108% 9. SrunbrAblo Obn _ 
une Sig, halb. . . 105%, P. Santacien mil Di. Hi. @.. 820 8, 


Juduſtrielle Actien. 
Bayer. Oſtbahn 1044, & ech. Baummo.-Sp. Kempten 119 ®, 


mit 30 Proc. Eiimahl, _ „  Öproc. Bart Del, 102%, @, 
Med. Spinn- u. Web. Augesurg 2059. Mei, Eaume Spin. m. Beh, 
Kamıngarn Spinn. ®. Bamberg . 08 ©, 
Bauınw.-Sp. Stattbad 182 P., 190 &. Speoe, Ba Obi. .. 108%, 6. 
m. Öpesc. Bart. »DbL, ne. Med. Baumm.-Spint. Bay 
Baumw.⸗ ka Spiuu.. TE. reuth Zins vom 1 Jul. 142 
proc. Part. Obl. wort * Mech. B.-Ep. Blaicha 131 
Med Web. —*ð* G. —— — ugtburg 1458. 
Haunfetter-Üheberei . . . 100 ©; Mafcinenfabrif Augsburg . . 
Franffurt a. M., y- Det, Wirte. 4 Dstig. d. R. ou s 
Aproe. Coup-Dbl. 102% B.; Staproe. 97 B.; Bub. Ay DB. 1024, ©; 
4proc. 101 @.; SYgpeoc, von 1 38 %6G.; —2* ahn 209, P. 4roc. 
DM EBANNR. 1031; P.; bab. son. 891, @.; ft. 537% B.; 
karh, Mhlrx.C. b. BR. oh ig * 1283, B.; LX. 8 


46. —*28 11%.; Piloten II. 9. 
h 9.56-56; hol, 10fLE fı 034; Ducaten 
1. 5.32 42-33 Ya: —S 9.20-21; "engl. Sen. ſl. 11 

London, 28 Det. Die amtlichen —— für ben Monat 
September zergen noch immer ein auferorbentliches Fallen ber Ausfuhr, namentlich 
in den Baumwollfabricaten. Die Gefammtabnahme beträgt im Bergleih mit dem 
September von 1860 2,426,248 Pf. St, ober beinahe 18 Proc, moron 12% 
Procent auf bie Kattune lommen. Im vorigen Jahr jedech mar das Geitäft im 
September beſonders lebhaft, und ber Gegenfay hat baher micht bie Wichtigteit 
bie man ihm beifegen öunte, ba ber u Ausfall, wenn man ibn mit Sep- 
tember 1859 vergleicht, nur 411,20 Bf. St, oder 3% Proc, beirägt. 

Paris, 30 Dct. Sproc. 685; 4Yaproc. 95.75; Sautactien 2900; Iandie. 
Creditbaut 1175; Credit mobitier 701.25; ; biem 68.95; rim. 70%; (a; Beta. 
4Yzproc. 101 Y; fpar . innere Schud 47 1; Inne Sproc. 47V; peu) 1612; 
Baragoja 512,50; Wim, 213,75, Orleans 1320, Mord 477.50; 

Varis · Won · „Wätteimert 1020; ib 627.50. Weit 627,50; Be 340 
öfter. Geſtllſchaft 498,75; Victor · Emanuel 347.50; gr. uff. &amp. 397,50, 


Zelegramme. 


* Frankfurt a, M., 31 Det. Deflerr. Sproc, National -Auleihe 56% ; 
Spree, Metall. 46 P.; Bantactien 626; LotteriAnichensloofe von 1854 60 Ya; 
von 1858 100%g; von 1860 587%; Lubwigeh-Berbacher E.⸗B.⸗A. 134g; bayer. 
DAbahn-Actien 103%, ; voll eingezablt 10443 ; Üflerr, Erebit-Mobitier-Actien 148 ; 
Elifabeth-Prioritäts-Actien 74. Wechſeleurſe: London 118%; Paris 93 Y;; 
Bien 847 lg. 

. Wien, 31 Oet. Deſtert. äpeoe. National-Anleipe 79,90; Iproe. Metall, 
66; Lotterie-Anledensioofe von 1854 86; von 1858 118,16; von 1860 82,10; 
Banfactien 7140; öfter. Erevit-Mobilier- Actien 177.80; Donandampfihifffahrte- . 
actien 416; Gtautebahnactien 272; Norbbnhnactien 202; Wefbahn-Prioritäte- 
actien 102. Wedjelcurfe: Augsburg 3 Monat 116; London 137.80, 

"London, HD, Iprec. Conſele 931%, 


— ——— —— — — — 


Terantwortlihe Aedactlen: Dr, O. Kolb, Dr. V. 2, Aitenböfer. Dr. $. Otaeo 
Berlag ter 3. &, Gorta’fgen Bahbantlung, 


Freitag 





Bon Liverpool nad New. Port. — Die Ungebulbigen in Deſterreich. 
— Aus ber beutfchen Finanzftatifti, — Stalieni uftände, (I. Be 
rona.) — Deutichland. is anlen: dee tbung be Bene: 


ralcomite'3 des lanbwirthſchaftlichen Vereins für Bayern) — italien. 
(Florenz: Der Arno noch immer troden. Zwei Grocobile in Na) gebo: 
ren, nua: Maffenlieferungen. Eitung bed bemofratiihen Vereins. 
Das Mieberaufleben der Reaction im Neapolitanifchen. Ein Gefchent des 
Königs für den heil. Januarius.) 

Neueſte Poſten. Frankfurt (Antwort der a ri 
Verfammlung in ber Verfafjungäfrage.) — Münden. (Gefammtbeihlüffe 
der Kammern über das Budget, Die Nebe bes Frhr. v. Lerchenfeld. Die 
neue Givilproceßorbnung.) — Augsburg. (Nusbleiben der Berliner 
Pohl) — Stuttgart. (Die bevorftehenden ftäbtifhen Wahlen. Der 
Kriegsetat in der erften Kammer. Die Jerufalemöfreunte) — Turin. 
(Beutlaubungen.) 


Zelegrapbifcher Bericht. 


. Zurin, 31 Oct. Die „Opinione* ſchreibt: Mir lefen im 
Dfiervatore Romano: „Palermo in Revolution, Republik proclamirt. 
Muthmaßliche Urſache die Recrutirung. Diefe Depeiche ift am 23 b. 
an Gialdini in Neapel gelangt." Die „Opinione” bürgt für nichts, 
bemerft jedoch daß folgende Nadyricht der „Unitä Staliana” das 
Factum zu beftätigen feheine: Briefe aus Sieilien fprechen von ern⸗ 
ftien Unruhen auf der Infel, veranlaßt durch die Recrutirung. 


Bon Liverpool nah Mew:York, _ 


* Mew:Bork, 12 Det. Mein zweiter Berfuch zu meiner Entbefunge 
reife nad) Amerika ift von befjerm Erfolg geweſen als. ber erfte, denn geftern 
Mittag lam ich mit der „Afia“ bier an. Sonnabend, den 28 Sept, gieng 
ich in Liverpool an Bord der „Aſia,“ einem zu der Cunarblinie gehörigen 
Dampfer. Das Schiff ift nicht groß; es hat mur einen Schornſtein und 
zwei Mafte, und erſchien lächerlich Hein im Vergleich mit dem Great Eaftern.*) 
Die „Perſia“ ift das fchönfte und ſchnellſte Schiff biefer Linie. Die Paſſage 
foftet jehr viel, nämlich 312 Gulden, wozu noch bie Reife nad) Liverpool 
fommt, und verſchiedene Ausgaben an Bord des Schiffes. Die zweite Claffe 
foftet 216 Gulden. Die Drbnung an Bord diefes Gunarbdampfers ift gang 
bewundernswerth, und jeder Paſſagier fühlt daß er ficher-ift, jo weit menſch⸗ 
liche Vorſicht und Geſchicklichteit daran Antheil haben. Alle Dfficiere wie | 
fänmtliche Matrofen find erfahrene Seeleute, und ale Berrihtungen ge | 
fchehen mit derſelben Präcifion wie an Bord eines Kriegäfchiffes. m der 
oben angegebenen Summe ift die Berpflegung mit inbegriffen, und fie ift 
nicht allein vortrefflich, fondern nad deutſchen Begriffen fehr luxuriös. 
Frühſtück und Luncheon (ziveites Frühſtüch) gleichen einem deutſchen Table, 
d’höteMittageffen, und das Diner ift überreich. Man bat täglich alle 
Arten friſchen Fleiſches, Geflügel, Wild ꝛc. und friſche Gemüse, Dbft, jelbft | 
Birnen und Trauben. Das Löjtlichfte Eiswaſſer und Limonade find immer | 
im Salon, und jever Paffagier kann bejtellen was fein durch Seelranlheit | 
capriciõs gemachter Gejhmad verlangt. Wer ein Abendefjen will, muß «8 
bejtellen. Bier, Wein unb andere Spirituofen müfjen befonders bezahlt | 
werden. Die Auftvartung ift unübertrefflich. 

Die Ueberfahrt ſelbſt war ſehr ungünftig, denn wir hatten in ben erften | 
Tagen dın Wind beftändig gegen ung, und ſchon am 1 und 2 Detober jehr 
rauhes Wetter und hohe See. Freitag Mittags, 5 Det, prophezeite Capitän 
Lott eine ſtürmiſche Nacht, und man fah einige lange Gefichter, ala Abends 
beim Thee bie Stewards die Leuchter auf ben Tifchen anbanden, Der Sturm 
lam, und daß er nicht unbedeutend war, geht daraus hervor daß er unſer 
“ Gegel gerriß. Der folgende Tag war noch ärger. Die See gieng häufers | 
hoch, und es regnete in Strömen. Der uns gerabe in bie Zähne blafende 

Wind fegte mit ungeheurer Gewalt das Ded entlang, und es war fein 
Heines Unternehmen einige Damen aus dem Salon in die vorberen Gajüten 
zu bringen. Jede Dame erforderte zwei Matrofen. Diefes ſtürmiſche 
Wetter verhinderte unſern fchnelleren Hortihritt; allein das Schiff zeigte 
fich, wenn auch nicht als ein ſchnelles, jo doch als ein ſehr tüchtiges Ser 


) Es if berfelbe Gorrefpontent, ber mit tem „Great Tafiern® mad) Amerila 
wollte, . 


boot. Die 
ſchlug die See über Bord. Epäter hinberte ung ber Nebel fehr, und bie 
ungeheure Dampfpfeife ließ fi jede Stunde hören, um andere Schiffe 
zu warnen, Diefen Rebel ſchienen bie Officiere am meiften zu fürds 
ten. Am verganzenen Mittwoch hatten wir aber herrlihes Wetter 
und einen feften günfligen Wind, fo daß mir alle Segel auffegten 
und ben Tag 303 englifche Meilen machten, Wir trafen auffallend wenig 
Schiffe, und erft am Donnerftag die von New York lommende „Perfia.“ 
Die Aufregung unter den Amerilanern an Borb war natürlich groß. Wir 
fragten in ber Faggenſprache: ob etwas neues paffirt ſey, und eine Meine 
Flagge auf der Perfia fagte: Nein! 

Der geftrige Morgen war fehr nebelig, und man ſah bie Küfte nur 
felten Har; allein was wir fahen, war wunderſchön. Bei Sandyhool warf 
der Capitän eine Blehbüchje mit ben neueften Nachrichten von Europa ins 
Meer. bie fogleih von dem uns au biefem Ende entgegentommenben Heinen 
Boot aufgefifht wurde, Die Ankunft bes Lootſen, welcher amerilaniſche Zei⸗ 
tungen mitbrachte, verurſachte großes „Excitement.“ Es wurde klarer, 
und wir ſahen Staaten Jsland in all feiner Pracht. Dieſe Inſel ift wirk⸗ 
lich reigenb, und erfcheint boppelt fo, nachdem man feit beinahe 14 Tagen 
nichts ala einen trüben Himmel und eine bleifarbene See gefeben hat, Der 
New: Yorler Hafen ift großartig und wunberfchön, und wenn bie Amerifaner 
ihn den ſchönſten der Welt nennen, fo übertreiben fie wohl nicht fehr. Sie 
fagen: nur der von Rio fey ſchöner. 

Die Amerifaner find wenig an Polizei gewöhnt, und es bemächtigte 
fih aller ein unbehagliches Gefühl als das Polizeiboot anlangte. Außer 
dem officiellen PRoliciften famen aud; zwei geheime, bie nad einem Herin 
mit einem Schnurrbart vigilirten. Deutihe Antvehungen aus alter Zeit 
lamen über mid. Die Polizei: Gewitterwolle verzog ſich indeſſen ohne ſich 
zu entladen. Man fragte nicht einmal nad) Päflen, obwohl man uns in 
London gefagt hatte daß biefelben erfordert würden, Auf Staaten Jsland 
fahen wir ein Lager. Rechts von uns lagen Fort Hamilton und Fort La⸗ 
fayette. Das letztere ift ganz rund, und fteht mitten in ber See. Cs iſt 
ber Bla in welchem Etaatögefangene vertvahrt werben. 

Epäter werde ich die Reife und New: Dort ausführlich ſchildern; jcht 
ift dazu feine Beit. New⸗ NYork erfcheint mir tie eine Miſchung von Amfler⸗ 
bam mit ein wenig Paris, mur daß es bei weitem ſchmutziger ift als beide. 
Broadway, der Stolz New: Norls, ift zwar fehr lang, allein nicht beſon⸗ 
ders breit, und ihn mit den Boulevards von Paris oder mit Orforbftreet zu 
dergleichen ift geradezu abgeſchmackt. Broadway ift ganz hübſch, allein 
bie bunt aufgepußten und beflaggten und betvimpelten Läden machen daß 
er wie eine Jahrmarltſtraße ausſieht. Die Amerikaner felbft aber gefallen 
mir ſoweit ich fie eben gefehen habe. Selbft reihe Hanbelsherren find bier 
Menſchen. 

Von politiſchen Neuigkeiten kann ich Ihnen noch nichts mittheilen. 
Es ſieht hier nicht beſonders kriegeriſch aus. Jede dbeutfhe Garniſonsſtadt 
ſieht ſelbſt im Frieden kriegeriſcher drein. Ich bin geſtern ſehr viel umher⸗ 
gelaufen, habe aber nicht zwanzig Soldaten auf den Straßen gefehen. — 
Heute fol der „Baltic mit einer Menge Dampfihiffen und 30,000 Mann 
au einer Erpebition gegen New: Orleans abgeben. Mit dem nädjften 
Dampfer, ter am Mittwoch abgeht, Tann ich vielleicht ſchon interefjanteres 
berichten. " 


Die Ungeduldigen in Defterreich. 


Die Oſtdeutſche Poft gibt ihrem Mifbehagen an dem gegentwär- 
tigen ſchwebenden Zuſtand ber öfterreihifhen BVerfaffungsverhältniffe 
twieberholt lebhaften Ausdruck. „Es droht, fagt fie, ein Marasmus in uns 
fern politifchen Zuftänden eingureiben, welcher bas Hoffen und die Erwärs 
tung eines ganzen Jahres ht vernichten ann. Wohin wir bliden, herrſcht 
Wirrwarr, Unllarheit, Unehlihlofienbeit. In acht Tagen wirb der Reiche» 
rath wieder zufammentreten SE was wird er vorfinden was ifm Schwung 
und Leben verleiht und feine Würgein„in Vollsbewußtſeyn ftärttı? Mir 
fprechen nicht von ber ungarijcen Frage, obleich auch hier feit der Auf: 
löfung des Landtags die Zeit planlos hingeſchwunden ift. Aber aud) in den 
andern Theilen der Monarchie vermiffen wir das Enjemble eines Negierunge: 
programms ſowohl in der Maren Ausführung der verfaffungsmäßigen Um: 
geftaltung als in der Sichtung bed Vervaltungsperfonals. Die Negierung 


; hat zwei Aufgaben zu erfüllen: praftifche und confequente Realifirung der 


verfafjungsmäßigen Freiheit und Aufrechthaltung und Stärkung der Auto⸗ 


. zität, Nach beiden Eeiten hin vermiffen wir die Gnergie, die Schlagfertig- 
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leit, faft möchten wir fagen ben Fleiß ober doch die Befliffeniheit des Mini« 

ſteriums. Wohl liegt eine große Laft auf den Schultern des Staatäminis 
euer leider bei ihm bie Kumft geeignete Männer zu fins 
ben bie i 
Minifterium Schwarzenberg feine Thränen nachweinen. Aber in jenen er: 


ften Monaten die nach Veröffentlihung der März Verfaffung vom 1849 


folgten, und too an bie Realifirung derſelben nicht bloß von der Bevölfe: 
rung, fonbern von einem Theil der Minifter felber geglaubt wurde — 
welder Schwung, welche Rührigleit war dal... Die Februar-Verfaffung 
war berufen abermals Schwung in bie Bevölferung zu bringen, und fie hat 
es zum Theil auch gethan. Hr. v. Schmerling fand in mancher Beziehung 
fogar günftigere Verhältnifie vor als das Minifterium von 1849, Die Ter 
legenheiten welche Ungarn bereitet find zwar groß und gefährlich, aber er hat 
feinen Anftand vor ſich er hatnicht auf den Schreden blutiger Hinrichtungen 
und mafienhafter Einferferungen die Autorität dort aufzubauen, er hat 
keine Honvedſchaaren zu entwaffnen. Dieſſeits ber Leitha aber hat das 
Minifterium von 1861 eine moraliſche und politifche Stüge welche das 
Minifterium bon 1849 nicht hatte, eine aus Wahlen hervorgegangene Ne 
präjentativverfammlung, bie wirklich fungirt, die das Intereſſe der Bevdl⸗ 
lerung für ſich gewonnen hat und dauernd an fich fefieln Lönnte wenn man 
fie nicht ala „engern* Reichsrath erftiden läßt. Der Reichsrath, aus den 
Mahlen von 14 Landtagen hervorgegangen, ift durch eine Neihe von Um— 
ftänden, bie zu verhüten und zu befeftigen getvejen wären, dahin gelommen 
daß er in feiner gegenmwärtigen Stellung ſich nicht einzig jene Befugniffe bei: 
legen kann welche der „verftärkte” Reichsrath von 1860, der bloß aus er- 
nannten Mitglievern beftand, gehabt hat: das Budget zu prüfen. Aus dier 
fer Sadgafie muß die Berfafjung herausfommen, fonft ift fie verloren; bie 
nächſte und dringende Aufgabe des Minifteriums liegt hier. Doch noch an: 
dere Fragen liegen nicht minder vor ihm da. Cine Reorganifation nicht 
bloß in der Zufammenfegung bes Minifteriums, fondern in dem höhern 
Verwaltungsperſonal überhaupt ift unerläßlich, wenn nicht nach und nach 
alles ins Stoden gerathen fol was Berfaffung und Neugeftaltung heißt, 
wenn nicht die Freiheit aus Mangel an Kräften fie durdyyufühten, die Auto: 
rität aus Mangel an ftarfen und übergeugungstreuen Charakteren bie fie 
repräfentiren, zu Grunde gehen foll. Noch ift es nicht zu fpät bie Ver 
faffung zu einer Fräftigen und fruchttragenben Entfaltung zu bringen — 
aber ſchon nagt der Zweifel mit gefährlihem Zahn an dem neugepflangten 
Baum, und böfe Winde rütteln mit ſchüchternen Verfuchen an feinen halb 
aufgegangenen Knoſpen — nur nod eine Zeit lang darf man fie in der 
bisherigen Weife ſich felber überlaffen, und die Krifis bleibt nicht aus!“ 
An diefen Rlagen iftjedenfalls, bemerkt der Nürnb,Korr., jo vielohne 
weiteres als begründet anzuerkennen daß die gegentwärtige Lage der öfters 
reichifchen Berfaffungsverhältniffeunbehaglich und unbefriedigend iſt, und die 
Geduld herausfordert. Ob aber die Ungebuld eine volllommen gerechtfer⸗ 
tigte, ſcheint uns ſchon eine andere Frage, Zunächſt fommt es darauf an 
ob denn Defterreich all die ſchöpferiſchen Genies im Vorra:h hat welche bie 
Oſtd. Poft zur Stütze bes Staatsminifters berufen zu fehen verlangt, und 
die es ohne Zweifel im Augenblid fehr wohl brauchen könnte. Darüber 
wird die Oſtd. Poft allerdings beffer uriheilen fünnen als wir. Aber für 
entfhieden unrichtig halten wir es wenn das genannte Blatt die Verlegen: 
heiten mit welchen Schmerling in Ungarn zu kämpfen bat geringer ans 
ſchlãgt als bie welchen ber Fürſt Schwarzenberg dort gegenüberjtand. Eine 
mit den Waffen beſiegle Nation mit den Mitteln des Kriegszuflandes zu 
regieren ift ficherlich eine viel leichtere, wenn auch nicht erfreulichere Aufs 
gabe, als ihre Renitenz mit den Mitteln der Givilgetwalt und ohne flagrante 
Gejepesverlegung au brechen oder zu paralyfiren. Die Dftv. Poft Hagt daß 
man den Neichörath als „engen“ erftiden laſſe. Es gibt zwei Mittel ihn 
zum „meitern” umgugeftalten: dadurch daß man ihn dazu erflärt, und ba: 
durch daß man ihn bazu macht. Im erftern Fall ift der „weitere“ Neiche: 
rath eine rechtliche Fiction, im legtern ift er eine Wirklichleit. Wir innen 
das Minifterium Schmerling nicht deßhalb tadeln daß es bie Wirklichleit 
ber Fiction vorzicht, wenn aud) ber Weg um zu jener zu gelangen ber län: 
gere und ſchwierigere ift; dafür ift er auch ber ficherere, ja er ift der allein 
wirklichen und nicht bloß fcheinbaren Erfolg verheißende. Um den Reiche: 
rath thatfächlich und nicht bloß fictib zum eitern zu machen, muß bie große 
Mehrzahl der Bfterreichifchen Völker in bemfelben tepräfentirt, darf insbe⸗ 
ſondere nicht die ganze Bftliche Hälfte des Nie unvertreten ſeyn. Gegen: 
märtig fehlen in ihm noch Ungarn, Groatien und Siebenbürgen. Auf Un 
garn ift für eine längere Zeit nicht zu hoffen. Aber mit Groatien find, wie 
wir in ber leten Zeit vernommen haben, erfolgverfprechente Unterhandlun: 
gen angelnüpft. In Siebenbürgen zieht ſich allerdings ſchon die Einberu⸗ 
fung bes Landtags, die Vorbebingung der Beichidung des Reichsraths ober 
der Ausfchreibung directer Wahlen, fehr in bie Länge; allein die Hinder: 
niſſe die ihr in ben Weg gelegt find rühren von bem fiebenbürgifchen Guber⸗ 
nium her, welches, ſtatt das Einberufungsrefeript zu verlautbaren, eine 


biefelbe tragen helfen. Man wird e8 uns glauben daß wir dem 


nRepräfentation” dagegen eingereicht hat, wie bad nach dem beftehenben 
Necht in feiner Befugniß Iag. Jenes Gubernium, größtentheils aus Magya- 
ren zufammengefeht, mar nicht eine Schi ings, ſondern be; 
magbarifchen Elemente bed Minifteriums, deren jener erſt jeit dem belann⸗ 
ten Ausgang des ungariſchen Landtags hllmählich Herr getvorben ift. Der 
Berufung bes fiebenbürgiihen Landtags wird num erft bie Umgeflaltung 
ber dortigen Regierung vorher⸗ oder mit ihr Hand in Hanb zu geben 
haben. Das find alles Dinge die fich nicht übers Anie abbrechen lafjen, fo 
wünfhbar auch die Thunlichkeit ſolch fummarifcher Operation wäre, Es 
ift bellagenswerth daß ſich in Defterreich nicht alles fo rafch ins Ebene brin⸗ 
gen läßt, wie in einem Land mit homogener Bevöllerung. Aber eine Urfache 
um Verzweifeln fehen wir barin nicht, und das Volk in den beutichen Pros 
vinzen, das fich jet fo viel auf feine conftitutionelle Reife zu gut thut, 
möge diefe vor allem burch jene erfte conftitutionelle Garbinaltugenb: Bes 
harrlichkeit und Ausdauer und Aufrehthaltung des Bürgermuths in wibris 
gen Berhältniffen, bewähren. Auch die Tauben ber Freiheit find noch nie⸗ 
mandem gebraten in den Mund geflogen. 


Ans der deutſchen Finanzftatiftik, 

aa München, im Det. Aus einer Zufammenftellung über ben 
Finanzhaushalt beutfher Staaten in dem fo eben auögegebenen 
Jahrbuch für Volkswirthſchaft und Statiftif von Dr. D. Hübner in Berlin 
glaube ich Ihnen folgende intereffante Notizen mittheilen zu ſollen. Nach 
jener Berechnung treffen nämlich auf den Kopf der Bevölferung 























































von ben Staat | von den Staats | von ber 
Einnahmen aus usgaben für efamınten 
Tv — & tsat®e 
im dem Gr. dem Brutto- | | fSulb: 
trag des ertag ber Allgen. n.;..,, Staats Einf, t 
Staate: Staste- —— u. Aus —* ſchuld · er —— 
eigen · Reinerte "ai 
dene: —— — nalen. | (Alben 
en.| Sitbergrojden. | Thaler 
Drflerrei 3a | 1581 73 58 45 
Prenfen . » » . . 23 140%, 71 184,| 15%, 
Bayem » 2 ne > 4 | 119 33% | 37 2644 
Württemberg 58 79 30% | 26 21% 
Caden . 2... 361%, 3% zo) 2942| 3406 
Hannover . 42%, | 116 46H, a 26 
FREE Bıla | 98%, 34 | 3% 3 
Großhergegtgum Heffen | 0 | 12918 40, | 4 11Y, 
Kurfürftentpuum Heffen | 86 | 109% 46%, 19 19% 
Nefau - 2...» N BIN, 321, 27 17 
Braunfgmeig . 109%, 4 43, 46 
Sadien-Beimar . . | 6ihe | 120% 1615| 294.) 1914 
Saclen-Deiningen .| 45 ey | 81 144 12%) 18 
Sachſen · Coburg · Cotha oa! 125 | 16 a 38 art. 
Sadfen-Witenburg . 84 | a5 2a am) 
Oldenburg - . » | 56. | 182 43%,| 15 13%, 
Tıya 4766 aTYa| 54 139 
Bremen . oo... - 103%, | 404% 46%Y,/105%, | 184 
Übd 2.0.“ 631, | 1734, 3015| sriz| Sol, 
Franffurt || 75y, 120) 122% 


Bei Defterreich und Preußen find audh die nichtbeutichen Länder mit 
inbegriffen. Bei den Einnahmen aus den Steuern in Preußen befinden ſich 


"bie burch bie Juſtiz erhobenen Gebühren eingerechnet, diein anderen Staaten 


als indirecte Abgaben unter Stempel und Taren erhoben werben. Bei 
ben Staatsſchulden find bie Eiſenbahnſchulden nicht abgezogen, Hübner 
führt hierbei 1Y7beutfche Staaten mit Papiergeld an; dieſe reihen fich, wenn 
man bie Höhe ber emittirten Summen im Verhältniß zur Vollszahl in Bes 
tracht zieht, in folgender Weife: e8 fallen auf einen Einwohner Silber 
grofchen in Papiergeld in Schaumburg 300, Anbalt:Benburg 267%, 
Waldeck 182%, Anhalt: Deffau:Eöthen 175%, Sadfen-CoburgGotha 
110',, Sadhfen Meiningen 106°, Königreich Sachſen 99, Sachſen-Alten- 
burg 86‘, Nubolftabt 85'/,, Reuf 78%, Sachfen-Weimar 67%, Kurheſſen 
61°/,, Holftein und Lauenburg 52%, Baden 37, Großberzogthum Heffen 
28%, Preußen 27 Silbergrofchen. Den ftärfiten Gebraud; von der 
Papiergeldausgabe haben hiernach die Heineren beutfchen Staaten gemacht. 


Dtalienifhe Zuftände, 
I. Berona. 

e Während der Blick von ganz Europa erivartungsvoll auf die Ent: 
wicklung der italienischen Bewegung gerichtet ift, und aus dem Gezänke 
ftreitender Parteien die wahre Natur der Berhältniffe kaum herausgefunden 
werben kann, ift es vielleicht ein Vortheil für den Beobachter längere Zeit 
aus Stalien entfernt geivefen zu ſeyn. Der Unterichied zwiſchen früher 
und jetzt fpringt demjenigen mehr in bie Augen welcher nach jahrelanger 
Abweſenheit dahin zurücklehrt, als dem welcher das Neue in allmählicyer 
langfamer Entwidlung unbemerkt bervorfommen ſah. Wer im Frühling 


ſein Land verläßt and im Herbft twieberlehrt, bem werben bie Kennzeichen 
bes herannahenden Winters deutlicher entgegentreten. ala dem ber allmaͤh⸗ 
lich die grünen Blätter ſich bleichen ſah. Sind die Staliener wirflid an: 
ders getvorben als gu ber Zeit da ich vergnügt und glüdlich unter ihnen 
lebte? Mit diefen und ähnlichen Betrachtungen trug ich mich ala der Zug 
in den Bahnhof von Berona rollte, und ich mich wieder in bem ſchönen 
Lande befand, auf defien Boden faft alle Nationen Europa's ihren Namen 
in bauernben Zügen geſchrieben haben, Zuerſt fiel mir bie Großartigteit 
ber Befeftigungen in die Augen; ich hatte nirgends ähnliches gefehen. Noch 
mehrere Meilen von Berona entfernt, ſah ic; Merle welche bazu gehören: 
bie fogenannte venetianifche Claufe, welche die Verbindung mit Tirol jeder⸗ 
zeit offen erhält, un jet überblidte ih von ben Höhen von San Pietro in 
meilentveitem Umfreis ein befefligtes Lager, Das die ganze italieniſche Armee 
Defterreichs fafjen lann, unb dem bie befeftigte Stadt felbft als Kern dient, 
Auf beiden Ufern der Etſch gelegen, bietet es die ſchönſte Gelegenheit dem 
einmarſchirenden Gegner, jchon che er den Fluß erreicht, in bie Flanken zu 
fallen, oder, wenn er die Etſch überfchreitet, ihn in den Fluß zu werfen, oder, 
wenn er fie überfhritten bat, ihn von den Etfchübergängen abzufchneiben. 
Die Kriegsgeſchichte liefert fein Beispiel jo günftiger ftrategiicher Verhältniſſe 
wie diejenigen find worin eine Öfterreichifche Armee in Verona ſich befindet, 
das felbft nur ein Glied einer Feſtungsgruppe bilbet die in ihren Wirkun: 
gen einem noch großartigeren verſchanzten Lager gleichlommt. Die Feftung 
ift aber nicht bloß vortrefflich gelegen, ſondern auch fehr ftarf, ftärker als 
ein fo großer Oprrationspla, ber immer in Verbindung mit einer yelbarmee 
gedacht werden muß, zu jeyn braucht. Dieſe Feldarmee fehlt auch nicht, fie 
fteht auf vollftändigem Kriegsfuß, ſelbſt mit dem nöthigen Fuhrweſen aus 
gerüftet, bereit jeden Angriff aufs wirlſamſte zurüchzuweiſen, mit ihren 
Spigen in Mantua und Peschiera, vier Armeecorps ſtarl, deren Haupt 
quartiere in Verona, Mantua, Padua und Laibach ſich befinden, und deren 
jebes aus fünf Felbbrigaben befteht. Es hat nämlich die italienifche Armee 
Deſterreichs die Einteilung der Armeecorps in Divifionen, als etwas 
ſchwerfällig, aufgegeben und die Einteilung in Brigaben angenommen, und 
die für die Feſtungen nöthigen Befagungen ausgeſchieden, jo daß Deſterreich 
eine Armee in Stalien ftehen hat, und auferbem alle feine Feſtungen voll: 
fommen bejeßt und in veriheidigungsfähigem Zuftande, 

Mer diefe Anorbnungen in ber Nähe betrachtet, möchte wünſchen daß 
die ewigen Drohungen mit einem Angriff auf das Venetianiſche endlich 
einmal wahr gemacht würden — eine Kataſtrophe ähnlich der von Nobara 
müßte die Folge feyn. 

Der Gommanbirenve in Jtalien, Benebel, befigt das Vertrauen ber 
Armee im nicht geringerem Grad als Radetzly es beſaß, aber er iſt weit 
jünger und rüftiger. Die Thatkraft welche er auf den Schlachtfeldern erprobte, 
leuchtet aus feinen lebhaften dunleln Augen, zeigt ſich in feiner Maren be» 
ftinimten Auedrudsweiſe. Sein Acußeres kann faft noch jugendlich genannt 
werden; er ift der Abgott aller derjenigen welche unter ihm gefochten haben. 
Er hat fein Hauptquartier in Verona, dem Punkt wo die ganze Macht 
Defterreich8 zu jeder Zeit concentrirt werden dann, der durch Tirol ſtets 
in geficherter Verbindung mit dem Herzen ber Monarchie fteht. Alles aber 
deutet Darauf hin — nicht nur bie militärischen, ſondern auch die politischen 
Verhältniffe — daß man in Paris feine Augen auf andere, nähere Kriege 
fchaupläge getvorfen hat. Warum folte man auch für Piemont das ferne 
Venelien erobern, wenn es in ber Nähe fo ſchöne Länder zu annectiren 
gibt, die zwar auch nicht leichten Kaufs zu haben ſehn werden, aber jeden⸗ 
falls leichter als das Venetianiſche? 

Was die Stimmung der Bevölferung im Benetianifchen anbetrifit, jo 
it ein großer Unterſchied zwiſchen der Xandbepölferung und den Städten. 
Die vielen Truppen welche auf dem Land in Cantonnirung liegen, find 
vollfommen zufrieden und ftehen auf freundlichen Fuß mit ben Einwohnern ; 
in den Städten hingegen wird von den Stalianiffimi ber befannte fociale 
Terrorismus geübt, und werben Drohungen aller Art angewandt um bie Ber 
völferung vom Anſchließen an die Regierungabzubalten. So wurden vor lur: 
zem in Berona 3 Bomben Nachts geworfen, nit um zu töbten, fondern um 
Schreden vor der Partei zu verbreiten. Daß ſolche Mittel nöthig erſchei⸗ 
nen, zeigt ſchon daß auch in den Städten die Bevöllerung nicht jo ganz pie: 
montefiich ijt, noch auffallenver aber ift dad Verhalten der Piemonteſen auf 
dem rechten Mincioufer. Während Turin faft feine Garnifon hat, da jeber 
Mann im Neapolitaniſchen nothwendig ift, fteht am Mincio eine förmliche 
Vorpoftenfette; am jedem Uebergang tft ein Doppelpoften, und man kann 
nicht eine Stunde am Mincio hinuntergehen ohne einer piemontefiichen 
Patrouille zu begegnen, melde Jagd auf piemonteſiſche Deferteure 
macht, die täglid) erſcheinen und oft in ganzen Abtheilungen das linke Ufer 
zu erreichen ſuchen. Die Lombarden welche früher in öſterreichiſchen Regi⸗ 
mentern ftunden, wollen dem König Ehrenmann nit dienen, und noch 
weniger die Nenpolitaner; fie fennen feinen König als Francesco II, und find 
deßhalb zu Taufenden im Lager von San Maurizio eingefperst, die meift 


Verbächtigen aber in ber Felſenbeſte Feneſtrella. So groß ift das Vertrauen 
Piemonts zu feinen Solbaten, daß ſchon nach 24ftinbiger Abweſenheit dies 
felben als Deferteure erflärt und im Betretungsfalle kriegsrechtlich behandelt 
werben, während in allen andem Staaten erft nach wochenlanger Abweſen ⸗ 
heit die Abficht ber Defertion rechtlich vermuthet wird, Ich felbft Jah in 
der Nähe bes Oglio, wie 8 neapolitanifche Deferteure von 3 Piemontefen 
gefangen wurben, welche ihnen ben Weg abgeichnitten hatten, fo daß ben 
Armen nichts übrig blieb als ſich zu ergeben, denn fie waren unbemwaffnet, 
hatten nur ihre Ba onnette ftatt des Geitengetvehrs bei fih, aber fein Schieß⸗ 
gewehr. Sie liefen mit der Schnelligkeit von Verziveifelnben, aber der 
Ausweg war ihnen bereits geſperrt. Eo groß, dachte ich, war alfo die 
Nothivendigleit die unglüdlichen Neapolitaner der Herridhaft ihres Königs 
zu entreißen und auf piemontefiiche Weile zu beglüden, bie Nothwendigleit, 
twegen welcher Piemont ohne Ariegserflärung in einen Nachbarſtaat ein- 
fallen mußte um bie armen Opfer der Tyrannei zu befreien. Mit einer 
and Unglaubliche gränzenden Naivetät fährt Piemont fort alle bie von ber 
piemontefifchen Beglüdung nichts wiſſen wollen, und für ihren rechtmäßigen 
König bem Tob entgegen gehen, Näuber zu nennen und zu erfchießen, und 
Europa fieht all dem ruhig zu, ober klatſcht Beifall! Mber bie Gefchichte wird 
biefe Zeute ebenfo tvenig Räuber heißen, als fie die Banden des |panifchen 
Befreiungsfrieges Räuber genannt hat, ober Andreas Hofer mit feinen 
tapfern Tyrolern. Man mag bie Wegnahme eines Nachbarlandes Annexion 
nennen, den Länderſchacher Rectification der Grängen, den Kampf für das 
Recht Räuberei, aber auf die Dauer läßt ſich die Sprache doch feine ſolche 
Gewalt anthun, fie wird früher oder fpäter die richtigen Ausdrüde wieder 
zur Geltung bringen. 


Deutſchland. 

* Aus Franken. Alljährlich wird in Münden vom General 
comitẽ eine Generalverfammlung bes landwirthſchaftlichen Vereins gehal⸗ 
ten, zu ber Delegirte aller Kreiscomites abgefendet werden, damit ſolche 
Anträge und Münfche im landwirthſchaftlichen Intereſſe ſtellen. Diefe fol 
das Generalcomit& würdigen und weiter verfolgen. Die Art wie bie An⸗ 
träge in München behandelt werben, jo wie im allgemeinen bie Stellung 
und Thätigkeit des Generalcomite'3 zeigt eine „Verbeſcheidung“ desſelben 
zu deutlich, als daß fie ber größern Deffentlichleit vorenthalten werden dürfte, 
Voraus ift nur nod) darauf aufmerfjam zu maden daß dieſe „Verbeſchei⸗ 
bung“ der im Det. 1860 geftellten Anträge im Heft bes Gentralblattes vom 
Det. 1861 erſcheint. Eie lautet wörtlid: 


milnblidp entmideite Antrag, dahin gebenb es möge auf bie Einrichtung von land⸗ 
deragt genommen werben, bat nicht verfehlt 


trag auf Vermehrung ber eng und 83 
eine eben ſo intereffanie als ausführt bat 
Sadverftändige UAntpeil nabınen,. bevem gebeißlicher Gr { 

änderung ber beflehenben allerhöchſten Bererbnung abhängig ſeyn wird. Das Ge- 
neralcomite bes lanbwirtbfchaftfihen Vereins wird bie große Aufgabe welche ihm 


nach Thunlichteit gerecht zu werben (sic). SR im Zug. 1861. Das Gr 
neralcomite bes lanbwirtbicaftlihen Vereins für ern." 1 
Und fo weit finb wir in Bayern in unferm landwirthſchaftlichen 

einöleben vorgejchritten, welches ja letztes Jahr in einer 800 Seiten halten⸗ 
ben Jubelſchrift befchrieben wurde, daß ohne allen Zweifel ſämmtliche Ber 
zirlscomiless und ſammtliche Kreiscomit&s dieſe Verbeſcheidung des aus 
„freier Wahl“ hervorgegangenen Generalcomite'3 ganz in ber Drbnung 
fin 


+ 


“ Ztalten, 

2) Wlorenz, 25 Det. Der Frembenzuzug hat fich feit ein paar 
Mochen fo vermehrt, daß jet alle Hötels bejegt find, und nun auch Poggio 
Imperiale ziemlich betvohnt ift, denn das noch immer ſehr ſchöne Metter 
ladet die Antommenben zum Genuß ber Landluft ein. Der Arno bietet 
uns diefes Jahr eine ganz eigene Erſcheinung, denn während toir in anbern 
Jahren um biefe Zeit oft ſchon von Ueberſchwemmung bebroht waren, zeigt 
er jetzt noch überall feine Sandinfeln, und bie Wafchleute trodnen ihre 
Wäfche auf feinem Bette. Aber noch eine andere Merlwürdigkeit bleibt zu 
berichten. Nächſt dem Ausftellungspalafte haben nämlich die HH. Advinent 
und Cocchi ihre berühmte Menagerie aufgefhlagen, mo unter anbern 300° 
logiſchen Prachtegemplaren auch zwei in Florenz ausgekrochene Krokodilchen 
gezeigt werden. Die beiden Eigenthümer überſchifften nämlich auf dem 
Dampfer „Algerie“ ihre Sammlung am 11 Sept. von Marſeille nach Li⸗ 
vorno. Unter biefer befindet fi) ein Krolodilpaar von feltener Größe, 
beffen Meibchen während ber zweitägigen Reife fünf Eier legte. Bei 
ihrer praftifchen Erfahrung gelang es ven beiben Eigenthümern, welche ſich 
bier mit naturwiſſenſchaftlichen Gelehrten ind Einvernehmen fegten, nad 
32 Tagen diefe beiden Krolodilchen auskriechen zu fehen; ein britte war im 
Ei erſtickt; und bie beiden andern Eier waren faul. 

% Genua, 27 Oct. Unfere Regierung hat an bie Waffenfabricans 
ten Frankreich und Belgiens, bei benen Waffenlieferungen bejtellt find. 
ein Rundſchreiben gerichtet, worin fie zur Beſchleunigung ihrer Arbeiten 
und zur baldigen Erfüllung der Lieferungscontracte aufgefordert werben 
Dienftag Abends hielt der Verein „Affociazione Unitaria Staliana” im 
„Teatro Apollo“ dahier feierliche Sigung. Nachdem die Anſchlußerklärung 
des Filialvereins und des „Club Democratico” in Mailand auf ben Vors 
ſchlag bes Gomite’3 vorgelejen worden war, wurben Garibaldi und Mazzini 
zu Ehrenmitglievern ernannt. Hierauf ward eine Moreffe an bie liberalen 
Vereine Stalins und an bie Repräfentanten ber freien Preffe über bie 
gegentoärtige politifche Lage, über die Nothivendigfeit ſchleuniger Betvaff: 
mung und über eine Aufforderung an die Patrioten behufs Verwirllichung 
des italieniihen Programms discutirt und angenommen, Das birigirende 
Comité empfahl hierauf die Subfeription zu einem „Heiligen Fonds für 
Rom und Venedig,* nachdem ſchon in der erften Berfammlung gegen die 
frangöfiiche Bejegung Roms proteftirt worden war. Das „Mobimento“ 
ſchreibt aus dem Neapolitanifhen daß „il brigantaggio* wieder auf allen 
Bunkten den Kopf erhebt. In ber Provinz Aoellino, in der Gapitanata, 
in der Bafılicata twieberholen ſich die alten Scenen, der Boftwagen wirdgeplün⸗ 
bert, Dörfer werben überfallen, bie Truppen angegriffen u. ſ. w. Eine Bande 
von etwa 350 Individuen zeigte fi in der Nähe von Neapel, und wagte 
es eine Truppenabtheilung anzugreifen, welche nad) einftündigem Kampfe 
gegtoungen wurbe fich mad) Gancello zurüdzugiehen. Ein anderes Blatt 
ſchreibt: Die Zuftände Neapels flößen für die Zufunft die größten Belorg: 
niffe ein. Die Reaction erhebt ihr brohenbes Haupt bis an bie Thore Nea; 
pels, wo bie freiheit nur ein Wort ohne Bebeutung ift. Die Camorra 
tprannifirt die Parteien, und übt die Polizei nah Willfür, — Der König 
bat dem heil, Januarius ein Halaband im Werth von 30,000 Lire zum Ges 
jchent gemacht. Die „Unitd Italiana“ bemerkt hiezu: „Die feit drei Mos 
naten in großer Anzahl nach Neapel gefendeten Gendarmen finb wohl eine 
befjere Vorſichtsmaßregel al diefe Gabe, welche auf die unwiſſende Bevöl: 
ferung berechnet ift.“ 


Neueſte Poſten 
1 Frankfurt a. M., 30 Oct. Die am 10 Det. an die geſetz⸗ 
gebende Verſammlung gelangte Erklärung bes Senats in ber Verfaſſungs⸗ 
frage war befanntlid an eine Commiſſion verwieſen worden, in beren 
Namen nun heute Dr. Reinganum Bericht erjtattete. Die Commiffion 


findet die Mittheilungen bes Senats unbefriedigend, indem berjelbe nicht |. 


einmal für eine vorläufige Inftruirung bon Gommifjären zur Berhand» 
lung mit dem gefeßgebenden Körper in feinem Schooße geforgt ; indem 
er ferner aus den Anträgen nur einzelne, und darunter nicht den auf Ber» 
minterung der Zahl der Senatsmitglieber als zur Beachtung geeignet herr 
vorgehoben, aber auch bei diefen nur wohlmeinende Abfichten und feine 
Bindende Willensmeinung geäußert habe. Der Senat bezeichne nun als das 
einzige Mittel zum Ziel daß bie geſetzgebende Verjaunmlung ihn durch 
Witwirfung zu feiner Ergänzung in Stand fege eine Mehrheit in feiner 
Mitte zu bilden. Die gefepgebende Verfammlung habe nun jeberzeit auf 
Anorbnung des Senats ihre Commiffäre zum Gonclave geſchickt; wenn 
aber feine Wahl zu Stande gelommen, fo liege dieß eben in ber mangeln« 
den Einigung zwiſchen den beiberfeitigen Abgeorbneten zum Gonclave, (6 
vom Senat ımd 6 vom gefehgebenden Körper.) Eine Bürgſchaft für ben 
Erfolg der Wahl könne daher bie geſetzgebende Berfammlung nicht geben, 
ba man die Gemütber und die Geheimnifje des Conclave nicht ergründen 
lönne, eine bindende Inftrustion aber an deſſen Mitglieber ebenfowenig 


von Seite des gefeßgebenden Koörpers als des Senats zuläffig fey. Erſte⸗ 
rer werde wie bisher nach dem formellen Verfaffungsgejeß verfahren, Zönne 
aber in dem bom Senat -eingejchlagenen Weg nicht das Mittel zur Errei⸗ 
chung der bon ber Bürgerfhaft erfehnten Reformen erbliden. Dieſes 
Mittel Tiege vielmehr nur in einer freien Berathung zwiſchen Commiſſa⸗ 
tien beider Körperſchaften. Bu biefer Berathung würden ſowohl ber Se 
nat als der gefetggebende Körper jeber fünf Eommiffarienzu ernennen haben, 
welche ſich über die Verfaffungsanträge zu befpredden und ſodann das Res 
fultat ihren Committenten mitzutheilen hätten. Diefer Vorſchlag ber 
Commiſſion murbe von ber gefeggebenden Berfammlung einftimmig 
angenommen, unb geht fofort an ben Senat. Aus lehterm find feit ſei⸗ 
ner obenerwähnten Erklärung bis jet fünf ältere Mitglieder ausgetreten, 
Da vorher ſchon zwei Bacanzen beftanven , fo find noch 14 active Senator 
ren ohne die ehemaligen Ratheglieder dritter Claſſe vorhanden. 

1 München, 21 Oct. Die Kammer ber Abgeorbneten bat heute 
ben Gefeentivurf über ben auferorbentlichen Militäreredit twieberholt bes 
rathen, und ift in folge deſſen auf ihrem frühern Beichluffe beharrt; wir 
heben borerft bie Heußerungen bes Frhm. v. Lerchenfeld, bie mit unge 
Bes Beifall aufgenommen twurben, hervor. Sie lauten: „Meine Herren ! 

find Beute wieder biefelben Anforderungen vor Ihnen die ſchon wieder ⸗ 
e Ihre Aufmerkfamfeit in Anſpruch genommen haben, und wenn ich bie 
st und Weile ins Auge falle wie biefe Frage immer und immer wieder⸗ 
kehrt, jo lann ich leider den Gedanlen nicht zurüdbrängen daß es an ges 
wiſſen Orten als Aufgabe betrachtet wird die Erbſchaft einer frühern un. 
lüdfeligen Vertwaltung bis aufs äußerfte immer wieber und wieder zu 
ringen, und ung baburd) das abzubrängen baf man damals 
nicht zu viel geforbert habe, daß man im Recht fey das zu verlangen, und 
daß man es burcjfegen daß das — werde was man einmal 
zu verlangen für nötbig : unben hat. enn Sie bie zu. vergleichen 
melde Ihnen Ihr Ausſchuß borgeichlagen hat, und welchen Sie zugeftimmt 
haben, und bie Anfäge welche das Diinifterium ſelbſt t, To find fie theil⸗ 
weile jo unbedeutend, daß e8 laum zu een ift wie barüber fo viel Auf 
hebens gemacht werben lann. Im ordentlichen Budget ift bie ganze Diffe- 
venz 300,000 fl, d. 5,3% ,, Procent. Wenn man bei einer Wirthſchaft 
von 9%, Millionen nicht 3 PBrocent eıfparen Tann, wenn man will, dann 
muß es wahrhaftig ſchlimm ausſehen. Es —— ſich im ordentlichen 
—2* nur darum ob 26,850 fl. per Tag gebraucht werden ſollen, oder, 
wie Ihr Außſchuß und wie die Kammer angenommen hat, 26,000 —— 
aus. Das iſt bie ganze Differenz. Nun ſpricht man Ihnen von ber Noth⸗ 
wendigleit eines jo —* täfenzftandes für das außerordentliche Budget. 
Ja, die Leute die den Beſtand besjenigen Theils unſeres Heeres ausmachen 
wofür im außerorbentlichen Budget vorgefehen werden foll, bie find alle in 
ben jahren 1859, 1860 und 1861 bereits auögehoben worben, und größten 
theils ſchon aus; ** geweſen. bie haben aber in dieſen Jahren ſo viel Prä⸗ 
ür ihre Ausbildung wahrhaftig nicht mehr eine abermalige 


en Ueberzeugung haben dieſe Leute größtentheils ihre zwei Jahre ſchon 
durchgem 
und 1860 


—8 gar feinen Zweifel. 
ägen Durchſchnitte zu Grunde liegen die auf ganz andern Borausfegungen 


ser haben Sehen 

ben Sie daß für ben gemeinen Infanteriften für die Unterhaltung feiner Be⸗ 

Safe 150 na A: babe A eu 
e ungen v 

werden müſſen. Jet aber 7 7 a: re find 


er braucht man feine ſolche Qualität von Holz. 
Laftetten hat, fo ift ed genug. Wie gefagt, barauf will ich nicht näher eins 
geben; meine Ueberzeugung ift die daß man, in Beiten wo die Außerfte 


4977. 


Rothivendigkeit nicht drängt, bie Außerften Opfer nicht forbern muß. (Sehr 
wahr.) Mas mir jekt —* Lande nicht fordern, das iſt nicht verloren, das 
bleibt in den Händen derjenigen welche beffer damit zu wirthfchaften wiſſen 
als BD: Staatövertwaltung (Bravo !), und meiner Ueberzeugung ge bi 
bie Aufgabe einer vorfichtigen Berwaltung bie: die Hülfsmittel aufzu- 
fparen auf den Moment wo bie Gefahr twirklich vorhanden if Man 
bon Gefahren von außen und von Gefahren im Innern geſprochen. 
weiß ur was die Zukunft in ihrem ee trägt, und ich glaube 
— welcher das vorherſagen ſoll muß die Gabe der Prophezeiung 
en; ich habe fie nicht; aber das, glaube ich, ſteht mir und einem jeden 

ei, und ıft ſogar bie eg = eines jeben, daß er ſich nach bem Berufe 
bes Propheten erkundigt. mir prophezeien toill, dem gegenüber bin 
ich berechtigt mich darnach umzuſehen wie denn feine Prophezeiungen und 
feine Anſchauungen im allgemeinen ſich bisher bewährk haben. — 
Die Beute die in dieſem Augenblick ganz Bayern im Zuſtande der Aufregung 
fehen, weil das Lotto arten werden foll, biefe Zeute, durch beren Mugen 
Rath großentheils das Jahr 1848 herbeigeführt worden ift, und bie befien: 
ungeachtet feine Ahnung jeines Heran & hatten, bie Leute bie auf ben 
10 Dec. 1848 ihre offnungen gebaut haben, und bie dem 2 Dec. zu: 
ejubelt und in ihm den feiten Calle in ihrer zufünftigen Hoffnungen geſehen 
Baben, biefe haben —— wonig Recht Vertrauen gu erwarten wenn fie 


ung jegt prophegeien. Wenn Europa neuen Erfchütterungen entgegengebt, 
was nicht weiß, aber wenn es neuen Erichütterungen eñtgegengeht, jo iſt 
es wa 


ri weit eher deßhalb weil diefe Leute zu viel als weil fie zu wenig 
ch: nden! Nicht die Heere allein — die Zufriedenheit und begeifterte 
Aufopferungsfähigfeit eines Volls welches fi bewußt ift Zuftände zu be⸗ 
fiten für bie e8 der Mühe lohnt Gut und Blut zu opfern, dieſe find es welche 
bie feitefte Grundlage und der ficherfte Schild der Staaten find. Halten 
wir daran feft, und bas übrige wird ſich im Augenblid der Gefahr dann 
ſchon finden. (Hllgemeines Bravo von allen Seiten des Haufes.)* Den mit 
gleichen Beifall aufgenommenen Vortrag des Dr. Völt theilen wir morgen 
im Situngsbericht mit. 

München, 31Dct. Als bie Zubörertribüne der Reichsrakhskammer 
heut eröffnet wurbe, befand ſich die Sigung bereit in vollem Gang. Die 
Rammer berieth über die eine Stumbe vorher von den Abgeorbneten gefaßten 
Budgetbeſchluſſe, und beharrte mit großen Majoritäten auf ber Einſetzung 
der beiden Bofitionen von 1300 fl. für bie weiblichen Erziehungsinftitute 
und von 1000 fl. für bie proteſtantiſchen Eonfiftorien. Auf eine Anregung 
des Präfidenten Irhrn. v. Stauffenberg, daß es ſehr wünſchensweith ſeh 
im ordentlichen Budget Geſammibeſchlüſſe zu erreichen, und daß es im Inter⸗ 
eſſe der Kammer liegen bürfte hier nachgiebig zu ſeyn, warb noch einmal abge: 
ftimmt, und wurden bie fo eben gefaßten Beſchlüſſe wieder umgeftoßen. Auch hin: 
fihtlid, der Übrigen Differenzen wurbe ſodann nachgegeben (beim ordentl. Mi- 
Kitär:Etat ftimmten nur bie Prinzen Luitpold, Adalbert, Ludwig, Graf Fugger⸗ 
Hohenegg, Deroy, Holnftein, v. Bayer, Frhr.v. Fraunhofen und Aretin für Be 
harten aufben höheren Anfäen). Ueber bie Einnahmen wurde nicht nochmals 
Beichluß gefaßt, ba fie eigentlich nicht Gegenftand ber definitiven Feſtſtellung 
durch diefe Kammer feyen. Der Präfident erklärte daß nunmehr Geſammt ⸗ 
beſchluß hinſichtlich des ordentlichen Budgets beftehe. In Betreff des Geſeth⸗ 
entwurfs über das außerordentliche Militärbubget beharrte die Kammer auf 
ihrem Beſchluß 3,200,000 fl. nebſt der dazu gehörigen erhöhten Garantie für bie 
Getreibepreife (ftatt 2,787,888 fl, wie bie Abgeordneten gethan) für erhöhten 
Präfenzitand zu beiwilligen, während in ten übrigen Pofitionen der andern 
Kammer nachgegeben wurde, Der Gefammtbetrag des außerordentlichen 
Grebits würde fi) demnach ftatt auf 13,565,700 fl, wie das Minifterium 
anfänglich poftulirte, auf 9,740,188-fl. ftellen. In bieler Faſſung nahm 
bie Kammer den Enttourf mit 32 gegen 4 Stimmen (Prinzen Adalbert 
und Ludwig, Grafen Deroy und Holftein) an. Ueber diefe Differeny wird 
die Abgeorbnetenlammer in ihrer Abenbfigung nochmals beraten. (S. 3.) 

München, 31 Det. Die Kammer der Abgeorbneten hat diefen 
Abend ben Geſe hentwurf wegen des außerordentlichen Militärsredits nad) 
den Vorjchlägen der Reichsrathslammer angenommen, jo daß über alle 
Vorlagen jegt Gejam chluß beiteht. (S. 3.) 

H Vrünchen, 31 Det. In der heutigen Abenbfi ber Kammer 
ber Abgeordneten bat der k Juftizminifter v. Mulzer den Entwurf einer 
BVeocekorbnung in bürgerlihen Redptöftreitigfeiten vorgelegt, und dieſe Bor 
lage mit folgenden Bemerkungen begleitet: No einmal betrete ich dieſe 
Stelle um der hohen Kammer eine Vorlage zu machen welche, wie ich glaube, 
nur mit Befriedigung aufgenommen werden wird. Es iſt ber Entwurf 
einer Procekorbnung in bürgerlichen Rechtsftreitigleiten für das Königreich 
Bayern, weldye ehr allerhöchften Auftrag Sr. Maj. bes Königs dem Landtag, 
und zwar zunächjit der Kainmer ber Abgeordneten zum Ztocd der verfafjungs- 
mäßigen Behandlung zu übergeben habe. Ich entlevige mich dieſes aller- 
höditen Auftrags, indem ich ben Enttourf beö — Gejegbuds ſammt 
Motiven auf den Tiſch des Hauſes nie derlege. Mundlichleit des Verfahrens 
mit vollftändiger Durchführung der darin bedingten Unmittelbarleit der Ber 
handlung vor dem Richter, Deflentlicheit der Verhandlungen befchränft nach 
dem Bedurfniß der Ordnung und der Schonung der Brivatoerhälinifie, Auf: 
hebung der richterligen Procekleitung im gemeinregtligen Sinne, Bertres 
tung der Part:ien im Collegialverfahren dur) Anwälte, Mitwirkung der 


Staatsanwaltfhaft zum Schub der R unb zur altung 
Gefepe, Aufhebung ker Yeielihen han, änkung des Bew 
genbeweife® und der Eide, ein Syſtem —— im —8 mit 
den i Zwang svollſtreckung 
rteien, fung bes Gantver- 
bed neuen Proce —— — 

Uebereinſtimmung mit den Normen 


ſind. dere — 
ung erhalten im wi ein 


als 
tigfeit zu belaffen, fie behält fid) vielmehr vor die Gefeggebungsausfchüffe 
Be Di —E —* — 
Prüfung Ar 
dem gegenwärtigen Zanbtag fo großes zu Stande gelommen ift, auch die: 
fes Werk recht bald einem ee Abſchluſſe —2 Dieſe Vorlage 
und der Begleitungsvortrag bes fgl. Staatsminiſters wurden mit allge 
meinem Bravo —— 

Augsburg, 1 Nov. Die mit ber geſtrigen Abendpoſt fälligen 
Berliner Blätter find und weder geftern Abend noch heute Morgen zus 
gegangen, 

*+* Stuttgart, 31 Det, In hiefiger Stabt bereitet ſich eine ftarle 
Mahlagitation vor, denn nicht nur muß für ben verftorbenen Stabtichult 
heißen v. Gutbrod die Neuwahl eines Stabtfhultheißen vorgenommen 
werden, fondern es find auch für acht durd das Loos zum Austritt bes 
fiimmte Gemeinveräthe acht Gemeinberathsftellen durch Wahl neu zu 
befegen, — In ber Kammer der Standeöherren wurde heute das Geſetz 
über probijorijche Forterhebung der Steuern bis zum 15 December, wor⸗ 
Über Director v. Renner den Finanzcommiffionsbericht erftattete, eins 
flimmig angenommen. Da mit bem heutigen Tage ber Termin der big« 
herigen Steuerverwilligung abläuft, jo wird biejes Geſetz wohl morgen 
oder in den nächften Tagen ſchon promulgirt werben. Sodann wurde in 
der erfien Rammer ber Kriegsetat berathen, vorüber Generallieutenant 
v. Baur den Bericht erftattete, Es wurde ben fämmtlichen Beichlüffen 
ber andern Kammer zugeftimmt bis auf zwei: erſtlich dem ber Nichtvers 
twilligung der Functionszulage für den Gouverneur ber Bunbesfeftung , 
Ulm, dieſe Zulage vielmehr als volllommen gerechtfertigt erflärt. Der 
Kriegsminifter v. Miller fügte noch bei: nicht nur ſey, wie er fchon im 
andern Haufe bemerkt, eine größere Zulage von den babifchen Kammern 
für den Gouverneur ber Bundesfeftung Raftatt verwilligt, ſondern es ſey 
auch noch, wie er erft diefer Tage vernommen, von der badiſchen Regierung 
beſchloſſen worden dem Gouberncur ſowohl als dem Commanbdanten von 
Raftatt, denen man das Haus bingeftellt, aud) bie ganze innere Einrich⸗ 
tung zu liefern, twas in Ulm gleichfalls nicht gefchehen. Er bitte dieß 
zur Kenntniß der andern Hammer zu bringen. Der zweite Beſchluß, 
der den General v. Baur perſönlich berührte, daher dieſer während 
ber bießfallfigen Berhandlung abtrat und Fehr. v. Neurath den Commifs 
fionsbericht erftattete, war bie Verweigerung eines Generallieutenantsgehalts 


+ für den Generalv. Baur, weil die zweite Kammer für die Artillerie überhaupt 


nur eine G:neralmajorsbefoldung bertoilligen will. Diefe Kammer bes 
ſchloß nun, außer der Befoldung für den Generallieutenant der Infanterie, 
aud) noch eine zweite Generallieutenantsbefolbung für die Reiterei oder die 
Artillerie zu verwilligen, welche für jet dem General der Artillerie zulommen 
folle, vorerjt aber vorzuſchlagen daß, ba im Augenblid der erſte Adjutant 
des Königs nur ein Generalmajor fey, ber Artilleriegeneral die für 
jenen verwilligte Ormerallieutenantsbejoldung beziehe. Außerdem wurde 
noch ber Ertrag ber Eiſenbahnen und der Bau des zweiten Schienengeleifes 
in Uebereinftimmung mit berrandern Kammer gutgeheißen. In ber zweiten 
Kammer Fommen feit einiger Zeik faſt täglich, fo auch heut, Eingaben ber 
Jeruſalemsfreunde um Aufhebung der Staatäfirden ein. Es wird ver 
ſichert der Vorſtand ber Hauptgemeinde zu Kirfchenharbtshof ſey bei allen 
Gemeinden des Landes herumgereist um fie bazu zu veranlafjen. 

. Zurin, 30 Det. Bon heute bis zum 1 Mär) 1862 dürfen 
auf Veſehl des Ariegäminifters alle Truppencommandanten Soldaten und 
Dificiere bis auf den Ninimalftand in Urlaub entlaffen werben. Ausgenommen 
hievon find die Truppenkörper im Neapolitaniſchen, wo nur in ganz ſpe⸗ 
ciellen Fällen Urlaub ertheilt werden barf. 


Berantiwori Ihe Reva tion vr, @. Kein. vr. 3 Mitengefer Dr 6, Dege 
Verlag der 3. ©, Korta'ihen Buchbanslung. 
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Todes: Anzeige. CH Hat Fott dem Allmüctigen gefallen, unferen Innigßgeichtel Em m und Bender, 
den hodhwohlgebornen Herrn 


Sofepb Freiberrn von Ow, 
f. f. öfterr. Sammerheren und penſ. Major, Ritter des fpl. griech. Erlöfer-Drbens, 
mach lurzeia Leiden zu fich zu rufen. — Gr flarb nad) Empfang ber heiligen Sterbfacremente am 24 be. Morgens 2 Uhr zu Hohen» Peifenberg im 48. Jahre 
feines Lebens, — Yabem wir um flille Teilnahme am unjerem Schmerze bitten, empfehlen wir bem Berflorbenen einem gütigen Anbenten. 
Münden, dem 28 Oktober 1861, Kranzisfa Freifrau von Ow, geb. Freiin von Gumppenberg, Mutter, 

Max freiberr von Dw, tgl. bayer. Oberft, 

Sr Freiherr von Ow, fal. bayer, Kammerherr und Lanbrichter, Brüber, 

Rarl Freiherr von Dw, fal. bayer. Kammerherr und Landrichter, 


Schreurs für Afpiranten der k. k. öfterreichifchen Kriegsflotte. 

Der befonbere Vehrcurs wird im Monat Movember eröffnet. Die Zöglinge erhalten den Unterricht im allen jenen Tifſeuſchaften, welche vem ber L. 
Marine + Präfungeermmilflen in Zrieft zur Aufnahme ale Eleden erfter Elaffe im dem ER. f. Rriegäflottendienft verlangt werben. Die Directiom beforgt auf Ver⸗ 
langen bie Unterbringung ber Böglinge in achtbare Mamilien. Näheres auf briefliche franfirte Anfrage. 

Zrieft, im October 1861. Dr. 3. Delpino, 

16514—16] Director bes Triefler Muſter · Comptoir, ver Trieſter Zeichenſchule und ber techniſchen Vorträge. 


Einladung zur Actienzeichnung für eine in Erlangen zu gründende mechaniſche Baumwollenſpinnerei. 

Ja jilugfler Zeit hat ſich bahier eine Geſellſchaft gebildet, welche die Gründung eimer mechauiſchen Baumwolenſpitmeret von vorläufig 20,000 Spindeln auf 
Metien A fl. 560 — beziell, und ind deren Beſtrehungen ſchon fo weit vorgefheitten, bafı Fereits über die Hälfte des nothigen Capitals gezeichnet und 
das Unternehmen fomit ald gefichert zu betrachten if. — Das Bertranen, deſſen fih basfelbe erfrent, il auch im ber That mach allen Beziehungen ein wohl bes 
gräntetes, — Die Hoßvereindftaaten beziehen nach befammten ſtatiſtiſchen ge noch immer per Jahr Über 45 Millionen Pſund Baumwollengarn vom Aus- 
fand zur Dedung ihres noch dazu alljäbrlich fleigenden Verbrauches, woraus ſich Tas Bebirfni; nach Bermeßrung von Baummolenjpinnereien von ſelbſt ergiebt. — 
Sehr erllatlich finb daher auch die glänzenden Bitriebs:efultate insbefondere der in Bayern bereits beftehenben gleichen Etabliffements, welche befanntlich ihren Aetionären 
10, 15 und mehr Precent em jährlichen Disitenben zu gewähren vermögen — Sodann aber bietet gerate ber hieſige Play file das beabfichtigte Unternehmen 
bejondere Bortbeile durch bie günfige Lage tes für bagfelbe bereits erwerbenen Areals wilden Eiſenbahnhef und Gamalhafen, welche bie Erfparumg ſehr bebentenber 
Zransportloflen vermöglicht, dutch ven Umftanb, baf entſprechende und verhältnismäßig billige Arbeitefräfte dahier und im ber Umgegenb zur Berfügung fichen, 
ſowie durch bie fichere Aubſicht anf einen fehe umfangteichen Abjak des Fabricates im die biefige Stabt ſelbſt, ſowie in bie dächfle Umgebung. — Es kaum baber 
file bie gute Rentabilität bes in Frage Rebinben Unternehmens gewiß das beſte Prognoflifen geſſellt werben, und muß deßhalb eine Wetienbetheiligung bei demfelben 
als eine vorikeilhafie Eapitalanlage erfcheinen. 

Der unterzeichnete Aueſchuß, weicher zut Gewinnung bewähtter Techmiter für bie Errihtung und ben Betrieb ber zu grümbenben Fabrik bereits bie erforder⸗ 
lichen Ginleitungen getroffen hat, erlaubt ſich daher, unter Hinweilung auf bie bereit liegenden Proſpecte, diemit öffentlich zur Actienbetheiligung eimulaben, und bes 
inerkt, daß bie Einſeichnungen bei 5 Proe. Anzahlung in Augsburg bei Friedr. Schmid &- Eomp.,, in Mürbnerg bei Leonhard Kalb, in Fürth 
bei Baerlein & Eomp., in Erlangen bei Earl Fifcher und Leonhard Hertlein gegen Onittung angenommen und von dem gemannten firmen 
etwa gewlinſchte Erfäuterungen gegeben, ferwie Programm und Mentabilititeberehnungen verabiolgt werben. 

Erlangen, Enbe October 1861. 245-- 46] 


[724 
Bürgermeifter und Landrath J. J. €, Kelber als Vorſitzender. Strumpfimaarenfabrifant Carl Fiſcher als Stellvertreter. Gars 
Großhändler E. Baerlein in Fürth, Birma Baerlein & Comp. Brivatier Anguft Benfer sen, Bierbrauer und Gutebefiper 

Heinrich Hemminger. Kaufmann und Epinnereibefiger Leonhard Hertlein, Kaufweber und Magiftratsrath Frot. Erb. Steinbach. 


Winter- Saiſon 


Ban Homburg vor der Höhe. 


Die Winters-Salfon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Städte. 

Das großartige Gonverfationshaus, weldies das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtboll decoriste Räume, einen großen 
Balls und Goncertlaal, einen Speiſe-Salon, Kaffee» und Raudzimmer, mehrere geſchmackvoll ausgeftattete Converfationsfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erfteres mit einem halben Refait und legteres 
mit einem Zero gefpielt wird. Das große Lefecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten beutichen, 
franzöfifchen, englifchen, italienischen, rufftichen, polnischen und holländifcen politifhen und belletriftifchen Journale. Die Reftauration 
it dem rühmlichft befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut, - 

Jeden Abend Läßt fich bie beliebte Gurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. 

Rälle, Goncerte und andere Feſtlichleiten wechfeln wie in der Sommer» Eaifon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
franzöfische Vaudeville⸗Geſellſchaft ift engagiert, welche wöchentlich zweis bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſewohl Hochwild als alle andern Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Bol'endung bes rheinischen und bayerifch- öfterreichiichen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunfte 
Guropa’d. Mean gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in. 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stuns 
ben, von Brüffel und Amfterdbam in 12 Stunden vermittelft directer Eifenbahn nad Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich zwiſchen 
Frankfurt und Homburg hin und her — ber legte um 14, Uhr — und befördern bie Fremden in einer halben Stunde; es wird bens 
felben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Bonrerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu beiuchen. [7087 —98] 


(588, Ju Lumerzeiurem ıft erſchienen uud buch aile Buchhandlungen 


Schülers Werle in 12 Bänden Hein 8. 
. Friedrich von Schillers 


ſämmtliche Werte 


Neue Ausgabe in 12 Bänden Flein Octav. 
Preis fl. 10. — ober Rthlr. 6. — 

Der Tert diefer Auegabe ift von Herrm Profeffor Dr. Joachim Meder in Nürnberg einer menen fergfältigen Reviſton umterworfen, und nutericeibet fi vom 
den andern Ebiriomem noch durch Berimehrungen, mie 3 B. im zweiten Theil bie Theaterbearbeitung ber „Räuber” enthalten if. Auch die äußerlichen Vorzüge, 
welche dieje neue Uusgabe auszeichnen, werben ten Werfen des unfterblichen Meifters gewiß im vielen neuen reifen ungen verjhaflen. 

Stuttgart und Mugsburg. j 3.&. Eotta’scher Verlag. 


* 





Vom 1. November d. J. an erscheint in der Buchhandlung von H. J Zeh in Dresden, 
im Winter monatlich, im Sommer wöchentlich, mit 1-2 Hegen jede Nummer — 


die. hydriatische Zeitschrift: JE Wasserfreund, redigirt von:Dr.:W. Meinert. 


Dieselbe soll die Grundsätze der Kaltwasserheilkunde darlegen, sie als 
ein Gemeingut der Menschheit und als ein Mittel, wodurch Tausende schon von frühem 
Tode und von chronischem Siechthum gereltet wurden, wodurch aber auch Jugend, Kraft 
und Schünbheit in fast wunderbarer Weise erhalten werden können, in immer weitere 
Kreise verbreiten, den schon vorhandenen Verebrern derselben für die mannich- 
fachen gemeinschaftlichen Interessen als Vereinigungspunkt dienen und zugleich 
Kranken Gelegenheit bieten, sich von verschiedenen Wasserärzten Gutachten unent- 

eltlich einzuholen. Auch wird der „Wasserfreund‘* durch fortwährende, unterhaltende 
Darlegung der ee einem jetzt noch vorhandenen, ebenso un- 
würdigen, als gefährlichen Mangel in der allgemeinen Bildung ‚nach Kräften mit 
abzubelfen suchen, und endlich bestrebt seyn, durch die allmäbliche Beschreibung 
der Wasserheilanstalten Deutschlands und der Schweiz ebensowohl denjenigen, 
welche der Cur wegen eine Wasserheilanstalt besuchen wollen, einen Anhalt für ihre 
Wahl und zugleich einen Wegweiser für die gewählte Anstalt darzubielen, als auch da- 
durch im Allgemeinen einen Ueberblick über die Ausdehnung des gesammtien hydro- 
pathischen Heilwesens zu ermöglichen, wie er bisher noch nicht vorhanden war. 

Ausführlichere Prospecte und die 1.. Nummer {mit einer somatisch-hydropathischen 
Novellen-Beilage) sind vom 1. November an zu haben, und Bestellungen zu machen: bei 
jeder Buchhandlung und Postanstalt, in Dresden bei der Buchhandlung von H. J. Zeh. 

er jährl. Pränum.-Preis ist Zwei Thaler, und kann viertel-, halb- oder ganzjähr. bezahlt 
werden; einzelne Nummern kosten später 5 Ngr. Gratis-Prospecte und Probe-Nummern 
will auch die Expedition dieses Blattes die Güte haben zu verabfolgen. 

Für die Herren Direcioren von Wasserheilanstälten noch die Anmerkung, dass ihnen Gratis- 
Eiemplare vom ‚Wasserfreund‘‘ in Kreuzband werden zugeschickt werden; wir ersuchen daher 
diejenigen derselben, welche bisher nicht persönlich besucht und begrüsst werden konnten, um 
gefällige baldmöglichste Einsendung ihrer Adresse, unsere sonstigen Bitten an sie sind in der 
weitern Ausführung unsers Programms in der 1 Nummer enthalten, 

Alle Zusendungen für den „Wasserfreund“ werden unter der Adresse des Redac- 

teurs (Kaitzer Strasse 5) franco erbeten, Die 2. Nummer wird am 1 December überall 
zu haben seyn. — Dresden im October 1861. (1175-176) 


Vorrä 
[718788] Im Berl 


ie in allen Buchhandlungen, 
von F. Engelhorn in Stuttgart if fo chem erfchlenn: 


ech ſell 


ebre 
nad ben beutfchen und ausländifchen Geſetzen fir den praftifchen Gebrauch bes 
Handeloſtandes bargeftellt 


von Dr. Oscar ädter, 
Preis d Zi — 5. 5 ie 


muss) Veriog vom $. X. Brockhaus in Leipzig. 


Der neue Pilaval. 
Herausgegeben von Dr. J. g un .®. ng (W. Aleris). 


Heaunundswanzigfier Cheil. 
Dritte Folge Münfter Theil. 
12, Geh 8 The, 


der interelfanteften — aller 
ie ſich umausgeiept in ſeltenem Mahe ber Theiluahme bes 
Pia Publicums erfreut, und ihren Ruf durch —* Barführung bes Intereffanteften aus ber 





Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— — —— 


[7198] So eben ift erſchienen uud im allen es Re haben: 


Die Senfur des Landwirths 


Zoll nnd Haben der doppelten Buchhaltung 
nebſt Betrieberehnung einer Herrihaft von 2200 Morgen für den 
85I bis I Auli 1880. 


Bearkeitet von einem fehlefife Sen Pittergutäbefiger. 





eitraum bom 


ar. 8. 6 9 3 
Wohl unbefleitten iR die doppelte, fogemannte Traltentfche Busfährung diejenige, welche am 
fier/fem jeben WejmapNmann Tewept über DaB Gefammmterfunat al über bie Griragefibigfeit jese® eimelnen 
— — GE umb rafch imo — 


jmeigeß feiner Beide] y leid 

Betrieb bat Fi birfelde Thon mehrfach bemfhet, und ihrer allgemeineren Finfährung mag nur bas Bor- 
bel, ala Ten kiefelbe zu zeilrauend, emtgegenfehen. Das Berfafler 

ber Jewohl auf bem Faufmännilden wie auh auf b:m Tonemilden & Daufe if, möge bay beie 

agen jenes Woruribeil zu vernichten, umb grehen Bertheile ber boprelt m Burbhaltung im iErer praftie 


fen in Ta Japldfer Wafe dacyuıgam. 


* 












u In W ’ıM ed. 
alon. (Lanzonella, Seherzino, Valse) pour 


janofor . r. 
Schäffer. Aug, * A — 


angbein. r 


alles Lie X 






op. 70. * u Allegro far 


Pianoforte und Horn {ad libit. Violoneell 
oder Violine). Fir Pianoforte zu4 Händen 
; t von F. Gustav Jansen. 25 Ser. 
Taubert, Wilh., * 131. 3 Klavierstücke. 
Nr 1 Polacca. Nr. 2 Saltarello. Nr. 3. 
Alla Spagnuola. Nr. 1-3 ä 15 Nor. 
op. 132a. Fünf Lieder mit Be- 
gleitung des Pianoforte. 25 Near. 
_ op. 132b. Sommer und Winter 
im Kampf (von Hoffmann v. Fallersleben). 
Duettino für Sopran und Bass mit Be- 
gleitung des Pianofarte, 15 Net. 
Run Fa unfern Berlage erfchien fo cbeu und 

i ede Buchhandlu beziehen: 


riefe eines Arztes 
ud 


eine junge Mutter. 






Nebſt einem Anhange: Wr inderkrankpeiten. 
Preis 1 Dehlt. 6 Ngt. 
Hamburg, October 1861, 
Verthes-Beller & Mante. 


Statt 4 Thlr. 12 Ngr., für 11, Thir. 


. Componisten der neueren Zeit. 


4 Bde. circa 20 Bog. hrosch, (früher 4 Thlr. 
12 Ngr , jetzt 1 Thir., 

Diese Sammlung enthält die Biogra- 
phien von 22 Tonkünstlern (Bach, Schu- 
mann, Spontini, Schubert, Boteldieu, Adam etc. 
etc) und Kritiken ihrer Werke. Sie gibt 
mit grüsster Gewissenhaftigkeit und Wahr- 
heitstreue die umfangreichsten, aus authen- 
tischen Quellen geschöpfien Nachrichten, 
kritisirt die bedeutendsten Werke der be- 
rühmten Tonkünstler und liefert somit eine 
Geschichtederneuweren Musik. Jeder 
Freund der Tonkunst, jeder wahrhaft Ge- 
bildete wird diese schöne Sammlung zu 
so enorm billigen Preise gewiss 
gern kaufen. 

Zu beziehen durch jede Buch- und Musi- 
kalienhandlung oder gegen Einsendung des 
Betrags direct von 71 

Emil Beckmann in Leipzig. 


(7249) In J · &. Oeyſe's Verlag in Bres 
meu * 


. 


Hefe Beinueru en und Aben⸗ 
teuer aus Der neuen Welt in 
et chen Bildern, von 

it i 





Q ben. jo 
€ ayerei, Sklaven- = 


ation un 'wanderu 
1er e nac en Onien. 
ulzeichnungen eines Weitgereisten, 


Trost. . 

in Beilrig zur Orientirun 
wichligen Frage sowie zur 
mancher Vorurtheile. 


in dieser 
eseiligung 


Wechsel auf New-Seeland. 


The Bank of New-Bouth-W notifies to ihe Public ibat they hare opened 
Branche — er in New-Zesland at 
uckland, Christchurch, 
Wellington, ee di 
Lyttleton, Invercargi 
and {bat they have authorized Messrs. H. J. Merck & Com —— — to issue 
their drafts at & days sight and for auy sum or sums, upen ıbe above named establish- 
men!s of the said Bank. 
London, August 1861. D. Larnach, Managing Director. 

Der obigen Anzeige entsprechend, erklären wir uns bereit Wechsel ä 8 Tage Sicht 
für kleine oder grosse Summen auf irgendeines der genannten Etablissements der Bank 
of New-South-Wales in New-Seeland auszustellen, und zwar in here Gelde, 
ohne irgend einen Abzug. 5102—6 


Hamburg, August 1561. H. J. Merck R\ Comp. 
Verfteigerung von Antiquitäten und Aunfigegenkänden, 

Die aus ber Berlaffenihaftsiahe bes Herrn Magiſtraterathea A. Mafp zu Würzburg der 

rigrende Kunft= und Ka = erg eg wird ber bas unterzeichttete Bureau 
ontag ben 11 November I, J, 

früb 9 Uhr und Machmittags 2 Uhr beginnend, und die folgenden Tage im 

Zhenterfaale zu Rürburg aegen ———— öffentlich werftei; 

Diele Sammlung umfaft: Juwelen, getriedene und efelirte @ilbergegenftände, 
insbejondere Becher, Humpen, Platten, Porzelläins@ruppen: ‚Fignten-Eersieee aus 
den Fabriken von Sevres, Meißen, Rrantentbal ıc.;, Skulpturen in Holz und Elfenbein aus dem 
14., 15 unb 16, Saprbunbente; Majolica nnd Gefäße von Bergfruftall; verſchedenes 
Möbel, Uhren, tarunter ein? gothiſche eiferne, höchft felten, aus dem 14. Jahr» 
hundert; Waffen, Bläfer, Glasmalereien, Emails, Gemälde, Bronzegegens 
ftände ıc. ıc. 

Da Kataloge wegen ber Ahrze ber Zeit nicht ausgegeben werben fännen, macht bas umter 
Yırromı auf Anfrage weitere et und ift bie Sammlung Samftag den D und 
den 10 November, früb D— Uhr und Machmittags 2- 

Bürzburg, ben 21 Oktober 1861. 
Auftrag = und Anfrage Bureau von F. J. Manz, 
Lit. Str, 271, Bronnbachergaffe, 




















eichnete 
Sonntag 
5 Uhr zur Einfiht offen, 


[724042] 


Hornemann’s tehnifhe Karben für Urditelten, Ingenieure, Geometer, 
Mafcinenzeichner, Banhandwerfer, fowie für alle Gattungen von Aquarell: 


malereien. 

Diefe neuerting In ben Derteht gebrachten Gatten bieten ein vellMändige® Materlaf für alle Arten 
von Yquarelimalereten, haben babel aber ben befonberen Zwect, die Mnferiigung teinifger Mrbeiten au et» 
leichtern, Indem fle für bie dei Plan», Mrafinen-, Baumert- und Mritertur · Zelchnungen häufig darzu⸗ 
—— Gegenſtaͤnde, wie 4. ®, Kupfer, Guheifen, Bronze, Santfiein, Bagſteln, Ocljarien; ferner Wäld, 

tefe, Belt, Weg, Meinterg se, dereln fertig gemifchte Barden in fehr gut gemäßlten entfprechenben Tönen 
flefern. @® iM einleuchtenb, daß baburc bie Mnfertkgung biefer Mrbeiten fi fehr- erleichtert, und In ben 
Fäden, wo bie Garde ald Symbol angewendet wird, wird durch biefeiben eine Gleigartiatelt und fomit ein 
afgemeined Derfänbnid erreicht, welches bei ben durch jebetmafiges Mifgen undermeibligen Derfgichen« 
heiten gar nit ober nur fehr forwer ergleit werben kann, 

Gine Reihe und porliegenter Beurtpeilungen ven Diredsren und Lehrern ber bebeittenbfien ted niſchen Pehranflal« 
ten in Hannover, Müngen, Stutigart, Berlin, Zürich ıe., ſpreqen Ach burdauf ledend über biefed Karbenmaterial 
auf; 8 wire karin bie Aufführung ber zu "Grunde Hegenden Idee als fehr verbiennfih dezeichnet, unb eß 
wird anerkannt, baf dieſes Material wegen feiner Meinheit und Ehönkeit in ben farben, ferute wegen 
gi any berzägligen Derarbeitdarkelt Ach den kenten franzöflfsen und emglikten Fabtlcaten mwürbig an 

te Melt. einigen ber vorliegenten Beurtihellungen witd au ber billige Vreid biefer Barden 
—— derdotgedoden, und fo glauben wir det vaterländifhe Preduct, welches bereitä im einigen debeu⸗ 
tenben tehmifchen Lehranftalten in Gedrauch gelommen und in ben meiften Banpier- und Zeichnenmaterlaller« 
Dandlungen zu baten if, allen Mquarelimaiern, unb namenili alien Teqnttern beftend empfehlen zu 
tönnen, unb mir freuen und, baf #8 abermals einem teutfhben Inbunriegweige gelungen if, und von auf⸗ 
läntifer Botmäßlafelt au befreien. — Bannover, im Ortober 1861 (7204) 


, Norddeutscher Lloyd. 
Direrte Pol-Dampff chifffahrt 


Bremen und New-York, 
Southampton anlaufmd: 
Post-D. Hansa, Gapt. H. 3. von Ganten, 
am Sonnabend den 23 November 1861. 
Post-D. en, Capt. H. Weflels, 
am —— den 21 ——— 1861. 
Post-D. Hansa, Gapt. 82 . bon Santen, 
anı Sounabend dem 1 Fauner ae 
Post-D. New-York, Gapt. G. Wenle 
am — — den 15 Februar 1868. 





ichenbed 66 Thaler Golb, 

—8 unter zehn e 3 Thaler Golb. 

Gäterfrac: ES ** unb 15 Procent Primage fir Euumnelemeuu orbinäre Güter, 
unb achtze 


Die Direction des un en Lloyd. 
Grüfemann, Director, — Procurant. 


Für Lohnkutſcher 


empflelt Unterzeloneter diemlt feinen bon !fm bs 
funtenen und patentitten 


Droſchlen- u. Fialer-Controleur 


welchet in jedem Magen lelcot anzedracht werd 
fann, und angibt, wle Diele Zeit ber Beblennete mit 
bem Mogen ven Tag über Baffagiere gefahren Hat. 
Ein Drofstene ober Biafer- Gontrefeur fofter loc 
Münden fl. 25. Nübere Audkunft Herdder wird 
mändligp oder fbriftiig mirgerdellt 
M. Maft, Techniler in Münden, 
Amalienftrafe, Nr. 27/1. 
Zeugniß; Der von Herm M. Rap, Techniter 
hier, im meiner Droſchte augebrachte Coruireleur 
zur Angabe der ben Tag über gemachten Fahrten, 
bat fich bei einer mehrwächentichen Probe als voll» 
Nändig brauchtar und gut bewieſen, und Dee 
jelo die großten erflitternden Bewegungen bes 
Wazene keinen Einfluß Darauf, umd Be folche jeher 
zu are (7267—68} 
Münden, ben 29 Drtober 1861. 
Johauu Ortner, Gobulaufgereißefter.: 
BaumicotTenfäben zum Pır 
Zum Verlauf. 
mögen Sorten Selbenadfäfe, Franco Anfragen 
mir Mr. 7253 beförtert bie Grp. b Zt4. (7253-54) 


Für die Herren Mühlenbeſitzer. 


Bir erlauben ums, umfer eigenes Fabricat frau⸗ 
zöptner Mübifteine (Shampagner- 

teine) angelegemtlichfl zu empfehlen. Zur Be 
quemlichkeit utferer geehrten Kunbichaft in Güb- 
deuiſchland und Defterreih halten. wir jeht Sog 
devon bei Herrn @. P. —— in U 
a. D., am welchen unfere Freunde * wegen 
Preis sc. richten wollen. Achtungtvolſt 059-560] 

Roger, flis & Comp., 
Nüpfeinjabrilanten i in Yaferte sous Jeuarre. 


2 nit befenberr 
Privat = Entbindungen EFT 
Dikeretion überninnmt ein Annliut unter der Dels 
tung eine® Arıted, Briefe M. M. 49 poste re- 
siante Berlin. —— 


[7208 - 7 ... Mehnung ift jegt 
in, Breite Straße 
Huf erh: —— 


Rechtkanwali A N Stadtgerigt zu Berlin und Rotar. 


Chas. Chorel 
Yokohama 
Japan. | 


Vertreten durch 


Heinrich Wagener 
656-5) Hamburg. 


U" demoiselle #trangere, ayant ses diplömes 

allemands et frangais, enseignant de mäme 

Vanglais et je plano, ire so placer en qualit& 

d’institutrice ou de dame de compagnie. Les 

meilleurs renseignemenis ei cerlificats produits. 

zu. franco sous chiffre W. Z. 4 la librairie 
. Müller-Darier àGentre. [7235- a) 


* eraminirter Candidat ber Theologie aus Deifeln 
tut foglelm ober gu Meujahr eine Haußlehrer« 
Melle. Adreſſen, de relchnet [.I.N Rr.7234 nebnfingade 
ber Haupibebingungen bittet man Bis yum 10 Rev, 
an bie Erp. b. Vl. franco eingufenden. 17281] 


Ein junger Ranfınann, 
ber durch me ne Hebung mit ber Gorred- 
gaben in fünf Sprachen vertrant und in allen 
omptotrarbeiten bewandert ift, ſucht eine Stelle. 
Räperes anf portofreie Briefe b Dr. N 
bei der Ep. | d. Ba I eıe 


Tüuürkiſchen Tat Zabat 


bate ich wicber eine neue Sendung von Konnantie 
nepet erhalten, und an ua In audgegeidy« 
neten Dualttäter uf.5 »3. 12 fr. und 
f. 2. ver Zoüpfund. — Sue t terfende Ah gesen 
Bornasnahme, Wiererverfänterm dew illlae ic Rabatt. 
(16-3) Garl Mark in Stuitgart, 











* 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches je vierteljährlich und halb- 
Jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern viorteljährlich &f. Abkr. 
Vereinsmünze. 


geweine Sritung. 


' Inserate werden von der Expedaiod 
aufgenommen umi der Aaum einet 
dresspaltigen Colonelzeils berechnet ; 
im Hauptblatt mit 12 kr., in def 
Beilage wit 9 kr. 


ee 





Sonnabend fir. 306. 








2 November 1861. 


Eorreipendenzen finb an bie Mebactiom, Inferate dagegen an die Erpedition der Allgemeinen Beitung zu abreffiren. 
Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreschs umd der Schweiz: für Frankreich. Sardinien, 


sen us Portugal ber G. A. Alexandre in Strasbure, Paris bei demselben. 


2 Cour du Commerce St. Andre des Arıs, und hei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 41 rue deLille. oder bei dem Postamt In Karlsruhe; für England bei Williams & Norga 
tb Henriette-Street. Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem König. preussischen Postamt (din oder Westermann KComp. in New-York, für alien bei den k. k. 335 


Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im Kırchenstaat und den llorrog nern 





Ueberſicht. 
Deutſchlanud. Frankfurt (Bundestagsfitung); Münden (Hil⸗ 


lebrand und Hildebrand. Schlußberathung über das Budget); Augs⸗ 
b ätungen); Stuttgart (Großfüritin Helene); Karls ruhe 
in an N Ratfeı tuatehr bes 


ring Wilhelm); Mannheim (bie Brüdenfrage) 
- as (Sanelpehnjge); Drcoden (General Lam⸗ 
bert); Zuremburg (Soldatenexceß); Osnabrüd (Stüve disciplinariſch 
vernommen); Berlin (Fürſt Hohenzollern. Diplomatie. Der belö: 
vertrag mit China. Die Koften der Krönungöfeierlichleiten. Nachträg: 
liches zum Straßentratvall. Das Ballfeſt bei dem Ma Mac Mahon. 
Die Fefte und bie Lebensmitteltheurung. Das Schulweien); Frank: 
furt a.D. (die Furcht vor dem deutfchen Farben); Königsberg (bie 
deutiche Fahne. Frequenz während ber Krönung); Pofen (Belanntmadung 
des Oberpräfidenten); Schwerin (ber Antrag auf Verleihung einer Re: 
präjentativverfafjung); Kiel (die Anklage gegen den Advocaten Lehmann); 
Bozen (Broceffion für die Glaubenseinheit); Wien (der Fürfe Primas 
von Ungarn und bie ungariichen Verhäliniſſe. Die Deputation an den 
EStaatöminifter, Anftellungsgefuche ungarıjder Beamten. Der Fürft: 
Primas von Ungarn erhält einen Adminiſtrator zugetheilt); Triejt (Hr. 
v. Leſſeps und feine Begleiter). . 
Defterreichifche Monarchie. Peſth (der Rüdtritt bes Ma- 


iftrats). 
et + Bern (die neue franzöfiiche Neclamation betreffend das 
Dappenthal. Unterhanblungen mit dem deutfchen Bollverein). 


Großbritannien. Ernennungen. Linienſchiffe zum Auslaufen 
Hournalftimmen. Aus Buenos Ayres. Lord Malmesbury. 
Frankreich. Die Wahlcorruptionen. Eine ihe. Die Banl. 
Die Banzerung der Linienſchiffe. Eine Reclamation. Dfficielle Erklär 
über die Preſſe. Ein Held von Caftelfidarbo. Korneinfuhr. Die Erpedition 


nad Mexico. Kein Minifterrum Rattazzi. Die Handelsverträge. Die Mo— 
natsligudation. = f j 
Italien. Sicilien Mr Zuftände); Rom (Ehrengeſchenle für die 
ifianifhen Majeftäten); Mailand (fchledhter Zuftand der Finanzen, 
ae ürr, Fabatt muggel. Ingenieur Gargnani. U ie. Er 


ngen). 

—— Nordamerilaniſche Poſt. 
Telegraphiſche Berichte. 

. Venedig, 1 Nov. Die Kaiſerin ward geſtern im Theater, 
das auf Beranlaffung bed Municipiums glängenb beleuchtet war, 
keim Eintritt mit enthuftaftiichem Applaus begrüßt, ber fich wieder 
holte als die Volkohymne gelpielt wurde, und als bie Kaiferin das 
Theater verließ. 

. Bern, 1 Nov. Der Gebietsverlegung im Dappenthal 

| war am 22 Dit. bie mündliche Eillaärung des Hrn. v. Turgot vor 
ausgegangen: Franlreich werde mit Waffengewalt die waabtländis 
ſche Polizei am ihrer Hunctiondausübung im Dappenthal verhindern. 

Der Bundesrath befchloß heute in Paris Beſchwerde zu führen, 
und Genugthuung für flagrante Gebietsverlegung zu verlangen. 


| Hus Oberfälehen Se bie „Ann. ber Laudw 


ff 
ten 75—77 Pb. pro Schffl. zu u während das Gewicht bes Echeffels Kar- 
anli. 


toffeln won 105=107 Bio. fc 

Ropenhagen, 29 Dt. Der jütlänbifhe Stäbte-Erebitverein 
bat heute im einer in Rauders abgehaltenien Grneraiverfammtung beichlofien Aufol« 
tea; zu erflären. Die ig hat drei Conumiſſate zur Leitung der Regulirung 
bier Angelegenheit ernannt. (8. b. 9. N.) 


Deui ſchland 
x Frankfurt a. M., 31 Det. Die Bundestagsſitzungen wurden 
heute wieder eröffnet, ungeachtet der preußifche Wertreter noch nicht ein- 


‚em bei Buchhändler Albert Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


— — — — — nn nn 


odena. Parma und Toscana bei Buchlsürdier H. F. Münster in Verona; für Neapel 






getroffen iſt. Bunächtt brachte Hannover feinen bereits durch bie Preffe 
angekündigten Antrag wegen ber Küftenbefeftigungsfrage ein, und murbe 
berfelbe zugleich durch bie auflimmenbe g bon Bayern und Bre: 
men unterftügt, wodurch es ſich wiberlegt daß Ießteres fi) Preußen ans 
fließen wolle. Preußen ließ den Wunſch ausprüden es möchten bie Zus 
fäge ber Rürnberger Commiffion zu der Wechfelorbnung als ein Ganzes 
behandelt und angenommen werben. Beide Anträge wurden ben betreffen: 
den Ausihüflen zugetviefen, Hierauf zeigte Naffau an daß es das Hanbeles 
geiebbuch eingeführt habe. Sadfen:Koburg: Gotha fprad; hierauf ben 
Wunſch aus daß ber grofherzoglich befftiche Antrag vom 5 Jan. wegen des 
Bunbesvereinsgefehes baldigft erledigt werde; es erflärte fich aber inzwi⸗ 
ſchen ſchon für die Berechtigung ber gegentoärtigen beutfchen Einheitsbeſtre⸗ 
bungen, und wies barauf hin wie eine Bundesreform ein dringendes Be 
bürfniß ſey. Diefe Erklärung wurd: dem politischen Ausſchuß uͤberwieſen. 
Preußen zeigte weiter bie Ernennung bes Hrn. v. Uechtrih zum Gommans 
banten von Naftatt an. Es erfolgten noch einige andere militärische An- 
zeigen und Mittbeilungen, und endlich wurde durch Abftimmung ber Ans 
trag, 1,200,000 jl, zur Ausrüftung ber Bunbesfeftungen mit gezogenen Ges 
fügen zu verwenden, angenommen. 


Bayern. ce München, 31 Det. In Ihrem Blatt vom 26 d. M. 
Nr. 299 finden ſich in einer Eorrefpondenz * Aus Thüringen vom 24 d. Ans 
gaben über eine Berufung an die Univerſität Jena, die auch im Zufammen 
halt mit der Berichtigung in der Beilage vom genannten Tage noch der Rich⸗ 
tigftellung bedürfen. Aus fiherfter Duelle fann gemeldet werden daß Prof. 
De. H. Hilebrand in Zürich allerdings der Verfaſſer eines vorzüglichen 
Gompendiums bes deutichen Privatrechts, aber auch fonft durch ausgezeiche · 
nete Leitungen im Fache bes beutfchen Rechts und ber beutfchen Rechtöge - 
ſchichte wohl befannt, einen Ruf nad Jena weder angenommen noch auch 
erhalten hat. Der wirklich nad Jena Berufene foll, dem Vernehmen nach, 
fein anderer ſeyn als der Profejjor der Nationalölonomie, Hildebrand aus 
Bern... Diefer Hildebrand (nicht Hillebrand), beffen Berufung wohl 
fchwerlich an Micheljens Stelle erfolgte, hat weder ein Lehrbuch des deuts : 
{hen Privatrechts noch fonftige juriftiiche Werke geſchrieben. Wenn babır 
bie in Jena herrſchende Freude aus des Berufenen vermeintlich wohlbegrün⸗ 
betem litterariſchen Ruf als Germaniſt entjprang, jo wirb fie von kurzer 
Dauer feyn. 

1 München, 31 Oct. Wer in ber heutigen Vormittagsfitung der ' 
Kammer der Abgeordneten Zeuge der einmütbigen und en'fchiedenen Hal: 
tung war mit welcher dieſe Kammer unter feierlichfter Verwahrung gegen 
gewiſſe Vorgänge und Aeußerungen in der Rammer der Reichsräthe 
auf ihren früheren Bejchlüffen zum Budget und außerorbentlihen Militär: ; 
gedit beharrte, der mußte fait fürchten als ob in dem legten Stabium ber | 
Verhandlungen die Eintradit und die Nebereinftimmung, durch welche fid) 
der gegenwärtige Landtag dor allen anderen auszeichnete, fehlen möchte. : 
Doch hat ſich gottlob dieſe Befürchtung nicht beftätigt. Die Kammer der | 
Reichsräthe hat in ihrer unmittelbar an die der Kammer der Abgeorbneten 
anſchließenden Sigung allen Beſchlüſſen der Abgeorbnetenfammer zum 
Einnahme: und Ausgabenbubget, ſowie allen Anträgen und Wünf en ea 
bie unbedingte Zuftimmung ertheilt, und bezüglich des aufßerordentlichen Mui⸗ 
tärbedarfö nur auf der eimgıgen Pofition fürden höheren Präfenzftand der actir 
ben Armee behartt, ihre übrigen abweichenden Anträge jedoch gleichfalls fallen 
lafjen. Hiemit war der Weg zur Bereinigung geebnet. Schon die Berlefung 
biejer Beichlüffe in_ der Abenpjigung der Kammer ber Abgeorbneten durch den 
Präfidenten Grafen Hegnenberg- Dux mwurbe beifällig aufgenom: 
men, und als ber zweite Präfivent Dr. Weis das Wort ergriff und in 
ebenjo warmer als Überzeugender Meife die Nothwendigleit einer Bereini« 
gung in biefem legten Punkte nachwies, befchloß bie Kammer ohne Discuf⸗ 
fon und faft mit Stimmeneinheit dem Beichluß der Kammer der Reichs— 
räthe beiqutreten. Und Y bat gewiß Recht daran getban! Denn gerabe 
bei jener Bofition, welche ſich auf den höhern Präfenzitand bezieht, jteht den 
Annahmen der Kammer der Abgeorneten das techniſche Gutachten der 
Kriegsverwaltung gegenüber, und diefer Umjtand, in Bırbindung mit dem 
Bedanten dab das Beharren auf dem früheren Beichluffe der Kammer 
eine Verantworlung von großer Trapwiite auferlegen fönnte, macht 


ben Entichluß der Nachgiebigkeit nicht bloß begreiflich fondern recht 
ot benfel volltommen. Wir Gen im Sn * die * 
Ööhnungsivorte bes II. Präſidenten Dr. Weis folgen. Sie lauten: Großes 
at der gegentvärtige Landtag ins Leben gerufen, größeres als faum noch je 
ein —— Landtag; es iſt geſchaffen worden durch die Uebereinſtimmuͤng 
beider Kammern unter ſich und durch die Uebereinſtimmung mit der Tönigl. 
Staatsregierung. Es ei ſich auf dieſem Landtage wieder bewährt daß nur 
ba wo die Vertreter des Volles mit der Staatsregierung in den Grund: 
principien einig find großes zu Tage gefördert werben fann, daß aber, wo 
Diefes gegenfeitige Entgegenlommen bejtcht, auch bei der Repräfentativver: 
faflung das Größte ung iverben fann, und beſſer geleiftet wird als auf 
jebem andern Weg. Meine Herren! ch habe auch heute und in den vorher: 
benden Tagen, als e8 ſchien daß diefe Uebereinftimmung und Eintracht, 
* der letzten Aufgabe die uns geſetzt ift, bei der wichtigen Aufgabe der Orb: 
nung des Staatshaushaltes, fehlen werde, die Hoffnung nicht aufgegeben. 
Sch Babe nicht daran verzweifelt daß bie Eintracht und Uebereinftimmung im 
legten Augenblid wieber eintreten, und auch dieſes Werf zum euer Biele 
führenwerbe. Bor wenigen Stunden war ich in der glüdlichen Lage zu ſehen daß 
ich mic; darin nicht getäufcht habe. Die Kammer der Reichsräthe hat in 
anertennenswerther Weiſe die Hand zur Vereinigung, zur Verftändigung 
geboten; fie 2 allen unferen Befchlüffen zum Budget, bezüglich der Ein- 
nahmen, der Ausgaben und der Anträge unbedingt beigejtinmt, und ba- 
egen nur auf ihrem —— bezüglich der erften Nofition bes Poſtulats 
ür die auferorbentlichen Bebürfnifje_ber Armee in den zwei erften Jahren 
der VIII. Finanzperiode, beharrt. Die Kammer ber Neichsräthe hat uns 
zur Verjtändigung über bie uns jegt befchäftigende letzte und wichtige Huf: 
gabe des gegenwärtigen Landtages in einer Weije die Hand ge daß 
nach meiner Ueberzeugung für uns keine weitere Discuſſion, ſondern 
nichts anderes an Map ift, als freudig zuzuſtimmen. Es ift 
ein großes Wort, wenn wir fagen fünnen daß wir unter ben ber: 
maligen Umftänden aud über den Staatshaushalt, über alle einzelnen 
Theile besfelben einen vollftändigen Gefammtbefchluß erzielt haben. Der Se 
gen ter hieraus fürbas Land entfpringt, ifthöher anzufchlagen als bie paar: 
malhunderttaufend Gulden um melde der Betrag des außerorbentli 
Milttärerebits hinaufgefegt wird, Mit diefer Summe ift die Nebereinftim: 
mung über das ordentliche Budget nicht zu theuer erfauft; wie gejagt, ich 
würde fürchten die Wichtigkeit der Sache nicht gehörig im —* zu behalten 
wenn ich mich noch in eine weitere Erörterun Enliche. ch kann und will 
bei der Wichtigfeit des um nichts weiter thun als Ihnen recht ans 
Herz zu legen, und dringend zu rathen, die Hand die uns geboten ift nicht 
— ſondern in dem Punkte wo Ihre Zuſtimmung noch fehlt, 
ieſe freudig zu ertheilen. (Bravo von mehreren Seiten.) 

Augsburg, 1Nov. Die geftern Abend fällige Berliner Poft fommt 
uns heut Abend über Salzburg(!) zu, während bie heute fälligen Wiener 
Beitungen — bie Briefe erhielten wir — zum brittenmal binnen Mo 
natsfriſt ausgeblieben find, Wir erfuchen die refpectiven Poftbehörben 
dieſem Uebelftand abzubelfen. 

Württemberg. Stuttgart, 1 Nov. Ihre kaiſ. H. bie Frau 
Großfürftin Helene von Rußland ift zum Befuche der löniglichen Familie 
geftern Abends hier angelommen, und im fönigl. Reſidenzſchloß abgeftiegen. 

Gr, Baden. Karlörube, 30 Det. Heute Mittag ift der Prinz 
Wilhelm nad) Berlin abgereist, um bafelbft den Befehl über die Garde: 
Artileriebrigabe zu Übernehmen. Der Prinz wird fomit wieder für län- 

ere Beit in ben k. preußifchen Militärbienft zurüdfchren, und für diefen 
‚nter verhindert ſeyn an den Arbeiten des Landtags lheilzunehmen. (8. 3.) 

Mannheims, 28Det. Die zurRegulivung ber Brüdenfrage zwiſchen 
Bier und Ludwigshafen ernannten Commiſſarien find badiſcherſeits Mini: 
ſterialrath Muth, und bayerifcherfeits Minifterialrath v. Weber. Die Sigun- 
gen finden in ben Zocalitäten der Gentral-Rheinidifffahrtscommiffion im 
großh. Schloß dahier ftatt. (M. 9.) . 

Kurheſſen. Kaſſel, 3004. Die „Raffeler Zeitung“ melbet die 
Rücdkehr des Kurfürften aus Frankfurt, Cine Fortfegung der kurfürſt⸗ 
lichen Nundreife im Lande ſcheint fonach nicht mehr beabfichtigt zu ſeyn. 

Hanfeftäbte Hamburg, 30 Det. Zuverläfjigen Mittheilungen 
der „H. B. H.“ zufolge wird Hr. Karl Jacob, welder früher in Hamburg 
teilte, vor circa zivei Jahren aber von ber preußiſchen Regierung der be: 
Tannten Hanbelserpebition nad) Ditafien beigeorbnet wurde, bier in kurzem 
wieder hier eintreffen. Derſelbe ift Ueberbringer des ratificirten Han 
delsvertrags zwiſchen ben Hanfeftäbten und Siam. 

RK. Sachſen. Dredden, 30 Dit. Eine Warſchauer Correfpondenz 
bes heutigen Dresd. J. verfichert daß General Lambert nicht gefundheits: 
halber ins Ausland gereist, ſondern telegraphiſch nach St. Petersburg zur 
Berichterftattung der Sachlage im Königreich Polen beſchieden worden jcy. 
General Lambert habe die Reife auf der Eifenbahn über Königsberg gemacht, 
und tverbe zurüdervartet, In Warfchau wurden auch zwei evangeliſche 
Geiftliche verhaftet. (W. BL) 

8. Hannover. Osnabrück 29 Det. So eben ift Stüve eine Ne 
feript der 1. Landdroſtei zugegangen, worin diefelbe auf Grund bes Geſetzes 
über die Berhältniffe der Tönigl, Diener binnen fünf Tagen einen Bericht 
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von ihm berlangt:-ob er zu dem Inhalt bes im landwirthſchaftlichen Ber: 
ein gehaltenen Vortrags fi belenne, und ob biefer mit feinem Vorwiſſen 
abgedruckt ſey. Belanntlih Kat das Geſetz über die Lönigl, Diener einen 
Grund zu einem Verfahren gegen den Landdroſt v. Lütden, bei dem Vor: 
any jenen Vortrag zum Theil mit veranlaßt hat, nicht gegeben. 
(3. 1...) 

Gr. Zuremburg. Luxemburg, 27 Det. Ein bevauerlicher Vors 
fall hat vor einigen Tagen wieder das gute Einvernehmen zwiſchen ber 
Bürgerihaft und der Garnifon geftört. Ein beirunfener Unterofficier 
glaubte fi von Vorübergehenden verhöhnt; er ſchlug mit ber blanfen 
Waffe um ſich, und traf einen fehsjährigen Anaben ber Art auf den Schädel, 
daß man anfänglich für fein Leben beforgt war. Heut erflärten die Aerzte 
jedoch: das Kind ey außer aller Gefahr. Der Thäter, welcher jofort von 
einem Unterabjutanten bed luxemburgiſchen Bunbescontingents verhaftet 
wurde, kefinbet fih im Unterfuhungsareeft. (Frkf. J) 

Preußen, Berlin, 30 Det. Den Feſtlichkeiten welche der franzöfiiche 
Krönungsbotihafter Duc de Magenta geſtern Abend Ihren Majeftäten 
gab, wohnten der König und bie Königin mit dem ganzen Hofe bei. Die: 
felben waren bon einer ganz auferordentlichen Pracht und Eleganz, und 
überboten nad) einftimmigem Urtheil wohl alle Feſte bie zur Zeit überhaupt 
in Berlin gegeben worben find. An der Rolonaife, mit welcher der Vall eröff- 
net wurde, nahmen auch ber König und die Königin Theil, und zwar führte 
dabei der Marſchall die Königin, der König bie Marfhallin. In derfelben 
Weife wurden bie Plätze an ber Tafel eingenommen, Der Hof blieb bis 
gegen 2Uhr Morgens. Die Königin verabſchiedete ſich bei der Marſchallin 
mit einem Kuſſe, und fagte zu derjelben, indem fie ſich im Fortgehen noch 
einmal wandte, etwa: „Laſſen Sie mich noch einmal dieſen Anblid ges 
nießen; er ift jo ſchön wie ich ihm noch nicht gefehen; ich hoffe mich bei 
Ihnen revandiren zu können.” Noch während des Balles lieh der König 
an ben Kaifer telegraphiren, und für das Feſt danlen welches alle feine 
Erwartungen übertroffen babe. (Berl, BL.) 

L Berlin, 31 Det. Die Franzofen verfichen es trefflich „Eclat* 
zu machen! Während in unfern Zeitungen ber überaus glängenden Soirée 
beim öjterreichifhen Gefandten mit feiner Sylbe gedacht wurde, wird 
die Preſſe nicht müde mit ſchmeichelhafteſter Ausjührlichleit die vom 
Duc de Magenta veranftaltete FFeftlichkeit zu ſchildern. Das Unglüd 
till es daß mitten in ben glänzenden und koftfpieligen Luxus die Runde von 
ber in verfchiedenen Theilen des Landes bedenklich überhandnehmenben 
Zebenämitteltheuerung hineinfällt. In Gegenden wohin bie Eifenbahnen 
noch nicht gebrungen find brot das Elend groß zu werben, und wir möchten 
wohl bie Stimme unferer vorgefchrittenften Freihändler barüber ver- 
nehmen: ob fie aud) in ſolchen außerorbentlichen Fällen das vorhandene Be: 
dürfniß eben nur durch die freie Concurrenz gebedt wiſſen wollen, Auf die 
eine ober die andere Weife muß ber Staat Hülfe fchaffen, wäre es auch nur 
durch neu zu eröffnende Nrbeitögelegenheiten. — Die von der Fortfchritts« 
partei ergangene Anſprache an bie Schullchrer hat ihren eigentlichen Schiwer« 
punkt in bem offenen Geſtändniß wie weit Preußen in ber zeitgemäßen 
Drbnung des Schulweſens hinter andern beutfchen Ländern zurüd iſt. Ges 
rabe in ber Beziehung wird bie nächſte Kammer ein ernftes Wort zu ſprechen 
haben, und die Minifter mögen fich gefaßt halten daß aller Glanz; der 
Krönungsfefte die Verantiwortlichkeit nicht von ihren Schultern zu nehmen 
im Stand ift. SKoftfpielige Liebhabereien für einen einzelnen Factor ber 
Staatseinheit und mwohlfeile Redensarten zum Beflen ber andern nicht 
weniger weſentlichen find nicht auf die Dauer im Geſchmack eines conſtitu⸗ 
tionell gefinnten Volks, und mander Vindeaner, ber feine Wiedererwäh⸗ 
lung durchſetzt, wird ernſtlich mit fich zu Rath zu gehen haben wie weit 
dieſes Syſtem feine Unterftügung verdient. Namentlich fol niemand aus 
dem Stilfchweigen der Liberalen und ihrer Organe einen Schluß ziehen 
auf ihre Zuftimmung, und wenn das feubalzünftigultramontane Bündniß 
auch nicht fonderlich viel zu bebeuten hat, jo find die Gegner beöfelben doch 
nod lange nicht Anhänger der minifteriellen Politit, Der Unbefangene 
till Har ſehen. 

Berlin, 31 Det. Die minijterielle Sternzeitung ſchreibt: Der 
Fürft von Hohenzollern, welcher in jüngjter Zeit den Staatsminifterial- 
figungen wieder präfibirt hat, wird fich, tie ſchon vor mehreren Wochen 
in verfchiebenen Blättern gemeldet wurde, im Laufe des Winters für einige 
Beit nad) dem Süden begeben, Wenn ſich an dieſe Reife hier und da bie 
Beſorgniß gefnüpft hat als möchte der Fürſt die Abficht hegen fi) von den 
Staatsgejchäften zurüdzuziehen, ſo haben wir bie Genugthuung berartige 
Grrücte ald unbegründet bezeichnen zu können. — Der Graf von Flan⸗ 
dern hat geflern die Nüdreife nad; Vrüffel angetreten. — Der ruffiiche 
Reihslanzler, Graf Neſſelrode, der fich einige Tage hier aufhielt, ift nach 
Hamburg abggreist. — Durch Vermittlung bes königl. Gefandten Grafen 
zu Eulenburg tft, wie bie A. Br. 3. mittheilt, ein amtliches Schreiben der 
japanischen Regierung bier eingegangen, worin biefelbe die Entjendung 
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einer Gefanbtiaft nad} Berlin anfünbigt, — In Betreff des Handelsber⸗ 
trags mit China erfährt die Kreuzzeitung daß berfelbe alle Wünſche er: 
füllt welche bie preußifche Regierung gehegt hat. Der Aufenthalt eines 
preußifchen Minifter-Refidenten in China ift jedoch in ben vorangegangenen 
Unterhanblungen nit zur Sprache gelommen, und ber Vertrag enthält 
eine bezüglid‘e Beflimmung nicht, Diefer Gegenftand foll den weitern Ver: 
banblungen vorbehalten bleiben. — Wie man vernimmt, ift von den often 
der Krönungẽ feierlichleiten eine Million Thaler, und außerdem von ben Ko: 
fien ber Feſtlichleiten der Fönigl. Pringen ein großer Theil auf die Privat: 
ſchatulle des Königs übernommen worden. Ueber die Aufbringung bes nod) 
bedeutenden Reſtes der Krönungsloſten follen ven Kammern in ber nächſten 
Seffion Borlagen gemacht werden, und man erzählt fich da der Finanz: 
minifter v. Patow dafür eingetreten fey daß die Landesvertretung bie Ueber: 
nahme berfelben auf bie Landescafien ausfprechen werde. Da die legten 
Vorgänge jebenfalls nicht auf fogenannte minifteriele Wahlen hinwirlen 
erben, jo dürfte ber Stand des Finanzminifters in ber nächſten Diät dem: 
nach fein leichter feyn. — Wie nachträglich mitgetheilt wird, ift am Mitt: 
woch während des abendlichen Aratvalls in ber Königsſtraße bie Beforgniß 
in militärifchen Kreifen jo groß geweſen, daß im Hofe des Palaſtes des 
Königs eine Compagnie vom zweiten Garberegiment aufgeftellt geweſen ift, 
welche bie Nacht dort campirt hat. Die B.B. Z. der wir dieſe Notiz ent: 
nehmen, fügt hinzu: „Ob ter Beforgniß Hoffnung ober Befürchtung zu 
Grund lag, bleibt natürlich vorderhand unaufgeflärt.” 

Die Kreuzzeitung liefert zu den belannten Aeußerungen tes Nö: 
nigs folgende Sluftration: „Offen heraus mit der Sprache und das Tifir 
in bie Höhe! Das Programm bon Gottes Gnaben — e8 ift eine Kriegs 
erflärung des altpreußiſchen Königthums gegen die Souberänetätägelüfte 
des Liberalismus und der Demokratie; es ift die öffentliche Erklärung des 
Königs, die Vollsvertretung, bei voller Achtung ihrer beſchwornen Rechte, 
doch ſtets als feine Unterthanen betrachten und behandeln zu wollen; es 
ift das feierliche Gelöbniß Gott und den Menſchen gegenüber niemals tar 
auf verzichten zu tollen der verantivortliche Herrſcher Preußens und der 
geborne erfte Vertveter des preußiſchen Volls und Staats zu ſehn; es ift 
der Ablagebrief an bie europäiiche Nevolution und die Verlündigung des 
Bündnifes mit jenem alten „Allürten“ Preußens, ber troß der Vorſehung 
in Paris noch — wie in Ziethens Tagen — die Gefdhide der Völker Ientt... 
Das burlesfe Borfpiel der neuen Aera „nur nicht drängeln“ ift zu Ende; 
wir treten mit bem nächften Act in bie Entwicklung. An diefer Entwicklung 
ſich zu betheiligen mit allen ihren Sträften, das ift die erfte und größte Pflicht 
der conferbativen Partei, Doc wird fie bieß nur vermögen wenn fie 
ſelbſt ihre Aufgabe höher greift als „ihre Todten zu begraben. Das Kö— 
nigthum von Gottes Gnaden ift für uns fein Schlummerlied. Es ift ein 
Feldgeſchrei das feine andere Hoffnung gewährt als Sieg ober Un.er 
gang !* 

Der Meinung der demokratiihen Zeitung für Norddeutſch— 
land zufolge haben bie vielbeiprodenen Worte des Königs cine fehr ein: 
fache und fehr nahe liegende Erklärung. „Der König ift zum Theil von 
Männern der Kreuggeitungspartei umgeben, bie es fih angelegen feyn laſ⸗ 
fen in ihm bie Vorftellung zu nähren daß es eine Partei im Volfe gebe 
welche die conftitutionelle Staatsform zur Erniebrigung ber Krone aus: 
nutzen wolle. Bon biefer Vorjtellung geleitet, hielt e8 der König für noth— 
wendig bemerflich zu madjen daß ſich niemand dem Glauben bingebe : die 
preußiiche Krone ſey als eine durch Bertrag zwifchen König und Volk er: 
tworbene zu betrachten. Als die gegenſatzliche Bezeichnung zu der vertrag: 
mäßig überlragenen Krone gilt aber das Aönigthum von Gottes Gnaden. 
Daß an biefen letztern Begriff ſich mande Eonfequenzen anſchließen laffen 
welche mit einer conftitutionellen Regierung nicht verträglich find, tft getviß. 
Auch in Preußen wird nad) folden Conjequenzen noch vielfach, verfahren 
erben, bebor der conftitutionelle Charakter des Staatslebens ſich auf alle 
Richtungen hin durchgelämpft hat, Aber das würbe nad) Lage der Dinge, 
nad) dem politifchen Geifte ber Regierenden und nad} der politifchen Bil: 
dung der Regierten, immer gejhehen jeyn. Die Proclamation des König: 
thums von Gottes Gnaden wird daran in Preußen nichts verſchlimmern.“ 

Der „Nat. Ztg." wird aus Frankfurt a.d. O. geſchrieben daß der 
Dberbürgermeifter Piper diejenigen Einwohner welche neulich) zum Empfang 
des Königs und der Königin ſchwarzeroth goldene Fahnen ausgehängt, gebe 
ten habe diefe Fahnen einzuziehen, da ihm befannt ſey daß der Anblid der: 
jelben für Se. Majeftät kein erfreulicher feyn würde. Da niemand dieſer 
Bitte Folge geleiftet habe, fo ſeyen die Allerhöchſten Herrſchaften von dem 
Dberbürgermeijter nur durch die Straßen gefahren worden in welchen ber: 

ige Fahnen nidyt außgeftedt waren. 

: Aus Königsberg meltet die „Hartung'ſche Big.” Über die Fre 
quenz während ber Feiltage: Der hohe Adel unjerer Provinz hat fi, das 
iſt autbentifch, meift fern bon ber Feſtesfreude gehalten, und ein fehr gro: 
her · Theil der andern Fremden, die zu erwarten waren, ift wohl durch bie 


übertriebenen Anforberungen der Wohnungsvermiether fern gehalten wor 


ben. Die Gafthöfe, mit Ausnahme des „Deutfhen Haufes," woſelbſt 


Frankreich, Sardinien, Württemberg und Preußen vertreten waren, und 
bes „Hötel de Pruffe,“ haben geradezu ſchlechte Geſchäfte gemacht, dba 
Feſtgäſte größtentheils Privattvohnungen hatten. So find nod nicht 2000 
Fremde bei der Polizei während ber Krönungẽfeier angemeldet worden, 
Die Umgegend fand fi) nur an den Haupttagen ein, und reiste ab fobalb 
bie Feftlichleit vorüber war. Die Weinhanblungen haben es verhältniß- 
mäßig am beſten abt. Bierftuben und Reftaurationen machten größ« 
tentheils nicht-viel befiere Geſchäfte als fonft bei minder großartigen Seit: 
lichkeiten bie hier ftattfanden. Die Kunftanjtalten fanden ziemlich vers 
waist da. Hätte nicht das Theater, geftügt auf bie Feſtvorſtellung am 
14 Det. bei Antvefenheit bes Hofs, zu der fich jeder drängte, ein Abonne⸗ 
ment für die gunze Woche eröffnet, fo würden die Vorftellungen größ: 
tentheils bei mäßig befehtem Haufe haben ftatıfinden Fönnen. Im Eircus 
Nenz, wofelbit täglich zwei Vorjtellungen angelünbigt wurden, mußten bie 
erften größtentheils ausfallen, und bie zweiten waren ſämmtlich auch nicht 
übermäßig befucht. Am meiften aber find wohl die Wohnungsvermiether in 
den April gefhidt worden; anfangs prätentids, waren fie Schließlich fo Hein- 
laut, daß fie die ſchönſten Logis fammt Möbeln und andern Bequemlichlei⸗ 
ten zu 20 bis 30 Thlen. für die ganze Zeit gar gern vermictheten, wenn 
ſich nur jemand meldete, 

Königdberg, 26 Det, Wie wir vernehmen, hat das Vorſteher⸗ 
amt ber Kaufmannſchaft den Beſchuß gefaßt, wegen des an feine Vertreter 
durch den Diftrieldcommifjarius Meftpbal geftellten Verlangen: die 
deutſche Fahne von dem Börfengeländer zu entfernen, im Wege der Bes 
ſchwerde bei dein Polizeipräſidium, eventuell bei den vorgefegten Behörben 
vorzugehen. Es wird ſich dann zunächſt zeigen ob die in den verſchiede⸗ 
nen Diftrieten der Stabt vor efommenen polizeilihen Maßnahmen ledig⸗ 
lich ein Spiel des Zufalls geweſen find, wie von gewiſſer Seite her ver⸗ 
figert wirt. (Harlör. Big.) ’ 

Bofen, 28 Det. Der Oberpräfivent hat die nachfolgende Belannt- 
machung erlaffen: 


ungen unter freiem Himmel, ber vergängigen ſchriſt⸗ 
tune 
beachtung ber vorbe ⸗ 
ſangnißſtrafe won acht 
3 * 1861. Der wirk 


Medlenburg. Schwerin, 24 Det. Unter ben 56 Mitgliedern 
der Nitterfchaft welche den Antrag auf baldthunlichſte Verleihung einer 
Nepräfentativverfafjung für die beiden mecklenburgiſchen Großherzogthümer 
unterzeichnet haben, Befinden ſich nur zwei Moelige, die HH. v. Thünen⸗ 
Tellow und v. Thünen⸗Amalienhof. (3. |. N.) 

Schleswig-Holſtein. Kiel, 27 Det. Dem Advocaten Lehmann 
ift jet feitend bes Dbergerihts die gegen ihn erhobene Anllage infinuirt, 
Sie lautet wegen der „Reſolution des Nationalvereins“ auf ein halbes 
Jahr Feftung, und wegen „Bruchs feines Advocateneides“ auf Berlujt der 
Beſtallung. Die Verhandlung vor dem Obergericht wird wahrſcheinlich 
erſt im März des nächſten Jahres ftattfinden. (A. M.) 

Dejterreid. A Bozen, 29 Det. Die Proceſſionen für bie Glaus 
benseinheit dauern fort. Go hatte heute hier wieder ein folder Umzug von 
mehr als 7500 Köpfen flatt, twozu die Delanate von Kaltern und Sams 
thal, ſowie Die umliegenden Landgemeinden, wenigſtens 5500 Mann lieferten. 
Anfangs verlautete, man wolle dabei nur für den Papſt, den Kaifer und 
das Land beten, ein nachher von ber hiefigen Propftei veröffentlid;tes Pro: 
gramın erflärte aber ganz austrüdlic daß die Proceffion „zum Behufe ver- 
einigten Gebets für die Erhaltung der Olaubenseinheit im Vaterland Tirol” 
abgehalten werde. Der Kaifer wurde nur nebenher erwähnt, um der Agis 
tation einen Iopalen Anftrich zu geben. Heute vernahmen wir endlich eines 
breiteren von der Kanzel daß die Demonftration zunächſt dem Dank für die 
arme Theilnahme des hl. Vaters gelte, bie er dem Lande durch Abjendung 
eines in jeinem hohen Vertrauen ftehenden Priefterö nach Wien bewies, um 
Tirol das Kleinod der Olaubenseinheit zu erhalten. Vom Magiftrat bes 
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theiligte fi niemand daran, und jelbft von ben Gemeinbe-Ausfhüflen er⸗ 
fhienen nur ein paar jener tirolifhen OConnells die das Patent vom 
8 April für eine „Breſche in unfern Conftitutionalismus“ anfehen. 

A Wien, 29 Det. Als die laiferliche Negierung im vorigen Jahr 
ihre Beamten aus Ungarn zurüdjog, und bie alte Comitatswirthſchaft wie: 
der reorganifirte, that fie e8 in bem guten Glauben auf die Zuficherungen 
des Primas und anderer ungarischen Rorpphäen, welche fich Dafür verbürg: 
ten daß Ungarn bie jo hochherzig gemachten Conceffionen des Monarchen 
freubig aufnehmen, und in der neuen Ordnung ber Dinge bieihm gebührende 
Schöne Stellung freubig einnehmen werde. Wie fehr ſich die Regierung 
getäufcht, und wie wenig Ungarn ben nehegten Erwartungen entſprochen, ift 
befannt, aber nicht bloß biefe ſchmerzliche Enttäuſchung ift ihr zu Theil ge: 
worben, fonbern jie mußte es auch erfahren daß bie frühern Stimmführer, 
bie fo zu fagen eine moraliſche Bürgidaft übernommen, jegt einen Ton an 
ſchlugen ber vollfommen geeignet war die ohnedieß fo leidenſchaftlich auf: 
geregten Gemüther noch mehr zu erregen. Insbeſondere trifft biefer Vor: 
wurf ben Carbinalprimas von Gran, ber den Reigen jener Demonftratio: 
nen eröffnete, bie ſchließlich nahezu zur Auflöjung des factiſchen Verbandes 
Ungarns mit der Monardjie geführt hätten, wenn bie Regierung nicht 
rechtzeitig den Muth gehabt die Einheit der Monardie zu wahren. Troß: 
dem bat die Vorladung des Gardinals am den kaiſerlichen Hof großes 
Auffehen erregt, und obgleich man überzeugt iſt daß es ber Regierung nicht 
einfällt dem greifen Kirchenfürſten einen Hodverrathsproceß zu machen, jo 
beweist der Umftand daß derfelbe nad) Wien berufen worben um ſich zu 
rechtfertigen, doch jedenfalls daß die Dinge in Ungarn reif zur Entſcheidung 


ind, 
: Wien, 30 Det. Die Deputation an ben Staatsminifter, welche 
demfelben die von 534 Wählern bes vierten (Wiedener) Wahlbezirls gefer⸗ 
tigte Bertrauensabreffe überreichte, wurde, wie erwähnt, geftern vom Hrn. 
v . Schmerling empfangen. Hr. Jeſchel hielt im Namen feiner Sender fol 
gende Anſprache an ben Miniſter: „Em. Excellenz! Wir haben die Ehre 
im Namen der unterzeichneten Wähler bes Bezirls Wieden eine Vertrauens: 
abrefje ehrfurchtsvoll zu überreichen, ald Danf und Anerkennung für das 
Feſthalten an bemgroßen Grundjaß: daß nur durch Bereinigung ſämmilicher 
Kronländer und unter Mitwirkung ihrer geſehlichen Vertreter bie Gtoßmacht⸗ 
ftelung Defterreidh8 gewahrt werben lönne, Zudem wir Ew. Exc. biefe ehr⸗ 
furdtsvolle Adreſſe ergebenft überreichen, bitten wir dieſelbe auch mit Wohl: 
wollen entgegenzunehmen.“ Hierauf erwiederte der Staatsminifter ungefähr 
folgendes: Ich Dante Ihnen, meine Herren, fürdas mir geſchenlte Vertrauen, 
und Sie fünnen verſichert ſeyn daß mein ganzes rebliches Wollen und Wirken 
ftets dahin gerichtet ift ein einiges ftartes Deſterreich — eine ſtarle Macht 
zu Schaffen. Wenn alle gutgefinnten Etaatöbürger wie Sie, meine Herren, 
mich frühen, fo wird es ein leichtes ſeyn unfere Gefammtinterefien zu fürs 
dern.” Ritter v. Schmerling unterhielt fi hierauf mit den Mitgliedern 
der Deputation, und verabſchiedete biefelbe in ber verbinblichften Weiſe. 
@efterr 318) — — 
Wien, 31 Det. Daß es, falls die Regierung in die Nothwendigleit 
verſetzt werben ſollte eine neue Adminiſtration zu ſchaffen, an Beamten in 
Ungarn nicht fehlt, erjehen wwir aus einer Mittheilung welde ber Oſtd. 
Boft von ihremregelmäßigen Bet h er Correſpondenten zugeht. Nach feiner 
Berfiherung ſoll für bie bei der Reorganifation der Statthalterei in Dfen 
fuftemifirten 25 Secretärd- und 25 Concipiftenftellen eine ſolche Zahl von 
Beiverbern Geſuche eingereicht haben, daß für bie Serretariatsftellen elwa 
300 Bewerbungsfdreiben, für die Eoncipiftenftellen jedoch nicht weniger als 
1185 Anmeldungen eingelaufen find; unter Tegteren ſoll fid) eine Anzahl 
früherer Stuhlrichter befinden, bie oft 12,ährige Dienftzeit aufweiſen, bie 
aber, in Folge des Terroriemus mit weldhem alle jene Ungam bie unter 
dem frühern Regime Beamtenſtellen angenommen hatten, berjagt wurben, 
und ſich jegt aus Noth aud um niedere Stellen beiverben und auf ihre 
früheren Grabe verzichten. — Wie die Morgen: Poft ſchreibt, fand vor 
einigen Tagen im Hofopernikeater wiederum eine Ovation für Richard 
Wagner ftatt. Man gab — wie ihr mitgetheilt wird — auf bejonderes 
Anfuchen der Gemahlin des Botſchafters Fürften Metternich die Oper: „Der 
fliegende Holländer.” R. Wagner ivar in einer Loge anweſend. Die Oper 
wınde vom Publicum mit bemonflrativem Beifallslärm aufgenommen, Man 
erhob ſich von den Eigen um den anweſenden Tondichter zu begrüßen. 
Nach der Vorſtellung erhielt Wagner einen prachtvollen Lorbecrlranz von 
einer hochgeſtellten Dame als „Beiden der Danttarleit für die durch fein 
Werk bereiteten Runftgenüffe” zugeſchidt. — Der Oſtd. Poft zufolge fol 
die Aufführung von Wagners „Iriftan und Iſolde“ am Hofoperntheater 
nun troß der begonnenen Orcefterproben wieder in Frage geftellt ſehn, 
wegen ber allzugroßen Zumuthungen welde Wagner an die Auffaſſung und 
das Gedächtniß feiner Sänger ftellt, 
© Wien, 31 Det. Heute Mittags wird ker Fürſt Primas 
von Ungarn Audienz bei dem Kaiſer haben. Die Abreiſe dis Kuchenfürſien 


nad) Gran wird morgen ftatifinden. An eine ſtrenge Maßregel glaubt man, 
nicht. Hingegen vermuthet man: ber Raifer tverbe den Anlaß benugen um 
dem Vorjag unerfhütterliden Fefthaltens an ber Februarverfafiung, und 
ben leitenben been benen fie ihre Entſtehung verbankt, erneuerten Aus 
drud zu verleihen, und was in biefem Fall entfcheibend ift den ungarifchen 
Zuftänden gegenüber, Sollten die Worte gütiger Warnung auch nicht vers 
mögend feyn bie politifche Ueberzeugung des Fürften Primas umzuftimmen, 
fo wird er doch nicht erkennen daß mehr als eine Rückſicht ihm mindeftens 
bie Pflicht der Zurüdhaltung auferlegt. Die Weife in der fein Schreiben 
in dem Magyar Drfzäg, bein am teiteften vorgefchrittenen Organ ber une 
garifchen Beiwegungspartei, veröffentlicht twurbe, war unbebingt tenbentiög, 
Schwerlich geht es an bloß eine Indiscretion des Perfonals ber fürſterz⸗ 
biſchöflichen Kanzlei in der betreffenden Publication zu erbliden, Vielmehr 
liegt die Dermuthung nahe daß Perjonen aus der nächften Umgebung bes 
Kirchenfürften die Gelegenheit wahrnahmen um bem einigermaßen ftodenden 
Rabe ber ungarifchen Agitation erneuerte Shwungfraft zuzuführen, Wenn 
er jedoch verfichert die Drudlegung in bem officiöfen Blatte ber Emigration 
weder veranlaßt noch gewünſcht zu haben, fo gibt es feinen Grund feinem 
Morte zu mißtrauen. Der jeweilige Primas von Ungarn ift ald Erbober: 
geipan des Graner Comitats unabfegbar. Diefer Umftand dürfte jedoch 
die Regierung nicht hindern ihm einen Nominiftrator beizugeben, welcher 
die mit biefem Amt verknüpften Functionen auszuüben hätte, Denn bar 
über fol und darf fein Zweifel walten daß e3 im Intereſſe der Regierung 
wie des Landes felbft liegt fernerbin nicht mehr zu dulden daß bie zu abs 
miniftrativen Geſchäften weſentlich beftimmten Eomitate und Municipien der 
Gentralregierung ſyſtematiſche Oppofition machen. Es liegt auf der Hand 
daß, ganz abgefehen von allen Rechtsanſprüchen und Parteiftandpunften, 
| jede Drbnung in jedem Staate zur baren Unmöglichleit würde, wenn den 
| Munieipalitäten das Recht zuflände nicht bloß auf ben Standbpunft der 
ı hohen und höchſten Politik ſich zu ftellen, fondern beharrlich jede Regierungs: 
| mafiregel, ja die Duelle derfelben, die Autorität felbft, au negiren. Sch 
wiederhole aus tieffter Ueberzeugung was ich ſchon fo oft zu bemerfen Ge- 
legenheit hatte: das Land felbft ift nicht revolutionär geſinnt. Wenn 
revolutionäre Gelüfte ronifc werden, immerhin aber doch zu ohnmädhtig 
find um ſich mit Getwalt geltend zu machen, fo führt die Ngitation unauss 
bleiblich zur Gonfufion. Aus dieſer unerquidlichen Lage, ohne Anwendung 
geiwaltthätiger Mittel, ohne Gefährbung, ja umgelehrt gerade zur Förde⸗ 
| rung ber hoben Intereſſen der Freiheit und Givilifation das Land heraus 
zuziehen ift bie bem Cabinet Schmerling gewordene Aufgabe. 

Wien, 1Nov. Gejtern hatteder Carbinal Fürft-Primas Scitovſzlh, 
ber wegen feines befannten Schreibens nad Wien zur Verantwortung ges 
rufen ivar, eine Aubienz beim Kaiſer. Der Hoflanzler war hiebei nicht zus 
gegen. Der Fürſt Primas wird fein lirchliches Ant unangefochten fortbes 
Heiden; in feiner Eigenſchaft als Erbobergefpan ift ihm aber ein Aominis 
firator zugetheilt worden. (T. D. d. W. St.A.) 

**Trieſt, 29 Det. Geſtern find unfere modernen Argonauten, 
nämlich die vom Municipium und, aus befonderer Gefälligfeit, aud vom 
Lloyd ernannten Suezeanal:Gommiffäre in Geſellſchaft der HH. v. Leſſeps 
und v. Revoltella nad; Alerandria abgegangen. Unfer nad) Popularität 
haſchendes Municipium gebachte bei diefem Anlaß zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu treffen: Hr. v. Nevoltella, Bicepräfident der Suegcanal-Ge 
ſellſchaft, ein Ehrenmann, ber ſich in feiner Eigenſchaft ala Mitglied des 
Stadtraths den Beſtrebungen ber Jtalianiffimi gegenüber jehr fühl und 
abtweifend verhält, ſollte ungeftimmt, und gleichzeitig ein Beweis geliefert 
werben wie fehr fich die neuen Väter der Stabt nicht bloß die nationalen, 
fondern aud) die commerciellen Intereſſen Triefts angelegen ſeyn laſſen. 
Indeſſen bedurfte e8 wahrlich nicht dieſer — wie die zur Betheiligung aufs 
geforderte Handelsfammer ſchlagend genug nachwies — ganz und gar zweck⸗ 
loſen Rıffion, fo wie der daran gelnüpften phrafenreichen Reden im Schooße 
des Stabtraths, um bie Wichtigkeit erlennen zu laſſen welche die Vollendung 
des Suezcanals für Trieft hätte. Andrerſeits muß aber auch jeder Bere 
ftänbige und Unparteiifche einfehen daß ber vom Stabtrath eingefchlagene 
Weg hochſtens zu neuen Täufchungen führen Tann, dieſen ſelbſt aber in ein 
fehr peinliches Dilemma zu vertwideln gerignet iſt. Denn follte ver Munis 
eipalabgeorbnete einen dem Unternehmen des Hrn. v. Leſſeps günftigen 
Bericht abftatten — was wir nicht im geringſten bezweifeln, ba er unter 
den Schutz und den Einfluß des lehlern gejtellt ift — fo wird die Zumuthung 
faum ausbleiben: bie municipale Theilnahme nicht bloß durch ſchöne Worte, 
fondern durch eine ausgiebige Actienſubſcription zu bethätigen. Wir find 
neugierig wie fich ber Stadtrath dann aus diefer Schlinge ziehen wird, 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 30 Det, Der Peſther Magifirat beſchioß heute den Nüdtritt 
in corpore, und bie Anzeige hievon an die Statthalterei zu machen; ferner 
eine Adreſſe an Se. Majeftät um Zurüdnagme der Verfügungen gegen 
Kiralyi zu richten, Der Magiftrat wird proviſoriſch die dringenden Ge⸗ 
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ſchãfte auf fünfiehn Tage fortführen, für welche Zeit die Beamten der Ge- 
meinbe, aber nicht der factifchen Macht verantwortlich find. Der einſtim⸗ 
mige Rüdtrittsbefchluß wurde mit Elj.n der Bevölferung aufgenommen. 
— Der Primas telegraphirte nach Wien daß fein Brief an den Hoflanzler 
ohne fein Wiſſen und wider > Willen veröffentlidt wurde, (T. d. Br.) 


BD Bern, 30 Det, Das —8 daß ber franzöſiſche Geſandte 
wegen des Dappenthals, d. h. wegen unbefugter Jurisdiction, welche bie 
waadtlãnder Regierung in demſelben ausgeübt, bei dem Bundesrath Re: 
tlamation erhoben haben fol, wird heute beftätigt. Laut der heutigen 
„Berner Beitung” iſt fogar die Drohung im Wieberholungsfalle Waffen: 
gewalt anzumenden bis in ben Bundespalaſt gelangt. - Mittelft Note 
und eigentlich officiell fey dieß zwar noch nicht geſchehen, weßwegen ber 
Bunbesrath auch noch feine Notiz davon genommen; immerhin jey aber 
zu erfehen daß Frankreich mehr und mehr aggreffiv zu werben beginne. 
Seitens der maabtländer Regierung ift übrigens heut an den Bundesrath 
die Mittheilung gelangt daß fie fich in Bezug auf die Ausübung ber polizei 
lichen Gewalt im Dappenthal durchaus feine Maßregel gegenüber Fran: 
reich erlaubt babe melde der feitherige von Frankreich felbft anerkannte 
status quo nicht rechtiertige. Hoffentlich wird fich ber Bunbesrath auch in 
ber fernen Aufrechthaltung biefes status quo buch bie franzöfifchen Dro- 
hungen nicht bindern laſſen. — Auf eine vom Bunbesrath im October 
vorigen Jahrs an bie drei Sübftaaten bes beutfchen Zollvereins gerichtete 
Note, welche Wiedereinführung ber im Verkehr zwiſchen Deutfchland und 
der Schtoeiz bis zum 1 Aug. 1851 beftandenen Zollerleichterungen feiteng 
bes Zollvereing verlangt, haben bis jet die Regierungen des Königreichs 
Bayern und bes Großherzogthums Baben geantwortet. Beide Staaten 
geben zu baf bie Zollverhältnifie des deutſchen Zollvereins zur Schweiz eine 
neue Regelung wünſchen laffen; da man jedoch am Borabend bed Ab: 
ſchluſſes eines Handelsvertrags mit Frankreich ftehe, in Folge deſſen eine 
durchgehende Aenderung bes Tarifs des deutſchen Zollvereins in Ausficht 
fey, jo halte man es für rathfam die neue Geftaltung der Dinge abzuwar⸗ 
ten bevor man mit ber Schweiz in biefer Angelegenheit in nähere Unter: 
handlung trete. Der Bunbesrath feinerfeits glaubt daß es angemefjener 
ſey die definitive Feſtſtellung bes neuen Tarif nicht abzuwarten, und ſchon 
jegt die Unterhandlungen zu eröffnen , in welchem Sinn er ben genannten 
Regierungen auch geanttvortet hat. 

EB Bern, 31 Det. Daf der Handel wegen des Dappenthals ein 
ernfter werben würte, fagte mir ein eibgenöffiiher Staatsmann ſchon 
am vergangenen Sonntag, Daß bie Ereigniffe ſich aber fo ſchnell ent: 
twideln würden, hätte man nicht geglaubt, So eben ift von ber waabt: 
länbiichen Regierung ber Bericht eingetroffen dak das Dappentbal heute 
früh von franzöſiſchen Truppen, Infanterie und Genbarmerie, beſetzt worden 
ift. Wie ih vernahm, find die Franzoſen in dasſelbe über Verrieres ein: 
gerüdt, jo daß ſelbſt anerkannt ſchweizeriſches Gebiet, nicht bloß der ber 
Schweiz von Frankreich beftrittene Theil des Thales, verleht worden 
twäre. Der Bundesrath hat in der Perfon bes Präſidenten ver Berner 
Regierung, des Hrn. Migh, und der Berfon des Oberſten Veillon, eines 
Waadtländers, eidgenöffische Commifjäre ernannt, welche ſich behufs genauer 
Erhebung des Sachverhalts fofort an Drt und Stelle begeben werden. In 
Laufanne fol die Aufregung groß ſeyn. Vielleicht daß ich Ihnen ſchon 
mit ber nächiten Poft näheres mittheilen Tann. 

« Genf, 29 Det. Seit einigen Tagen wird nächtlich eine Compagnie 
in die Gaferne berufen, um abwechſelnd Patrouillendienft in der Stabt zu 
verrichten. Die bisher fchr vernachläſſigte Schließung öffentlicher Wirthe- 
locale um 11 Uhr wird durch Poligeiverorbnung aufs neue eingeſchärft. 
Diefe Mafregeln, welche ganz auferorbentlich für die Genfer fcheinen, müf: 
fen dringendes Bebürfniß geworden feyn, fonft hätte die Negierung ihren 
auswärtigen Gegnern biefe Genugthuung gewiß nicht verfchafft. Die ver- 
ſchiedenen Borfälle welche dieſe Strenge veranlaft betreffen glüdlichertveife 
nur Genfer; in einem beftimmten Falle waren fogar Franzoſen die Thäter 
und ein Genfer das Dpfer eines hinterliftigen Meſſerſtichs während einer 
Prügelei,. Was ven Raubmord betrifft, fo ift der Thäter bereits entbedt, 
und zivar in der Perſon eines 19jährigen Burfchen, Sohns eines ſchon 
35 Jahre im Dienfte ftehenden wackeren Polizeidieners. Er gehört einer 
üölen durch die Arbeitsnoth demoralifirten Elique an. Der Erjtochene fteht 
in einem nur untergeorbneten Berhältniffe zu dem Blatte, als deſſen Mit 
arbeiter er genannt wurde, Die Urſache des Mords var ein unbedeutender 
Streit wegen einer Uhr. Bedenklich find die Umftände unter welchen ber 
Mord gefhah — um 10 Uhr Abends, ganz in ber Nähe bes Theaters und 
einer belebten Straße. Wenn der Polizei bisher fo häufig Mangel an 
Thätigleit vorgetvorfen wurde, entſchuldigte fich die Regierung immer mit 
der Behauptung, die Polizeimacht jtehe ganz im Berhältniffe zu der Ein: 
wohnerzahl, und das Budget erlaube feine weiteren Auszaben für ſolche 
Zwecke. Als ob eine Stadt in fo erponirter Lage wie Genf, und mit jo 


gährenben Elementen, nur nach ber Eintuohnerzahl berechnet werden birfte, 
Das Budget wird übrigens mit ganz unnöthigen Ausgaben belaftet, jo dem 
Bau einer neuen Brüde, welche allerdings den Verkehr mit ben neuen von 
Fazy geichaffenen Duartieren ungemein beleben, und zugleich ben Werth 
der ihm und feinen Genoffen gehörigen Gebäude wenigſtens verboppeln, 
aber der ſoliden conferbativen Induſtrie bebeutenden Schaden zufligen wird. 
Polizei Hilft übrigend nur gegen die rohen Ausbrüde ber immer mehr 
um fich greifenden Demoralifation Genfs, zu welcher von oben herab das 
eclatantefte Beifpiel gegeben wird. Die Chronique scandaleuse des cons 
ſervativen Pierrot erzählt manches hierüber, und der Staatsanwalt ſah ſich 
genötigt die bisher gebulbeten, teil nur gegen Conſervative gerichteten Nuss 
fälle der Preffe durch einen Antrag im großen Rath auf Beichräntung ihrer 
Freiheit zu fignaliten. Künftig follen feinem Antrag gemäß alle Artifel 
unterzeichtset werben wie in Frankreich. 
Großbritannien. 
London, 30 Det. 


Viscount Mont ift zum Generalcapitän und Gouverneur en Che 
fämmt!icher brittifchen Befigungen in Canada, Neu-Braunfchiveig, Neu 
Schottland und überhaupt Nordamerila's ernannt worben; Philip Edm. 
MWodehoufe zum Gouberneur und Obercommandanten am Cap; Sir Do: 
minie Daly zum Generalcapitän und Gouverneur von Sübauftralien; und 
Sohn Stephen Hampton Esq. zum Gouverneur und Obercommandanten 
von Weftauftralien. 

Nach Devonport ift geftern Befehl ertheilt worden die Linienſchiffe 
Abukir (90) und Genturion (80) fofort für auswärtigen Dienft bereit zu 
machen. Möglich daß fie nad) Merico beftimmt find, 

Bon den Miniftern hat ſich jet audy der Lord Siegelbewahrer Her 
zog v. Arghll — er ift der jüngfte unter den Gabinetöminiftern, 38 Jahre 
alt, aus der berühmten ſchottiſchen Adelsfamilie, in der fi die Douglas 
und die Campbell vereinigen — bei Gelegenheit eines ihm von feinen Gutd« 
leuten veranftalteten Fefteffens über Amerika vernehmen laſſen. S:ine 
Erflärungen find bebeutfam. „Man toill,* fagte er, „von gewiſſen Seis 
ten ber Regierung Zwang anthun, damit fie ſich in den amerifanifchen 
Streit mifche, oder doch irgendetwas thus um den BVerlegenheiten uns 
ferer Baumwoll⸗ Induſtrie abzubelfen. Ich habe aber eine zu hohe Meis 
nung von dem gefunden Berftand und ber Principienfeſtigleit der Negier 
zung und bes Parlaments, um zu glauben daß fie einem derartigen Dräns 
gen nachgeben würden. Es iſt unfere unverbrilchliche Schufdigkeit in dies 
ſem traurigen Kampfe volllommen neutral zu bleiben, und zwar nicht allein 
neutral im Handeln, fondern auch mit unferen Rathſchlägen, fo freundlich 
diefe auch) gemeint feyn mögen. Denn im beften Fall würden fie nichts 
nügen, wahrſcheinlicher dagegen uns als unberufene Einmifhung ausges 
legt werben.” Diefe Worte des Herzogs v. Arghll find infofern bedeutſam 
als fie die Andeutungen von Parifer Blättern und Gorrefpondenten Lügen 
ſtrafen, bie feit Wochen behaupten: die engliſche Regierung habe es, aus 
Furcht vor einer Hungersnoth in Lancafhire, auf einen Blokadebruch abge: 
jehen, und trachte die franzöfifhe Regierung zu einer ähnlichen Entſchlie ⸗ 
fung zu betvegen. Das Berhältniß ift ein umgelehrted, Louis Rapoleon 
hat von dem Jammergefhrei feiner Lyoner Arbeiter am Ende doch viel 
mehr zu fürchten al3 die Königin Victoria bon dem Drängen der Fabrican⸗ 
ten in Lancaſhire. Es handelt fich hier um ein Princip, das die engliſche 
Regierung, wegen der Zukunft, fo leicht nicht antaften wird. Lieber 
wird fie ſich zu finanziellen Maßregeln entſchließen um die Noth der Arbeis 
ten zu lindern, wird dad Armengefeg modificiren, dem Parlament au: 
ferordentlihe Subfidien abverlangen u. dgl, mehr — alles eher als einen 
gewaltfamen Blokadebruch. . 

Die Stimmung ber norbamerifaniihen Unioniften gegen England 
twirb wegen ber faum verfchleierten Vorliebe Englands, wenigſtens einer 
Mehrzahl von Englänbern, für den füblichen Sonderbund immer gereigter, 
und fönnte bie Union jegt nach außen ſich regen, fo würde ein Bruch nicht 
unwahrſcheinlich ſeyn. Andererfeits ift aber auch die ameritanifche Spionage, 
wie fie in Liverpool getrieben wird, nicht dazu angethan bie Stimmung 
Englands gegen bie Union günftiger zu geftalten. Fortwährend laufen 
Klagen über diefen Gegenſtand ein. Engliſche Handlungsreifende werden, 
in Folge geheimer Denunciationen, bei ihrer Ankunft in New York ver 
haftet, unterfucht und ohne Schabenerfaß vielen Ungelegenheiten ausgefegt, 
Amerilanifhen Bürgern geht es ebenfo, und Vorftellungen bes brittiſchen 
Gefandten haben biäher nicht das geringfte genügt, Hr. Seward beruft fich 
auf die Unerläßlichleit außerorbentlicher Sicherheitämaßregeln, und jeber 
der von Europa nach Amerika reist, ſey daher fehr forgfam auf feiner Hut 
wenn er in Liverpool oder während ber Ueberfahrt über amerifanifche Zur 
ftände eine Unterhaltung antnüpft, Jedes unvorfichtig gefprochene Wort 
büßt er brüben möglichertoeife mit Unterfuchung und Verhaftung. — Die 
Times fchreibt in ihrem Gityartifel: „In Amerika fühlt man große Ent: 
täufhung daß bie Gapitaliften in Europa ſich bisher nicht an der amerika 
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nifchen Anleihe betheiligen wollten, unb man rebet tem Publicum deßhalb 
jeßt die Züge ein daß dieß in großem Maße gefhehen werbe, wenn die Armee 
nur erft eine große Schlacht gewonnen haben würde, Faft jänmtliche 
Sournale verfihern: die Finanzen Amerila's könnten ben Krieg obne große 
Unbequemligkeit aushalten, das „Netw- Dorf Journal of Commerce” allein 
(ein ſehr refpectables Blatt) wagt einige Zweifel darüber laut werden zu 
laſſen. Im übrigen wird pro bono publico furchtbar gefaſelt. So ver: 
fihert 5. B. die New Dork-Times: Amerifa werde in diefem Jahr für Ge 
treide allein mehr Geld belommen als in früheren Jahren für alles was es 
an Getreide und Baumivolle zufammen ausgeführt hatte, Eine hand» 
greiffiche Uebertreibung, denn felbft im vorigen Jahr betrug die Getreib» 
ausfuhr nur 5 DIN. Pf. St, während der Baumtvollerport beinahe 40 
Mill. Pf. St. ausmachte. Es müßte demnach heuer zehnmal fo viel Horn 
ausgeführt werben, was nicht denlbar ift. Mit Uebertreibungen diefer Art 
ift wahrlich wenig geholfen,“ 

Das Rundſchreiben des hannoveriſchen Minifters Grafen v. Platen 
bezüglich der Flottenangelegenheit veranlaßt die M. Poſt zu einer neuen 
Erpectoration gegen biefe deutſche Bewegung. Es ift aber wohl nicht ber 
Mühe werth diefes übelwollende engliihe Geſchwätz weiter zu wiederholen, 
Menn 68, wie biefe Herren —— ſo thöricht iſt an die Schöpfung einer 
deutſchen Kriegsflotie zu denten, Jo begreift ſich's ſchwer warum fie ſich 
dergeſtalt darüber ereifern. Dann iſt es eben unſere Thorheit, und jeder, 
der Deutſche fo gut wie ber Engländer, hat das Recht ein Thor zu ſeyn im 
eigenen Haus. Allein der deutiche Flottengedanfe iſt Feine Thorheit, und 
gerade das Ärgert bie Vetterfdjaft jenfeits des Canals. 

Die Stellung ber Cabinetscoutiere (Queen's Meffengers) ift durch 
Graf Ruffel jegt abermals mobdificirt worden. Jeder dieſer Herren 
(es find meift gediente Dffieiere) erhält fortan. 400 Pf. Sterl. jähr: 
lid) Gehalt, Vergütung ihrer jeweiligen Neifeipefen, und außerdem 
ı Pf. Et. für den Tag wenn fie auf Reifen find. Es find für ben 
auswärtigen Dienft fünfzehn ſolcher Gouriere angeftellt. Ihre Zahl genügt 
volllommen feit das Neifen durch die Eifenbahnen bejchleunigt ift, und ein 
großer Theil der diplomatifchen Gorrefpondenz durch ben Telegraphen bes 
forgt wird. 

Der Londoner „veutiche Turnberein“ zählt gegentwärtig ſchon 307 Mit: 
glieder, und ift im Wachſen begriffen. 

(Zur großen Ausſiellung) Es ift von Seiten der k. Commiffion nun 
enlſchieden worden Daß Karten für die ganze Saifon ausgegeben werben 
follen. Der Preis ift auf 3 Guineen (ungefähr 20 Tple.) feitgefegt. Der 
Befiger einer folden, auf feinen Namen ausgeftellten, Eintrittölarte wirb 
zum Befuch der Ausftellung und der angrängenben botanischen Anlagen 
auf die ganze Dauer ver Satfon beredhtigt je,n. Doc wird er bei großen 
Feften im botanischen Garten wahrſcheinlich nod) eine Heine Geldzulage zu 
entrichten haben. 

Der wiederholt genannte Hr. Guineß Hill, ber, wie man fi) erinnern 
wird, fein Kind auf fo ſchauderhaſte Weife vernachläſſigte, und unter der 
Anklage ftcht das Eheregiſter gefälſcht zu haben — alles aus ſchnöder Hal» 
ſucht um das Vermögen bes Kindes ſich ſelbſt zuzueignen — iſt gegen 
Bürgihaft von 1500 Pf. Et. auf freien Fuß gejegt worden, um fid) vor 
den März: Aſſiſen zu ftellen. Ein vermögenslofer Mann müßte natürlich 
den Aſſiſen im Gefängniß entgegenharren. So ift bie berühmte „Gleichheit 
2 dem Geſetz“ aud in England vielfach nichts weiter als ein ſchönes 

ort. 

Roudon, 31 Dit. Die Ietten Nachrichten aus Bucnos:Ayres mel« 
den die Nieverlage bes Generals Urquiza, welcher feine Artillerie, fein Ge— 
päd und 600 Mann, die gefangen genommen wurden, verloren hat, Bei 
dem von ber landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in Chriſichurch abgehaltenen 
Dieeting hielt Lord Malmesburp eine Lobrede auf die Freitwilligen, und 
fagte daß bedeutende Streitkräfte für die Vertheidigung Englands in dem 
Fall nöthig ſeyen wenn Franlreich eine Armee an der englifchen Hüfte ans 
Land fegen würbe. (T. 9.) 

Franfreich. 

Paris, 31 Det. 


Faſt alle franzöfifchen Blätter enthalten Tange Berichte aus Warſchau 
über die Iehten Vorgänge. Nid;t bloß in Warſchau haben übrigens vie 
patriotiihen Demonfirationen einen lirchlichen Charakter gehabt, ſondern 
auch bie polnifche Emigration in Paris hat bei lirchlichen Feierlichleiten 
zugleich ihren patriotiſchen Gefühlen Austrud gegeben. Ein Bericht dar 
über in ter Allgemeinen Zeitung hat wie ein anderer in der Int&pendance 
Belge Anlaf zu einer Rıclamation von polniicher Seite gegeben, Deran 
die. Z. darüber gerichtete Brief lautet: „Mein Herr Redacteur! Ihre 
Nummer vom 24 October biweist daß Ihr Pariſer Correfpontent über 
alles was ſich Iettin Eonntag in ter Kuche de NAſſemption während des 
für die in Paris wohnenden Polen tort wie alle andern Eonntage gehal: 
tenen Gotlesdienſtes vorgefallen, ſehr ſchlecht unterrichtet iſt. Ich babe 


nicht bloß den Polen nicht verboten Hymnen für das Vaterland zu fingen, 
fondern id habe ihnen gedankt es gethan zu haben, unbich habe 
fie eingelaben fortzufaßren ihre Gelänge unfern Gebeten beizumifchen, nad 
vorherigerVerftändigung mit ung, da alles was in derſtirche gefungen wirb von 
ber Kirche autorifirt ſeyn muß. Bei diefer Gelegenheit habe ich erklärt daß bie 
Hymne für basBaterland, welche eine nationale geworben ift,Boze cos Polske, 
mit Ausnahme eines Berfes, der unpaſſender Weife daran geſetzt ift, in uns 
ferer Kirche gefungen werden barf. Jener Vers drüdt Verzweiflung aus, und 
paßt fo weder für Chriften no Polen. Ich habe ebenfalls erflärt daß ber 
Gefang Z dymem pozarow, fo ſchön er ift, nicht in unferer Kirche gefungen 
werden barf, teil er ſich auf die fchmerzlichen Erinnerungen bes Blut» 
vergießens in Galizien bezieht, und nicht den Charakter eines Gebetes hat. 
Beim Ende der Predigt begannen einige uns unbefannte Individuen ben von 
mir verbotenen Befang zu fingen. Diefe Verachtung der geiftlichen Autorität 
und des heiligen Ortes erbitterte die Polen, welche alle dagegen proteftirten, 
indem fie bie Kirche verließen. Aber ich habe fofort die Kanzel wieder bes 
ftiegen, und ein einziges Wort genügte dem Slandal ein Ende zu machen. 
Die Ordnung wurde wieberhergejtellt, und der Gsttesbienft wurbe mit ber 
ben Polen eigenen Frömmigleit durch den Nationalgefang Swieth 
Boze und die Venediction des heiligen Sarramentes beendigt. Geftern 
jtimmten wir ſelbſt nach dem Schluffe der feierlichen Seelenmeffe für den 
verftorbenen Erzbiichof von Warſchau die Nationalhymne Boze cos Polske 
on, zur Erinnerung an ben berühmten Primaten von Polen, welcher fie 
autorifirt hatte, und wir werden nicht aufhören fie bei unferm Gottesdienſt 
zu fingen um mit Polen, heute eine Martyrin des Gebetes vereinigt zu 
bleiben. Genchmigen Sie x. Paris, 25 Oct. 1861. Alegander Jelowizti, 
Priefter und Oberer der polnischen Miffton zu Paris. 

Der Moniteur bringt heut an der Spige feines Bulletins folgende 
Erflärung: „Die Polemil welde fih in letter Zeit zwiſchen verſchiedenen 
Journalen erhoben bat, Lännte zur Wirlung haben die Vorftellungen des 
Publieums über die Bolitif der Regierung des Kaiſers abfichtlich irre zu 

ühren. Die Veränderungen welche in der innern Organifation gewiſſer 
lätter ftattgefunden haben, würden zum Beweiſe hinreichen daß bie Nogies 
rung keinerlei Solidarität für die Werke der Preffe, die nur durch ſich ſelbſt 
injpieirt twird, und nur ihre eigene Verantivortlichkeit verpflichtet, über 
nimmt. Muß deßhalb, um allen Hartnädig wiederlehrenden irrigen Com⸗ 
mentaren vorzubeugen, Daran erinnert werben daß der Moniteur das eins 
jige Organ des Gedanfens der Regierung ift, und daß e8 in Frankreich fein 
halbamtliches Journal gibt?" 

Der heutige Gonjtitutionnel behauptet in feinem Premier Paris, 
in welchem er ſich mit der Lage der Bank beſchäftigt, die Geldllemme ber 
Bant jey vorüber. Der Verlapf von 1,200,000 Fr. Rente, etiva27 Mil. Fr. 
Capital, und eine Anleihe von 50 Mill Fr. bei ber Bank von England 
hätten genügt um ben ungeheuren Baarbebürfnifjen pro ullimo Ditober, 
die man auf 100 Mil, für Paris anfchlug, zu genügen. Der Gonjtitus 
tionnel widerſpricht bei diefer Gelegenheit dem Gerücht von dem Abſchluß 
einer Unleibe bei der preußiſchen Bank. Er fucht die Urſachen der Geld⸗ 
verlegenheit mehr in der Betheiligung Frankreichs an ben ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, der italienischen Anleihe und dem Ausbleiben der nordamerilani⸗ 
fchen Rimiſſen als in dem Abfluß von Silber zur Dedung ber Getreibes 
zufuhr aus dem Drient. Da ber nothivendig zu erjegende Ausfall an ber 
biekjährigen Ernte 4 — 500 Mill, Fr, beträgt, fo unterfhägt ber Con⸗ 
ftitutionnel offenbar bie Ansprüche denen die Bank zu genügen, ebenjowie 
feine Behauptung daß die Mehrzahl der Fabriken wieder in Thätigkeit jey 
entſchieden irrig iſt. Uebrigens gefteht jelbft ber Eonftitutionnel daß die 
Nichterhöhung des Escompt ein Fehler var. 

Die Etoile Belge enthält einen Bericht über die Wahlcorruption 
gelegentlich der Wahlen zu ben Gensralräthen ber Departements, deſſen Ans 
gaben alles übertreffen was man darüber bis jegt gehört, Der Präfeet vom 
Herault wendete die äußerften Mittel an um feinen Candidaten durchzu⸗ 
fegen, und als bie nicht gelang, entſetzte er ben Gegencanbibaten, welcher 
Maire von Florenfac war, nebjt dem Adjoint feines Amtes. Als die Eins 
wohner dem Maire durch eine Dvation ihre Theilnahme bezeugten, wurbe 
von Montpellier ein Detaſchement beordert um biefelbe zu verhindern. 
Aehnliche Beifpiele von Uebergriffen ber Verwaltung werden noch aus 
andern Departements gemeldet. Es ift auch fo begreiflich daß jeder einzelne 
Beamte innerhalb feines Machtgebiets das Beifpiel das ihm von oben 
gegeben wird nachzuahmen fucht, Setzt fich dad Staatöoberhaupt und das 
Minifterium über die Geſetze hinweg, jo darf man fid) nit wundern wenn 
in ben untern Regierungsfreifen bis zum Genbarmen hinab dasſelbe ges 
ſchieht. Die pofitiven Angaben des genannten belgiſchen Blattes find in 
diefem Augenblich um jo werthvoller, da fiein ein um fo grelleres Licht die Bere 
fuche der Ind. Belge ftellen die Vergewaltigung der St, Vincentvereine durch 
die allgemein gehaltene Anklage zu rechtfertigen: diefelben hätten bei ben näche 
ſten Wahlen von ber llerilalen Partei zu Wahlumtrieben benugt werben ſol⸗ 
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Ien. Ueber eine Neuwahl des gefehgebenben Körpers hat bis jeht nichts ver» 
lautet, und wenn bie Anklage richtig, fteht es ſicher dem Minifter des In— 
nern nicht an durch falſche Vorwände eine Gewaltthätigleit beſchönigen zu 
wollen. Rad ber Indépendance Belge läuft das Gerücht um, die 
Regierung beabfichtige ein Anlehen von 600 Millionen Franken zu machen 
um dem Deftcit von etiva 408 MIN. Franken und den fonfligen Ausgaben 
begegnen zu fönnen. Zur Dedung der Binfen will man eine Steuer auf 
Streichzünbhölger legen, von der man eine Einnahme von 29 Millionen er: 
wartet. — Außer biefert allgemeinen Bebürfniffen gibt es momentane, welche 
nicht minder dringend find; wir meinen ben Geldmangel ber Bank. Es 
ſcheint daß bie Verlegenheit, von welcher biefelbe bedroht ift, eine ſehr 
ernſtliche; doch wird man ben nädften Banfaustveis abwarten müf- 
fen, ebe man die Größe berfelben zu überfehen vermag. 

Nach der Indépendance Belge bezieht -fich die Antvefenheit tes 
Marineminifterd Admiral GChaffeloup » Laubat in Toulon auf Verſuche 
welche man mit der Panzerung gewöhnlicher (hölgerner) Linienſchiffe machen 
will, Wir fönnen Taum daran glauben, denn die Bedingungen von Trag- 
Fähigkeit, Haltbarkeit und Größe ſehen der Umwandlung ganz aufßerortent- 
liche Schtwierigleiten entgegen. Fünfzehn Anoten muß das moderne Dampf: 
Linienſchlachtſchiff laufen, und im Durchichnitt bundert Kanonen führen. 
Daß diefen Bedingungen ein gepangertes Linienſchiff nur bei einer Laſt⸗ 
fäbigfeit von etwa 10,000 Tonnen und etwa 2500 Pferbefraft Dampf ge 
nügen kann, bebarf wohl leines Beweiſes. Ohne Verlängerung ift nicht 
das eine, und ohne neue Mafchine nicht das andere zu erreichen; dann 
würde aber die Umwandlung faft eben fo viel Geld und Zeit foften als ein 
Neubau, und doch nicht halb jo gut ſeyn. Webrigens ift der Marineminifter 
bereit nad) Paris zurüdgelehrt, ohne baf weiteres verlautet ift. 

Nach dem Droit ift Louis Gicquel, einer der Kämpfer von Gaflels 
fibarto, wo er aber nicht getvefen, und dem auf eine falſche Tobesanzeige 
hin der Bischof von Poitiers eine fo rührende ſchwungvolle Leichenrede ge: 
halten, biefer Tage wegen qualificirter und confequenter Landſtreicherei 
und Prellerei von dem Gericht zu acht Monaten Gefägniß verurtheilt wor⸗ 
den. Nichts vermag einen jo lebhaften anregenden Gontraft zu bilden als 
ber Panegyrilus von Monf. Pie von Boitiers, und das Leumundszeugniß 
ber Boligei: und Ortsbehörben bie bei der Berhanblung gegen einander ge 
halten wurden. 

Die Equipage des Linienihiffs „UYmperial* ift auf den „Maſſena“ 
verſetzt worden, ber am 1 Nov. von Toulon abgeht und zu bem für Merico 
bejtimmten Geſchwader ftößt. Der GontreAbmiral Jurien be la Graviere 
zieht feine Flagge an Borb dieſes Schiffes auf. 

+ Paris, 31 Dxt. Meine frühere Angabe, Hr. Rattazzi habe ſchon 
bier auf die Hoffnung verzichtet jo bald ein Minifterium bilden zu fönnen, 
wird in zuberläffiger Weiſe au aus Turin beftätigt, two Baron Ricafoli 
ſich fortwährend mit Erfolg auf den englifhen Einfluß fügt. Der Präſi⸗ 
bent bes italienischen Parlaments ift durch das Miglingen feiner Gefchäfts: 
zeife und burch fein nothbürftiges Benehmen in Paris in ber öffentlichen 
Meinung nicht geftiegen. — Es fällt bier fehr auf daß die Verhandlungen 
über einen Handeldvertrag mit dem Bollorrein, deren günftiger Abſchluß 
ſchon häufig in nächſte Ausficht geftellt worden ift, ſich fo fehr verzögern. 
Saab: jondere in Borbeaur, wo man auf eine ſtarle Weinausfuhr rechnet, 
und in Lyon, wo man ber Abſatzwege mehr und mehr entbehrt, beſchwert 
man fich hierüber. Auch die Vorftudien über den Handelsvertrag mit 
Stalien verzögern fid in Turin. Die begüglichen Unterhandlungen find 
vertagt. Auch mit Spanien wollte man Unterhanblungen wegen eines 
Handelövertrags anknüpfen; aber das Mabriver Gabinet ftellt ſich taub, 
teil e8 feine ohnehin geringe Popularität vollends einzubüßen befürchtet. 
— Am legten Sonnabend konnte ich Ihnen melben, die Nente werde am 
Monatsſchluſſe zu 68 ftehen, eher etwas darüber ala darunter, Heute 
macht ſich die fogenannte Beantwortung der Primen für die Rente zu 68.05, 
und diefelbe ſchloß mit Feftigleit genau zu 68. Es mußte jo fommen, ob: 
gleich die Rente feit Sonnabend zweimal nicht unbebeutend zurüdgieng. 
Daraus mögen Sie auf bie monopoliſtiſche Unfehlbarkeit fliehen womit 
das Börfenjpiel von einer hinlänglid bekannten Finanzmacht betrieben 
wird, ſeitdem fie den Plah in Folge der Aufhebung der Goulifje und an- 
derer Beſchränkungen, wie in Folge des Abgangs anderer großen Faifeurs 
bie häufig gegen fie concurrirt haben, willfürlid) leitet, . 

Bon Marfeille ſchreibt man unterm 29 Det. daß im Laufe bes 
Tags 160,000 Hectoliter Getreide angelommen find; davon 120,000 aus 
Nupland allein; den Neft lieferten Aegypten, die Türkei, ber Archipel und 
Juyrien. In zwei Tagen find in Marfeille 225,000 Hertoliter Getreite 
angelommen. : 

italien. 

Aus Sicilien gebt ver „W. C.“ ein Privatbrief zu, der, im Hin 
blid auf die durch den Telegraphen gemeldete republicaniſche Schilver: 
hebung in Palermo, von Intereſſe ſeyn dürfte, Wir entnehmen bemfelben 
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= Mom, 25 Det. Der hier freiwillig oder gezwungen im Erxil 
lebende neapolitanifche Adel, mehr als 240 Mitglieder, lich jeinem König 
durch cine Deputation am Montag einen loftbaren Ehrendegen, ber Königin 
ein reiches Diadem überreichen. Man hatte dazu ben 21 Detober, ben Tag 
bes übelberüdhtigten vorjährigen Plebiſcits gewählt, um noch einmal feierlich 
vor aller Welt zu erklären dafı jene allgemeine Abftimmung Zug und Trug 
tar. Auf bie zwei die Befchente begleitenden und mit Unterjchriften An: 
weſender wie Ferner bevedften Adreſſen an König Franz und König Marie, 
welche befonders bie Bertheibigung Gaöta’s feiern, ertwiederte Se. Majeftät 
nad) dem Dfferv. Rom: 
Meine Herren! Mein Herz if beim Aublick eines fo bedeutenden jet um 
Mich verfammeiten Theils ber erlauchten Familien Deines Reichs von der Ich» 
geliehen Freude ergriffen, ba er Mir eine Huldigung zu bringen erſchien bie feine 
reue bezeugt, Ofue Rüdficht auf Waguiſſe und Gefahren zogen Sie vor mit 
Dir lieber das Eril zu theilen, als bie Handlungen des Unrechts mitanzufchen 
welche Unfer nur allzu umglädliches Land drilden. Wenn bie beflagensiwerthen, 
bie Gegenwart beflimmenben Berbältmfje Mein Gemüt; mit Trauer erfüllen, jo 
ereicht es Dir andererfeits zu nicht geringem Troſt die rübrende Haltung Meines 
ile zu ſehen, das mit aller Kraft der «8 umnterdrüdenden fremsen Zwinghert ⸗ 
ſchaft widerſteht. Aus ber gaffreumdlichen Stabt bie Mich aufnahm, vente Ich 
mit Dankbarkeit und Bewunderung jener Brave, bie, obigen ſie an allem Man- 
gel leiden, doch muthig auf Uneen Bergen wider eimen ihnen an Zahl und 
Stärke bei weiten überlegenen Feiud flreiten: befjenumgeachter gelingt c# ibım 
might fie zu beflegen, bemm bie edle Liebe zur Umabyängigkeit if ——— Ich 
ſehe mit gleichem Wohlgefallen daß der Adel, dem ei fo mürtig vertreten, fo 
feierlich mittelft feiner Haltung ſeiber witer bie vorgebliche Abflimmung Preteft 
einlegt, weiche ſprechende Thatſachen Lügen ſtraften, und weran das ganze gebildete 
Europa mie glaubte. Es if eben heute feit jenem jo geprieſenen und doch fo 
fleinlicpen Aste, bei bım Drehung und Schreden ven Borfig führten, ein Jahr were 
rigen, umd tod lonnte Piemont nad) einem Jahr nichts gewinnen als ben ger 
raubten Boben. Der Blitgerkrieg, die Anarchie, das Elend des Bolle, ein er 
Theil bes vertriebenen Wels und der fern von jedem Öffentlichen Amt im Bater 
laude ſeſtgehalteue ihun «8 vor ganz Curcpa fund, und die heute Dir von Ihnen 
im Namen Ihres gefammim Staudes dargebrachte Huldigung beztugt es nech 
mehr, Ich und bie Königin werden die Namen von Ihnen allen flrts in Unjern 
Herzen eingezeichnet tragen, und biefen Mir überbradhten Degen bofje ich einft zu 
ziehen menn bie Etunte ber Bertheibigung Unferer heiligen Rechte lommt: und 
war Uus das Kriegeglück einmal ungünſtig zu der Zeit wo Wir ınıt Hülfe Unferer 
lapfern Krieger einen ebenfo ungtaublichen als vecht.eſen Ueberfall zurüchzuſch agen 
derſuchten, jo hoffe ich doch feſt deſſere Tage audrechen zu ſehein, und dag Ich ger 
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st auf bie Hüffe Meines Voſte und in Ihrer Mitte auf bem Thron Meiner Ver- 
ahren arüdtebren, und wie ber umflerblice Karl III bie Unabhängigkeit Meinem 
Lande zurlichgeben werde, BDrüdem Sie inzwiſchen allen bie bei biefem neiten mb 
glänzenben Beweiſe ber Unbänglichleit und Treue Ihre Gefinnungspenoffen find 
Meine unb ber Königin Gefühle ans, Laffen Sie, ich bitte, Unſere Geflnnungen 
ben Abweſcuden bekannt werben, welche verſchiedene Länder Europa's burdiwandern 
und fonber Haft an meiner Rüdlehr mitarbeiten, umb mit ber Ihnen eignen Im» 
fißt finden Sie den Weg für ben Austrud Unferer Dankbarkeit zu benjenigen bie, 
obgleich unter dem milden Tech bes fremden und grauſamen Cinbringiings ver- 
blieben, fein Bebenfen trugen ihre Namen bem Ihrigen beiqufügen, Nebmen Sie 
bie Verfiherung mit: nie wirb bie Erinnerung au biefen Tag aus Unfern Herzen 
ſchwinden, und bafı wofern Mich Gottes Gnade anf meinen Thron zurüdtringt alle 
Meine Sorge, all Mein Denten darauf gerichtet ſeyn wird Mein Volt frob und 
en zu feben, bem feierlichen Gelübben und Verbeifungen gemäß die Ich in 

einer Preclamalion vem 8 September in Gaöta nieberlegte." 

++ Mailand, im October. General Türr wird bier fehr gefeiert. 
Ich hatte Gelegenheit ihn und feine junge Frau, Woyfe-Bonaparte, kennen 
zu lernen, und machte einen Ausflug mit ihnen aufs Land zum Duca 
Litta, wo wir einer Filcherei auf einem feiner Seen beiwohnten. Türr 
wurde überall fehr feitlich empfangen, Fahnen ausgeftedt, Evvbiba geru⸗ 
fen u. ſ. w. Er fieht gut und conjerbirt aus, beffenungeadhtet ift der be: 
beutende Altersabftand vo. feiner Frau, bie noch faft Kind ift, ſehr auf: 
fallend. Graf Tele, geweſener öfterreichifcher Officier, war aud) von 
der Geſellſchaft. Türe Spricht volllommen, Teleli aber jehr mangelhaft 
italienisch, Dagegen gut franzöſiſch und engliſch. — In Gorla ift wieder eine 
fatale Gefhichte vorgelommen. Der Tabakſchmuggel, welcher von der 
Schweiz her mit außerorbentlicher Frechheit getrieben wird, gab den An: 
laß, indem eine Rotte Schwärzer, von ber Finanzwache verfolgt, in den 
Drt flüchtete, bort bei den Einwohnern Unterftügung fand, und die berbeige: 
rufene Nationalgarbe es ebenfalls mit den Ehwärzern hielt, fo daß bie 
Finanzwache, trotz einer bedeutenden Berftärfung, aud) von Carabinieri unter: 
ftügt, dennoch weichen mußte. Es kam fobann ein Bataillon regulärer 
Truppen, welches bie Orbnung berftellte, jedoch an bie Aufbringung ber 
geihmuggelten Waaren lonnte nicht mehr gedacht werben. — Wir haben 
mit Bedauern den Tod des braven Ingenieurs Gargnani von Venedig er 
fahren. Er war ſchon lange mit der eraltirten Lebensweife feiner Frau 
unzufrieden, und dieſe mag wohl zu feinem fo frühen Ende beigetragen has 
ben. Wir zweifeln aber ſehr daß er ſich den von ihr freiwillig erlittenen 
Polizei Arreft zu Herzen genommen habe, ba fie bie ihr auferlegte Gelb: 
buße nicht zahlen wollte. — Unfere Eurfe haben eine nicht unbedeutende 
Baiffe erlitten, welche ber fehlgefchlagenen, auf bie Zufammenfunft von 
Gompiegne gerichteten Hoffnung zuzuschreiben ſeyn dürfte, — Die Wahl 
bes Generals Lamarmora, der den erregbaren blutgierigen Gialbini zu 
Neapel erfegt, gibt die Ueberzeugung daß man endlich die ſchon längſt ge: 
machte Erfahrung in Anwendung zu bringen gebenft, daß Strenge allein, 
wenn auch mit Macht vereint, dennoch fein Land ruhig zu regieren im 
Stand if. Lamarmora ift ein honetter Mann, der aud Milde anwen⸗ 
ben wird. 

“* Mailand, 25 Det. Der Entihluß der Negierung die Einzah: 
lung ber Darlehensraten hinauszufchieben ift zwar willlommen, gibt aber 
zu den gewagteſten Bermuthungen Anlaß. Jedenfalls ift dadurch den 
franzöfifchen Darleihern, welche ſich Dabei am meiften betheiligt haben, eine 
große Erleichterung geworden, und iſt diefe Mafregel ausſchließlich für fie, 
und zivar auf Betrieb ber franzöſiſchen Geſandtſchaft in Turin, erfolgt. 
Peflimiften vermuthen aber es fep geſchehen um den Grebitpapieren bel 
Regno di Italia auf den ausländijchen Börfen, wo fie unter den Emiſſions⸗ 
preis gefallen find, aufzubelfen. — Da das Miniſterium zur Regulirung 
des Gemeindeweſens zu ſchreiten willens ift, fo hat es nothgebrungen ben 
Parlamentsmitgliedern einen Ausweis über die Gommunalbudgets zulom- 
men laffen. Dan findet allgemein daß diefe Ausweiſe, wobei die Gemein: 
den, beren e8 7739 im ganzen Reiche gibt, nicht einzeln, fondern in Gruppen 
vorgenommen werden, durchaus ungenau und ganz nur hypothetiſch find, 
Dennoch erficht das Publicum mit Schreden daraus daß ſämmtliche Grup: 
pen mehr ober weniger unter dem Drud von Paffiven und Deficitö leiden. 
In Sicilien find fünf Sechstel der Gemeinden in biefer Lage (in disavanzo), 
in ben alten Provingen zwei Drittel, und mehr als ein Drittel in der Lom⸗ 
barbei. Der Minifter des Innern nimmt an baf bie Gemeinbelaften 80 
Millionen Franc betragen, und daß im Durchſchnitt jeder Bürger 3 Fr. 
88 C. an Gemeindelaften beiftenert. Bisher zahlte man in Umbrien 2,80, 
in Sicilien 2,38, in Modena 1,80 und in Neapel gar nur 1.47. Um bie 
beveutenden Ausfälle ber Gemeinden zu deden, ſchlägt Minghetti vor: das 
Dctroi zu erhöhen, und von den birecten Steuern, die erft umgelegt werben 
follen, einige Gentimen zu prälebiven. Man wollte überbieß eine Auflage 
von 5 Brocent von den Hypothelargläubigern erheben. Allein gegen dieſen 
Vorſchiag erhob ſich die oͤffentliche Meinung fo ſehr, daß der Miniſter ein 
ſolches Geſetz nicht zu veröffentlichen und zu beantragen wagen wird, Je 
näher man dem Ende des Finanzjahres rüdt, um jo mehr nimmt die Ver⸗ 
legenheit ver Staatsverwwaltung zu. Der Bürgerkrieg in Neapel verſchlingt 


ungeheure Summen. Bon ben 250 Millionen welche von der Anleihe per 
500 Millionen für Rriegsrüftungen beftimmt waren, follen faum noch einige 
Millionen vorhanden jeyn, und wenn Lamarmora nicht beffer reüffirt ale 
fein Borgänger, jo wirb eine neue Anleihe, und zwar eine noch größere als 
die bießjährige, nicht lange auf ſich warten laſſen. 

. Mailand, 30 Det, Die officielle Zeitung veröffentlicht eben 
ein Amneftiebeeret für alle‘ jene Militärd welche eigenmächtig bie Reiben 
des ftehenden Heerd verliefen um mit Garibaldi den Feldzug in Sicilien 
mitzumaden. Wir erhalten bie telegraphifche Mittheilung aus Bologna 
baß zwei bortige Sicherheitsinfpectoren, Grafjeli und Fumagalli von bier, 
dieſe Nacht ermordet wurden. 

Joniſche Inſeln. 

Aus Eorfu ſchreibt man der Times vom 22 Det.: „Der Kaiſer 
von Deſterrrich, der geftern von hier abreiste, bat fein Semi⸗Incognito 
ftrenge bewahrt, und erfchien nie in Uniform, Iegte jedoch das Intereſſe 
welches er an allen Militärfachen hat, dadurch an den Tag, daß er alle in 
biefe Sphäre einſchlagenden Gegenftände wiederholt befichtigte. Am 16 
befichtigte ex, in Begleitung des Zorb:;Dbercommifjärs, Sir Henry Storls, 
bed Generalmajors Sir Henry Buller, ihres Stabes und der kaiſerl. Ge 
nerale Paar und Erennebille, ſämmtliche Feitungstverfe und Caſernen, 
von ber Citadelle angefangen, wo Se, Maj, ſich nicht nur alle Batterien, 
ſondern aud) die Küchen, Stuben und Krantenräume zeigen lieh, bis zu den 
kleinſten im Bau begriffenen Vorwerlen. Der Kaiſer ſprach ſich mit gro⸗ 
bem Lob über alle Einrichtungen, namentlich über die große Sauberheit 
aus, bie ihm überrafcht zu haben ſcheint. Nicht minder über bie Tüchtig, 
feit der Mannſchaft im Schießen. Am darauffolgenden Tage beſichtigie er 
zwei Stunden lang das Flaggenſchiff „Ihe Queen,” wo er fi) ebenfalls 
in alle Details einweihen ließ. Zum Andenfen an ben kaiſerl. Bejud) ift 
eines der bebeutendjten Außentverle „Francis Joſeph“ umgetauft worden. 
Die Abreiſe der Kaiferin erregt allgemeines Bedauern.“ 

’ Nordamerika. 

Prew:York, 22 Dit. General Stone iſt am 21 mit 1800 Mann 
bei Edward's Ferry Über den Potomac gegangen. Er rüdte in der Rich— 
tung von Zeeöburg vor, wurde aber von einem Corps Sonderbündler zurüd: 
geſchlagen. 5000 Sübtruppen find von den Gonföderirten bei Frederils⸗ 
town in Miffouri gefhlagen worden. Man glaubt daß General Fremont 
verjet werden wird, Die Neiw:Morker „Times“ fagt daß Merico die Sn: 
tervention der Bundesregierung zur Schlichtung ihres Streites mit den 
europäiſchen Mächten verlangt habe. Die Bundesregierung folle Das meris 
kaniſche Einfommen verwalten um bie Binfen des den Fremdmächten ſchul⸗ 
denden Capitals zu bezahlen. Dasfelbe Blatt fchreibt das Eircular des Hrn. 
Seward über die Küftenbefeftigungen der Haltung zu welche die Mächte 
Megico gegenüber einnehmen. (T. $.) 

Handels: und Börfennachrichten. 

Frankfurt a. M., 31 Det. Witt. 4Yaproc. Dblig. b. R. 104% ©; 
4proc. Eoup.-Otl. 102%, P.; 3 9744 B.; bad. 4 Yapror. Obi. 1024, ©.; 
Aproc. 101 &.; 3Ngproc. vom 1842 95%, B,; i ed, 20%; B.; 

YMır EB. 6. N. ®.; dab. BOf.-t. 89%, .; 36. 


ir.-$. 6. R. SO. 6.8. 1284, P.; R, 
-@ung. V.. 11V, B; 42 


*Landshut, 31 Dit. Bei einer Zufuhr von 3001 Scheffeln betrug ber 
Gefammtfand unferer heutigen Getreibeichranne 3263 Scheffel, weoen 3085 Scheffel 
verkauft, und 228 Scheffel eingeflellt wurden. Als Plittelpreife wurden motirt bei 
Weizen 21 fl. 15 fr,, gef, um Ahr.; Korn 14 fl. 22 fr., gef, um 28 &.; Gerfle 
12 fl. 37 ie,, gef. um 3 kr.; Haber 6 fl. 45 Te., gef. um 11 ix. 

Hamburg, 29 Oct. (Staber Zoll) Mach ber „B. und H. 2.” ift 
zufolge eines im biefigen Conſulat der Vereinigten Staaten eingegangenen Schrei» 
bens bes Miniſters ber Vereinigten Staaten zu Berlin, batirt vom 23 d,, ber Ber 
trag abgeichloffen, burd welchen die amerilanikhen Schiffe vom Etaber Zoll be 
freit werben, ab follte innerhalb zwei oder drei Tagen unterzeichnet uud mach 
Bafbingten gefantt werten. 


Zproc. ATYs; Iproc, dUYs; Orten 1327.50; Ned 977.50: DR 896.25; 
Dauphine 830: "Paris-yen-ttelmerr 1028.75; Eid 627.50; Wet 627.50: 
ou-Genf 337.50; Wrbennes-Dife 380; Öferr. Gefelliaft 501.26; Bicters 
Emmanuel 345; gr. ruf. Eomp,. 398,75, 

2 Telegramme, 

* Frankfurt a. M., 1 Mev. Defter. bproc. National-Anleibe 56/4; 
Öproc. Metall, 46 P.; Bankactien 625; Lotterie Anichens.oofe von 1864 60 Ya; 
von 1858 100%3; von 1850 60; Ludwigeh. Berbacher E&-B.-M. 134%,; bayer. 
Oſib. Aetien 103%/,; voll eingezahlt 104 Yg; öfter, Erebit-Meobitier-Metien 14842; 
Cůſabeth · Prioritäts Actien 73%. Werhfelcurfe: London 183%; Paris HEY; 
Bien 343/,. 

* Bonbon, 31 Det. Bproc. Eonjels 93Y,. 


Werantmweride Meroctiomt me 3. Altendöfee Dr. 5. Ergeh, 
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Theokrifid. Ideen über Gott und Welt zur Verſöhnung 
des Theidmnd und Pantheismus. 


Von Aoolph Bühler. Berlin 1861. 
ö Unter dem Titel „Unterfuchung über das göttliche Mefen,” denn fo 


Theolriſis“ überfegt werden, übergibt ein talentvoller junger Officier der 
litterarifchen Welt den Umriß einer philofophiichen Weltanfchauung die ſich 
ihm im ernften Kampf mit Slepticismus und Gottesläugnung geftaltet hat. 
Es find Ideen über ben Kosmos als eines großen Organismus des Lebens 
und Werdens, über bie wundervolle Einheit in all der Summe und Man- 
nichfaltigkeit feiner Eriftengen, die auf einen geiftigen Grund zurücweist, 
über Gott als eines im etvigen Selbſtbewußtſeynsproceß begriffenen Geiftes, 


folgender Weife bekämpft: „Der Sat Virchows, welchen ber moderne Ma: 
terialismus als Parole wählte, fey auch der umfrige: Kraft und Stoff, 
jedes für fid) betrachtet, find leere Abftractionen, denn es ift fein Stoff ohne 
Kraft, und keine Kraft ohne Stoff, Wir Tönnen niemals annehmen baf 
die vorhandenen Stofftheile ſich gegen einander neutral verhalten, unb ohne 
Kraftäukerung, ohne Steigung in einem Zuftand völliger Ruhe und Gleich⸗ 
gültigleit beharrt toären, denn fie müßten dann notbivendig Fraft- und 
eigenichaftslos getvefen feyn. Eine Periode der Ruhe, der Indifferenz des 
Stoffe ıc. Tann baher im Weltall, folange ber Stoff befteht, nicht geherricht 
haben, vielmehr muß Thätigleit und folglich) auch Entwidlung in demfelben 
Moment flattgehabt haben in weldem der Stoff ins Dajeyn trat, Wäre 
alfo diefer etvig, jo müßte auch die Entwidlung etwig ſeyn. Nun aber fann 
eine Enttvidlung nur in einem mefbaren, endlichen und darum ablaufenden 
Zeitraum ftattfinden, weil ein unendlicher zwiſchen Anfang und Ziel ber 
Enttwidlung, ja zwiſchen zwei Stufen berfelben, die Unendlichkeit einſchie⸗ 
ben, und damit beite ins Unenblide Fin auseinanderhalten müßte. Co 
lonnte alfo niemals ein Höberes aus dem Niedern hervorgehen, oder auf 
das Vorhergehende ein Epüteres folgen. Nun aber zeigt bie eracte Natur: 
forfhung auf allen Bunkten des Kosmos einen Entwidlungsproceh auf, 
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alfo folgt die Zeitlichkeit ber Welt, und damit aud) bie ag on bes 
Stoffe, da mit feiner Eriftenz als eines kraftvollen ſogleich die Weltent- 
widlung beginnen müßte.“ Nach Unterfucdhungen über Zeit und Raum 
greift ber Berfafler die Bottesidee auf, wofür alle vorausgehenben Erör 
terungen nur das Profcenium bilbeten. Er prüft hiebei bie pantheiftiſche 
Läugnung ber Perfönlichleit Gottes, Wenn bas Selbjtbeiwußtfeyn feine 
Taãuſchung ift — und was wäre für und nod gewiß wenn fogar die Selbfle 
geiwißheit unfiher wäre — fo fommt mit als wirklichen Ich Selbſtheit zu, 
fo bin ich ala jelbfteigenes Weſen von Gott nothwendig unterfchieben, fo iſt 
e8 unwahr daß Gott ein unterſchiedsloſes Weſen ift, denn bin id) von ihm 
unterfdjieben, fo offenbar auch Gott von mir. Es wird vom dem menſch⸗ 
lichen bedingten und geworbenen Selbfibetwußtfeyn auf ein bewußtes Prin- 
cip zurüdgeichloffen, da die Wirlung eine entſprechende Urfache fordert; 
teiter wird darauf hingewieſen daß bas beivufte Daſeyn ſtets eine höhere 


- Form des Sehns bezeichnet als daß betoufitlofe, und daß darum bas Abfolute 


ze bewußt gedacht werden müfje; ſodann wird bie planvolfe Ordnung des 
niverſums in Anſpruch genommen, um in ihr eine höhere Abſicht, einen 
alles beſtimmenden Gedanken aufzubeden der zu feiner Erllärung ein den⸗ 
lendes geifliges Princip poftulirt. In der Theologie des Spinoza weist 
ber Verfafler ſehr trefflich auf einen brennenden Wiberfpruch bin. Dentt 
man nämlid, wie Spinoza till, die Gottheit völlig beftimmungslos, ſo kann 
man nicht mehr behaupten wollen daß aus ihrer Natur etwas mit Roth⸗ 
wendigleit folge, twie z.B. Weltorganifation. Wenn aus der Natur des 


Decieds als einer beftimmten Figur folgt daß feine Winkel gleich zwei rech⸗ 


ten find, fo folgt eben aus Gott gar nichts, da er völlig unbeftimmt ges 
lafien ift. Die beftimmte Gonfequenz fegt eine beftimmte Prämiffe voraus, 
Wenn man von einer Gonfequenz aus Gott, von einer Nothwendigleit in 
Gott jpricht, jo muß Gott nicht beftimmungsfos, fondern felbft beftimmt ge« 
dacht ſehn. Go zeigt fi) wie die mathematiſche Methode ber Philofophie 


Spinoza's mit feinem Gottesbrgriff unvereinbar iſt. Ueberhaupt aber, 


meint unfer Verfaſſer, laſſe fi unter einem völlig unbeftimmten Abfoluten 
nichts denken, ba Denten gleich Bejtimmen fey. 


Der Berfafler hat leinerlei philoſophiſche Schule durchgemacht — wie 


‚ bereits bemerlt, fo hat ihn das innerfte Bedürfniß zum Philoſophiren gc« 
muß nad ber Imtention des Verfaffers der uns eben nicht geläufige Name | Tıeren 


Defto mehr mag es uns vielleicht ivundern, ivenn wir finden daß 
er auf völlig felbftändigem Weg zu einer Ücherzeugung ſich durchgerungen 
hat die ſich mit den mobernften Strebungen in ber Philofophie berührt. 
Dieb beiveiät uns nur daß es Gedanken gibt bie mit Nothwendigleit ſich 
ins Dafeyn drängen, die darum nicht einen Einzelnen zum Organ ſich neh⸗ 
men, fondern, weil fie eine neue Zeit begründen wollen, aud ein ganzes 
Beitakter ergreifen. Wir haben unjerer Anzeige nur. noch hinzuzuſehen 
daß der Verfaſſer feine Ideen auch in einer ſchönen Sprache wiederzugeben. 
verfland, 


Zopfl's deutſche Mechtdaltertbümer. 


ww Die Kenntniß und Deutung alter Gebräuche und Sitten ift für den 
Freund der Gefchichte eined der intereffanteften Momente unferer Alters 
thumslunde. Go 3. B. ift das noch in Holftein heimische Rulandsreiten 
und Rulandslaufen eine Fortdauer ber Feier jener Siege welche Otto IL 
über bie Dänen vor neunhundert Jahren erfocht. Hofrath Zöpfl hat dieß 
in dem erjt lürzlich erfchienenen britten Bande feiner deutſchen tere 
thümer auf das bündigfte nachgewieſen. Doch ift das nur eine Heine Vei⸗ 
gabe der reichhaltigen Unterſuchung welche ſich über die fitr die Sünder des 
ſächſiſchen Rechts jo hochwichtigen Rulands: over Rothlandsſäulen 
verbreitet. In zuvorkommender Weife mit dem umfaſſendſten Material 
audgeftattet, zeigt ber Verfaffer in gngehender Zergliederung aller ihrer 
Eingelnheiten daß die Rulandsfäulen urſprünglich Rechtsfäulen ivaren, an 
denen Gericht gebalten wurde, und daß fie hinach bie dreiſache 

einer Blutgerichts:, Markt: und Mumbatsjäule vereinigten, womit man 
fpätır die Bedeutung als Wahrzeichen der Reichsfreiheit verband, Gr ers 
weist fie aber pugleich als Bilvfäulen eine, beftimmten Rönigs, nämlich 
Otto's II aus dem fähftihen Haus, welcher Nutilus, der rothe König hieß. 
und für die Ausbreitung bes Sachienrec‘s nad Norden und Dften beſon⸗ 
ders thätig war. Erſt jpäter, mit dem Schwinden des Verſtändniſſes der 
Namen des rothen (Blutgerichts:) Lorides u. f. w. entjtand die verwirreude 
Urbertragung des Namens auf deu Karolingijchen Paladin Noland, Wenn 
ter Berfaffes ſich aber ſchon in den beiden vorigen Bänden jeiner Miters 
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thümer als eben fo tüchtigen Nechts« wie Sprachforfcher gezeigt hat, fo gibt 
er ung im biefem nicht minder Gelegenheit die Wichtigkeit unferer alten 
Nechtsfitten und Gebräuche für die Deutung ber heibnifchen Religion un: 
ferer Vorfahren zu erfennen. Bon der zum Theil noch bei Redtshand- 
Tungen üblichen Symbolik gebt er auf die jenen Zeichen zu Grunde liegen 
den Heidengötter über, und zeigt wie auf bie Rulandsſäulen Gebräuche und 
Eagen übergetragen wurden welche an den Schwertgott Zin⸗Aer, theils an 
Fro und Chrodo, ja felbft an Wodan erinnern (man benle an die Jrmin- 
jäul); woraus fih der Schluß beftätigt daß dieſe Nechtöfymbole, ans 
tnüpfend an urgermanische Nechtöbräuce, bald nad Zerftörung des Hei 
denthums errichtet worden feyn müfjen, und jomit nur eine Fortpflanzung 
der unverwüſtlichen Trabition des Volläglaubens darſtellen. Die Aus: 
ftattung bes Ganzen ift glänzend, und erhält durch zwanzig in feinem Holz: 
fchnitt ‚gegebene Abbilbungen von noch beſtehenden Rulandsſäulen einen 
lunſigeſchichtlichen Werth. 


Die Verhältniffe in Nordamerika, 

* Eineinnati, 10 Det. Geftern fanden in Pennſylvanien, Ohio 
und einigen andern Staaten Staatswahlen ftatt, welche fämmtlich zu Gun⸗ 
ften der Unions · oder fogenannten No-party- Partei ausfielen. Die Demo: 
traten, denen man neuerdings immer lauter und wiederholter ben Vorwurf 
einer Compficität mit den conföberirten „Nebellen“ macht, hatten all ihre 
Energie aufgeboten um ein ihrer Partei-Drganifation günftiges Wahl: 
rejultat zu erzielen, allein ihre Bemühungen blieben fruchtlos, trogdem daß 
augenblidlid eine fehr große Menge ihrer politiihen Gegner im Felde fteht, 
aljo am Stimmen verhindert if. Die Unipnsmänner find nicht wenig ſtolz 
auf den errungenen Erfolg, und betrachten denfelben geradezu als iventifch 
mit vollbrachter Nettung, reſp. Wiederherftellung der Union. Die Zukunft 
muß uns lehren ob bieje Anficht begründet ift; die Gegenwart ſcheint ders 
felben leider nur zu ſehr zu widerftreiten. Sehen wir bavon ab daß ein 
Oberſt Mullegan bei Lexington in Miffouri fein verichangtes Lager an bie 
Gonföderirten übergeben mußte, weil die für ihm abgefandte Hülfe nicht 
rechtzeitig eintraf, fo hat ſeit meinem legten Bericht kein bemerlenswerthes 
Ereigniß den Gang unferes bis an bie Zähne beiwaffneten Friedens unter: 
brachen — 08 jey denn dab man bas gleichzeitige Einrüden von Föderal⸗ 
und Gonföberirten- Truppen in Kentuch als ein ſolches betrachten wollte. 

* Bei Waſhington haben bie Gonföderirten merlwürdiger, und uns bis 
jetst unerflärliher, Weile ihre Truppen aus mohlangelegten und mit Ar; 
tillevie reichlich beſetzten Berfchanzungen um mehrere Meilen gegen Ma: 
naſſas Bir zurüdgegogen. Manche glauben, es ſey geſchehen um die 
Föderalarmee ein ziweitesmal in eine Falle à la Bul’s Run zu loden, 
doch it es weit wahrſcheinlicher dab Beauregard überhaupt das Bedrohen 
Waſhingtons aus dem Grund aufzugeben beabfichtigt um bie in Weſt Vir⸗ 
ginien von Bundestruppen bedrängten Generale Floyd und Leer zu verflär: 
ten, bis an den Ohio zurüdzubrängen, und feine Winterquartiere in Bir« 
-ginien und ben nachbarlichen Kentudy aufzufchlagen — ein Plan ber gar nicht 
jo unrecht twäre, und defjen Ausführung zu verhindern die Föderaladmimi⸗ 
jteation augenblidlich nicht wohl in der Lage iſt. Eine fehr nahe Zukunft 
muß und Äufſchluß über diefe Plane der Südlichen geben. 

Ingtiichen fahren unfere Zeitungen, befonders bie engliiher Zunge, 
fort den General M'Glellan mit ihrem bis jegt durchaus unberdienten Lob 
zu überſchütten — bisweilen verliert fich diefes Lob geradezu in das Gebiet 
des Abenteuerlichen. Die Beinamen Napoleon und Brutus hat man 
M'Glellan längit gegeben; neuerbings hat ein Journalift ausgefunden daß 
er eine frappante Aehnlichleit mit Radetzlh befige — wer Tönnte nun nod) 
an Rettung der Union zweifeln! Inzwiſchen hält ber junge General bei 
nahe täglich größere ober Heinere Paraden mit dem größten Schaugepränge 
ab; Herren und Damen, gemifcht mit unzähligen Aojutanten, bilden jeine 
Suite, und daß ſich gar zwei Prinzen von Geblüt, die Orleans, in derſel⸗ 
ben befinden, ſcheint nicht der geringfte, amerilaniſcher Eitelkeit wohl vers 
zeipliche Stolz des Generals zu feyn. Bisweilen unterbricht er bie Ein: 
förmigfeit diefer Paraden dadurch daß cr ſich mittelſt Ballons in bie Lüfte 
erhebt, und auf diefem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ zu erjpähen 
fucht was er nun auf andere Weiſe einmal nicht erfahren Tann: bie Gtel- 
lung bes Feindes; ber Feind iſt von der unjrigen meijt eben fo genau unter: 
richtet ald von feiner eigenen — wir tappen im Finſtern bis die maslirten 
Batterien entfliegenden Blige uns Lit und Aufklärung über unfere und 
des Feindes Lage verſchaffen. Es liegen augenblidlid) in und um Waſhing⸗ 
ton 187 Negimenter, je vom ettoa 1000 Bann — man iſt ſicher in ber 
größten Verlegenbeit was man mit denjelben beginnen fol — und ben- 
noch zieht man jortwährend neue Hegimenter von Mifjourt's dunklem und 
biutigem Grunde fort, wo die Unionölsute taglich mehr und mehr unter der 
Rohheit und Barbarei der Conföberirten leiden. Wir wiffen nicht ob, wie 
man vielfach) behauptet, die Regierung dieß wirllich nur aus dem Grunde 
thut um den dort sommandierenden General Frement zu [hwächen, und ihm 


fo eine Nieverlage zu bereiten bie feine unfehlbare Abſetzung zur Folge bar 
ben würde. Die Stellung Fremonts zur Regierung ift eine durchaus un: 
freundliche und höchſt prefäre. Bereits einmal war feine Entlaffung aus⸗ 
gefertigt und er nach dem Diten gelaben, um ſich vor einem Kriegägericht 
wegen Ueberſchreitung feiner Vollmachten zu ftellen. Die ungebeure 
Gahrung welche die Kunde hievon im Volle bes Weſtens bervorrief, veran- 
laßie eine fofortige telegraphiſche Wiberrufung des bereits ertheilten Be: 
fehls, aber die Kluft die zwifchen Fremont und der Regierung beſteht, ift 
dadurch nur erweitert worben. Lehtere thut in neuefter Zeit auf das confe: 
quentefte alles was Fremont kränken, ja beleibigen Tann — vielleicht in 
der Abficht ihn zur Abdankung zu treiben; aber an eine folde dentt Fre 
mont nicht. Gewinnt er feine erfte Schlacht, fo wird ſich feine Lage be: 
feitigen; verliert er fie, fo folgt feine Abberufung auf dem Fuß. Db er 
dieſer Folge leiſten wird, bezweifeln viele, bie in ihm den Dann erbliden 
den wir zur Lage brauchen, um einen Mann ber Situation zu haben. 
Ich will mich nicht im müßigen, vorzeitigen Speculationen ergehen, aber 
merkwürdigen, von ber Maſſe ungeahneten Zuſtänden geben wir pofitiv 
täglich mehr und mehr entgegen. 

Die Truppenantverbungen iverben in ben Norbftaaten mit unausge: 
feßtem Eifer fort und fort betrieben. Männer gibt es noch genug, aber — 
man wirb es laum glauben — man ift beinahe außer Stande fie auch nur 
mit dem Nothbürftigften zu bewaffnen und zu equipiren; ijt doch das Gene: 
ralquartiermeifteramt bereit$ dahin gelangt daß es Privatleute in öffent 
licher, amtlicher Anzeige erſucht ihm wollene Deden, einzeln, für den Be» 
barf der Soldaten zu verkaufen! Gar manche der im Felde ftchenden Regi⸗ 
menter find fo nothbürftig equipirt, daß bereits jetzt Krankheiten, befonbers 
Rervenfieber, in großem Maßftabe um ſich greifen. Und nun denlen Sie 
ſich dazu die allgemein anerlannte Unzulänglichleit unferer Hofpitaleinrich: 
tungen, bie Unfähigkeit eines großen Theild des ärztlichen Perſonals, und 
Sie werben es begreiflid finden wenn nachdenlende Menſchen dem nahen: 
ben Winter mit Bangen entgegenbliden, und ängftlid fragen: was foll 
daraus werben? Soll ich Jhnen meine Privatanficht, die durchaus nicht 
mit meinen Wünjchen übereinftinunt, ausfprechen, jo geht fie dahin daß wir 
uns mit jedem Tag mehr von der Mözlichkeit einer Reconftruction der Union 
entfernen, Es gehört wahrlich fein Seherblid dazu um das einzufehen. 

Unfere Blolade ift uneffeetiv nach wie wor; erft vor wenigen Tagen 
brachte der Dampfer „Bermuba* für mehr als 1,000,000 Doll. Waffen 
und Munition nad) Charleston, ähnliche Sendungen werben bort binnen - 
kurzem erivartet, und es wäre Thorheit zu bezweifeln daß fie bingelangen 
iverden. Inzwiſchen, und während bie Gaper eines unferer Schiffe nad) 
dem andern nehmen, beſchäſtigt ſich eine abgejandte Flottenegpedition an 
den Küſten bes Golſs damit nur ſecundär twichtige Punkte zu verichangen 
und zu befeftigen — ein directer Angriff auf New⸗Orleans, von dem bie 
Senjationsblätter täglich) fabeln, ift ficher noch im weiten Selbe, und die 
an ben Grängen ber freien Staaten ftehenden Conföberirten lafjen fid durch 
berartige Demonjtrationen in ihrem Rüden vorderhand durchaus nicht irre: 
machen — gelingt es ihnen, wie es ficher ihre Abficht ift, in die freien Staa; 
ten definitiy einzubringen, fo ift bamit jeder Schlag den wir im Süben füh— 
ven mögen aufs volftändigfte paralyfirt, und das Waſſer wird dem nor‘ 
diſchen Volk viel näher an der Kehle ftehen als den Südlichen. 

Sie fehen, ichtheile Ihnen ein buntes Raifonnement über hiefige Zuftänte 
mit, aber jegen Sie davon überzeugt daß meine Mittheilungen wahrheite- 
getreu, und weit weniger durch die Brille von Vorurtheilen gefärbt find als 
manches was von andern Seiten über unfere Verhältniſſe mitgetheilt wird. 
Wer nur den guten Willen hat mit offenen Augen zu ſehen, kann hier die 
Wahrheit um jo leichter entbeden, als dieſelbe nicht jo offen zu Tage liegt 
daß viele darüber hinwegſtolpern ohne fie zu beachten. Die Beit iſt 
ſicher nicht fern, welche bie von mir gegebenen Andeutungen betvahrheitet; 
ich wünſchte biefelben wären im Intereſſe einer immerhin großen Nation 
erfreulicherer Art, aber ich ſehe Teinen Mugen darin ſich Illuſionen hin: 
zugeben, an die man bei einigem Nachdenken und damit verbundener Auf: 
richtigfeit felbft nun und nimmermehr glauben-lann. Der Grabjtein dieſer 
Union wird bereinft bie Infchrift tragen daß bier eine große Nation ihre 
Freiheit verlor bei dem nicht zeitgemäßen, und auf falſche Art und Weiſe 
unternommenen, Verſuche den Sllaven bie ihrige zu verſchaffen. 


Deutſchlaud. 

+ Göttingen, im Drtobr, Wie aus öffentlichen Blättern 
belannt, exifliren im Lande zweierlei Liften zur Sammlung von Bei: 
trägen für die Herftellung einer deutſchen Flotte, zunächſt von Kanonen: 
booten zum Schut ber deutfchen Nordſecküſten. Die ältere, intbefondere 
von Mitgliedern des Nationalvereins angeregte, Sammlung für die preußiſch 
beutjche flotte iſt vegierungsfeitig nicht erlaubt worden, ohne daß ed natür⸗ 
lich Privaten verboten wäre freiwillig ihre Beiträge enzufenden. Dieß 
geihisht aud, und es find dafür in biefiger Stadt zahlreiche, zum Theil 


. 4991 


für unſere Berhältniffe nicht unbeträchtliche Beiträge gezeichnet worden. 
Die zweite Sammlung geht auch — aus,, — — und für 
die Ausrüftung von Ranonenbooten befti welche bie hannoveriſche Ne: 
gierung herſtellen und einer vom Bund ausgehenden beutichen Flotte ein: 


verleiben will. Hannover hat zu dem Endzwech befanntli Anträge beim 


Bundestag geftelt. Auch hiefür find im Lande Beiträge gezeichnet, Ob 
einzelne, was wohl möglich, ſich auf beiben Liften haben einſchreiben laſſen, 
iſt uns unbelannt, wiirde aber nur löblich ſeyn. Wir fehen nicht ein warum 
beibe Zeichnungen nicht zu empfehlen und entgegenzunehmen jeyn follten. 
Dffenbar ift bei beiden bie Abficht: Deulſchland eine Flotte zu verichaffen, 
Daß diek auf dem Weg einer Subfeription nit erreichbar ift, fondern nur 
durch eine Flottenfteuer, eine Umlage in ganz Deutichland, ift Far. Sein 
Einfichtiger der feine Beiträge gibt, wird ſich verhehlen daß ber Aufruf 
feinen anbern Zwed haben kann als bie in diefer Hinficht bieher nicht 
Ahätigen beutfchen Regierungen zur Thätigleit anzufpornen. Man Fönne 
der Ueberzeugung ſeyn daß ein einiges und flärferes Deutfchland, wenn es 
nicht fein innerftes, einer falſchen Gentralifation ftets twiderftrebendes Wefen 
aufgeben joll, doch nur durch sine Reform bes Bundes, und zwar nicht im 
Sinn des Nationalvereins, zu Stande lommen kann, und man fann babei 
dod nur ſehr wenig ober gar Fein Vertrauen auf ben Bundestag haben. 
> Wie follte man es in diefer Sache, wo jener wenn auch mehr naiven und 
ungenügenben, aber immer löblihen Begeifterung für eine deutfche Flotte 
nad) dem Jahr 1848 ein fo ſchmähliches Ende bereitet wurbe! Nie wird ber 
Schmerz, ja bie Bitterfeit der Erinnerung am jenes Ereigniß des Verlaufs 
ber deutjchen Flotte im Bolfe verwunden werten. Dieß follten die beutichen 
Regierungen einfehen, und vorläufig allen und jeben Beftrebungen fein Hin⸗ 
berniß in den Weg legen welche eine Agitation zu einer erneuerten flotten 
ſchöpfung Deutfchlands betvirten. Da nun Preußen bereits eine fleine Flotte 
bat, die nothwendig beim geſammten Deutſchland zu gute lommen muß, fo follte 
man ben Sammlungen für eine preußiſch deutſche Flotte auf der einen 
Seite als einem löblichen Werk ebenfowenig Hinderniffe in ben Weg Iegen, 
als man auf der andern Seite die Regierung Hannovers, die felbjt zunächſt 
erft eben durch diefe Sammlung zu ihren Anträgen angeregt ſcheint, nur 
beloben lann wenn fie von ihrer Seite bie Sahe beim Bund in Anregung 
bringt, Das Streben der Nation nad größerer Einheit und Stärke dem 
Auslande gegenüber ift ein Wurm ber nicht ftirbt, unb man möge ſich wohl 
hüten biefen erlaubten Beftrebungen entgegenzutreten. Je cher überhaupt 
Die Regierungen eine Reform des Bundes in Ausficht nehmen — und wir 
begrüßen Hrn. v. Beufts angebliche Bemühungen von ganzem Herzen — 
um fo mehr werben bie verlehrten Tendenzen des Nationalvereing an dem 
immer noch geſunden Sinn bes deutſchen Volls ſich brechen, während bie 
in demjelben Berein herrſchenden bereihtigten Anſchauungen doch früher 
ober fpäter zur Geltung fommen müffen, wenn Deutſchland nicht zu Grunde 
geben ſoll. An den deutſchen Fürften und Regierungen liegt bie dringendſte 
‚Aufforderung zum Handeln und nicht bloß zum Verhandeln; denn daß mit 

dem gegenwärtigen Mehanitmus des Bundes Kein Forlſchritt möglich ift, 

ift auch den conjerbatinfien Männern längft Har geworden. 

1 Berlin, 30 Diet. Bergebens harten wir noch immer der Dinge 
bie da lommen follen — nicht der feftlichen, die zu faft allgemeiner Bus 
friedenheit zu Ende find, wohl aber der politifhen, Was nun? Der 
Minifterpräfident ſucht im ſüdlichen Frankreich Erholung für feine ange: 
griffene Geſundheit, und an feine Stelle tritt Hr. v. Auerswald. Wieder- 
holit hielt ich c8 für meine Pflicht auf das Unzulänglide in der Berfönlich 
keit dieſes Staatsmannes aufmerkljam zu machen, deſſen Staatslunft im 
Grunde darin beftcht nad oben fih in allem willfährig zu zeigen, nad) 
unten, zunächſt in der Partei Binde, durch einen ihm blindlings ergebenen 
gelehrten Doctrinär im entgegengejeßten Sinne zu twirlen, b. h. alles Schöne 
den Liberalen zu verſprechen. Daß Auerswald das Präſidium im Minifters 

rath nicht definitiv erhält, gilt als ausgemacht; es bleibt aber trogdem jehr 
zweifelhaft ob dus Minifterium in feiner gegenwärtigen Bufammenfegung 
Beftand haben wird, Die Rreuggeitung war in ihrem Necht, als fie an ben 
Hanbeläminifter ſehr energiich die Frage richtete ob er es nicht geweſen 
der ben Innungen durch ihre Vertreter jagen ließ: wenn fie bas Gewerbe⸗ 
geſetz aufrecht erhalten wollen, fo follen fie in dem Sinn Abgeoronete 
“ wählen? Wenn dem, was thatfählich feftfteht, fo ift, muß es allerdings 
befremden tie die officielle Sterngeitung dazu fommt unausgefegt gegen 
diejenigen zu polemifiren welche den Wünfchen bes Hrn. v. d. Heydt nach · 
zuloınmen fid) bemühen. Sehe id) recht, fo war ber Fürft von Hohenzollern 
ganz der Mann bie widerſprechenden Auffaffungen im Minifterrath aus: 
zugleidhen; ob aber Hr. v. Auerswald basfelbe vermag, ſteht ſehr zu Dr 
zweifeln. Und dod that eine homogene Zufammenjegung des Minifteriums 
nie mehr noth als eben jeßt, ba eine neue Kammer in ber Militärfrage fich 
jedenfalls ſchwieriger zeigen wird als die bisherige. Hr. v. Vinde äußerte 
ſich über die in Königsberg vernommenen Worte nichts weniger als zufrie: 
den, und feine Oppoſition wird den Vorſtänden des Kriege: und bes Finanz⸗ 


miniſteriums biefen Winter orbentlic zu ſchaffen machen. Mit jeltener 


igleit hat Hr. v. Bethmann⸗Hollweg vor dem Rönigäberger Unis 
enat ed ausgefproden : bie Militärreform nehme fo fehr alle Geld⸗ 


mittel bes Staats in Anfprud; , dafı für. bie Univerfitäten vorläufig nichts 


geichehen Fönne, was unferer „Intelligeny“ nicht einleuchten will. Für 
außerorbentlihe und ungewöhnliche Gelbunterftügungen ſcheinen übrigens 
die Fonds des Cultusminifteriums noch immer aus zureichen, wie es ja auch 
in Frankreich von jeher ber Fall war. Die zweite Kammer würde fich um 
das Land verdient machen wenn die beiteffende Gommilfion in der Beziehung 
weniger Nachſicht übte. — Graf Bernftorff hat noch fein Lebenszeichen von 
ſich gegeben, wohl aber eine zweiſtündige Unterrebung mit dem Großherzog 
von Baden gehabt. Allem nad) was barüber verlautet, liegt e8 in der Abe 
ficht unferer Regierung in ber beutichen Frage ſich auf das Nothiwendigfte 
zu beichränfen, und weitergehenden Vorſchlägen entgegenzufehen. — Die 
Weiterführung ber Eiſenbahn von Würzburg nad Heidelberg hat die Frage 
wegen Errihtung eines Brüdenkopfs in Mannheim in Anregung gebracht, 
und zu gleicher Zeit wird über bie unzureichenbe Befeftigung von Mainz, 
überhaupt die Zufammenbangslofigkeit in den Feſtungswerlen Suͤddeutſch⸗ 
lands gellagt. Ohne mehr Einigkeit hilft der größere Eifer nicht viel; jeden⸗ 
falls find wir auf dem Punkt angelangt mit Beſtimmtheit fagen zu können 
daß im Berlauf des Winters mit bem deutſchen Bund etwas geichehen muß. 
Daß es nicht leicht iſt, beweiſen die franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen, 
welche in den Rathſchlägen die ſie uns ertheilen das Unglaubliche von Wider⸗ 
fprüchen leiſten. 


GSroßbritannien. 

= London, im Oct. Ob der Verurtheilte ein Italiener, ein Pole, 
ein Deutfcher oder Franzofe, oder ob er ein Engländer fey, macht feinen 
Unterſchied in der Sache. Wir hoffen daß die englifchen Blätter fein patrivs 
tijches Gapitel aus ber Schelmerei eines Auslänbers, bed Italieners Cols 
lucci, madjen werden. Thäten fie es, jo hätten wir ihnen zu antioorten 
daß nichts fosmopolitifcher ift ald Schurferei, und ba fie nur ihre eigene 
Griminalftatiftil anzuſehen brauchen um bejcheidener zu werben, Un ſich 
ift bie Brellerei die der Verurtheilte, Iraft bed Verdicts der Jury, mit drei 
Jahren Eriminalgaft abzubüßen hat, ber gemeinften Art, und noch unge 
ſchickter war bie Vertheidigung bie er feinem Sachwalter vorgeichrieben, ja 
aufgebrungen, jo ungefchidt, in. ber That, daß wir in Berlegenheit find fie 
pſychologiſch anders als durch feine zu einer Art Monomanie getvorbene 
Veberzeugung bon feiner Uebermacht über die Entfchläffe der Beraubten 
Miß Johnftone zu erflären, Wie der vorfigende Richter richtig äußerte: 
die Sache ift ſehr einfach: Miß Johnftone beichuldigt den Angellagten fie 
unter falſchen Borfpiegelungen um 2000 Pfund Sterling geprellt zu haben, 
und zwar auf folgende Weife: fie war früher vertraut mit Collucci; 
während einiger Zeit. war fie nicht abgeneigt ihm ihre Hand zu reichen. 
Sie änderte ihren Entihluß, und wünfchte ihre gahleeichen Briefe aus ben 
Händen Gollucci’8 zurüdzuerhalten. Nach langem Handeln famen fie über 
ein baß fie ihm 2000 Pfund zahlen, und daß er ihr dagegen alle ihre Briefe 
eritatten ſollte. Einhundert Pfund zahlte fie ihm ſogleich bei ber Uebereins 
funft aus, als Abſchlag, die übrigen neunzehn bebändigte fie ihm bei einer 
Zufammenkunft, und empfieng bagegen ein Paket angeblich. mit ihrer 
Correſpondenz. Im erften Augenblick glaubte fie um fo mehr an das wirt 
liche Vorhandenſeyn ihrer Briefe unter dem Umfchlag, als dieſer an einer 
Stelle durdlöchert war und einen ihrer Briefe ſehen ließ. Als fie aber 
weggefahren war und in. dem Wagen nähere Unterfuhung anftellte, fand 
fi daß das Paket außer dem einen Schreiben nur unnütes Zeitungs 
papier enthielt, Berfiegelt war das Palet mit einem Siegel welches bie 
Klägerin dem Beſchuldigten geichentt, und das man bei ber Hausunter: 
ſuchung in feinem Befig fand. Mas antwortete hierauf Collucci, der als 
Exordium feiner Bertheibigung, in ädhtem Romanhelbenftyl vierter Claſſe, 
betheuerte: nichts ſey ferner von feiner Mbficht als der Ehre der Miß John: 
ftone zu nahe zu treten! „Ich babe der Klägerin fein Paket ber beſchriebe⸗ 
nen Art eingehänbigt, und was bie 2000 Pfund angeht, fo babe ich fie als 
Geſchenk erhalten, um mic) für ihr zurlickgezogenes Berfprechen einer Hei: 
rath zu entfchäbigen.” Das heigt mit andern Worten: Miß Johnſtone hat 
die ganze Gefchichte der Behändigung des Pakets meinerfeits erfunden, fie 
felbft hat das Pafet fabrieirt, fie ſelbſt hat den einzigen Brief an mid) 
(defien Aechtheit ſchon wegen bes Poſtzeichens nicht geläugnet werben konnte) 
hineingeſteckt, nachdem fie ihm bei einem früheren Befuch auf meiner Stube 
von meinem Schreibtiich entwendete, und die Nämlichkeit des verſchließen⸗ 
den Siegels ift nur ein Beweis daß die Klägerin ein zweites Petſchaft bes 
wahrte, und mit tiefer Berechnung benügte um ihre Fabel wahrſcheinlicher 
zu machen. Das beißt ferner daß die Klägerin, der fo viel daran lag ihres 
Heirathsverſprechens entlevigt zu werden baf fie 2000 Pf. St. baar dnfür 
bingab, in ben Händen bes Beklagten freitwillig den ftärfften, den einzigen 
Beweis ihres früheren vertraulichen Berhältniffes mit ihm gelaffen, und 
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daß fie ihre Tpätere Verfolgung gegen ihn nur erhoben habe um fi an | 


ihm zu räden... Bu räden, wofürt... Der Beflagte ſcheint bei 
biefer armen Erfindung, die natürlich mit der unerläßlichen disereten An- 
fpielung auf ein anderweitiges nicht zu enthüllendes Verſprechen der Aläges 
rin durchwebt ift, überfehen zu haben daß er mit eigenen Händen die töbt- 
lichſten Waffen gegen fein Bertheibigungsiyftem gefertigt. Als der Bruter 
der Mägerin ihm ſchriftlich auffordert feinen Betrug mit dem ffalſchen 
Palet gut zu maden, und binnen zwei Stunden bie ſämmtliche Correſpen⸗ 
denz wirklich auszuhändigen und den Empfang ber 2000 Pfund mittelft 
einer geftempelten Quittung zu beſcheinigen, antwortet er nicht mit der Ents 
rüftung eines Ehrenmannes den man eines ſchimpflichen Betrugs beyichtigt, 
er begnügt ſich einfach zu bemerken: er habe der Miß Johnftone feine 
wiederung zugeſandt. In biefer Erwiederung aber fteht nichts als Spott 
über die Berwegenheit der Klägerin ihm drohen zu laſſen; daß er und nicht 
fie Meifter der Lage ſey; daß er fie jeden Augenblid vor der Deffentlichkeit 
zuiniren Tönne; daß die Briefe fein Eigentbum ſehen, umd daß er fie nur 
ihr ſelbſt zurüdgeben wolle, falls fie es ausbrüdlidh verlangte, und vor 
allem, falls fie ihm zu beflerer Berfänbigung befuchen wollte. Kein 
Wort daß die ganze Geſchichte des Betrugs mit dem Paket eine Züge fey. 
Der Bellagte überfah auch baf er ben verhaftenden Polizeidiener mit 
Lügen abipeifen wollte, daß er ihm erllärte die Briefe jeyen nicht in feinem 
Befig, fondern in dem Haus eines Freundes u. f. iv, während er unmittel- 
bar darauf genöthigt ward fie felbft herborzuholen und auszuliefern, wobei 
er immer wieber auf bas frühere Project einer Heirat mit ber Klägerin 
zurüdfam. Die oben berührte pfychologifche Deutung feines feltfamen Ber: 
haltens ſcheint uns in ber Borftellung zu liegen bie er von ber Gemüths- 
. ftärfe, richtiger gefagt von ber Gemüthsſchwäche, der Mit Johnſtone gefaßt 
atte: „fie muß, fie wird nachgeben, und wie ich ſchon lange her ihre Furcht 
vor Skandal, ihre Beforgniß vor ber Deffentlichleit, die melodramatiſchen 
Vorfpiegelungen meiner Fähigleit vergweifelter Entſchlüſſe mit Erfolg bes 
nutzt um ihr Gelbfummen abzuloden, jo lann ich auch dieſen letzten Beweis 
ihrer willenloſen Nachgiebigleit als ein Pfand weiterer belohnender Opera⸗ 
tionen betrachten; babe ich fie nur erſt wieder in meinem engeren Bereich, 
unmittelbar unter dem Zauber meiner theatralifchen Künſte, fo wird fich 
Das weitere fon machen.“ Er glaubte offenbar nicht an den lühnen 
Schritt einer gerichtlichen Verfolgung, und verſah daß er nicht mit Miß 
Johnſtone, ſondern mit ihrem Bruder und deſſen Rechtsanwalt ferner zu 
ihun hatte. Bor ben Geſchworenen war es natürlich zu jpät fein Syitem 
gründlich zu ändern. Wie aber gefällt den Leſern die platoniſch- artiftiiche 
Miß Frieverile Johnftone mit dem Taubenpetihaft? 


Stalien, 

—Z Meapel, 24 Dit. Mehrere beutfche Blätter wollen unter ber 
italienifchen, namentlich aud ber neapolitaniſchen, Geiſtlichleit das Auf: 
feimen einer ber Macht des päpftlichen Stuhles gefährlichen Reformbetve: 
gung bemerft haben. Es können dergleichen Gerüchte nur durch bie Bes 
mühungen ber Actionspartei einen Theil der niederen Geiſtlichleit — an 
die höhere hat man fid) klüglich gar nicht herangewagt — zu einer Demon: 
ftcation gegen bie weltliche Macht des Papftes zu beivegen, hervorgerufen 
worden feyn. Die Regierung würde ſchwerlich vor einem Schiema zurüd: 
ſchreden wenn fie hoffen könnte auf diefem Wege, zu deſſen Betreten fie 
vielleicht fogar ſchon worbereitende Schritte that, ihre Sehnſucht nach Nom 
zu befriedigen. Der Pater Pantaleo und die wenigen Anhänger welde bie 
neue Orbnung im Klerus fand, reiöten im Land umber und agitirten, um 
von einzelnen unzufriedenen Geiftlichen, Die es bier wie überall gibt, eine 

an ben Papſt, in der er zum Aufgeben ber weltlichen Macht aufge: 

fordert wird, unterzeichnen zu laſſen. Nur auf Sicilien, wo in Palermo 
and Meifina etiva 200 Unterfhriften gefaınmelt, und auch ein paar Zus 
ſammenlünfte ber abtrünnigen durdigängig zu den niebrigften Graben ges 
hörigen Geiſtlichen zu Stande gebracht wurden, waren bie erreichten Er: 
folge bedeutend genug um irgendeine Erwähnung zu verbienen. Ginen 
Einfluß auf die Grfinnung der blind zu Rom haltenden Hauptmafje bes 
Klerus haben diefe Vorgänge nicht gehabt, und werden auch vorläufig eine 
ſolche nicht gewinnen fönnen. Schon aus ber Thatſache daß im Laufe von 
foeniger als einem Jahre der Erzbiſchof und mit ihm etwa 30 Biſchöfe aus 
ihren Didcefen verbannt oder gar ins Gefängniß gefegt wurden, erficht 
man deutlich welche Stellung Regierung und Kirche im Nenpolitanijchen 
einander gegenüber einnehmen, Hunderte von niederen Geiftlichen, welche 
fid) zu Führern der Königlichen auftvarfen, oder offen den Aufitand prebig 
ten, wurden von den Berichten zum Tod ober zur Geſangenſchaft ver: 
"urtheilt. Ein einziger Bilchof, der von Nriano fortgejagte Migr. Caputo, 


früher wüthender Bourbonift, gab ſich dazu her den Piemontefen zu ihren | 


Feſien die Meffe zu leſen. Gerade biefer aber erfreut ſich weder beim Voll 
noch bei feinen Eollegen eines Rufs welcher ihn befähigte, jo nachdrücklich 


wie er es als Obercaplan bes Königs Victor Emmanuel möchte, den Hab gegen 


die Piemontefen zu befämpfen. In Sarbinien, wo ſich in einer Reihe von 
Jahren eine ganz nette, der hiefigen durch ihre Erziehung weit überlegene 
niebere Geiftlichleit heranbildete, mögen die Verhältniffe anders liegen; in 
Neapel aber würden die Schismatiler unter der jetzigen Generation ber 
Prieſter auf wenig oder gar feinen Anhang rechnen bürfen. Die Bes 
hauptung da die firhliche Gefinnung des italienischen Volkes einen Um⸗ 
ſchwung erlitten hätte, ift wenigftens infofern richtig als ein ſolcher bei 
einem allerdings noch geringen, aber wachſenden Theil der ftädtifhen Be» 
völferung ſich wirklich Schon bemerkbar macht. Wenn bie Zeitungen es als 
ein Zeichen der Aufllärung anfehen daß in Oberitalien die Waldenfer auf 
ber Bühne unter dem raufchenden Beifall des Publicums glorificirt wer⸗ 
ben, fo gehen bie Neapolitaner, welche feit vier Wochen faft allabendlich im 
einem bie Morlara⸗Geſchichte darftellenden Theaterftüde bie Juden bellat ⸗ 
fehen, und bie katholiſchen Geiftlichen auspfeifen, hierin noch viel weiter. 
Pulcinella und die Bühne haben in Neapel ftets einen ftarlen Einfluß aus⸗ 
geübt. Bei den Landbewohnern aber fteht ber Einfluß der Geiftlichen noch 
für viele Jahre hinaus unerfchütterlid) feit. Cine andere Vollserziehung 
erft kann benfelben brechen, Es find nun zwar die nöthigen Schritte von 
der Negierung gethan biefe den Geiftlichen zu entziehen, doch gefchah noch 
nichts um neue Einrichtungen und Schulen an bie Stelle der abgeſchafften 
zu ſetzen. So fommt es daß ber Unterricht fich gegentvärtig in einem gegen 
früber fehr kläglichen Zuftande ter Berivirrung befindet, aus dem der hier 
ervartete Gultusminifter große Mühe haben wird ihn herauszureißen. 
Die übernommenen alten Lehrkräfte lann und till man bei dem neuer 
Syſtem nicht verwenden, und ba bie Heranbildung von Bollälehrern in 
Monaten nicht thunlich ift, fo ift eine Befferung in dem jo wichtigen Zweig 
der Bollserziehung, ſelbſt wenn nicht, wie es zu erivarten ift, andere Er⸗ 
eigniffe flörend in die piemontefifchen Reformplane eingreifen, in den näch⸗ 
ften Jahren noch nidht zu hoffen. — Cialdini's Gepäd ift ſchon vorgeftern 
nad Genua geſchickt worden; er felbft reist am Sonnabend, an bemfelben 
Tag, an welchem Lamarmora ankommen wird, eben dorthin ab, Für 
feinen Ruf als Grneral hätte er Flüger gethan vor etiva zwei Monaten, als 
der Schreden vor feinen Füfillirungen den Aufſtand gedämpft zu haben 
ſchien, Neapel zu verlaffen. Jetzt übergibt er feinem Nachfolger das Land 
in einer ſchlimmeren VBerfaffung als bie e8 war in welcher er felbjt es von 
feinem Vorgänger ©. Martino übernahm. Berichte von Gefechten in den 
Eapitanaten am 15 und 17 d., bei Palma und im Walbe von Marigliano 
unweit Neapel am 18 und 20 d., Anmelbung einer neuen Landung von 
Malta aus, Depeſchen von Rodi, in denen Truppen verlangt iverden weil 


bie ermübete Nationalgarde anfängt zu refüfiren ; dieß find die erften Nach⸗ 


richten mit denen Lamarmora bier überrafcht wird. Der verhaßte Titel 
„Präfeet von Neapel,“ ber dem neuen Befehlahaber vorangeht, ift allein 
ſchon genügend ihm einen ſchlechten Empfang und Schwierigleiten zu bes 
reiten. — Das officielle Journal bringt bie den Neapolitanern überta« 
ſchende Nachricht daß ber 21 Detober ala wahres Volksfeft hier wie im gans 
zen Lande gefeiert worden ſeh, und legt ein befonberes Gewicht auf die an 
diefem Tage begonnenen öffentlichen Bauten, welche dem brohenben Arbeitss 
mangel abhelfen follen. Gleich hinterher lommt aber ein Brief der Fabrik 
befiger in und bei Salerno, in welchem biefe erflären daß fie genöthigt 
feyen, ba fie feine Unterftügung weder bei Cialdini noch bei Ricafoli fan» 
den, 12,000 Arbeiter auf einmal zu entlafjen und ihre Werkſtätten zu 
fliegen. — Die fhon oft angefündigte Nushebung von 85,000 Recruten 
fol nun am 1 Februar ind Merk gefept werden. Es wird biefelbe auch 
an diefem Termin gerade fo unmöglich feyn wie früher, und ebenſo erfolg» 
los bleiben wie die aufs neue becvetirte Formirung von bier Freitwilligen« 
Div ſionen. Es find diefe außergewöhnlichen militärifhen Anftrengungen 
nichts als die Verſuche des Kriegsminiſters bella Novere, die von feinem 
Vorgänger Fanti aufgegebenen Mafregeln burdhjuführen. — In Avellino 
ift wieder einmal, wie der officiöfe „Nazional;“ felbjt eingeftehen muß, ein 
Gefangener irrthümlich erſchoſſen worden. 

x Turin, 28 Det. Unſere Journale ſchmeicheln ſich bereils mit 
ber Hoffnung daß nach Loſung der römischen und der venetianiſchen Frage, 
d. 5. nach vollendeter Ginigung taliens, dasjelbe zu einem Kaiſerreich er 
Märt und Victor Emmanuel zum italienifchen Kaifer proclamirt werde 
Der Kronprinz würbe König von Rom, und der Thron der Gäfaren wieder 
aufgerichtet! Schon in ber nächften Barlamentsfigung foll biefer Gegen: 
ftand zur Sprache fommen. In unferer Gitabelle befinden fich ungefähr 
zwanzig Dfficiere jeden Grades und aller Waffengattungen um wegen Dis- 
eiplinarvergeben vor ein Kriegsgericht geftellt zu werden. Die „Turiner 
tg." beflagt fi) über deren fchledhte Behandlung, um fo mehr da fie noch 
nicht abgeurtheilt feyen. Im Minifterium ber öffentlihen Arbeiten wird 
ein Poſtvertrag mit Franlreich vorbereitet dem fih auch andere Staaten 
anſchließen fönnen; es fol vie einfache Brieftare auf den geringften Betrag 
von 10 Gentefimi herabgefegt werden. Wenn wir gut unterrichtet find, 
wird bas Perſonal rs Diinifteriums des Innern um 100 Beamte vermehrt 
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werben. Die Kammern werben am 20 und 25 nächften Monats twieber 
eröffnet werben. Seit vorgeftern Abends befindet fih Abbe Paflaglia in 
ber Hauptftabt. Der Priefter Martino Dolei, Vicar an der Pfarrei ©. 
Bartolommeoin Bergamo, Gründer der „Unione Eccleflaftica” von S. Bar: 
tolommeo und unlängft von Migr. Speranza fuspenbirt, erhielt das Ritter: 
Freuz des Mauritius: und »Lazarus:Orbend, Mit dem 1 Nov. werden 
zwiſchen Paris und Turin die telegraphifchen Depefchen nach der Methode 
des Prof. Hugues erpebirt, 


9 St. Peteröburg, 26 Det. Nach einer telegraphifchen Depeiche aus 
Nitolajeto vom geftrigen Tage befinden ſich ber Kaifer und die Raiferin ſchon 
auf ber Rüdreife. Beide waren auf bem Dampfboot „Tiger” am Abend 
vorher dort angelommen, und ber Kaiſer hatte geftern Nachmittag feine 
Reife weiter fortgefett, während ihm die Kaiſerin Iangfamer folgte. Seine 
Ankunft bier ift alfo in zwei bis brei Tagen zu erwarten. — Während 
officiell über das Schidjal der aus Anlaß der lehten Unruhen verhafteten 
Studenten firenges Stillſchweigen beobachtet wird, erfährt man, aus Tag’ 
befehlen die in dem militärischen Blatte veröffentlicht werben, daß auch 
einige jüngere Dfficiere wegen Theilnahme an den Ruheftörungen verhaftet 
und vor das Kriegsgericht geftellt worden find, — Die Blätter brachten in 
biefen Tagen eine Nachricht daß der Gommanbierende auf der Sir-Darja- 
Linie, Ornerallieutenant Debout, am 5 d. M. ein lolanbifd«s Fort, Jany 
Kurgan, zerfiört babe. Auf den uns zugängligen Karten ift diefes Fort 
nicht angegeben; twahrfcheinlich liegt e8 an dem Dſchanh · ober Jany-Darja, 
einem Arm des Sir: Darja, der fi) von diefem elwas unterhalb des Forts 
Perowsli (des früheren Al Meiſchet) abzweigt, etwas füblid von dieſem 
legteren. Wenigftens wird es nahe an der Gränze gefucht werden müfjen, 
da einer bebeutenden Grpebition feine Erwähnung geſchieht. Die ruſſi⸗ 
ſchen Waffen feinen fi, während mit Chiwa Frieden herrſcht, gegen bie 
Kolander zu wenden, bie binnen Jahresfrift ſchon zwei ihrer Graͤnzfeſtun⸗ 
gen im Dften, Tolmal und Piſchpel, verloren habın. — In den weitligen 
Souvernements wird von Seiten der ruſſiſchen Regierung immer noch der 
Meg der Milde verſucht, und bisher fehlt dem polniſchen Adel dort aud) 
noch jo vollftänbig jede Unterftügung,, daß feine nationalen Bejtrebungen 
wenig gefährlich erſcheinen. Der Fürjt Waſſiltſchiloff, Generalgouverneur 
von Kiew, bat in einem Gircular an die Adelsmarſchälle dieſe aufgeforbert 
die Evelleute zur Nuhe zu ermahnen, widrigenfalls die Strenge des Geſetzes 
in Anwendung gebracht werden müſſe. Trotz der höflichen Sprache ift 
doch ſehr deutlich gfagt daß die Bewegung ledigli von den Evelleuten ger 
nährt were. In Wilna hat ber Biſchof Kraſinsli in Abrede geftellt daß 
ein im Namen der Geiftlichkeit verbreiteter Aufruf zur Trauerfeier für die 
am 18 Auguſt Gefallenen von ihm ausgegangen ſey. — Nach amtlichen 
Berichten bat fi) ber Telegraphenverlcht 1860 gegen das Vorjahr faft 
verboppelt,, indem er eine Geſammtzahl von 598,294 Depeſchen aufzuwei⸗ 
Ten bat. Die Einnahmen dedten die Ausgaben ſchon, und was das merl: 
würbigfte, das ift der Umftand ba der Staat, welcher ber Poſt eine unge 
heure Laſt aufbürbet, an bem telegraphifchen Verkehr nur mit einem bers 
bältnigmäßig geringen Sat von 13 Proc. betheiligt ift, 


Nenueſte Poſten. 

& Frankfurt a. M., 31 Oct. Hannover hat ſeinen Antrag zur Külflen⸗ 
veriheidigung heut eingebracht. Es wünſcht: die Bundesverſammlung wolle 
genehmigen daß die Regierungen ber Küſtenſtaaten außerpreußiſchen Ge: 
biets, welche bei der Errichtung der Dampfflottillen ber Dftjee und Norbfee 
von 50 Stanonenbooten zunãchſt betheiligt find, vorläufig den Bau biefer 
Kriegsfahrzeuge nach einem gewiſſen Berhältnig, über welches fie ſich unter 
einander vereinbaren mögen, übernehmen und ausführen, und zwar unter 
der Gontrole ber Bundesverfammlung. Die Koften für die Herftellung und 
Erhaltung biefer Flottillen für die Oft: und Nordſee jollen aus gemein; 
ſchaftlichen Mitteln des Bundes getragen werben. Bremen und Bayern 
unterftügten dieſen Antrag. 

A 8oudon, 29 Det. Eine ſchon vor einigen Tagen in ber Penny: 
Preſſe veröffentlichte und heute auch von der Times mitgetheilte Cotreſpon⸗ 
den zwiſchen dem Liverpooler Rheder Hrn. H. W. Hayman (einem anglicani ⸗ 
firten deutſchen Jfraeliten) und dem Grafen Ruſſell ſcheint unſere Behauptung 
daß bie englijche Politif in der amerifanifchen Frage bei einem fritifchen 
Wendepunkt angelangt jey, Zügen zu ftrafen. Hr. Hayman hatte dem 
Staatsjeeretär des Auswärtigen mitgetheilt daß er in Berbindung mit 
andern Kaufleuten beabfihtige eine Anzahl von Schiffen zur Wicberauf: 
nahme des Handels mit New Orleans und anderen Häfen der Südſtaaten 
auszurüften, und zugleich gebeten daß ihrem Unternehmen der Schuß der 
brittifchen Kriegsſchiffe zu Theil werden möge. Im Fall dieſer Schutz 
verweigert werden ſollte — heißt es in ter Eingabe — würden fie entſchloſſen 
ſeyn ſich ſelbſt zu vertheidigen. Wir haben nie mehr behauptet als 


bie Egiften einer Confpiration zwiſchen einflußreichen Geſellſchaſtsclaſſen, 
deren beiwußter Zweck es jey die Regierung zum gewallſamen Durchbrechen 
der Blokade und zur Anerkennung ber üblichen Gonföderation zu drängen, 
und unfere Erfahrung fagt uns daß das Palmerſton ſche Gabinet auf bie 
Dauer zu ſchwach jeyn wird dieſem combinirten und planmäßigen Drud zu 
widerſtehen, jelbjt wenn es ihm mit feinen wiederholten Neutralitätserlläs 
rungen Emft wäre. Rum, bie erwähnte Eingabe von Ziverpool, unter deſſen 
Handelsſtand bie Torygrundſätze bekanntlich vorherrichen, ſcheint uns ein 
beachtenätverthes Glied in der Kette jener Conſpiration zwiſchen dem Hanbeld« 
egoismus und bem ariftofratifchen Vorurtheil zu feyn, das durch bie Anie 
wort G.af Ruſſells nicht an Bedeutung verliert. Nah gewifienhafter Ber 
rathung mit den Rechtsbeiſtänden ver Krone erwiederte der Staatsſecretär 
des Aeußern: „I. Maj. Regierung wolle dem projectirten Unternehmen 
nicht im geringften Schut oder Yufmunterung getvähren,“ und jedes brittiſche 
Schiff das die Blofade zu durchbrechen verſuche, feßt ſich der Gefahr aus mit 
Beſchlag belegt und für gute Priſe erflärt zu werben; im Fall eines that- 
ſachlichen Widerftanbes würden bie Folgen für die Schiffsmannſchaft natür- 
lich nod) viel ernfthafter ſeyn. Graf Ruſſells Antwort datirt vom 19 Sept. : 
die „öffentliche Meinung” flebt heute nicht mehr auf dem Punkt wo fie das 
mals ftand, fie avancirt vielmehr mit einer rüdfichtslofen Schnelligkeit, bie 
Taum denkbar wäre wenn ihre Vertreter und Anfertiger einen unbefiegbaren 
Widerftanb von Seite des Cabinets vorausfegten. Capitän Jervis, deffen 
Agitation gegen bie Union von uns bereitö erwähnt twurbe, reist förmlich 
im Sande herum, um durch öffentliche Borlefungen die Anfichten feiner 
Partei zu popularifiven; zulegt war er in Harwich und fuchte ein Arbeiter 
Meeting zu getoinnen. Die T-ndenz faft aller Tor Reden auf den land⸗ 
wirthſchaftlichen Seiten ftrebt nad) demſelben Ziele. Es ift lein Geheimniß 
daß ein Emifjär der conföberirten Staaten hier eine erſtaunliche Thätigleit 
entfaltet, und vor feinem Mittel zurüdichredt um Anhänger in der Prefje 
und auf der Platform zu gewinnen. Eben jo gewiß ift es daß mehrere der 
ritterlihen Mitglieder der hiefigen Ariftofeatie die Ferien benußt haben 
um fih im Heerlager der amerikanischen Rebellen herumgutreiben, und ihrer 
Bewunderung für ben Helden Beauregarb und den Staatsmann Davis die 
Zügel ſchießen zu laffen; fo Lord Adolphus Bane Tempeſt. Wenn daher 
Sewarb ernftlih an die Befeftigung der amerikaniſchen Hüften benft, und 
von ber Beforgniß auszugehen ſcheint daß die vereinigte Expedition gegen 
Mexico vielleicht auch noch einen anderen, mit dem Intereſſe der mexicani⸗ 
ſchen Bonbhalter unzufammenhängenden Zwedk haben fünnte, fo beurtheilt 
er die Einflüfje unter denen eine engliſche Regierung fteht, und handelt, nur 
zu richtig. Auf welcher Seite die Sympathien des frangöfischen Kaiſerreichs 
jtehen, braucht nicht erft hervorgehoben gu werben. Die combinirte Erpebition 
gegen Merico hat einfiweilen feinen rechten Sinn; aber nichts bürgt ber 
Regierung von Washington dafür daß fienicht nachttäglich Inhalt und Sinn 
belomme, Die Einlabung zur Cooperation, bie nad) der „Batrie” an den 
Präfiventen ver Vereinigten Staaten ergangen ſeyn ſoll, kann doch unter 
ben obwaltenben Umſtänden nicht viel mehr als ein Hohn ſeyn. — London 
twirb jet wieder lebendig. Wenn auch die faſhionoblen Quartiere im Winter 
verödet bleiben, fo füllen fich doch die Vorftädte, die vom anfäfligen Mittel- 
fand bewohnt werben, mehr und mehr. Die Zeit bes Babe: und Reifelebens 
ift vorüber, und die Londoner Winterfaifon beginnt. Das Publicum ber 
Winterjaifon ift viel beſcheidener in feinen gejelligen Anſprüchen als bie 
„Bejellfchaft,“ die den Sommer für fich in Anfpruch nimmt. Dieenglifche Oper 
in Covent:garden und die Weihnachtspantomimen genügen-um den Mittel: 
jtand mit dem öffentlihen Amuſement abzufinden. Das neue Opernhaus 
von Govent:garden wurde in ber vergangenen Woche bereits eröffnet, und 
zwar mit einer neuen Dper von einem engliichen Gomponijten, Howard 
Glover, unter dem Titel: Ruy Blas, deren Text Victor Hugo entlehnt ift. 
Was eigentlih „nationales“ an der Compafition ift, vermochten wir nicht 
herauszufinden; vagegen that es uns wohl bei jeder Nummer fagen zu 
zu lünnen welchem deutſchen ober italienischen Tonwerl fie entnommen war. 
Aus der Aufnahme weldye das Publicum diefem geiftlofen Potpourri wider⸗ 
fahren ließ, erfahen wir übrigens daß bie deutſche Muſik gegentwärtig natio« 
nalerin England ift als bie italienische, Ein Weber'icher Sat wurde viel 
mehr applaudirt ald cin Verdi ſcher. Da lein engliſcher Sat darin var, 
jo twifjen wir weder worin die Eigenthümlicfeit. der „nationalen“ Mufit 
bejteht, noch was für einen Eindrud fie auf das Publicum machen würde. 


Saudeld« und Börfennachrichten. 

* Antwerpen, 9 Dt. (Belgifhe Hopfenpreife.) Es zeigt 
ſich Merzuiand ſeht eutſchiedene Feſtigleit im Dopfengefäit. Geflern und heute 
wurden ungefähr 150 Ballen Niofer dießjähriges Product zu 90 Fr, verfauft, 
befanntlicd; Die berühmsene hiefige Sorte. Jetzi müßte man chen wieder mehr 
geben, denu «8 iſt Überhanpt wenig Waare vorhanden. 


Berantestilide Ararılen: Dr. ® Kolb. Dr. 8. 3. Hitendö Dr. 
Betlau ter 3. ©, te ——— d*. Drgen 


::4994 
Berfonal: Nachrichten. 


Ordensverleihnngen. Zu Baperw: dem apofistiihen Rumtius Prineı 
$ Chigi bas Großteeug des Berb.-Crbens ber bayer. Rrone; bem Bürgermeiftee 
. * 2998 zu Antwerpen das Ritlerkreu; desſelben Ordens; tem Forſtwueiſtte 
PB, Sutor in Berdtesgaben das Nitterkran 1. El. bes BO. vom Bi. Deka: 
tem T. fram. Geſendien d. Banneniffe has Groftreiz bes BO. vom fl. Mihad. 
— In Rurheffen: tem Lendralh Groß umb- dem Bilrgermeifter Bebhaxb 
zu Gfchtwege ben Wilhelms» Orten 4. Cl. — Im Anhalt» Deffau: dr 
Seh, Reg. R. 2. Zerbfi in Deſſau und bem Major Gormey zu Körhen bie Nittet- 
Ba HH 1. €. bs anpalt. Gefammihaus-DOrbens Albrecht des Bären. 
ilitärdienflnadhrichten. Oeſterreich. Ernennungen, Beförderungen 
‚and Verfegungen. Dee Ritt, 1. €. 9. rat Yünfkirden bes 6 UM., zum 
Moejor und Frlügel-Aojutant bes Kaiſers ernannt. Die Majore 5 Bougard 
©. Ebersthal vom 47. zum 35., I. Hantlen Ritter v. Pruduik vom 56. 
zum 68, 1. ©. Albertini vom 3. zum 59, €. Sudanet vom 79. zum 77. 
und 8. dv. autter vom 53, zum G4. IR. verjegt; tem ehem, Meier L. Sehen. 
dv. Miftig ber Eharalier e nes Majsrs verliehen; dem Hitım. 2. €. 8, Bringen 
Hrenberg bie erbet. Eharge-Quitt. bewilligt; ber Hptin. 2. Cl. 2, Dirt zum 
Spim. 1. Ct beförbert; bie Hpifie. 1. Ct. 3. Ritter Bogovic von Öromborbaites 
63, md F. Brun ner bes 37. IR. gegenferig verfeht: deßgl. tie Hptl. 1. ©. 
& Ballasene des AT und SE. Merten des 45. IN. Berfegt werden; ber 
pim.Aud. 1. €. 8. Ada mel zum Darn-Anditorint zu Er. Pölten und Hptm- 
And. 1. €. n. Rırnomsti zum 36. IR. — Benfionirungen. A Smetana, 
Eder v. Eulenburg, Hpim. 1. Ei. bes 34. IR.; Ah. Sertallodie, Hptm. 
1. EL. bes IR; 9. Arödl, Hpim. 1. Cl. tes 67. IR; U. Holevac, 
Nittm. 1, EL, des 6. Gemd. Reyt; L. Harnifher v. Harubuſch, Hauptm. 
1. €. bes 37. IR; B. Lohr, Hptm. 1. EI. bes 2. IR; M. Leyendeder 
v. Jeyenflein, Bag Hpim. 1. El zu Homern; F. Oroiß, Optm. 1. El, bes 
49, IR, — Aa Bayern: Leidgarbe ber Hartfhiere: ernannt wird zum 
Grempten: ter Dberfl-lt. I. Frhr. v. @roßidebel, bish. Commdt. ber Stadt 
Finden, _Veförbert zum Prem.rdt.: ber Geconderkieutenant charatt. GenPt. M. 
Graf d. Lerdenfeld; zum Sec.Lt ber Eormet, charadt. Gen.Mejer I. Frhr. 
v. Afıh; zum Cornet der Exempt Oberſt F. Graf Rieciarbelli. Charal⸗ 
terifirt mind als Oberft:; der Grempt Oberfl-Lieut. Th. Graf von Ta Rofee. 
Berfegungen und Beföberungen von Gtabsojficieren. Berfet werden: der Obecſt 
M,v, Steinsberf zum 2. AR.; die Majore F. v. Radenbofen zum 2. M. 
F. dv. Schönfeld vom 9. Jaf.R. zum 14. M.; 9. vn. Görizg vem 12. IR. 


Todes» Anzeige. 





erfelgten Dinſcheiden unferer theuten Schweſter, 





yum 1. Züper-Bat.; DM. Hebberling vom 10. IR. zum 15. IR., ımb, 2. Birhr. 
v. Erailspeim bom 2, Eürcfj.:R. zum 1. Chtaſſ.⸗Rgt. Beförbert werten 
zu Oberften; der dharakterifite Ob vft F. Bitter v. Rogifier im 2. AR; dann 
bie Oberft Lients.: DR. Frhr. v. Om; 3. Hebberling vom 2. IR. im 12. IR; 
€. Frhr. ©. Mantey-Dittimer im 10. IR: @, Ritter v. Welfg tom 
1. Fig Bat, nr 6. IR; I Ball im 9. IR; DM, Frhr, v. Sedenborff vom 
13. uf, im 8. IR; W. Schweizer im 15. IR; F. Bijot vom 4. IR. im 
5. Inf R. und F. Boy im Gerry. Zu Dberft-Tients.: die Majore I. Rott- 
manu vom 5. IR. im 9. IR; 55. Straub vom 14. IR. iur 13, IR; 
I Kitter v. Schmähel tom 7. IR. im 15. IR,; Graf v Foner-Ketten- 

weiß vom 6. IM, im 8: BR; A. Haller vom GOMZt. im 12. IR; 
| €. Diet! im 2 IR; M. Oferhnber im 10. IR.; f, Kütter v Mann 

vom 14. IR. im 4. SR; Ad Mayer vom 1. Rür:R. im 6. ChebRegt., 

und B. Herter im Gen“. Zu Mojoren: bie-Hptit. M Graf v. Leublfing, 

F. Weiß and I. Maillinger, fänmil. im GOMSt; die Rittm. 9. Arrott 

im 2, Eilrafi-R. und I. Keihtmayr vom 1. Eben... im 5. Eheo.-W.; baum 
| die Hauptlie. €. Gerfiner im Gen.St., und 9. Bogt im Kabetien-Corps. 

Bereit werden: bie Rzie Aud. C. Höß zum Gene al-Eommdo. Münden ; 
m. Ext zum 1. AR. und @. Fifcher zum 10.98. Beförbert werden zums 
| Stabs-Auditor: ber Meyls,-Meiter 1. EL. Th. Mühlbaur beim Artill.-Korps- 
Commando; zum Regts,-Anbiter 1, El: ber Megts-Mubiter 2, Cl. U. Grimm 
bei ber Statt. Kommandantichaft Germersheim. Der Majer H. Bogt vom 15. IW.; 
| ber Hptm. W. Wettzel vom 14. IR, ber Spim. J. Ritter d. Grunbner vom 

6. Zijer-Bat. unb ber Hpim. H. Oreger vom 3. M. auf ein Jahr in den 
Auheftind verfeht. 
Li 





Civildienfnacrihten. Bayern. Der Ober-Bauratd A. v. Shlichte- 
2 ift feiner Witte gemäß in dem Huheflaub verſehzt; ber Aſſeſſot tes Arpell.s 

. von Schwaben und Neuburg, B, Hiltner, zum Rath bes App «ker. ber 
Oberpfalz befördert, 

Airche. Bayern. Die Ernenaung des Megens, Priefler N. Mofer in 
Paſſau, u ber erlebigten echten Canonicaioſtelle dafelbft iſt Tanderherrlich beflätigt. 

Confulate. Mecklenburg + Schwerin. Dem General» Eonful und 
Gefcäftsträger bei ben Hanfefläbten, Leg.Nath Hinrichfen im Hamburg, ift der 
33 bewilligt und ber Kauſmanu H. Störzel in Hamburg zum Conſul daſelbft 
ernann 


Auswärtigen Verwandten und Freunden maden wir flatt beſonderer Berachricti,ung bie fhmerz iche Anzeige von dem am 28 1. M. 


Margarethe Elifabetbe Caroline Kloß. 


Frankfurt m. M., ben 809 Oktober 1861. 


Württembergiſcht Geſellcaft für Zuderfabrication. 


onnerfiag den 28 November, 


im Saale bes obern Muſeums dahier flatifinden. 


[73002] 


Die trauernden Gefchwifter, 


Die Matırtengemäße ordentliche Generslverfammlung der Württember- 
PR Gefelliaft fir Auderfabrieation wird dieles Jahr 
ormittags 9 Uhr, 


Die Actionire haben fid) ber dem Befit ihrer Actitn entweber durch Borzeigung berfelben ober durch Vorlage einer Urlunde, im welcher bie Nummern ber 


Actien genam augegeben find, ansjmweifen, Soiche Urkunden dlitfen nicht ſrilber ale 


14 Tage vor ber Generalverfammlung gefertigt fegn, und kinnen von Behör- 


ben, Notaren, Mitgliedern ber Direstion ober des Gefellſchaſts· Ansfchuffes ausgeftellt werden, 


In beſondere wird zur Werzeige gebracht, tu Unträge 
Befkhlufinahme vorgelegt werben. — Stuttgart, beit 29 October 1861. 








Kustanft erhält 
Aorb in. Augsburg, und dem Hm. Carl Diem in Stuttgart. 





Reifebilder und Skigen aus dem letzten indifchen Kriege 


1857 — 1859. 
Bon 
Axel Lind von Sageby, 
Bremierkieutenamt der toniglich ſazwedlſchen Flotte. 
Aus drm Schwedischen. 


Mit dem Porträt des Verfaſere, 10 color. Tafeln In —*28 
16 Tafeln in lithographiſchem Tondend, 3 Plänen 


über Abänderung der 53. 22, 


nad Origigalien von Hub Malern, 
1 Karte von Borbersindien. 


be;ichum aweife 33, ber Bermwaltungsorbimmg ber Berſammlung jur 
(8288) ie Direction. 


en tond I rien 


: Die neneflen Fahrtenplane und Tarife der Dampffchifffahrt-Geſellſchaft des Defterreichifchen Llomd, ſowie jede weitere 
man foftenfrei bei dem Spebitious Handluugehauſe der HG. Chr. Wilh. Wagenſeil & Sohn ale Ugenten bes Deflerreichifcen 


14892 — 903) 


Aeußerſt billig. 

——2 ſammtl. Werke, 21 farte 

inde auf milchweihem Papier ſauber und cot⸗ 
rect gebrudt nur 2 fl. 42 fr, 

Jfland, fammtl. Werke, 24 ſſarle Bänte 
ebeufalis auf michmweißen Papier fanber unb com 
rect gebrudt nur 6 
ar 45 flarle Bünde zuſammen flr nur 7 fl. 

er’ 

Bodenpeim bei Franffint am Main, 
(72217 J. B. Levy. 





Preis geb. 4 Thlr. Mit reichem Golddruck geb. 4 Thlr. 15 Sgr. 
Zum erflemmale werben hier von einem Nicht · Engländer aueführtiche und unparteiifche Mittheilungen 
über den felsten Aufflany in Indien gegeben. . 
Wie reich das Buch au bebentenden und umterbaltenden Erlebniſſen it, wird am beſſen eine far,e 
Zubaltsangate zeigen: 
Reife um bad Gap ber auten Sefnurg üter @ingapore nad Gtina und Indlen. — Schllberung 
Indiens Im eulturgeftintliwer, etänographifter und pelttifher Beziehung — Leden und Bunänte 
der Bintu, — Kurze Gefataite ber englifdroftindtfgen Gompagnte. — Ball von Deipl. — Petfoͤn⸗ 
uͤche Erlebniffe bed Derfaifers während bed Krieges, 
Die Darfiellung if überall Har und lekhaft — bie Ueberſetzung eine hechſt ſorgſaltige und wohl gelungene, 


Verlag von Hermann Mendelsfohn in Leipzig ) (7250) 


(6990-92) In ©, Schönfeld’s Bughaub» 
C. ©, Berner) in Dresden eirſchien jo eben: 


ujtus von Liebig 


un 
die Erfahrung. 
Ein Beitrag zur Düngerfrage 
von Dr. Reuning, 
gr. 8. eleg. ach. Preid 15 gr, 


ta 


4995 


Belauntmahung. 


Die XXII. Verlooſung der 2°, Grundzeuten-Ablöfungs:Sehuldbriefe betreffend. 


ey Ausschreibung vom 8 b. Mit. hat am 28 deeſelben Monats bie ziel nnd zmnmigße Verloofung der 49% Srund renten ⸗Abldfunge Schuldbriefe fie Raitgefunden, 

Nacht gebniffe bi thneldhr ichenen Srrien- ober H — — Nummein biefer 

Grunbrenten: —— — zut baaren Heinzablung beſtimmt; — es iſt aber au, wie im ber en Belan bemerlt wurde, bie 

gelangten tien bei tem neuen Ciſenbahn ⸗Anlehent zu 1 resp, b a reibung —— gezogenen Grundrenlen · Ablöfunge- 

Bde zahl a nn erfreisung berfelben im ERTEERE 4%, auf Juhaber (au porteur) ober auf 

Nomen mirb be und es werden babei bie Binfe der gezegenen Capitalien in vollem Mewatsraten, 5 bis E 6 Handle, in 

welchem Eat u er ——5 en. erfolgt, jet im feinem Falle über den 81 Januar 1862 hinaus, vergiltet 1 Bebuar 1 2 = bie gegogenen 

auh 

ben Bollzug ber Hlimyahlung ——— en Bu find — ber um Segierungsblatte erſcheinenden Belanntmachung 

vom 5 N Dis Bee bemerkt . 

Si 5 * —— —— Kuh, emerkt wird, ba Eremplare des und reip. Nummern Pummern Brgeigniffes bei ber Al. Gruntrenten 

Münden, ben 29 October Fee 2 i . 

Königlich. bayerifhe Stantsfhuldentilgungs - Conmiffion. 
v. Sutner. 


. Diebe. 
* J 
Verze ch u i ſ 
der in Gemäßheit der zweinndzwanzigſten Verloofung zur Heimzahlung beftimmien Aprocentigen Grundrenten- 
Ablöfungs-Schuldbriefe, nad) der Nummernfolge geordnet. 


Nothgefchriebene Serien» oder Haupffatafter - Nummern: 


4003 12051* 19084 25080 43030 62013 580% 64505* 714033 T7661 89074 108042 
4108 12151* 19184 28180 | 43130 52113 58196 61546 74065 7713 89174 108057 
4203 12251* 19284 28289 52213 64606* 74133 71745 89 108142 
4303 * 19334 23380 43330 52313 58396 64646 74165 21761 89374 108157 
4403 32451* 19484 25150 434 62413 5 | Kor 14233 178 89474 108242 
4503 12551* 19584 25550 43530 62513 68596 64746 7 11845 89574 108257. 
4603 12651* 19684 28650 43630 524513 74393 77 4 108342 
4703 12751* 19784 237180 49730 62713 69146 64846 74365 17913 89774 108857 
4508 12851* 19884 23380 43830 52818 64900* 74438 77945 89874 108442 
403 12951* 19984 23080 43430 52913 58096 74465 77961 89974 108457 
14047 Kan 80032 4819 59054 714638 80016 108542 
6128 14147 2 30132 54138 59164 65140 7 3 94183 108557 
14247 24212 32 48119 233 54 65240 14633 80116 1038642 
63: 14347 21312 30332 43147 54338 65340 714665 80163 108657 
6428 14447 21412 30432 48219 54438 59454 65440 74733 89216 94483 1087142 
6528 24512 30532 49247 54539 59564 0 714765 80868 108157 
6628 14647 24612 48319 54638 714833 80316 94683 108342 
6728 14747 24712 30132 48347 54738 59754 65740 74855 9783 106857 
484 24912 30832 48419 54938 5285 714933 B416 MBBs 108142 
1497 249 30932 48447 54938 59954 65940 74965 50463 * 108357 
7048 16010 26018 48519 55030 61029 67044 76008 80516 91047 112008 
7148 161 26929 31106 48547 66130 61128 67144 76108 97147 112188 
7248 16110 26118 81205 48619 55230 61223 67244 76208 8616 97247 112293 
7348 24123 31806 48617 55330 61324 67 76308 97347 112393 - 
7448 16210 26218 31466 48719 55430 61429 67444 76408 80716 1447 112493 
7548 26229 31506 48747 55530 61523 67544 76508 80768 547 112598 
7648 16310 26318 31606 45819 65630 61629 67644 76608 80816 97647 112695 
7748 16400 26329 81706 8847 65730 61729 67744 76708 80863 977147 112753 
7848 16410 26418 31806 48919 65830 61523 67844 16803 80916 1847 112393 
198 16500 3106 48947 55930 61929 674 76908 8096 37947 112993 
16510 26518 34009 51007 053 62069 09061 77013 81026 1140% 
916 16600 26529 34109 51043 56153 62169 69161 T1045 84126 98035* 114094 
16610 26618 34209 51107 66253 62259 69261 77061 84226 2 11410 
9396 16700 26629 34309 | 51143 66353 62369 69361 71113 84326 98135* 114134 
6 16710 26718 34409 51207 66453 62469 661 77145 81426 98227 114290 
9596 16810 26129 51243 66553 62569 69561 Tre 84526 114204 
9696 16810 26818 3 51807 56653 62669 69561 77213 98827 114890 
9796 16909. 2 34109 51343 56783 62769 69761 77245 84726 98335* 1143041 
98 16910 2ENEB 34809 51407 56838 62369 698 772651 84896 114190 
9996 17000 26929 34909 51443 6; 6496 71313 84926 08135* 114494 
18056* 27013 51607 67016 64005* 72067 | 177345 80 08527 114590 


11608 1865%* 27613 36630 | 51807 57615 |. 6405 Tashit I. 77 88644 08827 11450 
11708 19755* 27713 36730 ;) 51848 TTS | Gi TRITT 7761 83744 43330? 114504 
11808 18855* 27813 363 19 67616 61405° | 72857% 77618 85844 98927 114900 


30 I 51907 X 
11808 18956* 27913 36930 51943 579:5 64446 | 72097* - 77645 _ 88944 98835* 114934 
Die mit * bejeichneten Serien“ oNee Haupllkatafler · Nummeru ſtad nah dem Berloofungsplane am bie Stelle da bereits bei früüheren Berloofungen gejogenen 


Enbammmern getreten, 
Borfichende Schuldbriefe treten vom 1 Februar 1862 au außer Bersinfung. 
Münden, ben 28 Detober 1861, 
Kirigid bayerifge Stantsfduldentilgungs - Commiſſion. 


v. Sutner. 
17297) Diebel, Srereär, 





496 


[7298] Verlag von S. A. Brockhaus in Leipzig. 


Ans dem Nachlaſſe Barnhagen’s von Enie, 


Tagebücher von K. A. Barnhagen von Enfe. 


wei Bände. 8. Geh. Jeder Band 3 Ihr. 

Die wenigen Yuszlge aus dieſen Tanebücern, welde in Varnhagen's Brieſwechſel mit Alerander 
d. Humboldt mitgeiheilt wurden, waren Bekanntlich ber haupiſaͤchlich ſte nb bes grefen Aufſehens welches 
ion Wert erregte. Diefe Tagebücher felbft werben nunmehr hiermit der Deffenttid“ 
teit übergeben. Wie tie ern Lubmilfa Affing, im Bormort bemerkt, beleuchten fie in 
ununte er Folge mnfere füngfte Vergangenheit, Sie bilden eine wolftländige Darftellung ber preufie 
{chen Gefdhichte in den legten Fahrrehnden, bie Hier umoerhüllt und Mar vorliege, Das ganze preußiſche 
Staatemefen, ber König, bie Minifter, die ſich befümpfenben Parteien, bas Leben in ber @eielliha‘t, in der 
Miffenf haft und Literatur, fe bie zum innerften Kern gefdildert, Im bem Auebrüchen des gerechteſſen 
Rornes und Unmmtles während ber unheilvollen Meactiensjabre werte mar Bärnbagen’s warme Liebe zum 
Baterfande, zu Preufien und Deutfchland, erlennen miäfen; in ben eft ftarfen, vielle cht mablos erfheittene 
den Kusträden ben tatürfichen Aufichrei bie edle Empörung, bie ber Aublick ber zertretenen freiheit, ber 
um ihre Rechte betrogenen Nation in jedem üdhten Manne hervorrufen müßte, 

„Ich halte 28 für eine heilige Pflicht,“ fehTießt die Heratiegekern, „das vorliegende Wert der Deßent⸗ 
lichteit zur übergeben; möge es weithin bie Geifler entzlinben mtb exfeuchten, mb taufenbiältig ben Sinn 
fär Feeibeit unb Baterland anregen und ausbreiten, defjen wir mehr als jemals bebilvjen für bie Kämpfe 
welche bie nächte Zukunft fon ums bringen kant, .... Die Bbililer werben wieder zittern vor Schred. 
bie Rractiom wird mieber fhänmen vor Wuth, ſich im ihrer Nidestwärbigleit entbhllt zu finken; mas liegt 
daran! Meine Feinde mögen feben, daß es ihnen nicht gelurgen mic) einzuschilägtern, und mieine Freunde, 
daß ih getvenlich und unberrrt fortfahre, die Aufgabe tie mir getrorden, zı exrfüflen !* 


Br be aut, ars Agila - il) Meeres cc— 
[7374— 75] So eben erfihien im Berlage ber Unterzeichneten und iſt in allen Bucdhaublungen zu haben: 


Kirche und Kirchen, Papſtihum und Kirdenftaat. 
Hiſtoriſch⸗ politifge Betrachtungen 
ob. of. J Döllinger. 
46 Bogen. Tl. 8. brofch, Preis Nihlt. 1. 10 Nor. oder fl. 2. 12 fr. rhein. 
Auszug ans dem Inhalte des Werkes: 
Morrebe, 


E. Der Römifche Stuhl und die Kirche unter ihm. Die getrennten Kirchen, 
1) Die Kirde uno die Bölken 2) Das Papftthum. 3) Die Kirchen und bie bür 
gerliche Mreiheit. 4) Die Kirden ohne Papfityum: eine Kunbidan. ; 

a) Die Kirche bes Patriarchats Konfantinopel b) Die Hell milde Kirde. c) Die ruffiiche Kirche. 
d) Die Kirche vom England umb die Diffenter-Secien. e) Die Kirche in Scettloud. N) Die 
stehen in Hellauid. g) Die proteftantifhen Kirchen in Frautteich. ji) Die proteflantiihen Kirchen 
in bee Schweiz. K) Die proteflamtiihen Teuominatienen in ben Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika. I) Die Imtheriiche Kirche im ben Standinavifchen Ländern. m) Die proteftantifchen 
Kirchen in Deutſchland, im 7 Abfemitten. 

EI. Der Kirchenftaat. 1) Die Bäüpfte und ber Kirdenflaat bis zur ſranzöſiſchen 
Revolution. 2) Innere Zuſtände bes Kirhenftantes vor 1789, 8) Der Kir 
henflsat von 1814—1846. 4) Pins IX. 1%46—1861. 

Beilage: Zwei Vorträge, gehalten in Münden am 5. und 9. April, 
Münden, im October 1861. R 

Literarifchsartiftifhe Anftolt der J. G. Eotta’jhen Buchhandlung. 


Lager von ÖOelgemälden, Kupfer- 


Kunstantiquariat 


und 


Kunstauctionsanstalt, 


stichen, Radirungen, Handzeichnungen, 


Friedrichsstrssse 100, in Berlin, Holzschnitten u. s. w. 


macht Sendungen zur Auswahl und lässt von Zeit zu Zeit Kunstauetionen abhalten, 
s= Zu einer im Spätherbst stalllindenden Versteigerung werden noch gute 
Oelgemälde angenommen. 7262 - 63) 


er a a er FIR — —* — u — 
BEIDEN ut 
x, St N Ein Delonomie-Bertvalter von machzeiviefener, bewährter Buver- Pi 
Affene für. täffigleit und Tüchtigkett, wird file bie Verwaltung eines zwar micht 
A grofjen, aber ſehr intenfio bewirthſcheſteten Gutes in Nieberöflerreih fofort geindt Sermand, Wi 
ve bie Wei N unb Zeitung einer Biegelei praltiſch Rennen gelernt hat, wilrbe befondere 





ER gerigutet feyn, Bewerber wellen ihre Adreſſcu mebft mäherm Angaben über ibre Berfdntichteit, | 
der Kaution, welche ſie zu flellen im Stande fintf omıe ihren Auſprüchen unter = H. W.\ 


— ã Due —V ST —— 
BED ——— 


nabme ſaufinden. Da dieſe Anzeige nicht ben Zwed werfolgt, ** Proben — den —— 
en zu cemmttliren, wenn Kam 
(7243 —44' 


1526-78) Stuttgart. 
Für Bibliotbeten, Negiftraturen und Buchbinder. 


Beifigare und braune Schweinshäute zii Gınbluben grofer wol amten bei 
Earl Beringer. 


Stedbrief. Der Merunter näher bejeichnete 
Garl Kugun Brleger von Araufatt bei Mat» 

u Intid feit dem Jadre 1851 In Len⸗ 
den wodndaft, if Im Juni umb Aufl leythin bier 
und in Offenbach auf 
Tagen bed Juli einen bieflgen Kaufmann miltelk 
eine wertblofen „U. H. Morrisson‘* umterf&riebenen 
Check auf The Unity Joint Stock Bank In Lonten 
der Br. St. 180 um bie Summe ven ft. 1500 betrogen 
unb ift feitbem ſoutles verſcqwunden, fol Ach ader 
na ber legten Rachticht von London noch auf bem 
Sontinent aufbalten. Aüe Bicherheltädegörden, bie 
es angebt, erfuheihbager, auf ben ıc. Briegergefälligft 
achten und benfelden, wenn er ermitieit wird, ex 
greifen und bieher adfiefeen au laſſen. 

Frantfurt a M. den MW October 1861. 

Die Staatkanmaltfzaf- 
Hecker. 


Signalement: 
Brleger iM ats 30 Yahre oft, ziemlich arch, 
frank, blond, rörhlimer Meiner Schnurebatt, einige 
vorftebende Zähne, geſundes Audfepen. 


Dffene Stelle. 


ur felbhänbdigen Mbminiftration einer umfang 
reiben Begüterung wird elm flterer tefp. et“ 
fabrener 2arbmwirth mit 1000 Mike, Jabrgebalt, 
freier Wohnung unb Deputat, nebft bedeutender 
Tantieme zu engagiren geivünftt. Mäheres durch 
kat Annellungd Inftitut für Ortonemte- und Gore 
deamte zu Berlin, 50 
; Dir.: H. Winkler 
Berlin — Derufafemernt. 63. 


n In In einer fübbeutjdhen 
Geſchüfts⸗Verlanf. ir 
eln renommirted feit mebr ald 50 Jahren Im beften 
Berriebe Nebended Habritd« und Nieterlagdgefnäft 
bon Alturzifgen Infirumerten, Maftinen unb 
Bantazen rc, an einen fahtuntigen Ermittelten 
Mann gegen Billige Adlöfung des mweribbollen In⸗ 
ventar& baftigft au verkaufen ober gegen 4 te 
Siherbeit au pachtıreife zu übergeben, Näpere Aus · 
kunft etthellt auf franfirte Anfragen bie Tabakdand« 


fung bed Douid Meunler in Münden, Reſen⸗ 
gafe Nr, 1. : (7285) 
London. Eine Engländerin, 


mit beten Empfehlungen verfehen, 25 Jahre alt, ven 
Lebendmärbipem Sharakter, wünft fogfeich eine gut 
millein Deutſ olend au finten, wo Me gegen Erthele 
ung von Unterricht im Enplithen, Ftamöfiſchen und 
Brihinen freie Staflen unb Wſge eıhlelte, und and 
Gelegenheit hätte Ach im Deutfchen und in ber Mullt 
au vervolfommnen. Offerte fronco an 17281} 
Fräulein Bank, 
467, Albany Street, Regents Park, London. 


Cardirte Baumwolle, 
tayer, Str. 22 — SU f. empfiehtt (7307-9) 
Reutlingen. G. Honegaer. 

— — — 
Ein Maschinen-Ingenieur, 
theoretisch und praktisch gebildet, im Bau ron 
— ————— und Locomotiven, 
Werhzeng- und Arbeitsmaschinen 
aller Art, sowie in Ausführung ron Einen- 
bahn - Objecten, grossen Elsen- 
brücken, Dachstühlen undähnlichen Con- 
struetionen gründlich erfabren, sucht passende 
— und kann soßleieh eintreien. — Er lei- 
tete selt vielen Jahren grössere Etablissements 
selbständig und jst im Besitz der besten Zrug- 
nisse, Frankirte Briefe mit 4. Z. Nr. 29 grlangen 
an ihn durch die Eıprd. dieser Zie. (7209-11) 


Turner & 2 Thaler. 


Grwad ganz neues; eine ſchͤne unzerbrechliche 
Buppe mit eifernen @elenfen, weilte mit leichter 
Mechanik alle Bewenungen bed Menſchen natabımt, 
in fehr amäfantes @elhent für Kindet und Gre- 
mwatfem, Schälmafuinen für Kartoffel und 
Meptet 1 ntdir., detto feine für Tamen 2 Mikir,, 
Mafsmangel, augleih Obdftelier, 8 Dtkir., gegen 
Baareinfenbung oder Bonvorfauß. 7- 

Fabritant A. Kilian in Neuwied. 


Für SHötelbefißer! 


Gin grches frequenteB Hötel wird gegen ent“ 
ſprechende Anzadlung zu faufen geſucht. Briefe er» 
dittet man Ach fraitco unter H. 10 In ber Ervedl⸗ 
iin Br eb ———— 

Ein nem junger Dann, mehrerer 
Stellegeſuch. ESprachen tundia, ber flm mit 
ben fanbwertbftanfichen Akfeluterlum auswelfen und 
eine Bauten leiten Tann, fucht eine Btelle ala Der« 
mwalter eined Gutes oder ald Geftättsführer einer 
oröteren Staueret Morbr oder Sütbeutftlantd. 

Mäbere Auskunft ertbrift auf vertofreie Anfragen 
bie Mebactiem ted Welfer-Anrelgerd in Melk, 
Sberöferieig, arU +72) 


AUGSBURG. Das 

weiches je vierteljihrlich wad halb- 
Parlich angenommen wird, betragt ia 
Bayern vierteljährlich AN. Ibkr, 
Vereinsmünze, 





eberfidt. 

Die Savignyefeier in Wien. 
—— als N zu ug A Küften: 

igungeangelegenheit) ; nden (J. ie Königin. Tagesbericht. 
Die Kbgeorbnetenlammer über 1a außerorbentlidhen Militärerebit): 
Augsburg (Barometer: und Thermometerftand im Monat October); 
Miesbaden (zum Verbot der Nhein-Lahnzeitung); Darmftabt (Ver: 
baftung); Fulda (die Conferengen des P. Haßlacher erlaubt); Kaſſel 
(su den Wahlen. Prinz Wilbelm von —— Hamburg (Verurthei⸗ 
lung); Meiningen (rin Moriz von Altenburg. Hr. b. mg 4 Hik 
deöheim (Dr. med. mann +); Preußen (die deutfchen Aufgaben 
des Abgeordnetenhauſes. Vom Hof. Ordensverleihungen. Der Ball beim 
öfterreigijchen Gejandten. Oberbürgermeifter Krausnil. Flottenbeiträge. 
Der Friſeur von Paris. Zur Lage); nd Mas Sobbe· Puhli ſche 
Drama); Breslau (die Nichtbeiheiligung der Studentenſchaft an den 
a ng nen Meran en): Wien (bie 
Stellung des ungarischen Klerus, Hof. Das rg bes 
Weihbiſchofs Zenner. Der apoftolifhe Nuntius. Hr. v. Majlath. Das Ge: 
feß über inifterberanttwortlidfeit. Die eroatiſche Angelegenkeit. — * 
ſtellung der Unabhanigleit des Richterſtandes. Zur Reſtituirung der Woi⸗ 
wodina. Caſtellthürme. Deutſche Schillerſtiftung. Die ——— 
entſchie den. in Statthalter für Ungarn, Der Primas und det Judex 
Curiae, Die croatiſche Dr entichieden); Graz (MWieberverhaftung 
Tanzers); Prag (tſchechiſche Demonftration); Trieft (Frhr. v. Burger. 
FR Graf Thun. Marine Die neuen Panzerfregatten. Das Four: 
nal ZI Tempo. Aus Beirut. Slottenbeivegung). 

Defterreichifche —— Peſth Sea bes Grafen For⸗ 

ad) an die Ober: und Vicegeſpane. Der Dfener 

oriömus 

Großbritannien. Hr. Cobden. Beſorgniſſe wegen der Stellu 
Englands zur Union. Die Times über bie rn wungofiiche Hugfhrife 
Die Militärreformen in Indien. Ein neues Bud über Erylon. Zur gro: 


ben Ausftelung. ; er 

Frankreich. Ausbleiben der Parifer Blätter. Die römische Frage. 
Schiema und Revolution. 

Itallen. Rom (Paffaglia's Flucht. Obſervationen hierüber. Ur 
laub des Generals Goyon); Turin (Te ie. Paſſaglia und Reali 
in Turin, König Seen) U nad Venedi uberhafte Morbthat an der 
neapolitaniien Gränge); Genua (Öeneral Zamarmora abgereist, Die 
Haltlofigleit der neapolitanifchen Zuftände); Mailand (pie Aufitändifcen). 

riecheuland. Athen (aus der Deputirtenfammer. Proceh 
Dofios. Diplomatie). 
Türkei. Konftantinopel(neuefleLevantepoft); Beyrut(Daoub 


a). 
WBetindien und Südamerika. Neueſte Poſt. 
Telegraphiſche Berichte. 

. Berlin, 2 Nov. Die Preuß. Zeitung enthaͤlt Nachrichten 
aus Moslau ohne Datum. Danach find Heftige Stubentenunruhen 
durch Militärgemalt erftidt worden; eine Petition mit 17,000 Unter 
fchriften bittet um Befreiung der Gefangenen und Berleihung einer 
Eonftitution. Die Univerfität Kaſan ift geſchloſſen, weil ſaͤmmtliche 
Studenten das Rectorhaus demolirten. Eiubentenunruben in Char⸗ 
low. Nachgewieſene Verbindung unter fänmtlihen Univerfitäten, 
Nur Kiew ift rubig. Aus Et. Peterkburg iA der Chef der politis 
ſchen Polizei, Graf Schumaloff, dem Kaifer bis Moelau entgegen: 
gereist, um fein Amt niederzulegen, Gin Minifterialferretär iR ver- 
haftet weil er Unterfchriften zur Betition ber St. Petersburger Stubenten 
gefammelt hat, bie dem Kaifer bei feiner Rüdtehr überreicht werden 
follte. Man fürchtet maſſenhaſte ſtürmiſche Aufiritte bei der Ruͤck⸗ 
fehr bed Kaiſers. 

. Berlin, 2 Nov. Die Kreuzzeitung iheilt mit daß 
der Minifter v. Beuft demmächit ‚hier eintreffen werbe, um Bor- 
(läge wegen Umgefaltung ber Bundesverfaffung zu überbringen, 
muthmaßlich dahin gehend: für Die laufenden Geſchaͤfte folle dem 
Bundestag ein Tirectorium von brei Perfonen vorgefegt werden, für 
Fragen über Kriey und Frieden und aubere wichtige Beſchlüſſe follen 
„Miniftertager jufammentreien, alternirend pwiſchen einer Stadt 


gemeine Zritung. 
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Inserate werllen von der Expedi alom 
men wndiider Raum einer 
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Nord» und Suͤddeutſchlande. Das Präfipiem des nördlichen Mini 
ſtertags führt Preußen, das des fühlichen Deflerreich. Den Minifter- 
tagen werde eine beutfche Bolfövertretung beigeorbnet, bie jedesmal 
am felben Orte tagen fol. j 

u’. Wien, 2 Nov. Das Abendblatt ber Wiener Zeitung 
bementirt bie Nachricht ausmwärtiger Zeitungen, betreffend bie Ratte 
fhläge fremder Gabimette in der ungarifchen Frage ober hinſichtlich 
ber Abtretung Venetiens. 

. Naguſa, 1 Rov. Vorgeſtern rüdten 2600 reguläre und 
irreguläre türfiiche Truppen aus Trebinje gegen Sjubovo vor, wo 
TO Arnauten eingefchloffen waren. Diefe wurben entfegt, aber bie 
Türlen von 500 Infurgenten bis Trebinje zurüdgetrieben. Der 
Verluſt der Türken beträgt 100 Mann. Luca Vucalowich ift gegen 
wärtig im Kloſter Duzi. Bier türfijche Dörfer wurden von ihm 
verbrannt. Laut Telegramm des Journald „Oft und Welt“ Hätte 
Omer Paſcha am 26 Det, bei Piva eine Haupiſchlacht verloren. 
Tuͤrliſcherſeits zählt man 700 Tobte, 1200 Verwundete. 


or. a ge in Bien, 

x en, 1 Rov. geftern vollzogene Savignh⸗Feier an der 
Wiener Hochſchule iſt eines von den vielen Symptomen im Bölferleben 
Oeſterreichs, welche von bem großen Regenerationsproceffe Zeugniß ablegen 
ber ſich eben in bem Raiferfiaate vollgieht. Ein Staat ber eine Jugend 
hat bie ſich jo ſchön bewährt wie die ber Wiener Univerfität in biefen ftür- 
mifchen Beiten, lann ruhig feiner Zukunft entgeg 





enbliden. Der Glauben an 
bie großen Güter der Menſchheit, an Vaterland und Freiheit, an Wiſſen- 
ſchaft und Kunft ift unter unferer Jugend nicht verloren gegangen. Der 
raſche Gang den unjere Zuftände nehmen, würde gefahrbringend ſeyn wenn 
ibm die fittlihe Grundlage fehlte, twenn unfere Jugend der Entars 
tung des umgarifchen Juratenthums, der Frivolität des jüngeren Franlk⸗ 
reiche, der Gonfpirationgluft der Bolen und Italiener in die Arme gefallen 
twäre, Glüdlicherweije ijt dieß nicht der Fall. Der Werth der deutſchen 
Univerfitätsanftalten tritt von Tag zu Tag mit immer größerer Bebeus 
tung hervor. Diefe zeigen ber Jugend andere Bielpunfte als die Herzen, 
Mayini und Mieroflamsli. Die alademifche freiheit, deren ſich unfere 
Yugend gegenwärtig erfreut, gibt ganz anderen Ideen Raum als das bureau⸗ 
kratiſche Erziehungsiyftem ber Metternich: Sedinipky'ichen Zeit. Sie werben 
aus ben biefigen Blättern ohnebieß entnommen haben ba Prof. Dr, Armbts, 
ein Schüler Savigny's, die Feſtrede auf Erſuchen ter Studierenden ge— 
halten, und daß unter ben Antvefenden ber Staatöminifter Nitterv, Schmer⸗ 
ling und ver Juftizminifter Schr. v. Pratobevera begreiflich⸗rweiſe vor 
allen bemerft wurden. Die Rebe des Prof. Dr. Arndts und die des Juſtiz⸗ 
minifters, ber unertvartet am Schluß der Feier in ganz tactvoller Weife die 
Nebnerbühne beflieg, wurden mit ftürmifchen Beifall ausgezeichnet. Wir 
geben bie bebeutungsvollen Worte Pratobevera's nach dem authentifchen 
Text der Wiener Zeitung. Sie lautet: 

Erlauben Sie, meine Herren, bie ſchöne ernſte Feiet melde Sie jo ehem be- 
giengen, mit wenigen Worten zu fließen. &s find zunãchſt Worte bes Dantes 
ab der aufrihtigen Anerfenmung file bie Lehrer und Schüler dieſer Hochſchule, 
welche ſich gedrungen fühlten ber Erinnerung an ben großen Ma, befien Hin 
ſcheiden wir tief bebauern, fo mwilrbigen Anedrud zu geben. Daß das Beniiefniß 
dieß 3 thun an der Wiener Hochſchule ſich fo rafch und zündend geltend —— 
if neben anderen Erſcheinungen ein erfteuliches Zeichen von dem Auffchwu 
Eh en Lebens am berfelben, und insbefonbere jener Wiffenfchaft als deren en 

eifter md Lehrer wir ben Berflorbenem verehrten, deren oberfle Vertretung 
in Deflerreich derzeit mir noch cblieg. Mögen die Männer des Nordens daraus 
Har entnehmen daß eim ungerreifbared Band die hödften Jutereſſen Deutſchtauds 
und Deſterreichs verlnilpfe. Möge fih bamit auch bie Hoffnung begründen ba 
bie werihiebenen Bölerflänme Oeſterteichs, deren Söhne fo zahlreich bie Wiener 
e beſuchen, umd unbefchadet ber Liebe zu ihrer Diutteriprache dem Borträgen 

beredter Meiftee lauſchen, in dern edlen Streben mach Wahrheit und Recht, in der 
gemeinfamen Pflege der Rechtewiſſenſchaft die Berfländigung und Bereinigung fin- 
den mad ber wir uns alle jehuen, dem Ningen nad einem von dem erha · 
beuen Traͤger der Krone ſelbſt une geſteckten Ziele ter freien und feſten Reugefal- 
tung des stoßen Baterlandes, in bem Wunſch mit der Magt des Ganzen bie 
Krat ber Theile zu erlögen, Sollten einzelne Sonderbeftebungen untergehen, und 
bie Uehergeugung murzeln bei bei biefer Ardeit bie Berſchiedenheit ber Sprache 
nicht teeane. Sagıe Boch ſchen ber vammfche Dichter: Vox diversa sonal, po- 
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pulorum vox tamen uma. - 2affen Sie mic a'fo tie Worte bes Daunles und 

Kern ein eubes Leiben mir wicht mehr ver 

ine geringen Säfte in hervorragender bienftidher Stellung ber Ge ⸗ 

bung, ber Redtspflege um der Biffenigaltiumciken, fo erfüllt mich dech gerade 

ber Einbrud bes heurigen Tages mit ber tröffichen Zurerſicht daß tie Wiener 

Univerfität die hehe Pflanifcule der Mänmer ey, unb bleibe, welche bie Segnungen 

der Fortbifbung jener Güter fortan bewahren. Darm fähtiehe id mit eimem 
freubigen Hoch ber Wiener Umiverfität, ihren Lehrern und Schülern!“ 

Der große Saal der Alademie der Wiffenfchaften war überfüllt von 
Bubörern, der großen Mehrheit nach Studierende, Profefjoren der Rechte, 
Advocaten, Gerichtäbenmte. Die Abivefenheit beö Nectors wird durch bie 
faft gleichzeitige Begräbnißfeier des Weihbifchofs Zenner entſchuldigt. 


Dentichland. 

** Frankfurt a. M., 1 Nov. Der geftern von Hannover in der 
Küftenbefeftigungsangelegenbeit geftellte Antrag lautet: 

„Der behen Bunbesverfapimlung ift bie formelle Lage bekannt im welchet ſich 
bie Berbanbiungen über die Bert ung ber beutfchen Norb- uud Dfifeeküften 
—— i Gebiets befinden. je finb noch weit won dem Punkt * 
definitiver Beſchluß über bie ſammtlichen Maßregeln bes Schutzes 
nein fönnte, welche feinerzeit von den zunächft babei intereifirten heben diye 
zungen in Borfchlag gebracht wurden. Unter biefem Umfländen erſcheint «8 
königlichen Regierung — bloß im böchften Grabe wiluſchenewerth, fonbern drin · 
gend rag daß menigfiens biejenigen Theile bes Süflenvertheibigungefpfiens 

werben, umb beſondere Behanblung erfahren, melde ihrer Natur nach 
* zulaſſen. Sie rechnet dazu mamentlich bie beautragte Flottille von fllutzi 
Dampf. u rd ihre zafıhe Herflellung ift unmmgänglices Bediltfnißß. Na 
Auffafiung ber Kritiken —— wilrbe der ſchneliſte und prafifchfte Weg zur 
Errichtung jener Fiettille ſeyn, went die dabei betbeiligten Küftenflaaten jeber ” 
einen. gewiſſen Berhältnig den Bau und die Autrüflung unter Gontrole ber 
Bımbesverfammlung — und bemmächft bie Kaflen aus gemeinfchaftli 
getx 


Bunbesmitteln . Unter biefer Berausfegung bat bie Lönigliche 

Regierung ben Cutſchluß gefaßt von ben vierzig Dampf-Kanomenbooten welche das 
Minimum ber Flottille für bie Norbfeeküften auemachen follen, zmanzig nad vor- | 

ngiger Beuchm mit ben Ständen bes hin ug bauen, und fie filr ben 

ea ber Eibe, er und Ems zu eie wirb fo raſch ale nur 

dh bie Anıheile an ter Norbieeflottille in Angriff nehmen 

nub — * Und es darf mit Beflimmiheit erwariet werten daß unter der 


Inngen fiir das Gare ber e Rllen „Bertheibigungsmafiregeln — —* 
nm ber — von feiner hehen Regierung 
Bundesverſammlung 


Bayern. I München, 31 Oct, Aus ber Beratbung ber Kammer ber 
bieten Über bem außerorventlichen Militäverebit tragen wir noch folgendes 
na : Referent can; ent bemerkte im feinem bie Discuffien einleitenden Vertrag 
ben Zufammenftellangen über des Ginnahuen» mad Aus⸗ 
—5— mzperiede nach ben Beſchlüffen ber Kammer ber Ab 
geerdueten if nach —— bes — bie Ausgabenfumme auf 45,156,804 fi. 
veranfchiagt. Nehmen Sie davon bem Gtat ber Staatsſchuld mit 13, 630,376 fl., 
dann y bes Dnigl. Haufes und Hofes mit 2,995,604 fl. hiuweg, fo verbleiben 
noch 28,680,824 fl. Hieven follen nach ben Belhlüffen tiefes Hauſes 11,400,000 fi. 
anifitänifchen Zweclen zugeiwentet werden, und es verbleiben bemmach für alle atı- 
dern Siaatsziwede unb > Berfiruiffe uch 17,230824 fl. Da mun aber für das 
Militär a icherweiſe nad unfern Beidlüfien mod 9,828,046 fi. für zwei 
Jahre An werben, fo nimmt das Militär in jebem dieſer beiden Jabte bie 
Emmme von 16 ‚064,038 fl. in Auſpruch, mithin nur beifäuftg eine Million weni 
ger ala alle andern Zwede bes gefammten Staatehanshalts erforbern. Hiemad 
werben Sie wohl kaum wiluſchen baf ber Militäretat med weiter erhöht werde, 
«8 würbe bieß mit ben Berhältwiffen dee Landes unb bem Kräften besjelben 7 
mehr im Ginflang fliehen, Ueberdiiß ift zu ermägen bafı jeit beim Jahr 1859, 
erft feit den letzlen Jahren, einſchlilſſig beffen was im beurigen Scmumer be- 
Sk wurde, 33 ionen auferorbentlicpermeife ſilt bie Armee bewilligt morten 
find, Es Tann —F in biefer Beziehung bie Kammer ber Abgeordnelen ſicher 
nicht ber —— trefien daß fie, ta wo des Landes Wohl «6 erbeifchte, gelargt 
t babe, umb unter dieſen Berhältuifien fan Ihr Referent Sie nur 
uſſes entsprechend, auf bem frühern Veſchluß zu 
bem ber Mi; geminifter v. Spies ſich nodınals über bie 
Dauer bes P Manbes im ähnlicher Weile wie bei ber frübern Beratbung aus- 
geſprechen, und bie Grlnbe emimidelt hatte aus welchen das fünigl. Kriegsmini- 
Rerium auf feinen Pofulaten verharren müfje, ergriff Dr. Bölk das Wert, und 
fagte unter anberm: Wie weit ift es möglich, ohue ben Ratienalwehlſtand * zuimiren, 
ben Poftufaten bes Kriegeminiferiume men? Es fügt bie National» 
ölonomie daß ein Boll uur eine gewiſſe Deuge von Gütern bervorzubritgeu ver» 
mag, unb Ay wenn ber umnprobictive und lebiglich werzehrende Theil meht Bülter 
verzehrt als ber probuicirende Theil hervorzubringen vermag, dieſes Bolf, und ber 
Staat den es bildet, matienalölonomild und in Folge beffen auch ſtaatich ruinirt 
wird und zu Grumbe geht, Es muß mum ſelbſt von Ehrififtellern über Mititär- 
öfonomie zugegeben eg — fo'genber Satz richtig it: Wo es ſiehende Heere 
gibt, bat ber Kriegerftaub feine dauernde und ausihließlige Tätigleit zu entwideln 
melde zur Berinehrumg ber auf ber Grde Überhaupt vorbantenen Gütermengen 
Production) auf irgendeine wirtbichaftliche Weile beitiägt. Die Beblirfniffe zur 
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Unterkeftun tes wielmeht Immer das Daſern gewiſſer Ueberſchliſſe 
an ——— er Gütern voraus. er alfo zundchſt fi fra- 
gen müffen wie viele ſoiche Weberichliffe zur Erbaltung des micht probucirenten Rrirger» 
—* bas Lanb Überhaupt —— Ri —* Land nicht mehr im 
Stande nad feiner Bage, nah u er uctiouo ſahigleit fo viele Ueberfchilfe zu 
probnciren als die Heeresverwaltu ai unb werben fie dennech gewaltfamer- 
weiſe erheben, jo macht fich die Kedanng von ſelbſt. Es lünnen Ihnen jehu ober 
huudert Krieasıninifter nachweiſen, joviel brauchen wir, ſchliehlich werden wir e# 
might mehr finden, ober «8 wirb die Gerrefvermaltung unb bie Nation miteinander 
zu Grunte geben. Jawieweit bas bei uns einzutreten drehe, will ich einer wei⸗ 
teen Betrachtung wicht unterfteflen, allein zunäcft würde es gut ſeyn ben Geban- 
fen von bem ich bier *2* Ihuen im einem Beiſpiel Mar zu mach⸗ u. Wir 
weiffen, meine Herren, wel auf Streunilgung gemacht werben, es 
wird fi im Verlauf zeigen er De Strenngung und ber Gegenflanb ben wir * 
behandeln Berwrandiſchaſi haben. Cs if in Miele Haufe ſehr oft gelteub gemadıt 
worden daß ohne eine iffe Ouantität an Streunũtzung eine ölonomifhe Wirih⸗ 
haft abjolut wicht be Guue, man bat befhalb unbemeffene Anforderungen au 
ben Wald gemacht, man bat den Wald ausgebeutet, und bat ibn herabgebracht. 
Dieß hat zu einer Reaction won Geite ber ber. Forſtwirtbſchaft geführt, und Ar 
Reaction dou Eeite ber —* iR auch neulich in ber Kammer der Reide- 
rathe unfern Aufglägen über die Ferſten gegenilber hervorgetreten in a Aeuhe · 
rung des dorticen Referenten, der ſagt: „ber Forfimann arbeitet für bie Bubunite 
fein Streben ift es beifelben ein reiches, noch vermehrten, aber umenibehrlides Ca- 
pital zu hinterlafjen, das bie Gegenmwart ; als . arbö.ig betrachtet, unb bus 
er gegen biejelbe ut allen Mitteln vertheibigen muß. Dadürch zieht ex ſich * 
nur zu Ruf | ben Haß feiner Mitbürger zu. Denn unverfländ‘ge Meuſchen 
als Mikguuft was mir weile Borficht if.” (Heiterteit.) Es wird = 
die Frage ſeyn: was kam man im ber Länge der Beit einem Bol in Beziehung 
auf dad Heer und ben Aufwand für bee Heer zummtben? Mir baben * bier 
geſchichtuiche Beifpiele, uud —— Schritifteller aus dem ich einiges citirt habe 
geht auf die Herverwal a bei - Garthagerm, bei dem Grieden und 
ben ring über. Es 


trachten bas 


Bun: 


üfigen ehe fonnten nicht * 
balten — und ſo war —* der ei Philipps von Macebonien über Grie- 
Heutand fehr erleichtert. Bemerlen @ie, die unverbültnifmäßigen Heeresmaſſen 
teuaten nicht mehr erhalten werben meil fie über die Rräfte des Yaudes giengei. 
Num zu Rom: „Dur biefe Übermäßigen donaliva (große Geſchenke an Geld), 
bie Über bie Stautskräfte anmwaclende Heeresmacht, und dadurch daß freinte Her 
ben in römifden Sold genommen wurden, war ber Bedarf bes Heere ein fo gro 
ber, daß gr zum Unterhalt berfelben wicht mehr ausreichten.” Die Frage 
märe num die: fiub wie ſchou au bem Punkt angelommen, oder nähern wir ums 
demſelben, unb bier möchte ich Sie auf be Biffern auftnerlſam maden, Sie 
wiffen baß im feh® Jahren bei uns 100 —Ee und, wie ich glaube, eime bau 
auf Militärkofen verwendet werden find. Das macht eine, hübſche —— Sie 
wiſſen baß jetzt wiederum für bie nächſten Jahre -- ** von mahezu 16 Ya 
Milionen das Jahr für Miiitärtoften zu verwenden tommt; dazu fomımt mod bas 
was in nufern Siaaiteſchulden an ilttäranichen Fer es find alfo bie Sinfen 
birfer Mititäranfchen ebenfalls eigentlich für bie Armee. Allein bas wıs an Baar⸗ 
gelb auf bie Armee verwenbet wird, das allein if e8 micht maß bie Armee an 
Kräften dem Lande entzieht, Es if fehr oft auf einen andern Factor aufmerlſam 
Fr worben, der ke fehe zu er era if. Glauben Sie, wenn wir 
5 Ya Mill. jährlich er Armee ausgeben, ba wir bamit, nationalötonemuifch ge 
rechnet, am Gnbe bei weitem micht, Eine Berechnuug wird zeigen wie 
tie Summe if Beide 338 daß produciteude Kräfte beim Land eutzogen wer- 
den, ebenfalls mit dem Militäraufwanb verbraucht wird, Ich will mir 300 Ur- 
beitätage annehmen, und ich will für biefe 300 Arbeitstage mi 200 fl, redimen, 
und bei einer Präfenz von 50,000 Mann haben Sie in einem Jahr allein bei 
dieſein niedern Auſchlag einen Entgang an Werthapreduction von —— fl. 
34 glaube aber daß) der wirkliche — am Production ſich in ber Te deher 
beläuft. Ee wäre alfo mur bie e zit erörtern: ob, wenn mir ben Aufwand 
weichen wir jährlich machen, wenn wir bem Aufwand welchen wir aufererbentlicher- 
weife machen, ben Aufwaud welchen wir daburch machen daß wir bie beften und 
rüligfen Frafte ber Probnetien emtziehem, wenn wir biefen Aufwand, bem wir auf 
mehr afe 30 Mil. jährlich zu tariren haben, beftreiten — ob es möglich ift im bie 
Länge ber Beit den Wald immer berzumebmen, und ame ihm bie 30 Mill. für bie 
Birthichaft bera ben, ober ob am Enbe nicht ber Wald mitſammt ber Wirth- 
Idait zu Grunde geben muf, und baran ärdert alle Beweisführuug nichts. Es 
in ſchen im Allerthum bei faft allen Etasten ala Mebelftand anerkannt worden af 
bie Sttiegsvermaltung im ben Händen bes SKriegeminifters liegt. Solange mau 
micht die Cibilverwaliung bei dem Heer einführt, melde —— iſt für dae 
Heer, welche für bie ordentliche Einhaltung ber Stats ſorgt. folange kaum bie Wirih- 
ſchaft nicht beſſer werden, Man hat das in andern Staaten geiban, und mal 
wird am Ende, glaube ich, bei und auch noch dahin kommen milſſen. So ferner das 
Rechnuugewefen. freilich man uns: bas Heer ift abjelut notftvendig. Es if neth · 
wendig, um tie Feiude mach außen gchöri * Reſpeci zu ballen. Es iſt nament · 
lich wieder auch dethtreudig biefen Her b zu erhalten bamit bie im Innern 
ſchleichenden Feinde gehörig im Baum gehalten werben Könner. Ja, ich nlaube 
tod Taf bieje Unfhaummg eine vom uns micht zu billigenbe if, um eimen — 
milben Auebend zu gebrauchen. Allein mo man ſich Über bie Lage umfers La 
über die Buflänbe unjers Bandes und Über bie Gefinmung unſerä Landes jo * 
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fäufehen Taım, laun, baf mar bem Bayerifchen Natlonalcharaller gemäß und entipre 

— bie — bit, ba fan man fich auch barüber täufden im 
© Heer gegen die eigenem Lanberfinber zu berwenben fey. 

m aber bennod wohl Beranlafjung geben zu einer berartigen 
ration ? FM vielleicht in biefem ober —— im Lande jemals Unbotmäüßigleit a: 
tundigt worben? Mila Ich diefe Frage ſtellie, wurde ich baranf aufmerfiam gemadıt, 
«8 babe ein verehrtese Mitglied diefee Haufen, ber Hr. Abgeorduete non Medtting, 
eitmal bemerkt: wenn Gemerbefreibeit eingeführt würbe, jo würden bie Schlachten 
von Gammeleberf und Ampfing wicht mehr ge werben. Ich glaube, es 
wird wobl wicht mehr nothwendig ſeyn bie — von Gammelederf, Anpfing 
und Mübiterf zu fch’agen. Aber ich muß, wenn bieram noch weitere Menßerumgen 
in Mefem Hanfe arm morben finb, und men biefe nn allenfalls 


Anlaß iu ber berilbrien Erpecteration gegeben haben folten — ih muf den ſehr ver» 
ehrten Heu. Collegen von Altdıting bed) im a uehmen, weun er auch mit 
einiger Witterleit Über ben damaligen Ge nd ſich amsgelafjen hat. Im Eine 


jenes Rednere bat er, umb bas wird er * ohue welteres beflätigen, gewiß vicht 
geſprecheu. Man bat — und erlauben Sie daß id) ein wenig vorgreſe weil die Ge ⸗ 
genhänbe ae man bat in amberer Weiſe, wicht bieß in Beziebung 
auf die Lotterie, das Milttäranichen, fenbern and im fjonfliger Weile mit einer 
newiflen Schelheit auf bie Belhlüfie ber Ramımer ber Abgeorbneten gefehen. 
Ein Punlt it bereis von Seite umferes verehrten Hm. Fräfibenten eriebigt 
worber, allein ih mödte noch anf einen ambern Punlt anfmertfom machen. 
Dan fogt: dadurch daß wir bie Einnahmen fo ſehr erhöhen, tdunt:n wir 
om Ende bewirken bab ben armen Leuten ihr Holz, den armen Drtonomen ihre er. 
ten arınen Leuten ihr Salz file ihr Brod und ihre Kartoffeln verthenert würde. Es wird 
feiner Zeit bei dem betreffenden Pefltionen macdhg'wiefen werben bi bie Kamımer 
der Abgrorbneten im ihren Benfeoungen bayıı nicht bie mindeſte Brranlaffung ge 
geben bat, Allein wer jegliher Auforberung ber Rriegevermaltung, md ſch fie 
noch fo groß und babe fie noch fo viele Belaftungen im Gefolge, wer biefen An 
forterungen gegenüber fein Wort ter Mißbilligung bat, wer, wenn noch jo viele 
@öhne bes Yantes ihrem Beruf entjogen mwercen, baflig daß eine gefegliche Meyer 
Img eimgutreten habe, ober dah dieſe Söhne des Landes ebenfalls unter das Geſehz 
bes Laubes geftellt werben, wer baflr fein Wort ber Empfehlung hat, Ay recht 
gerne, wem es fi um biefe Zwecke handelt, mene Steuern auferlegt, bei melden 
nicht de Streu, fonbern die Kch, und bei weichen micht bas Galy, fonbern bas 
Brod zu Grunde geben lan, der bat wahrhaftig fein Recht bie Befchlüffe der 
Kammer der Abgeerdneten in ber —— dem Sande zu benundicen, ala wolle 
Brod, Balı umd bus zur 5 nothwendige Moterial vertheuert werden. 
Eautes Bravo.) Wit alſo weil ich glaube daß wir unſertr Kriegsver ⸗ 
waltung das was zur Aufrechthalturg bes ans uuſeres Landes nothrornbig 
in entziehen follten, nicht alfo befibalb meil ich plaube baß wir unjere Regierm 
in irgend einer Weiſe zu ſchrachen hätten, rathe ich Ihnen auf das bringeutfle ſi 
ten Beihtüffen ihres Ausſchufſee en, fonderm deßhalb weil ich glaube: 
das Äußerfie was zu geicheben bat im ter jegigen Zeit, if geihan. Go ift mic 
möglich mehr zu thun bei ben ‚len Kräften des Landes, es ift nicht en 
mehr zu Abm wenn wir fie nicht ruiniren, oder wenigftens gerabe für bie Beit 
wir he am meiſten im Anfpruch zu nehmen haben, in einer Beife ie wollen 
boß fie micht mehr amereihen. Mau fpricht von bıüßenben Finanzen, ja, goilleb, 
wir haben fie noch, allein im eimem Lande vom micht mehr als 4 Diillionen lauu 
man nicht uegeftraft mehr ale 30 Milionen jührlixh unprobuctio herauszichen, obne 
daß Diejenigen baran zu Gruude gehen weiche fie preduciren, und ohne bafı man 
das Heer und Bolk darüber am Cude Bankrott zu machen genötbigt wäre. Wirde 
alfo, ih muß bie mieberbofen und betomen, in ber That nachweiebar ſeyn, maß 
ich aber nicht glaube, daß man unter dem verlangten Summen mit unjerer Heeres. 
verwaltung nicht haufen Tau, jo wäre ber tefte Beweis gegeben baß bi 
Grundlage der Bermaltung für unjern u Pi it, und daß man fie beflo 
eber und beflo mothmenbiger zu änbern ba 8 Bravo.) Abgeorbneter 
Nebay: Auch Ar finde mich veranfaft In — —— ng zu ilclzulemmen welche 
m Hauſe ber Reicherathe gemacht worben if. Hr. College Bolt bat fie bereits 
berührt, &8 farm mich aber dieß nicht ren 5— ebenfalls gegen die ſelbe 7 
ſprechen. Ga if bieh bie Aeußerung daß bie geforderten — — — midt 
nar meibwenbig ſchen um nad auswärts geriet zu Im, fenbern daß fie ma- 
mentlic dazu nothwendig feyen bem ſchleichenden Geiſt ber Empörung im Serra 
nuterde ilden zu fönmen, Ich glaube wir find es beim baperifchen Bolt ſchuld g 
einer jelhen Weußerung mit aller Entſchledenheit « n ga trelen, mb 
uufere Berwahrumg amszufprecheu. Das bayerifche Boll hat feine Giemente in ſich 
weiche ſchleichende Empörung erzeugen, das bayırıfhe Bolt huldigt dem Fortſchritt, 
mb iſt damit einverſtanden baß mim ber gefegliche 2. den Sing bilbet der bus 
Boll und bie Krone immer mehr aneinander fette. Ich glaube daher auch nicht 
unzihtig zu urtheilen wenn ich bie Meinung dahin aueſpreche daß auch aller- 
bödten Oris von un® ermartet wird, uud ermaıtet werben muß, baf wir uns m 
eime Arſchaumgeweiſe, wie fie in der anderen Kammer elproden wurbe, ent 
ſchieden verwahren. Nachdem bieranf mod ber LE Rriegsminifter bie größtmig- 
liche Epariamleit zugefihert, umd ber f. ey v. Schrent im Hinbid 
auf bie Bertbeirigumgsiähigleit des und in Berüdfid.igung der Buntes» 
pflichten — hatıe ben Präſenzand jo ellen daß die Manuſchaft auch 
geblrig auegebildet werden könne, wurde zur A mung geſchritten, und hiebe 
ad bereite mitgetbeilte Refnitat, worrach die Kammer u ihren Beichiüffen ber 
rete, erzielt. 


© Münden, 2 Nov. Geſtern Abends mit dem Eilzug iſt J. M. 
bie Königin mit den beiden k. Prinzen im beften Wohlbefinden von Darm- 
ftadt hierher zurüdgelommen, und dem Bernehmen nad} wäre auch die Rück⸗ 
tech: Sr. Maj. des Königs hieher von Berchtesgaden aus ſchon am nächften 
Montag zu erwarten. Die Frau Großherzogin Witlwe von Toscana, welche 
belannilich feit längerer Zeit ſchon ihren Aufenthalt bei den hohen Ber 
wandten am I. fähfifchen Hof zu Dresben genommen hatte, wird ben bevor: 
ftehenden Winter hier zubringen, und auch diefimal, wie früber, im Palaſt 
bes Prinzen Luitpold wohnen. — Das heut erſchienene Regierungsblatt 
Nr. 45 bringt die bereits befannte Verlängerung des Landtags bis zum 4 
d. Mts,, dann die von Eeite der Hammer der Reihsräthe erfolgte Wahl 


des Hm. Präfibenten v. Harlek zum zweiten Erfagmann ihres Gommifjärs 
bei der Staatsſchuldentilgungs · Commiſſion zur öffentlichen Kenntniß. — 
Wie mir aus guter Duelle mitgetheilt wird, getvinnt die Einführung bes 
befanntlid von einem Bayern erfundenen — ber Name des Erfinders ent 
geht mir leider — und auch in Preußen durchaus bewährt befundenen leich ⸗ 
ten Zwölfpfünder-Gefchüges an ber Stelle des gänzlich zu befeitigenden bis⸗ 
berigen Sechspfünders bei ben Feld- und namentlich aud ben reitenben 
Batterien unferer Artillerie, fo weit erftere nicht mit ben neuen gezogenen 
Kanonen bewaffnet find, an Wahrfceinlichkeit. Eine eigens mit Brüfung 
biefer leichten Zwölipfünder-Ranonen beauftragt geivefene Commiffion von 
Artillerieofficieren bat durch zahlreiche damit vorgenommene Berfuche ſich 
von ber Vorzüglichkeit diefes, wenn auch nicht gezogenen, doch fehr weittra, 
genden und in ben Wirfungen feiner eigenthümlichen Gefchoffe äuferft zer⸗ 
ftörenben Gefchäges überzeugt, und für die Einführung besfelben ſich a 


geſprochen. 
a. Augsoburg · (Barometer- und Thermormeterfand im Monat October. 
Der mittlere Baromererfland entzi ert fih = 31933 P,; ber höchſte beobachtete 


war am 13 Morgens = 3221" br 5* aufgejeichnete am 29 Machntit 
tage = 3146“ P. Die mittlere ch im chatten, ftellt 8 —— 
füc 7 Uhr Morgens —44880 R., fir 2 Ube Nachmittoge — 0729 R 
und für 9 Uhr Abents = + 6'469 R.; ;alfo überhaupt = + 7'350 g böchfie 
jeigte ſich am 11 d. Rabmittage = + 17:50 R.; und bie niebrigfte am 2 Morgens 
MR. Die Wintrigtung gieng worherrichend von Dh 

H.Naffau, 3 Wiesbaden, 31 Det. In einem zu Frankfurt ge 
brudten Flugblatt gibt der „Berwaltungsrath der Rhein: Zahn: Seitung“ 
ben Abonnenten des Blattes eine Aritif ber über bie Beitung verhängten 
polizeilichen Mafregel. Nach dem Gefch, wird behauptet, könne die Polizei 
eine Gonceffionsentzichung nur verfügen wenn ber Gonceffionirte wiederholte 
Beftrafungen erlitten, wieberholt (wenigftens zweimal) verwarnt worben, 
ober feine Wirlſamleit gemeinſchädlich ſey. Nun aber fey der Verleger bes 
Blattes noch gar nicht beftraft worben, auch babe er nur eine förmlich ⸗ 
protofallariiche Verwarnung erhalten, deren Abſchrift ihm fogar jey verwei⸗ 
gert worben, jo daß er zur Stunde noch gar nicht wiſſe wehhalb er damals 
berivarnt worden fey. Im weitern erinnert das Flugblatt baran baf ber 
Negierung für Gründung eines officöfen Blattes eine anfehnlide Summe 
verwilligt worden fey, und daß damals ber Landtag ausdrücklich erllärt 
babe: „er bertvillige biefes Geld nur in der Borausfegung daß bie Regie 
rung fi fernerhin eines jeden abminiftrativen Einſchreitens gegen bie 
Preſſe enthalten ſolle. Auf dieſe Motivirung babe die Regierung nicht ge: 
anttoortet, wohl aber auf eine Anterpellation wegen ber Anwendbarleit 
abminifrativer Mafregeln verſichert: „daß bie beftehenden Blätter gegen 
Vervaltungsmaßregeln um fo geficherter ſehen, je eher die Bewilligung ber 
angeforderten Mittel erfolge.” Wie die Regierung, heißt es im Flugblatt 
weiter, das im fie gefeßte Bertrauen rechtfertigt, zeigt die Unterdrüdung ber 
Rhein Lahn⸗ Zeitung. Die Unterbrüdung ift erfolgt auf Grund eines 
Artifels, „der geeignet fey die Behörden der Mißachtung auszujegen.* Cin 
Strafverfahren ift jedoch bis jet noch nicht gegen ben Redacteur der Beir 
tung eingeleitet, Weil nad; Art. 9 des Gewerbegeſetzes ber Schuß der Ge⸗ 
werbe unter bie Berichte geftellt ift, hat der Verleger beim Hofgericht eine 
fogenannte Attentatenbeſchwerde erhoben. — DieAbonnenten erhalten einen 
Theil der Abonnementsgelber zurüd. 

Gr. Heſſen. Darmftadt, 1 Nov. Der verantwortliche Heraus 
geber des Heſſ. Angeigers ift geftern wirbaftet worden. Die angeblide 
Vergiftung feiner fürzlich verftorbenen Ehefrau wird als Grund angejer 
ben. (N. Fr. 3.) 

Kurheſſen. Fulda, 28 Det, Das Minifterium hat auf erhobene 
Beſchwerde die Conferenzen des Pater Haßlacher erlaubt, und der erſte 
Vortrag wird heute fiattfinden. 

Kaffel, 31 Det. Geftern, alsbald nad) her Rüdtehr bes Kurfürflen, 
fand unter deſſen Borfig eine Sitzung des Geſammiſtaatsminiſteriums ftatt; 
man wird in ber Annahme nicht irren daß man bafelbft betreffs der Wahlen 
definitive Feftftellungen gemacht habe, — Der britte Sohn des Aurfürften, 
Prinz Wilhelm von Hancu, Hauptmann i im RegimentXeibgarbe, hat fich, 
zuverläffigem Bernehmen zufolge, mit einer Pringeffin von Anhalt-Defjau 
verlobt, Echon der Umftand daß bie Heirat mit einer Tochter aus einem 
regierenden Fürſtenhaus vollzogen wird, iſt geeignet die Verlobung ven 
Eriten der fürftlichen Familie willfommen zu heißen. (7. 9.) 

Hanfeftädte Hamburg, 31 Dt. Hr. F. € Schulz, verant 
twortlicher Redacteur tes „Norbd, Bolksblatts” ift wegen Schmähung ber 
bannoverifhen Regierung (ourch einen Artikel „die Zuftände in Hannover” 
überfchrieben) zu 200 Dark Gour. und in die Proceßloſten verurtheilt wor» 
den. (Fr) 

Thüringen. Meiningen, 31 Det. Der Vrrlobte ber Vrin 
zeſſin Augufte, Prinz Morig von Altenburg, hat geftern die hiefige Etadt 
verlafien und.ift nad Altenburg gereist. Die Vermählung des hohen 
Paares fol in nahe Ausficht genommen ſeyn. — Landrath Anton Ferdi, 
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nand v. Kroſigk ift nun amtlich zum wirklichen Geheimen Rath und Staats: 
minifter unter Verleihung des Prädicats Excellenz ernannt. Es find dem⸗ 
felben bie Leitung der Geſchäfte des Staatsminifteriums überhaupt, ſowie 
aud noch befonvers dad Departement bes Auswärtigen und bes bergoglichen 
Haufes übertragen, (9. Pr. 3.) 

R. Hannover Hildeſsheim, 29 Det Heute Nachmittag ver» 
farb bahier der Obermebicinalrath Dr. med. Gottlob Heinrich Bergmann, 
weit über bie Grängen Hannovers hinaus ala Gelehrter, Mebiciner und 
SJerenarzt berühmt. (9. C.) 

Breußen. Die Köln. Ztg. Außert ſich aus Anlaß der bevorfiehen 
den Wahlen über bie beutfchen Aufgaben bes Abgeorbnetenhaufes wie folgt: 
„Dab Deuiſchland einer feftern Einigung bebarf, begreift das ganze Boll, 
angefichts bes Drudes umferer für fi} allein den viel größern Nachbarſtaa ⸗ 
ten gegenüber bennod nur unzureichenden Heeresverſtaͤrkung täglich befler; 
daß aber Preußens Größe und jelbft Preußens Forterifteny ald Großmacht 
auf bie Dauer bavon abhängt ob und wie weit es bei der in wahrfchein: 
lich nicht allzu fernen Zeit unausweichlichen Nealifirung ſich wird an der 
Spitze zu erhalten wiſſen, unterliegt für uns feinem Zweifel. Nichtsdeſto⸗ 
weniger fänben wir es ehr überflüffig, und barum ſchädlich, wenn man bie 
Zuftimmung zu dem Wortlaut dieſes Nationalvereinsglaubensbelennt 
niſſes für eine abfolute Wahlbedingung erflären wollte. Es gibt unter 
ung nech immer recht tüdtige und durchaus verfafjungätreue Männer, 
welche es ganz unziwedmäßig finden über augenblidlich noch fo fern liegende 
und mährend ber Dauer des europäiſchen Friedens auf friedlichem Wege 
wohl fihwerli zu erreichende Dinge, wie die „beutfhe Gentralgetwalt in 
den Händen Preußens,“ ihrerfeits ſchon jegt erelufive Etllärungen öffent» 
lich abzugeben oder wohl gar die preußifche Regierung felber, auch wider 
ihren Willen, zu folden Erflärungen nöthigen zu wollen... Das preu- 
hiſche Haus der Abgeorbneten wird, meinen wir, in ber beuffchen Bunbes: 
zeformfrage unferer Negierung bie beftimmtere Jnitiative überlaffen lön— 
nen und überlaffen müflen, und mwirb, wenn es übrigens nur in andern 
unmittelbar brängenben preußifchen Fragen (4. B. in der Heer: und Flot⸗ 
tenangelegenheit) mit Feſtigleit feine Pflicht thut, ber Negierung recht wirk⸗ 
ſame Fortjdrittämotive aud für unauffgichlice Nothwendigleit einer Bun- 
desreform reichlich genug angebeihen laffen önnen.“ 

Berlin, 1Nov. Der lönigl. Hof begeht heute ben Slerbetag der 
Kaiſerin · Mutter von Rußland in ſtiller Zurüdgezogenheit. — Wie die 
N. Pr. B." hört, ift dem ſpaniſchen Minifterpräfidenten Marſchall DDonnell 
Graf v. Zucena und Herzog v. Tetuan der ſchwarze Adler-Drben und bem 
Emir Abd⸗el Kader (der fih im Libanon ber verfolgten Chriften annahm) 
der rothe Adler Orden erfter Claſſe verliehen worden. — Auf dem Ball 
im öfterreichifhen Geſandtſchaftshotel erſchien, wie man hört, fein Mit: 
glied der italienischen Zegation; ebenfo var fein Defterreicher bei dem von den 
italienischen Krönungsbotſchafter gegebenen Diner anweſend. Aufgefallen 
äft daß bei diefem Diner fein einziger Toaft ausgebracht wurde; man 
wollte, jo heißt ed, bie antvefenden Minifter nicht in Verlegenheit fegen. 
— Die „R.H. 3.” jgreibt: Der Friſeur der Kaiferin Eugenie, den fid die 
Königin Augufta zur Arönungsfeftzeit in Königsberg aus Paris Tommen 
ließ, um die Haarfrifuren zu beforgen, hat aufer Reife und Zehrungs: 
Koften ein wahrhaft Fönigl. Honorar von 2000 Thlt. erhalten. — Die Ver⸗ 
Yiner „Börfen:Btg.* theilt mit: Oberbürgermeifter Rrausnid babe auf eine 
entfprechenbe Anfrage bin es abgelehnt in ben Adelsftand erhoben zu wer: 
den. — Die Minifter Graf Schwerin und v. Bernuth haben ein jeder 
100 Tl, zur deuiſchen Flotte gegeben. — Die neucfte Nummer ber Wo 
chenſchrift des Nationalvereind vom 1 Nov, bringt einen weitern Bericht 
über bie bis zum 29 Dxt. bei dein Gefchäftsführer des Vereins, Hrn. F. 
Etreit in Koburg, eingegangenen Beiträge für bie deutfche Flotte. Es bes 
trägt die Gefammtjumme nun 78,446 fl., wovon bis jet 50,000 fl. an 
Das preußiſche Marineminifterium eingefenbet worden find, i 

Die Zeitung für Rorddeutſchland ſchildert die Situation als 
eine gebrüdte, leineswegs jehr hoffnungsvolle. Man glaube einen fteigen® 
den Einfluß reactionärer Elemente am Hofe zu bemerlen, und gebe fid in 
Beziehung auf die Etellung des Minifteriums argen Befürdtungen 
bin, „Es ift fein Geheimniß,“ fagt fie unter anderm, „daß bie einfluß- 
zeichften Perfonen des Hofes, wenn nicht gerabezu Anhänger der Kreugr 
Zeitungspartei, doch ausfchließlih Lefer ber Kreuzzeitung find; aus ihr 
ſchöpſen fie ben factifchen Inhalt der Tagesrreigniffe, mit ihrer Lectlüire 
nehmen fie die Tendenz mit in ben Kauf. Die tendenziöfe Darftellung ber 
Nachrichten geht unbewußt in fie über, und wenn man ben Zeitungen mit 
Unrecht nadjjagt daß fie öffentliche Meinung maden, während fie doch nur 
der Spiegel der öffentlichen Meinung find, fo erzeugt biefe tenbenziöfe Zei⸗ 
tung eine Aimofphäre von der jeder friſche Luftzug fern gehalten wird, 
und die jeden in ihr Lebenden unfähig zur Erkenntnif ber Wirklichkeit 
macht. Dazu fommt daß bie fogenannten Polizeiberichte, welche haupt 
jachlich aus Zeitungsabfnitten zufammengetwürfelt werden, und wilde bie 


Strömungen ber Öffentlichen Meinung darzulegen beftimmt fin, in Hän« 
den ruhen die mit Vorliebe der Darſlellung ber Kreuzzeitung nachge hen und, wo 
fie aus andern Zeitungen fhöpfen, oft der Kreuzzeilung zur jyoliebienen: End⸗ 
lich hört man immer mehr Namen als in die Hoffreife aufgenommen nennen: 
beren Träger mit ber Rreuggeitung zufammenbängen, fo daß beifpielötveife ber 
Vorleſer des verftorbenen Königs, ber ehemalige Schauſpieler, jpäter Hof 
rath Schneider, in der Lage var bie mit officiellen ober officiöfen Notizen 
ausgeftatteten Krönumgsberichte für bie Kreuggeitung zu jchreiben. Daß 
bon biefer Eeite feine Förderung ber beutfchen Sache zu erwarten iſt, liegt 
auf ber Hand, und bie Kreuzzeitung felbft läßt in ihrer breiften Haltung 
den Umſchwung, ben fie ala bereits eingetreten wähnt, erfennen. Anfangs. 
mürrifc über bie vereitelte Hulbigung ber Stände, bat fie ſich nachgerade 
mit ber Krönung ausgeföhnt, nachdem fie ertennt daß aus der Verlündi⸗ 
gung bes Königthums von Gottes Gnaden politiſches Capital zu machen 
ſeh. Mas Wunder daf das Publicum zu glauben anfängt, das beutiche 
Progranım fey bereit aufgegeben, und ſich mit allerhand düftern Gerüchten 
zu tragen beginnt!“ 

Glogau, 30 Det. Das von Sobbe: Pugliihe Drama neigt [ich 
dem Ende zu. Der erftere befindet ſich feit einiger Zeit auf biefiger Feſtung, 
doch war ihm das Ausgehen in Begleitung eines Dfficiers geftattet, ber 
Lieutenant Puhli befand ſich ruhig im Dienft, als ob in Magdeburg nichts 
vorgefallen wäre. Wir erfahren heute aus einer zuverläffigen Quelle daß 
Hrn. v. Sobbe das Ausgehen nicht mehr gejtattet, und Lieutenant Pugli 
morgen ebenfalls eine Wohnung auf ber beziehen fol. Die Ber 
böre follen bereitö fo weit gedichen ſeyn daß wahrſcheinlich in der tom» 
menden Mode bas Kriegsgericht zur Aburtheilung beider zufammentreten 
wird. (P. 3.) 

Breslau, 30 Det. Heute Vormittag fand, wie die Schleſ. Ste. 
berichtet, um 11 Uhr in dem Fechtſaal ber Univerfität eine zahlreich bes 
fuchte Stubentenverfammlung ftatt. Gegenfland der Berathung war bie 
Betheiligung an ben bevorftchenden Einzugefeſtlichleiten. Nachdem der 
Antrag, eine Commiffion zu ernennen welche über bie Art ber Betheiligung 
Vorſchlage machen follte, aus Mangel an Unterftügung gefallen war, lagen 
noch zivei Anträge vor. Der erftere gieng barauf hinaus fid) gar nicht zu 
betheiligen, ber zweite nur eine Deputation zu entjensen. Mit nahezu an 
Einftimmigfeit grängender Majorität wurde die Nichtbetheiligung beſchloſſen. 
Damit fiel eo ipso ber zweite Antrag. Der Eröffner der Verfammlung, 
Hr. Stud. Hoppe, theilte aus der geftrigen Unterrebung mit dem Rector 
magn. mit baß letzterer hauptſächlich deßhalb eine Vertretung der Stuben 
tenſchaſt, event. der Verbindungen wünſche, bamit die Univerfität als Macht 
im Staat würdig vertreten ſeh. Da indeß bei der Feier des Jubiläums 
der Grundſatz daß Rector und Eenat allein bie Univerfität vepräfentiren, 
maßgebend getoefen, und bis jet officiell noch nicht desabouirt worden ift, 
beſchloß man bie Nichtbetheiligung. 

Defterreid. „ Meran, 30 Det. Auch unfere Provinz ift ein eines 
Königreich Polen geworden. Die Agitation für die Erhaltung der Glaubens⸗ 
einheit im Lande Tirol taucht von neuem auf, und zwar im überraſchend⸗ 
fen Maßſtabe. So bie Bozener Zeitung. Und in ber That ergoffen ſich 
bor zwei Tagen aus den umliegenden Dörfern und Thälern in lirchlichet 
Proceffion mehrere taufend Landleute beiberlei Geſchlechts in’unfer Städt 
hen, deſſen geräumige Pfarrkirche nicht Hinreichte fie alle zu faſſen, wie 
wohl fie jelbft in ben engen Betftühlen drei Mann hoch ſich eingeleilt hatten. 
Der Capuciner welcher die Feſtpredigt hielt, fagte unter anderm: man habe 
um bie Erhaltung ber Glaubenseinheit nicht feige zu bitten, man habe das 
Recht fie zu fordern; man müfje für fie ftreiten, und reichten die Waffen 
des Geiftes nicht mehr aus, jo möge man einen andern Waffentanz führen. 
Unfer gutmüthiges Bolt hörte die Feuerrede ruhig an, und Echrte gelafien 
twieber heimwärts; bie geiftlichen Herren aber welche wir zu Geſicht befamen, 
trugen ihr Antlit hoch und ſtrahlend vor Glorie und Selbjtbefriebigung. 
Die Einladungen , ober richtiger bie Nöthigungen, zur Kreuzfahrt hatten 
nicht überall Anklang gefunden, namentlid glänzten die wadern Baffeyrer 
durch ihre Abtwefenheit, und doch wären gerade fie das Paraderoß geweſen. 
Eine andere Gemeinde blieb auf Anrathen ihres Seelforgers zu Haufe, ber 
ganz ehrlich meinte: beten lönne man überall, und brauche nicht erft nach 
Meran zu wallfahrten um bort bei den Wirtben und Krämern das Gelb 
liegen zu laffen. Einige Anführer der Kreuzfahrer wollten in ihrem Eifer 
bie Promenade bis nach Bozen fortfegen, um bei dem weit großartigeren 
und glänzenderen Ehaufpiel mitzuwitlen das Tags darauf bort in Scene 
gieng. Die Unternehmer fanden jedoch für gut biefes Gaftipiel zu unters 
laſſen; vielleicht war ihnen die Neife zu beſchwerlich. Quousque tandem? 


: fragen die Befonnenen. Wir mödten ihnen antworten: folange als das 
Volt nicht merkt daß die feutal-Merifale Partei dasfelbe nur als Popanz 


mißbraucht um ihre eigenfüchtigen Plane burchzufegen. Und dieſe Zeit wird 
auch noc fommen. Vor und während der Grundentlaftung jahen wir ver: 


‚ wandte Vorgänge Was wurde da nicht geprebigt und geläjirt, und die 
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Hölle heiß gemacht! Das Boll fußte; bald aber fielen ihm bie Schuppen 
von ben Augen, und bie Wühlerei hatte ein Ente. 

Wien, 1 Nov. Der Raifer hat geftern eine Deputation ber Sieben- 
bürger Rumänen empfangen, geführt burd) den Erzbiſchof Alexander Sterfa 
Sulutz. — Die Erzherzogin Sophie ift geftern von Iſchl in Schönbrunn 
eingetroffen. — Mehrere Damen bes biefigen hohen Adels werden heuer 
über Winter in Venedig verweilen; am 19 b, begibt fi) eine Damen: 
deputation nad Venedig um bie Raiferin zu beglädwünfcden. — Das 
Leihenbegängniß des Weihbiſchofs Franz Zenner hat geftern Vormittags 
in feierliger Weife flattgefunden. Der Leichnam wurde durch ben Erz 
bifchof v. Naufcher in ber Stephanslirche im Beifeyn des Metropolitan: 
capitel3 und ber geſammten Pfarrgeiftlichkeit der Stabt und ber Vorſtädte 
eingefegnet, worauf das Requiem folgte. Beerdigt wurde der Leichnam 
auf dem Oottesader zu St. Marz, — Der apoftolijhe Nuntius, Erzbiſchof 
de Luca, ift auf die Nachricht von ber ſchweren Erkrankung feines in Paris 
befindlichen Brubers bahin abgereiät. — Hr. v. Majlath hat, nachdem ihm 
der Kaiſer, bei ber Aubienz in welcher er um feine Amtsenthebung bat, 
gefagt ex möge fein eſuch fapriftlid) einreichen, bieß geftern zu Hanben bes 
Grafen Forgach gethan, ber dieſes Geſuch nun gleichfalls, wie üblich, 
ſchriftlich in das kaiſerliche Gabinet beförberte. — Unter ben erften Bor: 
Lagen welche das Staatsminiſterium dem Reichörath machen wird, ſoll ber 
Dftd. Poft zufolge das Gefeg über Minifterverantwortlichkeit ſich befinden. 
Man ſcheint damit der Berfammlung eine Ueberraſchung bereiten zu wollen, 
denn ber Geſehentwurf wird ſeht geheim gehalten. — Die croatifche An- 
gelegenbeit ift, wie die Defterr. Ztg. vernimmt. zwar noch nicht entſchieden, 
doch fteht bereits feit daß bie Regierung ben Standpunkt der Februarber⸗ 
faſſung im Untwortörefeript fefthalten werde. — Der Abgeorbnete Hofrath 
Taſchek hat einen aus vier Artiteln beflehenden Gefegentwurf zur Sicher: 
fiellung ber Unabhängigkeit des öfterreichifchen Richterſtandes durch Unab⸗ 
fegbarleit ausgearbeitet, und wird benfelben in ber erften Sitzung einbringen 
welche das Abgeordnelenhaus nad Ablauf der Ferien halten wird, — 
In ſerbiſchen Kreiſen hört man, bei der Bentilirung der Frage über bie Res 
ftituirung einer Wojwodina, viel davon daß unter bie Ganbibaten für bie 
Etelle eines Wojwoden auch der vertriebene Fürft von Serbien, Alexander 
Karageorgiewitſch, gehöre, Wie man vernimmt, follen nunmehr, nachdem 
der Gaftellthurm feine Probe befianden, in einem weiten Kreife rings um 
Wien 92 folde Eaftellihürme zum Schuß der Hauptitabt gegen äußere Feinde 
erbaut werben, von denen aud) einer auf dem Kahlenberg und einer auf 
dem Seopolböberg zu fiehen käme. Die Erbauungsloften eines folden 
Thurmes betragen nicht, wie irrthümlich gemeldet wurde, 200,000 fl., 
ſondern nur 60,000 fl. öft. W., fo daß bie gefammte neue Befeftigung Wiens 
auf 5,520,000 fl. zu ftehen fommen würbe. — Der proviſoriſche Borftand bes 
Wiener Atveigvereins der beutfchen Scillerftiftung hat, in Gemäßheit ber 
höchſten Orts genehmigten Statuten, feine Einlabung zur erjten General 
verfammlung erlafjen, welche am 11 Nov. d. J. um 6 Uhr Abends im faif, 
Alademiegebäube ftattfinden wird. 

Der Wortlaut bes an alle Ober: und Vicegefpane gerichteten Neferiptes 
bezüglich des Verbots jeder Öffentlichen Eigung ift laut dem Gürgöny fol 


gender: 
„En... . EL apoftol. Majenät geruhten laut am heutigen Tage funbgege- 
benem, mündlichen Beſehl die Abhaltung jedweder öffentlichen Comitatofigung bis auf 


weitere allerhörfte Berorbuung zu verbieten. Bon biefem allechöhften Beſebl ber 
eile ich mih Ew..... mit ber Aufforderung im Kenutniß zu ſehen daß Sie 
mt Empfanguahme meines gegenrwärugen Berichts in dem Ihrer Leitung auder ⸗ 
tranten Gomutate fogleih die Abhaltung jeder tie immer benannten, nud unter 
welchen Borwand immer abzubaltenden öffentlichen Temitatsfigung unter der auf 
Em, . - . . lafienben Berantwertung nmbedingt einzuftellen belieben mögen, Zur 
nleich glaube ich mod bemerlen zu müſſen daß wegen Sicherung bes Bollugs die 
ſee alehöchften Befehls buch mich auch bas Bıcegefpansant iu Keuntruß gefeit 
wurde. Em .... x Bien, 27 Oct. 1861. Forgach m. p.“ 

Zugleich mit dem Gardinal Scitovſzly — ſchreibt die Deiterr. Ztg. 
— befindet ſich aud) der Domherr v. Forgach in Wien, ber als Verfaſſer 
des Antivortihreibens, Überhaupt als der intime Rath betrachtet wird ber 
die Schritte Sr. Eminenz in politifchen Angelegenheiten dirigirt, als befjen 
Egeria aber wiederum ein anderer Biſchof betrachtet wird. Die Stellung 
des Klerus in Ungarn in biefem Augenblid ift überhaupt jehr eigenthüm⸗ 
lich. Nicht bloß ſcheint den Kirchenfürften daran gelegen nicht von ber 
Beivegung getrennt zu werben, fie fcheinen vielmehr datnach zu fireben an 
der Spithe derfelben zu bleiben, ja ihr wo möglich boran zu eilen. Aeuße⸗ 
rungen verjchiedener Biihöfe und Erzbiſchöfe, ja Hirtenbriefe follen biefe 
Tendenz anbeuten; unter ben legten ſoll ſich manches Bublicatum befinden 
welches geradezu jtrafbarer Art iſt. Der Fürſt⸗Primas ift durch den jetzt 
zegierenden Kaiſer, aus einer 
zum Meng eines dererften Würdenträger der latholiſchen Kirche erhoben wor« 
dem. EI war vom jeher feine Ueberjeugung getvejen baf der Revolution 
nur burd; Berufung und Einführung ver Jejuiten ein Damm gejegt wer: 
den lönnte, und es ijt belannt beie Iehr er Dieb aud bei Er, Majeſtät be 
fürmwortete. 


idceſe weiche micht die erfte Ungams nt, 


5 Wien, 1 Nov. Heut iſt ber entſcheidendſte Tag in ber ungarl⸗ 
ſchen Frage, da heut früh ſchon Minifterbefprehungen und um 1 Uhr große 
Minifterconfereng unter perfönlicher Zeitung des Raifers,mit ber Zuziehung 
bes Hofrath Ranfonnet als Schriftführer ftattfand. Wir werden Ihnen 
hierüber ivenig neue3 melden fönnen, ba fich alles in der Richtung und 
dem Sinne betätigt, in welchem wir es in unfern frühern Mittheilungen 
Tennzeichneten. Rein Belagerungszuftand, aber ein Fräftiges, entſchiedenes 
Aominiftriren mit der conftitutionellen Baſis des October⸗ Diploms, bie 
möglichſt baldige Einberufung eines neuen Landtags anftrebend ift 
das Programm, wird man bei Miberfetlichleit ober Ausſchreitun—⸗ 
gen zu Ausnahmsmaßregeln gezwungen, fo hat fi jeder Betheiligte 
die Folgen felbft zuzuſchreiben. Wir lönnen verfichern daß von einer 
nicht Heinen Partei das entſchiedene Vorgehen der Regierung freubig 
begrüßt wird; denn Ordnung um jeden Preis, das ift bie Loſung jebes 
Frieden und geregelte Zuftände liebenden wahren Patrioten. Daß bad 
Kriegsminifterium von ber Hoflanzlei gebeten wurde im Fall ber Noth ben 
Eivilorganen durch Militãrmacht Affiftenz gu gewähren, ift die natürliche 
Folge der jehigen Zuftände. Es ift nunmehr bereits bejchloffen Feinen Tas 
vernilus, jonbern einen Statthalter für Ungarn gu ernennen; fomit 
war auch unfere Mittheilung in Bezug hierauf ganz richtig, nur fcheint man 
keinen Eaiferlichen Prinzen wählen zu wollen. — Der Garbinal: Primas 
wurde geftern nad) der Audienz von Sr. Majeftät ſehr gnädig entlaflen; er 
teilt noch hier, weil er bie Endentſcheidungen in der ungarischen Frage ab» 
toarten toill, und dürfte erft morgen nad Gran zurllcklehren. — Der fih 
bier befindende Judex Curiae Graf Apponyi bat in Bezug auf feine Di- 
miſſion noch feinerlei Schritte gethyan, da er dieß ebenfalls von den heutigen 
Beichlüffen abhängig gemacht. — Die croatiſche Frage ift entfchieben, und, 
geht das Reſcript morgen nach Agram; da man den Groaten erhebliche 
Gonceffionen gemacht bat, jo ſchmeichelt man fi im Ministerium mit ber 
Hoffnung daß von dorther ber Reichörath beſchickt werben würde. 

Graz, 31 Dit. Die „Bollsftimme” bringt an ber Spihe ihres 
Morgenblattes folgende, vom geftrigen Tag datirte Notiz: 

Moch ſchwebt der Proceß Über unſeren Hüuptern, und ſchon wieder if heute 
Abends ber verantwortliche Redacieut, Hr, Karl Taujer, wegen einer der Defler- 
reich freumblichen (?!) Zeitung „„Die Zeit“* wörtlich entnommenen Mitteilung 
= —5** et werben. Dasſelbe Schidſal erlut uuſer geſchätzter Mitarbeiter, 

u Me . 

A Trieft, 29 Dit. Unfer Statthalter Frhr. d. Burger begibt ſich 
Ende diefer Woche nad Wien, um ald Deputirter für Jitrien feinen Sih 
im Reichsrath zunehmen. Auch der Militärcommandant FMEL, Graf Thun 
verreist morgen für einige Tage. — Die Truppendislocationen im Küſten⸗ 
lante find nun volendet. Das Linienſchiff Kaijer und bie Fregatte 
Radehly find nad Pola abgegangen, wo fie in Seebereitihaft bleiben, 
Am Bau ter brei neuen Panzerfrrgatten wird hier eifrig gearbeitet — fie 

| haben Namen erhalten welche an glänzende Epochen in ber öfterreichifchen 

Geſchichte erinnern: „Raifer Mag,” „Don Juan d’Auftria* und „Prinz 
Eugen.” — Das feit einem Monat hier erſcheinende Blatt „SI Tempo“ ift 
ein würbiges Drgan feiner Partei, und gibt ſich faum mehr die Mühe feine 
Tendenzen zu bemänteln. Es bringt viele Correfpondenzen aus Turin, 
ftellt die Lage und die Zuftände des Königreichs Italien im rofigjten, die 
Lage Defterreichs im büfterften Licht dar, und wünſcht nur eine möglichft 
furze Krifis und baldige Entſcheidung in feinem Sinn! Einftweilen ärgert 
es fie boch daß die ſlobeniſchen Zeitungen Trieft für eine flavifche Stadt er 
Hären. Ein neuer Beleg für meine neulide Behauptung daß Trieft in 
einem eventuslien Krieg in der Adria zwiſchen Hammer und Amboß ge 
rathen kann. 

Trieft, 31 Det. Hier eingetroffene Nachrichten aus Beyrut melben: 
Das franzöfiiche Geſchwader ift nad Toulon abgegangen, Drei Dampfer 
bleiben zurüd. Das ruffiihe Geſchwader bat Befehl erhalten in Toulon 
zu überwintern; das engliſche erwartet Befehle, (Tb. Pr.) 

fterreichifche Monarchie, 

x Peſth, 29 Dit. Ein Borfall von nur localem Intereſſe ift bon ber 
Deulſchen Allg. Big.” benugt worden, um wieder einen Stein auf Deſterreich 
zu werfen. Da aber der Bericht jener (gothaifchen) Zeitung eine finnlofe 
Entftellung ift, jo wird eine Berichtigung am rechten Drt ſehyn. Der Ten 
rorismus des magyariſchen Patriotismus hat das Tragen des frangöfijchen 

uts, Grads und Oberrods, welchen magparifhe Unwiſſenheit für deutiche 

| Rationaltracht hält, zur Unmöglichteit gemacht, ein artiges Compliment 
für bie hochvexehrien Framoſen. Mitunter fommen aber Fremde mit 
; Gylinber und rad, Diefe werden natürlich verhöhnt und verfolgt, wie es 
: neulich einem Engländer ergieng ber ſich hier nieberlaffen wollte, vor bem 
man auf offener Straße ausfpie und ihn befdimpfte, tworliber er fo ent- 
rüftet war, daß er fofort wieder abreiste, Andern wurden in öffentlichen 
Localen die Frackſchöße abgefnitten, oder bie Cylinder zerſchlagen. Diefe 
und antere Rohheiten erlaubt fi) der magyariſche Patriotismus gegen bie 
angeblichen Aozeich:m deulſcher Abſtammung, und erntet dafür das Wohl 


gefallen ber Deutichen Allg. Btg., welche den deutichen Nationalverein ver- 
ritt, Was würben wohl engliſche Zeitungen jagen, wenn man Engländer 
wegen ihrer Kleidung auf der Straße verhöhnte und ihnen bie Kleider ver: 
dürbe? Nun trug es ſich zu daß einige Dfficiere mit einem penſionirten 
Officier, der einen Cylinder trug, über die Strafe ‚giengen, two ihnen bie 
Söhne eines Obergeſpans begegneten, und ſchon von weitem den Gylinder 
verhöhnten dur; Worte und Gebärden. . Die Dfficiere beachten dieß nicht 
aber ver Spott wird zur Frechheit, jo daß bie Dfficiere es für ihre Pflicht 
ss ihres Begleiters fich anzunehmen. Sie verweifen den jugendlichen 
toten. ihre Ungejogenbeit, dieje-aniworten Ted und beleibigend, jo daß 
die Officiere, bie ſich nach amtlicher Vorſchrift Leine Beleidigung dee Uni⸗ 
form bürfen gefallen lafjen, endlich ben Säbel ziehen und ben Beleibigern 
eine ſcharſe Lection geben. Die Berwundungen find nid) lebensgefahrlich, 
wie bie Deuiſche Allg. Sig. erzählt, ſondern nur leichte, auch ift der Vorfall 
ſofort angezeigt. und. einer Commiſſion aus Givil- und Militärperfonen 
überwiefen, mithin jede Rechtsform beobachtet, jo daß ein Vergleich mit dem 
Sobbe ſchen Mord eine lügenhafte Erbichtung iſt. Wer übrigens Belegen: 
heit hat zu beobachten welchen Aränkungen Gemeine und Dfficiere hier aus 
gejeßt find von jporentragenden Batrioten, der muß vor der Langmuth und 
der Mäßigung des Militärs alle Achtung haben. Preußische Solvaten 
würden alle Tage blutige Raufereien haben. 

Peſth, 31 Det. Der Magiftrat ber Stadt Dfen hat, nad) dem Beifpiel 
bes Peſther Magiftrats einftimmig beſchloſſen, zurefigniren wenn ihm das die 
öffentlicyen Sigungen verbietende Decret zugeftellt werden follte. (MW. BL) 

Großbritannien. 

2ondon, 31 Okt. 

Hr. Richard Cobden ift feit einigen Tagen wieder jo leidend, daß ihm 
die Aerzte gerathen haben den Winter in einem milderen Klima zu 
zubringen. ; 

Aus einem von ber Regierung veröffentlichten Blaubuch über die He 
formen im indiſchen Militärbepartement läßt fich erjehen wie wichtig und 
umfafjend bie in den legten zwölf Monaten vorgenommenen Nebuctionen 
ber indiſchen Armee waren. Es find feit dem 1 Mai 1860 und bem 1 Dkct. 
1859 die Koſten ber curopäiſchen Truppen um 840,000 Pf. Et., die der 
eingebornen Regimenter refpective um 1 Mi. Pf, Et. jährlich ermäßigt 
tworben. Der Stand des gefammten europäifhen Heers in Indien wurde 
auf 73,577 Mann der des eingebomen, auf, 111,112) Mann; berabgefegt. 
Militäretablifjementd, die im Jahr 1858/59 noch 4 Mil. Pf. St. geloftet 
hatten, find auf 1,880,000 Pf. St. reducirt worden, und hofft die Ne 
gierung fie auf 1,008,000 Pf. St. herabfeten zu können. Das Transport: 
weſen ift um 646 Elephanten, 23,133 Kamele und 20,259 andere Zugthiere 
geihmälert worden, olme daß dadurch die Bewegungsfähigfeit der Armee 
beeinträchtigt tworben wäre. Gleichzeitig wurden wirljame fliegende Co: 
lonnen organifirt, die keinen großen Koftcnaufwand erfordern. Kurz, es 
bat ſich herausgeſtellt wie viel ſich mit Verftand und ohne Gefährdung des 
Dientes erfparen läßt. In diefer Beziehung v.rdient dieſes Blaubuch die 
Beachtung aller Urmeeverwaltungen. 

M. Herald fieht die Beziehungen Englands zur Regierung ber Ber: 
einigten Staaten als fehr beventlih an. Er zäglt die verſchiedenen Diffe⸗ 
venzpunfte zwiſchen ben beiden Staaten auf: don Bloladebruch der „Bir: 
muda,” die Verhaftung englifcher Untertfanen in New Norl auf bloßen 
Verdacht feindlicher Gefinnung, und Hm. Sewards ungenügente Unt: 
wort auf den Proteft von Ford Lyons, die englifche Ablehnung bes ame 
tifanifchen Anlrhens, nebft zahlreichen antern Kundgebungen die den Nor: 
den gegen England erbittert haben — und bemerkt : die Hälfte diefer Bor 
wände tolrbe in frühern Zeiten bingereicht haben langwierige Kriege zu 
entzünten. „Wenn,* jagt das Blatt, „ber amerikaniſche Kampf zu Ende 
geht ohne daß wir hineingegogen werden, jo bürfen wir ung jchr aufrich⸗ 
tig Glück wünſchen.“ — Dennch fließt der jo fehr für den Frieden zit: 
ternde Herald mit ber Forberung beim in Liverpool wuchernden amerilani- 
ſchen Spionirweſen, auf jede Gefahr hin (at any hazaıd), einEnbe zu machen. 
Graf Ruſſell müffe der Waftingtoner Negierung darüber ernſte Vorftelluns 
gen machen. — M. Poft bemerkt zu Hm. Sewards Rundſchreiben an 
die Etaatengouberneure: „Hr. Seward verfennt die Abficht der brittifchen 
Regierung und bes brittifchen Volles, wenn er denlt daß (außer bei eini⸗ 


gen bortwigigen und einflußlofen Barlamentsmitgliebern) eine Abficht den | 


Süten anzterfennen vorhanden ſey. Indem er daher einer nicht bejtchen: 
den Gefahr vorbanen till, verſchwendet er Gelb, Leute und Material, die 
nach anderer Seite hin beffer zu brauchen wären. Das Wafhingtoner Ex: 
binet löft der füblichen Conföberation den Vortheil ihrer Plane zu gute 
kommen. Dem Süben liegt an der europäiichen Anerkennung vorzugs⸗ 
weife um die Militärtraft tes Nordens von ſich abzuwenden. Obgleich 
nun feine Wahrſcheinlichkeit folder Anerkennung vorhanden ift, verſchleu⸗ 
dert ter Norden doch) einen Theil feiner Kraft dagegen, und damit ijt dem 
Süden ſchon gedient." — Daily News führt aus daß die Sprade ber 


Times, welche bie ber Union fortwährend „rudhlos,” „[ünd» 
baft,* „unfinnig” u. ſ. to. ſchimpft, wohl geeignet var dem Norden Zwei⸗ 
fel an ber Aufrichtigleit der englifchen Neutralität einzuflößen. 

Ein Leitartilel der Times über die neue franzöfifche Flugſchrift 
„England, Defterreich und die Zuſammenlunft in Sompidgne,” beginnt bar 
mit jebe amtliche Verläugnung einer jo grob England feindlichen Schrift 
für unnöthigzwerllären. Weiterhin bemerkt das Blatt: „Wir geben dem Ber: 
faſſer vollſtandig recht, wenn er jagt daß ein Volk nicht ungeftraft feine 
Waffen über die Welt trägt. Frankreich bat biefe Wahrheit ſchred · 
liche Niederlagen dennen gelernt. England erleidet dadurch einen ſchweren 
Abflug an Benölkerung und Hülfsquellen. Nicht zum erfienmal ift Eng: 
land mit Gartbago verglichen worden, aber die Logik der Thatſachen hat die 
Gerechtigkeit des Vergleichs nicht anerfannt. Wenn der Rönig von Preußen 
eine franzöfifche Allianz fucht, fo folgt er mur ben Ueberlieferungen feines 
Haufes (?), und ben beften Gommentar über die Weisheit des Schritts lie 
fert dieſelbe Logik der Thatjachen, Nachdem der Verſaſſer zu feiner eigenen 
Uebergeugung nachgewieſen bat daß ber ungeheure Umfang des brittifchen 
Reichs fein Ruin feyn werde, eriheilt er Frankreich den guten Rath dieſes 
Beilpiel nachzuahmen und fid nad} englischer Mode zu ruiniren. Nun, die 
Folzerichtigleit der Anficht undides Raths ift feine Sache, aber wir unfrerfeits 
haben nur zu fagen: es ijt in England durchaus fein Wunſch vorhanden, 
wenn aud) die Macht da wäre, die franzöfifche Nation an der Nachahmung 
unſeres Beifpield zu hindern. Es war bie Politik Lord Chathams und 
Hrn. Pitt Frankreich feiner Golonien zu berauben, und wir glauben, wit 
haben Grund, wenn nicht unjern Sieg, doch den davon gemachten Gebrauch 
zu beflagen, Indem wir Frankreich bie Möglichkeit einer berechtigten Aus: 
breitung in Norbamerita und Weftindien abichnitten, zwangen wir es feine 
Macht daheim zu comcentriren. Ohne unfere unglüdfelige Politik würde 
Franlreich, ſowie England, indem es feine Arme bis an die Enden der Erde 
ausbreitete, ben militärifchen Unternehmungsgeift mit dem commerciellen 
vertaufcht, und mit Verachtung den Rath derjenigen von fich getviefen haben 
die feine eblere Rolle kennen als immer und ewig bie alte abgebrofchene 
Tragödie europäifcher Kriege zu wiederholen. Die falfche Richtung bie ber 
Thatiraft einer großen und tapfern Nation gegeben ward, iſt großentheils 
die Schuld unjerer Vorfahren. Wir geftehen ihren Fehler ein, und wün⸗ 
ſchen ihn nicht zu twieberholen. Wir fahen ohne Eiferfucht daß Frankreich 
Algerien bejegte, und bebauern nur daß bie Golonifirung, Dant dem ftren: 
gen Militärfyftem, welches die Energie der Anſiedler einengt, nicht den gan: 
zen erjehnten Erfolg gehabt hat. Wir freuen und e3 im Befig der Mar: 
queſas, Tahiti's und Neu-Galevoniens zu fehen. Der Flugſchriftler fchlägt 
vor: Frankreich folle nach Diadagascar geben; wir jagen: „in Gottes Na: 
men;“ daß es ſich in Algerien weiter ausbreite — wir haben nicht das min» 
beite dagegen; daß es Hayti beſehe — wir geben ihm unſere beften Wünfche 
auf den Weg. (?) Hat es vielleicht Luft die merforſchten Gegenden Afrika's 
zu annectiren, Patagonien zu erobern, ſich nörblid vom Amur nieberzu: 
lafien, Borneo oder Sumatra, oder Neu-Guinea ober Kerguelen-Land zu 
colonifiren? fo fönnen wir ihm nur gute Verrichtung twünfchen. Es hätte 
dann etwas beſſeres zu thun ala zur Beunrubigung und zum Verdruß ſei⸗ 
ner Nachbarn anzuhäufen und Kriegeichiffe zu bauen.” — 
Globe bemerkt zu derfelben framöfiichen Flugichrift: „VBreußen ift eine er- 
wachſene ** Es kennt feine eigenen Intereſſen, oder ſollte fie Tennen. 
Es iſt eine bloße Vorausfegung daß zwiſchen den beiden Höfen (von Paris 
und Berlin) irgendeine Allianz auper zu guten | 


Zweclen bejtebe; und jollte 

vergleichen bejtehen, jo berührt es und in feinem jegigen Stadium kaum, 
Aber ſelbſt der Verfaſſer einer Flugſchrift wie dieſe ift, Darf nicht ohne un- 
ſern Widerfpruch die für und wie für Preußen beleidigende rag To 
| die Welt jenden daß wir „Preußen unfer Joch aufzulegen“ fuchten. 
! Gebante ift lächerlich. Zwiſchen Nationen wie England und Preußen dann 
| von nichts andern als einer männlichen Freundſchaft die Rede jıyn, be» 
| feitigt durch jene Familienverbindung die zu Stande kam als ber König, 
| 


u * er den Weg nad Compiogne nahm, ſich auf den Weg nah Wind-⸗ 
cr begab,“ 

| Dem feit Jahren in London lebenden ruffifhen Dichter und ylücht- 
‚ ling Ogareff (hoffentlich kennt man dieſen Dichternamen in Rufland 
\ befier als in Deutfhland) ift von der ruſſiſchen Geſandtſchaft die Mitthei⸗ 
‚ Tung geworden daß er feiner Adelsrechte und Titel verluftig erllärt worten 
. Kein Wunder, da ber Genannte in Gemeinfhaft mit Alerander 
 Dergen bag revolutionäre Blatt „Kolelol* (die Glode) vedigirt. 

Don Eir J. Emerfon Teunent, dem Berfafler des großen Werts 
ı über Geylon — welches in Jahresfrift fünf ſtarle Auflagen erlebt hat — 
‚ ift bei Longmans ein neues auf jene Inſel bezügliches Buch unter ber 
Preſſe: „Sketches of the Natural History of Ceylon.* Es behandelt 
‚ bloß die reihe Fauna der wunderbaren Inſel, und enthält namentlich die 
ausführlichite, gründlichſte und zugleich unterhaltendfte Monographie über 
ten Glephanten welche wohl jemals erſchienen if. Das Buch wird mit 
zahlreichen trefflichen Holzſchnitten ausgeftattet. 
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ur nächftjährigen Londoner Ausftellung.) Frankreichs Anfuchen um römifche Frage bagegen ift eine rein moraliſche Frage; ihre 2öfung 
FR —— — Ausftellungsraum iſt von der f. Commiſſionhängt nit von und, fondern von der franzoſiſchen Regierung und ber 
abſchlaͤgig beſchieden worden, nachdem ſchon beinahe der dritte Theil des Meisheit des Papftes ab. Außerdem ift Rom der Heerd aller Reaction. — 
dem Auslande vorbehaltenen Raums den Franzoſen eingeräumt worden | Rom, der weltlichen Macht des Papftes untertvorfen, ift daher eine Urſache 
iſt. Sie bereiten fi vor ben Engländern vornehmlich in ber Mafchinen- |. ber Schwäche für ganz Italien. Auch zweifeln wir ftark, felbft wenn wir 
Induſtrie den Rang abzulaufen, und verlangen gerade in dieſer Abtheilung |vin einer Lage mären bie und ermuthigte den bewaffneten Kampf gegen 
ben meiften Raum für fid, Defterreich zu beginnen, baf es weiſe wäre ben Rampf gegen Defterreich 
Frankreich. vor Löſung ber roömiſchen Frage zu eröffnen.“ — Es läßt ſich viel zwiſchen 
Maris, 1 Nov, 2 biefen Zeilen Iefen, zumal da basjelbe Blatt bereits früher die „tbeologifche” 
Heute find uns wegen des Feierlages nur wenige Journale mit der Loſung ber römifchen Frage fir die moraliſche erflärt bat. Db gerade die 
Parifer Poft zugegangen. Außer Fahblättern nur der Moniteur. ie | Tuilerien von biefer Löfung, die fid vorbereitet, erbaut find, möchte man 
enthalten feine politischen Nachrichten von Intereſſe. Die liberalen Pro: bezweifeln. Nur die Gironde hat den Muth immer wieder mit Fingern 
vincialblätter befchäftigen ſich faft nur mit der italienischen Betwegung, für darauf zu weiſen dab troß alles Zerwürfniſſes ber zweite December ber 
melde fie jedenfalls mehr Sympathie Haben als für die piemontefiihe | Scüger der Herifalen Partei iſt, bie ihm einft zum Sieg verholfen. „Die 
Regierung. einzige Gejellichaft,“ heißt es im der Nummer bom 31 Dxrt., „welche durch 
Wie gefpannt die öffentliche Meinung auf die tweitere Entwicklung der | das Rundſchreiben des Minifters des Innern getroffen ift, wird, wie e8 
romiſchen Frage ift, läßt fih unter andern auch aus den Erörterungen über | ſcheint, die Geſellſchaft der Freimaurer ſeyn. Ihre Drganifation ift ta 
biefelbe in ber officidſen Preſſe erlennen. Das Lofungswort ift bießmal | durch immer bebroht, befonders im Folge des Kampfs pwiſchen Pring 
offenbar ber Patrie gegeben. Die begüglicen Artikel find angeblich aus | Murat und Prinz Napoleon. Die Regierung fordert von der Herifalcn 
be la Öueronniere's Feder; Styl und Faffung laſſen es jedenfalls glauben. Partei, wie ich e8 vorher gefagt hatte, nur ein wenig Sympathie, Nüdficht 
Beftimmt ift barin ausgeſprochen daß „der Kaifer entfchloffen ift das welt | und Unterftügung. Um: biefen Preis bat fie dieſelbe inuner begünftigt, 
liche Papftthum aufrecht zu erhalten, und daß er mad) wie vor die Autorität | und wird fie immer begünftigen. Die Provincialconferenzen haben feine 
und die Sicherheit des Papſtihums jhügen wird.“ Es läßt ſich unſchwer 


Sorge wegen ihrer Autoriſation, fein Präfeci wird fie verweigern. Die 
erdennen daß bie Bewegung ber Gemüther der Leitung des ziveiten Decem> Wirkung der getroffenen Mafregel wird nicht den Einfluß der Theofraten 
bers entilüpft ift, und vieles läßt vermuthen daß bie Lage dadurch 


dadur oder Ultramontanen verringeen, ſondern den Einfluß des Klerus auf ſeine 
nieht beſſer wird daß man bie lehle Entſchließung franzoſiſcherſeits bine | Anhänger und der Flerifalen Partei auf das Volk vermehren,” ° Die 
ausſchiebt. Wie fie au ausfallen mag, fie wird feine Löfung bringen, | Herifale Partei hat allerdings ein Intereſſe um ſich mit ber Regierung zu 
weil fie den Kampf ber Gewalten welche ſich gegenüberftehen nicht zu been» verbünden, und umgelebrt; aber die Öffentliche Meinung beginnt felbs 
digen, die Gegenfäße nicht zu berföhnen vermag. Die Tuilerien und tas ftänbig zu erben, ihre Erregung wird leidenſchaftlich, und vieles berechtigt 
Zuriner Cabinet haben gemeinſchaftlich zwei Gewallen entfefjelt, weiche fie 


zu der Annahme baf bie Regierung wie der Klerus bei ber Bewegung 
nicht mebr zu bändigen vermögen: die Hevolution und das Schisma. Ur welche fie hervorgerufen haben ſich verrechneten. 

fprünglic mehr ober weniger lůnſtlich, haben fie beide nach und nach Wurzel talien. 

in: ben Gemüthern geſchlagen und ſich derſelben bemädstigt. Die mapgis + Nom, 24 Det, Die Fiuch Paſſaglia's aus Rom ift nunmehr 
niſtiſche Partei ift fich dieſer Kräfte bewußt, umd die faiferliche Demokratie | Geftätigt. Derſelbe zog ſich zunächft auf das von ben Piemontefen befepte 
felbft fängt an auf fie als ſolche zu weiſen welche gleichgültig gegen tie | Territorium zurüd, das in der Richtung nad} Gorefe nur 22 Miglien vor 
Gebote ber Regierungen ihren Lauf gehen werden. Die „Revolut 0m, | bier abliegt, begab ſich ſodann im directer Linie in bie Sabinerſtadt Poggio 
beißt es in der geſtrigen Opinion nationale, ſteht Italien zu Dienft, | Mirteto, wo er, von dem Unitariern im Triumph empfangen, unter Öfo: 
und dieſes wird fie benügen, Defterreih mit feinen 600,000 Soldaten iſt dengeläute in die Stadt zog; fobann unter ähnlichen DOvationen nad Nieti 
ein iwenig in ber Lage eines Mannes der mit jivei Bis drei tödtlichen Kran“ | und, nach kurzem Aufenthalt dafelbft, geraden Weges nad Turin. Cs 
beiten behaftet, aber bis an die Zähne betvaffnet ift. Nicht für Ralienſcheint daß bie reiche fchoitifche Wittive Bolgjamb(?), bei welcher der Hr. Pros 
hat man am meiften zu zittern. Das ift eine der Gonfequengen des Still feſſor in lehter Zeit viel zu Gafte war, es vermocht bat ihm unter Schuß 
ſtands welche man in ber römischen Frage erzwungen bat. Gerade biefe | und Schirm des brittifhen Gonfulats zu ftellen, um fi} unbeirrt von Nom 
Entfellelung der Nevolution und biefen europäiihen Brand wollte ber tegmachen zu fönnen. Uebrigens bedurfte es einer fo gefälligen Interven⸗ 
Kaiſer beſchwören als er zu Villafranca Halt machte. Die andere Confe | tion, wenn fie wirllich ftatt hatte, durchaus nicht; denn wenn es der päpft- 
queng ift vielleicht noch ernſter. Es ift ein Schisma in Italien. | lichen Polizei je darum zu thun geweſen wäre Paffaglia zu verbaften, 
Unfere ulteamontanen Agitatoren haben in bem Heuer ihres Eifer nicht | jo hätte fie im Verlaufe von einem ganzen Monat, ſeitdein der allge: 
bemerkt daß der italienifche Klerus einen großen Fehler hat, und das ift: | mein al& der Verfaſſer der berühmten Actio pro causa italica geltende 
in Maſſe genommen ift er patriotiſch. In bem Maß wie die römifche Frage | Paflaglia in Rom war — feine Verhaftung doch wohl leicht bewerlfielligen 
reift, um ben ſpeciſiſchen Ausdruck zu gebrauchen, zeigt fich immer mehr | Tönnen. Zudem kann ich Ihnen verſichern daß der beil. Bater nie, auch nicht 
ber unberföhnliche, unauslöfchbare Haß bes Papftthums gegen Stalien. | im entfernteften geneigt war feine Arreftfegung zu verfügen, wohl aber 
Dan konnte erwarten daß der italienifche Klerus ſich nicht zum Werkzeug | demfelben durch indirecte Mittel als da find: die Verurtbeilung der Bro, 
dieſes Hafles hergeben würde. Schon arbeiten bie Geiſter, ſchon gäbren | füre, feine Hausſuchung u. f. io., zu verſtehen zugeben freiwillig bie 
Köpfe, und der Luther diefer großenmoralifhenänfurrection | Stabt Nom zu verlafien. Es tar borauszufchen daß auf dieſe beiden 
iſt gefunden, Der Pater Paflaglia erregt heute nur bie Verachtung aller | MWinfe bin dem Hrn. Profeffor bie Luft der Siebenhüglftadt nicht mehr zu; 
Dortosen ber politifhen Orthobogie. Noch ein wenig Zeit, und der uner: jagen und er ſich fofort um ein Aſyl auf piemontefifhem Boden umſchauen 
fchrodene Jeſuit wird ihnen lehren was es loftet das Getoifien eines Volks | terbe. — General de Goyon ift auf Urlaub nad) Paris, und zwar auf bie 
au verlegen.” Dieje Schilderung des Zuftandes der Halbinſel wird von den | nur furze Daucr bon zivei bis drei Boden Man glaubt hierorts daß 
liberalen Blättern der frangöfifchen Prefie beftätigt, und auch darin ſtimmen | er eigens vom Kaiſer Napoleon berufen worden fey, um gleichzeitig mit 
fie mit dem demolratiſchen Blatt überein daß, wenn man nicht Rom der | ihm und dem neuen franzöfiichen Geſandten deim Beil, Stuhl, Hm. v. La⸗ 
Betvegungspartei Überliefern will, diefe ſich gegen Venedig richten twird, valette conferiven zu fönnen, und daß bie Verzögerung in der Anfunft des 
Eine natürlide Schwentung ift das offenbar nicht, fondern e# ift eine ges | Teßgteren in Rom lediglich darin ihren Grund habe daß Napoleon borerft 
machte, bie weſentlich von den Winken Rattazzi's abhängen dürfte, der feiners | in einer gemeinfamen Gonfereng mit beiden und in Ucbereinftimmung mit 
ſeits wieder feine Infpiration in den Tuilerien empfangen bat. Rattayi, | ihmen die bezüglichen Befehle und Vollmachten nach beiden Seitn bin er 
die piemontefifche Regierung und die mazziniftiiche Partei ſcheinen ſich diefe | theilen werde. 

Schwenlung deßwegen gefallen zu laſſen, der Inſpiration zu geborchen, x Turin, 29 Det. Prof, Reali ift dahier angeloınmen, und tohnt 
weil fie überzeugt find daß fie die römifche Frage durch bie „moraliihen“ | gleich Abbe Paflaglia in der Schweizer Benfion, Beide begaben ſich geftern 
Mittel, d. h. das Schisma, allein zu Löjen im Stande ſeyn iverben. Sie zum Gonfeilspräfidenten Ricafoli, und hatten bafeldft eine lange Gonfrrenz. 
werben aljo nur ben „theologiſchen Rampf gegen Rom fortfegen und bie | Die „Stalie* toill wiſſen daß ber Rönig von Neapel fich entiäjloffen babe 
Vorbereitungen zum materiellen Kampf gegen Venelien trefien. Die | mit feinem ganzen Hof Rom zu berlaffen, urd Venedig zum künftigen Aufs 
Dpinione bringt in biefer Richtung eine Anbeutung welche von ber enthalt zu wählen. Die Antvefenheit der Kaiſerin von Oeſterreich in 
ganzen Parifer Preſſe republicirt worden ift. „Stalien,* fagt fie, „tann | Benebig, welche ben Winter dort zuzubringen beabſichtigt, gibt diefem Ge; 
bie italienifche Frage nicht vertagen, fie auch nicht der venetianifchen unter: rücht viel Wahrfcheinlichkeit. Die „Zuriner Big.“ erzäplt ein tragiſches 
orbnen, denn dieſe letztere muß durch die Betonlt gelöst werben; es it dar Factum aus der Gegend von Hondi, Die Reactionäre hatten in Erfahrung 
ber unerläflich fich diefe Gewalt zu verſchaffen, fie zu discipliniven und fie gebradt daß ein verfommener Priefter, der twegen Mordes zur Galeeren 
in eine politiihe Gtellung zu bringen um fie geltend zu machen. Die | ftrafe veruriheilt worden war, aus dem Dagno von Corneto entfprungen 
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fey und durch das päpflliche Gebiet zu Pinelli reifen wolle, und daß zwei 
andere jehr gefährlihe Individuen ihn begleiten, In der Nat vom 15 
auf ben 16 b, griffen die Noyaliften den Boftivagen in kurzer Entfernung 
bon Fondi an, und fhleppten ben Ranonifus Luigi Bianchi, ben Beamten 
Elifeo Altieri und einen gewiſſen Goffrebo mit fich in bie Berge. Am 21 b. 
Morgens fand ein Gorporal vom 28ſten Yägerbataillon an der Gonfular- 
ſtraße von Rom bie Köpfe ber brei Unglüdlien an Pfählen aufgeftedt, 
tmvon jeber einen Zettel an ber Stirne trug, auf bem geſchrieben ftand, 
und zwar) auf dem erſtent „Guardate, o buona gente. Diefer ift ber 
große Mann Don Elifeo Altieri, der fi fo twüthend gegen Franz Il zeigte ac.“ 
Bei bem gweiten: „Questo & la testa di Signor D. Carlo Bianchi.* 
Auf dem britten: „Vedete, o Cittadini, questa & la testa del Signor 
Gaetano.* 

Mit dem 1 Nov, werben bie Telegramme zwifchen Turin und Paris 
mittelft der neuen Methode des Prof. Hughes beförbert werben, welche bie 
Depeichen gebrudt iwiebergibt. (K. 2.) 

% Geuna, 29 Det. Heute reiät General Lamarmora auf dem 
Kriegsdampfer „Coftituzione* nach Neapel ab, auf welchem Cialdini nad) feines 
Nachfolger Ankunft hieber zurüdichren, und bann durch Toscana nad 
Bologna fi) begeben wird, um das Commando feiner Armeebivifion wieder 
zu übernehmen. Die Nachrichten aus Neapel, Sicilien und den neapolitani 
ſchen Provinzen lauten ſehr ungünftig. Dieffeits und jenfeits des Faro herrſcht 
allenthalben bie größte Verwirrung, Entmuthignng und Ungewißheit beffen 
was ba fommen wird. Die Bande welche die Negierung mit dem Voll vers 
binden follen, werben immer Ioderer anftatt ſich enger zufchließen. Bangen 
und Miftrauen beunrubiget alle Gemüther. In Palermo zog ein Haufe 
entlaffener Rationalgarben vor das Haus des Syndicus, und forberte mit 
Lärmen und Toben wieder in Dienft genommen zu werben. Derfelbe ent 
gegnete baß er ber Abminiftrator ber Finanzen und der Wächter des muni- 
eipalen Anfehens ſey, und fi) nicht zu unmoralifhen Transactionen mit 
dem Aufruhr und ber Gontrebande erniebrigen werde. Als bed andern 
Tags der Eynbicus das Haus verlaffen hatte, umringten ihn etwa 50 In⸗ 
dividuen, und forberten wieberholt Neactivirung der Bürgergarbe, b. b. ben 
Sold ber ihnen entzogen worden war; einige Solbaten befreiten endlich 
den Bebrängten. Zu Cancello bei Nola befindet ſich eine Heine Garniſon 
regulärer Truppen, welche täglich Heine Abtheilungen zur Sicherung ber 
Poſtſtraße entſendet. Dieſer Tage wurben nun 14 Piemonteſen bei Mifite 
von den Briganti angegriffen, und mußten fih nad) Verluft von adıt Mann 
eiligft nad; Cancello zurüdziehen. 

Mailand, 31 Det. Die Perfeveranga berichtet aus Neapel 
vom 30 b.: 74 Aufftänbifche bei Gancello und Nola wollen fi ergeben, 
wenn fie ber Mobilgarde eingereift werden. Eeit einigen Tagen geben 
die Arbeiter verichiedener Induſtriezweige müßig herum, weil fie eine Er 
höhung des Arbeitslohns und eine Verminderung ber Arbeitsftunden ver⸗ 


langen. 
Griechenland, 

Athen, 26 Det. Der Deputirtenfammer find mehrere wichtige Ges 
feßentwürfe vorgelegt worden. Der Finanzminiſter at den Geſandten ber 
Scrumähte 1 Milion Dramen zur Verfügung geſtellt. — Der ſardiniſche 
Gejandte della Rocca ift am 24 d. von der Königin empfangen worden. — 
Der Anllagact gegen Dofios ift erſchienen. Dofios wurde auf bie Feſtung 
Balamibe gebradt. (W. BL) 


ei. 

Kouftautinopel, 26 Det. Der kaiferl, Internuntius, Frhr. v. Pro: 
leſch, ift geftern bier angelommen. Mehrere Begnadigungen find erfolgt, 
darunter jene bed frühem Poftdirectors Ismail Paſcha. Zwiſchen Diar⸗ 
belir, Aleppo und Beyrut wird eine Telegraphenverbindung bergeftellt. In 
Bagdad ift die Cholera ausgebrochen. Die Ernteberichte aus allen Provin- 
gen lauten günftig. Fuad Paſcha wird den Winter in Syrien zubringen. 
Aus Erivan wird gemeldet daß ber Beberricher von Kabul eine Erpebition 
gegen Bochara beſchloſſen habe. Auch der dritte franzöfisc-ferbifche Dampfer 
iſt gefcheitert. Juet Paſcha ift zum Gouverneur von Dſcheddah ernannt. 

. BL) 


Beyrut, 21 Dit, Die gg bon —— ar 
elehrt, nadjveit fie fih mit Fuad Paſcha ü ie Entſchãdigung verfläns 
* * — —* F Ar Wobnfig in Boabba, zwei Stunden von 
ter, aufgeſchlagen. (W. 
het aufeſchladeehien und Cüdamerika. 

Aus Weſſindien find (per „Shannen“) 1,231,231 Dollar Comptan⸗ 
ten, barunter 410,674 Doll, in Gold und 820,577 Doll. in Silber 
herein, ſammt Poften aus Jamaica vom 9, San Juan 13, Quadeloupe 
und Martinique 12 und St. Thomas 14 Det. Gie enthalten feine politi⸗ 
fehen Neuigkeiten von allgemeinem Intereff?. — Derſelbe Dampfer bringt die 
neueften Poſten aus Valparaijo vom 15, Peru 29, Ecuador 24 Sept. und 
aus Ghagres vom 3 Dit, Ju Chili hatte ſich hie politiſche Lage gebejfert, 


Die Jnauguration des Präfiventen Don Jofe S. Perez tar im ganzen 
Lande mit Befriedigung aufgenommen worden. Die Minen und Aderbaur 
berichte lauten ermuthigend, die Handelskriſis aber dauerte for. — Audy 
aus Bolivia lauten die Nachrichten günftiger. Die Verfaflung war am 
25 Aug. veröffentlicht worden, und das Gerücht von einem im Süben aus- 
ebrochenen Aufftand hat ſich nicht bewährt, — In Peru kämpft General 
an Ramon (Regierungspartei) mit Dr. Don Dlanuel del Mar um bie 
Präfiventihaftscandibatur. — Ccuabor bereitet fi auf einen neuen Ans 
ff von ru Seite vor, und befejtigt feine Hauptſtadt Guahaquil. 


Engl. 
Handels⸗ und Börfennachrichten. 
* Zollverein, (Menderungen in den Zolleinnahmen 


ber einzelnen Bereinsftaaten.) Die Cinnahmen bes Zollvereins 
am Eingangezöllen im erfien Halbjahr 1861 find in Summe, tie im Mr, 284 
biefer Blätter vom 11 ct. 1861, Beilage S. 4637 angegeben, nicht unbrdeutend 
größer als im erfien Halbjahr 1860. Trog beffen if bei einzelnen Bereinsfioaten 
biefe Einnahme im erfien Halbjahr 1861 geringer als fie im erflen Halbjchr 1860 
war, während natürlich Bei anderen Bereinsflaaten bie Steigerung nur eine um 
fo beträchtlichere iR, da das Geſammtrefultat eine Erhöhitug dachweiat. Weichen 
Gründen bei ben eimelnen Staaten biefe Menberungen yinmfchreiben finb, merkt 
bie officiele Tafel bieriber nicht nach, ihre Mefultare aber find folgenbe: vermehrt 
baten ſich die Einnahmen an Gingangezöllen im erflen Halbjahr 1861 bas 
erfie Halbjahr 1860 bei folgenten Bereintflaaten: Olbenbutg um 11, —** 
(vor 115,811 auf 129,018 insihaler), Kurfürftenthum en um 5,5 Proc. 
(von 154,878 auf 163,605 Br.-Ehle.), Baden um 4,r Proc. (von 438,549 auf 
458,392 Br. Thir.), Noffau um 3,4 Proc. (vom 40,699 auf 42,275 Br.-Thlr.), 
Zbürmgen um 3 rec, (don 155,615 auf 160,359 Br.-Zhle.), Sachſen um 2,5 
Procent (vom 1,233,142 auf 1,251,976 Br.Zptr.), Württemberg um 1,9 Brocent 
(vom 198,131 auf 201,967 Br. Zhir.), Preußen um 1,5 Proc. (von 6,307,978 
anf 6,416,995 Br.-Zhir.), Gtroßherzegthum Heffen um 1 Proc, (vom 231,836 auf 
234,849 Br.-Thle.), Bermindert haben fi bie Einnahmen an Eingangs.dllen im 
exſten Halbjahr 1861 gegen das erſte Halbjahr 1860 bei den Zollcaffen folgender 
Stoaten des Zollvereins: Luxemburg um 15,9 Vrecent (vom 78,794 auf 63,826 
Bereinsthaler), Vraunſchweig mm 11,3 Proc. (por 142,040 auf 126,074 Br. Thlt.). 
Bayern um 8,4 Broc. (von 626.584 auf 603,522 Br-Thlr,), Hauuever um 
2 Proc. (vom 1,025,548 auf 1,004,6U9 Br. Thtt.), Frautfurt a. M. um 0,9 Proc. 
(von 432,894 auf 428,858 Br. Zhlr.). 
Biktt. 4 
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heutige Getreideſchraune enthielt 
im ganzen 17,493 Sch. wovon 14,386 Sch. verlauft ımb 3112 Sch. eingeſetzt wur · 
ben. Wittelpreife: Weizen 22 fl. 11 fr. (geflirgen um 5 fx.), Korn 14 fl. 83 fr. 
{gefiegen um 12 kr.), Gerfte 13 fl. 39 fr. (geftiegen um 4 kr.), Haber 7 fl. 17 ie. 
tneftuegen um 2 fr). Die Mefte beſtunden in 1061 Sch. Weizen, 403 Sch. Korn, 
1552 Sch. Gerfie, W Sch. Haber. Umfagfiumme 217,071 fi. 

A Bien, 3 Oct. Der Ultimo ift tro der großen Gefbfiemme ziemlich 
gut abgelaufen, mb unfere Geſchäſtewelt hat feine Opfer gefchent mm ihren Ber- 
pflichtungen nadjuloımmen Obgleich mu die Bank hier fo wie im ben Filialen 
zur Srteikterum ber Gelbliemme große Anfirengungen acht, hat fich ihre Moten- 
eutiffion im biefem Monat boch mar unmefentiich vermehrt, und if es ihr gelungen 
das Berhäituif bes vorigen Monats mahezu aufrecht zu erhalten. Die gefähriichfte 
Periode für die Geſchäſtawelt wäre fomit und wenn auch he und ba 
noch einige M.ine Störungen vorlommen follten, fo Wanen biejelben doch nicht won 
Bebeutuuig feyn, weil der bisherige abuerme Beibbebarf, im Moment mo bie Schiff ⸗ 
fabrt eingefellt zu werben im Begriff flieht, nicht mehr vorkommen farm. Die In« 
buftrie und ber Hanbei fönnen am Ende au mit ber von unſern fünmtlichen Credit · 
inftituten eutwidelten Tpätigfeit volltommen zufrieben ſeyn; bemm nur ihrer Umſicht 
it es zu damen baf bie wierigen Gelbverpäitmifie ohme alle Gefahr worüber 
gegangen find, Die Bank ift num enblid im Begriff eimen Schritt zu ihrer all- 
mählihen Mebabilitirung zu thun, imbem fie von ber Finanzverwaltung bie Zur 
Aimmumg zur Veräu] ber Leoſe vom Fahr 1860 verlangt, Die Beräußerung 
einer fo großen Menge von Loofen if jedoch mit jo vielen Schwierigkeiten für ein 
ſolches Inſtuut verbunden, baf man fich bavon feine alluugroßen Erwartungen inachen 
dar wenn nit eine neue Kombination gefunden wird durch welche ein miſſen · 
haſier Verlauf diefes Papiers ermöglicht werden laun. Nun find biefe Leole aller» 
dings fo gut dotirt, daß fie fih zur Gapitalanlage vorzugmmeile eignen, aber troß- 
bem wird e8 nicht Leicht ſeyn biefelbem fo raſch zu verwertben ala es im Iutereffe 
imferer Baluta erwiufgt wäre. Die Greigmfje in U eine rubigere 
Wendung annehmen zu wollen als mar befürchtet, und ift man von beiben Seiten 
nit gewillt bie Dinge aufs äußerfle zu treiben. 


Zelegramme. j 
* Frankfurt a. M., 2 Nov. Defterr, 5proc. Rational-Anleige 56 Y;; 
bproc. U. 46 P.; Baulactien 626; Potterie-Amebentloufe von 184 60 Ya; 


von 1858 100g: vom 1860 59%5: Luhwigsh.-Berbacher E-B.-M. 134%; : baper 


Mbahı-Actien 103%, ; voll eingezadlt 104 %y , Ölerr, Credit Mobilier- Achten 147 Var 
Gifabetb-Prioritins-Mchen TAN, Wedfelcurfe: Landen 115g; Yaris DYyz 


Bien 84. 

+ Wien, ? Nov. Deſtert. Bptoc. National-Anleihe 80; Gproc. Metall. 
68.15; Lotterie-Anlehensloofe von 1854 86,25; von 1858 118.25; von 1660 82. 753 
Bankartien 742; üÜftere, Erebil-Diobilier-Mctien 177; Donambanpficififahrts- 


ectien 415; Ftantebabnactien 272; Norbbahmactien 202.60, Welbahunprierwätes 


actien 101.75. Wechſeteurſe: Augeburg 3 Diomat 116,20; Leuden 137.80, 
“ . @. ib, a3. Altcnsıter, DES. D 
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Ueberſicht. 

* Vertheidigung Deutſchlands. — Nüdiwirtung der amerilani⸗ 
Gen Wirren. — Hr. d. any und bie ——— von Vincent de 
Paula. — Die Kaiferin Eudocia. Tragödie von fin. — Has 

lieniſche Zuſtände. (IL) 

Neueſtes. Münden. Kammer der Abgeordneten. Haydn's 
Tobias.) — Berlin. (Hein Pairſchub. Die Anneftie.) — Wien, (Schrei« 
a) Herzogs von Gotha.) — Bern. (Weiteres über den Dappenthal: 


Telegrapbifcher Bericht. 


o', Lemberg, 2 Nov. Zu Ehren ber in Warſchau und 
Wilna Gefallenen wurbe heut auf bem hiefigen Friedhof ein Eichen« 
- freug errichtet umd eingeweiht. ine zehntaufend Menſchen zoͤhlende 
. Broceifion fang auf der Rüdlehr das befannte polnifche Lied, wor 
auf fie fih in Ruhe zerſtreute. Das Militär war ausgerädt, ſchritt 
aber fo wenig als die Polizei ein, 


Zur Vertheidigung Deutſchlands. 


h. Belanntlich find bie zur Vertheibigung Deutſchlands vorhandenen 
Befeftigungen nicht nach einem gemeinfhaftlihen Plan entworfen, ange 
legt ober ausgeführt. Sie finb zumeift Probucte des unmittelbarften 
Bedürfniſſes der einzelnen Bundesfiaaten denen fie früher angehörten, 
ober von denen fie heute einem MWeftandtheil bilden, ja oft find fie 
nur in Folge eines rein örtlichen Bebürfniffes entjtanden. Diefes 
Beblirfnig war verſchieden nach der Beit, nad der Art des Kriegs der⸗ 
felben und den Foren über jeine Natur. Beides medhfelt mit ber 
Entwidlung der Staaten, ber Wiſſenſchaft u. f. w, lurz mit der bes 
Menſchen. Was heute nothwendig ift, Tann jo morgen entbehrlich, was 
heute vorteilhaft, morgen gleichgültig ober gar fchäblich werden. Die 
neuefle Periode in der Geſchichte der Befeftigungen warb durch After, ven 
Scharnhorſt der Schutzwaffe, begründet. Im dem nad) ihm genannten 
Syſtem der Befeftigung muß man zwei Theile unterfcheiben. Den einen 
bildet das Syſtem der Yandesbefeftigung, alfo bie Anorbnungen und 
Beziehungen aller Befeftigungen eines Landes unter fih, ihre Gefammt- 
anlage; den andern das Syſtem ber Drtsbefeftigung, d. h. bie Art wie 
man eine Dertlicteit einzurichten bat damit ſich darin wenige gegen viele 
mit Bortheil fchlagen lönnen. Schon vor After hatte bekanntlich nament- 
lich Vauban ein eigenes Syſtem der Landesbefeftigung erdacht und aus 
geführt. Seine Ubficht dabei war das Innere bed Landes beim Kriege 
moͤglichſt intact zu erhalten, die Hülfemittel desſelben zu ſchonen, und 
ben Rampf für den Fall eines Vertheidigungslriegs an die Gränze zu 
bannen. Wir fehen daher noch heute bie politifgen Gränzen bed 
Frankreichs Ludwigs XIV mit einer breifahen Reihe von Feſtungen um- 
geben. After wollte zunächſt, entſprechend der Natur bes Kriegs ber Reu⸗ 
zeit, der ſtets ein Volkskrieg ift oder doch ein Vollslrieg werden muß, über: 
baupt nicht ben politiſchen, ſondern den natürlichen Staat, das Kriegs 
theater befeftigen, jo weit e3 wenigften® der politifche Befit zuließ, in ber 
richtigen Uebergeugung da nicht die fünftlihen Grängen, fonbern bie nalür⸗ 
lichen entſcheiden im Reich ber Bellona. Er befeftigte nicht die Grängen, 
fondern bie natürlichen Abſchnitte des Kriegäthenters, des natürlichen 
Staats; er befeftigte die einzelnen Theile desſelben ald mehr oder weniger 
felbftändige Glieder, fo daß keineswegs der Hauptwiderftand an ber 
Gränge, fonbern principiell im Innern des Landes geleiftet werben Tann 
und joll, und bie Bertheibigung nicht eher erſchöpft ift als bis auch das 
legte Glied gebrodyen. In Uebereinftimmung damit finden wir bie preu⸗ 
hiſchen Feftungen, an die großen Vodenabſchnitte des Rheins, der Weſer, 
der Elbe, der Ober, der Weichſel, der Seenlinie gelehnt, über das ganze 
Land vertheilt. Diefes Syſtem der Landeöbefeftigung trägt den natür 
lichen Gefeen, der Kräfte und ber Entwidlung des Menichen und ber 
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Nationen in ſolchem Grab Rechnung, daß bemfelben in feinen Grund» 
principien eine faft ewige Dauer verbürgt werben Tann. Mehr an bie 
Seit gebunden ift das Syſtem der Aſter ſchen Ortöbefeftigung. 

Die Grundidee Afters — in feinen großen Feſtungen befeftigte 
Schlachtfelder zu hauen, von folder Bedeutung daß fie der Feind nicht 
umgeben Tann, und jo eingerichtet daß fid) darin und barauf geftügt alle 
drei Waffen ſchlagen können, die Vertheidigung bie Bebeutung eines 
pofitiven Sieges zu erreichen vermag — bürfte allerdings nur mit ber 
Natur des heutigen Krieges ſelbſt eine Aenderung erleiven müfjen, Anders 
verhält es ſich wer bei dem eigentlichen techniſchen Theil ber Ortäbefeftis 
gung. Wollte After ein befeftigtes Schlachtfeld für alle drei Waffen bauen, 
fo fonnte er nicht dieſes Felb mit einer gefchlofienen Enceinte birect zu 
ſchühen und dadurch bie Wehrkraft des Vertheibigers zu erhöhen benten, 
fonbern er mußte biefen unmittelbaren Schuß auf bie Dertlichteit beſchrãn⸗ 
len welche bie Kräfte enthielt bie nicht an dem Kampf direct tbeilnehmen, 
ober bemjelben wenigſtens zeitweiſe entzogen werden follen; bagegen mußs 
ten, außer biefer gejchlofienen Enceinte, dem Gentrum bes befeftigten 
Schlachtfeldes, durch relativ Heine und ifolirte Anlagen pafiende Punlte 
des Vorterrains befeſtigt werben; Anlagen von einer ſoichen Intenſitãt 
und nachhaltigen Stärke, daß dadurch ver Feind weit vom Kern zurüdges 
wwiefen, jo Raum zur Lagerung und Aufftellung großer Maſſen aus allen 
drei Waffen geivonnen wurde, die zugleich in jenen detaſchirten Werten 
eine fihere Anlehnung und einen durch fie gebeten Rüdzug fanden. 

Bei der unmittelbaren Bertheidigung einer Dertlichleit fpielt das 
Feuergefecht, namentlich das der Artillerie, bie Hauptrolle, weil es allein, 
nädjt den Minen, erlaubt die Hindernigmittel und die Schußmittel des 
Fendes zu jerftören, und fo die Vortheile welche bie Befejtigung bem Ver⸗ 
theibiger bietet zu vernichten. Beim Artilleriefeuergefecht ift die Ueber⸗ 
legenheit abhängig von ber Größe der Entwidlung, d. h. der Zahl der Geſchütze 
bie man aufſtellen kann, und der Sicherheit des Feuers. Da ber Angreifer 
ben Bortheil der Umfafjung, alfo der größeren horizontalen Ausdehnung hat, 
ſo fuchte ganz rationell After das Feuergefecht bes Vertheibigers durch feine 
verticale Entwidlung, d. h. das Etagenfeuer, zu fräftigen und zugleich durch 
Eindedung, welde permanente Baue einzurichten ‚eine 
Sicherheit bes Feuers für den Vertheidiger zu ſchaffen. Beide Arten das 
Feuergefecht des Vertheibigers zu umterftügen fegen bie Anivenbung bon 
Maueriverl voraus, und die durch geichidte Anorbnung der Mauerbauten 
beim Feuergefecht des Vertheidigers gegebene Intenfität war allerdings bis⸗ 
her fo gr, daß bie großen zur Defenfive eingerichteten Mauerbauten Afters 
offen dem Feinde bie fteinerne Bruft bieten, und feinem Feuergefecht wenige 
ſtens längere Zeit überlegen ober doch gewachſen zu bleiben hoffen durften. 
Die freiftehenden Mauerbauten mit Etagenfeuer bilden daher einen tvejent« 
lichen Theil ber techniſchen Ausführung des Aſter ſchen Syſtems der Orts⸗ 
befeftigung; bie Kernwerle der vorgeſchobenen Forts jeiner großen befeftig« 
ten Schlachtfelder haben gewöhnlich diefe Form, die man natürlich auch da 
findet Ivo man ältere Befeftigungen durch theilweiſe Anwendung ber bezüg · 
lichen Aſter ſchen Ideen, ber Natur des Kriegs ber Reugeit entſprechend, zu 
entivideln verſucht bat. 

After hatte bie neuefte Entwidlung ber Artillerie nicht geahnt. Die 
Erfindung ber gezogenen Ranonen und bie Anwendung ungemein ftärkerer 
Kaliber ald man brauchte, hat die Widerjtandäfraft des Mauerwerls 
gegen bad Artilleriefeuer ſehr bedeutend verringert, weil dieſes fo unendlich 
viel mädjtiger getvorben ift, Die außerordentliche Sicherheit des Geſchültz⸗ 
feuerö erlaubt dem Angreifer nicht bloß feinen Angriff durch die Feuers 
waffe auf weit größere Diftangen zu beginnen, wodurch die Möglichleit der 
Ausbreitung, d. h. der Entwidlung des Feuers, erhöht wird, ſondern fie ers 
laubt vor allem eine Concentrirung ber Wirkung, welde jeben Mauerbau 
ber bem feuer direct ausgeſetzt ift im Lürgefter Beit zu vernichten brobt, 
Der auf feine Haltbarleit berechnete Widerſiand verſchwindet damit, d, h. 
bie Vertheidigungslraft bes Plages wird gerade in feinen Kernwerlen eme 
pfindlich geſchwächt. Diefe Kernwerle jollen aber leineswegs bloß für den 
fernen Geihüglampf eine große Rolle fpielen, ſondern find für alle Berios 
ben der Bertheibigung von höchftem Werth, ja ihre Bebeutung fteigt mit 
dem Vorſchreiten des Angriffe. Es ift baher dringend geboten fie der Zer⸗ 
ftörung aus der Ferne zu entziehen. Diefer Zived lann nur erreicht wer⸗ 
ben durch entiprecdenve Erhöhung bes Erdmantels, der fie ſchützend zu ums 
geben pflegt, oder Herftellung eines ſolchen wo er fehlt. Wo dieß nicht ges 
nügt, müſſen bie obern Stockwerle entiprechend abgetragen ober wenigſtens 
bie untern für fi) bombenficher überbedt werden. In Belgien und Frank⸗ 
seid) hat man bereitö energisch Hand ans Werf gelegt, um die Yandesfeftuns 
gen entjpredund ber Wirlung des neuen Artilleriefeuergefedhts zu veräns 
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dern. In Antiverpen werben alle Matterbauten bem birecten Schuß bes 
Feindes entzogen, in Lille geſchieht das gleiche. Auch in Germersheim wird 
von bayerifcher Seite an der Erhöhung bes Glacis gearbeitet, In Mainz 
dagegen wird noch fein Spaten gerührt, und doch ift er Aa Kern ber 
fübdeuifchen Vertheibigung gegen Weften. Das preußifce Rheinland mit 
feinen mächtigen Bollwerlen, und durch Hunberlid und Taunus gegen Sü- 
ben geſchützt, hat Fein unmittelbares Intereſſe an Mainz, defto größer ift bie 
Bedeutung von Mainz für Sübbeutfhland, Es ift der natürliche Kern ber 
Vertheidigung besfelben gegen Weften, fpeciell der Hort der Pfalz und ber ober: 
rheinifchen Tiefebene. Selbſt jebes Laienauge wird aber fofort erfennen daß 
3. ®. aufder Weſtſeite von Mainz die hohen freiftehenden gemauerten Rebuits 
der dort vorgeſchobenen Werke dem feindlichen Artilleriefeuer fofort zum 
Opfer fallen müfjen, unb daß bamit dem Angriff auf ben „Hauptftein® Thür 
und Thor geöffnet ift. Die Erbarbeiten zur Dedung dieſer Werke find eins 
fach, entiverfen laſſen fie fich in wenigen Stunden, aber ihre Ausführung 
bedarf lange Zeit, und verliert man biefe, jo läßt ſich das Verfäumniß im 
Fall des Bebürfnifjes durch fein Opfer wieder gut machen. Wir wifjen aus 
leider nur zu guter Duelle daß man ſyſtemaſtiſch die Thätigfeit ber Mile: 
tärbundescommiſſion zu lähmen fucht, und mit Principienfragen Tommt, 
wenn es ſich um Ausführung pofitiver Vorſchläge hanbelt, wie, als es ſich um 
Beſtimmung eines gemeinfgaftlichen deulſchen Längenmaßes handelte, von 
- beftimmter Seite erft Erörterung der Zweckmäßigleitsfrage verlangt wurde. 
Die Öffentliche Meinung, namentlich Sübdeutflands, muß daher auf bie 
: Ausführung der entfpredenden Bauten in Mainz bringen, denn es liegt 
Gefahr im Verzug, und wir glauben daß es feines Beweiſes bedarf um 
barzuthun baf bie Aufigüttung einer Erdenveloppe um ben Zahlbacher⸗ 
oder Bingerthurm, oder eine Glaciserhöhung vor Fort Hartenberg nichts 
mit ber Frage über den deutſchen Oberbefehl zu thun hat. 


Nückwirkung der ameritanifchhen Wirren. 

** Bremen, Enbe Det. Wenn auch bie ungetwöhnliche Lage worein 
der amerilaniſche Handel durch den Krieg gerathen, den Kaufleuten in Ham: 
burg und Bremen vielfach einen außerordentliche Verbienft zuwendet, ins 
dem der Werth der noch am Pla vorhandenen aus ben füblichen Staaten 
ftammenden Waarenvorräthe bedeutend geftiegen, und bie Schiffsfracht eben» 
falls weit lohmenber getvorben ift, fo zeigt ſich doch zugleich an andern Ver⸗ 
hältniffen wie ſehr Deutſchland von bem überſeeiſchen Bürgerkrieg in nach⸗ 
theiliger Weife wirthſchaftlich mitberührt wird. Nach ben neuejten handels⸗ 
ftatiftifchen Nachweiſen vom dritten Quartal dieſes Jahrs ſtellt ſich eine 
uberraſchende Abnahme in dem Erport deutſcher Fabricate nach Nordamerila, 
verglichen mit der nämlichen Periode des Jahrs 1860, heraus. 8. B. ſind 
ftatt 1,064,516 Pfund zollvereinsländiſcher Baumwollenwaaren, die im 
Juli, Auguft und September vorigen Jahrs von hier nad) den Ber. Staa 
ten verſchifft wurden, in den letzten drei Monaten nur 223,032 Pfund aus 
geführt worden; öfterreichiiche Baumwollenwaaren find von 40,193 Pf. auf 
3663 Pf. zurüdgegangen; zollvereinsländifhe Tücher von 154,983 Pf. auf 
62,282 Pf, Eigarren aus dem Zollverein von 20,453 Mille auf 12 Mille ꝛc. 
- Der im ganzen Jahr fich ergebende Gefammtausfall für den Abſatz der 
deuiſchen Arbeit ift demnach keineswegs gering anzufdlagen. Und weil 
nun Deutfchland deßwegen in Amerifa zur Bezahlung feiner von bort ges 
machten Waarenbezüge weniger Guthaben hat, jo gehen jet ftarfe Sen- 
' dungen bon Gontanten als Rimeffen über den Ocean, Gtatt daß das Gold 
von Amerika nad; Deutſchland firdmt, fließt e8 gegenwärtig nad; Amerika 
zurüd, Die altgewohnte Wechſelausgleichung ift auf ſolche Weife aus dem 
Geleife gelommen. Darin dürfte denn auch die Urfache zu ſuchen ſehn 
warum Gold bei und gegentwärtig jo hoch im Preife ſieht. Vor andertalb 
Jahren galten 100 Thaler Gold ungefähr 108 Thaler preuß. Courant, 
jegt eirca 110 Thaler pr. €. Die Kronen ſchlummern babei indeſſen noch 
immer in dem Seller ber hiefigen Bank, an ihrer Stelle verfehen bie Fünf: 
oder Zehnthalernoten berfelben den Gelbdienft. Außer in bem Erport deuts 
ſcher Inbuftriegegenftänbe nach Amerika zeigt ſich aber auch eine nicht uner⸗ 
beblicye Stodung in ber Auswanderung. Bon jenen bunten oberlänbijdhen 
Schaaren bie fonft um biefe Jahreszeit, oft gebrängt, vom Bahnhof durch 
die Straßen ziehen, erblidt man gegenwärtig nichts ; fie würben ja jenfeits 
bes Deeans in viel ſchlimmere Verhältniffe hinein gerathen als diejenigen 
* find denen fie im Baterland entgehen wollen. Wie genau man jedoch auch 
in Bremen bei ben vielen perfönlicen Beziehungen der Handlungshäufer 
mit den amerifanifchen Zuftänden und Berhältniffen befannt ift, über ben 
wahricheinlichen Berlauf des Kriegs, über die mögliche Neugeftaltung ber 
amerilanifchen Staatägliederung laufen die einzelnen Meinungen fehr weit 
auseinander; bis vor kurzem herrfchte bier die Anficht vor die Sache werde 
in wenigen Monaten abgethan feyn; allein neuerdings iſt diefe Hoffnurg 
fo gut wie verſchwunden. Demnad hört aud) aller weitergreifende mercantile 
Galcul für das amerilaniſche Gefhäft nunmehr auf — bas Abivarten 
wird zur allgemeinen Loſung. Charalteriſtiſch bleibt es übrigens, welde 


warmen Sympathien für ben Süben ſich hier zeitweilig kundgeben, unb zwar 
nicht bloß weil berfelbe bis dahin ein befferer Abnehmer der deutſchen Dias 
nufacturen getvefen ift alö der Norben; ſondern das Weſen ber Süblänber 
hat aud) bei den ehemals brüben angefiebelten Bremer Kaufleuten ftellen« 
weiſe einen angenehmen Einbrud binterlafjen als bie ſchroffe Magerkeit 
des eigentlichen Yankee, und in Betreff der Negeremancipation läßt fich 
belanntlich vieles dafür und vieles dagegen fagen. Noch jüngft ift hier von 
einem nunmehr berftorbenen Privatmann in einer Heinen Broſchüre nach 
Anſchauungen an Dit und Stelle der Beibehaltung einer milben Sflaberei 
entihieben das Wort geredet worden, wie denn ja auch Burton, deſſen Reiſe— 
berichte Andree dem deutſchen Publicum in weitern Kreifen zugänglich ges 
macht bat, ben Neger in feiner afrilaniſchen Heimath in einem Zuftande zeigt 
bei welchem für eine bilbungsfähige Menſchlichleit in ber ſchwarzen Race eben 
nicht viel Ausfiht genommen werben kann. Unfers Erachtens vermögen 
erft lommende Jahrhunderte, in denen vielleicht noch ganz andere Wunder 
ſich ereignen als daß bie „Weberſchiffe von felber gehen und das Plectron 
von felber fpielt,“ bie Frage über die Hörigfeit ber Schwarzen zu entfchei« 
ben, zu beren Austrag bei der Hörigfeit der Weißen bie Gedichte andert⸗ 
halb Jahrtaufende nöthig hatte, bis eben die Weberſchiffe von felber gien⸗ 
gen. Um aber ſchließlich auf bie Lage des Bremiſchen Handels zurüdzus 
fommen, fo ift es für benfelben bei den jeßigen amerilanifchen Wirren von 
großem Werth daß er fi während ber legten Jahre ein neues Betriebsfeld 
in den oſtindiſchen Gewäfjern eröffnet hat. Die Mittheilungen welche vers 
ſchiedene unferer Kaufleute über ihre dort gemachten Erfahrungen geben, 
find ungemein intereffant; ich lomme wohl gelegentlich einmal barauf 
zurüd, 


Hr. v. Perſiguy und die Gefellfchaft von St. Vincent 
de Paula. 

Die M. Pot rühmte unlängft twieber die Energie mit welder Hr. 
v. Berfigny gegen die Ultramontanen zu Felde ziehe, und fie fand es nament« 
lid in ber Drbnung daß die Gefelliaft von St. Vincent de Paula 
unterbrüdt worden. Anderer Meinung ift die Times, welde über 
diefe Mafregel und ben Charakter der Perſigny'ſchen Politik über 
haupt bemerkt: „Man fann fagen daß feit 13 Jahren jebe eingelne 
Handlung Napoleons HI und. Gen. v. Perſigny's immer nur einen und den⸗ 
felben Zwed hatte — bie Dymaftie Bonaparte mit allem in unfern Zeiten 
möglichen Glany und Staat auf dem Throne feftzufegen. Auf diefes große 
Biel follte alles hinarbeiten. Krieg und Frieden, Allianzen und Verträge, 
lönigliche Beſuche und Preßbeſchränlungen, artige Worte gegen bie Pries 
fter und töbtliche Schläge gegen bie päpftlihe Gewalt, drohende Manifefte 
und beſchwichtigende Flugſchriften — hatten allefammt nur einen Zivet — 
durch Zwang, Beſchwatzung, Schreden und Schmeichelei Frankreich dahin 
zu bringen daß es alle legitimiftiichen Mumien und alle republicaniſchen 
Traumbilber vergefien, und ben Kaiſerthron jo unbedingt annehmen möge 
tie England, oder Schtveden oder Spanien feinen Dynaſtiewechſel ange 
nommen hat. Napoleon ſcheint dieß Mar vor Augen zu haben. Als ein 
Mann der fi feiner Geiſteslraft, Gewandtheit und Gefchäftsfenntniß bes 
mußt ift, und auch weiß bafı frankreich gerade jeht feinen Reichthum an 
Staatsmännern bat, ift er entſchloſſen fein Leben lang, zumal in allem was 
die auswärtige Politit angeht, unumſchränkt zu regieren. Aber er wünfcht 
vermuthlich ebenſowenig daß fein Sohn von heut in 30 Jahren fein eiges 
ner Minifter bed Auswärtigen ſeh, und dem Senat ober gefehgebenben 
Körper feine Entfheibungen vorſchreibe wie unfer Wilhelm III eine ſolche 
Gewalt feiner rau, falls fie ihn überlebte, zu vererben dachte. Sein ſiaats ⸗ 
männifcher Berftand ſagt ihm gewiß daß die Bonapartes der Zufunft wahr⸗ 
ſcheinlich eben fo gewöhnliche Erdenlinder feyn werden wie die Mitglieder 
anderer Königshäufer, und daß fie, jobald die bourbonifche Legitimität ver. 
geſſen iſt, jelbft darauf Anfpruc machen werden legitim zu feyn. Das glüds 
lichite Loos für ein regierenbes Haus ift, wie der Raifer wohl weiß, an der 
Spike einer conftitutionellen Monardyie zu ſtehen. „Nach mir die Verr 
faffung!” denlt ohne Zweifel der Kaiſer der Franzoſen. Hr. v. Perſigny weiß 
ſicherlich dieß alles, und heißt es gut; denn fein Herr hat wenig Geheimniffe 
dor ihm. Aber der Minifter hat, fürchten wir, doch nur einen engen politi« 
ſchen Geſichtslreis. Es iſt merfwürbig daß der Mann der am meiften Ge 
legenheit hatte die Regierungsweiſe eines freien Landes zu beobadıten, der 
in England jowohl als Privatmann wie als Gefandter gelebt, und mit 
allen Elafjen unferes Volls Umgang gepflogen hat, und ber in Folge bes 
Einflufjes den diefe liberale Umgebung auf ihn geübt, für den beſondern 
Parteigänger der englifhen Allianz gehalten wird — daß diefer Mann, aum 
nad) Paris verjegt, eine ſolche Liebhaberei für Verhaftungen und Verwar⸗ 
nungen und „Einlabungen“ und Beihlagnahmen und Bereindunters 
brüdungen und Zurechtweiſung öffentlicher Sprecher, für pomphafte Notis 
zen im Moniteur und für geheimnißvolle Aıtifel in halbamtlichen Blättern 
bekommt, wie fie nur den legten bonapartiſtiſchen Präfecten tief hinten in 
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ber Provinz befeelen fann. Als er aus England nad Paris zurücklehrte, 
trompetete er feinen eigenen Liberalismus mit den Tauteften Tönen ber amt: 
lichen Fanfare aus, und jeht broht er doch ein ernfle3 Hinderniß für bie 
Fortführung einer guten Negierun.g zu werben. Ohne Grund und Urfache, 
ohne nur ben Bortvand zu haben daß dem geringften Zweige ber Bertval: 
tung irgendeine Gefahr drohe, wirft er mit Vertvarnungen und Auflöfuns 
gen um fi, als wäre heute ber Morgen nach dem Staatöfireid, und als 
müßte er feindliche Factionen burch bie Energie der äuferften Strenge nie: 
derhalten. Das neuefte Beispiel diefer unnöthigen und höchſt Schädlichen Ein: 
miſchungsſucht iſt die Auflöfung des Confeils der Geſellſchaft von St. Vin 
cent de Paul. Es ift dieß der erfte Wohlthätigleitäperein von Paris. Er 
bat oft feine Neutralität in politischen Dingen verlündet, aber es ſcheint 
daf er in der Praris feinem Programm nicht immer treu blich. Alle Leute 
diefes Schlags in Franlreich ftehen mehr oder tveniger unter bem Einfluß 
der Beiftlichen und der Damen, und es ift nicht angunehmen baf in unfern 
Tagen bie fromme und fafhionable Welt von Paris zufammentommen 
kann ohne ein bißchen gelinden Aufruhr zu fhiwagen. Ein wohltwollenves 
Gemüth und ein ftarler Kopf find nicht immer, odernicht oft, vereinigt zu fine 
den. Wir wiſſen was für Unfinn würbige Leute hierzulande zu ſchwahen pfler 
gen, wie die Zeiten immer gefährlich find, wie die Staatsmänner gar nicht 
wiſſen was fie als Proteftanten zu verantworten haben, und tie ber Staat 
mit Riefenichritten dem Abgrunde der Demokratie entgegeneilt. Die Barifer 
Weltgab, wie es Scheint, Gelegenheit zu ähnlichen Klagen. Die der Madonna, 
den andern Heiligen, dem Bapft und „allen göttlichen und menfhlichen Ge: 
fegen“ vom Kaiſer und feinem italieniſchen Mitſchuldigen zugefügten Belei- 
digungen, die Art wie man feine römiſche Politik befämpfen konnte, und bie 
Nothwendigleit alle Macht der Kirche in ber jetzigen Krifis aufzubieten, bil 
beten natürlich die tägliche Unterhaltung biefer Leute. Die Negierung ers 
ſchrack und begieng, im Intereſſe der liberalen Prineipien, eine Handlung 
bie laum eine einzige liberale Hutorität zu rechtfertigen wagt. Hr. v. Per 
figny hat ſich allem Anfchein nad durch die weite Verzweigung dieſer Ger 
ſellſchaft beunrubigen lafien. Ein Mann der eine jo große Zeit feines 
Lebens damit verbracht bat Verſchwörungen anzuzetteln, oder fich gegen bie 
Verſchworung anderer zu ſchützen lann ſich nicht denken daß Leute bie eine 
getoiffe Organifation und Macht befiten dieſelbe nicht zu politifchen Zwecken 
verwenden follten... Alſo wird vie Gefellichaft aufgelöst. Wenn Frank 
reich fo regiert werben fol, wie wird bie Freiheit das Gebäute frönen? 
Wenn der bonapartiftiiche Thron durch das Murren ober felbft die ärın- 
lichen Intriguen einiger Priefter und Weltbamen erfüttert werben fann, 
fo ift er viel ſchwächer ala die Welt geglaubt bat. Geht da ben mächti⸗ 
gen Herrfcher, ber bie Militärkraft zweier großen Raiferftaaten gebrochen, 
in eigener Perſon Schlachten gewonnen, ber fein Zand in ganz Europa be 
rühmt und gefürdtet und feine Unterthanen auf den Namen fyranzofen 
ftolg gemacht, der den Handel Frankreichs merlwürdig entwidelt und Paris 
zu einem Weltwunder umgefchaffen hat, und doch Tann fein Minifter biefe 
närrifchen Betbrüber nicht ihr Sprüchlein jagen und ihrer Entrüſtung in 
biblischen Gleichniffen Luft machen lafjen. Selbft der Deſpotismus verliert 
an Würde durch eine fo kleinliche Einmifhungsfuht. Jeht iſt die rechte 
Beit zum Uebergang zu conftitutionellen Formen und Bräucdyen, und wenn 
ber Raifer biefer Periode ungenüht verftreichen läßt, fo kann er ſich und ſei⸗ 
nem Haus eine Zulunft voll Wirren bereiten.” 
Die Haiferin Eudocia. 
Tragbdie von Mbolph Zeifinz. 

— München, Die Helbin dieſer am 28 Det.zum erftenmal auf unferer 
Hofbühne aufgeführten Tragödie ift nicht, wie manche meinen möchten, bie 
Eubocia (oder Euboria) des Geiferich, fondern die Gemahlin ber byzantini · 
ſchen Kaiſer Gonftantin VIII Ducas und Romanus Diogenes. Erſterer 
ernennt vor jeinem Tode (1067) feinen Sohn zum Nachfolger, indem er 
feiner Gattin bie vormundfchaftliche Negierung überträgt, diefer aber einen 
furdtbaren Eid abnimmt ſich nicht wieder zu vermählen. Darüber ergrimmt 
Gäfar Johannes, des Kaifers Bruder, welcher die Regierung ſelbſt in An: 
fpruch nehmen möchte. Auf feinen Rath begeht Eubocia bei Befegung ber 
Feldherrnſtelle Fehler, welche fich mit graufamen Nieberlagen ſtrafen; das 
Heer empört fi und ruft den General Romanus Diogenes zum Kaiſer aus. 
Das twürbige Entgegentreten der Faiferlichen Frau bänbigt aber die Auf 
rührer fo, daß fie fi) auf Gnade und Ungnabe ergeben, Das Haupt ber 
Verſchwörer wird zum Tode verurtheilt, von der Kaiſerin jebod) brgnabigt, 
zu ben böchften Würben erhoben und, da ber Diläard), des Eides Hüter, der 
alle Schwüre löfen kann, dieß im Intereſſe des von Johannes Ducas’ 
Ränten fortwährend bebrohten Staates zu thun beſchloſſen bat, theilt Eur 
docia mit dem fchönen Krieger auch alsbald die Krone von Byzanz. Die 
Garden des Palaftes wollten das nicht bulben, begaben ſich aber zur Ruhe 
als der Sohn bes verftorbenen Kaiſers, Michael, ihnen erllärt daß er mit 
der Heirath jeiner Mutter einverftanden ſey, und als ber erfie dem neuen 


Herrfcher feine Huldigung barbringt. Diogenes Romanus zieht nun gegen 
die Seldſchulen, fchlägt dieſelben, geräth aber in Folge verrätherifcher 
Saumfal des Frankenherjogs Grifpinus in ihre Gefangenſchaft. Als diefe 
Nachricht eintrifft, tveiß Gäfar Johannes Eudocien, die er durch feine Ränfe, 
ſchließlich durch Auffinden und Ueberbringung eines von ber Flamme bes 
Diläarchen verfchont gebliebenen Bruchtheils des Eidesformulars, gerade 
besjenigen welcher bie Verwünſchung bes Eibbrechers enthält, aufs äußerfte 
gebracht bat, zur Abdankung zu beivegen, worauf ihn feine Helferöhelfer 
felbft mit den Infi en der faiferlichen Gewalt zu befleiden eilen. Zum 
Lohn für feinen fehlechten Streich will num ber neue Herr ben Herzog Con» 
ftantin der vermeintlichen Wittive als dritten Gemahl zuführen, und als 
biefe fih weigert, fie durch die Balaftfoldaten ins mißliebige Brautbett 
zwangsweiſe abführen laffen. Diefe fehen nun zwar bald ein tie unpafjend 
foldy ein Befehl ııy, Eudocia aber, überwältigt vom Bewußtſeyn ihrer 
Schuld, weldyes ihr in einer Hallueination die Leiche des Gatten in ben 
Händen der Türlen vorgefpiegelt hat, überwältigt auch von der Gewißheit 
dab fie, folange ihr Schwager am Leben, nicht in Frieden gelaffen werben 
twürbe, gibt fich nad} reiflidyer Ueberlegung den Dolchſtoß des fünften Acta. 
Gleich darauf lommt der aus ber Gefangenſchaft heimgelehrte Diogenes, 
bejtraft die Böfetvichter, und wir find am Ende. 

Dieſes Stüd, in glatten Verfen gefchrieben, denen zwar einige wenige 
Duntelheiten der Bilder und bie allzuhäufigen, im dramatiſchen Gewand 
ermübend wirkenden, weiblichen Ausgänge ſchaden, hat einen fehr großen 
Vorzug, welder im Entwurf des Scenars begründet ift, und Auftritte 
und Acte in gleichmäßiges wohlthuendes Berhältnif fett. Bei biefen guten 
Eigenihaften aber und tro der Buntheit der Ericheinungen von Byzan⸗ 
tinern, Türken, Warägern, weldhe in den Rahmen des Drama's geftopft 
werben, leibet dasſelbe doch an dem größten Fehler den ein ſolches Wert 
erfahren kann: es ift ungemein lang veilig. Moran liegt num das? Cinige , 
meinen: es jey überhaupt ſchon in der Wahl bes Stoffes gefehlt, indem ſich 
unfer Publicum in dem Labyrinth byyantinijcher Hofintriguen niemalen 
beimifch finden werde. Dieß iſt wohl falich, wenn es auch wahr ſeyn mag 
daß bieje hiftorifche Grundlage dem Dichter für feine Zwode wenig Vorſchub 
leiftet. Dennoch bleibt der Gonflict eines geſchworenen Eides mit der Leidens 
ſchaft der Liebe ein jo allgemein menſchlicher, daß er ung an ſich ſchon inter« 
efliren muß, gleichviel ob wir ihn im Rahmen des elften oder neungehnten 
Jahrhunderts zu betrachten haben. Nur muß uns dann ein folder Conjlict in 
feiner Vollwichtigleit auf die Seele geladen werben, und es ijt nicht 
genug daß das eine Moment, das des Eides, feine ausführliche Behandlung 
erfahre, wir müffen auch von ber Gewalt ber Leidenſchaft überzeugt werben, 
Hier aber haben wir eine nüchterne Haupt: und Staatsaction, in die nach 
dem ziveiten Het die Unmahricheinlichteit einer Scene bes Verliebens 
a prima vista, eined ächten „eoup de foudre‘ gejchlagen wird, Der 
dritte Act wälzt ſodann einen Monolog um den andern herunter, die neben: 
bei theiliveife das Unglüd haben von demjenigen hinter der Scene belauſcht 
zu werben der fie am wenigften zu Ohren belommen fol, und dann gebt 
die Staatsaction ihren Gang, um ſchließlich bei Kometenſchein und Bi 
fionen twieber in fhönen Reben zu verlaufen, AU diefe Perfonen, zu deren 
Durchfuhrung einige Schaufpieler, da fie nichts zur Charakterifirung in 
denfelben vorfanden, ſich ftehender äußerlicher Masten von Grimafjen und 
Gebärben bebienten, gemahnen uns wie Pappfiguren; fie ermangeln bes 
beivegenden Prometheusfunlens, ber allein die Gebilde bes Dichters lebendig 
madht, fie ermangeln ber Leidenſchaft. Es hilft und nicht daß uns bieje 
Leute lange und breite Reben über das Verhältniß von Begierde und Ent⸗ 
fagung halten; ber Poet hat die geheime Werkſtätte des Gefühls nicht be: 
laufcht, feine Menſchen reden und handeln nicht jo wie wirkliche Menſchen 
in ſoichen Gonflicten reben und handeln würden ; wirglauben ihm nicht, und 
damit ift alles verloren. 

Der Schluß des Stückes leidet noch an einer andern peinlichen Miß⸗ 
lichfeit: hätte Romanus Diogenes nur ein etwas ſchnelleres Pferb ge 
titten, will fagen, fänbe es bie tragiiche Mufe für gut denfelben zwei 
Minuten früher zur Thüre bereinzulafien, fo würde jein Weib ſich nicht 
erbolchen, und toir fämen um unfere Kataſtrophe. Gin ſolches Zufpät- 
fommen ift aber fein Unglüd tragischen Kalibers, fonbern was man 
im gemeinen Leben „Beh“ nennt, und wirft unter allen Umfländen von 
ber Bühne herab komiſch) 

Mir müflen e3 unjerem Publicum zur Ehre anredinen daß es fich auch 
biefmal durch diefe ober andere Rleinigfeiten fehr wenig, oder gar nicht, aus 
dem Ernſt feiner ſtrengen Uufmerkfamleit hören lief. Der Erfolg war 
ein suecds d’estime in allen Ehren. 

*, Da tiefe fi denn dech J. B. bie Kutaftropbe in Motmeo nud Julle ent- 
gegenhelten, bie auch auf einem zufälligen Zu früh eber Bu * Nr 
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ri Zuftände, 


» So eifrig auch bie piemontefiichen Blätter alle Zuſtände im rofig: 
ften Lichte ſchildern, fo gehen fie doch alle von ber Borausfegung aus daß 
diefelben fo nicht bleiben Lönnen wie fie ſeyen. Liegt hierin nicht ein 
fhreiender Widerſpruch? Wenn die Zuftände welche Piemont herbeigeführt 
bat jo vortrefflich find, warum können fie dann nicht dauern? warum wer⸗ 
den fie von ihren eigenen Schöpfern ala auf die Dauer unerträgliche Ueber; 
gangszuftänbe bingeftellt? Wenn e8 wahr ift daß Neapel die piemontefifche 
Herrichaft fo ſehnlich gewünfdt hat, warum werben dann bie neapolitani- 
fchen Solbaten in Dberitalien eingefperrt, das Königreich felbft aber mit 
Truppen voll gepfropft, bie es nicht berubigen fünnen ; denn überall lönnen 
fie nicht ſeyn, und mo fie nicht find, ruft man viva Francesco! Selbft in 
den Stäbten unterliegt e8 feinem Zweifel daß dieſe Partei ſtark ift, aber 
bort Tann fie nicht wirlen, benn alle größeren Städte haben ftarfe Garni: 
fonen, und bas Bolf ift entiwaffnet. Unbaltbar find biefe Zuftände ohne 
Zweifel, aber eben befhalb find es keine glüdlichen. 

In demfelben Maß als der politifche Einfluß Defterreihs in Italien 
geringer geworben ift, ſehen wir feine militärische Machtftellung vortheil: 
bafter werben. Es braucht Feine koſtſpieligen Garnifonen mehr in zwanzig 
italienischen Stäbten zu halten, es fteht jet concentrirt in einer Stellung 
welche felbft Die fiegestrunfenen Franzoſen nad} einer gewonnenen Schladht 
lieber nicht angreifen wollten, fo daß fie mit einem Frieden vorlieb nahmen 
den ihre Verbündeten noch heute vielfach als einen Verrath an ihnen be 
zeichnen. Warum will das große Königreich nicht noch einmal ben Hands 
Schub aufheben; es ift ja feine Gewohnheit ohne Kriegserllärung Nachbar: 
ftaaten zu überfallen? Wenn man bas Feſtungsviereck mit Deelamationen 
einnehmen könnte! Ich babe einen fehr hohen Begriff von der öſterreichiſchen 
Macht in Stalien, aber bie Jtaliener doch einen noch höheren; die Beſchrei⸗ 
bungen twelde man in Berona von Öfterreichifcher Seite hört, find viel 
nüchterner als die Ideen welche die Jtalianiffimi fid) von Defterreihs Macht 
an der Etſch machen. Gelbft die Flottille auf dem Gardaſee, welche doch 
offenbar nur befenfiver Natur ſehn kann, wird von ihnen ala eine Be 
drohung dargeftellt, 

Wenn aber, wie nicht zu bezweifeln ſehn bürfte, der Angriff gegen 
Defterreich in Jtalien zum Stehen gelommen ift, wenn Defterreich ferner 
nichts am Mincio zu fürdten hat, fo ift es natürlich daß mandes beutfche 
Herz hierin Troft und Sicherheit für Deutſchland findet, und doch ift biefe 
Anficht eine falfche. Je ſchwieriger die Kriegführung am Mincio wird, defto 
wahrſcheinlicher wird fie am Rhein, wo leider bie jtrategiichen Verhältnifje 
durchaus nicht ungünftig für Frankreich find. Das linke Rheinufer Deutich- 
lands ift in ber langen Friedenszeit etwas vernadhläffigt worden, ein Fe 
ftungsviered findet fid) dort nicht, Erfolge find am Rhein viel leichter und 
twohlfeiler zu erringen als am Mincio, und es wäre Zeit an noch großartis 
gere Rüftungen in Deutſchland zu denken um ben dunfelblauen Bruſtwehren 
der preußiſchen Monarchie in der Stunde der Noth, bie nicht ausbleiben 
wird, die ſtarle Bruberhand reichen zu fönnen. Ueber die Stimmung der 
Reu:Staliener dürfen bie Deutichen ſich feiner Tauſchung hingeben, wenn 
auch den Preußen und andern deutſchen Staaten noch ſo ſehr geſchmeichelt 
wird, In Florenz iſt ein Leſecabinet von Vieuſſieur, das gegen 100 Zeitungen 
bält, worunter auch 10 amerilaniſche, aber nur eine deutſche. Bor einiger 
Zeit fuhren zwei Damen neben einander im Wagen durch bie Stabt; die 
eine hatte eine ſchwarze, bie andere eine gelbe Feder auf dem Hut; bief 
Zonnte nicht gebuldet werben, fie wurden mit Drohungen und Steinwürfen 
verfolgt, denn ſchwarz und gelb find Defterreichs Farben. Das Wort Mäßi⸗ 
gung ift aus dem öffentlichen Leben verſchwunden, bie nie barin geivefen. 
Mäpigung, melde allein im Stand ift einer getwaltfamen Umwälzung den 
Charakter der Würde und Nothivendigleit zu geben. Nur in Jtalien ift es 
möglid; die wüthenden Parteilämpfe der Städte im Mitgglalter begreifen 
au lernen, wo immer bie befiegte Partei von der fiegenden geächtet wurde. 

Die an Piemont erft neu annectirten Länder find natürlich auch die 
eifrigften im der Berherrlihung Piemonts. Einem Reifenden wurden in 
Horenz zehn Franken für ein Zimmer täglich) abverlangt; er war erftaunt 
über den hoben Preis, zahlte ihn aber in Betracht ber Austellung und des 
Damit verbundenen Zufammenfluffes von Fremden, und erzählte Abends in 
einer italienifchen Geſellſchaft, die allgemeine Ausftellung babe die Preife 
auf das doppelte fteigen gemacht. Er ward aber belehrt daß bieß nicht eine 
Folge der Ausftellung ſey, ſondern des großen Wohlſtandes in welchen Tos: 
cana unter piemonteſiſchem Scepter gelommen fey ; jedermann habe ſeitdem 
mehr Gelb, fönne alfo auch mehr bezahlen. Zn dem Hötel von welchem bie 
Rede war, wohnten faft nur Ausländer, und die piemonleſiſche Herrſchaft 
äft erft zwei Jahre alt, und dennoch hat fie ſchon ſolche Wunder getirkt! 

Derartige Thatfachen liefern allerdings feinen Beweis für die Stim⸗ 
mung eines ganzen Volles, aber fie zeigen bie leidenſchaftliche Unterftügung 
einer Partei, und Partei ijt in Italien alles wie zur Zeit der Ghibellinen 


und Buelfen, Man würde fih aber täufgen, wollte man annehmen baß 
noch dort bie gegentvärtigen Zuftände Feine Gegner haben. Man hört überall 
viele Klagen über die Gobini, wie alle diejenigen beißen welche vergangene 
Zuftände zurüdtwünfchen, gleichwie früher alles Widerwärtige den Deftere 
reichern zugefchrieben wurde. Wenn es wahr ift daß auf jede Uebertreibung 
eine Ablühlung folgt, fo lann fie bier nicht ausbleiben, um fo mehr als bie 
Haltung der Beiftlichfeit in dieſer Arifis zwar vorſichtig und ſchüchtern, aber 
nicht ſchlecht if. Es liegt in der Natur des geiftlichen Einfluffes daß er 
nicht plöglich, ſondern langſam und allmählich wirft. Wenn auch dieſer 
Gegner ben Piemontefen für den Augenblid nicht fürchterlich ift, fo ift er 
boc gänzlich unbefiegbar, er ift überall und immer vorhanden, und wird 
furdtbar ſobald Unglüdsfälle eintreten. E3 gibt gegen ihn nur ein Mittel, 
nämlich die Herunterfegung der Neligion felbft, ein Mittel das noch ſchlim⸗ 
mer ift als bie Krankheit, Nur auf ein Bolf das gar nichts glaubt, werden 
Priejter gar feinen Einfluß haben. 

Die Ausftellung zu Florenz iſt ſichtlich ein Factor in dem politifchen 
Geivebe Piemonts; bie neu erworbenen Länder follten mit einem golbbrin: 
genden Strome von Fremden gefegnet werben, einem Strom auf den ber 
Staliener fo großen Werth legt, und welder in den legten Jahren ziemlich 
feärlich flo; fie ſollten aber zugleich auch einen hohen Begriff von der pies 
montefiichen Macht und Herrlichkeit befommen, darum prangt das Gebäude 
mit rühmenben Infchriften, nicht ber lünfte des Friedens, fonbern ber neuen 
Regierung, darum die Folofjale Reiterftatue Victor Emmanuel3 am Ein» 
gang, barum die Namen aller italienifchen Städte an der Dede des Gebäu⸗ 
bes. Um ber Ausftellung den Charakter einer allgemeinen italienischen 
zu geben, find auch; Kunſtwerle von Nom und Benebig ausgeftellt, natürlich 
nur foldye die Privatperfonen gehören. 

Wenn jebod der Kaijer der Franzoſen, der fo lange in Florenz 
lebte, in der Meinung fi twiegt an dem neuen Staat einen Freund ſich er« 
tworben zu haben, fo twirb er, bei ber erften Gelegenheit, fid) vom Gegentheil 
überzeugen fünnen. Sn ber Politi egiftirt befanntlic ber Begriff Dank 
barfeit nicht, aber auch wenn es eine politiiche Dankbarkeit gäbe, fo hält 
ſich der Jtaliener gegen Louis Napoleon nicht zum Dank für verpflichtet, 
fondern zu etwas gang anderem. „Wer etwas gibt, ann Dank erwarten, 
nicht wer nimmt, und er bat und Savoyen, Nizza und Nom genommen,“ fo 
hört man häufig jagen, und wer ein Voll gelehrt bat fich felbft zu über: 
ſchätzen, darf ſich auch nicht wundern wenn basjelbe zu der Anficht kommt 
es brauche fih um niemand mehr zu fümmern. Was Louis Napoleon den 
Stalienern gab, fommt bei ihnen nicht in Betracht, denn alles bieß gehörte 
ihnen, wie fie jagen, vorher ſchon von Rechtswegen, gleichwie ihnen auch 
Nom und Venedig gehören, und wen alles vorher ſchon gehört, dem kann 
niemandem etwas geben, er kann alfo auch niemandem zum Dante verpflichtet 
feyn. Die Stimmung gegen Frankreich ift auch nicht die befte, dagegen hält 
man England für einen Alliirten bon dem man nichts zu befürchten habe, 
und wenn basjelbe an dem neuen Königreich fid einen Freund zu erziehen 
hofft, ven es einft gegen Frankreich verwenden lönne, fo hat biefe Abficht 
manches für fi ; wenn es eine Gelegenheit gibt Savoyen und Nizza wieder 
zubefommen, jo wird felbft ein Krieg gegen Franlreich viele Anhänger finden, 


Neueſte BPohen - 

München, Nov. Die Abgeorbnetenfammer bat diefen Abend 
bis zum Schluß unfers Blattes den Etat bes Reichöreferbefonds mit 
1,483,274 fl, nad) Antrag bes zweiten Ausſchuſſes feftgeftellt. Die erften 
Paragraphen bes Finanzgeſehes wurden faft ohne Discuffion ebenfalls nad 
den Ausfhußanträgen angenommen ; über jene 500,000 fl. welche aus ben 
Erübrigungen zur Verbeſſerung ber Diftrietöftraßen verivendet werden 
follen, wurde folgende Beftimmung eingefeßt: für biejenigen Diftrictöftra- 
hen welche in Eifenbahnen einmünben, unb welde als Poſtſtraßen benüpt 
iverben, follen 450,000 fl, an bie Kreiſe hinauögegeben, und nad) Bemeſſen 
der Lanbräthe verwendet werben; 50,000 fl. find zur Herftellung ber Sinne 
ftraße zur verivenden. (Bayer BL) 

— Münden, 2 Nov. Haydns Oratorium „Die Nüdlehr des 
Tobias“ kam, wie Ihnen angezeigt, geftern zur Aufführung, und zwar mit 
dem glängendften Erfolge; denn, was bei Oratorien felten, beinahe nad) 
jeber Nummer twurbe.raufchenber Beifall gefpenvet. Es warb aber, was 
Präcifion und Begeifterung der Ausführung anbelangt, von Seite derMit- 
glieder ber Hofcapelle, der Solofänger und Sängerinnen (Frl. Hefner, Frau 
Dieb, Frl. Majer, den HH. Heinrih und Bauſewein) unter Lachners bes 
wãhrter Zeitung auch das möglichfte geleiftet, Das Werk hat id) als eine 
der fhönften Schöpfungen Haydns bewährt, und wird ohne Zweifel, nad 
tem e3 feit 1806 geruht, wo es in Wien das letztemal aufgeführt wurde, 
wieder aufgegriffen werben, ba in biefer Bearbeitung der recitativifche Theil 
verkürzt wurde, am beffen Breite feiner Zeit Aufführungen gefceitert ſeyn 
mochten. Die Frifche der Empfindung, das feine Gleichgewicht zwiſchen 
barmonifcher und melodiſcher Grazie, die Araft in den Chören — alles ift 
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don tunberbarer Wirkung. Cinigermaßen fonderbar war aber auch daß 
dieſes unſer erſtes Winterconcert nicht jahlreich beſucht war. Die Plãhe 


welche gewöhnlich bie haute volde und das dipiomatiſche Corps einnehmen 


waren gänzlich unbefeit, fo daß König Ludwig ber ftete Befhüger und Befucher 
ber Odeonsconcerte, ziwifchen feinen beiben Enfeln, den Söhnen bes Prinjen 


Luitpold, figenb, außerdem von Reiben nichtbefegter Stühle umgeben war. 
Auch bie Übrigen Sigpläge zeigten bedeutende Lüden, und es hat ſich wieder 
die traurige Erfahrung bewährt daf, während einem kleineren Theile des 
Publicums, der nad; „Claſſiſchem“ verlangt, willfahrt worden, der größere 
Theil zu Haufe bleibt. Unter folden Umftänden aber wird es den Mit: 
gliebern der Hofcapelle bald unmöglich werben dergleichen Aufführungen 
zu unternehmen. Mer anders aber ala biefe follte- oder fönnte der Träger 
be3 Glaffiichen ſeyn und bleiben? Ohne Siveifel würde eine Wiederholung 
bes Dratoriums nad biefem erften Erfolg — bezüglich bes anweſenden 
Publicums — etwa die Abweſenden zum Beſuch veranlaffen; allein ein 
zweites Experiment der Art bürfte an ber berboppelten Gefahr eines nicht 
unbebeutenben Opfers für die „gute Sache“ fcheitern. 

Aus Berlin läßt fih der „Schw. M.” ſchreiben: Es fcheint ſich aller: 
dings als ziemlich unzweifelhaft herauszuftellen daß rüdfichtlich verfchiebe: 
ner, mit ber Krönung in Verbindung ftehenber Punlte eine Differenz zwi 
ſchen den Miniſtern und ber Krone obgewaltet haben dürfte. Man wird 
fi erinnern, wie aus Anlaß der Krönung auch eine Anzahl neuer Emmen: 
nungen von Mitgliedern für das Herrenhaus ertwartet wurde. Unter den 
zahlreichen Onabenbezeugungen, bie aus Anlaf des 18 Det. erfolgt find, 
findet ſich aber durchaus nichts derartiges. Zur Erklärung diefes auffallen: 
den Umftandes hört man jetzt daß das Staatsminifterium eine ganze Neihe 
folder Ermennungen bei der Krone in Antrag gebracht haben foll, ohne die 
Genehmigung für biejelben eriwirfen zu lönnen. Es wird ferner berfichert 
baf das Minifterium die Aufnahme des Paſſus in die Amneſtie, welcher 
bie wegen Duells Verurtbeilten von der zuerlannten Strafe befreit, erſt 
dann durchgeſetzt haben foll, nachdem es bie Aufnahme des fraglichen Pal: 
ſus zu einer Cabinetöfrage gemacht hatte. Dffenbar bezog ſich der Paſſus 
zunäcit auf ben Stabtgerichtörath Tweſten. 

Wien. Der Preſſe wird „vonmwohlunterridhteter Seite” das nad 
folgende, aus Baben vom 26 October datirte, Schreiben mitgetheilt: In 
hieſigen vertrauten Kreiſen cireulirt der Auszug aus einem Schreiben 
welches der Herzog von Roburg-Gotha im Frühling des laufenden Jahres 
an einen belannten Heinftaatlichen Diplomaten gerichtet hat, und in welchem 
er ohne Rüdhalt denjenigen Organifationsplan enttwidelt, deſſen Ausführ: 
barleit „ohne große Zudungen“ für alle deutſche Fürften er für möglich 
hält. Wie der Nationalverein, in ber Beforgniß der deutjchen Frage irgends 
wie zu präjubieiren, bis jeßt ſich wohl gehütet hat ein pofitives Programm 
aufzuftellen, fo ftellt ſich der Herzog Ernſt von Koburg auf einen möglichft 
freien außerhalb des Betriebes ber ‘Parteien befindlichen Standpunft. Von 
bem aufrichtigen Wunſch erfüllt bie deutfche Frage endlich einmal von der 
Stelle gerüdt und in die Bahn ber Reform einlen en zu ſehen, umfaßt das 
Programm es Sea das ganze Deufchland, wie er überhaupt weit 
entfernt ift bezüglich Italiens jene gothaiſchen Sympathien und Illuſionen 
au theilen welche dem König von Preußen zumutben in der Art Victor Em: 
manuels in Deutihland aufzuräumen. Das in dem erwähnten Schreiben 
bes Herzogs aufgeftellte Programm umfaßt zunächſt die folgenden Puntte: 

Der Kaifer vom Deflerreih uud ber König won Preußen follten fi babiu 

inigen: 1) bafi ba® jetige Bundesverhältniß, gegründet auf bie Bundedacie, auf. 
—— babe. 2) daß färmmtliche Staaten bes bisherigen Bundes jo weil im ein 
neues Berhältuiß treten als fie germanifches Element im fich tragen. Gienach 
würde ber neue beſtehen aus Prenfen ohne Polen, Oeflerreih, fo weit es 
jegt zum deutſchen Bunde zäble, fämmtlichen Mittel- und Keinflasten, Luxemburg 
amd einem um einen Theil vom Schleewig zu vergreßeruden Goiftein ala ſelbſtãn · 
digen Herzogibmern. Ob und wie weit bem beutjp-öfterreichiihen Ländern eine 
Brionbere Berlidfichtigung bei Regelung’ biejes Burgdesverhättuiffes au Theil werben 
jofl, würte natürlich dem weiteren Verhandlungen anpeimzuftellen fegm.) 8) eine 
—58* wiltrde zu gründen ſeyn, gebildet aus einem —— unter 
bem alternirenben Ehrenvorfig ber Aromen Deſterreich und Preußen, 4) bei den 
von bem Würftencollegium ala Centralgewalt zu faſſenden Beldtüffen würde auf 
das reim deutſche Machtverhältnig ber Srimmgebenden entiheibendes Gereicht zu 
Tegen ſehn. 5) biefer Gentralgewalt-zur Seite wirte ein Parlanent fliehen, ge- 
Bidet aus flänbifchen Ausihüffen ber obengenannten Bunbesflaaten nach Bersättniß 


ie D ich verpflichten fih ohne ihre gegenfeitige Einwilligung keinerlei 
Pe en temen denlſche Iuterefje gefährtet werben. , 

Im weiteren Berlaufe feines Echreibens formulirt der Herzog bie zu 
loſende Aufgabe beiläufig in folgender Weiſe: 


„Es muß ein Plan gefunden werben, entſprechend bei Berechtigten Berfangem 
ber germaniichen Bebbllerung, mach außen hin al Nation in Macht unb Ehren 
auftreten zu fönnem, mach inmen älter bie eigenen —— nehört zu werden, 
ohne daß bie Territoriafabgräugmgen, am benem bie Stämme bäugen, verſchwin 
ben. Es muf babei bie zweifache Müdficht bormwalten daß Defterreih nicht aus 
Deuiſchland verbrängt werde, aber auch umgefehrt daß bie auferbeutichen Inter 
effen jener bedeutenden Großmadt micht hemmenb anf bie Entwiciung ber reitt - 
deutschen Berbältniffe einwirien Können. Wreußen muf fo mit Deutſchland ver 
ſchinolzen werben baf preußiiche Jutereſſen fich nicht mehr bon deutſchen ſcheiden 
laſſen. Deflerzeih muß in Deutſchtand, Deutfchland in Defterreich einen Schuß, 
einen Auirten haben.“ 

Wie man hier annehmen zu dürfen glaubt, hat der Herzog von Koburg 
feinen Organifationsplan auch an anderen Orten, und namentlich in Wien 
und Berlin an geeigneter Stelle vorgelegt. Melde Aufnahme berfelbe dort 
gefunden, barüber ift hier bis jetzt nichts befannt geworden. Der Herzog 
felbft ſcheint fich in diefer Beziehung feiner Täufhung hinzugeben, und vers 
fpricht ſich ohne bie dringende Nothwendigkeit eines Augenblids, in welchem 
alle Berhältniffe, interne und externe, in Frage ſtehen, weder in Wien noch 
in Berlin großen Erfolg. Der fürftliche Briefichreiber zieht daher bie yrage 
in Betracht: was werden folle wenn ber von ihm vorgelegte Drganifations« 
plan in Wien und Berlin abgelehnt iwürbe, und beantwortet biefe Frage 
indem er ausruft: 

„Ein richtiges Bild zu entwerfen bürfte nicht ſchwer ſeyn. Deferreih wird 
auf feıxe eigenen Kräfte angetviefen ſeynn, und ben Berfuh machen ohne Deutſch⸗ 
fand fih zu recouſttuiren. Es wird, wenn e8 von Dften oder Weſten aufs neue 
bedroht wird — was int wicht zu ferner Zutunft Tiegen dürfte — in dem vom 
Breußen gänzlich Tahımgelegten Bund Allianzen mit größeren und Meinerem Bundes ⸗ 
fürften zu fcpließen fuchen. Preußen werd in feiner Grofmacts: umd Mentralitätt- · 
politik, die im deu leizten Zabren es fo bequem über fogenannte Verwickllungen 
binüberführte, gerne behatren und freundliche Beziehungen zwifchen Frautteich und 
Rufland zur A nd ſuchen, folange bieß anöglich if. Es wird ſich nur ju ger, 
wenn alle bie Befiltchtutigen eintreten bie 18 feiber noch fo nahe liegen, und lein 
Drängen von Deutfcland mehr möglich ifl, von Prengifch-Berliner Doctrinären 
abhalten laffen mit feiner ganzen Schwere Deflerreih und bamit Dentichland zu 
Hilfe teilen. Und was wird aus bem Übrigen Deuiſchlaud? Ein Theil der Heineren 
uorbdeutſchen Filrften wird werfuchen fi au Preußen anzufgliefien. Audere Fürften 
werden nit Oeſterreich Schußgserteäge zu ſchlehen fuchen; wieber einige von ben 
Dlitteltaaten werden von dem Muslanb fi) Garantien verſprechen laſſen. Und 
wird das arme bemfche Bot bief rubig mit anfehen? Wirbees vielleicht abwarten 
follem bis ſich die Badernden Nahbarfaaten und feine Glieder geeinigt? — Sicher 
nit. Die Bewegung in Mittel» und Südseutfhland, bie fon begonnen, wird 
eine allgemeine werben. Aber anflatt iu patriotifgem Schwung mit ihren Fürften 
freinde Cinmuſchung abzuweiſen, wird bie Nation dann in ben Dynaſtien das Haupt 
demmniß erblicken usb fich, wielleicht mie Hilfe fremder Einmifung, gegen bie- 
feiben wenden. Daun ext wird bie fo aefitcchtete Mevolution fi entfalten, aber 
eine folcdhe welche bis im bie tiefflen Geundvdeſten des Völlerlebens ſich erſtreden 
und Aud ſchreitungen, Unglück und Berwirrung im Gefoige haben müßte, Die 
träibften Bilder tauchen mir bor bem Mugen auf, Mögen fie nie zur Wirklichtleit 
werben! Und jcilgen ums wor bem allem vielleicht bie jegt im Seraft beſtebenden 
Befimmumgen des deutſchen Bundes? Gehen wir night unaufhalıfarn biefen Wirren 
entgegen wen wie micht jet im ber lehten Stunde bei Berfud machen taaten 
und Böle buch einen neuen Fit zu eimem mächtigen Ganzen zu verbinden? 
Ver möchte wohl ben Muth haben dem zu wiberfprehen, wub leichifinnig genug 
feya ber Zeit die Heilung ber Wunden zu überlaffen.” — — — 

£B Bern, 1 Nov. In Sachen ber Dappenthal:Angelegenheit war 
heute Morgen um 10 Uhr wieder eine außerordentliche Sigung des Bundes 
raths. Matürlih werben bie gefaßten Beſchlüſſe geheim gehalten, 
welche, da ein Bericht ‚der eidgendfſiſchen Gommifjarien noch nicht einge 
troffen, nur eventueller Natur jeyn lönnen; daß eine Aufpiletſtellung eid- 
genöſſiſcher Truppen beichloffen warb, kann jedoch fo gut als gewiß ange: 
nommen werben. Einigermaßen muß es wundernehmen daf wir erſt geftern 
bon ben Vorgängen im er are Kenntniß erhalten. Schon am bers 
gangenen Sonntag hat das Patrouilliren franzöſiſcher Truppen und Gen- 
barmerie durch bad Daappenthal begonnen, wobei man bis nad) dem Weiler 
Creſſonnieres Suiſſes vorbrang. Seither hat ſich dasfelbe immer unter bem 
Borwande, die waabtländiihe Gendarmerie von ber Verhaftung eines 
franzöſiſchen Unterthans, eines gewiſſen Fournier, der von dem Gericht in 
Nyon wegen Mißhandlung einer Frau verurtheilt worden tar, abhalten 
au wollen, tagtäglich wiederholt, bis geftern eine förmliche Feſtſehung ber 
franzöſiſchen Truppen in dem genannten Weiler erfolgt ſeyn fol, Diefelben 
gehören zu der Garnifon bes Fort des Nouffes, und handeln, wie fie ſelbſt 
ganz offen gefteben, auf ausdrüdlien Befehl des Minifteriums, Wir 
möchten basjelbe body daran erinnern daß es, als ber Bundesrath im Jahr 
1859 wegen einer ähnlichen Gebietsverlegung im Dappenthal durch fran« 
zoͤſiſches Militär bei Frankreich Neclamation erhoben, unterm 29 Januar 
besjelben Jahrs die Anttvort gab, es habe die nöthigen Weifungen zur Ber 
hütung ähnlicher Vorfälle ertheilt. 
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Ritto. 1. €. K. Danfha-Sperling zum 12. UN. Beriegt: Haupt. 1. GI. 
A. Wobdiczka zum 1. IR., Rittmeifler 2. 61. 8. Keil um 70. IR — 
| Penfionirungen. @M. 2. Fibre dv. Lebzeltern zeitweifig; Sberſt 3. Bloch, 
dommtt. bes 4. IR., und Dberfrüt. fir. Gerlach bes 36, IR. mormalm. ; 
Oberft-Lieut. 3. Hoffer bes 26. IR. zeitlich; zeisl. peu. Major 3. Stephan, 
| befinitio; PMay-Major Em. Ritter v. Harnach bes Stabt- und Peilumge:Kom« 
mande's zu Peſth⸗Ofen, normalmäßig; A. 8. Tintor, Hptm. 1. Ct. des 88. IM; 
| FM Nemg, Hanptn. 2. Ci. bee 73 IM; 8. Binder, Hauptm. 1. Ei. tes 
| 28. #38; 3. Riefe, Hptm,. 2. Ei, des 89. IR; U, Ballan, Hptm. 1. Ei. 
| bes 53 Inf-Regt. — Preußen, Dem Gen-Autit. Fleck if ber Rang eines 
\ Sen.» Majore berlichen. 
|  Tivildienftnadhridten. Preußen. Der Reg. Nah Sharton in Ber- 
| 
1 
| 
| 
| 
| 


n, Beförbe 


lim it zum Geh. Ainangaıh und vortragenten Rath im inang: Miniflerium er 
nannt; dem Commerzien-Rath Krupp im Effen bee Chnrafter ala Geh. Comm⸗ 
Nath verliehen; bem Bant · Direcior Mae⸗Leau zu Königsberg ber Charakter als 
Beh. Finanz Math, 
Kirche. Oeſterreich. Der Demterr I. DB. Andreotta id mm Arci- 
rete Parroco des Potriarchal- Tapltels zu Benchig ernannt, — Preuſten. 
Dee Feldpropft Thielen if zum Mitglied tes evang. Ober · Kirchenrache ernannt, 
Conſulale. Sachfen- Weimar. Der Bangnier St. Leſſer in War- 
ſchau if zum großh. Conſul bafelbft ernannt. . 





K. K. priv. Arctien- Gefellfchaft 


Zweite ——— der 
Bei tec am 5 October 1861 ver Notar uund Zeugen bier ſtattge 
jweinundvierzig Ko 


unferer en a 300 Galten im 21 Guldenfufe ober 
38 


Nr, 132. 169, 432, 506. 507. 513. k 
1304. 1364. 1457. 1909. 1946, 2022. 2024. 2273, 2316. 
3631. 3747, 3819 und 3821. 


jr Bucerfabrication in Galizien. 


rioritäts: Dbligationen. 


Öten zweiten planmäßigen Berfoofung ber für das Laufende Jahr zu tilgenden 

tück fechsprocentige Prioritäts : Dbligationen 

Thr. 200 preufifh Gomrant find folgente Nummern gezogen worden: 
633. 632. 651. 690 


. 710, 718 566. 026. 1027. 1173, 1241. 1253. 1269. 
2329. 2472, 2711. 2850. 2925. 3205. 3343. 3367, 3473, 3587. 


Die Einlöfung biefer Obligationen gegen Zahlung des ng erfolgt gegen Rildgabe ber betreffenden, von den reſp Eigenthilmern zu quittirenden 


Dbligatien?- Documente ſammt bem dazu gehörigen noch nicht erfallener 


j und bes Herren Sal. 
Die Verzinfung ber torangeführten zweinndrittziz Sıild Yriocicäte. 
nicht fäligen Toupens wirb vom Gapitalbetrage getücst. 
Tlumacz, ben 18 October 1861. 





[7266] So eben erſchien und in Im aflen Buchhandlungen zu haben, in Angeburg und Münden 


in ber Mieger’igen, in Jugolſadt in ber Kräll'ſchen Buchhandlung: 


Der Streit des Cardinals Nicolaus von Eufa 


mit dem 


Herzog Sigmund von Oesterreich als Grafen von Cirol. 
Ein Bruchſtück aus ben Kämpfen ber wellichen und firhlichen Gewalt nach bem 


Goncilium von Baiel, 
Bon Dr. Albert Yä 


orb. öffentl, Profefor ber öfter, Geſchlchie an ber Ef. f, Titener 


er, 


2 Bänte. gr. 8. 52% Bogen. 


Freis fl. 7 — ſũdd. Währ. oder fl. 6 — öſterr. Wahr. 
WBagner’ice Buchhandlung in Innebrud, 


Für Mühlenbaner und Müller. 
17318] In der E, F. Wiuter'ſchen Verlagahandlung in Leipzig und Heidelberg if fo eben 
ienen: 


erfbienen: 
Sartmann, Dr. Carl, Die neneren ee des gefammten Mühlenwefens. 
üplenbaufunft und andern 


Als erfied Supplement zu Schlegel’ vollffändiger 
Werfen der Art. Nad) den beiten Hülfsmitteln bearbeitet. 
Tafeln. gr. 8. geh. Ladenpreis 1 Thlr. 6 Nor. 


Sm vorigen Jahre erſchien in berfelben Verlagshanblung : 


Schlegel's vollländige Mühlenbankunft nah den meneften wichtigſten Erfindungen 
und Verbeſſerungen mit beionderer Berüdfihtigung der Febr in und ſchwei⸗ | 
zerifhen Kunflmihlen. Nebſt Anleitung, gewöhnliche Mablmühlen nad) dem ame | 
rifanifchen Spitem einzurichten. Praltiſches Lehrbud für Mühlenbaner und Müller. | 

44 Drudbogen. 
lithegraphirien Tafeln in Folio. Ladenpreie 5 Thlr. 10 Nor. 


Vierte Auflage, gänzlich umgcarbeitet und vermehrt. 


niverfität, wirft, Mitzliebe ber faif ef, 
Alatemie ber Wifenfyaften und Ritter des Tatferl, öferr, Bang» Jofef- Orte, ®, 


intconpons Nr. 13 bis einfchließtich 20 nu) Zaloms 
von 31 December 1861 

bei dem A. Schaaffbaufenfchen Baufrerein 
—— jun. & Gomp, 
bligationen hoͤrt mit dem 


ab 
g im Köln. 
31 Decemier d. 9. anf. — Der Betrag * ſehlenden noch 


Der Verwaltungsrath. 


(IHN Im Unterzeichnetem find erſchienen wm 
burc alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Gedidte 
von 


Hermann Lingg- 
Bierte vermehrte Auflage. 
Miniatur-Anögabe inengl. Einband mit Goldſchu. 
Preis fl. 3. 24 fr. oder Riblr. 2, 


Die beut'che Lyrik der Gegenwart bat bem vielen 
Suhßlichen und Unmächtigen gegenüber, das -eine 
Bet lang Mote geworden war, eime ganz emifchies 

Werbung zum Beffern, zum rufen umb 
Starlen genommen. Unter denen welche biefe Rich 
tun; ber Sröftigfeit vertreten, ift fo eutſchieden ale 
vorberrichende Hin · 


— ben, der gleich bei 
Mit 5 lithegraphirten pre wg A uotın sich en 
zeugte ber vorliegenben Yu grbotene 


viele Neue ſteht dem Frilhern micht nur ganz eben 
bürtig jur Seite, ſondern «8 il namentlich geeignet 
den Dichter im einem noch vollern Umfang ber 
Bielfeitgteit feiner Geftaltungstraft zu zeigen. 
Stuttgart. 
3. ©. Gotta’fcher Verlag. 


— 


Mit 52 
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[7166] Verlag von S. A. Brocpans in Zeipsig. 


L’Eglise et la Societe chrstiennes en 1861. 


Par M. Gulizot. 
Gr. in 18. ‚Geh. 1 Thir, 


Schon seit längerer Zeit mit allgemeiner Spannung erwartet, tritt die vorliegende Schrift des 
berühmten Stsatsmannes nunmehr in die Oeffentlichkeit. Sie ist in gewisser Beriehung als das reli- 
iüse und politische Glaubensbekenntniss Guizol's anzusehen, gewinnt aber durch ihre unmittelbare 
Beragnatme auf die politischen Ereignisse der Gregenwart und speciell auf die römische Frage eine 
Berteutung, die weit über das persönliche Interesse binausreicht, das sich an den gefeierten Namen 
ihres Verfassers knüpft. Es ist vorauszuschen dass die Schrift für längere Zeit das Tagesgespräch 
der politischen Kreise aller Richtungen bilden wird. 
178] Im Berlage von ©, J. Manz in Regensburg ift eridienen und durch alle Bude 


haubiungen (buch Mauz & Gomp, in We —5 Nr. 1149) zu beziehen: 


historisch - „geogr grap Schulatlas, 
lte Abtheil.: Die alte it rer Texte. 2te, verb. Auflage, 
Mit 10 illum. Karten auf 8 Tafeln, gr. qu. Fol. 1 fl. 4 kr. oder 182, Sgr. 
lite Abtheil.: Die mittlere und neuere Zeit, Mit erlüutertem Texte. Mit 
9 illum. Karten auf 8 Tafeln. gr. qu. Fol. 1 fl. 20 kr. oder 24 Sgr. 
= Ohne Ruhmredens glauben wir sagen zu dürfen, dass bis jetzt noch kein Atlas 
vorhanden ist, welcher dem vorstehenden an Ausführung und Billigkeit zur Seite gesetzt 
werden kann. Beim Stiche der Karten in Stahl namentlich ist für die Sehkraft der 
Schüler bestens Rechnung getragen. — Der von dem als Pädagogen rühmlichst bekannten 
„Putz beigegebene Text erhöht den Werth des Allasses. 
Durch r E Ministerialentschliessung ist dieser Atlas den „österreichischen“ Lehr- 
anstalten zur Einführung empfohlen, Auch sind von diesem Atlasse Uebersetzungen in 
italienischer, ungarischer und holländischer Sprache erschienen. 


wo Außerordentlide Preisermäßigung ! 
Aofepb Strauß in Bockenheim bei Frankfurt a, We. erläßt in neuen 
completen Gremplaren gegen Franco⸗B ——— oder Poſtvorſchuß: 


Alhu der fchönften Anfihten Deutſchlands, der Schweiz und Italiens, 84 
m feine Stahlſt ınıt erlärend. Tezt in Pr * mit Golbprägung, zu nur fl. 2, 24 Ir, 


H llen Eonverfations-Lexica, 70 Tafeln, 8 rträts 1861. 
Bilder-Atlas ge — en nur 2, Er. Ein = 
v * 
Märden und Sagen vu tndmem nn IR BERN. Cbenpeis 
Ra Mert, } Der ——— Shug mit 25 anatomifchen Abbildungen, Berfiegelt,) 
12 fr, 


Hluftrirtes "Haus: und Familienbud, Peter iseo bed a mi 


zufammen 156 pradtoolle Abtild. Der Tert umfaßt über 600 Aufjüge aus allen Zweigen der Literatur 
nub Kunſt, nur fl, 4. 80 fr, 
Dasfelbe in Leinwand mit ——— nur fl. 6. 15 kr. 


Pitaval, der Drittifhhe, kempıcs ai. 1m mr sm 
Lewald Mörder und — Gallerie hinAleicher Moerd-⸗ und Geifler- Gefchichten. 
„ 2 Bor f.1.12 


Amor und Hymen, PR Scheimniffe der Liebe und Ehe. 36 kr. 


36 Bind {nicht Theile) Uuterhaltungsfchriften or 803, — Merinde, 
l c Yuffenberg ıc. teren Yabenpreis Rtölr. 40. zu nur fl. 4. 


(#189) Im Verlage von S. Dirzel in Leipzig erfehien fo cbn: 


Kilder aus der deuffi gu Dergangenheit.. 





Bon cr. 5 
Dritt lage. 
2 Seiler Bis H Thlr, 


(Se In unferem Verlage if erſchienen und durch alle Bucyan-lungen zu beziehen: 


ichte deutſcher Nationalität 


von ihren Urfprüngen bis zur Gegenwart. 

Von Dr. W. Badsmuth, x eefeher in Leipzig. 
tter 
Die ——— Woltsftämme insbefondere, 
Zweite Hälfte, 
26%, Bogen gr. 8. geh. Preis 1 Thle. 24 Sgr. 
und iſt hiermit des Werk vollfläntig. 

Preis ber drei Theile: 5 Thlr. 9 Sur 


Braunfhweig. E U. Schwetjchfe *5 


[7195] Im rt ter age it fo eben erfhienen: 
8 Häuffer (Profeifor in Heidelberg), 


deutfche Serie vom ode Friedrichs des Großen 


bis zur Gründung des deutſchen Bundes. 
Dritte fer veränderte nub vermehrte Auflage 
Yusgabe in 8 Halbbänden. 
Erjter Halbband, Preis 25 Sgr. 
Ter amweite Halsband verläßt im November bie Prefſe. Dis ganze Bat wird 6 Thle. 20 Sgr. 
toflen und bis Ofren 1853 im biefer mewen weſenlich veränderten Auflage comziet feyn. 
Verlim, am 18 Octeber 1881. Weidmann’ite Buchhandlung. 


Sohn (M. Bruhn) 





17165) Durch alle Buchtandlungen bon A. Werl 
im Leipzig au Beziehen 
Flögel’8 Gefchichte 


des Grotesk-Komifden. 


(2. rechtmaßige Originaf-Auflage.) 

Neu bearbeitet und erweitert bon Dr. „Br W. 
—— mit den Originallupfern und ca. 30 neuen 
Hluftrationen in Kontur, Thon- und Farbenbrut, 
von welchen die zur allgemeinen Veröffentlichung 
nicht geeigneten, in befonberen Eubeloppen ber- 
ſchloſſen beifiegen. 

Girca 5 Vieferungen, von been bie B erflen bereits 
erſchienen find, bie andern im ben nüchſſen Wehen 
au sargeten merben. ** pro Lieferung 20 Egr. 


339 b b 
ML J —— Ries —— 


Kritiſche Günge. 


Neue Folge. 
Bon Dr. Friedt. Theodor Viſcher, 


Brofeffor ber Aeſthetit und beutfhen Literatur 
in Züri. 





Drittes Heft. 
gr. 8. geh. Preis fl, 1. 30. o. 27 Rgr. 


folte mur bem guwei ältere —— : „Br. 
trau, als Biograrh ee 


als „Berninftige Ge 

etzige Mobe* durch Wieberabbrud bie 
bleibenbe Stelle im ber Literatur ſichern, auf melde 
fie gewiß wohlbegtlindeien Uufpruc haben, Der 
Berfaffer hat jebod eine neue Arbeit binzugegeben:: 
„Bum gweiten —2 Borıhe's Faufl.” Mag 


urfs, welcher mie ausgeführt werben 
* —— feyu ober er tiefe Gedanlen, 
fich folgerecht aus ber Soetheſcheu Maufl-Ibee 
entwickelnt, deetiſche er und Auſchauung 
mwirb man ihr nicht abſprechen, und gerue wird 
man fi) überzeugen, ba ber Geil, ber hund das 
Ganze biefer * — fih zwedmäßiger migt 
zufamsmenfaffen konute in biefem Schluß. Beitrag: 
einer Ariuit, bie nicht bloß zerlegt und 
beurtheilt, ſondern auch erzeugt und aufbaut und 
in bie Budung bes Jahrhanderts befebenb eingreift. 
Daß dieſe a Kritif in Deutſchlaud nicht aus · 
gr. if, davon glauben wir in bem vorliegen 
ben Werle bem Publicum einen Bemeis in bie 
Hänbe zu legen. 
Stuttgart. 


_ fr2as] So eben ist im Verlage der Bach- 
handlung 3. @. Engelhardt (Bernhard 
Thierbach) in Freiberg erschienen und 
durch alle Buchhandlungen des In- und 
Auslandes zu beziehen: 


Theorie 


der 


Dampfmaschinen. 
STAY SCHMIDT 


GU 
k. k. Kunstmeister und Docent des Maschinen- 


baues. 
Mit in den Text eingedruckien Holzschnitten. 
gr. 8. Satinirtes u Eleg. geheftet. 
Preis 1 Thir. 20 Ngr. 


65) Im Berlöge von Ma; 
erlin if fo eben * en und im allen Bude 
nugeöburg und Mün⸗ 


Sen ter Da tb. Rieger’fchen Bucpande 
as Leben des Menſchen 


im gefunden und — Zuſtande 


von Dr. J. Wa ‚ 
praftifber Kraut in Frankfurt a. IM. 
2. wohlfeile Nuszabe. 1. Liefz Preis 25 fr. 
Diefe auerlanmt vorzüglihe und populäre Dar« 
ſtellung aller Borgänge bes merihlihen Körpers 
eiſcheint im 6 Lieferungen à 28 fr., alle 14 Tage 
rezelmäfig eine. 


J. S. Gottaſcher Verlag. 


Dirfh in in 


‚5012 


. 17280) Im Berlage von Adolph Krabbe in Stuttgart in ſoeben erichienen und zu haben in 
alen Buchhandlungen Deutfchlants, der Sferzeihifhen Monardie und der Schweiz: 


Bilder aus der Wirklichfeit von Ottilie Wildermutb. 
8. Eleg. geh. 1 Rihle. oder 1 fl. 45 fr. ıhein. — Eleg. geb. 1 Rthlr. 7°), Egr. 
oder 2 fl, 12 fr. rhein. 

Wie grofi das Talent ber Berfafferin iſt zeigt ſich En beutlicher als bei dieſer Sammlung ihrer 
neueſſen Er ählungen, welche dem Ton und Juhalt nach zum Zeil an jene unnachahmlich anmutbigen 
und medifden „Büber und Geſchichten“ anfcließen, mit benen Ditilie Wifdermunth zuerft auftrat. 
rend die meinem anberen Schrififieler fekten eter nie den Ton ihrer früheren Schriften wiederfinben, ger 
Iungt bieß unferer Verſaſſerin unmilllärich und gleihfam ſpielend. Sie madıt darum feinen Schritt zurid, 
denn Ottilie Wildermutb if eine von den Wenigen welche gieih anfange als Meier auftreten, und 
beren erfles Buch hen all die Borzüge barbietet, bie ums an ben jpäteren, am ben legten erfreuen, b 
fo verbindet biefe Sammfung alles was am jebem eingelnen Bante ihrer Schriften fo ſehr gelebt wurde. 


Ankündigungen aller Art 
in ſämmtliche in⸗ und ausländifde Zeitengen beſorgt prompt 
dad Annencenburcau von heinrich Hübner in Leipzig. 


Maison d’Education de Mr. Gloor-Rossier 


à Vevey (Suisse). 

Mr. Gloor, chef d’Institut à Vevey, dunne avis aux parents qui dösireraient placer 
leurs fils dans un pensionnat, qu’il pourrait recevoir encore quelques pensionnaires. Son 
&ablissement, tr&s ayantagensement situ& & la sortie de la ville et ä proximit€ du beau 
lac Leman, jouit d’un air salubre et d’une belle vue. Chacun sail que ze Vune des 
plus jolies villes de la Suisse, est siluce au centre d’une coniree dont la beaute et la 
douceur du climat jouissent d’une r&pulation universelle. 

Les branches de l'enseignement sont: la religion, la langue francaise, dans laquelle 
la theorie est intimement lite A des exercices de conversalion, les malbematıques, avec la 
tenve des livres, 'bistoire, la geographie, les sciences naturelles, l’£criture, le dessin et 
le chant. Le piano et la musique instrumentale, ainsi que les —3 d’anglais, sont fa- 
cultatifs et pay&s & part. — Outre cela, les &löves peuvent,. si les parents le dösirent, 
jouir du benefice des bons &tablissements d’instruction de cette ville. j 

En quittant la maison paternelle, les &leves retrouveront dans cet &tablissement tous 
les avanlages de la vie de famille; l’&ducation morale et surlout religieuse font l’objet 
de la constante sollieitude de Mr. et de Mad. Glour. Outre une bonne nourriture, ıls 
recoivent tous les soins maleriels d&sirables. 

S’adresser pour renseignement: ä Mr. Schussler, pasteur à Vevey; Mr. Lenz, pro- 
fesseur 4 Payerne (Canton de Vaud); Mr Lehner, professeur ä l’&cole normale en Argovie; 
Mr. Hauser, syndie de Wiedenschwyl (Zurich) ou & Mr. Gloor lui-müme; Mr. Langen- 
berg, Banquier ä Frankfurt sur le Main; Mr. Schepers, Instituleur ä Crefeld (Prusse 
rhenane) et Mr. Dr. Günther, à Bernburg. [7077-79] 


Steinpappen zu fenerfiheren GBedachungen. 

Asphaltplatten zu Jfolirungen umd ewölbe-Abdednngen, Asphalt-Nohre zu 
Gas: und Bafferleitungen, Hoffmann & Lichtfche Patent: Ringöfen zum continnir- 
lichen Brennen von Ziegeln, Kalk, Gement un. |. iv. Hefert die Patrik non 

Büsscher & Hoffmann zu Nenftabt-Eberswalbe bei Berlin, 

und feiftet für alle von ihe ansgeführten Arbeiten autnahmelos Gar.nrie. Die Fabrik befigt bie älteflen 
und meiften Erfahrungen über Eteinparpbäder, Spreis-Gonrante, — gralio. 

Zweiafabrik, firmiet Peter Krall jun. zu M. Glabbach. [6503 65 
PERL. Jost... beten HE einsenden lesen — 


Bekamtmachung. Stuttgart. Ss er ae 


fortwährend Bierbäume und Gefträuche in großer Aus⸗ 
wahl zu Garten-Anlagen zu baben, und kann bas neue Berzeichniße barüber bei ber muterzeichneten Stelle 
ober bei dem Hofgäriner Fiſchbach in Hohenheim unentgeitlich bezogen werben. ; 

Den 81 October 1861. [1318-19] FR. württemb. Baus und Garten:Direction. 


BDO UR: SARRNDGE-BEBBe JUREREETS SB. Bere Sn an 
t Örlicfien Conſtructien (vergl, Heiß, Lehrbuch der Bi 
Malzierotmühlen, ke — Ouab 1 at Göpl, Mofa die 
mpi, mpfiehlt in ſolideſter Au ng 
7290-92] die Mafdinenfabrit W. Hamm in Leipzig. 
Erfte 1. 1. privilegirte 


Donau· Dampſſchifffahrt · Geſellſchaft. 


Ausweis 
1861 1860 
f. 240,235. 40 fe. fL 289,945, 99 ir. 





[6904-11 























über das Grträguiß in ber Woche vem 4 bis 10 Okt. 


he 
a 2 Seien } 603 Deister ren. fe 7187,778. 23 fl. 7866,99. 8 is 


2 j Zufemmen {L 7,925,008. 68 te. IL 7,676,807. TR. 
Mohacs⸗ Fünftiräner Eifenbahn, 
usweis 
1861 1860 


ber bas Exträgniß in der Woche vom 7 bis 13 Oil, . . f 11,760, 34 tr. 10,820, 29 tr, 


hiezu bie Einnahmen vom 1 Dec. 1850 “eb Det, 1861 .. 593,077. 99 te. 511,187. 14 fe, 
Anfammen fl. 607,838, 33 Ir. fl 621,907. 48 ix. 


Wien, den 28 October 1861. [7252] Die Abminiftiation, 


Inder Derlafenftaftbeß 
Belauntmachung. Deriititbien Muöträglers 
Georg Eberle ven Bilflnzen hat ſich deſſen 4. 3. 
unbefannt wo ſich aufbaltenbe Schön, ber Tebige 
Bädergefelle Sedaſtian Eserle von bier, fpäteftend 
1 Januar fft. 36. 
kei ber unterfertigten Berlaffenfhaft@brhörbe über 
den Ertſchaftkantiſtt und bie Anerfennung bed bar 
ber vorliegenden Zeflamentd vom 29 Juli b. 38. 
sa erflären, wibrigenfall& für ihn eine Mbfenten«- 
euratel deſtellt weisb und bie Erflärungen bed auf« 
geneuten Guratord als für Ihn reqteverbindllch er» 
achtet werben. 
Bilfingen, ben 25 Detober 1861. 
Köntglised Landgericht. 
Premauer, !tr. 


17279] Maercdel, Affe. 





: Tan? 
Dritte Borladung. au 24 Sana ver 
&ventualerden bed feit 1826 ehne Natthafte Vachticht 
adıerfenten Bernhard Mobner von Mebflein im 
(hmweizerifhen Kanten Et. Gallen, und In Welse 
Eıtenninid bed Bezliffgerihted Oberrkeinibal vom 
23 Apııl LI. ergeht Hiemit an ben genannten Berne 
Hard Rohner oder beffen allfällige retimäßige Mb 
tmmtinge zum brittenmal, unb zwar biefmal 
peremterifg bie Kufforberung, ih MS zum 

23 Jänuer 1862 
beim Präfidium befagten Geriztes perfinfih zu 
ftellen oder glaubmürdige Zeugniffe über Beben und 
Aufenibalt eimsufenben, woltrigenfals er ald ver⸗ 
{&ollen erlärt und über beffen Vermögen zu @unften 
ber beiteffenben Erben gefeglich verfügt würde, 
St. Ballen, ben 24 Orteber 1861. 
Die Kautonskanzlei. 


Eichenverkauf anf dem Stod. 


Bum Merkouf in Aurfreih fommen: 
Mittwoch den 13 Movember 
in den Waltungen Brand und Untergrafen« 
d014 85 Eihen. Erflere Malbparjene ty, Stunde 
und fegtere 1%, Stunten vom Illerthal enifernt 
Bufammentunft in Brand Morgens 9 Ubr. 
Waln, MW) October 1861. 23 
Sreiperilih_ dom Herman'ied Mentamt, 
Weiger, Buchhalter. 


Bucdruckerei-Verkauf. 


In elmer fehr angenehmen und für biefed Ges 
ſgaͤft vorthellham gaegnen Broringiat-Daupthatt 
Oeſterreichẽ ift eine im beten Verriebe ſtedende Such⸗ 
tructerel (nad Munfh aus ſammt Haus) aus freier 
Sanb iu verfaufen. Diefe Buspruderei hat Gon- 
eeffien zu einem befletrifitten Wechenblaite, viele 
faufenbe fitere Arbeiten für Betörben, Ge Hide, 
Susbäntler, Geſchaͤfteleune und Stufen, Die Ein» 
richtung befiebt In einer Sunelipreffe und eimer 
elfernen Dagatporefie, befaleiten einer Satinit- und 
einer elfernen @tätipreffe und eirca 100 Gier. ber 
mebernhen Schriſten, Linien, BDerzierungen ı0. 
Dorzägtih ift hervorzuheben, daß He Btabt In einer 
frustibaren, Inbunrtöfen und reiten Gegend gelegen 
in. ferner in noh In Berldfitiigung zu ziehen, 
bad jeter Auttänber bei einem Ankauf im ben öftere 
relch ſaen Staaten In Folge bed Sliberagio bon vorne 
derein um 30-409, Billiger Tauft. Diefe Bude 
bdruterel fann au gegen angemeflene Gautton ge+ 
pacyter werben, Bemittelte Neflectanten woſſen ihre 
Offerte sub H. A. 506 ber Grp. db. DI. aur Weiter» 
beförberung portofrei einfenben. (2760-78) 


— — — — — 


17200 71. Melne Behnung in bet: 
Berlin, Breite Etrahe 20, 
Auftizratb Wilberg, 


Mesttanwalı beim Stabtgericht zu Berfin und Rotar, 


Dr. George Dieffenbadh, 


Bahraryı (american dentist), wohnt permas 
ment in Stuttgart. (60-6713) 


EOYFTTTTILIITITLITIIITERTTTT,. 
C. Häder, 
Sronzefarben- Fabrik 


in Stuttgart. 


 Bager bon Dfatt» Metall, Vergoldet » Metall, 
SZwiſe · Geld, aͤcht Blatt Geld und Blatt-Siiber. 
Diuige Vreiſe, reelle und prompte Mebie- 
g nung. (5780-82) 
SERCEKUWEETWUTET α 


2 In einer im Bes 
Compagnon⸗Geſuch. sransuren 
Fat tit künftiger Mineralwafer In Eübteutfchlanb 
wird ein Gempagaen unter vortheilbaſten Bebin« 
gungen gefucht. Umfragen franfiıt an bie Etred. 
tiefed Blattes sub Mr. 7167, [7167-69] 





KRALRR 


SUITCHTTEHTHTE 


mmen wird, beträgt is 
Bayern vierteljährlich 40. 45kr. 
Vereiosmünze, 


Montag 


gemeine Seifuug. 


Ar. 308. 


Inserate werden von der 
aufgenommen und der Raum einer 
Colmeizeile berechne ; 


tigen R 
im Haupiblatt mit 12 kr,, m der 
Beilsge wit 9 kr. 


4 November 1861. 


Kerreipendenzen find an bie Redaction, Imferate dagegen an die Grpebitien der Allge meinen Zeitung zu adreſſiren. 


Man abonmırt bei allen Postämtern Doulschlands, Oesterreschs und der Schweiz; für Frankrei Serdinian, Buenlap undP 
1Cur du Commerce Si. Andrd des Arts. und bei ‚der deutschen Buchbandiung von P. —— Mr mie ri oder bei 
Henrietie-Strrei, ; m 


—8 7 ent-Garden im 
nn® ened 
Seälen bei Bu Deiken in Neapel; für G 


London ; für Nordamerika bei dem kön 3 cn 
Triest und Mailand; im Kırchenstaat und den liersoethümern Lucca. Modena, Parma und Toscana bot 
riechenland, Türkei und (Je Levante ee. beim k. k. Postamt in 


rt bei G. A. Alexandre in Sirssburg, Parts bei demselben, 

he. tamt in Karlerırhe; für England Wilams& N 

— — in New-YVork, für Italien bei den k, Pcootacnlern zu 
uchbürlier I. 'F. Miinswwr in Veroma: für Neapel und 





Ueberficht. 


Die ruffifchen Studenten. 


Deutihland. Münden (aus der Kammer ber Reichsräthe 
Reichörefervefonbs. Finanzgefeh. Tagesberiht); Darmftabt (eine Unter: 
fuchung wegen Giftmorbe); En urg Acciſe); Berlin (königliche 
Dankfagung, Die Abreife des Königs nach Breslau. Der * og von 
Weimar, Diejapanefifche Geſandiſchaft. Die Wahlen und das Minifterium. 
& dv. Beuft und die Bundesreform Marſchall Mac Maben und der 

—— Vom Hof. Zu den Wahlen. Die Betheiligung von Soldaten 
bei Sreefen Ueber den bevorftehenden Wahlerlaß. PBreverorbnungen 
N; oftod (Aufruf der Frauen); Wien (vom Hof. Diplomatie. 
Eine *jon am Grabe der Därzgefallenen. Theaterverbot. Stimmen 
über den Preßgefegentivurf, Das Mimfterverantivortlichleitögejch. Amtliche 
Berichtigung. Das —* Programm des Herzogs von Männer: 

överern. Bücherver =! rag (ein neues ſſchechiſches Wochenblatt.) 

chiſche Monarchie. Fiume — der Aıntd« 

— ubua, Cattaro (Niederlage der Türken); Venedig (ber Hai, 
er 


B über die Rorfälle im Dappen ⸗ 
thal und ae In Bote 
der et Oberftlieutenant Hammer). 

Barteiftellung. Das Unichen. Der Bertrag mit Marocco. 
ee et Een — 
am i 
* D Die Chronique de la Quinzaine ber Revue des deur 


Mondes. Eine Erklärung Dr. Verons. Das preußifche Krönungöfeft. Das 
Dappenthal. Metiernid) in Compiögne. Der Courrier du Dimandıe, 


lien. Turin (Unruhen in Bicenza); Genua (General Türr 
nad} Die Wünihe des Kaifers Napoleon. Pater Jalob, Ritter 
bes Mauritiusordend. Abbo Paflaglia. Rundſchreiben des Juftizminifters 
an ben hoben Alerus); Mailand (die Aufitändifchen.) 
nemart, Kopenhagen (Mahl). 
Aupland und Polen, Warſchau (MWielopolsti und Suchv⸗ 


Rindien. Bombay, Galcutta (Ueberlantpofi). 
SHaubeld» uud Börfennacdrichten, 


Die ruffiichen Studenten, 


St. Peteröburg, im Oet. Unläugbar ift feit dem Regier 
rungsantritt Kaiſer Alexanders II vieles zu Tage getreten, laut und öffent: 
lich geworben, was fchon jeit langen Jahren unfere Univerfitäten, und nicht 
unfere Univerfitäten allein, bewegte. Es haben ſchon immer unter den St 
denten geiftige Bewegungen beftanden bie ſich auf das politiſche Feld wand: 
ten, und welche gebilvete, lernbegierige, ihrer Zeit porauseilende Jugend 
wäre wohl von einer ſolchen Richtung unberührt geblieben, wenn bie Staats: 
form überhaupt leine freie ift wie in England? 

Snmer hat es Verbindungen und Zufanmmenfünfte gegeben in denen 
politifche Utopien beſprochen, Berfafjungen nach antilen oder modernem Zw 
fähnitt entivorfen wurden, und das libermüthige vorlaut: Wert ſichern Ber 
fall fand. Hat man dech feiner Zeit in Deutſchland dieſelben Erfahrungen 
gemadi! Dieb muß man im Auze behalten, wenn man nit bon ver: 
herein ungerecht gegen bie Regierung lehn till, denn ſehr natürlich Liegen die 


Sympathien — und das iſt auch bei uns in vollſtem Mae fo — auf Seiten 
der frifchen und vor allen Dingen unverborbenen Jugend. Was unter der 
Regierung bes Raifers Nikolaus heimlich getrieben wurde, das trat einfach 
öffentlich auf, feit Kaiſer Alexander II wiederholt erflärt hatte einer freien 
Regung der Beifter nicht entgegen zu feyn. Die Etubenten ließen fi) 
das nicht umfonft gefagt feym, und fanden in bem 1857 zum Gurator des 
St. Petersburger Lehrbezirts ernannten Fürften Acher baioff (Gregor Aleres 
u. einen entichiebenen Beichüter ihrer neuen Freiheit, bie nicht allein 

wa fondern aud dem Publicum und der Geſellſchaft unge 
w war. 

Man hörte damals einen ſchlagenden Vergleich zwiſchen dem Fürfien 
Ticherbatoff und feinem Vorgänger, dem Senator Muffin Puſchtin, auf 
ftellen. Muffin Puſchlin wurde ein Nunftreiter genannt, der feinen Pfer⸗ 
den am Edhhuffe der Vorftellung auch den letzten Bügel abnehmen, und fie 
num in voller Freiheit laufen Lieb, aber immer innerhalb der Echranten 


und von Stall lnechten mit langen Peitfchen bewacht. Das Publicum 
wußte bafı es dabei ni und bas vom Morgen bis zum 
Abend toohl darauf felEit daß es nur Spaß ift. Fürft 

wollte , jügelte alles los und 
ließ wild laufen, weil er das Pferd halte auch jeht noch die Sadıe 
für Spaß, und wilde der Borftellung eben fo willig in feinen 


Stall zurüdtchren als unter feinem Vorgänger. 

Fürft Aerbatoff war ein noch junger Mann, der ſelbſt erft vor kurzem 
die Univerfitätsftudien beendet hatte und mit allen Eindrüden ftubentifcher 
Phantaſſe in fein Amt eintrat. Während feiner Euratel gaben denn auch 
die Stübenfen ein Journal heraus, und die Sjchotili⸗ Ar Bufammen« 
fünfte — etwas den Gommerfen beuticher Studenten ähnliches — wurden 
getwiffermahen Ienalifitt, Da ward eine ciceronianifche Berebfamleit an 
den Tag gelent, das Wohl Rußlands — die Bereinigung aller ſlaviſchen 
Stämme — eine Verbindung und Correſponden aller Univerfitäten — Wahl 
der Profefloren durch die Studenten — Vertreibung des deutſchen Elements 
aus den Zehrerftellen u. ſ. w. ebenfalls waren dieſe Sjchottli befuchter 
als die Hörfäle, und die Eramina zeigten ſehr bald einen fehr bemeribaren 
Nüdfchritt in den Studien. 

Die Studenten nahmen bei jeder Gelegenheit bie Rechte und Borzüge 
einer Corporation für ſich in Anſpruch, und machten ſich ſehr bemerilich. 
Der damalige Minifter der Bollsaufllärung, Senator Noroff, vielleicht der 
befte Menſch im ganyen Norben, befümmerte ſich wenig um diefe neuen Er⸗ 
ſcheinungen und Lich den Fürften Tſcherbatoff fchalten wie es ihm gut 
dünkte. Noroff galt gern für einen Gelehrten, ſammelte Incunabeln, ftellte 
fie ſelbſt täglich in Reih und Glied, ſprach gern darüber, und was ihm bavon 
an Zeit übrig blieb, verwandte er auf den Beſuch der Gottesdienſie, discu⸗ 
tixte die Vorzüge eines Gebetbuchs vor dem andern, und fdpeint geglaubt 


zu haben: wenn er nur fromm, tugenbhaft und uneigennüßig ſey — das 
alles war ber That — fo würden das auch feine Bflegbefohlenen fern. 

Die nahmen aber doch eine fo üble Wendung, daß 1858 Kowa⸗ 
leffeli zu nifter der Bollsaufllärung, und Deljanoff zum Gurator des 
Et. er Lehrbegirks ernannt werben mußte. Koivaleffoli, früher 


 Beneral im Bergcorps und dann Eurator des Moslauer Lehrbeziris mar 


ein eben fo edlet als verftänbiger Mann, aber vergebene twürbe man es ver⸗ 
fuchen einen leitenden Gedanten während der Zeit feines Minifteriums 
aufzufinden. Eines wurde nur zu bald befannt; daß er nämlich fait gar 
feinen Einfluß innerhalb feiner Verwaltung zu gewinnen wußte. Er 
follte und wollte äntern; aber «8 blieb alles beim Alten. Die Unorte 
rung in ben Geiſtern war einmal eingeriſſen, und ba alle unfere Behöts 
den jet nicht willen ob ſchließlich wirkliche Repreſſionsmaßregeln aud an 
höchſter Stelle gebilligt werden, fo gieng bald alles bunt durcheinander. Es 
kamen Dinge vor die bei allem guten Willen für die ftubierende Jugend 


| Dem doch nicht mehr zu überfeben warın, In Charlow wnrde eine ſiemlich 


entſchiedene und wohlorgumfirte geheime pobitifche Verbindung unter ben 
Studenten enibens, im Biete geüpten Dir Eiutenten den Kaiſer bei feiner 
Durchreiſe wicht, und zone mit gang unzweideutiger Ohtntetion, Hier in 
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St. Peteröburg traten die Stubenten bei den Leichenbegängniffen zweier 
theatraliſchen Berühmtheiten ganz wie die jungen Leute der Eoole poly- 
technique in Paris auf, führten einen öffentliden Slandal durch Ova⸗ 
tionen für ihren Liebling, den Profefjor Koftomaroff, herbei, fiellten 
Trauergotteöbienfle für diein Warſchau gefallenen „Opfer“ an, kurz, waren 
auf dem beften Wege bie Initiative für eine politische Beivegung in bie 
Hand zu nehmen. Es ift möglich daß bie offenkundige Bernadläffigung 
ter Etubien, die fchlechten Ergebniffe ver Eramina, das verlieverlichte Leben 
einzelner, die wirkliche Beranlaffung zu dem neuen Univerfitätsreglement 
waren, welches übrigens bereits unter dem Minifterium Kowaleffely aus: 
gearbeitet worben if. Das Publicum, und vor allen Dingen bie Stuben. 
tenfelbft, glaubt aber daß jene politischen Tendenzen basfelbe dietirt haben- 
Hier liegt der eigentliche Kern bes ganzen Zerwürfniſſes, „denn es ift eben 
keines von beiben allein, es ift beides wahr.” Kowaliffsly's laissez-aller 
wurbe aber benn doch in ber legten Zeit fo auffällig daß er durch eine recht⸗ 
zeitige Bitte um Entlaffung der officiellen Andeutung einer folden zuvor: 
sam. 

Nun tourbe ber Momiral Graf Butjatinn Minifter ver Vollsauf⸗ 
Härung, und es läßt ſich nicht leugnen daß ſchon diefe Wahl allein allen 
Betheiligten hätte fagen müffen: bie Regierung wolle die Stubenten nicht 
u einer &cole polytechnique werben aſſen. Unterdeſſen war jenes Re 
glement bereitö fertig getworben und unterlag einer Superrevifion des 
Zufig: Minifters Grafen Banin, des Grafen Stroganoff und des Fürften 
Dolgorutow. Wenn man eine Univerfität als etivas nie bageivefenes neu 
gründen wollte, jo wäre biefes Reglement ein wahrhaftes Meifterftüd, denn 
es ift wohlwollend, zwedmäßig und beftimmt; aber es will vorhandenes, 
nad) und nad) gewachſenes ändern, gewohntes abfchaffen, und jagt ehrlich 
— ober vielmehr läßt e8 zwiſchen jeder Zeile berauslefen: lerne etwas und 
überhebe dich nicht! ebenfalls ift es am grünen Tiſch, und nit von 
Männern gemacht bie in und mit der Univerfität leben. Das fühlte ſowohl 
der Minifter Putjatinn wie der Gurator Deljanoff, und es handelte fich 
nun darum einen Mann zu finden ber das Reglement auch burchführte, 
Wieder fiel die Wahl auf einen General, und zwar den Chef des Stabes der 
taulaſiſchen Armee, General:Lieutenant Gregor Iwanowitſch Philippfon, 
welcher die Stelle, nad) der Ernennung des Generals Miljutinn zum Ge: 
hülfen des Kriegaminifters, erhalten hatte, Obgleich als ein wahrhaft liberal 
gefinnter Mann bekannt, der verflänbig genug ift nicht bie Verwaltunge- 
art einer Generalftabstanglei auf Profefforen und Stubenten zu über 
tragen, fleigerte ic) body das Mißbehagen von Seiten berer welche zweifel⸗ 
108 gemafiregelt werden jollten, und leiver ließen ſich einige Studenten Ein 
reißen va banque zu fpielen. 

Es läßt ſich nicht mehr läugnen daß fih Stubentin an ber Abfafjung 
und Verbreitung jener unzweideutig revolutionären Flugblätter betheiligt 
haben, daß man mit vollem Vorbedacht Strafendemonftrationen organi: 
firte, daß man ſehr viel mehr wollte ala Neform oder Zurüdnahme 
jenes Reglemente, welches aber einftweilen immer noch zum Stichwort und 
zum Vorwande diente. 

So lam denn jener jehr bemonftrative Zug der Studenten durch bie 
Lelebteften Straßen der Stadt vor die Wohnung bes Generals Philippſon 
— ſo die Schließung der Univerfitäit — Verhaftungen — Mißverſtändniſſe 
aller Art, und immer wieder ift die Rathlofigleit der Männer welche befeh: 
len follten, dann aber auch bie Berantivortung übernehmen müfjen, bas 
hervorragende Symptom aller Vorgänge. Es fommt aud) gar nicht mehr 
darauf an bei jedem einzelnen ber borgefallenen Eonflicte zu unterfuchen 
oder nachweiſen zu wollen wer Fehler und welche er begangen hat, Für 
das Ausland und die Ueberſchau genügt die Darlegung der Motive welche 
den Beginn des Kampfes charalleriſtren, denn — burüber ift man hier 
wenigſtens nicht mehr im Zweifel — es ift der Beginn bes Ringens um 
eine veränderte Etaatöform in Rußland. 

Die Unzufriedenheit ber Stubenten ift nur ein Ausbruch der allges 
meinen Unzufriebenheit. Man fühlt daß die Zeit fih nähert wo das Un: 
vermeibliche auch für Rußland eintreten muß, da Kaiſer Alegander jelbit 
ben ungiweifelhaften Anftoß dazu gegeben bat. Dergleichen läßt ſich nicht 
anfangen’ohne es auch burdyuführen, und wer glaubt mit liberalen Prin: 
cipien fpielen au lönnen, wird ſehr bald feinen Jrrtfum zu erkennen Urſache 
haben. Es find auch gar nicht die Studenten allein, es find alle unſere 
höheren Schulen, Erziehungsanftalten, felbft die militäriſchen und mi- 
litãriſch eingerichteten Bilbungsanftalten, ja es find faft alle unſere 
jungen Offiziere welche mit den Studenten fympathifiren, und fofort mit 
ihnen gemeinſchaftliche Sache machen würden, wenn irgend e ein ernſter 
Bufammenftoß erfolgte. 

Für den Augenblid ſteht die Sache nun fo daß die beiden einzigen 
Männer welche bei biefen Deimonftrationen Anwendung von Strenge an: 
empfablen, der General Militär:Gouverneur Ignatieff und der Chef der 
politiſchen Polizei Graf Echuwaloff, jehr wahrſcheinlich zurüdtreten werben. 


Als General Fgnatieff Fürzlich im Reichsrathe erflärte: unter biefen Um 
fänden werde er nicht in feinem Amte verbleiben Lönnen, antwortete ihm 
ein allgemeines Schweigen, und niemand gab ſich die geringfte Mühe ifm 
feinen Entſchluß auszureben, und Graf Schuwaloff, in deſſen Bureaug alle 
— der Polizei zufammenlaufen, bemüht ſich vergebens ben höchſten 

eitern Har zu machen daf es fich gar nicht um ein paar mifliebige Para⸗ 
graphen eines Univerfitätsreglements, ſondern um die erfien Schritte zur 
Einführung einer Gonflitution für Nufland handle. — Dan will oder 
vielmehr man möchte Das nicht gerne glauben, und vermeint mit theilweifer 
Beſchwichtigung und theilweiſer Strenge fertig zu werben. Was Strenge 
biefem Geifte gegenüber belfen fol, dafür nur eine Heine Jluftration. Als 
ber Ober-Bolizei-Meifter, General-Mdjutant Patlul, ſchon früher ald Regi⸗ 
ment&commanbeur wegen feiner Etrenge und Beobachtung aller formen 
befannt, bei Miedereröffnung der Univerfität einen Artillerie Officier fragte: 
was er ba zu ftehen habe? anttvorteteihm biefer: „Sch befhäftige mich bamit 
zu bewundern ivie gut Sie zu Pferde ſitzen!“ und General Patkul ſtedte das 
ein, benn das allgemeine Gelächter entwaffnete ihn. Wir haben täglich 
Ausweifungen von Offieieren ausSt. Petersburg, Einladungen zu Berfamm: 
lungen in den großen Erziehungeanftalten, Widerfeplichleiten — Turz, es 
find eben die Anfänge, denen bald genug mebr folgen wird, felbft wenn es 
gelingt bie hiefige Univerfität zu beruhigen. Bei allen diefen Erfheinumgen 
ift aber eines befonbers wichtig. Der Abel fteht nicht mehr zum Kaiſer, feit 
er durch Aufhebung der Leibeigenfchaft fein Vermögen und bamit feine 
politiiche Stellung im Staate verloren. Dieß ift der eigentlie Mittelpunft 
aller Bedenken, welde in ben höchſten Kreifen den Gedanken an bag Er 
greifen einer Initiative lähmen. Der Adel war gegen die Einführung einer 
Gonjtitution, tweil er fehr wohl wußte daß die Aufhebung der Leibeigenſchaft 
bie unvermeibliche Folge derfelben fen würde. Seht iſt diefe Aufhebung 
obne Gonftitution erfolgt, und ber Adel weiß num eben fo gut daß ſich das 
dadurch für ihm verloren Gegangene nur durch eine Gonftitution wieder 
erreichen läßt, welche ihm beftimmte politifche Rechte gibt, Es ift bieß eine 
Idee und eine Anficht die jet nach einem öffentlichen Ausbrud ftrebt, und 
ſich an bie für Polen und Finnland geſchehenen Vewilligungen anknüpfen wirt. 
Die Lage ift fomit eine ſehr ernfte,nicht wegen dieſer Studenten: Yufwallung 
die vielleicht doch noch ganz refultatlos verläuft, fondern wegen ber Ideen 
und Beflrebungen welche dahinter ſtehen. Man lann baher die Rathlofig- 
keit der Regierenden nicht tabeln, fonbern lernt fie eben erjt aus biefen allge: 
meinen Zuflänben begreifen. Man fcheut jet bei uns nichts fo fehr als 
einen Vorwand für Forderungen zu geben, und biefe Forberungen bereiten 
ſich gerabe jeht vor. 


’ Deutfhland, 

Dayeın. Münden, 31 Dct. 36, öffentlihe Sizung ber Ram- 
mer berfeichsrätbe. Wis kurz vor 1 Uhr Nachmittags bie Thüre zur Eribline 
geöffnet wird, tft das Hans bereits im voller Berathung begriffen. Der chen fpre- 
chende Rebnerift v Harleß, umb wie ans den wenigen Süßen hervorgeht welche von 
ibm no vernommen wurden, veriheibigt er ſich gegen bie Berwahrungen welche in 
ber Sigung der Abgeorbnetenfammer mit Bezug auf feine früheren Weußerungen 
über biefes Haus flattgefunden hatten. Der Gegenfland weicher hierauf yır &r- 
rathung kommt, if die Pofition des Ausgabenbutgets für die Erzjiehungsinftitute 
Nymphenburg ꝛc. Der Referent v. Nietbammer, chwohl er lich dieſe 
Autgabe befürworten wilrde, räth doch im Auftrag bes Aueſchuſſes, weil eine 
Verſtandiguug barliber unerreichbar erfcheine, nicht auf ihr zu beharren; v. Bayer 
jeboch verwendet ſich aufd wärnfe bafür, und bie Stammer bebarrt bei nament- 
licher Abfliimmung mit großer Majerität auf ihrem ſrüheren Beihluf. Dasfelbe 
ſindet flatt in Bezug auf bie Differeng von 1000 fl. für bie proteitantiichen Confi- 
ftoriem, bezilglich welcher v. Harlef jet vorſchlägt daß dieſe Summe nicht den 
Wätten, fondern bem Bureauperfonal ber Confiftorien zu gute fommen fol, auf 
tele Modificatien bie Abgeorbnetentaminer, wie ber Reduer glaubt, wohl eingeben 
würde. Nachdem auch biefer Beſchluß mit großer Majerität gefaßt war, erflärt 
ber dirigirende Präfident Frhr. v, Stauffenberg: baf eso fehr münfenswerth 
eriheine, wenn bei dem allgemeinen Budget Gejammibefchlüffe werben 
tönnten; er gebe zu bebenfen ob es nicht zwedmäßig fey bei feichen feinen Poften 
uachzugeben, für melde ohnehin bie betreffeuben Dinifterien im ihren Etats noch 
Mittel finden würden; c8 wäre wohl um Intereffe feſbſt diefer behen Kammer 
wenn beim orbentlihen Bub t Derflänbigung flattfinde, und es ſey bie ge 
aufzuwerfen ob bie eben gefahten Beſchtüſſe nicht im biefem Einn zu veformiven 
wären, Der I. Präfident Graf Seinsheim erllärt mur ungern von ben ge 
faßten Befchlüffen wieder abgehen zu wollen; follte jedoch im ihuen ein Hinberniß 
liegen wichtigere Beſchlüſſe möglich zu machen, fo fey er dazu bereit. vo. Bayer 
bagegen erllärt verbarren zu müfjen, umb nachbem ter Präfibent wiederholt zur 
Nachgiebigleit ermabnt, und v. Harleß und v. Scherr ben Wunſch ausgefprocen 
hatten bafı das Miniflerium aus feinen Etats bie Mittel für bie fraglichen Zwect 
ihöpfen Eune (ber Gultusminifter v. Sich! it im ber Sitzung wicht ammwefchb), 
ergreift Staatsminifler v. Schrent das Wort: Die Abficht Geſammtbeſchlüfſe zu 
erzielen, erlaube es wohl daß man, auch ohne zu bipfomatificen, mit voller Meber- 
zeugung im Neineren Befchlüffen nachgeben une, um in größeren Uebereinfiim- 
mung zu erreichen, und er bitte bas Haus auf ben Rath bes Prüſidenten au 
hören. Der Praſident fchreitet hierauf zur einer wiederholten Ab , und 
bie Kammer tritt jet ben Befchlüffen ber Mbgeorbnetenlammer bei. Dich geidieht 
ehne Dis.uffion auch im Wetreff des pfäßifchen Laudgeſtüte. Beim orbentlichen 
Mititäretat bedauert ter Referent v. Nietbammer baf bie MAbgeorbiseten wicht 
nacgiebiger fi; gezeigt, und nur bie 15,900 fl. filr religiöfe Pflege ihrem Pohn- 
tat hinzugefügt hattenn.. Gleichwohl mäfje, wm eine Verflänbigung zu erpielen, a uch 
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bier auf Beitritt zum Befdhlufß bes andern Haufe angetragen werben. Kriege 
d. Spies nimmt auf Me vor einer Stunde in ber andern Kammer vom ıbm 
Erffärumg Bepig: daß im Falleber Richtgenehmigumg er bie Leitung feines Mini · 
- kam € —— zum. — ——————— 5 ri 
ich nur ſchwer bem uffe bes anbern «8 mich zu accomobiren; indeſſen 
ie, um das Ziel zu erreichen, dennech Fugen Man hat meine Aeußerung, 
et tie Armee auch Im innern Dienfte gebraucht werben linne, im anbern Haufe 
hart getabelt; aber ich brauche zu meiner Rechtfertigung nur am die Jahre 1348/49 
zum erinnert, und bie Wiedertcht foiher Fahre if doch nichts weniger ald ummöz- 
lich.” Die Kammer tritt mit allen gegen bie Stimmen ber Prinzen Luitpofb, Ara!- 
bert und Fabreig, ber Grafen Pugger- Hohenegg, Derry und Holnflein, dann v. 
Bayer, Frhr. v. Fraumhefen und Dr. E. M. v. Aretin dem WBeiäluffe ber Ab» 
dneten bei. In Bezug auf bie Differenzen Bei ben Einnahmen erhärt ber Ne 
dv Nietbammer daß biefe eigentlich kein Gegenſtaud der Beratkung des 
Haufıs feyen; bie Einnahmen beruhren dech mur anf Echähung; das Haus babe 
feine Prlicht gethan, wenn «8 feine Mebergeugung gzäuhert daß bie von ten Abge- 
orbmeten amgenemmene Schätung eide zu hohe fey, und wenn es auf bie Gefah ⸗ 
zen aufmert am gemacht die bieraus entitehen. Um bie Differenzen zur befeitigen, 
Dane num wohl dem Beſchluß ber andern Kammer beigetreten werben. Biejem 
Gutachten fließt ſich die Kummer auch einfimmig an. — Es wird mun jur Ber 
ratbumg des Gefetzes Über ben auhßerordentlichen Mititärerebit Übergegangen. Mit 
einem tiefem Seufer beginnt der Meferent v. Nietbammer: Da ıft Jeider die 
Differenz eine noch fehr bebeutenbe! Die Abgeorbueten finb ſelbſt auf bie greßen 
Ermäßigungen weiche wir vergefchlagen nicht eingegamgen, ſondern haben au ihren 
niebrigeven Unfügen fefgehalten. Der b glaube nun worfchlagen zu fellen, 
bie Kammer möge anf jener Bofitton beharrem weiche er für tie norhwentigfte und 
—— Häft; bie Übrigen degegen fellen Iaffen. Es iſt dieß die Poſition für den 
laufenden Unterbalt bes böheru Standes bei der activen Armet, weiche von ben Ab» 
georbneten auf 2,787,888 fI., von biefer Karmmer aber auf 3,200,000 fl. ermäßigt wurben, 
Staatsiminifter v. Spies: Ich fanınnur meinen Dant aus ſprechen fr das Hefibalten, we 
aigfens bei biefer Bofition, an dem was ich ala Lie änfierfte Gränge des Mlöglichen ſchen 
fellber bejeichnet habe. Das Miniſterium aber lann, nachdem es früher ſchon auf bas be» 
fimmtefie Über bie Rothwendigleit auch ber Übrigen Summen ſich erllärt hat, auf ber 
Beroilligung berjelten mar beharren. Weferent v. Niethpammer: Den Aueichuß 
Teitete bei feinem Borſchtag bie Erwägung daß es fic bier wicht um eine Bubget- 
pofitien, bei welcher nötbigenfalls die niedrigere vereinbarte Eumme ala bewilligt 
gilt, fendern bafı ee ſich ım einen Geſetzeutwurf handelt, welcher, wenn barliber 
nicht —* Bereinigung ſtattfindet, als gänzlich verworſen erſcheiut. In ber nun 
bimmuug wird einſtimmig beſchloſſen anf ber erſten Poſilion von 
3,200,000 fi. zu behatren; dann aber mit 32 gegen 4 Stimmen Prinzen Abel⸗ 
Bert mıb Ludwig, bie Grafen Deroy und Holnjlein) in ben Übrigen Pefitienen ben 
Beichtüffen ber Hegeerbneten ſich anzuſchtießen. (Baver. 81.) 

N München, 3 Rod. Die Kammer der Abgeordneten hat geftern 
Abend in einer verhältnigmäßig kurzen Sitzung ben Reichsreſerveſonds und 
das Finanzgeſetz berathen, und beide Gegenftände nad) den Borfhlägen ihres 
Finanzausfchuffes einftimmig angenommen. Referent war Frhr. v. Lerchen⸗ 
Fr An der Discuffion betheiligten fih außer dem Referenten v. Lerchen⸗ 
feld bie £, Staatsminifter v. Zwehl und v. Schrent, dann bie Abgeordneten 
Bermühler, dv. Pfetten, II Präfivent Dr. Weis, Umbichneiven, Sedlmayr 
und Dr. Völt. Letterer regte bei $. 6 bes Finanzgefehes wiederholt die 
Frage „der rechtlichen Etellung der Kammern bes Landtags in Be ug auf 
Rachgenehmigung von Staatsausgaben“ an, und verlas eine hierauf bes 
zügliche vorher zu Papier gebrachte Rede, Wir werden auf diefelbe, ſowie 
auf die fchlagfertige extemporirte Entgegnung des Referenten und eine Er 
Märung bes d. Staatsminifters v. Schrenk zurüdfommen, und ebenfo wer⸗ 
den wir ben Mortlaut des Finanagefehes, dem in ihrer geftrigen Nachtſthung 
auch die Kammer ber Reichäräthe nach ter Faſſung ber Hammer ber Ab: 
georbneten beiftimmte, mittbeilen. 

© München, 3 Nov. Es beftätigt ſich ebenſowenig daß Ce. 
Maj. ber König Schon morgen von Berchtesgaden wieder hier eintreffen 
werde als die Angabe hiefiger Blätter, nach welcher der Hr. Etaatömini: 
ſter des Innern, v. Neumayr, felbft nach Berchtesgaden fid) begeben würde, 
um bort perfönlid; die allerhöchfte Genehmigung des Landtagẽabſchieds zu 
erholen. Die feierliche Schließung des Landtags wird wahrſcheinlich im 
alierhöchſten Auftrag wieder Prin Luitpold vornehmen, und bie Meprzahl 
der Mitglieder beider Kammern wird jo lange hier verweilen, um jenem 
feierlichen Act, mit welchem die Verlündung des Landtagsabſchieds verbun- 
den feyn wird, beijuwohnen. Cine Anzahl anderer wird ſchon vorher in 
die langentbehrte Heimath zurlictehren, einige find bereits dahin abgereist. 
— Mit der beginnenden Roche werben auch bie Borlefungen an unferer 
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Nniverfität wiede eröffnet werben, nachdem biefelben an bielen beutichen‘ 


Univerfitäten ſchon begonnen haben. Morgen wird auch einem fromm.n 
Brauche gemäß für alle im Laufe bes verflofienen Dienftjahres verftorber 
nen Landwehrmänner jedes Ranges ber alljährliche Trauergottesbienft im 
der Pfarrlirche von Et. Peter abgehalten werden. Alle Stabö-, Dber: 
und Unterofficiere fotvie die ſämmtlichen Landwehrmänner aller Waffen: 
gattungen find dazu eingelaben, 

Gr. Heffen. *** Darmftadt, 1 Nov. Schon feit einigen Wochen 
wurden bie Beivohner ber Refideng von einem bumpfen Gerücht betvegt, als 
ob die Ehefrau eines hiefigen Buchtruders, welche im Monat Muguft d. J. 
ftarb, ven Bifttod geſtorben ſey. Zu andern Zeichen gefellte fich der noto» 
rifche Umftand daß der Wittwer ſich ſchon einige Wochen nach dem Ableben 
feiner Gattin mit einem jurgen Mätchen verlobte, mit welchem er ſchon 


— 
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früher vertraut geworden war. Die Obduction ber Leiche, beſonders bie 
chemiſche Analyſe, vorgenommen vom weitbelannten wiſſenſchaftlichen Ghe ⸗ 
miler, der als ſolcher Mitglied des Medicinalcollegiums iſt (Dr. Winkler), 
fand Spuren von Gift. Darauf hin wurde der Wittwer mit feiner bei ibm 
lebenden Verlobten geſtern Abend verhaftet. Man ift auf das Ergebniß 
bes Strafverfahrens fehr gefpannt. Der Berhaftete war biäher Herauds 
geber und Berleger eines lohalen Localblattes: „Heffilcher Anzeiger.“ 

Hanfeftäbte * Hamburg, 1 Nov. Seit es dem beharrlichen 
berftand unferer Bürgerichaft gelungen ift das drückende Joch der Thor⸗ 
fperre von uns zu nehmen, richtet fi das Hauptaugemerk unferer Re 
former gegenwärtig auf Befeitigung ber Acciſe, bie zweifelsohne man« 
chetlei laſtiges für alle Etabtbetoohner bat, und eine Menge Dinge, 
deren feiner entbehren Tann, nicht unbeträchlich vertheuert. Allein jo 
ſchnell wie die Thorfperre wird die Acciſe fich nicht abſchaffen laſſen, da 
man einen Einnahmepoften welcher ber Staat£caffe eine Million, und mehr 
abmwirft doch nicht obme weiteres bloß auf gut Glüd reichen fann. In 
letter Siyung de. Bürgerichaft lam biefe Frage wieder einmal zur Be 
ſprechung da eine Prolongation ber derzeitigen Acciſe Ordnung von ber 
Bürgerichaft bewilligt werben follte. Ganz heil ift num die bisherige Aecifes 
Ordnung aus dem bürgerfchaftlichen Läuterungsfeuer nicht hervorgegangen. 
Schr morſche Stellen brachen unter ber unjanften Betaftung rüdfichtölofer 
Finger von felbft, und mandper Gegenftand ber biäher beracciöt werden 
muß wird fünftighin ohne Abgabe die Thore paffiren, wenn in einer notbr 
wendig getvorbenen zweiten Leſung bie Anträge der Neformer mit abfelu- 
ter Stimmenmehrheit angenommen werben. 

Preußen. F Berlin, 31 Det, Dietraurigen und beklagenswerthen 
Vorgänge inRaffau Ienten wiederum den Blid aufdie traurigen Nechtäverhält- 
niffe unferes Gefammtvaterlandes. Gerade die großdeutiche Preffe hat bei 
folchen @elegenheiten Beranlaffung für das gute Recht der Nation Zeugniß 
abzulegen. Alle Mafregeln welche die naſſauiſche Regierung gegen bie 
Preſſe vorgenommen, gründen fi auf das Bundesprefigefeh. Gerade im 
dieſer Beziehung ift es zu wünſchen daß Deutſchland weniger einig märe 
als es ber Fall ift, daß es eine weniger gebietende Centralgewalt habe. 
Mir unfrerfeits Fönnen ung feine anbere Thätigleit einer beutfchen Central⸗ 
gewalt, einer beutfchen Vollsvertretung in Preßſachen, als in negativer 
Hinficht, in Befeitigung aller Bundespreßgeſetze denlen. Dem Bundes 
vereinsgeſetz iſt ebenfotwenig eine längere Eriftenz zu gönnen. Beide Ge 
feige gehören einer Zeit des Mißtrauens an, während man jet gerade oben 
überall fich bemühen follte Vertrauen zu erwecken. Wenn es wahr ift daß 
die Mittelftänten jetzt gerade die Neform der Bundesverfaſſung discutiren, 
fo wird es an ihnen ſeyn durch Thaten zu bocumentiren baf fie die Freiheit 
mit der Drbnung gepaart wünſchen. Eie beherrſchen durch ihre Stimmen- 
zahl den Bundestag. Ihnen wäre es ein leichtes die Preß ımb Wereins- 
angelegenbei en ben Eingelftaaten zur freien Behandlung zu überlaffen, 
vorbehaltlich getoiffer zum Schuß ber Preßfreiheit notbiwendigen Normen. 
Es gibt aber noch eine andere frage, deren Erledigung keinem Mittelftaat 
einen Finger warm zu machen braucht, und bie jeder Neform der Bundes» 
verfafjung vorhergehen muß. Wir meinen die heſſiſche Frage. Mas haben 
Bayern, was haben Württemberg davon — bon Hannover Sprechen wir 
nicht, das gehört in die Geſellſchaft der Rechtsſtaaten nicht hinein — was 
Tann felbft Sachen, das mehr verzopft als reactionär ift, davon Haben da: 
in Heſſen ein Zuſtand fortbefteht der unausgefegt Deutfchlands Ruhe ge— 
—— Je ſchleuniger dieſer aufgehoben wird, deſto heilſamer für Deutſch ⸗ 
lan 


** Berlin, 1 Rob. In Bezug auf den in der That bevor⸗ 
ſtehenden Wahlerlaß fan ich Ihnen mittheilen daß die Minifter den König 
beivogen haben von einer Broclamation abzuſtehen, daß es den Miniftern 
ferner gelungen ift den Rönig auf Veröffentlichung einer Gabinetsorbre an 
bas Staatöminifterium verzichten zu laſſen in welcher conferbative Wahlen 
verlangt werben, und baf ber zu erwartende Mahlerlaf; das Ende der fan: 
gen und bedenllichen Verhandlungen ift. Die Schwierigleit der aus obigem 
hervorgehenden Lage hat den Fürſten von Hohenzollern gegen feine urfprüng« 
liche Abficht auf die Wünfche der Minifter eingeben und ben beiben legten 
Staatöminiflerialfigungen beiwohnen laſſen. Der Fürft ift feit den Manö- 
bern am Rhein ſehr verfiimmt, to ihm ein geiwünfchtes Gommando zu 
Gunſten des Herzogs von Koburg verfagt worden ifl. — Preußen läßt fich 
auf feine Bunbesreform mit Rationalvertretung ein, wenn es nicht felber 
die ausfchließliche Executive erhält. 

6 Berlin, 1 Nov. Die politijhen Parteien jeder Nichtung find 
bezüglidy der bevörftchenden Wahlen bereits in voller Thätigkeit, und es 
ſtellt fi) immer mehr heraus daß dießmal drei Kategorien entſchieden 
berbortreten werben: bie Eonferbativen, die Demolraten und die Minifte 
riellen. Es erregt bei diefer Sachlage allgemein Beiremden daß das Mini« 
fterium ſelbſt noch nicht eine entſchiedene Etellung genommen, und na- 
mentlih darüber ſich geäußert hat wohin feiner Anſicht nach eine Mahl 
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fid) Ienten folle, bei welcher der minifterielle Ganbibat unterlegen ift, und es 

ch nur noch um einen Demolraten unb um einen Gonferbativen handelt. 
Hierüber ſich auszusprechen bürfte das Minifterium ſchon ber Natur ber 
Sache nach alle Beranlafjung haben; invefjen hören wir daß auch noch 
von außen eine treibende Weifung binzugetreten ſey. Diefe Iehtere An: 
nahme dürfte um fo begrünbeter feyn ala das Minifterium trogdem ſchweigt. 
Die Mehrzahl jeiner Mitglieder dürfte nämlich mehr zur Demokratie als 
zur conferbativen Partei ſich hinneigen, und hierdurch jener Weifung gegen’ 
über in eine unangenehme Verlegenheit geratben feyn. ebenfalls ift eö 
die höchſte Zeit daß das Minifterium im eigenen Intereffe eine Hare Stel: 
lung zu ber bier angeregten Frage einnimmt; leider fteht aber zu fürchten 
daß dieß wiederum nicht geicheben wird, da wir ſchon zu oft bie traurige 
Erfahrung gemacht haben daf der befte Wille ohne Folge und Erlevigung 
bleibt, Und follte wirllich der Minifter des Innern nicht umbin Lönnen 
einen Mablerlaß abgehen zu lafien, dann findet berfelde kaum noch genür 
gende Zeit um bie gewünſchte Wirkung üben zu lönnen. — Für bie näch⸗ 
fen Tage wirb bie Anweſenheit des ſächſiſchen Minifters v. Beuft in Berlin 
erivariet. Wir hören ala ben Zived dieſer Reife bie Vorlegung eines Plans 
bezeichnen den Hr. v. Beuft zur Umgeftaltung bes deutſchen Bundes gefaßt 
haben fol, und befien Annahme von Eeiten Preußens bieher mit Grund 
bezweifelt wird. Hr. v. Beuft ſoll ſich die Aufgabe geftellt Haben dieſe Ab: 
neigung Preußens zu befeitigen, und zu biefem Behuf die Vortheile perfün: 
lich darzulegen beabfichtigen welche Preußen felbft nady feinem Project er: 
wachen würden. So weit wir die Stimmung in maßgebenben biefigen 
Kreifen zu beuribeilen vermögen, bürfte die Reife des Hm. v. Beuft wohl 
ohne Erfolg bleiben. 

Berlin, 1 Nov. Bei dem König und der Königin fand geftern 
zu Ehren der vier Krönungsbotfchafter ein Diner ftatt, Wie die Stern 
zeitung berichtet, trank der König auf das Wohl der hohen Souveräne, 
welche dieſe VBotfchafter entſendet haben, mit anerlennenden Worten über 
die Wahl der betreffenden Perfonen. — Eines leiten Unwohlſeyns des Kö: 
nigs und ber Frau Stronprinzeffin wegen wird die Neife nach Breslau wahr: 
fcheinlich um wenige Tage verfchoben werden. — Der Herzog von Braun: 
ſchweig tft nach einem mehrtägigen Befuch am biefigen königlichen Hofe ge: 
ftern nach Echloß Blanlenburg zurüdgereist. — General della Nocca begibt 
fich heute nad) Turin zurüd; bie andern drei Votſchafter verlafjen gleichfalls 
in diefen Tagen unfere Stabt. — Nach einer Belanntmadhung des hiefigen 
Magiſtrats werben bie Liften ber flimmfähigen Urwähler Berlins am4 und 
5 November ausgelegt, und Neclamationen am 4, 5 und 6 Nobember ent: 
gegen genommen werben. Zugleich veröffentlicht ter Magifirat das Ta: 
bleau der Urwahlbezirle der Stadt Berlin. — Die Kreuzzeitung“ bringt 
folgende räthjelhafte Ankündigung: „Dem Benehmen nad) ftiehen beim 
Bund Anträge auf Rangerhöhungen bevor.“ Die ‚Volls Zeitung“ jchreibt: 
„Thatfache ift daß am 23 Drtober Soldaten mit ben Egeedenten Partei 
gegen die Schugmänner genommen haben; es wird ferner erzählt daß von 
den Schupmännern Berfolgte in der Alegandercaferne Unterlommen gefuns 
den hätten. Nach der Berliner „Berichtsgeitung“ ift dief bereits zur Kennt⸗ 
niß des Königs gelommen, und dürſte zu Unterfuchungen führen." Dem 
„Br. 3." zufolge wäre hinſichtlich der Betheiligung von Soldaten an ven 
Ercefien feitens des Feldmarſchalls von Wrangel eine firenge militäriſche 
Unterfuhung angeorbmet worden, die ſich bereits feit mehreren Tagen im 
Gang befinde. 

Der Magbeb,. Ztg. wird von Berlin gefchrieben: Als Savoyen mit 
Frankreich vereinigt wurde, kündigte ein favopifcher Dorfuorfteher feiner 
Gemeinde dieſes Glück unter andern mit den Worten an: „Und der Mont 
blanc, der hödfte Berg Europa's, wird nun die Ehre haben ein franzöfi: 
fcher Berg zu fen.” Diefe Phrafe machte den biedern Dorſſchulzen jeden: 
falls würdig Präfeet zu werden, Sie ift ächt franzöſiſch, und ſteht zu 
allem deutſchen Wefen im ftärkften Widerſpruch. Wir find «8 volllommen 
zufrieden wenn der Kaiſer Napoleon in unferem König unferer Nation alle 
möglichen Ehrenbezeugungen eriveist, und finden e8 gar nicht zu viel wenn 
er feinen erften Helden, den Duc de Magenta, als Krönungsbotigafter 
gejanbt bat. Mac Mahon ift ein unabhängiger Mann; dich bat er bei ber 
Dppofition beiviefen bie er 1858 ber bonapartiftiihen Schredensherrichaft 
entgegenfegte. Er ift auch ein befcheivener Mann, benn er war eö ber 
mit aller Energie 1859 gegen ben Triumpbzug auf dem Boulevard proic: 
ftirte. Aber Mac Mahon ift an ſtrenge Inftructionen gebunden, und dieſe 
nöthigen ihm bier in einem Aufzug aufzutreten welcher der Straßenjugend 
allerdings imponirt, den auch Wagenbauer, Sattler und Schneider, welche 
Läufer und Bedienten fo fhön ausftaffirt, bewunden mögen, bei dem 
aber die ruhigen Beſchauer ironiſch die Achjel über den Verſuch Napo- 


und freifinnige Theil der Bevölferung hat den Marſchall ftets mit aller 
nöthigen Würde an fich vorüberziehen lafjen. An Ausnahmen fehlte es frei» 
lich auch bei den beſſeren Ständen nicht. Mancher Bourgeois, und fogar 
mancher Anhänger der feubalen Richtung, bat alle Minen fpringen laſſen 
um zu ben Zauberfeften des Duc Butritt zu erlangen, und wir haben 
manche Herrchen ber golbenen Jugend einander auffordern hören, ja nicht 
zu verfäumen wenigftens den Berfuch zu machen vom Marſchall eine Einlabung ı 
zu erhalten. Wir find überzeugt daß Wrangel, wenn er in officielfer Eigen: 
ſchaft nach Paris Fäme, mit aller Auszeichnung vom Hof empfangen werben 
würde, aber felbjt die Pariſer Gamins würden ihn nicht umjauchzen, aud) 
wenn er den Siegesruhm bed Duc hätte, und bie gute Gefellfchaft twürbe 
ſchwerlich von einer rhapſodiſchen Begeifterung für preußiſche Bauberfefte 
ergriffen werben. Es fehlt ung nod ſehr annationalem Sid: 
lihleitsgefühl" 

Berlin, 2Nov. Der Staats:Anzeiger veröffentlicht ben nad 
ftehenden Königlichen Erlaß: „Die Feier welche Jh am 18 d. M. vollzog 
bat Meinem irbifchen Beruf die heilige Weihe gegeben. Diefe Feier ifl 
eine wahrhaft vaterlänbiiche getveien, indem fie den alten unauflöslichen 
Banden des Königshauſes und der Nation ein Unterpfand verjüngter Kraft 
verlieh, Die warme und freubighingebende Gefinnung bie ſich in allen 
Theilen des Landes und in allen Glaffen des Volles fo unverlennbar kund 
gegeben, bat Mich und die Königin, Meine Gemahlin, auf das tieffte be 
wegt, und Uns mit Danf erfüllt, Solde Erfahrungen find herzerhebend! 
Bor allem aber wird bie großartige Weiſe zu welcher ſich jene Gefinnung 
beim Krönungsacte jelbft, wie auch bei Unferem Einzug in Königsberg und 
Verlin fteigerte, als bleibende Erinnerung in Uns und bei allen Beugen 
fortleben. Das Bertrauen Meines Bolfes, auf defien bewährte Gefinnung 
und Hingebung Ich zu allen Zeiten rechne, erwiedere Ich durch bie innigfte 
Liebe zum Vaterland, befjen Wohl und deſſen Macht Mein Streben if. 
Treu Meinem Beruf, erlenne Ich in der unausgeſehlen Beförderung ber 
gejeklichen Enttvidlung bes Volls bie Bürgfchaft weiterer Erfolge unter 
dem Beiftand ber Borfehung. Am Schluffe der Krönungszeit diefen Meinen 
Gefinnungen, fo wie Meinem und ber Königin, Meiner Gemahlin, tief ge:, 
fühlten Dant allfeitigen Ausbrud zu geben, ift Mein Staatöminifterium 
biermit beauftragt. Berlin, 31 Det. 1861, Wilhelm. An das Staats: 
minifterinm. Den vorftehenden Befehl Sr. Maj. des Königs glauben wir 
nicht beffer ausführen zu können als indem wir biefen allerhöchfteigenhän: 
digen Erlaß hiermit wörtlich zur öffentlihen Kenniniß bringen. Berlin, 
1 Nov, 1861. Das Stantöminifterium. Fürſt zu Hobengollern: * 
ringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. v. Patow. Graf Büdler. v. Beth: 
mann⸗Hollweg. Graf v. Schwerin. v. Roon. dv. Bernuth. Graf v. Bern 
ſtorff. — Die Abreiſe des Königs und der Königin, des Kronprinzen, der 
Frau Kronprinzeſſin und des Prinzen Karl nach Breslau iſt, der Sterm 
zeitung zufolge, auf Montag ten 11 d. Di. verichoben worden. — Der 
Großherzog und bie Frau Großherzogin von Sachen haben ſich geftern am 
löniglichen Hof verabſchiedet, und find heute früh nebſt Gefolge nach Weis 
mar zurüdgereiet, — Wie die „Bank: u. H.:3tg." bört, ift die japaneſiſche 
Geſandtiſchaft, welde von dem Grafen zu Eulenburg mit einem Schreiben 
ber japanefiichen Regierung angemelbet worden, bereits —— Sie 
überbringt Geſchenle und Gratulationen des Kaiſers von Japan an ben 
König. Die Meldung des preufifchen Gefanbten erfolgte bis Kaſan durch 
einen Courier, bon bort bis hierher auf telegraphiichem Wege. 

Noſtock. Die „Noftoder Zeitung” vom 30 Det. bringt folgenden 
Aufruf: „Roftoder rauen! In der Ueberzeugung daß, wo es ſich um bie 
beiligften Intereſſen des Baterlandes handelt, a auen es geziemt 
ihren Patriotismus d me u bethätigen, forbern Unterzeichnete alle 

auen Medlenburgs freundlichft auf, an der Begründung einer deutſchen 
Flotte mitzuwirken, jey e8 burch Anfertigung von Hanbarbet'en, ſey es durch 

penbung anderer Gaben. Mag auch dieje Beifteuer gering — fo 
legt fie doch Zeugniß ab daß in ben Herzen beuticher rauen das Ge: 
fühl für des Vaterlandes Ehre, Macht und Sicherheit lebendig ift, Jede ber 
Unterzeichneten ift bereit Anmeldungen auf Arbeiten oder Geſchenle ent 
gegen zu nehmen," (Folgen bie Unterfäriften.) 

Defterreid, Wien, 2 Nov. Der Kronprinz Rudolf und bie Prin⸗ 
zeſſin Gifela werben morgen nad Venedig abreifen und dafelbjt über Win- 
ter verbleiben. — Der Haifer wird nach den bisherigen Anorbnungen am 
Sonntag die faiferl, Kinder bis nad) Gloggnitz begleiten, am Montag wie 
gewöhnlid; Audienzen ertheilen, und am Dienftag, den 5 November (bem 
Tag an welchem belanntli ein Gerücht Se. Majeſtät nach Breslau reifen 
ließ), dem Requiem welches für alle verfiorbenen Militärs in der Auge: 
fünerlirge abgehalten wird, beiwohnen. — Der Erzherzog Karl Ludwig 


| von Defterreich iſt, der K. 3.” zufolge, vor feiner Abreife von hier zum 


leons zuden mit folden Dingen einem nüchternen Bolle Eand in bie | 
Augen zu ſtreuen. Es ift allerdings nicht zu läugnen daß bei dem | 
Aufzuge des Marſchalls die liebe Straßenjugend ipr Hurrah ertünen lieh, | 
aber glüdlichertoeife ift diefelbe nicht das Berliner Volt, Der große | 


Chef bes ofipreufifhen Ulanenregiments Nr. 8 ernannt worden. — Der 
Cardinal Primas v. Scitovſzty ift gejtern nad Gran abgereist, — Der 
Unterftaatsjecretär im Sinanzminifterium Franz Nitter v. Kalchberg wurbe 
als Gommandeur bes Leopold⸗ Ordens ben Drbenöflatuten gemäß in ben 
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i mb des öfterreichifchen Kaiſerſtaats erhoben. — Der zum Ge: 
fandten ber norbamerifanifchen Bereinäftaaten am biefigen Hof ernannte 
Hr. 3. Latrop Motley ift geftern fammt Familie hier angelommen, und im 
Hötel zum Erzherzog Karl abgeftiegen. — Die erfte Dvation am Grabe ber 

efallenen wurde geftern Wormittag von den Turnern dargebracht. 
Gegen 11 Uhr verfammelte fi eine Anzahl von Mitglievern bes hiefigen 
Turnvereins an ber reichlich mit Blumen geſchmückten Grabesftätte, welche 
von einer zahllofen Menfhenmenge umftellt war. Auf den Ruf: „Hüte 
herunter!“ eniblößte alles das Haupt, und man berbarrte längere Zeit 
ſchweigend und in ernfte Erinnerungen verfenft an bem Hügel. Dann wur: 
den einige Kränge niebergelegt; die Turner brüdten fi die Hände und 
ſchieden mit dem üblihen Turnergruß: „But Heil.” — Dem Bernehmen 
nad foll die weitere Aufführung der „Fabier“ von Freitag im Burgtheater 
aunterfagt worden jeyn. 9) (W. BL) 
© Wien, 1Novb. Als der Preßgeſetzentwurf veröffentlicht wurde, 
überivogen bie Stimmen bes Tabeld. Die meiften fanden ihn nicht liberal 
genug; andere griffen bie Strenge und Elafticität der ftrafgefeglichen Bes 
ftimmungen an. Seitdem bat fidh in biefer Hinficht eine mildere Anſchauung 

n gebrochen, und man erlennt nunmehr lebhafter als zubor welch uner⸗ 
meßlicher Fortſchritt darin jedenfalls liegt dem Syſtem ber Bertvarnungen, 
Suöpenfionen und Berbote den Grundſatz richterlicher Entſcheidung fubfti- 
tuirt zu fehen. Man vernimmt daß im Schoß ber betreffenden Reichsraths⸗ 
commiſſion namhafte Henderungen im liberalen Einn an dem Entwurf 
vorgenommen wurden. Wenn diefelben ganz ober auch nur theilweiſe in 
beiden Häufern durchgehen, fo wird Defterreid) der Ehre theilhaftig werben 
in ber wichtigſiten Sphäre bes geiftigen Lebens, felbft bemjenigen Lande 
Europa'3 welches ſich das civiliſirteſte Europa’ zu nennen beliebt, als 
Mufterbild voranzuleuchten. Der engere Reichsrath ift bekanntlich bloß. | 
für bie beutfch-flavifchen Lande competent, fomit kann das bevorftehenbe: | 
Preßgeſetz nur für den Umfang derſelben Geltung getsinnen. Für Ungarn | 
kann es nicht, rchtgültig erlafien werben, da eben nur fein Landtag das 
Recht hätte ein neues Preßgeſetz zu verfaffen, und beziehungsmweife die bis 
jegt noch beſtehende * der abſolutiſtiſchen Schablone gearbeitete Pre: 
orbnung zu befeitigen. Bleibt nun bieje bort in Araft oder muß fie, richtiger 
gefast, der ftaatörehtlichen Conſequenz gemäß in Kraft verbleiben : an mern 

iegt die Schuld wenn Ungarn nicht all der Vortheile modern freibeitlicher 
Entwicklung theilbaftig wird die man ihm fo gern zugewendet wüßte? 
Straft ſich che fo der Wiberftand felbft ven ber Stodmagyarismus jedem 
Verſuch freundlicher Annäherung entgegenfegt? Die Intentionen des Kaiſers 
und feines Gabinets find jo aufrichtig freifinniger Art, daß all die Stodungen 
im Proceß unferer modernen Entwwidlung nur auf Rechnung ber ultranatio- 


nalen, föderaliftiihen Parteien gefetst werben müfjen. Was anderes önnte 


ihnen gelingen als Europa den traurigen Beweis zu liefen daß die Völler 
Defterreichs für den Genuß modern conftitutioneller Freiheit noch nicht ge | 
nugſam reif find, Wir, die wir bei dem Glauben an dieſe Reife beharren, 
dürfen nun freilid darin a finden daß bie Macht des anerfannten leben: 
digen Guten ſich felbft Bahn brechen, und den im tiefften Reime feines Wer 
fens reactionären Föderalismus überwältigen werde. Gleichwohl bedauern | 
wir einen Gtarfinn in dem fo viele edle, intenfive Kräfte amedlos 


fich verzehren, Bei biefem Anlaf, und gerade im Hinblid auf ein entjchier | | 
ben freifinniges Preßgeſetz lönnen, wir den Wunfch nicht unterbrüden: von i 
ſiſch gefinnte Partei wagte es biöher nicht bemonftrativ aufzutreten, und c# 
möge nur noch der allerfparfamfte Gebrauch gemacht werden. Bon ber | 


dem jet noch der Adminiſtration zuftehenden Nechte des Blicherverbots 


holden Prävention, von ber füßen Gewohnheit der Bücher Dafeyn in Deſter ⸗ 
reich ausjulöchen, muß nun einmal definitiv geſchieden werden. Bon ber 
zur Routine verlnöcherten Stvenge von ehedem muß man ablaffen, troß der 
momentan noch aufrecht ftehenden Preforbnung, fo wie jegt 3. B. das 
Wuchergejet thatfächlich kaum mehr gehandhabt wird. Ueber das Minifter: 
verantwortlichleitögefeg vernimmt man daß die Verhandlungen darüber 
dem Abſchluß nahe gerüct find. Muthmaßlich wird die minifterielle Ber: 
antwortlihleit zunähft nur auf ben Wirkungsfreis des engeren Ride: 
raths zu bejchränten ſeyn. Aber es wird das große Wort unter allen Um: 
ftänden feinen Zauber zu üben nicht verfeblen, und mit dem Reichsrath 
ſelbſt wird fich der Wirlungslreis des Gefeges organisch erweitern. 
Wien, 2Nov. Das Abendblatt der Wiener Zeitung ſchreibt: 
Aus einem ſchleſiſchen Blatt find in Hiefige Zeitungen Gerüchte von Rath⸗ 
ſchlägen fremder Gabinette an bie öſterreichiſche Regierung in Betreff ber 
ungarischen Bırfaffungswirren übergegangen. Es ift allgemein, namentlich 
aber den bezeichneten befreundeten Mächten, belannt daß Deſterreich in jeinen 
inneren Angelegenbeiten zu allen Zeiten mit volllommener freier Selbtbe 
ſtimmung vorfchpreitet, und daß die kaiſerl. Regierung, nad) gründlicer, ruhi⸗ 
ger Erwägung aller Verbältniffe, Rechte und Intereſſen, aus eigenen Leber: 
zeugungen allein ihre Entſchlüſſe über Candesangelegenheiten faßt. Da 
Deiterreich das Selbjtbeftimmungsrecht anderer Mächte in deren inneren 
Ingelegenheiten ftets fo hoch achtet, daß es unberufen fi jeder Meinunge 


äußerung barüber enthält, fo fällt ed auch Feiner auswũrtigen Regietung bei 

über innere Angelegenheiten des Kaiſerreichs Borkhläge zu madjen ober Rath 
uertheilen. Endlich wird auch — mir find davon überzeugt — in ber Sache 
felbft die offen ausgefproddene Tendenz und Abficht ber bſterreichiſchen Staats: 
regierung, bie von Sr. Majeftät anerlannten Rechte und SYnftitutionen 
Ungarns mit der allgemeinen Reicheverfafjung — im Intereſſe der ungari- 
ſchen, wie in dem der nichtungarifchen Lande — in Einklang zu bringen, 
von allen befreundeten und verbündeten Mächten anerkannt und mit Ge 
rechtigleit gewürdigt. Was zuletzt die von einem belgifchen Blatt behauptete 
Einleitung von Unterhandlungen über italieniſche Provinzen bes Reichs 
betrifft, welche eine auswärtige Großmacht beabfichtige, fo verweiſen bie 
übereinftimmenden neueften Erflärungen der „Patrie” und bes „Pays“ 
biefes Gerücht in das Gebiet wohin ed gehört: in das ber Zeitungserfin⸗ 
dungen.“ — Man lieöt in der Preffe: „Das von uns in einer Badener 
Gorrefpondenz mitgetheilte Schreiben des Herzogs Ernft von Coburg macht 
begreifliherweife den kleindeutſchen Drganen nun viel zu ſchaffen. Bor 
läufig bilft fich die Mehrzahl derfelben damit die Aechtheit des Programme 


‚zu bezweifeln, und wir ſehen ung baher zu ber Erllärung veranlaft daß 


wir genügende Bürgſchaften befigen die Nutbenticität des von und 
veröffentlichten herzoglichen Programms vor aller Welt unbedingt auf 
recht zu halten.” — Der Raifer bat, zufolge einer Mittheilung der Deftr- 
Btg,, dem Wiener Männergefangvercin die große goldene Künftlermevaille 
zu verleihen, und zu geftatten geruht daß biefelbe am Vereinsbanner getra- 
gen werke. 

Prag, 28 Det. Mit dem 1 November ſoll hier noch ein illuſtrirtes 
iſchechiſches Wochenblatt „Brejle* erfcheinen, deſſen Tendenz ausgeiprochener: 
mafen die Beſchimpfung ber Deutfchen ift. In der Anlündigung heißt «8: 

„Wir wollen die a Nation in Wort und Bild weiblich lächerlich 
‚ machen.” (N. Br. 8 
Befterreichifehe Monarchie. 

Fiume, 31 Det, Zwei hiefigen Adbocaten ift das Necht zur Yu 8 
übung ihrer Amtspraris entzogen worden, teil fie ber croatiſchen Sprache 
nicht mächtig find, (W. BL.) 

Budua, 1Nov. Die Infurgenten griffen die Hauptmacht Dmer 
Paſcha's am 26 Det. bei Piva an. ach einer großen Schlacht mußten 
die Türken das Feld räumen, mit einem Berluft von 700 Tobten und 
1250 Berwundeten, ſowie Bagage und Munition. (D, u. W.) 

Gattaro, 31 Dit. Die Infurgenten erflürmten acht Schanyen 
Dmer Paſcha's in Piva am 24 Det. Die türkifche Avantgarde floh, die 
Arrieregarde wurde aber abgefhnitten und geſchlagen. Die Türken haben 
über 300 Todte und 1000 Verwundete. Das ganze befeftigte Lager und eine 
große Menge Geivehre ift von ben Infurgenteu genommen worden, bie 
wenige Mann verloren. (D. u. W.) 

*’ Benedig, 31 Det. Der Kaifer Franz Joſeph, der Kronprinz 
Rudolf und die Bringeffin Gifela werden am Sonnabend in der Dogen⸗ 
ſtadt erwartet. nehmen befanntlich bei ihrer durchl. Mutter ihren 
Winteraufenthalt. Das etwas unfreumdliche Wetter geftattet es zwar nicht ° 
daß bie Kaiſerin ſich auf dem Marcusplatz ober im Freien bewege doch ift 
‚fie für heut Abend im Apollo Theater angefagt, um ber Borftellung der 
Oper „Tutti in maschera* beizumohnen. Die italienifche Bevölterung be 
nimmt ſich gegenüber ber hohen Frau mit dem feinften Tact; bie piemonte 


ift hoffen daß dieſe Ruhe dauernd anhalten werde. 


Gamez 

EB Bern, 1 Nov. Abends. Aus authentiſchſter Duelle twerden meine 
früheren Anzaben über die Borgänge im Dappenthal vollftändig beftätigt. 
Diefe Duelle erzählt die Historia facti wie folgt: Schon vor geraumer Zeit 
waren feitens frangöfifher Gendarmen gegenüber den waabtländer Land⸗ 
jägern, welche im Dappenthal mit der Ausübung der Wald: und Jagk 
polizei betraut waren, Aeußerungen gefallen daß fie von Paris aus Befehl 
erhalten hätten die waabtländer Beamten in ber Ausübung ihrer Zunctionen, 
wenn nöthig felbft unter Anwendung von Waffengewalt, zu verhindern. 
Diefen Aeußerungen warb jeitens der Waabtländer, da man fie für Ne 
nommiftereien bochmüthiger Subalternen hielt, feine große Wichtigteit bei- 
gelegt. Die waadtländer Behörden verrichteten ihre amtlichen Functionen 
im Dappenthal nad} wie vor, in Folge deſſen auch Befehl ertheilt ward die 
Berbaftung eines Franzofen, eines gewiſſen Fournier, vorzunehmen, der, 
wie bereitd gemeldet, vom Gericht in Nyon wegen Mißhandlung einer Frau 
verurtheilt worden war. Da euolich theilte der franzöfifche Geſandte bei der 
Eidgenoſſenſchaft dem Hrn. Bundespraſidenten Anüfel mündlich mit daß die 
jranzöſiſche Regierung Beſehl erlheill babe der Vornahme polizeilicher und 
richterlicher Maßregeln ſeitens der waadtländer Beamten im Dappenthal 
mit Waffengewalt entgegenzutreten. Auf dieſes hin erfolgien die Erlundi⸗ 
gungen des Bundesraths bei bem Stantsrath von Waadt, und ba dieſe fo 
ausfielen daß die Handlungen der waadtländer Behörden in ihrem vollften 
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Recht erichienen, beauftragte der Bundesraih nad) gepflogener Berathung 
feinen Präfibenten dem Repräfentanten Franlreichs zu eröffnen daß bie 
Schweiz für die Aufrechterhaltung des status quo im Dappenthal mit aller 
Energie in bie Schranfen ireten werde; gleichzeitig warb auch dem Staats 
rath von Waadt Weifung ertheilt ſich durch nichts in der Ausübung ver 
dem Kanton Waadt durch Berträge und Herkommen garantirten Rechte ab» 
balten zu lafien. Raum war diefe Weifung nad Lauſanne abgegangen, 
als auch — am Abend des 80 Det. — von bort officiel die Nachricht ein: 
traf daß franzöfiiches Militär und Genbarmerie das Dappenthal betreten 
und franzöfifche Patrouillen der Garniſon bes Fort des Rouſſes ſogar den 
Weiler Ereflonnieres Suiffes zu wiederholtenmalen paffirt hätten. Sofort 
ward, wie Ihnen ebenfalld bereits belannt, die Abſendung zweier Com⸗ 
miſſarien zu Erhebung bes Thatbeſtands an Ort und Stelle beſchloſſen. 
Dieß geſchah geftern in einer außerordentlichen Sitzung des Bundesraihs, 
der heute Morgen eine zweite folgte, in welcher außer andern zu ergreifen ⸗ 
den Mafregeln, bie noch nicht in bie Deffentlichleit gebrungen, eine an 
die franzöſiſche Regierung abzufendende Note berathen ward, welche ob 
jener flagranten Verlegung des ſchweizeriſchen Gebiets Beſchwerde erhebt 
imb Genugthuung verlangt, Außerdem ward auch noch ein Areisfchreiben 
an bie Kantone entworfen, welches biefelben ton ben Borfällen im Dappens 
thal, fo wie von den Maßregeln in Kenntniß feßt die der Bundesrath 
bis jet in diefer Angelegenheit ergriffen hat, Bon ver Regierung bes 
Kantons Eolothurn ift bereits eine telegraphiiche Depeiche eingetroffen, 
welche den Bundesrath mahnt die Rechte und die Ehre der Schweiz mit Energie 
zu vertheibigen, und ihn ber Bereittwilligleit bes Kantons Solothurn ver- 
ſichert ihm als treue Eidgenoffen in jeder Gefahr zur Seite zu ſtehen. — 
Die Annahme des Syſtems Müller für die gezogenen Kanonen ift vom 
Bunbesrath heute befinitiv beichloflen worden. — Oberjtlieutenant Hammer 
von Eolothurn ift zum Oberinftructor der eidgenöſſiſchen Artillerie ernannt. 


Madrid, 1 Nob. Man ——* daß man ſich zwiſchen Madrid 
und Turin verſtändigt hat die neapolitaniſchen Archive den reſpectiven Con⸗ 
fulaten, in den Städten in denen fie errichtet waren, zu übergeben. Mulcy: 
eh: Abbas wird vor feiner Abreife becorirt werben. Die progrelfitiichen 
Ecnatoren haben ſich in der Anzahl von 60 verfammelt; von dieſer Zahl 
find fieben entihloffen die Hegierung anzugreifen. Die Staatsbehörde hat 
ichs Jahre Galerren gegen den Verfaffer der „Monigote“ verhängt, 
Vor der Räumung Tetuand wird bie maroccaniſche Wegierung 60 
Millionen Realen an vie fpaniihe Regierung bezahlen. Die Hälfte 
des Zollerträgniffes wird für die Bezahlung der 200 Millionen Sen 
len verwandt werden. — Die Kirche in Tetuan wird refpectirt, und 
ein ſpaniſches Conſulat in Fez errichtet werben. Ein vortheilhafter Hans 
delsvertrag wird unterzeichnet werben, welcher u, a, die freie Ausbeutung 
der Wälder gegen Bezahlung in fih begreift; außerdem joll eine Fiſcherei 
in Santa Cruz errichtet werben. Den Diffionären in Fez wird der Ehuß 
der Regierung zugefichert. — Heute hat die Königin den neuen Carbinälen 
tas Barrıt verliehen. — Sonntag wird Mulcy el Abbas von der Königin 
Abſchied nehmen. — „EI Pueblo,“ ein demolratiſches Blatt, und die „Eſpe⸗ 
zanza,“ ein abfolutijtifches Journal, billigen ben mit Marocco abgeichlof: 
jenen Hanbelövertrag. — Das Anlehen ift gededt; die Zahl der Subſcrip⸗ 
tionen beirägt 1596, Die maroccaniſche Bank bat daran 100, und bie 
Provincialbanten bie zur Ergänzung nöthigen Summen übernommen. — 
Die progreſſiſtiſchen Senatoren follen das Minifterium unterftügen. — Bon 
200 Millionen Schatzbons, welche an den Meiftbietenven zu vergeben waren, 
find 159 Millionen placirt worden, und fat ſämmtlich zu pari. Nächiten 
Eamftag wird ein großes Manöver zu Ehren Muley el Abbas ftatifin: 
ben. (T. 9. 

Madrid, 28 Det. Der nıue Vertrag mit Marocco ift, nach ber 
Correfpondencia, nunmehr definitiv in Mabrib unterzeichnet worden. 
Er ift eine Beftätigung des Vertrags von Val Hat. Marocco zahlt, vor 
ber Näumung Tetuans, bie Eumme von 60 Mil. Realen, bie Hälfte ber 
ausbedungenen Ariegsentidäbigung. Die antıre Hälfte wird durch bie 
von Spanischen Beamten zu controlirenden Zolleinnahmen dis Kaiſerreichs 
gededt. Melilla wird vergrößert, und das abjutretende Gebiet wird, che 
noch die ſpeniſche Armee Airila verläßt, von ihr factiſch in Veſitz genom⸗ 
men. Der Haifer von Marocco verpflichtet ſich zur Aufflellung beſonderer 
Truppenlörper, welde für die Achtung des neuen ſpaniſchen Gebiets zu 
jorgen haben. Der ſpaniſche Geſandie Tann, je nad) dem Ermeſſen feiner 
Regierung, feinen Sitz in Fez ober im jeder andern maroecanifden Stadt 
nehmen. Bor dem Abmarſch der ſpaniſchen Armee wird ein für Spanien 
ſeht ünliger KHanbelsvertrag unterzeichnet. Unter anderm foll den Spa: 
niern bas Recht zugefianden werten, Waldungen in Marocco anzufaufen 
und auszubeuten, Außerdem babe ter Haifer von Maroeco einen Küften: 
punft am atlantiſchen Dccan in ber —* von Santa Cruz abgetreten, ſo 
= we Erlaubniß zur Errichtung eines katholiſchen Mijfionshaufes in dez 
erthei 


manches biefer Schiffe nicht vom frieblichften Charakter. 


* Großbritannien. 
2oudon, 1 Nov, 


Der Prinz von Males fol, wie e8 fcheint, der Reihe nach alle engli: 
fen Bildungsanftalten durchmachen die ihn für feinen hohen Ruf würbig 
vorbereiten önnen; und wenn er felbft in unſerm goldenen Zeitalter ge: 
Iehrter Hofleute und Potentaten nit ein wahrer Phönix wird, fo wird die 
Schuld jedenfalls nicht im Mangel an Vorbereitungen liegen. Nachdem 
ber Kronprinz — er wird noch in biefem Monat 20 Jahre alt — bereits 
an vier Univerfitäten (Bonn, Edinburg, Oxford und Cambridge) ftudiert, 
ift er jet auch ald Mitglied ber Temple-Inns inferibirt. Die englifchen 
Univerfitäten haben belanntlich feine Zuriftenfacultät im Sinne der deut 
ſchen Hochſchulen, und bie eigentlichen Echulen für die Juriften find jene 
Rehtscorporationen in London (zivei Temple: Inns, Gray's⸗ Inn und 
Lincolns Inn), die allein den Meg zum Eintritt in bie jurifliiche Laufbahn 
eröffnen. In Bambihlers Beichreibung von London (S. 156) beißt 
ed: „Die englifchen Juriften bilden ſich gewiſſermaßen felbft; fie bilden eine 
Bunft; die jungen find Gefellen und Lehrlinge. Die Juftizgefellen — man 
erlaube um ber Analogie willen den Yusdrud — müſſen fi in das Recht 
der Praxis bineineffen in den Juriftencollegien, d. h. man ißt Mittags 
eſſen zufammen 4 oder 5 Jahre lang mit einer Nusgabe von etwa 130 Pf. St. 
jährlich. Diefe Ehanftalten heißen Inns of eourt, Tempel, und zwar ins 
nerer und äußerer. Die Formalitäten biefer Anftalten find zahllos u. & in,“ 
So wurde benn auch ber Eintritt bes Kronpringen zunächſt mit einemgrofen 
Feſtmahl gefeiert, wozu an 600 Einlabungsfarten ergiengen. 

Zwiſchen dem Marquis v. Normanby und Hrn. Glabftone hat fidh 
über bie früher einmal erwähnte Broſchüre zur Rechtfertigung des Herzogs 
von Modena ein Heiner Brieftwechlel entfponnen. Ber Titel diefer Bro: 
fhüre ift nämlich etwas ziveibeutig abgefaßt, jo daß daraus nicht recht 
Har zu erjehen var ob Lord Normanby felbft die Thatfachen geliefert, ober 
fie bloß zufammengeftellt und commentirt hat. Hr. Glabftone hat darob 
bei dem Marquis höflichſt angefragt, und biefer antwortete ihm (allerdings 
in etivas confujem Styl): die Thatſachen fimen aus officieler herzoglicher 
Duelle, er ſelbſt habe fie zufammengeftellt, und bleibe bei feinen bisherigen 
Anſichten über das Regiment des Herzogs von Modena ftehen. Darauf 
hin antwortete wieder Gladſione: da der edle Marquis nicht der Verfaſſer, 
fondern bloß der Gommentator befagter Rechtfertigung ift, fühle er ſich 
teiter nicht bemüffigt deren Angaben zu widerlegen. 

Aus Liverpool ſchreibt man: „Alle Bereinigten Etnaten-Eiffe die 
bon hier nach einem ber nörblichen Häfen fahren, werben, ehe fie die Merſeh 
; verlafjen, gebohrt, d. h. mit Stüdpforten verfehen, um Kanonen führen zu 
lonnen. Die obern Verdede und Vruſtwehren werden verftärkt, und bie 
Kanonen mit denen man die Schiffe armirt find nach den neueſten Prin⸗ 
eipien angefertigt. Um im fall eines Angriffs durch füdliche Caper das 
! Bulver nicht unnüß zu verfnallen, werden geübte Kanoniere gemiethet, unb 
| außerdem wird bie Zahl der Matrofen vermehrt. Auch ift die Ladung 
In ben legten 

Tagen find aus der Merfey mehrere Schiffe nah New York gefegelt, die ſich 
jan füpliche Gaper verzweifelt wehren würden. Andererſeits ſcheint es 
| taß jene iverpooler Schiffe die nad New Orleans fahren, alfo bie Blofabe 
brechen wollen, ſich in ähnlicher Weije bewaffnen, in ber kühnen Hoffnung 
es nöthigenfalls mit einem nordamerifanifchen Kreuger aufnehmen zu Tönnen. 
Eine Andeutung diefer Art ließ ſogar Hr. Hayman aus Liverpool in feinem 
(von und erwähnten) Schreiben an Graf Rufjell fallen. 

Dit der weſtindiſchen Poſt lam in Liverpool eine Depeſche aus Et, 
Thomas, vom 14 Det, an, wonach das englifche Schiff „Spartan” in ben 
Gewäflern der Inſel dem Caper „Sumter” begegnet war. Als die Nace 
richt befannt ward, wurde das amerilaniſche Kriegs'chiff „Uroquois” auf bie 
Gaperjagd beorbert. 

Der in New York verhaftete englifhe Kaufmann Hr. W. Forwood 
fagt in einem Privatfchreiben darüber: 

Ungefähr um 9 Uhr Morgens nahm ich, nadbem mein Gepäck unterſucht 
war, einen Wagen, und befabl dein Kutſcher nach dem Hötel zu fahren, Ju dieſem 
Augenblid erfuchte much ein reipectabler, baibamtlih ausſcheuder Dam um bie 
Sefälligkeit ihn mitzunehmen. Wir fuhren fort, umb ich war wicht wenig erjlaumt 
als ber Kutſcher ver ber Thür euur Peligeiftation bieit, und mein Gefährte, bem 
ih gefälig gewejen war, mich anfierderte hineinzugehen. Zwei Bcamte famen, 
leerten meine Taſchen, und begannen baranf vor bem offenem auf eine Haupiſtraße 
binansgehenben Fenſſer meine Berfon auf jeher unanflänbige Weiſe zu ıumterfuchen, 
Dann führten jie mich hinab im bie Zellen, wo ih mein Gepäd fand, weiches fie 
fireng durchſuchten, jeres Stüdchen Papier auf tem etwas gejdjrieben war nahmen 
fie weg und lafım fie, tretzdem dah ich proteflirte, da fie nut Unterbeamte sonen, amt 
nicht enticheiben konnten was verrätberifch ſey oder nicht, Bis 8 Ubr Abenbs hielt 
man mich im einer Zelle eingefchloffen, jeden Augenblick kamen vie Poligeidiener 
um in meine Saden zu jpähen und inpertinente Bemerluugen zu machen, und 
wenn ich frapte wann ich frei werben folle, war bie Autwert dah ich am nächſten 
Morgen nad Fert Yafayette fommen würde, Judeß um 8 Uhr Abente lam id vor dem 
Dberinfpector, der mir fagte, er babe mich verhaften laſſen um meine Papiere zu 
unterſuchen, weil er vernommen babe daß mein Vater und ich auf ber „Great 
Koflern“ in umschmeicheibofter Weiſe von der nerdiſchen Regierung geſprochen 
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* Hätten; ba meine Rn ale Prim Alfred Liverpeot Befndhte, eine Konföberirte 
Flapge aufgeftedt Hätten, und baß fie Agenten eimes fübtichen Haufce fegen; allein 
er 3. mir eht meine Freiheit wieder. Ich babe bie Umflände am ben hiefigen 

brittifhen Gonful berichtet, ber fie am Lord Zyons zu jenben verſprach. Der Eonjuf 

ricih mir auf eine oder zwei Wechen bie Etatt zu verlaffen, aber ba ich meter 
ür nech gegen ben Werten je ein ort gefagt, fe bente ich aß ich wichte zu 
fürchten habeu follte,* : 

Die Times bemerkt hiezu: Wir hören daß Hr. Forwood unb bie 
andern Paflagiere auf der „Great Eaftern“ in ihren politiſchen Geſprächen 
die größte vorſicht beobachteten, da fie vor ber Abfahrt die Warnung er 
Bielten daß ein Beamter der Vereinigten Staaten — ben man ihnen zeigte 
— fi) an Bord befinde um bie Reiſenden zu beobachten und ihre De 
merkungen aufzuzeichnen. Hr. W. Forwood reiste mit einem brittifchen 
Paf. Wir haben fo eben vernommen daß ein anderer Gentleman, Hr. 
Gornelius Walford, der einer großen Compagnie angehört, ebenfalls an 
Bord der „Great Eaftern“ war, und feine Fahrt auf dem „Niagara“ fort: 
ſetzte, bei der Landung in Bofton verhaftet wurde. 

Hr. Alderman Salomons, M. P. für Greenwich, bat dort eine Rebe 
über den amerifanifchen Bürgerkrieg im Tone der Times gehalten. Er 
nahm nämlic Partei für den Süden, und bezeichnete bie Herrſchſucht des 
Nordens als „viabolifch!” 

Eine Poſt vom Cap, d. d. 21 Sept., melvet daß man von ben DDr. 
Sivingftone und Madenzie gehört hatte. Sie waren am 15 Mai recht 
wohl. Den Ruvuma hinauf zu ſteigen war ihnen ber fpäten Jahreszeit 
halber nicht gelungen. Der Zulu: Häuptling Cetywayo hatte ſich bereit 
erklärt nöthigenfall® an der Seite der Engländer zu kämpfen. DIn „Ro 
Man's Land“ hatten die Tebus ein Blutbad unter den Hottentotten ange 


tet. 
* Frankreich. 


> ‚fe 2 Nov. — 

ie Revue bes deux Mondes läßt in ihrer Chronique be la Quin⸗ 
 zaine bie erhaltene Verwarnung ganz uneröttert, fie ſpricht im allgemeinen 
nur von den Vortheilen, ja dein Bebürfnii einer freien Preffe im modernen 
Gulturftaat. Sie ſucht nachzuweiſen daß dadurch viele mögliche Mißbräuche 
von ſelbſt verhindert iverben, gegen welche angeblich die Regierung bei ihrer 
Mafiregelung ber Vereine von St. Bincenz de Paula eingejcritten ſey. 
Diefe hätten zum großen Vortheil der Gefellihaft feit 1833 beftanden, und 
fegen nie von ber Regierung beläftigt worden; erſt jeit 1862 jey zwiſchen 
Diefer und ihnen eine Spannung entſtanden, weil ſie unabhangig in einer 
Drganifation geblieben wo die Tendenz ſey alles in Abhängigleit zu bringen; 
diefe Unabhängigkeit ſey ihr Vergehen. — Die Revue des deur Mondes beipöt: 
telt nachſidem den Kampf zwiſchen dem Gonftitutionnel undber Batrie, 
und bemerftin Betreff der Erllärung daß der Moniteur das einzige officielle 
Drgan der Regierung je, daß niemand je da an gezweifelt habe, nur rede dieſes 
Organ erft nachdem die Dinge geſchehen ſeyen die öffentliche Meinung habe 
aber ein Intereffe auch zu wiſſen welche Politit ſich vorbereite, und man 
würde baber immer den Eröffnungen und Inſpirationen der officiöfen 
Brefie ein aufmerlſames Ohr leihen. — Bei Gelegenheit der Beſprechung der 
Broſchüren Guizots und des Prinzen Albert de Broglie über die römische 
Frage tritt die Revue der Anſchauung bes erfteren entgegen, pflichtet aber 
der Anfchauung des lehteren bei, dem zufolge ber Sturz ber weltlichen Unab- 
Bängigfeit des Papftes eine förmliche Nevolution in der katholiſchen Kirche 
und bie Aufhebung aller Goncordate zur Folge haben müffe. Der Prinz 
von Broglie ift defhalb für die Erhaltung der weltlichen Unabhängigkeit 
des Papftthums, zumal er Frankreich „für ewig zur Gentralifation ber 
Gewalt verdammt glaubt.” Diefe lehtere Erklärung ift von Bebeutung, 
und bezeichnend für den Umſchwung in der Anſchauung der liberalen Par: 
tei. Leider lommt die Ueberzeugung zu fpät. Sept ift Paris bemolirt, 
und ber dritte Stand, wenn auch nicht vertrieben, boch fehr in feiner Bes 
deutung zurücgebrängt, Rebenbei bemerkt, beginnt in der liberalen Partei 
auch endlich dieſe Anficht Pla zu greifen, daß der viel bewunderte Um: 
bau von Paris das letzte Gegengewicht zerfiörte um die bielen Schat ⸗ 
tenſeiten der Centraliſation Frankreichs abzuſchwächen. 

Der Conſtitutionnel erzählt in feinem Bericht aus Berlin viel 
von der befondern Epmpathie welde König Wilfelm von Preußen dem 
Duc de Magenta fortwährend beiwiefen habe. Er habe ſich wieberholt bei 
den Krönungsfeften neben ihn gefeht um fich mit ihm zu unterhalten, und 
ihm überall ausgezeichnet. Auf die liberale Prefje hat das preußiſche 
Krönungsfeft einen eniſchieden antipathiſchen Eindrud gemacht. Es erſcheint 
faft allen Blättern als ein mit dem Geift ber Zeit disharmoniſches, wenn 
es ernjthaft gemeint war, und überflüſſig wenn es dieſes nit war. Das 
„Lönigliche Boll” hat es anders aufgefaßt, und an biefe Auffaſſung flieht 
fich die Revue des deug Mondes an, welche beinerki daß der viel angegriffe: 
nen Rede eine viel zu große Bedeutung beigelegt werde; es fomme lediglich 
darauf an baf der Monarch die Verfaffung halte, und dieß habe er zuge 
fichert. Der Temps fagt dagegen über die lönigliche Rede unter anderm 
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folgendes: Es ift bebauerlich daß bie Worte des Königs ben Verdacht be 
ftätigt Haben den fein Benehmen einflößte. Wilhelm I hat es für nöthig 
gehalten ben Mitgliebern des preuhiſchen Parlaments zu erklären daß ſich 
ihre Nolle auf diejenige von Näthen beſchränle: fie biöcutiren, fie geben 
ihre Meinung ab, aber er ift es welcher mit aller Autorität beſchließt. Wir 
haben da eine wohlbekannte Theorie, diejenige ber Stuarts in England, 
der Bourbons in Frankreich unter ber Neftauration. Diefe Theorie ift, 
wie alles was falich ift, gefährlich. Sie fteht mit bem-parlamentari- 
ſchen Regime in einem Wiberfpruch, der früher ober fpäter hervorzutre- 
ten brobt. Die conftitutionellen Jnftitutionen übergeben die wirlliche Soube- 
ränetät ben Händen ber Vertreter ber Nation. Betrachtet ſich nun ber Monarch 
troß dieſer Snftitutionen als in göttlichen und folglich höchſtem Recht ein: 
geſetzt, fo kann es nicht fehlen daß er in Streit mit derthatfächlichen Gewalt 
geräth. Es wird ihm fehr ſchwer fallen die Autorität nicht in Anwendung zu 
bringen, bieer gleichzeitig mit dem Löniglichen Purpur und ber gefalbten Krone 
angelegt zu haben glaubt. Diefe Gewalt gebrauchen heißt aber hier miß: 
brauchen, denn die Autorität um bie es ſich handelt ift im Grunde nichts 
als ein Wort und eine Selbfttäufchung. Die Worte des Königs von 
Preußen bei Gelegenheit der Krönung ftehen vielleicht mit dem Wortlaut 
der Inftitutionen die fein Volk genießt nicht in Widerſpruch, find aber 
fider. dem wahren Geift und der Logik diefer Inftitutionen entgegengefeht. 
— Wenn die Krönung ohne alle Bedeutung ift, fo hätte der König davon 
abftehen follen eine Geremonie zu erneuern die außer Gebrauch kommt; fell 
aber das Gegentheil der Fall feyn, jo hat man Mühe in ihr eine Bedeutung 
zu finden die nicht im Widerſpruch mit den Brincipien einer conftitutionellen 
Regierung ftände,” 

Im Gonftitutionnel veröffentlicht heute Hr. Dr. Beron, „Depur 
tirter zum gefeßgebenben lörper,“ eine direct gegen den Bicomte de In uk» 
ronniere von der Batrie gerichtete Erklärung. Hr. Dr. Beron verfichert 
er fey vollftändig unabhängig — „von den Actionären ber vereinigten 
Blätter;“ was übrigens niemals bezweifelt worden war. — Nach der Ari 
wie Dr. Beron übrigens im Gonjtitutionnel bebutirt, ift nicht zu vermuthen 
daß die in feine Leitung gefeßten Hoffnungen in Erfüllung gehen werben. 

Der Pays will wiffen daß die Regierung ber Vereinigten Staaten, 
welche von Merico um Intervention in feinem Streit mit den europäiſchen 
Mächten erfucht worben ift, bereits Inſtructionen in biefer Beziehung an 
ihre Bertreter in Paris, London und Mabrib gefantt habe. Sie fordern 
diefelben darin auf alle Unftrengungen zu maden um bie Eypebition zu 
verhindern, ober um wenigſtens bie drei Mächte zu bewegen daß fie ihre 
Reclamationen auf ben Erfah ber Berlufte beichränfen welche fie in ber 
Perfon ihrer Nationalen erlitten haben. Der Bays fügt hinzu daß er nicht 
an bas Belingen biefer Unterhandlungen ber amerifanifchen Ngenten glaube. 

+ Paris, 2 Nov. Die Züricher Nachricht von der Befegung eines 
ſchweizeriſchen Dorfes im Dappenthale durch franzöfifhe Soldaten und 
Gendarmen vermochte heute fein Aufſehen zu erregen. In politischen 
Kreifen war man geneigt abermals irgendeinen Gränzunfug mit obligatem 
Mißverftändniffe zu vermuthen. Eine befondere Wichtigleit wurde ber 
Nachricht nirgends beigelegt. Man ertvartet umftänblichere Angaben. — 
Der öſterreichiſche Botjchafter, Furſt Metternich, wird am 11 November in 
Gompiögne eintreffen. General Lüders wird am 7 Nov, bie Regierung in 
Warſchau übernehmen. Dem Eourrier bu Dimande wurde geftern in 
fpäter Stunde ein drei Spalten langes Gommunique octroyirt, welches ic) 
auf bie Behandlung von Zuchthausfträflingen und insbefondere von politi⸗ 
hen Gefangenen in gemeinen Zuchthauſern bezieht. Die Einrüdung 
dieſes Mitgetheilt verurfachte in dom Erſcheinen des Blattes eine Verzöge⸗ 
rung bis morgen. Sr, Millaud (vide Mirds) fol um 900,000 Fr. auf 
der Börfe egeeutirt worden ſeyn. 

alien. 
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Turin, 1Nov. Die Pen melden baf in mehreren Grmeinden 
der Provinz Vicenza Bauern das bereitd abgefhaffte Weiderecht ausüben 
wollten und dabei Getwaltthätigleiten gegen die Gutsbeſitzer unter reactio- 
nären Rufen begiengen, Truppen eilten pwar herbei, ließen fie aber ruhig 
gewähren. (T. H 

x Genua, 30 Det. General Türr iſt dieſen Vormittag mit ei» 
ner Gemablin Adelina Wyſe nach Gaprera abgereiöt. Nach unfern Blättern 
foll ber General vom König beauftragt ſehn Garibalbi mitzutheilen fid) für 
den fommenden Frühling auf wichtige Ereigniffe gefaßt zu machen. — Nach 
einer eben in Paris erfhienenen Broſchüre hätte Kaiſer Napoleon von dent 
Königvon Preußen keineswegs vie Nheingränge, fondern bloß Saarlouis und 
Landau gewünjdt, und beide Fürften wären auch in dieſem Punkt fo gieme 
lich übereingelommen (?). — Pater Jakob da Borrino, welcher dem Grafen 
Cavour am Sterbebetie beiftand, erhielt durch k. Dectet das Nitterlriu; 
des Mauritius Ordens. Der Juftiminifter überreichte vemfelben perfün- 
li) die Orbenöinfignien. — Leiten Montag hatte Abbe Paſſaglia eine 


! kange Untereedung mit dem Eonfeilspräfibenten und bem Suftizminifter, und 
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enttwidelte benfelben weitlãufig die gegenwärtige Lage bes römifchen Hofes, 
unb bie Ideen welche er bereits in feiner Echrift angebeutet. Man fagt 
die Regierung werde fich feiner Mitwirkung bei dem neuen Studienplan be» 
dienen. — Die „officielle Zeitung” enthält ein Nunbfchreiben des Zuftiz- 
minifterö an die Erzbiſchöfe, Biſchöfe, Bicare und Eapitelvorftände, worin 
der Minifter die häufigen Fälle Nerilaler Oppoſition gegen die Geſetze und 
die nationale Regierung bellagt. Letztere wolle das Anſehen und bie Frei⸗ 
beit ber Kirche achten, lönne aber Teineötvegs einen Zuſtand bulben ber 
die politifchen Grunbfäge der Rationen beleidige und bie öffentliche Ruhe 
und Orbnung ſtöre. Das Rundſchreiben fügt noch hinzu daß die Regie: 
rung entſchloſſen ſey ftrenge Maßregeln zu ergreifen, wenn ber Klerus fer: 
ner auf irgendeine Weife den JInftitutionen, den Geſetzen und ber öffent: 
lichen Drbnung zu nahe trete. 

Mailand, 1Nov. Der Berjeveranga wird aus Neapel vom 
31 v. M. berichtet: Im Walde della Grotta find etwa 100 Briganti verſam⸗ 
melt, welche die nahe gelegenen Ortſchaften beläftigen. — Der Nazionale 
beftätigt Daß ber Briganti-Anführer Crocco Donatello im Gefecht bei 
Avigliano, in welchem etwa 80 Aufflänbifche getöbtet wurben, gefallen und 
deflen Bande ganz zerftreut fey. — In Reapel wurden heute etwa 150 Diebe 


verhaftet. (W. DL.) 
Dänemarf, 


Kopenhagen, 31 Diet. In der heutigen Sigung der Repräfn: 


tantichaft behufs ber Befeung des vacanten Directorsplatzes ber Rational: 
banf fiel die Wahl auf den Advocaten im Höchſtengericht, Etatsrath Lie: 
benberg. (7. 2.9.0.) 

Hupland und Polen. 

Warſchau, 29 Det. Wielopolsli's Entlaſſungsgeſuch ſoll tele: 
graphiſch bereits mit ber dringenden Aufforderung von Seiten bes Kaiſers 
beantwortet feyn: „bei feiner Baterlanbsliebe dem Lande feine Wirlſamleit 
nicht zu entziehen.” (Schl. tg.) 

Warſchau, 29 Det. Seit geftern find wieder mehrere Berhaftungen 
bedeutender Verfönlichkeiten ausgeführt worden, unter andern bie bes erft 
Lürzlich zum Stadt: und Schulrath ernannten Baftors Otto und des Dr.med, 
Chalubinsti. Zwiſchen Suchoſanet und Wielopolsli ſcheint ein kleiner 
Krieg geführt zu werden. Am Sonnabend wurde mit Wielopolsti's Drgan, 
„Dyiennit porojjechny,“ eime große Beilage ausgegeben, das Project ber 
Zinsbarmachung der Bauern enthaltene, Heute nun wurde in allen 
biefigen Zeitungen folgendes officielle Inferat gelefen: „In ber Bei 
Inge zu Nr. 23 des „Diiennif powſezechnh,“ ift ein projectieter Was 
zur Binsbarmahung der Bauern veröffentlicht worden. Da biefes 
Project noch von niemandem beftätigt, auch nicht einmal biscutirt 
worden ift, jo muß ſolches als nicht exiſtirend betrachtet werben, unb beruht 
deffen Beröffentlihung auf einem Mißverſtündniß.“ Man ift allgemein 
überzeugt daß diefes Dementi des Wielopolsti'jchen Organs durch Suchoſanet 
veranlaft tworben ift, und fürchtete ſchon daß das in der heutigen Nummer 
des „Dziennil powſicheny“ erfchienene, vom Marquis Wielopolsli als 
Gultusminifter unterzeichnete Project zur Heform der Schulen, eine 
Reform im ausgedehnteften Einne, basjelbe Scidjal haben werde. In⸗ 
deflen hat man fi) darin geirrt. Das heutige Negierungsblatt enthält ben 
volfländigen Enttvurf, der aufer 13 Gymnaſien und einem Lyceum auch) 
eine Univerfität in Warſchau mit allen Facultäten projectirt. Auch wurde 
heute die Vorbereitungeſchule zur Univerfität durd; eine Rebe des Marquis 
Wielopolsti an die Schüler eröffnet. (N. 3) 

Dftindien. Ebina. 

Bombay, 12, Galeutta, 1 Det. Sir George Clerk, Gouber 

nur von Bombay, bat feine Entlafjung genommen. Xorb Ganning wird 


Indien erft im März verlaſſen. Die ne iſt im Erlöfden. In Kane. 


dahar follen binnen 18 Tagen 8000 Menſchen an der Cholera geftorben 


ſehn. Die indifche Marine foll auf vier Transportichiffe rebucirt werben. 
Den Übrigen Dienft wirb bie fönigliche Marine verfehen. Die einheimiſche 
Armee wurbe um 64,000 Dann vermindert, Die Arbeiten am Telegraphen 
des Euphrat: Thales werben nächftens beginnen. (MW. BL) 

Sandeld: und Börfennachrichten. 

* Deutfcher Eifenbahnverein. (VBerzeithniß neueröff 
neter Bahnlinien.) Die im Bertich des deutſchen Eifenbahnvereins feit 
Zuli d. It. 6:8 jept dem Verkehr Ubergebeuen neuen Babnlinien find: 1) Die 
badiſche Bahuſtrecke Witſerdiugen Pforzheim (7,9 geograpsifge Meiten), Sie bat 
de Zwilgenftationen: Sönigebach, Erfingen und Gebringen. 2) Die Bahuſtrecke 
Altena-Siegen ter Ruhr · Sieg Eijenbahm (10,4 geogr. Meilen). Die Zwiſcheufa · 
tionen find: Werdohl, Plettenbern, Minnentrep, Grevenbrüd, Altenhuuden, Metsche» 
muß, Errupthal, Geiemeid. 3) Die Bahnfirede von Pafjan bis zur baperiich-öfer- 
reichiſchen Bränze (O,g geogr, Meilen), unb bie bayeriihe Bahnitrede von Cham 
nad Furth bie zur bayerischen Lanbergränge (3,5 geogr. Meil). Amifhenfationen : 
Korhineising und Ahrnſchwang. 4) Die mwürtembergiihe Remsbahn Eannfadt- 
Waſſera fingen. Die Zwifgenftationen berfeiben find: elta, Waiblingen, En- 
derobach, Grunbach, Winterbach, Echornberf, Pıäderhanfen, Walbhaufen, Lord, 
Gmilab, Unterdööingen, Möggungen, Gifingen, Yale. 5) Die Bahuftrede Rent- 
lingen-Rottenburg ber mürttembergijcen oberen Nedarbahn. Die Zueifchenftationen 
find: Begingen, Kirhentellinefurth, Tübingen, Kirchberg. 

* Lindau, 3 Rov. 
En 5100 Sceffel, ber Berlauf 2623 Sceffel. Die Zufuhren von 


fe 
größere Fruchteorräthe von veüsttembergikhen mb niederbayeriſchen Schramnen hie · 


an. Umjatzſumme hieſigen Markies 61,720 fl. 41 
London, 1 Nov. In Weisen if das Geſchäft Mil, dagegen ift alter Safer 
febe geſucht. (€. 9.) 

London, 1 Nov, Baukausweis. Staatsdepofiten: 3,783,625 Pfd. Et. (Zu- 
nalın:: 98,323 Pfd. Et.); andere Depoflten: 14,329,182 Pfr. St. (Mbnahme: 
342,083 Pfo. ©t.); Ref: 8,123,198 (Zunahme: 43 8 Pf. Et) — Regierung 
fiperbeiten: 11,953,001 Pfd, St. (Abnahme: 260,000 Pfr. ©t.); andere Eicher- 
beiten: 16,655,416 Pfr. Er (Abmabme: 81,001 fd, &t.); wrverwenbeie Noten: 
7,180,000 Bd, ©t. (Bunatme: 73,115 Po. Et). — Es beſinden ſich Noten 
im Umlauf: 20,9%02,19 (Zunahme: 87,640 pp. Et); Metalleorrath: 14,218,602 
Hp. St. (Zunakme: 111,41). 

Die Berichte aus Lancafbire fanten immer ungiluſtiger, fortwährenb hört man 
ven lltzung der Arbeitszeit und Schließung ganzer Fabriten, Es feier jet im 
Kochdale allein fichen Etabliffemente, im bemen wech vor kurzam 300 Arbeiter 
bejgyäftigt geweſen waren, 

Paris, 2 Nob Bpeoc. 68.10; AYaproe. 95.95; Banfactien 2905; laudto. 
re Erebit ge af F Ag —— belſ— 

rec. 99; ſpan. innere Ech. ; bifl. 41935 paffive ueut) 16; 3 
515, Röın. 217,60; Orleans 1880; Nord 978.75: ON 597,50; Dunstine bar 
75. Paris-tyon-Wittelmeer 1023,75; Eid 681.25; Wen 527.50; Lyoun ⸗Geuf 
340; rbennes Diſe 380; äerr. Geſellſchaft 500; Bictor-Eimmanuel 347.50; 
ge. zufi. Gomp. 598,75. 


Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 3 Nov, Deſterr. Bproc. National-Anleihe 56’4; 
Öproc. Metall. 46 P.; Bankactien 625;  Botterie Uniehensioofe won 1854 60 Ye; 
non 1858 100 Ya; von 1860 5g; Ludtwigeh.Berbacher &.-B.-U. 134 Ya; bayer. 
Oſtb. Uctien 103%; voll eingezahlt 104%; ätere. Erebit-Diobilier-Mctien 148; 
Eiifabeth-Prioritäts Hetien —, Wechſelcurſe: Leuden 11845; Paris 93%, 
Bien S4Y,. 

* London, 2 Nov. Bproc. Couſole 93Y,. 


Beranswersiihe Metactim: Dr. &. Kolb, Dr. 9. 


. Altenböler Dr. &. Orfes 
Verlag ver 3, ©. Gotta’ ken um. 





[7310-12] Im Verlage von J. I. Weber in Leipzig ift fo_cben erfchienen und in allen Buchhandlunugen zu erhalten: 
linftrirter Stalender für 1862. 


Jahrbuch der Ereigniffe, Beftrebungen und Sortſchrilte im Völkerleben nud im Gebiete der Wifenfhaften, Küufle und Gewerbe. 


Mit Beiträgen von Dr. F. UAndree, Pref E. 


Dr. H. 
vielen Ylußrstionen nach Originalzeichnungen von MR. 


u D. Ploß, W 2. here Hpim. &. eubert, Dr. fr. &t WB. Weidi 
Wüäller, Ur O. Plo + Prof ref. Dr. etter, Sptm. 9. @euber r. Fr. eger unb . dinger, und mit 
1 . "Geißler, E. Hartmann, 6. Roug, 9. ẽ od 


Dredsler, Dr. 


ZB. Hamm, Dr. R.Slüpfel, farrer Karl Matthes, 


cherenberg, J. Selleny, W. Wegener ı a. 


Siebzehnter Jahrgang. 34 Vogen in Duat, Preis ohne Etempel 1 Thlr, 


— — — — 
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[7316] &o eben erſchien und iA durch alle Suchhandlumgen zu beziehen: 


O Schtinemann’s Verlag in Bremen. 


Lucas' (Did. Lehrer an der Hauptfchule in Bremen), 


Englifch-Neuifches und deutfch-englifches Wörterbuch. 


An zwei Bänben, 


IL Bandes 


Heft. Preis 15 Sgr. 


Der jiveite Band biefes Werterbuche (DeutfcheEnglifch) wird mindekens 150 Bogen Rark; der Preis dafür if auf 9 Rihlt. Content feſtgeſetzt, den bie 
Berlagehandiung aud dann einhalten will wenn bie angegebene Vogenahl überjcpritten werben follte, 

Zur Grieiternug der Anjhaffung wird das Wert in Heften ag Riblr, eriheinen, und ale 6—7 Wochen ein ſolches antgegeben werben. 

Der erfte Band Eugliſch Deuiſch) iſt durch alle Suchhand ungen ebenfalls zum Preife von 9 Rible. zu bejichen, 


2 


Montag 


Beilage zu Mr. 308 der Allg. Zeitung, 


4 November 1861: 





iq Rart Veberfibt. j B Rich 
Friedri v. Sapigny. D — Kirche un en, 
Bapfttbum und Kirdenitaat. (Bon J. v. Döllinger.) — Deutſchland. 
———— Der Ertrag des Verlaufs der deutſchen Flotte. Bad Ems: 
te biegjährige Saifon. Bauluſt. Die Lahnthalbahn. ag: u 
Lirchli Demon rationen.) — Schweiz. (Genf: Die Arbeitänoth. Die 
Staatörathöiwahlen. Die lehte Brofdüre.) — i 
London Revier über ben Grafen Rechberg.) — Rußland und Polen. 
(St. Peteröburg: Der Stubententrawall.) — Norbamentla. (Hr. Sewarb 


über die Rüftenbefeftigungen. 
Menefte Boten. Aus Thüringen. (Das Berhalten ber 
gun en Dffictere.) — Wien. (Garbinal Scitovſzlh.) — ‚Aus 
eutih:Böhmen. (Zur Spradenfrage.) — Yus ber Schweiz. 
(Die Dappenthalfrage.) — Turin. (Zamarmora und Cialdini. Ermor 
Kan * Dfficiere.) — Mailand. (Ein Minifterium Rattazzi wahr 
einlid). 
* Deſierreichiſche Monardie. (Peſth: Der er Gommiffär Hr. v. 
Roller und ver aaifrat.) — Stalien. (Neapel: Cialdini. Lamarmo a. 
Arbeiteraufftand. Brief an den König. Florenz: Die Lage.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

0’, Kaſſel, ANov. Turch Miniferialausichreiben vom 2 Nov. 
wird bie Neuwahl zur zweiten Sammer nah bem Gele vom 
30 Mai 1860 angeordnet. 

A New: York, 23 Diet. Die Journale fiimmen meiſt dem 
Schreiben Sewards an Wons bei, und halten jede Deutung ber 
Bundesverfaflung für gelegwibrig. Die Bundestruppen haben Lering- 
ton wieber beiegt. Der Nieber-Potomac ift aber gänzlich gefchloflen. Die 


Eonderbundsbatterien beherrſchen den Fluß unterhalb Waſhington. 


Einem Gerücht zufolge fchlugen bie Bunbdestruppen bie Eonber 
bünbdler unter Jefferſon bei Thompion, und nahmen ihnen vier Ras 
nonen ab. General Zolhöfer griff das Föberaliftenlager Wild Kat 
(Kentudy) an, wurde aber zurüdgeichlagen. 


Briedrih Karl v. Saviguh. 

Friebrich Karl v. Sapigny wurbe am 21 Febr. 1779 zu Frankfurt 
a. M. geboren, wo fein Bater, Ehriftian Karl Ludwig v. Savigny, als 
« fürftlich naſſau⸗ uſingen ſcher Gcheimerath und reisgefanbter Iche. Nach 
beendeten Schuljahren bezog er die Univerfität Marburg um, fich ber Rechts- 
wiſſenſchaft zu wibmen, und erivarb fich daſelbſt nad) den eifrigften und 
umfafjendften Stubien bereit? im Jahr 1800, aljo in dem jugendlichen 
Alter von 21 Jahren, die juriftifche Doctortwürde ſowohl wie die Erlaubniß 





zu alademiſchen Vorlefungen. Bald nachher verwandte er eine geraume | 


Beit auf Reifen in Deutfchland, ich und Oberitalien, um noch uns 
belannte oder body wenig benußte Quellen des römifchen Rechts aufzufuchen, 
Mit reicher Ausbeute lehrte er nad; Warburg zurück. Im Jahr 1803 er: 
ſchien fein ausgezeichnetes Werl „das Hecht des Beſitzes,“ welches, wie 
wohl felten ein anderes Werk in gleihem Grade, alle biöher geltenben 
Rechtsanſchauungen umgeftaltete, und fomit wahrhaft epochemachend wurde. 
Am 4 März 1804 vermäblte er ſich in feiner Vaterftabt mit Maria Kuni⸗ 
gunda Ludovica Katharina Brentano, einer Tochter des lurtrier ſchen Ge: 
beimenrath8 Brentano und der aus Goethe's Jugendgeſchichte befannten 
Marimiliane La Rode. Schon 1808 fühlte er ſich bewogen feine Profefjur 
in Marburg mit einem gleichen alademiſchen Lehramt in Landshut zu ver» 
taufchen, in welch letzterer Stabt ihm jedoch lein langer Aufenthalt beſchie⸗ 
ben tar, indem gleich nach Errichtung der Univerfität Berlin ber ehrenvolle 
Ruf an ihn ergieng an biefer newen Hochſchule zu wirlen. Während einer 
ziweiundbreißigjährigen Thätigleit in biefer Stellung (1810 bis 1842) fan 
den feine Borträge, namentlid) die über Inftitutionen und Pandelten, fo 
wie über Geſchichie des römischen Rechts, ſowohl wegen ihrer außerorbent: 
lichen Klarheit, Präcifion und Reinheit des Ausbruds ald wegen ihres 
reichen Inhalts eine außgezeichnete Theilnahme. Als Begründer und Haupt 
jener juriftifchen Schule welche unter dem Namen ber hiſtoriſchen eine höchſt 
bebeutende Aufgabe zur Weiterbildung des öffentlichen und privaten Rechts 
erfüllt bat, und gegentvärtig noch erfüllt, blieb er dabei der Politif fremd, 
und beſchränlte ſich darauf Jurift im firengen Sinne bed Worts zu jeyn. 
Die Anfichten über die Grundlagen des Rechts, nad) welden biejelben 
weder in ber menſchlichen Willtür als pofitiver Geſetzgebung nod in ber 
Geſetzgebung der Bernunft gefunden werben follen, entiwidelte er in einer 
eigenen Schrift, ald Thibaut und andere bedeutende Nechtägelehrte den 
Bunfd ausgefprochen hatten daß man bei ber zu erwartenden Reugeftal: 
tung Deutfchlands allgemeine Geſetzbücher des bürgerlichen Rechts, des 


Großbritannien. (Die ! 


Proceſſes und bes Strafrechts aufftellen möge. In biefer Schrift „Bom 
, Beruf unferer Zeit für Gefeßgebung unb Rehtstifienihaft” (Berlm 1814) 
ſuchte er nachzuweiſen baf neue Gef im Grunde weder nöthig noch 
| möglid, daß die vorhandenen Gefeßbücher Frankreichs, Deſterreichs und 
j Preußens zur allgemeinen Einführung nicht geeignet jeyen, und baf nicht 
einmal bie deutſche Srrache dazu reif ſey. Savigny's übrige bebeutenbfte 
Schriften find folgende: „Geſchichte bes römifchen Rechts im Mittelalter,” 
; 6 Bände, Heibelberg 1815 bis 1831, und „Syſtem bes heutigen römifchen 
Rechts,“ 5 Bände, Berlin 1840 bis 1841. Außerdem hat er viele feiner 
| ag Fr —— niedergelegt in der von ihm in Verbin⸗ 
dung mit Eichhorn und Rudorff herausgegebenen „Zeitf ür ichts 
—— Geift für eſchi 
Sapigny gelangte in bem preußifchen Staate, welchem er über ein halbes 
| Jahrhundert angehört hat, zu hohen Ehren. 1816 erhielt er die Ernen« 
| nung zum geheimen Suftigrath, 1817 trat er als Mitglieb in den Etaate- 
rath und 1819 in den. für die Nheinprobiny errichteten Reviſionchof. Im 
Jahr 1842 warb er wirklicher Geheimerath und Juftigminifter für die 
Geſetzesteviſion, welchen letzteren Boften er bis 1848 belleidete. Außerdem 
war er Kanzler des Drbens pour le merite, Ritter des ſchwarzen Mler: 
ordens 2. Aber auch in ber ganzen gebildeten Welt haben Savigny's 
Verdienſte bie gebüßrende Anerfennung gefunben, „Eine feltene Gelehr⸗ 
jamfeit, “ beißt es im Brochaus ſchen Gonverfationsleriton, „arofe Com 
binationsgabe, ſcharfſinnige Kritil und dazu eine außerorbentliche Eleganz 
der Darfiellung müſſen auch; diejenigen welche ſich nicht unbedingt zur 
geſchichtlichen Schule befennen in den Werken dieſes Gelehtten mit Achtung 
anerlennen.“ Und mit noch rühmenderen Worten äußert ſich jeht bei 
Gelegenheit feines Tobes ein Berliner Blatt in folgender Weiſe: „Der 
Name Sapigny's ift mit der Enttwidlung und Weiterbildung der juriftifchen 
Wiſſenſchaften diejes Jahrhunderts auf das engfle verbunden, und noch in 
feinem hoben Alter beichäftigte ihm unausgefeßt die Ausarbeitung eines 
großartigen Werkes über das römische Recht, welches leider unvollendet 
bleibt, aber, jo weit es in die Deffentlichleit getreten ift, für alle Zeiten ein 
glänzendes Beugni für das Wiſſen und den juriſtiſchen Scharffinn eines 
deuiſchen Gelehrten ablegen wird, befien langes und getvaltiges Leben ohne 
Aufhören der Wifienfchaft, der Auffindung und Sicherftellung des pofitiven 
Rechts, der höheren göttlichen Weltorbnung und ber darauf gegründeten 
Menſchenordnung getvibmet war. v. Savigny ift unbeftritten der erfte 
Juriſt diefes Jahrhunderts, und vielleicht hat es feit den Tagen der großen 
Begründer des römifchen Rechts, eines Tribonian und Paulus, feinen 
zweiten Juriſten gegeben der mit gleichem Scharſſinn und gleicyer Eleganz 
wie er bad umfangreichite biftoriiche Material bearbeitet hätte” Nach 
feinem Rüdtritt aus der amtlichen Thätigfeit war dem Greife noch ein 
langer unb fchöner Lebensabend im Kreiſe der Seinigen beſchieden. Cs 
war ihm beftimmt dasfelbe hohe Alter zu erreichen zu welchem fein großer 
Sandmann Goethe einft gelangt war; wie biefer ftarb er im 83. Lebens 
| 





jahre (am 26 October d. J.), nachdem er 1854 feine goldene Hochzeit und 
im vergangenen Jahr fein fechzigjähriges Doctorjubiläum gefeiert hatte, 
(Franff. Conv. BL) \ N 


Hiftorifch;politifhe Betrachtungen bon J. v. Döllinger. Münden 1861, 
AL In ber Vorrede ergreift der Verfaffer die Gelegenheit ſich mit jenen 

zu verftändigen bie e8 tadelnswerlh fanden daf er Zuftinde und That: 
ſachen die man gern ignorirt näher eingehend beſprochen, und dieß noch 
dazu gerade in dieſem kritiſchen eitpunfte gethan habe, Zwei Jahre lang 
babe er bem Drang in der Frage des Kirchenftaates mitzufpreden wider⸗ 
fanden, nun aber, da die Außerkirchlichen mit triumphirendem Hohn auf 
bie zahlreichen biſchöflichen Kundgebungen hintviefen, in denen ber Kirchen 
ftaat für weſentlich und umentbehrlich zum Beftande ber Kirche erflärt wird, 
während doch bie Ereigniffe feit 30 Jahren mit fteigenber Klarheit den Zer⸗ 
fall desfelben zu verfündigen feinen; da man auf gegnerifcher Seite allent⸗ 
balben bie Hoffnung ausfprad daß mit dem Untergange ber weltlichen 
Herrſchaft der Päpfte auch die Kirche felbft dem Schidfale der Auflöfung 
nicht entgehen twerbe; da man felbft auf Seite der Katholiken fid) den bi 

| fterften Erwartungen hinzugeben anfieng, und endlich der Verfafjer bereits 
im April deutlich zu erfennen glaubte was nun im Detober ſich noch deut: 
licher zeigt: daß bie Gegner ber weltlichen Bapftherrichaft entſchloſſen, einig, 
übermächtig feyen, und baf nirgends eine Schutzmacht vorhanden ſey welche 
mit bem Willen auch bie Macht befäße die Kataſtrophe abzuwehren, babe 

j er das Schweigen brechen zu müfjen geglaubt. Er hielt es für wahr: 
ſcheinlich, daß eine Unterbrechung des weltlichen Veſihſtandes in Bäld, 


eintreten werde — eine Unterbrechung welche, gleich andern vorausgegan⸗ 
genen, auch iwieber aufhören, und eine Wiebereinfegung zur Folge haben 
werde. So habe er alfo befchloffen bie durch die Vorträge gebotene Ges 
Tegenbeit zu benüten um das Publicum auf diefommenden Dinge, die bereits 
ihren Schatten in die Gegenwart hereinwerfen, vorzubereiten und fo dem 
Hergerniffe, den Zweifel und Anftößen Rechnung zutragen, welche unvermeib: | 
Lich fich ergeben mußten wenn der Kirchenftant in andere Hände übergienge, ob⸗ 
gleich die biſchoflichen Erlaſſe eben erft foenergifchverfichert hatten daß er zur 
Integrität der Kirche gehöre. Er wollte alfo jagen: „An und für fich kann 
die irche beftehen und hat fieben Jahrhunderte beſtanden ohne den Yänberbefit 

ber Päpfte; ſpäter aber ift diefer Beſitz durch die Weltlage nothwendig ge: | 
worden, und hat ungeachtet großer Veränderungen und Wechſelfälle feine 

Beftimmung, der Unabhängigkeit und Freiheit der Päpfte zur Grundlage ' 


zu dienen, in den meiften Fällen erfült. Solange bie jegige Lage und " 


Geftaltung von Europa bleibt, fönnen wir fein anderes Mittel, dem päpft- | 
lichen Stuhle feine Freiheit, und damit das allgemeine Vertrauen zu ſichern, 
enideden. Aber Gottes Einſicht und Macht reicht weiter als die umfrige, | 
und wir bürfen uns nicht herausnehmen ber göttlichen Allmacht und Mei: | 
beit Grängpfähle fteden zu wollen, ihr zugurufen: So und nicht anders! 
Wenn dennoch das drohende Ereigniß eintritt, der Papft feines Yänderbes 
fies beraubt wird, fo wird von den Eventualitäten ſicher eine ſich vertoirk: 
Tichen: enttveber der Verluft des Kirchenſtaats ift Bloß ein zeittweiliger, und 
das Land Fehrt ganz oder zum Theil nach einigen Zwifchenfällen zu feinem 
rechtmäßigen Souberänzurüd; oder die Vorſehung führt auf unsunbefannten 
Wegen, und durch nicht errathbare Eombinationen, eine Stellung des päpfts 
lichen Stuhles berbei durch welche der Zived, nämlich die Selbſtſtändigleit 
und ungehinberte Betvegung diefes Stuhles, ohne das bisherige Mittel er: 
reicht wird, Wir gehen in Europa großen Kataftrophen, einem Zufams 
menbrechen des ganzen Gebäudes der gegentwärtigen geſellſchaftlichen Orb: 
nung entgegen, Ereigniffen von denen ber Untergang des Kirchenſtaats dann 
nur der Vorläufer, fo zu fagen die erfte Hiobsbotſchaft ift.“ 

Obwohl ber Berfaffer im erjten Theil feiner Schrift, wo er die getrenn: 
ten Kirchen befpricht, ein ziemlich troftlofes Bild von den religiöfen Zuſtän⸗ | 
den der Gegenwart entivirft, jo daß man allerbings verſucht werden möchte 
dem büfterften Peffimismus ſich hinzugeben, fo hulbigt er dennoch nicht | 
dem Glauben an bie letztere Möglichkeit; er hält die erfte für die mahrfchein® | 
lichere, fucht die in feinem Buche nachzuweiſen, und involvirt damit natürs 
lich den Gedanlen baf bie katholifche Kirche, wenn bie gegentwärtigen poli⸗ 
tiihen Nämpfe für fie zu einem gebeihlichen Ziele gereift find, die regeneri« | 
rende Macht in der großen religiös:moralifchen Gorruptiun ber Gegenwart | 
feyn werde; wie er denn auch im vergangenen April die legte feiner öffent: | 
lichen Vorlefungen mit den Worten ſchloß: „daß, wenn auch heute Europa in | 
eine ähnliche Barbarei verfinfen follte wie unmittelbar nach dem Untergange 
des weftrömifchen Reiches, die Kirche am andern Tag das Werk des Neus 
baues der Civilifation beginnen würde.“ Nur in einem Umbilbungs, nicht 
in einem Zerſehungẽproceß ſcheint ihm heute Europa begriffen zu ſeyn, abır 
wenn felbft das lehtere ber Fall ſeyn ſollte fo wäre damit der Kirche jene 
hohe Miffion und damit dem Papſilhum mit ober ohne Gebiet bie feinige 
angetviefen. Die Zuverſicht aber daf unter allen Fällen der Kirchenftaat, 
diejes Land von Radicofani bis Geprano, von Naverma bis Civitavecchia, 
unveränderlich den Päpften bleiben foll und bleiben müſſe, babe er aud) 
beute noch nicht, fondern nur die: daß dem päpſtlichen Stuhle die Bedin— 
gung zur Erfüllung feines Berufes auf die Dauer nicht werde entzogen 
werden. Die Summe feiner Worte war die: Möge niemand an der Kirche 
irre erben wenn die weltliche Fürftengewalt des Papſtthums, ſey es zeit: 
teilig, ſey es fir immer, verſchwindet. Sie ift nicht Wefen, fondern Bei: 
gabe, nicht Zwech, ſondern Mittel; fie hat erft fpät begonnen, fie war 
früher etivas ganz anderes als fie heute ift. Eie erſcheint ung jept mit Recht 
als unentbehrlich, und folange die gegenwärtige Drbnung Europa's dauert, 
muß fie um jeden Preis erhalten oder, wenn gewaltfam unterbrochen, wie⸗ 
berhergeftellt werden. Es läßt ſich aber auch ein politifcher Zuftand im 
Europa denken in welchem fie entbehrlih und dann nur noch eine hems 
mende Laft wäre, Nebenbei follten Pius IX. und feine Regierung gegen 
die zahlreichen Anſchuldigungen vertheidigt und darauf hingewieſen werben 
daß die allerdings vorhandenen innern Gebrechen und Mifverhältniffe im 
Lande, dur welche der Staat in einen fo befremblichen Zuftand von 
Schwãche und Hülflofigfeit verſeht worden, nicht ihm zur Laſt fielen, daß 
er vielmehr vor und nad) 1848 ben beften Willen zu reformiren gezeigt 
babe, und baf vieles durch ihm und unter ihm beffer geworben ſey. 

Alles was übereifrige Gegner dem Verfafjer feit den legten Monaten 
zum Vorwurfe machten, ſcheint auf ſolche Weife zulegt aus einer Art von 
Materialismus in ber Betrachtung der Kirchengefchichte zu entfpringen, wor⸗ 
nad man dem idealen Fonts des Katholicismus wenig veitraut, und wenn 
nicht alles, fo doch das meifte, von den materiellen Mitteln ertvartet über | 
bie er verfügt. So angefeben ift der Stantpunft des Verfaffers ein weit 


— — — 
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feine Gegner übetragenber, und er konnte die Fluth von Schmühungen ruhig 
gegen ſich beranwälen ſehen, ba er erfannte daß fie nicht bis an den Fuß 
herauf zu ihm reichte. Ihnen erwiedert er: Wenn ein Nutor Zuftände 
twelche ohnehin in der Dagespreffe vielfach beiprochen werden offen darlegt, 
wenn er ton Wunden welche nicht’ an der Kirche ſelbſt, fonvern nur an 
einem mit ber Kirche in nächte Berührung gelommenen und bie Kirche in 
die Mitleidenſchaft age ri Inftitut Haffen, die ohnehin fehr durch⸗ 
ſichtige Hülle weazieht, ſo thut er dieß — das darf man ihm billiger Weiſe zus 
trauen, dem Beiſpiele älterer Freunde undgroßer Männer der Kirche folgend 
nur um bie Möglichfeit und Notbiwenbigfeit ber Heilung Mar zu machen, un, fo 
viel am ihm ift, den Vorwurf zu entfräften ala ob die Vertheibiger der 
Kirche nur bie Splitter im fremden und nicht die Balken im ei enen Auge 
fehen wollten, und in engberziger Befangenheit jebe ihrer Sache ungünftige 
ober ungünſtig ſcheinende Thatfache zu beichönigen ober, zu vertufchen und 
abzuläugnen beftrebt fenen. Er thut e3 endlich damit man erferme daß, 


wo die Ohnmacht der Menſchen die Heilung zu bewirlen ſichtbar wird, Gott 


eingreife, der nun auf feiner Tenne bie Spreu vom Weizen ſondere, und jene 
mit der Feuersgluth der Kataftrophen, welche nun feine Gerichte und Arznei⸗ 
mittel find, verzehren will. 

Eine neue Drbnung der Dinge in Europa fcheint dem Berfafler 
im Plane der Vorfehung zu liegen, und fo dünkt ihm auch ber 
Krankheitsproceh in welchem fi der Kirchenſtaat unverkennbar feit 
einem balben Jahrhundert ‘befindet, der Uebergangsproceh zu einer 
neuen Form zu ſeyn. Diefe Krankheit habe ihren Grund in der Die 
harmonie feiner Einrichtungen und Zuftänbe, denn bie franzöfiichmobers 
nen Einrichtungen ftehen bort unvermittelt neben den hierardjifch-mittels 
alterliden; feines diefer beiden Elemente ift ſtarl genug das andere 
auszuftoßen, und jebes von ihmen würde, wenn es zur Alleinherr⸗ 
ihaft gelangte, doch wieder eine SKrankheitsform darſtellen. Doch 
erkennt der Verfaſſer in ber Geſchichte der Iehten Jahre audh bereits 


I Eymptome einesHeilungsprocefieg,tvie ſchwach und bunfelund zweideutig auch 


bie Epuren desſelben fcheinen mögen. Sanabilibus laboramus malie, das 
wollte er zeigen, das glaubt er gezeigt zu haben. So oft kranlhafte Zur 
fände in ber Kirche hervorgetreten find, hat es nur einen Weg der Heilung 
gegeben: den beö geiwedten, ermeuerten, gefunden lirchlichen Bewußtſehns, 
der erleuchteten öffentlichen Meinung in der Kirche. Der befte Wille ver 
firhlichen Häupter und Führer hat bie Heilung nicht zu vollbringen ver 


| modht, wenn fie nicht die allgemeine Stimmung, bie Uebergeugung ber 


Geiftlichen wie der Laien, für fich hatten... Die Geſchichte der Päpite ift 
voll von Beifpielen daß ihre beften Abſichten unerreicht blieben, ihre feſte⸗ 
ften Entſchlüſſe fcheiterten, tveil manebenin ben untern Kreifen nicht wollte, 
weil die Intereſſen einer feſt zuſammenhaltenden Glafje wie eine undurch⸗ 
dringliche Dornenhede wiberftanden. 

(Bortfegung folgt.) 


Deutſchlaud. 

Fraukfurt. Auf den in der letzten Zeit häufig in öffentlichen Blättern 
ausgeſprochenen Wunſch: zu erfahren wie hoch fich der Betrag aus ber im Jahr 
1852 verkauften beutfchen Flotte belaufen babe, ann die Nat. Btg. auf 
Grund einer Frankfurter Mittbeilung folgende, aus officiellen Quellen ges 
ſchöpfte Notizen geben: „Als im Jahr 1852 zur Auflöfung der deutſchen 
Flotte geſchritten wurde, waren an Schiffen vorhanden: 3 Dampffregat ⸗ 
ten (Hanſa,“ „Barbaroſſa,“ „Erzherzog Johann“), 6 Dampfcorvetten 
(„Ernft Auguſt,“ „Großherzog von Oldenburg,“ „Frankfurt,“ „Ham⸗ 
burg,“ „Lübeck“ und „Bremen“), 2 Segelfregatten (, Deutſchland,“ 
„Edernförde“), 26 Kanonenboote zu Vegeſack und 1 zu Lübed gelagert. 
Die Marine-Abtheilung hatte zur Zeit der Auflöfung den Werth aller dieſer 
Schiffe auf 3,121,765 fl. tarirt. Der Auflöſungscommiſſär überzeugte ſich 
aber bald daß ein dem Schägungswerth entfprechender Erlös nicht erreicht wer« 
den könne. Theil im Auctions, theils im Submiffionstvege wurde für bie 
Schiffe erlöst: für die Fregatte „Deutichland* 9200 Thlr., für 6 Dampfcor: 
vetien (an die General-:Steam Navigation: Company in London verlauft) 
238,000 Thlr., für 26 Ranonenboote 10,600 Thlr., für 1 Kanonenboot 457 
Thlr. Etwas fpäter wurden bie Dampfer ‚ Hanſa“ und „Erzb. Johann“ um 
175,000 Thlr. an ein Bremer Handelshaus verkauft. Die Schiffe „Edern: 
förde“ und „Barbarofia” waren ſchon durch Bundesbeſchluß vom 2 April 
1852 ber preußifchen Regierung zu dem bon ber Marinecommiffion ans 
genommenen Werth bon 262,500 Thlr., refp. 451,200 fl. definitiv über: 
laffen worden. Preußen hatte ſchon eine Abſchlagszahlung von 160,000 fl, 
geleitet; der Reſt bes Kauſpreiſes wurde auf deſſen Guthaben hinſichtlich 
der Flotte berechnet. In einem Ausihußbericht vom 11 Aug. 1853 wurde 
approrimativ ber ganze Berfaufserlös (dev Echiffe und des fonfligen Mas 
terialö) auf 1,551,961 fl. angegeben ; davon follten aber bis zum völligen 
Abſchluß des Auflöfungsgefhäfts an Ausgaben noch 436,803 fl, abgehen, 


| fo daß der ganze verfügbare Neft 1,115,158 fl. betragen hätte, 
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+ Bab Ems, Ende Drlober. Die Lifte ber eben abgelaus | 


fenen Saifon ergibt 7045 Curgäfte und 2259 Durdgereiste — Ziffern 
welche die aller Vorjahre beträchtlich Überfteigen. Sylt fonach die heurige 
GEurzeit quantitativ eine glängenbe zu nennen, jo war fie bagegen qualitativ 
um jo weniger befriedigend. Bon fürftlichen Perfonen waren hier nur der 
Herzog von Meiningen, der Fürft zu Hollenzollern Sigmaringen und Prinz 
Georg von Preußen. Nach Nationalitäten vertheilen ſich bie Curgäfte wie 
folgt: Deutjche 3309, Franzoſen 1338, Ruſſen und Polen 891, Englänter 
595, Holländer und Belgier 452, Dänen 115, Schweden und Norweger 
103, Schweiger 86, Amerilaner 81, Jtaliener 64, Türken, Walachen und 
Moldauer 24, Spanier 4. — Es berricht bier eine ungemein rege Bauluft. 
Das neue Stationsgebäude der Lahnbahn ift weit borgefchritten.. Ihm zur 
Seite, alfo auf dem linken Ufer, wo belanntlich vor etlichen Jahren neue 
Duellen gefaßt und fchöne Bäber eingerichtet wurden, ift eine Borfiabt her: 
angewachfen, welche bem gegenüber liegenden ältern Ems und insbejonbere 
auch ben bortigen Bafthöfen eine fehr fühlbare Goneurrenz macht. Huf dem 
höchſten Punkt der fogenannten fieben Köpfe hat der Hiefige Verfchönerungs: 
verein einen hohen Thurm als Luginsland bauen laſſen, ber eine prächtige 
Umſchau dar ietet. — Un der Lahntbal: Bahn wird recht emfig gebaut. 
Bis zum Städtchen Naflau bereits im Betrieb, bürfte die Strede von da 
bis Diet, auf welcher ber Bahnlörper beinahe fertig ift und die Schienen: 
legung im Frühjahr beginnen lann, im nächſten Sommer eröffnet iverben 
können. Wenn gleich vie technischen Schwierigkeiten welche fih bem Bau 
ber Lahnthal⸗Bahn entgegenftellen, geringer find als bei der Köln-Gießener 
und bei der Nuhr-Sieg-Bahn, fo verurfachen doch die bedeutenden Tunnel» 
bauten und Brüden viel Aufenthalt. Die legteren werben durchgehends 
nad dem jegt fait allerivärts angenommenen amerilaniſchen Gitterjpftem 
gebaut. Die Brüde bei Nafjau, ettvas über 400 Fuß lang und auf brei 
Pfeilern rubend, wird vor Eintritt des Winters fertig ſehn. Auf ber ganı 
zen Lahn » Bahnlinie, die auf preußiſchem Gebiet liegende Strede einge: 
ſchloſſen, find die Grunberiverbungen betvirkt und bie Erbarbeiten im Gange. 
Die Vollendung und Eröffnung. der Bahn bis zum Anſchluß an die Köln 
Gießener bei Wetzlar ift jeboch vor dem Herbft 1863 nicht zu erwarten. 

T Prag, 31 Det. Der Mißbrauch lirchlicher Beranftaltungen zur 
Förderung nationaler Tendenzen und Parteivemonftrationen batirt aus 
dem Geburtöland Machiavelli's, und hat neueftens in Bolen wohl feinen 
Höhepunft erlangt; es fehlt aber aud) anderer Orten nicht an Nadjtretern, 
die durch derartige auf die Unwiſſenheit des Volles berechnete Manöver 
dasſelbe irrezuleiten und zu verhegen ſuchen. Aehnliches wird auch bier 
verſucht mit einer für den 8 Nov. beftimmten Demonftration, wo biefer 
Jahrestag der Ehladit am weißen Berg gefeiert werden fol durch eine 
Wallfahrt dabin mit lirchlichem Anftrid. Iſt auch vorauszujchen daß dieſe 
Beranftaltung die Bevölferung im ganzen eben fo falt finden und laſſen 
wird wie bie jüngfte fehlgefchlagene Echauftellung zu Gunften bes October⸗ 
diploma, fo ift doch der eindringliche Warnungsruf fehr zeitgemäß den das 
erzbifhöfliche Conſiſtorium ſo eben an den Hlerus erlaffen hat gegen deſſen 
Beteiligung bei derartigen Beranftaltungen. Die oberfte geiftliche Behörde 
macht es ben Seelforgern zur Pflicht: ihre Mitwirkung entſchieden zu ver: 
fagen wenn und to gottesbienftlihe Handlungen als Hülfsmittel zu Des 
monftrationen benützt oder zum Cultus ſolcher Perfönlichfeiten und Be 
gebenheiten herabgetwürbigt werben wollen bie ohne Beziehungen zu ben Lehr 
ren und Satzungen der Kirche find. Unfer großer pädagogifcher Reformator, 
Schulrath Wenzig, nicht abgefchredt durch feine mißlungenen Plane zur 
Tihehifirung der untern Vollsſchulen, bringt in ber heutigen Stabtver- 
ordnetenſitzung den Plan einer höhern Tächterfchule zur Berathung, ber bie 
Gemeindecaffe mit einem neuen Dotationsaufwanb von 12000 Gulden 
jährlich belaftet, welcher größtentheils von deutſchen Steuerzahlern auf: 
gebracht werden müßte. Daß aber das neue Inftitut für deutfche Ber 
ſucherinnen ganz ohne Nutzen wäre, erhellt ſchon baraus daß die Unterrichts: 
ſprache nicht bloß tſchechiſch ſeyn, fondern bie deutſche Sprache erft in ben 
höbern Elaffen, und da nur zwei big drei Stunden wöchentlich gelehrt wers 
den fol, während fürs Franzöfifche vier Stunden beftimmt find, Mic bei 
andern Ähnlichen Beranftaltungen twirb auch bei biefer neueften Zumuthung 
an ben deutſchen Eädel neben Entnationalifirung der beuifchen Jugend 
der Nebenzwed mitverbunden: iſchechiſche Gandibaten durch gute Stellen 
zu verforgen. An ber Univerfität ift bie Zahl der Stubenten größer als 
je, durch den Befuch vieler Sübflaven, Polen und Magyaren. Das er 
freulihe Moment biefer ſtarlen Frequenz bietet die am meiften geftiegene 
Zahl der aus andern beutfchen Ländern anweſenden Hörer an der medi⸗ 
ciniſchen Facultät. 


Schweiz. 
a Geuf, 31 Dit. Mozu bie Arbeitsnoth noch führen wird, fragt fich 
ander bedenklich. Ein Preis ift ausgeſetzt worden auf die beſte Bennt: 
wortung ber Frage über den Grund berfelben und die Mittel ihr abzuhelfen. 


Det Grundeliegt doch offenbar in der Unficherbeit ber Verhältniffe, unter 
denen bie Induſtrie mit Zugustwanten, welche Genf beichäftigt, auerft leiden 
muß. Der Krieg in China wohin ſehr viel Genfer Waare verkauft wird, 
fodann bie amerilaniſche Arifis, find noch beftimmtere Urfachen, Endlich 
wirft man ben Genfer Uhrmachern vor: es beim leichten Abſatz nach dem 
fernen Ausland, das man wohl als barbarifch anficht, mit der Fabrication 
auch etwas leicht genommen zu haben. — Zu ber bevorftehenden Wahl bes 
Staatsraths regt ſich bereits bie radicale Partei. Eine vom ihr ausgeſchrie · 
bene Vollsverſammlung vereinigte jedoch nur 80 Theilnehmer. Die Cons 
fervativen verhalten ſich ruhig. Im nächſten Jahr findet die Nevifion ber 
Verfaijung ftatt, vielleicht veranlaßt dieſe — wie in St. Gallen und voraus: 
fihtlih im Waadtland — einen Wechfel der Regierung. Im jetigen Yugens 
blick iſt ein folder nicht möglich, da niemand die Maſſen fo beherrfcht wie 
Fazy; die Oppontion bat Teinen bedeutenden Vorlämpfer und eine eigene 
Scheu vor offenem Fräftigen Handeln, während bie rabicale Minorität, wie 
überall, die Herrſchaft dem rührigen und klugen Agitiren verdanft. Am 
äußerjten Fall würbe Fazy, wie getwöhnlich, den Pobel durch Borfpiegelung 
eines groben Communismus und Nufregung gegen bie Reichen aufreizen, bie 
doch gerabe gegenwärtig, da fie eines ber prächtigſten auf dem Boden ber 
bon Farb zerftörten Feſtungswerle ftehenben Duartiere aufbauen laſſen, am 
twenigften Grund zum beliebten Vorwurf liefern: fie trügen Schulb an ber 
Noth, weilfienicht arbeiten laffen — Die von Ihnen angefünbigte Brofchlire 
wegen Belehung Genfs durch Bundestruppen ift bier fpurlos vorübergegan- 
gen und nirgends befprodjen worden; der Urfprung ift obſeur. — Wie nad): 
tbeifig für Genf Artifel wie die des Eonftitutionnel toirken können, beweist 
ein Pribatbrief aus Pefih, welcher von einer aus Wien gefandten Depeſche 
berichtet. Nach diefer durchziehen beivaffnete Banden bie Stabt, „alles 
mordend und fengend.” Leider bringen Anflagen weiter und tiefer als ber 
Widerruf, und fo wird immer etioas an Genf hängen bleiben, wäre es auch 
nur das angemaßte Auffichtsrecht des franzöſiſchen Blattes. 


Großbritannien. 

Uebre Graf Rechberg jagt die London Review: „Einer unferer Neb: 
ner im Unterbaufe hat am Schluſſe ber legten Seffion den Grafen Rechbergals 
ben aufgellärten Premier Defterreichs geſchildert. Das war kein unverbientes 
Lob, die Nachwelt wird es betätigen. Die erften Jahre feiner Diplomatifchen 
Laufbahn verlebte der Graf in den Centralſihen des Liberalismus. Kaum 
22 Jahre alt, fam er nach mehrmonatlichen Aufenthalt in Berlin als Geſandt ⸗ 
Ihaftöfecretär nach London, woſelbſt er zwei Jahre lang verweilte, im innigen 
Verkehr. mit Engländern, unfere Sprache vollftändig bemeifternd, unvers 
brüchliche Freundſchaftsbündniſſe ſchließend, und fich in feinem moraliſchen, 
ferialen und politifchen Gebanlengange nad engliichen Muftern heran- 
bilvend. Don London fam er als Gefhäftsträger nad) Darmftabt, 
und jpäter, erft 27 Jahre alt, in berfelben Eigenſchaft nad) Brüffel, 
Dann vertauſchte er dieſe Stadt mit Stodholm und Rio de Ja— 
neiro.... Solange Schwarzenberg am Ruder war, hielt Metternich 
ſich in ftiller Zurüdgezogenheit. Es fam bie für Defterreih unheilvolle 
Bach ſche Periode von 1853 bis 1859, eine Periode ununterbrochener Miß⸗ 
griffe, wo alles was geichah ſchlecht gethan wurde, und das menige 
Gute gewiſſermaßen zufällig und wider Willen geſchah. So konnte es nicht 
weiter gehen. Alle denlenden Menſchen in Defterreih (und Defterreich hat 
deren) waren bon ber Nothwendigleit einer Aenderung burchbrungen. Der 
Mann aber ber zuerft dem Kaifer davon ſprach, mar Fürft Metternid,, 
MirklicherZiberalismus und Eonftitutionaliamus, nad) engliſchem, nicht nach 
franzöſiſchem Mufter, das war's was ber Fürft dem Kaifer unabläffig rieth, 
und babei deutete er feinem Souverän bie Männer an die ihm bei ver Neu⸗ 
‚geftaltung hülfreich zur Seite fichen würden. Darüber ftarb er, aber un⸗ 
‚berlöfchlich tuaren bie Eindrücke bie jeine Rathſchlage im Herzen bes Kaifers- 

‚surüdgelafien hatten. Er dachte fortan an nichts als fie zu verwirklichen, 
und bie Folge davon war daß — er ben Grafen Rechberg aus Frankfurt 
an die Spitze des Gabinets berief. Er that es, weil er durch Metternich 
wußte daß es feinen treueren und wahrhaftigern Liberalen gebe, Schon als 
ber Krieg mit Franlreich im Anzuge tar, hatte ber Kaiſer beſchloſſen gehabt 
‚fein ganzes Regierungsſyſtem umgugeftalten, denn — er hoffte mit allen 
‚ feinen Untertbanen auf großen Kriegsruhm für Defterreih. Der neue 
‚ Minifter hätte möglichertveife bie Reugeftaltung fofort in Angriff genommen, 
doch bie meiflen von ben andern dabei Betheiligten dachten anders, und 
meinten: bie beabfichtigten Gonceffionen würden ſich mit befierm Anftande 
nach geivonnenen Siegen ertheilen laffen. Die Borjehung hatte es anders 
beſchloſſen: Defterreich follte harte Prüfungen beitehen; es trug fie mit an» 
‚ erfannter Würde, und laum waren die nöthigen diplomatiſchen Anord⸗ 
nungen getroffen, jo wurde an bie beabfichtigten Reformen Hand angelegt. 
Graf Rechberg erhielt dieſelben Vollmachten die einft Metternich bejeffen, 
aber nicht um fie zu erioeitern, fondern um fie freiwillig zu beſchränlen. So 
entfland das Februarpatent u. ſ. w. Graf Rechberg ift heute noch was er 
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ſtels gewefen: ein aufgeflärter, gemäßigter Liberaler, ber entſchiedene Gegner 
abfolutiftiicher Getwalten, mögen fie fih von oben ober von uhten hervor⸗ 
bringen, dabei pflichtreu, ehrlich und vor allem felbftvergefiend und un: 
eigennüßig wie wenige. Noch bat er eine Eigenſchaft die wenige in ihm ver⸗ 
mutben: er ift ein eniſchiedener Freihaͤndler, obwohl er gegenwärtig in 
Deflerreich, mit Ausnahme des Kaiſers allenfalls, auf nur jehr wenige Ge 
finnungegenofjen in diefer Sphäre zählen lann. Um biefer Tugenden und 
Beftrebungen willen wirb ihn bie Nachwelt ben „aufgellärten Minifter 
Deſterreichs“ nennen.” 


Rußland und Polen. 


9 ©t. Veteröburg, 29 Det. Heut erft wird das Stillſchweigen 
gebrochen weldyes biäher über die an der Univerfität vorgefallenen Unorb- 
nungen in den hiefigen Blättern beobachtet wurde, und zwar geſchieht dieß 
in einem Artifel der (nffiihen)St. Petersburger Zeitung, deſſen Angaben bie 
bisher befannt gewordenen Nachrichten ergänzen und berichtigen. Im Dlai 
waren einige Mafregeln getroffen worden um bie bisherige Aufficht über 
die Studenten zu verftärten im Juli wurden fie durd eine Verfügung er 
gänzt-und erläutert, und außerbem belannt gemacht daß für bas Hören ber 
Vorlefungen von jedem Stubierenden 50 Nubel zu zahlen feyen. Während 
die Matrifeln welche die neuen Beflimmungen enthielten no im Drud 
waren, murben vom 30 September an (n. St.), die Vorlefungen eröffnet, 
Die Studenten, welde den Inhalt der neuen Datriteln erfahren hatten (in 
been u. a. auch Verfammlungen jeber Urt unterfagt werben), verſammel⸗ 
ten ih am October in der Zahl von ungefähr 500 in bem großen Saale 
der Univerfität; einer von ihnen verlas einen Protejt gegen die neuen Ber 
fügungen, und dem Inſpeetor fo wie dem ftellvertritenden Nector gelang es 
nicht die Berfammlung zum Auseinandergehen zu bewegen. Um die Wicber: 
lehr folcher Vorfälle zu verhindern, verfügte das Minifterium der Vollsauf: 
llärung bie Eiftirung ber Vorlefungen bis zur Ausgabe der Matrifeln, 
was durch Anfchlag an der Thüre ber Univerfität befannt gemacht wurde. 
Am 8 Detober begab fich ein Haufe Studenten, nachdem fie dieje Verfügung 
geleſen hatten, zum Gurator bes Lehrbezirls. Diejer war eben nad) Haufe 
zurüdgelehrt, und beivog die Studenten, da bie Polize ſchon einzufchreiten 
begann, ſich nad) der Univerfität zu begeben und ibm bort ihre Wünfche 
borzutragen. Die Studenten thaten dieß, wählten brei Deputirte, welche 
von dem Gurator eine Erklärung forderten und erhielten (über den Inhalt 
ber Antwort wird nichts gefagt), und giengen auseinander. Einige vonihnen 
aber, die fih ſchon vorher fehr bemerllich gemadt hatten und darunter 
zivei Deputirte, wurden verhaftet. Dieſer Umfland gab zu einer neuen 
Bufammentunft am 9 Urtober, vor ber Univerfität, Veranlaſſung, 
in welcher die Stubenten bie Befreiung ihrer Gameraben verlangen 
wollten. Die Bemühungen des Curators fie zum Yuseinandergehen 
zu bewegen, fruchteten erft als auch Militär und ber General Kriegs⸗ 
Gouberneur eintrafen. Am folgenden Tag ergieng der Erlaf des Polizei: 
meifters, welcher nochmals alle Zufammenlünfte außerhalb ber Univerfität 
verbot, und zugleich wurde ber Inhalt der Matrifeln veröffentligt, um fal⸗ 
ſche Gerüchte zu widerlegen. Trot deſſen verfammelte fid) am 14 Det. wie: 
der ein Haufe vor der Univerfität, aus welchem 33 Mann, nad fruchtloſer 
Aufforderung ſich zu entfernen, verhaftet wurden. Jebt ergieng der Befchl 
daß die Geſuche um Jmmatriculation mit ber Stabtpoft eingefendet werden 
follten. Am Abend des 19 waren 552 Geſuche von Stubenten und 101 
von Hofpitanten eingegangen, und am 23 wurden bie Borlefungen wieder 
eröffnet, wozu 260 Zuhbrer erſchienen. Die wieberbergeftellte Ordnung 
wurde aber ſchon am folgenden Tage wieber geftört, indem an biefem Tage 
früh ein Haufe von 150 Mann, immatriculirter wie nichtimmatriculirter, 
vor der Univerfität erfdhien. Der Poligeimeifte , defien Bureben erfolglos 
blieb, ließ fie durch Polizeimannſchaften umringen, und berichtete dem Ober: 
poligeimeifter. Diejer erſchien, aber auch fein Zureben var ſruchtlos. Nun 
wurden die Stubenten, bie unterbefjen mit den Hüten bie in ber Univerji- 
tät Gebliebenen herbeizuwinlen gefucht hatten, durch Militär in den Hof 
der Univerfität gebracht, und hier ihre Namen aufgezeichnet. Es waren 
183. Bei bem Herauslommen wurden fie von einem andern Haufen ſchon 
entlafjener Stubenten mit Geſchrei begrüßt, und biefe wollten ihnen das Ges 
feit geben. Die Genbarmen welche fie auseinander treiben wollten, und bie 
den erften Zug begleitenben Eoldaten wurden von beiden Seiten mit Stöden 
angegriffen, unb einige von ben lehtern verwundet. Um dieſe Zeit lam 
ein Bug Infanterie vorüber, und num wurben bon bem legten Haufen noch 
100 Mann verhaftet, und alle nach ber Feflung gebracht. So weit geht ver 
Bericht, ver am Schluß noch fagt: die Studenten hätten offenbar das Maß 
deſſen überſchritten was man jugendlicher Uebereilung zu gute hält, zugleich 
aber hofft baf fie Ueberlegung und Zureden wieder auf den Weg ber Ges 
ſetzlichleit führen werde, Nah dem Journal de Gt. Petersbourg 


ift in Rafan bie Nachricht eingetroffen daf am 2 Sept. ber preußiſch-chine⸗ 
file Bertrag abgeſchloſſen worden ſey. = 


Rordamerifo, 

Die Antwort welche Staatsfecretär Seward den Gouberneuren ber 
Einzelftasten in Betreff der vorzunehmenden Küftenbefeftigungen gegeben 
hat, lautet wörtlich: 

„Ztastsbepartement Mafhington, 14 Oct. Der —ú — Auffland hatte 
noch nicht offen zu den Waffen gegriffen, ale illohale ger ſchen im bie Frembe 
eilten urn bas Auelaub zur Intervention zum Sturz der Regierung und zur Ber» 
nichtung ber Union aufjuforbern. Belanntlic haben biefe Agenten fi) vergebens 
an eimige ber bebeutenberen Staaten gewendet. Doc werben fie es bei biefen 
erſten mißlungenen Berfuchen ſchwerlich bewenden faffen, ja fie find, mie verlautet, 
eniſig bemlht ihre iflcyalen Zidecle allmählich und auf inbirectem Wege zu er» 
reihen. Indem fie fih bie Berlegenbeiten auswärtiger Etaaten in ber Sphäre bes 
Aderbaues, ber Pabrication,umb bes allgemeinen Berfehrs zu Nuten machen — 
Berlegenbeiten bie ihre Mebellion wach gerufen bat — traten fie unfer gemein“ 
fames Baterlandb in Swiftigfeiten mit Staaten zu verwideln zu benen wir ans allge» 
meinen und fpeciellem Iutereffen in feieblichen und freumbichaftlichen Beziehungen 
bleiben follten. Ich fann Ihnen zu Ihrer Vefriebigung bie Mittheilung m 
bafı bie Ausficht auf eime berartige Ctörung gegenwärtig minder bebrohlich iſt ale 
- irgendeiner Beit jeit dem Ausbtuch ber Kebellion ber fall geweſen war. Tretz- 

em iſt es heut eben jo neihwendig nie nur je alle erbeuffihen Vorkehrungen zur 

treffen um bie Leiden eines Kriegs mit beim Ausland abzumenben, bamit nicht bie 
Uebel mit deren Befämpfung wir befehäftigt finb mer noch mehr erhöht werbem. 
Eine ber gebotenen biefer Borfichtsinafregeln iſt daß unfere Häfen au ber Meeres 
fühte und in ben Laudſeen in vollſtändigen Vertheidigungszuſtand gefetst werben, 
em jede Nation fett ſich im flürmifchen Zeiten freiwillig großen Gefahren aus, 
wenn fie ber Melt nicht zeigen lann daß fie fi auf allen bedrohten Punkten zır 
I&ligen verfland." ‚ 2. an 

Das weitere der Zuſchrift ift bloß eine Amplificirung der Einleitung. — 
Der Dampfer „Nafbville,“ welcher den Bloladeſchiffen bei Charleston ente 
fchlüpft ift, hatte richtig bie Gommifjarien an Bord bie nad) London und 
Paris beftimmt twaren,*) um bort nicht allein den betreffenden Regierungen 
höchſt lodende Hanbeläverträge mit bein Sonberbund anzubieten, fondern 
biefen fogar für eine beftimmte Periode unter ihren befonbern Schub zu 
ftellen. Bergebens waren Schiffe nachgeſandt worden um fie einzuholen. 
Sie find wahrſcheinlich in irgendeinen der weftindifchen Häfen eingelaufen, 
um von bort auf einem englifchen Dampfer nach Europa weiter zu reifen. 


Neueſte Poſten. 


Aus Thüringen, 1 Nov. Die belannte Erzählung über das Vers 
halten der zumloburg-gothaifchen Gontingent commanbirten preuß. Officiere 
auf einem Ball in Gotha wird jegt widerſprochen. Die Koburger Zig. ver« 
fihert auf ben Grund einer ihr von competenter Stelle zugegangenen Ber 
richtigung, es ſey fein Wort daran wahr daß bie auf jenem Ball anweſen⸗ 
ben brei preußiſchen Officiere nur mit ben adeligen Damen getanzt, es ſey 
erbichtet daß fie dem Tanzvorfieher nicht die geringfte Beachtung geſchenlt 
hätten, es fey demfelben vielmehr dieſe Beachtung gerabe von jener Seite in 
der bolllommenflen Weiſe widerfahren, und es ſey endlich eine Erfindung 
daß bie Tanzvorfteher mitten in einem Tanze der Mufil das Zeichen hätten 
geben müffen inne zu halten um Skandal zu verbüten. 

Wien, 3 Nov. Die amtlihe Wiener Ztg. fhreibt: „Se. LE 
apoftoliiche Majeftät hat den Primas von Ungarn, Cardinal v. Scitovfjty, 
am 31 Oet. d. J. in einer Audienz zu empfangen gerubt, und bemfelben 
biebei ſowohl über ben Inhalt als die Beröffentlihung feines in der Eigen 
ſchaft als Dbergefpan bes Graner Gomitats unterm 24 Det. an bie uns 
* Hoftamlei gerichteten Schreibens das allerhöchſte Mißfallen auss 

ebrüdt." 


* Yus Deutfh: Böhmen, 30 Dt. Sie haben in Nr. 301 Ihres 
Blattes einer Gorrefpondenz aus Eger Naum gegeben, in der es heißt daß 
der bortige Bürgerausſchuß um Zurüdnahme jener Statthaltereiverorbnung 
zu petitioniren beſchloß, nach welcher die tſchechiſche Sprache fortan in ſämmt⸗ 
lichen Elafjen des Gymnafiums ald obligater Lehrgegenftand vorgetragen 
und zu biefem Zweck die Zahl der Unterrichtäftunden vermehrt werden fol.” 
Hiernad; lönnte e3 nun den Anſchein haben als ob bie weite Landessprache 
am Egerer Gymnaſium bisher nicht als obligater Lehrgegenſtand behanbelt 
worden wäre, Dem iſt aber nicht fo; das Böhmische ift dort immer obligat 
geivejen. Die erwähnte Statthaltereiverorbnung verfügte nur baß mit dem 
bezüglichen Unterricht von nun an nicht mehr erft in der Secunda, fondern 
bereits in ber Prima begonnen werde, Daß ver Bürgerausihuß in Eger 
nicht bloß um Annulirung biefer Neuerung, fondern gegen bie zwangsweiſe 
Erlernung bes Böhmiſchen überhaupt zu petitioniren beſchloh, bamit hat 
es allerdings feine Richtigkeit. Es handelte ſich hiebei hauptſächlich darum 
dem nationalen Gommunismus entgegenzuarbeiten, welchen man bon 
tſchechiſcher Seite an Stelle einer ben thatſächlichen Verhältniffen entfpres 

*) So muß es beißen, und micht, wie es in ber telegrapbifchen Depeiche lautete, 
die Gommifjarien Englonbs und Eraufreiche, 
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enden Gleichberechtigung in unferem Lande gegentwärtig zur Durchführung | der Gelbverhäftniffe wahenehmen. Die Börfe zeigte ſich auch bem Parifer Curſen 


bringen will, Die bisherige fünftliche Suprematie der deutfchen Sprache 
ſoll abolirt werben, wie Schulrath Wenzig in feiner neueften Broſchüre fich 
ausdrüdt, Aber wohl wiſſend daß dieß nicht leicht möglich, wenn den Tſchechen 
Zünftighin auch ber grünblichfte Unterricht in ihrer Sprache nd ihrer Littes 
ratur geboten würde, verlangt man ausdrücklich daß ber Deuiſche nicht 
mehr, „auf ſein Eulturträgeramt ſich berufend,” es für überflüffig folle er» 
achten bürfen böhmifch zu lernen; nein, er fol von Amtswegen dazu ge 
ztvungen werben. Meiter wollen bie Herren nichts, Wir getröflen uns 
indeſſen. Bor Jahrhunderten hat der bohmiſche Landtag einmal bie 
Heirathalicenzen und bie Gewverböbefugnifie von der Kenntniß der böhmi⸗ 
fchen Spradye abhängig gemacht, bat aber die ſchon bamals vorhandene 
Zünftlihe Suprematie ber deutfchen Sprache damit nicht abolirt. Und fo 
wird dieß wohl auch heutzutage weder burch nationale Beſedas noch durch 
bezügliche Landtagsvorlagen zu erzielen ſehn. 

x Aus der Schweiz, 1 Nov. Auf bie gleiche Weiſe wie uns bie 
telegraphifche Nachricht zufam daß frangöfifche Gendarmen und Solbaten 
ben auf ſchweizeriſchem Boben gelegenen Gränztveiler Les Grefjonieres bes 
Dappenthals befebt hätten, werben auch Sie benachrichtigt worben feyn. 
Nun muß aber berüdfichtigt werben daß vor bem Heinen Weiler Les 
Greſſonieres ein Theil der Häufer auf ſchweizeriſchem, der andere auf frans 
zoſiſchem Boden liegt, fo daß jedenfalls noch abgewartet werben muß ob 
nicht biefe frangöfifchen Truppen nur in ben Häufern auf franzöſiſchem Bo- 
ben, vielleicht auch nur in ber zunächft liegenden Douancnftation La Ehaille, 
eine Biertelftunde von Les Grefjonieres, ſich einlogirt haben, Nichtäbejio- 
toeniger ift biefer Vormarſch eine jehr bezeichnende bewaffnete Demonfiras 
tion, und wird endlich einen befinitiven Abſchluß diefer Dappenthalfrage 
herbeiführen. Es fann nicht geläugnet werben daß jeit der Savoyer Fragebie 
Schweiz noch weniger veranlaßt werden bürfte das Dappenthal abzutreten 
als vorher, obgleich fie, nad) der Befegung Nordſavohens durch die Fran⸗ 
zofen, freilich ohne ein offenfives Borgehen nicht im Stanbe feyn bürfte 
weder bad Dappenthal jeldft, noch auch den Kanton Genf und die baran 
ftoßenben waadtländiſchen Diftricte Eoppet, Nyon und Rolle und ebenfo 
das Jourthal zu halten. Man erwartet allenthalben eidgenöſſiſche Trupr 
penaufgebote, allein jedenfalls wirb der Bunbesrath por morgen Früh ober 
Mittag auf telegraphifhen Weg noch Feine definitive Nachricht über ven 


Sachbeſtand erhalten haben lönnen, da auf der Höhe des juraffischen St. 


Gerguespafjes kein Telegraph fich befindet. Es dürfte bie er Vorfall, der 
ung in fo allarmirender Weiſe angelünbigt worden ift, noch beprimirenber 
auf die Genfer wirlen; denn daß man bort ſich in manchen Kreifen ſchon 
für verloren gibt, geht ung aus cinem fo eben eingetroffenen Briefe hervor, 
ber unter andern bie Stelle enthält: „Man fol bereit8 Davon Tpredden daß 
unfer Loos (der Schreiber ift Genfer) entſchieden ſeh, daß uns die Eib 
genoſſenſchaft aufgebe, daß wir fiher in die Hände Frankreichs fallen, und 
daß man nur bergleicdhen thum werde als ob man uns vertheibigen wolle.“ 
Wenn wir auch überzeugt find daß diefe Aeußerungen nicht von, Genfern 
fommen, jo läßt ſich dod) wohl annehmen ba man fie, nicht ohne Zweck, 
u verbreiten fucht, um die Parteien zu entzweien, und namentlid um bie 
Leute zu entmuthigen. Auch in Bezug auf bie Ihnen bereits fignalifirte Flug: 
ſchrift erhalten wir in dem betreffenden Brief weitere Auffhlüffe. Der eine 
ber Verfaffer, Hr. Eufin, ift Guillocheur, ber andere, Hr. Duboin, Commis, 
beibe gehören ver demoltatiſchen Partei an. Die Verfammlung als deren 
Vertreter fie die Flugſchrift herausgaben, beftand aus etwa zwölf ihrer 
Freunde, die eine Art Gercle bilveten. Das Flugblatt ift viel verlauft 
worden, obgleich die Genfer Blätter nichts davon jagten. Die Meinung 
der Rabilalen (Anhänger Fazy's) fonnte unfer Gewährsmann nicht erfah⸗ 
ren; allein die Gonferbativen meinten bie Schrift ſey unzeitig (intempes- 
tive), und bie Angriffe und das Allarmblafen fönnten uns neue Feinde zu 
ziehen; ber Bunbesrath müfje jedenfalls beſſer wiffen was er zu thun habe 
als biefe beiden Herren, Sey dem nun wie ihm wolle, jo läßt ſich doch nicht 
laugnen baf bie Zage in Genf eine höchſt bedenkliche ift, und daß fie, ſofern 
ſich der Dappenthalalların beftätigt, noch bedenllicher werben bürfte. 

Turin, 2 Nov. General Lamarmora ift am 31 Det. Früh in 
Reapel eingetroffen. Gialbini ift am 1 Nov. von bort abgereiät. Drei 
Mailänder Zanciersofficiere wurden auf einem Spaziergang bei Foggia er 
morbet. (W. BI.) . 

Mailand, 2 Nov. Der Bungolo berichtet aus Turin vom 
gefirigen Tag: Die Wahrſcheinlichleit eines Minifteriums Nattayyi ift im 
Zunehmen. Türrs Reife nah Caprera ſteht damit im Zufammenhang. 
(RB. BL) 


Sandelöbericht. 
N Frankfurt a, M., 3 Nov. Die abgelanfene Woche jeihneie ſich 
buch eıte im Anbeiracht der Monatiiguitation anfallende Eule aus. Diei 
feibft widelte ſich fehr leicht ab, uub die durchaus Kine kachthei ige Gimmwirkung 


gegenliber, fomehl bem ſchlechten ala dem fpäter beſſern, nicht ſehr empfindlich. Ans 
fange ber Woche wirlten noch bie Beforgniffe bejüglich Ungarns, bie ſich aber 
feitbern faft ganz verloren zu haben feinen. Dagegen blidt man jept mit etwas 
gie: Spannung anf bie Schweiz, wo bie neueflen Borgänge im Betreff bes 

ppenthal® mit jemen in und um Genf zuſammen en, einen etwas unheim⸗ 
Tihen Charakter an fih tragen. Die Gerichte von einem beabfitigten Borſchuß 
von 15 Millionen Thaler feitens ber preußischen an bie fraugöſſiche Bank (wogegen 
fi vom politikh-finanzielen Standpunkt mandes eimmenben liege) find T ber 
(hellen. Naſſauiſches neues 4440, Aulchen 1013,,, 


Defterreihifhe Monarchie, 

Peſth, 29 Det. Eine große Anzahl von Stabtrepräfentanten und 
ehemaligen Honveb-Dfficieren verfammelte ſich heut im großen Saale des 
Stadthauſes, wo ber Magiftrat eine Plenarfigung abhielt; ſchon um 11 Uhr 
war ber Saal gebrängt voll. Schlag 12 Uhr erſchien Hr. v. Koller, ein 
hagerer großer Mann. Er hatte einen vergolbeten Säbel en bandelier 
und einen Drben am Halfe bängen. Exnft ſprach aus feinen Zügen. Mit 
fefter Stimme gab er fih als Commiſſär Sr. Majeftät zu erkennen, und 
forderte den Bürgermeifter Rottenbiller auf das Sitzungsprotololl vom 8 
und 10 Jul, herbeiqufchaffen, worin bie Generalverfammlung jenen Proteſt 
an den Landtag erhob, wegen beffen bie Unterfuchung eingeleitet wurde. 
ALS der Redner hinzufügte daß im Fall der Weigerung Gewalt angetvenbet 
werden würde, twurbe ein bides Protololl berbeigefhleppt, unb dem Gom- 
miffär vorgelegt. Die Anfprache deöfelben wurde häufig durch vorfäß* 
liches Räufpern, fimulirtes Niefen und Lachen unterbroden, fo daß ber 
Redner zweimal um Ruhe erfuchte. Das Blättern im Protokoll, bis das 
Dlatt vom 8 Jul, gefunden war, bauerte eitva acht Minuten; niemand 
warb bem Stellvertreter bes Königs beim Nachſchlagen behülflich; ftill vor 
fi hinlächelnd fahen Bürgermeifter und Stabtrichter nebft den Notaren 
am Plab; Hr. v. Koller fand endlich das Blatt, ftreifte es am Rücken faft 
mit pebantifchem Gleichmuth zufammen, und ſchnitt es aus dem Motololl. 
Der Reft jenes Protefted war auf bie nächſte halbe Eeite geſchrieben; 
biefe wurde mit zahlloſen ichen bedeckt, beftreut und nun das Blatt 
vom 10 Jul, gefucht, Die Haltung bes Publicums bei diefer langwierigen 
Arbeit war bie frivolfte; einzelne Zurufe, Zifchen und tauiend andere Ges 
meinheiten veranlaßten den Igl. Commiſſär bas Publicum zu erinnern db 
falls nicht Ruhe eintrete, er den Saal räumen laſſen werde, welche Anfpr 
toieber mit allgemeinem Zifchen beantwortet wurde. Trotz langwierigen Su⸗ 
chens konnte jedoch Hr. v. Koller den 10 Jul. nicht finden, weßhalb er einem 
Notar befahl das betreffende Blatt aufzufhlagen. Der Notar mußte, wie⸗ 
wohl ungern, gehorden, ſchob dem Commiffär das Protofoll hin, und mit 
bieten Stricden erlitt biefes Blatt das nämliche Schidfal wie jenes vom 
8 Zul. Nun verlangte Hr. v. Roller ein Protokoll vom Monat September. 
Der Bürgermeifter glaubte die Frage ftellen gu müfjen: ob ebenfalls die bes 
waffnete Macht angetvendet tolirbe, falls er das verlangte Document nicht 
gutwillig hergebe? weldhe geiftreiche Pointe allgemeinen Jubel hervorrief. 
Als der Borfigende diefe Frage mit ernſtem Blid beantivortete, wurbe das 
betreffenbe Schriftftüd herbeigeholt, und von einem Amtsdiener dem königl. 
Gommiffär eingehänbigt, welcher feine Papiere ordnete und bie Eigung 
aufhob. Er entfernte fich Schnell, zahlreiche Gemeinheiten wurden ihm 
nachgerufen, das Szozat wurde angeftimmt, jebod) durch Schreien unterbro- 
den, Gin total betrunfener ehemaliger Honved-Dfficier, welcher feine An- 
weſenheit ſchon während ber Sihung fundgegeben, ftürgte auf das Kreuz, 
umarmte ed, und beſchwor alle Heiligen die 1848er Geſetze zurüdzugeben. 
Hr. v. Koller fuhr in einem Fialer fort, noch auf der Straße von der Ges 
meinheit verfolgt. (6. €.) 


lien, 

+ Meapel, 23 Dit, ee ich nicht erfahren daß Gialbini 
von bier abgereist ift, aber Lamarmora wird täglich erwartet. Erſterer 
fehnt ſich weg, und urtheilt fehr ungünftig über die hieſigen Verhältniffe, 
Auch bat er volle Berechtigung hiezu, denn während er bad Commando 
führte, hat fich die Sachlage mo möglich noch ungünftiger für Piemont ges 
ftaltet. Ale Elafien der Einwohner ſprechen fi über bie Piemonteſen 
und bie vom ihnen angeftrebte Herrihaft nur mit ftillem Hohn aus, und 
es fehlt nicht an den verlegendften Spottnamen mit denen ber ihrige im 
Verbindung gefett wirt. Dagegen vernimmt man vielfach den Namen 
Franz 1; felbft im Munde des Volles hört man Lieber auf denfelben, wie 
einft von ben ſpaniſchen Guerrillas. Borges ſcheint jeither immer mehr 
Fortfchritte gemacht, und mehr Mannidaft unter feinem Befehle verſam⸗ 
melt zu haben. Es tft befann daß das Kreuz von Savoyen, mo es unge 
ſtraft geicheben Tann, herabgerifjen und mit Füßen getreten wird. Ueberall 
wo tie Banden firgreich find, wird die lönigliche Falne aufgezogen und 
falutist. Wir fehen ſiets Verwundete hier einbringen. Ihre Zahl ift 
nicht gering, doch möchte ich feine ausſprechen, weil man ſich angeſichts 
langer Reihen von Wagen, deren Inneres man micht überſchauen Tann, 
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Teicht täufcht. Nievergeichlagenheit umd Entmuihigung, ober Widerwille, 
zeigt ſich auf allen Gefichtern diefer Wagenzlige, Die Drte wo geichlagen 
wurde wage ich auch nicht zu beftimmen, denn ınan nennt einem bald die: 
fen, bald jenen. Zuverläfiig ift daß es zum Theil nahe gelegene ſeyn müf: 
fen. Bei der Uebertreibung welche die Jtaliener in ihren Geſprächen of: 
fenber an den Tag legen, follte man jeden Tag glauben die Königlichen 
bier einziehen zu fehen. Ich will nun abiwarten wie die Dinge ſich geftal- 
ten werben unter Samarmora und wenn ber Winter noch näher tritt. 
Als Deuifcher babe ich noch nie eine Unannehntligkeit erfahren, im Ger 
gentheil bin ich ſchon öfter freundlicden Mienen und Worten begegnet, mit 
dein Beifaß: no Piemontese. — Die ungariſche Legion ſoll ſtark 
gelitten haben, und ben Untergang bon zwei Schiffen der franzöſiſchen Ges 
fellſchaft mit ein paar hundert Menſchen werben Ihnen die Telegraphen 
emeldet 
= Neapel, 26 Oct. Das Decret über die Aufhebung ber Statt: 
halterſchaft, welches Neapel zu einer piemontefiigen Pr: ictur begrabirt, 
war jo lange fon erivartet und gefürdtet, vah fein es Erſcheinen 
ohne Theilnahme, faft unbemerkt, vorübergieng. Cialbir .. er Lamarmora, 
Zuriner Statthalter ober Turiner Präfeet, iſt für ei. ad welches nur 
von Neapel, oder vielleicht von Nom aus regiert jiya lann Fein großer 
Unterſchied. Lamarmora's Ankunft und bie von berjelben abhängig ger 
machte Abreije Cialdini's find,.bucch den Umſtand daß die nad) Genua be: 
orberte Fregatte „Coftitugione” an der calabreſiſchen Hüfte, Ivo täglich neue 
Santungen gefürchtet werden, nicht zu entbehren ift, daher ein anderes 
Schiff, die „Wille de Lyon,“ dem Statthalter zur Berfügung geſtellt werben 
mußte, bis zum 28 d, verzögert worden. Mit dem neuen Gouverneur wird 
auch ein auferorventliher Regierungscommiſſär, ber die Auflöfung ber 
neapolitanijchen, bei der größeren Gentralifation unnügen Berwaltunge: 
behörben leilen fol, eintreffen. Die Lage des Landes ift eine folde, daß 
jede Regfrungsform welche bein Aufſtand und der ſich drohend entwickeln⸗ 
den focialen Kriſis ein Biel jept den Neapolitanern willlommen ſeyn würde. 
Die Lamarmora ſche Prafeclur aber entſpricht diefen Anforderungen noch 
weniger als die in ganz Italien, mit Ausnahme Siciliens, zu Grabe ge— 
tragene Statthalteriaft. 12,000 Tucharbeiter müſſen von ihren Fabril⸗ 
berven, denen bie ſchnell herabgeſetzten Zölle die Möglicjkeit zu beſtehen 
abgejchnitten haben, entlafjen iverden; 5000 Maſchinenarbeiter feiern um 
eine Herabjegung ber Arbeitögeit, und andere Taujende um eine Erhöhung 
bes bei ben hohen Lebenömittelpreifen ungenügenden Lohnes zu erzwingen. 
Der Borftand bed Urbeitervereind, ber die Leitung des Strife übernahm, 
forbert zum Ausharren auf, und hat bereits durch feine Rathichläge einen 
Heinen Krawall herbeigeführt zwiſchen ven Strifers und denen welche ſich 
der Demonfiration nicht anſchloſſen. Der wachſende Aufftand und ber 
bereinbrechende Winter bieten feine Ausficht auf eine Belebung tes darnieder⸗ 
liegenden Handels. Der Guerrilaführer Gipriani drang vor einigen Tagen 
bei der Verfolgung einer von ihm üderfallenen Heinen Truppenabtheilung 
bis zu dem nahen an der Eifendahn gelegenen Ganallo vor. Der Ort 
Ditajano, am Fuß des Veſuvs, wurde am 21 db, von einer fünfzig Mann 
ftaıten Bande, die bei ihrem Abzug mehrere ber angejebenfien Eintwohner 
mitfchleppte um von ihnen ein Löfigelb zu erpreffen, überfallen und ges 
brandichagt. Auf Gaftelpizzuto bei Zjernia wurde ebenfo am 18 b,, aber 
mit weniger Erfolg, ein Angriff verſucht. Bon Manfrebonia und Barletta 
lief bie Nachricht ein daß zwei Dampfer und ein Transportſchiff, die, wie 
man vermuthet, bourboniiche Barteigänger an Bord haben, bort geſehen 
tworben ſehen. Die von hier fofort abgejdidte regatie „Baribalbi” wird 
ſchwerlich zur rechten Zeit eintreffen um bie Landung, wenn cine ſolche 
überhaupt beabfichtigt ift, zu verhindern. Chiabone fammelt in Rom An 
hänger zu neuen Einfällen auf das neapolitaniſche Grbiet. Die Zahl ver 
täglich gemeldeten Raubanfälle und Erpreffungen, bie zwar feine politiſche 
Bireutung haben, aber doch dem Handel nit unbeträchtlihen Schaden zu: 
fügen, ift größer als in ber blühendften Beit des „Brigantaggio.” — Prof. 
peta, einer ber Führer ber Actionspartei, der fi) namentlich durch dad 
Razjinifiren ber Arbeiterbereine große Berbienfte um feine Bartei erivarb, 
und der jegt ein republicaniſches Journal, den „Blebifeita,* hier redigirt, 
rn einen fonderbaren, gewiß nicht gut aufgenommenen Brief an den König 
ictor Emmanuel gerichtet, befien Anfang folgendermaßen lautet: „Eine 
Proclamation von Moncalieri, im enigegengeiegten Sinn, und bie auf 
richtige Durchführung ber Bollsabftimmung von Seiten der Regierung Em. 
Majeflät — dieß ift bie Gnade welche ich verlange,“ Dann verfichert cr, dieß 
ſey der erfte Athemzug mit Bem er ſich bittend an einen „Nönig der Erbe* 
ende, Die angeführte Proclamation von Dloncalieri wurde im Jahr 1849 
laffen, und ber wahre Sinn der geftellten Bitte ift lein geringerer als ber 
daß der König das Parlament auflöfen, und bei der Anordnung neuer 
Wahlen eine Proclamation, in welcher er das Volt auffortert Männer ver 
Nctionspartei zu wählen, erlafjen möge. Ein maginijtides Miniſterium 
und viele andere Dinge würden fih dann freili® von ſelbſt verliehen. — 


Zwiſchen Ancona und Brindifi, ben bebeutendften italienifchen Häfen am 
abriatifgen Meer, iſt von einer italienischen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, 
die früher vom Lloyd unterhaltene, dann aufgegebene regelmäßige Verbin« 
bung wieberhergeftellt worden. j 


= Florenz, 25 Det. Die republicanifdhen Gelüfte welche bei dem 
biefigen Arbeitercongreß fo unzweideutig zum Vorfchein gefommen find, 
machen ber piemontefiichen Preſſe viel zu Schaffen, und verivideln fie aufs 
neue in jene Widerſprüche woran bie Gegenwart jo reich ift. Die pie 
monteftfche Partei, von dem Mazzinismus bebroht, ruft die Intervention 
ber Negierung an, und brängt, unter dem Vorgeben fie wünſche eine Ne« 
gulirung des Aſſociationsrechts auf geſetzlichem Wege, auf eine polizeiliche 
Beichräntung der Verfammlungsfreiheit. Der Signor Antonio Bertani, 
neapolitaniich: garibalbifchen Andenlens, ift es ber fie wiederholt in Auf 
regung berfeht, indem er ihr, mit anerfennu em Muthe, offen ben 
Fehdehandſchuh hinwirft. Der Weg der Revolution, ſagt er mit klaren 
Morten, ift der einzige Meg ber uns retten fann. Es lommt darauf an 
daß eine liberale Bollävertretung das demolratiſche Princip conjequent ent 
wickle, umb mittelft Thatſachen und Zahlen das Land von ber obigen Wahr: 
heit überzeuge. Dazu ift die Conftitution einer demokratiſchen Afjemblee 
nötbig. Wenn in dem nächften Barlament die Linle mit einem beftimmten 
Programm und mit der Autorität einer Berfammlung auftritt welche bes 
reits moraliſch jouberän ift, oder es bald werden twird, fo ift ihr die Majo— 
rität gefihert. Wäre dieß nicht der Fall, jo wird fie für den Mugenblid 
ausſcheiden, mit ber beftimmten Erklärung daß fie im neuen demolratiſchen 
Parlament Pla nehmen wird. — Wäre dieſe republicaniiche Partei in ges , 
ringer Zahl fo würden ihre Gegner piemontefiicher Färbung ſolche Worte vers 
achten. Aber diefe wifjen fehr gut was und wer alles babinter ftedt, und wie 
ftark, befonders in der Lombardei, in ber Nomagna, im Königreich Neapel, 
die Adepten bes Alten vom Berge find, Man bemüht fid) feitens der 
Arbeiter: Aſſociationen in ben Provinzen Protefte gegen das poliliſche Ge 
bahren bes Florentinifchen Congreſſes zu erlangen, und legt dadurch nur 
mehr noch an den Tag auf welche Abwege diefes Clubweſen (denn anderes 
iſt es nicht, welches immer die Form ſeyn mag) bereits gelangt ijt, und wie 
bie unteren Vollsclaſſen inficırt find. Toscana ift in biefer Beziehung 
immer noch gut baran, im Vergleich mit mandyen andern Provinzen bes 
neuen Reiches, Aber auch hier gährt'S unter der ruhigen und feſtlichen 
Oberfläche, und die Regierung mit ihrer Bartei hat Mühe bie fogenannte 
öffentliche Meinung zu Ienten. Dan hat die römische Frage fo lange als 
Reizmittel benugt bis fie denen unbequem getvorben ift welche die eigene 
Abhangigleit von Frankreich ermeffen, und kaum wiſſen welches Geficht fie 
zu ben Verhandlungen Rattazzi's mit ben Parifer Herren machen follen. 
Wenn im Königreich Neapel fogenannte Briganti frangöfiiche Conſular⸗ 
behörben angreifen, jo wirft man hier Frankreich und Defterreid; ſchon auf 
benjelben Haufen. In einer Romanze La partenza del Garibaldino, bei einer 
Vorftelung im Theater Bagliano, figurirten vor ein paar Abenden bastardi 
ed oppressore neben einanber als Zertreter des Gartens Jtaliens, die der 


‚Arm des wiebererftandenen Volkes beide hinauswerfen müffe. — Die Auf 


hebung ber toscaniſchen Statthalterfchaft, welche zu Ende d. M. ftattfinden 
foll, macht infofern keine große Wirlung als der Marcheſe Sauli perſönlich 
wenig bemerfbar war, und aus dem Palazzo vechio felten bervorlam. 
Ueberbick glaubt man daß es ſich momentan faum um anderes als einen 
Namenwechſel bandeln, und der Gommiflär mit Specialvollmachten im 
ganzen bie Etellung des Gouberneurs einnehmen wird, Aber es ift doch 
wieder ein Schritt auf jener Bahn welche Toscana allmählih um feine 
alten Inftitutionen bringen wird, um es gleich ben Nadıbarprovingen in 
ein wahres Chaos zu ftürgen, aus weldem man jegt noch feinen Ausweg 
ficht, Die Peräquation von Abgaben und Schuldlaſten ftellt ſich als das 
erfte Refultat der Annegion heraus. Ungeachtet aller Prahlereien ift bie 
Finanzlage fortwährend ſchwierig, unb die neuefte Bergünftigung in Bezug 
auf bie bevorſtehende lung der neuen Anleihe, welche die Regie 
rung im Licht einer durch glänzende Bilanz bes Schatzes ermöglichten Con: 
ceſſion erfcheinen fafjen möchte, ift im Orunde nur eine Folge der Beforgniß 
vor mangelnder Zahlungsfähigteit und Luft mancher Speculanten. In der 
That bleibt die Anleihe immerfort auf ihrem niebrigen Stande — bie 
Grafentitel des Signor Pietro Baftogi ift wahrlich weggeihmifjen! Eine 
fünfprocentige Anleihe zu 69 ſpricht berebter ala alle bezahlten Chriftens. 
und Judenartilel ber Opinione, ber Perfeveranga und der Nazione. 


Berontweritide Rerastion: Dr. &. Reib, Dr. 4, z,attenbötee. Dr. &. DOrges 
Bettag re), ©. Gersa sen Abanblung 


50%7 
F Auswärtigen Verwandten und Freunden machen wir ſlau beſonderer Bexachrichti die ſchaſerz iche Kirzeige bon l. M. 
Tobes⸗Amzeigte en * —— —— 


argarethe E ifabethe Caroline Kloß. ; 


Frankfurt a. M., ben 30 October 1861. [7300—2) Die trauernden Geſchwiſter. 


Württembergiſcht Geſellſchaft für Zuderfabrication, Si. 
Donnerftag den 28 Movember, Vormittags 9 Uhr, 


im Saale bes obern Mofeums babier Aattfinden. 


Die Actionäre haben ſich Über den Beſitz ihrer Ackien entweder durch Vorzeigung berielben eder durch Borlage einer Urkunde, im welder bie Nummern ber 
Actien genau angegeben find, auszuweiſen. Solche Urkunden virfen nicht früter ala 14 Tage vor der Generalverſammtung gefertigt ſehn, und denuen von Behüre 


ben, Motaren, Mitgliedern der Directien oder bes Geſellſchafts-Aueſchuſſes auszeftellt werben. 


Inshefonbere wird zur Mnzeige gebracht, daß Anträge über Abänderung ter 88. 22, a 83, ber Berwaltungsorbuung ber Verſammlung jr 
2-83] 


Beihlußnahme vorgelegt werden. — Stuttgart, ten 29 October 1861. 


Die Direction, 


ran) Bank für Süddeutschland. 


Monatsausweis pro 31 October 1861. 


Activa: 








Aclien-Capital 
HT30 | — 


Wechsel is 029. 549310 | zo | 


Cassa: 
Baarvorratb in Silber . 


Vorräthige Banknoten . . 
— — eigene Aclien 










270947 | 46 ‘ — 
8756 1 ! Diverse Creditoren 


285704 1 













Stüc a ie 1500060 
Effeten . .: ... 1077449 | 58 
Lombard - Bestände 1582061 | 44 
Immobilien und Diverse . rl 71548 | 26 

13538869 | % 


Geic Dei Wilh. Engelmann in Leipzig erfchien fo eben: 
efchichte des neunzehnten Sabrbunderts 
feit den Wiener Verträgen 
vn G. ©, Gervinus. 
Hünfter Band. 
Geſchichte des Anfitandes und der Wiedergeburt von Griedjenland, 
ge. 8. broihirt 2 Rihlr. 5 Nor. 

Die in biefem 5. Bande begonnene Darſtelung des griechiſchen Aniftautes verlugt namentiih bie 
diplomatifche Gefchichte der erg ac Griechenlands, tie man big jeht mur fehr 
bruchftüdweie gefannt bat, in vollftändigem Zuſammenhauge zu erzählen. Sie beruht auf einer aflfeitig 
ausgedehnten Sammlung bandiehriftlicher Urfunden und Gejandtfchaftöberichten. 


[3222] 


Sept rafender Moland von Stredjuf. 8 
ohödie, eleg. geb. 1 fl. döfe. Taſſo, befreites Jerufalem, eleg. geb. 1fl. 46 tr. Kotze⸗ 


teilig: 
effers 


42 tr. 
Zſchokke, claff. Stellen der Schweiz mit 74 Orig.-Anflten. 5jl._ Gauffs ſammt 
db Bre. 8 fi 14. 


1fL 12. Neuſchle, Zlufte. Geographie mt 60 Karten und fat 100 Abbuld. ei. zes. 
Abbild, 


farte Bände, bie im Lapenpres 10 fl. 30 Pr, kei 

elung über 10 fl. lege ih bei Schillerd Supplemente, 7 Bucher (für ſich compl.) die im 
Lobenpreis 8 fl. 30 Er. toften, bei 

Bodenheim bei Frankfurt a. M. J. 8. Levy. 


Volleingezahlte Actien 
Action mit 30%, Einzahlung 


Banknoten in Umlauf. 






Passiva: 










zn | — 
1310400 | — 
En 12341750 | — 
. .. 8135 — 
. . 379744 | 29 








| 13538369 |? 


[6231—42] Bri I- Scheible in Stutt- 


BERLRZEAHAR DBELRDARATARTE 
8 art eridien: 
«Die Hof- uud Volks-Harren 


mn 
nürriſchen Luſtbarleiten * 
& der verfhiedenen Stande aller Völker » 
= und Beiten. 9 
4 s 
5 Aus Flögels ——— anbern Quellen 
1 Fr Nie, i 
vreis Ded Ganzen (1500 Geiten) 3 .30fr 
a” "ber 2 J 


t. 

avonegucaaczci onnne d 
391) In Untereiqhueterni i er 

u a 


Herr Heinrich. 


Eine deutſche Sage 


bon 
Dtto Moquette. 
Bweite, völlig umgearbeitete Auflage. 
Diiniatur + Musgabe gebunden mit Gelbidmitt, 
Preis 1 fl. 45 fr. oder 1 Rihle, 


Der Dichter von Waldmeiſters Brautfahrt ver⸗ 
feigt ums dießmal im das beutfche Mittelalter, im 
bie Beit des Kampfes zwilchen Katſer Eourab I. 
und ich, og von Sachſen, ber nachher ala 
Heinrich der Finfler die Raiferkrone mit fo großem 
Ruhme trug, Der Stoff iſt ſehr gut gewählt 
und wieber mit ber glücklichen Gewanbtheit behan · 
beit welche dem „Walbmeifter” und dem „Tag von 
St. Jakob“ bie günfigfte Aufnahıne verschafft je 
ben. Durch bie hiſteriſchen Borgänge, eines 
wichtigen Stüde unserer Geſchichte, fpielt Beben» 
tungedoll ein mãrchenhaftes Kiement im’ Verlehr 
— En 
ber ſtuure fingım ichtli 
phantaftifcher Bilder ſpiunt Pr bas Keine dose aufs 
a igſte ab, 

Stuttgart unb Augsburg. 

J. G. Gotta’fcher Verlaa. 


‚5078 


Empfehlenswerthe verlagswerke 
der Arnoldischen Buc dlung in Leipzig: 
X Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
n klo d eh gg — ur bederen —— Eine * 
Enchtlopadie z 


nebſt Belehrung ilber bie zu ben verſchiedenen Zweigen ber Bürtnerei dienenben Banmerfe unb Ger 
rütben. f. w. Unter Mitwichung von @elchrien und Fachmänuern bearbeitet und heraufgegeben von 


C. $. Dietrich. Per. broſch. 4 Thlt. bau bentfäten Week RichRet bie derab auf unf 
1 er de n Poeſte von Lie ⸗ auf uniere 
Der kleine Hausſchu Tage, ven ©. vo. Leindurg und — J ee Mit 
farbigen Titelbilb von Cas par Scheuren. 16 Su Prachteiuband: 2 Ehlr. 20 Nor. 
nF Dası ald Prämie: Raphael’ Krönung ber heiligen Jungfrau; nad bem gro Gemäfte 
im Datican zu Rom —JJ und rear gr mir d Staatenkunde 
ne o e ber Erde ers un atenfnnde, 
offmann Dr. W. — En a“ a Bielerun 4 Agr. 
Schrbuc der Poetif., fir Uuterricht und Selbfflubium, 8. 
öpert, Dr. 9, se 12 Wr. 
N ık ; Dr 3 Der neubod:n:fhe Parnaf. 1740-1560. ine 
Min witz, . oh,, Grundlage zu b: .:eın Berflänpniß uniecer Kteraturgeſchichte in 
3 ven eg eng unferer ver ..glpen Dichtet. Dit vielen Portraits in 
olzfänitt ge Ich. 4 2 Zplr. 


. h Hllustrirtes Taschen-Wörterbueh der 
. . 0 “9 Mythologie aller Völker. Mit 214 Holzschnilten. 


Zweite Auflage. 16 brosch. 1 Thir. 10 Ner. Elegant geb. mit Guldschnitt 2 Thlr. 


Petri, Dr. F. E. —— er remdwörter im ber beutfchen Exchrift- und 


fite, taujenpfältig vermehrte und ver- 
befferte Auflage. gr. &broſch. 2 Thlr. ä 

Ridt ’G Meifen an WBaffer und zur Lande. Fünfte Auflage. Bearbeitet von 
ECTS 5: GerMäder. wit 8 Abbiltungen. Awei Bände, gr. 8. brejg, 1 Thlr. 20 Mer. 

ıhlaı eartonnirt 2 Thlr. Pan für Gart d Gartenfi de. Ein profi 
. um für riner um enfreunbe, Em pra er 

Roh and, G. A., Führer zur Anleımg umb Pflege von Nut, Bier-, und Lufgärten. 
u —— Mit &4 größeren umd Heinerem colorixien Gastenplänen u. ſ. w. ge. Xer.:B, 
3 Thlr. ar. 


Schütze, Dr. F. 


Generalbass für Dilettanten Eine prak- 
#4 tiseh-theoretische Harmonielehre für sich bildende 
Pianofortespieler und deren Lehrer. Nebst einem Beispielbuche.- Dritie ver- 
besserte und vermehrte: Auflage. gr. 8. brosch. 1 Thir. 15 Ngr. 
Schüt Dr F W Praktische Orgelsehuie. Enihaltend 
Z6, . J #9 Uebungen für Manual, Pedal, Choräle mit Zwischen- 
spielen, Präludien, Postludien, fig. Choräle und Choralvorspiele, Fugen, canonische 
und vierhändige Tonstücke von verschiedenen Meistern. Nebst Handbuch, Vierte 
verbesserte Auflage. — — a DL T. Gate OriinatH 
mm e riften. Sechſte Driginal-Auf 
van der Dr Ide, C. F. Lage. Tiafſiler · Ausgabe. 10 Bänte. 180 Gasen. ner 
2 Thlt. 15 Ngr. 7247) 
ll nn — — 
3 ganz von Eiſen, mit Göpel für 2 Pferde, a 225 Zhle — bie Hälfte Un⸗ 
Dreſchmaſchinen — bei Beftellung, bie zweite Hälfte nad völligem Gutbelim 
den bes Wertes — liefert , ß £ 
W. Hamm's — * Leipzig. 
Areffen, Programme umb Nrge'n ber Auffellung nett Plan eben gratis zu Dienflen; ebenſo 
Montenre gegen bie üblide Remuneration. [1293 —95] 


E> — 
— — — 





et u ee 2 oz en DE Ei a — — 
IS EEE 
* Ein Delonomie-Bermalter von nachgewieſener, bewährter. Zuver ⸗ 8% 
Offene Stelle. fäffigleit und Züchtigkeit, mirb für * Berwaltung eines zwer nen Äh 
MM arofien, aber ſehr intenfio bemiethichefteten Gutes in Nieder bherreich fofort geſucht. Jemaud, 
llter bie Weinbehaudlung uud Leitung einer Ziegelei praßtifch lennen gelernt bat, wiirde befonbers 
Kar geeignet ſeyn. Sewerber wollen ihre Adreſſen nebft nähern Angaben über ihre Perſönlichleit. F 
N "ter Kantien, melde fle zu fielen im Stande find, ſorne ihren Anfprücen untet B. H. W. ip 
* Mr 7259 franco am die Erp. d. Bl. einſenden. 7259-60) 2: 


Ser ü ——— nr It 5 Fa EU VER u RR EEE lt AD P; 3 
> F DREI ———— 
⸗ TERN ed > EEE EEE ER 





} : 7303} ) Fi rf h Erıi i 
Ansihreibung. ac m 2 herenauen | „Kine erfahrene Erzieherin 
erlebigre Sehrneile für dẽdere Mathematik in beurfer | (futheriftyier Gonfefken), mit ben beften Brugnifen 
Sprache am ſchwelzetiſgen Belgteränitum rolcb hier | 
mit nad Dorfchrift bed Menlementd zu freier Bes | 
werbung außgefttieden. | 

Ufpiranten auf biefe Brofeffur wollen ihre Anı« | 
melbungen unter Beilegung ven Zeugnifen, Div | 
fomen, alifkligen ferifrMellerifsen Arbeiten und | 
eine eurriculum: ritae bis Ente November b, 23. | ——— — ua) ———— 
an Bern &. Kappeler, Praͤſtdenten bed ſchwelßz. y 45 4 3 
Squirathes in Zürich, einſenden, ber auf Verlangen Als Beſchließeriu, Hanshälterin 
Auffstuß gibt über Befoldungkverätinige und An» wirb für eine junge Beamtenmwittwe ein Plaß at 
ftelungstedingungen. fust. Gute bürgerlige Stulbiibung, Triebfertigen 

Büric, den 38 Ortoter 1861. | Sharatter, ferwle angenehmes Aeußere mödten ald 

Im Muftrag bes fhroeigeriften Squlrathed. gute Empfehlung jur Selte Neden. Franco Offerte 


\ mit ber Thiffte C. $. Ar, 17 poste restaule Day 
Der Seeretär: Prof. Stocker. veuth. s , 17322] 


Ein junger Kaufmann, 
der in verſchlebdenen ihabriten, die Iegten Jahre für 


eine Baneriffe Deptmkandtung Im @in» und Ders 
deuf tbätkg war, unb bem die beften Empfehlungen 





tixte Briefe bie rn. b. Wi 173201] 











7304-5) 
Dffene Apothelerlehrſtelle. nr: 
Mann aud guter Faullle finder Dei mitt eine Lehre 
Kelle miı gründtigem Unterrigt in allen pkarmas» 





erutifhen Facern unter Zuſcherung guier Bebant« sur Seite Neben, ſucht talblan ein Gngagement. 
fung. Anträge franın. — Gerabeim bei Bamderz. Huf Derlangen fefortiger Linteitt. Geſällige Abreffen 
Dr. phil. Ottmar Schmidt, | unter Ehffre F. Re, 10 weite man Darin Detn« 








Stattapotheter. sig Hu dner Im Leipatg einjen\en, [7296] 


Edictalladung. zu uhr der Gurater 


über bie Rafpar Kodiden Kinder von Iphofen 
rat Davi» Frank von Mödelfee, Korberung, bier 

toviforium beir., bat ber E.Abuocat Hlelfamann zu 
Eelgkanen einen Ürreftantrag auf prouiferiihe Bes 
Itlamasme bed bem Betiazten aus feinem mütter» 
liden Raslaffe zufstlenden Trdantdelles geftett unb 
teurbe biefemm Anırage durch Gerichtäbefäituß nom 
Ey auf ben Betrag ven 847 fl. nebft 5%, Binfen 
feit 23 Aprit 1850, bann 150 fl. apdrerimativen 
Betrag der erwachſenden Koſten flautgegeben; Der 
unbetaunt wo adweſende Beklazte erhält bievon mir 
bern Bemerten Nacricht, daß zur Mestferılgung 
biefed Mrremer Tagfahtt auf 

rontae den 30 December I. Je., 
früh Uhr im Geichäftsgimmer Pr. 14 

anberaumt ift, wodel berfelde unter dem Recatenach⸗ 
theile au erſchemen bat, daß ber proviforifä verfügte 
Arten ald gerembifertiigt angefehen, fomit defiätist 
werben wurde. Otebel wird dem Beklagten, welcher 
das Duplicat des gefiellien Arrenantrages in ber 
diefgerichtliden Regifratur in Empfang neben 
tann, weiter aufgegeben, dis länaftens züm obigen 
Zermine einen hierertd wednhaſten Infinwationde 
manbatar ander zu denennen, welbrigenfatis roei« 
tere Derfügungen an bas Gerichtöäbrent angehefter 
und auf diefe Welſe richtig zugenellt eragtet werden 
mwürben. 

Würzburg, ben 22 Ortoter 1861. 

Königlksed Berlrkägerigt. 
@euffert. 


(7327 —28] 
Nedacteurgefud. zurs Zeresmaa in die 
Stelle bed Mebacteurs für ben 

„Wllgemeinen deutfhen Telegraphen“ 
neu zu befegen. Diejenigen Männer welge ge» 
fonnen find ih um biefe Stelle su bewerben, — 
bie genaue Kenntun Im Gebete ber Natlonaiöfos 
nomte, ber Inbufttie, des Handels und ber Gewerbe 
erfordert, — wellen ihre gefälllge Anmeldung franco 
einfenben am bie Grpebition bed „Allgemeinen deut ⸗ 
ſchen Zelegrapben* in Stuttaart. 


\ H mwänfgt für 
Eine deutſche Zeitung denen 
ſches Beltlatt einige Novellen gegen angemeflene 
Senoritung zu erwexden. Bedingungen find; Stlit- 
ucher und jeitgemäßer Inkalt, Intereffante Foatm 
und Nudfäprung, und ein Umfang bon etwa fünf 
dis ſees Bogen für jede Revele Man wolle is 
beffatb an Herin Heinria Hübner in Delpıta 
wenden, ber bie Bermittelung mit ber Mebaction beö 
Blatted übernimmt. (3357 u 


Kinderlebensrettung. 


Unfeplsare Dellung der Ralsbraͤune, de Group 
und Keuchhzuſrens, ſewie aller eatarrhalifgen 
Entzündungen burg ein felbft au bereitendes 
Mittel, Diefe auf eelatanten Oellungen baflrende 
Nubfteation, deren Senntnifnapme ber Meriibmie 
engl. Arzı Dr. Dounpold allen Fleern zur heiflaften 
VBridst machte, verfendet für einen Thaler bie Mheiniibe 
Derlagtanpalt in Bonn. Beitelfpriefe france. [7321] 


Kaufmännisches Pensionnat, 


Junge Leute, welche für ihren künftigen Be- 
ruf kaufmännischer Kenntnisse bedürfen , finden 
in meinem Pensionnst Gelegenbeit sich in __ 
einjährigen Privat-Cursus cheoreisch us- 
zubilden. ension;s Rihir. 280, Unterricht: 
Kthlr. 100. — Der Eintritt kann zu jeder Zeit 
erfolgen. Wegen näherer Auskunft beilebe man 
sich an mich direet zu wenden. (7314 - 15) 

Wilh. Rührich, 
Director der Handels-Schule in Gotha. 


U" demoiselle &trangtre, ayant ses diplömes 
allemands et frangais, enseignant de m&me 
Vanglais et le Piano, desire se placer en qualite 
d’institutrice ou de dame de compagnie. Les 
meilleurs renseignements et certißicats produits. 
S’sdr. franco sous chiffre W. Z. A la lihrairie 
J. €, Müller-Darier ä Gendre, [7235-37] 


Reeller Heirathsantrag. 


in follber unbefheltener Junger Mann (46 Jahr) 
den ungenefmem Aeufern und gurem offenen Gha- 
rate, weldger neben einem deſcheidenen, be vollla 
fnufdenfteien @efäft au nes ein hühfhed Der- 
mögen beflgt, fucht, burg Hamilienwerhälinife ver⸗ 
aufası, eine unbekbeltene, gut bürgerlig erjogene, 
an häuflite Tätigkeit geruähnte Jungfrau (ober 
au junge Mittwe) gur Ledentgefäprtin. Berügikbe 
Offerte werden did Ende Rovembet unter Nr, 7333 
an bie Erp. biefed Blattes franco erbeten unb Rue: 
Diecretion forte bireete Antroort zugeilgert (7333) 


u —— — —— 


Ein Iandihaftsölgemälde 


; 


von Ehriftaen Morgenflern, auf 300 fi. gewerthet, 
in um ben feflen Breid von 200 M. au bertaufen, 
Srantitte Briefe mit Re. 7172 veforgt bie Grpeditton 
biefeg Blattes. (MR—7) 





AUGSBURG. Das Abos 
welches je vierteljährlich und balb- 
fihrlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljährlich 40. 45kr, 
Fereinsmünze. 


gemeine Siku. 


Inserate werden von der Erpedaion 
aufgenommen tınd der Raum einer 
dreispoltigen Colonelzeile berechnet; 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. ‘ - 


— —— — — 


Dienſtag 


Air. 309, 


5 Mopember 1861. 


Korrejpendenzen find au die Rebaction, Imferate dagegen an die Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu adrefjiren. 





Leberfidt. 
Zee und die „Preußiſchen Jahrbücher.‘ 

eutfchland. Frankfurt (gurBunbesverfammlung tom 31 Det. 
—. Münden (Schlußfigung der Kammer ber Abgeorbneten. Eine 
iſode aus ber baheriſchen Abgeorbnetenlammer. ee mann +. Hus« 
ſchußwahl. Zum Allerfeelentag. Die Gräber von Tierih und Fallmerayer); 
Stuttgart (bie Großfürftin Helene abgereist); Freiburg (erzbiſchöf⸗ 
licher Erlaf); Bom Mittelrhein (Muszeichnung deutſcher Gelehrter); 
Rafiel el: Bremen (bie Unterhandlungen in der flotten: 
angelsgenkeit); Gotha (das Fernbleiben bes Herzogs von ben Krönungss 
feierli — Leipzig (Aufhören bes „Leipziger —DB Derlin 
of. Die Schuhmannſchaft. Flottenbeiträge. Die altconftitutionelle 
rtei, Vorlage einer —— zu Militãrzwecken. Die paſſibe Haltung 
des Minifteriums, Das „Handtverfer-Geutral:Wahlcomite,* Die Krönungs- 
Toften. Die Bunbesreformvorfchläge des Hrn. v. Beuft); Schwerin (ein 
Antrag auf Repräfentativverfaffung); Wien (die Zuftände in Groatien. 
Sudſlaviſche Perjpectiven. Die Wojwodſchaft. Diepolytechnifchen Inftitute. 
illerfeier. Die ungarische A heit. Graf Balfy, defignirter Statt: 
Das ſchwarze Gabinet aufgehoben); Neiche nberg (gur Sprachen⸗ 


panien, Die Thronrede. 

Großbritannien. Ordensfeſt bei Hof. Der Prinz von Wales im 
Temple Inn. Grahams Begräbniß. Aus einer Rede Hrn. Peels. 

Fraufreich. Eine Erklärung bes Eonftitutionnel, Eine Erklärung 
de la Gueronnidre's. Die Debats über Ungarn. Die Zr Preffe. Die 
orlenniftifche Partei. Der germaniſche Shaupinismus, Algerien. ger a 
MacDahons. SeineDampfidiffiahrtsgefeligaft. Der Conflict mit 

- Belgien, Brüfjel (Ablöfung bes Scheldejolls). 
talien. Rom (Störung des Eifenbahnbetriebs). 
Bland. St. Petersbura (Müdkehr des Kaiſcts. Der Kololol). 
Telegraphiſche Werichte. 

EKEaſſel, ANov.*) Durch Miniterialausfhreiben vom 2 Nov, 
wird bie Neuwahl zur zweiten Sammer nach dem Geſetz vom 
30 Mai 1860 angeordnet. 

. Dresden, 4 Nov. Das heutige Dreöbner Journal bes 
zeichnet ‚die Angabe der Kreuz Zeitung über das biefige Bun dee refom⸗ 
project für wefentlich ungenau. > 

+, Breslau, 4 Rov. Breslauer Zeitung. Es ift eine lalſerl. 
Depefihe in Warſchau eingetroffen, welche Wielopolsfi nad St. 
eteröburg beruft, - Allgemein erwartet man Wielopolsfi werbe als 
tatthalter Polens zurüdfehren. 
. Von der polnifchen Gränze, 4 Rov. Die Regies 
rung erflärte: fie hoffe Berföhnung ber Gemüther. Man bezeichnet 
als Gandidaten für das Gultusminifterium Dembowäti, für das 
Minifterium des Innern Kroufenftern, für das der Juſtij Hube. 


Guröbericht. 
Augẽéburg, 4 Nov. 
KRönigl. Bayer. Staatspapiere. 
T/ ® 
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rtugal hoi G- A. Alexandre in — Parks bei demasiben. 
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$ Aus Oberbayern, im Det. Aus ben ferien zurüdgelehrt, 
durchblãtlern wir die Flug⸗ und Beitfchriftien welche inzwiſchen erſchienen 
find. Da findet ſich denn in ber kleindeulſchen Preſſe ein anſehnlichet Grimm 
auf bie fogenannten Würzburger Regierungen, auf Bayern insbeſondere. 
Man follte denlen unfere Parteien hätten es ſchon wieder fo herrlich weit 
gebracht, daß der Mansfelder und ber tolle Chriſtian von Braunſchweig 
wieder zu Felde zögen. Und warum biefer Lärm? Weil die Kleindeuiſchen 
in Preußen felbjt moraliſch geſchlagen, weil fie ringsum an Händen und 
Fllßen fi) gebunden fühlen, madjen fie ſich einen Popanz zurecht, auf wel⸗ 
en fie ihrerjeits losſchlagen Tönnen. 

Wir greifen zunächſt eine Comefpondenz „aus Sübbeutihland“ im 
Auguſtheft der „Preußischen Jahrbücher" heraus. Diefe Zeitſchrift iſt der 
Hinneigung zum Napoleonifchen Frankreich bereits eiwas verbädtig; um 
fo mehr möge fie ſich hüten baf ihr nicht auch Bonaparte'fche Mitteldyen für 
ihre Zwecke geläufig werben. 

Der Artilel will eine Ueberficht der ſüddeutſchen politiichen Zuftände 
geben. Die Frage nad) der Getwerbefreiheit wird in ben Vordergrund ges 
ftellt. Baben erhält reiche Anerlennung, weil e8 entſchieden auf Gewerbe ⸗ 
freiheit losfteure. Von der württembergifchen Verwaltung heißt es: „In 
allen Dingen ſchaue fie feufzend nad ben guten Zeiten zurüd two Dal: 
wigt: Pforbten » Manteuffel: Beuft die allmädtigen Echöpfer bes deutichen 
Elends waren.“ Barum lommt Manteuffel bier um feinen Ehrenplatz an 
der Spige? Die andern drei waren doch höchftens feine Heinen Neactions« 
jöhne. Darauf wird betont warum es in Bayern jo ſchwierig und, mit 
Necht, jo dringlich ſey die Gewerbefreiheit einzuführen. Der Schlußſatz 
lautet: „Es it deßhalb fein geringes Verbienft (für die Nürnberger Abge⸗ 
orbneten in ber ziveiten Kammer) in einer jo höchft unpopulären Frage bie 
dringend nothivendige Anregung gegeben zu haben.” Auf diefes erfte Lob 
folgt das zweite. „Die Barth, Brater, Völl haben den Würzburger Dpe- 
rationen einen Hauptnerb burdhgefchnitten.” Man höre bie Erklärung biefer 
wunderbaren Geſchichte. Die bayerifche Regierung, heißt ed, habe zwar 
in allem was das politiiche Leben berühre eine liberale und gewiſſenhaft 
conftitutionelle Gefinnung beiviefen, es liege aber der Mittelpunkt ber 
bayerifchen, württembergifchen, fächfiichen, bannoverifchen Politil in ber 
beutichen Frage; um biefen Bunkt zu behaupten, gebe man nöthigenfall® 
alles übrige preis. Weil geglaubt werde von flattlicher Heeresmacht hänge 
ber Erfolg der mittelftaatlichen Politil gegen Deutſchland ab, fo habe ver 
baperifche Ariegöminifter fo eifrig gerüftet, daß bie Finanzen mit ſchleunig⸗ 
ftem Ruin bedroht worden. Frhr. v. Lerchenfelb und bie Mehrheit der ziveis 
ten Kammer feyen in bie Tendenzen biefer leichtſinnigen Finanzwirthſchaft 
wo möglich noch tiefer verſtridt als bie Regierung ſelber. Sie hätten fi 
deßhalb beicheiden im Hintergrunde gehalten, in allen wichtigen Punkten 
bem genannten Stleeblatt bie Jnitiative überlaffen, und nur weil fie ſich vor 
ber Volldmeinung zu compromittiren fürdhteten, binterbrein in allen popus 
lären Fragen ſcheinbar eifrig zugeflimmt, hätten auch den Kriegsminifter den 
Angriffen der jungen Partei opfern müfjen. 

Es genügt biefe Unpreifungen der jungen Partei, fir welche ſich ihre 
Mitglieder fhiverlid bedanken werben, in Bayern zu veröffentlichen, um dies 
jes Lob bier jeven Rann, der nur ein wenig von ber Sache verfteht, in feiner 
lleinlichen Perfidie ertennen zu lafjen. Wenn die Mittelftaaten auch nicht um 
eine Linie weiter gegangen find als nötig war um ben geſetzlichen Beftanb 
Deutſchlands vor dem Berfallen in zwei gleich unglüdliche Hälften zu bes 
wahren, fo ift e8 nicht mehr Kühnheit, jondern Frechheit der Phantafie das 
eine Politif gegen Zrutfchland zu nennen. Wenn aber bie baheriſche Ne» 
gierung , welche den Heeresprunk im Frieden zu Loftfpielig fand, bei dem 
Anpochen bed Kationalfeindes ſofort das äußerfle that um mit volljter Macht 
ſchlagfertig bazuftehen, fo wird das jever Bernünftige recht und billig finden, 
Erlaubte ſich der bayerifche Ariegeminifter, Das Mitglied einer liberalen und 
gewiſſenhaft conftitutionellen Regierung, finanzielle Nebergriffe, fo blieb ven 
Kamwern die Pflicht Ta? zu beffern und zu rügen — in Bayern haben fie dag 
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zeblidh geihan, und mit ganz anberem Erfolg als ihre preußiſchen 
Gollegen. Angeſichts aber einer mächtigen parlamentarifhen Thätigfeit, 
welche in wachſamer und unbeugjamer Pflichttreue ſich ein halbes Menſchen ⸗ 
alter hindurch gleich blieb, welche in ben jüngften wie in ben früheren 
Sihungen ſich nicht um Gunft nad) oben und nicht nad; unten Fümmerte, 
Hrn. v. Lerchenfeld und die Mehrheit der bayerifdhen zweiten Kammer zu 
berbächtigen, wie es in ben obigen Sägen geſchehen ift — verbient ein fol: 
ches Beginnen einen andern Namen als ihm vorher gegeben wurde? 

Noch ein dritter Anlaß follte in gleicher Abfiht ausgemünzt werben: 
Hrn. v. Sybels Weggang nad Bonn. Und hier lief der Haß in hyſteriſche 
Ergüfje über. 

Die Geſchichte lennt wenige Beifpiele von Fürften welche jo hochherzig 
und königlich die Wiſſenſchaften ehrten unb fürberten als es von König 
DMarimilian geſchieht. Gewiß wollte er babei vor allen Dingen feinem 
Sande ben reichen Segen zuwenden der aus dem Anbau der Wiſſenſchaften 
fließt; doch zahllofe Thatſachen find auch redende Zeugen wie dieſer Fürſt 
in edelſter Begeiſterung bie Wiſſenſchaft ihrer ſelbſt wegen unterſtützt, möge 
dieß irgendwo in Bayern ober irgendwo im übrigen Deutſchland nöthig 
ober nüßlich erſcheinen. Welche Abſicht legen nun die „Preußiſchen Jahr» 
bücher“ den Berufungen wiſſenſchaftlicher Rotabilitäten nad Bayern unter? 
Keine andern als „die dynaftifche Politif mit dem Schein freifinnigfter und 
freigebigfter Unterftügung zu decoriven.“ Damit ſtimmt num freilich nicht 
daß man bei den Berufungen offenbar nur auf die wiſſenſchaftliche Bedeu⸗ 
tung Gewicht legte, und ſich um politiſche Antecebentien durchaus nicht 
fümmerte, auch um gothaifche nicht. Der Süddeutſche“ in den „Preußi« 
fäjen Jahrbüchern“ weiß fid) zu helfen. ES ep gehofft, Sagt er, bafı „ber 
politiiche Charakter den Verlosungen Töniglicher Gnaden erliegen werde.“ 
Sede Bemerkung zu folder Logik eines tiefftehenden Dunftfreifes ift wohl 
überflüffig- 

Vom Löniglicgen Protector wendet ſich der Artikel an defien „Berufene." 
Erſt werben ihnen Vorwürfe gemacht daß fie dem Föniglichen Rufe folgten ; 
63 twirb betont daß fie in München notgwoendig hätten in eine falſche Stel- 
lung fommen müfjen; es wird ihnen vorgeworfen daß fie biefer Stellung 
das Opfer mancher perſönlichen und ſachlichen Mißgriffe hätten bringen 
müffen; endlich werben fie gar noch mitleibig entſchuldigt daß fie von Jllu⸗ 
fionen fich hätten auf den fterilen Boden Bayerns verloden laſſen, der in 
einer Zeit allgemeiner Zurüdjegung der freien Wiffenichaft doch ein Freis 
bafen getvejen wäre. Alles das lautet beinahe als führe dem Schreiber ein 
geheimer Neid die Feder auf den wirklichen oder erträumten Einfluß den 
die wiſſenſchaftlichen Notabilitäten in Münden haben. Wie ſchmerzlich 
wird es ihm feyn wenn er bie erfitlichen Früchte wahrnehmen muß bie 
ſchon jetzt auf dem angeblich fterilen bayerifchen Boden bie Fötderung der 
Wiſſenſchaften hervorbringt , obwohl fie der Natur der Sache nad) erft im 
einer Neihe von Jahren volftändig ſich zeitigen! Wer von den Reu: oder 
Altberufenen der feine Hauptlraft auf feine amtliche Lehrthätigleit wendet, 
ſteht nicht in hohem Anfehen bei der Univerfität und Regierung, und genießt 
nicht die allgemeine Hochachtung? 

Hätte der Berfafjer des Artilels nur einen Funken Intereffe für das 
Gedeihen der Wiſſenſchaft, nur etwas Theilnahme für die, wie er felbft 

eiteht, „riſcheſten Kräfte im bayeriichen und bayeriſch-ſchwäbiſchen Volls⸗ 
ea beren Erwedung unſerer Geiftesarbeit die fruchtbarfte Förderung 
Derhiek,” fo würde er den Verluſt melden München in einer jo glänzenden 
Kraft wie Sybel erlitt, nicht zur Höhe eines büftern Signals emporſchrau⸗ 
ben daß es fortan mit der Wifjenfchaft in Bayern vorbei ſey. Allein ber 
piiffige Mann wußte wohl welch politiſches Capital er für feine Zwecle aus die: 
fen Fall ſchlagen fönne. Denn wer hateigentlich Hrn. v. Sybelgeftürgt? Nicht 
die venomimiftifche Erklärung welche Binde in der preußifhen Kammer über 
des baperifchen Profeffers v. Sybel Verhältniß zu Preußen machte, nicht bie 
allgemeine Erwartung daß auf diefe Probocation des Führers der preußifchen 
Kammer aus der bayeriſchen eine ſchallende Erwiederung folge, nicht bie durch 
beides wahrſcheinlich veranlaßte, Bedingung, an welche Sybel ſein Bleiben 
in Münden nüpfte,; ihm nämlich Sicherheit für ungehemmte alademiſche 
Wirkfarnteit zu gewähren,” micht bie abjolute Unmögligkeit Hrn. v. Sybel 
im sonftitutionellen Bayern unter allen Veamten eine Ausnahmsftellung 
zu garantiren, nichts dergleichen hat zu Eybels Weggang geführt. Der 
deutfche Gorrefpondent der „Preußifchen Jahrbücher“ weiß es beffer. Er 
agt felbft, der König hätte ſchwerlich zur Duiefeirung Eybels jemals bie 
Smitiative ergriffen, auch die Ultramontanen hätten für ſich nichts vermocht, 
aber — und hier ftoßen wir zum brittenmal auf des Pudels Kern — „aber 
mehr wo möglich — wir lafjen ben Ankläger twieder jelbft reden — als den 
Ultramentanen, war Eybel feit ber italieniſchen Kriſis den „Staatsmän⸗ 
nern der Allg. Ztg.,“ wie ſich die Suüddeutſche Zeitung austrüdte, „verhaßt 
geworden.“ Bon diefer Seite joy das mögliche gethan worden um auf ben 
König einzutvirfen, bis Eybel habe gehen müffen. Auf welden Wegen eigent⸗ 
lic} dieſe geheimnipvolle Einwirkung flattgefunden, verſchweigt der Gore 


fponbent: entioeber lennt er felbft feinen, ober er hat die Babe in ben Gän⸗ 
gen ber Hofburg Gefpenfter wandeln zu jehen. Und jonderbar — gerabe 
tiefe altbewährten Liberalen, denen ihrer Natur nad Wiſſenſchaft und 
Volksbildung am Herzen liegen muß, follen in diefem Fall jo rüdſichtalos 
und unbeilvoll mit ihr umgegangen ſeyn? Unfer „Sübbeutfcher” merkt biefes 
Nätbfelhafte, aber jet bricht er los: „Die Führer des altbayerifhen Libe⸗ 
ralismus, ruft er, hatten 1849 das ihrige getban Bayern unter die Pforbr 
ten ſche Fuchtel zu bringen; 1859 ftanden fie unter den Fanatilern ber öfter 
reichiſchen Reftaurationspolitif obenan, und ſeitdem liefen fie feine Gelegens 
heit vorübergehen fich burch ihren eben fo bormirten als giftigen Haß gegen 
alle Bertreter der nationalen Politik zu fenngeichnen. Unter biefen Staatd« 
männern, heit es weiter, ift Frhr. v. Lerchenfeld unbedingt ber eifrigfte, 
vielleicht auch der beichränftefte; niemand lann ſagen wohin biefen grauen 
Heißfporn des Großdeutſchthums ohne die Klugheit feines Freundes Hege 
nenberg bereits das ungezähmte Temperament und der enge Öefichtöfreis 
geführt hätten.” Wir brauchen nicht zu fragen: ob nicht jedem ehrlichen 
Mann in Bayern das Blut zu Kopfe fteigt über derartige Reden? Schmach ⸗ 
voller Tann ein jeit langen Jahren täglich neu ftrahlendes conftitutionelles 


Verdienſt, unredlicher lann eine eben fo umfichtige als warmherzige patrio ⸗ 


tiſch deutſche Thätigkeit nicht verdreht werben. Wohl aber drängt ſich bie 
Frage auf: warum gerade fo häufig aus ber Mitte der Heindeutichen Bars 
tei über jeben der ihre Anficht nicht theilen Tann ſyſtematiſch das Netz der 
Verbächtigungen getvorfen wirb? Melden Aufſchluß gibt die Antwort auf 
dieſe Frage über Art und Natur der kleindeutſchen Partei? 

Nachdem nun das Sybel ſche Schidjalden Gelehrten hinlänglich bräuend 
entgegengehalten toorben, ſucht der „Suddeutſche“ noch ferner der Zufunt. 
vorzubauen. Gr hatte gehört daß die Berufung von Gieſebrecht oder Wat ⸗ 
tenbach in Frage fam, und ruft ihnen zu: „jedes preußiſchen Hiſtorilers 
Miſſion in Münden habe die Feindjeligleit gegen Preußen, bie Apoftafie, 
zur unumgänglichen Bedingung des Gelingens.“ Sogar den außerbaperis 
ſchen Mitgliedern der biftorifchen Gommijfion gibt er unter den Fuß auszu⸗ 
ſcheiden, weil „in Münden eine dem Genius der deutſchen Geſchichte feind- 
felige Tendenz das Scepter führe.” Was das für lächerliche Reden find! 
Es iſt ja gar nicht mehr nöthig abtrünnig zu werden. In conftitutioneller 
Hinſicht möchte jever norbbeutjche Hiftorifer einen guten Theil von bem was 
man in Preußen erft noch erfireben muß, in Bayern in Leben und Wahr⸗ 
heit finden. Und binfichtlich der nationalen Frage möchten in Bayern feine 
Anfichten beſſern Boden haben als welche Gonftautin Frank, ohne Frage 
ber gefcheidtefte Kopf und befte Stylift unter den preußiſchen Publiciften, 
als welche Nobberius, Berg und Bucher, einft die beredtejten Sprecher ber 
fogenannten demofratifchen Partei in der preußifchen Kammer, ald welche 
Walded und taufend andere Ehrenmänner in Preußen öffentlich fundgeben- 
Krönte man in Bayern bie wenigen Mitgliever des Nationalvereins oder 
fein officieles Organ in Münden mit ein wenig Martyrerglanı, bächte man 
bier daran bie deutſche Geſchichte ein bißchen zu verbayern, wie man fie ans 
derswo zu berpreußen fi) bemüht, welch Luftiges Waſſer wäre das auf bie 
Mühle der „Preußiicden Jahrbücher.“ Doc) biefe und andere Hoffnungen 
find eitel. DieWifienihaft wird in Bayern ruhig fortgebeihen, insbeſon⸗ 
dere gerabe hier „ber Geiſt ber deutſchen Gejdichte ehrlich reſpectirt wee⸗ 
ben,“ und die Führer des altbayerifchen Liberalismus werden fortfahren 
einer undeutſchen, weil lleindeutſchen, und nad) jeder Richtung ins ſichere 
Verderben führenden Politik die Stange zu halten. Sind wir felbjt wäh« 
rend ber Manteuffeljhen Zeit um ein paar gute Schritte weiter ges 
fommen in der materiellen Einigung bes deutſchen Vaterlands, fo fteht 
fein geringer Theil biejes Derdienjtes dem König von Bayern zu 
Auf diefen u al fo bürfen wir wohl aunchmen, wird Bayeın 
andern beutjcyen Negierungen zu nationalen Zielen weiter voranſchreiten; 
ebenſo entichieden aber halten wir es für eine hiftorifche und eine heilige 
Pflicht ver bayerischen Negierung, jo viel am ihr ijt, Deutſchland vor einer 
Politik des Schtwindels zu betwahren, bie, im Augenblid two fie betreten 
toürbe, zum Verrath an Beitand und Boden ber Nation führen müßte, 
einer Politil welche deßhalb gerade am entſcheidender Stelle in Preußen 
ausjichtslos iſt. j 

Die „PBreußiichen Jahrbücher“ find anderer Anſicht: mögen fte dieſelbe 
mit allen gerechten Gründen verfedhten, wir wenigſtens haben jie bisher 
gern dabei in blanfer Wäfche erſcheinen ſehen. Und jetzt geben fie ſich zu 
dem Eindijchen Bemühen her Bayeın durch unfaubere Artikel in Berruf zu 
bringen, welche in Bayern felbft jebes Blatt von fid) ſoßen würde, und 
deren Verfaſſer, müßte er ſich nennen, fofort auch ſein Geſicht verbergen 
müßte vor Scham über ſolche Ausbrüche niedrigen Hergers, 


Deutichland. 
Frauffurt a. M. Aus der officellen Mittheilung über bie VBundes⸗ 
tagsſihung dom 31 Det. tragen wir noch folgendes nad. Bei Eröffnung 
der Eiyung machte Prajidium don dem während der Vertagung der Bun: 
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besverfammlung am 10 d,M. erfolgten Möleben bes großh. heſſtſchen Bun ⸗ 
destagsgefandten, wirklichen geh. Raths Frhrn. v. Münd:Belinghaufen, 
Anzeige, und gab ber tiefen Trauer über biefen ſchmerzlichen Verluft und bie 
Anerkennung ber während der elfjährigen Theilnahme des Verflorbenen 
an den Gefchäften ber Bunbesverfammung und einiger ber twichtigften Aus: 
fchüffe erworbenen vielfeitigen Verdienfte besfelben, ſowie auch deſſen ger 
diegenen und eblen Eigenfchaften des Charakters und Geiftes mit dem An- 
trag Ausbrud: ber Witttve bes Dahingefchiebenen das Beileid ber Bundes: 
verfammlung ausfprechen zu wollen — einem Antrag welchem bie Ber 
fammlung ihre volle Zuftimmung erteilte, Bon dem Präſidium wurde 
ferner das wegen Ablebens der Infantin Dota Maria de Regla eingegan: 
gene Notificationsfchreiben J. M. der Königin von Spanien ber Bundes: 
verfammlung vorgelegt und befien Beantwortung in üblicher Weiſe bes 
ſchloſſen. Preußen erflärte, unter Borausfetung gleicher Geneigtheit ſei⸗ 
tens der übrigen Bundbesftaaten, bie von ber Handelsgeſetzgebungscommiſ⸗ 
ion zu Nürnberg wegen einiger Beflimmungen der allgemeinen deutſchen 
echſelordnung gemachten Vorſchlãge volftändig anzunehmen, feine Bereit: 
toilligfeit die preußiſche Landesgeſetzgebung mit dieſen Vorſchlägen in 
Nebereinflimmung au bringen. Preußen machte ſodann die Anzeige daß 
für den zu einer andern Stellung berufenen Generalmajor v. Frobel ber 
Dberft von der Garde⸗Artillerie v. Uechtritz zum Commandanten der Bun: 
desfeſtung Raftatt ernannt worden ſey. 

Fraukfurt a. M., 30 Det. Heut Abend iſt folgendes mit großen 
Lettern gedruckte Placat, von der großdeutſchen Partei ausgehend, in 
5000 Exemplaren in hieſiger Stadt vertheilt worden; „Motto: „Das 
er Deutichland foll es ſeyn!““ Die Sammlungen für bie preußiſch— 

utiche Flotte follen auch bier beginnen; bei dem gefunden politifchen Ver⸗ 
ftand vom Frankfurts Bürgern brauchen wir wohl faum ein anderes Wort 
als obigen Spruch dagegen zu fagen. Wenn aber ein deutſches Parlament 
jufammenlommt und eine Flotte für nöthig hält, dann werben Frankfurts 
Bürger, arm und reich, mit vollen Händen fteuern, daß fie flott und ber 
ken Nation würdig werde. Mehrere deutfchgefinnte Bürger Frank: 
113.“ (PT. 3.) 

Bayern „+ München, 2Nov. In unferm Campo santo *) find 
jetzt 14 von den großen Wand⸗Niſchen in der nörblichen Gallerie der Gruft: 
Arcaden mit Denkmälern, Statuen und Freslen beftellt; 160 Wand⸗Niſchen 
find noch Teer. Der innere Raum bes ſchönen neuen Friebhofes ift aber 
bereitö zumgrößeren Theil mit unterirbifchen Bewohnern und ihren Dent- 
feinen beſiedelt. Gewiß feiert ben Tag aller Seelen feine Stabt der Welt 
mit mehr Pietät als die unfrige! Und es find nicht die Maufoleen der 
Reichen und Hochbetitelten allein die heute im Schmud ber Blumen und 
Guirlanden prangen. Auch das Nuheplitchen des Aermſten ficht ein 
Epheufränzgdhen und hört ein ftill-frommes Gebet. Laſſen Sie mich unter 
ben vielen berühtnten Namen, beren geſchmückte Gräber wir heute befuchten, 
der Rubefite ziveier Männer, Ihrer vieljährigen Mitarbeiter, gedenken, bie 
ung bie jüngfte Vergangenheit entriß! Das Grab von Friedrich Thierſch 
fteht am mittleren Gange bes neuen Friebhofs nahe der Sübfeite der rothen 
Arcabenmauer. Es ift ein einfad»fchönes Denkmal, das ihm feine Familie 
fette, oben das Kreuz mit dem Vogel derMinerba, und darunter aus carra⸗ 
riſchem Marmor bie vortrefflih gelungene Büſte bes Verblichenen. Der 
Ausdruck milde Ruhe und Hergensgüte, ganz fo wie Thierſch's Charafter 
war, und ein Zug berflärter Heiterfeit, ben ber glüdliche Greis bis an fein 
rubig feliges Ende bewahrt hat, ruhen getreu auf dem eblen Antlig. Die 
Bibelftcle aus 1 Kor, 13 „bie Liebe fucht nicht. das Ihre“ konnte für 
dieſes Grab nicht finnigspaffender getvählt werben, Wie laum ein anderer 
wirlte und forgte ber unvergeßliche Mann für andere, und fragte nie nad) 
—7 Dankbarkeit. — Im alten Friedhof, nahe dem hoben Denkmal welches 

önig Zudtvig dem Spartiaten Mauromichalis errichtet hat, ruht ber Ber: 


aſſer der „Fragmente aus bem Drient.“ Ein einfacher, unbehauener errati⸗ 


her (?) Block von Glimmerſchlefer bezeichnet feinen letzten Wohnfig — das 
beſcheidenſte aller Gräber ohne andere Inſchrift ald Namen, Geburts: 
und Tobesjahr, Mit hohen ſtolzen Monumenten prunfen in ber Nähe 
mandes ehrfamen Bierbrauer3 und anderer reihen Zunftmeifter Ruhe⸗ 
flätten. Fallmerayers Denkftein ift der Heinfte und niebrigfte faft im ganzen 
Kirchhof! Man hat Mühe ihn zu finden. Hoffentlich tragen feine Freunde 
und Verehrer Sorge daß ihm ein würbigeres Denkmal werde. (Ein ſchönes 
Denkmal, dem ganzen beutichen Publilum zugänglich, hat ihm Thomasge 
ſett durch feine vortreffliche Biographie in der Einleitung ber kürzlich erſchie⸗ 
nenen gefammelten Werte Fallmerayer's. Zur Ergänzungbder Eingelnheiten 
bie Einfenber in der „Allg. Ztg.“ über die letzten Lebenstage des Fragmen⸗ 
tiften ſ. 3. mitgetheilt bat, glaubt er nachträglich noch erwähnen zu bürfen 
daß die letzte Lectüre welche Fallmerayer wenige Wochen vor feinem Tod 
befonders befhäftigte, das Buch „Bott und fein Reich“ hon Melchior Meyr 
war. Die eigenthümlichen philofophifchen Anſichten welche in dieſer Schrift 

*) Warnın denn micht- licher @ottesader ? 


niebergelegt find, machten fo tiefen Einbrud auf Fallmerayer, daß er davon 
faft täglich mit feinen Freunden und Tifchgenofien ſprach. Er hinterlich 
das Buch mit Randbemerlungen.) 

N München, 3 November. Wie bereits mitgetheilt, hat ber Abg. 
Dr. BöIf bei Berathung des Finanzgeſetzes in der Abgeordnetenkammer 
Beranlafjung genommen in feinem und feiner politifchen fyreunde Namen 
eine „Erllärung“ abzugeben. Wir theilen dieſe Erflärung in nachſtehen ⸗ 
dem mit, laſſen fobann die ihr au Theil gewordene Erklärung bes Frhrn. 
v. Lerchenfeld folgen, und erlauben uns ſchließlich einige wenige Bemerluns 
gen am biefelbe zu Mnüpfen. Die Erklärung felbft lautet: 


träglihe Genehmigung” zu erwirfen, Der gu 


pellation er bat bafj in einem ſolchen Fall nur ber von beiben Kammern 
im Uebereinftimmung zu betretende Weg des Antrags, der Beihmwerbe ober 


vn wire, 
Unm 


und Anklage, jonbern auch mit jenen Mitteln entgegenzutreten „og fie ihr wer 
—— — es Steuerbewilliguugbrecht ermã ——— ift a 8. 6. Ir. 2 
lit. c, bes usgaben alfo welche ungeſetzlich 
uanzgeſehes, wie es auch bier 
erbracht werben kann, weil 


auf Anlauf ber 
a f., anf ung von Gebäuben und Grund⸗ 

ftüden zur Herfiellung einer Straße in Haibhaufen mit 40,000 fl.; auf Reiſe⸗ 
215,851 fl. 26 fr. — ichfage wir twülrdemumß fur volft bene —* 4 - 
’ I — ge wir wilcben ums filr vollſtãn tigthalten zu beantragen 
daß biefe Ausgaben als Activa in das Bubget eingefegt, und am ber Summe ber zu bes 


ir —— abei verleunen wir 
daß das Recht geſetzwidrig realiſirte Ausgaben durch Klirgungen an ben 


zu bewilligenden Steuern eriegen zu laffen, durch bie Pflicht ber Kammern, bie für 
bie Erfüllung des Staatezweckes nothwendigen Ausgaben zu beichaffen, um fo mehr 
grängt wirb, als gerabe die wirkliche a vielfach auf Schwierigleiten 


fioßen, ja biefe wirkl 


Summen, gar niht 

gehandelt, als es | um die Wieberbeihaffung jener Summen handelte welche 
von ber bi everwaltung ge en entfrembet, wor« 
ben fin, it aber tritt am fo Marer bie Thatſache 


” bab unfere ver 
faffungsmäßigen Einrichtungen eine Lücke emthalten, welche auszufüllen mm 
jo nothiwenbiger ift, als auch bie Hnerlenmung des Rändiscen Wiligungsrechts fülr 
derartige Ausgaben im Grunbjage, tie fie bas fgl. Gefammmntftaatsminiftestum im 
feiner Erflärung vornimmt, veim Muſoriſch tft, wenn gegen bie „vollendete Ehat- 
fade* he Berausgabung ausreichende mmittel micht gegeben finb, 
und weil feibft bie Zuſicherung fol ben ebem nicht manchen zu wellen, eine 
weitere Gewähr als fie in den Perfonen der eben zufichernben zeitweiligen Staatsminifter 
biegt nicht zugeben vermag. Solche offenbare Lücke auszufüllen, war „Das Geje Über ven 
Staatögerichtöbof und das Berfahren bei Anklagen gegen die Minifter betrefjend,“ welches 
im Jahre 1850 ben Kammern, und zunächt ber Kammer ber Reichsräthe vorgelegt wor · 
ben if, beflimmt und geeignet, ba basfelbe im Art. 3 den Grumbjag enthält: daß e3 auch 
in der Deren ion einer Sammer Liege wegen Verlegung der Staatsverjaffung 
und der Geſehe Anklagen gegen einen Minifter zu erheben. Zwar hatte die Kammer ber 
Reichdräthe ven betreffenden Paragraphen einer einigermaßen einſchränkenden Mens 
derumg unterworfen, allein auch die neue Faſſung der Kammer der Reichsräthe 
gieny von dem mämlichen Grundfat aus. Auch der erfte Ansichuf der Kammer 
zer Abgeordneten hat demſelben Grundſatz beigepflichte. Erſt die Kammer ber 
Abgeorditeten ſelbſi hat im ihrer Sitzung vom 13 März 1850 dieſen Gruntjag 


verworfen Menn num auch zur Zeit nicht amgegeigt erſcheint zu Beantragen . fler zu flüen, einem jener Mitglieber des Haufes verdanlt, deren Beben 
tafi ter von ber fol. Etnateregierung felbſt tamals für zwedmäßig und für ge- tung und Geltung Hrn. Dr. Völt und feinen Freunden längft ein Pfahl 
boten 7 58 —— * ——— — — af im $leifehe find 
ituti twi inzuſtellen, jo wei mwenigflens dafür irlen —JR —— 

—— ect der Wuträge ‚ ber Beſchwerd en der Anklage bei Daß jede Viinorität nad Geltung firebt, um einjtzur Majorität wer⸗ 

erlegung ber Inanageiehe. buch ‚geleswitrige Auegaben von Summen weiße | ben zu können, Tiegt in ber Natur der Dinge; daß fie aber dazu das Mittel 
Eu Ahee Reken alin "ontnebenb Kagefanben merken alle un Der a1, | gebraucht bie Mojorität im Land und ihte bervorragenberen Perjönlide 

em ange) ugeſtanden en m f o me f f * 22 

— — Kalt Tebal 5 A em Boben volenbeter Tpatfachen gefellt feiten in ber Kammer zu —— —* wird ſie rg zum Biele 
zu werben braucht, um die Zuflimmung bes —— Landtags, bie beiter | führen, man müßte denn annehmen ab ammer unb San er der ges 
Kammern überflüffig zu maden. Durch je mehr Beifpiele gejegwidriger Aus- wandten Dialeltif bes Dr. Völk und Genoſſen bie pofitiven Leiftungen 
gaben eine Staatsvertraltung bie obwaltende Pitde fühlbar macht, um fo mäch-⸗ derjenigen Männer vergeffen Zönnten welche man feit allerbings Langer Beit 
en See kr: —— | als die Vorkämpfer der Majorität zu bezeichnen beliebt. Was aber tie 
Beſtimmungen, we rbürger er Finanzbe a * R 8 
zum Schein, auf gefetzlicher cemflitutioneller Grundlage rube. ſtaatsrechtliche Doctrin betrifft welche jene Erllärung aufſtellt, jo gibt fie 

Dieß bie Erflärung bed Abg. Dr. Volk und feiner politiſchen Freunde, ee ag 2 ee —— nl miete Ah 
WED TEEN, — = folgt — — — durch das Geieh ſelbſt einen here en den Teichtfinni en Gebrau 

Bir loinmen bier in eine ſlaatsrechtlich eDiscuffion, bie ich, aufrichtig geſagt, | N eſe gegen gene 

au „biefes Suche — — un i- * — ie air unb —* —— — * un me eg —* —5 
erörtert: { wenn ei 3 - . rung und der Anklage gegen Minifter in den Händen einer Kammer 
fetes = genbanbelt, jo liehe 8 wie mir [eint, — bemerten bafı ab Wwrde weiche nicht von graubärtigen Heiffpornen, fondern von heißblütigen 
—* —— u auf ee ee Vertretern der preußifchen Spitze geleitet wird, welche die Vorgänge in 
Huren aufrichtig baf, wenn ich in ber Lage geiwelen wäre biefe —e— zu | Kurheſſen weniger zum Gegenstand politiiher Stubien als zum erwuͤnſch⸗ 





beantworten, id) es fürger gut hätte. Ih würde bem Hrn Imterpel | gem Anlaß dialektiſcher Kunſiſtücke benügen zu müſſen glauben. Stünden 


Ianten gejagt haben: Wenn ein Minifer einmal bas Gefeh verlegt | „: f ne M m 
ern ——— werben wohl die Kammern willen mas fie gegen einmal ben Rorpphäen ber Kammerminorität Teine Männer mehr gegenüber 


dieſen Minifier zu thun haben; wir haben vorberbaub einmal den 
Borjak bag Geſeh nicht zu — unb finb aljo auch nicht in ber 
Lage ben Herren angeben zu müfjen was jie gegen uns vorzuneh- 
Greif Daß in encın {nlhen all nad 7 ea Berfeflingfoerfänmnifie, Für Das 
—74 —* fein großes Berfländuif, uech weniger eine große Vorliche geſchritten werben fann, erft recht lebendig empfunden werden. Die Eıfläs 
habe, biefe michtgerechtfertigten Ausgaben in die Einnahmen geſehzt werden fünnen, | tung des Dr. Völk und feiner Freunde ift ein nadhträglicher Beleg zu Ihrem 
* * * u. * een ud hun Pd u n 8 3* eg —— has vielem a — Artilel „Die Feier des 18 October; _ wer 
en r ‚bie, ’ n i er ichte des s vom 4 i 1848, bi tworilichlei 

Bi 
faffungswibrig ausgegebene Gelber wieder hereinzußringen; allein ich glaube nicht weit weniger gegen das Miniſterium als gegen ben II Präſidenten Dr. Weis 
bei; bie Gefeßgebung allein jemals im &tande ſczu wirb biefeibe zu löfen. Die | gerichtet war, auf deſſen Antrag hin befannilich die erwähnte Beſchräntung 
en er en —— —— en N | im obiges Geſeh aufgenommen worden Dieſer Verfud) des Dr. Vou hat 
ne man ihrer aud) wieber habhaft werben tan. Cie fünmen allen | Meder das bayeriſche Staatsrecht bereichert, noch den Dr. Weis in feiner Gel. 
falls dur ein Geſetz bie Minifter verantwortlich machen, Sie Können fie firafen | tung Ärmer ‚gemacht, j 

enge = —— dieſet —— —— — * — N München, 4 Nov. Der Abgeordnete königl. Landeommiſſär 
— ec — —————— Ottmann von Speher iſt heute Nacht nach einem zehntägigen Kranlſehn 

fi das i verantwortlicher Weiſe mit ten Staats a 247 T R . 

Siem, gerri nit sum ee ng und fünfzehn geſtorben; derſelbe hinterläßt eine Wittwe, die alsbald nach feiner Erlran⸗ 
Sehr bin biscmtirem. Zeitt biefer Fall ein, den Gott verhüten wolle, baum | fung zu feiner Pflege hieher eilte, und ſechs unmündige Kinder. — Die 


welche mit pofitiven Kenntnifjen und ſchlagender Argumentation die politi« 
ſchen Standreben biefer Herren auf ihren wahren Werth zurüdzuführen 
vermöchten, dann dürfte ber Werth jener gefelichen Beſchränkung, welche 
eine ebereinftimmung beiber Kammern bedingt ehe zur Minifteranflage 


rg beffenttig - Emmen — Be wi j — 4 ———— Kammer ber Abgeordneten hat heute Vormitiags in ihrer geheimen Sitzung 
en einun a . . = 

felgen Yinerum nick erfugloe —* — ne er (dem erfebt Yaken, den Abgeordneten Tönigl Advocaten Kcyl mit 85 gegen 16 Stimmen, von 
Allein ih glaube nicht dah bier irgendeine Grörterung, fie mag fi geftalten wie | denen 9 auf den Abg. Umbſcheiden, 7 auf Dr. Bözl fielen, zum dritten 
fie wil, dieſe Frage ihrer Yöfung irgendwie näher bringen wird, Es gibt meines | Erfaßmann für den Gefeßgebungsausfhuß getwählt, 

er fein ey — Bon Kr) zu Be Kerr Ir .- i — —— ag Ay —— = —— u 
maper Tame NUR 2 ar ihre Tegte Sigung gehalten. i Beginn itung brachte der Neftor 
Dill, aber daB IR emmas —— * ee den ber Kammer, Delan Bo gel, demerfien Bräfiventen Grafen Hegnenberge 
Edelmann yı aan, a a — gerin ei Ucibeil, kein Land | Duz ben Dank bes Haufes in folgenden Worten dar: Im Namen der hohen 
in ber Welt il, mo uiberantwortlicer mit bem Elastegeiben gebaust werten. | Kammer habe ich die Ehre Ihnen, hochverehrteſter Hr. Präfident, bie Gefühle 
Aber bie InbemnityBilt ft no ganz nr Age des Danles dafür verehrungsvolft auszubrüden daß Sie während diejes 
pe nr ve Shane. eniiigt pen Ian ih um Diefe — langen und mühevollen Landtags die nicht ſelten ſchwierigen Verhandlungen 
aus Etantswitteln a dem Derlegten zu zahlen. Das iſt bie Inbemnip- Bill, | mit ber ſtets erprobten Umſicht und Thätigkeit geleitet und gefördert, daß 
Davon daß durch dieſe jemals ein Kreuzer Gelb im bie Staatacaſſe gelommen, | Eie die Freiheit ber Discuſſion und der Rede umfaſſend und unparteiiſch 
ift feine Rebe. Es geht mur Gelb aus ber Gaffe um die Ungefeglichkeiten bes gehandhabt, und daß Sie die Ehre, die Würde und das gute Recht der 
a a a ner: | Kammer in jeber Beziehung und nadh jeder Seite Hin entfehieven und kräftig 


4 —* — * 
—* iſt er Dort rn Fu DT ee geivahrt haben. Berehrungswürbiger Hr. Präſident! einpfangen Sie aber 

Die Bemerkungen, bie tvir zu ber obigen Erllärung des Dr. Böll zu | noch bejonders bafür Dank daß Sie im Geiſt wahrer Staatäflugheit im 
machen haben, find furz folgende: Verein mit dem hochherzigen Manne der fo würdig an Ihrer Seite fieht aufs 


Wenn Dr. Böll und feine politifchen Freunde eine ftaaisrechtliche taudende Tiffonangen alsbald wieder in die Harmonie der Eintracht aufge⸗ 
Frage von allerdings mehr theoretiſcher als praltijcher Bedeutung jo zu jagen | lööt, und dadurch dieſem Landtag in den vaterländiſchen Annalen bie Ihöne 
in der leten Stunde vor bie Rammer bringen, jo Tann man ſich ſchwer des | Bezeichnung „Landtag der Eintracht” geſichert haben; ber Eintradht, die 
Gebantens erivehren daß es ihnen dabei weniger um bie Sache ſelbſt, ala | nur Gutes ſchafft, und Bayerna Ehre, Ruhm und Macht vermehrt. Start 
darum zu thun geweſen ift vor dem Schluſſe bes Landtags ſich noch die macht Eintracht. Gott fegne und ſchütze das Vaterland! (Allgemeines 
Stellung einer Partei zugeben, und mit einem Act der Oppofition zu ſchlie⸗ Drabo.) Graf H egnenbe rg. Dur: Meine Herven! Ich lann nur meinen 
fen, an welchen man vermuthlid in einer kommenden Seffion anfnüpfen | tiefgefühlten Dank ausdrücken für bie wohlwollenden und anerlennenden 
wird. Der Eindrud welchen jene Erklärung hervorgebracht hat, möchte leicht | Worte welche ſo eben ein hochverehrtes Mitglied diefer Rammer ausgefprochen 
ein dem gewünſchten entgegengefeßter geweſen fen. Die Unfruchtbarkeit der | hat. Wenn es mir wirklich gelungen ift meine Aufgabe entfpredhend zur 
aufgeftellten Theorie führte au ber nahe liegenden Vermuthung: daß irgend löfen, fo berbanfe id das ber Mitwirkung und Unterftügung vor allem 
ein anderer Zived mit biefer Erflärung verbunden feyn mußte, melde übers | derjenigen Männer die Sie mir im Directorium zur Seite gejegt haben, 
dieß den ſchlagendſten Beweis enthielt daf bie von dem Minifterium in dies | Ich verbanfe «8 dem freundlichen Entgegenfommen ber Ausihüffe, wie ber 
fer Frage aufgeftelite Anſicht leinesfalls im Widerſpruch mit den Beftim- | Nachficht ter gefammten Kammer, ich verbanfe es insbefondere dem Umſtand 
mungen ber Berfaffung ftehe. Jener Zived aber welchem bie abgegebene daß das Vertrauen das mich an dieſe Stelle berufen hat durch 10 Monate 
Erklärung dienen ſollte, war wohl ber die Rammer daran zu erinnern: daß | hindurch jeden meiner Schritte geleitet und Begleitet hat. Der befte Lohn 
fie jene beſchränlende Veftimmung, welche die Uebereinftimmung beider | für alenfalfige Mühen ift bie erhebende Erinnerung daran daß es mir ver⸗ 
Kammern verlangt um darauf eine Beſchwerde oder Anllage gegen Mini⸗l gönnt war an ber Spitze einer Verſammlung zu ſtehen bie bewieſen hat 
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welche Kraft in einem Körper wohnt an welchem jebes Glied nicht ſich, ſon⸗ 
dern ber Gefammtheit dient, und melde ein glänzendes Zeugniß bafür ab: 
gelegt hat daß die verſchiedenſten Anfichten und Meinungen, folange fie ſich 
auf dem Boden bes Geſetzes beivegen, ihre Berföhnung und Ausgleichung 
finden unter ber gemeinfamen Fahne ächter Baterlandsliche, (Bravo.) 
Beftatten Sie mir nun, m. HH, einen kurzen Rückblick auf bi: Thätigfeit 
biejes Landtags. (Folgt in der Beilage.) 

Württemberg Stuttgart, 4Nov. Ihre lkaiſ. Hoh. die Frau 
Großfürſtin Helene von Rußland ift geftern Mittag von hier wieder abs 
gereist. (St. A. f. W. 

Gr. Baden. Bon Freiburg, 31 Det, ſchreibb man dem Schwäb. 
Merkur: Dem Bernehmen nad hat der Erzbiſchof dieſer Tage an bie hie: 
figen zivei Lehr: und Erziehungsinftitute einen Erlak gerichtet, worin den 
Lehrfrauen aufgelegt wird in Zukunft ſtrenge Claufur zu halten, die Bes 
fuchenden nur an dem Sprachgitter zu empfangen, ale acht Tage zu beich 
ten, und fi von dem Beichtvater, ber feine Wohnung in dem Stlofter zu 
nehmen hätte, überwachen zu lafjen. Die Sache macht hier das größte Auf: 
fehen. Wie ich höre, ſucht der Gemeinderath die Durchführung des Er: 
lafjes zu hindern. 

Bom Mittelrbein, 31 Dct. Die Geh. Näthe v. Mohl und Rau 
in Heidelberg find von ber Univerfität St. Petersburg zu Ehrenmitgliedern 
derſelben ernannt worden. Ferner wurden Geh. Rath Rau und Profeſſor 
Knies in Freiburg zu Correfpondenten ber ftatiftiichen Geſellſchaft in Paris 
gewäht. (Schw. M.) 

Kurheſſen. Kaffel, 2 Nov. Die Kaff. Ztg. meldet nun officiel - 
bie Ernennung des geh. Legationsraths Al. v. Baumbad zum außerordent: 
lichen Gefandten und bevollmächtigten Minister am k. preußiichen Hof. 

Hanfeftädte. Den „H. N.“ wird aus Bremen berichtet daß bie 
Verhandlungen des Senats mit dem Vertrauensausſchuß der Bürgerfchaft 
über die Flottenangelegenheit einen alljeitig befriebigenben Abſchluß erreicht 
8* Die „National⸗Zig.“ lann hinzufügen daß der Anfarig der Unter: 

ndlungen zwiſchen den preußifchen und den bremifchen Commiffären dem: 
nächſt zu ertvarten iſt. 

Sadfen. Leipzig, 1 Nov, Das heutige Abendblatt des „Leipz. 
Journ.” bringt folgende „Nachricht fürdie Abonnenten“: „Das „„Leipziger 
Sournal** erſcheint vorläufig nicht weiter, behält ſich aber die Nechte auf 
feinen Namen vor. Um die Abonnenten ſchadlos zu halten, ift mit Hrn, 
Buchhändler Otto Boigt als Berleger der morgen erſcheinenden neuen poli: 
tiichen Beitfhrift: „Der Adler, Zeitung für Deutfchland,“ das Ablommen 
getroffen worben daß die bisherigen Mbonnenten bes „Leipziger Journals“ 
von morgen Abend an bis zum Schluffe bes Jahres den „Adler““ unent⸗ 
geltlich geliefert erhalten.” 

Thüringen. Gotha, Das Fernbleiben des Herzogs von Koburg ⸗ 
Gotha von den legten Feierlichleiten in Königsberg und bier hat, bei den 
fonftigen intimen Beziehungen desſelben zum bieffeitigen Hofe, nicht ver: 
nr fönnen ein gewiſſes Auffchen zu machen. Sind wir recht unterrichtet, 

o reichen bie Gründe hierfür bis zu den letzten Manövern am Rhein zurlid, 
da bei dem Aufammentreffen des Herzogs mit dem preußifchen Hofe bei der 
erwähnten Gelegenheit es zu einer Erörterung in Beziehung auf die deutſche 
Frage gelommen feyn fol, aus der eine gewiſſe Berftimmung zurüdgeblieben 
ift, da ſich Dabei herausftellte daß die Anfichten bes Herzogs in ben höchſten 
dieſſeitigen Kreiſen als zu eraltirt oder zu weit gehend aufgefaßt werben. (D.B.) 

Preußen Berlin, 3 Nov. Man verfihert daß der Hof feinen 
Krönungszug lurz nach Beendigung der Breslauer Feftlichkeiten auch auf bie 
Städte Magdeburg und Stettin ausdehnen wird — Die Nachricht daß dem 
nädjten Landtag eine Borlage wegen einer bedeutenden Bewilligung zu Rili- 
tärzweden zugehen werde, erhält ſich. — Wie die Neform mittheilt, follen 
viele Mitglieder der altconftitutionellen Partei gewillt ſeyn Fein Mandat 
für den nädjften Landtag anzunehmen. Man erzählt dieß jogar von Hrn- 
Simfon und Hrn. v. Binde. — Die Aahen-Mündener Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft hat aus ihren gemeinnügigen Fonds die Summe von 10,000 
Thalern zur Bergrößerung ber preußifchen Kriegsflotte an bas fol. Marine: 
minifterium gelangen lafjen. — Die Aelteſten der biefigen Kaufmannſchaft 
haben unterm 28 Det. einen Aufruf an die Eorporationsmitglieder ver: 
öffentlicht, worin fie biefelben veranlaffen fih an einer „Sammlung der 
Gorporation der Raufmannichaft von Berlin für die Vergrößerung ber preu: 
Biichen Kriegsflotte” zu betheiligen. — Prof. Dove ift von den Rhedern eines 
Schiffes das in Stettin vom Stapel laufen und feinen Namen erhalten 
* eingeladen worden ber Schiffstaufe beizuiohnen. — Wie verlautet, 

at ber König aus feiner Schatulle ber hieſigen Schutzmannſchaft, mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre bei den Krawallen am 23 und 24 v. M. beiviefene Energie, 
eine Gratification von 10,000 Thlen. bewilligt. — Wie der Bublicijt 
meldet, liegen von ben bei ben Excefler am 23 und 24 verwundeien Schub: 
minnern — etiva 70 an ber Zahl — noch mehrere fehr gefährlich darnieder. 

Die Spen. Ztg. ſpricht ihr Befremden tarüber aus baß bon den 


Miniften bis dahin noch gar nichts gefchehen fey was auf eine beftimmte 
Stellung berfelben zu den Fragen ſchließen laſſe welche jegt bei den Mahs 
Ien das Land beivegen. In jedem conflitutionellen Staat betrachte es doch 
das Minifterium als feine unabweisliche Pflicht über feine Stellung zu 
olchen Fragen die Wähler nicht im unklaren zu laffen. „Und handelt es 
* denn,” fragt das Blatt, „für unſer Miniſterium dießmal um fo geringe 
Kleinigkeiten? Es hanbelt ſich barum ob es überhaupt noch eine Partei 
im Haufe der Abgeorbneten behält, oder ob die Minorität, die im borigen 
Haus einen Bruch mit der Regierung nicht ſcheute, zur Majorität werden 
foll; e8 handelt fi um die Zukunft des Minifteriums und um bie Zulunft 
ber conflitutionellen Partei. Es handelt fid} um die Militärorganifation, 
es handelt ſich um bie Stellung Preußens zur deutſchen Frage, es handelt 
fih um mehrere andere Staatseinrichtungen, bie bon der größten Erheb⸗ 
lichkeit für Preußen find. Und über alles dieß ſchweigt das Minifterium? 
Glaubt es dur biefes Schweigen feine Pflicht gegen König und Volk zu 
erfüllen? Glaubt es damit ber Verfafjung zu dienen?“ 

Der in telegraphiſchem Auszuge mitgetheilte Artikel der Kreuzzei⸗ 
tung über die dem ſächſiſchen Minifter v. Beuft zugefchriebenen Bundess 
teformplane lautet: „In den nächften Tagen fteht die Ankunft des fönigl. 
ſächſiſchen Minifters v. Beuft hier in Berlin zu gewärtigen. Dieſer Staats⸗ 
mann foll Urheber ober doch Ueberbringer von Vorſchlägen ſeyn die eine 
Umgeftaltung des Bundes beabfihtigen, und für welde das preußiſche 
Minifterium zu geroinnen bie ſchwierige, wenn nicht unerreichbare Aufgabe 
des Hrn. d. Beuſt feyn wird. Schon jeht verlautet einzelnes Über deſſen 
Feen, und ohne eine Garantie zu übernehmen daß wir überall das volftändig 
Richtige treffen, führen wir zur Charakteriftif der jehigen Zeit doch dies 
jenigen Bunfte an bie, in Kreifen welche wir fonft als gutunterrichtet er⸗ 
probt haben, als die muthmaßlichen Beuft'ichen Vorſchläge genannt werden. 
Der Bundestag bleibt, erhält jedoch zwei verſchiedene Organe neben und 
über ſich. Für laufende Geſchäfte wird dem Bundestag ein Directorium 
von drei Berfonen vorgefegt, in welchen ſich die befannte Idee der Trias 
verlörpert finden dürfte. Für die Frage über Krieg und Frieden, auch für 
andere wichtige Befhlüffe treten in Stelle dı3 Bundestags fogenannte 
„Miniftertage” zufammen, und zwar alternirend in einer Stabt bes nörb- 
lichen und einer des füdlichen Deutfchlands. Das Präftvium im nördlichen 
Miniftertage führt Preußen, bas im ſüdlichen Defterreih. Diefen Miniſier⸗ 
tagen wird eine deutſche Vollsvertretung beigeordnet, die jedesmal gleich: 
zeitig und an bemfelben Orte tagt. Das find ungefähr bie Grundzüge ver 
Vorſchläge die von Hrn. v. Beuft ertvartet werben, wobei ſich das Bedenl⸗ 
liche derfelben jedem Unbefangenen von vornherein aufbringt, Preußen 
lann und wird ſchwerlich jemals die Hand zu der Conftituirung einer beuts 
ſchen Trias bieten. Der zweite Vorſchlag aber, obwohl er nur in den all« 
gemeinften Umriffen erſcheint, läßt doch auch fo bereit3 unſchwer erkennen 
daß Schon die Formenfrage und die Unbeholfenheit der Action ein Hinderniß 
abgeben müßte. Man muß daher um jo mehr darauf gefpannt jeyn welche 
Vorſchläge Hr. v. Beuft wirklich bringen wird, und in welder Weile er 
deren Ausführleit darlegen möchte, für ben Fall daß unfere vorſtehenden 
Andeutungen wirklich zutreffend ſeyn follten.“ 

Die Köln. Ztg. ſchreibt: „Wir erfahren heut aus guter Quelle daß 
bie Krönungsfoften nod feine Million Thaler betragen, und nit vom 
Staate gededt werben ſollen. Der König will fie alfo, wie es fcheint, auf 
feine Schatulle übernehmen, Diefe Nachricht ift nur infofern erfreulich, als 
es ſich herausſtellt daß hinfictlicd der Krönungstoften von unferem Minis 
fterium fein Formfehler begangen ift; fonft würde der Landtag gewiß feinen 
Anftand nehmen fie nachträglich zu bewilligen. Einmal eine Million lann 
das Land leiht tragen, unb würbe bie Gelegenheit feine Loyalität zu bes 
weiſen getwiß gern benugen. Aber alle Jahre neun ober gar gehn Mil 
lionen mehr auf ein Militärbubget zu vertvenden, welches ohnebic ſchon 
das in den übrigen beutfchen Staaten beftehende Berhältniß fehr weit über 
ſteigt, das iſt etwas andered. Das kann das Land nicht auf die Dauer 
tragen. Hr. v. Patow muf ſich täglich mehr von dem Serthümlichen feiner 
Berechnungen überzeugen. Haben doch die Einnahmen des Zollvereins im 
legten Halbjahr nicht nad der Annahme unferes Finanzminifters fleigend 
zugenommen, fonbern fogar abgenommen! Wenn die Regierung alſo nicht 
bie v. Roon’schen Armee⸗Plane auf ein menfhenmöglihes Maß herabzuſehen 
ſich entſchließt, was bei weitem das beſte wäre, fo muß der Landtag dieſe 
nothivendige Operation vornehmen.” 

Die Nat: Big. ſchreibt: „Auch uns find aus ber Provinz Poſen 
die Aetenflüde zugefandt worden aus benen unwiderleglich hervorgeht daß 
das fogenannte „Handtverker-Gentraliwahlcomite für ben preußifchen Staat,“ 
deſſen Bureau ſich hier in der Wilhelmsſtraße befindet, die deutichen Hand⸗ 
werfer in das polniſche Lager zu treiben ſucht. Es wurde auch dorthin dag 
Flugblatt an die „geehrten Gollegen* verjanbt, welches zur Wahl von 
„betährten Freunden des Handwerkerftants* im Sinne der Verordnung 
von 1849 auffordert; eine beigelegte Tabelle begeichnet dann bie bisherigen 
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polnifhen Mgeordneten als ſolche weldje „Tür das Recht und bie Inter: 
efien des Handwerkerſtands geftimmt.” Eine ungweideutigere Empfehlung 
lonnte unmöglich auögefprodyen werben.” 

Medlenburg ZSchwerin, 1 Nov. Wir haben Ihnen feiner 
„Beit die Mittheilung gemacht daß von einem großen Theil (82 Mitgliedern) 
ber medlenburgifchen Ritterfhaft ein Antrag auf Einführung einer Repräfen: 
tativverfaffung dem borjährigen Landtag übergeben worden ſey. Auch in 
biefem Jahr iftein, freilich nur mit 56 Unterschriften verfehener, gleicher An⸗ 
trageingebradt worden. Die Geſchaftsordnung ſchreibt vor daß die Einfen: 
dung ber eingehenden Anträge beim „engeren Ausſchuß“ geſchehen müffe, 
einer Behörde welche, aus 5 Mitgliedern ber Ritter⸗ und 4 Mitgliedern der 
Landſchaft beftehend, den Landtag während ber Beit vertritt, wo er nicht vers 
fammelt iſt. Vom engeren Ausihuß werden fie dem Antecomitial:Eonvent 

ur Kenntnißnahme unterbreitet einer Zuſammenkunft Tanbftänbifcher 
putirter, welche wier Wochen vor bem eigentlichen Landtag ſiatt⸗ 
findet, worauf fie ſchließlich an letzteren zur Berathung gehen. Obgleich 
nun ber obige Antrag orbnungsmäßig eingebracht worben, bat der engere Aus: 
ſchuß, gerabe wie im vorigen Jahre, feine Vorlage aufdem Landtag veriveigert, 
fo daß er auch biefmal wieder der Berathung entzogen if. — Ein ziveiter 
Antrag auf Wiedereinführung des Staatägrundgefehes vom 10 October 
1849 bat das gleiche Schidfal gehabt. — Wir find im Hinblid auf bie 
Verbältniffe unferes Landes beiben Anträgen nicht befonders geneigt, glau⸗ 
ben vielmehr daß zunächſt ein iveiterer Ausbau der beftehenden Verfafjung 
bie zwedmãßigſte Reform ſehn wird; abertwir verftehen deßhalb um fo weni: 
ger jene Hanblungsteife, das Zurüdtveifen ordnungsmäßig eingebrachter 
Anträge, welches immer nur als ein Zeugniß der Schwäche unferer Zus 
fände angefehen werden kann. 

Deſterreich. @ Wien, 2 Nov. Allerdings haben jene Recht 
die fagen daß Groatien eine erceptionelle Behandlung verbiene, minbeftens 
eine bon ber in Ungarn befolgten Metbote abweichende. Ganz vonder Form des 
Auftretens des Landtags zu Agram abgefehen, läßt ſich doch nicht läugnen 
daß die alte eroatifche Werfaffung nicht wie die ungarische durch den Act 
der Losreifung und bie Thronentfegung der Dymaftie außer Kraft trat. 
Es blieb ihr der Charakter der Legitimität, ben bie Ungarn für die ihrige 
lediglich uſurpiren. Anbrerfeits haben bie Eroaten freilich im Jahr 1848 
felbft den Grundſatz feftgeftellt daß bie Leitung ber finanziellen, militäris 
ſchen und diplomatifchen Angelegenheiten der Monarchie eine centrale ſeyn 
folle und müſſe. Zwiſchen diefem Sat und der Trabition ber eroatifchen 
Verfaſſung muß nun jebenfalls ein Compromiß bewirkt werden. Der breis 
tefte Nusbrud eines ſolchen Compromiſſes ift das Diplom. Auf die Be 
ftimmungen besfelben tird man daher in Agram jedenfalls zurüdgreifen 
müffen. Kraft des Diploms erhielten bie Croaten eine volllommen auto: 
nome, wenn fie es wũnſchen von Ungarn ganz unabhängige, Stellung. Eie 
Zönnen ihre eigenthümliche Aominijtration und Gerichtspflege haben, und 
folen nur dem Reiche nicht verweigern was unläugbar bes Reiches ift. 
Können fie mehr verlangen? Möchten fie vorziehen das Anhängiel des 
chimãriſchen großmagpariihen Reiches zu bilden welches Koſſuth in feinem 
Kopf führt? Der halten fie es für möglich auf den Trümmern Defterreichs, 
Ungarns und ber Pforte ein fübflavifches Neich zu errichten, wonach Mies 
roſlawsli und bie mit ihm verbündeten Garibaldianer ſtreben? Begreifen 
fie nicht daß ihre Zufunft geographiſch, politiſch, ſtrategiſch und geſchicht⸗ 
lich vortviegend an Dejterreich getviefen ift? Das Sübflaventhum, ungeach⸗ 
tet all feiner maßlofen Berklüftungen als Individualität gedacht, bevarf es 
nicht augenscheinlich des öfterreichiichen Armes um bei ber endlichen Aus: 
tragung ber orientalifhen Frage eine würbige Rolle zu ſpielen ? Diefe Er: 
wägungen find es welche bie Faifeurs der ſüdſſabiſchen Politik zur Befon- 
nenheit zurüdführen werben, früher ober fpäter. So wohlwollend und 
einlenfend num das Fönigliche Refcript, welches dem Agramer Landtag zu: 
Tommen wird, Tauten bürfte, ift num freilich zu beflagen daß biefer ſich 
bereits im ſchroffer Meife gegen bie Reichsrathsbeſchickung ausgeſprochen 
Bat. Kehrt er deſſenungeachtet auf dem jekigen Irrweg um, fo wird ihm 
diefer Hot der Entfagung jedenfalls zur höchften Ehre gereichen. Glaubt er 
es nicht thun zu können, fo wäre doc) bie Brüde die zu einer Berftänbigung 
führt nicht abgebrochen. Diefer Landtag lann einen Nachfolger haben ber 
den mindeftens nicht abgerifjenen Faden wieder mit Erfolg aufnehmen 
wird, Wir wunſchien basfelbe von dem ungarischen Landtag, ber im Fe⸗ 
bruar 1862 zufammentreten fol, fagen zu dürfen. Allein e8 ift uns nicht 
möglih biefer Hoffnung Raum zu geben, folange der Drud der magyari- 
fen Suprematie, fe es unter Vah oder Forgach, auf ben nichtmagyari- 
ſchen Nationalitäten des Landes laftet, während doch in ihrem Schooße 
zahlreiche mächtige Elemente vorhanden find welche nur die Gelegenheit 
abwarten um fich für Defterreich auszuſprechen. Wir haben nichts gegen 
bie Integrität des Königreichs Ungarn einzutvenden; aber die Oberherr⸗ 
lichkeit magyarifcher Sitte und Sprache dünft und weder gerecht noch zweck⸗ 
mäßig. Die Glieverung Ungarns nad} Autonomien von nationalem, po 


litiſchem und hiſtoriſchem Gepräge erſcheint ung mehr ober minber als un⸗ 
erläßlih, um das Streben nad bem perfonalunioniftifhen Dualismus zu 
überwinden. Wir glauben baber auch nicht daß ber Hoflanzler Graf For 
gach aus ber Frage der ferbifchen Wojwodſchaft eine Gabinetsfrage machen 
wolle, wie man von einigen Seiten behaupten hört. Denn es handelt ſich 
biebei nicht bloß um eine Frage bes relativen, ſondern bes abfoluten 
Nugens und, was entfcheivend ift, der Gerechtigfeit, 2 

© Wien, 3 Nov. Die Reform ber polytechniichen Inſtitute in 
Mien und Prag wird für längere Zeit an der Tagesorbnung bleiben. In 
Prag hat ber Landesausſchuß bie Frage in die Hanb genommen um ben 
Gegenftand reiflich zu unterfuchen. Denn es unterliegt gar feinem Zwei⸗ 
fel daß die polytechniſchen Inſtitute einer principiellen Reform bebürfen. 
Sie genügen an und für ſich nicht mehr ben fteigenben Anforberungen ber 
Zeit, und find in feinem organifchen Zuſammenhang mehr mit den im gan« 
zen trefflich organifirten Realſchulen. Es ift nothwendig geworben fie in 
Fachſchulen zu theilen, wobei eine lebendige Wechſelbeziehung berfelben 
nicht ausgefchloffen bleibt, und biefen Fachſchulen die Drganifation von 
eigentlichen Hochichulen zu geben. Mit dem Syſtem bas man jet einzu⸗ 
ſchlagen Luft hat, nämlid) einzelne neue Lehrfanzeln zu gründen, dabei aber 
die ganze alte und veraltete Organifation beizubehalten, ift e3 nicht gethan. 
Dem Minifterium, das bis jet den Unterrichtsrath nicht einberufen hat, 
wãre die Einberufung einer Commiffion von Fachleuten zu empfehlen, 
welche die Frage ihrem gangen Umfange nach zu behandeln hätte, enn 
die Dinge in Unterrichtsfadhen länger fo fortgehen wie fett Monaten, fo 
wird die Zufammenfegung von Fachcommiſſionen für das Minifterium, for 
wohl feiner eigenen Erhaltung wegen, als im Intereſſe des öffentlichen Unter« 
richts, ein bringendes Bebürfnif werden, — Am 9 Nov. Tommen in ber 
Hofburg die Karlsfhüler, am 10 und 11 die Wallenftein-Trilogie zur Auf⸗ 
führung. Der afabemifche Gefangverein feiert am 9 alljährlich feine 
Gründungsfeier. 

5 Wien, 3 Nov. In tem großen unter dem perfönlichen Vorſith 
Sr. Maj. des Kaiſers am verfloffenen Donnerjtag abgehaltenen Minifters 
Gonfeil, in welchem in Bezug auf Ungarn die legten Beſchlüſſe gefaßt wer⸗ 
den follten, ſcheinen plöglih noch einige Schwierigkeiten aufgetaucht zu 
ſeyn. Einige Hofräthe der ungarischen Hoflanzlei find daher mit neuen 
ſehr umfangreichen Arbeiten beichäftigt, über bie man jebod das ftrengfte 
Geheimnig beobachtet. Die Minifterconferenzen dauern fort, und fanb 
geftern gleichfalls eine foldhe unter dem Präfibium des Erzherzogs Rainer 
ftatt. In gut umterrichteten Streifen berlautet heut, Feldmarſchall Lieute⸗ 
nant Graf Moriz Pälfy ſey zum Statthalter, oder nach Andern zum Mili« 
tär« und Givilgouberneur Ungarns defignirt. Das vielfach befprochene 
unb eben fo oft in Zweifel gegogene fogenannte „Ichtwarze Eabinet“ ber 
Wiener Generalpoftbirection fol nun thatſächlich gänzlich Aufgeboben und 
die betreffenden Beamten in andere Abtheilungen vertheilt worden ſeyn. 
Aus Krakau hier angelommene Reifende erzählen daß geftern am Aller 
feelentage auf den Kirchhöfen große Trauerdemonftrationen ftattgefunden 

aben 


Meichenberg. Das Staatäminifterium hat auf das Anfuchen der 
Neichenberger Stabtgemeinde in Betreff der Sprachenfrage anzuordnen be 
funden daß an der Oberrealfchule der Unterricht in der bbhmiſchen Sprache 
nur für Schüler böhmifcher Zunge einen obligaten Zehrgegenftand zu bilden 
habe, (Reid. 3.) 


panien. 
Madrid, 2 Nov. Der König und die Infanten von Portugal leiden 
noch immer an bem Tertiärfieber, — Die Correfpondeneia zeigt an daß 
die Thronrede eine äußerft liberale Reform ber Berfaffung verfprechen 


werde, (7. 9.) 
Großbritannien. 

London, 2 Nov. j 

Am 1 Nov. Mittags fand auf Windſorſchlohß bie feierliche Beleknung 
der neuen indiſchen Orbenäritter ftatt, und Damit bie Inauguration des neus 
gefchaffenen Orbens („theStar of India“). Bu biefem Stved waren folgende 
Herren nad) dem Schloß beſchieden: General Viscount Gough (prich Goff), 
der Sieger im ztveiten Pendſchab⸗Krieg; der Maharadſchah Dhelip Singh 
(ver zum Chriftenthum übergetretene und in England lebende legte König 
des Fünfftromlands); Lord Harris; General Lord Elyde; Str John Law⸗ 
rence; Generallieutenant Sir James Dutram; Feldmarſchall Biscount 
GCombermere, und Gen, Sir George Pollock. Lord Ganning ift ala Bicer 
lönig des inbobrittifchen Reichs, den Statuten zufolge, Haupt des neuen 
Drbens in Indien. 

Die, geftern erwähnte, Aufnahme bes Prinzen von Wales ald Mit« 
glieb (bencher) der Juriftencorporation von Temple Inh, und bie gleiche 
zeitige Eröffnung des mit dem Middle Temple verbundenen neuen Bibliothel- 
gebäubes durch Se. königl. Hoheit, war ein fehr glängender Actus. Der 
Herzog von Cambridge, der Lordlanzler — ber in feinem golobortirten 
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Amistalar und großer Perrüde, gefolgt von einem Schleppträger, Siegel: , lommenden Gtreitigleiten miſchen, und jeberzeit mit großer Anmaßung 
träger und Serretär, den jungen Nechtöbeflifienen gewaltig in bie Augen ; auftreten. Wohl aber iftder amgeborgenften und genchtetften ber fich, wenn 
ſtach; denn jeder ſah im Geiſt eine ſolche Alongeperrücke als erreihbares er in ein Gedränge hineingerãth, ſorgſam hütet den Leuten rechts und links 
iel feines Ehrgeiges vor ſich ſchweben — Lord Elyde, und bie meiften | auf bie Hühneraugen zu treten (Beifall und Heilerkeit).“ Der General 
‚berrichter und Beifißer (barons) der verſchiedenen Gerichte höfe hatten ſich | ſchließt mit einer Lobrede auf das Unterhaus, das feine Schulbigleit am 
eingefunden. Um 4 Uhr Nachmittags war fogenanntes Dejeüner für 750 beſten dann verſtehe wenn es im Wuft der alten Gejege aufräume, nicht 
Perfonen, und an ber Abendunterhaltung (genannt mit einem italienifchen | aber ivenn e8 in jeber Eeffion neue Paragraphen berathe. 


Ausbrud conversazione) mögen wohl 1000 Herren und Damen theilge: | 


hommen haben. Der Prinz, noch nicht an freien Vortrag gewohnt wie fein 
berebter Bater, Las feine furze Danffagungsrede vom Blatt. Er wies darin 
auf die lange Reihe berühmter Nechtsgelehrten und Richter hin, welche bereits 
aus biefer Innung hervorgegangen. Aber auch bie alten Gebäube biefer 
Tempel Inns haben ein vielfach biftorifches Intereſſe. Der große Saal, 
in welchem das Bankett ftattfandb, wurde von der Königin Elifabeth einge 
fveiht, und einer Sage zufolge wurden, an bemjelben Tage wo man jeht 
dieſes Feſt au Ehren des Prinzen von Wales gab, Shafefpeare'3 Dreifönigs: 
abend und der Sommernachtẽtraum vor ihr aufgeführt. In dem anfloßen: 
den Temple:Garten nahm, ebenfalls ver Sage zufolge, ber große engliſche 
Bürgerkrieg der zwei Roſen feinen ſhmboliſchen Anfang. (Shatefp. 
Heinri VI, 1 Theil, 24) Das Inftitut liegt in der Nähe ber fyleet: Street 
und 8 Temple Bar (bes alten Stabtthors, welches jet die City mit Wet: 
minfter verbindet), unmittelbar an ber Themfe. 

Das Begräbniß Sir James Grahams fand am 30 Det., in aller 
Etille, auf dem Kirchhof von Netherby, bei Carlisle, flatt. Es var nad 
feinem ausdrücklichen Wunſch ein ganz einfaches, nur feine nächſten Ver 
wanbten waren anweſend, und ein einziger feiner politifchen Parteigenoſſen 
Dazu eingelaben. 

In Plymouth ift ein lebhafter Wahlkampf zur Entſcheidung gelommun. 
Erlevigt war einer ber bortigen Parlamentsfige durch den neulichen Tod 
bes Grafen v. Mount Edgcumbe, in Folge deſſen fein Sohn, Viscount 
VBalletart, bisheriger Vertreter jener Seejtabt, ins Oberhaus eintrat, Der 
Liberale Candidat, Hr. Morriſon, hat ben conferbativen Begenbetverber, Hrn. 
Addington, mit 1197 gegen 984 Stimmen aus dem Felde geichlagen. Die 
Freude über diefen Sieg ift in der liberalen Brefje um fo größer, als fie ihn 
Taum zu hoffen gewagt hatte, 

Aus einer Rebe des Generals Peel (Rriegsminifter unter ber Ber 
waltung Zorb Derby's) an feine Wähler in Huntingdon ift folgendes er⸗ 
wähnenswerth: „Man behauptet,“ fagte er, „es gebe feine große Meinungs« 
verſchiedenheit mehr unter unjern pohtiichen Parteien. Das iſt —* infos 
fern dabei das gegenwärtige Gabinet gemeint ift, denn dieß ſchließt Männer 
aller Parteien in ſich, und ich betrachte den edlen Lorb an der Spike ber 
Regierung als den Bertreter der conferbativen Intereffen und Principien in 
diejem Gabinet. (Zuruf und Heiterkeit) Solange er dieſen Standpunlt 
feftbält, wird er feiner factiofen Oppoſition begegnen; wunderbar aber bleibt 
es wie diefed aus alten und jungen Wiige, aus Peeliten und "abicalen 
aufammengefegte Cabinet beftehen fann. (Hört) Es läßt fid) nur daraus 
erklären daß es feinem Gabinet gegenwärtig möglich ift in den Hauptſachen 
einen anderen Weg einzuſchlagen als den der vom ganzen Lande mit folder 
Klarheit und Beſtimmtheit ala der befte erklärt worden ift. (Der Redner er 
Härt ausführlih daß er damit das Aufgeben ber Barlamentöreform, Ver 
färlung ber Wehrkraft und Nichteinmiihung in die Händel ausmwärtiger 
Staaten verfiche) Sonft — fährt er fort — ift der Unterſchied zwiſchen 
conjervativen und radicalen Grunbjähen heute factifch ein eben jo gewaltiger 
wie je zuvor. Freilich läßt fich bei ruhigem Wetter die Tüchtigleit bed 
Steuermann ‚nit erlennen. Wenn abet ein böſer Sturm heranziehen 
und das Meer in feinen Tiefen. aufwühlen follte, dann würden wir, glaube 
ich, bald ben Zwieſpalt unter der Mannſchaft des Staatsſchiffs gewahr 
werben, Heute loben bie Liberalen noch die auswärtige Negierung bed 
Eabinets über den grünen Klee, machen gehäffige Vergleiche zwiſchen Lord 
Derty und Lord Palmerfton, der am geeignetiten ſch das Land vor Arieg 
ju bewahren, und rühmen ſich ſtolz der hohen Stellung und des großen 
Einfluffes deren unfer and ſich bei den Übrigen Staaten erfreut, Ja wohl 
wird England im Auslande feiner Macht und feines Reichthums wegen ge: 
achtet und gefürchtet, aber auch gehabt und verabicheut von jedwedem Volk 
unter ber Sonne (hört), Man (Ruffell) bat uns vor kurzem gejagt: wir 
bürftenund nicht auf bie frangöfiihe Alianz verlaffen, fondern müßten uns um 
andere Allianzen umfe Nun bitte ich aber mir ein einziges Land zu 
nennen bad nicht lieber ein Bünbniß mit Frankreich als mit uns fließen 
möchte. Woher fommt dieſes allgemein: Mißtrauen? Aus Eiferfucht gegen 
ung, oder teil wir und Übernehmen? Bon Staaten gilt ein gleiches wie 
von Privatverhältniffen. Wer nicht bereit ift feine Meinung mit’ bem 
Degen zu vertreten, der unterlafie es lieber ſich in anderer Leute Händel zu 
mifchen. Und obwohl ich für Englands Ehre jo warm fühle wie nur 
irgendeiner, erlaube ich mir doch die beſcheidene Frage: ob wir an Ehren 
und Gewinn reicher getvorden find dadurch daß wir uns in alle vor⸗ 


! 
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In Paris lebende Engländer klagen feit einiger Zeit wieder häufiger 
daß ihnen die engliihen Blätter vorenthalten werden. Manche von Dielen 
find mehrere Tage nacheinander confiseirt worden, jo der „Abvertifer” und 
der „Telegraph.” Auch bie „Times“ wurde im Laufe dieſer Woche einmal 
gar nicht ausgegeben ; die Regel aber ift daß die Ausgabe aller englischen 
Journale um 12 Stunden fpäter als nöthig wäre erfolgt. So lange 
braucht die faiferliche Polizei um in ihren Spalten nad} etwaiger Contre⸗ 
bandivaare zu ſtöbern. (Die Mehrzahl der deutſchen Zeitungen wird in 
Paris feit lange noch viel fummarifcher behandelt.) 
Franfreich. 
arid, 3 Nov. 


er Moniteur enthält ein Schreiben aus Berlin, in welchem über 
den glängenden Verlauf des großen Geſandtſchaftsballs ein äußerſt befries 
digter Bericht erftattet wird, Bei Tafel wollten ber König und bie Königin 
ben Marſchall und feine Gemahlin neben fih Haben. Raum hatte ber 
König ſich niedergelaffen, als er Papier und Feder verlangte, und folgende 
Depeche eigenhändig nieberfchrieb: „Ein Biertel über Mitternacht. Der 
König von Preußen an den Kaifer ber Franzofen. Ich danke Sr. Majeftät 
für das herrliche Feſt welches die Geſandtſchaft uns in dieſem Augenblid 
gibt. Wilhelm,” Die Depefche welche unverzüglich durch den Telegraphen 
befördert wurbe, muß um halb Eins in Compiögne angelommen feyn. In 
der That, ſchließt der Bericht, zeichnete fich diefer Ball nicht allein durch den 
Luxus, die Eleganz und ben guten Geſchmack aus, die felbft in den ges 
ringften Eingelnheiten vorherrfchten, er hatte noch ernftlichere Anjprüche 
auf eine wohlwollende Aufnahme bei dem König und ber Königin. Er 
fegte einigermaßen bie Gaflfreundſchaft fort welche derſtönig in Compiegne em⸗ 
pfangen hatte, und von ber er fo herzlich entzückt (si cordialement enchante) 
war, Dit jeinen perfönlichen Eigenfchaften vereinigte ber außerordentliche 
Geſandte des Kaifers ber Franzoſen die eines Vertreters und Organs ber 
Gefinnungen feines Souveräns, und der König feinerjeits ſchien durch das 
Vergnügen, mit welchem er dem Feſt beiwohnte, ein neues Unterpfand der 
beftehenden guten Beziehungen, könnte man nicht fagen der Freundſchaft, 
welche zwiſchen dem Kaifer und ihm zu Stande gefommen ift, haben geben 
zu wollen. (Die Wendung, deren fid) in biefem Sate das officielle Drgan 
bedient, ift in einer beinahe unverftändlichen Weiſe gefchraubt. Es heißt 
nämlich: et le roi, de son cöte, sernblait autorise & voir, dans le plaisir 
avec lequel il assistait & ceite föte, un nouveau gage de bonnes re- 
lation etc.) 

Vom blonomiſchen Gefichtspunfte aus, begimmen die Debats eine 
Schilderung der Lage Algeriens, bietet dieſes Land einen fonderbaren und 
ſchmerzlichen Gegenſatz von Auffchwung und Ohnmacht, von Luxus und 
Elend dar. Ueberall zeigt ſich Muth, Eifer, Anſtrengung um vorwärts zu 
lommen; Erfolge dieſer Bemühungen zeigen ſich aber nur in ſehr geringer 
Zahl. In fünf Jahren hat ſich die Zahl der Europäer nur um 20,000 err 
böht, dagegen macht das Land, welches mit Europa bis 1830 nur für 1 bis 2 
Milionen Franken Geſchãfte machte, heute deren fiir 250 Millionen Franten. 
Wie in Franfreid ift die Regierung auch in Algerien allmädtig; fie hat 
die Golonifirung des Landes in die Hand genommen bat ſich das Beſitzrecht 
auf alle Wafferläufe beigelegt, jammelt, vertheilt, vernachläſſigt oder ver⸗ 
ſchwendet diefe foftbarfte Kraft des Landes ganz nad) ihrer Weisheit. In 
Folge der Weisheit diefer Verwaltung iſt in diefem Jahre, wo großer Mangel 
an Regen, die Ernte in den Ptobinzen von Algier und Oran vertrodnet. 
Während aber bie Arbeiten zur Wafferhaltung „aus Mangel an Geld“ 
kläglich geführt werden, baut — nach dem Journal des Debats — die Nes 
gierung ganze Dörfer von Steinen mit gepflafterten Straßen, che dieſe 
Dörfer auch nur einen Einwohner haben. Nothgedrungen hat man alle 
weit zerftreute Dörfer und Städte ber Araber in Beſitz nehmen müffen, 
daraus ift die Nothwendigleit eines großen arg hervorgegangen, 
das zu bem Berlehr in gar feinem Berhältniß fteht. neuzuerbauende 
Eifenbahnue leidet durch dasſelbe Mißverhältniß. Das Journaldes 
Debats fieht voraus daß die concejfionirte Compagnie die Prämien eins 
ziehen, bie Nctionäre aber dabei ihr Vermögen verlieren werben, Cine 
größere europäifche Vevollerung ift aber nicht zu fchaffen, fo lange 
nicht die Befigverhältniffe ber Eingebornen in Bezug auf den Grund 
und Boden geregelt find, Rad) dem Regierungsplan will man bas jept in we⸗ 
nigen Jahren, was beider Größe der Aufgabe an und für fi) kaum möglich, 
gleichzeitig aber einen vollftändigen Wandel in ber ganzen focialen Organifa« 
tion ter Araber vorausfegt, bei denen bis jeit meift nur der Stamm aber fel 
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ten nur der Einzelne Grunbbefit Hatte. Man ficht aus allen Angaben daß 
bie Regierung fi in alles mifcht, alles werwalten will, dabei aber durch 
Unfenntnif, Ueberftürgung ober Saumfeligfeit alles gefährbet. Die Ber: 
waltung Algeriens ift ber ſchlagendſte Beweis flir die Unfähigkeit der Frans 
zofen zu colonifiren; und e8 ift faft mit Sicherheit vorauszufehen, daß wenn 
fie afle die beabfihtigten Vorarbeiten für die Aufnahme ber europäifchen 
Golenifation getroffen haben, dieſe doch ſchließlich ausbleiben wird. Das 
framöſiſche Ideal iſt die algeriſchen Provinzen zu framgöfiihen Departe⸗ 
menis zu machen, und das iſt mit ber Golonifation unvereinbar. Fur alle 
ungeheuren Mühen und Eorgen einer ſolchen Aufgabe liefert nur eines 
Erjag, ermöglicht nur eines überhaupt den Erfolg, das ift autonomes, 
durchaus felbjländige Lebens und freie Geftaltung ber Colonie, alfo der ges 
abe Gegenſatz ber franzöfifchen Bertvaltungsmarimen, 

Das fonft für die Magyharen ſich ſtets ſehr günftig außernde Your: 
nal des Débats ſpricht ſich entſchieden gegen das jetzige Treiben der 
Magyaren aus. Es findet dasſelbe weder politiſch noch entſprechend den 
eonftitutionellen und den ungariſchen Inlereſſen, und nennt bie Forderungen 
ber Gomitate unausführbar. Wenn das Journal bes Tebats ſich die un« 
gariſche Berfaffung von 1848 näher anfeben würbe, bürfte es zudem fehr 
+ bald bemerken daß die Berfaffung, namentlih das Wahlgejch, lange nicht 
fo freifinnig ift als es gerühmt wird, Da in Ungarn der britte Stand gegen: 
über dem in den übrigen, namentlich ben deutſchen Provingen Defterreichs fehr 
gering an Zahl ift, von ber politiihen Nolle welche ber dritte Stand fpielt 
aber die Sicherheit und Nachhaltigkeit der liberalen Enttvidlung abhängt, 
denn er repräfentirt Arbeit, Capital und Bildung wie feiner der andern 
Etände, fo ıft Har dap Ungam durch Anſchluß an bie übrigen Theile der 
Monarchie viel mehr feine freiheitliche Entwidlung fördern dürfte ala bei 
Trennung bon benfelben. 

Der Eonftitutionnel enthält eine Erflärung ber zufolge das ges 
nannte Blatt in Folge einer Aufforderung der Patrie feine letzten 
Artilel über die Lage der weltlichen Unabhängigleit bes Papftes durch eine 

eichraubte Auslegung zu mobificiren ſucht. Der Eonftitutionnel verwahrt 
fe daß er das Ende biefer weltlichen Unabhängigleit gefordert habe, er finbe 
nur daß die gegenwärtige Lage auf die Dauer nicht haltbar ſey. Das 
Voron ſche Blatt iſt offenbar bereit alles zu finden wie es bie Tuilerien 
wünichen, und dieje fcheinen zu wünſchen daß zunächſt nicht ber Glaube 
erregt werde, fie beabfihtigten den volftändigen Sturz ber weltlichen Un: 
abhängigfeit des Papſtes. 

Die Dpinion nationale bringt einen bis zum Lächerlichen ge 
fpreigten Artifel über den „Chauvinisme germanique,* der am bie feier 
der Leipziger Schlacht und die Ode Hebbels an den König von Preußen 
anfnüpft, von welcher legterer das infpiriete Blatt einige ber braftifchiten 
Bere republicirt. Wir erfahren bei diefer Gelegenheit daß die Deutichen 
zu allen Zeiten: „mit eifernem Joch“ auf einem Theil der ſlaviſchen Böller 
lafteten. Die Bauern in Poſen und Galigen Lönnten der Dpinion nationale 
eine merlwürdige Aufllärung über bie Natur „bes Joches“ geben, welches 
auf ihnen laftete. Ueberall wo die Deutſchen in ſlaviſche Länder vorbrangen, 
waren fie die Träger bes Stäbtelebens, der Gultur, und ſchon deßwegen ber 
Freiheit. Daß bie Slaven noch zwiſchen Deutſchen in nationaler Urfprüng: 
Lihteit beftehen, ift ein Beiveis wie wenig gewaltihätig die Deutjchen ver- 
fuhren. Die „mwunberbolle" Einheit Frankreichs verdankt bagegen ihre 
Entftehung der gewaltthätigften Unterbrüdung aller Autonomie der einzel: 
nen Theile und Nationalitäten. 

Die Dpinion nationale enthält ein lange Erllärung des Hrn. be 
Ia Gusronniere, worin er fein Berhältniß zur Patrie dahin erflärt daß 
er Ieviglic als Freund des Eigenthümers des Blatt, Hm. Delamarre, 
deſſen Ideen und Anfhauungen er iheile, ein gelegentlicher Rathgeber 
und Mitarbeiter der Patrie fey; Hr. be In Guéronniere bezeichnet gleich: 
zeitig feine Artilel als bloße Ausflüffe feiner perſönlichen Ueberzeugung. 

Die Etoile Belge behauptet, der wunderfame Kampf zwiſchen ber 
Patrie und Hm. de In Gudronniere einerfeits und dem Eonftitionnel und 
Pays fanmt den — „von ben Actionären der bereinten Journale unab- 
bängigen" — Dr. Beron andrerfeits, jep ein Kampf zwiſchen Hrn. Fialin 
be Berfigny umd Hrn. Mocquard und der Kaiferin. Man ſchlägt von bei- 
den Seiten ben Sad, meint aber die Rüden die ihn tragen, fi; Mocquard 
ift jedenfalls ein fehr gefährlicher Gegner, und in Dans auf jeinen Einfluß 

egentwärtig wohl dem alten auten bes zweiten Decembers ebenbürtig. 

uch fein Name figurirte bekanntlich in dem letzten Schtoindelproceh, und 
wenn er nicht ein —55* — würde er beſeitigi worden ſeyn. Daß 
er es nicht iſt, beweist für die Macht feiner Stellung. Der „Herzog de la C 
lande” bat belanntlich feine andere Stiltze als den Kaifer, denn er hat ſich 
als Minifter des Innern durchaus unfähig bewieſen. 

In dem geftrigen I. des Debats findet @ eine Erllärung des Res 
dacieurd bes dyigaro in einem Brief an Hin. Cuvillier Fleurhy vor, welche 
als Zeichen ber Zeit einigen Werth hat. Hr. H. de Villemeſſant erflärt 
darin unumwunden baf er allzeit fich zum Orleanismus befannt habe, 


Unter den heutigen Annoncen ber Barifer Blätter macht ſich bie Auf 
forberung zur Theilnahme an einer Actiengefellfchaft „des Gondoles de 
la Seine* bemerkbar. Actiencapital 1,500,000 Fres. in 8000 Actien 
& 500 Bra. Die Gefellihaft hat die Errichtung einer Dampferlinie von 
Charenton bis St. Cloud zum Zweck. Das Betriebömaterial follen fünfs 
zehn eiferne Dampfer bilden, die mit einer Geſchwindigleit von zwölf Kno ⸗ 
ten per Stunde (Aufenthalt eingejchloffen) zwiſchen den angegebenen Punlten 
zu Berg und zu Thal laufen, und an achtzehn verſchiedenen Stationen, 
namentlich am rechten Ufer, anlegen follen. Das Minimum des Fahrpreis 
fes ift 10 Gentimes, allgemein 3 Gentimes per Kilometre. Die Salons 
der Dampfer werden im Minter geheizt; im Eommer führen fie ein Sons 
nenzelt; jedes Fahrzeug Tann 400 Perfonen faſſen. Alle fieben Minuten 
fol ein Boot paffiren. 

+ Maris, 3 Nov. Die Diplomaten, welche noch geftern Abends 
meinten der Vorfall im Dorfe Creſſonière Laffe ſich auf übertriebenen Eifer 
der frangöfifchen Genbarmen zurüdführen, und er werde bie Grängen einer 
gemeffenen Eonverfation zwiſchen Hrn. Dr. Kern und Hrn. Thoupenel nicht 
überjchreiten, haben fi} bedeutend geirrt. Der Borfall erſcheint heute ſchon 
in ben Proportionen einer europälfchen Frage — ich würde fagen eines 
europãiſchen Gonflicts, wenn ih nod an Europa glaubte, Der Kaifer bat 
durch den Ariegäminifter an den Gommandanten des Fort Roufjes den Bes 
fehl erlaffen in feinem Namen bie fünf Oriſchaften des Dappenthals in 
Befit zu nehmen. Was immer daraus entftehen möge der Haifer, wirb 
nicht nachgeben. Auf Grundlage diefes Gewaltftreihs will Frankreich uns 
terhandeln! Als Kaifer Nilolaus die Donaufürftenthümer im Verlauf der 
Unterhandlungen als Pfand befitte, handelte er nicht fehlimmer, Der 
Bundesrat) in Bern bat bereits proteftirt. Der ſchweizeriſche Minifter 
in Paris richtet an Hrn. Thouvenel eine mit Kraft und Selbjtbes 
wußtſeyn abgefaßte Note, worin er den Proteft wiederholt, und nicht 
bloß die augenblidlihe Räumung des ſchweizeriſchen Gebiets, fondern 
jelbjt für diefen Fall aud volle Genugthuung fordert. Ueberdieß glaube 
“ zu wiſſen daß er bem biplomatifchen Gorps einen Gircularproteit an alle 

ächte angemeldet hat, Es verfteht von ſelbſt daß die Schweiz jebe 
Unterhandlung abweist fo lange bie ltthat fortbefteht. An einen 
freitoilligen Abzug, der Franzoſen aus dem Dappenthal iſt aber gar nicht 
zu denlen. In politiſchen Kreiſen zweifelt man nicht daran daß die Schtveiz 
entſchloſſen iſt für die Integrität ihres Gebietes mit den Waffen einzu⸗ 
tehen. Wie die Sachen ſtehen, ift auch jebe andere Entſcheidung unmög« 
ih. Jede andere 5 lann nichts ſeyn als eine Abdanfung zu Füßen 
bes 2. Vecembers. Im Dappenthal erleben wir das Borfpiel zu der ſpä⸗ 
teren Handlung am Rhein und in Belgien. 
Belgien. 

Es follen —— Ablöfung des Scheldezolles, die belanntlich ſchon bei 
ber bes Staber Zolles in Ausficht genommen wurde, einige Vorfragen bei 
verſchiedenen Regierungen in officidjem Wege ftatigefunden haben. Offi⸗ 
— ſcheinen deßwegen noch nicht eingeleitet zu ſeyn. 

r. Zig 
. Italien. 

Mon, 2 Nov. Die —— auf der Bahn von Civitavecchia ſind 
wegen bedeutender durch den Regen hervorgebrachter Beſchädigung unters 
brochen worden. Am 30 gerieth eine Locomotive aus den Schienen, ohne 
daß jemand verleft wurde. (T. 9.) 

land und Polen. 
9 St. Petersburg, 31 Det, Geftern Nachmittag ift ber Kaiſer 
glüdlih von feiner Reife in Zarsloe⸗Selo eingetroffen und heut kommt er 
ierher nach dem Winterpalaft, wo die Todtenfeier für bie verftorbene Kai⸗ 
erin- Mutter ftattfindet. Eine Entſcheidung in den brängenden Angelegem 
beiten ift aljo wohl erft nachher zu erwarten. 

Einem Artitel der Kreuzztg. über bie Unruhen in Rußland entne 
men wir folgende Notiz: Dafür x bie ganze Bewegung weit verzweigt iſt, 
und ſich leineswegs auf ftubentifche Kreiſe beichräntt, ſpricht —— 
J oslau bat man eine Geheimbruderer entbedt, in ber die Alexander 

erzen'ihe „Olode” (Kolokol) aus London in vielen Taufenben von Erem: 

laren nachgebrudt wurde. Dadurch erflärt es ja daß troß ber ſtreng⸗ 

{em Ueberwachung an ben Gränzen fo viele sun are bed Londoner (i. €. 
ostau) Kolokol in Rußland verbreitet werden fonnten, 
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Aufzeichnungen des Prinzen Friedrich von Schlestwig-Holftein-Noer 


aus ben Jahren 1848 bis 1850. — Kirche und Kirchen, Papfttfum unb 
—— Von J v. Döllinger. (Schluß.) — Italien. (Turin: Fran 


ö nexionsgelüſte.) 
ai anche * erg (Vom Hof. Rüdbhid des Gra⸗ 
fen Hegnenberg. — Stuttgart. (Das Landesculturgeſetz. Die Gewerbe⸗ 


Drbnung. Eifenbahnen. Die Tübinger Studierenden.) 


Zelegrapbifche Verichte. 


„*, Breslau, 5Nov. Die „Breölauer Zeitung‘ theilt mit: 
der Sailer von Defterreich werde während des Beſuchs bed Königs 
am 42 oder 13 d, bier eintreffen. 

. Wien, 5 Nov. Die hiefigen Journale enthalten folgen» 
bes: Felbmarfchall-Lieutenant Graf Palffy ift zum Statthalter Uns 
garns ernannt, Die Statthalterei Ofen wird neu organifirt. ‘Die 
bisherigen Obergefpane werben durch neue erſeht. Bür gewiſſe Ber» 


getreten hatte. 

Auf diefe Meife werden Männer wie Reventlow und Olshauſen bes 
fubelt, die in ber Achtung aller mit denen fie in Berührung kamen jehr hoch 
ftehen; auf dieſelbe Weiſe werben die militärifchen Maßnahmen ber ver⸗ 
ſchiedenen Heerführer einer bittern und herben Kritik unterzogen, welche, 
eben weil fie eine nachträgliche ift, ihr richtiges haben mag, aber body uns 
willlürlich zum Lachen reizt, und ins Komifche fällt wenn mit Emphafe ger 
fagt wirb: So hätte e8 gemacht werben müſſen! So würde id} es gemad;t 
haben! und fo würde ich gefiegt haben! 

Aber eben indem ber Prinz bier mit jener burfchifofen Sicherheit aufe 
tritt die ihn bon jeher Fennzeichnete, und jene göttlihe Grobheit hervorlehrt 


gehen find Militärgerichte eingefept. Gleichzeitig mit Veröffentlichung | bie ihm für manche Sagen des Lebens zur andern Natur geworben, manifes 


Diefer Mafregeln erfolgt eine Kundgebung bes Kaijers, welche ben 
proviſoriſchen Charalter derfelben feitftellt. 

Paris, 4 Nov. Die Blätter verfidern daß bie französ 
fihe Hegierung ber Schweiz Unterhandlungen über das Dappens 
ihal angeboten, zum Zwed eines Arrangements das ber Edweiz 
die Garantie ber Neutralität gewähre (die fie aber fchen hat). 





Aufzeichnungen des Prinzen Friedrih von Schleswig: 
SHolftein:Moer and den Jahren 1848 bis 1850. 


Züud, 1861, 


—. Aus Solſtein. Die ſchwere Ktriegszeit welche bie Herzogthũmer 
Ehleswig-Holftein drei Jahre lang zu tragen hatten, mar nur ein Vorfpiel 
der langſamen Diarter mit welcher Dänemark fie jept ſchon zehn Jahre hin, 
durch für ſich gewinnen will, Die Marter ift noch nicht zu @nde, aber/jenes 
Boripiel ift geendet, und ber ſchleswig holſteiniſche Krieg gehört bereits der 
Geigichte an. 

Ueber biefe merkwürbige Zeit, in ber bie Flügel des beutfchen Adlers 
ſich wieber einmal regten, find ungählige Lsittheilungen veröffentlicht wor⸗ 
den, allein die meiften haben wenig ober gar feinen geſchichtlichen Werth; 
fie Spiegeln die Eindrüde junger aufgeregter Gemüther, die eine große Be- 
wegung vor Augen hatten, und einen Theil bavon überlieferten, teils aus 
wirtlich innerem Drang, theils um durch die Darftellung intereffanter Ereig⸗ 
niffe jelbft intereffant zu werben. Im ganzen bürften wir nod) wenig 
anderes befigen als durchaus fubjectiv gefärbte Schilderungen. 

Eine kühle Betradhtung der Ereigniffe aus ber Feder eines Mannes 
der mitten in der Sache geftanden, ber alle Hüben und brüben in Thätigfeit 
geſetzten Hebel Tannte, dem bie höchſten wie bie niebrigften Ephären zugäng- 
lich geweſen, und ber nicht mit nationaler Begeifterung, oder durch die Ereig« 
niffe gebrängt, fondern zurüdhaltend und bloß bem eigenen Entſchluß folgend 
daran Theil genommen, fehlte bisher. 

Dielen Mangel erfegt vollſtändig, troß ihrer fonft ganz monftröfen 
Fehler, die obige Heine Schrift des Prinzen von Schleswig Holſtein. Das 
Bud) hat bei feinem erften Erfcheinen, welches vor wenigen Wochen erfolgte, 
bie heftigften Angriffe abfeiten mancher deutſchen Zeitungen erfahren müflen, 
und ift aud) in den Hergogthlimern ſehr hart beurteilt worden. 

Daß foldye harte Urtheile nicht ganz unbegründet find, beiveist am 
beiten das widerliche Behagen mit welchem bie däniſchen Blätter gerabe die 
ſchwächſten Stellen bes Buches, in denen eine mit Recht ober Unrecht ges 
Tränfte Eitelkeit ſich geltend macht, überjegen und abbruden, mährend fie 
zugleich alles dasjenige was die ungeſchminlte Erzählung eines höchſt einfachen 
Eolbaten ift, und die Dinge fo gibt wie fie jebermann wor Augen geſchahen 
ohne weiteres als Auguftenburgifche Lügen abfertigen. 

Das Bud) it gar nicht gejchrieben um der Geſchichte zu bienen, und 
ift um fo werthuoller, je abfichtölofer es biefen Zwed erfüllt, Es ift nicht 
geichrieben um interefjante Memoiren in die Welt zu fenben, oder ſich bes 
merkbar zu machen, ober gar um politiſche Zwecle zu erreichen, ſondern e8 
ift eine Selbftvertheibigung gegen die Angriffe die ber Prinz als Heerführer 
in feinem Baterland von competenten und incompetenten Beurtbeilern er 
fahren mußte, 

Ob man ihn mit Recht ober mit Unrecht feiner Tatil und Strategie 





flirt er am beften daf er unverändert berfelbe ift, daß diplomatische Redens⸗ 
arten und Winkelzüge ihm fremb find, und daß er auch jenen bausbadenen, 
nüchternen und praftifchen Berftand, jenes Falte Blut und den Haren offenen 
Blick für Die Dinge wie fie find fid) bewahrt hat, durch welche er als Soltat 
und Gutöbefiger von jeher ausgezeichnet war. 

So ift denn alles was er zur eigenen Wertheibigung vorbringt, von 
einem Selbſtbewußtſehn getragen das die Dinge färbt, während alles was 
zum Faden der Ereigniffe gehört und nur ala Mörtel in das Gebäude feiner 
eigenen Größe eingefügt ift, eben weil es ihm nicht perfönlich berührte, mit 
ber größten Unbefangenheit, Klarheit und Wahrheitsliebe erzählt wird, fo 
tie eben bie Dinge fi) in der Seele eines Kernmenſchen abipiegeln. 

Und ein Kernmenſch ift der Prinz von Echleswig-Holftein, das jagt 
uns noch heute jede Zeile feines Buches. Als ein folder aber war er allen 
befannt die ihn mit Jubel begrüßten ald er an die Spitze ber proviſoriſchen 
Negierung trat und Nendsburg einnahm. Seine atbletische Geftalt, feine 
majeftätiiche Haltung, feine edlen gewinnenden Züge, feine Jovialität und 
fürftliche Leutſeligleit, verbunden mit der freilich oft brutalen perfünlichen 
Gerabheit, wo Dann gegen Mann ftand, gewann ihm bie Herzen ber Unters 
gebenen wie berer bie im ambern Lebenslreiſen mit ihm in Berührung 
kamen. Seine hohe Geburt und bie Verſchwagerung mit ben Königen ges 
währten ihm ben Berfehrmitden mafigebenden Perfönlichleiten; Das Generals 
commando in ben Herzogthümern und die Statthalterfchaft für den König 
hatte ihm mit hoher militärijcher und civiler Gewaltübung vertraut gemacht; 
bie Luft mit der er fein eigenes Sand bebaute, die Energie mit ber er Jagd 
und Fiſcherei betrieb, die Verwegenheit mit der er auf dem Meer fegelte, 
machten aus ihm einen Liebling bes Volls, einen entfhloffenen Mann von 
Harem Auge und fejtem Willen. Der ftete Umgang auch mit den niebers 
fien Sphären ber Gefellfchaft, mit Taglöhnern, Fildern, Schiffern und ges 
meinen Soldaten, machte ihn innig vertraut mit ber Anfhauungsweife aller 
der verfchiebenern Heinen Welten die zuſanunen ſchwingen um bie Gefell: 
ſchaft zu bilden, 

Es unterliegt feinem Zweifel daß das Bild der Ereigniffe wie ein 
foldyer Mann es auffaßt, und abſichtslos von ſich gibt, ein möglichſt der 
Wahrheit entiprechendes ift, und jo bat denn aud; Referent, obgleich er 
täglich Bortvürfe gegen bad Buch erheben hört, nicht umhin fönnen ein 
volllommen wahrheitögetreues Bild der Zeit darin zu erkennen, 
fo weit e8 nicht durch die Eigenliebe für ben Zwecd der Selbfivertheibigung 
ſich unter den Händen des Schriftftellers gefärbt hat. 

Es ift befannt genug daß der Prinz früherhin in feiner Berfönlichkeit 
ein rechtes Abbild bes einfachen, geraden und nüchternen Schleswig · Hol ⸗ 
fteiners gewährte, und daß fein Urtheil vollftändig mit bem Gemeinbewußt⸗ 
ſeyn bes Volls übereinftimmte, folange er noch unter ung lebte, 

Mit aufrichtigem Erftaunen aber getvahrte Referent, der fich täglich in 
allen Schichten des fchlestvig.hoffteinifchen Volks auf beiden Seiten der Eiber 
beivegt, daß noch heute, nachdem ber Prinz zehn Jahre verbannt ift, fein 
gefundes Urtheil gerade das trifft was hierzulande über die Dinge und 
Perſönlichteiten des Volls aufrichtige Meinung if. Gelchrte Männer, 
Hocgeftellte oderan den Ereigmifien perjönlich Betheiligte mögen an mandjer 
Stelle lieber ein anderes Urtheil fprechen, aber das Urtheil des Prinzen 
jtimmt, wo er nicht von feiner Eigenliebe verblendet ift, unbedingt mit dem 
Urtheil des Volls überein, und daß bieß nach Jahre langer Trennung jtatts 
findet, bürfte wohl eine ſichere Gewähr ſeyn für die Wahrkeit der Erzäh— 
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lung, für bie Richtigkeit der Beurtheilung und für den hiftorifchen Werth 
des Buches, 

So ift namentlich auch in dem Schluß feiner Darftellung das Urtheil 
enthalten das noch heute der gemeine Mann über das Ende bes Krieges und 
unfere jebige Zeit fällt: 

„Hätten die Dänen damals gefagt: Wir haben uns um Net und 
‚Unrecht gefchlagen, wir haben gefiegt, aber wir wollen vergeben und ver: 
geſſen wenn ihre wieder mit uns in alter Weife leben und eine Beſtimmung 
treffen wollt daß wir auch für bie Zufunft zufammen bleiben fönnen — 
dann hãtte alfes in beiden Herzogthümern zugegriffen, und für immertvären 
dieſe Lande glüdlih und ruhig beifammen geblieben. Hier fam aber bie 
geſchichlliche Herrich: und Habfucht der Dänen zu Tage, die ihnen. bereits 
England, die Dftfeeländer, Schweden und Nortvegen gefojtet hatte, und ber 
Vruch ward vollftänbig. 

Jeder Menſch muß ſich hierbei die Frage aufwerfen: Welhen den 
baren Bortheil bie bänifhe Monardie davon haben kann 
die Herzogtbümer aus ihrer bisherigen einigen Stellung au 
bringen? Voneiner Trennung war nicht bie Rede, von einem Eintritt 
Schleswigs in den deutfhen Bund fonnte ohne Dänemarks Zuftimmung 
eben fo wenig bie Nebe ſeyn. Das Verhältniß Holfteins zum deutſchen 
Bunb ift für Dänemark glücklicherweiſe nur geeignet deſſen fübliche Gränze 
ficherzuftellen, und basfelbe hat ihm nie Ungelegenbeit verurfacht, folange 
e3 die Rechte der Herzogthümer unangetaftet lich. Die Zufriedenheit in den 
Herzogthümern mit der Regierung war bis zum Jahr 1848 eine Stüße für 
den bänifchen Thron. Es ift und bleibt folglich bloß die Begierde der bäni« 
ſchen Stellenjäger, welche Schleswig von Holitein trennen wollen um un: 
gehindert daniſche Sprache, dänische Geſetze, däniſche Geſchäftsführung da» 
ſelbſt einführen zu lönnen, und auf ſolche Weiſe die Anſtellung in den 
einträglihen Aemtern und Pfründen Schleswigs für ſich und ihre Ange: 
hörigen zu gewinnen.” 

In der That hat ber Prinz mit dieſen Schlugworten den Kern der 
Sache bezeichnet. Referent ficht den Berhältniffen nicht fern, und ift erſt 
por wenigen Tagen von einer Reife nach Dänemark zurüdgefehrt. Immer 
llarer wird ihm bei jedem Beſuch Schleswigs und Dänemarks dag nicht in 
einer nationalen Erbitterung, fondern in biefer allerniebrigften perfönlichen 
Habgier die Hebel der Ereigniffe, die fo namenlofes Unglüd bringen, ihren 
Stügpunft haben. Die dänischen gelehrten Anftalten, die Alademie in 
Sord und die Univerfität in Kopenhagen find fo maßlos botirt, daß ein 
Schwarm von Stipendiaten, neben benen bie aus eigenen Mitteln fludieren, 
alljährlich von dort ausgeht. Für diefes Heer bebürftiger Leute, welche der 
höheren Bildung ermangeln, nur für beitimmte Nemter abgerichtet find 
und die Stabt Kopenhagen zeitlebens als ihr Mella betrachten, ift das Heine 
Dänemark viel zu Hein, und da in den Hergogthümern jelbft die Stellen der 
Amtsberwalter (be en bie Einhebung der directen Steuern obliegt), 
obgleich ihr Wohnort in Heinen Städten, oft felbft Dörfern mitten auf ber 
Haide liegt, mit Einnahmen botirt find melde den Miniftergehalten deut: 
ſcher Komgreiche gleichlommen, fo bieten fie einem ſolchen Schwarm hungeis 
ger Bienen eine willlommene Honiglefe. { 

An dieſer Erbärmlichleit wird Dänemarks Sadje erliegen, die, wenn 
fie eine ernſte und gerechte Sache der Nationalität wäre, vielleicht noch eine 
Epoche hindurch obfiegen Tönnte, Das böfe Gewiſſen treibt Dänemarks 
Politiker zu einer unmotivirten frankhaften Furcht vor Preußen; das böfe 
Gewiſſen treibt fie zu den wahnſinnigſten Borausfefungen über Wünſche 
und Beftrebungen ber Hergogthümer, obgleich fie ſich alles lönnen täglich 
auf ber Straße erzählen laſſen; bas böfe Gewiſſen ſcheucht fie von einer 
Mapregel zur andern, und jedesmal zur verfehrteften, gerade heut einmal 
zu der aberiwigigen Procedur einer Ausfonderung Holfteins. Aber quem 
Deus vult perdere, eum dementat! Unb während fie nach außen hin fi) 
gegen bas Deutſchthum aufpruften wie die Kae die unverfehens auf ihren 
Erbfeindtrifft, ſchreitet langſam und ficher, mit ber Wucht welche jede hiſtoriſch 
bedeutſame Kraft bewieſen hat, das Deutſchthum in ihren Eingeweiden vor: 
wärts. Bis zur Abgefhmadtheit verzerren fie ihre Eifenbahnlinien, damit 
nur nicht Deutiche hinaufrüden, und fiherlid wird doch, ſobald die Gleife 
fi) zufammen fließen, der deutſche Biegelbrenner, Handwerlsburſch und 
Feldarbeiter das Land erobern, Die dänische Monarchie ift noch heute mit 
wunderbar reichen Hülfsmitteln ausgeftattet, einer herrlichen Entwicklung 
fühig, aber nur dann wenn das pater peccavi ertönt, und bie bänifche 
Nation ſich freudig und mit ganzer Kraft. der deutſchen Entiwidlung offen 
anſchließt. 


Airche und Kirchen, Papſtthum und Kircheuſtaat. 
Giſtoriſch politiſche Betrachtungen von J. v. Dollinger. München 1861. 
J 


Schluß) 
AA Wir geben nad} dem Referat dieſer einleitenden und aufflärenten 
Bernerlungen Dölingers an eine überſichtliche Darftellung feines Bude, 


* 


Der Verfaffer ſtellt an die Spitze desſelben bie Idee daß das Chriſtenthum 
bie Weltiirche ſeh, die in Rom einen localen Mittelpunkt fand; So aber 
var und blieb die Kirche national farblos. Niemand konnte bei ihrem Be: 
ginn ober fpäter je fagen daß eine Ration mehr als bie andere ber Kirche bas 
Gepräge ihrer Eigenthümlichkeit aufgebrüdt habe. Nah dem Falle des 
römischen Weſtreichs ward bie Kirche die Erzieherin, die Pflegemutter der 
neuen Staaten. In ihrem Schooß entwidelten fich bie herrſchenden Natio: 
nalitäten des Abendlandes, alle burhdrungen ven dem Vewußtſeyn eine 
große hriftliche Völferfamilie, ein europäifches Gemeinweſen unter dem 
lirchlichen Supremat-bes päpftlihen Stuhls und der weltlichen Spihze des 
neugeſchaffenen römiſch germaniſchen Kaiſerthums zu bilden. Die Goncilien 
waren zugleich Congreſſe der Nationen. Ward ein heidniſches Voll chriſt⸗ 
lich, und begann es fein geſellſchaftliches und ſtaatliches Leben chriſtlich zu 
geftalten, fo wurbe fein Häuptling oder Herzog vom Papfte zum König er: 
hoben, von ber Kirche feierlich getwrißt und gefrönt, und damit trat das Wolf 
als ebenbürtiges, vollberechtigtes Glied in die dhriftliche Völkerfamilie ein, 
Der Welttirche gegenüber erſchienen die meiften im Laufe der Kirchen⸗ 
geſchichte aufgetretenen Spaltungen als nationale Reastionen, inden man 
jenen einen fpeeififch nationalen Charakter aufbrüden wollte... Gewiß ſind 
die Nationalitäten nicht Erzeugnifje bed Zufalls, nicht Ausgeburten einer 
blind waltenden Naturkraft. Bielmehr hat in dem großen Weltplan der 
göttlichen Vorſehung jedes Volk eine eigene Aufgabe zu löjen, eine Miſſion 
zu erfüllen, bie es allerdings auch verfennen und in verfehrter Weiſe hin» 
ausführen, oder in Trägheit und moralifhem Siechthum verlommend uns 
erfüllt laſſen lann, wovon und Beispiele vor Augen liegen... Jedes Volt 
it ein organiſch verbundenes Glied am großen Leibe der Menſchheit, ein eb 
leres und vornehmeres Glied, vieleicht beftimmt Lenker und Erzieher ober 
Lehrer anderer Völker zu werden, oder ein geringeres bienenbes Glied. Jede 
Natinnalität aber hat ein urfprüngliches Recht ſich innerhalb leicht erlenn⸗ 
barer Schranfen, ohne Beeinträchtigung anderer Gleichberechtigten, geltend 
zu machen und frei zu entfalten. Die Unterbrüdung einer Nationalität 
überhaupt, oder in ihren einzelnen natürlichen und legitimen Lebensäußerums 
gen, tft ein Frevel gegen eine von Gott gewollte Orbnung, die früher ober 
ſpäter fich raͤcht. Höher jedoch als die Vollsgenoſſenſchaft ſteht jene Ges 
meinfchaft welche bie Vielheit der Völfer zu einer gottgeweihten Einheit zu 
verfnüpfen berufen ift: die Kirche Chriſti. Nach dem Willen ihres Stifters 
foll fie jeder Vollthümlichleit gerecht werben, fie felber darf daher in ihren 
Anfchauungen, Einrichtungen und Sitten feine nationale Farbe tragen. Als 
bie feftefte und zugleich biegſamſte und gelchmeibigfte aller Inſtitutionen 
vermag fie allen alles zu werden, und jede Nation gu erziehen ohne ihrer 
Natur Gewalt anzuthun. Eine ſolche Welt: und Völlerlicche vermag ſich 
ohne oberfte einheitliche Spige, ohne Primat nicht zu erhalten; denn jedes 
lebendige Gange forbert einen Mittel: und Einigungspuntt, ein Oberhaupt 
weldes die Theile zufammenhält.” 

Der Verfaſſer weist. hierauf bie Berufung der alatholiſchen Kir 
den auf Chriſtus als ihr unfihtbares Haupt zurück, wirft einen kurzen 
Blid auf die Gefchichte bed Papſithums, und kommt biebei zu dem 
Schluſſe: „Auf kirchlichem Gebiet ift der päpſtliche Stuhl gegenwärtig 
fo fräftig und ſtark, fo ficher und freitvaltend, als er nur jemals mar.“ 
Die Gefahren und Bedrängniſſe liegen für ihn in ben weltlichen Dingen, in 
ber Lage Italiens, dem Beftge des Kirchenſtaats. Hierauf wird die Noth⸗ 
wendigleit des Papftthums für bie Kirche in der Gegenwart gezeigt, die 
Annahme als fey die päpfilihe Gewalt cine abjolute innerhalb bes kirch⸗ 
lichen Organismus widerlegt, und im Anſchluß an latholifche Autoritäten 
erklärt, daß ter Papft in weltlichen und politischen Dingen feine Jurisdie⸗ 
tion für ſich beanſpruchen fünne, and mit jeder auch noch fo liberalen Ber: 
faſſung feine Autorität vereinbar fey. 

Sodann wird barzuthungefucht toie ſich im Gegentheil an die Reforma: 
tion, welche bie Fürften an die Spite der Kirchen ftellte, ein arger religiöfer und 
politischer Defpotismus gefnäpft Habe, Dabei erfährt die Behauptung Stable, 
daß die proteftantifch geivorbenen Staaten durch diefe Religionsperänderung 
au größerer freiheit gelangt ſehen als die fatholifhen, eine geichichtliche Be: 
leuchtung, die zu dem entgegengefegten Refultate führt, Der Berfaffer 
felbjt fpricht hier der Toleranz und religiöfen Freiheit innerhalb bes Ghris 
ſtenthums das Wort, doch will er auch daß der Staat fich feinen Charakter 
als hriftlicher Staat wahre und rette, Er darf das den hriftlichen Kir⸗ 
den Gemeinfame nicht darum abftreifen und preisgeben weil er bei be 
ftehender Parität der Gonfeffionen das Eigenthümliche der einzelnen Kirchen: 
genoſſenſchaften biefen überlaffen muß, ohne ihnen für foldhe Sonderlehren 
oder Inſtitute ftaatsrcchtliche Geltung zu gewähren. Denn die hriftlich 
focialen Elemente und Principien, durch welche Ehe, Familie, Kindheit, die 
Grundlagen der bürgerlichen Ordnung, befeftigt und gereift werben, die 
forialen Tugenden der Nächftenliebe, Arbeitfamleit, Keufchheit und Mäßig- 
feit zu religiöfen Pflichten werben, das Verbältniß zwiſchen der Stantöges 
malt und dem Untergebenen von einer religiöfen Grundlage getragen wird 
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— dieſe ganze chriſtliche Geſellſchaflsordnung, und ihre Bürgſchaften in der 
Lehre wie im Leben, muß jeder Staat ber Ieben will ſich um jeden Preis er 
alten. Im ganzen ſteht ber Berfaffer der Reformation wie ihrem borzüg: 
lichften Träger, Zutber, ſehr anerfennend gegenüber. „Wir haben anzuer 
tennen,“ fagter, „baß Bott auch in ber Glaubensſpaltung aus den Berirrum: 
gen ber Menſchen, aus ben Kämpfen und Leidenſchaften des 16. Jahrhun⸗ 
dertö neben viel ſchlimmem viel gutes hat hervorgehen laffen; daß ber 
Drang ber deutſchen Nation bie unerträglid getvorbenen Mißbräuche und 
Aergerniſſe in der Kirche abgeftellt zu fehen, ein an ſich wohlberechtigter und 
den befferen Eigenfhaften unferes Volks, feinem ethiſchen Unwillen über 
Berunftaltung und Entweihung des Heiligen durch Herabzichen ber religiö- 
fen Dinge zu habgierigen und heudhlerifchen Ziveden, entflammt war. Wir 
weigern und nicht zu geftehen daß bie große Trennung und bie damit ber: 
Inüpften Stürme und Wehen ein ernftes, über die latholiſche Chriftenheit 
verhängtes, nur alzufehr von Klerus und Laien verdientes Strafgericht 
waren, ein Gericht welches Täuternd und.heilend gewirkt hat, Der große 
Geifterlampf hat die europäifche Luft gereinigt, hat den menſchlichen Geift 
auf neue Bahnen getrieben, hat ein reiches wiſſenſchaftliches und geiftiges 
Leben erzeugt. Die proteftantifche Theologie mit ihrem raftlofen Forihungs® 

jeift ift der katholiſchen wedend und anregend, mahnend und belebend zur 
Erite gegangen; und jeder unter den hervorragenden deutſchen Theologen 
wird e3 gern befennen daß er den Schriften proteftantifcher Gelehrten vieles 
Verbanfe, Huch das haben wir anzuerkennen daß ſich in der Kirche ber 
Hoft ber Mißbrauche, des abergläubifchen Mechanismus immer wieder ans 
feht, daß die Diener der Kirche zuweilen durch Trägheit und Unverftand, 
das Bolf durch Unwiſſenheit das Geiftige in der Religion vergröbern und 
dadurch ernichrigen, entjtellen, zum eigenen Schaben anwenden. Der rechte 
reformatorifche Beift darf alfo in ber Kirche nie entſchwinden, muß vielmehr 
periodiſch mit neu verjüngender Kraft hervorbrechen und in das Bewußtichn 
und in ben Willen des Klerus eindringen. In diefem Sinn weigern wir 
uns nicht bie Berechtigung eined auch von außen ber an und gerichteten 
Rufes zur Buße, das heißt zur forgfältigen Prüfung unferes lirchlichen 
Lebens und paftoralen Verhaltens und zur Verbefferung bes fhabhaft Be⸗ 
funvenen zugugeben." Luther felbft wird vom Verfaſſer für den größten 
unter ben Deutſchen feines Beitalters erflärt; in ihm, in biefer Verbindung 
von Kraft und Geift, habe damals der aufftrebende, thatlräftige Theil der 
Nalion feinen Meifter erlannt, und von feinen Gedanken babe er gelebt. 
Das proteftantifche Deutſchland endlich, wenn auch die etwas Heinere Hälfte 
der Nation, wird politffch und geiftig als die ſtärlere anerkannt. 

» ‚Hat jo der Verfafjer keinem Worzuge der Reformation fein Auge ver: 
ſchloſſen, fo will er num auch die Schattenfeiten der alatholiſchen Befennt- 
niſſe zeichnen, und enttwirft hierauf in einer Nundſchau über Jammtliche von 
Rom getrennte Kirchen ein erfhredenbes Bild von dem religiöfen Zerfall- 
Diefer Theil feines Buches foll ihm natürlich) der indirecte Beweis für die 
Vorzüglicpleit der hierarchiſchen Organifation in ber latholiſchen Kirche und 
von der Nothwendigleit des päpftlichen Primats feyn. Eo verfommene 
Zuftände werden hier aufgebedt, ein fo büfteres Gemälde wird hier aufge: 
rollt, daß die lirchlich politischen Verhältniſſe im Kirchenſtaat, Dagegen gehal⸗ 
ten, jaft noch wie Licht zum Schatten uns erſcheinen ſollen. Dieſer Theil 
der Schriſt wird von proteftantiiher Seite her eine lebhafte Entgegnung 
erfahren. Der Berfafjer zwar ftügt in allen feinen Angaben ſich vorzug®: 
weiſe auf die Zeugniſſe und Schilderungen proteftantijdher Autoren felbft. 
Es wird ſich zeigen ob er nicht dennech viel zu ſchwarz gefehen. 

Der zweite Abſchnitt des Buches behandelt, unter dem Titel „ver Kir 
chenſtaat,“ zuerft in einem überſichtlichen Grundriß die Geſchichte desſelben. 
Es erhellt daraus: mie den Päpften Jahrhunderte lang jegliches weltliche 
Gebiet mangelte, wie ein ſolches allmählich aus eigenen PBatrimonien und 
ben en der longobarbijchen und fränfiihen Könige fich bilvete, 
wie aber noch der erfte Beſith desfelben unter ter Oberherrlichleit ber letz⸗ 
teren blieb. Durch Karls Uebernahme bes Kaiſerthums und bie Errichtung 
ober Herftellung des abenblänbifchen Reichs ward die weltliche Stellung des 
Bapftes Harer und fefter. Der Schatten der byzantinischen Dberhoheit ver⸗ 
ſchwand nun. Nom gehörte jet zum Neich, der Papſt und bie Hömer lei⸗ 
fteten dem Kaiſer den Eid ber Treue. Wie derflaifer vor allem Schutzherr 
ber Kirche ſeyn follte, jo ftand nun auch ber meltliche Befig des Papſtihums 
unter befonderem laiſerlichen Schutz, aber auch unter laiferlicher Dberhoheit. 
Pie Grängen zwiſchen biefer und ber päpftlichen Landeshoheit waren wohl 
nie. genau gezogen, Erſt Innocenz HL erſcheint thatſächlich als ber erſte 
eigentliche nber bed Si ats, denn bor ihm läßt ſich Fein Bapft 
nambaft maden ber twirllich über ein größeres Gebiet geherrſcht hätte, 
Früher hatten. die Päpfte wohl Befigungen von denen fie Gefälle 
und Lehensbienfte in Anfpruch nahmen, aber nicht einen Staat ben 
fie vegierten. Über bis in die Beiten Julius’ ıl und Leo's X, ja 
bis in bie Mitte des fechzehnten Jahrhunderts, dauerte es bis bie Päpfte 
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zu einem feften und volllommenen Beſih bes Kicchenftants gelangten. Aber ! 


ı berfelbe garantirte dieſen nicht immer völlige Selbjtänbigteit, denn im acht jehn⸗ 
'ten Jahrhundert kamen Zeiten in denen die Päpfte die bittere Erfahrung 
ihrer Schwäche und Schuglofigleit ben Höfen gegenüber machen mußten — 
Seiten in denen der Kircheuftaat, weit entfernt bie päpjtliche Unabhängigleit 
au fichern, vielmehr als ein Mittel betrachtet wurbe einen Papft zu Schritten 
au zwingen bie er fonft nicht getban haben würde. Die bourbonijchen Höfe 
faßten nämlich ven päpftlihen Stuhl gerade beim Kirchenſtaat, um ihn zur 
Aufhebung des Jeſuitenordens zu zwingen. Am Schluffe des achtzehnten 
Jahrhunderts aber geſchah was in taufend Jahren nicht vorgelommen war; 
Pius VI mußte im Bertrage von Tolentino 1797 einen großen Theil des 
Kirchenſtaats an Frankreich abtreten. Es war leicht vorauszuſehen daß 
man ihm bald auch das übrige nehmen würde; aber Pius erkannte faetiſch 
an daß es Fälle gebe in denen ber Papft,. obgleid) nicht Eigenthümer, fon« 
ben nur Depofitar des Kirchenſtaats, eines Theils desſelben fich entäußern 
bürfe, wenn naͤmlich die eigentliche Beitimmung des Staats auch ohne die 
abgetretenen Beftandiheile noch erreicht werben könne, 

, Die hierauf folgende Schilderung der innern Buftände des Kirchen- 
ftanf3 vor 1789 bietet fein erfreuliches Bild, und zeigt die Anfänge und die 
Entwicklung der Mißverhältniffe an denen er heute frank liegt. Das Uebel 
fteigerte ſich noch als mit der Wiederherſtellung des Kirchenfiaais auf dem 
Wiener Congreß feine ber alten municipalen und provincialen Einrichtun. 
gen und Freiheiten, melde unter Napoleon I vernichtet worden waren, her: 
gejtellt wurde, der Kirchenſtaat von nun an ein abfoluter Beamtenftaat 
nad franzöſiſchem Muſter ſeyn follte, wo aber die höhern Beamten ber 
Prälatur angehörten. An der Spipe der Regierung, ber geiftlichen ſowohl 
als der weltlichen, jtand ber Garbinal-Staatöfecretär, und die Bflungfchule 
aus welcher bie Negierung ihre Beamten nahm, war jene Claſſe römiſcher 
Abbati welche, mit fehr unzureichenden juriftiichen und ohne alle ftaats« 
wirthſchaftlichen Stubien, mehr abgerichtet ala gebildet, befjer vertraut mit 
der lirchlichen Geremonie ald mit den Verwicklungen und Intereſſen des 
bürgerlichen Lebens, ihr Vertrauen auf bas Patronat eines Cardinals ober 
Monfignore jegend, in Nom ſelbſt nur geringes Anfehen genofjen, in den 
Provinzen ber Mehrzahl nach mindeſtens nicht beliebt waren, 

Uebrigens aneriennt ber Berfafler daß Confalvi auch viele zwectmäßige 
und wohlthätige Einrichtungen getroffen habe, aber er verwirft entſchieden 
die Vermiſchung ber geiftlihen und weltlichen Verwaltung. Auch der Be: 
bandlung taliens auf dem Wiener Congreß lann er nicht das Wort ſpre— 
hen: „Italien ivar, gleich Polen, auf dem Wiener Congreß als ein „gro 
graphiſcher Begriff" behandelt worden. Die Nationen, ihre Wünjche, ihre 
Berürfnifje waren bort überhaupt nicht in Rechnunggebracht worden. Dejter- 
reich herrichte, nicht allein in feinem Anteil; fein Einfluß, fein Machtwort 
galt auch in den übrigen italieniſchen Staaten ; nichts follte in dieſen dem 
Boll an Rechten und Inftitutionen gewährt werden was nicht mit ben 
Intereſſen ber öfterreihiihen Beamtenherrihaft, wie man fie damals in 
Wien verftand, verträglich erſchien. Die folge war daf binnen wenigen 
Jahren Italien fid) mit einem Net geheimer Gejelfchaften bedeclte. Das 
öfterreichifche Joch abzuſchütteln warb der: Lieblingswunfd dir höhern 
Glafjen.“ Aus den weitern Ausführungen ergibt fih nur dab eo XI!, 
Bius VII und Gregor X VI in lirchlichen Dingen tabellofe, ſelbſt vortr:j,: 
liche Päpfte waren, aber ald Landesfürjten nur eben den guten Willen be: 
faßen. Uber in diefen Dingen hätte ſelbſt ver entſchloſſenſte Wille eins 
Papfies auf die Dauer nicht viel vermodt, da er nur wenig Gleichgefinnte 
in feiner Näpe hat, Biöher ift es unſãglich ſchwer geweſen gewiſſe Refor⸗ 
men im Kirchenſtaat durchzuſetzen, da ein Papſt mit dem reinſten Willen 
an dem ſtillen, beharrlichen, gemeinſchaftlichen Widerſtand derer ſcheitert 
bie bei der Erhaltung des Herlömmlichen ihre Rechnung finden, und bie 
rechten Männer zur Durführung ber Reformen ſich nicht darbieten. Der 
Verfaſſer führt eingehend die Zuftände bis auf Pius IX aus, die ſich bei 
dem Drange des Volls nach dem liberalen Faftitutionen des Jahrhunderte, 
bei dem Wiberjtreben von Seite ber Regierung ſolche wirllich durchzuführen, 
und bei einer geiftlich»poligeilichen, höchſt —rüdenden Bevormundung immer 
betrübenber, ja vollends unerträglich gejtalten mußten, und bie, durch bie 
tragiſche Verwicklung ber Ereigniſſe welche über den gegenwärtigen Bapft 
hereinbrach, trotz feines ernften Willens nach Reformen, ſich bis zur Stunde 
natürlich nur ivenig gebeflert haben lönnen, 

Die weitere Schilderung der Berpältniffe in der jüngften Bergangen: 
heit lann nicht umbin ben edeln und großen Intentionen Pius’ IX bie 
boljte Anerkennung wiberfaßsen zu laffen; aber fie vermag dem gegen: 
twärtigen Bejtand der Dinge auch nicht das Wort zu reden. Das freilich 
iſt Mar, meint ber Verfafier, dab das <onjtitutionelle Spfiem, wie es ge: 
wohnlich verjtanden oder ausgedehnt wird, für den Kirchenſtaat nicht an ⸗ 
wendbar ſey. Es darf nit vorlommen daß eine, Friegäluftige Faction, 
elwa durch Verweigerung des Budgets, ben Papſt, den Oberhirten der Böl: 
ber, zu einem Krieg gegen eine chriſtliche Macht zu zwingen berjude, wie 
man Pius zum Kriege gegen Defterreich nötjigen wollte, Ueberhaupt 
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muß ber Papft im Befig wirklicher, nicht bloß nomineller Souberänetät 
fein, um in feiner firchlichen Stellung und Tätigkeit als vollfommen frei 
zu erfcheinen; ob er unter bem Zwang einer fremden Madht ober unter bem 
einer übermüthigen und befpotifchen Rammermajorität ficht, das läuft am 
Ende auf eins hinaus. Aber Souveränetät und eine klerilaliſch burenus 
kratiſche Allgewalt und alles bevormundende, in alles ſich einmifchende Vers 
waltung, das find zwei himmelweit verfchiebene Dinge. Die autofratifche 
GSouberänetät be3 Papftes könnte beftchen, wenn auch dem Bolt ein Ans 
theil an der Gefeßgebung, den Corporationen autonomiſche Bewegung, 
wenn eine gemäßigte Preßfreiheit und eine Scheibung von Neligion und 
Polizei geftattet würde. „Die Souberänetät ber Papſte ift fehr elaftifcher 
Natur, fie hat fchon fehr verſchiedene Formen burdjlebt. ... Es läßt fich 
baber nicht bloß denfen, fonbern es ift ſehr mahrfcheinlich, daf fie auch jeht 
wieder, wenn auch erſt nad} einer getwaltfamen Unterbrehung , diejenige 
Form annehmen wird welche dem Charakter des Jahrhundert? und den 
Bebürfniffen Italiens entſpricht. Geſchieht dieß, dann hat bie päpftliche 
Staatsgewalt vor allen andern Regierungen große Vortheile voraus, und 
dann iverden bie Benölferungen willig unter die päpftliche Botmäfigteit 
zurücklehren.“ 

Der Verfaſſer führt das Bild einer ſolchen Zulunft eingehender aus, 
und ſchließt ſich an die Worte Dupanloups an, ber in feiner Verthris 
pungsfchrift der päpftlichen Souveränetät erflärt: daß biejenigen welche un: 
ter dem Vorwande der Dogmen behaupten: ber Bapft dürfe feine Negier 
zung nicht in Harmonie fehen mit ben Bebürfniffen der neuern Zeit und 
den legitimen Wünfchen der Völker, hiemit die Zerftörung der päpftlichen 
Gewalt für unvermeidlich erllären. In ber Frage ob im Kirchenſtaat 
Religionsfreiheit gewährt werben könne, wird auf die Macht unferer öffent 
lichen Berhältnifje hingewieſen, die jeden Glaubensjwang unmöglich 
machen. Der Berfafier glaubt aber nit an einen maflenhaften Ueber: 
tritt in Jtalien zum Proteftantismus, und übergibt eigentlich bie Löjung der 
Frage, etwas austweichend, ber Gefchihte. Den Schluß des Buches bil: 
det eine Beſprechung des jüngften Verfahrens von ‚Seite Frankreichs und 
Piemonts gegen den Slirchenftaat, das ſelbſtverſtändlich den ſchärfflen Ta: 
del erfährt. „Die piemontefilche Regierung,“ heißt e8, „vereinigt die j ham: 
loſe Tyrannei eines Gonbents, die freche Sophiſtik einer Advocatenwirth⸗ 
Schaft und die ſchonungsloſe Brutalität des Säbelregiments. Weit eher 
fönnte Pius auf türkiichem Boden, in Unterhanblungen mit bem Sultan 
fich ficher fühlen als in der Nähe des piemontefiihen Raubthiers, in 
der Gewalt eines Ricafoli ober Nattazzi, oder Überhaupt jener Abvocaten 
und Litteraten, die, eine Geißel bes Landes, mit ihrer twohlfeilen pomphaften 
Rhetorik und ihrem hohlen Phrafengeflingel wohl noch einige Zeit obenauf 
ſchwimmen werben. Möge Pius dem Beifpiel ber großen Päpſte des 12ten 
Jahrhunderts folgen. Sie haben, der geiftigen Macht des Papftthums ver» 
trauend, jenfeits der Alpen bie Freiheit und Unabhängigkeit geſucht und ges 
funden bie ihnen in Jtalien verweigert ward, Deutſchland, Belgien, 
Spanien, die jonifchen Infeln, die Tatholifche Schweiz: er lann wählen, 
er wird allenthalben eine freudig ihm huldigende Bevölkerung und volle 
Freiheit der Bewegung finden.” Der Berfafjer hält e8 für wahrſcheinlich 
daß Piemont dem Papft unter Franlreichs Connivenz auch noch ben Reft 
bes Kirchenſtaats entreißt, „aber ber rechtmäßige Befit des Papſtes fann 
wohl unterbrochen, nicht aufgehoben werben. Das Papſtthum hat ſchon 
manchen Thron errichten und wieder zerbrechen geſehen.“ Rom bedarf des 
Rapftes mehr als der Papſt Roms. 

„Wir werben erleben was das 14te Jahrhundert bereits gefehen 
bat. Römiſche Gefandte werben den Papft aufſuchen und dringend bitten 
in feine getreue Stabt zurüdzulehren. Gegentwärtig gibt e8 in Europa 
Zeine Macht welche dem Papft auch nur zur Erhaltung bes noch übriggeblie⸗ 
benen Gebietes aufrichtigen und wirlſamen Beiſtand leiften möd)te, oder 
Zönnte; die italienische Nation ift es zuleßt, bie Nation zu ber eben ber 
Papft und die Prälaten der Eurie gehören, welche bie Geſchide des Bapft: 
thums in ihrem Schooße trägt. Und das ift gerade das Tragiſche an ber 
jegigen Lage daß hier Italiener gegen Italiener ſtehen. Dennoch wird 
die Zeit lommen in der bie italienifche Ration fi) wieder mit dem Papſt⸗ 
thum und deſſen Machtſtellung in ihrer Mitte verföhnen toird. Jener un 
felige verhaßte Drud welchen Defterreich auf die ganze Halbinfel ausgeübt 
bat, ift am Ende biöher bie Haupturfache getvefen warum ber hohe politi- 
jche Werth bes päpftlihen Stuhles als des moraliſchen Bollwerks für ganz 
Stalien in ben Yugen ber Nation fo jehr verbunfelt worden ift, Seit 1500 
Jahren bildet der päpftlide Stuhl ben Angelpumft um den bie Geſchicke 
Italiens ſich bewegen; jede Erniedrigung desſelben iſt zugleich eine Schtoä- 
chung Italiens geworden, wie es umgelehrt an feiner Größe und Majeſtät 
immer theilgenommen hat. Nicht ber centralifirte Einheitöftaat, ten nun 
Piemont in alien zu bauen unternimmt, entfpricht dem italieniichen 
Vollsgenius am beflen, fondern bie füberative Einheit, wo bann ber Papft 
als Moderator an ber Spige ftehen möge. Daß der päpftlihe Stuhl in 


einem Reiche wie das piemonteſiſche wahrhaft frei ſeh, ift rein unmöglich. 
Selbft wenn die gegentwärtigen und künftigen Staatsmänner dieſes Reis 
dies ben ernften Willen hätten feine freiheit nicht anzutaften, wilrden bie 
Umftänbe ftärter feyn als fie; daher fommt ber Berfaffer twieberholt zu dem 
Schluß: Kommt es wirklich dahin daß der Papft nur zu wählen hat zwi⸗ 
ſchen bem Untertban und dem Berbannten, fo wird er, mir hoffen e3 mit 
aller Zuverſicht, das letztere wählen. Doch — ber Bapft ift im der ganzen 
Katholifchen Welt zu Haufe. E3 muß das Heinere von zwei Uebeln gewählt 
iverben, unb ba lann fein Zweifel darũber beftehen daß die zeittveilige Vers 
legung bes päpftlihen Sitzes das geringere ift im Vergleich mit einer 
principiellen Entfagung bes weltlichen Beligftandes, die nie wieder zurück⸗ 
genommen werden Fönnte, E3 handelt ſich jebt nicht darum ein Martyrium 
zu erbulben, bei ben Gräbern ber Apoſteln auszubarren oder in bie far 
tafombon binabzufteigen, fondern darum handelt e3 ſich: den Boden ber 
Knechtſchaft zu verlaffen und auf freiem Boden auszurufen: „ber Strid ift 
entzwei, und wir find frei.” 

Nur die beften Hoffnungen vermag ber Verfaffer zu hegen wenn bie 
römifchen Prälaten eine Seit lang in Deutfchland vertveilen follten, denn 
„ie würden das beutfche Volk mit feiner veligiöfen Innigfeit und feinem 
treu latholiſchen Klerus hochachten Iernen, und ſich überzeugen daß unfer 
Voll, um religiös und Tatholifch zu feyn und zu bleiben, ber Krücke der Pos 
ligei nicht bedarf, daß bei uns ber religiöfe Sinn des Volls der Kirche befs 
fern Schuß gewährt, als e3 die Carceri unferer Biſchöfe thun könnten, bie, 
Gott ſey Dan, nicht eriftiren. Wenn ſich die Parteien in dem zum Schlacht⸗ 
felde gewordenen Italien zerfleifcht und erfchöpft haben werben, wenn bas 
ernüchterte Boll, der Soldaten: und Advocatenherrſchaft mübe, ben hohen 
Merth einer geiftigen und moralifchen Autorität twiver begriffen haben 
wird, dann ift es Heit an die Rücklehr in die einige Stabt zu denken. Uns 
terbeß aber werden bie Dinge verſchwunden ſeyn mit beren Beibehaltung 
man fich jet quält, und mit befferem Rechte als Eonfalvi in der Vorrebe 
zum Motuproprio vom 6 Juli 1816 wird man dann fagen können: „bie 
göttliche Vorfehung, welche die menſchlichen Dinge bergeftalt leitet daß aus 
ben größten Unglüd zahlreiche Vortheile entfpringen, ſcheint gewollt zu 
haben daß die Unterbredung ber päpftlihen Negierung au 
einer volllommeneren Form berfelben den Weg bahnen 
Tolle.“ 


Stalien. 

Aus Turin, 24 Det, fommt der „D. A. 8. folgende Mitteilung zu 
„Sch fehe mich in ven Stand gefegt Ihnen eine höchft intereffante Mittheis 
lung zu maden, bie mir ein Parlamentsmitglieb, das kürzlich auf Caprera 
war, machte. Dasfelbe behauptet auf Caprera Einfiht von der bort in 
den Händen Garibaldi's befindlichen Abſchrift der Abtretungaurfunde bes 
züglih der Infel Sardinien genommen zu haben. Diefe ift durchaus 
noch nicht etwa der Kaufſchilling für Rom, fondern nur die Abfindungs ⸗ 
fumme für die Annerirung des Königsreichs Neapel. Solange alfo Sars 
dinien nicht an Franfreich ausgeliefert ift, wird Die frangbfifche Regierung 
wahrſcheinlich das Räubertvefen in den Sübprobingen umterftügen und 
ſchüren. Napoleon III aber fehnt ſich nicht bloß nad; Deutſchland zu 
nach natürlichen Grängen, ſondern bermißt diefelben fchmerzlich auch noch 
gegen Italien hin, wo er gern bie franzöſiſche Tricolore bis an bie Ufer 
der Sefia pflanzen möchte, wie unter bem erſten Kaiſerreich. Doc wird 
er fich einfttoeilen mit Genua und Ligurien begnügen. Dieß letztere ift ber 
eigentliche Taufchpreis für Nom. Zur Veftätigung diefer Anſicht mag fol- 
gendes dienen. Bor furzem nahm man in Neapel einige Franzofen gefan« 
gen, die bisher die regelmäßigen Senbboten zwiſchen Givitavechia und 
Neapel gemacht, und bie Reactionäre mit Gelb und Informationen reichlich 
verfehen hatten. In ihren Papieren fand man einen Brief von einem ber 
höchſigeſtellten kaiſerl. Beamten in Paris, ber fie einem hohen Wbeligen in 
Neapel, deſſen reactionäre Geſinnung befannt und ber längft bes Conſpi⸗ 
riren® berbäctig war, „als die tauglidden Subjecte” empfahl, „um bie 
neue Erhebung trefflich mit in Ecene ſehen zu helfen.” Man ertvartet von 
ihnen höchſt interefjante Gefländnifje.” 


Reuefte Poſten. 

© Müuden, 4 Nov. Die im Berchtesgabener Hochgebirge fort: 
während ausnehmend fhöne Witterung wirkt jo günftig auf Erfräftigung 
der Gefundheit Sr. Maj. des Königs ein, dafı ber Aufenthalt dajelbft fich 
nod) ettva® verlängern bürfte. Prinz Karl von Bayern wird um die Mitte 
bes laufenden Monats von Tegernjee zum bauernden MWinteraufenthalt 
hieher zurüdtehren. Prinz Adalbert hat in biefen Tagen noch einen Heinen 
Ausflug zur Abhaltung von Jagden von hier aus gemacht, und wird bas 
her erft morgen nad; Darmftabt abreiſen. — Geftern früh ift ber erfte 
Präfident der Kammer der Neichsräthe, Frhr. v. Stauffenberg, nachdem 
auch diefe Rammer ibre Arbeiten vollendet bat, nad; Würzburg abgereist, 
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wird wel ‚wie “ höre, * feierlichen Schluſſe des Landtags hieher 
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70 Sen fü Ansſchuß Übergebenen Ina wurden Kamm * bem: 
felben Davon wurden 10 Kammerbeihluß ad je fgnizt 
10 den Lönigl. Staatöminifterien ü 20 beim Budget exlebigt, bie 
übrigen bon ben beireffenden Yuafhüne bearbeitet und über 14 — 
luß erzielt. Bon ben 41 Beſchwerden, welche an das bo 
find, wurden brei durch Beſchluß ihres Ausihuffes bem ft. 
erium Arte egeben, 37 durch Anzeige von Seite des Aus: 
fgufie % Kammer als um bet erledigt. Ueber: 
Re au Bess Grgenftänbe, melde der Berathung des 
Sanbtags * breitet waren, fo wird man zugeben daf * 
ern Landtag eine Glen Aufgabe geworben ift. 

r und —— dieſer vergegenwärtigt man Bi 
— Staatsleben, je u Initereſſen ber ganzen Ber 
—— dann wird man 
weit 


des Gleichgewichts in Einnahmen und 
anerlannt — at — zu taflen, 
bgeorbneten darauf ten mußte im gegen: 
Bir Maga * Fr ierung reichlichere I, inäbejondere 
Ite der Beamten zu gewähren, fo that 
* —— daß ein glüdlicher Umfehtung der Beitber: 
eitatteh werde, ſoweit es in ihrer — das heut 


————— U wie möglich n ie groß audh die Be: 
friebigung i In fein —— ——— der en Reformen 


auf dem ge und Verwaltung egeniehen, das 
fönnen u twierigfeit biefer Aufgabe ift erft zur 
Hälfte gelöst. Di ——— ind en en; ihr Schidjal aber rubt von heut 


ana ießlich in der Hand des Bollzugs. Nur dann werben bie gehe * 
Wirlungen zur Wahrheit werden, wenn der Geiſt der bie 
bat, ber Gt der Wiflenfcaft * — der Geiſt — 
landsliebe ihren Vollzug leitet und  Dohafle 
ung nicht allein der a Wille bes Monarchen, = 2 len uns * die * 
und Loyalität derjenigen Männer deren Händen die Zeitun 
ur erben bes Voll; ———— —— tgt - — 
die Intell ttreue des bayeriſchen Beamtenſtandes, und unter 
——— EN werben —* Hoffnungen nicht zu Schanden 
—— Ueber den Be iefer neuen Jnftitutionen laſſen die Wiſſenſchaft 
* die Sr pre anderer ln wenig Zweifel übrig; gälte es aber 
od) einen neuen Beleg biefür zu | 


en, ich fände ben beften in der 
3 le Haufes jelbit. We 


Summe legislativer Ideen und Bor: 
— welche Zahl von Anträgen, Wünſchen und Bitten find ſeit 1819 in 


Haufe laut getvorben? Welche Ueberzahl berfelben it, obwohl unbe: 
ah dennoch fpurlos verichtounden und nie wieder gelehrt, und war⸗ 
Tram — ne die innere Berechtigung gefehlt hat. —* 
gemein berechtigt iſt, geht mit unter; es ringt 
— und wenn ſeine eit en, wird es Am 
Formen an. Das tft die —D der Reformen, vor 
eute ſtehen; das bie Geſchichte Der wichtigften Ergeb: 
* u dieſem Landtag erzielt tvorden find. Diefe Erwägung ſcheint 
uns zu beruhigen tornn wir noch vor manchem Boftulate jte 4 
en, wir glauben, deſſen Erfüllung wir aber noch AR 
im Erwägung gefattet aber auch einen tröftenden li — 
u Br unfer eutich 


— 


hen Baterlande a, das alte große 
Poftulat Deutſchlands, auch feine Zeit wird Tommen, und, weil 
innerlich berechtigt, wird es erfüllt werden. (Allgemeines Bravo.) Täufchen 





— der hohen ——— bracht. Außerdem 
us gelangt, Die 
vertheilten fih an bie Ausſchüſſe in — Weiſe: Im 


* alle ‚ale Seiten fo ———— des er A ‚ander bem Drud äußerer 


; nicht was bem Einzel: 
= wünſchenswerth, fonbern —* —— das pa On 


—* b —— unkt zu erde ber 
g allein ift geeignet den Bu — 
und O t, ber auf dem beusichen Vater lande li 55 zu —— und aut 
en Grunde bes Bu)“ eine — mr auf: 


in Erfül: 
enſchlichen Wiſſens De aber 
SE nd v pn Ar —* — den — en die Zukunft jebes 
n wird bon dem Gontingent das er nicht 
——— M —— ondern auch an Intelligen und —* 
an tslraft und Wohlftand, am tüchtigen Den und gefunbem 
Volfsleben feiner Zeit dem eeinigten Vaterlande ae Kay u 
biefem — dieſer Landtag ſein A ae 
Wenn toir aber wirklich glücklich gen ——— ee: 
bes zu förbern, fo laſſen Sie es ung bankend ausfpreden: twir verbanfen «8 vor 
allem bemreblidhen im ganzen Land anerlannten Willen unfe 
res Königs: das Glüd feines Volks zu ſchaffen und zu fördern; wir ver- 
banfen e3 der, ber Volfövertretung ni id immer gebotenen, Möglichteit fi) 
anzuſchließen an bie Intentionen der — * verdanlen 
#3 bem eimmüthigen Juſamme nwirken ber drei Gefeggebungsfactoren, 
ber Eintracht zwiſchen Fürft und Bolt, die ung Bott dauernd 
erhalten möge zum Segen unferes lieben Bayerlanber. 
— Und fehren wir nach * natlicher Arbeit an den heimath⸗ 
Herd zurüd, getragen von dem Berwuhtieun treu erfüllter Piliht, und 
— in unjerem Gefühle . Were m, wo an bie Monardyie und 
den Monarchen, dem ich bi Hulbigungen biejer Verſammlung 
—— in dem Ruf: Br —— oh Ho! Hat — Die 
anze Verſammlung erhebt fi ich, und ftimmt freudig ein im biejen Hochruf. 
temit ſchloß ber Präfident die Sigung. 


München. Nad den bayeriſchen Blättern Fnüpfte ſich an die Erklärung 
bes Abg. Böll (f. die heutige Zeitung) mod} folgendes. Nach dem Minifter 
des Auswärtigen bemerkte Frhr. v. Lerchenfeld: Wenn man die Lücken 
in der Gejeggebung, von denen man Tpricht, für fo weſentlich Hält, fo ift 
nur zu bertvundern daß man nicht rechtzeitig einen Antrag eingebracht hat. 
Dr. BL: Dazu wird auch die Zeit Fommen! Hiemit wurde der Gegen: 
ftand berlaſſen. 


** Stuttgart, 4 Nob. Der feit zwei Wochen in der zweiten 
Kammer berathene Geſetzentwurf über einige die Bobencultur fördernde 
Maßregeln, wovon ber Abſchnitt über bie Feldivegregulirung in Verhand⸗ 
fung ift, bat heut eine Klippe umſchifft welche manchen als gefährlich 
dünkte, indem es ſich im Art. 17 darum handelte zum Zwech der Regu⸗ 
lirung bie Derfaffungsbefiimmung von der Swangsenteignung in Antven: 
bung au bringen, injofern die Verfaſſung ſolche nur fir Staats: oder Ges 
meindezivede vorgefehen hat. Inzwiſchen erkannte die Mehrzahl der Red⸗ 
ner an daß bier allerbings allgemeine ober "gemeinnilige Zwecke im Spiel 
fegen, und e8 am Enbe nicht darauf anlomme ob die betreffende Corpora⸗ 
tion bie politiſche Gemeinde felbft ober die Corporation ſammtlicher Grund- 
befiger der Gemeinde feyen, bie ſich zum Behuf allgemeinen Nuhens unter 
der Aegide der Staatöftelle vereinigen zu einer dem allgemeinen Beften 
aller Grunbbefiger bes Landes dienenden Verbeſſerung, und fo wurde die 
Anwendung ber Verfaffungsbeftimmung auf dieſe Fälle anerkannt, ofne 
welche die Felbivegregulirung nit durchführbar getvefen wäre, Damit 
bürfte die Hauptfache vollends entfchieden feyn und der Reſt des Geſetzes 
raſcher vorwärts fehreiten. Morgen nimmt die erfte Kammer die Bera- 
thung bes Eifenbahngefees vor, damit die Frage über die in der Finanz: 
periode bon 1861/64 zu erbauenden Eifenbahnen definitiv entfchieden werde, 
was um fo nothivendiger als bie Negierung auf einzelnen der neuen Etre: 
den, wie Wafferalfingem Nördlingen bereits einleitende Schritte für ten 
Bau gethan, ja bereits Accorde abgefchloffen hat, Der Bau diefer Vor: 
bindumgsbahn mit Bayern ſoll nad Möglichkeit beſchleunigt werden. — 
Diejer Tage wurde auch den Tübinger Studierenden eine Freifahrt auf 
der neueröffneten Reutlingen: Tübingen-Rottenburger Bahn getvährt, vos 
bei bie größte Heiterkeit herrfchte, — Im Januar 1862 werben allgemeine 
Reuwahlen im ganzen Lande ftattfinden. ; 





Meranimoriliche Realm Dr. ©. Kelb, Dr, A, 3, Altenböfer, De, & Crztr, 
Derlag ter }. @. Fotta ſcee Buchanr!ung. 


zon 
Verkauf des Uhde’schen Museums aztekisch - mexicanischer Alterthümer zu Handschuhs- 
heim bei Heidelberg. F 


Als die Länder der westlichen Erähälfte zuerst den erslaunten 
Blicken der europäischen Entdecker und Eroberer sich darboten, 
da nannten sie dieselbe die „Neue Welt.“ Und in der That, es 
war für die sinnliche Anschauung eine neue Welt von den Gebil- 
den des Mineralreichs und den mannichfach-wunderbaren Formen 
des Thier- und Pllanzenreichs bis hinauf zum Herrn der Schöpfung, 
dem Menschen. 

Nicht anders ergeht es demjenigen welcher die Räume derSammlung 
Mexicanischer Alterihümer betritt, die der verstorbene Herr Karl Uhde 
während eines langen Menschenlebens mit unermüdliehem Fleisse 
und ausserordentlichem Aufwande, allerdings auch begünstigt durch 
die Zustände des Landes während seiner Unabhängigkeitskämpfe, 
zusammengebracht hat. Jedem, der diese Räume betritt, auch dem 
gewiegtesten Forscher auf dem Gebiete der Geschichte und Ethno- 
grapbie, erschliesst sich bier eine Neue Welt, wenn auch ver- 
hältnissmässig klein im physischen Sinne, aber von unendlich tiefer 
Bedeutung für das geistige Auge; jedoch eben damit zugleich eine 
Weit voll Räthseln. 

Dieser Umstand ist es welcher die Sammlung zu einem hüchst 
wichtigen Besitze macht, von dem alle wissenschaftliche Forschung 
auf diesem Gebiete auszugehen haben wird: eine Sammlung, die 
nach dem Urtheile von theils verstorbenen, theils noch lebenden 
Gelebrien, deren Auctorität eine unbezweifelte ist, wie Alexander 
v. Humboldt, Franz Kugler, J. G. Müller, Don Hernando Ramirer, 
Karl Ritter. B. G. Squier, einzig in ihrer Art ist, und von keiner 
andern in Europa und selbst in der Hauptstadt Mexico's an Reich- 
ihum und innerm Werthe auch nur entfernt erreicht, geschweige 
denn übertroffen wird. . 

Die Urtheile dieser Männer, und insbesondere die treffliche 
Einleitung des Herrn Professors Mülter zu Basel zu dem im Jahre 
1857 veröffentlichten Kataloge, überbeben uns des Eıngehens ins 
einzelne, und es mag genügen zu erwähnen, dass die Zahl der Alter- 
thümer an und für sich zwischen 5060 und 6060 Nummern beträg!, 
und Gegenstände sowobl der verschiedensten künstlerischen Ent- 
wicklungssiufen von den rohesien bis zu den vollendetsten Gebil- 
den, als auch der mannichfachsten Formen und Dimens.onen um- 
fasst, wie jene grossen Tafeln und Säulenschäfte aus Lava mit 
decoraliven Figuren oder Hieroglyphen, jene mächtigen steinernen 
Opferjoche. jene kolossalen Thiergestallen, Schlangen, Kröten, 
Frösche, Vögel, und jene abenteuerlichen Götzenbilder aus Basalt 
vom abschreckendsten Aussehen, aber ohne Zweifel von tiefer sym- 
bolischer Bedeutsamkeit, oder diese Halbkugel-Spiegel von polir- 
tem Schwefelkies; diese zierlichen goldenen Ohrringe in Adlerform, 
diese reichen Halsbänder von hohlen Goldkugeln oder von Öbsi- 
dian, diese Kalenderlafeln auf verschiedenen Stoffen, diese Messer- 
klingen und- Speer- oder Pfeilspitzen von Stein und Bronze, oder 
diese Masken von Basalt, Obsidian und Modellirwachs, endlich diese 
fast zahllosen Gegenstände aus gebrannter, häufig der sogenannten 
samischen ähnlichen Erde, Theokallis und Idole, diese theils Haus- 
gütter darstellend, tbeils in den kleinsten Dimensionen als Amuletie 


Stu rt 
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getragen, Tabakspfeifen und Blasinstrumente eines unerhörten 
Urchesters, Midel und Matrizen zum Drucke von Ormamenten und 
Hieregiypben, auch hier, gleich den Producten der deutschen Holz- 
schneidekunst. Vorläufer der eigentlichen Druckkunst, Gefässe zu 
allen nur denkbaren Zwecken. eigentliche Vasen und gewöhnliches | 
Kochgeschirr, Schüsseln und Krüge, Schalen und Tassen, einfach 
und tarbig- oder plastisch-oroamentirt, von unendlichem Reichthum | 
der Erfindung, die nicht selten als nachahmungswertheste Vorbild 
selbst für unsere moderne Kunst und Industrie dienen kann. 


An diese Sammlung von Werken der Kunst und des Alterthums, 
Producten des in einer ganz eigenthümlichen Richtung Ihätigen . 
Menschengeistes, reiht sich in mehr als 2000 Nummern eine andere 
von Naturalien, nämlich etwa 800 Nummern aus dem Mineralreiche, 
darunter etwa 160 Gold- und Silberstufen von reellem Werthe, 
prächtige Amethyste und dergleichen, Mollusken und Ampbibien in 

uter Conserrirung, unter den Insecten ausgezeichnete melter- 

inge, sodann einiges an Vögeln und Säugethieren, eine reiche 

Sammlung von Holzarten, schön geordnet, viele Herbarien, eine 

Anzahl von Schädeln der Ureinwohner zum Theil wohl aus grauem 

Alterkhum und eine Menge von Gegenständen neuern Ursprungs, 

Kleider, Hausgeräthe, Gewebe, Waffen, die äussere natürliche Er- 

scheinung und den * en industriellen Zustand Mexico's dar- 
stellend, zwar an Zahl und innerm Weribe von geringerer Bedeu- 

tung als jene Sammlung von Alterthümern, aber vollkommen geeig- 

net zum passendsten Rahmen für dieses wundervolle Bild einer 

Neuen Welt. Neben einer kleinen Münzsammiung macht den | 
Schluss eine Bibliothek von etwa 150 auf die Geschichte und die 
Natur Mexico's bezüglichen, zum Theil höchst schätzbaren ältern 
und neuern Werken. 


Dieses Museum mexicanischer Alterthümer, gegenwärtig noch 
aufbewahrt in dem nur eine kleine Stunde von Heidelberg enifern- 
ten Handschuhsheim, sind die Erben des verstorbenen Herrn Karl 
Uhde im Fale als ungetrenntes Genzes, als welches es sich vorzugs- 
weise grossen wissenschaftlichen Anstalten empfehlen dürfte, zu 
veräussern, und es ist von ihnen der 14 Necember dieses Jahrs 
als derjenige Tag bestimmt, an welchem der Verkauf m blac statt- 
haben und die Sammlung dem bis dahin gemachten oder an dem- 
selben Tage noch zu machenden höchsten Angebot, sofern dieses 
dem von den Besitzern beabsichtigten Minimalpreis entspricht, zu- 
geschlagen werden wird. Es wird bemerkt das wegen gegebener 
Verbältoisse bis zum letzlen Tage dieses Jahres durch den Käufer 
die Sammlung aus ihren bisherigen Localiläten entfernt seyn muss; 
dagegen künnen die Zahlungsbedingungen äusserst billig gestellt 
werden, sofern nur ein Drittel des Kaufpreises baar, der Rest da- 
gegen ın zu bestimmenden Jahresraten unter Voraussetzung genü- 
gender Sicherheit: und Verzinsung & 5%, zu bezdhlen ist. Wer 
persönliche Einsicht von der Sammlung nehmen will wolle sich an 
den Gärtner in Handsrhuhsheim wenden; etwaige weitere Auskunft 
siud die Unterzeichneten zu geben bereit, 


v. Dürrich, logenieur-Hauptmann a D., Ritter des Ordens der württemb. Krone, 
Mitglied des Londoner Alterthumsvereins etc., in Stuttgart. 
Dr. Hassler, Professor und Conservator der Kunst- und Alterthumsdenkmale 
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Gencralverfammlung. 
ittwoch den 27 


Württembergs, in Ulm. 


Der Berwaltunmgsansfchaf ter Hüttenfteinacher Eifenwerfs+Gefellichaft ladet hiermit die Mitglieder ber Ge- 
ft zu diner Gemeralverfammlung auf 
November, Nachmittags 3 Uhr, 


um Gafihof zum „Waperifchen Hof““ bahier ein, mit ber Bitte, bafı bie auswärtigen Herren Actieudte ſich babei dutch degale Bevollmädtigte vertreten laſſen 


möchten, wel außerdem 
taunt gemacht, taf vom 1 


Lorenzerzlap, flatıfindet. — Nürnberg, ven Bl October 1861. 


Der 


ommea werben müßte, daß fie zu bem in ber Gentralveriammiung gefaßten Beſchlüſſen ih e 
ovember I. J. an die Ciulsſung ber Priorität» Wetienconpons I, Emiffion in ben Gefchäftslocal 9 2 4344), 
5) 


Zuflimmung geben. Zugleich wird be 


erwaltungsansfhuß der Hüttenteinadher Eifenwerks - Gefellfhaft. 


Deutſche Dierteljahrs-Schrift 1861. 


Viertes Heft. 


A Unterzeiknetem if erfchienen und durch alle Buchhaudluugen zu begiehen:: 


Das vierte Heft der 


Deutſchen Viertel ſahrs· Zqrift XXV. Jahrg. 1861. 


* 
October — December (Nr. 96). 
Preis des Jahrgangs von 4 **3 au * Dom fl. 12. oder Rihlt. 7. 10 Nor. 
nha . 


Das dentiche Handelegeſetzbuch. — Zur Phgfiologie der Stäbtebifbung. — Eine einftufige und ermäßigte Brieftare file gang Deutihland; ift ‚eine ſolche zwid · 


mäßig uud geredht? — Die 


politifche Bedeutung bes Nationalitätsprincipes. — Die XXII. Berfammiung deutſcher Land» md Ferſtwirthe im 


ru — 


Die MWanterziele der Deutſchen. — Menſch und Gut im ber Boltswirtbfcpaft oder der eihiſch-anthropologiſche und ber chrematiftiiche Stanbpunft im der National 


Blonermie, mit beionderer Müdjiht auf bie Grunbprincipien der Steuerlehte. 
Stuttgart, 1861. 


1894] 


3. 8. Gotta’jäer Beriag, 


5u48 


Verlag von Ebuer & Senbert in Stuttgart. 

* So ebem Nmeſchenen und durch alle Buchbaudlangen am beziehen: - 
Die Geftüte und Meiereien Seiner Majeftät des Fönigs von 

Württemberg. Beibrieben von Feeiberen J. vom Hlgel und Hof» Domänen- 
rath G. F. Edimidt. Mit Illuſtratienen nad Originalgeichnungen von Fr. Bolt 
und Julius Schuott. Broich. fl. 6. 48 fr. oder Thlr. 4. Gebunden in engl. 
Leinw, mit allegor, Golbit. fl. 7. 45 fr. ober Thlr, 4. 18 Sur. 

Bei einer reinen Ansflattung mit dem ſchönſten Heljihnitten und Yarbendendbildern, fegtere tie bor- 
dgl Zuttibiere barfiellenb, empfängt mau in dem Werke eim getreues Bub jemer burh Se. Mai. 
ben Köoiı ind Yazen gernfenen und durch ih geleiteten Echöptungen der „Weftäte uud Meiereien,‘ 

NH Belammtlich einen meisberbreiteten Ruf erworben, nnd welder durch die Borziigtichleit ber all: 
Hübrkich zum Berkanf kommenden Thiere immer water getragen wird. — 8 iſt nice mur intereflaut, . bie 
Eutioidefang tiefer herrlich u Schöypfungen aus fo autbentifher Duelle kennen zu lermeit, 

fondern irabziondere für den Plerde · und Rındoichzlichler von gröfeftem Werthe, tie im dem Werke mieber- 
gelegten Griabrungen und Mfaltate für dem eigenen, mern auch Neireren Betrieb: wughar ju made. 










Bisherige Verbreitung diefer nuglichen Echrift 20.000 Exemplare. 
Bei Earl Geibel in > { iſt jo eteh erichienen und in allen Buchhandiungtn zu haben: 


e Heilkraft 
gewilier Beweguugen des Körpers 


Zur gänzlicien 8 ih ung in id —355 ——— Abe $ 
gänzliden Bertreibung hartnädiger Hämorrhoiden, t, umatiemus, Hy⸗ 
— Schwindel, Nervenſchwãche, Bruſtbeſchwerden, und mehrerer anderer durch 

bende ober untegelmäßige Lebenoweiſe eniftandenen Kranfhelten, nebft Angabe ber 
> bewährten einfachen und naturgemäßen Mittel dagegen, 

Nad) fünfzigjährigen Erfahrungen fahlich dargefellt 
von einem Nichtarzte. 
Achte verbefferte Auflage, rebibirt von Dr. F. Möller. 
Oerab. 1869. In Umichlag ebefter 12 Ngr. — 45 fr. 

. Für Alle, melde tie in biefer Schrift deutlich angegebenen Bewegungen bes Körber 
(um immer over im Areien) machen, und die einfachen Borjepriiten beachten, wird dieſes Buch eine 
ei Wohlttzat ſchu, da bie krauthaften Ericheimumgen mach kurz r Anwendung gänzlich fwinden 
werben. — Der Kaum geflarter nicht, bier die vielen Danffagungen Derjenigen, die durch 
diefe Schrift die Wicherherftellung ihrer Gefundheit erlangten, abdıuden zu laflen. 
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ne Auflage! — 
chniſche Handbibliothek. 

. und IV. Band. 

22 Jeder Band bildet ein Ganzes für fi und wird apart abgegeben. 


So eben it erihienen und in allen Buchhandlungen vorrätkig: 
Erfter Band (Einleitung): 

| Bißel, Prof, J, die Grundzüge der Mechanik. Zweite Auflage. Mir | 
1 Allas, enthaltend 9 gravirte Tafeln. Preis fl, 2. 42 fr. = The. 1. 15 Ngr. | 
Zweiter Band: 
Fallenfein, ©, Dampffeifel, dern rationelle Conftruction, Anlage und Ber 
trieb, Mit Atlas, enthaltend 16 gravirte Taieln. | 
Preis fl. 4. 24 fr. = Thlr. 2, 10 Nor. | 
Vierter Band: | 

— Ch. Seizung und Ventilation in Fabrikgebäuben und bie | 
richtung von Tronungsapparaten. Mit Allas, enthaltend 18 gravirte | 
Tafeln. Preis fl. 5. 15 fe = Ton 3, 

— J Werke empfehlen ſich edenſoſehe Nim Vewatgebrouche al® auch zur Einführung im 


Stuttgart, im Auguſt 1861. Earl Mäcken, Verlagsbuchhandlung. 
Sercethig in der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in München. 

























1393) Im Unterzeichnetem iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Bruder der Braut 


oder fittlihe Föſung ohne rechtliche Sühne. 
Ein Roman 
von Friedrich von Uechtritz. 
3 Bände. 8. broſch. Preis fl. 9. oder Rihlt. 5. 15 Nor. 
Der Roman „ber Bruder ber Braut” führt die Zufände bes geielligen und ftaattichen Lebens vor 
ber Schlacht bei Iema, ber nationalen Gährung während bed Druckes ber Napcleomikhen Herricaft, ber 
ng Deutichlande in ben Befreiungefämpfen von 1813 und 1814 in einer Reihenfolge ven Ee— 
vor, weiche mehr ober weniger wichtig im den Bertgang und bie Yöfung bes Romans eingreifen. 
Do zeigt fh die Fabel bes Teyteren leineswegs bleſf erfunden um jener Reihenfolge zum Faden und 
Anbalte zu dienen, fonbern behauptet in ſpannender Benvidlung und Entwidlung-ibre ſelbſtändige Beben: 
tung web künfiter —— Als eigentliche Are und innerfter Mittelpunti bes Gedichtes flellt fich 
eine Aufgabe des religtöhen Lebens, im beffen rein menſchlichen und dauernden Beziehungen, umter 
Bel, ber fih Dabei ergebenden etbifchen Probleme (veruehmlich vom Stanbpunfte ber 
j teligiöfen Anferberimg) bar. 

®inttgart, 9%. G. Gotta’fcher Verlag. 


+ +.) 


392) Im Unterzeichnetem i und 
In nn ee 


Beiträge zur Würdigung 


Berftändnilie Schillers 


von Heinrich Deinhardt, 
1. Band. 8, Fand fl. > 24 fr. oder 


b Be i 
ee i en bin 16 — welches 
das er einer zeitgemäßen Aufgabe umb 
ber Wille, ihr gerecht zu werben, verleien, nicht 


zweifelhaft, habe bie üi ichen 

von Schillers Leben und en, an been es micht 

mehr mangelt, nicht vermehren wollen, ſondern tu 
eing Betrachtung einzelner e bie 

Unterlage für eine umfafiende biftoxifch » kritijche 

® aunes nur bus Mittel 


dchelogiſtreude 
bie ledeomalige ¶ Schöpfung A ben — 
r 

eine bixecte Beziehung fegt, ſich — 
uud Genlige 
—— — 2 
fleus das ‚vorläufig Nethige geſchehen ſey, wie von 
meiner beffimmt, vorzugeiweiße ben objec- 

‚in welpen die Schiller ſcheu 
a a a 
ab getwinnen ımüffen, auf der andern Seite in das 


fo werbe ich Hierin bie Gemugtbuung . 
wung Abe, Die fr mid bi —* 
tuttgart 


J. ©. Cotta'ſcher Verlag. 
7286] &o eben erſchlen bei mir in Tommiſſton: 


J 
Dr. @d. Loenthan, Eyficm 
deö —— 1. 


ede Ouihanklugen pr Kychen: 
Das gefangene Bild, 


Dramatifge Phantaſie in drei Mufzägen 


Son 
&. 8. Mofentbal. 
8. geb. fl. 1. 24 fr. oder 24 Rgr. 


ra h uns biefe: 
lich binftiebend nach eimer _ber 

n bentider ‚Schöne, in welder wir _ 
Dotbeins liebliche Mabonna erfennen, beren Schö- 
pfung unb Erhaltung bekanntlich len 


ee — in ben engern Raum ber Willie 
wird bi D eines bem 
Suter Yan gl u De geiſt · 
v Dramatilers finmigen veinfhen 
Gemuf gewähren, (898) 


Stuttgart und Angeburg 
3. ©. Cottaſchet Verlag. 


5844 
tz Neunte Auflage. 4 


[7163] Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben erschienen und durch alle Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu beziehen: 


INSTITUTIONES 
THEEOLOGILICAE 


AUCTORE 
FR. LEOP. BR. LIEBERMANN, 


SS. THEOLOGIAE DOCTORE, DIOECESIS ARGENTORATENSIS VICARIO GENERALIT. 
Zwei Bände, 


Neunte Auflage. 
Mit dem Porträt des Verfassers. 
Lex.-8. 6 fl. rhein. od. 6 fl. 15 Nkr. östr. W. Banknoten od. 3 Rthir. 15 Sgr. 


Beim Herannahen des neuen Lehreursus erlaube ich mir alle Herren T. T. Vorstände 
der Seminarien und Professoren der Theologie auf das Erscheinen der neunten Auflage 
dieses classischen Werkes aufmerksam zu machen. Liebermanns „Institutionen“ bedürfen 
schon längst keiner Empfehlung mehr: der hohe bleibende Werth derselben wird nicht nur 
durch neum starke Auflagen documentirt, sondern gewiss auch mehr als durch alles an- 
dere durch die allgemeine nerkennen der gesammten katholischen Welt, durch die Ein- 
führung des Buches in den theologischen Lehranstalten und Seminarien Deutschlands, 
Italiens, Frankreichs, der Schweiz, Belgiens, Hollands, Spaniens, Portu- 
gals, Englands, Russlands, Amerika's u. a. m. 


Mainz, im October 1861. Franz Kirchheini. 





Lager von Öelgemälden, Kupfer- 





Kunstantiquariat 


und 


. stichen, Radirungen, Handzeichnungen 
Kunstauctionsanstalt, Bi 
Friedrichsstrasse 100, in Berlin. Holzschnitten u. s. w. 


macht Sendungen zur Auswahl und lässt von Zeit zu Zeit Kunstauctionen abhalten. 
= 7u einer im Spätherbst stattfindenden Versteigerung werden noch gute 


Oelgemäide angenommen. (1262- 63) 

























Verfteigerung von Antiquitäten und Aunftgegenkänden. 

Die aus ber Verlaffenfchaftsjache des Herrn Magifiratsraties A. Nafp zu Würzburg ber- 
zülrende Kunft« und a erg ne ge wird — —— unterzeichnete Bureau 

Diontag den I1 November I, $, 
gab 9 Uhr und Machmittagd 2 Ihr beginnend, und bie folgenden Tage im 
beaterfaale zu Würſburg gegen Baatzahlung öffentlich — 

Diefe Sammlung uufeßt: Suwelen, getriebene und eifelirte Eilbergegenftände, 
insbejenbere Becher, Humpen, Platten, PorzelläneGruppensFiguren:Services aus 
ten Fabrilen von Sehres, Meißen, Frankenthal ıc.; Skulpturen in Holz und Elfenbein aus dem 
14., 15 und 16. Jahrhunderte; Majolica und Gefäße von Bergkryſtall; verihiebenes 
Möbel, Uhren, barmnter eine gothiſche eiferne, höchfk felten, aus dem 14. Jahr⸗ 

undert; Waffen, Gläfer, Glasmalereien, Emaild, Gemälde, Bronzegegens 
änbe ıc. ıc. 

Da Kataloge wegen der Kürze ber Zeit nicht ausgegeben werben kännen, macht das unterzeichnete 
Bureau anf Anfrage weitere —* und ift bie Sammlung Samſtag den 9 mb Sonntag 
ten 10 Movember, früh 9—12 Uhr und Machmittags 2-5 Uhr zur Einficht offen. 

Dürzburg, den 21 Oxtober 1861. 
Auftrag = and Anfrage Önrean von 8 J. Manz, 
[7240—42) Lit, Fr. 271, Bronnbachergaffe. 


orddeutfcher Lloyd. 


Die Betriebe-Einnahmen betrugen im: 





(7332 


Seeſchlfrahtt. Flubſchi fadet. Afferurant, Total. 

— — 

Sept. 1861 Lera 78,70, 11. 18,055. 34 6,004, 68. 100,195, 41. 

„ 186 " 108,511. 14. 18,238. 31. 8,105, TI. 134,850. 44, 

mitgin pr. 161 — 31,181. 8. — 1717. 69. — 2,0. 3. — 4000. 8, 
Bis ullimo Sept. j 

1861 Wor. 3 618,466. 8. 154,613. 62. 52,777. 17 855,856, 15. 

1860 634,222, 4. 159,016. 15. 74,879. 69. 868,118. 61. 


12,202. 46, 


mitgin pr. 1861 + 14202. 831. — Hau 25. — 22,108, 52. — 


Die Mincralwafer- Berfendung zu Kiffingen 
madt Erportbänfer anf nachſteheude Quellen, welche ben weiteften Transport bertragen, aufpmerljam: 
Nakoczy, Paudur, Marbrunneu, Kiffinger Bitterwafler, Bokleter und 
Brücdeuaner Stahlwafler, Einneberger und Wernazer ZBaffer. 
Ab Kiffingen fofet eine moblverpadte Kifle mit 50 %, Strügen fl. 9. 80 fr, mit 50 % Feefchen 
fl... 0% 8 mach Grüfe der Aufträge, — Anfträge werten umgehend in frifcher Füllung 
ausgeführt. [6096 —6107] 


Die Trauben-Verfandtanftalt von 3. F. Lord, 
Soolbad Dürkbeim a. d. G. 


Borzliglihe Eurtrauben bis Ende November. Preis 6 Silbergtoſchen pr, Pfund mit ſolider Ber 


dung. Baarfenbung france, 
a Zurfheim, im September 1861. [6471-75] 








Epictalladung. a aan Born Cie 


leute ven Großentras baten am 16. b. M. bei ber 
unterfertigten @erichtegegen bie Jofeph altter Ede⸗ 
teute von bert Frage auf Druttheilung eingereicht. 
Der unbefannt mo abmefente Jofepb Bitter wirb zur 
Abgabe ber Dernegmlafung Herauf 

binnen 60 Zagen, 
vom Tage ber erfimaligen Befanntmagung ange» 
rechner, aufgefordert mir bem Bemerten, bab bas* 
Zriplicat ber Klage für ihn badiet zut @mpfangnahme 
bereit Iept. In derſelben Ftiſt bat ſich Joſerd Zit⸗ 
ter au ertlaͤren, ob er feiner Ebefrau Appellenia Me 
alleinige Durbfährung biefe® Proceffed auch für id} 
überlaffen wolle, anfonft biefed angenommen mürte. 

Neuftadbt a/®., am 23 DOrtober 1861. 
Koͤnlzliches Beyickögerict, 
Der t. Director. 
Büttner, 


Dffene Stelle, irttwene inmerge. 


ftälte Bayerns wird eln junger Mann, befonber® 
Hraelite, ald Gommis und namentlich für bie Reife 
unter mäßigen Anfprüten engagitt, und muß Be« 
werber ſcheu früßer im glelder Brande geretät ober 
be thdila aeweſen frun. Gefällige Offerte mit Bele 
fügung ber Anſprüche unb Referenaen bdeilede man 
franeo zu abrejiren an bie Grpebition bei Kotte⸗ 
Toondenten ben und für Deutfglarb in Nürnberg 
mit Shinre Q. 248, 17341) 


A young english lady whe has 
learned her own language 
zrammatlcally and apeaks It in 
its purity, in desirous ofan enga- 
gementinsscholastieinstitution 
to tench ihe same, or in a re- 
speetable fam!ly as eompanlon. 
References from Dr. Georg, 
Hauptlchrer am Gymnasium in Basel. 
7337-48] 


—————— —— BEER GEBORENEN 12-1 
ex * Gine Junge Dame aus ſeht 
Stelle-Geſuch. uter Famille, in einem 
Dameninftitute ergegen, Doppelrwalfe, katholtf&, use 
fealeis eine @telle ald Gefelifzandtame, als Meife- 
Geſellſcaſterin order als Stüge ber Dausfrau in 
einer angefehenen, gebildeten Familie ober bei einer 
einzelnen Dame von Stand und Bildung. @4 mwirb 
roraugäwelfe auf anflänbige unb freunblie Behand⸗ 
fung geſehen. Näheres au auf frankirie Briefe 
unter ber Chiffte A. Z, Re. 7325 tur bie Gy. 
b. RL, we man ble Offerte abgeben 1uolle. (7325— 235) 


Ei gebildete junge Dame aus Morbbeutfhland, 
don angefebenier kamilie, winfst in eine 
mitte eder dei einer einzelnnebenden Dame ald Ge⸗ 
fenfcafterin einauireten. Unter Umftänden mürte 
biefelbe fib bereit erfiären bie ſelbnandige Führung 
eines Hauspatıd au übernehmen, gleichvtel ob Kinder 
Ju derforgen mären. Auf zerhtlige Anfragen Ainb 
dur Gıthellung nägerer Auskunft bereit: Oert Bros 
feier Shr. Schwab In Stuttgart; Brau Bros 
ey Geid in Tübingen; Arau Prälat Ullmann 
n Karisruße; Bräulein Pauline Schwab in Helbel- 
berg. 17330-31] 


Cardirte Baumwolle, 


Bayer, Gtr. 22 — 50 fi. empfiehlt 7307-9) 
Reutlingen. + Honegger, 


en D 
Turner & 2 Thaler, 

Erwas ganı nenet; eime fine unzerdrehtide 
Buppe mir eifernen Geienten welche mit leichter 
Metanit alle Bewegungen des Menſchen nasadmt, 
ein febr amuſantes Geſchent für Kinder und Et⸗ 
wadhfene. Sckälmafhinen für Kartoffel und 
Meptel 1 Rtbir., deito feine für Damen 2 Ritir,, 
Waſqmangel, zugleich Obatelter, 8 Miblr., er 
Baareinfenbung oder Bonverfhud. (691722) 

Fubrifant A. Kilian in Meumwied. 














annehmhdaren Breit au verfaufen, unb kann nad 
Belleden bie Hälfte des Kaufſchilnge (ECOO ML) auf 
bem Objerte ſtehen bleiben. Dad Haus kann fofort 
dezegen werden, — Hranfirte Offerte unter H. A. 
Re, 7145 beforgt bie rpeb, b. BI. 18-419) 


Ein junger Kaufmann, 
ber dur; mehrjährige Mebung mit ber Gorre» 
fpondenz in fünf Sprachen vertraut und im allen 
Comptorrarbeiten bewanbert ift, ſucht eine Stelle. 
Näberes auf portofreie Briefe bei. Wr. 7212 
bei der Exp. d, BI, [7212-18] 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und hafb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich &0. ISkr. 
Verelasmänze. 


Mittwoch 


Allgemeine Zritung. 


Ar. 310. 


„Inserate werden von der Fxpedaiom 
aufgenommen umd der Ifaum einer 
dreispaltigen Colönotzeile berechnet : 
im Hauptblatt mix 12 kr., in der 
Beilage mit 9 kr. * 


6 November 1861. 


Gorrefpenbenzen find an die Redaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abrefliren, 





Veberfidt. 

Die neuen Proviſorien für Hugarn. 

Deutichland. Münden (Kammerverhandlungen. Meifung an 
eine Eentralitelle das Lotto bet affel (das Wablausfchreiben); 
Berlin an Ze Ercefien. Nochmals ber Duc de 
Magenta, Die conititutionelle Partei. Zwei officiöfe Berichtigungen. Pro⸗ 
ceß Patzle. Theaterverbot); Breslau (Petition für Abſchaffung ber ala: 
demiſchen Gerichtöbarfeit); Aus ——— (gegen bie Besen ie 
heit); DIdenburg (bad neue Militärftrafgejegbug); Bregenz (ur Agi- 
tation ehe wc u ern en bed Rleru &i ungbes 
Abgeorbnetenhaufes. Londoner Ausſtellung. Hofnachrichten. Berichtigung. 

ähung bes Reichſsraths. Commers der Wiener Studierenden, YAubienz 
ee Keine Reife des Kaiſers nad) Breslau) ; Prag (Bei 

e). 
Seſterreichiſche Monarchie. Pefth (ein gut vertaltetes Ge⸗ 
veſen); Gran (Rüdlehr des Fürſt Primas); Alaufenburg (das 


Gu ). 
Schweiz. Bern (weiteres über den Dappentbal-Hanbel). 

beitaunien. Der neue Drben für Indien. Ei ein Wort 
Mrs. Pye +. Nettungsboote. Vom Cap. Nord: 


niſche Po 
Frankreich. Die freiheit wie in Defterreih. Die Patrie und ber 
Gonftitutionnel, Gonfer —* Kern und Thouvenel. Stabsoffi⸗ 
ciere nad) dem —2 Die age. — 
Italien. Neapel (Recrutenaushebung); Turin (bie Opinione 
über die römifche und bie venetianifche , Ueber Rattagi's Aufent: 
ie Büfte des Dichters Guftavo Modena im Theater Ger: 


—E— in kr N im 
‚ e Boftreformen. Das Eingehen meherer periodiſchen Blätter. . 


aglia. vegeln gegen den höhern Klerus, Der „Duca di Genopa“ 
eicheitert); Mailand (bie näd 
—* ürſe. Details über bad Verbrechen in Bologna. Deſertionen). 
land und Polen. St Betersburg (allgemeine Ent 
waffnung in der Generalgouverneu ſchaft Kieto). 
Tele bifche Berichte. IR 

„’, Breslau, 5 Rov.*) Die „Breslauer Zeitung” theilt mit: 
der Kaiier von Defterreich werde während des Beſuchs bed Königs 
am 12 ober 13 d. hier eintreffen. 

ot. Wien, 5 Nov. Die hiefigen Journale enthalten folgen 
des: FeldmarjchallsLieutenant Graf Palffy ift zum —— Un⸗ 

arns ernannt. Die Statthalterei Ofen wird neu organijirt. Die 
—* en Obergeſpane werben durch neue erſeht. Für gewiſſe Ver⸗ 
gehen And Militärgerichte eingeſeht. Gleichzeitig mit Veröffentlichung 
diefer Mafregeln erfolgt eine Kundgebung bed Kaiferd, welche ben 
proviforiiben Eharakter derfelben feittellt. 

*, Wien, 5 Rov. Die Wiener Zeitung if ermächtigt bie 
aus ber Breslauer Zeitung in bie hiefigen übergegangenen Gerüchte 
über eine bevorſtehende Zulammenfunft bes Kalſers mit dem König 
won Preußen in Breslau für unbegründet zu erflären. 


Eonft 4 Ro —— — hieſiger Stadt bi 
* au w. nt gieng im biefiger ie 
Abhaltung einer Generalverfammlun — ber hier beſtebenden 


8 
eſellſchaft zur vun Rede 
Betriebtjahr 1 vor fi. Nach vemfel i 
um 3 fl. mehr als im Jahr 1869. Ben 
mäß bie Hälfte dem Aetionärem zu 
einverleißt zu werben. Dem biefigen Sarg weldem vier Dampf- 
Serfügen fiehen, Yomımt aus ſchl 


boote zur fchliefilich das Befahren des Ueberlinger und 
Unterfeeß zu, ert tie feinergeitige Bollenbung der Bahnlinie non Blaibaput 
nach bi - —— fifaprtstuftitut eine weſenttiche Ber- 


05; Grebit 

mobilier 707.50; piem. dproc. 68.3; r T1Yı; änffere 1841 491%; 

—— 45 rg {meme) 1745; Zaragoza 522.50 ea Drleans 1a: 

972.50; 592.50; ’ : Bel 

525; Ardennes · Miſe 380; 500; Bictor· Emunanuel 345; gr. 
zu, Komp. 397.60. 

»Jwueje uub bie folgende Depeſche aus ber geiteigen Beilage hier wieberhett, 
——_—_—_— 


Rammerfeifion und bie vorzulegenven 


al bes G. A. Alexandre in Eirosburg, | Tags bel ** 
ams& Xorgo 
miern 3 





*Wien,« Nov. Wenn wir recht unterrichtet find, fo ſteht in all 
nächſter Zeit bezüglich Ungarns endlich die Ergreifung von Tahaeln be 


vor, bie jeben Zweifel barüber befeitigen werben baß die Negierung crn 
lid) entſchloſſen ift die Zügel ber vollgiehenden Gewalt feft in die Hand = 
nehmen. Dieſes Ereigniß wird im Lager ber Ultras aller Gattungen, die 
foftematisch zu dem Glauben herangezogen worden waren daß bie Regie⸗ 
rung ſchwach principienlos und dem Magyarismus gegenüber feig fey, 
und die für dieſen Glauben wieder eben ſo ſyſtematiſch Propaganda ma 
ten, Beſtürzung und Verwirrung hervorrufen, von der großen Mehrzahl 
ber orbnungsliebenden Leute, der gemäßigten Liberalen, ber wahren Freunde 
eines ähten Verfaſſungslebens, ganz befonders aber von den Dpfern bes 
magyarifchen Terrorismus, mit großer Befriedigung begrüßt werben. Die 
Mahnungen die, auch in biefen Blättern, wiederholt an unfere Stants« 
männer ergiengen: baf Ungarn gegenüber vor allem Energie und wieder 
Energie nöthig jey, find nicht minder berechtigt getvefen als bie Prophe- 
jeiung: daß bie Regierung bei aller ihrer Langmuth, bei aller Vorliebe 
für friedliche Ausgleihung ber Gegenſätze, bei aller Bärtlichfeit für bie 
noch ſchwachliche Jugend unferes Verfafjungslebens, endlich durch unab» 
tweisliche Pflichten gezwungen ſeyn werde ben anarchifchen Tendenzen bes 
Magyarismus mit Ernft und Nachdrud entgegenzutreten. 

Eine conftitutionelle Regierung bie nicht bloß der Krone, ſondern 
aud der Landesvertretung verantwortlich ift, muß ſich auf ihre unterge⸗ 
oroneten Drgane verlaffen Tönnen, muß bes Gehorfams berjelben ficher 
feyn; bat fie biefe Sicherheit nicht, Tann fte nicht darauf rechnen daß ihre 
Anorbnungen von den Unterbehörben getreulich vollzogen werden — ja 
muß fie, wie dieß bisher in Ungarn der Fall war, darauf gefaßt feyn daß 
die „conftitutionellen” und „autonomen“ Behörben das gerabe Gegentheil 
beffen was fie befohlen hat mit felbftmörberifcher, verbiffener Schabens 
freude in Scene fegen — dann ift die Minifterverantwortlichleit ein leerer 
Schal und der Gonjtitutionalismus eine große Lüge. Um ihrer Verfaſ⸗ 
ſungstreue willen mußten bie Minifter Ernft machen gegen Ungarn; hät 
ten fie es weniger auffrichtig gemeint mit unferer jungen Freiheit, fo hät« 
ten jie es einfach) und getroft den Magyaren zu überlajjen gebraudyt Sturm 
E laufen gegen bie öſterreichiſche Eonftitution ; bie Kai Sie Groß 
precher jenſeits ber Leytha, die fich rühmen uns Deutjöfterreichern bie 
Freiheit erfochten zu haben, waren Dazu auf dem beften Wege. Eine ſtarlePte⸗ 
gierungsgetwalt muß es geben in Deflerreich, troß der Gonftitution. Cine 
ftarle Erecutive muß aud in Ungarn beftehen, und gerabe am meiften 
in Ungarn. Aber eben nur bie Erecutive muß flärfer feyn in Ungarn als 
fie bis jegt war; die Berfafjung, bie ungarifche Verfafjung, ſammt 
den Sonderredhten die ber Haifer ven Magyaren hochherzig betvilligte, muß 
aufrecht bleiben; an den Bugeftänbniffen die am 20 Det. 1860 ergangen 
find, darf nichts zurüdgenommen, nichts umgedeutet werden. Was in 
Ungarn noththut, iſt Drbi nicht Reaction. Aber bie Drbnung muß 
um jeben Preis bergeftellt ‚ Seh es auch um den Preis daß bie uns 
garifchen Sonbereinrichtungen, bie ein jo ſchlechtes Probejahr abgelegt ha⸗ 
ben, geittveilig geftört ober mobificirt werden. Buerft bie Eriftenz, dann 
bie Freiheit. Die freiheit lann nicht oetropirt, fie muß erworben, ber 
bient werben; bie Ungarn haben fich durch ihr Verhalten feit dem October 
1860 berjelben unwürbig erwieſen. Mit einer Wirthſchaft, wie fie von 
den fogenannten autonomen Behörden Ungarns ſeit zwölf Monaten getrie ⸗ 
ben wurde, ift nicht nur politifche Freiheit, fonbern aud) ein Gulturleben 
unvereinbar. 

Mir wollen von dieſen allgemeinen Erwägungen auf concrete Fragen 
übergehen. Was ift nöthig um Drbnung in bie öffentlichen Zuftände Uns 
garns zu bringen? 

Der Urquell der hertſchenden Anarchie find ohne Zweifel die Muni« 
cipien, die fogenannten conftitutionellen Behörben. Es gibt zur Zeit in 
Ungarn thatjächlich feine geregelte Mechtöpflege, weder in bürgerlichen noch 

| in Strafangelegenbeiten, weder in noch außer Streitſachen. Es gibt in 
Ungarn gegenwärtig Teine geregelte Verwaltung. Die autonomen Aem⸗ 


ter aller Rangftufen, vom Gemeinberichter: bis‘ hinauf zur Statfhalterei, 
haben ſich nur in dem einen groß, energisch und einftimmig gegeigt : ber 
Regierung überall und bei allen Gelegenheiten Oppofition zu machen. Di 
Regierung bebarf aber einer ftarfen und zuverläjfigen Bollziehungsgetvalt, 
Folglich müfjen die Municipien befeitigt , fie müfjen zeitweilig aufgelöst 
werben. Hit die Drbnung hergeftellt und gefichert, dann kann man es mit 
dem magyariſchen Syſtem der autonomen Wahl des Beamtenftandes wie 
der verfuhen. Bis dahin kann das Land nicht ohne Verwaltung und 
Rechtöpflege bleiben ; bie Regierung muß alfo für die Dauer des Provijo- 
riums das Prineip der Ernennungen aboptiren. Sie muß «8, nad: 
dem fie ſich überzeugt hat daß ihre feit zwölf Monaten geübte Langmuth 
nur dazu gebient hat Ungam bis hart an ben Rand ber verderblichſten 
Anarchie zu führen. Die ganze eivilifirte Welt ift Zeuge der unfeligen 
Früchte diefes Zuwartens geweſen. 
Zu diefem Ende muß vor allem bie verfaſſungsmäßige corporatibe 
Thätigkeit ber Lönigl. ungarifchen Statthalterei den Forderungen bed Pro- 
viſoriums entſprechend mobificirt werben. An ihre Spige tritt, gemäß dem 
hiſtoriſchen Necht und ähnlichen Iegalen Fällen aus der Bergangenheit 
Ungarns, ein loeumtenens (fönigl. Statthalter). Wie wir hören, wird 
die Regierung mit biefem Poften nicht den gegenwärtigen Militärcomman: 
danten Ungarns, den FMEL. Grafen Eoronini, betrauen, fondern auf den: 
felben einen andern Staatsmann, aber ebenfalls einen Militär, den FRE. 
Grafen Moriz Balfig:Erböd, berufen. In den Gomitaten follen an Stelle 
ber nicht bewährt gefundenen, aus bem Vorſchlag bes frühern Hoffanzlers 
Bay hervorgegangenen Obergeſpane andere ernannt, ben Erbobergefpanen 
bie nicht abgeſetzt werben können, bort wo es nothwendig ift, Adminiſtrato⸗ 
zen beftellt, wo man feine Obergefpane ernennt, interimiftifche Comitats- 
vorftände als Töniglihe Commifjäre berufen werden. Dem hiſtoriſchen 
Net in Ungarn ift diefer Vorgang volllommen angemeſſen. Den Ab: 
miniftratoren, Obergefpanen und Comitatsvorftänden ift bie Neubilbung 
der Municipien, Verwaltungs und Yuftizbehörben in ihren Gomitaten 
anbeinmgegeben ; für bie fönigl, Freiftäbte ihres Bezirks ſchlagen fie bie 
Bürgermeifter bem Fönigl, Statthalter vor. Diefem find noch einige andere 
wichtige Ermennungen, z. B. ber Bürgermeifter für Peſth und Ofen, vor‘ 
alten 


Andere probiforifche Beftimmungen find in Bezug auf bie Straf 
rechtspflege eine umabtveisliche Nothwendigleit. Nicht nur bie ungariſchen 
Gerichte, jondern auch bie ungarischen Grjege bieten dießfalls feine Bürg- 
ſchaft, fie ermangeln der materiellen Beftimmungen, nidt etwa bloß in 
politiſchen Fragen, in Fällen der Störung ber öffentlichen Ordnung und 


Sicherheit, ſondern aud) bes Lebens und Eigenthums. Da bie Regierung, 


feit dem Detober v. J. die frühen Civilgerichte bona fide aufgelöst hat, 
dieſe alfo nicht mehr beftehen, fo bleibt nichts übrig als die Strafgerights: 
pflege in biefen worbehaltenen Fällen proviſoriſch den Militärgerichten zu 
übertragen, 

Das ift in kurzen Zügen ein Grundriß ber bevorſtehenden Mafregeln. 
Eie find feine Reftauration bed Bach ſchen Abfolutismus, weil fie nur ein 
Proviſorium bilden, weil bie ungarischen Gerichte aud) während bes Pro- 
viforiums nicht nach dem Öfterreichifchen Geſetz, ſondern nad) ben bon dem 
Kaiſer fanctionirten Befhlüffen der Zudercurialcommiffion Recht ſprechen 
werben, teil die Aominiftration und Rechtspflege durch einheimifche, nicht 
durch deutſche oder tſchechiſche Beamte geübt wird, weil endlich auch die 
neue mittlertveilige Organifation von ber königl. Statthalterei abwärts 
in die Eomitate bis zum legten Grmeinberichter ſtreng und treu auf dem 
hiſtoriſchen Recht Ungarns, ſoweit dasſelbe Durch ben 20 Det. v. J. reftaurirt 
tft, folglich auf legalen Präcebentien beruht. 

Das Proviforium wird aufhören und ber Mieberlehr ber vollen ver» 
faffungsmäßigen Einrihtungen Play maden, ſobald die Ordnung bers 
geftelt, für die Fortdauer einer geregelten Verwaltung und Rechtöpflege 
die ſichernde Grundlage verbürgt if. Die Regierung wird fih dazu Glüd 
toünfdjen die von ihr nicht probocirten theilweiſen Ausnakmszuftände balb- 
möglichst aufzuheben. Von der Haltung ber Bevölkerung Ungarns, und 
nur von biefer, wird e8 abhängen ob dieſe Aufhebung ſchon in wenigen 
Monaten oder erft in fpäterer Friſt erfolgt. Eine Mifdeutung ber Abfich 
ten ber Regierung, an beren Eiß eben heute wieber ber engere Reichsrath 
feine unterbrochenen Arbeiten aufnimmt, ift bei vorurtheilsfreier Ertvägung 
der gegebenen Thatfahen unmöglid. Wie twir vernehmen, beabfihtigt Se. 
Maj. der Kaifer bei ber Verlündigung des ungariſchen Proviforiums noch 
ũberdieß ausdrucklich auszuſprechen daß durch die Einfilhrung besjelben 
den neuen verfafjungsmäßigen Einrichtungen nicht präjudicirt werde, und 
daß insbefondere Ungarn gegenüber die Zugeftändniffe des 20 Det. v. J. 
ftreng, volftändig und unverbrähli aufrecht erhalten werden follen. 
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. Deutichland. 5 

Bayern München, Dr. Völkl rrplieirt auf bie Antwort des Frhru. 
v. Lerchenfeld: Ich glaube, es mar gerade bei $. 6, ber davon fpricht daß fir 
unvermeibliche Dehransgaben bie nachträgliche Genehmigung zu exwirken ſey, Ber 
anlafjung gegeben meine Betrachtungen anzufnüpfen. Dieſes Erforbernifi ber Ges 
nehmigumg kann bod nur dann einen Siun haben wenn es eim Unterſchied if ob 
fie gegeben wird, ober nicht. Ich muß gefleben, ich babe mir nie Hoffmumng ar | 

baf meine Erörteritmgen jenfeits beifällig aufgenommen en; aber i 

Gabe nicht geglaubt daß man fie von bem Standpunkt aus anfechten werde ale 
ſeyen fie im jeigen Moment ungeeignet angebracht, Man fagt: wir follten ab⸗ 
warten bis eimmal das Gelch —— verlegt ſey. Hat man denn vergeſſen daß 
es in ben von rührten füllen mad dem eigenen Auerkenntniß ber er 
wirllich verletzt iR?! Haben nicht Eie felbft votirt: es ſeh an Se. Maj. den König 
bie Bitte zu bringen baß ein Theil ber verausgabten Summen tmieber erſetzt merbe ? 
Haben Sie nicht gefunden daß durch bie Nichtzufimmung des andern Saufes bie- 
fes Mittel fragil geworben ift? Und it micht eben baburd jene Lücke ber Geſetz 

aan aufgebedt werben von ber Ach geiproden habe? Frhr. v. Terdenfelb 

merft darauf: „Wenn ein Antrag mit Ausficht anf Erfolg eingebracht werben 
fan, fo wilrbe ich ibm mit en znftimmmen, Es iſt nur zu wundern daß 
man bis jetzt dieß nicht gethan bat! Darauf erwiederte Dr. Bblkt Dazu mirb 
bie Zeit ſchon noch fommen. (Bayer. BI.) 

München, 1Nov. Einer hiefigen Gentralftelle ift bereits bie 
MWeifung zugegangen: von ben bei ihr vorgemerkten Beiverbern um Ans 
ftellung fo lange feinen mehr zu berüdfichtigen bis die durch Aufhebung 
des Lotto fubfiftenzlos werdenden Individuen untergebradt worden feyen, 
wenn bon ſolchen überhaupt Geſuche an fie gelangen, und die Grfuchfteller 
die entfpreddenden Fähigkeiten befigen. (A. Abb;.) 

München, 2 Nov. 37, Ufentlihe Sitzung ber Kammer der Meichsräthe. 
Eine Stunde nad; Schluß ber Abgortmetenfigung, Abende 7 Uhr, eröffte ver 
Präfident Frhr. v. Stauffenberg die Eigung: biefe Kammer Babe mit Freude 
vernommen baf; das andere Haus bem biefjeitigen Beſchlüſſen eben fo bereitwillig 
als Putriotifch emtgegengelommmen jey, Weber das ordentliche Budget ſey bereits 
Geſammibeſchluh vorhanden gewelen; bezüglich des ‚auferorbentlichen hätten bie Ab- 
georbueten bei dem einen Punkte, wo biefe Sammer nicht glanbte nachgeben zu 
lünnen, nicht behart, und tem bieffeitigen Beſchlufſe ſich gefligt. Er glaube, 
öffentlich den Dank ver Kammer ber Reiheräthe für biefes Entgegenlommen aus 
ſprechen zu follen, Die Kammer gieng zur Beratung bee Finanzgefehes über, und 
trat mad) dem Vertrage des eferenten v. Niethbammer ohne jegliche Discuffien bein 
fünumtlihen Uetileln bei. Nur im Art. 4 (Verwendung ber Crübrigungen aus 


ber berigen fFinanzperiobe) erregte bie 15. Poſition, die Koften fir Aufbringung 
bes Miitäraniehen® betreffend, eine harze Disenffion. v. Bayer erflärt ſich gegen 
ein neues Anlehen umb fiir Dedumng bes Bebarfs durch Steuererhöhung. Die Ber 


De fielle für eine Vermehrung der Staatsſchuld brei Bebingungen auf: 
bag ein bringenbes und auferordentliched Staatsbebürfnif vorliege, daß dieſes 
Bebürfniß weder durch orbentiihe noch durch außerorbentliche —* ber Unter 
thanen ohne berem zu große Belaftung befteittem werben Mume, und baf bie Aus 
gabe zum wahren Mugen des Landes gereiche. Die erfle und britte biefer Bedin ⸗ 
gungen zwar feyen gegeben, nicht aber bie zweite: bie Untertanen Btnten ohne 
zu große Belaſtung buch Sieuerzuſch!äge das Bebiktfnif decken. Die ſinanzpolitiſchen 

nde welche man vom anderer Seite anführe, Unnten ihn, als Juriſten, ber 
Utunaterũctſichten nicht gelten laſſe, nicht beſſiinmen. Gegen dieſe ſpre⸗ 
chen Graf Montgelas und Graf K. Seiusheim, iudem fie änfiern daß es — 
wäre, zu ber Zeit wo man Aulehen wohlftil haben Töne, die Steuern zu erhöhen, 
und ber ießtere führt fort: auch edue hohe drephetiſche Gaben kant man behaupten 
daß ber Friebe nicht lange mehr wird erhalten bleiben, und angefihts beohenber 
Ereiguiffe, angeſichis der Sriegäftener, die wir wielleicht in feche Monaten haben, 
{ft es gut bie Steuerlraft des Landes noch zu fparen. Dauu wirb man «8 viel⸗ 
leicht auch bedauern, eine fo ſchöne Einnahme wie das Lotto, das daun gute Dienfle 
Teiften wlrbe, aufgehoben zu haben. Much biefe Pofition wirb mit 34 gegen 5 
Stimmen angenommen. — Die beiben von ber Abgeorbnietenlammer zum finanje 
fe geflellten An ‚ fowie bie Dotation bes Reichsrefervefonde, finden ohne 
Diecuf einbellige Aınahme. Nach rg ber Geichaͤſie fließt ber Prü- 
fibent, Frhr. v. Stauffen mit folgenden ten: Hiemit ift umfere Thätigleit 
geſchleſſen. Cine große Reihe der wichtigſten Geſetze it aus ihr bervorgegangen ; 
nebe Gott daß fie zum Most des Baterlande chen! Ich Habe nur Dauk no 
aus uuſprechen allen Mitgliedern. biefes hohen e@, inöbefondere ben Referenten 
der Ausfhäffe und vor allen des Gefehgebungsausihuffes ſür ihre ausgezeichnete 
und erfolgreiche Thatigleit und baun bie Bitte um Erhaltung Ihres freimblichen 
Andentens für mid. So fäliche ich unfere Situngen, indem ich ein Wohl aub- 
bringe im welches @ie alle freudig einfiimmen: Es lebe unfer König Marimilian! 
Rah breimal wiederholten ergreift noch Prinz Sıritpoid das Wort: Im 
Namen ber Kammer fpreche ich dem Heren Präfibenten für bie umfichtige und 
unermädliche Yeitung während ber fanzen Dauer unferer in jeber Hinficht folgen- 
reihen Situngen ben Dank berfeiben hiedutch aus. (B. Bi.) 

Rurkellen. Kafiel, 3 Nov. Durch das fo eben ausgegebene 
Ausichreiben des Minifteriums des Innern vom 2 No, d. %., bie Einlei- 
tung der neuen Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer der Zanbftänbe 
betreffend, ift an alle nach dem Geſetze vom 30 Mai 1860, bie Wahl ber 
Landſtãnde betreffend, zur Vorbereitung und Leitung dieſer Wahlen be 
zufenen Beamten und Gommiffionen die Aufforderung ergangen bie deß⸗ 
fallfigen Gefchäfte unverweilt vorzunehmen.” Dem Vernehmen nad) fol 
es ſchwierig geivefen ſeyn die Genehmigung bes Lanbesheren zu dieſem 
Ausſchreiben und überhaupt zu einer Neuwahl der Landftände zu erlangen. 
(N. 3.) 

Preußen. * Berlin, 1 Nov. Der Eingangdartitel in Nr, 304 
Ihrer Zeitung, und das mas Sie in bemfelben über das jo ſchimpf⸗ 
lid;e Gebahren von Deutſchen gegenüber dem Duc be Magenta bei 


der Königeberger Krönungsfeier fagen, veranlaßt ben Schreiber biejer 
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Beilen, einen Landsmann, ber Hier Geſchäfte halber Iebt, Ihnen einen 
weitern Beleg zu bringen wie ſchamlos man auch in Berlin den franzd- 
en Marihall feiert, und mie gränzenlos man Defterreih haft. 
folgendes Gedicht fand ſich biefer Tage in einem ber meifl- 
gelefenen Hiefigen Localblätter, bem „Publiciften” Darf man nun 
auch, zur Ehre der hiefigen Bevölferung, annehmen daß ber Dichter die Ge⸗ 
nung nur eines winzigen Bruchtheils berfelben vertritt, jo bleibt es doch 
immer eine Nieberträchtigleit wenn ein beutfches Blatt, das überdieß noch 
von Deutfchthum überfließt, natürlich in fpecififch preußifchem Sinn, einem 
folhen Machwerl feine Spalten öffnet. Es geſchieht eigentlich der Sache 
und dem jämmerlichen Poeten zu viel Ehre, wenn man ihrer weiter nur ge: 
benft; allein es bleiben doc) immer Symptome, und es geichehen hier, wie 
Sie ganz recht fagen, Dinge an bie man ſich bei uns erft gewöhnen muß. 
Nimm, Herzog, einen Kranz aus beutfcher Hand, 
Er Deines guten Schwertes Bin — 
o Schweries Das bas unheilvelle Banb 
Zerhieb, mit bem Italicus Voll gebunden, 
Wohl mai ag arben tru 
—* * et Macht neigen 
Doch ſchoner in ber Menichheit nbu 
Erglänzt Magenta's behres Feuerzeichen. 
Darf aber ih mich Deines Sieges freun? 
FM micht auch beutfches Blut um ihn gefloffen? 
Muf ich ben Lorbeer zu befingen ſcheun 
Der Habsburgs Niederlage ift entfproffen? 
O nein! Willtenm, Herzög durch eignen Werth! 
Darım gewiß „Herzög ven Gott begnabet I” 
Dip ehrt der Hof — doch auch an feinen Herb 
Der Vürger ger ber freiheit Kämpfer ladet! 
So möge Friede flets und Einigkeit 
Berbinden uns mit Frankreichs tapfern Söhnen; 
Du aber — ſey Wieberfehr bereit, 
Wenn jubelnd wir ben beutfhen Kaifer hönen! 

Berlin, 1Nov. Die D. A. 3. ſchreibt: „Bon allen Parteien war 
bisher nur noch bie conftitutionele mit der perfünlichen Manifeftation ihrer 
Stellung zur Wahlfrage im Rüdftand, und man war um fo gefpannter barauf 
als fie für die eigentlich minifterielle gilt. Die geftern in Arnim's Hötel 
zufanmmengetretene Verfammlung hat fi im ganzen abweichend von bem 
Hanfemann'ihen Programm ausgeſprochen. Wenn ſchon der Finangminis 
fter vom Jahr 1848 in langem Vortrag das Programm bes Fortichritts 
einer ſcharfen Kritif untertvarf, die darin für die innere Politit aufgeftell- 
ten Grundfäge in deren Antvendung und Durchführung als ſolche bezeich⸗ 
nete welche das noch keineswegs tiefgewurgelte Verfaffungsleben auf das 
bedenllichfte erfüttern müßten, bie deutfche Politit aber geradezu eine 
Mediatifirungspolitit nannte: jo war es ihm doch Mar baf die conftitutios 
nelle Partei für fi) allein Feine ihren Wünſchen entſprechenden Wahl 
refultate erzielen tverbe, und feine Meinung gieng babin daß ſich eine Ber 
ftändigung mit der Fortichrittspartei aud) ſchon aus Rückſicht auf bie Feu⸗ 
dalpartei bringenb empfehle, ber imter allen Umftänden fein Terrain be» 
laſſen werben bürfe. Zwar trat in einzelnen Erſcheinungen bie conftitus 
tionelle Richtung in abgeichlofiener und ausfchließender Form hervor; allein 
der durch die Berfammlung gehende Zug entſprach denn body überwiegend 
den Geſichtspunlten wie fie von Hanfemann dargelegt worben waren,“ 

: L Berlin, 3 Nov. Alſo Hr. David Hanfemann, ber feit 13 
Jahren gar nicht mehr in Politik, dagegen um jo mehr in Gelb gemacht 
bat, ift post tot diserimina rerum befinitiv zum Führer der minifteriellen 
Partei bei den bevorftehenden Wahlen auserſehen. Ob bie ihm zugebachte 
Auszeichnung ein Meifterftüd ift? Die Sache ift bie: daß unter der Hanfe 
mann’jchen Sahne alle diejenigen kämpfen und ſtimmen werden bie uns 
mittelbar oder mittelbar mit der Börfe in Berührung fiehen. Und bas ift 
allervings fein zu verachtender Bruchtheil der Berliner Bevölferung. Dazu 
kommt das minifterielle Beamtenthum, dem bie Farbe der Gothaer von 
jeber zufagte, weil fie in ber Wäſche leicht nachgibt. In den vorbereiten: 
ben Iverfammlungen wiederholen fih mande Scenen aus den Jahren 
1848 und 1849 , jedoch ohne jeden gefährlichen Anſtrich und in allen Re 
genbogenfarben. Sehr nad rechts neigen alle die Mitglieber des Natios 
nalvereins, benen es in der Hauptjache bloß um eine Verherrlichung Preu⸗ 
hens zu thun ift, wobei niemand perjönlich ettond aufs Spiel jet. Die 
KRölnerin wurde der Ehre theilhaftig die Hanſemann'ſche Schärpe, die ihr 
bon , hochachtbarer“ Seite zugefchidt wurde, auszuhängen; denn, jagt der 

i atter, feine Bartei habe merlwürdiger Weife feine Vertretung in 
ber Berliner Preſſe. Als ob da viel zu verwundern wäre! Den kann niemand 
ftügen der beim erften beften Windſtoß umfält, — Ich habe es abſichtlich 
unterlafien ber igen Scenen bie während der Feſttage vorfielen 
Erwähnung zu thun; jet, da die Unterſuchung in vollem Gang ift, dürfte 

*) Die Reimeret ift fo flllmperhaft, daß man fle eher für eine Fabrifüberiegung, 

«is füc eine fogenannte Driginaibichtung halten möchte, „Dem Lane Dadt 

zu reihen!" &o brüdt ſich fein Schuljunge ans, 


ein freimüthiges Wort am Pla ſeyn. Berlin beherbergt ben ſchlimmſten 
Pobel in ber ganzen Welt, denn er trieft nicht von Fufel allein, fondern 
auch von Hochmuth. Daran aber ift zum Theil die Preffe ſchuld. An—⸗ 
ftatt, tie es ihre Pflicht wäre, offen mit ber Sprache herauszurfiden und 
bas Kind beim Namen zu nennen, fchmeichelt man dem fchlechten Gefinbel, 
fo daß jeber fich für einen eivis Romanus hält. Iſt es je vorgefommen 
daß Beitungen im Lobe ſtädtiſcher Bevölferungen alles Maß verloren, bloß 
weil der Poͤbel einmal bei einer Feftlicheit feine Rohheiten begieng? Das 


Voll, hieß es, hat ber Staat ber Intelligenz Ehre gemacht, und bieß in 


einem Yugenblid wo bie nichtsnutzigſten Exceſſe ein ganzes Biertel in 
Schrecken verfegten und unmittelbar hinter bem Löniglichen Einzugswagen 
ein Stabtthor eingefchlagen worden mar! Hinterher ben gangen Krawall 
ber Reaction] und ben Solbaten in bie Schuhe fchieben, ift bequem, aber 
nicht ug. In ſolchen fällen gebietet die Pflicht rüdfidhtslos der Wahrs 
heit die Ehre zu geben, unb wenn Graf Breßler bei ber Geſchichte betheis 
ligt‘war, was noch keineswegs feſtſteht, fo lann das doch den Strolchen 
nicht zur Entſchuldigung dienen bie ſich beſtechen und been laſſen. 

Berlin, 6 Nob. Die miniſterielle Sternzeitung ſchreibt: „Bon 
ber durch die „N. Pr. Zig.“ gemeldeten beborſtehenden Anlunft bes lönigl. 
ſächſiſchen Miniſters v. Beuft in ber angeblichen Abficht Vorſchläge zur 
Reform bes deutſchen Bundes bier vorzulegen, iſt dem Bernehmen nach in hiefis 
gen amtlichen reifen noch nichts befannt," — Dasjelbe Blatt bringt nad) 
ftehende Berichtigung: „Einzelne Blätter enthalten die Notiz daß ber Barifer 
Coiffeur, welcher J. Maj. die Königin bediente, bas Honorar bon 2000 
Thalern erhalten babe. Es ift wohl faun zu bemerken daf die Höhe biefer 
Summe erbichtet ijt, und daß fiezu den Bemühungen des Coiffeurs in feinem 
Verhältniß ftehen würde.“ — Wie die Kreuzzeitung meldet, liegt der 
Anklageaet gegen die Poligeilieutenants Schmidt und Greif, gegen ben 
Schutzmanns Wachtmeiſter Köhler, ben Polizeioberfien Patzle und den Buche 
bruder Nietad nunmehr in gebrudten Ausfertigungen vor. Derjelbe ift 
theils auf Fälfhungen amtlicher Urkunden, theils auf Unterfclagung amt 
li anvertrauter Gelber und Sachen, theild auf Austellung eines unricitie 
gen Reifepaffes gerichtet, und ftügt fich auf die8$.324, 325, 252, 247,249, 
250 und 254 des Strafgefeßbuces. Die Anklage zerfällt in vierzehn ver⸗ 
fchiebene Punkte. Paste ift nur bei zwei Punkten betheiligt, bei dem vier⸗ 
zehnten Punkt betreffend die Ausftellung des belannten falfchen Reifepafjes 
auf den Namen „Leberfiröm,” und bei bem zwöften Punlt betreffend bie 
Ausſtellung einer unricgtigen Liquibation über 83 Thaler, — Man liest in 
hiefigen Blättern: Die beabfihtigte Eröffnung der italienischen Opern: 
faifon im Bictoria- Theater mußte hinausgefchoben werben, weil bie Polizei 
auf Neclamation des Generalintendanten v. Hülfen dem gedachten Theater 
die Aufführung des Roffini’fchen „Wilhelm Tell“ unterfagt hat. — Daß, 
tie bie Vollszeitung meldete, an den Abenden bes 23 unb 24 Det. Soldaten 
mit ben Excedenten Bartei gegen bie Schumänner genommen, ift keines⸗ 
wegs richtig. — Der „Magbeb. Zeitung” fchreibt man von hier: „Esfcheint 
fich immer mehr und mehr berausftellen gu tollen ba bei den Exceſſen am 
23 und 24 v. M. eine gewiſſe Partei ihre Hand im Spiel hatte, indem 
fie felbige durch Gelbvertheilen an die Haufen begünftigte und unterſtützte. 
Aus ben amtlich angeftellten Unterfuhungen erfährt man daß ſchon am 
22, am Einzugstage des Königs, ein derartiger Putſch beabfichtigt war, der 
indeß durch das Nicyteinfchreiten der Schugmannfchaft feine weiteren Dis 
menfionen annahm. Es war dieß bas gewaltfame Erbredden des Franl⸗ 
furter Thores.“ 

Bredlan, Nov. m ber hiefigen Stubententelt bereitet ſich eine 
Monftrepetition für Abſchaffung ber jegigen Form der alademiſchen Gerichtzs 
barkeitvor. Mehrere Hundert Unterſchriften find ſchon jetzt gefichert. Diefelbe » 
foll bei Beginn der diegjährigen Legislaturperiode dem Abgeorbnetenhaus 
eingereicht werben. Schon im vorigen Semefter bereitete man fi) in Bonn 
zu diefem wichtigen Schritt vor. Auch hatte bie hiefige Burfchenfchaft Ger» 
mania eine Adreſſe an den Abgeordneten Profefior Dr. Gneift in Berlin in 
diefer Angelegenheit abgefanbt. Im feinem Antwortfcreiben hat berfelbe 
feine Befürmortung maeiogt Schleſ. 3.) 

Gr. Oldenburg. Dldenburg, 1 Nov. Mit dem heutigen Tag 
find bie kürzlich publicirten, mit dem Landtag verabrebeten neuen Militärs 
gefege: ein Militärftrafgefegbuc und ein Geſetz betreffend die bürgerlichen 
Rechtöverhältnifie der Militärperfonen, in Kraft getreten. Gie treten an 
die Stelle der betreffenden bisherigen Geſehe vom Jahr 1841, (Weſ. te.) 

Aus Mecklenburg, 28 Det. Borgeftern Bielten gegen 200 Hanb« 
werlsmeiſter in Wismar eine von den Nelterleuten mehrerer Handwerls ⸗ 
ämter ausgefchriebene Berfammlung, um bie Getwerbefreiheitsfrage zu bes 
ſprechen. Das Nefultat der Discuffion mar eine einftimmige Refolution 
gegen die Gewerbefreiheit und die Beauftragung bes proviſoriſchen Comités, 
in diefem Sinn weitere Schritte zu thun. (N. Br. Ztg.) 

Defterreidh. Im Vorarlberg eirculirt ein von Bregenz aus in 
Umlauf gelegt:s Schriftftüd, welches die Schügen in Tirol und Vorarlberg 
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vor ber Teilnahme an einem vom 10 bis 14 d. Mts. in Bogen ftattfinben |, mächtige Beinbe erflanben. 


den Freifchiehen warnt, Der Beftgeber, Bürgermeifter Dr. Streiter, jagt 
nämlich in dem Labeichreiben: „Licht ift bie Himmelstochter, welche das 
eble Herz unſers Kaiſers vermochte und das Patent (d. i. das Proteftanten: 
patent) vom 8 April d. J. zu geben.“ Es ſoll aljo, heißt es in der War: 
nungeſchrift, diefes Patent das Mittel zur Verbreitung des proteftantifchen 
Srelichts feyn, das jedem Staatsbürger die Freiheit des Denkens und 
vichens verbürgt, als wenn wir bisher im wahren latholiſchen Licht diefe 
Freiheit nicht gehabt hätten. Eine höchſt unwürdige Deutung ber Intention 
Sr. i. 1. apoftoliichen Majeftät, Jeder Schüge der an diefem Lichtfefte theil⸗ 
nimmt, muß nad) dem Sinn der Einladung als Befenner berfelben Grund» 
füge angejehen werden, und der Ehre entjagen zur Tirolerfahne ber edlen 
BVoreltern zu gehören, bie, mit ben Bildern bes göttlichen Erlöſerherzens und 
Mariahilf gegiert, fie immer zum Sieg und Ruhm geführt hat, melde aber, 
bebeutungsvoll bei diefem Lichtſchießen ganz ausgefchloffen, nicht mehr ſich 
entfalten darf. Brüder, jhändet durch eine ſolche Verbindung eure alte 
Schütenehre nicht! Brigen, 24 Det. 1861. Franz Hirn, Ranonifus:Senior, 
Schütenveteran vom erften Auszug im Jahr 1796 u. ſ. w. (W. €.) 

x Wien, 8 Nob. Die legten Refultate der Anmeldungen für bie 
Londoner Ausftellung werben in wenigen Tagen ziffermäßig hervortreten. 
Sie werden ſehr günftig ſeyn. Nicht bloß die Zahl der Anmeldungen wird 
1400 erreichen, jondern die Axt derſelben ift jehr bedeutſam. Es werden 
alle Kronländer vertreten ſeyn. Die heutige Wiener Zeitung bringt 253 
Anmeldungen durch das Landescomits für Ungarn, unter benen wir eben 
fo viele deuiſche als magparifche Firmen finden. Es werben die erſten Firmen 
glängend ausftellen und den unzweifelhaften Fortſchritt der Induſtrie Deiters 
reichs darlegen. Die Arbeit iſt das Lofungswort unferes Jahrhunderts; 
der Bürgerjtand tritt jegt in ben Vordergrund, durch feine Macht lebt der 
Staat zumeift, feine Intereſſen find in Defterreich mit denen der Dynaftie 
und des Fortſchritts identiſch. Alles was in Defterreid vorgeht, iſt ger 
eignet dem Vürgerftand, ber ſich weder an ben Bewegungen ber had): 
torpfliichen Frondeurs noch an den überftürgten Nationalitätstendenzen be: 
theiligt, eine glänzende Zufunft zu bereiten. Hr. v. Schwarz verläßt uns 
Diefe Woche, um die Intereſſen ber Ausfteller in London zu wahren. Auch 
die Kunftausftellung dürfte jehr interefjant werden. Bon Wien aus werden 
Führich, Rahl (wahrſcheinlich mit den geiftvollen Stizgen für Athen), Amer 
ling, dernlorn, jo wie bie hervorsagenbften Maler ber jüngeren Generation 
vertreten jeyn; aus Benebig wird Blaas, aus Prag Engerth und Haus: 
hofer jenben. — 

Wien, 4Nob. (Abgeorbnetenhaus.) Präſident Hein, Mi: 
nifterbant: v. Laſſer, v. Mecſery, v. Plener, v. Schmerling, v. Widenburg, 
v. Wüllerſtorf. Die Reichsrathsabgeordneten für Iſtrien Frhr. v. Burger 
und Biſchof Dr. Dobrilg legen das Gelöbniß ab. — Der Finanzminiſter 
macht dem Haufe Mittheilung von der im Laufe bes Octobers erfolgten 
Steuerausjcreibung, indem er die Motive der Regierung darlegt. Der 
Schritt war ein Gebot dringender Staatsnothwendigleit, joll aber ben con 
ftitutionellen Befugnifien des Haufes feinen Abbruch thun. Urlaubsgeſuche 
werden erledigt. Gistra hat eine Petition mehrerer Fabricanten um 
Aufhebung der obligatoriſchen Genoſſenſchaften eingefanbt. Tafel und 
Genofjen erinnern in einer Interpellation an ben Juftizminifter an die durch 
einen frühern Erlaf des Finanzminifters den Beamten minderer Kategorien 
in Ausficht geftellie ausgiebige Gelohülfe. Den Oberlanbeögerichten jeyen 
die betreffenden Erlaſſe noch nicht mitgetheilt. — Tagesordnung: Skene 
begründet den Auſchußbericht über feinen Antrag (Aufhebung ber obligato: 
riſchen Genoffenichaft). Auf Wenzyls Antrag nächte Sitzung Donnerſtag · 
(DB. €.) 

Wien, ANov. Bezüglich der von ber amtlichen Wiener Zeitung 
über die Aubienz des Garbinals Scitovfzky mitgetheilten Notiz (fiehe bie 
Beilage zu Nr. 308) bemerkt heute die Breffe: „Selten, vieleicht noch nie 
bat in. Defterreich die Regierung die Ertheilung einer Rüge unmittelbar 
vom Monardyen in ähnlicher Weife verkündet, und als ein Symptom für 
die Art und Weile twie der Kaifer perjönlich die gegenwärtige Dppofition 
Ungarns beurtheilt, zieht. die mitgetheilte Rotiz der Wiener Zeitung bie 
Aufmerkfamfeit in vollftem Maß auf fi. Es ift mohl zu bemerlen da 
das faiferliche Mibfallen, welches dem Primas ausgebrüdt wurde, nicht 
bloß der Thatſache der Veröffentlichung feines Schreibens, fondern aud) 
dem Inhalt jelber gilt.“ Sicher nicht ohne inneren Bufammenhang hiermit 
brachte geftern die öffieiöfe Donau-Zeitung einen Artilel über „bie 
Intereſſen des Klerus.“ An das Wort des Apoftels Paulus: „Gebet jedem 
was ihr ſchuldig ſeyd, Steuer wen Eteuer, Zoll wen Zoll gebührt," an 
Inüpfend, wendet fid die „D.B." in folgenden Sägen unmittelbar an ten 
ungarischen Klerus: 

„Fu Ungarn verdault die latholiſche Kirche ihre Stellung, ihren reichen Veſitz 
ibre Privilegien umb Borrechte lediglich der Krome. Ale Ferdiuaud, ber erfte aus 
dem Haufe Habsburg, Köuig geworden, waren bem latzeliſchen Sterns im Unzaru 


bie Zürten, welche bie Bijchöfe von za 
verfagtem, gegen bie einbeimifchen Empörer, welche fi ber Guier ber Biethlluier, 
Capiiel * —— bemãchtigten, ſaud bie Geiftlichleit irgendwo Schutz als bei 
ben Königen aus uuſerer erlauchten Dynaflie, Jede Revelntien die won bem fieben- ' 

dat au dem far 
ie Beiten 


'bürgif ürflen gegeu bie legitimen Könige wurde 
Fe ers in Un arı * Krieg gemacht. geullgt aut Beth 
lens unb ben Neuſohler Landtag zu erinnere, melde die revolutionäre 


Oppefition brei Bistkü ür Ungarn beii ‚ alle übrigen Capitel 
re Bier camyahen Narr 
usb aufer- 


tirte. Much nachher umter allen Königen, auf ten Sambia 
balb berfelben, bis zur 1848er Revolution, bat bie Kirche nur Ehup bei ben Lan- 
besfilcflen gefunden, und ift bie fathofifche Geifttichfrit Ungarns treu —— 
geſtanden. Mod im dieſenn Jahrbundert haben ſich im Beaug anf bie brenne 
Fragen *5 ae im ben — u Se nn Ungarns wiederholt * 
andere % funbge, D Geltung 
erinmert an das Grauer Eomeil, an ben Primas Rubnay und —— 
Kopacſy. Hätte bie Wnigliche Macht in Ungarn im Landtag und außerhalb bes- 
jelben dem mächtig ‚empgrtauchenben Geift, vom bem mwärtig bie berricenbe 
Partei ber —— Patrioten beſeelt iſt, jemals und zu irgendeiner Zeit mad 
n — fürwabr, bamm wäre ber hohe ungarische Mlerus heute nicht im ber 
age, geflüßt auf fein reiches Habe und feinen vollen @lanz, bem taiferlichen Ehren 
jene Oppofition zu maden won ber bie Geſchichte ber legten Wechen uub Monate 
fo unglaubliche Beifpiele zu erzäßlen weiß. Die confervativen Elemente im Staats 
leben Köumen ſich micht umgeftraft, nicht ohme ihre eigene Schwäch unb Nieber- 
lage ben Krieg erlären. Es belebt eine matürlice nothwendi " Eolibariät wi⸗ 
ſchen den richtig verflanbenen Jutereſſen der geiſtlichen und —— Macht. IH 
die flaatliche Autorität, die ſelbfi fiir comfitutiowelle Berfaffungsfermen uncenibehrlichl 
Balltraft des Throne, gelähmi und erſchlltiert, daun werben bie Dämonen ber 
mobernen politiichen Leibeufchaften mit ber Hierarchie leichtes Spiel haben,* 

Die von dem in Wien erfcheinenben ſlaviſchen Parteiorgan Oft und 
Wet mit fo großem Gepränge in Scene gefegten Schlachten und fürdters 
lichen Niederlagen welche bie Türken erlitten haben follen, finden in den 
gleichzeitigen und fpäter eintreffenden autbentiichen Nachrichten feine oder 
höchft mangelhafte Beftätigung, wenn nicht gar das nadte Gegentheil ges 
meldet twird von dem was man ſich auf dem oſtweſtlichen Divan erzählt. 
Nah den der Donau:Beitung vorliegenden Nachrichten hat Lula Bur 
kalowich in der Nacht vom 23 auf den 24 Det, mit 500 Infurgenten umb 
Montenegrinern bie Etrede zwiſchen der Ragufaner Gränge und Trebinje 
occupirt und ſich im Klofter Dugi fefigefegt. Der Infurgentenführer ift 
ungemein bemüht bie bisher an dem Aufftand noch nicht beteiligte chrift« 
liche Bevölkerung zum Anſchluß an bie Inſurrection zu bewegen; gegen 
bie Zögernden kommen jofort Zwangsmaßregeln zur Anivendung, ihre 
Häufer werben angezündet und fonftige Unbilben ihnen zugefügt. Die 
chriſtlichen Drtichaften Slivniga, Jelovo und Banina haben in Folge deſſen 
fih dem Aufftand angel Das neuefte Telegramm welches ber 
Donauzeitung unter dem 31 Det. aus Raguſa zugeht, lautet wörtlich: 
„Meber bie am 24 und 25 Det. in der Nähe von Trebinje lattgehabten Ge 
fechte, wobei die gnhıs enten im Vortheil waren, und bie Türken 50 Todte 

t haben jollen, Potvir über einen — —— bei Piva 

ind Gerüchte mit vieler Uebertreibung im Umlauf.” Auf einen ſolchen 
Transportüberfall ſcheint ſich denn auch bie „große Schlacht zu reduciren 
von welder Di und Weit zu erzählen weiß. 

Die „Wiener Core.“ erflärt die Nachricht ber „Dftd. Poſt“ daß ber 
vertriebene Fürft Merander von Serbien unter ben Gandibaten für ben 
Boften eines Wojwoden der wiederherzuſtellenden (Öfterreichiichen) jerbiihen 
Wojwodſchaft ſey, für gänzlich aus ber Luft gegriffen. m, fragt fie, 
nicht Tieber der Prinz Rapoleon? 

Wien, 4 Nob. Der Raifer und mehrere baben geftern 
den Kronprinjen Rudolph und deſſen Schweſter, die Prinzeſſin Gijela, 
welche gu ihrer Faiferlichen Mutter nad Venedig gebradyt werben, 
nach Gloggnitz begleitet. Der Kaiſer lehrte Abends wieder zurück. 
— Fürſt Richard Metternich hat dem Filial-Comits zur Beſchickung 
der Londoner Ausſtellung feine ganze Aunftiammlung zur Verfügung ges 


ſtellt. Die Theilnahme der Fürften Liedptenftein und Metternich gibt ein 
glänzendes Zeugniß von dem Intereſſe twelches in ben höchſten Kreiſen an 
den Erfolgen ber Londoner Ausftellung genommen wird. — Das Abgeorb- 


netenhaus wird jet zum erftenmal in bie Lage kommen fi über eine ge‘ 
richtliche Klage auszufprechen, melde wegen Beleivigung des Reichsraths 
angeftellt werben fol, in Tiroler Geiftlicher hat jüngft Öffentlich ben 
Reichsrath als den „Reihsunratb“ bezeichnet; der Tiroler Dberftaats: 
anwalt (Haßlwanter) hat gefunden: er Zönne nad) ber. Lage ber Geſeth⸗ 
gebung eine Anklage nicht erheben, und es wird filh nun um bie Erflärung 
bes Reichsraths handeln, ob er den Antrag auf gerichtliche Verfolgung bes 
Geiftlichen wegen Schmähung des Reichsraths ftellt. Der Gegenſtand ſoll, 
wie e3 heißt, in’einer geheimen Sigung verhandelt werden. — Der geſtern 
Abends zur Feier ber Eröffnung bes Lefevereins beim „Sperl” jtattgehabte 
Commers verfammelte an 1500 Studenten welche den Abend in ädht ftus 
dentiſcher Fröhlichleit begiengen. Antvefend waren aud ber Prorector 
Dppolzer, ein großer Theil der Profefioren und mehrere andere Gäſte. 
Ein Telegramm der deutfchen und böhmifchen Stubenten aus Prag brachte‘ 
„ein herzliches Smollis* (Lebehoch) dem Commers in Wien. (MW. BL) 
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- @ Wien, 4 Nob. So eben hatte ber Duc be Gramont feierlichen 
Empfang bei dem Kaifer. In Betreff ber Unterrebung bie biefer gewandte 
Diplomat mit ben Grafen v. Nechberg hatte, Tann ich nur beftätigen (was 
übrigens durch bie franzöfiihen Dementis volllommen ungtveifelhaft wird) 
dab Benetiend eventuelle Abtretung auch nicht mit einem Wort angeregt 
wurde. Vielmehr war ber Gharalter dieſer Veſprechung ein entſchieden 
freundlicher — ein Umſtand ber als günſtiges Vorzeichen dienen lann daß in 
den Berhältniffen Frankreichs und Deſterreichs lein raſcher unmotivirter 
Umſchwung eintreten wird. — Das ‚Fremdenblatt“ bringt heut eine Nach⸗ 
richt die ſich als officiöfes Communique gebärbet, jedenfalls aber nur aus 
trübfter Quelle geſchöpft iſt. Es hanbelt ih um Detailangaben, wonach 
bie Zuſammenlunft des Kaiſers mit dem König von Preußen fo ziemlich 
außer Zweifel geftellt wäre, Ich glaube mit Bejtimmtheit zu wiſſen daß im 
Augenblid fein wahres Mort daran if. Mindeſlens auf ber preußiichen 
Gefandtichaft jelbt iſt darüber zur Zeit nichts befannt, 

Die Mitglieder der Lefehalle der beutfchen Studenten in Prag beab: 
fichtigen eine Beileibsabrefje an Savigny'3 Sohn zu richten. (M. BP.) 

Eines der beftvertwalteten Gemeindetvefen ſcheint bas ber Kreisſtadt 
Piſek in Böhmen zu ſehn. Dort hat bie Gemeindevertretung in der 
Sihung am 29 v. M. beſchloſſen: daß bie niebrigfte Claſſe der Ertwerbfteuer, 
für Gewerbsleute melde bafelbjt Eingeborene find, aus den Gemeinde: 
renten bezahlt werben fol. Die Gemeinde befigt ein Artivvermögen von 
mehr ala 400,000 fl. (M. P.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Hr. Eduard Kapy hat, wie „Pefti Hirnöl“ meldet, von feiner Stelle 
als Obergelpans Stellvertreter bes Peſther Comitats abgedanlt. — In An: 
gelegenheit des Judex curie, Grafen Appony, wird gemeldet: fein Berbleis 
ben im Amte ſeh für einige Zeit gefichert, ba ber yinanzminifter v. Plener 
ſich in der Stempelfrage nachgiebig zeigte, und ſich geneigt erklärte den Ter: 
min der bis zur definitiven Erledigung ber Frage feftgefegt tar, und der mit 
dem Monat October zu Enbe gieng, bis zum Neujahr zu verlängern. 

Gran, 1 Nov. Der Fürjt Primas von Ungarn ift heute mit dem 
Schmellzuge hier angelommen; zahlreiche Bewilllommnungsſchreiben er: 
warten ihm. Wegen ber am Vorabend des Allerfeelentags ftattfindenden 
tirchlichen Trauer wurden die öffentlichen Freudenbezeugungen auf ben 
andern Tag verſchoben. (D, P.) j 

Klanfenburg, 30 Dct. Das ſiebenbürgiſche Gubernium hat, wie 
„Sol, Közl.“ erfährt, den Auftrag erhalten alle in feinem Archiv befinds 
lien, auf bie 1848er Ereigniffe bezüglichen, Documente nad) Wien zu 
ſenden. 


Schweiz. 

Bern, 2 Nov. In ver „Berner Zeitung“ wird offenbar aus 
guter Quelle verfichert daß das Wieberauftauchen der Dappenthalfrage 
nicht ohne Zufammenhang mit der Geſchichte von Villela-Brand und den 
neuejten Grängpladereien in der Weſiſchweiz überhaupt ift. Der franzöfi- 
ſche Geſandte, berichtet das genannte Blatt dann weiter, bat durchbliden 
Iafien daß feine Regierung nit ungeneigt wäre die Ville 
la⸗Grand⸗Geſchichte fallen zu laſſen — wenn die Schweiz 


auf ein Arrangement wegen bed Dappenthals eingehen. 


würde, An biefes ſchließt fih dann folgende Betrachtung an: „Warum 
denn legt Frankreich einen fo großen Werth auf diefes Stüd Erde? Es 
wird fagen: wegen feiner Sicherheit, feiner Vertheidigung, wegen feiner 
Bart angrängenben Feſtung Les Roufies! Wir aber glauben daß die Mo: 
tive anderer Natur find. Das Dappenthal bildet die einzige Unterbres 
Kung ber Straße zwiſchen Fort Les Roufles und Fort Erlufe, die beiden 
gefährlichen franzöfifchen Grängfeftungen vor Genf. Wäre das Dappen- 
tbal franzöfiich, jo Könnte Frankreich zwiſchen dieſen beiden Feſtungen ganz 
frei verkehren, und Genf läge mitten inne wie bie Maus in der falle. 
Ferner um vom Fort Les Rouſſes one ſchweizeriſche Unterbrechung nad 
dem Pays be Ger und damit nad) Genf zu gelangen, ift für Franlreich 
wieberum bad Dappenthal nöthig. Mit einem Wort: bad Dappenthal 
it ein weiterer franzöfiicher Vorpoſten gegen Genf. Im Folge der franzö- 
filchen Annerion Savoyend warb Genf wie in einem Spinnennez gefans 
gen; von ſechs auf Genf einmündenden Hauptftrafen fommen fünf direct 
vom franzöfifchen Gebiete her, die Chablais:, die Arber, die St. Julien-, 
Die Zyoner: und die Yaucill» Straße; fie umfreifen Genf bis auf ein Hei: 
nes Loch das nad) der Schweij zu offen bleibt, und durch welches bie ein 
ige Verbindungsfirafe mit der Schweiz führt. Diefe Straße nun würde 
mit um jo größerer Leichtigkeit abgefchnitten wenn Frankreich im Befit 
des Dappenthals wäre, indem von da aus die Strafe über Verfoig und 
Nyon in Zeit von zwei Stunten unterbrocden werben fan. Alſo um bie 
Vervollſtändigung des Spinnenneges gegen Genf handelt es fich bei der 
Dappenthalgeſchichte. Die ſavoyiſche Flanke hat die Schweiz leider, leider 
aufgegeben und ſich mit fchriftlichen Proteftationen begnügt; wird fie wohl 
auch für die Dappenthalflanf: es ebenfalls bei Tinte und Papier bewen ⸗ 


ben ?- Beifügen müffen wir noch daß das Dappenthal wirklich ſch we i⸗ 
zeriſcher Boden iſt; 8 gehörte zur Schweiz ſeitdem die Waadt ſchwei⸗ 
zeriich iſt. Wenn es feiner Zeit mit den Worten jeden Fuß ſchweizeriſchen 
Bodens mit Gut und Blut zu vertheibigen wirklich Ernft war, jo Tann 
beut unter den Eibgenofjen allen eine abweichende Meinung nicht wohl 


beſtehen.“ 
Großbritannien. 

Die von ber Königin vorgenommene erfte Belehnung mit bem neuen 
inbifchen Sternorben war abfichtlid; auf ben 1 Rob, anberaumt, benn an 
dieſem Tage war es ein Jahr daß das indifche gr unter bie unmittelbare 
Dberhoheit der brittifchen Krone geftellt wurde, Die Ceremonie gieng mit 
großem Pomp vor fi), ähnlich dem bei Belehnungen mit dem Hofenband 
gebräuchlichen. Zuerft tvurben ber Prinz Gemahl und ber Prinz von Wales 
als außerorbentlihe Mitglieder in den Ordensverband aufgenommen, nad 
ihnen bie geftern Genannten, mit Ausnahme des greifen Feldmarſchalls 
Biscount Combermere, der untvohl ift, und bes Generallieutenants Sir J. 
Dutram, ber fi} eben außer Sand befindet. Die Königin trug einen licht» 
blauen Mantel aus Seide, gefüttert mit weißem Ailaf, den eine weißſeidene 
Schnur mit blauen und filbernen Quaſten zufammenbielt ; über demfelben 
ben Orbenöfragen, aus Gold und Email, mit einer Verſchlingung von 
indiſchem Lotus, Palmzweigen, weißen und rothen Roſen; linls am Mantel 
ber Ordensſtern, und vom am Band das Drbendabzeichen, beftehend aus 
dem Bruftbild der Königin, eameenartig in Onyg geſchnitten, mit ber in 
Diamanten ausgeführten Drbensbebije: „Heaven’s light our guide — 
bes Himmels Licht iſt unfer Leitftern.” Sämmtliche Pringeffinnen und der 
ganze Hofftaat waren bei ber Geremonie antwefend. Abends waren die neuen 
Ordensritter zur F Tafel geladen, 

Graf Oranville ift von Berlin zurüd, 

Saturday Review uriheilt über den verfiorhenen Sir James 
Graham: er ſeh in ber Politik eigentlich eine Advocatennatur geivefen, ber 
es weniger um bie jetveilige Sache ald um das Wie der Ausführung zu 
thun war, „Dabei hatte er aber keine habfüchtigen perfönlichen Zwede im 
Auge; wiewohl er der Reihe nach allen Barteien angehörte, befand er 
ſich doch — und bas fpricht für feine Redlichkeit — vergleichsweije felten 
auf ber fiegreichen Seite. Ehe er der College Lorb Grey's zur Zeit ber 
Reformbill wurde, hatte er ein Duzend Jahre in der Oppofition zugebracht, 
und auf feine Theilnahme an Sir R. Peeis ſtaatswirthſchaftlichen Triums 
phen folgte eine lange Periode politifher Vereinfamung. Staatsmänner 
der höchſten Ordnung haben ftarfe politifche Ueberzeugungen; aber Sir 
James Überlich es gern andern zu entſcheiden was principiell zu thun jey, 
und bafür vertrauten feine politischen Genoffen feinem Rath und feiner 
Hülfe hinſichtlich der guten und wirffamen Durchführung des Beſchloffenen. 
Er war ein tüchtiger Geſchaftsmann, ein werthvoller Rathgeber für politi« 
ſches und abminiftratives Detail, und in einem gewiſſen befhränften Um: 
lreis ein richtiger und intuitiver Logiler. Die Partei welcher er gerade ans 
gehörte, Tonnte auf feine Loyalität bauen, unb in der Debatte war er feinen 
Gegnern jederzeit ſurchtbat. Man kann feinen Charatter kaum beurtheilen 
ohne zu forenſiſchen Jluftrationen zu greifen; denn für das Barrenu ober 
bie Nichterbank , wo ihm feine Pflichten und Aufgaben Mar vorgezeichnet, 
wãre er von ber Natur wunderbar geeignet geweſen. Im politifchen Leben 
ließ ex ſich offenbar zu ſehr durch zufällige ober geringfügige Motive befiim: 
men, und feine Feinde ziehen ihn eines Mangels an evelmüthigem Enthus 
ſiasmus. Indeſſen unbefangene Biogtaphen werben zwar einräumen daß 
er fein Held oder fein Martyrer war, jedoch fein Andenken davor beivahren 
daß er nicht mit Demagogen oder politischen Abenteurern zufammengetvor: 
fen wird. Wenn er fi) dann und warn zu ungefdidter Schmeichelei an 
den Mob herablieh, fo erinnerte ihn fein Fiasco bald daran daß er zu wür⸗ 
digerem geichaffen war.“ 

Der Pariſer Correſpondent des M. Herald berichtet daß, außer Hrn. 
Rattaygi, auch ein militärifcher Unterhändler bes Königs Victor Emmauuel, 
ein General Revel, in Paris ſeh, und daß feine geheimnißvollen Beſprechun⸗ 
gen mit dem Kriegsminifter zu vielfachen Muthmaßungen Anlaß geben. 
Man glaube allgemein daß General Revel eine Sendung habe, die mit den 
Nüftungen Italiens und gewiſſen im Frühjahr ertvarteten Eventualitäten 
zufammenbänge, 

Das von faft allen Blättern, und mit Recht, angezweifelte Gerüt von 
franzoſiſch oſterreichiſchen Unterhandlungen über eine friebliche Abtretung 
Benetiens an bas „Königreich Italien“ wirb fonderbarer Weife auf einmal 
von der torpiftiidhen Wochenſchrift „Ihe Preß“ in Schuß genommen. 
Deſterreich, fagt das allzeit an Enthülungen reiche Blätt, weiſe biefen 
Plan nicht mehr fo kurzweg von der Hand, weil es ihm darum zu thun jey 
bis zum Frühjahr gegen Ungarn freie Hand zu getwinnen, und weil es wiſſe 
baf fein Berberben bei Louis Napoleon feſtbeſchloſſene Sache fey. (In 
dieſein Fall begreift man nur nicht warum der frangöfijcheRaijer felbft dazu 
behilflich ſeyn will den Defterreichern freie Hand gegen Ungarn zu ver⸗ 
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ſchaffen) Auffallend ift auch daß bie London Review, melde für ein 
ſpecifiſch öfterreihiiches Organ gilt, plöglih mit einem höchſt peſſimiſtiſchen 
Artitel über die Öfterreichiichen Finanzen auftritt, 

Mie die legte Poſt aus ber Capſtadt meldet, wirb bie Capcolonie auf 
der nächſten Londoner Nusftellung nicht vertreten feyn, indem das Golonial 
parlament ſich geweigert bat bie vom Statthalter vorgeſchlagene Ausſtel 
Tungsfubfibie von 5000 Pf. Etxzu betvilligen. Die „Afrilander” fcheinen 
ſo Unrecht nicht zu haben; denn offenbar tft bei diefen Nusftellungen viel 
Humbug und leere Oftentation mit im Spiel, 

Bekanntlich erfreut fi England, bei feinem See Klima, jehr milder 
Winter, und namentlih Südengland weiß zwar viel von diden Nebeln, 
aber wenig von Schnee und Eis, Um fo mehr war die Stabt London, 
ru dem ſchönſten Dctobertvetter, am 2Nov. durch einen ftarten Schneefall 

aſcht. 

Am 1 Nov. find die amtlichen Quartalstabellen über Geburten, Sterbe⸗ 
fälle, Hochzeiten, Witterungsbeobachtungen, Auswanderung u. dgl. erſchienen, 
ein ftarfer Foliant mit vielen zweckmãßigen Nüdbliden, Bergleihungen und 
Bemerkungen. Daraus folgende ftatiftifhe Notizen: Geheirathet hatten 
im verflofjenen Quartal 83,932 Paare, und zwar um 8 Procent weniger 
als im entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres, was fi aus den minder 
bebäbigen Berhältniffen der arbeitenden Elafjen in den Fabrilbezirlen erfläs 
ven läßt, Geboren wurden 171,500 Kinder (gegen 164,062 im entſprechen⸗ 
den Duattal 1860), und fommen 328 Geburten auf je 10,000 ber Bevölle⸗ 
rung. Die Zahl der Geburten in London belief ſich auf 28,126, in Lan- 
enfhire auf 23,065. Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
betrug 70,514, ober im Durchſchniit 766 per Tag. Sämmtliche hier ange 
gebene Verhältniffe waren ſich in ben lehten Jahren fo ziemlich gleich ge: 
blieben, dagegen zeigt fich, veranlaßt durch die amerifanifchen Wirren, in ber 
Rubril der Austwanderung ein getvaltiger Umſchwung. Während im Sommer: 
quartal 1851 68,931 und im vorigen Jahr 21,104 Perfonen aus England 
nad; den Vereinigten Staaten außgelvandert waren, ift ihre Zahl im dieß⸗ 
jährigen Sommerquartal auf 6348 zufammengefhmolzen. Was die Ver: 
einigten Staaten an Eintwanderern verloren, bat theilweiſe Auftralien und 
Canada gewonnen, doch fteht diefer Gewinn in Teinem Berhältnig zu ber 
Totalabnahme der Emigration, Dadurch und durch die geringere Sterblid- 
keit in biefem Sommer ift ber Zuwachs der Benölferung ein größerer als 
in ben letzten Jahren der Fall getveien. 

Was fefter Wille und Privattwohlthätigfeit vermögen, zeigt ſich jährlich 
immerbeutlicher an dem Znftitut der Rettungsboote, das lediglich durch Privat: 
beiträge gegründet wurde und erhalten wird. Galder Nettungsboote gibt 
es an ben gefährbetften Küftenpunften des Landes nun ſchon über 200 (bie 
reiche Miß Touits erhält allein deren vier), und in den verfloffenen 21 Mo- 
naten wurden vermittelt derfelben 410 Perfonen der augenſcheinlichſten 
en entriffen. Die Regierung hat mit dieſem Inftitut nichts zu 

affen. 

Im der Lifte der im dieſer Woche Geftorhenen findet fi) der Name ber 
Mes. Bye, Willwe des einftigen Po&ta laureatus. Gie war 91 Jahr alt 
getvorben, und bie Welt hatte ihrer wie ihres Dichtergemahls Tängft ver: 
geilen. Pye war, von 1790 an, 23 Jahre lang Hofpoet getvejen, und feine 
Wittwe lebte Iange genug um brei feiner Nachfolger kennen zu lernen: 
Southey, Wordsworih und Tennyfon. Andere, wie Gray, Moore und 
Ecott, hatten die Ehre ausgefchlagen. 

London, 3Nov. NemNork, 23 Det. Die Journale billigen das 
Schreiben des Hrn. Seward an Lord Lyons, und weiſen jede Interpretation 
der Bundesconftitution von Seite Englands als eine nicht zu rechtfertigende 
Einmifhung zurüd. Das Gerücht geht: das Finanzminifterium ſey im Bes 
griff die von der Evening Poſt gebrachte Nachricht, fremde Gapitaliften hät- 
ten ſich erboten 100 Millionen bes Bundesanlehens zu übernehmen, zu wiber: 
legen. Die Bunbeötruppen find twieber in Legington eingerüdt. Der untere 
Potomac ift volfländig geſchloſſen; bie Batterien ber Sonderbündler ber 
herrſchen unterhalb Wafhington alle Punkte bes Fluffes. Der „Wafhington 
Star” dementirt bie Nachricht daß General Stone zurückgeſchlagen worden 
ſey. Dieſes Blatt fagt, der General habe feinen Zweck erreicht, jedoch mit 
Verluſten; auf dem rechten (Flügel behauptete er feine Stellung; auf ber 
virginiſchen Seite bat er Verſchangungen errichtet, um den Marſch der Divi- 
fion des Generals Banls zu beden. Es ift bas t im Umlauf; ein 
neuer Briefwechſel habe zwiſchen Lord Lyons und Hrn. Seward ftattgefun: 
ben; gleichzeitig behauptet man, bie Bunbestruppen unter Thompjon hätten 
die Sonberbündler unter Zefferfon geſchlagen und ihnen vier Kanonen ab: 
genommen. General Zollieffer (?) hat bie Bundestruppen im Lager von 
Wilot Kat (Rentudy) angegriffen, wurde aber zurüdgefchlagen. (T. 9.) 

Frankfrei 


Warid, 4 Nov. " 
Wir haben verſchiedentlich bereits darauf aufmerljam gemacht welcher 





i 





Oeſterreich im folge bes Februnr- Patents und ber Handhabung besfelben 
durch den öfterreihiichen Stantömimifter eingetreten iſt. Es ift unläugbar 
daß nicht bloß die Schmerling ſche Verwaltung der liberalen Partei Fran - 
reichs bie fefte Ueberzeugung bon ben aufrichtigen Fortfchrittöbeftrebungen 
ber öfterreichifchen Regierung gegeben hat, ſondern e8 ift auch unverfennbar 
baf bie liberale Partei Frankreichs mehr und mehr bie leitenden Prin« 
eipien in Defterreich felbft zu aboptiren beginnt. Eine bittere Erfahrung 
bat fie freilich gelehrt daß die anfheinend liberalften Inftitutionen, wie bas 
allgemeine Wahlrecht, tweil fie eben der Natur bes Menſchen nicht Rechnung tra 
gen, zum thatfächlichen Hefultat die furchtbarſte Unterbrüdung haben lönnen. 
Ohne Bildung feine Freiheit, denn feine Freiheit ohne Selbftbeichräntung. Die 
furdhtbarfte Tyrannei ift die welche bie Maſſenherrſchaft übt, und doch wa⸗ 
ren bie Franzoſen auf dem beften Weg Inftitutionen welche biefe Mafjenberr: 
ſchaft begründen für bie freifinnigften der Welt zu proclamiren. Derneuefte 
Gourrier du Dimanche, ber ung erftmitbergeftrigen Radhtpoft zugieng, 
enthält in diefer Beziehung ein wunderbares Geftändnig Eugene Pelletans 
unter ber Ueberſchrift: „La libert comme en Autriche.* „Das Haus 
Habsburg, heißt es darin, hat beim Blitz der Schlacht von Solferino er 
Tannt baf die Unterbrüdung zum Bankerott führt; daß eine Milliarde ftets 
100 Millionen ſchlägt, und wenn fie Turenne commanbirte; daß aber bie 
Freiheit die Völker und die Regierungen verföhnt, und bie einen durch bie 
andern zu immer höherer Stufe ber Macht hebt. Muthig hat ber Kaiſer 
darauf aus freiem Entſchluß, angefichts Europa’s, eine Berfaffung gegeben 
welde ber polyglotten Natur ber Bevölkerung feines Reichs angepaßt ift — 
eine Gonftitution welche gleichzeitig förberaliftiich und centraliftifch ift, welche 
verſucht die verſchiedenen Autonomien bes Reichs anzuerkennen und fie gleich⸗ 
zeitig in ben ſchmiegſamen Banden einer Einheit zulammenzubalten, bei ber 
nur bie gemeinfamen Intereſſen aller Provinzen gemeinfam find. @s ift 
nicht unfere Aufgabe biefe Conftitution zu beurtbeilen, über welche allein 
bie Zeit endgültig entſcheiden kann, und biefe Zeit bat bis jett nefeblt. 
Sie ift außerdem zunächſt nur noch die Vorrede eines nod zu ſchreibenden 
Buches, aber wir lönnen bereits heut anerlennen daß Defterreich gumächft 
ein Wahlrecht beſitzt welches der Wahrheit bis auf zwei Stufen nabe 
fommt, und welches jeder Fraction bes Neiches erlaubt feinen Landtag zu 
wählen, obne daß die Regierung auf das Bewuftieyn des Landes mit dem 
Gericht ihrer Bureaulratie drückt. Defterveich befigt außerdem das 
Recht der perfünlichen Freiheit in voller Unumſchränltheit. Ein eben von 
Hrn. v. Schmerling veröffentlichtes Gefch proclamirt bie Unverlegbam 
feit der Wohnung. Der öfterreichifche Familienvater wird in Zukunft 
ruhig ſchlafen fönnen; fein Polizeiagent wird mehr in der Nacht fein Haus wie 
ein Dieb öffnen und ihn in feinem: erften Schlaf überrajchen. Defterreich 
befigt endlich die Preßfreiheit in Form eines Geſehentwurfs. Diefes Gefeg, 
das man noch mit einem getviffen Miftrauen betrachtet, erfennt gleichwohl 
jedem öfterreichifchen Bürger das Recht zu ein Journal zu gründen, unter 
ber einzigen Bedingung einer vorhergehenden Anzeige bei der Polizei und 
einer Gaution von 8000 Gulden, Die Geringfügigleit diefer Ziffer bezeugt 
bie gute Abficht das Recht der Discuſſion eher zu erweitern als zu be: 
fchränfen. Noch urtheilt feine Jury über bie Prefvergehen, aber nur den 
oberen Gerichtshöfen ſteht bie richterliche Gewalt bei voller Deffentlichkeig 
ber Debatten während wie nad ben Situngen zu. Wenn ein Voll diefe 
drei Orundfreikeiten: das MWählrecht, die Nedefreiheit und die Preffreiheit 
befitt, fo befitt es auch alle andern; e3 braucht ſich nur darum zu mühen 
oder fie vielmehr der Gewalt zu dietisen, Und jollte Defterreidh dieſen 
Glüdfall von fi meifen? Die Vergangenheit berechtigt zum Mife 
trauen, aber was fann man in der gegenwärtigen Lage babei getwinnen 
wenn man bie Freiheit zurüdtveist, was verlieren wenn man zugreift? 
Erſt ergreife man fie, und wenn man vberfucht fie wieder zu nehmen, 
dann ift es noch immer Zeit; aber bis dahin hat man bie Beit in der freiheit 
felbft auch die Sicherheit zu finden, denn die Freiheit entwidelt zugleid bie 
Energie bes Batriotismus, und ein Bürger ift immer beffer als ein Untere 
than, Dann kann man bie Freiheit unter den Schuß bes gefchriebenen 
Rechts ftelen; um die eine zu treffen, muß man dann zunächft das andere 
vernichten, und es ift ſchon etwas den Kaiſer von Defterreih zu zwingen, 
ein Aufrührer zu fepn an dem Tage wo er bie Conflitution zurüdgiehen wollte, 
Wie gern würden wir Franzofen, welche das Shidfal geneigt macht mäßig 
im Punlt dor Freiheit zu werden, das Defterreich Gewährte als eine foft- 
bare Ubichlagszahlung auf das verſprochene 89 hinnehmen! Wir freuen 
uns jedenfalls als gute Nachbarn ver Verſuche des Hrn. v. Schmerling, 
denn wir fehen darin nur einen neuen Sieg Frankreichs an ber Donau, 
denn überall wo bie Freiheit eine neue Eroberung macht, hat das franzöftide 
Volk wohl das Recht einen Theil der Baterjgaft für fi zu beanspruchen. 
Iſt es nicht in Der That der erjte Arbeiter daran geweſen, ber erſte der aufſtand 
zum Work, der erfte der bie neue Theologie der Menſchenrechte verlündete, undfie 
mit feinem Blut und feinem Genie vertheibigte? Und jeht, wo der Beteranter 


Umfätwung in den Anihauungen ber liberalen Bartei in Frankreich Über | Freiheit mehr oder weniger an feinem eigenen Prineip zweifelt, mit dem 
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Zuß vorſichtig feine Straße weiterdaftet, die Hand in ben Raum vorgeftredt, , von 600 Millionen bis einer Milliarde unvermeidlich. Und. fol zu je ni 
erlennt an feiner Stimm bad Zeichen des Baftilleftürmerd, und gebt eine | Lage auch noch ein Krieg lommen? Je fefter bie Schweiz auftritt, deſto 


Dbole an Belifar, 


So weit herabgelommen zu feyn, muß jedenfalls Bit | weniger hat fie zu beforgen. 


tere Empfindungen in bem Herzen jebes Franzoſen eriveden, ‘Der erfte | 


Theil des erwähnten Artilels, der mit kurzen, aber jo ſcharfen Zügen 


die gegenwärtige Lage Frankreichs zeichnet, erklärt diefe Stimmung nur | 


zugut. Was die liberale Partei dem zweiten Raiferreid nicht vergibt, ift aber 


nicht fo fehr daß die Sicherheitsgeſetze die perfönliche Freiheit vernichtet haben, | 


daß die Wahlen fyftematifch gefälfcht werden und trotzdem bie Tribüne night 
einmal bas Recht der Deffentlichleit befigt, Daß bie Preffenur von der Gnade 
der Regierung lebt, denn diefe verlornen Rechte und Feiheiten Fönnte das 
Voll morgen wieder erobern, wenn es till. Was man dem zweiten Kaiſer⸗ 
reich nicht vergibt, if bie Entfittlihung des Volls, das ſyſtematiſche Ver 
giften beöfelben, bie Eorruption, welche #3 dahin gebracht daß dasſelbe einen 
Zuftand erträgt, vieleicht angenehm findet, der biefommenden Generationen 
ſchon im ſteim verdirbt, und die ganze Nation für die Freiheit unfähig macht. 
Von allem was das Kaiferreich gebaut, bürfte nichts längere Dauer haben 
als dieſes. 

Der Gonftitutionnel enthält heut eine ganze Serie bon Briefen und 
Artikeln zu dem Kampfe zwiſchen dem Hrn. de la Gueronniere und Dr. £. 
Beron. Ledterer ſtellt fi babei in einem Brief an ben erfteren bas 
Zeugniß aus: ein ehrliger Mann zu ſeyn. Es handelt fi in biefem 
Streit gegentwÄrtig anfcheinend nur darum feftzuftellen in welcher Bezie: 
bung Hr. de la Gueronniere zur Batrie fteht, nachdem man erfahren daß 
Hr. Delamarre ber einzige Eigenthümer der Patrie iſt. Uebrigens fcheint 
Hr. 2. Beron bereits zu finden daß er in biefem Kampf ben lürzeren zies 
ben muß, denn er beutet heut an daß er fih in Zulunft nur mit feinen 
publiciſtiſchen Pflichten befchäftigen werde. 

Die bereitd telegraphiich gemeldete Erklärung der Patrie über 
das Dappenthal lautet: Mehrere auswärtige Journale geben über die Des 
ſetzung des Dappenthals irrige Einzelnheiten an. Frantreich hat jeit un: 


gefähr 4 bis 5/\Jahren diefes Gebiet, das ihm unbeftritten angehört, zurüds | 
bie Journale nicht müde ſich Über feine Bezichungen mit bein Raifer Napos 


gefordert, und man berfichert daß es heute der Schweiz Vorfchläge zur Er: 
Öffnung von Unterhandlungen macht, um durch irgendein Uebereintom: 


men der Eidgenoffenihaft alle mögliden Garantien für ihre Neutralität ' 


u geben. 
e a5 Paris, 4 Nov, Als ich Ihnen fchrieb: es ſeh am gerathenften mit 
der verfpäteten Weisheit der Diplomatie das Schlechtefte zu denken, var ich 


Unentſchiedenheit allein kann fie unter ben 
gegenwärtigen Umftänben verberben. 


Mährend nad) dem römishen Dfferhatore Eialbini in Neapel am 
24 Dit, eine Depefche mit der Nachricht von einem Aufftand in Palermo 
und der Proclamirung ber Republik dafelbft in Folge der Recrutenaus ⸗ 
bebung in Händen gehabt haben foll, weiß ber Gorrefponbent der A. Per, 
Big. in Meffina in einem vom 28 daticten Bericht von einem ſolchen Vor 
gang nichts. Er berichtet vielmehr: die erfte Solbatenaushebung die Sici⸗ 
lien gefehen fey glüdlich vollendet, und an allen einigermaßen bedeuten 
den Orten, fo in Girgenti, Caftro Giovanni, Catania, Meffina u. ſ. m, 
ohne große Unruhe und Wiberfeglichfeit vor fi) gegangen. Nur in eins 
zelnen Diftticten am Metna ſehen Tumulte ausgebrochen, jebod; leicht wier 
ber geftillt worden. Für die Gonfeription habe man, nachdem man ſchon 
in der Preffe für fie gewirkt, in eingelnen Kirchen beſondere Predigten hal 
ten laffen, wobei hie und da Ruheſtörungen vorgelommen ſehen. An den 
Tagen der Aushebung babe man Mufilbanden durch die Etraßen ziehen 
lafien, wobei bie Leute gerufen hätten: „Es Iche die Aushebung.“ (So 
ber Meffinefiihe Bericht der A. Preuß. 3., ber, mie gefagt, vom 28 Dxt. 
batirt und im Abendblatt der A. Preuß. 2. vom 2 Nov, abgebrudt iſt. Es 


' Tommt aber dabei zu bemerken daß wohl im Datum des Briefs ein Itrihum 


untergelaufen feyn dürfte, Turiner Briefe Tommen in Bayern nicht vor 
dem vierten Tag an, und es ift daher durchaus unwahrſcheinlich 
daß ein Brief aus Meffina vom 28 Det. bereits am 2 Nov,, d. h. am 
fünften oder fechsten Tag, in Berlin geivefen jeyn follte. Der Brief dürfte 
von früherem Datum feyn, fo daß durch feinen Inhalt die Möglichkeit daß 
die Nachrichten des „Oſſerv. Rom.“ und der „Unitd Ital.“ doch richtig 
Bien: keineswegs ausgeſchloſſen if. Indeß ift die Nachricht unwahr⸗ 
cheinlich. 

x Zurin,1Rov. Da Hr. Rattagi noch in Paris verweilt, fo werden 


leon in ben verjhiebenartigften Vermuthungen zu ergehen. Die officielle 
„Lombarbia* in Mailand ſchreibt: daß nad} den gebräuchlichen Complimen⸗ 
ten ber piemontefiihe Erminifter dem Kaiſer eröffnete daß er nicht in das 


hieſige Gabinet einzutreten beabfichtige; daß indeß bie Umftände ſich jo ges 


' ftalten lönnten, baß,er zur Annahme eines Portefeuille berufen werden 


gut infpirirt. Der Coup im Dappenthal rechtfertigt das vor wenigen Tagen | 
noch unbeftimmte Mißtrauen der diplomatiſchen Kreife und ihre vagen Der 
lament über die römische Frage geben könne, wenn ex Minifter jey. Mor 


forgnifje vor einem Attentat über alle Maßen. Hr. Dr. Kern conferirte 


heute mit dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Ex legte ihm ben | 


von den Gommifjären ber Bundesregierung erhobenen Thatbeftand vor. 
Dann verlangte er unverzügliche Räumung von La Greffoniere und volle 
Genugthuung für die Gebietswerlegung. Dem Bernehmen nach bot ihm 
Hr. Thouvenel einfach und beftimmt Unterhandlungen über die Abtretung 
des Dappenthals an, Es verſteht ji) von ſelbſt daß die Bundesregierung, 
wenn fie Ehre, Recht und die ſolidariſche Sicherheit aller übrigen Negie 
rungen einigermaßen zu wahren gebenkt, jede Unterhanblung zurüdweijen 
muß, folange das Gebiet nicht geräumt, und nicht eclatante Genugthuung 
gelziftet ift. Und jelbft dann würde die ſchweizeriſche Nation in der frifches 
ften Erinnerung bes ihr angethanen Shimpfs es ihrer Regierung ficher 
berbieten die Schmach durch eine Gonceffion zu krönen. In der Ueberzeus 
gung von der Unmöglidhfeit und Refultatiofigleit etwaiger Unterhandlungen 
lieh der Kaijer von den fünf Ortſchaften des Dappenthals in feinem Namen 
Beſitz ergreifen, und zwar heute und faft um biejelbe Stunde wo Hr. Thou 
denel mit Hm. Dr, Kern Unterhandlungen eröffnen wollte, Mit dein heu: 


dürfte, und daß dieß im Monat December geſchehen Fünne. Er fragte hier 
auf den „Vertheidiger” bes Papftes welche Antwort ev (Nattazzi) dem Par ⸗ 


auf der Haifer erwiederte: Italien jolle thun als ob Rom gar nicht eriftire,* 
Hierauf erflärte Hr. Rattazzi: daß, wenn die römische Frage noch mehr in 
bie Ferne gerüdt werde, bie Staliener ihre Kräfte gegen Venedig richten 
würden; worauf ber Raifer entgegnete: „Stalin habe fi in drei Jahren 
militärijd organifiren fönnen; er babe feinerfeits alles gethan um die vene⸗ 
tianiſche Frage einer friedlichen Löjung entgegenzuführen; wenn indeß 
alien das Glüd des Kriegs gegen Dejterreich verſuchen wolle, geſchehe 
dieß auf feine eigene Gefahr; er (der Kaifer) Fönne durchaus nicht die Mit⸗ 
twirfung feiner Armeen in einem Stiege gegen Defterreich veriprechen, wenn 
legteres denfelben nicht felbit hervorgerufen habe.“ Dieß jind nach dem 
Eorrefponventen ber „Lombarbia” des Kaiſers eigene Worte, — Bor einie 
gen Tagen wurbe im Theater Öerbino, bei gebrängt vollem Haufe, die Büfte 
des Dichters Buftavo Modena enthüllt. Um halb 8 Uhr Abends erhob ſich 
der Vorhang, und fortgejegter Beifall begrüßte die ähnlichen Züge des be 


‚ rühmten Italieners. Das Perfonal ber Geſellſchaft Dondini umringte in 


tigen Abendzug ber Lyoner Bahn gehen Stabsofficiere nad; dem Dappenthal ; 


mit dem Auftrag ab dort eine Militärftraße anzulegen. Unter Unterhand: 
lungen will das Pariſer Cabinet die Sanctionirung und das Arrangement 
bes Gewaltftreiches, die feige untertwürfige Anerkennung der vollbrachten 
Thatſache verjtanden wijjen. In gewiſſen Kreifen ber imperialiftifchen Des 
mofratie jagt man höhniſch: die Schweizer werben die große Arie aus Wil: 
helm Tell fingen, und damit werde alles abgethan ſeyn. Im allgemeinen 
bernimmt man nur wohlwollende und achtungsvolle Heußerungen gegen: 
über ber Schweiz. Die Entrüftung wird lebhaft ſeyn wenn das Publicum 
die Befigergreifung ber fünf Drtfchaften erfährt. Daran daß die Schweizer 
ihre Schuldigfeit bis aufs Äußerfte thun werben, ziveifelt ſchon Heute niemand, 
— Die Wecpfeleincaffirungen der Bank am Anfang des Monats giengen 

t von ftatten. Jedoch braten fie der Bank eine ganz unbebeutende 

umme bon Metallgelv ein. Am 10 November hat die Bank ihrerjeits 
ftarfe Zahlungen zu leiften, in Folge deren ihr Metallvorrath beträchtlich 
fi vermindern muß. Die Disconto-Erhöhung am nächſten Donnerftag 
wurde heute viel beſprochen. Das Deficit und die Verlegenheiten des Stantö» 
ſchatzes find Gegenſtand aller Geſpräche. Ohne einen Krieg iſt ein Anlehen 


Trauerlleidern die Büfte im Halblreis, und gab ber Scene einen imponi⸗ 
enden und melancholiſchen Charakter. Hierauf wurden biographiſche 
Sligen von Dal’ —— aus der „Ribijta anea“ vorgeleſen. 
Nach Beendigung ber Vorleſung ward bie Büſte in eine Niſche unter dem 
Atrium geftellt, wo man ihre treffliche Ausführung und Aehnlichkeit be 


‘ wundern fonnte. — Durch die neuen Boftreformen werben die in ben ein⸗ 


zelnen Provinzen beftehenden Briefe und Pofttagen gleichmäßig ausge 
glichen; die mindeſte Brieftage, zu 10 Gentefimi, fteigt bei 10 Grammen bes 
Mehrgewichts von 10 zu 10 Centeſimi. — Die „Rivifta Contemporanca,* 
ber „Zeenico“ und bie „Effemerive della pubblica Jftrugione” hören mit 
Ende dieſes Jahrs auf zu, ericeinen, j 

. Zurin, 2 Nov. Abbe Pafjaglia wurde von unferem General 
Vicar a divinis ſuspendirt. Der Jujtizminifter hat im Staatsrath bie 
Tımporalien-Eperre des Erzbiſchofs von Florenz, des General Bicars von 
Areno und des Erzbiſchoſs von Modena brantragt, Es ift in Genua das 
Gerücht verbreitet daß ver Duca di Genova, auf bem fi General bella 
Nocca befand, an der griechiſchen Küfte geſcheitert ſey. Die Mannſchaft 
ſoll gerettet ſeyn. 

Turin, 8 Nov. Man liest in der Dpinione: Die Journale vers 
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 Tünden daß das Minifterium die Mbficht babe bie biplomatifchen Metenftüde 
bezüglich der römischen Frage zu veröffentlichen. Wir glkuben daß die Mit: 
theilung dieſer Documente gleich nad) der Zufammenkunft des Parlaments 
geſchehen wird. (7. 9.) 
urin, 3 Nov. Ein Leitartikel der heutigen „Dpinione” widerlegt 
die Gerüchte daß Frankreich der italienischen Regierung gerathen vorläufig 
jeden Grbanfen bezüglich der Löfung der römifhen Frage aufzugeben, und 
ſich vielmehr mit der venetianifchen zu beichäftigen, daß das Minifterium 
dieſem Rath beiftimme und feine Macht zur „Befreiung” Venetiens concen: 
frire, Die „Dpinione” bemerkt: die römifche Frage ſey weſentlich eine mo: 
ralifche, feine militärische, und nur vom Einvernehmen zwiſchen Frankreich 
und alien und von Berhältniffen abhängig, welche die Intereſſen des 
Papftes, Jtaliens und Franfreihs am beften fihern; eine moralifche Frage 
Tönne nicht aufgefhoben, fondern nur durch Discuffionen und Erläuterungen 
der wahren Löfung zugeführt werben. Für die „Befreiung“ Venetiens 
Lönne die Regierung nicht handelnd aufireten, folange das Heer nicht orga⸗ 
nifirt und Ruhe und Drbnung in allen Provinzen bergeftellt fey; denn 
Venetien müfje ohne fremde Intervention „befreit” werben, um nicht einen 
europäifchen Krieg heraufzubefchtwören. Die Dyinione warnt die liberale 
Partei Ungam zum Aufftand anzufpornen und einen Krieg mit Defterreich 
zu provociren, fordert vielmehr auf dem bieherigen Programm treu zu 
bleiben. 
"Der jet vielgenannte Pater Baffaglia — welcher in feiner Perfon 
die einigermaßen bisparaten Eigenfchaften bereinigt ein Herold des italieni- 
ſchen Liberalismus und zugleich der enthuſiaſtiſche Hiftoriter und Apologet 
bes neuen Marien-Dogma’s zu ſeyn — wird vom Turiner Correſponden⸗ 
ten der Times alfo porträtirt: „Er ift eine auffallende, fehr intereffante 
Perfönligjkeit, eine Über 6 Fuß hohe magere Geftalt, mit leichter, würdiger 
und feiner Haltung, der gentlemanlichite Priefter den ich je gefehen habe. 
Die Etirne hoch, nicht maſſib, und etwas zurüdgeneigt, die Brauen ſcharf 
und hervorragend, Ein reiches glänzend ſchwarzes Haar, mit durchſchim⸗ 
merndem Silbergrau. Er mag 50 Jahre alt ſeyn, und klagt daß er durch 
angeftrengtes Stubium und durch Sorgen vor der Zeit gealtert ſey. Sein 
Geficht, mit regelmäßigen tiefgemeißelten Zügen, ruht auf einem runden, 
feften, aber feinestvegs ſchwerfälligen Unterfinn. Die tiefliegenben hell: 
braunen Augen haben einen lebhaften, wachſamen Blid. Das dünne 
blaſſe Untlig, mit tiefen Furchen um Stirn und Mund, ift fehr beweglich 
und von ſprechendem Ausdruch gewöhnlid) ernft und nachvenklich, aber zu: 
teilen aufleuchtend von Schlauheit und Humor. Bei den feinften Ma: 
nieren, hat er nur im Ton feiner Stimme einen gewiſſen jefuitifchen Anflang, 
und zuweilen im Demonſtriren jene ſpecifiſch falbungsvolle, ober feifige, 
Nundbeivegung der Hände, die wir alle dennen. Zugleich befigt er eine 
Eharakterftärle welche über dem MWeltmann den Priefter vergefien läßt.” 
© Mailand, 31 Det. Die Eröffnung ber Kammerfigung ift wier 
ber verſchoben worden, und wird nach ber „Baygetta di Parma“ erft in ben er» 
fien Tage des Decembers ftattfinden, ba bie begliglichen Vorarbeiten für bie 
näcfte Rammerfigung noch nicht beendigt find. Vorläufig find folgende 
Gefehenttofirfe für die nächte Kammerſeſſion bearbeitet: ein Gefegentwurf 
über Veräußerung der Domanialgüter; Mobificationen des Militärftrafs 
geſetzes; die Ausdehnung ber Kriegefteuer auf, alle Provinzen des Staats; 
Abichaffung des Feudalverbandes in der Lombardei und ber Fideicommiſſe 
und Majoritate bafelbft und in ben fühlichen Provinzen; neue Ausgaben 
auf den Etat 1861 ber alten Provinzen, «der Lombardei und Toscana’s, 
und endlich Poftreformen, In der „Lombarbia* leſen wir eben folgendes 
Nähere über den in Bologna berübten Doppelmord. In verflofjener Racht, 
ettoa eine halbe Stunde nad; Mitternacht, twurben der Advocat Grafjelli und 
der Poligei · Inſpector Fumagalli, als fie fi eben nach Haufe begaben, in ber 
Hauptfiraße von Bologna durch zwei Schüffe getöbtet, Die Ordnungs · 
Tiebenden find um fo beſtürzter über dieſen Meuchelmord, als Graſſelli ein 
äußerft energifcher und thätiger, babei gebilbeterund rüdfichtsvoller Beamter 
war, Beide ftarben wenige Minuten nad) der That. Es feinen zwei 
Mörder getvefen zu ſeyn, die von der Ede bes Gaßchens Vitale aus ihre 
‚Dpfer ertwarteten. Ein Mann ber eben die Haupiſtraße entlang gieng, 
ſah an Begeichneter Stelle zwei Individuen ftehen, und war micht ſehr weit 
gegangen als er die zwei Schuſſe hörte. Nach ber „Perjeveranga find 250 
junge Eonferiptionspfliäitige aus Modena auf öfterr, Gebiet entfloben. 
— Be be ia im Köni 
St. Petersburg, 31 Dit. ge en im König: 
zeich Polen, und des Einflufjes berfelben auf bie ehemals polniſchen Lan⸗ 
bestheile, ift ſchon vor einiger Zeit bie Entwaffnung der Gouvernements 
Wilna und Minsk erfolgt; gleichzeitig war dem Generalgouverneur von 
"Rieto die Ermächtigung ertheilt, ſobald er es für nöthig halte, mit ben glei⸗ 


en Mahregeln vorzugehen, Der Generalgouberneur hatte dieß aber 
unterlaffen, da das Land ruhig zu ſeyn ſchien, und bie polnifche Bevölferung 
von 485,000 Eeelen im Bergleich zu ber Gefammtbevölferung bes Gene 
ralgouvernements bon 5,250,000 Seelen zu ſchwach fchien um zu Befürch⸗ 
tungen Anlaß zu geben. Indeß blieben die Polen des Generalgouver⸗ 
nement3 nicht hinter ihren Landsleuten zurüd, und bie Agitation wurde 
eben jo betrieben wie in Warſchau. Der Generalgouverneur hat deßhalb 
jeßt bie allgemeine Entwaffnung angeorbnet, und zwar müffen alle Waffen, 
felbft ſolche die eigentlich nur Antiquitäten find, in ben Stäbten binnen 
vierzehn Tagen, auf dem Lande binnen einem Monat abgeliefert werben. 
Die Waffenmagazine lönnen ihre Vorräthe behalten, dürfen aber nur mit 
befonderer Erlaubniß ber Polizei etwas verlaufen, und werben von Beit zu 
Zeit revibirt, Behalten dürfen die Waffen: a) alle ruſſiſchen Ebel 
leute, Beamte, Kaufleute und Aleinbürger ortbodoren und lutheri— 
Shen Belenntniffes; von den Perfonen katholiſchen Glaubens bages 
gen nur bie Adelsmarfhälle und Beamte für deren Zuverläffigleit die 
Behörde birgen fan, ein Jagdgewehr; b) bie Bauern fo viel zur Abs 
wehr des Wildes nothwendig ift; e) einige fatholifche Gutsbefiger nad) Er» 
mefjen des Gouberneurs, ein Jagdgeivehr, wenn fie zwei Bürgen ftellen ; 
d) gutgefinnte jüdiſche Kaufleute je ein Jagbgeivehr. 
Sandels: und Börfennachrichten. 

London, 2 Nov. (Hambelgüberfiht ber Wode) Im Bantausmeis 
zeigen fich gegen vorige Woche keine melentlicen Beränberungen, doch hoben ſich 
allmählich bie Heffonrcen ber Bank, infofern fih ſowohl im Meetallvortaih als im 
Refervefonbs eine Zumabıne herauafiellt. Der Geldmarkt blieb ohne en 
flott. Erfles Papier von einem Monat Berfallzeit wird mit 25, edcomptirt, um 


Örje eine beiebtere, und englifhe Bahnen find micht umerheblih im bie Höhe ge= 
i ang 


gangen. Die co nfiger für bier, 
namentlid gilt bieß vom Parifer Curs. Gelb ſtellt ſich gegen tig ım Paris um 
Yo, in Hamburg um S4, niebriger als in Londen; Silber biich ohne namhafte 

ir am Schluſſe ber Woche etwas fefler; bie 
Einfuhr umfahte 25,440 Quarters Weiten, 6460 DO. Gerfle, 32,500 DO. Hafer, 
500 Sad und 490 Feb Mehl. Das Baumweollgefhäft ın Liverpool war biefe 
Woche etwas fliller geworden. Verkäufe non Specnlanten, bie ihre legten aufer- 
orbentlichen Gewinuſie realifiren wollten, brüdten ben Eur einiger orbinären und 
Mittelforten um — %, Penny, doch ift tefbalb auf eine anhaltende Flauheit 
nicht zu ſchließen. Berkauft wirrden 63,000 Ballen, davon 28,000 B. an Specit- 
fanten und 6000 B. an Erporteure, Zucker war fill; Thee unb Kaffee biieber 
feft; im Reis wurde wenig gemadt; Caſſia realifitte eime Avany vom I—2 Peuce; 
Wolle fill, aber unverändert; Hanf gefragt; Dele und Zalg ohme Leben, 

Zur Erleichterung bes Perfonenverlehrs zwiſchen dem Gontinent und England 
bat bie Gefellfchaft der Südeſtbahn abermals einen ſchönen bauen laffen. 
&r wirb Eugenie“ heihen, pwiſchen Boulogue und Felleſtone ab» und zufahrem, 
unb bie ueberfahrt bei günftigem Wetter in anbertbaib Stunden zurücklegen. Auf 
bie Ansftattung ber Damencajüten iſt bei biefem Dampfer ganz befonbere Gorg- 
— worben, was ſich bem alten Caualdampfern mie hatte nachrähmer 
a 


Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 5 No. Defterr. Spree, Rational-Anleihe 66343 
bproc. Metall. 46%, P.; Bantlactien 626; Üotterie-Anlehensloofe von 1854 61; 
von 1558 100 Ya; von 1860 59%,; Lubwigeh.⸗Berbacher E-B.-M. 134%, ; bayer. 
ON. Actien 103775; voll eingezahlt 104%, ; Öferr. Erebit-Mobilier-Aetien 148 Ya; 
Elifabeth-Prioritäts-Hctien TIY,. Wecfeleurfe: Leudon 11814; Paris 99%, ; 
Dien 84%. 

+ Wien, 5 Nov, Defterr. Gproc. National-Anfeihe 80.25; Sproc, Metall. 
66.70; Lotterie-Anlchensloofe von 1854 86.20; von 1858 118.40; von 1860 82.15; 
Banlactien 739; öfter, Erebit-Mobifier-Actien 177,30, Donaudampfihifffahrts- 
actien 415; Stantsbahnactien 271,50; Nordbahnactien 202.40; Welbahn-Prioritäte- 
actien 101.70. Wehfelcurfe Augsburg 3 Monat 116.15; Ponbon 137.75. 

* London, 4 Nov, Hproc. Gonfols W, 


Berichtigung. 

In den geftrigen Bemerkungen zu der Dr. Völl'ſchen Erklärung wurde 
irrthimlich das Gefeh vom 4 Jun. 1848, die Beranttvortligkeit der Mini» 
fter betreffend, allegirt, während es heißen follte: „pas Gefeh vom 30 März 
1850, den Stantögerichtshof und das Verfahren bei Anllagen gegen Mini: 
ftex betreffend. 


mortlie Reaction: Dr. @, Kolb. Dr, A. 3. Altenböfer, Dr. $. Orgen. 
— Berlag ter 3. ©. Geita'igen Mucbamlung. ER 
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— 2 zu Nr. 310 der Aug. Zeitung. 
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Webe fit. getgenffen übe. Das nad) Unpollenbete in bien Umfätsung 

Die nationalstonomifihen An ten in land — — Re | bringt bad Unrichtige, Ungerechte und zum Theil Wider 
rmation. — Die Lage der — genüber —— Deutfche | ſprechende in ben Urtheilen über Sins, Handel, Handelsgefellſchaften, 
d. — * her und * —— ifter Bene: Stalin. | 9 Finde: Geld u. ſ. iv. hervor. Man fieht überall daf noch trübe Gährung 


rum 
— * die ———— ber ——— Eine Epiftel 
ir u he an bie Times. —— — — aus | 


""Gienee Poſten. Frankfurt. (Das Bundesreformproject des 
Be) — FH en. (Graf enberg.) — ——— 

Aus den Kammern: Eiſenbahnſache. 
— — — sg Fr (Berichtigung einer A Ra R 


der Königin.) 
Zelegrapbifcher ® Bericht. 

or. Der Moniteur beftätigt in feinem 
Eu, bei —4 ber Creſſonieres'ſchen Angelegenheit, daß 
die faiferliche Regierung nie daran gebadht habe durch die Gewalt, 
d. 5. burch militärifche Befignahme, eine feit 1815 pwiſchen ber 
Schweiz und Frankreich ſchwebende territoriale Frage zu löfen. 
Seit biefer Zeit habe eine Art von Neutraliſation des in Frage 
ftehenben Gebiets beftanben, welche von ben Behörden bed Kan« 
tons Waadt kürzlich durch die auf demſelben vorgenommenen Verhaftun⸗ 
en verlegt worden ſey. Der Kaiſer habe in Bern gegen eine Veränderung 
des status quo proteftirt, und angefünbigt baß, wenn Gendarmen von 
Waadt wieder bort irgendeine Autorität geltend machen follten, er 
gezwungen wäre ſich bem zu widerſehen. Das Tribunal von 
Nyon, welches einen das Dappenthal bewohnenden franzöftfchen Unters 
than verurteilte, babe dieß nur gethan um befien Verhaftung 
au * Die Angelegenheit habe nicht die Bedeutung welche 
man ihr beilegen wolle, und es ſey nicht zu bezweifeln daß offene 
Auseinanderſehungen mit dem Bundesrath bie Sache auf ihre wahre 
Bebeutung — * und vielleicht ein Arrangement herbeiführen 
wiürben bas ben Gonflicten ein Ende mache, welche nothwendigerweiſe 
aus dem gegenwärtigen Zuftand ber Dinge entfliehen müßten. | 


Die nationalökonomiſchen Anſichten in Dentfbland zur 

H. — Zeit der Reforma⸗ 
tion herrſchende regen en 

©. a ler, le —— ——** re Anfihten in 

— —— 


Rationalismus in dieſer Wiſſenſ mehr und 

at in In je a. ber Ueb FAR en 
bemerlenswerthe etrieben. * ste bie ei 

16 ablonowski 44 e J und die Mala Facult 
basjelbe Prei is a, biefe 


—— und faft gleichzeitig neh 
Schmollers Arbeit gekrönt ejultat worin beide una bhängig von 


einander entjtandene Schriften en. ift freilich fein —— 
— die Ausbeute der Reformationszeit an nalionals lonomi 
trifft. Eine i = end umfafjende, Nur —— des geſell haft 


iin a — ——* ‚einzelnes 
Kae ey eben fo viel are ——— un —— —— 
Ki moraliſche Ei danle beherricht je en Auffaffungen, der an 


hundert wunden Stellen wirkende Drud 
veranlaßt bie —— ——— prattif iR wg deren wahre Urſache 
allen zujammen, Luther, Hutten, Geb. Frank und den anbern, verſchleiert 
bleibt; in biefer letzteren Be en ift gleichzeitig in Jtalien und in Sant 
reich wenigftens | on bon Ri din richtiger gefehen worden. So ivenig 
glängend bie gährungsbolle Zeit nad) der Seite * nationalslonomiſchen 
Standpunktes in beiden Schriften uns entgegentritt, fo wenig dieſer Stand⸗ 
punkt über das Mas erfaben-ift toeldhes jeber A mi m DR mh dm 
Gulturzuftänden jener Periobe Bekannte im voraus ſich abfirahiren m 

fo ware es doch fehr ungerecht bie bie Verfaffer und bie Werisicägung | 
ihrer Schriften entgelten zu laſſen. Nicht bloß find beide Arbeiten mit dem | 
anerfennenötverthejten Fleiß abgefaßt, welchem man nur bie Nichtberüd: 
ſichtigung der vermuthlich nicht unbebeutenden katholischen Beitlitteratur 
vermerken Tann, fondern der Gewinn aus ihrer Arbeit für die Geſchichte 
der blonomiſchen Anſchauungen und der Nationalötonomie ift in mehrfadzer | 
Beziehung fein unbebeutender. Dahin rechnen wir vor allem den Nadyweis | 
der Einwirlung welchen die beginnende Umwendung im Verkehr, die ein« | 
dringende Geld: und Grebittwirtbichaft auf die blonomiſchen Anſchauungen 


nenben Geldentwerthung 


ana ü — 





— — — — — — — — — 


den Anſchauungen iſt, aber die Schriften haben das Verdienſt den Zu⸗ 
— — dieſes Zuſtandes mit der geiſtigen und materiellen hin 
toidlung jener gewaltigen Umbildungsperiode nachzuweiſen. Hiebei wirb 
zugleich in zahlreichen Eingelnheiten offenbar wie die Grundgebanfen und 
hang fogenannten ſtaatswirthſchaftlichen Syſteme, des Mercans 
Phyſioltatismus des freien Concurrenʒſyſtems (Reicheftäbte), 


Vollswirthſchaftslehre jo tart betont hat, daß jene fogenannten Syfteme 
nicht in rationeller Folge einander abgelöst, fonbern gleichzeitig und durch⸗ 
einander und fchon früh exwachſen feyen, findet bei Wisfemann und 
Schmoller für Deutſchland veichliche Beftätigung. Im einzelnen finden 
wir ben Nachweis des höheren nationalblonomiſchen Standpunltes, welcher 


in ber Schweiz und in den oberdeutſchen Etäbten, zumal in Nürnberg (Pirl⸗ 
heimer) und Sburg (Beutinger) gemäß ihrer höheren Verlehrsentwid ⸗ 
lung obialtete, bei Wislemann, die Nachweiſung der Melanchthon ſchen 


Anſicht über Binfennahme, bie Wiederervorgiehung der merlwürdig Maren 
Gelvlehre Gabriel Biels (de. monetarum potestate simul et utilitate 
libellus), die Verfolgung aller ſchon vorhandenen Keime der nachmals 
berrichenben rg Eyfteme bei Schmoller als beſondere Licht» 
punkte Beide Schriften ergänzen fih: Wislemann zieht 
die dtonomiſche Anſchauung der Neformationgzeit auf den litteratur: und 
lirchengeſchichtlichen Faden, indem er bie Humaniften, Reformatoren und 
Radicalen nad) einander behandelt, Echmoller (Tüb. Zeitſchr. f. d. geſchichtl. 
Staatsw. Bd. 16) rahmt fie in den dogmatiſchen Syftembau ber heutigen 
Nationalölonomie ein, gibt mehr ein Realrepertorium Bei lehterer 
Behanblungsiweije ergab es ſich von felbft daß der Verfaſſer aud) die Vers 
twaltungszuftände, die tbatfähliche Wirthſchaftspolitil umfaſſender berüd« 
fißtigte. Seine Forſchung reiht nad dieſer Seite weiter als diejenige 
Wisfemanns, und wenn bie Arbeit oft über das Maß einer Darftellung 
| nationalöfohemifdjer Anfidten hinausgeht, und weniger formell an das 
Thema ſich hält ald Wistemann, fo entfhäbigt doch die Ichrreiche Ausbeute 
an wirthichaftshiftorifchem Material für die Ueberfchreitung der eigentlichen 
Aufgabe, zumal da, bei der erbrüdenden Aufgabe ven Erſcheinungen und 
Bildungen der Gegentoart zu folgen, nur wenige Delonomiften in der Lage 
find das viele und im einzelnen nicht ergiebige Nohmaterial über bie 


nationalöfonomifhen Anfdauungen der Reformationszeit quellenmäßig . 


ſelbſt zu erforſchen. 


Die Lage der Schweiz gegenüber Frankreich. 

Aus der Dftfchweiz, Anfangs Nov. Indem wir es Ihrem 
Gorrefpondenten aus der Weftichtveiz und aus ber Bunbesftabt überlaffen 
bie Einzelnen Fäden einer bie Schweiz, unb namentlid die Gränzfantone 
Genf und Wallis immer enger umfpinnenden ränfevollen Politit des weſt⸗ 
lichen Kaiferftants zu fignalifiren, glauben wir biefelben einmal in Ihrem 
Blatt von dem rubigeren Standpunlt des Dftfchtweigers zufammenftellen zu 
follen. &o ſehr wir uns hüten mögen durch Malen des Popanzes an bie 
Wand bemfelben wirklich zu rufen, fo enthält doch jenes Bildgewebe fo viele 
ernfte Züge, daß auch der unbefangenfte Beſchauer ſich nicht enthalten kann 
einmal die Abfichtlichkeit des Bufammensfügens jener Fäden nad} einem 
zum boraus enttvorfenen Plan, ſodann bie Unerjchütterlichleit desfelben 
binfichtlich der Kette und das Gefchid in Benupung ber mehr zufälligen 
Einjhußfäden zu erkennen. Die Trame (Rette) enthält jene Handlungen 
die, ſchon von langer Hand vorbereitet, erft in Verbindung mit den neueren 
Vorgängen und Erfcheinungen ihr richtiges Licht erhalten. Muftern wir 
* — die erſteren. 

Zum Schuß der Schweiz und ihrer Neutralität hatte der Wiener Con⸗ 
ı oreh wei ftaatsrechtliche Berhäktniffe gegenüber Franlreich aufgeftellt. Das 
erfte war die Stellung Neuenburgs unter bie Eugeränetät Preußens, 
um biefe Macht zum Schuß der ſchweizeriſchen Weftgränge ficher zu ftellen; 
das zweite bie Reutralifirung Nordſavoyens und das Beſetz 
recht desſelben feitens ber Schtveig, um eine —* ihres fübwejtlichen 
Theile, Genf und Mallis, zu verhindern. Beide Verhältniſſe waren jo 
tünftlicher und zivitterhafter Natur, daß fie einem ernfieren Anſtoß von 
außen und, was Neuenburg anlangt, der inneren Entwicklung bes ſchwei⸗ 
zeriſchen Staalsrechts nicht leicht hätten widerſtehen können, Immerhin 
war aber der Neumburger Septemberputich eben deßhalb boppelt ver⸗ 
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hãngnißvoll, weil er nun auch ben in einer "Sugeränetät Preußens 
und feiner Hulfsverpflichtung bei einem weftlichen Angriff zu beben 
Beranlafjung gab. 

Benn Frankreich Hierzu willig bie Hand bot, jo wird der Beweggrund 
dazu kaum eiien tiefer: blidenben Staatsmarin noch irgendwie täwichen. 
Damals aber fehlte nicht biel daß eine auch nur leife Warnung für balber 
Landes verrath angeſehen worden twäre, wie z. B. ein bie Rechte Preußens 
beleuchtender Artitel in einem oſtſchweigeriſchen Blatt, irren wir nicht aus 
Wintertjur. Die preußiſche Regierung. wurde mit allen möglichen Ber 
ſprechungen geläbert, und ber jetige Kronprinz in ähnlich glängenber Weiſe 
in Paris empfangen wie. eben erſt fein Bater, der König von Preußen, in 
Eompiegne. Der Erfolg war daß Preußen rein nichts erhielt für den Verzicht 
auf alle Rechte in Bezug auf Neuenburg. Die Schweiz jubelte über ben 
danlbaren einftigen Mitbürger und Schüpling, der fi durch feine Be: 
freiung ey un * ſelbſt u — * am läftigften Schatten ⸗ 
fugeränetät s einen nur allzu feſten Altar im abnungslofen Herzen 
vieler unferer Landsleute erbaute. ' “ 

So war man voller Zuverficht daß der Kaiſer Napoleon fein Ver: 
ſprechen, das neutralifirte Norbfavogen mit Ausnahme des von der Eifen- 
bahn durchſchnittenen Theils der Schweiz, ganz und aus purer Großmuth 
abzutreten, halten werde. Sie wurde gerade jo wie 1866 Preußen in Betreff 
Neuenburgs mit Freunbfdaftsverfiherungen überbäuft, um ebenfalls rein 
nichts zu erhalten. Nun haben wir aber leineswegs deſſen Beifpiel durch 
einen Berzicht nachgeahmt, im Begentheil unfern Proteft aufrecht und unſere 
Rechte auf die Neutralität und das Beſetzungsrecht Nordſavohens feierlich 
vorbehalten. Alles Drohen half nichts, die tätes carr6es blieben in diefem 
Puntte feft, wenn auch die Unzuberläffigleit einer Hülfe von Deutfchland, 
von einer factifchen Ausübung bes Bejefungsredjts, wozu viele Stimmen, 
namentli der neugegründete Verein „Helvetia,“ brängten, unb ber 
Bundesrath Stämpfli geneigt war, abriethen. Der Erfolg von Billa: 
franca, bie langfame Mobilifirung des preußiſchen Heeres und die Uneinig- 
leit ber deutſchen Staaten, während England um den Handelsvertrag unter: 
handelte, gaben der frieblicheren Strömung Recht, als deren Hauptträger 
die Züricher Politifer Dubs und Eſcher auftraten, 


Feierlich erklärten aber auch letztere daß fie nur die Anwendung von 
Gewalt und Herbeiführung eines Conflicis wegen eines nicht zur Edjweiz 
gehörigen Gebiets mißbilligen, dagegen eine Verlegung des ſchweizeriſchen 
Bodens felbjt und feiner Grängen mit allen Mitteln und Opfern abzu: 
treiben bereit ſeyen. Leider nähern wir uns nun dem Zeitpunkt wo biejes 
feierliche Verfprechen leicht auf die Probe geftellt werden Fünnte, und Hr. 
Dr. Dubs ift inzwiſchen mit faft einmüthig zu nennendem Vertrauen der 
Bundesverfammlung in ben Bunbesrath, aljo zum Mitglied der ſchweize⸗ 
riſchen Ererutivbehörbe, gewählt worden. Hier nimmt er an Stämpfli's 
Seite Plab, mit dem er eben wegen des Savoyerhandels und der darüber 
publicirten Broſchüre, „Die tieferen Differenzen,“ in wirklich fehr heſtige 
Differenzen gerathen war, und wir find überzeu:t daß die Jugendfreunde 
fich ala Theilhaber der oberften Dagiftratur des Landes auch geiflig wieder 
zujammenfinden werben, um fo mehr als bie Eifenbahnftreitigleiten, welche 
erft Eicher und Dubs, dann beide mit Stämpfli verfeinbeten, fi num in 
Minne auflöfen durch die jüngft von der mächtigen Norboftbahngejellichaft, 
deren Präfident Eſcher ift, in die Hand genommene Eifenbahn von Zürich 
nad) Luzern, wo fie ſich mit der Fortfegung der Berner Staatsbahn be: 
rühren wird. 


Dir falten diefe Bemerkung hier ein weil fie und den Uebergang zu 
dem dritten von langer Hand vorbereiteten Erleichterungsmittel eines Lünf- 
tigen Annerionsverſuchs von Genf und Wallis bietet — die unter hober 
Brotertion ſtehende mit franzöfiichem Gapital gegründete Ligne d’talie 
durchs Wallis, deren Biel der Simplon⸗ Uebergang ift. Zwar arbeitet 
man mit allen Mitteln der neueren Technil und einer beimunberungs 
mwürbigen Gombination verſchie dener Erfindungen an dem Tunnel turd) ben 
Mont Genis, der ebenfalls bie Verbindung zwiſchen Franlreich und Piemont 
berftellen joll. Allein derſelbe fann im günftigften Fall nicht vor 1872 
vollendet jehn, während ver Simplon mit den gewöhnlichen Mitteln der Gifen- 
babnbaufunft in vier Jahren bergeftellt feyn und benutzt werben fann um 
ſich mit Umgehung der piemonteſiſchen Bormauer zum Herm ber Lombardei 
zu machen, und das Gejchen! an ben Schtwiegervater bes Pringen Napoleon 
twieber in ein Napoleoniſches Bicelönigreich zu verwandeln. Die meiften 
Actien jener bezeichnenb Ligne d'Italie genannten Wallifer Bahn bat des 
Kaijers Halbbruder Graf Morny und fein Anhang. Cs wurde aber in 
ächt frangöfijcher Weife mit dem zuſammengetrommelten Gelbe gehaust, jo 
daß die Gonceffionäbebingungen nicht erfüllt wurben, und nun ber Staats 
rath umd große Rath von Wallis die Bahn unter Sequefter geftellt hat, 
Hiegegen proteftiren bie franzöfiichen Actionäre, und wenn damit aud) bie 
Linie nicht fertig wird, fo bietet diefer Proteft doch einen vortrefflichen An: 


laßz zu Biplömatifeen Noten in welchem Har beiviefen werden 
daß das Lamm Schweiz dein Nachbar Wolf das Waffer getrübt hat. 

Endlich ift noch eim vierter Anlaf, als Birne für den Durft, ; 
hoben, ber Abfluf der Rhone aus dem Genfer Seg,- der franzöſiſch gemaß ⸗ 
regelt werden joll, Da nun bie Rhone ein zum größten Theil frangöfifcher 
Fluß iſt, fo gibt es nichts einleuchtenderes und natürlicheres, als daß fein 
großes Reſerboir, der Genfer See und feine Zuflüffe, alfo das Wallis bis 
zum Rhonegletſchet, dem frangöfiichen Seepter, feinen Staatöingenieuren 
und Sch eiftern, untertvorfen feyn müffen. Dieß ift aber ein zu 
beutlicher und für jeben Franjoſen zu durchſchlagender Annerionsgrund, 
als daß er nicht erſt in lehter Stunde, gewiſſermahen zum Abbrud, im 
Scene gefegt werben follte, obgleich er ebenfalls ſchon von langer Hand feit 
fünf Jahren vorbereitet ift. 

‚ „Die jptveigerifch-franzöfifhe Seefchlange des Dappenthals wollen 
toir bier nicht ausſührlich beſprechen, da fie ſchon eine Sünde des Neftau: 
rations · und Julifönigthums ift, und nur kurz erwähnen daß fie von neuem 
an der Oberfläche auftaucht, indem man ber maabtländer Polizei einige 
dem Herlommen gemäß ihr zuftehende Verhaftungen von Holyfrevlern ala 
Gränzverlegung anrechnei. j 

, Mit dem legten und wichtigſten Hebel dagegen bat die katferliche Ne: 
gierung troß einer unglaublichen Zahl von Ober, Unter: und en 
Agenten entſchieden Fiasco gemacht, mit ber feit drei Jahren unabläffig 
betriebenen Biltung einer Annerionspartei in ber franzbſiſchen 
Schweiz, und beſonders Genf. Trotz mehrerer Tauſend in Genf wohnender 
—— hat ihre Regierung erleben müſſen daß, obwohl ſie das Erſcheinen 
ber zwei plumpen Verleumdungsartilel des „Gonftitutionnel* zufich, und 
bamit allen Getreuen eine Verhaltungsnorm gab, die Franzofen in Genf ' 
fh gegen das Negierungsblatt aufs fchärffte ausfprachen, und ihren 
Wohnort in Schuß nahmen. Das Abbliken des Gonftitutionnel hindert 
aber nicht daß feine Artifel, zwar jetzt noch unſchädliche Blihe, das Heran- 
nahen eines fernen Gewitters verlünden, indem daraus hervorgeht daf die 
Regierung Franlreichs den Berichten elender Epione Glauben fentt, und 
das Treiben von Agents provocateurs beglinftigt um eventuellen Anlaß 
zum Einjchreiten zu erhalten. 

Solche ſcheinbar zufällige Anläffe fommen nun immer häufiger. Da 
wird ein lammfrommer Hr. Zonget beim Kirchweihſeſt vom Grängdorf Ville: 
la-&rand, weil er fchtveigeriiche Beamte auf unläugbar ſchweigetiſchem Be: 
biet injultirt, verhaftet; die Herren Franzoſen belagern das Haus, bombar: 
biren dasſelbe und bie zu Hülfe eilenden Gendarmen, bis gegen Mitternacht 
legtern die Geduld ausgeht, fie im entichiedener Nothwehr Feuer geben 
und brei Mann verwunden. In frankreich würden fie höchüch belohnt, 
vielleicht decorirt worden ſeyn. Da es aber Schweiger find — 

Was if da bie Antwert Anueganders ? 

Ia, Bauer, das if gan) was andere, 
Diefer Conflict führt zur Annahme des ſchweizeriſchenſeits durch die in 
würdiger Haltung von Hm. Dubs abgefaßte Note. vorgefchlagenen Aus 
weges einer gemilchten Gommiffion. Wir halten diefen Vorſchlag nicht 
gerade für fehr glüdlih, und wollen wünſchen daß nicht etwa erft recht ein 
Conflict daraus entftehe, 

Der Zweck ift Durch Befprehung folder Vorfälle die ſchweigeriſchen 
Unfhauungen fo gefangen zu nehmen, die Aufmerlſamkeit immer wieder 
auf Genf hinzulenten, bis man befjen Eriverbung als etwas nothtwendiges 
und gerechtfertigtes findet. Ob es dann in Wirklichkeit ftatt eines Rechts 
ein Raub jey, darauf fommt es gar nicht mehr an. Allein eben deßhalb 
fol man ſich hüten die einzelnen Vorfälle breit zu treten, weßhalb auch ich 
biefe Einfchußfäden des Napoleoniſchen Webſtuhles nicht weiter eingeln 
aufzählen, ſondern nur auf ihr häufiges Butagetreten als allgemeines 
Symptom aufmerkſam gemacht haben will, Merlt man die Abſicht zu proboci ⸗ 
ren, ſo iſt es allein richtig von der Provocation ſich nicht verloden zu laſſen. 
Der Genfer Staatsrath hat daher ganz recht den gewöhnlichen Sicherheite: 
bienft durch eine allnächtlich zu Patrouillen vertvendete halbe Compagnie 
Milizen zu verftärken. 

Willig übernehmen die Miligen den beſchwerlichen Nachtdienſt, wie 
benn überhaupt ber Geiſt unferes Heeres ein vortrefflider, und feine 
taktiiche Ausbildung wahrhaft überrafchend iſt. Der thätige Siun und bas 
organijatorische Talent Stämpfl!s bat hierin auferorbentliches geleiftet, 
Ihm zur Seite jtehen die ehrenwerihen conjerbativen Oberſten Ziegler von 
Bürid) und Aubert von Genf, zu welden bie gefammte Armee bis zum letz 
ten Mann das unbebingtefte Vertrauen hat, und denen fi) eine ziemliche 
Zahl ſehr tüchtiger Dberofficiere anfdließt, die unabläffig bemüht find ihr 
milttärifches Wiſſen zu erweitern. Was aber die Mannſchaft anlangt, 
jo haben ver legte Zruppenzufammenzug und deſſen Märſche über die 
höchſten Päffe eine Stärke in Eriragung von Strapazen und eine jo mufter: 
hafte Disciplin bewieſen, daß ein Angriff auf die Heine Schtweiz wahrlich 
nicht zu den leichten Dingen gehören würde. Napoleon würde bie ganze 
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Nation vom greifen Schühen bis zum wohlerereirlen Gabetten gegen fidh in 
Baffen finden. Er hatte von 1856 bis 1869 fi große Sympathien in 
ber Schtveig ertvorben, bie fid von Tag zu Tag mehr in Antipathien ver: 
wanbeln, namentlich in ber frankreich ſprachverwandten Weſtſchwein. Diefer 
moralifche Verluft der öffentlihen Meinung, auf welde Napoleon 
ein.fo großes Gewicht zu legen ſich den Schein gibt, wiegt bei ung allerbings 
ſchwer. Namentlich werben auch Staatsmänner, melde tvie Bundesrat 
Dubs biefelbe ganz zur Richtſchnur ihrer Handlungen machen, weil fie bier 
fem Grunbfaß ihr fchnelles Emporfteigen zum großen Theil verbanten, bie: 
felbe in. hoben und höchſten Landesſtellen ftete zur Geltung bringen. Zeiber 
müffen toir aber hinzufügen dab das was Frankreich durch feine Heinlichen 
Ranle und Aniffe, die eines großen Landes gegenüber einem. Meinen fried⸗ 
lihen Staat unwürdig ſind, an Eympathien verloren hat, Deutichland wegen 
feiner ſchwanlenden innen und äußern Politik nicht zu gute fomme. Man 
anerfermt den Einigung®: und Gonfolivirungstrieb ber Nation, aber findet 
nirgends einen feften Halt zum Anſchluß. Die Schweiz ift das Bollwerk 
zwifchen Frankreich und Deutichland, deſſen Wichtigkeit alle bisherige 

Kriege dargetban haben. Eben deßhalb follten die freundichaftlicen Ber 
ziehungen nicht bloß zwiſchen den Vollsftämmen Deutſchlands und ber 
Schweiz an Echüßen: und Sängerfeſten, ſondern auch von Negierung zu 
Regierung eifrig gepflegt werben. Eolange man aber noch 3. B. armen 
Handiverlöburfhen, wie jüngft in Nafjau, das Wandern in der Schweiz 
verbietet, und jede freiere Negung im eigenen Lande mit Mißtrauen vers 
folgt, können auch die Angehörigen unferer Republif fein feftes Zutrauen 
fafien. Es bleibt alfo vorerft der Schweiz nichts übrig ald fo, wie Dr. 
Eicher es in feiner jüngften Eröffnungsrede des arofen Raths von Zürich 
gethan, auszurufen: „Neutralität, rüdhaltlofe Neutralität ſey und bleibe 
der Leitftern ber Bolitif der Schweiz gegenüber dem Ausland!” Wir wer⸗ 
ben fie für einige Zeit gegenüber jebem Feind aufrecht zu halten 
vermögen; wir aber hiezu den entichiedenen Willen haben, ift ein ge: 
wiß nicht unmwichtiger Vortheil den Deutichland aus der gegenwärtigen 
pofitifchen Lage ber Schweiz gegenüber Frankreich zieht. 


— Deutſchland. 

” Samburg, 1 November. Ein belannter hieſiger Techniler, 
Names Lehmann, hat ſchon vor längerer Zeit einen Tauchappatat 
eigenibümlicher Conſtruction erfunden, ber einem Harniſch ähnelt, melden 
der Taucher, um gegen die Einwirlung des Waſſers volllommen gefchigt 
zu feyn, anlegt, Verſuche die diefer intelligente Mann, wenn ich nicht 
irre, por mehreren Monaten in bem tiefen Becden der Außeralſter anftellte, 
fielen in jeder Hinficht befriedigend aus, Dieß ermuthigte ihn zu einem 


größeren Wagniß, das ebenfalls, und zwar zweimal hintereinander, ger, 


lungen if. Der Taucher ftieg nämlich, angethan mit feiner Rüftung, am 
großen Grasbrool auf den Grund der Rorberelbe hinab, und durchſchnitt den 
tiefen Stromſchlauch im ſchräger Richtung bis ans andere Ufer in einer 
Ausdehnung ‚von mehr als 2000 Fuß. Wie man hört, foll der unter: 
nehmende Mann, deſſen Tauchapparat ſich in jo glängender Weiſe bewährt, 
interefjante Entbedungen über die Beichaffenheit der Stromrinne gemacht 
haben. Bei den vielen erdigen Theilen welche das Wafjer der Elbe trüb 
machen, ift in ber Tiefe des wirbelnden Stromes nür wenig zu ſehen, fo 
daß ein- den Grund durchwandernder Taucher fich mehr auf fein Gefühl 
ala auf fein Geficht verlafjen nıuf. In heflerer Meeresfluth dagegen würde 
auch das Auge dem Tauchenden feine Dienfte nicht verfagen, und ed märe 
fomit wicht unmöglich daß mittelft des neuen Tauchapparates ſich ein nicht 
zu tiefer Meeresgrund genau unterfuchen, und auf folche Weife manches Ge: 
heimniß ber Tiefe enträthjeln ließe, Weniger Glüd als dieſer Taucher hat 
eine andere biefige Verfönlichleit, der Mechaniker Nußmann. Dieſer will 
nämlich ein neues Quftfchiff erfunden haben, mit bem er, iſt es erft fertig 
geworden, Gott weiß wohin durch die Lüfte zu fleuern gedenlt. Das Geld 
zur Anfertigung feines Phantafieſchiffes jo, da elwas anderes kaum übrig 
bleibt, durch Aetien zufammengebracht werben. Allein die Zahl derer welche 
ibr Geld in fo windigen Speculationen anzulegen Zuft bezeigen, ift begreif⸗ 
licheriveife unter unferer praftifchen und bei jebem Unternehmen immer zu: 
erft mach deſſen Rentabilität fich erfundigenden Bevölkerung nicht fehr groß, 
weßhalb das profectirte Luftſchiff ſchwerlich bald zu Stande lommen bürfte, 
— Im Stabtheater machen die Geſchwiſter Neruba aus Brünn, ein Brus 
ber und zwei Schweftern, als Virtuofen ungewöhnliches Aufichen. Sie 
find bereits wiederholt vor einem fchr zahlreichen Publieum aufgetreten, 
unb werden ſtets von neuem mit Beifall überſchüttet. Kunſtverſtändige 
tollen bie beiden Schtweftern ala Biolinfpielerineh dem berühmten Geſchwi⸗ 
fterpaar Milanollo gleichflellen. — Der vergangene Drtober war in Bezug 
-aufichöne Witteruma, bie er unsfaft ofme Unterbrechung gewährte, ein twahrer 
Muftermonat. Heller Himmel und frühlingsiwarmer Eonnenfchein machten 
ihn faft zum angenehmften Monat des Jahrs. Erſt in ben letzlen Tagen 
Feb er uns fühlen daß er der Herold bes Winters ſeh, und auch ala joldjer 
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fich fein Anfehen bewahren müffe. Er nite uns beibalb mit einigen 
Nachtfröften, die einmal die — 5— Sau bis auf — 2 N, her⸗ 
unter brüdten und. bie berbftliche Gartenflora dem Berderben weihten, 
Seitdem entlebigen fi alle Bäume ihres Blätterſchmucks, und legen in 
größter Eile winterliche Gewandung an. 


Großbritaunien, 
Ix einem Artikel über Defterreich und Italien fagt der M. Herald 
im tosjentlichen: „Wenn Piemont 20,000 Mann im Neapolitaniſchen flebgn 
laſſen muß um ein erobertes Boll nieb:rzuhalten, fo klann es biefe Truppens 
macht nicht gegen das YFeftungäbiered concentriven, Wir hoffen, im Inter: 
efie des europäilchen Friedens, daß der neue König von Jialien recht lange 
im Neapolitaniſchen zu thun haben wird, Aber wenn Vorbereitungen zum 
Kriege die befte Bürgichaft des Friedens find, fo betrachten toir mit Genug« 
thuuug bie Energie welche bie Deflerreicher in Venetien entfalten, Wenn 
das Feſtungsbiered allein die Sieger von Solferino aufzuhalten vermochte, 
welche Wirkung werden bie 15 oder 20 neuen Forts haben die einen Halks 
kreis von Verona bis Mantua bilden, und deren jebes, jtark genug ijt um 
eine fiegreiche Armee in ihrem Laufe zu hemmen? Da nun Defterreich in 
ſolcher Stärke daſteht, und fich entſchloſſen weigert fein Erbtheil zu veriau⸗ 
fen ober abzutreten; da es feine bertragsmäßigen Rechte und Befigungen 
wahrt, bie ihm eben fo rechtmähig twie uns Gorfu und Malta gehören, fo 
fragen wir ; ob es nicht höchſt umflug, ebenfo wie ungerecht iſt in ber bijjigen 
und ärgernden Politik zu verharren bie wir jeit Jahren gegen Defterreich 
befolgen? Man ſehe ſich die Reden der Barlamentsmitgliever in den Pro⸗ 
binzen an. So oft cin Rebner um einen Analleffect verlegen ift, fo oft er 
ben Beifall feines Publicums hören will, hängt er Dejterreich eins an. 
Deſterreich mag thun was es will, es hat immer Unrecht. Wil es stare 
super vias antiquas — andere Nationen in Frieden laſſen und ehrenhaft 
ben Verbindlichkeiten von Villafranca nachlommen, da ſchöpft das englifche 
Publicum Verdacht wegen ſolchen Stillſtands; gibt es den Ungarn eine 
Berfafjung und führt eine liberale Sprache, dann heißt es: Punica lides, 
nulla Jides. Dejterreich lann daraus lernen daß es am beiten thun wird 
nicht mehr ven fremden Regierungen gefallen zu wollen, ſondern feine Unter: 
thanen nad) jeinen eigenen Rechtäbrgriffen zu regieren, und nichts nad) den 
Zeitartifeln fremder Politiler zu fragen. Die Bhilanthropie welche ung cı= 
laubt immer dein Erfolgeeichen ein Bravo zugurufen, iſt eine fehr wohlfeile 
Unterhaltung Wenn wir uns an bie Bruft gefehlagen und Gott gebanft 
haben dab wir nicht find wie andere Leute, Ichren wir zu umferer conſtitu⸗ 
tionellen Nude zurüd, träumen von Battel und von Graf Huffell, wie er 
die Inder und Jonier über das Recht ber Nationalitäten unterrichtet. 
Wirſt men uns unfere Inconſequenz vor, fo antworten wir daß grofe 
Staaten zuweilen inconjequent jeyn müjjen; nur Regierungen 
muß man die Conſcquenz eindrillen. Es iſt noch nicht jo lange ber daß 
Hr. v. Chateaubriand jagte: „Hrn. Gannings Liberalismus trägt die phry« 
güche Düge nach Mexico, und den Turban nach Athen.” Man muß je nad 
dem Lande bie Flagge. wechſeln, und bas Nefultat rechtfertigt die Mittel 





‚Richt einer von den Hunderten die jo laut gegen die Unterbrütung auf 


dem Continent fchreien, würbe für die Sache der Freiheit auf bem Conti 
nent einen Sobrreign ausgeben. Uber es ift gut wenn bie Nation ben 
verhaltenen wbolutionären Dampf auf andere Länder losläkt, und bie 
Politifer betrachten Jtalien als einen trefflihen Anlegungsort für politi» 
ſches Capital. Doch follten die Politiker ſich erinnern wie flatterhaft bie 
öffentliche Meinung ift. Wie ſchnell hat fie fich in Bezug auf den zujfiichen 
Krieg gebreht, zu dem Lord Aberdeen jo ſchwach war ſich durch das Wolke 
geſchrei treiben zu lafien! Wer gefteht es nicht jeipt. ein daß wir damals dem 
unrsehien Mann niederſchlugen? Die jepige Meinung ift gegen unier 
perfönliches Intereſſe, und muß ſich ändern ; lolange wir Franlreich mißtrauen 
und unjereftanonen gegen Frankreich aufpflangen, ift bie Allianz mit Defter 
reich und ben alten continentalen Monarchien eine abfolute Nothwendigleit. 
In ſolchen Allianzen befteht bie wohlfeilfte und befte Vertheibigung Eng- 
lands. . Unfere Stantömänner follten. dem Bolte bie Wahrheit jagen daß 
die gute oder ſchlechte Regierungsweiſe anderer Nationen uns nichts an: 
geht. Die neuliche Erklärung des Herzogs v. Arghll, daß wir dem fire 
senden. Parteien in Amerika nicht einmal Hat anbieten follen, paßt auch 
auf andere Länder, und wollten wir redlich und ehrenhaft das Princip ber 
Nichtintervention durchfuhren, jo würben wir mehr als durch Panzerfre— 
gatten und Armſtrong⸗Kanonen für ben Frieden Europa's tum.” 

Die engliſche Preſſe folgt der Entwidlung ber Dinge in Rußland mit 
vieler Aufmertjamleit, „Es follte uns nicht wundern,” fagt die Times, 
„wenn in furzem bie Nachrichten von bort her ben interefjanteften umd fpan 
nendjten Theil unferes Blattes zu bilden anfangen, Die Dinge geben beit 
allmählich, aber gewiß, einer jehr gewaltigen Krifis entgegen. Wie oft be- 
merlt, hat der Nachfolger des Kaiſers Nikolaus eine neue Beit, eine Zeit 
bes Friedens und der berhältnikmäßigen freiheit eingeläutet, - Niemand 
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Tann bie Trefflichteil feiner Abſichten in Zweifel ziehen, aber die Klugheit 
folder großen Neuerungen darf man wohl in Frage ſtellen. Die plöhliche 
+ Befreiung einer ganzen Nation von Zeibeigenen, man mag fie noch fo de: 
ſchickt und vorſichtig betreiben, hat nothivenbig eine große politifche, ſociale 
und volfstwirtbichaftliche Ummwälzung im Gefolge, Es ift nicht leicht zu er» 
rathen wie e3 mit ben Husfichten des ruſſiſchen Adels fteht, der feine weiten 
Ländereien faum vermittelft gemietheier Arbeitäfraft bebauen, und eben fo 
ſchwerlich in einem fo bünn bebvölferten Lande Pächter mit erforberlichem 
Gapital und Geſchick finden kann. Auf die Leibeigenen felbft muß ein jo 
plöglicher Wechſel eine gleich; gefährliche und ungewiſſe Wirkung haben. 
Dieſer Stand der Dinge ift durch das MWiederaufleben des Nationalgeiftes 
in Polen noch mehr verwidelt. Zum erftenmal im Laufe der Befchichte 
Haben die Ruffen Mitleid und Sympathie für Polen empfunden und aus 
geſprochen. Möglid daß ihnen einigermaßen wie den alten Nömern zu 
Muth ift, denen für bie Unterjodhung der Welt fein anderer Lohn farb 
als daß fie bie erfien unter den Sklaven bes Weltreich® waren, Und wie 
am dem Ganzen bie Krone aufzufehen, erfolgt jetzt die übel berathene Schlie⸗ 
fung ber Univerfität von St. Peteröburg, nebft allem tvas drum umd dran 
bängt. Wo, außer in Rußland, twürde man eine fo zarte Angelegenheit 
ie die Leitung einer Univerfität einem General ober Admiral in bie Hand 
geben? In biefem Lande, wo das große Regierungswerkzeug biöher der 
Stod geweſen ift, ſcheint e8 Teine Wahl als blinden Gehorfam ober den 
beftigften Zwang zu geben. Bernunft und Mäßigung find in den Wind 
geſchlagen, und der Unterthan fühlt ſich aufgemuntert alles gegen eine Re: 
gierung zu wagen bie, wenn man ihr nur ben geringften Anlaß gibt, gleich 
zum Aeußerſten zu greifen im Stand ift. Der Haifer von Rußland mus 
ſich zu einer Wahl entſchließen. Die Herrſchaft der roben Gewalt fteht ihm 
freitwie feinen Vorgängern. E3 ſteht ihm auch frei, wenn er twill, die ſchrecen⸗ 
einflößende Seite der Rönigsgetvalt abzulegen, und an ihre Stelle die Herr: 
Schaft der Gerechtigkeit, Omade und Berföhnung zu ſetzen. Aber er wird 
finden daß er unmöglich beide Arten Politik mit’einander verbinden lann; 
die eine hebt die andere auf. Er lann nicht hoffen zugleich Liebe einzuflößen 
und Schreien einzujagen. Seine jegige Politil iſt von jener Gattung bie 
in der Negel einem großen Unglüd vorhergeht. Mancher Monarch hätte 
glüdlich regiert wenn er alles gewährt oder alles verweigert hätte, aber 
eine Abwechslung zwiſchen Drud und Nachſicht untergräbt das Anſehen 
der Regierung, inbem fie biefelbe ſchwach erjcheinen läßt, und erregt bie 
Bitterfte Enttäufhung und Entrüftung über ihre launenhafte Strenge. 
St. Petersburg und Warſchau wären nie der Schauplag tiefer Aufregung 
getvorden, wenn die Regierung enttveber ganz vollsfreundlich geweſen ober 
in ihrer Strenge ſich gleich geblieben wäre,” 

Hr. Theodor ©. Fay, ehemaliger Minifterrefident ber Vereinigten 
Staaten in der Schweiz, hat eine bier eng-gebrudte Spalten lange Epiftel 
an die Times gerichtet, worin er die von Graf Huffell über den amerifani- 
chen Bürgerkrieg geäußerten Anfichten zu widerlegen ſucht. Die Times 

bt in ihrer Ertvieverung auf die Bufchrift Hem Fay's vor allem ben Um: 
7 ae hervor daß Graf Ruſſell mit feinem Urtheil nicht allein ftehe, jondern 
Die englijche Prefie fait ohne Ausnahme, ebenfo das englifche Bolt, und nicht 
nur biefe, ſondern auch bie Preffe und Geſellſchaft des Eontinents-(?) für ſich 
Habe. Hrn. Fay s Zeugniß, jagt fie, iſt von Werth, indem er zugibt daß nicht 
nur England, das vom Geift der Nebenbuhlerei befeeit ſcheinen könnte, fon: 
dern auch jene europäilchen Gemeinweſen die in ber Regel England abge: 
neigt und der großen Republif zugetban waren, der Meinung find daß der 
Krieg den fie jet führt unweiſe und fruchtlos ift, und daß die conföberixten 
Staaten mit 7,000,000 Einwohnern und einem umgeheuren Gebiet ein Necht 
aufeine eigene Hegierung haben. Woher kommt biefe allgemeine Uebereinſtim⸗ 
mung? it die ganze Welt mit den Antichrift im Bunde?- Es muß dafür 
triftige Gründe geben, aber Hr. Fay ift blind gegen fie. Ale Fürſprecher 
des Nordens ſuchen den Krieg als einen Kampf gegen bie Negerſtlaverei 
darzuſtellen. Dieje Herren haben eine Spracde für Amerika, und eine ans 
dere für Europa. Während in Amerika der Präfident erflärt daß er den 
Süden im Befig all feiner verfafiungsmäßigen Rechte zu erhalten beabfid; 
tigt, und während jebermann weiß daß die audgefchiebenen Staaten morgen 
mit allen, ober mehr als allen ihren früheren Rechten wieder in bie Union 
Ireten Lönnten wenn fie wollten, will man uns aufbiefer Seite des atlan- 
tiſchen Weltmeerö einreben daß der Krieg zur Ausrottung der Stlaverei ges 
führt werbe. Wir ald Engländer werben uns freuen twenn die conföberirten 
Staaten als felbftändige Macht begründet find, einfach weil ber politische 
Einfluß der Stlavenbefiger um jo viel geringer jeyn wird ala ehebem. 
rüber hatte jeber Freibeuter die ganze amerilaniſche Union hinter ſich, und 
er wußte es. Die Sadje wirb ſich anders ftellen wenn das Land. das ihn 
ausjendet nur eine Art angeljächftfches Brafilien ift, bas man leicht zu 
Paaren treiben lann. Hätte die alte Union forigebauert, fo würde ſich in 
wenigen Jahren die SHaverei über Merico ausgebreitet haben u, |, w. 
Der zweite Alterthlimerfund in bem alten Eyrene — bie eine engliſche 


NQuadratmeile bebedenden Ruinen der alten Stadt Tiegen 12 engliſche Mei- 


len von dem Küftenort Marya-Suja — ſcheint noch bebeutender zu ſehn 
als der früher im brittiſchen Mufeum untergebrachte. Sie füllen 63 Kiſten, 
und e8 befinden fi darunter mehrere Statuen (Kolofjalftatuen) von 
beträchtlichen fünftlerifchen Werth, ſowohl Bötters als hiftorifche Porträt 
ftatuen; begleichen werthvolle Infchriftentafeln u. |. w. Die Ausgrabun⸗ 
gen dauerten, unter Leitung ber Dfficiere Smith und Porcher, 11 Monate 
lang, und giengen theilmeife bis auf 12 Fuß Tiefe; wobei faft bie ganze 
Mannihaft dur die im jener Gegend enbemifchen Fieber viel zu leiden 
hatte. - Ein ſchweres Stüd Arbeit war auch der Transport von dem 2000 
Fuß hoch über dem Meer liegenden Ruinenfelb bis an ben Einfchiffunge- 
punkt, wozu erft eine eigene Straße angelegt wurde. Diefe Arbeit ftand 
unter ber umſichtigen Leitung des Gap. Ewart, welcher vormals aud) bei 
dem Transport und ber Einfdiffung ber „Kanthian Marbles” des Sir C. 
Fellowes thätig war. Diefe Alterthümer find an Borb ber Dampffregatte 
Melpomene“ nad) England unterwegs. 


Neueſte Poftem 


DO Frankfurt a, M., Nov, Seit einigen Wochen bereits geht 
durch verſchiedene Beitungen bie Nachricht dab Hr. v. Beujt mit Ausarbei⸗ 


‚tung eines Programme zur Reform bes beutfhen Bundes beſchäftigt 


fey, und die Hebereinftimmung und Beſtimmtheit mit twelcher jene Nachricht 
auftrat, ließerjehen daß fie einer tbatfädhlichen Begründung nicht ganz entbehre. 
Nachdem nun jüngft durch die Veröffentlichung eines ähnlichen Projecies, 
welches angeblid) vom Herzog von Sadjjen-Koburg audgegangen ſeyn joll, 
bie deutſche Frage wieder ein erhöhtes Öffentliches Interefje gewonnen, ſcheint 
ſich jegt auch der Schleier zu öffnen welcher bisher auf dem Neformprojecte 
bes Heren v. Beuft zu lagern ſchien. In den hiefigen biplomatifchen Kreis 
fen wenigftens ſpricht man feit einigen Tagen mit ziemlicher Beftimmtheit 
bon demjelben, und ift meine Quelle eine gute, wie ich vollen Grund habe 
annehmen zu bürfen, jo twürben die Grundzüge ber von bem fähfifchen 
Staatömanne zu erwartenden Reformvorſchläge ‚in folgendem zufammen: 
gefaßt ſeyn: Herr v. Beuft richtet fein Hauptaugenmerk auf eine zeitgemäße 
Umgeftaltung einer Anzahl von Artikeln der Bundesacte. Das ihn hierbei 
leitende hauptfädjlichfte Motiv ift: dem Bunde das bauernde Interefle und 
bie Achtung bes deutſchen Volles zuzuwenden, und bemgemäß bie Thätigfeit 
feines Organs, ber Bundesverfammlung, fo zu bemeſſen und zu unterhalten 
um befien Berathungen umd Beichlüffen Intereffe und Achtung zu verichaffen, 
und das was die Bunbesverfaflung bisher beim Bolf unpopulär gemacht, 
aus berfelben auszuſcheiden und zu befeitigen. _ Nach dem v. Beuftichen 
Programm hört die Bundesverfammlung in ihrer bisherigen Zujams 
menjegung und Wirlſamleit auf, und an ihre Stelle treten zur Wahre 
nehmung ber Angelegenheiten bes Bundes drei Organe: bie Bundesver⸗ 
fammlung, eine Abgeorbnetenverfammlung und das Bundesgericht. Die 
Bundesperjammlung joll künftig nur periobijch, nämlich jährlich zwei⸗ 
mal, einmal in einer Stabt bes Nordens, das anderemal in einer Stabt Des 
Sübens zufammentreten, und in einer etiva bierwöchentlichen Seffion ihre Urs 
beiten erledigen, was dadurch ermöglicht werden bürfte daß Hr. v. Beuft die 
bisherige Inftructionseinbolung wegfallen Iafien, und bie Bundestagsges 
fandten zu fofortiger Verhandlung und Abftimmung bevollmädtigt wiſſen 
till. Der Wechſel des Siges des Bundestags. ſcheint das Alternat bes 
Vorfiges erleichtern zu follen, welcher nad) dem jähhfiichen Project zwiſchen 
Defterreich und Preußen derart wechſeln würde bafı erfteres dem Bundes ⸗ 
tag bei feinem Zufammentritt im Süben, Preußen aber bei dem im Nors 
ben präfibirt. Für die Zwiſchenzeit von einem Bundestag zum andern joll, 
tie man hört, eine mit bictatorijher Gewalt ausgerüftete Erecutivge: 
walt eingejegt werben, welche aus dem Kaiſer von Deſterreich, bem König 
bon Preußen und einem britten Bunbesfürften beftehen würde. (Das 
wäre alfo etwas ganz anderes als bie Neue Preußiſche Zeitung angab.) 
In Bezug auf bie in Ausfiht genommene Abgeordnetenverſam m⸗ 
lung bernimmt man baß biefelbe aus ben einzelnen Zanbeövertretungen 
gewählt tverben und an allen zu erlaffenden Gefegen theilnehmen fol; doch 
würden berjelben von ber Bunbesverfammlung a welche ihre Einbes 
rufung erfolgt) auch Vorlagen politifcher Natur unterbreitet werben, Die 
Bunbesmilitärverivaltung joll der Bundesverfammlung untergeorbnet wer 
ben, und in Frankfurt ihren Sitz behalten, ebenfo die Bundeskanzlei. Dieß 
follen, wie man bier verſichert, die Hauptumriffe des Beuftjhen Reform⸗ 
projects ſeyn. Die Vervollſtändigung wird hoffentlich nicht lange mehr 
auf ſich warten laffen. 


* München, 6 Nov. Graf Hegnenberg wurde während ber letzten 
Rammerfigung von einem Unmwohljeyn befallen, das aber ſchnell vorüber 


21 Miet 


gieng. Eben er den Dank an bie Deputirten *4 
ftodte und zu Le begann. Be ie lann ſich den denten. Raſch 
fprangen einige feiner nächſten Genoſſen auf ihm am, ee demfelben 


Augenblid aber erholte er ſich von bem Eaiminbet ber ihm befal- 
In; ex nippte bon einem Glafe Wein, und fuhr dann twieber in feinen 
Rüdblide rubig fort. Seine war auf ber Gallerie, Citter hat 
fid) das Unwohlſehn erfreu e nicht erneuert. * 


** Stuttgart, 5 Nov, In dieſen Tagen Gaben —— Ber 
rathungen über Errichtung einer Weinbörfe ftattgefunden, nachdem bie In⸗ 
Auftriebörfe und bie Sandeöprobuctenbörfe ſich ala fo mohlthätig und fürs 
dernY für bie Betheiligten ertwiefen haben. Das für biefen Bived' gebilbete 
Comitẽ befteht aus den Vorftänden ber beiden Eentralftellen für Getverbe 
und Handel und für bie Landwirthſchaft, fotie aus Ausſchußmitgliedern 
des hiefigen Büterbefigervereind (nicht Weingärtner). Bereitö liegt ein aus: 
gearbeiteter Plan vor, und foll demnächſt hierüber eine Veröffentlichung zu 
ertvarten ſeyn. — Die Kammer der Standeöherren hielt heute zuerft eine 
geheime Sigung über die Frage bes Fortbaues ber Dbernedarbahn bon 
Horb aufwärts durch hohenzolleriſches Gebiet, worauf in öffentlicher 
Sitzung bas Eifenbahngefeh ganz nad ben Beichlüffen der andern Kammer 
gutgeheigen und in ber Enbabftimmung einftimmig angenommen wurde. 
Schr. v. Neurath fügte feiner Abftimmung die Bemerlung an daß er ben 
Bau der Dbernedarbahn von Horb aufwärts nicht für fo bringlich halte 
als der Hr, Neferent (Generallieutenant v: Baur). Nach Erledigung bes 
Eifenbahngeiees, das nunmehr promulgitt und bon ber Regierung bie 
zum Eifenbahnbau benöthigte Summe aufgenommen werben Tann, wurde 
die Frage wegen des —— der Spabahı von Kirchheim nad) 
Unterboihingen berathen, Die Commiffion u 

t daß folhe Bahnen die irgendein ftaatliches nterefie und mehr als 
ch Bebeutung für die Bahnen haben an welche fie ſich anſchließen, vom 
Staat gebaut werden ſollen, und daß nur Bahnen von rein localem Charaller 
zwar auch vom Staat * jedoch ebenſo gut der Privatconceffionirung 
überlafien werben lönnen, Eine ſolche Bahn von rein Iocaler Bedeutung 
fey die Rircheim-Unterboihinger Bahn, und bie Gommiffion beantragt daher 
dem Beihluß der andern Kammer beizutreten, und bie Negierung zu bitten 
die Eoncejfionirung biefer Bahn nicht erfchiweren zu wollen. Der Finanz 
departementschef Staatsrath v. Sigel würbe bie Entſcheidung biefer Frage 
— tie er au ſchon in der andern Kammer bemerkte — gerne noch hinaus: 
geſchoben haben, denn es jey in Folge bes Beichluffes ber andern Kammer 
bereit3 eine Menge von Conceſſionsgeſuchen ähnlicher Art eingelaufen, fo 
daß die Regierung glaube den Wünſchen um Gonceffionirung nicht mehr 
Länger widerſtehen zu fönnen, wenn auch biefe hohe Kammer dem Beſchluſſe 
der antern beitreten follte. Der Fürftd. Hobenlohe-Walbenburg imlirbe, 
wenn Staatsrath v. Sigel einen Öegenantrag gegen ben der Gommilfion 
ftellen wollte, demſelben beitreten. Fehr. v. — — ſpricht ſich in gam 
beftimmter Weiſe für den Commiſſionsantrag aus, und Fürft v. Wald: 
burg-Wolfegg war fon vor fiebengehn Jahren für Privatconceffionen, 
Der Commiffiondantrag wird mit 23 gegen 4 Stimmen angenommen, — 
Sn ber zweiten Rammer wurde, nad * ie an |: 

ldwegregulirungsgeſetzes, Bericht über ufbefierung 
Kagel beraten, und ae gefaßt der Regierung zur Ausdeh⸗ 
sung ber BOB DIR URS UINE Dan DREERE EEE NR EIER In 
zur Berfügung zu ftellen 


* Berlin, Nov. In dem Hauptblatt der Allg. Big. Nr. 306 
hen umrichtige Details über bas Feſt bes franzöſiſchen Botſchafters in 
lin, welche die geehrte Redaction erfucht wird zu berichligen. Als ſich 
nach dem Souper beibe bönigliche Majeftäten zurüdzogen , und vom Aus: 
gang aus noch einmal einen Blid auf bas glänzend beleuchtete Feſtlocal 
getoorfen hatten, nahmen biefelben bon ben Feſtgebern freundlichen Abfchieb, 
ohne daß jeboch dabei Worte vie bie am Schlufie der genannten Eorrefpon- 
benz *) irethümlich en geſprochen worden wären. v. Branbis, 
Gabinetsfecretär J. Maj. ber 


Sandeld: und Börfennachrichten., 


44 Ans Suddeutſchlaud, 1 N. (Tabafbau im Zollverein.) 
Die Allg. Zeitung bat bereite im früheren Mımmmern (vgl, Beilage zu Ar, 127 und 143) 


9 Die hg —— wie angeführt, Berliner Blättern enmommen, 

: „Die —— * bei der Marſchallin mit — a 
= un zu —* indem ſie ſich zn Gehen noch einmal wandte, cima: 
Laffen Sie mich noch einmal biefen Anbhd geniefen; er ift jo bin wie ich 

“ihm moch nicht geſehen; ich hoffe mich Bei Ihnen revandiren zu Können,“ 


ihr Referent find ber Ans 


Tg rc Bayern geräte berichtet, umb nachgewieſen 
Biden Mikbeen in Yale 1980 im —— * unbe · 
ge ee ee 
au ; in manden Staaten erga 
— — uachſteheuden Staaten hatte 
rn * ledten und a Yahre folgende Ausdehnung angenommen, 
— — tt Jahren alſo 1860 weniger 
mon 1858. 1859. 1860. als 1859 
win Ma LE SEE, Morgmm: 
Baben : . 32,592 , 23,960 um 2467. Morgen. 
Bayern 28,216 18,598 15,446 um 8147 
Sroßberzogrhum Def 5410 4088 2,667. mm 1416 
annever ‚357 2,0838 1,992 um 101 
ürftentkum Seffen 1,186 1,129 1.040 um 89 
Thüringifche Vereinsftaaten 1, 95 815 um 100 
Wurttem 2,517 860 436 um 874 
Königreich, en 423 139 105 um 84 
Im ft Preußen waren 1860 im ganzen 25,284 Morgen mit Tabat be⸗ 


eich 
© daß in jämmtlichen er —— Zollvereineſtaaten zuſammen 
71, 735 preußi Morgen bem Tabalbau eingeräumt waren, (Sa ben andern 
fein —— Tabalbau ſatt) Unter ben preußifchen Pro⸗ 
bie meiſten Grundſtücle mit Tabal bepflanzt: Braubenburg mit 8820, 
——— 9* 6240, S mit 2990, Weſtpreußen mit 1800 Morgen. Nah 
Preußen hat Baden und bie ausgebehnteflen Tabsfanpflamgungen. Besliglich 
bes leleren Landes ift bereite bas mähere, mie nelägt, mitgetheit worben; ziehen 
wir baber Fe Baben kurz in Betracht, ba die badiſche und die bayertiche Pfalz bie 
im Sübbeutfhland find. In Baben findet ber färkite Tabatbau 
im — ſtatt, wo 3 babiſche Morgen 1860 mit Tabal bebaut 
waren; 3809 Morgen waren im Mittelrhein. und 959 M wu. im Oberrheintreie, 
alfo im ganzen Lande 17,016 badiſche Morgen, ber Er fur eittgeräumt. Jet 
—— —— Die Ernte in Bahern berechteie im ver 
floffenen Jahr auf 170,860 Gemtner getredhneter Blätter, und ber Preis eiuet Gent 
uers Mittelgut re Zeit ber amtlichen Erhebung — nf auf beiläufig 

er and 


12 Guden. gedehuteſte Tabakbau findet in B — fatt im 
ben — — en, Ladenburg, Heidelberg mit 3748, 8452 und 2454 

, banm im Yandamte "Rarlerube — im Amtsbezirk Lahr, "Wiesloch u. ſ. m. 

im Großherzogthum Heffen berechnete ſich 


auf 18,880, —— auf 
Fr "148, im Kurfirftentgum Heffen auf 11,110 Gentuer getredneter Blätter, 


A Wien, 3Ne. (Der Danfausmweis.) Der Baarvorraih ber 
Banf, ver = * in * ar Sine erfahren, I en lange als nicht * 
Facteren da mitwitten, gleichglittig iſt ob 
ben Kelleru a Fant yo Prilionen Qulben A —— ſqlummern, get 
in biefem Monat dennoch eine Vermehrung von mabezu ſeche Millionen — 
erfahren, die aus ben Kauſſchilliugtraten für die Südbahn berühren, umb 
iſen baf bie San Yen RO und, au 28 Hnlimen udn ka 
fenden Sculbfhein eim Pfanbobject 


ie Ehbsahn per 28 Millionen Gulden, 
a fl. gegen eine circultrende Noten- 
menge von 483,511,419 fl, umb ſſelit ſich das Berhäftni; des Gilbers pm 
en Noten mahezıt wie 1:5, mas im Hinblick auf ihre meiterm Pfänder, 
chſel u. f. m. durchaus —8 fo —— müre, wenn wir bie Gewiß⸗ 
heit hätten daß Louis Napoleon bie friedliche Geſtaltung bes Raiferfiaats 
nicht abermals hemmen, und * Be Befferung verhindern werbe, wie er es 
Ken anmal'im Jaht 1858 gerate im Begriff ſtand ſich 


ner Papierwiribſchaſt zu ma = bie —* ber Bant aufzunehmen. 
Wie wir dem Banlausweis ferner entnehmen, A * Baul in biefem Monat 
auf .d gelungen das Wiener ille um 2,458 zu vermindern, bie 


ohne 

eldnoth vermehren zu müfjen, wogegen fie basfeibe i in —* —* um 4, 035, 375 
—— und dadurch bie Provingem bon ter Wiener Gelbariftotratie etivag me 
emancipirte als bie} fonft möglih if. Ueberhaupt wäre es vielleicht am ber ve 
bie Dotationen eimelner Filialen amgemeffen zu erhöhen, um mit bemfelbem ihre 
feitbemn gefteigerte ng augemeſſen zu umnterjtlüßen, und bürfte in biefer 
ke mr einige —— um — am nah ſeyn, ald es dadurch gelingen 
wärbe bie Geſchãftewelt inheit immer mehr und mehr 
zu ——e—, Das Gutha et ber ya een bei der Bauk ift fo natuhaft 
angewachlen, ba man u entnehmen laun wie jehe Sr, v. Pleuer lets darauf 
bebadht iſt ſich Bedarf im verhinein zu degen und bem Noveniberceupon 
prompt anszahlen zu Btinen. Gine berartige Vorſicht macht auch immer bie beſte 
Wirtung; denn obwohl im früher 8 bie zur Auszahlung ber — 
nöthigen flets bisponißel waren, fo impenirt es fe bem Gapitaliften, wen 
er ficht * derartige Beträge u ſchon fir ihn bereit — ui übri Au 
das jeit zwei Tagen eingetretene Steigen ber Papiere beiveist, werd 
pons capitalifirt und zu neuen Aulegungen verwendet. 

Zondon. Am 1 Nev. —— bie —— * zwiſchen Malta 
und Aerandria Zur igun ed find, wie ver» 
ſichert wird, S cn Weknmgen ac, mp mer de Gem Dant 
einer mit ber italienifchen Regierung jenen Gomvention, tanb auf 
allen italienifchen Stationen ee Beamte amuflelen, bie das Seigäft hoffen⸗ 
lich beſſet verſehen werben als früßer die italieniihen Telegraphiſten. 





Terantwortiige Metaction: Dr. @. Kolb, Dr A. 3. Altenhöfer, Dr, 5, Dtae⸗ 
Brrlag ver 3,8, Gotta 'fhen Bushandlung, 
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Frantfurt a, M., ben 30 Octeber 1861. 


aten Binfcheiben unferer en 


[73002] 


igen Verwandten und Freunden machen wir flatt befonberer Benachrichtigung bie fdhinerziche Ungeige von ben am 28 1. M. 


argarethe Elifabethe Caroline Kloß. 


Die trauernden Gefchwifter, 
2156-57 


Badiſche Geſellſchaft Suderfobricnfion. zi tie ei Gate ii 


den 26 Movember d 
im Gefellfcjafte-Locale dahier flatt; zur) ienfos werben bie Berechtigten hierburch eingeladen. 
Karlörube, ben 23 Oktober 1861. 


Verlag vom Biblio; graphischen Institut in Hildburgbuusen. 
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—* Zweite Auflage. 


Vollständig umgenrbeitet, stark vermehrt u, durchaus neu aurgestattc!, 
in 15 Bänden oder 300 Lieferungen, 
jedo zu 9 Sgr. = 10“, Er. rhn.= 20 Nkr, 6. W. Subscriptionsprais. 


Die Nothwondigkeit einer allgemeinen Enepklepädie dos wewschlichen Wissens, eluor 
Buchen, welchen alle nütslicheu Errangunschaften des Heitschengwisten sum Gewelngut Alkor nincht, 


ist. eine von unserer Zeit allscitig erkunnto, eine für jadem hebildesen und nach Dildung Stra. 
benden unentbehrliche geword:n, Meyer’s nouss Konversationg-Lexikon ka diesem 
Bedürfuiss au weitesten enlgegen, und der Erfolg der eisten, mehrmals now gedenckten, wu ıen- 
nach bereitn gänzlich rergrigenen Auflage, stoll; die Zueukimässigkeit dienes Wurken la das hehlste Licht, 

Die unmittöfhar nach Beendigung der erslez uithig gunurdene, mit grössten Sucgfalt tordberel- 
tete #weite Auftazo wird das Werk auf olme noch weit höhere Kinfe dur Vollkoninendeit führen, sie 
wird nnmentlich melir auf die praktischo Verweudbarkult einer Encyklopädie, melranf das materielle 
Barfirfnlen den Parbliknms, mehr anf umführliche Bebaudiung der reulch Wissenschaflen; mehr auf 
Ausschridung von obeuicee Gomprdenem und Fernlietem, uchr auf das iunder Gegenwnr& Bedeutende 
und interesse Gewährenite, inehr umf Kbenminss, Correkihelt und \yuhelt der Artikel, mehr auf Ge 
dmngenbelt und Prieisian dis Ary Is, mehr aurZwochmässigkoit und Deutlichkeit der Illustrationen, 
mehr mufklegenz der Ausstattung, ats die erste Audage, Bilcksicht aebanen. Alle Artikel alnd von 
sompttenten Faohschriftstellern ulcht var ‚revidirt, sondorm die mehsien umgearbeitel, viele neh 

an viele neue hinzugefügt 

Wöchentlich erscheinen, seit Juli d..J., awel Lieferungen, mit vartrefflichen, eigens für diese 
Auflage neu ‚hergestellten Karten and Illustrationen. War. über 500 Lieferungen erscheluen nollle 
verplichtes sich die Verlagshaudlung gratis ıu.geben, 

Ausfübrliche Prospekte gratis jn alley Buchhandlungen. 


A 
{ 





REIN INN UWE 


7122] Im Verlage von Um. Tr. Wöller in Leipzig erschien und kann 
durch Jede — und Musikallenhandiung bezogen werden: 


Pianoforte te-Schüler. Erheklänge 
sch und &tufenweise peordn. 


aus Lieblingsliedern der Jugend 
Fingerün zen ı. rlıytlmisch- und des Volkes. Are melod. Uchungs- 
e Vehungs-Stücke für 





stücke für 2 und A Bände zur An- 
— of * en Piadatone: Spiel regung und Förderung angehender Piano- 
&g. A. Winter 


a: h um nt WEe * ie 
ai 4 x er; er aber e8 eine 
u Wörtemberg kathol. 
‚Sch —— J — 66 
ph egrünbung um anblun 
N — — —— eines vine⸗ 
—— 4 erifiirte bſthert net nicht 
auf mufital. Helte.* 
Diesem Werke, wie auch'jeder andern 
Ciavrierschule; schliessen ‚sich zur Fort- 
bildung die-folgenden an: 


‚Heitere Ingendhlänge. 
Melod. und stufenweise geordn. Vebungs- 
stücke zu 4 Händen. Von &. A. winter. 

2 Hefle & 15 Sgr. 

Musikal. Lus 
l.eichte melod. Ve tücke für ange- 
hende Pianuforte - Spieler. Von Gg. A. 

Winter. 2 Hefte a 20 Sgr. 


g: A 
Fi vorst area Kerelchniet 


hen. 


WITWE 


Kuuv 


nnnnn 


Heft 1—4 (1,2, 3A 15 Sgr.; 4 20 Sar) 





| ®orgfatı, treffft, Audwapl u. muflita 





forte-Spieler! \on A. Struztia (Op. 73). 


Liedergrüße 
aus der Natur an. kindliche 
Merzen. Componirt u. mit Pinnoforte- 
Begleitung verseben von A. Strusts 
(Op 71). Hell t u.2&10 

1.8 —— in namemnllch dutch feine Kiebti 
Gen u feelenvollen Kinter» u “4 eber 
u burb fehle Inftructiven Min als 
einer ber erfien Gompeninen für. bie erfor 
wert und bad Haus Füpmtie detannt 


Weihnachtsblumen, 


‚ Sang und Klang zu fröhlicher Feier des 

\ Christfestes temschliessi. Jahreswechsels) 

= PD Von E. T. wöller u. 

A. Löhm. 2te schr vermehrte 

Auflage 20 Sgr. 

Unter vielen anbeın Zeitfbriften Trieb 3. B. 

ber Hamburger Corterp: (187, 29) hi Bet; 
„Wir können biefe Ileblien, mit ——— 


Enſicht dargetotenen Lleter aas hertitae Sie 
nahtägabe empfehlen ıt. 


Be NE TRETEN RS 


ANSANAANANAANAANANAANANANANANNNE 


Bormittags 10 U 


Die Direction. 


So rden erfaten: 
"Reine alten Iuug fern mehr! 
al —— uma, — ae, eift. 
N uft. 10 Rar. In jeder Buabandluna au baden, 
Iu Untergeichnetern ift etſchieuen ımb durch alle 
Burhharblungen zu begiepen: 1897] 
Leben und Dichten 


3oh. Chr. Günther's. 


Bon 
Dlto Roqnette, 
gr. 8. geheftet. fl. 2. od, Rıblr, —* 6 Ngr. 
Ouo Roquette, ber feit Sahren 1 
auf *4 Son: ec aan Pan; u 
r at bas * 


Dickes —— abe einer 
biftorifchen 9 * —— durch —— 
nd Aumuth ber Darſtellung im 















pus cineẽ konn ng b don ben Einen 
u ih J jhnell im a nn ar ; 
weil es ne ie, 
ſo bei O ven eu, — 
er — nech dat due — 
bild bes — —— * ab- 
geruubete, dete und 
liebevoll e Darlellang en als. in Ro- 


gi 
bie ——— Trtagbdie deo Bea, welches non 
der Liebe, betrogen, vom bem Seinen verftofien am 
Aa in wird mb feinem Hall veriiert, die Sande 
haben ded treuen Müdes nicht mehr zu en wei, 
—* cuhtit untergebt, um erſt 
glärgend —— 

* hat * biefem anten Buch, 
— — 
ber Meihe ber Kierarhiftoriter errungen 

Stuttgart 
I. ©. ESotta ſcher Verlag. 








men 68) Bei Ambr. Abel in Leipzig 
ern fo eben und if in allen Buchhandlungen 
zu babın: 

Anatomie bes wmenfchlichen. Körpers. 
opufäre Darfiellung für gebiltete Lefer. von Dr, 
N DT aRRuR, 1} ſor am ber Univerfiiät zu 

Aus mdfifchen überſeigzt Kom 
* Falk Breite Mi 55 in-ben Tert ge 
dructten Abbildungen: Preis m. 2 Sg. 

Mechanik. Beſchrelbung und kei Dar- 

ftelung ber einfachen Mafdinen ne rierung 

der —““ Briucipien, auf denen fie Ber 

Zur Verbreitung eined allgemeineren Berflin 

ber Deafchinientunde, Frei bearbeliet nach ber ſrau⸗ 

3öfifchen Ausgabe von €, Lefrancois, dire 
am Ahenäum zu Gent. Mit 65 in ben Zert 

ra Abbildungen. Preis n. 24 Egr, 

Klima und Boden. Die Lehre von ber Wit 

terüng, die Veränderungen bes Wetiers und bie 
Geftaltung ber Sun! ——— e bie 21 Be 
siehumgen pwiſchen ee und ——— 
Ftei — nach der frauzbſi Ansgate ven 
3. 6. Houzean, efemaligem Affikenten an der 
34 Sieruwarte zu Erüjjel. Mit 54 im den 
Tert ged uten Arbfibungen amb river Holbernen- 
Karte. Preis n. 24 Sur. 


50890 


Minietur- Bibliothek rlassischer  Michter mr Pramatiker. 


[396] Bon biejer mit fo allgemeinem Beifall aufgenommene seit) find bis fest folgembe 54 Bändehen in Megantem Siubanb erfhienen und burd alle 


Bnchhandiungen zu beziehen: 
Beer, 


Jung Friedel der Spielmann. Ä 


Gchefter- Rihlr. 1, cber fl. 1 
Gebunden Nihlr; I, 15 Nigt. ls "ek 


F. Dingelftedt’s Gedichte. 
Dweite Auflage. 
Nthlr. 2. 20 Mor. oder f. 4. 30. 


I. 6. Kildjer's' Gedichte: 


—* 5 e Aufl 
Gebunden  odez fl. 2. 42. 


Freiligrath's Gedichte. 
Nihlr. 2. 20 Eutin 
Geibels Gedichte. 











Pa Lnag u el ko k. 
Gribel's Suniuslirder, 


Rh. 2. in ** 8. 48 i. 
Geibel’s Nene Gedichte. 


Bierte Auflage, 
Riöle, 2, 6 Nor. 5 8.4 6 


Goethe's Egmont. 
26 Ngr. oder fl. 1. 4 fr. 


u ee sub. 
Sees 6: s Bit. 


20 Wr. ober fL. 4. 30 


Fa Krrmann mann and —* 
Vweſc. 15 Ngr. oder SA. 
Get. 26 Mor. ober f ober fl. 1. 24 kr. 


’ i 4 
Ge, Bi nf Son 








— —— 
Wolfgang von ( Goethe's Erlinde, 
Nihlt. 1. 2Ö Mar. ober fl. 2. 42 fr. 
Gudrun, 
mertines nezbenlieh, 


a —— 
Rihlt. 2. 6 Nor, ober ober h. 8, 8 f, 


Herder's Eid. 


athir, 1. 20 Ngr. ober fl. 2. 42 Mr. 


Heyfe, die Braut von Cypern. 


Rovelle in Berien. 





Dit 
te 1. 0 N fe Eh 
Heyfe, Neue Novellen. 
„preite Huflage. 
the. 1. Ag. ober fl. 2. 48 &. 

„.omer's Elias. 
She 11 Ryan 
Homers Döpffee 
von [1 


Wßte. 1. 15 Mgr. oder fl. 2. 80 kr. 
Stuttgart und Augsburg. 





Hölderlin’s Gedichte. 
thle. 1. DO NgE. oder fi. 2. 42 Fr 





Jufinns Kerner, 
der an ee — 
Snstinns Reruer's — Gtdichte. 


Pu — 











Gottfried Binkeks Gedichte. 
—— te oder fl. 4. 80 fr. 
Gottfried Kinkel's 

Otto der Ss 





Geſchichte in gmölf Abentenerm, 
Vierundywanzigfie Kat 
Rgr. ober I. 1 


Lenans Gi. 
Zivei Theile. Rihlr. 8. 15 Mor. öber fl. 6. 


Hermann Lingg's Gedichte, 


Bierte vermehrte ange. 
Rihtr, 2, oder > oder fie & 3. 24 


Feodor Löwes Gedichte. 
pe vermehrte Auflage, 
Rıhle, 1. 22°/, Nr. ober fl. 8. 
Sohn Afilten, Das vertorme 
Das wiebergewonnene 
ernbard Schuhmann. 
2119 ob. fl. 2.24 ie. 
Gebunden Rıkld 4. 9 Nar. © fl.s 2 m 
Mörile's Ged 
Dritte vermehrte Aufl. Kihlt. Kihlt. 2. o 
weifgen Müller von Aöni 
e Maiföni 
Eine — in — 
26 Nor. ober fL 1. Mi 


Eine 














ah 
einher, 





Das — 
ven Dr Karl Simrock. 
un ——— Le“ 
Kthlt. ober fl..3, 80 


Oehlenfchlägers 8 —— 
Geb. Riblr; 1. Bee ln BO het Jen. 42 iu 
„platen’s Gedichte. 

Rıble, 2. ober Ef 3. 
Otto Kognett's Gicht 
Da — * —* durchaus veränderte und 
Nthlr. 12 * re 24 ir, 


Otto u Ra WW WHaldnristers Bennitsrt, 


und 
Zwan igfte — —— 








Tag von Ei Jacob, 
Dritte 


24 Nr oder . 1.12 i 


. Braut von Def 


Otto Kogliette's 


Herr Heinrich. 


— oh. X" r 


ig Schandein's 
Grit I " Destrifer Mundart. 


Rihle. 1. ober fL 1. 45 fr, 


Schillers Gedichte 
Zwei Re in vo m Bayöc 


— 5" 








Ra. 
Rthle. 1. ober fl. 1. 36 


Shiller’s 
Don Carlos. 
Rthir, 2, oder ‚oder fi. 8 8. 12 xx. 
Schillers 
Maria Stitart. 
Athlr. 1. 15 Rp. ob. ob. fL2. 24 kr, 
Shiller's 
Wilhelm Tell. 


Atble, 1. oder fl. 1. 86 u. 








Schillers Wallenſtein. 


Zwei Delle in Einem Bante, 
Kthlt. 2. oder fl. 3. 12 ir. 


Guſtav Sqwab⸗ Gedichte. 
Rthir. 2, 2 Wr. be | fl. 4. 80 in 
Teguers s Frithiofs ⸗ Sagr. 


Anal bon gain — von mine. 


Uhlaud's 5 Gedidte, 
ausın.2: at Dir. Bar. ser ee 4. 30 6, 


Wieland der Schmied, 
deldengediche von Dr. Karl Simroc. 


Rihle. 1. 20 Mor. ober fl. 2.42 k. 
Dedlitzs Gedichte. 
u ⏑ —— 50 fr. 














— Soldatenbüchlein. 


15 Sigr. ober 48 I. 
Bedlik’s Waldfräulein, 
Ca Pärken jı u ren. 
Rıkkr. 1. 20 Rer. aver L20 








Annette von Dro Be 
BEE 
einem Anhang religiöfer Gedichte, 


Kthit. ſi 2. 
J. & — Verlag. 


J 


1398] Im J. ©. Gotta’jgen Verlage (Stnttgartund Münden im Oclober 1861) if erfchienen: 


ee ett 


tür gebildete Se Leſer. 


bon D 9 
— — Nino. — er —— — — 


Mpenwanderun 
Kritiſche Streifzge in Das Sehe der mobernen Gart e Mablver 


bfünfgigfier Jahrgang 1861. 
Band, — ar bem Gtranb- und Dünenieben der Nordſee. — Die zweite Tonfiinfiferuerfamm- 
— Wandernd. — Schloß Watinyl, — 


Mr. 11-8. 
Johannes Mem- 


entunfl, — Goethe aanbeichaften. 
—* umb feine Werle. — Dresbuer Stadt - umb Laudſchaftobilder. — Bilber unb ia rg er ber Mark Brandenburg. — Gorreipondenz- Nachtichten. Aus 


bem Odenwalbe. Wins bem füblichen Fraukreich. Aus ber at Frankfurt, 


ie bed zgangs 14 fl. oder 8 Rıblr. 
—* ige unb — angenommen. 


Beftellungen RB bon ſamm 


Für Homöopathen und Auswanderer! 


[53854—91] Durch jede Buchhandlung ist zu ——— 

Jahr, Dr. G. H. G, Handbuch der Hauptanzelgen für 
die richtige Wahl der homöopathischen Heil- 
mittel. Vorzüglich nach den bisherigen Erfahrungen am 
Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte und 


mit mehreren neuen Mitteln versehene Auflage. Brosch, 5 Thlr. 


Es gehört diess Werk zu den besten in der homödopathischen 
Literatur. 


Leipzig, Literarifches Imfitut. 
(7358) Im Berlage bes Unterzeichneten ift fo chem erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Haustheater. 


Sammlung kleiner Luſtſpiele für geſellige Kreiſe 
von Roderich Beuedir. 


Preis 2 Thlr. 
Inhalt: Der MWeiberfeind, Luffpiel in 1 Act. — Unerfchltterlich, Borſpiel in 1 Met. — Entfogung, 
Lufifpiel in 1 Act. — Cigenfinn, Luftfpiel im 1 Act. — Der Proce, Luſtſpiel in 1 Met. — Die Lilgnerin, 
Luſtſpiel in 1 Act — Die Haczeitereife, Luſiſpiel in 2 Acten. — Die Eiferfüchtigen, Lußfpiel in 1 Act, 


— Die Künftlerin, Luſtſpiel in Uct. — Ungela, Pie ieberfpiel in 1 Mit. — Der Sänger, Licberfpiel in 


1 Act. — Die Phremologen, Lurffpiel im 1 Act. — Die en, Lurffpiel in 2 Act. — Ohne Bah, 
Lufipiel in 1 Act, — Das Dienkmäbchen, Genrebilb in 1 Her. — Die Großmutter, Denrebild in 1 Act. 


£eipzig, Verlag von I. 3. Weber. 


11264) Literarische Ne suigkeiten 


der Arnoldischen Buchhandlung in Leipzig. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Augsb und München in der Matth. 
Er Rieger ’schen, in Ingolstadt in’d in der er Kröfl'schen Buchhandlung. x 


Soad-Arkoffy, D Dr. Su Fe open m Behegeng ber (nanifäen 


chrift« und ertfon’ 

unterri => a Cuendias LE —— 

fiteratur bearbeitet. Zweite, Sul derbefferte unb vervolifänbigte Auflage g.& 
broſch. 


Ir. 20 
„= — Ausfprage 2ertüie, —— — Volgaͤndige —— Uetungen und Eap« 
bildung. Supplement und Schtüffel au allen Au 
Neben ber entſchieden Nichtung, wonach Lernende von De erfen Tectiom am breeiis 
im a range [preden lernt, vereimigt das Bug nadhweieber bie eriöpfenbfle theoretifche 


Erfahrung im Betreff ber verſchiedenen a 

Hörnig, 6, u arbeiten Sc em Lanb» eig Wafterbau. Zweite, „gina! —— 
Ta. Auflage von — Architelt und Lehrer att ber königl. Baugewerkenſchule im 
Dresden. Ge al —* 


Es d ala Feitfab 

Bei vem Untereidte an — m tn Tat Klin 2 ee — ar 
Fr u 5**— * a ine Bimmermeifespräfung Per ten wollen. 

8 ge - de: Erb», Wölter- und Staatenfunbe. 

Soffmann, Dr 58 MeumarEt.) der. brofc. & 24 Mar. 

Dr. € Ba ver Ai Örter in ber bemtfcen Sgrifi⸗ und Um- 

eri, $. "4 ga! m Berfichen unb Bermmeiben jemer utehe ober Meniger 

— u Ügten Ramenbenter und Bergeichniß frember Meort- 


a ce Eifte, tanfenbfältig ver 
mebrte und werbejferte Anflage. gr 


— Dr. A. G. ‚Ge Butigefapiee ‚Lehrbuch ı der 1 Sandwictpfchaft zum 


—— — die ſelbe. ierte Auflage, 
Sqweltzer, — 
1 Zhlr. 20 


r an ber Georgs- Auſtalt zu Ebſtorf. gr. 8, broſch. 
Sämmtlihe Schriften. Dritte Dri m Hufläge 9, bis 
v0 eferung 16, 
Tromlitz a. Kur een ar ae en de Biene vo von —* — Der 


Tromlih, a. von, en in, Die 0 N, 
FE Ime Sammlung vom 17 ber behen hiſtorijch - vomantifcpen 6 en dieſes Sefichten und 
fortbanernd gern geltfemen Schriſtſtellers. 


Für Lohnkutſcher 


empfledlt Unteraeihneter Hlemit feinen von ihm er» 
funbenen unb patentirten 


Droſchlen- u. Fialer-Kontroleur 
welger in jedem Magen Telht angebracht werben 
kann, und anagtdt, wie Diele Beit ber Bebienftete mit 
bem "Wagen ben Tag über Bafagiere gefadren hat, 
in Drofsfene oder Biafer-Gonttoleut koſftet loco 
Münden fl. 25, Nähere Auktunft Klerüber wird 
münbfig ober un mitgetdeift, 
u —— in — 
—— 
Zeugniß: Der von Herrn M. —8 Techniler 
bier, im meiner Drofchle engebrochte Eontroleur 
Angabe ber ben über gemachten Fahrten, 
t ſich bei eimer mehrwüchentlichen Pıobe als vells 
— brauchbar und gut bemwiefen, unb a. 
fbR bie größten erfchütternden 
Wagens krinen Einfluß — er 8 fo * he 
zu empfehlen. (1267 
Münden, den 29 Ortober 186.” 
Johann Ortner, Lohulatjcereibefiger, 


In einer im Ber 
Compagnon- Geſuch. triede Befinbiiben 
Babrit künnliher Mineralmwaffer in Gäpdbeutfhland 
wird ein Gompagnen unter bortheilhaften Bebine 
gungen geſucht. Anfragen frantlır an Me Grpeb. 


biefed Blatted sub Nr. 7167, [7167-69] 
7 Suusverlauf. 


Gin geräumiged, aufs nn und 
zum einoerlanstet aweindsciged Wohn- 
an nedn Oekeno mie » Gebäuden 


Hunt im Rheingau aus freier Hand zu 
vertau Auf Verlangen kann auch — ber 
w 


und im bie Brall. Auf frantirte Anftagen eriheilt 
nähere Auskunft Oert alte klaus Klefer bafelöp. 


Ein tühtiger Gärtner, „mikank 


u eines Bades wodldewandert IM, unb bie 
2 Kim ee —**— —— wunſqht 
Fe dauernde Gtellung, am lledften in Defterreih 
ober Ungatn. Mäbered — feanfirte Briefe unter 
Rr.7 bei ber Exp. b. 17369) 
loge, ber frane 


ü 
Er — kr ‚sen un neuen Spraden 


bollfommen in Muſtk erfahren If, 
fust eine —— als — auf Reifen oder als 
@rzleher, am lebten Im Auklande. Franes · Offerte 
unier HB. Mr. 273 deforat bie Yet. Gär, Dee 
mann'fge ee) Srarffurt a, IR, 


Zum Berl, BEE 
ten Selbena nco · Au — 
mit Mr. 7259 defordert bie b, Btg. > 


ine gedilbete junge Dame aus garen 
Don angefehener Kamifie, wünfbt in eine 
mitie ober einer eingeinfebenden Dame als 
Ufafterin einzutreten. Unter Umſtaͤnden wurde 
tefelbe fih bereit erflären bie felbfnänbige Führung 
übernehmen, aleiiviel od Kinder 
au betforgen wären. Huf tlige Anfragen find 
jur & g näherer Außfunft bereit: Oert Bros 
ſeſer Shr. Bhmab in er tt; 
jener Selb in Tübingen; 65 rälat Ullmann 
——— Sräufein Baur ze. tm Hribele 


Dr. George Dieffenbad), 


Bajnarzt (american demtist), weint perma 
ment In Stuttgart. [66W—6713 1 


AUGSBURG. Da 

weiches je vierteljährlich und halb+ 
Jährlich angenommen wird, betragt im 
Bayern viertoljährlich &N. 46kr. 
Vereinsmlnze. x 


Unemein® Spihung 


Insersto worden von der Erpedaion 
aufgenommen, und der Rsum einer 


im Hauptblatt mie iR kr., io der } 
Beilage mit Pir. 


+ 





Donnerftag 


Min abemnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oeste: 


4+ Henriette-Street, Coxent-Garden in Lontinn ; für Nordamerika bei dem kör 


enedig, Triest und Mailand ; im Kırchemstaat und den Herzoptbumern Lucca, Modena, Parına und Toscana bei 
in Ni ’ schenland, Türkei und dıe Levanıa etc. beim k. k, Postamt in Triest. 


Innsbruck, Verona, V 
Sicülen bei Duchhändier A 








rt Detken in Neapel: für Griec 

















Ueberſicht. 
„Der König von Preußen ſoll mir's büßen.“ 
Deutſchlaub. Aus Süddeutſchland (ur Einigkeit); Münden 

Dec Ottmanns Lei ängniß); Speyer (Erjagmann zum 

nbtag); Stuttgart (eine delt: Kaffel (die Wahl der Abgeord- 
neten); Hamburg (Gewerbefreiheit); Dresden (die Au öberorb: 
nungen zum — Die Handels · und Gewerbelammern); Mei: 
ou); Berlin (Wahlinſtruction an bie = 

ie 


ningen (Hr. v. 
Das —— bes raten bella Roeca. Von den Adelserhebungen 


Tehr ber —* 
Dr. Gräfe. Attentat auf 


uöidhreibung. Sidung bed Hau 
. Beeibi 8, 
St — Die koni Kundm * SR Stanlovicts ift 
Statthalter für Siebenbürgen); vr (eine neue Zeitfchrift. UWebertritt 
zur evangelifchen Kirche); Börz (bie faijerlichen Kinder). 


D ichi ie. Rat icht 
als Palan nai Unnarn. Meilate Graf Ypporye Meäfbalkeriten veo 
oberften u ae f 

. B ittheilung ber ö Beil 

—Se De (Mittheilung ber franz den, rau eſ 


I 
eich Banlerotte, Zur Erpe 


Ditio Die Lage Frankreichs 


m nach Mexico. 
und ber franzöfiichen Preffe. j —— 

Fraukreich. Zur Lage der Preſſe. gum bel. Die mexica⸗ 
* ition. Das neue Gerichtejahr. Feu Keine Milderung 
in Betreff bes er Die Convention wegen co. 

Ftalien. : Neapel (Abſchied Cialdini's. Ankunft Lamarmora’s); 
Turin (eine —— Erpebition). . 
Griechenland. Athen (Ankunft des Königs). 
Außerordentliche Beilage, Nr. 25. 


Zelegrapbifche Berichte. 


.', Paris, 6 Nov.) Der Moniteur betätigt in feinem 
Bulletin, bei Beiprechung ber Ereffonieres’ichen Angelegenheit, daß 
die Faiferliche Regierung nie daran gebacht Habe durch bie Gewalt, 
d. 6. durch militärifche Befipnahme, eine feit 1815 wpwiſchen ber 
Schweiz umb Frankreich ſchwebende territoriale Frage zu Löfen. 
Eeit diefer Zeit habe eine Art vom Neutralifarien des in Frage 
ſtehenden Gebiets beftanden, welche von ben Behörben bes Kan« 
tons Waadt fürzlich durch bie auf bemfelben vorgenommenen Berbaftuns 
gen verlegt worden ſey. Der Kaiſer habe in Bern gegen eine, Beränberung 
bes status quo proteftirt, und angefünbigt daß, wenn Genbarmen von 
Waadt vwieber dort irgenbeine Autorität geltend machen follten, er 
gezwungen wäre ſich bem zu swiberfegen. Das Tribunal von 
Nyon, welches einen das Dappentbal bewohnenden franzöftichen Unter 
than verurtheilte, habe dieß nur gethan um beifen Verhaftung 
zu verbinden. Die Angelegenheit habe nicht bie Bedeutung welche 
man ihr beilegen wolle, und es fey micht zu bezweifeln daß offene 
Auseinanderfegungen mit dem Bundesrat, bie Sache auf ihre wahre 
Pebeutung zurücdführen, und vielleicht ein Arrangement herbeiführen 


2) Diefe Depejche aus ber geffrigen Beilage wieberpoft, 
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Correſpondengen ſiad an bie Redaction, Imferate bapegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren. 

rreschs und der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, 
2 Caur du Commerce Si. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchbandlung von F.Klincksieck, Nr, 11 rue de Lille, oder bei dem 
\ königl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in 
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anien und Porwgel bei G. A, Alexandre in Strasburg, Paria bei demselben. 
i ostamt in Karlarube; für Englom! bei Willinms & Norgate, 

-Vork;, für Italien bei denk. k. Postämtern ru 
uchbündler U. F, Münster in Verona; für Neapel und 


würden bad ben Gonflicten ein Ende mache,welche nothwendigerweife 
aus dem gegenwärtigen Zuftand ber Dinge entjtehen müßten. 

. Berlin, 6 Nov. Wie die NationalsZeitung hört, find 
bie Ausfichten eines günftigen. Abfchluffes des Handeldvertrags mit | 
Frankreich dermaßen getrübt daß der franzöfifche Bevollmächtigte noch 
diefe Woche nach Paris zurüdfehren wird, Auf das von preußifcher 
Seite neu aufgeftellte Programm fol man franzöfticherfeits nicht eins 
gehen zu fönnen glauben. 

. Wien, 6Nov. Die Amtszeitung vom Donnerfag enthält ein 
Hanbfcreiben des Kaifers an den Hoffanzler von Ungarn. Der Kaiſer 


‚erftärt wieberholt feinen Willen an den eonftitutionellen Conceſſionen 


feftzuhalten, und fpricht bie Hoffnung aus ben Landtag demnaͤchſt 
wieder einberufen zu fönnen, er befichlt aber zugleich die nothwen- 
digen Maßregeln zur Wieberherftellung ber königlichen Autorität in 
Ungarn. Graf Moriz Palffy ift zum Statthalter ernannt. In 
feiner Hand concentrirt fich bie polisifche Verwaltung, die Zuftiz und 
bie Erhebung ber directen Steuer. Unter ifm an Eeite ber Erbe 
obergefpane werben Abminiftratoren gelegt, Die anderen werben 
foweit nöthig durch meue Obergeſpane ober durch Fönigliche Com⸗ 
miffäre erfegt, Die corporative Wirkfamfeit des Stattkalterraihs 
und ber Municipien ift fufpenbirt, bie Gomitatss und fäbtifchen . 
Ausihüfle aufgelöst. Die neuen Organe ber erecutiven Gewalt 
find unter ben Schup beſtimmler Militärgerichte geftellt, welche über 
politische Verbrechen und Vergehen wach ihrem Code abzuurtheilen haben. 

. Paris, 6 Ror, Konftantinopeler Briefe melden: Zwiſchen 
der Türkei und Deferreich iſt ein geheimer Offenfid- und Defenfiv: 
Bertrag abgefchloffen, bezüglich Eventualitäten welde in ihren flavi- 
ſchen Provinzen entftehen fünnten, i. 

. Mew:Yorf, 26 Dit. Es hat eine Schlacht bei Lees⸗ 
burg flattgefunden; bie Bunbestruppen unter Stone wurben zum 
Rüdzug über ben Potomac genöthigt, und verloren einen General 
und 600 Mann. Eine Sciffserpebition von 80 Schiffen, 500 Ka⸗ 
nonen und 35,000 Mann geht ab. 

Siehe tweitere Depefche Iette Seite. 


„Der König von Preußen foll mir's büßen.“ 
. # Während des ſchwülen Tags von Gompidgne, der fo viel bängliche 
Beforgtheit von ber einen und eitle Zuverfichtlichfeit von ber andern Seite 
hervorrief, wie während des betäubenben Jubeld und der Ueberſchwänglich 
keiten von Königsberg unb Berlin, tönte mir unaufhörlic ein ernftes Wort ' 
in die Ohren, ein Schidſalswort aus alten Zeiten, das wollte mir nicht aus 
bem Sinn. Es ift das Wort in welchem Napoleon I den Donner feines 
Zorns über Friedrich Wilhelm III loslich, ald diefer, auf ben er gelauert ' 
hatte wie der böfe Feind, daß er fich ihm mit Leib und Seele verfchreiben 
folle, feinen Griffen entfommen zu feyn jchien, und in dem Vertrag von Pots⸗ 
dam (3 Nob. 1805) es über ſich nahm als Vermittler und Fricdensftifter ' 
zwiſchen den beiden Friegführenden Theilen, zwiſchen Napoleon und der drit⸗ 
ten Goalition, aufzutreten. Bekanntlich wurde Preußen durch die Schlacht 
don Aufterlig gezwungen biefer erhabenen bon ihm längft erfehnten Auf: ' 
gabe zu entfagen, ehe es nod einen Schritt zu deren Yusführung hatte thun 
fönnen; aber ſchon der bloße Gedanle Preußens eine felbftändige Politik 
ergreifen und ihm in den Weg treten zu wollen, hatte Napoleons Nachgier 
fo tief gereizt, daß er bei der erſten Nadriht von diefem Potsdamer Ber: 
trag mit unverhaltener Leidenfhaft ausricf: „Der König von Preußen ſoll 
es mir büßen.“ . 
Es war Wochen und Monate lang der Streit unter den Blättern: Hat 
bie Zufammentunft von Gompidgne eine politifche Bedeutung, oder hat fie ' 


dreispaltigen Colonelzeile berechnet: | 
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feine? Dis auf ben heutigen Tag zieht man bald von biefer, bald von jener 
Seite ein Stil aus ber Dunkelheit herbor, bas bei der Juſammenkunft ber 
beiden Souveräne verhandelt worden feyn fol. Komiſches Bemühen! So 
unpolitifch twar ber geriebenfte Diplomat ber Gegenwart gewiß nicht, um 
feinem Gaft zum Willlomm alle bie Fragen Über Anerkennung bes italieni- 
ſchen Königreichs, über ben rutic-frangöfiihen Bollvertrag, über Rhein 
und Weichſel und über bie Abtretung von Saarlouis an ben Kopf zu wer⸗ 
fen. Er weiß wohl am beften daß man fcheue Vögel nicht fängt wenn man 
das Gatter fallen läßt, folange fie noch auf dem freien Ziveig figen. Zus 
dem, wo hätten fie alle bie Zeit bergenommen um biefe wichtigen fragen 
auch nur anzuftreifen, da fie felbft fo viele Vögel zu ſchießen hatten? Die 
beiden Souveräne zufammen 204 Faſanen und mit den Ambafjabeuren 3111 
Da blieb wahrlich wenig Zeit für diplomatiſche Vogelftellerei übrig. Und 
doch, fo wenig biefes vielbeſprochene Rendezvous unmittelbar politifch war, 
fo gewiß Tann feine mittelbare politiſche Bebeutung, wie es ſich bei aller 
Sntegrität des Königs von Preußen durch eine verfhmitte Diplomatie aus: 
nüßen läßt, nicht hoch genug angefhlagen werben. Die Bufammenfunft, 
heißt es neumrbings, ſey von Louis Napoleon hauptſächlich in der Abſicht 
fo eifrig betrieben tworben um durch fie die Aufmerlſamleit der Franzoſen 
auf alle bie fragen zu richten bie zwifchen Rhein und MWeichfel liegen, und 
eine Spontane Diecuffion berfelben herborzurufen, Dazu hätte es eines fol- 
hen Apparat vielleicht nicht beburft, denn daß die Rheingränze Frankreich 
gebühre, und daß ihm Europa eine Gompenfation ſchuldig ſeh, wenn irgenbivo 
in dem Welttheil eine politifche Veränderung vor ſich gehe, das gehört zu 
den angebomen Platoniſchen Ideen bie jeber Franzoſe mit auf bie Welt 
Bringt. Wenn die Plane bes Jmperators ihrer Reife näher gelommen 
find, vieleicht in einem halben Jahr, vieleicht ſchon nad) wenigen Mona 
ten, wenn er bann an Preußen mit ber entjcheibenben Frage herantritt: 
ſeyd ihr für ober wider mich? wenn Preußen, wie ale vernünftigen Fran⸗ 
zofen ſchon jetzt mit Beftimmtheit vorausfehen, nicht mit ihm gehen fann, 
dann wird er zu feinem Volle fprechen: ſeyd ihr Schiebörichter zwiſchen mir 
and dem König von Preußen! Habe ich ihm nicht alles angeboten, wollte 
ich nicht alles für ihm thun, ift er nicht mein Gaftfreund geweſen in Com« 
piögne? Ich wollte ihn groß und mächtig, und Deutſchland twollte ich frei 
machen; aber er ift unbanfbar gegen mich, undanlbar gegen Frankreich, er 
glaubt den Planen ver Vorjehung, deren Vollftreder ich bin, in ben Weg 
Areten zu Tönnen! „Der König von Preußen foll mir's büßen?* 

Will man das für leere Phantafien ausgeben? Ich halte «8 für zus 
verläffiger ald alle Telegramme und biplomatifhen Geheimnifje die man 
ein ganzes Vierteljahr lang in den Tageöblättern feil hat, denn es beruht 
auf ber fiheren hiſtoriſchen Combination, welche bie Analogien ber Ber: 
gangenheit mit unbefangenem Urtheil auf bie Gegenivart antvenbet. Daß 
Milhelm I zuletzt doch den Loclungen ber diplomatiſchen Verſucher erliegen 
Zönne, babor habe ich nie bange gehabt; feine deutſche Ehrenhaftigkeit ift 
mir ebenfo über allen Biveifel erhaben tvie tie feines Waters Friedrich Wil: 
belma III, welche bie Geſchichte wie das Gold durchs euer bewährt hat, 
Aber bie Ehrlichkeit eines Fürſten felbft lann unter Umſtänden bie Duelle 
der größten Gefahren für ſein Land werben, wie eben das Beifpiel Friedrich 
Wilhelms II aufs augenfeinlichfte beweist. Als reblicher Diann, der ſich 
in nichts einlafjen wollte was gegen das Gewiſſen fey, glaubte er alles ruhig 
abivarten und bie Donner der Geſchichte über jein Haupt hingehen laſſen zu 
Zönnen. Wie er baburd fein Reich und feine Dynaftie an den Rand bes 
Verberbens, unb über ganz Deutfchland, ja über Europa unfägliches Elend 
brachte, lebt nod) in unfer aller Gedächtniß. 

Menn ein Fürft aus Widerwillen gegen bie politifche Intrigue ſich lie⸗ 
ber in gar nichts einläßt, fo läßt er baburd) feinen Miniflern und dem poli⸗ 
tifchen Naifonnement des Volls einen um fo willlürlicheren Epielraum zu 
allerlei phantaftifhen Combinationen. Friedrich Wilhelms III ehrliche 
deutſche Natur hatte einen inftinetiven Widerwillen gegen alles Franzoſen ⸗ 
thum, aber bie Männer welche die Leitung feines Staats in ihren Hänben 
hatten, hielten «3 in unbegreiflicher Berblenbung für Preußens höchſte Ehre 
und größten Bortheil mit ber großen Nation und ihrem betvunbernötwür: 
Digen Helben in genauefter Verbindung zu ſeyn. Eie waren eigentlich Hin: 
ter feinem Rüden verſchworen, um ihn in bie glorreiche Rolle, die fie ihm 
zugebadht hatten, gegen feinen Willen hineinzunöthigen. Sein einfacher 
gefunder Verftand, fein deutſches Herz wiberftand; aber bahin hatten fie es 
gebracht daß ber zuleft unvermeidliche Krieg nur mit halbem Herzen begon⸗ 
nen wurde, teil fie, als ſchon alles verloren war, nech immer glaubten mit 
ihren armfeligen Pfffen die Sache machen zu Fönnen. 

Die gegenwärtige politifge Stimmung in ben verſchiedenen politifchen 
Kreiſen Preußens liegt nicht fo Har und in fo wohlgefonberten Umriffen 
vor uns mie die Zuftände vor 1806; wiſſen wir doch von ben polis 
tiſchen Anfhauungen bes Mannes ber berufen ift in Zufunft bie aus: 
wärtigen Angelegenbeiten zu leiten, nad; den Blättern faum weiter als 
daß er eine Averſion gegen ein engliſches Bündniß habe — ein Wort 
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das ſehr nichtsſagend ſeyn, das aber auch ſehr ominds werden Tann. 
Aber iſt das nicht eben der größte Uebelſtand, wenn niemand weiß welches 
bie Politik einer Regierung iſt, wenn fie es am Ende ſelbſt nicht weiß? Es 
muß ſich baraus zulegt berfelbe wunderliche Wirrwarr ergeben tie wenn 
eine Regierung, ihrer volllommenen Aufrichtigleit in inneren Fragen ſich 
bewußt, einer Wahl von Abgeorbneten ohne jegliches Programm unb ohne 
alle Einwirlung im Sinn eines ſolchen entgegengeht, fo baf fein Wahlmann 
wiſſen kann, hat er einem Minifteriellen ober einem Dppofitiondmann feine 
Stimme gegeben. So lebhaft wie 1806 find bie frangöfiihen Eympathien 
in ben maßgebenden Kreifen in Preußen wohl ſchwerlich. Iſt etwas wahres 
an den in getoifien Kreiſen curfirenben Aneldoten, fo haben bie in Com⸗ 
piögne antvejenden preußiſchen Officiere ihr deutſches Bewußtſeyn in nach⸗ 
drucksvollſter Weiſe zur Geltung gebracht, wobei wir bie Erzählung von 
bem Handkuß ohne weiteres als Züge betradhten. Ein guter Theil ber preu⸗ 
biſchen Preſſe aber ift fo gut frangöftich, als ftünbe fie in kaiſerlichem Dienft, 
und bie öffentliche politiſche Meinung durch alle Schichten ber Bevöllerung 
hindurch hält die Bewunderung ber großen Nation und ihrer über Deutjche 
land errungenen Siege noch ebenfo für ein Zeichen wahrer Aufflärung wie 
vor etlich und fünfzig Jahren, wofür wir bas betrübenbfte Zeugniß in ben 
bem Dur de Magenta in Königäberg dargebrachten Ovationen haben. 
Wenn man bier mit mehr Zuverficht behaupten Tann baf das wohl ſchwer⸗ 
lich die Gefinnung der preußiſchen Regierung ift, fo gibt e8 dagegen andere 
ragen über bie fi) bie öffentlihe Meinung in Preußen in ſchneidendſter 
Weiſe ausſpricht, bei denen wir, in Ermangelung irgenveines Programms 
ber officielen Bolitif, burchaus im unklaren find wie weit wir hier ben Aus⸗ 
drud willkürlichen fubjectiven Räfonnivens ober toirflicher ädht preuiicher Ge⸗ 
finnung und Politif vor uns haben. Bei biefem Mangel an allen realen 
Anhaltspunften, wenn bie Bolitit hoch über alle wirklichen Verhältnifie 
hinweg in nebelhafte fernen ſchwebt, getragen von dem Bewußtſeyn: wo fie 
ſich nieberlaffe und die Dinge einmal anfaffe, da werde fie unfehlbar ben 
Ausſchlag geben — baraus entjteht zuleht das gefährlichſte von allem, 
nämlich jene myſtiſch abſtracte Selbftüberfhägung melde von wirklichen 
BVorzügen und Hülfsmitteln gänzlich abfieht, und ſich in überſchwänglich 
romantifche Bhantafien verliert, wie wir in ber Stern-Ztg. neulich ben ges 
wiß alle englifche und franzöfiiche Großſprecherei überbietenben Ditbyrama 
bus zu lefen befamen: biefes Volk fey dazu berufen daß es ein lönigliches 
Volk werde, und in ber Weltgeſchichte Löniglich geführt werben folle. 

Nichts ſtürzt einen Staat ficherer ins Verberben als biefe Zuverſichtz 
ein folder Glaube an ein ganz befonderes Geſchick, bas ihm vom Himmel 
beftimmt fey. Wenn fie es auch gut meinen, wir halten doch diejenigen für 
bie gefährlichften Feinde Preußens bie e3 in biefem Glauben zu beſtärken 
fuhen. So meinte dasjenige unter den englifchen Blättern das fonft am 
meiften Einſicht un> Gerechtigleit in Beurtheilung beutfcher Angelegenheiten 
zu zeigen pflegt, die Saturdah Review, neuerdings wieder: Preußen fey 
noch zu großen Dingen berufen; aber es folle feine Zeit ruhig abwarten, und 
ſich in nichts einlaffen bis ihm die reife Frucht von felbft in ben Schooß 
falle. Wahrlich, all’ bie bitteren, bämijchen Schmäßungen ber Times ent« 
halten nicht fo viel @ift für Preußen als diefe von Anerlennung und Wohle 
wollen eingegebenen ſchmeichelhaften Worte. Preußen fol die Hände in 
ben Schooß legen, während alle Welt Thaten von ihm erivartet, unzwei⸗ 
beutige, fonnenklare, tiefeingreifende Thaten? In biefem Staat, deſſen 
Eriftenz nur auf ber ununterbrocdenen lebendigen Action beruht, ber ſich 
eigentlich fortwährend. geiftig neu ſchaffen und gebären follte, ift feit zwei 
Jahren weniger geſchehen als in irgendeinem Land Europa's. Die neue 
preußiiche Aera ift bereits ein fo mythiſcher Begriff geworben, daß einſichts · 
volle und wohlwollende Leute ganz unbefangen fragen: was man benn 
darunter verftche, unb von wann biefer „Auffchtoung” datise? Gtait zu 
forglofem Zuwarten zu rathen, möchte man lieber einen Diogenes mit ber 
Laterne außfenden, daß er bie Stein und Scharnhorft ausfindig mache 
welche Preußen die neuen Fundamente geben auf bie geftügt es bie 
fommenden, feine Eriften; in ber Tiefe erfhlitternden Stürme beftehen 
Zönne. Laien, und ſolche die der Sache ſchon räumlich ferne ftehen, Tönnen 
ſich am menigften berufen fühlen ein Urtheil über die neue Heeresorgani⸗ 
fation abzugeben; aber den Eindrud macht fie unwillkürlich auf jeden, er 
mag vom Techniſchen etwas ober nichts verftehen, daß man bie legten Refte 
der Scharnhorft’fchen Einrichtungen entfernen, daß man mit ihnen deſinitiv 
brechen wollte, Damit hat man aber auch mit ber nationalen Wehrhaftig« 
feit, mit ber patriotifchen Kriegsbegeiſterung des Volls gebrodden. Glaubt 
man bieje erfegen zu Fönnen durch ein’ zweijãhriges Parabe-Erereitium, 
wenn ed einen Kampf gilt mit Napoleons Handwerksſoldaten, deren ganzes 
Leben auf übermüthige Eroberung und Unterbrüdung geftellt ift, in deren. 
Heußerem fon der Blutfinm einer das eigene und frembes Leben für nichts · 
achtenden Eolvatesta fi ausfpriht? Won ben Urtheilen über bie legten 
Herbfimanöver mag manches aus parteiifcher Befangenheit und hämiſcher 
Schadenfreude hervorgegangen fepn; aber fo viel ſcheint doch gewiß zu ſey 


daß das preußifche Heexweſen auch feine Gebrechen bat. Andere Mißſtande 
von nicht weniger bebenkliger Art hat ſeildem faſt jeber Tag in einer 
‚, Beife bloßgelegt bie wir im übrigen Deutfäland f&lcthin unge 
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Preußen ift zu hohen Geſchiden berufen, baran haben auch wir noch 
nie gezweiſell; aber bie Kränze ber Geſchichte fallen keinem von felbft zu; er 
muß fie durch ernftliche, harte Arbeit verdienen. Möge Preußen jeden 
Kampf ruhmreich beftchen; ‚feine Ehre ift auch bie unfere, und jeder Unfall 
ber es betrifft, fällt mit bem vollen Gewicht des Unglüds auf und zurüd. 
Wilpelm Lift ein Ehrenmann; den Ruf bes durdhtriebenften Diplomaten, 
ber zuletzt alle übrigen hinters Licht geführt hat, mögen ſich die großen 
Bolitifer in Frankreich und England und die Galantuomini von Jtalien 
feeitig machen; den Ruhm, ber ehrlichſte unb lauterſte unter ben öffent 
lichen Gharalteren feiner Zeit zu ſeyn, bleibe bem König bon Preufen. 
Deutſchland gegenüber gilt das als unumſtößlicher Sag. Aber aud mit 
dem beiten Gewiſſen Tann man nicht ungefährbet zwiſchen den Epeertängen 
einer tief aufgeregten Beit hindurchgehen, wenn man nicht von Anfang an 
fein Ziel ſcharf ins Auge gefaßt und feine Partie feft gewählt hat. Das 
friedliche Haus Friedrich Wilhelms III, in welchem er jeden Abend ein gutes 
Gewiſſen als fanjtes Ruheliſſen zu haben wünfchte, Trachte zufammen, und 
tat einem großen Fall, teil feine Gewiſſenhaftigkeit es ihm nicht zuließ 
einen eutſcheidenden Schritt zu thun, unter ben Wirren ber Zeit eine bin⸗ 
denbe Wahl £ treffen, und weil es andererjeits doch auch wieder über bie 
menſchliche Kraft gieng den Lodungen ber Phantaſie zu widerſtehen, 
und fi nicht wenigſtens in Gedanlen an den Bildern von Macht unb. Herr⸗ 
licpleit zu ergögen beren Verwirklichung ber höchſte Wunſch feines Herzens 
tar — wenn es ſich irgendwie mit ber Ehrlichleit vertrage. An biefem 
pipchologifc-dinleftiichen Kampf gieng er, ber redlichſte Mann, und mit ihm 
Bolt und Reich zu Grunde, Wilhelm I ſcheint mit feiner Krönung feine 
Partie feft ergriffen zu haben. Indem er die Krone vom Tifche des Herrn 
nahm, hat er abgefagt dem suffragium mendacii und all jeinem Werl und 
Weſen. Damit ift ihm nur eine Wahl gelafjen, nur eine Bundes⸗ 
genoſſenſchaft, an die er feft fich Halten fan. Kommt biefes Bünb: 
niß, das wir von Anfang an als die einzige Vürgſchaft für ven 
Trieben und das Heil Europa’s angefehen haben, ernſtlich und redlich zu 
Stande, dann mag ber Mächtige, der mit ben Geſchicken ber Völler und 
Zürften fein Spiel treiben zu fünnen meint, das drohende Wort jeines 
Dheims twieberholen; fein übermüthiges Wort wird auf ihn felbft zurüd: 
fallen, und er wird einſehen daß ehrlich doch am Längften währt. 








Deutſchland. 

x Aus Süddeutſchlaud, d Kov, Eine allgemeine Theilnahme 
verfolgt feit den Tagen von Compiegne wieber jedes Symptom des perjön: 
lichen Verhaltens zwiſchen den Monarchen ber beiden beutfähen Gh ofjtaaten, 
Was immer die Irgten Zeiten von trüben Erinnerungen, Verſuchungen und 
Gefahren in fid) getragen haben mögen, fo hält man tod fo gern. an der 

‚ Hoffnung feſt daß mit dem Handſchlag der beiden edlen Fürſten zu Töplig 
der Schleier der Vergeſſenheit über jene Erinnerung gezogen, und aus ber 
höchſten Sphäre jelbft jede Bitterkeit, jedes Miftrauen auf immer verbannt 
worben ſeyy. Darum aber muß es die Bruft jedes Patrioten mit tiefer Be: 
kümmerniß erfüllen, wenn immer aufs neue, jey ed auch aus ungleicher Höhe, 
die Schlagtvorte ber Zivietracht am eleltriichen Draht hinabgleitend, in den 
Blättern verſchiedener belannter Dertlileiten laut werden; wenn zur glei: 
Gen Stunde am Niederrhein und an der untern Elbe „Dejterreichs Zulunft” 
und „Deiterreihs Situation” mit töbtlid) giftigem Griffel gezeichnet erſchei⸗ 
nen, und als letzten Wunſch wohl Defterreihs Scheitern auf feiner neuen 
Freifinnigen Bahn errathen lafjen. Zi man an der Wupper gut unterrichtet, 
ſo verlangt das Preußenvoll noch mehr — es hat das Laxenburger Mani: 
feſt noch nicht vergeſſen; eö verlangt die Sühne, und folange Graf Ned: 
berg damit zurüdhält, iſt an ein Zuſammengehen nicht zu denken. Glaublich 
ift es wohl daß das Bemühen des Kaiſers Napoleon, mit Preußen ſich 
auf guten Fuß zuftellen einerfeits, und dertrog aller Intriguen doch nicht ver- 
Hinderte Beſuch in Eompiegneanderfeits bem Wiener Cabinet unbequem find; 
dahinein und in ganz andre Dinge wird es ſich aber fügen müſſen.“ Welche 
Hoffnung würbe Deutigland auf das „Zufanmengehen” feiner beiden Groß: 
ftanten jeßen lönnen, wenn in gleichem Geift und in gleichem Ton das bſter⸗ 
reichiſche Voll jet auch Auskunft verlangen wollte über Preußens Handlungs: 
weile in ber Noth des Jahres 1859, da Drfterreich allein gegen Frankreich 
und Stalien in den Waffen fand? Wenn es fragen wollte, warum bas 
mit General Willifen bereits verabrebete Uebereinlommen in Berlin, nicht 
ratifieirt wurde? Warum bem preußiichen Geſandten Baron Werther — als 
er ind Hauptquartier eingeladen iwurde um die Auslunft über Preuhens 
wahre Abfichten wenigſlens mündlich zu geben — die Erlaubniß auch hierzu 
von Berlin verweigert wurde? Warum endlich Preufen ben Raijerflnat 
im entſcheidenden Moment-noigsijger Weiſe mit feiner andern Haltung zus 
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Seite ſtand als mit. einer Drohung bewaffneter Vermittlung? Damals 
beiviefen jene Blätter. am jedem Tag bis zum Borabend des Waffenſtill⸗ 
ftands daß Preußens Maffen für bloß öfterreichtfche effen nicht eintre⸗ 
ten bütften;' aber vom folgenden Morgen an, als ich jenen Beweis 
für erbracht annahm, erllärten fie es für Berleumbung daß Preufens Waffen 
nicht hätten eintreten wollen? Soffentlich gebenft man an der Donau nicht 
mehr jener Tage, und Defterreid, verlangt bon Preußen und feinen übrigen 
Bunbesgenoffen gewiß feine Verpflichtung bie es nicht auch jeinerfeits zu 
erfüllen bereit wäre. Solange bis das gleiche und gegenfeitige Bebürfniß 
ſich von allen Seiten würdig und gleichmäßig ausfpricht, muß Deutſchland 
in dem fürſtlichen Handſchlag von Töplig allein feine Bürgſchaft ſuchen. 

Bayern. O München, 6 Nov. m einer heute abgehaltenen mehr: 
flündigen Sitzung bes 2 Staatsraths wurde, wie ich höre, ber Landtags: 
abſchied beralhen, und wird derſelbe nun nach teögaben zum Behuf 
der Genehmigung Er. Maj. des Königs abgehen. Man glaubt, baf’bie 
Verlündung besfelben beim feierlichen Landtagsſchluſſe bis nächften Montag 
oder Dienftag erfolgen dürfte. — Die heute erfchienene Nr. 20 des Verord⸗ 
nung$blatts des k. Kriegsminiſteriums bringt zahlreiche Ernenmingen, Bes 
fürberungen, Verſetzungen ıc. in der Armee und im ärztlichen Perfonal ber 
felben. Beförbert wurben: zu Hauptleuten 1. GL. 14 Hauptleute 3 EI 
in ber Infanterie, und 8 Dberlieutenants von ber Artillerie und dem Genies 
corps; zu Rittmeiftern 4 Oberlieutenants der Gavallerie; zu Hauptlenten 
2. El. 17 Oberlieutenants; zu Dberlieutenants 69 Unterlieutemants; zu 
Unterlieutenants 67 Junker und 31 Unteroffiriere und Cabeiten; zu Junlern 
37 Unterofficiere und Eabetten. Im ärztlichen Berfonal wurden ernannt 
5 Unterärgte; beförbert wurden 1 Regimentsarzt 1 EL (Dr. v. Sicherer 
vom 4, Inf. Reg. vacant Gumppenberg), zum Stabsarzt beim Generalcom⸗ 
manbo Münden; zu Regimentsärzten 1. CL pwei Negimenteärzte 2, EL; 
au Negimentsärzten 2 CL 4 Bataillonsärzte, und zu Batnillonsärzten 
5 Unterärzte. — Heute Nahmittag 4 Uhr ward ber dor einigen Tagen ba- 
bier verftorbene Landtagsabgeorbnete Hr. Landcommiſſär Ditmann aus 
ug zur Erde beftattet. Die ſammtlichen hier anivefenden Mitglieber 
ber Kammer, das ganze Directorium an ihrer Spike, eine Deputation ber 
Rammer ber Reichöräthe, Die HH. Staatäminifter Frhr. v. Schrenf, v. Zwehl, 
p. Neumayr, ehr. v. Mulzer und v. Pieufer, zahlreiche hohe Staatöbes 
beamte u. ſ. w. hatten fich dem Trauerzug angeſchloſſen, dem ein Rufilcorps 
und 15 Diener der Kammer der Abgeordneten Fadeln tragend vorangieng. 
Ein proteftantifcher Pfarrer ſprach am Grabe bie Xeichenrebe, in welcher 
er in eben fo ergreifenden als erhebenden Worten eine Zebensftigge bes 
Verewigten enttvarf. 

Speyer, 4Nov, Flr den verftorbenen Abg. Ottmann hat num ber 
Erjagmann Bürgermeifter Wendel ven Lamsheim in die Kammer zu tre⸗ 
ten. Lehern würde im Landrath ber Pfalz der Gutsbefiter Friedrich 
König von Dagrräheim zu erfeen haben. (BF. Ste.) 

Württember 0. Wir werben aus Stuttgart, 4 Rob, um Auf 
nahme des folgenden Schreibens erſucht: Sie haben in ber Beilage Ihres 
Blatteö vom 1 d. der Sihung erwähnt in welcher unfere Rammer der Stan- 
besherren den Beſchluß gefaßt hat ber anderen Kammer vorzufchlagen ben 
Gehalt eines Generallieutenants, melden die zweite Kammer für die Stelle 
bes erften Möjutanten S. M. des Königs vorgefehen bat, auf den General: 
Lieutenant v. Baur, Mitglieb ber erften Kammer, zu übertragen, teil zur 
Zeit der erſie Adjutant des Königs nur Generalmajor ift, und bloß ben Gehalt 
biefer feiner Charge bezieht. Der Vorſchlag geht gegen einen Beichluß ber 
Kammer ber Abgeordneten, welche für ben Gommandirenden ber Artillerie, 
eine Stelle die Hr. v. Baur befleibet, nur ben Gehalt eines Generalmajors 
ausgejegt hat, und es bedarf daher im boppelter Beziehung ihrer Zuſtim⸗ 
mung. Es wird fi) fragen ob bie Vollslammer diefelbe ertheilt, mas 
nicht gefjehen Tann ofne in die Rechte der Krone einzugreifen. Denn. 
ivenn ber König das Net hat die Stelle feines erſten Adjutanten mit 
einem Generallteutenant zu beſehen, fo müffen ihm aud die pecuniären 
Mittel dafür zur Verfügung bleiben ; fie pürfen nicht zu anderen Zwecken 
verivendet erben, wenn nicht in die Rechte bes Königs eingegriffen wer⸗ 
den, ober mindeſtens ein folgereihes Präjubiz daraus entftchen ſoll. 
Wenn gleich unfere zweite Kammer nicht immer wähleriſch ift den Mitteln 
welche Erfparniffe im Staatshaushalt zum Sived haben, fo wird jie gewiß 
den Tact beobachten den Bedarf zur Belohnung eines verdienſtvollen Offi⸗ 
ciers mit dem Gchalte feiner Charge nicht ba zu ſuchen wo er nur mit Bes 
einträhtignng eines Rechtes bet Krone gefunden werden lönnte. 

Kurhefſen. Kaſſel, 3 Nov. Das Ausfhreiben des Minifteriums 
des Innern, die Einleitung der neuen Wahl der Abgeordneten zur zweiten 
Rammer betreffend, ift, wie telegraphifch gemelbet, im Gefepblatt erfchienen, 
und lautet: „Nachdem burch bie Verordnung vom 1Juli d. J, die Auf 
löjung ber zweiten Kammer ber Lanbftänbe betreffend, eine neue Wahl von 
Abgeordneten zu derielben angeoronet worden ift, fo ergeht nunmehr an 
alle nad) dem Gefeh vom 30 Mai v. J, die Wahl der Landftände betreffend, 
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» zur Borbereitung und Leitung biefer Wahlen berufenen Beamten und Com⸗ 
mijfionen bie Aufforberung die deßhalbigen Gefchäfte unverweilt vorzu⸗ 
: nehmen. Kaſſel, am 2 Nov. 1861. Kurfürftlihes Minifterium bes In: 
nern. Vollmar.” Wie man fih bier an verfaffungsmäßige Beftimmungen 
hält die man doch ſelbſt gefhaffen, geht daraus hervor daß bis jet die Lifte 
ber nichtritterſchaftlichen Grundbeſiher noch nicht publieict if, während ber 
8. 23 des in biefem Ausſchreiben angeführten Wahlgeſetzes vorſchreibt daß 
folches dor dieſem Ausfchreiben zeitig geſchehen fol. Diefer $. lautet näm- 
lich: „Die Aufftelung ber Lifte der im $. 47, pos. 1 ber Berfafjungsurfunde 


genannten Grundbefiger geſchieht buch Unfer Minifterium des Innern ins: 


befonbere auf Grund der von ſämmtlichen Steuerinfpectionen einzufenben: 
den Berzeichniffe. Diefelbe ift zeitig vor dem Ausſchreiben der Wahlen durch 
die Wocenblätter ſämmtlicher Prozinzen und Negierungsbezirke zu publis 
eiren, mit dem Bemerfen daß ettvaige Reclamationen innerhalb drei Wochen 
bei dem genannten Minifterium vorzubringen find, wibrigenfalls fie für 
den einzelnen Fall feine Berückſichligung mehr finden fönnen.” (N. 8.) 
Hanjeftädte Hamburg. Der Ausſchuß ber Hamburger Bürger: 
Schaft hat ſich mit 10 gegen 1 Stimme für Gewerbefreiheit ausgeſprochen, 
und einen Entwurf eingebracht ver dem vom hieſigen gejeßgebenben Körper 
zum Beichluß erhobenen und inzwiſchen auch vom Senat genehmigten 


t. 

8. Sachſen. Dresden, 4 Nov Die erwarteten Ausfllhrungs- 
verordnungen zu ber neuen Gewerbegeſetzgebung find nun ebenfalls publi» 
cirt. Sämmtliche Verordnungen find vom gleichen Tage wie das Ge 
werbegeſetz, nämlich vom 15 Det. d. J. — Die Zahl der im Königreich 
zu errichtenben Hanbeld nnd Geiverbefammern ift zur Beit auf fünf feft- 
gefegt. Diejelben werben ihren Sitz haben in Dresben, Leipzig, Chem 
nig, Plauen und Zittau. N 

Thüringen Meiningen, 3 Nov. Der bisher in hiefigen Staats: 
dienſten geftandene Minifter v. Harbou tritt, wie beftimmt verfichert wird, 
als Staatöminifter in bie Dienfte bes Fürften von Reuß: Greiz. (Weim. 
dte.) 

K. Hannover Haumnover, 2Nov. Wie der Hann. Courier 
hört, werben bie Stände am 7 Jan. nächſten Jahrs zufammentreten, 

Preußen. Berlin, 3Nov. DemFrkf. J. wird von bier gefchrieben: 
„Bon einer Seite die wir für twohlunterrichtet und zuverläffig halten bür- 
fen, können wir die Mittheilung: ber König habe den Kaifer Napoleon bei 
der Gompiegner Zufammenkunft zu einem Veſuch auf Schloß Brühl für 
fünftigen Sommer eingeladen, mit dem Zuſatz beftätigen daß der König bie 
Einlabung auch auf bie Kaiferin ausgedehnt, und zugefagt habe er hoffe ihr 
bei dieſer Gelegenheit bie Königin von Preußen vorzuſtellen.“ 

6 Berlin, 4 Nov. Schon feit dem löniglichen Einzug in Berlin 
liefen hier Gerüchte um von bem bevorſtehenden Ergehen einer Gabinets: 
orbre an das Staatöminifterium und von einer Kundgebung der Staats: 
regierung in Bezug auf die Wahlen, und zwar in einer Weije als bebinge 
die eine die andere. Nachdem nun die Tönigliche Drbre an bas Staats: 
minifterium in Betreff der volljogenen Krönung publieirt worben, gilt als 
zuverläffig daß nunmehr auch die Kundgebung des Minifteriums über feine 
Stellung zu den Wahlen nicht länger werde auf ſich warten laſſen; ja, 
man will heute wiffen daß der am geftrigen Sonntag abgehaltene Mini: 
ſterrath, bem außer bem Fürften von Hohenzollern auch ber Kronprinz bei: 
wohnte, ſich mit ber bezüglichen Arußerung des Minifteriums beſchaͤftigt 
habe. Dieſes Gerüdt wirb fi) faum als unbegründet ertveifen, und ed 
ficht wohl zu erwarten daß das Minifterium in einer Anweiſung an bie 
Behörben auf die Wahlen einzutvirfen verſuchen wird; wenn aber geglaubt 
wird, es werde dieß mit Entſchiedenheit nad) einer genau bezeichneten Rich⸗ 
tung bin gefchehen, fo bürfte die Beftätigung dafür ausbleiben. Wenn es 
an ſich für jedes Minifterium ſchwer ift die Candibaturen genau zu bezeich⸗ 
nen bie es für minifterielle erachtet, fo muß es den gegentvärtigen Mini- 
ftern, bie weit entfernt find eine politifche Partei zu repräfentiren, un 
möglid) feyn ſich felber darliber zu einigen. — In den biplomatifchen Kreis 
fen macht das Diner viel von ſich reden das der Krönungsbotichafter des 
Königs Victor Emmanuel, der Conte bella Rocca, im Hötel d'Angleterre 
gegeben. Dan erzählt fi) dort daß ber Entfendung bed Grafen nad 
Königsberg lange und ſchwierige Unterhandlungen zwiſchen den Cabis 
ten von Turin und Berlin über die Beglaubigungsfchreiben des Bot 
ſchafters vorangegangen ſeyen, und baß man ſchließlich darin übereinge⸗ 
lommen ſey daß biefer von dem König Victor Emmanuel II an den König 
Wilhelm I gejendet werde. Als es ſich bei dem erwähnten Diner tum bie 
ausjubringenven Toafte handelte — fo erzählt man weiter — habe ber 
Gonte bella Rocca einen Toaft auf den „König Wilhelm I" ausbringen 
wellen, der Minifter des Auswärtigen Graf Bernftorff aber habe nur eis 
nen Toaft auf den „König von Preußen” genehmigen zu können geglaubt. 
So ſey es gelommen baf bei dieſem Diner kein Toaft ausgebracht worden ſey. 
— Es wird verſichert daß es nicht die Abficht des Staatsminifteriums gewe⸗ 


fen bie Zahl der am Krönungstag erfolgten Adelserhebungen die genaue 
Höbe eines Halbhunderts erreichen zu lafjen, daß bie königliche Gnade ſich 
auch auf mehrere Anfucher erftredt habe, beren Befürtvortung das Staats» 
minifterium nicht hatte eintreten laſſen. Sollten einzelne Bittfteller geglaubt 
haben durch den Gnadenact am Srönungstage ber nicht unerheblichen Kos 
ften einer nachgeſuchten Erhebung in ben Moelftand überhoben gu werben, 
fo haben fie fi) in einem Irrthum befunden: fie haben vielmehr neben ben 
Koften des Diploms den vorihriftsmäßigen Stempel und bie übliche Taxe 
erlegen müflen. Die Geſammiloſten einer ſolchen Stanbeserhöhung bes 
laufen fid) bis auf 800 Thaler. 

Berlin, 5 Not. Die minifterielle Stern-Zeitung fpridt ſich 
heut in nicht mißzuberftehender Weife gegen das Wahlprogramm ber ſoge⸗ 
nannten ‚Fortſchrittspartei“ aus, Nach den Aeußerungen der Organe Die 
fer Partei beabfichtige man das Minifterium leineswegs zu ftürzen, fondern 
es zu fügen. „Wir bebauern,“ fagt das Regierungsblatt, „auf biefe allges 
meinen Berficherungen feinen großen Werth legen zu fünnen. Sie find ber 
Ausbrud einer momentanen Stimmung, beren Bortheile mit dem Moment 
wieder verſchwinden. Wenn bie Fortfchrittspartei ihre Wahl auf Abgeord⸗ 
nete lenkt, von benen vorauszufehen ift baß fie die Reformvorlagen der Res 
gierung als ungenügende Abfchlagszahlungen häufig vertverfen, daß fie fer 
ner ben zu erivartenben aus ber frühern Seffion jebermann befannten For: 
berungen des Minifteriums fich entgegenftellen werden, fo twird Fein unparteii- 
ſcher Dann behaupten lönnen daß ſolche Abgeorbnete, und bie Partei bie fie 
trägt, eine Stüge für die Regierung ſeyen. Vielmehr, fie werden bie Stellung 
bes Miniftertums, gleich dem Extrem auf ber andern Seite, jo weit ihre Kraft 
reicht, untergraben, und fie erben bann vielleicht praktifch die Erfahrung 
machen fönnen ob Rammerauflöfungen und Minifterwediel bie 
rechten Mittel find um Preußens beutfhe und europäiſche 
Geltung zu fördern.” Das minifterielle Blatt erflärt fid} dagegen mit 
bem in ber Schrift: „Die Legislaturperiobe bes Haufes ber Abgeordneten 
1859 bis 1861,” niebergelegten Programm ber conferbativen Partei voll- 
Iommen einverftanden. — Der volläthümliche Wahlverein veröffentlicht 
jetzt feine Gandibatenlifte, Es find die HH. Dr. Dieftertveg, Dr. Hübner, 
Dr. Johann Jacoby, Präfibent v. Rirhmann, Dr. Koſch in Königsberg, 
Dr. Löwe aus Calbe, Fabricant Adolf Meyer, Uhrmacher D. Philipp in 
Berlin, Dr. Rupp in Königäberg, Landrat a. D. Reuter bafelbft, Mühlen: 
befiger Sachs in Aſchersleben, Kreisrichter a. D. Schule in Delitzſch, 
Schriftſteller A. Stredfuß, geh. Juſtizrath Tadbel, Temme in Züri, Prof, 
Dr. Virchow in Berlin, Geheimrath Walde, Prediger Wislicenus in Ber: 
lin, Oberbürgermeifter a. D. Biegler, Dr. Zunz in Berlin. Mit Ausnahme 
ber HH. Hübner, Philipp, A, Stredfuß, Temme, Wislicenus und Zunz 
ftehen bie gebachten Herren ſämmtlich aud auf ber Gandibatenlifte des 
Comité ber Fortſchrittspartei, und haben biefelben fämmtlic; bem leßtern 
die Zuftimmung zum Programm unb die Annahme ber Wahl erllärt. Das 
Gentraltvahlcomite der Fortſchrittspartei hat, um ben einzelnen Wablbezir- 
ten nicht vorzugreifen, feine Gandibatenlifte nicht veröffentlicht, fonbern nur 
an folde Wahlkreiſe brieflich mitgetheilt welche ausbrüdlich Vorſchlüge von 
Canbibaten getvünfcht haben. 

Berlin, 5 Nov. Die KöniginWittive traf geftern Abend 9%, Uhr 
bon Dresden Über Gropbeeren wieder in Sansfouet ein. — Der franzöfifche 
Krönungsbotfhafter Duc de Magenta ift heute Nachmittags 4 Uhr mittelft 
Ertrazugs nad) Paris abgereist. — Der englifhe Gefandte am biefigen 
Hofe, Lord Loftus, welcher feit dem Tod feiner älteften Tochter in dem Kur · 
ort Baben:Baben verteilte, ift nad) Ablauf der Trauerzeit heute früh mit 
feiner Gemahlin von bort wieder hieher zurüdgelehtt. — Der I. Gefanbte 
in Paris,Graf v. Pourtalds, hat fih am Sonnabend über Weimar nach 
leiner Befigung Oberhofen in der Schtveiz (bei Thun) begeben, und wird 
von bort nach einigem Aufenthalt auffeinen Boften nad) Paris zurüdlehren, 
— Nach einer hier eingegangenen Nachricht aus Löwenberg in Schlefien 
ift am 1b. der Generalabjutant des hochieligen Königs, General ber Jr; 
fanterie v. Ratzmer, auf feiner Beſitzung Mabborf, 78 Jahr all, am 
Lungenſchlag geftorben. Die Beifegung in das Familien-Erbbegräbniß zu 
Wünfchenborf erfolgt heute. — Das Befinden des Oberbürgermeifters Dr. 
Krausnich der ſchon frank von Königsberg zurücklam, ift leider ein fehr be 
benfliches getvorben. — In bem Befinden des Profefjors v. Gräfe ift ir 
den letzten acht Tagen eine bemerlbare, erfreuliche Befferung eingetreten 
— Die „Berl, Ger.Ztg.“ melbet: Ein beabfichtigtes Verbrechen ift am 
Montag Nahmittags glüdlichertveife vereitelt worden. In dem Augen 
blick nämlich als ein belabener Rollwagen vor einem auf dem Alexander 
plaß ftehenden Schumann vorüberfuhr, erfahten ſechs Strolche den Ic 
teren um ihm zwiſchen die Räder des Wagens zu ſchieben. Nechtzeitig 
eilten mehrere andere Schutzleute zur Hülfe herbei, aber fie hatten Teir 
Leichtes Spiel. So tif einer ber Bes, der bereits am Boden lag, einen 
Schutzmann den Säbel aus der Scheide und hieb um fich herum. Nun 
mit ber größten Anftrengung gelang e3 ihn unſchädlich zu machen und zu: 
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Haft zu bringen. Die Sache ift ein neuer Beweis welch gräßlichen Pöbel 
das auf feine Bilbung fo ſtolze Berlin birgt. 

Die „Kreuz Beitung“ fcheint ben gegenwärtigen Rebacteur ber „Allges 

meinen Preußifchen Zeitung,“ Hrn. Trautwein von Belle, zu beihulbigen: 
er habe vor zwei Jahren in ber KreuzBeitung im anti-liberalen Einn ge 
fchrieben ober zu jchreiben fi bemüht. Sie fchließt mit folgenden Morien: 
„Webrigens bemerken wir daß wir gern bereit find fämmtlichen hiefigen Re: 
bactionen Einſicht in bie betreffenden von ung citirten Schriftftüde zu ge’ 
währen.” . 
Wie man ber „Rreugzig.” von Potsdam ſchreibt, ift in ber Mittheis 
lung ber Blätter über die Audienz welde der König am 25 Det. ben Mas 
gijtrat, den Stabtverorbneten und ben Geiftlihen Potsdams auf dem 
Schloſſe erteilte, ein wichtiges Mort des Königs nicht erwähnt worden. 
Derfelbe fagte bald nah dem Anfang feiner Anſprache an die Berfamm- 
lung: „Am 8 Nov. 1868 habe Ich Meine Grunbfäge deutlich ausgefpro: 
then, aber ch bin leider vielfach mißverftanden worden, und das hat ſich 
befonders bei den Nahmahlen gezeigt. Diefe Nadtwahlen, Meine 
Herren, ivaren nicht nach Meinem Willen.“ 

Hr. Schulze-Deligfch, fügt die, Kreuzztg.“ biefer Notiz hinzu, ber bei ben 
Berliner Nachwahlen in die Kammer kam, ift jegt — unmittelbar nad) der 
Krönung! — in Königsberg ala Ganbibat aufgeftellt werden, und in 
richtiger demofratiiher Würdigung biefes Antrags hat er denn aud) erklärt, 
daß er dad Mandat ber Stabt Königsberg vorzugsweiſe gern und vor allen 
andern annehmen werbe. Dazu braudt man eben weiter feine Bemerkung 
zu machen! 

Die Etabtverorbneten von Frankfurt a. d. O. 
ein ſcharfes Miftauenspotum gegen ihren Dberbürgermeifter Piper wegen 
defien Benehmens bei ber Ynefendeit des Königs bafelbft, unter andern 
wegen feiner Bemühungen überall die beutfchen Farben zu entfemen, 
botirt. (D. BL) 

Gr. BeRlenburg Schwerin, 4 Nov. Um dem Großherzog bie 
Gefühle ihrer freubigen Theilnahme an feiner Errettung aus großer Gefahr 
und glüdlid) erfolgten Mieverherftellun en mwurbe von ben hie: 
figen Einwohnern am 2 d. ein folenner ade Hm veranftaltet, Geſtern hat 
ber Großherzog zum erftenmal jeit feinem Unfall die Schloßlirche wieder 
befuchen lünnen. (Medl. 3. 

Säleswig-Holftein. Reudsburg, 30 Det. Der Advocat Ditt- 
mann ilt wegen feines als he Demonftration befundenen Hochs 
auf Schleswig · Holſtein“ vom Magiftrat zur; Erlegung einer Buße zu 
— AM. verurtbeilt worden. (A, Pr. % 

Defterreich, Unſerm geftrigen Bericht über die Wbgeorbnetem 
hbausfigung vom 4 Nov, laſſen wir heute die „Erflärung ber Regierung 
über bie Ausfchreibung der directen Steuern“ wörtlich folgen. Yinanz: 
minifter Frhr. v. Blener fagte in diefer Richtung: 

„Das Minifierkum erachtet es file feine Brise von ter mittelft kaiſerl. Patents 
vom 12 v. Mts. file bas Berwaltungsjahr 1862 flatigefundenen Ausſchreibung ber 
Directen Steuern in ber für bas Berwaltungsjahr 1861 beflanbenen Art und Aus 
meh bem boben Haufe biemit bie officielle unmittelbare Mitideilung zu maden, 
und mit Berufung auf bie im jenem Patent enthaltenen Motive der Päfregel ben 
Standpunkt weichen bie Regierung hiebei eingenommen bat, unb die Auſchauungen 
von welchen fie geleitet war, offen umb har barzulegen. Der Artifel 10, Buchſtabe c 
bes Grundbgejehes weist alle Angelegenheiten ber Reichefinangen überhaupt, banı 
indbeſondere ben Boranfhlag bed Staatshanshalts jenen Gegenftänden ber Geſetz⸗ 
gebung zu welche bem Wirkungslreife bes ammireicheraihe angehören. Der 
Staatevoranidylag befteht aber aus zei Theilen: aus bem Erforbermiflen unb aus 
der Bebetung. Beide dieſe Theile bilden als integrivenbe Beflanbtheile das Ge 
ſammibudget, welches auch im feinem ganzen Umfange ber berfaffungemäßigen Der 
handlung ber Reichövertreiung puuführen und unter Hinzutritt ber katlerl. Ganction 
burch eim Gefe zu erlebigen if. Die beverfichende * bes Staatevorauſchlags 

das Berwaltungsjaht 1863 wird darthun daß bie Regierung, weit entfernt 


ben einſtimmig 


feine Thatigkeit ald gefammter 
imo 
verfaffungemäßige Behanblumg des Staatsveranihlags nicht —* gewartet werben, 
taatenothwendigleit 
ſchreiten. Aber auch bei dieſer Maßregel bat Die Regierung ſich darauf befchränkt 
e 


en Boden geblieben, indem fie eine Menderung ber Steuern im wer 
b ungemäßigen Weg ausprüdtic vorbe 
bung ber conflituttonellen Befugnifle 


Abſatz bes Urtileis 10 des Grundgeſetzes, und das Miniflertum ift fi ber ihm 
gegenüber dem hohen Reichtrath obliegeuden Berautwertlichleit vollſtäubig ar nub 
bewußt. 


Der Präſident: Es find mehrere Geſetzvorſchläge von mehreren 
Reicherathsabgeorbneten überreicht torben; zwei berfelben find bereits mit 
zwanzig Unterſchriften verfehen, nämlich der Antrag des Abg. Taſchek, 
mwelder dahin geht: „Ein hohes Haus wolle I) für die im engern Reichs⸗ 
rath vertretenen Königreiche und Länder ein Geſetz über die Unabfetbar« 
Heit der Richter befchließen; 2) zur Verfafjung biefes Gefetes einen 
Ausſchuß von neun Mitglievern im Wege der Abtheilungen beftcllen; 
3) dem beftellten Ausihuß zur Borberathung den beifolgenden Entwurf 
eines ſolchen Geſehzes übergeben.” Der zweite Antrag rührt von Schindler 
und Genoſſen her. Er lautet: „Das hohe Haus wolle beſchließen: 1) über 
die Behandlung umfangreicher an ben Reichsrath gelangender Geſetzvor⸗ 
lagen ſey ein Gefet zu erlaffen (ber Entwurf de3 Geſetzes wurde vom An⸗ 
tengfteller beigelegt); 2) zur Borberathung diefes Antrags und zur Nebaction 
bes betreffenden Gefegentivurfs fey ein Ausfhuß von neun Mitglievern aus 
den Abtheilungen des Hauſes zu wählen.” Der britte Geſetzvorſchlag rührt 
von Dr. Müblfelb ber. Der Antrag lautet: „Das hohe Haus möge das in 
Beilage im Entwurf enthaltene Gefeß, damit die Geſchwornengerichte 
in ben Rönigreichen und Ländern in melden fie in Folge ber Strafprocch® 
orbnung vom 17 Yun, 1850 bereits in Wirkfamfeit waren, wieder eingeführt 
werden, beſchließen.“ (Der beigegebene Entwurf beftcht aus 208 Paras 
grapben.) B. €.) h 

Bezüglich der (auch von uns mitgetheilten) Aeußerung bes bayerischen 
Abg. Dr. Lauck über das Ungeitgemäße einer Anregung ber beuifchen Frage 
in Defterreich, bemerkt heute die officiöfe DonausZtg.: „Wir unfererjeits 
find nicht der Meinung daß die fofortige Anregung deflen was ber Abg 
Dr. Zaud die „deutſche Frage” nennt, Defterreich große Schtvierigfeiten ber 
reiten wũrde.“ In bemfelben Blatt begegnen wir ber nachſtehenden offis 
ciöſen Notiz: „Das Fremdenblatt bringt feit einiger Zeit, fo auch in feiner 
letzten Nummer, an bevorzugter Stelle Mitteilungen über Borgänge in 
diplomatiſchen Kreifen, über Eventualitäten auf bem Gebiet ber äußern 
Politil, namentlid der deutſchen Frage, von welchen wir nad) unſerer 
Kenntniß der Sachlage vorauszufegen geneigt find baf ein nicht geringer 
a mehr der Aue druck patriotifher Wünſche als effectiver That 

i u 


o Wien, 5 Nov. Es findet mehrfachen Tadel daß der Finanz 
minifter ſich gejtern bei ber Rechtfertigung ber ertraconftitutionell berfüg« 
ten Steuerausſchreibung bloß auf$.10, und nicht auch auf $.13 ber Reichs⸗ 
bertretungdurlunde berief. Jener verfügt daß fie fort und fort ers 
hoben werben follen, folange fie nicht durch ein Reichsgeſetz eine Abände⸗ 
rung erleiden. Diefer ſichert bei außerorbentlicherweife verfügten Maße 
regeln die nachträgliche verfaffungsmäßige Begründung zu. Der Minifter 
hat übrigens die Eonftitutionalität in feiner Darlegung überhaupt zu ent» 
ſchieden betont, um einen Zweifel an feiner oder des Gabinets verfaffungs« 
mäßiger Gefinnung auflommen zu laſſen. Bemerfenswerth ift hiebei nur 
bie Senfibilität womit Reichsrath und Publicum jede Mafregel aufnehmen. 
die nicht gang correct ſcheint. Beide find weit entfernt über die Maße 
zegeln welche demnächſt in Ungarn in das Leben treten werden zu jubeln. 
Beide werben mit Eiferfucht darüber wachen daß fie eben nur proviforifche 
bleiben. Beide werden den Nugenblid fegnen in dem ber feparatiftifche 
Gedanke in Ungarn zerflichen und die moraliſche Nothwendigleit der Zus 
fammengehörigleit beider Reichshälften endlich anerfannt werben wird. 
Aber beide finden auch daß der Augenblid ernft ift, und daß biefer Ernft 
nur gemilbert werden Tann buch unumtwundene Anerfennung und unere 
ſchütterliche Feſtſtellung der großen Principien der Bildung und freiheit, 
Im Gegenſatz zu ben ungariſchen Mafregeln, deren, wenn auch berbe, 
Nothivendigleit beiderſeits anerkannt wird, bürfte daher hier die Saite des 
Liberalismus Fräftiger als biöher angeſchlagen werben. Belege hiefür find 
bie Einbringung des Minifterverantwortlichleitögefeies, die feitens des 
Minifteriums mit Beftimmtheit zu erwarten fleht, und bie liberale Rebaction 
des Preßgeſetzentwurfs. Was die Ueberweiſung politifcher Verbrechen in 
Ungarn an bie Kriegägerichte anbelangt, fo find hiebei folgende Geſichtspunlte 
maßgebend: 1) ba die Regierung weder bie Zubercurialbefchlüffe befeitigen 
noch überhaupt ben jubiciellen Organismus in Ungarn alteriren wollte, fo 
blieb ihr nichts übrig als für politiiche Vergehen ernfter Beichaffenheit 
Ausnahmsgerichte zu wählen, bis der feparatiflifche Standpunkt vom Jahr 
1848 ein volllommen überwunbener ſeyn wird; 2) die in Nebe ſtehende 
Mafregel gilt daher mehr einer tbeoretiichen Verirrung der Geifter als 
einer bevrohlichen revolutionären Dispofition, bie eben nicht vorhanden ift; 
3) die neu zu ernennenden Regierungsbeamten müſſen ſpeciell bavor ge⸗ 
ſchützt werden daß fie nicht von Gerichten in Anflageftand gezogen werben 
lönnen die noch nicht dem Standpunft von 1848 ganz entfagten, und das 
ber parteiiich urtheilen würden; dieß der Grund wehhalb das Forum der 
Beamten in allen Fällen das Iriegsgerichtliche feyn wird, All diefe Mafe 
regeln find nur proviſoriſch; conftant bleibt der conftitutionelle Gedanle. 
Die Veröffentlichung fol am Donnerftag erfolgen. 


© 3066 


. 5 Wien, 5 Nov, Heute Yormittag legte der neus Statthalter für! 


Ungarn, Feldmarſchallkeulenant Graf Morig Palffh, den Eid in die Hände 


“ des Kaiſers ab. Der Hofrath und‘ Abtheilungschef der ungariſchen Hofe: 


Tanjlei, Hr. v. Priviger, ift zum Geheimrath mit dem Prädicat Excellen; 
ernannt, und begibt ſich Schon morgen mit dem neuen Statthalter nad) 
Peſth, wo er ad interim bie Zeitung der Statthalterei an Stelle bes Rrant= 
beitshalber einen längeren Urlaub antretenben Bicepräfibenten, Geheimrath 
vᷣ. Karoly, übernehmen wird; daher die irrthümliche Berfion, er ſey ad 
latus des Statthalters. — Die Nachricht, wonach die neu zu ernenmenben 
Comitats· Aominiftratoren zu ihrer perſonlichen Sicherheit der Civil Juris: 
Dietion entzogen und unter bie der Militärgerichte geftellt werben follen, iſt 
unrichtig. — Wenn wir früher von ber bevorftehenden Ausarbeitung einer 
Art Manifeft meldeten, fo. bewahrheitet fich auch dieß, nur daß man. nicht 
anter dem Titel „Manifeſt,“ —— als königl. kaiſerliche Kundmachung“ 
den Gang ber neu einzuſchlagenden Regierungsmaßregeln Tennzeichnen 
und pußliciren wird, Diefer Met dürfte ſchon morgen oder übermorgen ber 
Deffentlicpkeit übergeben werben, — Für Siebenbürgen ift Feldmarſchall⸗ 
lieutenant v. Stanfovit3 als Statthalter ernannt. 

Görz, 5Nov. Der Erjherzog Rudolph und bie Erzherzogin Giſela 
find geftern um 6 Uhr 41 Minuten Abends im beften Wohlfeyn hier eins 
getroffen. Die Stabt war feftlicd beleuchtet. Heute Morgens um 7. Uhr 
48 Minuten find die laiſerlichen Kinder im beften Wohlfeyn von bier nad 
Venedig abgereist. (W. BL) 

Prag, INov. Es wird hier eine Fünftwochenfhrift unter dem Titel 
> „Huß” erfpeinen. ‚Der Paftor der böhmifchen evangeliſchen Gemeinbe, Hr. 
Schubert, wird fie herausgeben. Sie wird den Zived haben bie Lehre ber 
evangelifhen Kirche in bas rechte Licht zu ſtellen und gegen Angriffe von 
aufen zu vertheidigen, Es verbient hervorgehoben zu werben baf in biefem 
Jahr hier faſt alliwöchentlich Uebertritte zur evangelifchen Kirche jtatthatten- 


(Dfte. Boft.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, Nov, Verläßlichen Nachrichten zufolge entbehrt das Ge 
rüdt: Erzherzog Rainer folle als Palatin nach Ungarn lommen, aller 
Begründung — Die Nachricht von der Abdanlung des Tavernicus 
Majlatkı ift pofitiv. Graf Apponyi hat feine Dimijfion noch nicht einge» 
reicht, toril darüber noch Beratungen in der kbönigl. Eurie ftattfinden follen. 
— Aud) Siebenbürgen fol einen neuen Gouverneur, und zivar in ber Per 
fon bes FMEL. Stankovies, erhalten. Die Petition des Zarander Comi⸗ 
lals iſt abſchlägig beſchieden. (Das Zarander Comitat, das belanntlich 
im Winter mit ben übrigen ſogenannten ſiebenbürgiſchen Theilen zu Uns 
gern geſchlagen wurde, petitionirte neueftens um bie Nüdeinverleibung in 
Sicbenbürgen) (T. d. Pr.) 

Peſth, 5 Nov. Hoflanzler Forgach hat am die Dbergefpane ein 
Präſidialſchreiben gerichtet. Es ftellt dieſen die Unmögligfeit vor, unter 
din bisherigen Verhältniſſen fertzuregieren; es müflen fomit ernannte 
Eomitatsbramte an bie Stelle der gewählten treten, Der Kanzler fragt: 
ob ihm die Obergefpane bei dieſer Reorganifirung beiftehen wollen, — Deal 
iſt hier angekommen. (T. d. Pr.) 

Agram, Nov. Die Landtagsfitungen find heute wieber eröffnet 
worben. Der Ban wurbe mit Sivios begrüßt, und befjen bei ver Eröffnung 
der Eitung gehaltene Anſprache beifällig aufgenommen. Auf Antrag 
Suhah's ward beſchloſſen jeden der bisher zu Stande gelommenen Geſet⸗ 
entwürfe mittelft einer befondern Repräfentation zu unterbreiten. (W. Bl) 

Arakau, 1 Nov, Die oberfte Juftizfielle in Wien bat fi aus 
Anlaß eines fperichen Falls zur Statuirung eines Erempels dahin aus 
geſprochen daß öffentlie als ſtraffällig erllärte Demonftrationen durd; Ab» 
haltung von Proceffionen, Abfingen von national-patriotifhen Kirchen: 
liedern u. dgl. nicht als Mebertretungen, fondern als Verbrechen ber Stö- 
zung ber öffentlichen Ruhe des Staats zu behandeln feyen, 


weiz. 

£D Bern, 4 Nov. Die — der franzöſiſchen Regierung auf 
die Bedingung des Bundesraths, daß in die behufs nochmaliger Prüfung 
ber Geſchichte von Ville laGrand niederzuſehende gemifchte Commiffion Fein 
Mitglied aus den an den Kanton Genf ſtoßenden Grängbeparteimenten ge 
wählt werben darf, ift heut angelangt. Das faiferl. Cabinet hat fie ange: 
nommen. Zuerſt wird Frankreich bie Wahl feiner Commilfion vornehmen 
und dann bie Schtoeiz. — Von dem Sachwalter des Verwaltungsraths ber 
Ligne dItalie ift dem Bunbesrath eine Denlſchrift überreicht worden, welche 
die Zurüdnahme der von dem Staatsrath von Wallis in Bezug auf diefe 
Linie getroffenen Mafiregeln und bie Ausführung eines zu Genf gefälten 
Urtheils fo wie einſlweiliges Einftellen jeder andern Maßregel, bis über den 
eigentlichen Grund jenes Conflicts ein Entſcheid gefällt ſeyn wird, verlangt. 
Der Bundesrath bat biefe Geſuche des Verwaltungsraths ber Mallifer Ne: 
gierung zur prompten Berichterſtatlung mitgetheilt, mit ber Weifung daß 
fie die nöihige Vorkehrung tıeffe „damit bis zum Entfcheide des Bundes⸗ 


raths in ber Haupiſache ber status quo mglichſt wenige Veränderung er⸗ 
leide." — In Sachen der Rheincorrestion ſcheint jetzt auch Deferreic por» 
warts gehen zu wollen. Wenigftens ift im Bunbespalaft fo eben die An⸗ 
zeige eingetroffen baß ber Öfterreichifche Oberingenieur, Hr. v. Menäburger, 
von bem Fürſt Statthalter zu Innsbruck beauftragt ift die bisherigen Rheins 
correctionsarbeiten. feiner Prüfung an Drt und Stelle zu unteriserfen. Hr. 
v. Mensburger wird noch von einem anbern Techniler begleitet. Natürlich 
toirb fich bie St. Galler Regierung beeilen biefen beiden Erperten bei ihren 
Arbeiten erforderlichen Falls allen nöthigen Beiftand und Hülfe zu leiften.— 
Die Pillon Straßenconferenz welche in ben legten Tagen bier in Bern vers 
fammelt war, hat fofortige Indiehandnahme ber techniſchen Vorarbeiten 
beichloffen. Ueber die Nothwendigleit und die Nüplichleit biefer Straße ſoll 
nur eine Stimme geherrſcht haben. — Heute Nahmittag um halb 5 Uhr 
ift der Regierungspräfinent Migy ivieber in Bern eingetroffen. Sofort bes 
gab er fih zu dem Bunbespräfidenten Kinüjel um über feine Miffion nach 
bem Dappenthal Bericht zu erflatten, 
Spanien. 

Madrid, 4 Nov. Morgen wird zu Ehren Muley's:el: Abbas ein 
Mandvre ftattfinden. Hundert gezogene Kanonen werden dabei thätig 
feyn, General Prim fol den Oberbefehl führen. — In Medina Celi hat 
ein republicaniſcher Aufſtandsverſuch fiatigefunden, Cs war nit nöthig 
bie beivaffnete Gewalt in Anfpruch zu nehmen. (X. 9.) 

Großbritannien. 

London, 4 Nov. ’ 

Prinz Leopold, der jüngfte Sohn der Königin, hat heute feine ange 
fünbigte Reife nach dem ſüdlichen Frankreich angetreten, wo er ben Winter 
zubringen wird, 

Die Notiz, daß die Kaiferin der Franzofen non der Gemahlin des Lort« 
Mayord eine Einlabung zur Ausftellung -des nächſten Jahres erhalten, 
und als Erwieberung darauf ihren Beſuch in Ausficht geftellt habe, war 
eine Parifer Erfindung. Es ift fein wahres Wort daran. 

Nah Plymouth ift von der Momiralität Befehl ergangen 400 Marines 
ſoldaten für die Expedition gegen Mexico bereit zu halten. Go werben 
denn doch zu biefem Zweck Truppen aus Europa nachgeſchoben. Bon den 
beiden Zinienihiffen „Centurion“ und „Aboulir,“ die im genannten Ha 
fen fertig gemacht werden, fol erftered nad) Vera Cruz, letzteres nad) dem 
Mittelmeer beftinmt feyn, und würden bie Berftärtungstruppen mit ber 
„Himalaya nad) Amerika beförbert werben. - 

„er ſich mit frangöfifcher Politik befaßt,” fagt die Times, „dem ift 
e3 fein Geheimniß daß bie Faiferliche Regierung in biefem Augenblid ſich in 
argen Berlegenheiten befindet. Theilmeife find fie bas Werk des Zufalls, 
theiltoeife die Frucht ber Faiferlichen Politil. Cine Geiftlichkeit in Aufruhr, 
royaliſtiſche und republicaniſche Erbitterung, auswärtiger Krieg, Ueberſpe⸗ 
culation und Verſchwendung unter dem Priyatpublirum, Vergeubung in 
öffentlichen Bauten und ber Unterhalt folofjaler Streitkräfte können jedem 
Monarchen Sorge bereiten, und num gejellt fich zu diefem allem eine ſchlechte 
Ernte, Ale Welt in Frankreich ſchreit wegen ber Mißernte die Regierung 
an, und das bat alle Welt von der faiferlichen Regierung gelemt. Der 
Bauer fieht auf den Maire, der Maire auf ben Präfeeten, und der Präfect 
auf den Minifter des Innern, während alles, vom Höchſten bis zum Nieder ⸗ 
fien, die Augen auf den Raifer richtet. Aber nicht nur im Bauernftande 
wird ſich bie Noth einftellen. Der amerikanische Bürgerkrieg bat bas Ges 
ſchäft mit Frankreich außerordentlich niebergebrüdt, Frankreich erzeugt ger 
rabe jene Artifel in denen man beim Eintreten der Noth zuerſt fpart; ſowie 
irgenbivo in ber Welt Put und Unterhaltung aufhören, wird eine Anzahl 
franzöfifcher Handwerler broblos, Zu biefen Urfachen ber Noth, für die 
man bie frangöfifche Negierung nicht verantwortlich machen Tann, fommen 
andere, an denen fie nicht jo ſchuldlos iſt. Wir ſprachen neulich von bem 
grängenlofen Aufwand ber das Kaiſerreich von Anfang an gekennzeichnet 
hat; wie groß die Ausgabe für Armee und Flotte geworben; wie man 
Paris in eine Stabt von Denlmälern vertvandelt hat, und was bie zehn⸗ 
taufend andern koftipieligen Unternehmungen in Kunſt und Alterthümern, 
Bauten und Geniearbeiten mehr find. Was bie Franzoſen über unfere 
Fechtart bei Balaflatva fagten parodirend, können wir, wenn man und 
jene Wunderwerle zeigt, ausrufen: „Es ift Schön, es ift glorreich, aber es ift 
nicht Regierungslunſt!“ Es gehört große rar er dazu ein Budget vor» 
ausfagen zu wollen, aber wenn die franzöſiſche Einnahme dieſes Jahr Teir 
nen Ausfall hat und feine Anleihe nothivendig macht, jo wird bie geſchickte 
Buchführung und Darflelung des Finanzminifters nicht wenig Lob verbies 
nen. Es bedarf Faum bes Erwähnung daß bieje Verlegenheiten ber Regie 
sung allen ihren Feinden einen Sporn gegeben haben. Denn bad Raijer 
reich bat, troß all feiner Macht und Glorie, noch immer Feinde. Obgleich 
die große Maffe des Volls in Frankreich das Kaifertfum angenommen hat, 
und feine Veränderung wünſcht, fo fcheint es doch ebenfotvenig wie eine ber 

beiden Prätendentenfamilien fehr warme Anhänger zu haben... Es herrſcht 
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eind Art vom Apathie, bie den Orleaniſten und Legitimiften erlaubt ind’ 7 
Feld zu rüden, i für die Tommenben Wahlen aufzuftellen, mit den 
Prieftern zu unterhanbeln und alles mögliche zu thun, außer baß fie nicht 
offenen Aufruhr prebigen. Es ift fein Wunder daß ber Kaiſer, mit all bie: 
fen Schteierigfeiten dor Augen, außer Stand‘ ift bie Italiener durch bie 
Nebergabe Roms zu befriedigen. Diefer Verzug wurmt wahrſcheinlich Se. 
Majeftät eben fo jehr wie Victor Emmanuel ober Ricafoli, denn Napoleon 
fühlt ſich burch Diejenigen aufgehalten deren Macht ex ſelbſt erhöht hat, 
Aber warten muß er, und müflen bie Staliener. Denn bei dem Mangel 
der das Volk drückt, und ber Oppofition die gegen die Regierung arbeitet, 
liegt Frankreich vorberhanb beinahe gelähmt am Boben.“ 

Die Erflärung des Parifer Moniteur daß es in Frankreich Feine halb: 
amtlichen Blätter gebe, wird von allen Parifer Correſpondenten der eng» 
liſchen Beitungöprefje durch bie Hechel gezogen. Selbſt der Eorrefpondent 
der M. Voft kann nicht umhin nad; feiner Weife der Wahrheit die Ehre zu 
geben, und bemerft: „Warum follte es in Frankreich nicht eine halbamt⸗ 
Tide Preffe geben — eine Prefie welche die Maßregeln der Regierung ver» 
theidigt und erflärt? Solche Drgane erfcheinen in jeber Hauptftabt Euro 
pa’s, und felbft in Wafhington. Allen politiſchen Parteien in der Welt if 
die Zeitung eine Nothwendigkeit, und in feinem Land ift vor wenigen Jah- 
zen mehr Gelb auf die Journaliſtik bertvendet worden als in Frankreich. 
Es ift viel beffer die Wahrheit grad beraussufagen über einen Gegenftand 
wit dem alle gebildeten Leute Europa’s boch befannt find. Der Pays war 
unlängft fehr ungehalten weil die M. Poſt von der Genfur des Minifters 
bes Innern über die franzöfifche Preffe ſprach. Die Probebogen franzd- 
ſiſcher Blätter werben zwar nicht vor dem Drud ben Behörben zur Durch⸗ 
ficht zugefchidt; aber find Vertvarnungen, Euspenfionen und Gonficatio® 
nen fein Mittel der Eontrole? Meiner unmaßgeblichen Meinung nad; ift 
eine folche Eontrole durchaus notbivendig; feine lluge Regierung wird jemals 
in Frankreich der Preffe volllommene Freiheit getvähren. Ueber biefen Punll 
follte man niit heucheln, und nicht fpintifiren, es ift untofirbig, es iſt lindiſch. 
Und was bie Flugſchriften betrifft, fo ſchickt jeder Verleger eines politifchen 
Pamphlets bie Correcturbogen davon vor bem Abzug auf das Burcau des 
Roligeipräfeeten, und wenn binnen 48 Stunden feine Einwendungen erfol 
gen, jo glaubt der Verleger daß die Brofhüre erſcheinen darf. Ganz recht 
daß eine ſolche Gontrole geübt wird — nur nenne man dieſes Syſtem nicht 
volllommene Preßfreiheit. 

Sn einer nahe bei Wigan gelegenen Kohlengrube find durch eine Gas» 
erplofion 15 Menſchen verunglüdt. 10 davon wurden wie vom Blit er 
Schlagen gefunden, die 5 anderen hofft man am Leben zu erhalten. 

Die Bankerottlifte der verfloſſenen Woche umfaßte nicht weniger denn 
143 Namen. Es erflärt fich dieſe beifpiellos große Anzahl von Banlerotten 
zum Theil aus der allgemeinen Geſchäftsſtodung, zum Theil aus der neuen 
Anorbnung des Bankerottgefehes, dem zufolge fortan auch Nichtlauf 
Leute ihre Angelegenheiten vor ben Bankerottgerichtshof bringen lönnen, 
während fie bisher vor dem Inſolvencheourt abgemwidelt worden waren. 
So finben ſich denn auch in ber Lifte ber vergangenen Woche 3 „Gentlemen, * 
3 Gommiffionsagenten, 1 „Erfinder,“ 2 Schulmeifter, 3 Chirurgen, 2 
Tifchlergejellen, 1 Zimmermannögefelle, 2 Hanblungereifende u. dgl, mehr, 
Da freilich ift e8 Tein Wunder wenn bie officielle Bankrottlifte wöchentlich 
zu ungeheueren Proportionen anſchwillt. 


Paris, 5 Nov. 

Der Sidcle, die Preffe, bie Dpinion nationale, bie Organe ber 
Kaiferlichen Demokratie, waren es welche bie wohlthätigen Geſellſchaften von 
St. Vincent be Paula bei den Tuilerien verklagten, ba bie Principien der 
Demolsatie Fein Privilegium bulbeten, und obige Vereine fi) aus dem all: 
gemeinen Schiffbruch ber Freiheit und des Rechts das Privilegium einer 
getviffen Unabhängigfeit gerettet hatten. Die kaiſerliche Demokratie lonnte 
begreiflichertveife einen ſolchen Verftoß gegen das Princip ber Gleichheit 
nicht dulden, und fie ruhte nicht eher als bis aud) den wohlthätigen Geſell⸗ 
haften vie Wohlthat getuorden von Seiten bed zweiten Decembers admini⸗ 
frirt, reglementirt und disciplinirt zu werden. Diefe allgemeine Disciplin 
iſt das Gleichheitsibeal der Faiferlihen Demokratie, und ſo rechtfertigte fie 
die Denunciantenrolle welche ihre Organe lbernommen hatten. Es leidet 
beute feinen Zweifel daß die Denunciation eine infpirirte var, baß ber 
Siecle fi dazu bergab Hrn. Fialin be Perfigny die Maßregelung der 
wohlthätigen Geſellſchaft zu erleichtern. Es ſtimmt dieſe Maßregelung 
ſchlecht mit ben liberalen Berwaltungsprineipien welche der Minifter 
des Innern angeblih aus England mitgebracht hatte. Eben deß— 
wegen braudite Hr. Fialin Denuncianten, welche das Dium auf fi nah— 
men, und ihm bie Ausflucht erlaubten nur ber Öffentlichen Meinung nad) 
gegeben zu haben. Dieſe Täufhung wäre nicht möglich durchzuſühren, 
wenn die genannten Blätter auch gegen bie liberale Prejie, die Blätter 
welche ſich wenigſtens einer relativen Unabhängigkeit erfreuen, den Anklä— 


'offisiöfe Preffe dazu benugen zu wollen. Der Bays,, 


ger geſpielt hätten. Man ſcheint, ba auch an fie die Reihe gelommen, bie 
Jeurnal des 


Kaiferreicha,*” verllagt den Courrier du Dimanche bei der Gewall wegen 


Aufreizung,“ weil er- auf bie wundeſten Siellen der laiſerlichen 


Verwaltung den Finger gelegt, Erſt nad; ben Bedürfniſſen des Lebens 


ſoll man die des Anſtandes zu befriedigen denken, erſt nach denen 
bed Anſtandes bie bed Lurus; fo gilt und galt es als vernünftig 
in ben Staaten mit dem alten und veralteten. europäifchen Necht, 
in dem kaiſerl. Frankreich iſt es umgelehrt. Man verſchwendet Humberttaufende 


um wunderbare Weisheit in geheimnißvollen Manuſcripten, wie bem „Buch 


ber Wilden, “zu finden, während 7% aller gezähmten Franzoſen noch nicht eins 
mal den Wahlzettel zu leſen vermögen ben abzugeben fie das Recht haben. 
Man demolirt und neuerbaut Baläfte über Baläfte, während in Taufenden 
von Gemeinden noch die Schulen fehlen. Die liberale Preſſe ſcheint nicht 
mehr geneigt zu biefer Wirthſchaft Länger zu ſchweigen, auf jebe Befahr 
bin. Gie hat Recht, denn es hanbelt ſich nicht bloß um die Gegentvart, 
ſondern um bie Zulunft Frankreichs. 
bat die Keckheit in feiner Tegten Nummer offen zu geftehen daß bie fran⸗ 
zöfiiche Preffe nur das Recht zu ſchweigen hat, und mit Anführung ber be- 
treffenden Nrtifel bes Februardecrets über bie Preſſe nachzuweiſen daß 
fie nur durch „die Gnade“ der Verwaltung lebt, gleichzeitig aber doch 
ber Regierung eine Menge ziemlich unangenehmer Wahrheiten zu fagen. 
Um diefes wagen zu fönnen, troß dem mit erhöhter Energie gehanthabten Ne 
gime, muß ber Gourrier bu Dimandje übergeugt ſeyn daß er in ber öffentlichen 
Meinung eine ftarle moraliſche Stühe findet, die ber Regierung nicht ge: 
ftattet in dieſer Weiſe fortzuwirthſchaften. Die Verlegenheiten mehren fich 
für ben zweiten December; eine jede nimmt ihm etwas von feinem Preflige, 
benn da jede Epur perjönlicher und fittliher Achtung fehlt, fo gründet ich 
fein Einfluß, abgejchen von feiner pofitiven Macht, lediglich auf die Ueber⸗ 
zeugung von feiner Geſchicklichkeit. 

Der Moniteur melbet bag: „bie Convention durch melde Franke 
reich, England und Spanien ihre Kräfte in Borausficht einer gemeinichafte 
lich auszuführenden Operation zu vereinigen erlären um die ihmen ſchuldige 
Genugthuung von Mexico zu erhalten, ift am 31 Det, in London untere 
zeichnet worden.“ 

Nach der Patrie wären die Hauptbeftimmungen ber über bie megie 
caniſche Angelegenheit abgefchlofenen Convention folgende: Die drei 
Mächte haben dad Recht gleiche Seeftreitkräfte zu haben; die Zahl der 
Lanbungstruppen wird verhältnikmäßig nad) ber Zahl der Unterthanen 
beſtimmt, welche jeder Staat in Merico hat. Spanien nimmt in biefer 
Beziehung bie erfte Stelle ein. Die Truppen werden Bera-Eruz und ans 
bere Küftenpläge, wo fih Zolburenug befinden, befegen. Wenn nad einem 
ausbebungenen Termin die Regierung bes Präfidenten Juarez bie ſchuldi⸗ 
gen Summen nicht bezahlt hat, fo wird man gegen bie Hauptſtadt vorrüden, 
und follte biefe Mafregel zu Verwicklungen oder unvorhergefehenen Ereigs 
niffen führen, fo würbe man fid über das weitere Verhalten, folchen Eventuali⸗ 
täten gegenüber, gemeinfam benehmen. Die Convention ſoll dem Gabinet 
von Wafhington mit ber Einlabung, ſich den inlervenirenden Mächten an- 
zufchließen, mitgetheilt werden. Man jtellt es der Negierung des Präſiden⸗ 
ten Lincoln frei, die Stärke ber Lan» und Seemacht, die unter dieſen Ver⸗ 
Bältniffen mittoirten fol, feftzufegen. Nah den letzten Nachrichten aus 
Vera⸗Cruz vom 12 Det. verichlimmerten fih die Zuftände im Innern 
Megico's mehr und mehr. Den Oberbefehl über die franzöfishen Landungs⸗ 
truppen erhält Oberſt Hennigue vom dritten MarinsInfanterieregiment. 
Dieſe Truppen beftchen aus zwei Bataillonen Marine⸗Inſanterie und einer 
gezogenen vierpfündigen Felbbatterie. Die Artilleriften, Officiere und 
Soldaten, werben aus der Garnifon von Martinique genommen, das Ma: 
terial kommt aus Frankreich. Die übrige Mannſchaft iſt auf dem Kriegs: 
fuß, und fleht in Eherbourg und Breft zur Einfchiffung bereit. 

Der Sonftitutionnel madt heute auf bie ſich widerſprechenden 
Stimmen in ber Preffe und auf der Tribüne Englands aufmerljam, von 
denen bie einen Defterreich, bie andern Preußen als den natürlichen Ber 
bündeten Englands betrachten. Graf Ruffell, jagt das officiöfe Blatt, ift 
feit zwei Jahren auf der Suche nah Allianzen, aber bis jeht ift er noch 
immer mit leeren Händen zurüdgelommen, England hat das Gefühl ver 
Sfolirung, und darum ftredt die englifche Preſſe abwechfelnd eine Hand 
nach den deutſchen Mächten aus, benen fie bald ſchmeichelt und bie fie balb 
bebrobt, aber bie bis jett Feine von ihnen ernfthaft ergriffen hat. — Es hat 
ganz den Anftrich, als ſey in den Tuilerien das Gefühl der Iſolirung noch 
piel größer. 

Geftern bat das neue Berichtsjahr begonnen. Bor ber Wiedereröff⸗ 
nung ber Tribunale wurde wie gewöhnlich die fogenannte heilige Geiftmeffe 
bon dem Erzbijchof von Paris, Garbinal Merlot, in der SainteChapelle 
gelefen. Beim Gafjationshof, wo Hr. Troplong den Borjig führte, hielt 
Hr. Blanche, Generaladvocat, die Rebe, Er beiprad) die Neformen welche 


Der Gourrier du Dimande , 
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in folge ber Fortfchritte der Inbuftrie, in ben Hatibels: und Zollgeſ > Dienfle, eine Belohnung welche jeder andern vorzuziehen ift, bie leine Regierung 
anzubringen feyen, und befchäftigte ſich gleichfalls mit den u li gewähren oder nehmen fanın. Ich reife beruhigt über euer Sgichal weit ber — 
weande ungen denen die Drganifation der Handelögefellicpaften in zu. dan — 
Zunft untertoorfen fegn twirb. Befonberes Auffehen erregte in der Börfen: | more IN aber ju — — 
u t du groß und zu bekannt in Itallen, als daß ſein Ruf durch mein 
well die unbedingt nothwendig dargeſtellte Reviſion der Geſetze und Regle⸗ | Lob geiwinmen Lönnte, Sein Name genügt: Reapolitauer! Voll Zunciguug und 
ments der Agents de Change. Als Beweis zu welch bellagenswerthen Mif: j Elenutlichteit nehme ich Abidieb von euch. Mebunt biefem Mbichieb_ bruderlich auf. 
bräuche ber adoptirte Ufo führt, hob der Rebner folgendes berbor: „Eine | Cug viren Talını — 
für 2 Millionen gelaufte Agent · deChange · Stelle in Paris wurde ber Ges | fat Möge ber Himmel verhäten daf er ber Sahe Fenlims und ben Freibeit, 
genftand einer Eommanbitgefellfchaft mit einem Capital von 2,600,000 Fr. ber ich feit breißig Jahren mein Leben ad meinen Degen geweitt habe, nachtheilig 
das in 52 Theile getheilt war. Der Titular behielt davon nur 16, und | Atmelen fen!“ j £ 
biefe felbft trat er balb nachher theilweife an Untergejellfhaften ab, einige 3 Wie ganz anders ala die drohende Proclamation bei der Anlunfl Gial- 
diefer Theile wurden felbft twieber geheilt, und es gab zuleht in der Gefell. dini's Mingen biefe zahmen, verſöhnlichen Worte! Wie ſehr muß er ent 
ſchaft Befiger von einem fünftel einer der 52 Theile. Der Titular weldyer täufcht feyn, um den Ton feines damaligen Aufrufs, ber befanntlid mit 
welcher nur noch Gerant der Stelle war, und der, fo zu fagen, fein perfün- den Worten endete: „wenn ber Veſuv brüllt, zittert Portici,“ auf dieſen 
liches Intereffe an ihr hatte, behielt fie nicht ein Jahr. Er hatte fie im De weinerlichen Abſchiedsgruß herabzuſtinunen. 
cember 1857 gelauft, und ergriff im Monat November 1858 mit Hinter: Neapel, 2 Nov. Eine Broclamation Lamarmora's an die Neapoli⸗ 
laſſung eines Deficits bon mehr als einer Million die Flucht.“ taner weist auf bie Schwierigleiten einer Aufgabe und auf die noch zu 
Wie die Bironde melbet, ift feit einigen Tagen in der Gefchäftsmelt bringenden Opfer hin, und jchlieft mis ven Worten: „Ich komme zu euch, 
von Borbeaug nur bie Rebe bon dem Verfchtvinden des Hrn. X..., Sun entſchloſſen aus allen Rräften beim großen Werke mitzutvirten, Jtalien 
diens ber Wechfelagenten diefer Stadt. Nad) dem was man fagt, hätte ber | eins, unabhängig, frei und glüdtih zu magen.“ (W. BL) 
minifterielle Beamte ein Deficit bon 800,000 pr. binterlaffen. Turin, 4 Nov. Man verfihert daf eine bourboniftiiche Expedition, 
. Varis, 5 Nov. Die Befehung des Dappenthals fol ſich auf einen | 400 Dann ftark, welde in Malta organifirt worden war, durch bie Ent⸗ 
Palrouillendienſt befchränfen. Es läßt ſich nicht einſehen daß dadurch bie bedung und Verhaftung ihrer Gorrejpondenten in Neapel verhindert worden 
Sikuation minder gewaltthätig und ſchwierig twird. Es heißt Frankreich; | it. — Bei Salerno haben bie Räuber brei franzöfiihe Ingenieure übers 
babe bereits neuerbings bie Initiative von Unterhandlungen über die Er- fallen: der eine wurde getöbtet, ber andere verwundet, und der dritte ente 
werbung des Dappenthals ergriffen, und bie Bundesregierung ſey geneigt lam. (7. 9.) F 
mit Unterlaffung aller ‘Protefte mit Frankreich einfeitig ſich abzufinden. Griechenland. j 
Es ift fein wahres Wort daran. Die Bundesregierung wird bei allen . Athen, 31 Det. Der König ift angelommen und in enthuftaftifcher 
Mädjten welche die Wiener Congreßacte unterzeichnet haben, proteftiren, Weiſe empfangen worben. Durch Verorbnung vom 25 d wird eine Come 
und ihre Garantie der Neutralität und Integrität der Schweiz anrufen, | milften eingejegt bie mit der Drganifation einer Credit goncier Banl bes 
Eie wird mit Frankreich ſich in Feine Unterhandlungen einlaffen als mit auftragt ift. — Das Gejeg über bie Gültigleit von Miſchehen zwiſchen 
Buziehung der Mächte welche in ber Wiener Congreßacte der Schweiz das Ghriften und andern Riten ift veröffentlicht worden. — Della Rocca ift 
Dappentbal zugeſprochen baben. Iſt die frangöftiche Befigergreifung in | don ber Königin empfangen worden. (T. $.) 
diefem Augenblid noch feine ganz vollbradhte Thatfache, fo wirb fie tod SGSaudels⸗ und Börfennachrichten. 
nicht ausbleiben, und dann foll der Schweiz einfach die Wahl gelafjen wer: ee 5 — * Br a *2* ——— Ceuttel 4proe. 100 
den die ſchon einmal angebotene und ausgeſchlagene Expropriationsſumme Zu; Baris J Net ger 68 2 —— 95.50: Bankaetien 2910 : laudu 
von 350,000 Franfen zu nehmen, ober nicht zu nehmen. Bielleicht ift die | @sebitbant 1165: Grebit mobiler 7LO; pıein. Bprec. 09.08: säim. TLYis Wan 
Schweiz heute nicht in der Lage für ihre Ehre und ihren Beftand gegen ben | äufere 1841 49%, ; innere Echuid 47Y,; Iproc. 41 Ya; paffive (neue) 17; } a 
Kaifer Louis Napoleon zu thun was fie für den Prinzen 2. Napoleon gegen | 520; Röm. 216.25, Orleans 1322.50: Worb 977.50; DR 583.75; Beupgine 
Louis Philipp zu twagen bereit geweſen war. Hier rechnet man mit Zuver⸗ —— — 45 — 28: ——— 
ſicht gerade darauf. Und doch bezeichnen ſelbſt ergebene Freunde ber Regie- 307,50. " e — ie Couv. 
rung und ſonſtige Devembriften es als eine grobe Ungeſchicklichleit wegen — — 
— an und für ſich geringfügigen Objectes in unverwüſilichen Haß aller f Telegrapbifche Berichte. 
Schweiger auf fidh zu laden, durch eine jo freche Gränzregulirung das böfe . Wien, 7 Nov, Die Wienerzeitung enthält ein Fair 
Miptrauen in Belgien und am Rhein wieder anzufachen, und der ganzen ſerliches Handſchreiben an ben ungarijchen Hoffanzler, Der Kaiſer 
— * gene * Pr * renden: er erflärt wieberholt den Willen an den conftitutionellen Gonceffionen 
cembers zu ge em wird eine ſolche Annerion ber paar en : 
DeS Daperchals auch in Eonntreid einen Dant eintragen, Goldhe Selben- feitzuhalten, „und bie Hoffnung ben Landtag demmächft wieber eins 
h — Au berufen zu fönnen, befiehlt aber zugleich die nothwendigen Maßregeln 
thaten find geeignet jelbft ben roheften Decembriften ihren Chauvinismus Aa ai 
zu verleiden. — Vorerft find zur Expedition nad; Merico ztvei Bataillone zur Wiederherſtellung föniglicher Autorität in Ungarn, Feldmarſchall⸗ 
Marine Infanlerie und eine Landbatterie von gezogenen Bierpfündern com, | Heutenant Graf Palffy iſt zum Statthalter Ungarns ernannt, Die 
mandirt. England hat in ber Convention infofern eine Goncejfion gemacht | politiiche Verwaltung, die Juſtiz, das Steuerweien it in feiner Hand 
als in derjelben ein Regierungsiechfel in Megico vorausgeſehen wird. Doc | concentrirt. Die Erbobergefpane erhalten an ihre Seite Adminiftras 
ließ es die „eonftitutionele Monarchie“ welche Spanien empfahl, aus dem | toren, bie andern werden durch meue Dbergefpane ober Fönigliche 
Programm fireichen, und eine Verwahrung gegen ettonige Throncanbibaten | Commiſſaͤre erſeht. Alle unterfiehen direct dem Statthalter. Die 
corporative Wirffamfelt bes Statthaltereirath und ber Mumicipien ift 
bis zur Herftellung ber geflörten öffentlichen Orbnung fuspendirt, 


aus den regierenben Häufern ber —— aufnehmen. 
= Menpel, 1 Nov. Geſtern endlich bei Sturm und Regen kam ß i om | 
der General Lamarmora mit der ihm zur Verfügung geftellten Fregatte | die comirats» und ſtäbtiſchen Aueſchüſſe aufgelöst, alle neuen Organe 
„Softitugione“ hier an. Die Municipalität und bie Nationalgarbe ſchickten der eresutiven Gewalt dem Schup befonderer Militärgerichte unter- 
* reg ey an Er —* er En a — ſtellt, welche über politiſche Verbrechen und Vergehen abzuurtheilen haben. 
ee u Br ne —2* Fraukfurt a. M., 6 Nov. Deikerr. National. Walei ; 
einmal yu beieten, Neapel zu verlaffen. Di vielen Aorffen welde bem | yo, shuet. 46 9. Ranlacen 625 —— wen 185% 60, 
legten Statthalter bei feiner Abreife von ben Drtöbehörben, ben Arbeiter | yon 1858 10044; von 1860 59%g: Lubwigeß.-Berbadher E-B.M. 13474; bayer, 
vereinen und anbern Körperjcaften überreicht wurden, beweiſen daß feine | Opsapn-Metien 104; voll eingegahit 104%, ; fer. Grebit-Mobilier-Metien 148 Ya; 
vergeblichen Bemühungen dem Lande bie Ruhe wiederzugeben bei einem | gifabeth-Briorktäts-Netien 737g Wechfelcurfe: Leuden 1184,; Paris 23 
Theil der Bevölternng Anerkennung gefunden haben. Ex felbjt mußte | Wien 84%,. 
fühlen daß feine Erfolge weder feinen eigenen Erwartungen noch dapen der . Wien, 6 Now. Drfterr. 6proc. Nationaf-Anleihe 80.15; 6proc. Metall, 
Neapolitanır auch nur annähernd entſprachen. Seine Abſchiedeproclama. | 66.60; Lotterie-Anlehensloofe von 1854 86.25; ven 1858 118.35; von 1860 82.20; 
Bankactien 739;  Üfterr. Erebit-Mobilier-Metien 177.60; Denaudampfſchifffahris · 
actien 416; Staatsbahnactien 272.25; Norbbahractien 202.50 ; Wellbahn- Prioritäte- 


tion lautet: 
„Neapofitaner! Die Statthalterſchaft hört hente anf, und ich Fehre zur Po-Linie 

actien 101.80. Wechſelcurſe: Augsburg 3 Monat 116,30; Lendon 138, 

* London, 5 Nov. Iproc. Tonfols 927. 


. Meine Abfichten verfichenb, grofmüthig und machfichtig mit mir, waret 

c mit dem wenigen was ich Ihat zufrieben, umb Kalt ber menfclichen Urnu⸗ 

Tängligfeit das viele wad ic —* * * air ie Een Fan 

bas Wehlwollen mit dem ihr mid; beebrtet, bleiben uma in meinem Her © aucion Dr. ® Roi, Dr. 3 Wtendd Dr. 

am, & Bleiben ale bemeibenewerite und tbrure Belohnung für meine ſchwachen Ha Oενν 
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Donnerſtag 
Graf Ref Sb ber Banden von Euſe. — Deutigland. (Prag: 


— Stalien. (Neapel: Die Abrei 


arbeiter. Turin: Ueber bie Fregakte „Duca di Genova.”) — Rußland 
und Polen. (Warſchau: Mielopolafi *5 Petersburg berufen. Der: 
felbe fol als Statthalter zurü erföhnliche Tenbenz ber Regie 
rung.) — Montenegro. (Die Nicherlage der Türken) — Die Stuben: 


tenunruben in Rußland, 


O ichiſche Monarchie. (Peſth: Die Bon der fiebenbü 
ſchen Gränge: Ay —— das Finder — ne 
(MW. Rufjell über bie in Amerila. Heine s Grab.) 


Die Ucherficht vom Neueiten, |. Neuefte Bolten. 


Telegrapbifcher Bericht. 

„Paris, 6Nov. Die Breffeberiähtet daß bie frangöfifche Dcew 
pation des Dappenthald fortdauert. — Die Batrie zeigt an daß bie 
Seſſion ber Kammern, des Senatd wie bed gefeggebenden Körper, 
am 15 Ian, eröffnet werden wird, Im Pays wirb in einem, 
von Dréolle unterzeichneten, Artikel bad Benehmen bes Gabinets 
Ricafoli, welches eine Act Ultimatum für ben einzigen Allirten 
Staliens in (9) Fraukreich bedeute, kritiſitt. Das Blatt fügt Hinzu 
Laß heute der einige mögliche Eabinetspräfident NRattazzi ſey. Gin 
Cabinet Rattazzi würbe das befte Band einer Berbinbung zwifchen 
Stalien und Frankreich feyn, und ein ficheres Pfand ber wohlwollens 
den Wiederaufnahme ber vertraulichen Unterhanblungen, deren Mb: 
fchluß eben fo heiß von den Jtalienern ald den Italien liebenden 
Frangofen erwartet würbe, 


Seinrich Laube über Barnhagen von Eufe. 

* Im dem Augenblid, two zwei neue Bände Varnhagen ſcher Tage 
bücher ericheinen, bis zum Jahr 1844 gehend, taucht abermals bie Frage 
auf wie doch der Mann ber bie zwei erften Drittel feines Lebens jo abge: 

irlelt und „correct wohlbemefien” war, in bem letten Drittel alle Rüd: 

chten vergeflen, fo eigentlich revolutionär feyn Tonnte? Statt daf wir gewöhn⸗ 
Tich einen ftürmifchen Charakter nach und nad) ſich neildern, einen Demagogen 
nicht felten in einen faft ängftlichen Eonfervativen verwandelt jehen, erbliden 
toir in Barnhagen und Palmerfton gerade das Gegentheil. Ein dreißig: 
jähriger Belannter Barnhagens, Heinrich Laube, unterfucht in einem in bie 
Concordia *) eingerücten Auffah: „Das Räthjel Varnhagens,“ biefe bet 
dem deutſchen Diplomaten doppelt auffallende Eriheinung. Laube geht dabei 
von den milbeften Borausjeßungen aus, bie bei dem alten Verehrer von 
Gent und Metternich eine Berirrung rein fittlicher Anſchauungen als Motiv 
feiner innern Umänderung erfcheinen laffen. Wir laffen dieß bahingeftellt, 
immerhin ift bie Charalteriſtil bemerlenswerth genug, da wir einen Auszug 
daraus einer Beiprechung der Varnhagen ſchen Tagebücher, bei benen jene 
Umtanblung der Natur immer offener zu Tag tritt, vorausſchicken. Bei 
der temolratifchen Bewegung in den preußtichen Rammertwahlen wird biejes 
Bud) ein getvaltiges Ferment ſeyn. Inſofern bat Ludmilla Aſſing, die 
mit jenen Beftrebungen inmig zufammenhängt, richtig gerechnet. 

Laube lernte Barnhagen fchon im Jahr 1834 lennen. Er zeichnet bie 
Periode Friedrih Wilhelms III, während welcher Barnbagen belanntlich 
einige Jahre preußiſcher Minifterrefibent in Karlsruhe war. 

Minifter Bernftorff, fo erzählt Laube, berief ihn ab von feinem (fog.) Ges 
ſandtſchaftspoſten in Karlsruhe, und inftradirte ihn nach Nordamerila. Warn: 
hagen lehnte dieſe Miſſion ab, und trat in jenen halben Ruheſtand welchen man 
Disponibililãt nennt, und welcher bei ihm einen fchattenreichen Anſtrich von 
Ungnabe hatte. In diefem Ruheſtand bat er beinahe vierzig Jahre in Berlin 
gelebt, und eö hat ſich, im dieſem Zuftand eines Reconvalefcenten welcher 
jeden Tag recidiv zu werden droht, jener eigenthümliche Charakter in ihm 

ber für Freund und Feind etwas räthſelhaftes behielt. Zur 
ü Partei in allen Grunbzügen gehörend, ja fie in mandher fpeculas 
tiven Kühnheit überflügelnd,- behielt er doch eine ganze Tleine Welt von 
fteifen Wendungen, bon fubmiffen Formen und Gedanken eines Diplomaten 

bei, je-da man ihn ange Fennen mußte um für all feine oft frappanten 
Due aus dem freien ins Gefperrte und aus dem Gonventionellen 
ins Natürliche das Verftänbniß zu finden. Bu Haufe war er ſtets im dürf⸗ 
tigen leinenen Schlafrod, und fpeiöte er auf das einfachfte in Geſellſchaft 
der Wirthſchafterin Dore ; außer Haufe erfchien er ſteis im ſchwarzen Frach 
mit bem Großlreuz des Zähringer Löwenordens gefchmüdt. Gr, welcher 
roll Sarfasmus war gegen die Spielerei mit Decorationen, überſchritt 
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feine Schwelle nicht ohne dieſe ſchimmernde Decoralivn. Durch jahrelangen 
täglichen Berlehr mit ihm war ih allenfalls berechtigt ihn um Erflärung 
biefes ſcheinbaren Miderfprachs zu bitten, und er gab mir lächelnd einen 
Gegen alles Herlommen unb zu großer 
Herausforderung der Diplomatie hatte ihm ber Großherzog von Baden juft 
für feine liberalen Beftrebungen dieſen großen Drben verliehen, „er ift alfo 


"ein wahrhaftiger Orden für mich“ — fagte er — „er gehört und gebührt 
mir, warum follte ich ihm nicht tragen?!" 


Eben jo widerſpruchsvoll erſchien Varnhagen im Verkehr mit Perfonen 
derfhiedener Stände. Mit Leuten welche der damals antiliberalen Regies 
rung nahe fanden, war er fehr zugelnöpft. Darüber Hätte man fid) nicht 
verwundert. Aber er gieng ein auf ihre engen Gefihtspunlte, er half fie 
motiviren, er vermieb das Grundfählide, er war Diplomat. Das muß er 
thun, fagten feine Vertheidiger, denn ber Gehalt, welcher ihm fortgezahlt 
wird, hängt ja doch nur an einem Saar; die bösartige Bemerkung eines 
Negierungsmannes fann am Enbe einmal biefes Haar durchſchneiden. Er 
ift ohne Vermögen; warum foll er fi) einer Kataſtrophe ausſetzen gegen- 
über ſolchen Leuten die doch nicht befehrt feyn mwollen!? Sie werben nie 
hören daß er einen Grundſatz verräth! Nein, bas that er gewiß nicht. Aber 
es blich doch ſehr merkwürdig wie fachmäßig fein Betragen abgetheilt war; 
zum Beiſpiel Alerander v. Sumboftt gegenüber, ber ihm öfters befuchte, 
und mit dem ich ihm oft verfchren gefehen. Diefer ftand dem Hofe nabe, 
wenn auch nicht in dem Maße wie fpäter unter Friedrich Wilhelm IV, 
Sein Bruber Wilhelm, ber frühere Minifter, Tebte noch, und dieſe beiden 
Nüdfichten gaben dem Verhalten Barnhagens die ganz eigene Phyſiognomie. 
Er hielt die Worte ſammtlich an feinen Fäden, und ließ fie nicht ſchießen, 
bis Humboldt fie ſelbſt ergriff umd fortführte. Diek kann man ſehr deutlich 
erfennen in dem Briefwechſel diefer beiden Männer, welcher jept veröffent- 
licht worden und fo vielen Leuten cin Yergerniß getvefen iſt. Meines Er: 
adıtens haben mehr die Auszüge in den Zeitungen als das Buch felbft das 
Aergerniß hervorgebracht. Sie geben die Spigen wie die Webergänge, Auf 
mic) twenigftens hat das Buch felbft eine ganz andere Wirkung gemacht als 
das Bild desfelben in jenen Ausjligen. Alle Welt beflagte fih daß Hum⸗ 
bolbt heruntergegogen werde durch feine Aeußerungen. Für diejenigen welche 
ihm perfönlich gefannt, iftdich, wenn fie fi aufrichtig prüfen wollen, ſchwer⸗ 
lich der Fall. Für mich ift Humboldt durch das Buch gewachſen. Der per: 
fönliche Verkehr mit ihm beftand darin bag man ihn reden hörte, Er ſprach 
unaufhörlic, und da er als Hofmann nicht ausfpudte, fo war eigentlich ein 
Geſprach mit ihm kaum möglich. „Wo er nur einnimmt!“ war ſtets Varn⸗ 
hagen s Ausruf, wenn Humboldt zur Thüre hinaus var, unter murmelnder 
Abſchließung des weit verzweigten Satzes — „mo er nur einnimmt, um 
immerfort auszugeben !” Nur ein perfönliches Intereſſe Tonnde Meine Baufen 
herbeiführen. Ich habe nie ein anderes bemerkt als das für feinen Bruder 
Wilhelm, und die Sorge für befien litterarifchen Ruhm war das wichtigſte 
Band welches ihn an den literarifdthätigen Barnhagen Inüpfte, Der auf: 
merlſame Leſer jenes Buches wird diefen rothen Faden mit Leichtigleit ents 
deden, und wirb gewiß etwas rührendes harin finden daß diejer Koloß von 
Kenniniſſen und Intereſſen dieſes menschliche Verhältniß fo unerſchütierlich 
treu und lebhaft in ſich erhielt, und ſelbſt auf Roften ſtrenger Gerechtigleit 
pflegte. Im übrigen fol man bie Wahrheit höher ſchätzen als alles. Ich 
finde es nur dankenswerth fo viel intimes aus dem Mund eines unferer 
bebeutenbften eitgenofjen über feine Umgebungen vernommen zu haben. 
Ein wenig malitiöfe Färbung, welche ber. Märler ſich nicht verfagen mag, 
verfliegt mit ber Beit, 

Dagegen hat Barnhagen durch jenen Briefwechſel nur das beftätigt 
was mir ſtets in feinem Berfehr mit Humboldt befremdlich war, und was 
ich allenfalls darauf ſchieben mochte daß man mit Humboldt nicht reden 
konnte, weil man immerfort hören mußte. Verzweifelt fahmäßig ift doch 
auch brieflih Barnhagens Berhalten gegen ihn, fachmäßig, Lünftlich, 
ſchmeichleriſch unfrei, und eigentlid ganz ohne das Selbftgefühl welches ihm 
ja doch zuftand auch neben einem folden Dann, und welches ein natürlicher 
Liberalismus ſich felbft nirgends verfagt. Natürlicher Liberalismus ift viel⸗ 
leicht das Wort welches zur Erklärung hilft. Er war Varnhagen wohl 
eigen, aber er war in ihm verzogen. Die Schranfen und Unterfchiede der 
Stände und Verhältniffe bebeuteten für feinen Geift zu wenig, und fie bes 
beuteten für feine Bilbung zu viel. Dadurch verlor er für den Betrachter 
fo oftdas Gleichmaß im Verkehr mit wichtigen Menschen, in Berührung mit 
wichtigen Ereigniffen. Ex zeigte ſich voll Deferenz, die man verfucht war 
ſervil zu nennen, und er verfpottete die Veſorgniß vor rebolutionären Er⸗ 
ſcheinungen, indem er lachend ausrief: „fie haben ja das Erbrecht noch bes 
ftehen lafjen !“ 
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Eraß im den el 
toriſcher Fahnentrãger des Liberalismus. Diefer Jurift mit Hegel ſcher Form, 
‚welche er ſich recht geichmadvoll, will fagen recht verftändlich, zurredht gelegt 
hatte, war der General Foh oder Benjamin Gonftant des damaligen Berlin. 
Im engliſch· franzſiſchen Conflitutionäwvefen exaci erfahren, war er der Redner 


in jener, Zeit, welche nur auf dem Katheder und im Heinen Salon die Rebe: ' 


Ubung geftattete. Der feifte, ſchwarzgelleidele Mann mit einem ſchön⸗ 


gefärbten Römertopf und ſchwatzem Kraushaar, weldes an bie jüdiſche 


Abſtammung erinnerte, las ein Collegium über die franzöfifhe Revolution 


unter außerordentlichem Zubrang nicht bloß der Studenten — Humboldt 


pflegte bei folden Eollegien ebenfalls auf der hölzernen Bank des Hörfaals | 


einen Platz zu ſuchen, Barnhagen nie — zu großer Beunrubigung der regie⸗ 
renden Polizei. Bon durchaus formeller Bildung, wußte er rebnerifch ge: 
Schicht immer da auszuweichen wo das entfcheidende Mort bie Gränzlinie 
des augenblicklich Erlaubten überfpringen zu müffen ſchien, und es war des 
Abends das Thema der Unterhaltung im gebilbeten Berlin: welch ein glück⸗ 
Tiches Wort Profeffor Gans heute wieder gefunden habe, um bie Sache 
auszubrüden ohne fie zu nennen. Gans und Barnhagen waren befreundet, 
und fanden ſich faft jeden Abend in einem Beinen Girfel bei Fräulein Eok 
mar. Diefe Dame hatte das angenehmfte Talent der Gefelligkeit. Sie felbft 
erſchien immer faft unbetheiligt von ben herrſchenden Streitigkeiten, und nur 
Darauf bedacht jeden Befucher ihres Theetifhes in gutes Licht zu ftellen, 
ſeh es zum Schweigen, jeh e3 zum Neben. Innerlich war ihr das Reben 
wohl lieber, und fie nahm wohl Partei: aber fie erlaubte fi als gute 
Wirthin höchſtens das Geſpräch zu ſchüren wo es flodte, oder es zu dämpfen 
wo es über die Linie des Salons hinaus bäumen wollie. Profeſſor Gans 
war immer der Kammerredner. An der Thürſchwelle ſchon pflegte er den 
Vortrag der Neuigleiten, der Gedanken des Tages mit tönender Stimme 
zu beginnen, und bie Debatte ind Werk zu ſehen. Varnhagen dagegen 
pflegte ſich unſcheinbar einzufinben, und ganz gerãuſchlos Plag zu nehmen, 
Er war nur von Feiner Mittelgröße, mit jhön ausgebildetem Oberleib und 
Türgerem Unterförper. Sein grau behaarter Kopf war Hein und ſchön ge: 
bildet, und das feine Antlig mit leicht beweglichen Zügen hatte etwas vom 
Fuchſe. Die Brille welche das lebendige Auge bald verbarg, bald erhöhte, 
ftempelte das geiftvolle Angeficht zum Diplomatenkopf. Faft immer lörperlich 
leidend, ſah er anfangs ſäuerlich und verdrießlich drein, aber die geiftige An- 
regung wirlte ſchnell. Mit hoher Tenorftimme fchaltete er glatt und leicht 
eine Bemerkung ein zwiſchen bie durch Alhemholen unterbrochenen Sähe 
des Profeſſors Gans, und entzündete damit gewöhnlich die Debatte, welche 
er meifterhaft zu führen verftand, Sarkasmus, Schlagfertigkeit, Schärfe 
überhaupt zeichneten in folder Geſellſchaft benfelben Mann aus welcher 
mit Männern der Regierung fo porcellanen, mit Männern wie Humbolbt 
fo vorfichtig erfhien. Neben Gans war er wie umgewandelt. Gans war 
das Kriegäheer welches marſchitte und feuerte, Varnhagen ber Feldherr 
welcher die Bewegungen leitete, Trat bedenllicher Zuwachs in den Salon, 
dann ſchwieg allmählich die Zeitung, und das Heer ſchoß und focht noch einige 
Zeit auf eigene Fauft, bis fi Gans verftimmt umfah, und die Augen Varn⸗ 
bagens hinter ber Brille nicht finden Fonnte, 

Jeder Heine Vorfall, jede Aeußerung, jede neue Perfönlichkeit var für 


| buch Uebergänge und Ausgleichungen  bejeitigen laſſen. 





Barnhagen eine Mafche des großen Netzes, welches er als biplomatifcher | 


Beobachter über Berlin, über Deutſchland, über Europa gezogen fah, Es | 


Tonnte einem angft und bange werden über all bie Bedeutungen und Ge 
fahren welche einen umgaben. Wer hätte ahnen lönnen daß berfelbe rüd: 
ſichtsvolle Barnhagen in den Tagen bes wirklich ausgebrodhenen Getümmels 


ſich benehmen würde wie er im Sommer und Herbft bes Jahres 1848 fi | 


benahm! 

8 hatte ihn zu Anfang dieſes kritiſchen Jahres zum letztenmal etiva 
um bie Zeit gefprochen alö die Banlette in Paris gegen das Minifterium 
Guizot von ſich reben machten. Es betrachtete fie belanntlich niemand als 
Vorläufer einer Revolution. Nur bie Ultras dachten an eine ſolche, wie 
fie dieß immer thun. Man beurtheilte fie als Anftrengung zu parlamen- 


tarifchen Reformen, und war intereffirt zu erfahren ob Guigot nadigeben, | 


ober ber König fich zu einem Miniftertvechfel entichließen würde. Ich war 
etiva ein halbes Jahr vocher zum letztenmal in Paris geweſen, und ſchilderte 
Barnhagen meine Eindrüde, welche feinen größeren Ausbruch vorherjahen. 
Barnhagen dagegen fam mir fehr ängſtlich vor, 
körperlichen Gründen. Er ſah überall Gefahr, und zwar betonte er gegen 





Vielleicht war er's aus 


feine Getvohnheit daß er für bie Fürſten und Herrfcher fürchte, und daß er 


jehnlich wünſche fie möchten fi; mit guten Inftitutionen rüften, um ben 

Sturm beftehen zu fünnen, Er war royaliftifcher und conjerbativer als 

ich ihn je gefehen. 
Der S 
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breifiger Jahren konz Profeſſot Gans ein rhes ¶ Atüßte nicht Teidht etwas was mid fo frappirt hätte, Wbftracioht war niein 


’ 
! 


erfter Gedanke. Abflraction! Die Stubenwiſſenſchaft will nad; dem Buch 
verfahren, und der theoretiſche Robespierre rechnet es fich zum Berbienft an 
Blut zu vergießen gegen feinen herzlichen Abjchen vor bem Blutvergiehen. 

ebenfalls war biefe Erſcheinung, welche ſich vollftänbig beftätigte, für 
alle biejeninen ein Räthfel welche den biplomatiichen, ftets von hundert Für 
ben eingeengten Bambagen gelannt. Die Alltagserflärer waren natürlich 
mit ber Erklärung zur Hand: er will auf feine alten Tage noch eine Enrriere 
maden, will Minifter werden, will eine hervorragende Role fpielen, uns 
befümmert um den Preis welpen dieſe Sucht feinem Vaterland Toten m 
Dieß ift getiß nicht bie richtige Erklärung. Ich will nicht behaupten da 
bie hervorragende Rolle ganz ohne Neigung für ihm geivejen ſehn möge, obs 
wohl er hundertmal in meiner Gegenwart verfichert bat, und im Augen 
blick gewiß ganz ehrlich verfichert hat, es reige ibm nichts mehr von Macht 
und Anſehen. Diefe Aeußerungen famen aus Fränflichem Körper, und ent» 
ftanden inmitten von Herrſchaftsprincipien bie ihm antviberten. Unter ganz 
neuen Bedingungen, in ganz neuem Styl, zur Schöpfung herausforberndb 
gegenüber einer tabula rasa, Tonnte e8 ein ganz beredhtigter Drang ſeyn 
welder ihn zur ertremen ‘Partei führte, Er hatte es ſchmerzlich erlebt wie 
große eble Plane einer Nation verlümmert, verborben, zerflört worden 
waren durch halbes Wollen und halbes Thun; da kommt dem Greis eine 
Zeit entgegen welche das alles nachholen, einholen, ja übertteffen Lönnte! 
Erin politiihes Gewiſſen raunt ihm zu: es ift Feigheit ſolche Zeit vorüber: 
zulaffen! Und gerabe weil er ein ganzes Leben in unerfülten Mollen hat 
zubringen müfjen, entfteht in ihm bie haftige Ungebulb des Alters, nach 
feiner Richtung mehr ängftlich zu ertvägen, Feine Minute länger zu zögern. 
a, bie warnende Stimme vor bem Buviel, welche ſicherlich in ihm geipro- 
hen, ift wahricheinlich in ihm betäubt worden durch das Mißtrauen welches 
er in feine Haghaftigteit bes Alters fegen zu müſſen gemeint bat. Um nur 
nicht mißtrauifch in jene Kräfte zu ſeyn, hat er geglaubt ſich felbft überbies 
ten zu müfen. Und nun bie freunde, melde alle nad) gemäßigter Ric) 
tun; giengen, dieſe Feunde waren ja boppelt ftachelnd! Er hat ihnen zei⸗ 
gen tollen, und recht nachdrücklich zeigen wollen, daß er allein auf rechten, 
Conjequentem Weg jey, und wohin treibt nicht bie abfiracte Conjequenz! 
Wie mander tühtige Mann iſt desſelben Weges gegangen in 
der Uebergeugung es müſſe zunachſt ein Extrem erreicht werden, um 
ben Nüdweg abzuſchneiden für Werhältniffe melde ſich einmal nicht 
Manches 
veraltete Recht, mancher verjährte Beſitz laſſe ſich eben nicht friedlich 
ablöſen. Und noch heute ſchelten uns ja ſelbſt humane Patrioten, und 
nennen es eine Schwachheit und einen Fehler, daß man dem völligen Um⸗ 
ſturz nicht freie Bahn gelaſſen, daß man bie Bluttaufe abgewendet, daß 
man bie Zerſtörung bes Eigenthums, das Hereinbrechen des Communismus 
übermäßig gefürdtet habe, Sie weiſen auf die Folgen hin, und fragen 
höhniſch: was habt ihr erreicht? und fehen jornig hinzu: eure vorzeitige 
Bermittlung, eure ſchwächliche Furt por Raub, Trümmern und Blut trägt 
die Schuld daran! — Konnte nicht Varnhagen im beften Sinn zu biefen 
Männern gehören ? 

Gewiß gehörte er zu ihnen. Das Räthjel in ihm ift nur baburd ent 
fanden daß bie innere Logik feines Weſens und Lebens auf biefen Stand» 
punft nicht lommen Ionnte ohne getvaltfamen Sprung. Der eingefleifchte 
Belenner Goethe's, und in mandem Betracht auch Hegels, war doch offen: 
bar nicht zu biefem Standpunkt berufen. „Er mußte alfo aus ſich heraus⸗ 
fpringen, um zu feiner Denk und Hanblungsweife im Jahr 1848 zu gelans 
gen” — fagen feine Gegner — „er mußte gegen fi) ſelbſt unwahr werben.“ 

Letzteres glaube ich nun nicht; ich glaube nicht Daß er aus ſich heraus⸗ 
fpringen mußte, und ich fuche auf biefom Weg bes Nichtglaubens an eine 
Spmeonfequenz in ihm eine Erklärung. Ich meine im Gegenteil, er ſey 
theoretisch fiberconfequent getworben, und ein wenig befannter Zug feines 


, Gharalters habe ihn dabei unterftügt. 


Barnbagen hatte von Jugend auf einen bemofratifchen Ti. Sein 
beftrittener Name, fein erſchwertes und unterbrochenes Auflommen troß fo 
vieler und guter Fähigleiten bat, biefen Tic lets in ver Stille genährt. Er 
war nicht ohne Rachegefühl, oder, um es mit dem milbern franzöfiicgen Wort 
zu bezeichnen: er war nicht ohne Rancune. Er var ferner fein eigentlid) 
ſchöpferiſcher Menſch. Er mußte zufammenftellen, er lernte folgern, und 
brauchte all feine ftarlen Kräfte des Gedächtniſſes und bes Verftandes, um 
ſich auf anftändiger Höhe eines fruchtbaren Schriftſtellers zu erhalten. Die 
Scöpfungsfähigfeit aber ift unerläßlih wenn man als Emporlömmling 
in ber politifchen Welt fih oben behaupten will, fie ift nothivenbig wenn 
man bas Beblirfniß und bie wahren Möglichkeiten einer Nation ver» 


turm brach los, und ich hörte viele Monate lang nichts von | ftehen will. Ein ſchöpferiſcher Menſch nur weiß was gehen und ftehen Tann. 


Barnhagen. Erft gegen ben Herbft erzählte mir ein Berliner in der Pauls: 


| 
| 


Wer nur zufammenftellen gelernt hat, dem fehlt der Inftinct bes wahrhaft 


tirche daß Barnhagen zur äußerften Linlen halte, und ſehr ſchlecht auf uns Lebendigen, ben reißt das Geſchrei bes Tags am Stellen bin wo Tein Baum 
zu fprechen fe, welche wir ein linles Gentrum zu bilden trachteten. Ich | zu pflanzen, fein Haus zu bauen ift. Das ivar, meined Erachtens, der Fall 
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Varnhagens. Ex hatte jo viel Renninih und Erfahrung: um das Bebikf: 
niß einer Führerftelle ganz rehtwähig im fich zu fühlen, Und doch war 
dieß ber Welt gegenüber ein Frrihum; er war nicht probuctiv genug um 
zu führen. Er hatte fo viel Kenniniß und Erfahrung, um ſich die Wiſſen⸗ 
Schaft bes wahren Volfsbebürfniffes zuzutrauen. Und doch war auch bief 
ein Irrthum; er Tanne das Voll nicht, er hatte feit breißig Jahren nur 
in feinen gebilveten Kreifen gelebt, er war ein Bücher: und Stubenmenſch 
geivorben, er war abftract, Trieb ihn nun auf ber einen Seite der demo⸗ 
kratiſche Tie, welder manderlei Unbill zu rächen hatte, und trieb ihn auf 
der anbern Seite bie Ueberzeugung politischer Kenntniß, es müfje etwas 
ganzes geichehen, jo ſprang er allerdings nicht aus ſich heraus, wenn er 
zur äußerften Linlen übergieng, aber er jprang doch an falfche Stelle; denn 
jein Tie forderte etwas anderes ald was feine Bildung fordern konnte. 
63 fehlte die innere Harmonie in feiner Handlungstveile, unb wenn dieſe 
fehlt, jo entfteht immerbar befrembliches und eigentlich lebloſes. 

Er wurde deßhalb auch in jener Betvegungäzeit fein Führer, er blich 
in. ber Zwitterſtellung eines jeitwwärts Nebenden, und feine Wendung wurde 
nur interefjant für den Epecialbiftorifer und für den Biographen. 

Charalleriſtiſch, und ich möchte jagen ehrenvoll für ihn, var es daß er 
nad) ber Beivegungszeit hartnädig in diefem Sinn, zu dem er doch offen: 
bar halb zufällig gerathen war, verharrte, Ich lam in den erften fünfziger 
Jahren zum erſtenmal wieder nach Berlin, und erllärte unſern gemein: 
Ihaftlihen Bekannten daß ich Varnhagen trog alledem auffuchen wolle · 
Sie riethen mir ab, und jagten, er jey grimmig erbistert gegen une. Ich 
blieb aber bei meinem Willen. Wir haben ja doch, dachte ich, Hundert ges 
meinſchaftliche Intereſſen anderer Art, und find ja boch gebilbet genug um 
verſchiedene politiſche Standpunlte neb.n einander beftchen zu laſſen. Ich 
gieng bin. Sein Melvebiener, der alte Baumann, mit der unverbrüch⸗ 
lichen Rebensart: Ich werd’ einmal nachſehen ob der Hr, Geheimrath zu 
ſprechen iſt,“ war ganz beſtürzt bei meinem Anblid, und blieb jehr lange 
aus. Endlich wurde ih angenommen und eingeführt. Barnhagen em: 
pfieng midy mit peinlicher, bürftiger Höflichleit. Sein Aeußeres war nicht 
verändert; er war überhaupt in feinen ältern Jahren wohler ala er früher 
geweſen. Das Gefpräd war nicht in Gang zu bringen; es fehlte gegen 
feitig bad Butrauen und die Freiheit, Die litterarifchen Gegenftände melde 
ich zur Ausweihung wählte, erwieſen fi als unbraugbar. Sie fliehen 
alle linls und rechts an Bolitif, oder mündeten fogar alle in politifche Ströme, 
Hort bamit! dachte ich, und lieh mich getroft in ſolch einen politifchen Strom 
treiben. Der ergriff uns denn mit furdtbarer Schnelle, und che ich mid) 
deſſen verſah, hatte Varnhagen den vollftändigften Kampf eröffnet gegen die 
Grunbfäße des Gentrums, zu welchen id; mich bekannte. Weil ich ihn als 
einen jehr mächtigen Debater kannte, und weil ich ihm jehr heftig und leiden 
ſchaftlich fand, fo entgegnete ich lühl und vorſichtig, und verfuchte ſtandhaft 
das Thema zu erhöhen und von perfönlichen Bezeichnungen abzulenten — 
umfonft! Ihm war es gerabe ein Genlige bas Perſönliche fo empfindlich 
tie möglich herausjufehren; er nannte faft ſchreiend Gagern und feine Ge 
nofien, und nannte ibn und fie ohne Umftände „Halunfen.“ 

Hiemit war benn für mich ein weiterer Beſuch und Austauſch von 
Worten natürlich) zu Ende. Ich ftanb auf, und erwiederte in ebenjo be 
fiimmter Weife daß ich es umfciclich ‚fände bergleichen anzuhören; er 
wiſſe jehr wohl daß ich Gagern in jeder Beziehung hochachte und hochſtelle, 
ja— daß ich felbft zu dieſen Genoſſen Gagerns gehöre, und ich fünde es 
ungtemlic jemanden als Beſuch anzunehmen dem man ſolche Ausdrücke an 
den Kopf zu werfen habe, 

Ich habe Sie auch nicht annehmen wollen! rief er. . 

Das wãre auch Ihre Schulbigfeit geweſen, die Pflicht gemeiner Höf- 
lichfeit hätte bieß geboten. Lchen Sie wohl! 

Das waren die letzten Worte welche ich mit ihm gewechſelt. Wunder⸗ 
licherweiſe fanden wir und ſchen am nächfien Tag wieder neben einamber 
auf dem Bahnzug nad Hamburg. Wir waren zwar im berichiebenen 
Coupẽs ‚aber in Wittenberge, imo der Zug eine längere Beit hielt, und wo ich 
außgeftiegen tat, fprach ic im Yingeficht vor ifun bie Damen weige ih beglei 
teten, Fräulein Solmar und Ludmilla Affing, feine Nichte, welche jetzt durch 
Herausgabe des Briefwechfeld mit Humboldt eine: vielfach erzürnte Auf⸗ 
merkjamfeit auf ſich gezogen hat, Diefe Damen meinten: eine Vermittlung 
ſey ja leicht und geboten, wenn man zwanzig Jahre mit einander befreundet 
getvefen, und ich follte doch hinzutreten, follte die Hand bayu bieten. Ich 
that es nicht, und handelte gewiß in feinem Sinne. Cine oberflächliche 
Ausgleichung war hierbei nicht am Plat, und der Kern unfers gegenfeitigen 
Wohlwollens fir einander lonnte ja unberührt bleiben, aud) wenn wir zu⸗ 
nächit nicht müßige Worte mit einander wechſelten. 


Deutſchland. 
T Prag, 2 Nov. Der Oberſtlandmarſchall Graf Noſtitz, im Land: 
lag von der Eurie der Grofgrundbefiger zum Reichſstagsabgeordneten ger 


bant gefchritten wird, Weitere Andeutungen 


som: 


‚wählt, hat für legtern Boften fein Mandat niedergelegt. Die Gegner ber 
Februarverfaſſung werden vergeblich verſuchen auch diefen Schritt für ihre 
Sivedle zu beuten, ber. in den lopalfien Motiven beruht; Als Dberjtlands 
marſchall Präſident des böhmiſchen Lanbtags, und daher ben Standpuntt 
über den Parteien einnehmend, waren andererfeits im Fractlonsweſen des 
Reichsraths Berührungen unvermeidlich, durch welche Die Stellung des Abs 
georbneten für jene bes Lanbtagepräfidenten präjubieirlid) werden fonnte, 
Herner wurde Graf Noftig als Neichötagsabgeorbneter verhindert ben Vor⸗ 
fig im hiefigen Landesausſchuſſe beizubehalten, und dadurch den ihm wün⸗ 
ſchenswerthen Einfluß auf die in Verhandlung ftehenden wichtigen Landes⸗ 
angelegenbeiten zu behaupten, wo eben jetzt — mach der ſchtoierigen Herſtel 
lung und Durchführung der jelbitändigen Verwaltung ber Landeslaſſen — 
zur Bildung ber. Bezirlsgemeinden und Errichtung der Landeshypothelen⸗ 
i über das was ber Landesaus⸗ 
ſchuß bereits vollführte oder als Vorlagen für den Landtag zur- Reife 
bringt, bebaure ich bes beſchränkten Raumes Ihres Blattes wegen unterlafjen 
zu müflen, denn es würde durch diefe und ähnliche Maßnahmen der Landes: 
ausſchüſſe in ben andern zum deutſchen Bunbe gehörenden biefjeitigen Ges 
bieten Mar werben wie jehr bie „Kölnische Zeitung“ auf dem Holzweg ift 
mit ihrer wohlwollenden Behauptimg: in Oeſterreich i ft nichts, wird nichts 
und ſoll aud nichts werben! Daß letzterer Wunjd) des rheiniichen Blattes 
‚wenigftend ernſt gemeint ift, kann freilich leider nicht bezweifelt werben. — 
Nicht bloß der Kohlentransport nad; Bayern, fondern aud) der Berfonen: und 
fonftige Güterverkehr auf der kürzlich erft eröffneten böhmischen Weftbahn, gibt 
jetzt ſchon ein höchſt erfreuliches Bild des großartigen Verkehrs den diefe 
Bahn bei ihrer Vollendung getvähren wird. Wie übrigens unfere Local⸗ 
blätter jetzt nachträglich erörtern, iſt es gewiß baf die Tactlofigkeiten und 
tſchechiſchen Mebergriffe, welche gelegentlich der Erbffnung jener Bahn in 
Pilſen ftattfanden, durchaus nicht auf Rechnung diefer Stadt gefegt werden 
bürfen. Wie die Dvationen für Rieger und Palatly in Tauß wurden 
auch die tſchechiſch gefärbten Schauftellungen in Pilfen von hieraus durch 
einige für nationalen Spectafel eigens beftellte Regiffeure in Scene ger 
fegt. Wir zählen zu ben Gegnern Palatzth's, achten aber in ihm doch zu 
ſehr den Mann der Wiſſenſchaft, als daß wir nicht bedauern follten da er 
auf ſolche gemachte Dvationen Werth legt, die dom derſelben Seite |. 8. 
‚auch dem Bierwirth Peter Fafter bereitet wurden und — auch Patrollos 
mußte fterben! 


Stalien, 

= Neapel, 238 Dit. “Die bevorftehende Abreije Gialbini's, dazu 
die Auflöfung bes bisherigen Milttärcommando’s und der Verwaltungs: 
behörden haben eine Verwirrung in die Regierung hineingebracht, welche 
für die unermüblich thätigen Anhänger Franz’ IE nidyt unbemerft vorüber 
gehen und auf die immer deutlicher herbortretende Verſchlimmerung ber Zus 
ftände nicht ohne Einfluß bleiben fonnte. Die bourbonifchen Comites haben 
ben gegenwärtigen Augenblick wohl nicht mit Unrecht zu einer abermaligen 
Schilderhebung für günftig eradhtet, die zwar ebenfotvenig als die früheren 
Aus ſicht auf dauernden Erfolg hat, aber doch Anhang genug finden wird um 
das piemonteſiſche Geſchrei über bie zufriedene und glüdjelige Stimmung im 
Lande glängend zu widerlegen. Ein anderer Plan als der bie piemonteft 
hen Streitkräfte überall zu befchäftigen, ſcheint auch dießmal den Opera: 
tionen der Königlichen nicht zu Grunde zu liegen. Diefe Äbſicht aber ift fo 
volftändig erreicht, daß die on ben geplünderten oder bebrohten Ortſchaften 
eittlaufenden Forderungen Truppen zu fenden ſchon längft feine Berüctfich: 
tigung mehr finden. Pinelli gab den Bewohnern ſchon zu verſchiedenen⸗ 
malen auf dergleichen Bitten ben guten, aber unbequem zu befolgenven 
Nath: „Vertheidigt euch felbft." Cialdini muß unter folden Umftänben 
froh ſeyn bas dem Rufe ber Statthalter verberbliche Neapel verlaffen zu 
tönnen. Wenn aud) feine militärifhen Operationen und Mafregelungen 
ihm einen böfen Ramen bei den Reapolitanern verfchaffen mußten, fo ift er 
doch wenigftens ficher. daß fatale Gerüchte über die Sucht fich Zu Bereichern, 
wie biefelben über biefen oder jenen feiner Vorgänger im Umlauf find, über‘ 
ihn und feine Vertvaltung nicht entſtehen lönnen. Schon ver Umftand daß 
er jegt bei feinem Abgang 50,000 Ducati, den größten Theil feiner Berge 
als Statthalter, dem Municipium zu gemeinnüglichen Biveden, für die phi⸗ 
lanthropiſche Gefellichaft, für bie Sparcafje und zur Errichtung einer Fecht⸗ 
ſchule überweist, muß ihm bie Achtung ber Neabolitaner erzivingen. Die 
Dankjagungsadrefien für die Beruhigung des Landes, von denen ihm vor⸗ 
geftern die letzte aus den Principaten zugieng , müſſen ihm freilich ſelbſt 
ſpaßhaft vortommen. Zamarmora übernimmt, neben dem Oberbefehl über 
die Truppen und ber Bräfertur, auch noch die zwar ſehr twichtige,-aber zugleich 
ſehr unangenehme Stellung eines Polizeidirectors. Wenn ex fich mit dieſen 
Befugniſſen, welche eigens ausgeſucht zu ſeyn feinen um ihn vecht ſchnell 
zu discreditiren, länger als ſechs Wochen in Neapel halten kann, fo verdie⸗ 
nen jeine Fähigkeiten bie höchſte Anerlennung. Mit ihm kommt ber anges 
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feinbete Erminifter Mingheiti ala außerordentlicher Negierungscommilfär 
zur Abtoidelung der Statthalterſchaftegeſchäfte und zur Auflbſung der Ber 
mwaltungsbehörben hieher. — Die Mafchinenarbeiter , denen iegt Unter: 
ftügungen vom Arbeiterberein gezahlt werben, halten ihren Fabrikherren 
gegenüber tapfer aus, und ziehen noch andere Arbeiterelafien, Schloſſer, 
Schmiede und Weber, zum Strike heran. Geftern hielten fie eine große 
Verfammlung auf dem Marsfelbe. 

x Turin, 3Nov. Es ſcheint Abbs Paſſaglia wolle den ihm von 
der Negierung angebotenen Lehrftuhl an der Univerfität Perugia anneh⸗ 
men, und Minifter De-Sanctis habe auf feine Reife nach Neapel verzichtet. 
Der EontreAbmiral Niccarbi ift beauftragt mit dem Fregattencapitän 
v. Sainibon nad England zu reiſen, wie man behauptet zu dem Zweck 
große Transportbampfer daſelbſt zu laufen. Fregattencapitän Del Santo hat 
fich mit dem Ingenieur Pucci in die Bereinigten Staaten Norbamerita's be: 
geben, um dem Bau ziveier neuer gepangerten Fregatten beizuwohnen, welche 
von der Regierung beſtellt wurden. Die „Stalie” berichtet daß bie drei bei 
Foggia ermordeten Dfficiere der Hauptmann Oddone und der Regiments 
caplan und Chirurg des Mailänder Lancierregiments getvefen jenen. Die 
felbe Beitung glaubt verſichern zu dürfen daß bie Fregatie Duca di Genova 
nicht gefcheitert fey, fondern glüdlic in ben Hafen von Pirieus gerettet 
wurde. 


Nußland und Polen. 

. Warſchau, 2 Nob. Es iſt gegründete Hoffnung vorhanden 
daß bie Differengen zwiſchen Suchoſanet und Wielopolsli an allerhöchſter 
Stelle zu Gunſten des letzteren entſchieden werden. So wenigſtens deutet 
man die heute durch den Telegraphen eingetroffene Ordre, welche den Mar⸗ 
quis nad St. Pelersburg beruft. Die gemäßigte Partei hofft mit Be⸗ 
flimmtheit daß Wielopolsti als Statthalter des Königreichs nad Warſchau 
zurüdfehren twerbe, und bezeichnet man für diefen Fall bereits bie HH. Dem- 
bowsli, v. Krufenftern und v. Hube als Ganbibaten für die Departements 
des Gultus, des Innern und ber Juſtiz. Daß biefe Entſcheidung ein Glüd 
für das Land wäre, wirb nur von ber extremen Partei nicht anerfannt. Die 
Regierung hat übrigens erflärt auch jeht noch auf eine Berföhnung und Be» 
rubigung ber Gemüther hinwirken zu wollen. 


Montenegro, 

Neuen Berichten aus Budug zufolge hat ber Erfolg welchen bie 
Drontenegriner bei bem Transport-leberfall am 24 und 25 v. M. errungen, 
diefelben ermuthigt am 26 Det. das türlifche Lager zu überfallen. Roviza 
Gerovich hatte von Lulovo aus eine jtarke Anzahl feiner Truppen dahin ab» 
geſendei. Der Ueberfall gelang. Die Türken zogen fi in Unordnung 
gegen Gatzlo und Bilecz zurüd; Gepäd, Munition und bier Geſchütze 
fielen ihren Feinden in bie Hände. Der Verluft der Türfen wird auf 500 
Mann, der der Montenegriner auf 300 Todte und Verwundete geicägt. 
In Getinje war barüber großer Jubel, und am 1 Nov. eine Siegesfeier. — 
Am 30 Det. hatte Mahmud Paſcha burd eine militärifche Diverfion bie im 
Gaftell Jelobo umzingelten Türken befreit, und zog fid) dann wieder nad) 
Trebinje zurüd, Jelovo wurde hierauf von ben Inſurgenten verbrannt, 
Bei biefem Streifzug verloren die Baſchi⸗-Vozuls aus Kraina ihren Bim- 
baſcha und ettva 100 Tobte und Bertvundete, Ein jpäterer Angriff von 
2000 Türken (ſowohl regulärem Militär als Bafchi-Bozuts) auf die Inſur⸗ 

enten bei Ljubovo wurde zurücgeſchlagen, und die Türfen zogen ſich mit 
Berluft faft bis Trebinje zurüd, (Donau-Ztg.) 


Die Studentenunruhen in Nupland, 

** St, Peteröburg, 265 Det. Die Zuftänte hier und in allen 
Univerfitätsftädten Rußland fpannen fich beunruhigend, denn bie Bleich- 
zeitigfeit der Stubentenunruben hier, in Kafan, Charlow und Moskau, im 
Verein mit allerlei Bewegungen in ben gebilbeten Ständen, welche un 
zweifelhaft und offen auf eine Veränderung ber biäherigen Staatöform 
binarbeiten, ſcheint doch auf ernftliheres zu deuten als man ſich bisher ge: 
ftehen wollte. Selbft bei dem hiefigen Stubentenumruhen , ‚die hoffentlich 
nun, nad) dem ernftlicgen Zugriff am 23, ihr Ende erreicht haben werben, 
find doch ganz befondere Umſtände hervorgetreten : zunächit offenlundiges 
Einverftänbni der turbulenteften Führer der Studenten mit mehreren 
Profefjoren, die längft, als vorzugẽweiſe freieren Nichtungen huldigend, 
belannt find; dann die Betheiligung und Sympathie einer großen Zahl 
junger Difisiere, fo wie bas in Rußland beifpiellofe Factum eines Angriffs 
der Studenten und ihrer Sinnesgenofjen mit Anütteln und Steinen gegen 
Solbaten. In Kaſan find die Studenten zu ſehr erniten Thätlichkeiten 


gefchritten, indem fie dag Wohnhaus des Nectord der Univerfität volflänbig 


'bemolirt haben, und zwar in folge einer wohlorganifirten Kahenmuſik und 


deren berfuchter Vertreibung. Dort wie in Moslau hörte man nicht allein 
nad) einer Burüdnahme ber neuen Matrifeln, ſondern nach einer Conſtitu⸗ 
tion ſchreien, während hier in St. Petersburg dergleichen Rufe, ſelbſt im 


‚twilbeften Lärm und in beftigfter Erregung, nicht gehört worden find. Nach 


ben hier eingegangenen Nadrichten au Moskau waren bort die Stubenten- 
unruhen nicht weniger umfaſſend ala hier in St. Petersburg; denn bie Trups 
pen blieben dort während der ganzen Nacht auf ben öffentlichen Plätzen, und 


‚e8 mußten über 200 junge Leute verhaftet werben, teil fie das Haus bes 


Generalgouverneurs mit einer Bittfhrift belagerten, in welcher die Nüd: 
nahme bes neuen Reglements, aber aud) eine Veränderung der biöherigen 
Regierungsform geforbert wurbe, um ber Wiederkehr folder WiltürActe 
von Seiten einzelner Berwaltungsbehörben vorzubeugen. Als der Tumult 
aufs höchſte geftiegen und gar lein Ende durch Zureben und Beſchwichtigung 
abzufehen war, rüdte von brei Seiten Militär vor, und brängte die Tumul« 


‚tuirenben, ohne Anwendung der Waffen, nur durch das Gewicht geichlofjer 


ner Maſſen, in ben Hof des Poligeigebäubes, wo dann bie Verhaftung von 


etwa 200 jungen Leuten — nicht allein Stubenten — leijt war, und es 
ſich zeigte daß ſich fehr viele Polen unter ihnen befanden. 


Ueber bie Vorgänge in Charlow hört man fehr widerſprechendes und - 
jebenfalls übertriebenes. Iſt aber auch nur die Hälfte wahr, fo machen bie - 
Charkower Stubenten ihrem alten Ruf Ehre — bie ungebärbigften unter 
allen ruffiichen Studenten zu fein. Hier in St. Peteräburg var ber Ber- 
Lauf der legten Vorgänge folgender: Der Termin zur Unterzeichnung ber 
neuen Matriteln war von dem Minifter Grafen Putjatinn auf freitag ben 
18 bis Mitternacht beftimmt , und bis zu biefem Termin hatten eigentlich 
nur 80 Siubenten erllärt ſich bem neuen Reglement untertverfen gu wollen; 
da ber Sonnabend bazu angewendet iverben follte die eingegangenen Unters 
ſchriflen zu orbnen, und bann ber Sonntag baytoifchen lag, fo thaten bie 
Eltern der hier wohnenden Studenten alles mögliche um ihre Söhne zur 
Unterwerfung zu beftimmen, unb es melbeten fich twirflich im Laufe biefer 
beiden Tage noch über 400, wurben aber num nicht mehr angenommen, da 
ja der Minifter die Schlußzeit ganz beftimmt feſtgeſetzt hatte, und e8 gegen 
einen Minifterbefehl in Rußland feine Vorftellung gibt. So erſchienen 
denn bei der Wiedereröffnung der Univerfität jene achtzig, und bie Sache 
ſchien ruhig zu verlaufen. Am Tage darauf fanden fich aber bie nun befi« 
nitiv Ausgefchloffenen vor ber Univerfität ein, und fielen mit Knütteln über 
ihre gefügigen Gommilitonen ber, fo daß es eine vollftänbige, ſicher un« 
ftubentifche Rauferei gab. Wieder mußte Militär anrüden, und es wurden 
dießmal mehr als 300 junge Leute verhaftet, und auch fofort in bie Feſtung 
abgeführt. Bei biefer Abführung num erfolgte der Angriff ber Tumultuis 
renden auf das Militär mit Anltteln und Steinen ; natürlich} wurbe er mit 
Kolbenftöhen und »Schlägen zurüdgetviefen, wobei ein Student, Lebedeff, 
ſich einen fo blutigen Kopf holte, dah man mit einiger Uebung im dergleichen 
ein „Opfer“ & la Warſchau baraus hätte machen können. Mit der Abfühe 
rung biejer breifundert zu ben ſchon bei den früheren Tumulten Berhaftee 
ten ſchien der ernftliche und entſchiedene Widerſtand gefhloffen, und geftern 
ſowohl als heute fieht man viele betrübte Gefichter umherſchleichen. Es 
wurden zwar mehr ald 200 ber Berhafteten, mach Feftftellung ihrer Perföns 
lichkeit und unter Berantivortlichleit ihrer Verwandten, twieber aus ber 
Feſtung entlafjen, ungefähr 150 aber ſitzen auf befonberes Verlangen ber 
Polizei, welche im Befig von Beweifen zu fepn glaubt daß bier vorbereite⸗ 
tes und weitberzweigtes vorliegt, noch jet. 

Die fonderbarften Gerüchte freugen fi. Man erzählt fi daß Graf 
Schuwaloff ſchon geftern dem Kaifer, welchet übermorgen ertvartet wird *), 
bis Mostau entgegengereiöt {ft, mad einigen „pour se laver les mains,* 
nad) andern um nicht wieder auf feinen Poften zurückzulehren. General: 
major Selennoi, & la suite bes Raifers und Gehülfe des Minifters ber 
taijerlichen Domänen, welcher zum Militärgouverneur von Wilna an bie 
Stelle bes Generald Nafimoff ſchon ernannt war, fol ertlärt haben biejen 
Poften nicht annehmen zu wollen — auch ein Borgang ber bisher in unſe⸗ 
rer Deamtenbierardyie unerhört war. Merkiwürbig ift dabei daß General 
Nafimoff derjenige war welcher ben Raifer zuerft ur Freilaſſung der Leib⸗ 
eigenen betvog, und jeigt fehr umerfreuliche Ftüchte feiner Abvocatur erntet. 
Das tollfte unter ben mit böjer Intention ausgeftreuten und mit Begierbe 
geglaubten Gerüchten ift aber wohl daß in Gompiegne zwiſchen bem Kaiſer 
Napolcon und dem König von Preußen ausgemacht worden ſeyn fol in 
Polen ein Plebiſeit zu veranftalten, damit man durch Ballottement erfahre 
ob die Polen lieber zu Rußland oder lieber zu Preußen gehören wollen!! 
Mit ernitefter und beforgtejter Miene hört man erzählen daß heute, der 26, 
ſchon zu biefem Plebifeit feftgefegt ſey. Dergleichen würde noch tor einigen 
Wochen nur Lachen erregt haben, erregt jet aber Schreien. 


) Belanutlich {A ter Kaiſer eingetroffen, 
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Daß Graf Lambert feinen Poflen in Warſchau verlaffen Eat, findet 
man ganz natürlich, und beftätigt nur das Urtheil welches man ſchon bei 
ber ennung über feine twahricheinliche Wirkſamleit dort hörte. Mit 
Beſtimmtheit will man wiſſen daß ber nach Obefla Berufene General Lüders 
vom Raifer bei feiner Durchreiſe dort zum Statthalter von Volen ernannt 
worden ift, und bie Ernennung angenommen bat. Was an dem traurigen 
Gerücht über den Selbiimorb bes Generals Gerſtenzweig wahr ift, weiß 
man bier noch nicht. Es verlautet von einer Mißhandlung welche er im 
Sãch ſiſchen Garten” von fanatiſchen Polen erlitten haben fol, Wahr: 
ſcheinlich wird man in Deutſchland cher und mehr davon wiſſen als hier, 
denn die Zeit ift allerbings dazu angethan Unwahrheiten zu erfinden, um 
ihre Wirkung auszubenten. Die enblihe Verhängung bes Belagerung: 
ftandes in Polen ſoll durch eine rothe Fahne herbeigeführt worden ſeyn, 
welche Graf Lambert unter feinen Fenſtern vorbeitragen ſah. Alle dieſe 
Dinge treten aber vor ber jegt nächften MWahrfcheinlichleit zurüd daß man 
im Wege ber Agitetion und Demonfiration eine Conjtitution zu erlangen 
fuchen wird. Die Studentenbitiſchrift in Mosfau Scheint nım ein Vorläufer 
für eine große Adreſſe getvejen zu feyn welche ber Mosfauer Adel an ben 
Kaiſer vorbereitet, und ſchon mit Taufenden won Unterichriften verſehen 
fepn fol. Man fcheint fi) des moralifchen Druds bewußt zu twerben wel⸗ 
hen Collectippetitionen ausüben wenn fie in allgemein unruhiger und auf 
geregter Zeit erſcheinen. Auch bier in St. Weteräburg wurden bereits 
Unterfchriften zu einer Monftre-Petition für Losloffung und Begnabigung 
ber verhafteten Stubenten gefammelt, und zivar bon einem Miniſterial⸗ 
ferretär,, der allerdings fofort von feinem Dienft fuspendirt wurbe, und 
Urfache genug haben wird jeinen Schritt zu bereuen. Dan ſprach davon 
daß diefe Petition durch 100,000 Einwohner von St. Peteräburg dem Kaiſer 
bei feiner Rücklehr nad) St. Petersburg ober felbft nad; Zarsloje entgegen: 
getragen werben folle, und wer babon fprechen hörte, hatte nicht übel Luft 
Theil an diefem „Bittgange* zu nehmen — natürlich nur aus Neugierbe; 
aber 1000 Bittenbe, von 90,000 Neugierigen begleitet, werben zu 100,000 
Bıttenben! Db vergleichen wohl zu Zeiten des Kaiſers Nikolaus irgend 
jemandem eingefallen wäre? 


—Meuneſte Poſten. 
Leberfiht. Bremen. (Polizei — Hannover. 
(Graf Borried gegen Dr. Stüve. 2° bee € dont Sn) — 
Agram. (Landiag) — Meſſina. (Die Demolirung ber Citadelle) — 
Turin. (Die Kammern) — Mailand. (Aeußerung Cialdini's) — 
Raguſa. (Vom Kriegsihauplag.) 


— Bremen, 3 November. Wir leben hier gegenwärtig in 
etwas eigenthümlichen Nechisverhältniffen, mit benen man fi) auf dem 
Standpunkt der modernen Staatäwiffenfhaft doch nicht gut einverftanden 
erflären lann. Wie Sie ſich erinnern werden, Tamen in Bremen vor ziver Jahr 
ren ſchlimme Schäben in ber Poligeivertvaltung an ben Tag. Der Paßbeamte 
Suffert wurde eingezogen, weil er im Laufe der Jahre ven Staat um viele 
taufend Thaler beeinträchtigt hatte. Die Rechnungsbücher des Bureau's 
verſchwanden damals auf eine feltfame Weife, fo daß die Poligeibirection 
unter Senator Olbers 100 Thaler ausgelobte für bie Wieberberbeifhaffung 
derjelben. Dann erſchoß ſich der Polizetinfpector v. Hünteln.(?) Später trat 
Senator Dibers felber vom Amt zurück, wobei ihm übrigens Senat und 
Bürgerjchaft ihren Dank für feine dem Staat geleifteten Dienfte ausbrüdten. 
Unter ber nachfolgenden Verwaltung von Senator Brüning wurde fo ziem⸗ 
lich das gange Polizeiperfonal entlafjen um einem neuen Pla zu machen. 
Indeſſen giengen alle biefe Veränderungen vor ſich ohne daß das Publicum 
irgendivie über ben Sachverhalt von Staatswegen aufgeklärt wurde; Def: 
fentlicfeit, Mundlichleit und Geſchwornengerichte kennen twir hier ja im 
Griminalverfahren noch nit. So curfirten denn büftere Gerüchte lange 
in der Stabt. Plöglich hieß 68, die vermißten Bücher ſeyen in einer Latrine 
wieder gefunden, Endlich wurde fogar vor einigen Wochen ber Oberin⸗ 
ipector Schuhmacher in das Unterfuchungsgefängniß geführt. Alles aber 
im größter Heimlichleit. Seitdem ift num lehterer zwar, wie man hört, wie⸗ 
der aus ber Haft entlaffen, allein bas Bublicum Kat nichts darüber officiel 
erfahren ob er aufs neue im Amt fungirt, ob er aljo al Beamter auftre 
ten iann ober nicht. Noch heute wiſſen wir nicht ob der vor zwei Jahren 
begonnene, Criminalproceß gegen Suffert beendet ift, und zu welchem Ur: 
theil er geführt hat. Schuhmacher, ein bis dahin allgemein geachteter 
Mann, wird verhaftet und wieder freigelaffen; ift er ſchuldig, unſchuldig? 
Nichts, wird von Staatswegen darüber gefagt. Wenn man aber unterjucht 
welche Dinge bier unter der frühen Verwaltung bes nun verſtorbenen 
Senator Olbers in ber Polizei vorgelommen find, dann dürfte man doch 


minare für 1862 wird gelefen, 


glauben daß e8 im SYntereffe der Staatsautorität liegt jeht rüdfichtelos 
bie Lage der Verhältniffe aufzubelen. Sobald Echreiber biefer Zeilen 
das nöthige Material beifammen hat, wird er in einer für bie Deffentlichteit 
beftimmten Brofchüre bie frühere Bremifche Poligeiadminifttatton etivas 
näher unter bie Beleuchtung der Staatswiſſenſ bringen; ſelbſt bie 
Gulturgefchichte unferer Zeit findet babei eine nicht unintereffante Ausbeute: 


‚wir leben aber in ber zweiten Hälfte bes neungehnten Jahrhunderte, 


Sannover, 31 October. Bon der rüdfichtslofen Energie mit 
ber bie jegigen Träger ber Macht ihre Beftrebungen durchzuführen ent 
ſchloſſen find, zeugt das neuefle Auftreten des Grafen Borried gegen ben 
Srminifter und Bürgermeifter Dr. Stüve in Danabrüd, von deſſen männ- 
licher Rede bei Nieverlegung feines Präfibiums des landwirthſchaftlichen 


‚Brovincial Vereins wir neulich berichteten. In feiner Haren ruhigen Weife- 


hatte Stübe Bekanntlich bie Einmiſchung politifher Tendenzen in alle 


Zweige bes öffentlichen Lebens beflagt, und barin ben Grund gefunden ’ 


jene Thätigkeit in ben landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ber Provinz 
aufzugeben; babei konnte natürlich der Minifter bes Innern, der fidh um 
Präfidenten ber k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft hatte wählen Iaffen, nicht - 
eben ganz gut weglommen. Graf Borries hat num feinen an ber Spite der 
Provincialvertvaltung ftehenden Schtunger, den Geh. Rath v. Lutcken, beaufs 
tragt den Bürgermeifter Stübe über ben Inhalt jener Nebe zu vernehmen, 
was als Einleitung zu einer Disciplinsrunterfuhung angefehen wirb, bie 
ohne Schwierigkeit auf das von ber jehigen Regierung. erlafjene Geſetz 
wegen der gl. Diener ſcheinbar geftügt werben kann. Wer das Anfehen 
Stüve's, trog mancher feiner abſonderlichen Anſichten, im ganzen Lande 
Iennt, wer weiß daß Siüve's Wort bei Bürger und Bauer hoch geichägt 
wird, und wer feinen ganzen Einfluß auf bie oͤffentliche Entwicklung unſe⸗ 
rer Zuftänbe zu beurtheilen vermag, der muß in der That über die Kühn⸗ 
beit dieſes Schritts erftaunen, Wir zweifeln nicht daß ber charakterfefte 
Mann mit derfelben Energie den Kampf wieber aufnehmen wird wie er ihn 
für das Staatögrumbgefeg in den 1830er und leider für Reactivirung des 
Bundestags in ben 1849er Jahren führte. — Die bekannte Schleufenftabt 
Emben wählte fürzli einen ihrer ausgegeichnetften Mitbürger, den große 
britannifhen Gonful Hrn. Brons, zum Senator; ohne Angabe von Grün⸗ 
ben wurde biefem Herm bie regiminelle Beftätigung verweigert. Brons 
jaß im Frankfurter Parlament auf dem rechten Centrum, und im Staats⸗ 
zath bes Königs Ernft Auguſt, jebt wird er ala Senator nicht beflätigt; 
freilich gehört er nicht zu dem (Freunden bes herrichenden Syſtems, und war 
Theilnehmer an der Verſammlung vom 8 April. (Schi. M.) 

Agram, 5 Nov. Sm der heutigen Lanbtagefigung bat die Stadt 
Agram um die Bertvenbung bes Landtags in ber ferbifchen Angelegenheit. 
Die Effegger Eomitatscongregation fendet dem Landtag ein Vertrauene« 
votum wegen feiner Haltung in ber Reichsrathsfrage. Das Landesprälie 
felbe, ſowie der Recrutirungsgeſetzentwurf 
werben lithographirt und vertheilt. Das Hauscommuniondgefeh gelangt 
zur prineipiellen Debatte; die Sperialbebatte beginnt morgen. (MW. BI.) 

Meifina, 8 Nov. Der Syndicus veröffentlicht eine Minifterials 
verordnung wegen Demolirung ber Citabelle. (W. BL.) 

Turin, 5 Nov. Die Kammern find fir den 20 d. M. einberufen. 
(Wien. BL) 

Mailand, 5Nov, Die Perſeveranza meldet aus Neapel vom 
3b: Cialdini fließt feinen Abfchiebstagsbefehl an das fechste Militär- 
departement mit folgenden Worten: „Sch hoffe daß wir balb ein anderes 
Feld finden werben wo wir unfer mürbdigere Feinde befümpfen werden. 

Naguſa, 5 Nov. In Zubzi ftehen 500 Montenegriner mit 5 Ka⸗ 
nonen. Die Borpoften gegen Trebinje zu beftehen aus Inſurgenten. Dies 
felben wurden verftärft und mit Munition verfehen, welche aus Getinje 
lommen fol. Omer Pafıha befindet ſich feit einigen Tagen in Moftar, 
(Wien. BL) 





Deridtigung 
n einem Theil ber heutigen Zeitung ift bie telegraphiſ asien 
aus Wien doppelt gedrudt. Das eine Telegramm Fam vor Mitternadt 
an, das andere, gleichen Inhalts, drei Stunden nad Mitternadt, In der 
Nacht geſchah dann durch Verſehen bie boppelte Einrückung. 


Defterreihifhe Monarchie, 


x Vefib, 1 Nov. Was kommen mußte, it gelommen, Die 
Eomitatscongregrationen find unterfagt, da fie feine Obrigkeit anerlennen 
toollten; der Magiftrat Peftbs hat fich aufgelöst, da man ihm feine foutee‘ 
ränen Rechte einräumen toill; die revolutionären Protofolle deöfelben find 
vernichtet und enblich wieder eine Regierungẽgewalt hergeftellt, Die Mike 
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geife yu benen Bay und feine Partei werleiteten, werden verbeffert; bie 
turbulenten Eongregationen der Advocalen, die man im Lande nur Leutes 
Auszieher nennt, und ber Anhänger ber. Revolution müffen befonnenern 
Männern weichen, und dann erft ift eine Berftändigung mit Ungarn denkbar. 
Sehr naiv iſt die Zumuthung ber ungarifchen Statthalterei, welche vom 
Kaifer verlangt er folle nach Ofen lommen, um ben Obergefpanen, bie ihn troth 
ihrer Berficherungen im Stid) ließen, wo fie zur Berftändigung reden jollten, 
ein poliliſches Glaubensbelenntnif abzulegen, und elwa neue Verſprechungen 
zu erlangen, bie man nicht zu halten vermag ober gebenft. Solche Demüthi- 
gung wagen Beamte ihrem König anzurathen! Auch bie Geiftlichleit hat 
Teine Nube, fie will nad) dem Vorbilbe ber polnischen Brüder Blasphemie 
treiben, und unter dem Deckmantel der Religion heuchleriſch revolutionäre 
Agitation unterhalten. Auch die ungariſche Fatholifche Geiſtlichleit will ſich 
yopulär machen und ſich als Vertreter der Nationalität gebärben. Sie ift 
eiferfüchtig daß bie hiefige proteftantifche Geiftlickeit dafür galt, weßhalb 
ſich felbft der Primas zum Fürſprecher für alle Ungefeglileiten machte bie 
man im Namen des Geſetzes fid) erlaubte. Zwar Pat Chriſtus: Gebt dem 
Kaiſer was bes Kaiſers iſt, und Gott was Gottes iſt, und ber Apoſtel ger 
bietet: Seyd unterthan der Obrigkeit, denn fie ift von Gott; aber das 
Haſchen nach Popularität erlaubt nicht die Gebote des Heilands und feiner 
Apoftel zu beachten. Aber „wie ihr jäet, werbet ihr ernten!” Das Con 
eorbat hat ben Staat an bie Criftlichleit ausgeliefert; italienische, iſchechiſche, 
polniſche und ungarische Geiftliche twifjen ihm dieß Teinen Danl; das Eons 
cordat wird fallen, und bie Nationen werben jubeln barüber! Die Neue 
dürfte für die undanlbaren Träger Firchlicher Mürben zu fpät lommen. 

L Bon der fiebenbürgifchen Gränze, 30 Det. Noch immer 
ftehen hierzuland bie unverrüdbarften Verhältniffe einander gegenüber wie 
gewitterſchwere Wollen. Werben fie ſich gerftreuen und verziehen, ober im 
Zufammenftoß ſich verberblich entladen? Wer weiß das zu beftimmen? Die 
unglüdfelige Rationalitätenfrage, für Siebenbürgen mehr noch als für andere 
Lander verberblich, Scheint alle Stabien wie vor 18 Jahren, nur raſcher und 
heftiger, durchmachen zu wollen. Die alten — nur von einfältigen Ge— 
müthern geglaubten — Fabeln von Verſchwörungen der Rumänen und 
Sachſen gegen das Magyarenthum werben aufgefriſcht, und bie magyar; 
ſchen Ariftofraten malen felbft den Teufel der agrariſchen Gewalithätigleiten 
jo lange an bie Wand, daß man ſich nicht wundern barf wenn er enblich 
wirklich erfcheinen ſollte. Dabei wirb mit altgetvohntem Hochmuth die ge: 
zingfte, jelbjt beredhtigtfte, Strebung ber Rumänen nad) wie bor vereitelt. 
Gubernium und Eomitate wetteifern in diefer Beziehung. Bon einem Aus: 
flug in unfern herrlichen Bergwerlsdiſtriet lam ich vor wenigen Tagen durch 
das Städtchen Enyeb, welches eben Zeuge magyarifcher Brüderlichleit ger 
worben war. Auf einer Gomitatsverfammlung waren bie Notabilitäten 
ber Rumänen erfchienen, um, wie verfichert wird, noch einmal zu verſuchen 
der übertviegenden Vollszahl der Rumänen im Albenfer Comitat eine ange: 
mefienere Vertretung zu fihern. Allein man nahm ihnen bas Wort, ver⸗ 
höhnte und beleibigte fie fo lange (ein Hr. v. Kemoͤnh erfrechte ſich ſogar 
die geredhten Forderungen der Rumänen einen Aprilſcherz zu nennen) bis 
fie fümmtli, Arentje Severu, Hobofiu, Balintu, Krifan u. f. w., entrüftet 
ſich entfernten, worauf dann die Magyaren bes andern Tags Beſchlüſſe 
faßten — wie fie eben zu erwarten ftanden. Und dieß geſchah gerade an dem 
Tag an welchem vor 13 Jahren Frhr. v. Puchner feinen Aufruf gegen die 
ungariſche Empörung, gegen das aud) damals vom Grafen Milo, dem 
Bräfes der Agyagfalver Blutverfammlung, geleitete Gubernium erlaffen 
hatte. Absit omen! Wie es heit, hat ſich der griechiſch orientaliſche Bischof 
Frhr. v. Schaguna geiveigert einer von feinen Rationalgenofjen aus Wien 
an ihn ergangenen Aufforderung, ſich auch hinauf zu begeben, zu folgen. 
Wozu auch! Solange diefe Hoflanzlei, diefes Gubernium befteht, fo Tange 
Tag für Tag Beweiſe vorliegen daß ihre Intriguen, welche zwiſchen der 
ficbenbürgifchen Hoffanzlei und bem Peftber Comité ein aus dem Jahr 
1848 befannter Bertrauter bes Grafen Mifo vermitteln foll, die Central» 
zegierungin Wien hinters Licht zu führen verſtehen — fo lange wird ſich jeder 
Belonnene hüten ſich zu compromittiren. Sehen Sie das Gubernium! 
Ermuthigt daß für die vielfachen Seitenfprünge die verbiente und auch er 
wartete Zuchtigung ausblieb, hat es nun, gebrängt vor oben, einen Antrag 
über bie Ernennung ber Regaliften erftattet, ber eigentlich nichts als ein frecher 
Hohn if, übrigens aber beiveist daß der Landtag, jelbft wenn er zufammten: 
treten muß, eine magyarifhumioniftiihe Role fpielen fol. Bon den Sad): 
fen jollen mit einer einzigen Ausnahme lauter ftarre Unioniften, voran bie 
von der Karläburger Conferenz befannten HH. Stebriger, Conrabsheim 
und Bieberöfelb, vorgefchlagen fehn, dagegen bon dem achtbaren jächfifchen 
Bürgerftand, von ber Intelligenz, niemand. Gewiß erwartete jedermann 
unter den Sadjen ben belannten Maager zu finden, der, man mag jagen 
was man will, vor einem Jahr den Nagel auf ben Kopf getroffen hatte. 
Aber natürlich dem Gubernium var er nicht nur als Gentralift, ſondern weil 
er ihm zu liberal und unabhängig ift, unbequem. Was für Leute dieſe 


herrliche Sanbesftelle bon ben Rumänen genannt hat, Täßt fich benten, tvenn 
man bed allgemeinen und, wie berfihert wird, ganz begründeten 


gedenlt daß biefelbe den Numänenführer Arentje al Vollsaufwiegler durch 
Panburen einfangen laſſen will, und fogar jo naiv geivefen jeyn fol hiezu 
Militäraffifteng zu verlangen. Und noch immer fein Wetterftrahl von oben, 


der dieſes aus ben Neften ber Vorzeit Tünfilich heraufbeſchworne Gefpenft 


zerſtäubt. Wahrlich, es lann nicht Orbiuung werben in Siebenbürgen bis 


die Gentralregierung confequent und energiſch alle Organe entfernt bie 


laut und offen Planen bienen welde zum Verberben führen, die Regierung 
aber bie fie bezahlt verratben. Fürs Gubernium namentlich ſchiene bie 
Art der Auflöfung am paſſendſten zu fen welche Bulfzky bei ber fiebenbürs 
giiden — angewendet haben ſoll: bie Auflöſung mit der Reitpeitſche 
in der Hand. 


Großbritannien, 

Hr. MW. Ruſſell, der Specialcorrefpondent ber. Times in Amerika, 
machte unlängft, indem er von ben Deutſchen in Illinois und ihrer Bors 
‚liebe für den General Fremont ſprach, die Bemerlung: „Diefe Deutſchen 
(Germans) werben von ben Amerilanern fonberbarer Meife the Dutch 
population genannt." Das fonberbare lag für den Eorrefponbenten dar⸗ 
In baf ber Engländer unter Dutehman, Dutch betanntlich Holländer, hol ⸗ 
länbifch verſteht. Saturday Review belehrt nun aber Hrn. Ruſſell 
und die Times in einem langen Artifel daß hierin eigentlich die Amerila⸗ 
ner Nedht, und bie Engländer Unrecht haben, denn das Volf welches der 
Engländer jegt mit einem halbwegs affestirten Ausdrud als bag germani- 
ſche beeichne, nenne ſich felbft deutſch u. ſ. w. Bis tief in das 17. Jahr⸗ 
hundert herein habe man auch in England die Bezeichnung Dutehman für 
alle Deutfchen, die Dber: wie bie Nieberbeutfchen, gebraucht, und die Ame⸗ 
rilaner, welche fi) überhaupt in ihrer Spradye mandes, in England felbjt 
zu Verluft gegangene, gute alte englifche Wort gerettet, haben ebenfo diefes 
beibehalten. — Diefe Bemerlung ber Review ſcheint Ireffend zu feyn; 
doch erlauben toir ung zuentgegnen daß bei Shafefpeare (7 1616) die Unter« 
ſcheidung zwiſchen German, für ben Deutfchen imengern Sinn, und Dutch- 
man, für ben deutfchen Niederländer, ſchon durchgehends feftftcht. Es 
erhellt deutlich aus folgender Stelle in „Ende gut, alles gut“ (IV, 1): 
‚If there be here German, or Dane, or low Dutch, Italian, or French 
eto.“* Freilich jeht der Ausdruck low Duteh eine correlatives high Dutch 
voraus, und läßt alfo ſchlleßen daß zu Shafefpeare'$ Zeit wenigftens 
in ber engliſchen Volls ſprache noch Dutch bie. allgemeine Bezeichnung 
für deutſch war. Ein engliſches Wort Dutchland für Deutſchland hat 
wohl nie eriftirt, fondern nur Germany, und in älterer Zeit das norman- 
nifche Almainy, mährend man für Nieberland, ſowie wir, Holland 
'ober Netherlands jagt. Daß man in Amerika noch jeht Deutſche und 
Holländer zufammen the Dutch nennt, mag jum Theil daher rühren daß 
man daſelbſt bas deutſche Element zuerft in den holländiſchen Einwan⸗ 
deren kennen lernte, welche befonders ben Staat New-York colonifirt 

aben. 
9 In einem Touriftenbericht der Literary Gazette, d. d. Frank 
furt im Detober, liest man folgende Notiz über Heine's Grab auf dem 
Montmartre: „ES ift ein ſehr einfaches, beinahe ärmliches. Eine ges 
wöhnliche Steinplatte bet es; zu Häupten besfelben ſteht ein Stein aufs 
recht, und ringsherum läuft das übliche Eifengitter. „Henri Heine, Nr. 
102,* das ift bie ganze Aufſchrift. Und biefe Seele vol fühefter Melodie, 
biefer glängendfte Eiprit und ungezogenfte Liebling ber Grazien (das will 
ber Engländer doch wohl mit feinem „this nastiest of men“ anbeuten), 
ift jeßt ein ftilfer, ein fehr ftiller Mann geworden. Mabame Heine — 
wie jonderbar das Mingt ! — feine zehnjährige treue Pflegerin, bie ſehr 
fromme Lebensgefährtin eines gründlich Glaubenslofen, hängt ihm jetzt 
alle (?) Tage einen Aranz mit einem ungeheuern ſchwarzen Sammetlreuz 
an feinen Grabftein. Ich babe von einer Büfte gehört die man-ba aufs 
ftellen will. Vielleicht daß Hoffmann und Campe in Hainburg, bie burch 
feine Bücher reich geivorben find, und bie jegt mit der Wittive über einige 
nachgelaſſene Manufcripte martten (are haggling), eines Tags ein Scherf 
lein dazu beifteuern werben.” (für dieſen Nachlaß forbert „Pau 
Ting,” wie gemelvet, bie Rleinigleit von 30,000 Francs, was Hr. Campe, 
mit welchem Heine, unferes Wiffens, immer zufrieden zu ſeyn Urſache hatte, 
mit Recht elwas zu, ftarf finden mag. Wenn wir fagen mit Recht, fo 
fließen twir das aus ber notoriſchen Thatſache dab der Werth aller ge 
brudten Heine ſchen Schriften aus ber lehten Zeit feines Lebens ein, um 
das glimpflichfte zu jagen, ſehr geringer iſt. Die beutfche Grünblichkeit 
verlangt nun einmal Gefammtaudgaben, aber für Heine's Nachruhm wäre 
ſicherlich am beiten geforgt, wenn man zwei Drittel feiner Schriften bes 
fliſſentlich in Vergeſſenheit gerathen Tieße.) 
Berantwerilife ar Du 3 aitenbäten Dr. 8, Orgen, 
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Auszug ans dem Inhalte-des Werkes: 
Vorrebe, 


u. Der Römifche Stuhl umd bie Kirche unter ihm. Die getreuuten Kirchen. 
1) Die Kirde und die Bölter 2) Das Bapfitbum, 3) Die Kirchen und bie bür- 
gerlide zo 4) Die Kirchen ohne Papſtthumt eine — 

che bes Patriarchats Sonftantinepel. b) Die — Fire. c) Die ruffliche Kirche. 
d) Die * von England und bie Diffenter-Secten. e) Die Kirche in 23* I) Die 
Kirchen in Holland. g) Die proteftantifhen Kirchen in Frankreich. i) Die proteflantiihen Kirchen 
in ter Schweg. k) Be veotehitiiden Zeuominatiotten im bem Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
omerifa. 1) Die 2 ar A ben Stanbinarifchen Ländern. 1m) Die proteflamtiichen 
Kirchen in Deutichland, in 7 Abſchn 

HE. Der Kirchenſtaat. 1) Die Bäpfte und ber Kirchenſtaat bie zur Tsanzöfljgen 
Revolution. 2) Innere Zuſtkube bes Kirdenftoates vor 1789, 3) Der Kir 
henftaat von 1814—1846. 4) Pins IX. 1346—156L. 

Weile * Zwei —— 4— gehalten in Münden am 5. und 9. udril. 

hen, im October 1 
accha artiftifche Anftalt der J. G. Eotta'ſchen Buchhandlung. 
7180] Im Berlage von G. Mauz in Regensburg i ienen und durch alle Buch⸗ 

— ons Ban; & sr. in Bien, Ko vw ao an beziehen: ” e 


Die europäiſchen Staaten 
feit dem ‚Wiener —— 
bie zur neueften franco / ſardiſchen Deſtructions / und Annerionepolitif. Rach den neueften 
Quellen jtaatenweife gruppirt vom Verfafler bes „italienifchen Gil Blas.“ gr. 8. Velin⸗ 
1 fl. 39 fr. ober 1 Thlr. 


U. Warnefried, 
Scherblicke in die Bukunft. 
Gine Sammlung auserlefener Prophezeiungen mit Bezug auf unfere Zeit. 
3 brheilungen. 8. 3 fl. 36 fr, ober. 2 Thlr. 71, Egr. 
uses Für jeden Gebildeten! 
Bei hie in Berlin ift fo eben erſchien 
e Berjüngung des Feibes und der Seele. 
Nach dem . bed Prof. Schulz⸗Schulzenſtein, bearbeitet von F. S 20 Ser. 
—* es Bert gar Beoenigen en und ter Eede, im Ulter wie im ber Jugend werth ift, a. wir 
Vorräthig in allen len Buchhandlungen. 


(7187-88) Im Verlage von J. Engelhorn in Stuttgart ift fo ebem erſchienen: 


ebfjellebre 


nad) ben beutfehen und ausländifhen Geſehen für den praftiichen Gebrauch bes 
Handels ſtandes bargeftellt 


von Dr. Oscar ägter. 
Preis 3 Th = 5 fl. 15 ie 





; Verlag ın Stuttgart uud Augsburg if fo ebem ericienen: 


Mufikaliichhe Charakterköpfe. 


Ein — en ala 
28. Hiebl. 


von 


Erſter B Drüte Anflage. 
z .. 5. 5 Preis 2 1* 30 fr. ober 1 Rthle. 2. 15 Nur. ih 
ed es zielt babim, innigen mmenhang be mit 
gemeinen. —— 4 — in 8 — — .* einer Rabe vom minber befannten Meiſteru ber Tonkunſt 


ae —_. zugleich in ammuhiger und anfhaulicher Form wichtige Principienfragen ber mufilalifchen 


Der nbalı — *— Ein beutſcher Bünkelſänger unb ein wälſcher Cavalier. 
id. Wenzel he Aſtorga. — Die Schriftgelehrten mit Bopf unb Schwert. 
a unb — — Bad und Mendelsſohn aus bem focialen Gefigtspuntte, 
. Die Dufit umd das bentfche Bürgerthum. I. D = u. und bie gebildete Geſelſchaft. Jo hauu 
Abolph Daffe, ber Hofoperncomponift, obere Gegemüge, — Der mufilalifhe Dra- 
matiler bes frangöfifhen Raiferthume. Gatparo Spontint. — Die görtligen nal wor 
——— Roſetli. Pleyel. Wranihty. Heffmeiſter. Reubauer. Zwei klerue Reifen 
Krenger. 11. Albert Lorging, Georg Ouseltow. 


Belauntuachung Stuttgart. 


5076 


ber etelifen Baumiſchnl Heim 
——— Mn a Sen AO 


wah ge Garten-Anfagen zu Gaben, und Faun bes neue Verzeichnip darüber Bei ber mterzeichueten Gtelle 
ci 


qbach in im unentgeltli werben. 
12 Ai en a er — und Sarteu-Direetion. 


Die vaide Aderbangejelfcjaft zerannaner ine 
u 


öftellun 


im io ni 1862 in Lei 
Mai oder Ju \ Aug Det, 


von Schlachtpieh 


ober in Dredben. Es werben Gelbpreife gegeben für: 
Sahren; 


OÖ fiber 3 Jahren; | 
Kübe und Färfen ımter 3 Jahren; 
18 Monate; 


ammel unter 


mmel ilber 18 Monaten; 


G8 werb weite umd britte Preife bon gleichem 

de gen mad Rarekverfehiebenbeit u. bergl. auffiellem gut lönten. 

3000 -Rthlr. am Preifen amsgefet. — Die näheren Bedingungen werben im beim 
t mit 


ausgelegt, um im jeber Kategorie 
Es werden minbeften®. 


bald 
wenn 
im Februar 1852 zu 


Werte fir jebe biefer Abipeitungen 


erbem nur angenemntnen, 


dieſelben zer meer geſchri ah welcht von bem unierzeichneten Borflanbsimitgliebern 


d ber beutjhen Aderbau 


v. Nathufius, 
Hundisbnrg bei Magdeburg. 


Gemäldeanction in Hannover, 


Frhr. U. Nordeck zur Rabenau eilänft Siele Stallburg 
riedelbanfen 6% Gieben. * 


Frag 
Am 19 Movember und folgende Tage, 
von 10 Ahr an, fol im Lecale des Mufenms 


im Hannover eine veiche Sammlung alter Mertkeofer Gemäfte aus allen Säulen vertauft werden, die 
ſe ben find’ for it # beit Stunden ven 11 —4 Uhr zur Anſicht im Berlaufslscale ansgefelt. Katar 


loge finb tert unb 


ter Verfogsganblung von Carl 
Herd E, Mentel, Hedengang Nr. 2, zit haben 


ümpler in Sannoner, auch bei tem Maler 
17365] 





"6; Werddeutsche Bank in Hamburg. 
Btatus ultimo ber 1861, 
etivm 
Bank-Saldo > . ; N & i .  Beo.mif 1,476,562, 12 — 
a 1a an nen a 2 _ 
ee DU 4 2 998.980. 12 6 
Fonds und Actien . * . . . . * 2,164,073. 2 — 
Darlehen gegen Unterpfand . * * 3,633,811. 3 — 
do one * : A / i ; * —— = 
ärti enten . £ . ® N — 7 9 
rar N ua ; r ? ; i : =. "120,000,  — 
Dubiöse Debitores —9 * * 4,388, 2 — 
Angekaufle 6898 Stück eigene Aclien . . . 834498, 000. — — 
Pansiva 
Actien-Capital . . . . . 8 . Beo.mf 20,000,000. — — 
Verzinsliche Depositen — > 4 s * 5,818,089, 6 — 
Giro-Conten . ’ . . * . — = 


Diverse-Creditores . ä 
Meserve-Fönds-Conto (inel. Zinsen 
wovon in Efleeten belegt ö 





Beo.mf 563,618. 12 


„563,537. 13 


* 80. 15 er 

Dividenden von 1857 & . & . . . 3 15. — — 

Dividenden von 1858 . . . . . 160, — — 

— von = . s . F . FR u 2 — 

Dividenden von & h r ” ’ . 3 2. — 
Hamburg, den 1 November 1861. Die Direction. 

ne demoiselle &trangdre, ayant scs diplömes 

Etwas Neues! allemands et francals, enseignam de meme 


DOrangenlücjel, Sr. 1 eis) ausenen 
beliebt getvorben, empfehlen a 7 20 Ser. 
Rochlitz in Sachſen. 


[7359-60] Bergmann & Coup. 
Stelle: Befund. Sr Sende, m Sr 


+ alt, von guter Famllle, wel⸗ 
er während iehn Japren Im. einer ber ern 
Dructerelen unb ärbereien türkifgroiher Tüger In 
der beutfhen Schwen — “ biefe Brande in 
Theorle und Prarid grün kennt und fehr pün» 
ige Zeugniffe vorweifen fann, nünfgt e jegige 
Sıelie gu Äntern umb alt Kärbermeiner in ein 
annliche Geſgaft Im In» oder Auslande eitiantır- 
ten. @e bet um fo eher auf gefällige Berüctfid- 
tigung ber Herren Märbereidefiger, ba er bie neue 
en Eintihtungen mit Tanıp raten fennt und 
en einige Jahre damit arbeitet. @intritt beftebla. 
efättige frantirte Iferte umter ber Ghifte T. R. 
Mr. 210 beföchert bie Grpeb, d. Sta. (7316-75) 


ine funge Omgländerin ſucht ſogleich ober bem 

1 Januar eine Stelle ald GBouvernante ater 
»-Wefelfgafterin. Alles Nähere R, BR. poste restanie 
franco Melmar. (7379-81) 











Yanglais et lo piano, desire se placer en qualiit 
d'institutrice ou de dame de compagnie. Les 
meilteurs renseignements et cerlilicals produits, 
B'adr. franco sous chiffre W. Z. & la librairie 
J. C. Müller-Darier ä Gendve. [7235-37] 


Sucdeuerei-Verkauf. 


In einer se angenehmen und für biefed Ger 
(daft vorsheithaft en BrovinzkalsBauptftabt 
Denerreis if eine im deſten Berriebe ſedende Buch ⸗ 
bructerel (neh Bunt au fammt Oaue) aus freler 
Hand zu verkaufen. Diefe Bugbruderei hat Cen⸗ 
gefflon zu einem belletrinifgen MDegenbtatte, viele 
faufenbe fidere Arbeiten für Bedörden, Geiftlihe, 
Buchbänbier, Geſchantleute und Saufen, Die Gin« 
rigtung befteht in einer Eipnelpreffe und einer 
eifernen Sagarprefe, befaleigen einer Satinit- und 
einer eifernen GrAtspreffe und eirea 100 Gtr. ber 
modernnen Schriften, Linlen, var en ic, 
Dorzigtih If Jernorzupeden, daß Me Stadt In einer 
—— induntieſen und telqen Gegend gelegen 
ft. Werner iM noch in Berücfitigung au hleden, 
daß jeder Ausfänder dei einem Mntauf in ben dfer- 
relätfgen Staaten In Folge bet Bilderaglo vonterne 
herein um 30-309, billiger dauft. Dieſe Bude 
dructerel kann au gegen angemeffene Gautlon ge» 
vachtet werben. Vemitielte Reffectanten wollen tbre 
Dfferte sub H. A. 506 ter Exp. b. BI. aur Weiter» 
beförderung portsfrei einfenben. (Tri 78) 


„freiwillige Subhaftatior. 

«uf Antrag ber Zuftantsvormundfiaft und mit 
Genehmigung ber vorgefegten Behörde follen ben 
bem unterjelpneten Geritisamte 

eu 23 Movember 1861 
die dem  geifteättanten Chotelier Heinrih Wil» 


R Lie Bode 1 biefiger Stadt, weiche ai Babeert 


der fafinen Sywel Mid einer 
Marken Fremdenverkehrs erfreut, Jugehörigen 
Immobilien, und awar . 

a) daß in. ber fresuenteflen Lage unmiiteltar an 
der Elbe am Banbepfage ber Dampffpige unb 
untvelt bed 163 pen belegene höcft 
cemſottabel eingerichtete und wehſteno mttie 
Hörel zum Dampffdime, welche aufee den 
Gafınuben, dem Gpeifefaale, beit Garten- 
jalond, dem — tw. 40 Bremben- 
—— zus 8 in — Garten bie 

olabfertigungsanftaften für bie Sampfſchige 
& Schaden f pfſchig 


fi 
(Bol. Ades Grund ⸗ eg a für Sgantau) 
em 


- fonte getrennt don er 


b) dwel ebenfantb an ber Elbe belegene Garten«- 
grumbftüde ben 29 und beulehenilih 50 ( Ru» 
then Wiäentnhale mit einent großen @läteller 

(Bet. 213 und 214Le2felden rund unbOnpotkefendut 8) 
Dormtittagk In ber großen Cnfftude bes Dampffeiffe 
Dötel unter Im Termine definnt ju madenden Ber 
yorcden: Jena wur bichenigen Wuodühen Marie Ka 
€ {3 gem yugelaffen, welge ft 
* die Zaptungefäptgfeit volMändig 2 8 
Unter Sezugnafme auf den an bieflger MAmtäftelte 
austängenden, Me Defsrelbiing der Grundftiice und 
* a eat — —— Anſchlag 
6 Mer n t 
a bs Ud derannt gemagt und 
a) bad Dampfigiffgötel auf 22,911 Mıkfr, 15 Nar. 


— u 

b) bie beiden Gariengrumbftüde yufammen auf 

Soil Mıpfr. EUR 

odne Mäder auf die Oblafen abaefhänt werben 
find, ingleiten daß Tags nad) ber Subbanatien und 
Zaga vor ber auf ben 31 Mrärı 1862 fefgefepten 
Mebergabe ber Grunbftürte mit Derancttiemitung beB 
im beten Zudande befinbfigen Inventtar# ſowle ber 
Mortäihe verfahren wird (096 — 38) 

Syanbau, ten 8 Drtober 4861. 

Das königl Getlats· Amt bafeltn, 
Zrändner. 


Carl fallmes, Hamburg. 


: Baper bon 
Mahagoni- Holz und Fournire. 
Ordres werden reel und prompt auds 
17361—63] geführt. 


Für SHötelbeftßer! 


ein . frequented Hötel wird gegen ent- 
Tprechende Anzaplung zu kaufen geſucht. Briele er- 
bittet man flag franco unter H. 10 in ber Ervedi · 
tion biefed Blatteh. (7255-57) 


Eine dentihe Zeitung 


tpr Selleirifti« 
lches Beidlatt einige Movellen gegen argemeflene 
Soncrirung zu erwerten, Betingungen flub: Bitt- 
ũcher und geitgemäßer Inhalt, Intereffante Form 
und Ausführung, unb ein limfang den etwa fünf 
bi8 ſee Bo für jebe Novelle: Man welle ip 
befhalb an Oeintich Hübner in Leipsig 
wenden, ber bie Dermitielung mit ber Mebartion bes 
Blatted Fbernipmt, (7387-89) 


Türkifchen Tabat 


date Id wieber eine neue Sendung von Konftanti« 
nopel erhalten, und empfehle ſolqen In auegerelch· 
veten Dusittäten ju fl. 5, 4, M. 3. 12 fr. und 
ft. 2. per Zoupfund. — Mufter berſende Ib gesen 
Bornaunapme. Wieberverfäufern bewilliaeihRabatt. 


[7196-98] Garl Mars in Stitgart. 
Landwirthſchaftliches. 


if bereit einige junge Laubwirthe kei Ach aufzu- 
nehmen, und beitfelden einen faßlihen, mir Beainn 
ber jeldgefhäfte zum Ar ſcaluß dringenten Unterricht 
in ber Taubwirthfgafilihen Buchfügrung, Tarationd«- 
und Berrlebllehre, ſewle In ber Theorie des Ucler⸗ 
daues und ber Piehyugt gu eridelfen. 
Donauwörth. * Aerler, 
Aderbauiehrer u. prakt. Bandrwirtb. 


Stelle-Gejud). Eine junge Dame ayd fehr 


guter Famille, in einem 
Dameninfitute erzogen, Doppelimalfe, Tatdellf@, ſucht 
foglel® eine Stelle alt Befelifhartätame, alt Metje- 
Welelifnafterin oder als Stüge der Hautfrau im 
einer angeſedenen, geblibeten Famille oder bei einer 
einzelnen Dame von Stand und Bllbung. Es wird 
vorzugeweiſe auf anflänbige und fteundie Behant- 
fung gefehen. Mäpered au auf franfirie Briefe 
unter ter Ghlfre A. Z, Mr. 7325 bur& Le Grey. 
b. BL, wo man bie Oferte abgeben tuole. (7325— 26) 





thius. — Die Kunft in Bien. — Aus einer 
n Metternich über Ungarn. — Island und 
on Dr. Winller. — la : 


Fre Km 


Der Coder Zacynthius. 

Der durch Dr. Tifchenborfs bibliſch documentliche Publicalionen 
erivedte Racheiſer hat ein neues ſchönes Werk in England zur Folge gehabt. 
In der Bibliothel der „Britifh and Foreign Bible Society” hatte man feit 
mehreren Jahren einen Balimpfeften mit griechiſchem Text bes Neuen Teſta⸗ 
ments, umgeben von Scholien verſchiedener alter Väter, befonbers bes 
Cyrill, bemerlt. Ein beutfcher Gelehrter, Dr. de Lagarde, von einem 
Serretär der Bibelgefelihaft darauf aufmerlfam gemadjt , ſchrieb darüber 
an Dr. Tregelles zu Plymouth, belannt durch biblifch-kritische Arbeiten, und 
ber Ictere hat nun den Schatz gehoben. Die Handſchrift, dem neueren 
Tert nach ein Evangeliftarium, enthält in ihrem verwiſchlen unteren Text 
den größern Theil der erften Hälfte vom Evangelium des Lulas, ift wahr: 
ſcheinlich zu Anfang bes achten Jahrhunderts gefchrieben , und zeichnet ſich 
durch überrafchend große Uebereinftimmung mit der berühmten vaticani* 
ſchen Handſchrift aus. In die genannte Bibliethel lam fie 1821 durch 
den General Colin Macaulay, ber fie 1820 auf der Inſel Zante von einem 
Fürften Komuto erhalten hatte. Eben deßhalb trägt nunmehr tie Hand: 
ſchrift und auch dad Bud) des Dr. Tregelles, das die Truftees des Vritti⸗ 
ſchen Mufeums mit ben alterthümlicdhen Typen des Coder Alexandrinus 
zu bruden geftatteten, ben Titel: Gober Zarynthius”). In den Prolegor 
menen feines Werks nahm der engliſche Bibelkritifer Beranlaffung eine Un: 
erfennung feines deutſchen Vorbildes auszufpredyen, dergleichen jebt jenfeits 
deö Canals nid;t auf der Tagedorbnung ſtehen. Er fagt S. XVII: daß 
Tiſchendorf —* feine genauen Vergleichungen, Abſchriften und Beröffent: 
lihungen von Bibelhandſchriften in ben letzten zwanzig Jahren für bie 
Kenntniß ber urlundlichen Bibelterte allein mehr geleiftet habe als alle 
feine Borgänger in den vergangenen Jahrhunderten aufammengenommen. 
„Soldye der Wiffenfchaft geleiftete Dienite wie bie Profeſſor Tiſchendorfs 
Tann man ſchwerlich zu hoch anſchlagen; fie find von einer foldien Aus: 
dehnung, und erjtreden fich auf fo verfchiebene Fächer, „ba man erftaunen 
muß mie ein einziger Mann fo vieles hat vollbringen fönnen **)." Diefe 
offene Anertennung wird noch durch die Gollifionen erhöht welche in den 


| 
| 
| 
| 
| 


legten Jahren zwiſchen dem emglifchen und bem beutichen Gelehrten in : 
ſcharfer Weife an die Deffentlickeit getreten find. Wer weiß daher ob nicht | 


ober vielmehr auf die Spite getriebene, Widerſpruch ind Gegentheil umzu⸗ 


Schlagen fich anſchidt? Vom Gober Sinaiticus, deſſen Ruffificrung do | 


ſchwerlich nach engliſchem Geſchmack ift, heißt es am bemfelben Drt : daß 
die Wichtigkeit feiner Entdedung ſchwerlich überſchätzt werben lönne, und 
daß feine Veröffentlichung von Tiſchendorfs Hand mit Verlangen (ardent!y) 
entgegengejehen werde. 

Die Aunft in Wien, 

x Wien, Nov. Die Fernkorn'ſche Erzgießerei ift zu einer Staats: 
anftalt erflärt worben, Der Kaifer hat, um die in ber legten Zeit in 
Deſterreich immer mehr herbortretenbe monumentale Kunſt zu fördern, und 
um ber bisher in Defterreich wenig gepflegten Kunſterzgießerei eine bleibenbe 
Stätte größerer Entwidlung zu fihern, der Fernkorn'ſchen Anftalt den 
Charakter einer Privatanftalt genommen; das ganze Etabliffement ift num 
Stantseigenthum geworden, demfelben find alle jene Barcellen der Stüd: 
gießerei zugewieſen worben welche zur Ausführung allerhöchfter Aufträge 
zum Erzguß umgeftaltet wurden. Die Anftalt führt den Titel „LE. Ery 


| 


gießerei.” Liegt in dem kaiſerl. Erlaß die wohlverbiente Anerkennung ber | 


) Codex Zacynthius, Greek Palimpsest — of ihe Gospel of 
$. Luke etc. By Sam. Prid. Tregelles. London, Bagster and 5. 
1861. 

**) That it is only cause for astonishment ihat one man can have 
accomplished so much. 


| 
| 


neuen Berhältniß ein befonderer Nutzen dadurch daß diefem von nun an 
die Gontrole der Anftalt zufteht, und der Kunſt Defterreich® dadurch daß 
die Erzgießerei, allen Schwankungen bes Zufalls entjogen, eine bleibende 
Anftalt geworben iſt. Für die Heranbilbung von gefchidten Technifern und 


Künftlern in biefem Fach wird Fernlorn gewiß Sorge tragen. — Wie 
Fernlorn, fo wurde auch dem Hiftorienmaler Blaas (Prof. in ber Akademie 
in Benebig) ein Reichen befondern faiferlichen Vertrauens dadurch gegeben 
daß berfelbe bei Ausführung der Fresfen im Arſenal von jeder artiftifchen 
Gontrole befreit, und ihm nur bie HH. Karajan und Arneth jun. ald Beis 
rath zur Mahl ber Gegenftände, deren Genehmigung dem Kaiſer vorbes 
halten ift, beigegeben wurden. An einer rafchen Durdführtng ber großen 
tünftlerifchen Aufgabe wird es Blaas nicht fehlen lafien. — Die Ger 
nehmigung ber Plane für das Opernhaus der Prof. van der Nüll und 
Sicarböburg ift bereits erfolgt, und damit die Ausführung in Stein, wie 
beim Bankgebäube, gefidhert worden, Der Bau wird fogleid in Angriff 
genommen werben. An einer fräftigen Unterftügung ber Beftrebungen ber 
Künftler wird es Graf Widenburg, als Präſident der Stabteriveiterungss 
commiffion, nicht fehlen laſſen. Die Koften bes Baues find durch die ums 
ige Bertvaltung bes Stabterweiterungsfonbs bereits gedeckt. Weber 
ber Staat noch die Commune interveniren bei biefem Monument. 


And einer Denkſchrift ded Fürften Metternich über 
Ungarn. 

Die Preffe thrilt den Wortlaut der ſchon früher von maghariſchen 
Blättern erwähnten Denlſchrift bes Fürften Metternich über Ungarn mit. 
Es find aphoriftiiche Bemerkungen aus dem Jahr 1844. Es fommen darin 
bezeichnende und auf die jegigen Berhältnifje wieber anwendbare Stellen 
vor, twie bie folgenden: „Borlängft war bie Borfrage aller Fragen bie: ob 
bie nofhgebrungene Umwandlung ber ungariſchen Buftände von Seite ber 
Regierung auf die Grundlage der beftehenden Verfaſſung ober auf jene der 
reinen Monardjie zu fußen ſey. Der König hat ſich für die erftere diefer 
Richtungen erllärt, und hieran bat er, meiner vollen Ueberzgeugung gemäß 
recht und Mug gehandelt! Gefehliche iffe und Formen melde Jahr: 
Hunderte durchlebt haben, laffen ſich durch Machtſprüche nicht auslöſchen. 
ft eine Lage auch auf das erwieſenſte der Umwandlung bebürftig, fo bieten 
biefe Begriffe und Formen der reformirenden Gewalt eine fefte und zugleich 
bie ſicherſte Grundlage durch ihren hiftorifchen — einen durch nichts zu er: 
feßenden Werth. Dieß aber felbft beifeite gefegt, fo wäre das Unterneömen 
ber Umwandlung eines conftitutionellen Verhaͤltniſſes in ein abfolutes ein 
in unferer Zeit unausführbares, In manchen Geiftern herrſcht die Furcht 
daß ſich aus ber Belebung ber angeerbten Verfaffung auf leichten und un« 
vorhergefehenen Wegen ein Repräfentativfpftem entivideln könne. Auf der 
andern Seite ift im Verlaufe ber legten Zeit die Umwandlung ber ungari« 
ſchen Berfaffung in eine repräfentatıve von ber Oppoſition in Ausſicht ge⸗ 
ftellt worden. Die Beforgnifje der Gonferbativen, wie bie Wünfche der 
Rabicalen, beruben auf einem und zwar bemfelben Irrthum: beide Parteien 


auch der auf andern Gebieten ziwifdhen den beiden Ländern hervorgetretene, | Teßen voraus baf Ungarn nicht bereits unter einer Repräjentativverfaffung 


ftehe; denn das was ift braucht nicht erſt zu ommen! Um fich nicht zu 
irren, bebarf es der Feftftellung des Unterſchieds welcher zwiſchen einer 
repräfentativen und einer lanbftländifchen Berfafjung befteht. In ber erfter 
ren ift die geſehgebende Gewalt eine ziwifchen dem Fürften und ben Ständen 
getheilte; in der zweiten fiehen ben Stänben nur getoiffe meift auf das 
Steuerweſen befchränfte Bewilligungsrechte zu. Aus dieſem Gefichtäpunft 
aufgefaßt — und er ift ber praltifche — ift bie angeerbte Berfafiung eine 
repräjentative, welche allerdings Eigenheiten in den Formen bietet, die im 
Grunde der Sache aber nicht? verändern. Ungarn bat eine — in vielen 
Richtungen — der altengliſchen ähnliche Berfaffung; fie ift mins. land⸗ 
ftändifche im beutfchen Sinne, fonbern eine auf die Souberänstar Des Knigs 
gegründete repräfentative Verfaſſung; die Sorge der Regierung iſt ſonach 
nicht gegen bie Einführung eines bereits beflehenden Verhältniffes, fondern 


Yöland und feine Bewohner, 

München, 28 Det. Laſſen Sie mid) einer interefjanten littera⸗ 
riſchen Erſcheinung gebenten, des in Braunſchweig erfchienenen Wertes über 
land und feine Bewohner von Nr. Winkler, ber belanntlich im Auftrag 
und auf often Sr. Maj. des Königs vor einigen Jahren mit Brof. Maurer 
Island bereiste, Wir, die wir das Land ber Edda im poetiſchen Glanze 
ber Sagas ſehen, werden durch die Lectüre des Winkler'jchen Buchs eigen: 
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thümlich berührt, Die alles architeltoniſchen Schmudes entbehrenden Bret- 
terhütten, tie fie jegt auf Jsland ftehen und unferm Reiſenden nicht beffer 
denn als Marktbuden erfchienen, ftanden wohl auch ſchon fo au Zeiten Snorre 
Sturleſons, fo ſehr wir uns auch) dagegen fträuben fie als die Wohnungen 
„Leif des Glüdlichen ,“ „Thorſtens“ ac. anzuerkennen. Die getheerten 
Schindeln, bie Raſendächer, bie Steinpflafter um bie Häufer, und über: 
haupt noch fo vieles andere, begegnen uns jedoch in ben Sagas nicht min: 
der als in dem Winller ſchen Bude. Aber in letzterem finden wir nicht 
mehr die Wälder des „Sölenbingabols* zwiſchen der Hüfte und dem Ge 
birge — nur einen einzigen Hain zwergiger Birken findet Winkler vor, nur 
einen einzigen Baum bon 20 Schub Höhe, den in ganz Jsland berühmten 
Bogelbeerbaum vor einem Haufe des Nordlands. Merkwürbigerieife ift 
der Norden Fölands dem Eüden an Bildung, Thätigleit und MWohlftand 
voraus, Allüberal im Lande hat man aber gehörige Scheu vor ber „gro: 
Ben Hauptftabt” Reiliavik, die jegt ſchon 1400 Eintvohner zählt, Um bie 
Jugend vor den Berführungen ber „Hauptftabt” zu fchirmen, hat man ſich 
denn auch gegen bie Verlegung einer höhern Schule dahin gefträubt. Die 
Sache ift au) nicht fo ganz ohne Grund, So gut die Jsländerinnen jeht 
in der Grinoline einberiteigen, fehlt es auch Reiliavik nicht an dem Demi: 
Monde. Wenn bie Schilderungen Winklers in ihrer realiſtiſchen Weife 
ben Golbflimmer unferer Jlufion bezüglich des Landes der Edda abftreis 
fen, fo bauen fie andverfeits in der Darftellung ber großartigen, wenn aud) 
düftern, Natur des vulcanifchen Eislandes dasſelbe wieder zum rechten 
Schauplatz der norbifhen Mythe, des jlandinavifchen Götterlebens auf. 
Ich verweiſe hierbei jedoch auf das Buch felbft, das in feinen anſchaulichen 
Schi bas Intereſſe beftändig wachhält. Dem wifjenichaftlichen 
Leſer werben aber befonders bie Notigen topiſch geographiſcher Natur will: 
tommen ſeyn. Wir heben bie Unterfuhungen über den Gebirgebau 
der Inſel, über die Gebirgsglieberung, bie Flußgebiete, ihren Charafter, 
ihre Richtung in Süb und Norb, wie bie Bobenplaftif und ihre verſchie⸗ 
denen dharakteriftiichen, Island eigenthümlichen Formen hervor. Das große 
Längenthal Kougs von Nidda in ber Mitte des Landes, das bezweifelt wer⸗ 
den wollte, wird von Winkler, wenn auch nicht in der Ausdehnung wie es 
von jenem angenommen war, conftatirt, das Thorfaulängenthal in feinen 
wahren Grängen gezeichnet. Die Topographie des Quellenbovens am 
Geiſir und bie Schilderung ber vulcaniſchen Naturcas:Gaben bes norbifchen 
Wunderlandes bilden einen Glanzpunft bes Buches, deſſen unfchauliche 
Darftellungsweife noch durch die öftere Vergleihung mit der Ratur und 
den Zuftänden ber bayeriſchen Alpenregion gewinnt. Das Boranftehenbe 
bat ben Zweck das Publicum im allgemeinen auf dieſe Schilderungen bes 
nordiſchen Wunderlandes aufmerljam zu machen, wo bie Eid: und feuer: 
mächte gleich gewaltig wirfen und bie Phantafie des Menfchen herausfor⸗ 
bern. In einem folgenben reinwiſſenſchaftlichen Werke will Winkler über 
den geognoftifchen Bau Jolands ſich ausführlicher ergeben. 


Deutſchlaud. 

Frankfurt a. M., 1 Nov. Folgendes iſt im weſentlichen ber 
Gedanfengang ber geſtern bei der Bundesverſammlung überreichten Vor: 
lage ber herzogl. foburgifchen Regierung. Die herzogl. Regierung wolle 
eonftatiren daß ihr Wunſch, auf Beichleunigung ber Behandlung des Darm- 
fläbter Antrags, über das Vereinsweſen hinzuwirlen, bisher unerfüllt ge: 
blieben ſey. Sie beforge weitere Verzögerung besfelben, und wolle, da fie 
in dem Darmftäbter Antrag einen Vorwurf gegen fich erlenne, biefem durch 
offene Darlegung ihrer Anfichten über das Bebürfniß der Ausführung einer 
Reform in der deutfchen Bunbeöverfafjung feitens der Regierungen begeg- 
nen. Die Gewalt ber Einzelvegierungen nad) ber gegenwärtigen Verfafjung 
ſey ber Art, daß ein gemeinfames Handeln nad) außen und die Enttwidlung 
innerer gemeinfamer Einrichtungen gehemmt, und bie Nation felbft von ber 
Theilnahme an gemeinfamen Angelegenheiten ausgeichlofien jey. Die 
Unterorbnung ber Theile unter das Ganze fey unvolllommen, die Herrihaft 
eines perjönlichen Willens in ben gemeinfamen Angelegenheiten unbelannt. 
Die Förderung ber nationalen Intereſſen jey beſchränlt durch das Vernei⸗ 
nungsredht jedes Staates. Die Bundesverhältniſſe ſelbſt erzeugen einen 
Gegenfat zwifchen den beiben beutichen Großmächten, welcher bie heilfamen 
Wirkungen ihres thatſächlichen Uebergewichts beeinträchtige. Die Nation 
fey vom jeder Mitwirlung ausgeſchloſſen. Die bedenllichen Folgen dieſer 
Zuftände feyen notoriſch, und legen das Bedürfniß ber Herſtellung des alten 
Rechts ter Nation nahe. Die Verfafjung müſſe bie Behauptung ber Unab: 
hängigleit erleichtern, nicht erſchweren, und bie freie innere Entwidlung der 
nationalen Kräfte nicht hemmen. Deßhalb fey bie Einheit der Rriegäver- 
waltung, der auswärtigen Angelegenheiten und ber Diplomatie und ber 
BVervaltung gemeinfamer innerer Intereſſen erforberlih; dieſe Einheit aber 
forbere zur Ausführung aud Einheit eines perſönlichen Willens, und zur 
Stütze einheitliche Bollövertretung für die gemeinfamen Angelegenheiten. 
Solde Verfaffungsreformen entipräden dem alten Stantstecht und ben 


wichtigſten Principien der Grundgefehe des deutfchen Bundes. Schon jept 
ſey das Necht des Kriegs und der Verträge bei den Einzelftaaten weſenilich 
beſchränlt. Die Bunbesacte weiſe auch auf Pflege der materiellen Inter⸗ 
eſſen und auf Vollsvertretung in ben Einzelftaaten bin. Diejelben Princi⸗ 
pien müßten aud) für die gemeinfamen Angelegenheiten Anwendung finder. 
Eine Reform forbere bon den Regierungen geringe, von dem Volf gar feine 
Dpfer. Die Nation babe fih von ber Bunbesverfaffung abgewwandt, und 
bie Regierungen haben noch vor kurzem bie Nothwendigleit einer Neform 
einftimmig anerfannt. Bei aller Verſchiedenheit in ber innern Regierung 
fey bie erfte Aufgabe für alle Bunbesgliever: Unabhängigkeit und Wohl: 
fahrt Deutſchlands. Auf deren Förderung gehe das Beftreben der herzogl. 
Regierung; beftimmte Anträge in biefer Richtung zu ftellen überlafje fie 
größern Staaten. (D. BL) 

+ Aus Böhmen, 1 Nov. Geftern wurbe an vielen Orten ber Gr: 
burtstag Hawliczels mehr oder weniger folenn gefeiert. Wer ift Sr. 
Hatoliczel? werben Sie fragen; ich weiß Ihnen wahrhaftig nichts anderes 
darauf zu fagen als daß er Pamphletiſt und Zeitungsfchreiber war, wie es 
deren taufend andere gibt, und daß es feit einiger Zeit Manie geivorben 
ſcheint Hrn. Hatolicgels Büfte mit und ohne Lorbeerkranz in den Leſever⸗ 
einen, bei Defebas u. dgl. zur öffentlichen Verehrung auszuftellen. Auch 
bie Pilfener Befeba, vielbefprochenen Andenkens, hat ihre Hatvliggel:Büfte, 
Ich würde gewiß nicht in fo leichtfertigem Ton über den Hatvliggel:Eultus 
fprechen, Tönnte ich an dem Gegenftanbe besfelben irgendetwas entdecken 
was ihn über das gewöhnliche Niveau des Pampheliften erhöbe, etwas was 
vom Standpunkte der Eultur, der Wiffenfchaft, der Kunſt, der Litteratur, 
felbjt der Hebung ber Nationalität welcher er angehörte, irgendwie bedeu: 
tenb wäre. Gie wiſſen daß ich weit entfernt bin der nationalen Bewegung 
in Böhmen ihre Berechtigung abzuſprechen; ich habe zu wiederholtenmalen 
in Ihrem Blatt meine Anfichten bahin geäußert baf ein Erwachen des na- 
tionalen Selbftgefühls eher eine erfreuliche als eine zu beflagende, oder gar 
lächerliche Thatſache ſeh, wenn es fid) in der Pflege der Sprache, der heimi; 
fchen Sitten im Streben nad} geiftigen und materiellen Fortfchritten äußere. 
Und ich begreife confequenter Weife den Eultus für Männer, deren Streben 
einen nennenswerthen Fortichritt auf geiftigem oder materiellem Gebiete zu: 
wege bringt; Markjteine und Wegweiſer ihres Beitalters, verdienen fie es 
bie Aufmerlſamleit aller auf fich zu ziehen. Aber es heißt fi, und dem 
Volfe dem man angehört, ein Armuthszeugnif ausftellen; e8 beißt fein eige⸗ 
nes Gtreben verdächtig und lächerlich machen, wenn man demonſtra⸗ 
tiven bei ben Haaren herbeigezogenen Cultus mit Größen nicht einmal 
zweiten oder dritten, fonbern vierten Ranges treibt. Die Männer welchen 
die bbhmiſchen Slaven die Enttwidlung und ben Fortichritt ihrer Sprache, 
das Wieberaufleben ihrer Literatur, gebiegene gelehrte Forſchungen, Arbei: 
ten auf probuctiven Gebieten verbanfen, follen billiger Meife im Andenken 
ihrer Landsleute fortleben und erhalten werben. Aber hat jeder Journalift, 
deſſen Verbienft mehr in ber Heftigkeit feiner Pamphlete und in der Kühn: 
heit feiner Berunglimpfungen liegt als in ber Fülle und Gebiegenpeit feines 
Wiffens, deßhalb Anfprud ein Gegenftand nationalen Eultus zu werben? 
Solches Beginnen führt zu nichts als zur Lächerlichkeit, und der Cultus, 
welden man mit Hawliczel und deſſen gefrönten Büften treibt, ift ganz 
geeignet dem Hrn. Hawliczek im Andenken feiner Zeitgenoffen und Nach- 
ommen einen ehrenvollen Platz zu fichern neben — Herrn Kropaczel. 


Großbritannien. 

A 2oudon, 31 Det. Madiavel jagt fehr richtig: „Die Einficht 
ber Maſſe mag oft in allgemeinen Dingen irren, aber niemals in Einzeln⸗ 
heiten.” Die Vertreter und Arbeiter der franzöfifchen Induſtrie mochten 
nicht im Stande ſeyn fich auf bie Höhe bes Princips zu fielen, und die 
eulturgefhichtliche Bebeutung bes Freihandelsiyftems nad) allen Seiten bin 
zu würdigen und zu begreifen; daß fie aber die Wirkungen des Napoleoniſch- 
Cobden ſchen Handelövertrags auf ihre fpeciellen Intereffen und Induſtrie⸗ 
ziveige richtig vorausfahen und inftinctiv fürdpteten, bavon liefert auch die 
eben ausgegebene ftatiftifche Ueberficht der engliihen Ausfuhr nach Frant: 
reich für den Monat September einen unzweideutigen Beweis. Ohne ben 
bebeutenden, aber allerdings ausnahmsweiſen Getreidepoſten (im legten 
Monat wurde für 544,869 Pf. Et, Korn aus englifhen Häfen nad} Fran: 
reich eingeführt) in Anſchlag zu bringen, zeigt die hiefige Ausfuhr nach 
Frankreich, verglichen mit bem gleichen Monat bes Jahrs 1860, eine Zu- 
nahme im Betrag von faft 1,000,000 Pf. St. oder von mehr als 200 Proc. 
Da nun bie Beftimmungen bes Handelsvertrags erft am 1 Det. zu voller 
Geltung gelangt find, fo muß dieſe Zunahme ber Ausfuhr bald noch viel 
größere VBroportionen annehmen. Womit will Frankreich diefe Summe be: 
zahlen? Mit feinen eigenen InduftrieErzeugnifien? Schön — bie enge 
lichen Einfuhrliften für den betreffenden Monat find uns noch nicht zu Ge— 
fiht gelommen; wir lönnen jedoch aufs beftimmtefte verfichern baß fie ein 
bedeutendes Credit zu Gunften Englands aufteifen werben. Die Zlufion 


daß eine erhöhte Gonfumtion ber englifchen Fabricate zugleich eine erhöhte 
Production der franzöfiihen Inbuftrie erzeugen werde, erhält durch bie ers 
mwähnte Ausfuhrlifte eine bedeutungsvolle Beleuchtung. Wie Frankreich 
die erhöhte Conſumtion engliiher Waaren mit feiner Inbuftrie bezahlt, 
eben wir daraus baf die Ausfuhr der zu feiner Fabrication nöthigen Roh: 
probucte, wie Kohlen, Leindl, gelämmter Seite u. f. w. bebeutenb abge: 
nommen bat, d. h. die Einfuhr der englifhen Manufacturprobucte wirkt 
xerſtörend auf die franzöfiiche Inbuftrie. Die gegenwärtig in Franfreid) 

Finanzkriſis, von ber England troß ber gebrüdten Lage feiner 
Manufacturbiftricte unberlihrt geblieben ift, erfcheint unter biefen Umftänben, 
und ganz abgefehen von ben politifchen Gründen bie babei mitwirlen werden, 
gerechtfertigt und natürlich genug, ‚und e8 ift wahrhaft lächerlich diefelbe auf 
falſche Mandver der Bankbehörben, auf Börfenfpeculationen und berlei im: 
perialiftifche Kunftftückhen zurüdführen zu wollen, Ihr Grund liegt viel 
tiefer, im ganzen Bonaparte ſchen Eyftem, das in dem englifch-frangöfiichen 
Handelevertrag einen charalteriſliſchen Ausdruck gefunden bat. Die Anficht 
daß die franzöſiſche Finanzlriſis durch eine fünftliche Herabfegung ber Brob: 
preife und burd ben Abſchluß von Gold» und Silbergefhäften mit aus 
wärtigen Gelbmärkten überwunden werben könne, wird von ber englifchen 
Geſchaͤftswelt nicht getheilt. Hr. Dupin hatte vielleicht nicht fo unrecht als 
er prophegeite daß ber Handelsvertrag bie entente cordiale zwiſchen Frank · 
zeich und England gefährben werde. — Der Stand bes hiefigen Geldmarkls 
(Sonfols zu 93%, unb Disconto 3 bis 3'/, Proc.) beiveist daß ber englifche 
Handelsftand entſchloſſen ift nicht den Muth zu verlieren, und felbft unter 
Umftänden zu hoffen bie verzweifelt genug erſcheinen. Das Elend in Lan⸗ 
eafhire greift in beängftigender Weife um fih. Die Ausvehnung bes Baur 
perismus in Stodport wird in büfteren Farben geſchildert. Bon 16,000 
„Händen“ arbeiten nur noch 4000 volle Zeit, 2000 fünf Tage in ver Woche, 
7000 brei und vier Tage, umd ungefähr 3000 find ohne alle Arbeit. Im 
Diftriet von Mandefter, mit Einſchluß von Prefton, befinden ſich gegen 
wärtig ungefähr 100,000 Menfchen, welche gewöhnlich in Fabriken arbeiten, 
gänzlich unbejchäftigt. In der Stabt Mancheſter allein ift die Zahl ver 
Berfonen, die der Armenpflege zur Laſt fallen um ein Viertel im Vergleich 
mit ber entipredjenden Periode des vergangenen Jahrs geftiegen. Daß unter 
folchen Umftänden die den Vereinigten Staaten feindfelige Parteieinergiebiges 
Feld zu ihrer Agitation vorfindet, liegt auf ber Hand, und bie geheim 
nifvolle Expedition gegen Mexico ericheint den Freunden der Union immer 
verbächtiger, zumal da Lord Lyons Protefte, wegen Eingriffen bie ſich die 
nörblichen Staaten in bie Freiheit brittiſcher Unterthanen erlauben follen, 
giemlic) häufig toerben. — Das herrliche, milde und Hare Herbftweiter — 
eine ganz abnorme Erſcheinung zu diefer Jahreszeit in London — äußert 
nicht nur einen ſehr günftigen Einfluß auf ven Gefunbheitszuftand der Stabt, 
fondern hält auch bie nothwendigſten Lebensbebürfniffe, wie Fleiſch, Brod 
und Kohien, in niedrigen Preiſen, jo daß das Londoner Leben im gegen⸗ 
wärtigen Augenblid viel weniger trüb ausſieht als es gewöhnlich um dieſe 
Zeit ber Fall iſt. — Lord Clarendons Miffion nach Berlin ſoll eine über 
den Zweã höfiſcher Etikette gehende politifche Bebeutung haben. Da er ein 
perfünlicher Freund bed Grafen Bernflorff ift, fo nimmt man am daß er 
feine Antvefenheit in Berlin benutzen werde um einen freundlicheren Ber 
lehr zwifchen den beiden Regierungen anzubahnen, und namentlid Hoffnung 
zu machen daß die engliſche Dppofition gegen eine befriebigenve und end⸗ 
gültige Ausgleichung der ſchleswig holſteiniſchen Differenz unter gewiſſen Vor: 
ausfegungen nicht unübertwinblid ſeyn werde. Die Nachricht, fo gefaßt, 
fagt wenig; aber die engliſche Politik in europäiſchen Angelegenheiten ift 
eben für den Augenblid äußerft nichtöfagend, und wird aud) nad) guter alter 
Sitte nicht eher auß ber Ferienruhe hervortreten als bis der Chriſtmas⸗ 
Plum Pudding verzehrt und verbaut ift. 


Stalien, 


Z Reapel, 29 Det. Geſtern gab Gialbini, obgleich er fid) eigent- 
ich von der ganzen Nationalgarde ſchon vor vierzehn Tagen bei der lepten 
Revue berabfchtedete, dem Stab und den Bataillonscommandanten ber: 
felben nochmals ein glängenbes Abſchiedsdiner. Der Toaft des Generals 
Topputi, in welchem er bie Hoffnung ausfprad) daß ber Sieger von Gaftel: 
fivarbo bald auch Sieger von Berona und Benedig ſehn werde, war, unter 
den verſchiedenen Iedernen Gomplimenten bie bei dieſer Gelegenheit gemacht 
twurben, das bemerkenswertheſte. Ueberhaupt ift es auffallend daß das 
biößer einftimmige Geſchrei der Minifteriellen und Mayinifien „a Roma“ 
jeht ſchwächer als früher, bafür aber ber eine Zeitlang faft vergeſſene Schmer: 


gensjchrei Venedios befto häufiger und lauter ertönt. Nur die Nepublicaner | 


find bei ihrer alten wohl nicht unrichtigen Anſicht geblieben: baf bie Exiver- 
bung Roms bie bringendfte Lebensbebingung des italieniſchen Reichs fey, 
weldyer fpäter der Angriff auf das weniger nothwendige Venebig ganz 
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von ſelbſt folgen tverbe. Sie und ihr Einfluß find aber in ganz ta- 
lien, im Norden durch das enthiedenere Auftreten des Minifteriums, 
im Süben durch die Zunahme bes Iegitimiftifchen Aufftands, in neuefter 
Zeit ſtark in den Hintergrund gebrängt worden. Schon die Haft mit 
der bie Megierung jeßt plöglich daran benkt die Armee zu verſtärlen, 
ſcheint darauf hinzubeuten daß man in Turin bie Möglichkeit eines Kriegs, 
der immer nur gegen Defterreich gerichtet ſeyn Fönnte, ernftlich in Betracht 
zu ziehen anfängt. Die noch nicht ganz burdhgeführte Fantijhe Armeror: 
ganifation, von der Fanti felbft fagte daß fie erft in zwei ober brei Jahren 
eine gute italienifche Armee von 300,000 Mann fchaffen könne, ift am 
allertvenigften geeignet das Aufftellen einer vefpectablen Macht bis zum 

nächſten Frühjahr zu ermöglichen. Da num aber 300,000 Mann, auf welche 
Zahl vie von Garibaldi verlangte Million Soldaten allmählich reducirt 
wurde, durchaus bis zum Frühjahr unter Waffen ftehen follen, fo wird man 
genöthigt ſeyn von dem neuen, allerdings langſamen, aber guten Organi: 
fationsplan abzugehen, und e3 einfad) verſuchen durch Formirung der 
vierten Bataillone eines jeden Regiments die Wehrlraft zu verſtärlen. Für 
Kriegsmaterial aller Art bat Fanti fo reichlich geforgt, daß dasfelbe zur 
Ausrüftung auch einer ftärferen Armee genügen würde ala bie es ift 
welche Stalien vorläufig aufftellen Tann. Dagegen leidet bie ſchnell ver: 
mehrte farbinifhe Armee ſchon jegt an Dfficieren einen fehr fühlbaren, 
ſchwer zu befeitigenden Mangel. Schlimmer noch ficht es mit ben Leuten 
aus, an benen es jo vollſtändig fehlt, daß bie Bataillone, namentlid die im 
Neapolitaniichen ftationirten, durchſchnittlich kaum eine Stärke von 300 
Mann erreichen, bei ihren Expeditionen gegen bie Aufftänbifchen für getwöhn: 
lich alfo mit nur 250 Mann ausrüden können. Die Aushebung felbft, 
wenn fie das unmöglich ſcheinende vollſtändigſte Reſultat ergibt, und 
85,000 Dann liefert, genügt höchſtens zur Ausfüllung ber vorhandenen, 
nicht aber zur Bildung neuer Bataillone. Auf dem neapolitanifchen Feft: 
land, two der Kampf mit ben Königlichen zwar entfchieben, aber noch feines: 
wegs beendet ift, hoffen ſelbſt die Minifteriellen feinen günftigen Erfolg 
bon der Hushebung. In den Gapitanaten hat der Guerrillaführer Crocco 
zwifchen Lavello und Avigliano neuerdings wieder eine 60 Mann ſtarke 
Abtheilung der mobilen Nationalgarbe entwaffnet. Cipriani, ben der Ge: 
neral Binelli vergebens einzuſchließen und auszuhungern verſucht, über: 
fällt von feinen ſchwer zugänglichen Bergen aus faft täglich die piemonte: 
fiichen Patrouiflen, und bringt mit feinem über 300 Mann ftarfen Corps 
nicht felten bis in bie Nähe von Neapel jelbft. Bei Manfrebonia foll eine 
bedeutende Truppenmadjt gefammelt werben um ben Monte Bargano von 
ten bielen bort ungeftört herrfchenden Banden mit einem Schlag zu fäubern. 
Auch die Arbeiter der Douane haben ſich feit geftern ebenjo wie Schmiebe 
und Schloſſer, dem von ben Maſchinenbauern ausgehenden Strike ange: 
ſchloſſen, und cine Erhöhung des Arbeitslohn verlangt. Anftatt zu arbeis 
ten, zogen fie mit Fahnen fchreiend und lärmend durch die Strafen, und 
mußten ſchließlich, da fie niemandem den Eintritt in die Douane geftatten 
wollten, von ber ‘Polizei und der Nationalgarve auseinandergejagt werden. 
Nur bie Weber, denen ihre Forderungen bewilligt wurden, haben wieder zu 
arbeiten angefangen; in allen anderen Glafjen find Fabrifherren und Ur: 
beiter, wie es fcheint, gleich feft entichlofjen nicht nachzugeben. 

x Turin, 2 Nov. Die „Monarhia Nazionale” ſchreibt daß die 
Negierung noch vor Eröffnung des Parlaments die ihrerfeits zur Löfung 
der römiſchen Frage getbanen Schritte veröffentlichen wolle. Dasjelbe 
behauptet auch der „Pungolo.* Der Eintritt Nattazzi's in das Miniſte⸗ 
rium wird immer twahrfcheinlicher, und bie Reife des Generals Türr 
nah Gaprera bezieht fih auf biefen Gegenſtand. — Die Ges 
rüchte von einer Anleihe in Paris gewinnen immer mehr Conſiſtenz; es 
banble ſich um nicht weniger als 600 Millionen, Die Rente dieſes Gapi: 
tals fol durch eine neue Steuer gebedt iverben, man till zu dieſem Zweck 
die hemifchen Zünbhölger befteuern, und hofft durch diefe Maßregel 29 Mit- 
lionen zu erzielen. Das Anlehen würde in ber form von 3Ojährigen 
Obligationen emittirt, um bie Obligationen beſſer an Mann zu bringen 
und deren Umlauf im Auslande zu erleichtern. — Gegenwärtig beſchäftigt 
fi) das Minifterium damit dem Pater Paſſaglia eine angemeffene Stel: 
lung anzuweifen. Anfangs war man Willens ihm bie Leitung eines Blatt 
tes anzuvertrauen welches die Anfichten und Maßnahmen ber Regierung 
in der römifchen Angelegenheit unterftügen follte, dann wollte man ihn 
zum Profeffor der Theologie an hiefiger Univerfität ernennen. Noch 
ift aber weder über das eine noch Über das andere ein beftimmter Ent: 
ſchluß gefaßt worden. Das Niniflerium ber öffentlihen Arbeiten will, 
nad der heutigen officiellen Zeitung, aus ber Staatscaſſe einen Vorſchuß 
von ſechs Millionen Lire entnehmen, um in Neapel und Sicilien die von 
den Provincialräthen beeretirten Arbeiten auszuführen. Das Sinten 

unſerer Curſe äußert bereits auf biefigem Plage frine traurigen Folgen: 
| man fpridt von dem Falliment eines Vanlhaufes, and:re ſollen folgen. 
Geſtern am Allerbeiligenfefttage fielen dahier bedeutende Unruben und 
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Streitigleiten vor, in Folge deren mehrere Perfonen, und einige davon 
felbit fchiver, verwundet murben. 


Griechenland, 

3 Athen, 26 Det. Da bie Deputirtenfammer fich endlich vollzählig 
fah, jo wurde zur Wahl der Präſideniſchaft gefehritten, welche nach einem 
herlömmlichen Turnus dießmal auf einen Deputirten bes griechiſchen Feſtlands 
fallen ſollte. Die gegenſeitige Ciferſucht zwiſchen den Peloponneſiern, den 
Rumelioten und Inſulanern iſt ſo groß, daß ſich ſtillſchweigend in allen 
dieſen Angelegenheiten ein Hertommen bildete, das beinahe Geſetzeslraft an⸗ 
genommen hat. Es wurde demzufolge eine Rumeliote ale Kammerpräfibent 
gewählt in der Perfon bes Deputirten von Livadien, Philon. Hierauf ſchritt 
die Kammer zur Wahl der Vicepräfidenten, Eecretäre ec., und enbigte den 
Wahlact mit der Ernennung einer großen Aborbnung zur Beglüdtivänihung 
der Königin, Diefe wurde am folgenden Tage von derſelben in feierlicher 
Audienz empfangen, und ber Kammerpräſident an ihrer Epite richtete 
folgende Anrede an Ihre Majeftät: 

„Mejefät! Die Kammerpräfidentichaft, bervergegangen ans ben Abgeordneten 
bes griechiſchen Volks, ſchätzt ſich glückſich, laum erwählt, ter heden Ebre würdig 
erachtet zur jeyn an die Stufen des Königlichen Threns zu gelaugen, um auf bie- 
jeiben bie Verſichtrung der unmaırbelbarfien Treue und ber tiefften Verehrung für 
bi:jenigen weiche mit Gottes Willen benfelben einnehmen nieberzulegen, und ver- 
figert Em. kbuigl. Majefäüt daß dieſelbe Kammer, durch melde bie Präfdentfdaft 
erwählt worden ıft, im Gefühl ihrer heiligen Pflichten die Jutereſſen des Volle 
und bie bes Throne für identiſch hält, und bereit if der königlichen Regierutig 
jeven Beiſtand zu leiften, inbem fie mit bem nothwendigen Eifer alle Geſehe welche 
auf bie Befeftigung der Ordnung und auf bie Wohlfahrt des Lantes abyielen bes 
ratben und annehmen wird. Zr gleicher Zeit beeilt fich tie Kammer, als geſehz ⸗ 
Tiches Organ ber ganzen bellenifchen Wation, durch den Mund einer großen 
Geſaudtſchaſt an Eure Majeftät dem tiefften Abichen über das gegen das foflbare 
Leben Euer Majeflät beabfihtigte Verbrechen auszuipreden, welches bie ganze 
belleniſche Nation erſchilttertez aber auch zugleich bie lebhaftefte Freude berjelben 
über bie durch Bott ermöglichte Errettung Eurer Mafeftüt. — Durch diefes geit- 
liche Wunder bat ber Allerhöchſte geruht einen Beweis zu geben baf er Griechen 
land im Gchuk nimmt, deſſen Schudjale er ben Hänben unfers tugenb» und velt- 
liebenven Könige auvertraute, beffen vwäterliche Fürſorge für das helleniſche Bolt, 
unb beffeu ununterbrechene Liebe für daeſelbe Eure Mojeftät, ala Bebilifin und 
Teilnehmerin am Throu, von jeher gerbeilt haben und tbeiten Die Freude ber 
Abgeorbneten bes Bells wird durch die bevorſtehende giüdlice Anlunft unſers er | 





fehnten Könige verdoppelt werben, auf welchen bas Bolt von jeher mit Bertranen | 


feine Blicke geheftet hat.” 


Ihre —— Königin antiwortete : 

„Mit mügen febe ich bie Präſidentſchaſt ber Kammer unb beren 
Geſant iſchaft —* * = —* A Be w mir —— a 
rungen an: baf fie bereitwillig ber # bes Königs beiftehen werde in allen 
Abfihten melde auf bie Befefligung ber Orbnung und auf bie Wohlfahrt der 
Nasion gerichtet find. Mit tieffer Bewegung —— ich bie Wünſche der Abge - 
orbneten bes bellenifchen Veit, und ergeefe biefe Gelegenheit um durch Eie wiedet ⸗ 
holt meinen Dank auszuſprechen file bie mir won allen Geiten untgegebenen Ge— 
füble der Liebe für mich, — Der allmächtige Bott, welcher befchlef mein Leben ju 
erhalten, wird mich auch im Zukunft Märten, um unferm vielgeliehten Vaterlaud 
noch müpficher zu werben, indem ich bem König beiftche in feiner fortwährenben 
@orge für das Mobl ber Hellenen.“ 

Die Kammern haben ihre Arbeiten mit Eifer begonnen; wichtige Geſct⸗ 
entwürſe find vorgelegt, unter andern auch ber für die Einführung ber 
Landwehr. — Noch immer lommen aus allen Städten ber Türkei Glück 
wunſchadreſſen an die Königin an; eine der letztern ift die Adreſſe dergricdhis 
ſchen rauen der Etabt Bruffa in Kleinaſien, reſp. am Fuße des bythinis 
Shen Diymp, Die Adreſſe der Griechen Konftantinopels ift mit 26,000 
Unterichriften verfchen, und bildet einen prachtvollen Folioband. — Bor 
geftern fam auf dem farbinifchen Kriegsdampfer „Herzog bon Genua” ber 
außerordentliche Geſandte des Königs Victor Emmanuel, Conte Della Rocca 
mit zwei Abjutanten in Piraeus an, um die Glüdwünfce bes Königs für die 
glücliche Errettung der Königin zu überbringen. Die Geſandtſchaft wurde 
geftein in feierlicher Audienz empfangen. — Die atheniſchen Blätter ent: 
halten die Nachricht daß die preußiſche Regierung auf ihre Rechnung Aus: 
grabungen auf ber Alropolis zu machen gedenle. — Die Anklagefchrift in 
Betreff des Verbrehers Doſios ift nunmehr auch erfchienen, und lautet 
babin: daß Dofios vor das Schwurgericht geftellt, die übrigen bisher in 
Unterfuchung befindlichen fünf Individuen aber freigelaffen werben follen, 
Doſios ſelbſt iſt auf die Feſtung Palamides geb acht worden, da der mißlungene 
Befreiunge verſuch hinlänglich gezeigt hat über welche Mittel feine Angehöri⸗ 
gen zu verfügen bereit waren. — So eben erfahre ich daß der König über: 
morgen Abends, Montag, ben 28 Det, in Athen eintreffen wird. 


VDet antwerilicht Mevortion: Dr. @, Reit, Dr, 8, 3. Bitenhöfer, Dr. &. Drges 
Berlag ter 3. @, Cotta ſchen Budhanplung, 


Zur Hadıridıt. 


Die Beforgung von Inferaten für die Allgemeine Zeitung betreffend. 
Die Unterzeichnete entfpricht tem Wünſchen vieler entfernten Freunde ber Allgemeinen Zeitung durch bie Einrichtung daß bie für ihre Blatt beftiimmten Imferate an 


nachſtehenden Orten zur Beſorgung abgegeben werden Kumen, und zwar: 

1) in Hachen bei Hm. J. U. Mayer. 

2) in Athen ki Sm. &. Wildberg (Schimpff u. Kur), 

3) in Altona mb Hamburg bei 99. Haaſenſtein & Bogler. 

4) in Bafelu. Biel (Kanten Bern) in Bahnmaier’s Bil. E. Detloff.) 

5) in Berlin bei Hru. Sarl Rlemann, Brüderfirafe Nr. 3, an bie 
Gropius’ihe Buch und Kunfihandlung, önigl. Bau · Alademie, 12, umb 
bei A. Retemeyer’s Central-Beitungs- und Annencen-Bureai, 

6) in Bogen in br &. Pfaundler’ihen Buchhandlung. 

7) in Bremen bei Hru. Buchhändler Joh. Georg Senfe. 

8) in Franffurt a. M. in ber Joh. Chr. Hermann’fden Buchh., 
ber Jager'ſchen Buch Papier- und Lantlartenbanbiung, mb Otto 
Molien, Aff. von Haafenftein m. Bogler in Altona, 

9m Gräß bei Damian & Sorge's Univerfitäts-Buchhanblung. 

= in Hamburg imber Buchhanblung ber HH. Perthed, Beffer 5 Maufe, 

11) m Hannover bei Hm. Wietor Lohſe. 

12) in Junsbruc in ver K. Wfanndler’iden Buchhandlung. 

13) in Köln in ber Buchbanbimg von Adolph Bädeker. 

14) in geipaie B ganz Sadjen bei Hm. Heinrich Hübner. 

18) in 8 I .. 85 J. T. Stettuer. 

m Liu ncen 

12) u Lond —X 


ink. 
in Lon ne ben DH. Kiams & Norgate, 14 Denrietta-Street, 
13 


Indem wir tife Einrichten; 


zur Kenntniß bringen, bemerken mir nech daß vorftchenbe Herren, nach ber mit ums getroffenen 


21) in Meapel bei Hm. Alb. Detken, Largo bi Palazzo fotto la Reale 


22) in Mürnberg in ber J. A. Stein'ſchen Buchhandlung. 

3) in Olmüg —— Eduard Hölzel. jung 

24) u Paris bei bon burenu eentral de publleits dtran- 
sere, 29 rue des bons enfants 29, in ber ng Buchhandlung 
von Frieder. Klinckſteck, 11 Rue de dille, und bei Hm. G. U, 
Alexandre, 2, Tour bu Commerce St. Anbre bes Arts 2, 

25) in Peftb in ber Buchhandlung des Hru, &. U. Hartleben. 

26) in Dean bi Hr F. A. Erebner, kaiſerl. Fönigl, Hef-Burh- und 

uftbanblung 


ng. 
27) in BPrepburg bei Hm. F. Wigand. 
28) in erkenne in ber —— Adolph Badeker. 
29) in Salzburg bei Sem Bu Ir Mag Glonner. 


) 

30) m Straßburg bei Hm ©. A. Alegandre, Branbgaffe Nr. 28. 

31) in Stuttgart in er J. G. Eotta'ihen Buchhandlung, A 

82) in Fri —— fr 5.9. Schimpff und bei Hm. Herm. 

t. nfter. 

83) in Ken bei Hrn. Herm. Fr. Münfter, Piaya S. Marco all 
Aicenfione Ir. 72, 73, 74 roffo. — 

34) in Verona bei Hm, Herm. Fr. Münfter, Big Rueva Ar. 934. 

35) fir tie Ber. Staaten von Nordamerika kei 9m. %. ©. 
Senfe, Buchhündl. in Bremen, over ÜBeftermann & mp. 


in Men» Port. 
36) in Wien ın ber Buchhandlung &. Gerold & Sohn, 
3m) in Würzburg in der Stabel’schen lung. 
38) in Zariı in der Schulthe ſ ſchen Buchhandlung. 
Uebereintunft, erbötig find alle 


Anzeigen für bie Allgemeine Zeitinng im Empfang zu nehmen, umverzüglich an uns zu befördern und mit den Auftraggebenben Abrechnung barilber zu pflegen. 


Augsburg, 1861. 


Die Erpedition der Allgemeinen Zeitung. 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljihrlich und balb- 

angenommen wird, betragt i 
Basern viertoljährlich 41. 4ökr. 
Vereinsmünze, Pe 


Freitag 


Allgemeine Seikung, 


Hr. 312. 


Correipentenzen find an bie Redaction, Imferate degegen an die Erpedition der Allgemeinen Beituag zu abreffiren. ' 


Inserate werden von der Expodaion 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeille berechnet ; 
im Hauptblatt mit 42 kr., in ded 
Beilage mis 9 kr. - m} 


8 Movember 1861, 


Man abonnirt bei allen Postiimiern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz: für Frankreich. Sardinien, ge umd Fowegn bei G-A, Alexandre in Strashur, 
N j i de: 


2 Cour dur Commerce St, Andrs des Arts, mid bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksiock, Ir. #1 rue deL.ı 
4, llenriette-Stroet, Covunt-Garden in London ; für Nordamerika bei dem könıgl. preussischen Postamt Cdln oder Westermann & C „in 
Innsbruck, Verona, Venerig, Triest und Mailand; it Kirchensisat und den Herzoethümern Lucca, Modena, Parma ued Toscana bei 

en in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc, beim k. k. Postamt in Triest. 


Sieilten bei Buchhändler Albert Beat 











; nA ßF. Paris bei demselben. 
ın Postanıt in Karisrube, für Tnzland bei Williams & Norga 
New-York, für Italien bei den k. k. Postümtern 

u F, Münster in Verona; für Neapel und 


le, ler bei 














ei · 


chlaud. Frankfurt (die Poſt. öflinger. Das Werl bes 
en Sn Seen re 

rats im il itut); Stuttgart (Ber er ba 
fe) pre (Maridall ac Mabon, Militäriihes); Weimar 


chen Rumänen. Der 
E n Moßrege 
iv 


ie Momarchie. Venedig (Ankunft der Faiferl, Kinder). 


Schweiz. Bern (ber Bericht der eidgenöſſiſchen Commiſſäre über 
bie Vorfälle im Dappenthal), 

Spanien. Die Parteien. j 

Großbritannien. Wlögliche Freundlichkeit der Times gegen 
—— und Deutſchland. Ein verheerender Sturm. 

anfreich. Forcade appellirt gegen bie Bertvarnung ber Revue 
des deux Mondes. Die mericanifde Erpedition. Zum Chauvinigmus. Abs 
reiſe der portugiefijchen Bringen. Ein Mißberſtändniß im Dappınthal 
Marfeille (aus Konjlantinopel). j 

Belgien. Brüſſel (das Cabinet, Hr. de Vriere. Hr. Solvyns, 
Sefandter in Turin. Hr. Jobard 7). _ , 

Italien. Nom(Barbarei der piemonteſiſchen Soldatesca. Paſſaglia. 
Ravona +. Gaiaffi }. onftration, Szechenyi. — Genua 
(aus Sicilien. Victor Emmanuel —— ber italieniſchen Frei⸗ 
maurer. Der „Duca di Genova“ in Viräeus. Proclamation bes Generals 
Lamarmora); Mailand (Rattazzi an Kicajolı's Stelle. Lapenna). 

Rußland und Polen. Bon der polniſchen Gränze 
(Sucofanet und Lüders. Verhaftungen); Warſchau (General Lüders). 

: Südamerika. BuenosAyres (Urquijas Niederlage beftätigt). 

Kordamerita. New:Vori (die Bundesanleihe. Fremont ſcheint 
doch abberufen. Bom Kriegsſchauplatz). 

Telegrapbifche Berichte. 

. Bern, 7 Rov.*) Die Gränzverlegung bed Dappenthals 
iſt durch Bericht der eidgenöfltichen Gommiffäre vollfändig beftätigt. 
N Thouvenel antwortete Dr. Kern: Frankreich beabfihtige nicht 

Dappenthalfrage durch thatlächliche Acte zu präjubieiren; ed vers 
lange nurAufrechthaltung des status quo, und fey bereit eine befini- 
tive Bereinbarung zu unterfanbeln. 

. London, TNov. Die Ban! von England fept ben Es— 
compte auf 3 Procent herab, Gonfols ohne Coupon 2 I; 

„’. Paris, 7 Nov. Der Temps meldet die Uebernahme 

des Kriegsminifteriums durch Fould. 
- 4%, Zurin, 7 Nov, Die ‚Monardia nazionale“ meldet: 
Der General Türe hat im Namen Garibaldi's dem Gentralcomite 
befien feften Entſchlüß mitgerheilt: feine Bewegung fir Rom und 
Benebig zu provociren, fondern nur alle Mittel zur Rüftung in Br 
wegung zu fehen z ee ermahnt zur Einheit Aller, um mit Bictor 
Emmanuel die Einheit Italiens zu errtichen. Diejenigen welche 
diefen Entſchluß nicht guiheißen follten, Hätten aud bem CTomité zu 
treten um rein perjönlich zu handeln, 


Wendepuuft in den ungarifchen Angelegenheiten. 

2 MBien, 5 Nov. Die Wiederherſtellung der Autorität ber 
Regierung in Ungarn durch ein conjequent durchdachtes Syſtem von 
Maßnahmen (unter Feſthaltung des conftitutionellen Princips nicht nur im 
en fondern auch in allen einzelnen Theilen) ift beſchloſſene 

ade. 

Eie erinnern fi} daß i1 dem Töniglichen Nefeript Über die Auflöfung 
des ungarischen Landtags die Wiedereinberufung bes neuen, und zivar wo 


=) Drfe Depeſche aus der gefrigen Beilage wieberhoft, 


moglich im Derlaufe von ſechs Monaten, in Ausficht geftellt wurbe. Ferner 
enthält bie laiſerliche Botſchaft womit bie Auflöfung des Landtags dem 
Reichsrath bekannt gegeben wurde, bie Stelle: „Die Grunbgefege vom 
20 Det. 1860 und 26 Febr. d. J. bleiben ſelbſtverſtändlich aufrecht. Auch 
von dem was dem Land Ungarn mit reifer Ueberlegung und mit ernflem 
Willen gewährt worben ift nehmen Se, Majeftät nichts zurüd,* Dabei 
bleibt es auch troß ben Mafregeln welche jegt ergriffen werben müffen. Um 
jebod) das Land von dem Nebe ber Vah-Sjecſen ſchen Municipien, welche 
an Unbotmäßigfeit, ſowie an offener und beharrlicher Widerſetzlichkeit gegen 
bie königliche Autorität alles bisher Dageweſene übertrafen, gänzlich und 
mit einemmal zu befreien, ijt es nothwendig dieſes ganze Net von Behörben, 
vom ungariſchen Statthaltereirath angefangen bis zu den Ausfchüffen ber 
Comitate und Löniglichen Freiftäbte, aufzutrennen. Nur auf biefe Art wirb 
bie Anardjie in Ungarn übertounden, und eine zuverläffige Verwaltung 
twieberhergeftellt. Daß dieß gefchehe, ift aber gerade ein Poftulat des con⸗ 
ftitutionellen Lebens, denn nur von einer geordneten und refpectirten Exre 
cutibvgewalt lann die Neuwahl des legislativen Landtags getvagt werden. 
Mit diefem Act ber Negeneration bed ganzen Drganismus ber. 
vollziehenden Gewalt beginnt bas neue Stabium in ber conftitutios 
nellen Enttvidlung Ungarns. Das Biel welches von ber Negierung durch 
das Organ bed ungarifchen Hoflanzlers Grafen Forgach und des ungaris 
ſchen Miniſters Grafen Eiterhazy angeftrebt wird, ift fein anderes ala bie. 
Zuftandebringung eines Landtags welder mit offenem Sinn für das ums 
läugbare Intereſſe des Landes eine freunblichere Stellung zu den übrigen 
Ländern einnimmt, und nicht verfchmäht über bie gemeinfamen Angelegens 
beiten gemeinfam mit den andern Ländern und Böllern zu verhandeln, wie 
das vom Landtag verworfene Detoberbiplom borjchreibt. 

Die ungarische Verfaſſung felbft bietet die Mittel um biefes Ziel zu 
erreihen. Denn bie ungariſche Berfaffung Iennt, aus Anlaß ähnlicher 
hiſtoriſcher Zeitläufe, mandichfache Organe welche geeignet find in fo ab« 
normen Beiten und in fo anarchiſchen Zuftänden mit Kraft einzugreifen und 
bie Zügel feft anzuziehen. Ein ſolches Organ ift der Locumtenens. An die 
Stelle des in corporativer Amtätlätigfeit handelnden, ober vielmehr nicht 
hanbelnden, fonbern ewig disputirenden Statthaltereicollegiums, welches 
fid) in theoretifhen Erörterungen über den Umfang politiicher Befugnifie, 
über bie Auslegung alter und neuer Gefete, Über die Frage ob es An 
ordnungen ber Hoflanzlei ausführen wolle oder nicht, bis zum Ueberdruß 
ergieng — an bie Stelle dieſer vielredneriſchen Eorporation, welche fig 
durch gänzlichen Mangel an ſtaatsmänniſcher Auffaffung proftituirte, wird 
ber Locumtenens regius ireten. Die Ernennung eines zen war 
übrigens ſchon im Diplom vom 20 Det. v. J. in Ausjicht geftellt. Er wirb 
bie Leitung der Öffentlichen Angelegenheiten in feiner Hand vereinigen; ihm 
hat ber Statthaltereirath, ihm haben die Vorftände der Eomitate und der 
löniglichen Freiftäbte pünktlihen Gehorfam untveigerlich zu leiſten. Zum 
Locumtenens ift Graf Moriz Palfiy v. Erböb defigmirt. Es ift nicht zum 
erftenmal daß ein Palffy an der Exite feines Königs, von beffen ftarfer 
Hand geftügt, ſelbſt mit ſtarler Hand die Fönigliche Autorität und Drtnung 
berftellt. Das Geſchlecht der Palffy hat ſchon manchen Staatsmann aufe 
zuweiſen melden die Geſchichte mit Ausgeihmung nennt. Der 
biefes Namens, welcher jegt dem Rufe feines Königs folgt, weiß welchen 
Meg er als treuer Diener feines Herrn zu gehen bat; er weiß daß es eim 
anderer Weg ift als derjenige welchen tie Bay umb Szerfen wandelten. 

Unter der Leitung dieſes Töniglichen Statthalter, welcher im Einklang 
mit den Grafen Forgach und Eſterhazy handelt, werben in ben Gomitater 
neue Vorfteher an die Stelle der Vay ſchen Obergefpane treten; in ben 
Comitaten wo Erbobergefpane beftehen, werben Adminiſtratoren ben Ober 
gefpanen an bie Seite gefeßt; in den Übrigen erfolgen neue Ernennungen, 
und tort mo momentane Schtwierigleiten beftehen, werden königliche Com⸗ 
mifjäre beftellt. Die Obergefpane, Adminiſtratoren und Löni lichen Coms 
mifläre haben die politiiche Verwaltung, die Juftig und bie Angelegenheiten 
ber direcien Steuern zu beforgen; fie haben die Organe hiezu zu ernennen, 
bei ven Gerichtshöfen der Comitate, welche nach ven Beichlüfien der Juder⸗ 


⸗ 
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Gurialconfereng borzugehen verpflichtet find, ben Vorfig zu führen, welcher 
in Verhinderung bed Obergeſpans, Aominiftrators ober königl. Commifjärs 
von den im Rang älteften Beifiger einzunehmen if. Die Anwendung bes 
Wahlſyſtems bei Befegung ber Comitatsämter bleibt vorläufig fuspenbirt, 
und wird einem jpätern Beitpunft, nämlich bemjenigen ber zurüdgelehrten 
Befonnenheit, vorbehalten. Die inDisponibilität befindlichen Beamten und 
Diener find verpflichtet ſich verwenden zu laffen. Dasfelbe gilt bei ihrer 
Berivendung in den Bebienftungen ber kböniglichen Freiftäbte, Die Bürger 
meifter der Stäbte Dfen und Pefth werben vom Statthalter ernannt, und 
beforgen in unmittelbarer Unterorbnung unter benfelben bie öffentliche Ver⸗ 
waltung, beftellen auch bie untern Drgane mit Borbehalt ber Beftätigung 
des Statthalters. In den übrigen königl. Freiftädten werben die Bürger: 
meifter von dem Obergeſpan, Aominiftrator ober Löniglichen Commiſſär des 
Gomitats, in deſſen Bereich bie Lönigliche Freiſtadt ſich befindet, ernannt; 
fie treten zu ben Gomitatöleitern in bas Berhältniß ber unmittelbaren Unter: 
orbnung, und biefer ernennt über ihren Vorſchlag bie zur Beforgung ber 
Öffentlichen Adminiſtration nothivenbigen Drgane. In Betreff der Ber 
flellung von Öemeintevertretungen in ben Föniglichen Freifläbten werben 
die Obergeſpane etc. an den Statthalter und biefer an ben Kaiſer Vorſchlag 
eritatten. 

Dieß find die Äußerfien Umriffe für bie Drganifation der vollziehenden 
Gewalt während ber Zeit bes Uebergangs — eine Drganifation ohne welche es 
unmöglic twäre ben Erforderniſſen einer geregelten Berwaltung zu genügen, 
und bie Wege zu bahnen welde zur erwünſchten Auzgleihung ber gemein 
ſamen Interefjen bes Throns, bes Landes und der gefammten Monarchie 


übren, 

* So wie biefe Verfügungen zur Herſtellung ber Regierungsautorität 
den Gharalter vorübergehender Mafregeln tragen, melde nad er- 
teichtem Bived den aus Wahlen hervorgegangenen Erecutivbehörben, über: 
haupt aber ben regelmäßigen Munieipaleinrihtungen Pla machen 
erben, fo ift dich auch mit jenen Ausnahmsmaßregeln ber Fall welche ſich 
‚ala eine Gonfequenz der neuen Uebergangsorganifation barftellen, nämlich 
mit der Stellung ber Regierungsorgane und ihres Wirlens unter ben Schuß 
der Militärgerichtöbarteit und mit der Einführung fefter und beftimmter Straf: 
gejeige, bezůglich derjenigen Handlungen welche ben Staat in feinem Be 
ftand angreifen, oder die Öffentliche Ruhe im höherm Grade gefährden. Zur 
Yusfüllung der Lüden der gerade in biefem Gebiet befonders mangelhaften 
Strafgejeggebung ift diefe Maßregel durchaus unvermeiblih. Denn bie 
ungagiihen Geſehartilel bieten der Willlür des Richters. durch eine mangel; 
bafte gang unjuribiihe Ausbrudsweife einen fo weiten Spielraum, daß 
unter den Händen eines unfähigen oder befangenen Richters die Strafen zu 
Dimenfionen zuſammenſchrumpfen welche mit der Größe bes Verbrechens 
in feinem vernünftigen Berhältnig ftehen. Das unvermeibliche aller diefer 
Mafregeln wird ſchon von vornherein dadurch in feinem Charakter gemil⸗ 
dert daß es als etwas vorübergebenves auftritt, und beifeite zu treten 
bat ſobald die Zuflände in melden es feine Begründung und jeine Ber 
dingung findet bejeitigt jeyn werden. 

Ohne Zweifel würde bie Gefammtregierung, würden namentlich ber 
ungariihe Hoflanzler und der ungariſche Minifter ſich glüdlid gefühlt 
haben wenn fie die Ergreifung folder, obgleich nur vorübergehender, Daß: 

-zegeln hätten vermeiben Fönnen, An Langmuth bat es die Onabe des 
Kaiſers und Königs nicht fehlen lafjen. Ein ganzes. Jahr vom 20 Dit. 1860 
bis 20 Det. 1861 ließ man die Municipien gewähren. Es fehlte nicht an 
erniten Mahnungen, man ſuchte fie in das Geleife einer ordentlichen Ber: 
‚waltung zu führen; umſonſt. So war benn ein energiſcher Entſchluß, an 
dieſem Wendepunlt Halt zu machen, durchaus unvermeidlich, Politiſche 
-Gafteiung ‚folgt ber politifchen Bügellofigkeit. Cs ift eine alte Geſchichte, 
doch bleibt fie immer neu. Sid vor Uebertreibung zu hüten, bieje 
- Zehre ift faft ein Gemeinplatz. Und dennoch wird fie von parlamentariſchen 
Verſammlungen jo leicht vergeſſen. Das lönnte zur heilfamen Lehre dienen 
wenn die Menſchen nicht in der Regel für gute Lehren ungugänglic wären, 


Der Bürgerkrieg in den Ber, Staaten, 

N MewsMork, 18 Det. Wer regiert — Baumivolle, ober Brob? 
Als man vor einem halben Jahr dieſe Frage aufftellte, lonnte man nicht 
wiſſen daß ein glückliches Ungefähr — glücklich für die Ber. Staaten, nicht 
für Europa — einen jo geivalligen Nachdruck darauf legen würde. Die 
Mipernte in England und Frankreich ſcheint den Bir. Staaten eine große 
Menge Küftenfeftungen erfegen zu follen. Nach allen Berichten von bort 
ift der Ernte Ausfall jo groß, daß er unter feinen Umftänden von Dfteuropa 
ganz befriedigt werben kann, daß man ben Ernte⸗ Ueberſchuß ber Ber. Staa⸗ 
ten laufen muß. Keine Baumwolle, lein Verdienſt für die Fabrilarbeiter 
in Mandpejter und Lyon ift ſchlimm — aber lein Brod ift ſchlimmer. Im 
erſten Fall werden bie edlen Herren vom Schlage Bulwers, der eö als einen 
Segen für die Menſchheit — ſoll heißen für England, denn ber ächte Eng 


länber lennt Teine vollbürtigen Menfchen außerhalb feiner Inſel — bezeiche 
net, wenn fie von ben bangen Beforgniffen vor ber übergemwaltigen ameris 
Tanifchen Republil befreit wird — biefe edlen Herren werben eben in ihre Tas 
ſchen greifen müffen um Brod für bie feiernden Arbeiter zu Faufen, und um 
au verhüten daß fie während ihrer unfreiwilligen Muße auf „beftructive 
Tenbenzen” gerathen. Was aber follte im letztern Falle gefhehen — wenn 
man zwar Nobbaumtvolle gewaltfam aus ben Sllavenſtaaten zu holen vers 
fuchte, aber nicht Brob genug im Lande vorhanden wäre Engliſche Flun ⸗ 
keys haben verfünbigt baß die Thatfache einer Verſchwörung gegen bie In⸗ 
tegrität der Ber. Staaten den Fehlſchlag ber bemofratifhen Regierungs⸗ 
form bezeichne. Würde nicht die Noth bie ein Krieg mit den Ber, Staa⸗ 
ten unter ben Arbeitermafjen Englands hervorrufen müßte, auch einen Fehl⸗ 
ſchlag ber ariftofratifch-parlamentarifhen Regierungsform bewirlen? 

- Die europäifche Mikernte und der vielgefhmähte Neverill-Tarif find 
es ivelche ben Ber. Staaten bie Mittel gewähren ihre Sache, d. h. bie Sache 
der Eivilifation und Gultur, gegen mittelalterliche Barbarei durdyuläms 
pfen. Im ben erſten neun Monaten b. J. find allein aus Neiv- Por? für 
mehr als 100 Millionen Dollars Landbesprobucte erportirt worben (gegen 
nur 50 Millionen i. J. 1859). Und ftatt daf wir im vorigen Jahr 60 ober 
70 Millionen Doll. Contanten nad; Europa verſandten, werden wir in bier 
fem Jahr ungefähr fo viel aus Europa beziehen. Nur und nur diefe güns 
ftige Bilany, bie nicht entftanben feyn würbe wenn nicht zugleich ber Reberill« 
Tarif bie Einfuhr europäifcher Fabricate bebeutend vermindert hätte, hat 
es möglich gemacht die Bundestriegsanleihe im Inland zu placiren. Wohl 
würbe am Ende aud unter bem niebrigern Tarif von 1857 in biefem Jahr 
etwas weniger importirt worden feyn als fonft, aber bei weiten nicht um 
fo viel weniger als unter bem neuen. Gefällt das ben europäiſchen Fabri⸗ 
canten nicht, fo ift nur zu fagen daß bie Ver. Staaten kein Bafallenlanb 
find und feyn toollen, und baf fie es nicht als ihre erhabenfte Miffion bes 
trachten das was fie felbft fabriciren lönnen in Europa arbeiten zu Iafjen. 
Amerila bat viele Jahre hindurch Millionen über Millionen von Contan⸗ 
ten nad) Europa geſchickt, und dieſelben englifchen „Sreihänbler” von denen 
es jet fo ſchlechten Danl erntet, haben ihm bemonftrirt daß bas ganz in 
der Drbnung ſey; daß, wenn es 50 Millionen Doll. Gold nad Englanb 
ſchickte, und fi) dafür Kattune und Eifen holte, es eine gleiche Summe vom 
Werthen befitt, alfo nichts eingebüßt bat. Jeht aber nüten ihm ſolche Ar 
gumente nichts mehr; es braucht nicht Kattun und nicht Seivenftoffe, Toms 
bern Geld, und Europa muß es liefern, es mag wollen ober nicht, jo gut 
wie ihm Amerila das Gelb zum Arimlrieg bat liefern müſſen. 

Ein Rundſchreiben bes Staatöferretärd Seward an bie Gouberneure 
berjenigen Staaten welde an das Meer ober an Brittij Nordamerika 
grängen, erſcheint jept, to ein birectes Einfchreiten Englands für die Slla⸗ 
venhalter weniger wahrſcheinlich ift ala vor zwei Monaten, verfpätet, Es 
wird barin auf bie Möglichkeit europätfcher Intervention zu Gunften ber 
Nebellen bingeiviefen, und werden bie Gouverneure erfucht bei den geſetz⸗ 
gebenven Körperſchaſten ihrer reſp. Staaten auf ſchleunige Befeftigung ber 
Gränzen zu bringen. Für ben Schuß ber Grängen zu forgen iſt zwar 
Sache bes Bundes, Hr. Seward meint aber: da Eile noththue, möchten die 
Einzgelftaaten nur vorläufig auf eigene Hand vorgehen; ber Bunbescon- 
greß werde es ſchon fanctioniren, und die Auslagen erſetzen. Was inbefien 
diejen Punlt betrifft, fo ift zu bemerken daß der Gongreß eher zufammentritt 
als die gefeßgebenben Rörperfchaften ber betreffenden Staaten, baß alſo in 
biefer Beziehung die Empfehlung Sewards gar feinen Sinn hat. Dffen- 
bar hat er nur beabſichtigt eine Antivort auf bie englifchen Truppenjenbuns 
gen nad; Ganaba und die Drohungen der engliſchen Prefie zu geben; viel- 
leicht auch ſoll jein Circular eine Gegendemonftration gegen die Borftelluns 
gen ber Sonderbundsgeſandten Mafon und Slidell ſeyn, bie kürzlich bei 
Nacht und Nebel in dem Dampfer „Naſhville“ aus Charleston entſchlüpft 
find, und fi) auf dem Weg nad; Europa befinden, um vortheilbafte Hans 
belöverträge anzubieten, eventuell ſogar ein engliſch-franzöſiſches 
Protectorat zu erbitten. Die Pointe bed Schreibens dürfte in ber darin 
enthaltenen Aeußerung zu ſuchen feyn daß bie Ver. Staaten jebe gewalt⸗ 
ſame Störung der Blokade durch eine fremde Macht als eine Kriegserllä⸗ 
rung betrachten werben. Im übrigen wird das Gircular von ber dieſſeiti⸗ 
gen Prefie nicht eben freundlich befprochen. Dan meint: in aller Stille bie 
Vorkehrungen an den Gränzen zu treffen, würde befjer geweſen jeyn als im 
voraus zu krähen. 

Merlwürdig ift es zu fehen welch eine ruhige Zuberficht während der 
legten Wochen in den nörblihen Staaten eingetreten ift, während doch eine 
weſentliche, auch nur ben biefjährigen Feldzug entſcheidende Verbeſſerung 
ber militärifchen Lage nicht ftattgefunden bat, und auf allen Punlten des 
ausgebehnten Sriegöihauplages nody alles in ber Schwebe zu hängen 
ſcheint. Es kann ſchn daß auch jene ruhige Zuverſicht zu Schanden werben 
wird, wie es die Prahlſucht und Selbftüberhebung wurde welche vor ber 
Schlacht am Bul’s Nun im Norden herrſchte, aber in Form und Wejen 
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eiſcheint fie jebenfalls als etwas gang anderes. In bem Umſtande daß bie 
Rebellen feit jener Schlacht Teinen Fortihritt im Ofen gemacht haben, unb 
im Weſien die Vortheile die fie bereit erlangt hatten nicht haben behaupten 


größten Rraftäußerungen, deren fie überhaupt fähig war, bereits auf 
geivenbet hat, daß es jetzt mit ihr bergab gebt, und daß, aud) wenn in biefem 
Jahr gar keine große Schlacht mehr geliefert twürbe, der Winter bie Fähig⸗ 
Zeit des Sübens zu einem längern Wiberftand erſchöpfen muß. Diefe Leber: 
zeugung, gleichviel ob fie auf Täufhung beruht oder nicht, gibt dem wirth⸗ 
Ichaftlihen und geſellſchaftlichen Leben eine Sicherheit und Stetigleit bie 
‚einen überaus erfreulichen Gegenſatz zu den ſeht trüben und büftern Stim⸗ 
mungen bilbet von welchen vor einigen Monaten das Land beherrfcht warb. 
Um fo furdptbarer twürbe ber Rückſchlag ſeyn wenn benn doch eine neue 
Nieberlage die frohen Hoffnungen, denen man ſich jet Hingibt, zer. 
trümmerte. 


Was während ber letzten zwei Wochen auf dem Kriegsſchauplatze vor⸗ 
gegangen, ift, abgejehen von einzelnen Heinen Gefechten, bie keinerlei Bes 
deutung für die Entwicklung des Feldzugs haben, lebiglich militärifche Cou⸗ 
liſſenſchieberei. Am PRotomac hat der Feind feine rüdgängige Bewegung 
fortgeſetzt, und aud) bie nach Leesburg führende Eifenbahn, ſowie Leesburg 
felbft aufgegeben, trogbem daß bie Furten durch ben Potomac wieder 
gangbar find. Die Linien des Bundesheers find auf der Rechten bis Bienna, 
in Centrum bis Fairfag Court Houfe, auf der linken bis Mount Vernon 
ausgebehnt worden. Der Feind fcheint feine alte Pofition am Bull's Run 
und am Deeoequan einnehmen zu tollen, wahrſcheinlich in der Hoffnung 
die Bundbesarmee aus ihren feften Stellungen hervorzugiehen, und ihr auf 
einem für fie ungünftigen Terrain eine neue Schlacht zu liefern. Der Unter: 
ſchied gegen die Stellung im Juli ift nur ber daß jetzt die Sonberbünbler 
ihre rechte Flanke bis an den Botomac herangefhoben, und biefen von ber 
Einmünbung be3 Decocquan bis zu ber des Acquia und noch weiter hinab 
mit Batterien befpidt haben, weiche die Schifffahrt auf dem Fluſſe voll: 
fländig beherrſchen. Innerhalb der legten acht Tage ift von biefen Batte 
rien aus auf bie meiften borüberfahgenden Schiffe geſchoſſen worden. und 
wenn auch Fein Schaben baburch angerichtet worden ift, fo ift doch die Angſt 
vor ſolchem fo grob, daß einige vierzig Handelsſchiffe rathlos an ber Rotomar: 
Mündung liegen, ſich nicht getrauend nad Mafhington zu fahren. Die 
Tahrläffigkeit der Bundesbehörden in Bezug auf diefe Batterien, gegen 
welche fie ſchon im Mai gewarnt wurden, ericheint fo groß und unverzeih⸗ 
Yich, daß man geneigt ift einen Plan dahinter zu ſuchen, weil man fie andern: 
falls geradezu für ein Verbrechen halten müßte. So taucht benn bie Ber: 
muthung auf daß die große feit Monaten in der Ausrüftung befindliche 
Ylotten-Erpebition, deren Biel Netv:Drleans, oder Gharledtsn, oder Sa 
vannah feyn follte, in der That dazu beftimmt fey eine große Armee von 
50,000 Mann auf den rechten fplügel der feindlichen Hauptarmee zu werfen, 
während gleichzeitig General M'Elelan von Wafbington aus borbränge. 
Die Rebellen felbft ſcheinen an das Vorhandenfeyn eines ſolchen Planes zu 
glauben, ber, wenn erfolgreich, fie jedenfalls hinter ben Rappahannod zus 
rüdwerfen, wenn auch noch nicht Dfl:Virginien unbaltbar maden würde. 
Für einen Marſch des Bundesheers gegen Richmond erfcheint bie Jahresr 


zeit zu weit vorgerüdt. Sollte aber die Flotten Expedition, was auch 


möglid; wäre, nad) bem James River zu einer birecten Demonftration gegen 
Richmond beftimmt feyn, jo lönnte eine ſolche Bewegung bie Rebellen aus 
Birginien werfen. Seit vorgeftern werben in Fort Monrog, bei welchem bie 
Erpebition fi} fammelt, feine Barlamentäre aus Norfolf mehr zugelafien, 
was darauf hinweist daß man mit Borbereitungen umgeht, deren Rund» 
werben in Norfolt fofortige Gegenrüftungen an der bevrohten Stelle ver⸗ 
anlaſſen würde. 


Am obern Potomac, bei Harper's Ferry, hat am 16 Det. ein kleines 
Gefecht ftatigefunden, wobei 600 Mann Bundestruppen den Fluß über: 
ſchritten, und nad) einem hartnädigen Scharmügel 3000 Rebellen verjagten. 
Die eriteren wollen nur 10 Tobte und Vertwundete, die leßteren follen 150 
verloren haben. Uebrigens beftanden die Rebellen zum größten Theil nur 
aus ber gewaltſam in Dienft genommenen virgimifchen Miliz, bie fich nicht 
mit. befonderm Eifer fchlägt. Seit kurzem geht bie Rede davon daß bie 
Baltimore ⸗Ohio⸗ Eiſenbahn von Harper's Ferry bis Gumberland ſd. h. vie 
Strede bie bisher von ben Rebellen beherrſcht und theilweiſe zerſtört wurde, 
unter Garantie ber Bundesregierung wieder in Betrieb gefeht werben foll. 
Damit twürbe ber Entſchluß ausgejprochen feyn das birgimifche Ufer des 
obern Potomac zu orcupiren. 

(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
= Frankfurt a, M., 5 Nov. Die bahyeriſch- dſterreichiſche 
Poſt trifft feit dem 1 Nov. gegen vier Stunden ſpäter als fonft hier ein. 
Es bat dieß feinen Grund darin daß von ter kurheſſiſchen Negierung (gee 


hauer dem Lanbetheren) ber bon ben Bahnverwallungen gemeinſchaftlich 
feſtgeſtellte neue Fahrplan noch nicht die Genehmigung erhalten hat. Im 


vorigen Jahr beſtand dieſelbe Umzuträglichleit beinahe ben ganzen Monat 
Zönnen, glaubt man ben Beweis bafür zu erlennen daß bie Rebellion bie 


November hindurch. Es iſt ſehr traurig daß man in Kaſſel noch immer 
der Anficht zu hulbigen ſcheint als ob Kurheſſen aufier der Melt liege, ober 
für ſich allein bie Welt bilde. ”) — Das neuefte Werk von Propft Döllin⸗ 
ger in Münden: „Kirche und Kirchen, Bapftthum und Kirchenftaat” macht 
bier in allen Rreifen wohlverdientes Aufichen. — In den Kreifen ber 
höhern Geſellſchaft wird das Bud: „In das Land voll Sonnenſchein,“ 
Bilder aus Spanien von Frhen. Karl v. Thienen-Ablerflycht, fehr eifrig 
gelefen und beſprochen. Dan rühmt haupiſächlich die geiftvolle Beobach⸗ 
tungsgabe und bie poetifche Darſtellung, bie fi indem Erftlingstverfe des 
jungen talentvollen Mannes befundet. Frhr. v. Thienen lebt gegenwär⸗ 
tig in Wien als Attaché der naſſauiſchen Gefanbtfchaft. 

Bayern. * Münden, 6 Nov, Der Artikel in Nr. 303 über 
bie von Er. Maj. dem König neuerbings fo huldvoll gewährten Mittel für 
wiſſenſchaftliche Zwecke wird bezüglich des Reſpirationsapparats im phy⸗ 
ſiologiſchen Inſtitut bon vielen Seiten dahin mißberſtanden, als gelte es 
nachträglich noch allerlei Verbefferungen am Apparat zu machen. Dem ift 
aber durchaus nicht fo; ber Apparat Ieiftet feit einem Jahr alle erwarteten 
Dienfte, und liegt nicht der minbefte Grund zu irgendeiner Aenderung an 
demfelben vor. Die Summe von 2700 fl. wurde von Er. Majeftät le⸗ 
diglich zur Dedung jener Koften allergnäbigft beftimmt welche ſich ſchon 
bei ber erften Ausführung über den Voranfchlag ergeben hatten. Dieje 
Ueberſchreitung war durch bie Nothwendigleit bedingt als beivegenbe Kraft 
eine Dampfmaschine anſchaffen, und ein kleines Dampfleſſelhaus bauen 
zu müffen, während im anfänglichen Voranſchlag nur auf ein aufzuziehen: 
bes Zaufgetwicht Nüdficht genommen war. 

Württemberg. Stuttgart, 5 Nov. Der Ausfhuß ter Kammer 
der Stanbeöherren hat feinen Bericht über das Gewerbegeſetz ausgegeben ; 
er beantragt Annahme besfelben, in vielen Punkten fogar Zuftimmung zu 
den in ben freiheitlichen Confequenzen befanntlich ſehr weit gehenden Ver: 
beſſerunge beſchlüſſen der Abgeordneten. Der ftandesherrlihe Ausſchuß 
ſpricht es ausdrücklich als feine Anſicht aus daß die von der auch bei ung 
rührig gewordenen Agitation gegen bie Gewerbefreiheit in Ausſicht geftell- 
ten fhlimmen Folgen nicht eintreten torrben, und. beruft ſich hiefür auf das 
Beiſpiel anderer Länder, indem er unter andern auch die Meinungsäuße: 
rung ber bayerifchen Reichsrathslammer anführt. (Nürnb, 8.) 

K. Sachſen. +* Dredden, 5 Nov. Geftern Mittag ift der nach 
Königsberg gefandte franzöſiſche Krönungsbotihafter, Marſchall Mäc 
Mabon, von Berlin hier eingetroffen. Derfelbe bewahrte hier das ftrengfte 
Incognito, fo daß felbft die franzöfiiche Geſandtſchaft ohne officielle Mel: 
bung bon ihm geblieben if. Geftern Nachmittag und heute hat derfelbe 
bie vorzüglicften Kunſiſchähe unferer Reſidenz befichtigt, und ift Abends 
über Leipzig nad) Paris abgereist. Das Hötel de Sare war nad) dem Be: 
kanntwerden ber Antoefenheit diefes Gaftes öfters von Neugierigen um: 
geben, bie ſich jeboch bei feinem Erſcheinen völig paffio verhielten. 
— Einige Zeitungen machen fih Sorge barüber daß die ſächſiſche Armee 
feit dem feeichlangenartig ventilitten Gewehrberlaufe nur noch mit alten 
friegauntüchtigen Musfeten bewaffnet ſey, welche faum 100 Schritte weit 
ſchießen ſollen. Eie können ſich darüber berubigen. Unſere Armee ift 
volllommen bundbesmäßig ausgerüſtet, und bie betreffenden Beitungscorre: 
fpondenten würden fchlecht fahren wenn fie ſich auf 600 Schritte unferer 
Infanterie ala Zielobjecte aufftellen wollten. Auch find die neuen Ges 
wehre aus Deflerreich bereits hier eingetroffen. In den lehten Tagen find 
mehrere Oberften zu Generalmajord beförbert worden, e8 befinden fich 
barumter der Prinz Georg und der Commanbant der Jägerbrigabe in 
Leipzig v. Schimpff. Zum Commandanten der Reiterei ift, wie wir früs 
her andeuteten, ber Generalmajor v. Noftig (unter Beförderung zum Ge: 
nerallieutenant) ernannt worden. 

Thüringen. Weimar, 4 Nov. Am 7 d. wird bier bie erfte Vers 
fammlung von Abgeordneten ber Goethe:Bereine zu Zwecken der beutfchen 
Goethe Stiftung ftattfinden. (2. Ztg) 

Preußen Berlin, 6 Nov, Der Fürft von Hohengollern, welcher 
fih geftern am Königlichen Hof und bei den Miniftern verabſchiedet hat, iſt 
heute früh zunächſt nach Düffelvorf abgereist. — Der englifche Krömungs- 
botſchafter Lord Glarendon bat heute früh mit Gemahlin und Töchtern bie 
Küdreife nach London angetreten. — Im Befinden bes Oberbürgermeifters 
Krausnid war bis heute noch keine Befferung eingetreten. Die Aerzte 
hatten ihn geſtern, wie man hört, aufgegeben. -Hr. Krausnick ift am 30 
März 1797 zu Potsdam geboren, fteht aljo im 65. Lebensjahre, — Die 
Abſicht der v. Vinde'jchen Fraction, eine neue Zeitung zu gründen, wird fich 
nun doch berioirflichen. Dirfelbe wird vom 1 Januar ab im Verlage von 
N. Gärtner erſcheinen und bei Trowigich ımb Sohn gebrudt werden. — 


”) Um bie gleiche Zeu verfpätet fommt die Grankiurter For in Augsburg an. 


Bon ben wegen ber Exceſſe am 28 verhafteten Perfonen befinden fich noch 
27 in ber Siadtvogtei. Diefelben werben wahrſcheinlich wegen Aufruhrs 
angellagt werben. Bei einem ber Berhafteten fand man, ivie die Gerichts: 
zeitung melbet, eine förmlich präparirte Waffe, eine Art Morgenftern, be 
flehend aus einem etwa brei Fuß langen Holzftüd, das an einem Ende zur 
Handhabe zugefchnigt war, während am andern an zehn große und ftarke 
Nägel fo durchgeſchlagen waren daß die Epigen mehrere Zoll aus dem Holz 
bervorragten. — Die legte Nummer bes „Rlabberabatich“ ift poligeilich con 
fiscirt worden, fie man fagt wegen des erften Artilels in berfelben. Die 
Nummer var, als bie Beſchlagnahme verfügt wurde, bereitö in den Händen 
der hiefigen Abonnenten, auch burch bie Poſt verſendet. (8. BI.) 
Magdeburg, 5 Nov. Morgen Vormittag wird auf dem Schlacht⸗ 
felve von Roßbach die Enthüflung und Einweihung des Denkmals ftatt- 
finden zu welchem im Jahr 1857 ber Grundftein gelegt wurbe. (M. €.) 
Defterreid. Wien, 8 Nov. Wir lefen in der Wien. Gorr.: 
„Das wilde Heer ift twieber einmal los; gleichzeitig, wie auf Commando, 
arbeitenin ber „Rölnifchen Zeitung,” in ben „Hamburger Nachrichten,“ in ber 
„Bank: und Handelszeitung” die Donnermafginen, und ſchier ein halber 
Gentner Colophonium wird verbrannt um „ben Rleinmuth, bie Verzweif⸗ 
fung, ben täglich ſich fteigernden Verfall der öflerreichiſchen Monardjie, 
die Hoffnungslofigleit ber öſterreichiſchen Zuſtände“ in das nöthige glüs 
hende Licht zu ftellen. So oft haben uns die geehrten Blätter ſchon zuge: 
jchworen, und baarllein bewieſen, wir feyen ruiniert und maufetobt, daß 
wir wahrhaftig an unferer eigenen leibhaften Erifteny irre werden Tönn- 
ten, und beim Anblid ber gefhäftigen und heiten Taufenbe in ben Stra 
Ben Wiens und mit einigem Entſetzen fragen : ob das nit am Ende wirl⸗ 
Kich lauter Gefpenfter feyen, Spufgeftalten welche zu feinem andern Zived 
ihre Gräber verlaflen haben als um bie Kölniſche, die Samburgerin und 
all die braven Leute zu ärgern benen bie 8 Milionen wirklicher und les 
bendiger Deutfchen in Defterreih ein etviger Dorn im Auge find? Daß bie 
Deutſch Defterreidher den Haß verdienen, wollen wir allerbings nicht läug- 
nen: fie find freilich) nicht fo tapfer wie gewiſſe Leute am Rhein, welche 
die Verſchacherung von Saarlouis und Landau kürzlich als ein preistoürs 
Diges Mittel zur Erhaltung des Friedens mit Frankreich anpriefen, n’cht 
fo unteutonifh um mit berbiffenem Grimm zu beflagen daß burd) ben 
Widerſtand gegen die Anfprüde Dänemarks „das Geſchäft“ geftört wird. 
Diefe paar deutfchen Defterreicher Haben fi) in ben Kopf geſetzt dauerhafte 
Yiberale Snftitutionen zu gründen , beutfchen Namen, beutfche Gefinnung, 
deulſche Ehre und Cultur zu wahren und hochzuhalten in dem Sturm der 
ſich dagegen erhoben bat, und den große und lleine Schächer mit franzö- 
ſiſch piemonteſiſchem Wind anblafen... Und al biefe ſchändlichen Plane 
haben die Karlchen Mießnid” in Köln, Hamburg, Berlin u. ſ. w. voll⸗ 
lommen durchſchaut, und darum müflen wir „verrungenirt” werben, benn 
— „bas ganze Deutſchland foll es ſeyn!“ Den neueften Anfall der „Han 
held und Börfenzeitung” müffen wir aber ſchon wörtlich herſetzen, er ver- 
dient gelannt und getwürbigt zu iverben. „Iſt Defterreih abermals hart- 
nädig — in ber Burüdiweifung ber franzoſiſchen Vorſchlage für Venetien 
einen Theil bes osmaniſchen Reich® zu acceptiren — fo hat Frankreich allen 
-Grund mit der eifernen Ruthe dreinzuſchlagen, volljtänbig fo wie wir es 
bereits erlebten.” Wörtlich fo gebrudt im Jahre bes Heils 1861 im 
Rechtsſtaale Preußen! Jede Bemerkung dazu fönnte nur ben Eindrud 


ven.” 

Wien, 5 Nov. Die Breffe bringt ben Proteft der ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Rumänen gegen bie Repräfentation bes fiebenbürgifhen Guberniums. 
"Nachdem die Motive des Guberniums für den Nath, die Maßnahmen be 
‚güglich der Einberufung bes firbenbürgifchen Landtags einzuftellen, reſumirt 
worden find, fährt das Schriftftüd fort: „Die Aufgabe der treugehorjamft 
igten Untertfanen Ew. Majeftät Tann nicht die ſeyn ſich in eine aus⸗ 
führliche Wiberlegung ber einzelnen Behauptungen bes I. Guberniums ein: 
zulafien, fie müfjen jedoch ihre Anficht und Ueberzeugung dahin ausfprechen: 
daß bisher unter feinem König von Ungarn mit mehr Gerechtigleit und Ger 
fehlichteit die Wünfche ber Böller zu erfüllen getrachtet wurbe als unter ber 
jebigen Regierung Ew. Majeftät, und daß in der Bevölkerung Siebenbür⸗ 
gens, namentlich in den verſchiedenen Nationalitäten, der durch Eiv. Maje⸗ 
Rät allergnäbigft betvilligte Landtag keineswegs zur Eiferfucht, Gereiztheit 
und Berbähtigung Beranlafjung geben wird, es wäre denn daß bie an die 
Spitze der Landesregierung durch den abgetretenen Reorganifator geftellten 
und noch baftehenben Organe mit ihren dem fiebenbürgifchen Landtag abge 
neigten aus ber Unionägeit berufenen und ergängten Gomites, nad) dem 
Beifpiele des k. Guberniums, hiezu bie Hand bieten twürden.“ Solche Bo 
irebungen würben aber vorausſichtlich gar feinen Erfolg haben. Es wird 
dann der Dank der Nation dafür ausgeſprochen daß die Snarticulirung 
ihrer Nation und Religion als erfte tgl. Propofition bezeichnet worden, und 
erflärt daß „die rumänische Nation zu dem Vorgehen bes jehigen Landes⸗ 
guberniums, welches die allerh. beabfichtigte Beruhigung der Bevöllerung 
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und bie Einberufung, überhaupt die Abhaltung bes Landtags zu Bintertreis 
ben fucht, und beffen Repräfentation faum weniger als ein offener Aufruf 
zur Widerſehzlichleit it — eines Guberniums das ber im Jahr 1848 er» 
zwungenen, burch ung jedoch in unferm und im Intereſſe der Dynaftie ber 
ftrittenen und belämpften Union Siebenbürgens mit Ungarn mit allen er: 
denklichen Mitteln Geltung verfchaffen will, und der Ration das vormärz⸗ 
liche geſetzliche Unrecht wieder aufzubürden beftrebt ift — fein Vertrauen 
mehr haben fann, und bie erwähnte Nepräfentation des Guberniums als 
ein ber ebelflen und Ioyalften Abſicht Ew. Majeftät, bas Lanb von ber 
drohenden Anardie und —— zu retten, und dem Zeitgeiſt Trotz 
bietendes, vor Gott und den Menſchen nicht zu verantwortendes Vorgehen, 
als ein pflichttwibriges ftrafbares Unternehmen erflärt.” Dieſer Proteft 
wurbe in ber Aubienz ber Deputation am 31 Det. dem Kaiſer durch ben 
Führer ber Deputation, ben griechiſch.latholiſchen Erzbiſchof Eonte Sterla 
Sulus, überreicht. 

Die Oſtd. Poft fchreibt: „Was wir über ben Geift ber in biefem 
Augenblid in Ungarn berrfcht vernehmen, widerſpricht fi. Won ber einen 
Seite verfichern zuberläffige Männer daß die Regierung, wenn fie mit Ernft 
vorgeht und Autorität enttvidelt, einen großen Anhang finden werde. Zahl: 
Iofe Berfonen die bis jet dem Terrorismus der Parteien ohne Schuß über: 
laſſen waren, und bie Regierung ſchwach und ohne Anfehen und Macht 
fanden, werben ihr zuftrömen fobalb fie ſich kräftig zeigt. Andere Männer, 
nicht minder glaubtoüirbig als bie genannten, verfichern daß ber Haß und 
bie Leidenfhaft gegen bie Regierung in Wien außerorbentlich ſehen, und 
daß bie böjen Tage für biefelbe erft beginnen werben. Offenbar exiſtiren 
beide gefhilderte Elemente in Ungarn, und bie nachſte Zeit wird es heraus: 
ftellen welche berfelben bie übertwiegenben find. Wir geben ernften Tagen 
entgegen. Möge bie Befonnenheit bieffeits wie jenſeits der Leitha das Feld 
behaupten, und ber eintretenbe Ausnahmszuftand in ben einen Theile 
des Reichs durch die Regelmäßigleit der conftitutionellen Rechts— 
entwidlung in ben andern Theilen jenen Gegenfat finden ber das Ber 
trauen der Welt zu Defterreichs — Politik aufrecht hält!” 

— ge an 
bie Civilwärterinnen übergeben. Kaum ift jedoch diefer el beſeitigt, 
fo lommt ſchon wieder = neuer and Goheatick nl —* & 

lege anvertrauten Waifenkinder die Entrüftu ögeforbert ba: 
[5 Wiener Blätter — darüber — — 
Zeit couflituirten 
Waiſencerunuſſien begaben ſich dieſer Tage in das Haus ber 
eibft nom der Commutue in ebenen Waiſenlinder Keuntui 
> denen fanb bie ee Ahr 


Im Wiebener Spital haben die Drdensſchweſtern die Kranlenpfle 
Töchter zum göttlichen Exrlöfer“ welche durch die Behandlung ber ihnen 
ur 

ben. 
„Mehrere Mitglieber ber vom Gemeinberath in ber jün, 
er zum ichen 
Erföfer am Schotteuſeld, um ſich von dein phyſiſchen umb moraliſchen 2* ber 
—— — bie Schlafflätten elelhaft unfauber, 


ber —— Schweſtern zu e 
zahlreiche Geſuche mın Uebergabe vom Waiſen 


langen nach endlicher Activirung des Unterrichtsraths einen erneuerten 
Ausdruck. Alles was gegenwärtig auf dieſem Felde vor ſich gebt, ber 
Ezupr'fche Anltag, bie in ben Gemeinder ammlungen herbortreten: 
den Tendenzen einer völligen Emancipirung der Vollsſchule von der Kirche, 
bie Reorganifationsprojecte ber Alabemie der bilbenden Künfte, ber poly: 
techniſchen Inftitute, der orientaliſchen Akademie maden, abgejehen von 
den Vorgängen in der Adminiſtration, bie Einberufung einer Körperſchaft, 
bie, aus Fachmännern beftehend, den Spiten der Staatsverwaltung mit 
einem unbefangenen Urtheil über twiffenihaftliche und pädagogifche Fra⸗ 
gen zur Seite fteht, zu einer unabweisbaren Nothwendigleit. Die Bor: 
beratbungen über bas Statut find längft geſchloſſen; biefes hat das Sta⸗ 
dium ber Minifterconferengen und des Staatöraths bereits burchgemadht : 
das Unterrichtöbubget wird durch denſelben nicht erhöht; auch ift demſel⸗ 
ben feine wie immer geartete abminiftrative Wirlſamleit gegeben — und 
bie „Oſtd. Poft“ wundert fi daher mit vollem Recht warum benn trotz 
Dxrtoberbiplom und Februarberfaffung mit der Einführung besfelben ges 
zögert wird. Go weit wir bie Dinge im Unterricht überfehen können, ers 
leidet, wenn nicht arge Inconvenienzen fich im Unterricht fühlbar machen 
Ks: bie Einführung besfelben feinem ganzen Umfang nad; keinen Auf: 
ub mehr. 

© Wien, 6 Nov. Minifterberathungen finden unausgefegt flatt. 
Affeitig fühlt man das Gewicht bes Augenblids. Aber ebenfo allgemein 
wird bie Nothwendigleit heilender Maßregeln anertannt. Wollen die Stod: 
magyaren nicht bavon laffen den Kampf ber ungarifchen Krone gegen bie 
Öiterreihifche Kaiſeridee bis zum äußerten durchzuführen, fo lann es wahr: 
lich Defterreid, nicht verübelt werben wenn es Mittel der Stärle und Ideen 
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der Freiheit aufbietet um ſich felbft als Höchſtes und Unverrüdbares zu 
fegen. Die Iehte Hoffnung der Gegner if die allgemeine Reaction. Aber 
biefe wird nicht eintreten. Sie fände nirgends eine Gtüße, nirgenbs eine 
annehmbare Entihulbigung; fie wird aber aud) dort von wo fie allein aus: 
gehen lönnte in feiner Weiſe beabfichtigt. Hr. v. Priviger, ber dem Gou—⸗ 
verneur Ungarns, bem Grafen Moriz v. Palffh, für das Geſchäft der Civil 
verwaltung an bie Seite tritt, wird in ben nächſten Stunden nad Peſth 
abgehen. Zwiſchen ber ungarifchen Hoflanzlei und dem Staatöminifterium 
hertſcht derzeit volfommenes Einverftänbniß. Der Geift eines Syſtems bes 
‚ginnt in der Behandlung ber ungariſchen Angelegenheiten zu walten. Die 
Nachrichten aus Pefth Iauten derart, daß eine Störung ber öffentlichen Ruhe 
und Orbnung in keiner Weife gu beforgen if. Die Betvegungspartei wirb 
ſich mit einem Appell an die Zukunft begnügen müffen. Aber die Zukunft 
gehört nur bem liberalen Defterreich. Bor ihm wird ber Nationalitäten: 
ſchwindel die Segel ftreichen müffen. Die Meldung der Köln, Ztg. daß die 
Aufregung vom Königreich Polen ber. aud) in Galizien ſich zu verbreiten 
anfange, will gar fehr cum grano salis verftanden feyn. Bei den für bie 
Bewegung geftimmten Glafjen mag bie Agitation an Jntenfität etwas zus 
genommen haben. Aber ihr Umfang twirb nad} wie vor durch das wachſame 
Nuthenenthum begränzt. In Ruffiih Polen ſelbſt ſcheint die Bewegung 
einigermaßen geſtaut, und zwar durch eine ſtarle Verwirrung in Betreff ber 
Grundlaftenfrage. Die Bauern wollen ſich dort, wie man hier aus guter 
Duelle vernimmt, bie Gelegenheit zu Nuten machen um bie für die Robot 
ausgeſprochene Entſchãdigungspflicht nur jehr läffig und zögernd, am Tieb: 
fen wohl gar nicht, zu leiften. Der malcontente Abel wird der Daytvifchen- 
Zunft der Regierung bebürfen um nit Schaben an feinem Eigenthum zu 
erleiden. Die polniſche Frage an ſich ſcheint daher weit weniger bebeutend 
als man auswärts glaubt, und felbft in bem Fall wenn die ruſſiſchen Wir 
zen ſich zu einer förmlichen Berfaffungsfrage verbichten follten, dürften bie 
Warſchauer Sceparatiften doch nur wenig Ausſicht auf Erfolg erlangen; 
denn baß Polen Rußland erhalten werden müffe, barüber find alle ruſſi— 
ſchen Parteien einig. 

Aus Prag, 4 Nov., fhreibt man dem „Baterland:" „So eben ver: 
nehme ich aus beflimmtefter Quelle baß, für den Fall ala bie vorbereitete 
Trauerproceifion fi am 8d., dem Jahrestag der Schlacht am weißen Berge, 
auf jenen Berg begeben wird, ernſte Vorbereitungen von Seite ber Polizei 
Sowohl wie auch des Generalcommando's getroffen werden. Es foll in 
fänmtlichen Gafernen ber Kleinfeite und bes Hradſchins Militär confignirt, 
und für jeden Hugenblid zum Einſchreiten vorbereitet gehalten werden. 
Der weiße Berg ift ungefähr drei Biertelftunden vom Strahower Thor ents 
fernt. Factiſch ift es daß große Zurüftungen für biefe Trauerbemonftration 
gemacht wurden. 

Defterreichifche Monarchie. 

Benedig, 5Nov. Der Kronprinz Erzherzog Nubolf und die Erz: 
berzogin Gifela find um 6 Uhr 41 M. Abends im beften Wohlſeyn bier 
eingetroffen. Die Raiferin erwartete fie im Bahnhof, wofelbft ein zahlreiches 
Bublicum fi berfammelt hatte. (W. BL) 


wei 

& Bern, b Nov. Der Repierunnäpräfitent Migy bat in feinem 
geitern Abend dem Bunbespräfidenten Anüfel vorläufig abgeftatteten münds 
Lichen Bericht die in bie Deffentlichkeit gebrungenen Angaben über die Bor 
fälle im Dappentbal vollftändig beftätigt. Die Verlegung ſchweizeriſchen 
Gebiets in flagrantefter Weiſe ift alfo da, wenn aud die franzöfifchen 
Truppen das Dappentbal feither wieder verlaſſen und während ber Uns 
weſenheit der eidgenöffifchen Commifjäre daſelbſt die Gränze mit feinem 
Fuß überfhritten haben. Als bemerfenswerthe Thatſache wird in bem 
Bericht der eibgenöffifchen Eommiffäre hervorgehoben baf ber Einfall ber 
Franzofen auf ein falſches Gerücht erfolgte, das von dem Franzofen 
Fournier und feinem Adbocaten in Umlauf gefegt worden war. Yournier 
befürchtete die waadtländiſche Behörde würde ihm im Dappenthal verhaften 
und verlangte Schuß von feiner Regierung, während die waadtländer Ber 
börben an Erlaf eine Berhaftbefehls gegen ihn nicht gedacht hatten. Auf 
feine Anzeige alfo ward bie Befagung von Fort Les Rouffes in das Felb 
gelhidt. Ebenſo intereffant ift aud) die Thatfache daß die in Turin ers 
Scheinende „Dpinione,“ die belanntlich ein minifterielles Organ ift, bereits 
unter bem 31 Det. in einer Gorrefpondenz aus Paris Über die Borfälle im 
Dappenthal Bericht erftattete, alfo zu einer Zeit zu welcher fie hier erft jur 
officiellen Anzeige gelangten. Offenbar war man daher in Paris ſchon im vor- 
aus von dem unterrichtet was im Dappentbal geichehen follte. Was aber 
iſt ber Ziel diefer Komödie? Ein eidgenöffiiher Staatsmann fagt in Be 
zug hierauf: „Wir fehen in dem Einfall ber Franzofen ins Dappenthal nur 
eine Wiederholung des Verfahrens wie es Franlreich in ber Savoyer Frage 
übte. Satt vor ber Abtretung durch friedliche Verhandlungen mit der Schtweig 
die Reutralitätsverhältniffe von Chablais und Faucigny zu regeln, greiftes 
zu, und erllärt ſich bereit zu Unterhandlungen nachdem bie Abtretung fig 


und fertig unb dadurch bie Neutralifieung biefer Provinzen Ihatfächlich ver; 
nichtet war. Im Dappenthal ſucht es entgegen dem bisherigen etatus quo, 
nad) welchem der Kanton Waadt Polizei über dasſelbe hielt, einen Zuftand 
herbeizuführen unter bem bie Bewohner diefes Thales nicht mehr twerben 
erifliren fönnen. frankreich erklärt: es werde Feine Souveränetätsrechte 
im Dappenthal Beanfpruchen folange bie Berhältniffe desſelben nicht enbs 
gültig geregelt ſeyen, aber ebenfowenig geftehe e8 dem Kanton Waadt foldhe 
Rechte zu; feht es diefen Standpunlt durch, fo werben die Bewohner des 
Thales in einen ſchutz⸗ und rechtlofen Zuſtand verfeßt, deffen Unhaltbarleil 
niemand beftreiten kann. Es treibt mit diefem Anſpruch bie Schweiz aus 
ihrer bisheri en Stellung bes thatfählichen Befiyftandes; bie ganze Frage 
wirb.auf eine andere Grundlage gerüdt; die Schweiz fol genöthigt werben 
unter Borausfegungen zu handeln als wäre das Dappenthal eine eben 
neu aus dem Dieer emporgeftiegene Inſel. Nachdem Frankreich fo bie 
dominirende Stellung erobert, wird es eben jo freundlich laͤchelnd, wie nach 
der Abtretung Savoyens, die Schtveiz der fortbauernden Zuneigung der 
daiſerlichen Negierung verfihern, und ſich zu Unterhandlungen über bie 
definitive Theilung bes Dappenthales bereit erllären. Im welcher Lage 
befinden mir ung dann? — Können wir tie in Betreff Savoyens protes 
fliren und auf beffere Seiten warten? — Nein, wir müßten aus dem 
Dappenthal ein Afyl für Verbrecher werben laſſen und unfere Mitbürger 
(faft alle Bewohner des Dappenthals find Schweizer, das Grundeigen⸗ 
thum gehört Schweizern) ohne Schuß der Anardjie preisgeben. An bie 
Großmächte appelliren? Sie haben anerfannt daß es billig ſey das 
Dappenthal an Frankreich zu überlaſſen. Mit Frankreich tractiren? Ja, 
aber nur indem wir uns ben Bedingungen fügen wie fie ber franzöſiſchen 
Negierung belieben.” Der bier citirte eidgenbſſiſche Staatsmann ift 
ſchlieſlich für ein feſtes und ſtarkes Entgegentreten ber Ufurpation gegen» 
über, mit der Frankreich die Schweiz aus dem bisherigen Beſitzſtand im 
Dappenthal verbrängen will, Co, glaubt er, hat die Schtveiz am wenig: 
fton zu fürdten. Wie die eibgenöffiihen Commiſſäre vernommen haben, 
ſtehen übrigens im Fort les Rouſſes fortwährend 20 Dann auf Pitet, auch 
hat bas frangöfifche Detaſchement nad) feinem Nüdzug vom ſchweizeriſchen 
Gebiet noch einige Zeit an ber ſchweizeriſchen Gränze bivouafirt, fo daß 
alles auf eine bleibende Gewaltanmaßung von Seiten Frankreichs hin 
beutet. 


Spanien, 

Madrid, 5Nov. Die „Correfponbencin® ſchäht bie Zahl der mini» 
fteriellen Stimmen, melde die Mehrzahl bei der Abſtimmung für bie Präfis 
dentſchaft bilden werben, auf 80. Der Nuntius wird den neuen Cardinälen 
ein Banlett geben, dem ber Minifter Barot beiwohnt. (T. H.) 

Großbritannien, 

London, 5 Nov. 

Die Times fagt in einem, plöhlich ſehr preußen: und beutfchfreund: 
lichen, Artifel: „Heutzutage muß ber Himmel den Herrſcher welchen er ver« 
berben toill recht gründlid) von Sinnen bringen, Der Starrfinn der dem 
ſcharfen Befferungsmittel der öffentlichen Stimme widerſtehen Tann, muß 
in ber That hoffnungslos ſeyn. Bon taufend ungen befommt Philipp es 
täglich zu hören daß er nur ein Menſch ift. In England ift diefe vermittelſt 
der Preffe concentrirte Öffentliche Meinung, obwohl bem Beamten und dein 
Demagogen gleich) unausſtehlich in Wirklichleit body beider Rettung. .;. 
Es ift ein außerorbentliches Glüd für einen Mann welcher bie erften Schritte 
auf einer gefährlichen Bahn gethan hat, wenn er den Warnungeruf ander 
rer hört, und umkehrt ehe er in ber Mitte bes Weges ift. Der König von 
Preußen ift in biefer Beziehung glücklicher als frühere Monarchen, welche 
ber Stimme des Volls nie Gehör gaben, bis fie fidh zum Geheul der Menge 
erhoben hatte. ... Wir hören aus Berlin daß der König ſich einigermaßen 
bemüht zeigt ben durch die Königäberger Kundgebung auf feine nachdenl⸗ 
lichen Unterthanen berborgebrachten Einbrud zu verwiſchen. Jeder ber es 
mit ber Monarchie gut meint, wird bie neuen Erklärungen mit Freude auf: 
nehmen. ... Die größte Befriebigung aber werben jene Engländer empfm- 
ben die das Glüd und bie Freiheit der beutfchen Nation als die befte Bürg- 
fchaft bes Friebens wünſchen. Preußen Tann uns einfach dadurch daß 18 
für fi) Sorge trägt einen großen Dienft leiften. An Allianzen im gewöhn ⸗ 
lichen Sinne des Worts ift uns wenig gelegen. Wenn England je Krieg 
führt um irgendeinen Theil feines eigenen Gebiets zu vertheibigen, fo wird 
bie Hülfe Preußens oder ganz Deutſchlands geringe Bedeutung für ums 
haben. Ein Krieg an ben Ufern des St, Lawrence, ober des Indus, ober 
zum Schuß unferer Geftabe gegen eine Invafion, wird ohne irgendeinen 
Beiſtand feitend der nichtſeefahrenden Bevöllerungen Europa's geführt 
werben müſſen. Sn einen Kampf auf dem Continent, andrerfeits, wäre 
Preußen wahrfheinlich früher verwickelt als wir, und mir würden dann 
eber als Hülfeleiftente denn als Hülfsbebürftige auf dem Schauplatz er⸗ 
feinen. Wir verftichen bie preußifche Allianz nicht in dem gemeinen mili- 
tärifhen Sinne des Worts. Eine Allianz höherer Art, eine Allianz öffent 
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licher Gefinnung und Moral beftcht thatfächlich ſchon zwiſchen ben beiben 
Landern, und Fönnte nur dur bie Annahme von Doctrinen, wie tie in 
Königsberg verlündeten aufgehoben werden. Welde Wege aud) England 
und Preußen geben mögen — und troß aller Eiferfüchteleien und Zänke⸗ 
reien — fagen wir boch daß bie zwei Nationen, felbft wenn ein vorüber 
gehender Streit fie entfrembet hat, vieles mit einander gemein haben. ... 
Preußen, als ein proteflantifhes Land, mit einer ber unfern ähnlichen 
Denlart und Lebensweiſe, das gleich una das Gleichgewicht der Macht uns 
geftört erhalten, und verhindern will daß ein großer Militärftaat feinen 
Ehrgeiz durch bie Thorheit und Tyrannei eines andern befriedige — Preis 
fen muß, ohne Vertrag oder Uebereintunft, und ſelbſt troß einiger Kälte 
gegen ung, unfer Allürter feyn, bon uns Grundſätze und Handlungsweiſen 
annehmen, und fi in feiner eigenen Politik durch Beachtung brittifcher 
Maßſtäbe leiten lafjen. Daß die Lehren gegenfeitig ſeyn fünnen, ift eben 
falls gewiß, denn wir haben leine fo bünfelhafte Meinung von und um 
borausjufegen daß wir nichts zu lernen haben, und man müßte blind feyn 
um nicht anzuerfennen wie viel wir in ben letzten dreißig Jahren Deutfch 
land zu verbanfen hatten, und welch großen Einfluß e3 auf die engliſche 
Bilbung und Gedankenwelt gelibt hat. Dieß ift bie Allianz welche wir 
zwiſchen uns und Preußen als beftehend anerfennen. Und man barf fo 
weit gehen und verſichern daß der Sturz oder Verfall Deutſchlands in kei⸗ 
nem Lande der Welt fo tief wie bei ung gefühlt werben würde. Eine pral⸗ 
tiſche Nation, die fortwährend die Ideen der Menſchheit fi) aneignet und 
nuhlich macht, Tönnte es nicht verwinden wenn bie thätigfte Gedanlenwerkl 
ſtait zerſtört würde. Weder ruſſiſche Feinheit noch franzöſiſcher Glanz 
Tönnte ben werthwollen Stapelartifel liefern welchen ums das teutoniſche 
Gehirn berborbringt. ... Der König von Preußen hat zwiſchen gutem und 
böfem zu mählen, und feine legten Reben feinen zu zeigen daß er im Be: 
griff ift endlich eine gute Mahl zu treffen. In diefem Falle wird ihm nies 
mand aufrichtiger als das engliſche Voll bas Befte wünſchen.“ 

Sturm der am Sonnabend und Sonntag den Canal und mehr 
noch die Norbofilüfte Englands heimfuchte, bat viel Unheil angefliftet, zus 
mal in Searborough und Shields, wo angeſichts des Hafens ein Rettungs⸗ 
boot, das dem gefährbeten Schiffe „Coupland“ zu Hülfe cilte, umſchlug und 
qurüd an ben Selfenftrand gefchleudert wurde, Lord Charles Beauclerc 
und ein Mann Namens Thomas Breiofter wurden dabei von ber Brans 
bung erfaßt und getödtet; das gefährbete Schiff mit feiner ganzen Mann: 
ſchaft ift geborgen. Geftern hatte der Sturm nachgelaſſen, heute ſcheint er, 
fo viel ſich in Londen urtheilen läßt, mit voller Heftigfeit wieder losge⸗ 


brochen zu feyn. 
Fraukreich. 

Paris, 6 Nov, 

Der Moniteur äußert ſich heut über bie Dappenthal Angelegenheit 
wie telegraphiſch ſchon gemelbet. Erfagt: „Da die fremde Preſſe ſich zahl 
reicher Commentare über bie Erſcheinung einiger franzöſiſchen Gendarmen 
und Soldaten in dem Dorfe Grefjonniere, das zum Dappenthal gehört, 
überließ, fo ift daran gelegen die Sade auf ihren wahren Stanbpunft 
zurüdzuführen. Wir find über den Vorfall welder die Antoefenheit einer 
Truppenabtheilung auf diefem Punkt motivirt haben foll, und folglich auch 
über die Reclamationen des Bundesraths noch nicht genau unterrichtet; 
aber wir können beflätige daß bie kaiſerliche Regierung niemals den 
Gedanlen gehabt bat eine feit dem Jahr 1815 zwiſchen Frankreich und 
ber Schiweiz in ber Schwebe befindliche Territorialfrage mit Getwalt und 
bermittelft einer militärifchen Decupation zu löfen. Thatfählih ergab 
fih aus dieſem Nedtäftreit eine Art Neutralifation des flreitigen Ger 
biets, welche bie Behörden bes Kantons Waadt fürzlich beeinträchtigt 
baben, indem fie im Laufe der Monate Zuli und October biefes Jahrs zwei 
Berbaftungen in dem Dappenthal vornehmen ließen. Die Regierung bed 
Kaiſers hatte in Bern gegen biefe Abweichung vom status quo proteftixt, 
und dabei bie Anzeige gemacht daß, wenn die waabtländifhen Gendarmen 
aufs neue ihre Gerichtöbarfeit im Dappenthal ausüben, wir uns in bie 
Nothwendigkeit verfegt jehen würden ung bem zu widerſetzen. Da nun das 
Geriht von Nyon über einen franzöfiihen Unterthan, der dieſes Territo, 
zium bewohnt eine Gefängnißftrafe verhängt hat, fo handelte es fich eins 
fad darum feine Verhaftung zu verhindern, Der Vorfall Hätte demnach 
die ernfie Bedeutung nicht die man ihm beilegen wollte. Wir bezweifeln 
leineswegs daß mit dem Bundesrath offen ausgetaufcjte Erllärungen ihn 
auf feine wirflien Proportionen zurüdführen und vieleicht den Abſchluß 
eined Arrangements vorbereiten iverden, bad bazu beftimmt ift ben Streis 
tigkeiten, welche ein jo unflarcr Zuſtand der Dinge nicht verfehlen lonnte 
zu veranlaffen, ein Ende zu machen.“ 

Die Dpinion nationale das Hauptorgan ber bißciplinirten De 
molratie, fcheint ihre Eriſtenz in der öffentlihen Meinung bedroht zu füh 
Ien, denn fie foreist feit einiger Zeit den Chaubinismus in nod höherem 
Grabe als früher. Heute fordert fie Venetien für Victor Emmanuel, weil 


ber größte Theil feiner Bewohner Deſterreich haſſe. Die Gefühle der Ber 
netianer gegenüber Defterrei find ber Mafftab der angelegt wird um bie 
Rechtmäßigkeit biefer Forderung zu beweiſen. Ba Niya und Savoyen 
war e3 das geographifche Net das für den Beſitzwechſel ſprach, bei Sar⸗ 
binien twirb bie Smedmäßigfeit die Gründe liefern. Geftern beanſpruchte 
das Blatt ber kaiſerlichen Demokratie das Kohlenbecken der Saar. „meil 
Frankreich Kohlen braucht,“ und beutfche Feſtungen, weil fie Deutfchland 
nur burd einen Act ber „brutalen Gewalt“ beſitzt. Die geftrige Opinion 
nationale fagte in biefer Beziehung, anknüpfend an bie angeblichen 
Unterhandlungen von Compiögne, „Wir find jedenfalls überzeugt, ohne 
und aufeine Prüfung des wichtigen Problems ber natürlichen Grün⸗ 
zen einlaffen zu tollen, und indem wir für jetzt unfere gerechten 
Anfprühe auf das geringfte Maß beſchränken, daß Preußen die Noth: 
wendigleit begreifen tirb uns eine Gränzberichtigung zuzugeſtehen, w 
daß Saarlouis, Eaarbrüden, Zweibrüden und Landau, deren Gebiet nicht 
allein für das militärische, fondern auch für das induftrielle und commer⸗ 
cielle Frankreich ein unentbehrliches Anner ift, wieder an uns zurüdfallen 
werden. Mir bebürfen bes Kohlenbaſſins von Saarbrüden, das beftimmt 
ift Lothringen, das Elſaß und unfere anderen norböftlien Departements mit 
Kohlen zu verfehen, und bie wahre Politik, bie Politit der Eintracht unb 
des Friedens, beſteht darin einer Nation das nicht zu verweigern was bie 
Natur ihr felber eigens beftimmt hat. Die Kohlengruben ber Saar finb 
uns dermaßen nothwendig, und wir haben ein fo mächtiges Intereſſe daran 
ihre Ausbeute zu möglichft geringem Preis im unfere Fabriken zu fchaffen, 
daß ein Geſeh vom 20 Mai 1860 bie Ausführung eines Ganals geftattet 
bat, der dieſe Heine Gegend vermittelt des Mame-Rheincanals mit dem 
Elſaß und der Champagne in Verbindung fegen fol, Man hat in der That 
berechnet daß diefe wohlfeilere Verbindung den Preis von 100 Kilogr. Koh. 
len auf dem Marft von Mülhaufen um 2 Fr. 50 6. herabſetzen würde. 
Dean wird die Wichtigkeit eines ſolchen Refultat3 begreifen wenn man in 
Anſchlag bringt daß Frankreich jährlih aus dem Gaarthal 12 Millionen 
Gentner Kohlen bizicht. Außerdem find Saarlouis, Saarbrüden und 
Landau durch eine gehäffige Verlegung ber feierlichſten Verpflichtungen 
Franlreich entriffen worben. Der Vertrag vom 30 Mai 1814 fette unfre 
Gränge fo feft wie fie 1792 getvefen, und lief uns fomit das Kohlenbeden 
der Saar, Die Mächte erflärten feierlich im Jahr 1815 daß fie die Wafı 
fen einzig zur firengen Durdführung des Bertrags vom 30 Mai 1814 er 
griffen. Es war alfo ein unfäglicher Mißbraud ver brutalen Gewalt, eine 
Art Meineids (un abus inqualiticable de la force brutale, une sorte de 
parjure) wodurch die Verträge von 1815 Preußen diefen Antheil des fran« 
zöfifchen Gebiets zuerlannten. 

Der Conftitutionnel fagt heut über die Erpebition nad) Merico: 
„Man kennt noch nicht den Text der zwischen Frankteich, England und 
Spanien in Bezug auf Megico abgefchlofjenen Verträge, Nach den glaub: 
würdigften Informationen begreift er nur fünf oder ſechs Artikel. Die brei 
Mächte fenden jebe ein gleich ſtarles Geſchwader. Zwei Drittel der Land⸗ 
fräfte werben durch die fpanischen Truppen auf den Antillen geliefert. Das 
franzöfifche Contingent wird nur aus Marine Infanterie und Artillerie bes 
ftehen. Man wird Beracruz und andere nöthige Punkte befegen, und im Innern 
eine Waffenrube zwiſchen den kriegführenden Barteien herzuſtellen fuchen. 
Die Mächte werden Mexico die vollitändige Freiheit in der Wahl feiner Ne: 
gierung laſſen, und für ben Fall daß bie Bevölkerung wieder eine Monarchie 
gründen wollte, für feinen Fürften interveniren. Man behauptet daß Eng ⸗ 
land den Vorbehalt gewünſcht daß ber Candidat nicht den regierenden Fa 
milien von Frankreich, Spanien und England angehöre; doch glaubt man 
baf es auf biefe Beſchränlung verzichtet bat.“ 

Der Temps findet es zeitgemäßer wenn bie Regierung, flatt auf mas 
terielle Eroberungen nad) aufen, auf moralifche Eroberungen nad) innen 
bädte. In Folge bes Regime's find die Staatöbeamten nieht bloß abfolut 
abhängig von ter Getwalt, entbehren jeder perfönlichen Unabhängigfeit und 
Sicherheit der Criſtenz, fondern die untern Stellen find aud) ganz außer» 
ordentlich ſchlecht bezahlt, während die Spigen der Verwaltung ungeheure 
Gehalte durch Accumulirung fich gefichert haben. Die Staatsftreid; Generale 
und Minifter und bie fonftigen bezliglichen Beamten haben die höchſten Ge» 
halte der Welt. Der Temps findet es nothwendig für bie untern Stellen 
zu plaibieen, deren Eintommen bei ben gefteigerten Preifen ber erſten Bes 
dürfniffe faum für die Nothburft des Lebens hinreicht. 

Die France Gentrale berichtet über das Gerücht, demzufolge Hr. 
Forcade gegen bie der Neue des deug Mondes ertheilte Verwarnung ſich 
beim Stantsrath zu beflagen beabfichtigte, wie folgt: entſprechend dem bei 
einer Berathung mit den HH. Erneft Picard, Paul Andral und andern berühme 
ten Antvalten getroffenen Hebereinfommen wird Hr. Forcade gegen die miniſte · 
rielle Entſchlicßung gerichtliche Einſprache erheben. Die Klage wird in zwei 
oder drei Tagen deponirt, und von dem Abdvocaten beim Caſſationshoſ 
Hrn. Herold, unterftügt werden. — Gin Verſuch bei den Berichten gegen bie 
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menifterielle Willfür, welche Millionen vernichten und bie Eriftenz bon Hun⸗ 
derten gefährben fann, Schutz zu ſuchen, ift in jebem Hall intereffant und 
ein Beichen des erwachenden Selbftgefühls ber liberalen Partei, Voraus: 
ſichtlich wird die Klage freilich zu feinem materiellen Refultat führen, benn 
es ift nicht bloß die Verwarnung, fondern fogar die Unterdrüdung jedes 
Journals Iediglich dem Belieben ber Regierung anheim gegeben. Der 
8. 32 des Decrets vom 17 Februar 1852 lautet: „Ein Journal kann 
nach gerichtlicher oder abminiftrativer Suspenfion ober zum Zweck 
ber allgemeinen Sicherheit burch ein Decret des Präfidenten ber Republik, 
was in ber Geſetzſammlung zu veröffentlichen, unterbrüdt werben.“ 

Nach einer dem Pays zugegangenen Depeſche haben die beiben por⸗ 
tugiefifhen Prinzen, die fi) in Compiögne befanden, auf beunruhigende 
Nachrichten über das Befinden ihres Vaters bin, unvermuthet dieſe Reſidenz 
verlaffen. Die Depeihe hat nichts näheres angegeben, Die Prinzen 
empfiengen bei ber Abreife von Seiten des Kaiſers den Ausdruck feines theil- 
nehmendften Bedauerns. 

+ Paris, 6 Nov. Der ſchweizeriſche Geſendie wollte Montags 
wegen ber Unfichtbarleit des Hrn. Minifters ber auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten Feine Zeit verlieren. Er hinterließ feine Protefinote mit dem Ber: 
langen um augenblidlihe Räumung und um volle Satisfaction bei dem 
Gabinetächef. Die von Hm, Thouvenel zu gebenbe Antivort var Montags 
wohl noch nicht feftgeftellt geivefen. Aus den maßgebenden Kreifen, woher 
Sonntags die beſtimmteſte Verjiherung bon ber Decupation und Beftt: 
ergreifung bes ganzen Dappenthals gelommen war, kam noch Montag 
Abends mit ber Beftätigung diefer auch von ber „Patrie” erwähnten An- 
gabe bie weitere Meldung der Abreife von Stabsofficieren nad dem 
Schauplatze der Gränzregulirung. Die glücklich vollbrachte Thatfache 
wurde geftern von niemandem in Paris bezweifelt. Doch mag über Nacht 
eine Sinnesänberung eingetreten feyn. Geſtern fah man bie Equipage bes 
Hrn. Dr. Kern von 3 bis nad) 5 Uhr Nachmittags im Hötel des auswärtis 
gen Minifteriums ftationiren, und ber heutige Moniteur veröffentlicht 
das Ergebniß biefer zweiftünbigen Conferenz. Dem Bernehmen nad 
Tonnte ſich Hr. Thouvenel den unangenehmen Borfall in La Grefjonniere 
Taumerllären, und er erwartete ſtündlich die Dieldung von ber Räumung beö 
Drtes. Nach ihm ift der Kaifer von nichts weiter entfernt als von dem Ge⸗ 
danken einer getvaltfamen Decupation oder Unnerion ober Gränzregulirung, 
oder wie man fonft das Ding nennen möge. Doch muß die franzöſiſche 
Negierung nad jenem unangenehmen Vorfall mehr als je darauf beſtehen 
daß die Schtoeig ſich aufUnterhandlungen über eine freundichaftliche Expro⸗ 
priation einlaffe. Bis dahin möge die biöherige Wirthſchaft, oder vielmehr 
der von Frankreich verlangte und unterhaltene Unfug, im Dappenthal 
fortgefegt werden, Nach folgen Erflärungen wird fich wohl bie Bundes: 
zegierung nicht zu einem Gircularproteft an die Mächte veranlakt jehen. 
Doch frägt eö ſich ob jene Erflärungen für eine Genugthuung gelten können 
welde der Eröffnung von Unterhbandlungen vorausgehen muß. In ver 
Hoffnung der baldigen Erwerbung bes Dappenthals führt das Pariſer 
Gabinet eine verföhnliche Sprache. Um fo ärger wird bie Verftimmung 
feyn wenn die Schweiz ſich weniger als je zur Veräußerung geneigt zeigt. 

Marjeille, 6 Nov. Nach einer Brivat-Correfpondenz aus Kon: 
ftantinopel vom 28 Dit. hätte Ali Paſcha mit Defterreich einen geheimen 
Bertrag abgefhloffen, welcher eine formelle Uebereinkunft in Vorausſicht 
von Eventualitäten, bie in Montenegro, Serbien wie Dalmatien eintreten 
können, enthalte. Die fragliche Eorrefpondenz fügt hinzu bafı diefer Ver: 
trag in Wirklichkeit ein Offenfiv» und Defenfiv- Bünbnik zwiſchen den beir 
den Mächten bilde, und behauptet ſchließlich daß ihre Ausſage gegen jedes 
Dementi ftihhaltig fey. (T. H.) 

Belgien. 

“= Brüffel, 6 Nov. Die Perfonalveränderungen welche neulich 
das Gabinet Rogier erlitten, geben natürlich zu ben verjchiebenartigften 
Deutungen Anlaß. Die liberalen Blätter theilen ſich Bierin in zwei ent: 
gegengejegte Anſichten; die Organe des jungen Liberalismus geben fich 

ſanguiniſchen Hoffnungen bin, und erwarten vom neuen Minifter bes 
Innern nicht nur bie Abſchaffung bes bisherigen Berfahrens bei den Wahl: 
handlungen, jonbern gar bie Nevifion bes im Jahre 1842 eingeführten 
Primärfchulgefeges, d. h. völlige Emaneipirung der Vollsſchule von ber Kirche. 
Andrerjeits behaupten die minifteriellen Blätter: der Ernennung bes Hrn. 
Bandenperreboom, und bem Functionswechſel des Hrn. Nogier liege nicht 
die geringfte politiſche Rüdficht zu Grunde. Beide Anfichten find irrig. So 
wie die Kammer jeßt zuſammengeſeht ift (dad Cabinet verfügt nur über 
eine Majorität von 18 Stimmen), ift an ein Einbringen von rabicalen, 
gegen bas Kirchenregiment gerichteten Reformen nicht zu denken, felb wenn 
diefelben bei den einflußreihften Wahlvereinen und in den Gemeinbrräthen 
ber bedeutendſten Städte Anklang gefunden haben. Daß aber Hr. Nogier 
ſich bewogen fühlte das Departement des Innern aufzugeben, ohne daß er 
in ſich eine getoifje Unzulänglichleit den Forderungen bes Liberalismusgegen:r 


über verfpürte, ift nicht minder wahrſcheinlich. Won ber Auffaffung ber 
fatholifhen Preſſe fehe ich ganz ab; bitter enttäufcht in ihrer Erivariung 
durch bie Zwiſtigleten im Schooße bes Liberalismus, wieder and Ruder zu 
kommen, erleichtert fie ſich durch Schimpfen, Berleumben und BWeiffaguns 
gen ber ſchwãrzeſten Sorte. Geftern las man z. B. im Journal d'Auvers 
der König habe Hrn. Frere bloß deßhalb ins Gabinet zurüdberufen weil ihm 
der Kriegäminifter vorgeftellt Habe derſelbe ſey allein im Stande bie vielen, 
vielen Millionen welche noch über ben bewilligten Grebit hinaus für bie Befeftis 
gung (bad Journal fagt embastillement) von Antiverpen erforberlid) ſehen 
den Kammern zu entloden! Als Nachfolger des Hrn. Dr. Lannoy ift der 
bisherige Gefanbte in Liſſabon, Hr. Solvyns, auf den Gefanbtfhaftäpoften 
in Turin ernannt worden. Der Wortlaut des Arreté befagt: envoy6 
extraordinaire et ministre pl&nipotentieire pres la cour de Turin. 
Der zurüdgetretene Dinifter bes Aeußern, Baron De Vriere, hat den Ehren⸗ 
titel eines Staatöminifter® erhalten. — Die Eifenbahnftrede von Lüttid 
nad Maeftricht wirb in einigen Tagen eröffnet werden. — Aus ben Zei⸗ 
tungen werben Sie bereits ben plöglich erfolgten Tob des in der technolo⸗ 
giſchen Welt wohlbefannten Hrn. Jobarb, Directors bes hiefigen Musde 
d’industrie, erfahren haben. Seine letzte bebeutendere Arbeit war das 
zweibãndige Werk: Les houvelles inventions aux expositions univer- 
selles. (Brux. 1857— 58.) 
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= Nom, 30 Det. Aus Beroli, Provinz Frofinone, wird ein Fall 
gemelbet ber als ein neues Probeftüd piemontefiichen Uebermuths gelten 
Tann. Lebten Freitag giengen mehrere Mäbchen von 10 bis 12 Jahren aus 
der Stadt in den Caſtanienwald „Caftelluerio,* reife Maronen einzuernten, 
Das Gehölz liegt auf meapolitanifchem Grund, ift aber an eine Familie in 
Beroli verpachtet. Eine Abtbeilung herumftreifender piemontefticher Sol 
baten war ihrer kaum anfihtig, ald Jagd gemacht wurde. Eine Salve 
Flintenſchüſſe fiel auf die Fliehenden, ein eines Mädchen flürzte tobt zu 
Boden. Wie will man biefen Mord qualificiren? Mit „Reactionäre in 
Madchenkleidern?“ Chiavone's Leute dort umher find feine Memmen, 
machen ſich nicht hinter Frauenlleidern unfenntlid), verfteden ſich nicht uns 
betvaffnet in Wäldern um zu fliehen. — Ein Anfdlag des Rectors ber 
Univerfität, V. Mura'$, Pater Generalis bes Serviienordens, zeigt den 
Profefjoren und Studierenden an daß C. Pafjaglia, in Folge der Verdam⸗ 
mung feiner Schrift „Pro causa Italica,* aus dem Album der Profefforen 
geftrichen ward. — Echon wieber find zwei befannte Rünftler geſchieden. 
Gian-Domenico Nabona, Neftor unferer Architekten, geb. 1792, und von 
Papft Seo XII hochgeehrt, farb am Mittwoch; vorher Vincenzo Gajaffi, 
berbiehftvoller Kupferftecher und Bildhauer. Palladio's Stanbbilb in Bis 
cenza war eine feiner legten Arbeiten. — Am Donnerftag Abend Hatten ſich 
etwa 120 die Abendſchulen beſuchende junge Polytechniker zuſammen⸗ 
gefunden. Sie durchzogen mehrere Straßen ber Rioni St. Euftachio und 
Pigna unter wieberholtem Rufen „Viva Pio IX, Morte ä Vittorio Em- 
manuele!* Eine päpftlihe Gendarmenpatrouille machte fie auf die fpäte 
Abendzeit aufmerkſam, fie aber glaubten nur einen Iopalen Act zu vollzies 
ben. Indeſſen verftändigte man ſich, und bie Demonftration gieng ohne 
unangenehme Folgen vorüber, — Bon ben fremden Diplomaten weiche 
ben König Franz II von Gasta hieher begleiteten, ſich aber jpäter entfern- 
ten, kehrte der öſterreichiſche Geſandte, Graf Szechenyi, heute von einer mehr 
monatliden Urlaubsreife hicher zurüd, Cr wird aud) künftig bei Sr. ſici⸗ 
lianifhen Majeftät je ag tg — Bei Barbera in Florenz erſchien 
vor furzem die Broſchüre: „La Curia Romana e i Gesuiti, nuovi seritti 
del Cardinale d’Andrea, Canonico Reali e Liverani, Carbinal d'Andrea 
hat bereits feinen Antheil daran Öffentli) desavouirt. Die Broſchllre ent» 
hält aud) zwei von Ziverani an den Cardinal de Silveftri gefchriebene Briefe. 
Im geftrigen Giornale di Roma erklärt Cardinal de Silveftri jene Briefe 
bemjenigen übergeben zu haben bem er es ſchuldig war, fonft habe er weder 
mit Liverani nod mit feinen Gefinnungen das mindefte gemein. 

x Genua, 3Nov. Wir erhalten eben Zeitungen aus Sicilien 
bom 28, 29 und 30 Det, und entnehmen baraus daß man bie öffentliche 
Meinung mit Berichten täufchen will welche ber Wahrheit ſchnurſtracks ents 
gegen find, Alle Gemüther daſelbſt find mit der verhaßteften Inftitution, 
ber Aushebung, beidäftigt. Es wurde eine Biehung veranftaltet, aber 
nur auf dem Papier, weil nur fehr wenige Ziehungspflichtige gegentwärtig 
waren, Die Mütter ber Gonfcriptionspflictigen erhoben und erheben ein 
Klagegeichrei, und ſchwören lieber Haus und Gut verlafien als einem fols 
den Geſeh ſich unterwerfen zu wollen. Diefe Zuſtände erhalten die Be⸗ 
völferung in fortwährender Aufregung. — Zum Großmeifter ber italienis 
fchen Freimaurerei wurde Victor Emmanuel gewählt, nicht Garibalbi, wie 
es früher geheißen hat. — Nach unferer officiellen Zeitung ift die Dampfe 
fregatte „Duca di Genova“ am 22 Det. Abends in Piräeus eingelaufen, 
nachdem fie am Gap Matapan von einem fürdterlihen Sturm übel zuges 
ichtet worben war, und zwei Boote verloren hatte, — General Lamarmora 
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Bat an bie neapolitanifche Bepöllerung eine Proslamation erlaffen, welche 
um 
des ſechſten Rilitär-Departements und bie Givilregierung ber neapolitani- 
ſchen Provinzen anvertraut. Ich fühle bie ganze Schwierigkeit bes mir 
übertragenen Amts, aber id) fühle auch meinerfeits die Pflicht gehorchen zu 
müffen. Ich wende mich daher an bie Behörden, an bie Nationalgarde, 
und an alle diejenigen welche Vaterlandsliebe für ihre höchſte Pflicht halten, 
Der jahrhundertjährige romme Wunfd der beften Staliener ift nun großen: 
theild in Erfüllung gegangen; bie Vollendung hängt indeß von großen 
Dpfern ab bie noch gebracht werden müfjen, von unferm Glauben und von 
unserer Eintracht. Ich komme mit dem feften Borfaß zu euch alles mög: 
liche aufzubieten um zu dem großen Werk beizutragen, auf daß Jtalien 
einig, unabhängig, frei und glüclich werde.“ 

** Mailand, 1 Nov. Der Austritt des Minifters Nicafoli_ ift 
außer Zweiſel. Sein vorfchnelles Verſprechen der Einverleibung von Rom 
und Benetig, feine wiederholte peremtorifche Erlärung feine Handbreit italie⸗ 
nifchen Bodens mehr an Frankreich zu überlafien, und andrerfeits die Thatfache 
daß 2. Napoleon zum Preis fürs Gelingen der erften Verſprechen Ricafolt’3 
bie Uebergabe von Sardinien gefielt hat, haben ten Minifter unmöglich 
gemacht. Der gefchmeidigere Rattazzi fcheint fein Nachfolger werben zu 
wollen. Uebrigens hat das Gabinet der Tuilerien noch immer nicht den 
Plan ganz aufgegeben Areſe zum Minifter für Ztalien zu haben. — Der 
durch feine patriotifchen Aeußerungen befannte Dalmatiner Reichsraths— 
deputirte Lapenna ift von Wien nach Venedig gelommen, um mit mehreren 
tüchtigen Stalienem Nüdfprade zu nehmen in der Abſicht eine dalmatiniſch⸗ 


italienifche Einigung und bie Abfendung ver venelianiſchen Deputirten zu 


öglichen. 
— Rußland und Polen, 


Bon der polnifchen Gränze, 5 Nov. General Suchoſanet ift 
geftern von Warfchau abgereist, und wird in Bryesc-Litetvsfi mit General 
Lüders zufammentreffen. Die Hausſuchungen und VBerhaftungen bauerten 
in Warſchau fort. Die Stabt war ruhig. (W. T. 3.) 

Ueber Beneral Züberd entnehmen wir einem Privatbrief aus Warſchau 
von fehr guter Seite folgendes: Der Kaiſer hatte ben General Lüberd nad 
Livadia in der Krim berufen, und e3 ift jegt fein Geheimniß daß er beftimmt 

-ift ben General Gerftengtveig zu erſetzen, ber fich in einem Mabnfinnsanfall 
entleibt bat. Sollte es ſich aber beftätigen, was hier behauptet twird, daß 
Küders zum Namjeſiſchil an Graf Lambert Stelle befignirt jey, fo wäre 
dieß ein Fehlgriff ohne gleichen, denn Lüders hat weder die Kenntniſſe noch 
den Tact um ſich unter den gegenwärtigen Verhältnifien auch nur eine Stunde 
lang auf dem Poften eines Bicelönigs von Polen zu erhalten. Seinen 
Ruf verdankt Lüders eigentlich nur feinem kurzen Feldzug in Siebenbürgen 
(1849), wo er feinen Gegner (Bem) befiegte, der ſich ohnedieß nicht mehr 
halten fonnte. Gutunterridhtete beftreiten ihm aud) diefes Verdienft, umd 
bezeichnen als den eigentlichen Beſieger Bems ben Generalftabschef Lüders, 
Niepofoitichitsty. ALS Dbercommandant in der Krim bat Lüders fih nur 
durch die ſchlechte Organifation feines Heers (es war Damals von folofjalen 
Dalverjationen die Rede) berühmt gemacht. Im Jahr 1856 foll er deßhalb 
dom Raifer bei der Arönung in Moslau fehr ungnädig behandelt worden 
ſeyn. In ruſſiſchen Kreiſen ift man darüber empört daß Lüders wieder 
auf einen Vertrauenspoſten berufen wurde, und man wünſcht ihm in 
Warſchau den ſchlechteſten Empfang. (G. 6.) 

Südamerika. 

Die neueſten Berichte aus Buenos-Ayres (fie reihen bis zum 
28 Sept.) beftätigen die Niederlage Urquiza's durch General Mitre, Die 
Schlacht ſcheint entſcheidend geivefen zu ſeyn. WMitre hatte, feinen eigenen 
Angaben zufolge, 15,500 Mann, und fein Gegner 16,000 bis 17,000 Mann 
aller Waffengattungen, Letzterer war ihm an Geſchützen überlegen, büßte 
davon jebod) ben größten Theil ein (37 Stüd von 42), und verlor überdieß 

‚1200 Gefangene, 6 Fahnen, 5000 Pferde, feine gefammte Munition mit 

dem ganzen Train und gegen 3000 Gewehre. Urquiga zog fich nach Parana 

‚zurüd, wo er fein Commando nieberlegte und bie Erllärung veröffentlichte 
daß er ſich ins Privatleben zurüdziehen wolle. Darauf begab er fi nad 
" Entrerios, defien Gouberneur er ift, und fomit fteht zu hoffen daß Buenos⸗ 
Ayres eine Zeitlang Ruhe genießen wird. — Geihäfte waren noch immer 

‚matt, zwei bebeutende Käufer, ein italieniſches und ein deutſches, hatten 
ihre Zahlungen eingeflellt, doch hofft alles jegt auf ein raſches Wieder⸗ 

‚aufblühen des Verlehrd. Die Intereffenzahlungen der Staatsfhulb ge: 

ſchahen, trog aller Wirren, bisher aufs gewiſſenhafteſte. (E. BL) 


Für die Herren Milhlenbeſitzet. 5 j 


reich altem wir jet Lager taven bei Htruu ©, P. Stölklin n Ulm a. 
Adtungswür [7059-60] 


wefentlichen folgendes enthält: „Se. Majeftät hat mir bad Commando | 


Mir eılanben ung, —* 


Nordamerika. 

DNew⸗-Jork, 23 Det. Berichten aus Waſhingion zufolge wider⸗ 
ſpricht das Finanzminifterium der von der „Evening Poft“ gemachten Ans 
gabe, daß auslänbifhe Gapitaliften ſich erboten hätten 100 Millionen Dol⸗ 
lars der Bunbesanleihe zu übernehmen. Lerington ift wieder von Bundes⸗ 
truppen befegt worden. General Fremonts Abberufung ift nad} dem „Netos 
York Tribune* befloffene Sache. Oberſt Baler, ein Senator aus Galis 
fornien, war an ber Spige ber Bunbestruppen bei der Harriſon-Js land⸗ 
Affaire gefallen. Der „Charleston Enquirer“ Täugnet jetzt daß ber Dampfer 
Naſhville ausgelaufen ſey. Demnach wäre die ganze Geſchichte von den 
ausgefanbten Commifjären und deren Verfolgung durch amerifanifche Kriegs⸗ 
fiffe erfunden! Der untere Botomac wird jet ala effectiv gefchlofien ber 
trachtet, infofern als bie Batterien ber Rebellen ſämmtliche Punkte des 
Bluffes unterhalb Wafhingtons mit ihren Batterien beherrfchen. Der „Was 
ſhington Star” widerfpricht ber Angabe daß General Stone zurückgeſchlagen 
worden fe ; er habe im Gegentheil, allerdings mit einigen Berluften auf 
feinem rechten Flügel, das vorgeftedte Ziel erreicht. Es wirbfernerbehauptet 
daß er feine alte Pofition auf ber Birginiafeite des Potomac feithalte und 
dafelbft Schangen aufiverfe, um ben Uebergang ber ganzen Divifion des 
G:neral Banks zu decken. Eine große Schlacht am Potomac wird ftündlid 
ertvartet (nun ſchon feit vielen Moden). Berichten aus Miſſouri zufolge 
find die Rebellen unter Jefferfon Thomfon geſchlagen worden, und haben 
bier Gefüge eingebüßt, Auch in Kentudy, bei Camp Wild Cat, follen fie 
eine Schlappe erlitten haben, Das Schiff Thomas Watſon aus Liverpool, 
welches die Blofade vor Charleston zu brechen verſuchte, ift vom Blofabe: 
geſchwader in den Grund gebohrt worden. Die Correfponbenz zwiſchen 
Hm. Seward und Lord Lyons fol nicht abgeſchloſſen ſeyn. (St-A. f. W.) 

Handels: und Börfennachrichten. 
Augsburg, 7 Nov. 
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Berantwert! Mevactien: Dr. @, Relb. Dr. 9, 
m Verlag der 3. ©. Gotta’ ihen 


eigenes Fabricat franzöfifher Wühlfteine (Ehampagner-Steinc) 
hen. Zur Bequemligkeit umjerer geehrten Kundiehaft in Suddeuiſchiaud und Deften- 
D., au welden unfere freunde —* wegen VPreia ac. richten wollen, 

Koser, flis « Comp., Miühijteinfabrifanten im Lafert sous Jeuatre. 


Bitendöfer. Dr. 8. Drgen 
A 0 Dre 


Breitag 


Beilage zu Mr. 312 der Allg: Zeitung. 


8 November 1861. 
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Telegraphiſcher Bericht. 

. Wien, 8 Nov. Amtszeitung. Graf Franz Nadasdy 
if zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt, und ihm bie Leitung ber 
fiebenbürgifchen Hoffanzlei übertragen. 

Sandeisvericht, 

Würzburg, 4 Nov. Unfere Weinlefe it zu ide, und bat allent- 

bafben —3 — einen ſehr geringen Ertrag geliefert, währenb bie Güte bie % 






begten 9 fah übe Wie fi ber Moft im Seller baut, läßt 
uch nicht fagen; doch bei feinem bedeutenden Gehalt (ev wiegt je mad den 

agen 80-90 Grab) ift zu erwarten daß er fich recht gut maden und ein halt 
barer Wein wirb, wenn amd nicht ganz fo gut wie ber 1857er, bed) biefem ſich 
annähernb, Der Moft iſt baber, obwohl bie Preiſe hoch chen, jeht chem ſehr ger 
jucht; wer aber halbwegs kanu, behält ihm ſelbſt. 

@ 8. 6. 3 J. v. Siebold. 
+ Göttingen, Wir haben ben Tod dieſes Mannes, ber unſerer 

Hochſchule 28%, Yahre angehörte, furg berichtet. Mit ihm verliert bie 
mebicinifche Facultät in diefem Jahr dem beitten oxrbentlichen Behrer durch 
den Tod. Zu feinem Gebädhtnif mögen bie folgenden Beilen dienen, wobel 
wir e8 der Specialgefhichte der Medicin Überlafjen feine wiſſenſchaftlichen 
Verdienſte in feinem Fach näher zu twürbigen. 

Er. dv. Siebold gehörte jener berühmten deutſchen Aſtlepiadenfamilie 
am, welche in der dritten Generation in Rarl Eafpar v. Siebolb, einft Brofeflor 
an ber Univerfität Würzburg und Obertvunbarzt am Juliushofpital da⸗ 
jelbft, zunächſt ihren Stammbater fieht, der, um feiner Berbienfte willen, 
noch in ben legten Jahren des weiland beutfchen Reichs (1801) ben Adels, 
brief erhielt. Diefer Siebolb, ber Großvater, war felbft 1730 zu Nided 
im Herzogthum Jülich geboren, und ebenfalls Sohn eines Wunbarztes; er 
farb 1807. Unter vier Söhnen melde dem ärztlichen Stande ſich wid⸗ 
meten und Ruhm erivarben, war ber Vater unferes Siebolb ber jüngfte 
(geboren 1775, Profefjor der Geburtöhülfe in Würzburg und Berlin, ge 
ftorben daſelbſt 1828). Der Reifende in Japan entftammt dem älteften 
Sohne Karl Cafpars, der ebenfalls Profefjor der Medicin in Würzburg 
war. Er ſelbſt, ver ältere Bruder Karl Theodor v. Siebolds, Profeſſors 
in München, des ausgezeichneten Boologen, der früher in Danzig praktiſcher 
Lehrer der Geburtshülfe mar, warb geboren am 19 März 1801, erhielt 
feine erfte Bilbung im väterlichen Haufe, dann an den Gelehrtenſchulen in 
Würzburg und Berlin, ftubierte zu Göttingen und Berlin, wo er 1826 bie 
mebicinifche Doctorwurde erwarb, und fi ſchon 1827 ala Privatbocent 
habilitirte, während er Affiftent bei feinem Bater war. Schon 1828 ftarb 
diefer, worauf der Sohn intermmiftiich die Direction ber Anftalt beforgte. 
Im Jahr 1829 folgte er einem Ruf als Profefior ber Geburtshülfe nad 
Marburg, Dftern 1883 nad Gbitingen. Siebolb hat zahlreiche Schriften 
aus bem ganzen Umfange ber Geburtöhülfe hinterlaſſen. Eben fo war er 
im Gebiete der gerichtlichen Mebicin, bie zu feinen ihm anvertrauten Lehr: 
fãchern gehörte, thätig. Viele Schiler des In- und Auslandes verbreiteten 
außerbem feinen Ruf. Ex blieb ber Georgia Augufta unwverbrüchlich treu, 
und lehnte vor einer Neihe von Jahren einen Ruf nad Würzburg ab, 

Mas Siebold eine eigenthümlihe Stellung und Auszeichnung an 
unferer Facultät und Univerfität gab, war feine große claſſiſche Bildung, 
feine Belefenheit in den römischen Autoren, mit benen er fich fortwährend 
beichäftigte, fein Sinn für gefhichtliche Forſchung in feinem Fach, und bes 
ſonders eine originale, joviale, fcharf ausgeprägte derbe Perfönlichkeit, bie, 
weitab vom gelehrten Pedantismus liegend, ihm faft bis ana Ende feines 


Lebens eine, nur zuweilen durch Zaunen getrübte, unvertvüftliche Lebendig ⸗ 
feit und Friſche gab. Er hatte einen plaftiihen Humor ımd einen Witz 
der, obme zu verlegen, in Bezug auf Perfonen und Dinge ſtets von unfehl⸗ 
barer Wirkung war, ja in der That eiwas Shaleſpeare ſches und immer 
urfprüngliches hatte, und nie in das getwöhnlide Anefotentveien. verlief. 
Dabei hatte er eine ausgezeichnete Nebegabe, var ein meifierhafter Erami⸗ 
nator, und befaß eine reiche mufilaliiche Begabung Die Mozart'ihen 
Dpern wußte er austvenbig, fpielte und fang fie aus dem Stegreif. Wie 
er benn bie Technik faft aller Snftrumente einigermaßen verftand, Eines feiner 
Sieblingdinftrumente war die Paufe, welche er in ben alabemifchen Con⸗ 
certen mit befonberer, für den Dirigenten oft allzu großer Birtuofität be 
handelte. Trommeln befaßermehrere. Er mußte ſich in jeder Gefelichaft, ber 
höchſten und bernieberften, mit Meifterfchaft zu beivegen, und ben reiten Ton 
vu finden. War er in einem Orte wo ein Klofter var, fo fang er mit den Batres 

ie Hora ebenfo, wie er ſich nicht [heute mit Schauſpielern Duette in Geſell⸗ 
ſchaften, deren er früher in feinem Haufe viele gab, vorzutragen. „ Nichts 
war fonft an ihm ftabil und trabitionell, Allen neuen Forſchungen in 
feinem Fache gab er fich lebhaft hin, unterflügte Collegen und jüngere 
Männer in ben ihrigen mit den Hülfsmitteln feines Inftituts, befuchte felbft 
bis in das letzte Lebensjahr die Kliniten und philologishen Vorleſungen 
feiner Gollegen. Eine Ueberfefung von Juvenals Satiren erſchien von 
ihm vor einigen Jahren. Immer thätig, lieferte Siebold auch regelmäßig 
Kritilen in unfere gelehrten Anzeigen. 

Bon feinen fundbaren Mängeln und Schwächen, wie ſich ſolche gerabe 
bäufig bei begabten, jovialen, geiftig beweglichen und berben Männern 
finden, haben wir nicht nad) dem Tode zu reden, ba wir allyumal Sünder 
find. Aber bürfen wir ihm daß er nicht bloß ein weiches Ges 
müth hatte, ein berträglicher College war, ſondern daß er auch viel Sinn 
für das Hobe, Aechte und Wahre hatte, fo oft er dasſelbe auch ſcheinbar 
mit Humor angriff. 

Der Berfafler diefer Zeilen erinnert fich mander ernften und bebeuten« 
ben Stunde, wenn er ihn . B. über dem Stubium Dante's traf, Denn 
Siebold war auch der neueren Sprachen mädtig, und lernte fie raſch ſpre⸗ 
en, wobei ihm fein großes mimiſches Talent behilflich war. Dich, jo wie 
fein Humer, fein Sinn für das Komiſche und Vollthümliche, riß ihn auch 
oft zu wunberlichen Handlungen hin. So erinnern ſich einige feiner Freunde 
wie er einmal in Venebig in Folge feiner Otdensbänder, die er gerabe bei 
feftlicher Gelegenheit trug, bon der venetianiſchen Jugend als Herzog mit 
Vivas begrüßt und ind Hötel verfolgt wurde. Er trat hier fofort auf ben 
Balcon, hielt eine italienische Anrede und warf Gelb aus, Ein anderes 
mal half er täglich in einem Heinen Baborte dem Pofthalter bei dem er 
wohnte, fiempelte unb egpebirte bie Briefe, um ben Umfang ber Corres 
fponbenz ber Gegend kennen zu lernen, und langte ben erftaunten Ditgäften 
ihre Briefe zum Schalter heraus, Urſprünglich von fehr Fräftigem Körper 
bau, mit einem [hönen, geiftvollen, ja impofanten Kopf, litt er feit einer 
Reihe von Jahren an beftigen Gichtanfällen, gegen welche er Hülfe in 
vielen Bädern fuchte. Im vorigen Winter befiel ihn eine acute Herztrants 
beit, von ber er fich nicht wieder erholte. Ein heftiges Aſthma ertrug er 
mit mufterhafter Geduld. Sehr ſchwer leidend, ergriff er noch in ben letz⸗ 
ten Monaten, um ſich geiftig über fein Leiden zu erheben, den Gebanten 
feine Erfahrungen im Leben und in feiner Kunſt in einer Reihe von Briefen 
nieberzufchreiben; er brachte die Arbeit wirklich fertig, und corrigirte felbft 
noch die Hälfte ber Drudbogen bis in die leiten Tage, wo ſich eine Pneu⸗ 
monie und ein Erfubat in der Brufihöhle hinzugefellten, melde feinem 
Leben am frühen Morgen des 27 Dxtober ein fanftesEnde brachten. Seine 
Gollegen begleiteten ihn an einem nebeligen Ortobertage zur Ruhe auf ben 
Heinen katholiſchen Kirchhof. Eine feierliche Stubentenbegleitung hatte er 
fid) in feinem legten Willen verbeten, da e8 ihm unangenehm getvefen war 
an Störungen im dem Studentenverbindungsweſen und an Rangftreitigs 
feiten bei jolchen Gelegenheiten zu denten, wie fie leiber bier bei Beerdi⸗ 
gungen mehrfach vorfamen. 

Vor feinem Tod empfieng er die Sterbefacramente, und ber vortreff⸗ 
Tiche latholiſche Geiftliche in unferer proteftantifchen Stadt ſprach über ibm 
am Grab in wahren und würdigen Worten, erwähnte auch eines Legats 
an bie Kirche, wobei der Heimgegangene ausbrüdlich bemerlte: „daß er 
immer mit Leib und Eeele feiner latholiſchen Kirche angehört habe.“ 

Sitebold Hinterläßt eine Wittwe und zivei Töchter, vom welchen bie 
eine, in Amerifa verheirathet, gerade hier antöefend ift. Zwei Eöhne 
ftarben ihm zu feinem großen Schmerz als Kinder. Zange noch werden 
feine Freunde und Eollegen wie die andern Bewohner unferer Stabt an biefe 
originale Perjönlichteit ſich erinnern, und vie Wiſſenſchaft wird ihm, wie 


den andern Gliedern dieſer Familie von berühmten Aerzten und Nätirför- 
ſchern, ein ehrendes Gebächtniß bewahren. 


Aus New:York, 

*Mew⸗NAYork, 18 Det. Ich bin über die hieſigen Verhältniffe noch 
nicht genug orientirt um Ihnen weitläufiges barüber zu berichten; ich über: 
laſſe das alfo Ihrem ordentlichen hiefigen Correfpondenten und begnüge 
mich mit einigen Bemerkungen. Schon in meinem vorigen Briefe fagte ich 
Ihnen daß Neiv-Mork durchaus nicht Friegerifch ausfieht. Freilich wehen 
auf vielen Häufern Unionsfahnen; allein fie verlieren fih zwiſchen andern 
von mercantiler Debeutung. Bor einigen Monaten war das anders, 
erzählt man mir, und fein Ommibuspferd burfte e3 wagen ohne Unions⸗ 
fahne auf dem Kopf zu erfcheinen, und felbft zum Verkauf ausgejtellte 
Schöpfenfeulen hielten dieſes Zeichen der Loyalität für unentbehrlich. Bor 
den Werbe Bureaurx und den auf einem Square — einem ſchönen parkähns 
lichen Platz mit Springbrunnen in der Mitte — aufgeſchlagenen Werbe: 
zelte weht die Fahne natürlich, und daneben ficht man etwas roh ausge: 
führte Gemälde fehr martialifch ausſehender Generale, die wahrfcheinlich dem 
Necruten in Erinnerung bringen follen daß es ganz in feiner Hand Tiege 
einft ein ſolcher General zu werden. Ob nun biefe Ausficht, oder die patrio⸗ 
tifche Lehre, oder das zugleich jchriftlich angezeigte Handgeld von einhuns 
dert Dollars die norbamerifanijche Jugend am meiften anzieht, weiß ich 
noch nicht zu beurtheilen; aber fo viel ift gewiß daß der Zudrang nicht über: 
mäßig if. In Deutfchland wollte ich mit ſolchen Anziehungsmitteln bald 
eine halbe Million Soldaten beiſammen haben, beſonders da hier der Sol: 
dat ganz anders geftellt ift als bei und. Der Gemeine erhält bier einen 
monatlichen Sold von dreizehn Dollars, und foftet im Durchſchnitt — 
alles mit eingerechnet — feinem wohlhabenden Onkel Sam jährlich ein 
Tauſend Dollars. Dabei tft er ein Gentleman und betrachtet fich ala eben 
fo gut wie fein Officier. j 

Wenn auch zuerft der Krieg bie Hanbelöiwelt erſchreckt hat, fo 
kat man fi) doch Bereits an diefen Zuftand gewöhnt und Vertrauen 
und Auverficht Tehren zurlid, Die fpeeulativen Amerikaner haben 
bereits die guten Eeiten des Krieges felbft für den Handel herausgefunden, 
und wenn auch der Handel mit Zurusgegenftänden etivas gelitten haben 
mag, fo hat ſich doch der mit Nohproducten gehoben, und nicht zu leicht einges 
ſchuchierte Kaufleute haben außerordentlich gute Gefchäfte gemacht. Ich ſehe 
keine geſchloſſenen Läden, und alles ſcheint im getuöhnlichen Geleiſe zu gehen, 
Man hört nur wenig vom Krieg reden, unb wer nicht weiß daß derſelbe exi⸗ 
flirt, wird es jet kaum anders als durch die Zeitungen erfahren. 

Die Eoldaten die ich bier erblide machen einen guten Eindruck. 
Sie find ſehr wohl gefleidet, und ihre Haltung in Reih und Glied ift bei 
weiten befjer als ich es erwartete. Sie alle jehen weit mehr tie Franzoſen 
aus al3 wie Engländer. Tie Zuaven fehen aus wie diejenigen welche ich 
in Paris ſah, wenn auch ihr Schritt noch nicht ganz fo zuverſichtlich ift, und 
ihre Gefichter noch nicht den unbeforgt Teden Ausvrud haben. Das 
wird aud) fommen nad) einigen Eiegen, bie man zuverſichtlich erwartet. 
Mandye Perſonen glauben daß feine Woche vergehen wird che ein Zufams 
menftoß ftattfindet ; allein ich glaube nicht daß etwas ernftliches vor drei biß 
vier Wochen geſchieht, es fey denn in Miffouri. Ob id in Kürze torigin 
gehe, wird ſich in Waſhington entſcheiden. 

Am Potomac fpielt jegt Blenter eine bedeutende Rolle. Er ift be 
reits Divifionsgeneral, und follte ihm das Glüd auch nur einen ganzlleinen 
Sieg gewähren, fo Tann er noch viel höher fteigen. Er bat, fagt man bier, 

"einen Gehalt von zehntaufend Dollars, und benimmt ſich mit Tact und ſehr 
viel militärifchem Anftand, Er fol in ber That viel gutes in Bezug auf 
Einrichtung bed Dienftes, Herftellung unb Befeftigung der Diseiplin u. ſ. w. 
gewirlt haben, und General MClellan ihm fehr viel Vertrauen fchenten. 
Bei Blenker find noch viele andere Deutſche, und in Miffouri fpielen die 
jelben ebenfalls eine große Rolle. Dort ift Siegel als General, und Heder 
hat ſich überreden lafjen eine Oberftenftelle anzunehmen. Seine Freunde 
bedauern bas um fo mehr, als er ſich in feinemilitärifche Stellungnicht recht 
zu fchiden weiß, und man klagt baß er durch fein hochfahrendes herriſches 
Weſen überall anftoße und zu bittern Beſchwerden Beranlaffung gebe. Struve 
trat als Lieutenant ein, und ift num Hauptmann. Nicht nur in der Armee, 
Sondern auch im bürgerliden Leben macht ſich das deutſche Element hier 
täglich mehr geltend, Die in Deutfchland mißfällige Energie derjenigen 
Männer welche die unglüdliche Revolution von 1849 bertrieb, findet hier 
einen weiten gefehlichen Wirkungslreis. Leute die man bei uns nicht toleriren 
zu lönnen glaubte, ſtehen bier in der allechöchften Achtung, und üben einen 
gewichtigen Einfluß aus. In New York ift die Bedeutung ber Deutfchen 
noch immer im Steigen, und fie beginnen ſich als eine felbftändige Macht zu 
fühlen. Es hat ſich hier eine deutfche Vereinigung gebilbet unter dem 
Titel „German Union League of New-York,* deren Zwed e8 ift die 
Union zu unterftügen, beftchliche Leute zu verwerfen, und nur folche zu 
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Stellen gelangen zu laſſen welche wahr und Ioyal, ehrlich und fähig und 
den conftitutionellen Rechten der beutfchen Bürger nicht feindlich find. 

Bisher ſchloſſen ſich die Deutfchen hier mit ben ihnen zu Gebot ſtehen ⸗ 
ben 20,000 Stimmen gewöhnlich den Ernennungsvorfhlägen einer der ameris 
Tanifchen Parteien an; allein im einer geftern ftattachabten Berfammlung 
wurde, vorzüglich auf Weſendonls Anregung, beſchloſſen ſelbſtändig aufzu⸗ 
treten, und tie ich höre finden das bie amerifanifchen Parteien ganz 
und jelbftverftändlich, um jo mehr ald man erilärte bei ben Wahlen 
hauptſächlich nur folde Männer zu unterftügen bie für bie Stellen paffen, 
ohne Rüdficht darauf ob fie Amerifaner oder deutſch⸗amerilaniſche Bürger 
ſehen. Die Deutfchen werben alio wohl bei ben beborftehenben ftäbtifchen 
Wahlen den Ausichlag geben. Weſendonk hat im diefer ganzen Angelegen- 
heit, und beſonders geitern, mit Tact und großer Alugbeit gehandelt. Die 
Knownothings und foldje Leute welche die Sonntags: und Getränkegeſetze 
mit puritaniſchem Fanatismus in Yusübung bringen, haben wenig ober 
eigentlich gar feine Ausſicht von ben Deutfchen unterftüßt zu werben, und 
bei deren übertiegendem Einfluß dürfen wir hoffen daß die Eonntage in 
Ne Yorl bald etwas heiterer werben ala es bis jetzt noch ber Fall ift. Die 
jet bevorſtehenden Wahlen find die für Einzelne recht Iucrative, aber doch 
weniger bebeutende fäbtijche Aemter; allein nächftens wirb die Wahl eines 
Mayor von Neiv:Nork ftattfinden, und die Deutſchen hier beabfichtigen einen 
Deutfchen zu ertvählen. Der dazu auserfehene Herr ift ein reicher Kaufmann. 

Der Minifter W. H. Seward hat ein Schreiben an alle Gouverneure 
der Küften: und Seeſtaaten erlaffen, in welchem biefelben aufgeforbert 
werben Maßregeln zur Befeftigung der Häfen und Küften zu treffen, ba 
ber Gongreß während feiner Sigungen feine Zeit gehabt habe bafür bie 
nöthigen Anorbnungen zu treffen. 2 
Dieſer Brief hat hier die Börfenleute in Schreden gefegt, und bie 
Papiere find fogleih um einige Procent gefallen. Wen ich noch immer 
hörte, ber tabelt biefen Brief. In ber That ift nicht wohl abyufehen was 
damit beabfihtigt wird, Soll er eiwa die Engländer und Franzofen er 
ſchrecken? Das wäre bei ber gegenwärtigen Lage der Dinge lomiſch. 
Sebermann meint hier: man hätte, wenn man es für nöthig gehalten, bie 
Häfen und Küften ohne alles Aufheben in Vertheidigungszuſtand fegen, 
den Befehl dazu aber nicht veröffentlichen jollen. Das ift auch meine 
Anſicht. 

Die Nachricht von dem „Unglüd” welches bie Blofabeflotte vor Netvs 
Drleans betroffen hat, werden Sie ſchon erhalten haben. Sie lam hierher 
noch vor Abgang ber größeren dorthin beftimmten flotte, aber man glaubt 
noch nicht vedpt daran, da man weiß daß man das Uebertreiben im Süben 
eben fo gut verſteht wie im Norden. Nähere Nachrichten find nod nicht 
eingelaufen. Daß ein Schiff welches zwei für Europa beftunmte Geſandte 
ber füblichen Staaten an Bord hat, durch die Blokade gebrochen ift, ärgert 
bier jedermann, 

19 October. Der Heralb, ben ich fo eben vor Poſtſchluß erhalte, hat 
natürlich wieder ein paar Schlachten in Miffouri getvonnen; bie Sache 
beichränft fih auf gan, unbebeutende Scharmügel, die gar nicht der Nebe 
werth find; doch ift ein balbiger Zufammenftoß dort wahrſcheinlich. Dass 
felbe Blatt bringt auch die Nachricht daß der ſelbſt nach Miſſouri gegangene 
Kriegäminifter Cameron dem General Fremont feine Entlaffung gebradt 
babe. Man berichtet General Hunter fey an feine Stelle gelommen. 
Wahrſcheinlich ift das eine fo falſch als das andere. 

Hier ift ein Wetter wie im Juli-in Deutſchland. Geftern hatten wir 
74° F. 

Deutihland. 

p München, 3 Nov. Ich zweiile nicht daß Sie aus der Mitte 
bes in einem Artifel „aus Franlen* (Beil, Nr, 305 ad vocem „Berbefchei 
dung“) angegriffenen Generalcomite's des bayerifchen landwirthſchaftlichen 
Vereins eine Erwiederung aufnehmen werben, um fo weniger als in jenem 
Artikel die ganze Thätigleit des Generalcomite’3 mit dieſer Berbefheibung 
ibentificirt werden will, Es weiß aber jedes Mitglied irgenbeines Vereins 
baf der Jahresbericht, und nicht die Antwort auf einige Anträge in einer 
nur drei Stunden bauernden Verfammlung, bie überbieß vorzugsweiſe bem 
Rechenſchaftsbericht gewidmet feyn foll, für die Beurtheilung der Vereins: 
thätigfeit entſcheidend feyn kann. Die zwei wichtigften Anträge jener Verſamm⸗ 
lung twaren aber bie ſchon oft vorgebrachten über beffere Orinung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Erebits (für welchen eine Million zunächſt gefordert wurbe!) 
und ein Arronbirungsgefch. Hinzulamen bie Wünſche auf Mebrung ber 
Beihälftationen. Alle diefe Anträge fonnten nur in unfern zur 
endgültigen Entſcheidung bereift iverden, und das gefammte zeitungslefenbe 
Bublicum weiß tie dieß im verfloffenen Semefter und erſt jüngft auch ges 
ſchehen if. Wenn der landwirthſchaftliche Credit nicht nach den Anträgen 
bes Generalcomitos erweitert wurde, jo lag da: ficher nicht an ihm und feinen 
großen dabinzielenden Arbeiten. Als aber die Verbeſcheidung abgefaßt 
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wurde — war bie — war von bem Ausgang biefer 
Rammerverhandlungen begreiflich noch nichts befannt, Wenn Übrigens 
darin manche Anträge nicht berührt find welche bie Berfammlung nicht 
unterftüßte, fo erklärt fi) das bon felbft, nicht minder aber auch daß biefe 

er, zumeift aus bem Stand ber nicht ausübenden Landwirthe, 
damit fehr ungufrieben find. Uns foll es nicht wenig freuen wenn die 
Redaction ber Allg. Ztg, gegen ſonſtige Kleiderordnung, Raum zur Be 
ſprechung bes Jahresberichte des Generalcomite'3 pro 1860 und ber im bori« 
gen Jahr erſchienenen Denlſchrift über das fünfzigjährige Beſtehen bes 
landwirthſchaftlichen Vereins und feine Thätigfeit geben wird. Nur das 
eine ſey noch bemerkt: daß das Generaleomits zwar bei feiner der großen 
Fragen unjerer Gulturgefeßgebung unthätig war, daß es aber genug ges 
than hätte, wenn durch dasſelbe nichts weiter als die fo tief in ben Betrieb 
eingreifenben Verſuche über bie landwirthſchaftliche Pflanzgenernährung 
hervorgerufen worben wären, welche zur Beit ſich die allgemeine Anerkens 
nung ihrer Richtigkeit erringen. Troh feines altmodiſch Hingenden Namens 
iſt doch das Generaleomits des bayerischen landwirthſchaftlichen Vereins 
eines der aus „freier Wahl“ herborgegangenen wenigeren Deutſchlands mit 
freier Stellung, und es lommt nur auf die Vereinsmitglieder an ob fie an 
ihrer Spitze lieber eine von ber Regierung gebildete „Gentralftelle” ober 
ein Gollegium nad) Art etwa des vom dritten Napoleon zufammenberufenen 
comice agricole zu Paris wünfhen. Uebrigens ift die ben jetzigen Verkehrs: 
verhältniffen entfpreddende Nenberung feiner Zufammenfegung unter ben von 
ihm felbft ſchon unterftühten Projecten der Sapungsänberung, und mag 
fortan von wirklich erfahtenen praftifchen Landwirthen nad Herzensluſt 
aud am neuen Generalcomits bes Landes Wohlfahrt befprochen werben. 
Berunglüdte commis voyageurs in egronomicis werben ben Stern ber 
Fragen mit leerer Phrafe und „ic dennoch nicht finden, *) und wenn fie 
eine Verbeſcheidung auch zehnmal länger ſpãnnen als die gerügte. 

" Bom Oberlech, 4 Nov. Ich weiß nicht ob das landwirth⸗ 
ſchaftliche Generalcomite ber Auslaſſung des Hrn. Gorrefpondenten „Aus 
Franken“ (Nr. 305 der Beil. d. Allg. tg.) begegnen wird, glaube aber, 
vertraut mit bem Landwirt en in Bayern, ſowohl im Intereſſe 
des engern Vaterlandes als aud) im Sinn aller vorurtheilöfreien Mitglies 
der bes landwirthſchaftlichen Vereins eine Meine Beleuchtung des fragli⸗ 
hen Artifels zur beſſern Verſtändlichung für Nichteingeweihte mit Ihrer 
gütigen Erlaubniß nachtragen zu dürfen. Das Generalsdmite entfcheibet 
ftatutenmäßig über die in ber alljährlich abzubaltenden Generalverſamm⸗ 
. Yung eingebradyten Anträge. Wer derartige Verſammlungen Tennt, weiß 

zugleich daß während der Dauer von ein paar Stunden nur flüchtige Bes 
ſprechungen möglich find. Ihr befter Zweck ift das gegenfeitige Befannt- 
* werden, namentlich der Auslauſch der Damit verbundenen allgemeinen Zu: 
fammentünfte in den Abenbftunden. Der Verein befteht aus einer Pri⸗ 
vatgejellihaft, die oberfte Spitze, das Generalcomits, fannı daher nur Ber 
befcheibungen geben welche in der Macht diefes Organs liegen. Die im 
October 1860 geftellten Hauptanträge giengen auf Beſchaffung von Gelb- 
mitteln, jener Unterfranfens auf etwa eine Million aus dem allgemeinen 
Staatsjädel; andere Wunſche zielten auf Gegenftände der Geſehgebung 
und ber Erlafjung von Verorbnungen ꝛc. Daß das Generalcomite nicht 
über ben Finanzminifter und ebenjowenig über die Factoren der Geſetz⸗ 
gebung verfügen, mithin becifive Verbeſcheidungen über derartige Anträge 
nicht ertheilen Tann, dürfte faum eine ausführlichere Erörterung nöthig 
haben. Die „Verbeiheibungen” im Bereinäblatt erfheinen der Sachlage 
angemeffen, und wir könnten ohne gerechten Vorwurf des Undanles ben 
Männern an ber Spitze bes Vereins ihr kaum beneidenswerthes uneigen⸗ 
nügiges Walten durch ungerechtfertigte Vorwürfe nicht erſchweren. Wir 
haben bei der jüngften Generalverfammlung gehört wie ein Kreiscomito 
über Unbotmäßigfeit eines Bezirkscomit®'3, und das Generalcomit6 
über jene besfelben Sreiscomite's ſich beſchwerten; allein bie Privat 
geſellſchaft ermangelt felbft hierin ber erecutiven Getvalt, und wenn ſich 
die Antragfteller nicht gar jo häufig mit boctrinären Objecten, namentlich 
mit Öefehgebungs: und Geldgelüften befaffen, fonbern beim „Hanbivert“ 
bleiben würden, jo läme eine richtige Ditciplin in das Verhandeln, unb 
erwüchſe dem Generalcomit& eine beſſere Macht und Gelegenheit zu ents 
ſprechenden und beffer zufriebenftellenden „Berbefheibungen.“ Des Rus 
bels Kern der Auslaſſung „Aus Franlen“ liegt aber offenbar anders too, 
und ift bem Uneingeweibten befihalb nicht Har. Nicht jelten tritt die Um- 
macht zu Tage, bie mehr oder minder jebem Privatverein anllebt, und bar» 
um wuͤnſchen viele das Generalcomite möge ſich in ein „Acker baum ini⸗ 
fterium“ verwandeln, und ich glaube daß bie Kritik aus Franken nicht 
fotwohl ber Thätigfeit bes Beneralcomite's als einem Impuls zu feiner Um⸗ 
wanblung in eine Staatöbehörbe gilt. Nun, dieſem fränkiſchen Wunfche 
*) Der Artilel „and Franken“ lam ans ber Feder eines ber erfahrenftn pral 
tifgen Laudwirihe Bayerns. Die Berimuthurg bie im einem Begleinſchreiben 
amsgebrüdt ift, befinbet fih auf gamy falfcher Fährte, 


fann mit einiger Mobification nunmehr abgeholfen werben, da ber Land⸗ 
tag eine Summe für ben Lünftigen felbftändigen „Hanbelöminifter” aus 
warf. Wir lönnen ſogar um bie Berfönlickeiten für Diefes neue Minifter 
rium nicht verlegen ſeyn. Wer bes Minifterialdirectors v. Wolfanger 
langjährige Thätigfeit, feinen raftlofen Eifer im Landwirthſchafisfach feine 
Hare Durchſchauung der in: und auslänbiichen landwirthſchaftlichen Zu 
ftänbe nicht aus feinem bisherigen Wirken fennen würde, dem lönnte das 
„Aus Franken” im eingangscitirten Artikel mit einem Seitenblick gewür⸗ 
bigte Werl von 800 Seiten — die Sr. Maj. dem König gewidmele Schrift: 
Die Lanbwirtbichaft in Bayern” — jeben Ziveifel über Die Wahl des neuen 
Minifters heben. Kein Land erfreut ſich eines ſolchen Werkes, in melden 
mit unfägliher Mühe in einer bazu bertivenbeten Epanne Zeit ein jo Ha: 
res Bild, ein fo erfreulicher Anblid des Gefammtzuftandes des wichtigſten 
und böchften Gewerbes, das zugleich Kunft und MWiffenfchaft ift, vor allır 
Augen, felbft jener des Laien aufgerollt erſcheint, und fo vom richtigen 
wahren Geifte der Sache durchweht ift, daß auch dem Laien das biöherige 
Dunfel über bie bayerijhe Landwirthſchaft zerfireut wurde. Wir jehen 
ben Embryo im Mutierleibe ſich regen, feben wie namentlich der Adel 
Bayerns, bie Gelehrten, Geiftlih und Weltlih zur Geburtshülfe fich die 
Hand reichen, fehen wie das Weſen ohne defjen Gebeihen kein Volts- und 
fein Staatenglüd befteht, aus ben erften Winveln gehoben ſchon fegnend 
feine Hänbe nad) allen Seiten auöftredt, ſehen wie Frankhafte äußere Zu: 
ftände an feine junge Wiege treten, twie es ſich wieder emporrafft und wäh: 
vend bes Erftarfens von büjtern Wolfen umhüllt dennoch im ftillen fort: 
gedeiht, bis das neue Tageslicht unter feinem Schirmheren, dem König 
Mar UI, hereinbricht,, und eine friſche Geftalt vor ums fteht in jugendlicher 
Kraft und Lebensfüle, an welcher unfere ſchönſten Hoffnungen empor: 
ranlen. Der g iftreichen „Jubelſchrift“ hat Ur. Frans mit nicht geringes 
ver Mühe und feiner nicht etwa von heut erft bekannten Fachmeiſierſchaft 
ein ehrenvolles Gewand in Zufammenftellung der praftifchen Nefultate 
umgeworfen, und fo fehlt e8 uns, ba auch jüngere Kräfte wie Jodibauer, 
Niedermayr ꝛtc. nachwachſen, nicht an tüchtigen Männern bes neuen Mi« 
niſteriums, dem wir vereint mit „Branlen“ baltiges Entſtehen wünſchen. 
w Leipzig, 5 Nov. Das neue dem Dresdener Regulativ wörtlich 
identifche „Regulativ über die polizeilichen Maßregeln in ber Stabt Leipzig 
zur Deichräntung bes Proſtitutionsweſens und Verhütung der Luftfeuche* 
(unbsträge?!) hat dem erften Polizei Arzt ber Stabt, Prof. C. W. Streubel, 
Deranlaflung gegeben fi in einer in ben ſtärkſten Ausbrüden abgefagten 
Flugſchrift über bie Frage auszuſprechen: „Wie hat fi) der Staat der Pre 


ſtitution gegenüber zu verhalten?“ Er fommt zu dem Schluffe daß das 


neue Regulativ (jeit März bier in Geltung) nad $$. 354 und 355 bes 
Strafgeſetzbuchs durchaus ungefeglih und unpraltiih ſey. Der Staat 
bürfe nie, wie hier von Seiten der Polizei geſchehen, Maßregeln ergreifen 
bie ber Gewerbsunzucht birect oder inbirect Vorſchub leiften, oder gar Per 
rechtigung verleihen. Die Zahl der Bordelle hat ſich in der That bedauerlich 
vermehrt, Prof. Streubel erhielt geftern früh in Folge feiner Brofcüre 
feine Entlafjung als erfter Poligei-Arzt, wird aber gegen dieſen Act des 
neuen Polizeibirector8 Recurs ergreifen. 


Wien, 5Nev. Bu den vielen unerhörten Dingen welche 
gegenwärtig in Defterreich vorgehen, ift das Benehmen des Herifalen 
Blattes „der Bollöfreund“ im der Angelegenheit des Primas von Ungarn 
zu zählen. Mir wiſſen nicht inwieweit diefes Blatt bie twirflichen An 
ſchauungen des höheren und niederen Klerus vertritt. Sollte dieß, wie wir 
zu vermuthen einigen Grund haben, nicht der Fall feyn, fo Zönnten wir dem 
Klerus nur gratuliren. Denn bie Bahnen auf denen ber „Bollöfreund“ 
geht, find der Art ben Klerus auch in jenen Kreifen gründlich zu compro, 
mittiren welche bis jegt in ihm eine Stüße Defterreichs, einen Anwalt ber 
taiferlichen Macht und der conjerbativen Orundjäge gejehen haben. Viel er; 
freulicher iſt das Rundſchreiben des Cardinals Rauſcher gegen einige im 
iſchechiſchen Klerus hervortretende Tendenzen, bie allerdings in ihren legten 
Confequenzen ber katholiſchen Kirche ebenfo ſehr haben würden wie den 
Vertretern ber weltlichen Autorität, Gine wahrhaft glänzende Rolle fpielt 
in diefen Zeiten der Nationalitätsverwirrungen der Erzbiſchof Haulif, der 
Erzbifchof Alerander Sterla-Suluz, der galizifche Epiffopat und mehrere 
BVilhöfe Ungarns, jener deutſch⸗ſlaviſchen Kirchenfürften nicht zu gedenlen 
welche fi von ben ber Kirche fehr fernliegenden Agitationen der Koruna 
tichesfa zu enthalten moraliſchen Muth genug gehabt haben. Das mag ſich 
ber Klerus gejagt ſeyn laſſen: das revolutionäre Princip des fechjehntn 
Jahrhunderts umd des Conventes ſteckt beutzutag in dem Nationalitätscul: 
tus, Wer ſich reine Hände bewahren twill, der hüte ſich bie Fragen ber 
lirchlichen und weltlichen Autorität und bie berechtigten Anforderungen der 
Völfer mit jenen Tendenzen oft ſehr perfönlicher Art zu vertwechfeln, welche 
hinter ben ariftofratifhen wie demokratiſchen Agitationen der böhmischen, 
Jagelloniſchen, ungariichen und croatifchen Krone fteden. 
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Prag, 3 Nov. Die hiefigen iſchechiſchen Blätter veröffentlichten 
geftern eine Preisausfchreibung für den Kalender „Posel z Prahy* auf das 


Jahr 1868, Der Preis (vom 100 fL) ift beftimmt für bie nach Inhalt und 
Form befte populäre Abhandlung über die Frage: „Auf welche Art, wann | 


und unter welchen Bedingungen kam die böhmiſche Krone an das Haus 
Habsburg, und welches wird das Rechtsverhältniß dieſer Krone in dem Fall 
feyn wenn die Habsburgifche KRaiferfamilie ausfterben follte?" Als Preis 
richter find die HH. Palazky, Rieger und Ardivar Erben beftellt. Die 
„Bob.“ macht über diefe feltfame Preiöfrage folgende treffende Bemerlun⸗ 


gen: „Was fol das praltiſche Ziel der ganzen Frage ſeyn für die man ba | 


einen Preis ausgefchrieben? Wir fehen feines, außer wit wollten annehmen 


daß man den Föberationsgebanten im Bewußtſeyn bes Volls bis zur Idee 
der bloßen Perjonalunion auszuweiten wünjdte. Man verbantmt ja doch 


fonft das Verhalten der Magharen in Bezug auf die pannoniſchen Slaven; 
follte man fie trogdem als Vorbilder nehmen wollen? Dann fünnten wir 
wohl mit vollem Fug bie Erklärung geben baß bie Zahl derer welche eine 
Uebertragung ber ungarifchen Verhältniffe auch auf unfern heimiſchen Bo: 


den wünjcen eine jehr geringe feyn dürfte. Mögen bie politifchen Deinuns | 


gen, mögen bie nationalen Gegenfäge bei und noch jo weit auseinander 
gehen, bisher hat doch das öſterreichiſche Bewußtſeyn noch immer ein eini⸗ 


gendes Band um fie geſchlungen. Soll nun bie Idee ber Perfonalunion ; 
dieſes Bewußtſeyn zu ſchwãchen beginnen? Sollen auch toir bahin gelangen | 
anfern Bufammenbang mit den übrigen Bölkern der öſterreichiſchen Mon⸗ 


archie für nichts weiter anzufehen als einen ganz lodern vom bloßen Zufall 


bedingten Bund, ber morgen eben fo gut gelöst werben fann als er heute | 


befteht? Palazly war es ja doch der im Jahr 1848 das Wort ſprach: wenn 
es nod) fein Defterreich gäbe, müßte ein ſolches gefchaffen werben. Rieger 
war es ja ber im bohmiſchen Landtag mit jo wuchtiger Stimme vor allem 


andern bas Großöfterreichertbum für fi und feine Meinungsgenoffen in . 


Anſpruch nahm! Die confequente Folgerung davon ift baf Böhmen mit 
Defterreid; verbunden bleiben muß, aud wenn das Haus ber Habsburger 
eines Tags ausfterben follte, Und in der That, der innige reale Zuſammen⸗ 
bang mit Defterreich ift a 
Man täufche ſich nicht! Gerade nur in Defterreich hat das nationale Leben 
bes iſchechiſchen Vollsſtamms fih erhalten lönnen.“ 


Schweiz. 

EB Bern, 6 Nov. Vergangenen Montag hat unfer Gefandter in 
Paris, Dr, Kern, die bundesräthliche Note, betreffend die Vorfälle im 
Dappenthal, im dortigen Minifterium bes Aeußern überreiht. In einer 
daraufHrn. Dr. Kern von Hrn. Thoubenel ertheilten Aubienz hat biefer vor⸗ 


Jäufig folgende Erklärung abgegeben: „Die faiferliche Regierung denfe nit | 


daran bie Dappenthal Frage durch ein thatjächliches Vorgehen entſcheiden 
ober ihrer Iegitimen Löfung vorgreifen zu wollen; was aber die Taiferliche 
Regierung verlange, das ſeh Aufrehthaltung des status quo, wie folder 
durch frühere Noten der Schweiz, laut denen die Verhaftung auf jenem Ter⸗ 


ritorium unterfagt fey, fellgeftellt worden. Die jüngften Patrouillen | 


franzöfifcher Gendarmen und franzöfiihen Militärs in dem Dappenthal 
feyen durch die in letter Zeit vorgenommenen Berhaftungen proborirt 
worden. Im übrigen ep bie faiferliche Regierung ja immer noch bereit der 
Schweiz zu einem bifinitiven Arrangement ber Dappenthal Frage oder zur 
Regelung des status quo auf dem Wege von Unterhanblungen die Hand zu 
bieten.” — In ber heutigen Sigung des Bundesraths ward der ſchriftliche 
Bericht ber zur Prüfung ber Vorgänge im Dappenthal abgefandten eid⸗ 
genöſſiſchen Gommifjäre auf den Tiſch gelegt. Aus demfelben ergibt ſich 
enig neues; alle Hauptdetails find bereits gemelbet worben; Zu erwähnen 
iſt nur noch daß, als die Streifpatrouille fi aus bem Dappenthal zu: 
rüdgezogen hatte, fortwährend ein bewaffnetes Pilet in ber Nähe der 
Wohnung Fourniers, der jeinen Wohnfit in dem Weiler La Jaquetie bat, 
aufgeftellt blieb, um, für den Fall daß feine Verhaftung body noch vorge: 


nommen werden follte, fofort wieber auf dem Dappenthal-Gebiet zu er: 


fcheinen. Der Befehl zu diefer Verhaftung war übrigens, wie ich ſchon be⸗ 
merkt zu haben glaube, ben Nachrichten nach von ber waadtländer 
Behörde noch gar nicht gege 


Polizei: und Wachtdienſt verrichten. Am Schluffe ihres Berichts lönnen 


die HH. Migy und Veillon, geftügt auf die Prüfung der Thatfachen und im | 


Hinblid auf die werfchiebenen Intereſſen welche durch eine Einftellung in 
der Ausübung der richterlihen Gewalten, ber möglichen Folge jener Thal: 


ſachen, compromittirt ſeyn würden, nicht umbin ben Wunſch auszubrüden : 


daß dieſe internationale Differenz baldmöglichſt eine beide Parteien zu 


friebenftellenve £öfung finden möge. — Der befannte Peter Longet, ber | 


erſte Anlafgeber zu ber Affaire von Ville la-Grand, das fromme Lamm des 


Hm. Grandguillot, ift neuerdings zu Chene auf Genfer Boben verhaftet | 


unbejtreitbar bie Lebensbebingung für Böhmen. : 


— — 


worden. Aus dem Bericht ber eibgendjji- | 
ſchen Gommiffion ergibt fih außerdem noch baf die wanbtländer Gendarmen | 
nad) wie vor im Dappenthal auf und abpatrouillirten, und den üblichen 


worden, tveil er einen anbern jungen Mann gemißhanbelt und gefährlich 
verwundet hat. i 
Montenegro. 
|." Bon der Adria, 31 Dit. Die Rachrichten vom Herzegowiner 
Kriegsſchauplahe bürften ſchon nächſtens interefjanter werden; denn wie ich 
| aus guter Duelle erfahre, ſoll es noch vor dem 20 November zwiſchen den 
| Montenegrinern und der türkischen Armee unter Omer Paſcha zum Bruche 
lommen. Am 16 Oct. waren die montenegrinifchen Häuptlinge in Cetinje 
verfammelt, und ber Fürft Nitolaus machte ihnen bie Eröffnung daß er 
gegen die Türlen die Offenfive ergreifen wolle, und bie Weihnachtöfeiertage 
in Moftar zugubringen gebente. Hierauf wurde unter bie Chefö Gelb aus ⸗ 
getheilt, und die Gapitani denen ein Commando über die militäriſchen 
; Gtreitlräfte anvertraut wurbe, erhielten die nähern Weijungen wie fie ſich 
; eventuell zu benehmen haben. — Was man vom Herzegowiner Kriegsſchau⸗ 
platz erfährt, Tautet fehr verworren. Lula Bulalowic aus der Sutorina, 
ı unterftügt von ben Freiſchaaren des Supan Matanowic aus Grahowo, 
liefern dem Liva Mehemed Paſcha aus Trebinje feine Scharmügel bei 
‚ Zubowo und Lilowo, und wenn man ben ſranzöſiſch italieniſchen Correſpon⸗ 
denten bie fid) in Grahowo und Ragufa aufhalten Glauben ſchenlen darf, 
fo bleiben die Inſurgenten ſtets die Sieger, Ich erwähne nur daß Liva 
Mehemed Paſcha aus Trebinje allerdings über 2000 Baſchi Bozuls und 
ein Rizamı Bataillon zu verfügen hat, daß er jedoch nicht bie Dffenfive ers 
‚ greifen barf, weil Omer Paſcha feine Triegerifchen Operationen gegen bie 
Inſurgenlen und ihre montenegriniichen Pretectoren noch gar nicht begon« 
‚ nen hat. In ber That rebuciren ſich die Kämpfe vom 24 und 25 Oct. beis 
nahe auf Null, — Dmer Paſcha hat ein ambulantes Hauptquartier, und 
; befindet fi) in dieſem Augenblid noch immer in Bilecz. Er dürfte aber eines 
ſchönen Tages das Commando dem Ferid Paſcha übergeben, und wie ein 
Deus ex machina in Bodgoriga erſcheinen, um von bort aus wie 1852 
feine Operationen gegen bie Montenegriner zu eröffnen. Daß unter folden 
Umftänden an ein Vorgehen der leptern gegen Moftar nicht zu denlen ift, 
erſcheint um fo einleuchtender, weil ſich Omer Paſcha des Zetta⸗Gebiets bes 
mächtigen und von dort aus Montenegro innerhalb acht Tagen erobern 
‚ önnte, Es ift nun bas brittemal daß ich Dmer Bafcha perjönlid geſprochen 
; babe; im Jahr 1862 in Monaftir, im Jahr 1854 bei Oltenigga und biefes 
Jahr in Gaczto. Ueber die zwei erfien Zufammenfünfte habe ih an bie 
Alg. Ztg. Bericht erftattet. Meine legte Veſprechung war jehr kurz; denn 
‚ ber deldherr war eben im Begriff nach Bilecy abzureifen. Ex ift noch immer 
ſehr thätig. Aus einigen Wiener Blättern und aus ber Allgemeinen Zeitung 
macht ihm der frühere Adjutant Jellinsli's Auszüge, ebenfo aus einem 
Triejtiner Blatt und aus der Patrie. Er ift bebeutend älter geworben; 
‚ feine früher fo freundliche Miene ift einem gewiſſen Ernft gewichen, ber nicht 
; felten, befonbers bei übler Laune, in bie größte Strenge übergeht. Kopf 
‚ haar und Vollbart find grau. Seine äußere militäriſche Haltung ift zwar 
noch die frühere, er prunft aber — was er früher nicht gethan — jebeämal 
mit allen feinen Orden wenn er zu Pferde fteigt. Seine Soldaten, bie aller» 
‚ dings mit vielen Entbehrungen zu Lämpfen haben, lieben ihn noch mehr als 
früher, und rüdt er mit diefen feinen Truppen einmal zu einer ernftlihen 
| Action ins Feld, fo bürften in ber Geſchichte blutige Thaten verzeichnet 
werben; benn ber Kampf zwiſchen den Türken und Montenegrinern wird 
bis aufs Meſſer geführt. 
Po 


Neue ſte tem. 

+ München, 7 Nov, Obwohl die amtliche Ernennung Gieſebrechts 
zum ordentlichen Profefjor für Gedichte noch nicht erfolgt ift, will man 
doch mit Beftimmtheit wijjen daß berfelbe noch im Laufe des Winterfemes 

ſters ſeine Vorleſungen an unferer Hochſchule eröffnen werde. — Der bis⸗ 
herige Privatbocent der Phyſil Dr. T. Wittiver ift als Profeſſor der Natur 
geſchichte, mit der Berpflichtung im Fall des Bebürfnifjes auch Chemie vor: 
zutragen, an bas Lyceum zu Regensburg verfet worden. — Die heurige 
theoretiſche Schlußprüfung der Juriften ergab gegen die Vorjahre ein güns 
fligeres Refultat, nur etwas unter einem Fünftel ber Zahl der zu Abſolvi⸗ 
renden mußte für unbefäbigt in ben Staatsbienjt überzutveten erklärt wer⸗ 
ben. — Das philologiſche Staatsexamen endlich ergab für vier Candidaten 
bie erfte Note, für 13 die ziveite, für 21 endlich die britte, weldye nur noch 
für die Lateinſchule befähigt. Sieben Candidaten mußten ganz zurüd- 
getviefen werben. 

‚A Augsburg, 4 Nov. Geit lange vermißten wir den Genuß 
‚ größerer Concerte, weil bie Unterftügung von Seite des Publicums nur 
ſeht geringe Erfolge hoffen ließ, unb faum ben Erſatz für aufgelaufene 
Roften verſprach. Nur dem Chorbirector Karl Rammerlander ift es, bei ber 
alljeitigen Verehrung die er genieft, möglich Goncerte wie das welches 
geftern Abend ſtatifand auszuführen. Der große Saal war überfüllt, und 
ber Genuß befriedigte jede Erwartung. Das ftäbtiiche Orchefter bewies 
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unter Kammerlanders Leitung daß feine Kräfte allen billigen Anforberuns 
gen zu entfprechen vermögen. Man bernahm im Beginn bie ſchwierige 
vierte Sinfonie von Mozart, und am Schluffe bie reizvolle Duverture zu 
Webers „Dberon” mit innigfter Spannung. Inzwiſchen fangen Hr. Rosner 
und Frln. Glementine Löw, jener die Scene „David vor König Saul“ von 
Luigi Borbefe, und mit Drchefterbegleitung „die Jagd“ von Karl Kammer- 
lander, bieje zwei Lieber von Beethoven und Menvelsfohn. Mit Bebauern 
vernahmen wir bei biejer Gelegenheit daß Hr. Rosner unfere Bühne ver: 
läßt, weil er an bie Mündpener Hofbühne berufen if. Einen wah— 
zen Zauber übte Hm. Krähmers Vortrag auf dem Violoncello: „Sous 
venir de la Suifje” von Eervais. Hr. Krähmer fpielte zum erftenmal ein 
neues Inftrument, welches unfer junger Meifter Joſ. Anton Haff verfertigte- 
Niemand dachte daran, als er Hrn. Vortrag beiwunberte, daß 
ein heimathliches Talent dieſes vorzügliche Inſtrument geliefert babe. Hr. 
Krähmer jagt von biefem Violoncello: daß es an Kraft und Fülle des 
Tons, wie an Weichheit und präciier Anſprache den beften altitalienifchen 
Snftrumenten volllommen ebenbürtig zur Seite ſtehe. 

Koburg, 5 Nov. Unjere halbamtliche Zeitung ift heut in der Lage 
den zuerft von ber Wiener „Preffe” (und aus ihr in Nr. 566 ber Poftstg.) 
mitgetheilten Brief des Herzogs über bie beutfche Frage ala autbentifch zu 
erllären, jedoch mit der Berichtigung daß berfelbe nicht im Frühling, fondern 
im Januar biefes Jahrs, und nicht an einen belannten Heinbeuifchen Diplos 
maten, fonbern an einen belannten öfterreichifchen, einem Kleinen beutfchen 
Staat entftammenben Staatsmann geſchrieben worden ift, welcher mit dem 
Herzog in Eorrefponbenz getreten var. (Fr. Pdtg) 

Haunover, 4 Nov. Beiden Truppenübungen fommen jebt Feld⸗ 
telegraphen zur Anwendung. Um hiebei mitzutvirken ift ber Telegraphen- 
—— Friſchen neulich von ber Geerftebahn hieher berufen worden. 


Wien, 7 Nov. Die Wiener Ztg. veröffentlicht die nachfolgen- 
den kaiſerlichen Hanbfchreiben: 1) Lieber Graf Forgach! Die Unbot⸗ 
mäßigfeit der ungariſchen Municipien und bie offene an Empörung grän- 
zende Wiberfeglichleit gegen jebtvebe zur Herbeiführung georbneter Zuftände 
erlafiene Maßnahmen bedroht auf das gefahrvollſte ben Beſtand ber öffent- 
lichen Ordnung im allgemeinen, ohne daß bie Behörben in ihrer bermaligen 
Einrichtung und die gegenwärtig übliche Univenbung der beftehenven Straf: 
geſetze bes Landes gegen ſolche von ber großen Mehrzahl Meiner getreuen 
Unterthanen mißbilligte, äußerft.bebauerliche Angriffe hinlänglichen Schuf 
au getwähren und ben übertvuchernden Ungehorfam zu beisältigen vermöchten- 
Es ift Meine Regentenpflid;t und Mein fefter Wille diefen Ausfchreitungen 
kräftigſt Schranfen zu ſetzen, und burd) Herſtellung georbneter Verhältniffe 
den ſchuldigen Gehorſam, fo wie die Autorität ber Regierung neu zu bes 
fefligen. Nachdem jedoch die Handhabung außerordentlicher durch bie Noth⸗ 
wendigleit gebotener Maßregeln mit ber auf die Geſetzartilel vom Jahr 1723 
unb 1790 gegründeten dermaligen Einrichtung Meines k. ungarifhen Statt» 
haltereirathö nicht vereinbarlich ift, und andrerſeits bie Hoffnung ben Landtag 
in Meinem Königreich Ungarn zur verfafiungamäßigen Austragung der inber 
Schwebe gebliebenen Fragen demnächſt wieber einberufen zu lönnen, ſich infor 
lange unerfüllbar erweist, bis bie Herftellung georoneter Bertvaltungszu: 
fände hiezu bie erwünſchte Möglichfeit darbietet — fo finde Ich die durch 
Meine Verfügungen vom 20 Oct. v. J. im Sinn ber obenerwähnten Ge 
ſetzartilel aufgelebte corporative Wirlſamleit Meines 1. ungariſchen Statt- 
baltereiraths, fo wie gleichzeitig auch die Thätigkeit ber Municipien des Lan: 
des bis zur Herftellung ber geftörten öffentlichen Ordnung zeitlich zu ſuspen ⸗ 
biren, unb demzufolge die Auflöfung ſämmtlicher noch beſtehenden Aus: 
fchüffe ber Comitate, Diftricte und Gemeindebertretungen ber loniglichen 
Freiftäbte zu verfügen Indem Ich Sie mit ber Ausführung die 
fes Meines Befehls betraue, und bezüglich der Auswahl ber Per- 
fonen für die fünftige Zeitung ber Gomitate im Fall nothwendiger 
Aenderungen Yhre tveiteren Anträge getvärtige — haben Sie auch bis 
dahin Sorge zu tragen daß bie laufenden Gefchäfte ber Verwaltung in 
den Gomitaten unbfreien Stäbten bis zur Einfegung neuer Organe durch bie 
gegenwärtigen Magiftratualien unter perfönlicher Haftung und Berantivort: 
lichkeit der betbeiligten Individuen derart fortge werben, daß ber öffent: 
liche Dienst feine Unterbrechung erleide. Meinem Statthalter im Königreich 
Ungarn, befien Ernennung unter Einem erfolgt, werden Meine königlich 
ungariſche Statthalterei, dann bie Dbergejpane, Adminiſtratoren oder ſon⸗ 

igen Vorfteher der Comitate und bie Bürgermeifter ber Landeshnuptftäbte 

Peſth in allen feinen bie öffentliche Bertvaltung des Landes betreffen: 
den Anordnungen pünktlihen Gehorſam untveigerlich zu leiften gehalten 
ſeyn. Aus der Anlage werden Sie ferner die Verfügungen entnehmen 
welche Ich rüdfichtlih ber Ueberweiſung und ber Aburtheilung von be 
flimmten gegen den Beftand der öffentlichen Orbnung und gegen die Sicher: 
beit von Berfonen und Eigenthum gerichteten Vergehen und Verbrechen an 
die Militärgerichte, an Meinen Rriegaminifter gleichjeitig zu erlaffen Mic 


bewogen gefunden habe. Gleichwie e8 Mein ernſter Wille ift die in 
Meinem Königreich Ungarn durch bellagenswerthe Umtriebe  gefährbete 
öffentliche Drbnung durch bie oben erwähnten ” zeitlichen Ausnahme 
maßregeln in der möglichft kürgeften Friſt wieberhergeftellt zu ſehen, um 
alsbald im verfafjungsmäßigen Wege zur Löſung ber noch ſchweben⸗ 
den Differenzen fhreiten zu lönnen — ebenfo finde Ich Mi veran- 
laßt von neuem auszuſprechen: daß Ich unabänderlich entfchloffen bin 
die Meinem Königreich Ungarn in Betreff der Wieberherftellung feiner Ber 
faflung, feiner Rechte und Freiheiten, feines Landtags und feiner munici⸗ 
palen Einrihtungen kraft Meines Diploms vom 20 Det. v. J. gewährten 
Zugeftänbniffe auch für die Zukunft ungefchmälert und unverbrüdlich aufs 
recht zu erhalten, Wien, ben 5 Nob. 1861, Franz Sofeph m. p. 

2) Lieber FeldmarfhallLieutenant Graf Palffy. Ich ernenne Sie zu 
Meinem Statthalter in Meinem Königreich) Ungarn. Wien, 5 Nov. 1861, 
Franz Joſeph m. p. RR j | 

Das amiliche Blatt melbet gleichzeitig daß mittelft Cabinetſchreiben 
vom 5 Nov. d. J. dem Felbmarfhall:Lieutenant Grafen Moriz Pälffh ab 
Erböb und dem Hofrath bei der fönigl, ungarischen Hoflanzlei Stephan 
dv. Priviger die geheime Rathswürde mit Nachficht ber Taren verlichen 
worden ift. 

© Wien, 7 Nov. Am Beginne der heutigen Abgeorbnetenfikung 
wurde angezeigt daß Graf v. Glam-Martinig franfheitähalber den Reichs⸗ 
rathsverhandlungen nicht beiwohnen kbönne. Die phyſiſche Inbispofition des 
Hrn. Abgeorbneten fällt mit der Berftimmung feiner Bartei zufammen, bie 
ſich neueſtens in ihren Organen in ziemlid) gebämpftem Tone vernehmen 
läßt, Bom Staats: und Juftizminifterium folgte eine Mittheilung in 
Betreff des gegen ben Tiroler Prieſter Birnbaum erhobenen Aufwiege⸗ 
lungsproceſſes, welcher fich erfrecht hatte bei einer Borlefung den Reiches 
rath als Reichsunrath zu bezeichnen. Es war conftatirt worden daß Birn⸗ 
baum nur aus Unüberlegtheit alfo geſprochen, und fein rohes Wort nach⸗ 
träglich twiberrufen hatte, Die tirolifchen Gerichtsbehörben ſprachen ihn bas 
ber von ber Verbrechensanllage frei, und ftellten dem Reichsrath anheim 
allfällig eine Ehrenbeleidigungsflage anzubringen; Präfibent Hein wollte 
geſchäftsordnungsmäßig die Angelegenheit an bie Mötheilungen verwieſen 
wiſſen. Dagegen erhob ſich der Abg. Demel, und ſprach ohne Entrüftung, 
aber im Vollgefühl der Würde und ber „hoben Aufgabe“ des Hauſes, 
für eine unmotivirte Tagesordnung. Einhellig ſprach ſich die Kam⸗ 
mer bafür aus, und Hr. Birnbaum mag nunmehr ernftlich bedenlen 
daß, wenn ihm bie Tiroler Olaubenseinheit behagt, andern civilifirten Leuten 
Höflichkeit und anftänbige Ausdrudsiveife wohlgefallen. So weit ſich biß jetzt 
der Einbrud ermefjen läßt welchen bie Beröffentlichung des laiſ. Handſchrei⸗ 
bens an ben Grafen Forgach bewirkte, fo ift er ein der Natur ber Sache nach 
ernfter, aber ber Regierung nicht ungünſtiger. Der „Wanderer“ ergreift 
heute den Anlaß um die Schreden der Kriegsgerichte recht draſtiſch zu ſchil⸗ 
dern. Aber einerſeits weiß man daß bie gemefjenften Weifungen ergiengen 
um jeben Drud, jede Härte, jeben Uebergriff bei der Ausführung möglichft 
fern zu halten; andererſeits herricht hier, mit Ausſchluß der föberaliftifchen 
Kreife, die Ueberzeugung daß bie underföhnliche und unbeugfame Starrheit 
er Stodmagharismus die Regierung zu den bewußten Mafregeln geradezu 

äingte. 

Aus Nom wird berichtet: Auf ben 22 Det. war bie lirchliche Ver⸗ 
mählung des Dr. Franz Lilzt mit der Frau Fürftin Caroline v. Sayn 
Wittgenftein feſtgeſetzt, und alle Vorbereitungen ſchon getroffen, als an 
dem Tage ſelbſt, wahricheinlich auf geheime Denunciation, ein Verbot Fam 
die Einfegnung nicht zu vollziehen bis auf näheren Befehl. (B. 8.) 

© Mailand, 3 Nov. Geftern Abends verfammelten fi an bie 
hundert Infanterieſoldalen vor dem Militärcommando in Brera unter dem 


bem 
din 
iß erbat 
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&i dt Köln. Uuferem biefigen Mitbllrger, Heren Johann Maria Parina, gegeniiber dem Neumarkte, wırbe bie Ehre zu Theil, ton Seiner 
ngelan + Majefät Victor Emmanuel, König * "Halien, zu Alcchöhfifrem Hof-Lieferanten duch Patent en er ober 2. — zu werben, 
n. Beitung Rr. 





Standeserhöh flerr —— Senator Aß maun, der Polizeirath D Rurbefien: 
andeserhöhungen. Oe eich, Der Geh. Rath und aats · — ber Senalor Afimann,ber Poligeirati Dome ier. — In Bu en: 
— im rung Brinifertemm — — Kitter a Reihen old Eormmtr. Obet · Eerichteraih Rammerhere d. Hesberg zu Frankfurt a, DR. 
des Leobpold · Ordene F ben freißermftanb, ber jubilirie Hoftath A. Pfohl als —2* 4. €. 
Bier I des Orbene ber eifernen Krone 3. GI. in den Ritterflanb erheben. Erfaubniß gr —⸗ fremdherrliher Orden: Im RR. —** 

Ordensuerieihungen. In Preußen: der Gen.-GM. Brhr.d. Wrangel | ber men 5 —— — 2—— für das Großtreg bes 
ÄR zum Kanjler des Ordens vom Echmwarzen Adler eınannt. — In Hannover: ı Des naff. > 3 gie eimar: ber wirt. Gebeimeraih Graf 
der groß. oldenb. Kemmerherr d. Beaulieu» Marcomman b:s Mitterfreug; - Dertbern-Beiglingen für tönigl. prenf. RAD. 1. EL, 

Gayl bie 4. Ci. des Guelphen-Orbens; biefelhe Claffe ferner folgende I; Civildienſtnachrichlen. Bremsen. Der Hofmariall des Pringen Karl 

En ber Amtsrichter Scharf, ber Pofmeifter Aremds, der Ctadt-Eyubicns | Marquis v.Luchefimi iſt zum wirll. Gch. Rath mit dem Prüb. „Epeellenz“ ernannt. 


Sparcaffen-Tontine der bayerifchen Hypotheken- und Wehfel-Bank. 


&s wird an zur öffentlichen Kenutniß gebracht baf bie am 1 Januar L $ eröfinete zweite smansigläbrige Gefellfchaft, nachdem bei berfelben 
r 10 Mitglieder 46 Einlagen zum Betrage von fl. 459. 41 Tr. jubferibirt und 29 Einlagen mit fl 282. 18 fr. wirklich einbegaplt waren, am heutigen Tage 
Beſchluß ber Bant Abminifiration fr conftitirt erkäürt werben if. 
In allen Geſellſchaften zufammen zählt tie Sparcaffen Tontine zur Zeit 1541 Mitglieber mit fl. 11,421 Einlagen und einem Einfags-Eapital von fl. 114,009. 
87 fr, mb es kann biefilse ſowohl ale Ausftener-Anftalt für Kinder, als zur Anlage von Erfparniffen für Erwachſene um fo mehr empfohlen werben als ihre 
Leiungen bie einer gewöhnlichen Sparcafje weit überbieten. 
Grundbefimmungen und Erläuterungen, ſowie —— zu ⸗ werben unentgelllich ven bem Agenten verabſfolgt, und vom bemfelben zugleich alle 


gewinfchten Aufjctäffe erteilt. — Münden, 1 October 1861. 
— Die Adminiftration der Aagerifen Hypotheken- und Werhfel-Bank. 
@d. Brattier, Dirigent. (6719-21) 


Winter-Saifon 
Bud Homburg vor der Höhe. 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet ben Fremben alle Annehmlichfeiten und Zerftreuumgen größerer Stäbte, 


Das großartige Eonverfationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen großen 
Ball» und Concert * einen Speile-Salon, Kaffee» und Rauchzimmer, mehrere gefehmadvoll ausgeftattete Eonverfationsfäle, wo Trente- 
ei-quarante und Roulette unter Gewährung aufergewöhnlicher Bortheile aufliegen, indem erſteres mit einem halben Refait und lepteres 
mit einem Zöro gefpielt wird, Das große Lefecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enihält die bebeutendften deutfchen, 
frangöfifchen, englifchen, italieniichen, E8 polniſchen und bollänbifchen politiichen und belletriſtiſchen Journale. Die Reftauration 
iR dem rühmlichit befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut, 

Jeden Abend läßt ſich bie beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch in bem großen Ballfaale Hören. 

Bälle, Eoncerte und andere Feſtlichleiten wechſeln wie-in der Sommer-Saifon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
franzöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaft it engagirt, welde wöchentlich zwei» bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten fowohl Hochwild als alle andern Wildgattungen. 

Bad Homburg befindet ſich durch bie Vol'endung bes rheiniſchen und bayerifch-öfterreihiihen Eiſenbahnnetes im Mittelpunfte 
Europa’s. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stun⸗ 
den, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt birecter Eifenbahn nah Homburg. Bierzehn Züge gehen täglich wiſchen 
Sranffurt und Homburg hin und ber — ber legte um > Uhr — und befördern bie Fremben in einer halben — — wird den⸗ 
ſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Franlfurts zu beſuchen. 087—98] 





(402) Im Untergeihmetem if erfgienen umb durch alle Buchanbtungen zu beziehen: 


Hausmusik. 


Fünfzig Lieder deutscher Dichter. 
in Musik gesetzt von 
Ww. H. Riehl. 


Zweite, umgearbeitete Auflage. 
gr. 4. Cartonnirt, fl. 4. 30 kr. oder Rthlr. 2. 21 Nr. 


bern, 
Mufit feinen Anforderungen —— icht meh ben, nud —— überall bequemer umb durchgefeilter 
Fe Wenn Fe fdon — erſte Auflage 6 ala — Saal vielen Femilen n gebigert —* der ae manderlei rd 


gefunten hat, fo bürfte Die zweite im modh viel höherem Gr amben bes einfachen und ehrlichen Dentichen Liebes willemmen ſeyn. 
Serfafler jagt am Sqhluſſe feines Bormertet: 2° Ban bört im Haufe nub im eieligen em reife fo viele rung iche Vertimenicke, vergüdte umb 
zerliebte —— fingen, miiſt auch mit ben . kramthafteften Texien, Lieber bie wo bi ** — bieten mögen, bie aber mit dem wachſenden 


t. Dem au gch umb za von Freunden and Gegnern, — und U ol ber Mann immer une babun —— 4 ex ſein 
Kane 1et8 Harer uud frenger ine Auze faht und fi redlich benteißet va Seibfitririt — 
Stuttgart. J. ©. Gotta'ſcher Verlag. 


— i — a: 
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pc 35T Im Verlage des Bibliographischen Instituts io Hildburghausen erscheint <o eben auf Subscription und ist durch alle 


andlangen zu beziehen 
Meyer’s Neuester Hand-Atlas 
in 100 Karten. 


Das allgemeine Interesse an den grossartigen Fortschritten der‘ erdbeschreibenden Wissenschaften, die Ausbreitung der Literatur für 
Länder- und Völkerkunde, für Reisen und Entdeckungen, die Theilnshme an den tiefgehenden Wandlungen der politischen Geschichte 
der Gegenwart, die erweiterten Gesichtskreise zahlreicher Berufe haben eine zweckmässige Kartensammlung zu einem noth- 
wendigen Stück —— ebildeten Haushalts werden lassen. Nicht gleichen Schritt aber mit dem sich steigernden Bedürfniss hat die 
Veröffentlichung solcher Werke gehalten. Erstaunliche Resultate der wissenschafllichen Forschung und gewaltige Vorgänge in der Politik 
haben während der letzten Jahre das Bild der Erdoberlläche so wesentlich umgestaltet, dass die älteren Kartenwerke, von zum Theil 
classischen Ruf, ihre Brauchbarkeit fast gänzlich eingebüsst haben; von den wenigen neueren sind die einen aber mehr oder weniger 
Stückwerk, die anderen wegen ihrer Kostspieligkeit nur einer beschränkten Verbreitung fähig. Und doch hat gerade die — Zeit, 
vermöge werthvoller topograpbischer Arbeiten im In- und Ausland, der interessantesten Aufklärungen über viele dunkle Gebiete der 
Erdkunde und der hohen Vervollkommnung der karlögraphischen Kunst die Mittel geboten, den Anforderungen an ein solches Werk 
nach jeder Richtung hin zu entsprechen. Wir haben diesen Reichthum der Mittel in unserem neuesten Hand-Atlas zur vollen Geltung 
zu bringen gesucht, und jahrelange Vorbereitimgen, ein grosses Capital, Sorgfalt und Sachkenntniss darauf verwendet, um dem Publicum, 
— sowohl dem Mann der Wissenschaft wie dem Laien, dem Schüler, dem Zeitungsleser, dem Beamten, dem Geschäftsmann — ein prak- 
tisches, ausreichendes, zuverlässiges Mittel sum Studium sowohl wie zur prompten Orientirung an die Hand zu geben. 

Ede — auf, über den Plan,des Werks und seine Ausführung nach dem, was fertig vorliegt, zu urtheilen. Unser Atlas 
wird enthalten: 


. — — 


Allgemeine Geographie in 3 Karten. BRein-dentsche Staaten in 12 Karten. Asien in 9 Karten. 
Europa (Allgem., in 2 Karten. Preussen in 8 Karten. Afrika in 6 Karten.“ 
enäen-Halbinsel in 4 Karten. Oesterreich in 9 Karten. Amerika in 8 Karten. 
ankreich in 5 Karten. Central-Alpen in 1 Karte, Australien in 2 Karten. 
iti Inseln ia 4 Karten. Niederlande in 3 Karten. Astronomische Geographie in 3 Karten. 
Alpenhalbinsel in 3 Karten. Dänische Halbinsel in 2 Karten. Titel (gest.) . 
B albinsel in 2 Karten. 8kandinavische Halbinsel in 3 Karten. - . 
Deutschland {Allgem.) in 5 Karien. Russland in 6 Karten. Btatistische Vebersichten 


Die Karten sind Kupferstich, von grosser Klarheit, Deutlichkeit und Eleganz. Je nach der Zweckmässigkeit ist das System der 
Höhenscbichten-Zeichnung und Farbendruck zur Anwendung gebracht. 

Mit jenea hervorrazenden Vorzügen in der Anlage haben wir eine Billigkeit des Preises zu verbinden gewagt, die uns vom 
dem Zweck, unseren Atlas zu einem Haushaltungsstück zu machen, geboten schien; es kostet in Subscription 


jede Lieferung mit 2 Karten: '), ‚_ 27 kr, rhein. — 50 Nkr. d, W, 
(die Karle also nur 3%, Ser) 
— ein Preis, den alle besseren Kartenwerke, von selbst gerin- 


so dass der Atlas, wenn complet, auf nur 12%, Rihir. zu stehen kommt 
gerem Umfang, weit übersteigen. 

Es wird halbmonatlich eine Lieferung ausgegeben. Die Karten erscheinen ausser der systematischen Ordnung, und ist dafür 
die Rücksicht theils auf die Quellen der Bearbeitung, tbeils auf das Zeitinteresse, welches die eine Karte vor der anderen in Anspruch 
nimmt, massgebend. Erschienene Karten, welche durch politische oder wissenschaftliche Neuerungen wesentliche Veränderungen erleiden, 
werden alsbald durch neue ersetzt, so dass der Atlas stels neu und correct bleibt. 

Erschienen sind die ersten 3 Lieferungen (mit den Karten: Nordwestliches Deutschland, Eisenbahn- und Höhenschichten- 
Karte, Prov. Brandenburg, Königr. Sachsen, Deutschland, Uebersichtskarte, Preussen, nordwestliches Bayern), und ia 
allen Buchhandlungen vorräthig. Man bestelle, um Verwechselungen vorzubeugen: Meyer's neuester Hand-Atlas in 100 Karten. 


(401 In. & Gottafhem Verlag it 


fo eben erſchienen und durch olle- Buchhanklungen Vorräthig in allen Buchhandlungen. 





an beziefen: (7329) Im Berlage von J. Engelhorn in Stuttgart if erfgienen: 
Edelweiß. Das Hausweſen 
Eine wong Sf feinem ganzen Umfange dargeftellt in Briefen an eine Freundin von Marie 
ufanne Kübler, Nebſt einem Anhang über deutſche Literatur und Lectüre für 
8 nn. Zr had: 42 * Frauen und Jungfrauen von Ch. Oeſer. 
. gepeitet. Preie fl. 1. 45 Fr, ober Auhle, 1. Vierte, verbefferte und vermehrte Auflage. 
gebunden fl. 2.20 fr, oder Rıblr. 1. 10 Nor. Preis, in Leinwand gebunden, mit reichem Gelbbrud 2 fl. 42. &, — 5 fr 80 6 — 1% Ele, 
Ein Gegenftücd zur „Beau Profefforin® — und im blbfchen einfachen Einband 2 fl. M fr. = bir 165 €. = 1p Tle,. broihirt 2 fl. 
welch ein gemaltiges! Der tieffte Conflict, der zwiſchen = 4/30 € = 1 ihr 5 Ngr. 


veridietenartigen Pan Fe 5 — — if 
— item bi — => — — — ——— — — 
hc rer eh — — [1375] Im ver Serlagehandlung von & ©. Liefching in Stuttgart it fo chen erſchienen und 


gebradh, der alle nr Bst. Beriegung und in allen Brrhbandlungen zu erhalten: 
be 


Gina Ks nn Im gen Oi a Fa Die Schre von der heiligen Liebe 


d und fiherem fünftleriichen Blick gezeichnet. 
a ie Deimaip. int Iren ur ober Grundzüge der —— Moraltheologie 
ericpöpflichen bichterifchen Duellen eröffwet und ber vn Er artorius, 
Dichter, Er führt uns im bas Leben der Ediwary Doeror ber Toerlogit 
wälber Uhrmacher, und wie bie Werie ber funfl- Neue Auflage in Einem Bande, 
Be nt u een | 291, By & Wohlfeiler Drud, 

Fr ö re wre 3 Bogen in Noyal Octav. Broſchirt. Preis 1 The. 2A Egr. oder fl. 8. rhein. 

Hg ni Bug! Ar ei 2 Berlagehandtung hat von biefem bedeutendſſen Werke bes verewigten Verfaſſers den Druck einer 


Ent : s nenen Auegabe in Einem Bande veranflaltet, beren Preis weniger als bie Hälfte ber vorigen 
g- A —- Auflage beträgt. Sie glaubt damit die fernere Berbreitung eimes Buches weientlich gefördert zu — 
von Laty Wallace ansge3eben, eine framäfiide im befien Ginfluf amd Geltung für das Kriffiche Leben fowohl als bie heilige Wiſſen ſchaft zu der 





Paris und eine 55 in e. Petersburg vorbe- lannt find, als baf fie bierorts noch dürften hervorgehoben werben. 
geitet. In das „Dallelufa“, das am Schinffe ber 7 set n 14j ge 
Bidtng vn th Defcen menngenp | I" nl Bepe wiimen are en. 
FE Aare a vie in cabemn —* Mn pr ab zu den machſtehenden, theilmeife ermäßigten Preijen durch jede Buchhandlung zu 
< Al nb: 
Gruttgart, Drteber GL Ueber die Nothwendigfeit und Betbindlichteit der kirchlichen Glaubenäbeleuntuifie. 1845. gr. & 
[7405) Bei B. $. Doiat in Weimar ift Grmäßigter Preis 4 Sgt. ober 12 fr. (früßer II Sur ober 36 kr.) 


er 3 
erfhiemen und durch alle Buchhandlungen zu be» Ueber den alt: und meuteftamgentlichen Cultus, insbefondere Sabbath, Prieſterthum, Sarrament und 
ziehen: Opfer. 1852. gr. 8 Ermäßigter Preis  Sgr. ober fL 1. 6 fr. (frilper 1 Ihr. 8 Egr.) 

Earl Filly, (ehren ber Naturmwiffenfihnften), | = —— * 12 u on Geretigt 
; a Alter | ebitationen Über die Offenbarungen ber lichleit Gottes im feiner Kirche, insbefonbere Über bie 
die Ernährungsverhältniffe j Gegenwart bes verllãrien —— Blutes Ehrifi im —XRX bel iss. 8 Geh. 
in der Pflanzenwelt. Wit Ruͤchſicht 1 Zblr. 6 Sor. ober fl. 2. Fein gebumbene Erempiare 8 Sgr. oder 27 fr. büber. 
anf die Landwirihſchaft populär dargeſtellt. Soli Deo Gloria! eraleigente Wirbisung evangeifch « Iutherifger und xömie-Fatboliicher Lehre made 
Mit? Tafeln, gr. 8. Geheftet, 1 Thlr, | Augeburgiſchem und Tridentiniſchem Belenutnb 1859. gr. 8. Geh. 1 Ihr. ober fl. 1.45 &, 
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„ls Im —— der K. —— Buchhandlung in Augsburg if fo chen erſchienen 


Bild 


einer wahren Klofterfrau. 
Für Llofterfrauen - Beichtväter, Kloferfranen und folhe, die Kloſterftanen 
werden wollen. 


Aus dem Frange iſchen 
von * of; Franz nu Allioli. 


er Approbation. 
Ar; einem Stahlſtiche. 

Sebe,, (252 €.) Srofehirt 8 30 fr. = 10 Sgr. engl, Seinwandband 40 fr. = 14 Sgt. 

In berfirgiiden Approbation witb andbrüctti gerähmt: Iren Biden bursmwegeinen aqt ze. en 
athme, id ftreng an bie — der geh Adceten alte, In mohlgelungenen Zügen 
einer wahren Klonerfrau ſchoildere umd ſich dutch eine ebenfo einfache und Kare als fromme 24 erbaulide 
Darfiellung aut zeichnie; bad basfelde Kicfterbeißtpätern mande pratt. Winte biete, und Mofterfrauen aud 
ige Belehrung und reiyligen Segen ſchöpſen tönnen." 


1403, In ber J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart unb Augsburg if erihienen: 


ns Auslan 


Eine Segenfqrift 


de des und ſtttlichen Sebens der Völker. 
Arne — hunspeigighte, — 


In halt. Jegöt d. Sivers Über Cuka. — Ueber bie älteflen biblifchen Sagen. 3. Bom Paradies, — 
Der Erdoldiſtrict in Canada. — Die landwirtbichaftlichen Dienfte ber —— — Lebenogeſchchee tes Abo» 
rg Zohn Bromn. — Die Eiderdunen. — Du Chaillu's Wanderungen im ägttatorialen 
fenthalt am Mundah, im Eammalande und am Rembe, 78, Natur und Menſchen am 
Sin (Fernando Bay). 4 Die Entbedumg bes — und bes Apingilandes. — Bilder aus Brantreich 
Das große und ba® Meine Ehatelet in Paris. 3. Der Yufliypalaft in Rouen. — Ein neuer Martyrer 

im erlande. — Riefenbiume ber Melt, — Robert Schomburgt über ” aftronemifchen Bollsanfi 
iam, — Beombarbement von Porto Novo (Golf von Benin) durch die Engländer. — N ten 
3 bie Nil-Eypebition ber HH. Peney und Lejean. — Die - arren a’, — Maflir-Eultur auf 
Thies. — Chihuahua und bie Apatſchen. — Die Thäler a m Waſſer bei Konftantinopel. — Chine⸗ 
Mies Wittwerepfer. — Die Finanzen ber Turtel. — rung des Januarius · Miralela. — U. 


an den Kataralten des Nils, — Wlan, — über bie bi hiſche Schreibart. — 
Pag des St. Paul ut Inſel Roffel a ge ie de tee 9 ar) Hein 
—* — Eine Slklavenverſchwörung in ben Vereinigten Staaten. — Die Pelargonien bes 
Epauviere. — Hotiſchritt der Ruffen am Amur und erfle Erforfgung der Suugari. — eig 


— Franzöfifhe Schri * ben Olymp und Alarnanien. 

Miocellen. ePigung bon Flugland. — Fewlers Dampfpflug in Ungarn. — Buchdrudereien 
in Ronflantinopel und der Türke. — ee una — — eines Buchs in Enge 
fand. — Annoncen Preife in England. 


Preis bes Jahrgangs fl. 16. — id Nr. —— Poflämter uud Buchhaub · 
——— — Beftellungen auf dieſe Zeitjchrift am, weide in wöchentlichen Lieferungen geheftet aus · 
ege 


An die Besitzer von Original-Handschriften und ersten Drucken 


Beethoven’scher Werke. 

Die Unterzeichneten beabsichtigen im Einverständniss mit allen berechtigten Original- 
Verlegern eine kritisch-reridirte Ausgabe von Beeihorven’s sämmtlichen Werken zu 
veranstalten, und sind bemüht dafür den umfassendsten Apparat zu beschaffen. Dieser 
besteht im Wesentlichen in den Originalhandschriften des Componisten und den ersten 
Ausgaben der Werke, wozu in einzelnen Fällen noch Abschriften —— welche der 
—— onist für den Stich oder zu andern Zwecken selbst Sa ragen at. 

Bereits ist eine ziemlich grosse Zahl, namentlich Original-Handschriften, den Unter- 
—— bekannt, und theilweise durch die Liberalität der Besitzer schon in ihren 
Händen. Es ist aber für die plangemässe Durchführung des Unternehmens von grösser 
Wichtigkeit, die genannten Hülfsmittel so vollständig als sie überhaupt noch vorhanden 
sind, benutzen zu können. Desshalb ergeht hierdurch an alle Besitzer von Original- 
Handschriften, ersten Drucken oder auch revidirten Abschriften Beet- 
hoven’scher Werke die eben so dringende als ergebenste Bilte, den Unterzeichneten 
von ihrem Besitze Nachricht zu ertheilen, und zu erlauben sich wegen des weiteren mit 
ihnen zu vernehmen. 

Ausführliche Prospecte der zu veranslallenden Ausgabe werden demnächst veröffent- 
licht werden. Hier sey nur vorläufig bemerkt dass es darauf abgesehen ist, sämmtliche 
Werke in der Originalgestalt, alle mehrstimmigen daher in Parlilur, herauszugeben, Die 
Verehrer Beethoven’s werden on hieraus erkennen dass eine des grossen Meisters 
würdige Ausgabe unternommen wird, und die Unterzeichneten dürfen d 
freundliche Berücksichtigung ihrer Bitte zu finden. 

Gefällige Mitiheilungen werden direct durch die Post erbeten. 

_Leipzig, am 1 October 1861. (7386) Breltkopf & Härtel 


Die Mineralwaller - derfendung zu zu ‚Kiningen 


er wohl hoffen, 


wacht 


Errorthäufer auf nacht 
* agb Kilkueer Wien Bot 
— —— Re wert Be * * * 
eine wohlverpackte mi f .% mit ı Blafden 
19.90. Rehait dh Größe ber Mı _ werten d 
fl. * nad Gr ıfträge, Aufıräge umgeben \n feifiher a ung 
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— gen ben —— Su 
fian Denis aus Fletrange wegen Umzucht zu 
Shrinian Denis, 27 Jahre aft, Inlgre € a: 
fehrer aus letrange Ir 
1) des fertgefepten Derbregens bed MUbrauchs 
rechtlicher Brivatgewalt bur& Derfübrung jur 
Unzust in ibealer Goneurreny mit bem forte 
gelegten Derbresen ber unerzwumgenen uns 
frelwintigen N verübt an Rarl Köppei in 
teafer Gonen ’ 
2) mit Semfelden frteraen Derbregen verüßt 
an Karl Den 
3) mit Gem eben fortgefegten Berbredien an Jo» 


tann 

4) ne vemfehen fortgefepten Verbrecen an Ghri« 

tan 

5) mit bem steiden fortgefepten Verbreiten am 
Lottar Seuffe 

6) mit dem ten fortgefepten Verbrechen an 
Morig Renner (Emmft); 

T) mit dem Derbreigen ber unerzwungenen tin« 
freireiüilgen Unzust in ibenler Goneurten; mit 
bem Verbtechen be3 Mbrauche Teatiger 
Pıivatgerwalt durch Merfübtung zur linzudt, 
tegtered in Wortfegung begangen an Gbmund 

tt; 


ehmit 
8) mit dem Verbrechen bed Mißdrauct regatllcert 
Privatgewalt durc Verfudtung zut Unzucht 
an Valentin Walter 
f&ulbig und wird deßhald mit achtlähriger Mrbeite- 
Yausnrafe, geftärft burh Sinfperrung Im Zucht ⸗ 
yeranpune abmwechfelnd del Waſſer und Brob vom 
mit 8 Juli jeden Jahre, bann in bie Kchten des 
ig insbefonbere au bie bed Telegramms 
vom 1 Juli 1861, dann bie Koften bed Strafpollgugß 
verurtbeilt, welge aus ber aufrecht gemadten Gau» 
tion zu berichtigen Mind. Der Reit biefer Gaution 
ft tem Btaate verfallen. 

Alfe geurtheilt und verkündet in öffentlicher 
Sizung bes konigl. Beſrtegerichts Mürzsburg am 
fledyehnten Ortober actjehndundert ein und fedala, 
wo jugegen waren: Bruder, Rath ald Dorfigenber ; 
Rein; Dr. v. GBeanig; Demper und Müller, 
Afefforen; Zinn, I. Stasttanmalt und Weippert, 
Seererär ald Protofonfühter. 

(1. 5.) Bruder. Rein, Segnib. ir + us. 


Vorſtehendes Ertenntnit wird in ih bed. 
—— bem —— 5 befannt 
gemacht, dba sunehe, biegegen 

binnen 20 Tagen 
bas Mettönistel des Einfprund — ber Kanzlei des 
unterfertigten Gerlats anzumelde 

Mirsburg, ben 24 Oxtober 1861, 

Könizlihed Beyttfägeriät, 


@euffert. 
Melppert, 


Edictalladung. In @agen Pre „ie Guratet 


über Me Lafpar Koh’fgen Linder zu Iphofen 
gy.. x —— von Möbelfer, ——3 zu 

‚ hat ber a son. —— mann au 
Ba J — auf 837 fi. 2 ft Binfen 
eventuell auf 637 fl. fammt 5%, Binfen feit 3 Aprit 
1850 gefellt, wovon ben unbefannt wo abweſenden 
Behlazten mit bem Benerten, bat bie Klage, fomeit 
taburd —— als 647 4. ned Binfen dletaus ge⸗ 
—— werden, adgewieſen wurde, —* unter bem 
Beanini) se volch, ben Magenden Thell 


urch n 647 ML —— ch 
j en —— hieraus ſelt 3 April 1 
zu fie 


— zwei Monat 

keinen dh gegen bie Lage a au maden 
wuibrigenfad der Miaganfprug unter zustand 
aler Einwendungen bagegen in Oaupt · und Neben« 

face hir anertannt werben mwürbe, arg vun bem 
Beklagten, welchet bad Sbupficat der bieß» 
geriätligen Meginratur In Empfang — tann, 
meiter aufgegeben, innerdald ber obigen Feift einen 
blerortö wohnpaften Sukbustirnämanetie um fo 
* ewiſſet anhet zu benennen, al® außerdem erg 

erfägungen an ba& Gerichtödrett anmgebeftet unb 
—* Run Meife e als richtig zugeftellt eracgtet werben 


micwurg, im 8 ——— 
Seuffert. 


Ein Junger, ‚Kaufmann, 


— in —— = 
——— ce * eine I. Aa 
bei der Ery. d. DI. 12—18] 
Cardirte — 


Bayer, Cte. 223 — SH fl, empflid 7307-9) 
Reutlingen, &. Honegger. 


sea Allgemeine Zeitung, 


fr. 313. 9 Moveniber 1861. 


Correipendeiggen find an bie Rebaction, Imferate Dagegen an die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 

Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlandt, Oesterreicha und der Schweiz: für Frankreich. Sardinien, Spanien um! Portugal bei G. A, Alexandre In ftrashıırg, Paris hei demsetben. 
2.Cour du CommerceSi Andrö des Arta, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 41 rue deLalle, oder bei dem Postamt in Karlsruhe ; fr Enzland bei Willinms & Norgnte, 
4, Ienriette-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem königl, preussi bstamt Coln oder Westermann & Comp. in New-Vork, für Itulien bei denk. k. Postämiern zu 
Inssbruck,- Verona Vanadie. Trims und Mailand; im Kırchenstans und den Herrögthlimern Lucez. Modena. Parma vnd Toscana bei Buchliündler IL F. Munstar in Verona; für Nespel 
Sieden bei Buchhändler Albert Detken in Neapel: für Griechenland, Türkei und ı 


Inserate werden von der Expedaion 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet: 
im Hauptblait mit 1% kr., in,der 
Beilage mit 9 kr. — 38 


Sonnabend 





ı# Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 
























Bollitoffer hat fich von Mancheſter nach dem Gumberland Gap, dem füh- 
Öftlichen Winfel des Staats, zurüdgezogen. Immerhin aber beherrſchen 
bie Rebellen ben ganzen ſüdlichen Theil des Staats in einer Breite von 12 
unbin einer Länge von 55 deutjchen Meilen, und ſaugen biefe Landſchaft, die 
fo groß ift wie Württemberg und Baden zufammengenommen, aufs uns 
igfte aus, 

Das im weſtlichſten Zipfel von Kentudy ſtehende Hauptheer ber Re⸗ 
bellen hat, wie es ſcheint, ſich in engere Berbindung mit den im füböftlichen 
Miſſouri haufenden Gewalthaufen gefeht, und macht drohende Bewegungen 


Deberfiht. 
Der Bürgerkrieg in den Vereinigten Staaten. Kt 
Motenwechfel zwifhen dem amerifaunifhen Staats: 

feeretär Seward und dem englifchen Gefandten Lord 






























5 rer 6); Roburg (d b a 
icht) ; i ; Roburg (ver on Roburg); Jena 
ch re 0 ae De er) oblenz (Mebrforderung für bas 


——— —— an ; —— kin gegen bie nad) St. Louis führenden Eiſenbahnen. Ss verlautet daß eine 
he re lomıe " Zeridtigung. Shunhfäreiben ——— Majug je, das in aller Huf 
Wahlen); Königsberg (Einfluß des Staatdacts auf durch einige Regimenter Bunbeötruppen verftärft worden iſt. Auch Enpe 


Girarbeau ſoll bebroht feyn. Inzwiſchen mögen biefe Demonitrationen 
feinen anbern Bived baben als den: den General Fremont in Verwirrung zu 
bringen, und durch anfcheinende Gefährdung feiner Dperationsbafis (St. 
Louis · Jefferion Cuy) ihm an einer energiſchen Fortſezung des Feldzugs im 
ſüdweſtlichen Miſſouri zu verhindern. Fremont fcheint jedoch entichlojien 
ſich nicht wieder durch diefe Zwidmühle des Feindes fangen zu laffen. Er 
vüdt mit feiner Armee, deren Stärke (wahrſcheinlich zu hoch) auf 40,000 
Mann angegeben wird, nad dem Sübtveften weiter. Borgejtern hatte er 
fein Hauptquartier zu Warfato am Djagefluß. Seine Borhut, befehligt 
von Fran Sigel und Asboth, ift am Pomme de Terre Fluh hinabgejogen. 
Das Hriee ſche Rebellenheer fol fünf deutſche Meilen ſüdlich von Osceola 
Stand halten. Wenn dieß wahr ift, fo wären die beiden Armeen vorgeſtern 


ügk 
ei len); Roftod (Petition); Wien (Graf Palffy. Aus Japan); 
Prag (die beabfichtigte Trauerfeier unterbleibt). j 
Deftertei iſche Monarchie, Peſth (Confiscationen. De 
Pefti Himöl über die Zage); Komorn (die Comitat&congregation aufge: 
löst); Hermannftabt (Hundmadungen); Agram (Zandtag). 
tem. Die Yage des Cabinete. Die Expedition gegen Megico. 
Die Armee. Der republicaniiche Aufftand. . 
Grogbritannien. Journalftimmen über die engliſch· amerilaniſche 
——— A. Shlagintwweits Tagebuch. Aus Madagascar. Conven⸗ 
n 


Stalien. Das Schisma. Der Conftitutionnel über die „WB 
bung); Neapel (Proclas 
a 


mation Zamarmora’3. Pineli); Turin (ur Re * Dipio⸗laum noch acht bis zehn deutſche Meilen von einander entfernt getvefen, und 
matie. Die Feeitoilligencorps twerben completirt. SolbatenAuflehnungen. | man könnte jeden Tag die Nachricht von einer Schlacht eriwarten, über 
Gialbini in Florenz. Der König und Abbe er j deren Refultat Tein Srorifel beftcht. Schlimmer wäre wenn, wie befürchtet 

Türkei. Ragufa (näheres über das Treffen bei Piva); Konftam | wich, Price fein Heet, wie ſchon früher, in Ousrrillabanden gertheilte, bieje 


ſcheinbar nach allen Richtungen verſprengte, und fie an einem Punkt im 
Rüden der Bundestruppen ivieber vereinigte. Denn gegen ſolche Art der 
Kriegführung, welche die Rebellen ihren Geſinnungsgenoſſen in den Abrup 
zen abgelernt zu haben ſcheinen, läßt fig mit großen Armeen nichts machen. 





Telegrapbifcher Bericht. 
. Wien, 8 Nov.) Amteszeitung. Graf Franz Nabaeby 
iR zum Minifter ohne Portefeuille ernannt, und ihm bie Zeitung der 
fiebenbürgiichen Hoffanglei übertragen. 





Saubelöberichte, 

= Nm, i nd betrug 3600 Sch. 
wovon —28 se Span waren. Die Preife meifl ein 
‚wertig gefliegen. Ri ale: Weizen fl. 2i iegen um 8 fr.), Rem fl. 21.26 
(gefallen um 5 u), fl. 17.37 (geftiegen um 20 fr.), Gerfte fi. 13.13 (un 
weränbert}, Haber fl (gefiegen um 1 —* Umſatzſumme fl. 58,100.26. 
a eiaen. Sienbehneeligaft um 

von obligationen 

Belauf von Zweihunbert Sänftaufenb Einhumbert Thalern. Bas 22 Oc. 1861. 








Der Bürgerkrieg in den Bereinigten Staaten, 
(Sluf.) 


n New: York, 18 Oct. Im Kentuchy mag jeht die Zahl der am 
Beutoraugh's Hil (bei Elifabetktoton) und im Camp Did Robinfon (bei Har- 
zodeburg) angefammelten Bunbestruppen 20,000 Mann betragen. Dir 
u. nicht viel üft, ſcheint e8 doch genug zu ſeyn um ben Heerhaufen 

und Hollitoffers das weitere Vorbringen gegen Louisville einer: 
umb gegen Serington anbererfeitö zu berleiben. Budner hat bie Gifenbahn: 


brüden hei Mumforböville und beiRolin (etwas weiter nörblich hinauf) zer: 


fören laſſen — ein Veweis baf er ſich in der Defenfive zu befinden glaubt. 


— — ⏑ ⏑ te Fa 
©) Diefe Dere ſce aus der geſtrigen Beilage wieberhalt, 





"Die Bertvürfniffe der Regierung mit dem General Fremont find zu 


einer Art von Abſchluß gelangt, der darin befteht daß die Regierung vor« 


läufig ihre Bedenken gegen bie militäriſche Fahigleit und die Rriegsplane 
Fremonts hat fallen lafjen, dagegen fein felbftändiges Auftreten in Bezug 
auf die militärifchen Berwaltungsangelegenheiten in ſchroffer Weife des⸗ 
avouirt hat. Sie hat bie foforlige Einftellung der bon Fremont angeorb« 
neten Befeitigungöbauten bei St. Louis befohlen, twofür Fein Grund abzu⸗ 
fehen ift, da fie jelbit das weniger bedrohte Cincinnati durch Erdwerke bes 
feitigen läßt, die Berichtigung der von Fremont ohne ſpecielle Ermächtigung 
der Regierung eingegangenen Berbinblipleiten für Waffenanläufe, Liefer 


rungen 30. (4%, Millionen) dem Gongreß anheimgejtellt, die von Freinont 


ohne Sanction bes Präfidenten verlichenen Dificierspatente für ungültig 
erflärt ıc., Das alles wäre natürlich genug um Fremont zur Abdankung 
zu veranlaffen wenn ihm das Wohl des Landes nicht mehr am Heryen läge 
als die Wahrung feiner perfönlicden Stellung gegenüber den auf bie Präfie 
bentſchaft von 1864 fpeculirenden Miniftern. (Ein Gerücht fagt daß feine 
Abjegung nur auf einige Tage aufgehoben jey.) Bon feiner Proclama⸗ 
tion in Bezug auf die Sklaven ift gar feine Rebe mehr, doch wirkt der Ber 
fehlshaber der an der Weſtgranze von Miſſouri operivenden Ranfastruppen, 
Lane, im Sinn derjelben, indem er alle S!laven deren er habhaft werben 
katın gewaltfam entführt, und zu Freien macht. Beiläufig bemerkt, hat 
man hier mit bitterer Beradjtung gegen bie ſchnöde Heuchelei Englands ge: 
fehen wie die Londoner Times, bie vorher den freien Staaten zum Bor- 
wurf machte baß ihr Krieg „nichts rechtes“ nämlich kein Abolitionskrieg 
fey, in dem Augendlick herumſpringt wo ir bie Fremonlſche Proclamation 
vor Augen kommt, und allerlei ſchreckliches über bie Oräuel und bas Um: 
heil einer plöglichen Sklavenbefreiung zu fagen weiß. Diejenigen deutſchen 
Liberalen weiche in das frühere abolitioniſtiſch flingende Gefchrei ber Enge 
Länder eingeftimmt haben, mögen baraus fo viel ſehen daf England wenig 
fiens es mit der Regerbefreiung nicht aufrichtiger meint ald mit — dem 


5098 


„freien Handel,“ ben es ben Käufern feiner Fabricate prebigt, während es 
felbft auf jeden einer fremben Goncurreng ausgefegten Artikel hohe Zölle legt. 
Aus dem Süden haben wir alferlet Gerüchte, über beren Zuverläffig- 
Teit fi) gar nichts fagen läßt, da fie nur aus feindlicher Duelle Tommen. 
Dem einen zufolge haben bei Benfacola 1000 Mann Rebellen einen nächt⸗ 
lichen Ueberfall auf bas in ber Nähe bes Forts Pidens lagernde New Yor⸗ 
ler Zuaven-Regiment gemacht, und es angeblid) arg zufammengehauen, in 
befien geben fie ihren eigenen Verluft an Tobten auf 40 an, und geftchen 
daß die Zuaben ſich fchr brab geichlagen haben. Das würde nad) der 
fonft bei den Sübländern üblichen Redeweiſe eher ein Mißlingen als einen 
Erfolg des Ueberfalls anzeigen. Bon größerer Wichtigkeit, aber eben fo 
ſchlecht verbürgt, iſt ein zweites Gerücht, wonach am Morgen des 12 Dit. 
eine aus Heinen Kanomenbooten 
Hinabgefahren jeyn, und drei von den Bloladeſchiffen mit zufammen 40 Ka: 
nonen auf den Strand getrieben haben fol. Speciell wirb ber „Preble“ 
als untergegangen angeführt. Da ber Bericht, wie fübliche Blätter ihn 
mittheilen, von einem ber größten Winbbeutel des Landes unterzeichnet 
iſt, nämlid) von jenem Hollins der 1854 Greytown bombarbirte, fo ver: 
muthet man baß ſich ber Thatbeftand auf das Scheitern des „Preble“ 
während eines Sturmes befchränft, 
Gegen Texas wird, dem Bernehmen nad, in Galifornien eine Erpe- 


dition ansgerüftet, bie mit Bewilligung. der mericanifchen Regierung bon , 


Mazatlan (im californifchen Meerbufen) über Durango und Monterey nad) 
dem Rio Grande vorbringen fol. Die deutſche Bevölferung in Welt: 
Teras bildet ein Träftiges Unionselement, das nur der Unterftügung be: 
darf um eine Gontrerevolution hervorzurufen. In San Antonio joll es 
ſchon häufig zu blutigen Auftritten zwiſchen ben Deutſchen, melde das 
Sternenbanner aufjogen, und ben Seceffioniften gelommen feyn, 

Die beabfichtigte Intervention ber europäifchen Wejtmächte in Merico 
wird, wie ſich, den fredhen Lügen der Lonboner Times zum Troß, von felbft 
versteht, gegen den Willen und gegen den entſchiedenen Proteft der bieffeitis 
gen Regierung erfolgen. Der Gefanbte der Bereinigten Staaten in Mexico, 
Hr. Corwin, ift eifrig bemüht ein Mittel aufzufinden wie den europäiſchen 
Mächten der Vortvand ge Intervention geraubt werden lann. Es wird 
vorgeichlagen daß bie Vereinigten Staaten für Merico die Zinſen an bie 
europäifchen Gläubiger auslegen, daß fie die mericanifchen Zolleinnahmen 
abminiftriren ſollen zc. 
ift, wird man N um Vorwände in Berlegenheit fommen. Mur lönnte 
man fo viel einfehen baf bie Intervention Teine andere Wirkung haben 
wird als Merico fhliehlih in bie Arme ber Vereinigten Staaten zu 
werfen, jobald — und das wird nicht allzulange dauern — die weſtmächt⸗ 
liche entente cordiale in Bezug auf Amerila in die Brüche gegangen iſt. 
Geftern Nachmittag um 1 Uhr wurde ber eleftromagnetifche Telegraph 
Bis zur Salzfeeftabt (der Hauptftabt von Utah) vollendet. Zu andern Zei⸗ 
ten würde über biefe große Vollbringung Tage lang beclamirt worden 
ſeyn, jetzt notirt man fie einfach zur Tageschronil. Die erfte Depeſche 
vom Salzfee ift vom Mormonenpapft Young, und enthält bie tröftliche Ex: 
Härung: „Utah hat nicht fecebirt, ſondern beharrt feft auf der Verfaffung 
und den Geſetzen unferes einft fo glüdlichen Landes.” — In wenigen Ta: 
gen twirb auch die Strede vom Salzfer bis San Francisco fertig feyn, und 
die beiden Küften Nordamerila's ftehen dann in unmittelbarfter Verbin; 
dung miteinande 


Moteumwechfel zwifchen dem ameritanifchen Staatöfecretär: 

Seward und dem englifchen Gefandten Lord Lyon, 

Waſhington, 14 Oct. 1861. Dein Herr! Ihrer Majeftät Regierung 
war fehr beteofjen zu daß zwei brittijche Untertanen, bie SH. Patrick und 
Rabming, willlũrlicher Verhaftung unterwerfen werben find, und obwehl biejelbe 
durch eine telegraphiſche Depefche von mir erfabren hatte daß Hr. Patric frei gelaflen 
worden, fo konnte fie dech nicht umbin bie Sache als einen Gegenſtand ſehr erniter 
Erwägung zu betrachten. Ihrer Maj. Regierung nimmt wahr daf, mein brit- 
tiſche ſewohl als amerilaniſche Bilrger verhaftet werben, man die⸗ 
ſelben fofert in ein Militärgefängniß bringt, und daß bie Mititärbehörten ſich 
ei einem Habenscorpusbefebl Folge zu leiſſen. Ihrer Maj. Regierung finbet 
daß biefee Brauch dem Grundjaße der Berfafjung der Vereinigten Staaten: „bah 
niemand ohue gebübrenbes gerichtliches Verfahren bes Lebens, ber freiheit ober 
des Eigenthume beraubt werben fell," geradezu emtgegemgefett if. Ihrer Maj. 
Negierung ift jebech willig dem ſchweren Geboten einer Zeit innerer Wirren in 
jeder Were Rechnung zu tragen, und würde nicht überrafcht geweſen jeyn wem 
man tie gewöhnlichen Si iten ber perjönlichen Freiheit zeitweilig beanflandet 
bätte, = teilrbe fie g beklagt haben wenn brittiſche Unterthanen, falls jie ſich 
verbädhtig machten, tie Folgen biefer Beauſtandung erlitten Hätten, Aber es Läfit 
ſich nicht erfehen daß ber Congreß im biefer Bejiehung eine Abweichung won dem 
zus Gang bes Nechts fanchienirt hat, und biefe Umſſände finb es unter benen 
bie Kronadvecaten ter Regierung Ihrer Maj. bebeutet haben baf bie willlürliche 
Berbaftung brittiſcher Umtertbanen ungejeglich ſey. So viel Ihrer Maſ. Megierung 
erjehen lann, übt der Gtantsferretär ber Bereinigten Staaten das Recht aus auf 
Grund von Berichten won Kundſchaftern ober Angebern brittifhe Unterthanen ihrer 
Freieit zu berauben, dieſelben in Haft zu balten ober nach feinem eigenen Be- 


befteende Rebellenflottille den Miffiffippi 


Aber wenn bie Intervention einmal beſchloſſen 


| 


| 5 


ſon zeigten daß unlatate 


fichen frei zu lafſen. Ihrer Mai. Regierung muß biefe deſpotiſche und willlũrliche 
Geroalt als unvereinbar mit ver Bundesverfaſſung, als im MWiberfprudh mit bei 
Freundſchaftevertrügen bie zwiſchen beiben Nationen beftehen, und als babim zielenb 
anfehen bem Beſuch brittifcher Untertkanen im ben Vereinigten Staaten zu Haubels · 
unb inbuftriellen Zweden zu verhindern. Ihrer Maj. Regierung bat ſich baher 
genötbigt gefehen mich anzuiweilen gegen fo ungeröhnliche er Borſtellung 
au machen, und zu fagen daß nach ihrer Meinung bie Autorität bes Cougreſſes 
erforberlich iſt mm die Mwillfürtiche Verhaftung und Einfperrung brittifcher Unter 
thauen zu vedhtiertigen. Ich habe bie Epre, mein Herr, mit ber größten Hd» 
eftung Ihr en mn Diener zu ſehn. Lyons. Au ben Hon. William 
’ 2. |. 


Hrn, Seward'e Antwort. Gtantäbepartement, Mafbington, 14 October. 
Mylord! Ich habe bie Ehre ben Empfang ber Note Ew. Lordſchaſt vom heutiger 
Zug anzuzeigen, Ju biefem Schreiben (folgt ver Inhalt ber Mote Lord Tyene')... 
Die Thatſachen im Betteff der beiden im Iprer Note benannten Perfonen find fol 
gende : Mittheilungen von ber ung ur bes Landee an bie@recutivein Waſhing · 

rate Perfonen im Etzat Mabama verrätseriiceu Briefweihlel m 
Eonföberisten, beitiihen Umerthanen und ameritanifdhen Birgern in Enropa unter- 
hielten, ber auf ben Uemflurg ber Bunbesumion durch bewaffnete Macht, bie jet 
im Felde fieht und bie Bundeshauptflabt belagert, berechnet war. Ein Theil biefes 

« ber aufgefangen wurbe, war an bie Firma Smith munb Patrid, 
Wecheler, tie lange in ter Stadt New Merk etablirt ind und Beidäfte machen, 
gerichtet. Es zeigte fich ba dieſe firma ein Zineiggefchäft in Möbile hatte, daß 
de: Partner Smith ein unloyaler Bürger ber Bereinigten Staaten if, und im 
Europa mar als bie verrätherifchen Papiere, abreffit am bes Haus Emüh und 
Patrid in New: Port, von Mobile — wurden. Auf Empfang dieſer Kunde 
wurde Willlam Patric anf einen Befehl des griegeminiſters der Vereinigten Staaten, 
der am bie Polizei ber Stabt Rew Hert gerichtet war, verhaftet und im mititäriichen 
Gewahrjam im Fort Lafayette gegeben. Diefer Borgang fand am vorigen 284 
flatt. Darauf wurden von beu Freunden Pateids bem Gtaatsfecretär Berteh 
lungen gemacht, tes Inhalte daß berjelbe, trog feiner Berbinbungen, ber Regierung 
nlich treu ſey, und be ihm bie verrütberifche Natur des Brieſwechſels unbe- 
kannt fey, der durch das Hanbelehaus, won bem er ein Glied mar, betrieben werben 
ſollte. Darauf mwurte vom Stoatefecretür einem geeigneten Agenten Meifung ge- 
geben fi mac der Michtigleit ber fo vergefiellten Umfiände zu erfunbigen, umb 
biefe Grlandigung ergab die Feſiſtellung ber Wahrheit derſelben. William Patrick 
wurde darauf auf Anordnuug bes Staatöfecretärs fofort ber Haft eutlaſſen. Die 
Catlaſſung geſchah vorigen 13 September, Am 2 Sept. fegte ber Superintenbent 
ber Polizei der Stabt New Port durch Telegraph bem Staatsfecretär bavon in 
Kenntniß bag er I. C. Rabming in Haft babe, ber fo eben vom Naſſau ange» 
fommen fey, me er bie Eigenth des Schoomers Aretie zur Beförderung vom 
Kanonen nad MWilmington in Nerdearoliua filr die Mebellen zu verleiten gefucht 
babe, und fragte an: mas er mit dem Gefangenen thun folle. 9. C. R ing 
wurde darauf in militärif gen Gewahrſam im fort Lafayette gegeben anf Grum 
einer Weiſung des Staatefecretäre, Diefe Einlieferung wurbe amı Sept. bewirkt, 
Am 17 jenes Meuate wurbe biefer Gefangene nach gehöriger Griunbigung gegen 
feine Ausſtellung einer Fonts-Sicherheit von 2500 ars ber Haft entlaffen, 
unter ber Bebingung bag er binfert dem Vereinigten Staaten auftichtige Ergeben ⸗ 
heit bejeige, und Leine deuſelben feindfelige ober nadhtbeilige Haudlung begebe, lo⸗ 
lange er unter ihrem Schutz bleibe. Ih muß bebauern daß es nach einem fo 
Inngen amtlichen Berleht zwiſchen der Regierung ber Vereinigten Staaten unb ber 
von Enpland jegt nörhig if Ihrer Majeflät Megierung bemerfüich zu machen baß 
alle Greentivmaßregelm, fey e# bes Staatöfecretärs ober des Kriegeminiftere, falls 
fie nicht vom Präfidenten mißbilligt ober 


fonem weder zu gebrauchen werfucht, noch auch vachgeſucht ober beanſprucht wurde, 
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ebwohl in einem wit umähnlichen Fall ee — Befehl zu @unften ein 
andern —* ntertband erlaffen unb auf kr Peäftbenten micht beach 
nunbe. Ze Keisie Mepkrmg ht An. bez mr Dal Borftelung offen 
geben bad, ferbf-in biefem Land, wo das Bolt fi ‚eines fo lange —— 
Ellen Borseite der —2** en —* —5— ders Bürg 
krieg eg aueſchließlich 
geführt werd en: taun' bie ** echt: 
._ file die Erhaltung ‚ber «öffentlichen find, 
möglich, deis durch —— unb nn und Menftichkeit — 
* gleichmäßig dab Crmalt geheimen Fr eier ift, wer wunlich, 
ch nngewägnliche nud Teäftige am) Ich bin mir ber 
—— villig bewußt die aus * —— felger Vorſich omalß regetu 
eg: iudem fie Ge jeicaften im Eu Leben flören, und vielleicht Handel 
erlehr mit freimbeit Nationen berühren Uber bad amerilanffche. Bolf bat, 


2* ed in jeber Weiſe verſucht Bat rl afzumenben,; fich juletzt Ben: 
ni e Hau ‚find während 


als für eine frenge N mbinteit entjieben. Di 
befſen ‚nicht bie Genüffe er Geiellicaft, ober bie Veribeile des Handels, fonbern 
bie Erhaltung bes en Dafeyus, IM biefes gereitet, jo werben alle andern 
Erynungen der Geſellſhaft, bie damit verbunden find, ſchuell zurückkehren, Die 
Erhaltitug des gamgen Volfew if unter dem jeyigen Berbäitiriffen das böchſte Gele 
geworben, und jelange tie Gefahr beftebt, beruhigen fich alle Caſſen der —— 
ſchaft, ft, Bilrger und Nagebürger, nleihmäßtg frendig bei ten Maßregeln ‚bie b 
Geſet vorschreibt. Diele Ragı TUNG, beſtreitet wicht die Gelebrtheit ber gelehli 
Beratber bee briltiichen Krone ober bie (Ber ech ileit ber Achtung die Ihre Majeſtät 
denſelben zollt, nichtedeſteweniger Tann bie brittifche Regierung ſchwerlich erwarten 
daß ter äfibent ihre Haslegungen ber Berfaffung der Vereinigten Staaten an 
nehmen werbe, beionders men bie fo ansncegte Berfafiung ihm bie alleinige eyes 
eutice Verantwortugtent ber Unterdrüclung ber befichenben Infusrection belaffen 
wärbe, während fie bie weſentlichſſe und umumgänglihfe Macht, die zu biejem 
wid augewandt werben Ton, anf den Gongrefi Übertragen mürbe, 
tem biefe Auelegungen feine mejentlihe Urnerſützung in dem Buchſtaben, viel 
weniger im Geift der Berſaſſung ſelbn. Es muß ıbım baher erlaubt jeym ber 
Rüdjicht auf unfer orpanifges nationales let ben Beriug zu geben und ſich 
von —* leiten zur laſſen, base, während 8 ıkı beſhigt fein großes Vertrauenkami 
mit volfenmenen Erfo’g zu werwulten, bie Eancticn ber Fechſten Behörden un, 
feres Landes erhäft, — durch die allgemeine Auftimmung des Volles get 
veirb, ‚für welchts allein bie Verfaſſung gegeben morber mar. Sch beuntze tiefe 
Gergenkeit Ew. —58* erneute Beiſicherung meiner höchſten Achtung zu geben. 
Willlam H. Sewarb, 
Das kaiſerliche Handſchreiben in Betreff Ungarns. 
ar Wien, 6 Nov. Das zur Wieberherftellung einer georbneten 
Executivgewalt erlafjene Taiferlihe Handſchreiben an den ungariſchen Hof- 
Tanzler Grafen Forgach jagt: „Gleichwie es Mein ernſter Wille ift bie in 
Meinem Königreid) Ungarn Durch beflagenstwertbe Umtriebe gefährbete 
Öffentliche Ordnung durch zeitliche Ausnahmsmapregeln in möglichft fur 
ger Friſt iieberhergeftellt zu ſehen, um alsbald in verfaffungsmäßigem 
ege zur Loſung der noch ſchwebenden Differenzen fchreiten zu fümten, 
ebenfo finde ch Mich veranlaßt von neuem auszufpredhen daß Ich unabän⸗ 
derlich entſchloſſen bin die Meinem Königreih Ungam in Betreff der Wie 
derherftellung feiner Berfaffung, feiner Rechte und Freiheiten, feines Land» 
tags. und feiner municipalen Einrichtungen, kraft Meines Diploms vom 
20 De. 0:9. gewährten Bugeftänbnifie auch für die Zukunft ungefchmäs 


lert und unverbrüchlich aufredyt zu erhalten." Hiedurch ift Dumm * 


transitoriſche Charalter der getroffenen Maßregeln ausgedruckt. Es 
in dieſen Worten eine neue Bürgſchaft für die Anerbrücliche —— — 
treue, für die feſte Conſequenz und den männlichen Ernft- womit der be 
tretene Weg eingehalten wird. (8 bleibt bei den Zugeftändniffen welche 
im Diplom liegen; aber eben deßhalb bleibt es auch bei der Gemeinfam: 
keit der Verhandlung im Reichsrath bezüglich der gemeinjamen Angelegen- 
beiten, d. i. bei dem Vorbehalt an welden im Diplom jene Zugeftänd: 
niffe gelnüpft find; denn in biefem Vorbehalt liegt das Zugeftänbniß ber 
Gefammtverfafjung für den Geſammtſtaat — ein Zugeftändniß welches eben: 
fowenig zurüdgenommen zu: werben ‚vermag ala jenes andere zu Bunften 
bes einzelnen Landes Ungarn gemadite. Die Verfaffungstreue belundet 
ſich eben in ber gleichen und unverrüdbaren Treue gegen alle Länder, ge: 
— Nationalitäten und gegen bie Geſammtheit dieſer einzelnen 


Sm Eingang bellagt das Faiferliche Handſchreiben die Unbotmäßig⸗ 
Zeit ber ungarischen Municipien und die offene, an Empörung grängende, 
Miberjeplicleit derſelben gegen jede Maßregel welche zur Herbeiführung 
eter Buftände erlaſſen worden ift; es wird darin conſtatirt daß bie 
Behörben in ihrer bermaligen Einrichtung gegen ſolche Angriffe feinen hin⸗ 
länglichen Schutz zu gewähren, und ben Ungehorfam nicht zu bewältigen 
dermögen; es wird conflatirt daß die, gegenwärtig in Ausübung befinde» 
lichen Etrafgefege des Landes hiegu nicht ausreichen und ebenſowenig bie 
termal beitehende Art ihrer Anwendung. Der Kaifer erflärt es für feine 
Negentenpfliht und feinen feften Willen diefem Zuftand ein Ende zu me: 
chen, und durch Herftellung georbneter Verhältniſſe den ſchuldigen Gehor: 
ſam ſowie bie Autorität der Regierung neu zu befeftigen. 
© > Der wejentliche Inhalt ber Maßregeln durch welche diefes Ziel ange: 
firebt wird, läßt fich in folgenten Punkten recapitulicen. Die corpora- 
tive Zunction des Statthaltereiralhs wird ſuspendirt; an die Spitze der 


Ueberbiefi 


en wird anftatt be3 Tavernicus ein Statthalter geftellt, in befs 
Händen ſich die Lönigliche Mutorität über das ganze Land concentrirt. 
Ihm hat die Statthalterei zu gehorchen ; fie hat nicht zu beliberiren ob fie 

die Weifungen ausführen will weiche von ber, Hoffanzlei an ben Statt 
halter und von biefem .an fie gelangen, ſondern fie bat zu vollziehen — 
ebenfo haben bie Obergefpane, Abminiftatoren und fonftigen ——— 
ber Comitate in Sachen der Executivgewalt Gehorſam zu leiſten. Die. 
Comitatsausfchüffe, welche es bisher zur regelmäßigen Gepflogenheit mach⸗ 
ten die Anordnungen ber Hoflanzlei und ebenſo diejenigen ber Stat hal⸗ 


terei „mit Achtung beiſeite zu legen“ ſind aufgelöst. Dieſe kleinen Repu⸗ 


blilen, welche jede Executivgewalt unmöglich machen, und gewöhnlich nur 
als unbernünftig ſchreiende und lärmende, alle Fragen mit Eljen⸗Gejohle 

erledigende Werlzeuge irgendeines durchtriebenen Vollstribuns ſich bar« 
hellen, tönnen unmöglich gebulbet werden zu einer Zeit wo bie Autorität 


‚erft neu gebildet und in ein Gegelmäfiges Geleife gebracht werden foll, 


Ohne Zweifel wird fich gar mander barüber wundern daß diefe Maß- 


regeln als Ausnahmsmaßregeln fich :präfentiren. Cine ſolche Dxrganifation. 


ber Erecutivgeiwalt, welche ſich auf eine ftricte Unterorbnung und auf den 
unbebingten Gehorfam ber untergeorbneten Drgane in Sachen der Staatss 
gewalt (jelbftverftändlich nicht in demjenigen was der Selbftvertvaltung 
ber Gemeinden und Gorborationen angehört) gründet, ift im weſtlichen 
Europa die normale Einrichtung. Anders in Ungarn, bier muß eine ges 
orbnete Form der engel erft im Wege ber Gefeßgebung geſchaffen 
werben , und mittleriveile muß eben ein Proviforium und, wenn basfelbe, 
—* zu hoffen, nur von kurzer Dauer ift, eine maßhaltende Praxis aus: 
helfen. 

Ein twichtiger Beftandiheil der Ausnahmsmaßregeln die ins Leben 
zu treten haben, find bie Verfügungen welche rüchſichtlich der Ueberweiſung 
von beftimmten gegen ben Beftand der Öffentlichen. Drbnung und gegen bie 
Sicherheit der Perfon und des Eigenthums gerichteten Verbrechen und Vers 
gehen an die Militärgerichte erlaffen worben find. Wegen folder Verbres 
chen werben jofort auch Eivilperfonen den Militärgerichten zur Unterſuchung 
und Aburtbeilung übergeben werben. Und Ichtere werben die Urtheile nach 
Maßgabe des Militär: Strafgeſetzbuchs vom 16 Jan. 1855 fhöpfen, wel- 
ches übrigens mit dem Civil-Strafgefegbuc vom Jahr 1852 beinahe gleiche 
lautend ift. Die Verbrechen und Vergehen welche den Militärgerichten in. 
Ungarn zugetviefen wurden, find: Hochverrath; Majeftätabeleidigung; Stö: 
rung der öffentlichen Ruhe; Aufruhr, Aufftand und Auflauf; öffentliche 
Gewalt gegen irgendeine Autorität; die Verbrechen gegen die Kriegsmacht 
tes Staats durch unbefugte Werbung, durch Verleitung zur militärifchen 
Pilichtverleung, durch Ausfpähung und ahnliche Handlungen; Theilnahme 
an geheimen verbotenen Geſellſchaften; Herabtvürdigung der Berfügungen 
der Behörden, Aufwieglumg gegen Staat: und Gemeinbebehörben, jo wie 


gegen einzelne Organe ber Regierung; Aufreizung zu Feindfeligleiten gegen. 


Nationalitäten, Religionsgenofjenichaften, einzelne Glafjen der bürgerlichen 


Geſellſchaft; Verbreitung falſcher beunrubigender Gerüchte und Vorher⸗ 


fagungen ; MWachebeleibigung; Berlegung von Siegeln u. dgl. Außerdem 
find der Hoffanzler und der Statthalter ermächtigt Ansrbnungen und Ver ⸗ 
bote zu erlaffen, insbefondere in Bezug auf bas Tragen von Waffen, Ab- 
fingen revolutionärer Lieber, Tragen von revolutionären Abzeichen, Ans 
griffe auf das Militär außer Dienft u. dgl.; auch hierüber haben die Militärs 
gerichte zu urtheilen, und bie Strafen, nämlid Gelpftrafen bi3 500 fl. und 
bis zum Feftungsarreft in der Dauer eines Jahrs, zu vers 


2 mag bebauerlich feyn daß es feinen Ausweg als den ber Mittvirs 
kung der Militärgerichte gab um ben Negierungsorganen ausreichenben 
Schutz zu gewähren. Allen nachdem es unter den gegentvärtigen Verhält⸗ 
nifjen ſowohl an Gefegen als aud) an Richtern im ungariſchen Givilftanbe 
gebricht welche frei von politifcher Leidenihaft- zu urtbeilen im Stande: 
wären, fo durfte auch das einzige ſich darbietende Hülfsmittel nicht von ber 
Hand getviefen werden. Denn die Organe beren Mitwirkung und Thätigs 
keit die Regierung bei ber Nusführung ihrer Maßnahmen nicht entbehren 
fann, bebürfen energiſchen Schutzes zus Abwehr der Angriffe weiche gegen 
die Sicherheit ihrer Perfon, ihrer Angehörigen und ihres Eigenthums bei 
der Gereigtheit ber Gemüther und bei der Wirkſamleit — Umttiebe 
zu befürchten wären, wenn nicht fo kräftig vorgebaut würde. . 

Sharakteriftifch ift es daß, während in Ungarn ſolche Mafnabmen ins 
Werk gejeht werben, die Verhandlungen des Reichsraths ihren ungehinder⸗ 
ten Fortgang nehmen, und die Vorbereitungen zum fiebenbürgifchen Done 
tag er _ —— g erleiden. 

n dieſen Thatſachen liegt der befte Beweis da die Negierun 
conſtitutionellen lt, — ſie ſich au genöthigt jie Freien 
magparifche Element dur Bei Mittel zu jener Fiona zu —* 
und zu erziehen ohne welche das ——————— und die Vertraglichleit 
mit den andern Böllern undenkbar ıft. 





‘ 
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Deutfchland. 

Fraukfurt a. M., 7 Nov. Im heutiger Bunbestagdfigung war 
ber preußifche Vertreter wieder anweſend, dagegen fehlte der Igl. fächftiche 
Geſandte wegen Krankheit, und war für ibn der bayerische fubjtituirt. Für 
Heflen-Darmftabt trat der neue Gefandte v. Bigeleben ein. In der Sitzung 
erfolgten bloß einige Anzeigen und Ausſchußvorträge über unwichtigere 
Angelegenheiten ber Bundesbeſatzungen und Feftungseinrichtungen. Erſtere 
betrafen meiftens bie inzwiſchen erfolgten Garniſonswechſel, wie 4. B. jenen 
der bayeriſchen Beſatzung von Ulm, 

Bayern. © München, 8 Nov. Man ſpricht von ber Abficht 
der Frau Herzogin Mar in Bayern im Lauf bes bevorftehenden Winters 
FM. der Kaiſerin Elifabeth von Defterreih, ihrer Tochter, zu Venedig 
einen Beſuch abzuftatten. — Bon heil. Bater zu Rom ift ein Dankſchreiben 
auf bie früher von Jhnen mitgetheilte Morefje der Generalverfammlung 
der fatholijhen Vereine Deutfchlands eingetroffen. — Während der Geſetz⸗ 
gebungsausfhuß ber Kammer der Abgeordneten beſchloſſen bat zur Wahl 
eines Referenten über die vom Hrn. Staatsminifter ber Juftig neulich ber 
Kammer vorgelegte neue Eivilproceforbnung für das ganze Königreich erft 
dann zu [reiten wenn die Geſetzgebungsausſchüſſe zur Berathung barüber 
werben zufammenberufen jeyn, hat der Geſetzgebungsausſchuß derKammer ber 
Neichsräthe bereits Hrn. Reichsrath v. Heinz zu feinem Berichterftatter barüber 
gewählt. — Wie id) höre, find ber ftäbtifhen Baubehörbe ſchon jeht für das 
lommenbe Jahr weit über 1000 Blane zu Neubauten bahier zur Genehmi ⸗ 
gung vorgelegt werben. — Morgen findet babier bie öffentliche Hinrichtung 
des Raubınörbers Klaushammer ftatt, deſſen verunglüdten Fluchtverſuch 
ich Ihnen neulich gemeldet habe. Dank dem neuen Strafgeſetzhuch werden 
wir balb von bergleichen öffentlichen Hinrichtungen verſchont bleiben. 

K. Sachſen. Wie die „Mitteldeutfche Vollszeitung“ in Leipzig 
berichtet, ift deren verantwortlichem Rebacteur in bem wider ihm auf mini: 
fteriele Anorbnung erhobenen Preßptoceß das erftinjtanzlice Urtheil pu⸗ 
blicirt worden, we ihn zu drei Monaten Gefängniß, 30 Thalern Gelb: 
ftrafe und in die Koften verurtheilt. 

Thüringen. Koburg, 7 Nov. Ein thüringifcher Correſpondent 
mehrerer Blätter *) will wiſſen daß bas Fernbleiben bed Herzogs von Roburg 
von ben preußiſchen Krönungsfeierlichleiten ein gewiſſes Auffehen errege, 
und, wenn Correſpondent recht unterrichtet fey, jeinen Grund in einer ge 
wifjen Berftimmung finde welche von dem Zufammentreffen beö Herzogs 
mit dem preußifchen Hof bei ben Rheinmanövern aus Anlaß politifcher 
Meinungsverfiedenheiten zurüdgeblieben fey. Wir find im Stand auf 
das beftimmtefte erflären zu fönnen daß ber „thüringifche Correſpondent“ 
ſchlecht unterrichtet iſt. Der Herzog bringt in diefem Jahr, wie alle Jahre, 
bie Herbftzeit auf feiner Befigung in Tirol (einem Lieblingsaufenthalt Gr. 
Hoheit) zu, und hatte bereits fürftlihe Gäfte borthin eingeladen, noch ehe 
die Zeit der Krönungsfeierlichleiten beftimmt war. Bei Gelsgenheit ber 
Rheinmandver jol von Politik gar nicht bie Nede, von einer Berfiimmung 
Sr. Hoheit aber fo wenig zu bemerlen getvejen ſeyn, daß Höchſtderſelbe viel 
mehr — wie aus befter Quelle befannt — von der ihm von Ihren Maje⸗ 
ftäten zu theilgeworbenen Aufnahme ganz befonders erfreut zurüdgelehrt 
if. Bu den Krönungsfeierlicleiten hat Se, Hoheit als feinen Special 
gejandten den Staatöminifter v. Seebad; entfandt, und auch diefer joll ſich 
eined ganz bejonders gnäbigen Empfangs bon Ihren Dajeftäten zu erfreuen 
gehabt haben. (Coburger Ztg.) 

Aus Zena melden bie „BL vd. S.“ den am 4 b. erfolguen Tob bes 
Vrofeſſors Dr. J. P. Uhle. 

Preußen Boun, 4 Nov. Der erſte Aſſiſtent bei ber löniglichen 
Sternwarte hierſelbſt, Dr. Krüger, bat einen Nuf als Profeſſor der Aftro: 
nomie und Director ber Taiferlich ruffiihen Sternwarte zu Kiew erhalten, 
und wird biefem Nufe dem Bernehmen nad) im nächſten Frühjahr Folge 
leiten. (8. 3.) 5 

Koblenz, 2 Nov. Es ift jeht nicht mehr ziveifelhaft daß die Ne 
gierung mit einer bebeutenden Mehrforderung für das Militärbudget 
vor bie nächſten Kammern treten wird; denn einmal hat bie Erfahrung 
bereits hinlanglich gelehrt daß mit dem was für das Heer bis jept bewilligt 
worden die Unterhaltung desſelben in feinem jegigen Umfang nicht beftrit» 
ten werben fann, und dann erforbert bie beabfichtigte Veränderung, bes 
ziehungsweiſe Neu Anlage von Feſtungswerlen, welche als eine Folge der 
Verbefierungen im Geſchützweſen beingend nothiwenbig erachtet werben, 
große Summen. Es heißt daß für die Armee vier, für bie Feftungen 
aber noch mehr Milionen geforbert werben follen, von benen unjer 
Ehrenbreittein allein ziwei Millionen Thaler in Anſpruch nehmen werde. 
(Karla. Big) 

Koblenz, 4 Nov. Es befinden ſich augeblidlih Hamburgiſche 
Kaufleute bier, welche von ber Negierung 10,000 Miniegewehre gelauft 
Die Allg. Zig, anf die ſich die Coburger Big. da beruft, war nicht darunier. 

Bir haben ven beirefjeupen Artilel une wisbergegeben, 


haben, und biefelben größtentheils aus ben hiefigen Depots in Empfang 
nehmen werben. Belanntlid ift diefe Art von Feuerwaffen, melde vor 
einigen Jahren für bie Linieninfanterie angefertigt wurben, bald nachher 
wieder durch die Zünbnabelflinten erfegt worden. Wie man hört, find 
diefe Gewehre beftimmt nad) Virginien verfandt zu erben; wenigſtens 
fagen eö einige diefer Hamburger Herren fo. (Starlar. tg.) 

Berlin, 6 Nov, Der König iſt Yon feinem Unwohlſeyn wieder ber 
geftellt, und konnte geftern und heute Nachmittag bereits twieber eine Spa⸗ 
zierfahrt machen. — Der Fürft von Hohenzollern hat feine Abreife nad 
Düffelborf bis Montag verſchoben. — Der Gefanbte am Hofe zu Brüffel, 
Graf Redern, hat ſich heut auf feinen Poften zurüdbegeben. — Wie 
Zts. f. Nordd. aus Göttingen geſchrieben wird, foll ber Profeſſor ber 
Nationalötonomie Hanfen in Berlin an die dortige Univerfität zurüdberus 
fen feyn, und ben Huf angenommen haben. — In einer geftern von ctiva 
500 Urwählern ber Friedrich Wilhelmsſtadt befuchten Verfammlung im 
Borfigihen Saale wurde das Programm ber Fortſchritispartei ohne Die 
cuſſion mit allen gegen etwa 3 Stimmen angenommen. — Am Sonntag 
fand eine von bem fogenannten „Borftand ber Berliner Innungsvorftänbe” 
berufene Hanbiverferverfammlung im „Engliſchen Haufe” ftatt. Von Hrn. 
Oſtwaldt unb anbern wurde ben HH. Luft, Rind, Köppen und Genofien 
das Recht befiritten ſich ala Vorftand bes Vereins der Innungsvorſtände 
aufzuiverfen. Die Verfammlung nahm zulegt ein trauriged Ende; bie 
Herten am Vorftanbstifch, welche ſich in der Minderheit ſahen, ſchloſſen bie 
Sitzung, und requirirten zu ihrer Hülfe bie Polizei, obwohl ifmen niemand 
etwas zu Leibe thun wollte. Hr. Panſe lich ſich durch einen Bolige Wacht» 
meifter aus dem Saale geleiten. In dieſer Woche wird noch eine allgemeine 
liberale Handwerlerverſammlung ftattfinden. — Wie bie N. 9. Zig. hört, 
wünſchte Marihal Mac Mahon dem Jahresfeft ber franzöfiichen Golonie 
(ftte du Refuge) beijuwohnen. Obſchon aber eines der Häupter berjelben 
mit dem Herzog perjönlich befreundet ift, und biefer ihm auf einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Reife in Algier große Zuvorlommenheit bewies, lehnte die Cor 
lonie — belanntlih die Nachlommen der Flüchtlinge vor den Dragonaben 
Ludwigs KIV — bod) ben Beſuch des Marſchalls ab, in ihm nur ben Vertre⸗ 
ter eined Landes ſehend mit dem ihre Voreltern gänzlich gebrochen, und in 
dem noch immer nicht ihre fo ſtreng bertheibigte Religionöfreiheit eine Wahr 
beit geworben ift. — Aus zuverläjfiger Duelle wird der Nat.-Ztg. mit 
getheilt daß die dem ‚Publiciſt“ entlchnte Notiz über die polizeiliche Bes 
er u ber neueften Nummer des Kladderadatſch“ völlig unbegrüns 

ut, 


Dosjelbe Ziel wird fie au Fr unbeirrt unb um» 
obl ber ſtrone und be 


ichtliche Eistmwicktun eufjens 
———— 


b micht. verträglich erfce iger 
erfennt bie Etaatsregierung es ale ihre Pflicht, die file bie Erhaltung und Stür- 
kung ber Wehrkraſt des Landes ins Leben gerufene Umformung ber Heeresver- 
feffung zum gefeglihen Abſchluß zu bringen und biejelbe mit fteter Rüdfiht auf 
bie finanziellen Kräfte bes Landes der Bollendung entgegenzuführen. Es wird ba» 
durch die Madpeftelung und Iutegrität Preußens, ſewie bie Erfüllung feiner Auf 
gabe file das deutſche Cejammtvaterlanb neme Garantien erhalten... . „Die Gränge 
weiche bie Gimwirfung ter Regierungsorgane inuezuhalten hat, beflimmt mein Cit⸗ 
culaterlaß nem 10 Tetober d. I. Nur innerhalb diefer Grängen barf biejelbe 
fih aud in Ausführung meines grgenmärtigen Exlafjes beivegen, unb hat daher 
bie Unwendung jeder Art wmgejeglicer Mittel zu vermeiben welde die freie 
Eribfikefimmung ber Wähler beeinträchtigen. Für ihre Perſen iſt dem betteffen- 
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i Pflichtgefühl und ihre Ehreuhaſtigleit wirb 
ignen zumächft ben Weg —— auf melcem fie bie Aueübung ihres faatshirger- 
lichen Rechtes mit ihrer Amtepflicht in Einklang zu Bringen tm Stand if, Wie 
mals aber barf ihre Eiuwirkuug eine bem Grunblägen ber Staateregierung zur 
wiberlaufenbe Richtung einſchlagen. Ich rechne im tiefer Hinfice auf Em. ıc. 


9 

Berlin, 7 Nob. Die Rational:Beitung hebt heute ben von dem 
Regierungsblatt der Fortigrittspartei hingetvorfenen Fehdehandſchuh auf, 
indem fie unter anberm bemerft: „Das Land, wir jagen nicht zu biel, das 
ganze Land, fo weit es bie Begründung eines Verfafjungslebens wünſcht, 
will die näcfte Kammer ſelbſtändiger jehen als die vorige war; bie Ber 
fiimmung über bie Mattigleit biefer war in ben letzten Sefftonen öfters ſehr 
berbreitet, Das preußiiche Bolt will eine Fräftige, muthige und geachtete Ver⸗ 
tretung haben. Die minifterielle Zeitung ſcheint aber durchaus der ent» 
gegengeſetzten Meinung zu ſeyn; ihr war in ber vorigen Kammer noch zu 
viel Unabhängigkeitsfiun und Ueberzeugungstreue, fie ſcheint von ber fünf 
tigen eine noch vollflänbigere Unterorbnung zu verlangen. Daß liberale 
Abgeordnete gegen bie Grundſteuergeſetze ftreiten, jelbft das zählt fie zu den 
Zeichen ber Politik welche das Miniſterium ffürzen will, und doch befanben 
fich unter ihnen auch „wirkliche” Freunde des Minifteriums und ber Ver: 
fafjung. Es war eine Gefehgebung die doch wahrlich geredhtfertigten Ber 
denten Raum lieh, jo ſchweren daß ein Abgeordneter ſich wohl außer Stand 
fühlen Tonnte einen hohen Raufpreis für die Aufhebung jener Privilegien 
zu bewilligen. Wenn aber in feiner einzigen Frage dem Abgeorbneten fein 
Urtheil freigelafjen und feine Berantwortlichleit reſpectirt werben Soll, wozu 
benn überhaupt eine Vollövertretung? Die biöberige Kammermehrheit hat 
wenigitens das Bewußtſeyn bavon gehabt daß fie nicht den Minijtern, fon 
dern dem Lande zu Liebe handeln und flimmen follte; fie ift der Regierung 
zuweilen entgegengetreten, wenn auch nicht überall wo fie gefollt hätte; 
das Regierungsblatt verfteigt ſich inbefjen im Kampfe gegen bie Fortſchritts⸗ 
partei jelbft bis zum Tadel biefer Diajorität. Es möge gerade heraus fagen 
ob es von der Zünftigen Rammer unter anberm bie einfache Annahme ber 
Kreisordnung verlangt, fie falle aus wie fie wolle. Die in ber vorlegten 
Seſſion ee An Commijfion — — vor: 
den — hat nad) feiner Vorſtellung jede folde Mitwirkung der Hammer fortan 
er —— g jede ſolch 8 f 

Königsberg, 3 Nov. Der von mir früher angebeutete Eindrud 
der Krönungsfeierlichleit tritt immer ftärker hervor; die Liebe zum König 
und zur Königin, die aufs freundlichſie mit allen Elaffen der Bevöllerung 
verkehrte, ift ungeſchwächt, aber ein befonberer Einfluß des großen Staats⸗ 
acts auf die bevorſtehenden Wahlen wird mit jedem Tag unwahrſcheinlicher. 
Der König hat noch nadträglich die Stadtarmen mit einem Geſchenl von 
4000 Thlen. bedacht; das werihvollſte Geſchenk, die verfündete Amneftie, 
hatte man ſich weit ergiebiger vorgeftellt: es haben fich bereits Ziveifel über 
die Auslegung einiger Punkte bei den Gerichtsbehörben herausgeſtellt; bis 
zur Aufhellung biefer Zweifel muß bie Strafhaft einiger Gefangenen fort: 
dauern. Die von Militärgerichten im Jahr 1849 Verurtbeilten, unter 
denen fich fehr berühmte Exilirte befinden, wie Kinkel, Ludwig Simon, 
Rüftoww, find aud) bei der dießmaligen Amneftie übergangen. Auch unter: 
jcheibet ſich diefe Krönungsamneftie von der bei ber Thronbefteigung vers 
fündigten barin daß bei ber erfteren nur bie vechtsfräftig Verurtheilten, bei 
der lehteren aud) bie noch in Unterſuchung Befindlicden (für biefe follte nad 
ihrer Berurtheilung der Juftigminifter von Amtswegen Begnabigungs: 
anträge ftellen; begnabigt wurben. Nach unferer Berfaffung dürfen aller: 
dings ſchwebende Unterfuchungen nicht durch lönigl. Machtſpruch nieder: 
geichlagen werben, wohl aber Tönnen fie dieß durch ein mit Zuftimmung ber 
Kammern exrlafjenes Geſetz. Einem in ber Stabt verbreiteten Gerücht zufolge 
bat der franzöſiſche Krönungsbotichafter Marſchall Mac Mahon der hiefigen 
Polizeibehörde 300 Thlr. zur Vertheilung an bie hiefigen egecutiven Polizei: 
beamten als Unerfennung für ihre beſondere Mühetwaltung während ber 
Krönungsgeit überjenbet, und fol die Bertheilung bereits vollzogen ſehn. Ich 
gebe biefes Gerücht unter vollem Vorbehalt, Nach den beftehenben Geſetzen 
würbe ber Poligeipräfibent jedenfalls zur Annahme eines ſolchen Geſchenls 
die Genehmigung ber vorgeſetzten Behörde haben einholen müffen. Ob im 
Fall der Wahrheit die Annahme eines jolden Geſchenls zu billigen fey, ift 
wohl dem Urtheil der öffentlichen Meinung zu überlaffen. Die Wahl: 
agitationen gehen inzwifchen lebhaft vor fih. Zu den beiden ſchon längere 
Zeit tHätigen Parteien, ber ortichrittspartei und der conftitutionellen, ift 
in biefen Tagen noch eine britte, bie feubale, hinzugelommen. 68 Perfonen, 
unter ihnen 32 Woelige (barunter 9 Grafen) und 36 Vürgerliche (meiftens 
Handwerker, aber auch ein Oymnafialbirictor und drei Uniberfitätäprofef: 
foren), haben im Sinn des in Berlin durch die Kreuz: Zeitungspartei geftifi 
teten „preußiſchen Bollspereins“ einen Aufruf erlafen, der ſich auf die 


Worte bes Königs vor ber Krönung ftüßt, und in ber pietiftifchen Phrafeo- 
logie der befannten Heinen Partei aufforbert das Königthum von Gotteß 
Gnaben zur Wahrheit zu machen, d. h. troß aller Verficherungen die ſtän⸗ 
bifche Monarchie zu reftauriren. Der Aufruf hat befonbers innerhälb der 
eonftitutionellen Partei große Erbitterung erregt, und wird von unferer 
jet größtentheils fehr liberalen Preſſe heftig angegriffen. Das Wahl: 
rejultat voraus zu beftimmen, fo weit es ben Kampf zwiſchen der Fort⸗ 
ſchritts · unb ber conftitutionellen Partei betrifft (pie feubale ift ausfichtslos, 
bürfte aber in ber zwölften Stunde aus Peſſimismus die Fortfchrittöpartei 
unterftügen), ift unmöglich; bie Fortfchrittspartei bat in ber Stadt gute 
Ausſichten, ihre Verbindungen auf dem Sande find fehr mangelhaft. Die 
eonftitutionelle ringt vor allen Dingen danach Simfon burdhzubringen, der 
nad) feiner Rrönungsanrebe an den König hier eben nicht fehr gut empfohlen 
it; die Fortſchritispartei wird ihm Schulze-Delitzſch entgegenftellen, der 
nad der Krönung buch feine Neden im National: und Handwerlerverein 
dahier ein jehr zahlreiches Aubitorium volftändig begeiftert hat. (N. C.) 

Gr. Medlenburg. Noſtock, 2 Nov. Die Petition aus bem 
Streligiichen an ben bevorfiehenben Landtag wegen Anfchluffes Medlcenburgs 
an ben beutfchen Zollverein ift jet dem engern Ausſchuß überjendet worden, 
um fie ber Landtagsverfammlung vorzulegen. Sie hat, der „Noft. 3.” zus 
folge, im ganzen 666 Unterfchriften erhalten. Bon den Unterzeichnern find 
56 Kaufleute und 490 Handwerler. 

Defterreid. Wien, 5 Nov. Die „Auflria” theilt eine vom 1 Mai 
d. %. datirte Eircularnote der japanefifchen Regierung mit, in welcher diefe 
erflärt daß die Zulaffung der Fremden in japanefifche Häfen bei Reichen 
und Armen Ungufriebenheit erzeugt habe, und daß bie Abjchließung neuer 
Verträge mit auswärtigen Mächten wahrfcheinlich eine Empörung zur Folge 
haben würbe, Die Regierung habe daher vorgefchlagen mehrere ber Häfen, 
zu beren Deffnung fie fi vertragsmäßig verpflichtet hatte, geſchloſſen zu 
halten, und außerdem habe fie ſich entjchloffen fich für jegt in feine ferne 
ven Verträge mit fremben Staaten einzulaffen. Sie rathe daher von ber 
Sendung biplomatifcher Agenten ab. (Das ftimmt wenig zu der Nachricht 
—— angeblich bevorſtehenden Ankunft einer japaneſiſchen Geſandtſchaft 
in Berlin.) 

° Der Statthalter von Ungarn, FMEL. Moriz Graf Palffy ab Erböb, 
ber vor wenigen Tagen aud zum Geheimrath umb zum Inhaber des 2. 
— re ernannt wurde, ift ber „E. C.“ zufolge eim: 
ann ber im Anfange ber Fünfziger ſteht. Im Jahre 1847 trat er mit 
dem Charakter eines Rittmeifters aus der Armee, uud übernahm die Stelle 
eines Dbergefpanftellvertreters im Prefburger Comitate, wo bie Erbobers 
geſpanſchaft dem Fürften Balffy zufteht. Bei dem Ausbrud der Revolu⸗ 
tion nahm er wieder Dienfte, und machte als Flügeladjutant des Fürften 
Windif-Gräg den Winterfelbgug gegen Ungarn mit. An der neuen Orga- 
nifation im Jahre 1850 nahm er infofern thätigen Antheil, ala er das 
Inftitut ber Gendarmerie in Ungarn in® Leben rief. Er gilt als eine 
energifche und mit ftrengem Rechtsgefühl ausgeftattete Verfönlichkeit. 

Drag. Die Tihechenpartei findet es nicht an der Zeit am 8Nov, ben 
Jahrestag der Schacht am weißen Berge durch eine Trauerfeier zu bes 
gehen. „Wir werden“ — ſchreiben „N. Lifty“ — „uns dieſes Tages in uns 
ferem tiefem Schmerz erinnern, ald des Jahrestages an welchem die Nas 
tion vom ſchwerſten Mißgeſchick in verberblicher Weife betroffen wurde; aber 
als öffentliche Demonftration wollen wir unfere Tauer dießmal noch nicht 
zur Schau tragen.“ Wir laffen babingeftellt feyn wie viel zu diefem Ent 
ſchluß das energiſche Vorgehen der ruſſiſchen Regierung in Polen und die 
Kunde von den in Ungarn bevorfiehenden Maßregeln beigetragen. (G. 6.) 

Deiterreichifche Monarchie. 

In Peſth find am 6b. bie cenſervativ klerilalen Blätter „Hirnöt* 
und „Idok Danuja,* ja auch „Sürgöny“ — das Drgan bes Hoftanzlers — 
wegen einer telegraphifhen Mitteilung über des Grafen Palffy Berufung 
confiscirt worden, Wie man fagt, bat die Divection fämmtlicher Befther 
Zeitungdrebastionen die Weifung gegeben ſich jeder Mittheilung über die 
beborftehenden Regierungsmaßregeln zu enthalten. 

Peſti Hirnök ſchließt einen Rückblick auf die Ereigniffe bes letzten 
Jahres mit der Bemerlung: es ſey lediglich das ftarre Feſthalten an den 
1848er Geſehen getvefen was die Regierung allmählich zu immer größerer 
Strenge gegen Ungarn getrieben, das Land ins Unglüd geftürzt, und durch 
bie Auflöjung der Commiſſionen endlich die jetzige beffagenstverthe Wenbung 
proboeirt habe, „Bur Zeit Kaifer Jofephs,” jagt das erwähnte Blatt, „gab 
bie Nation bie Municipalverwaltung nicht aus den Händen, obſchon Ber 
waltung und Juftigpflege ganz auf öfterreichifchem Fuß eingerichtet worben 
waren. Die allgemeine Abdantung ift ein fo unwürdigerer Schritt, als 
wenn ein troßiges Kind ſich dadurch zu rächen glaubt daß es dem wieder⸗ 
holten Ruf zum Eſſen keine Folge leiſtet.“ Hirnök fagt auch gerade her⸗ 
aus daß es volllommen unmöglich fey mit den auf Orund des Art. 16 von 
1848 organifirten Gomitaten zu regieren, 


Komorn, 2 Nov. Wie den „Sürgöny” mitgetheilt wird, ift heute! 
Vormittag die Eongregation unter Affiftenz einer Militärabtheilung aufge: 
— Es hat dabei keinerlei Rubeftörung ſtatigefunden. Das Mi: 
Iär-bildete Epalier, und bie Mitglieber der Berfammlung zogen ihtes be: 
ges. Den Beamten wurde ein bierntonatlicher Gehalt auebezahlt 

: ——“ 1 Nov. Der Sieb. Bote enthält nachſtehende 
zwei — Stadt: und Stuhlmagiftrats: 

» &o eben iſt auf-Ancerbn ber b. L Finanzbezirlodirectien bie Mifttär 
— (haft an mu ber Oiraetıhänäube in Sermaneflakt angerit 
Du’ em nid den gerelinfchten Grfolg gehabt, und die Au · 

ao nicht mehr abgewendet werden laun, ger 
mit ber Hufforderung an bie Steuerträger ihre 


bie einzugablen, „ze r 1. ——* Ereentiensfcheitte von ſich ab⸗ 


29 d. M, den Magiftrat in Kenntniß geſetzt: 
Im Fall biefe € —— ben gewlinſchten Erfeſg nicht Hütte, werde 
nach Ablauf vou Tagen bie Specialeemuniffion entfenbet, und wenn auch 


Bar bie Rüdflände nit getilgt werden, die militäriiche Wefegung ber Stabt ver 
fügt werben." Da der Magifitat ole Mittel erſchöpft Bat, und nunmehr aufer 
Siand if bie mweiteru Maßnahmen ber & L Finanzbehörden zu hemmen, und bie 


—— von ber unadſichtlichen Anwen berfeiben zır ſchuen, geſchieht bie 
von | ter Stenerträger bie allgemeine Verlauibaruung. Hermannfladt, 
am . 


Sermannuftadt, 6 Nov, Die ſächſiſche Nationsuniverfität ift auf 
ben 20 d. Mis. neu einberufen. Man erwartet den Beichluß und bie Wahl 
einer fähjiihen Deputation an den Haifer. (W. BL) 

Agram, 6 Nov. Fehr. v. Kuslan berichtete über die Audienz der 
zur Ueberreihung der Landtagsadreſſe nach Wien entjenbeten Deputation. 
Eodann ivurde bie Verhandlung des Gejegentwurs über die Hauscoms 
munionen fortgefeßt, und wurden bie erften 19 Paragraphen mit geringen 
Aenderungen angenommen. (W. BL) 

panien. 

Madrid, 3Nov. Die Eorrejponbencia fagt: Man hat das 
Gerücht verbreitet, daß in Folge der von einigen progreſſiſtiſchen Senatoren 
angenommenen Haltung die Negierung eine ausſchlirßlich gemäßigte Polilil 
befolgen werte; dieſes Gerücht ift jedoch vollftändig falſch. Die von ge 
wiſſen Perfönlichleiten, jo bedeutend fie auch jeyn mögen, angenommene | 
bejondere Haltung, vermag die Negierung, welche der Stüge der unges 
heuern Majorität der Abgeorbneten und der progreffiftiichen Senatoren 
gewiß ift, nicht zu beunrubigen. Es wird folglich feine merlbare Vers 


— — — — — — — — — 
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Gaben ſogleich Anlaß zu ten mwahntigigfien VBeſchuldigungen Englands. 
Und jegt haben wir bie Polemik wegen ber willfürlichen Verhaftung brit⸗ 
tiſcher Untertfanen. Hr, Seward verwahrt fi mit Entrüftung gegen das 
Unterfangen eines Auslänters eine Auslegung der amerikanischen | 2 
iution an bie Hand zu geben, und hierin tritt bie Netv-Morler Preſſe auf; 
feine Seite; obgleich wir geftehen nicht begreifen zu lönnen warum, wenn 
ein Xctenftüds wie bie amerilanifche Berfaffung einen Ausländer in feinen 
Intereſſen berührt, eö der Regierung die ihm zu or rim als eine Zur, 
bringlichfeit verargt werden foll wenn fie auf bie Veſtimmungen jenes 
Actenftüds, verweist. Die Times geht fodann auf Sewards Rundſchreiben 
an bie Gouberneure über, und fagt: Er ber vor lurzem ſich mit nichts ges 
zingerm als einer Invafion in Canaba begnügen wollte, fpringt jetzt zum 
anbern Extrem über, und brängt feine Landsleute ſich gegen eine Invaſion 
ber Engländer vorzuſehen. Er ſpielt augenſcheinlich darauf an daß wir 
daran benlen bie Blolade zu brechen. Wir find ver Zuverſicht daß er feinem: 


Grund zu einer ſolchen Vermuthung bat, aber wenn er ihn hätte, glaubt er 


daß bie Blofade an den nördlichen Binnenfeen gebrochen würbe?.. Es iſt 
übrigens nicht unjere Urt geheime und binterliftige Blane genen unfere 
Freunde und Nachbarn zu entwerfen, und was wir thun, wird vor der Aus⸗ 
führung mie zu öffentlich beratben. Mir fünnen-uns nicht wundern daß 
dieſes merkwürdige Manifeft Sewards den New Norker Gelbmarlt wie eim: 
Donnerichlag traf. Im Augenblick fielen die Staatöpapiere um 2 Procent. 
Es muß ben Erebit der amerilaniſchen Regierung in den Augen 
herabſetzen die, auf ihr Wort hin, einen Strauß mit England für möglich, 
halten, und noch mehr in ben Augen berjenigen bie gleich ung ihn für uns 
möglich halten — jene glauben dafs die Gefahr vor ber Thüre ſtehe. Diefe 
erlennen ben Leichtſinn und Uebermuth der Negierung, und wiflen daß bei 
ſolchen Eigenſchaften bie Gefahr nicht fehr weit im Felde fteht, uf 

Der M, Herald bezeichnet den Ton der Seward'ſchen Entgegnung 
als impertinent, lann aber zugleich nicht der Verfuchung widerſtehen Graf 
Ruſſells Tactloſigkeit zu kritiſiren. Er, der M. Herald, habe nie gehört: 
daß der Präſident bie ifm von Hrn. Seward beigelegten Getwalten befige, 
und daß er ohne Gongrefvotum bie Berfaffung fuspendiren bürfe, aber das 
amerikanische Publicinn laffe fi, wie man ſehe, diefe Ungefeplichteit ges 
fallen, und ber Congreß habe durch fein Schweigen fie guigeheißen. Es 
ſey daher Schade daß Graf Ruffell nicht beffere Beichiverdegründe, am benem 
es nicht fehle — z. B. die papierene Blolade des Südens, die Gondemni«. 
zung brittifcher Schiffe bei gleichzeitiger Schonung amerilaniſcher Blofader 
brecher, bervorgefucht babe. 

Daily News befindet fi) zwiſchen ihrer Verehrung bed Grafen 


änderung in ber Politif des Gabinets eintreten. — Dasjelle Journal Ruſſell und ihrer Parteinagme für bie Sache bes Nordens, mit ber bie 
behauptet von Paris die beftimmte Nachricht erhalten zu haben daß ber | Walhingtoner Regierung identificirt ift, in einiger Verlegenheit. Cie ſucht 
auf Merico bezüglie Vertrag vom Grafen Nuffel im Namen der , zu_bermitteln, und meint bie HH. Patrid und Rahming hätten vorerft 


Königin von England, vom Grafen v. Flahaut im Namen bes Haie | 
fers ber Franzofen uud von Hrn. Joturiz im Namen ber Königin 
von Spanien unterzeichnet ivorden joy. Die Kaiferin Eugenie, welche ein 
lebbaftes Intereſſe an der mexicaniſchen Frage nehme, habe am 30 Dctober | 
durch eine Depefche vom London die Nadyrict von dem Aofchluf des Ber: | 
trags erhalten. — Die ſpaniſche Armee bejtcht gegentwärtig aus 271,000 | 
Mann und 23,000 Pferden. In diejer Zahl find alle disponiblen Truppen 
auf der Halbinfel wie in den Golonien einbegrifien. Die Artilerie iſt 
14,000 Dann ftar. 

Madrid, 6 Nov. Die Gorrefpondenein jagt daß ber Führer | 
ber Demofraten von DedinataljfticarvoZopez heiße, und 17 Jahre alt ſeh. 
Nach den vorgefundenen Papieren beabjichtigten die Berihworenen nur | 
die Anluuft Garibaldi's vorzubereiten. Die Papiere enthielten das Project 
eines mazziniftiichen Anleihens. Injant Fernando iſt am 6 in Liffaben | 
geftorben ( T. 9.) - 

Großbritannien. | 

London, 6 Nov. — 

Die Gorreipondenz zwiſchen Lord Lyons, dem brittiſchen Geſandten in 
Waſhington, und dem amerikaniſchen Staatsjerrelär Hrn. Seward wegen 
ber Verhaftung zweier engliſchen Unterthanen (j. oben) wird in ber Lon⸗ 
boner Preffe lebhaft beſprochen. Sie ſcheint mittlerweile noch eine Fort⸗ 
fegung erlebt zu haben. Die Times bemerlt: „Jede Negierung hat ihre 
Uederlieferungen und ungeſchriebenen Geſetze. Wafbington lehrte feine 
Landsleute die „verjiridenden Allianzen” zu vermeiden, und auf dieſe weife 
Vorſchriſt haben fie die Anmerkung gepfropft daß die Amerikaner, zur ge: 
wiſſen Vermeidung jeder Allianz mit fremben Nationen, fo oft als möglich 
mit ihnen Bank anfangen follen. Dieß ift. ber Grundfag in feiner allge: 
meinften Form; eine bejonvere Anwendung desſelben ſcheint zu ſeyn: „So 
oft ihr in einer ſchwierigen Lage ſeyd, breit einen Streit mit England vom 
Baune* Als Fremont und Buchanan hart an einander geriethen, wurde 
bieHige beider Theile durch ben Zwiſt wegen ber Werbungen jehr gemilbert, 
Die erſtin Symptome des Bürgeskrie;a, die fih in dieſem Jahr zeigten, 


beffer gethan fi) an bie amerifanifchen Gerichtshöfe zu menden. 

Der Etar, ter für die amerilanifche Regierung Partei nimmt, fagt? 
„Wir brauchen bie meiften umferer Leſer Taum zu erinnern daß im J 
1848 mehrere amerilaniſche Bürger in Irland verhaftet wurden, weil fie 
im Verbadt ftanden aus Sympathie für die irifche Bewegung ind Land ger 
fommen zu ſehn. Cinige, deren Neutralität ſich herausſtellte, wurden fos 
gleich wieder freigelaffen, andere blieben — ba die Habeas Eorpus:Mete ſus⸗ 
pendirt war — im Gefängniß, bis alle vermeintliche Gefahr fich verzogen 
hatte, Wir milſſen auch bevenfen daß man von ber englifchen Regierung 
damals kaum fagen konnte daß fie ſich im geringften in eimer ernſten 
Schivierijfeit befinde, während bie Regierung der Vereinigten Staaten im 
Kampfe mit einem der furdtbarften Blrgerkriege begriffen ift. Ein beit 
tiſcher Unterthan der Amerila bewohnt, over bereist, lann für ſich Feine 
Reste und Freiheiten in Anſpruch nehmen bie den amerifanifhen Bürger 
felbft zeittveilig vorenthalten find. Wir fönnen in der That wicht verlangen 
bad bie amerifanifche Regierung ſich ihre eigene Verfaffung von Lord Lyons 
erllären Iaffe, und eine bucftäbliche Beobachtung einer Gonftitution im 
mitten eines Vürgerfriegs zu forbern, ift wirklich etwas munderfid.* 

Der Großfürft Conftantin begibt fi, wie verlautet, in Folge ihm aus 
St. Petersburg zugelommener Depefchen, direct (über Notterdam) nad) 
Nußland, und will ſich auf der Reife nur fo lange aufhalten als die Rüd« 
ficht auf feine Gemahlin es erheifcht. Eine Reife nach Paris fcheint von fri« 
ner Seite nie beabfichtigt geweſen zu feyn. (E. €.) 

Den Bemühungen Lord William Hay's, bermaligen Civilcommiſſärs 
von Kaſchmir, ift es endlich gelungen bas Tagebuch des unglüdlichen Adolf 
Schlagintweit aufzufinden. Bekanntlich hatte biefer unternehmende 
junge Mann ſich von feinen Brüdern Hermann und Robert getrennt, als 
fie über bie Kette von Karalorum und Kuenlun in ber Richtung von Narr 
fand vorbrangen, war allein in weſtlichet Nichtung eingebogen, und hatte 
einen weit nördlicher gelegenen Punkt als feine Brüber erreicht, bis er bei 
Kaſchgar, auf dem Wege nad) Koland, dem dortigen räuberiſchen Häuptling 
in bie Hände fiel, der ihm enthaupten ließ. Vergebens hatte man bisher 
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lich fchreibt Lord William Hay vom 8 Sept. an feinen in England lebenden 
‚Bruder Lord Gifforb: „EI wird dich freuen zu vernehmen — und theile es 
auch mit allen die fih dafür interefjiren — daß ich Adolf Schlaginttweits 
Tagebuch endlich aufgefunden habe, daß es (135 Seiten Heingefchriebener 
Notizen), mitfammt einem Schäbel, welcher, wie mir aus achlbarer Quelle 
verſichert wird, der Schädel des unglüdlichen jungen Mannes ift, ſich gegen: 
‚wärtig in meinem Befige Befindet. Die Iekten Bemerkungen von feiner 
Hand in biefem Tagebuch batiren vom 11 Auguft (1856), wenige Tage vor 
feiner Hinrichtung.” Lord Gifforb bat biefen Brief Sir Rod. Murdifon 
anvertraut, ber ſich beeilte ihm zur Kenntniß des Publicums zu bringen, 
Die beiden überlebenden Brüder werben jet im Stande ſeyn ihr großes 
im Erſcheinen begriffenes Werk mit einer Befchreibung von Gegenden zu 
bereichern bie von feinem wiſſenſchaftlichen Neifenden neuerer Zeit befugt 
worben waren. 

Ueber Mauritius liegen interefjante Berichte aus Madagascar vor. 
Der neue König, Rabama IL, bat bem Gouverneur von Mauritius eine 
freundſchaftliche Botſchaft behufs gegenseitiger Verkehrsanknüpfung zuge: 
fandt, die von dem gefeßgebenden Rath durd eine Geſandtſchaft ertviebert 
wurde, welche bemStönig au feiner Thronbefteigung Gluck wunſchte, und ihn 
gleichzeitig aufforderte die Londoner allgemeine Ausftellung zu beſchicken. 
Der König hat, wie verlautet, in jeinem ganzen Reich Handelsfreiheit pro: 
<lamirt, billige Tarifbedingungen feftgeftellt, und die Andeutung fallen laſ⸗ 
Ten daß er geneigt ſey das Protectorat Frankreichs ober irgendeiner andern 
Großmacht anzunchmen, obwohl er fonft feinen freundlichen Vorſchlägen 
des Kaiſers Rapoleon Gehör geben wolle. (2) Vorderhand hat er einen 
ihm feit lange befreundeten Engländer, einen Hrn. Lambert, zu feinem Pre: 
mierminifter ernannt, ber fih als Geſandter nad Paris und London be: 
geben fol, um bafelbft die Anerkennung Sr. Majeftät unter dem Titel 
Radama II, König ber Hovas, zu eriwirfen. Madagascar lann für Europa 
mit der Zeit von großer Bedeutung werben. Es befigt einen größern Flä⸗ 
chenraum als Großbritannien und Irland, reiche Kohlen: und Metallminen, 
einen wunderbar ergiebigen Boden der Bau: und Farbehölzer nebft andern 
Producten in endlofen Varietäten hervorbringt, und dabei ein Alima bas 
im Innern wenigftens als ſehr gefund gefhildert wird. Zur Ausbeutung der 
Minen ift eine frangöfifcrenglifhe Actiengejelfchaft projectirt, 

London, 8 Rov. Laut ber zwiſchen England, Frankreich und Spanien 
abgeichlofienen Convention über bie mexicaniſche Expedition wird feine der 
Mächte in Mexico befonvere Vortheile ober eine Grbietsvergrößerung an- 
fireben. Die Megicaner follen felbftändig ihre Regierungsform beftimmen, 
Die Convention enthält feine Feſtſeyung ber Zahl der Erecutionstruppen 
oder Schiffe. Die Regierung von Waſhington wurde zur Betheiligung an 
der Convention eingeladen. (Shi. M.) 

Franfre 


Harid, 7 Nov. 

Das Journalbes Débats behandelt Heute in vier Spalten das 
Zerwürfniß in Defterreich, das Journal des Debats wie die ganze liberale 
Preſſe Frankreichs fteht auf der Seite des öſterreichiſchen Stantäminifters, 
wie die ganze officiöfe und bie revolutionäre Preſſe aufberSeite ver Magharen. 
Das Journal des Debats hebt hervor wie die neue dfterreichifche Berfafiung 
viel freifinniger ift als die magyarijche von 1848, und fpricht ſich mit Ent: 
fchievenheit gegen die Ztweitheilung und die Perfonalunion als eine poli⸗ 
tifche Unmöglichkeit aus, Das Journal des Debats bemerkt daß das 
Februar-Patent das Minimum enthalte was ben Provinzen ded Donau: 
reich gemeinfam bleiben miiſſe. Bei näherer Unterfuchung würde Hr. 
J. J. Weiß aud) fehen daß was man in Defterreich „Gentralifation“ nennt, 
den einzeln Gliebern bes Reichs noch eine ausgiebige Selbſtändigkeit ver: 
bürgt, und die öfterreihiichen Gentralifationsideen nicht entfernt mit 
ben franzöfifchen zu vergleichen find. 

Der officiöfe Pays bemerkt in Anſchluß an die vom Moniteur ger 
ftern mitgetheilten Note über das Dappenthal: „Wir glauben in der 
That nicht daß Grund vorhanden ift über einen folden Vorfall ſehr im 
Aufregung zu gerathen. Man hat nur zu berüdfichtigen daß, wenn Ueber: 
treibung ftattgefunden hat, fie von Seite der Schweizerbehörden gelommen 
ift, welche feit einiger Zeit nicht verfehlen bie geringften Thatfadyen die man 
Frankreich mit mehr ober weniger Recht zur Laft ſchieben lann zu vergrößern. 
Man wird geftehen daß es nichts Kindiſcheres gibt als die argwöhniſchen 
Einfall: und Eroberungsbeichulbigungen des „Bund,“ und nichts Unver⸗ 
nünftigeres als bie Berechnungen politiſcher Strategie, die man Frankreich 
zuſchreibt. Wenn wir ung mit ihnen beidhäftigen, fo geſchieht bie weniger 
weil fie ungerecht find, fondern weil fie bei dem Schweiger Volle einen be: 
Dauernswertben Geiſt ber Feindſeligleit unterhalten, den das Betragen 

ankreichs bis auf den heutigen Tag bemüht war zu zerftören.” Einin der⸗ 
elben Nummer über denſelben Gegenſtand enthaltenen Artikel ſchließt mit ben 
Worten: „Diefer Vorfall, jo unbedeutend er auch an fich ift, wird doch 


* 
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immerhin zum Nefultat haben, die Aufmerkſamkeit ber beiben bekheiligten 
Regierungen neuerbings auf eine faljhe und für bie gegenfeitigen guten 
Beziehungen gefährliche Situation zu lenken. „Die Bundesregierung 
Bat wenigſtens ebenſobiel Inlereſſe daran wie Frankreich dieſe guten 
Beziehungen zu erhalten; ſie wird nicht zögern auf die Unterhandlungen 
einzugehen welche dahin zielen die Angelegenheit des Dappenthals 
in einer beftimmten Weiſe zu ordnen, und die Frankreich gegenüber über 
nommenen Berpflichtungen zu erfülfen, was von letzterer Macht feit vierzig 
Jahren verlangt wird.” Dasſelbe Blatt gibt, wie bereits per Telegramm 
gemeldet, in derfelben Nummer über die Eigenſchaft, in der ſich Hr. Rattazzi 
in Paris befindet, beftimmten Aufſchluß. Es jagt in dieſer Beziehung: 
„Hr. Rattazzi vertritt in nichts die Adminiſtration Ricaſoli's. Es ift nicht 
wahr daß er bei feiner Rucklehr irgendeinen Plat im Nath einnehmen fol. 
Der berühmte Staatsmann konnte wohl Hm. v.Cavour durch tas berühmte 
eonnubio (Heirath) von 1852 befeftigen, aber er ebelichte damals eine Pos 
litik voll Leben und Zukunft. Heute vermöchte felbit feine Allianz einer 
im Todesfampf befindlichen Gewalt nur einige Tage Frift zu verſchaffen. 
Wenn Hr. Nattazzi demnächſt zu den Gefchäften zurüdfehrt, fo wird es 
nicht als Stühe für Hrn. Ricafoli, fondern als Chef eines neuen Cabinets 
feyn. Ein Eabinet Rattagi, fchließt der Bays, wäre gegenwärtig das 
befte Bindemittel zwiſchen Italien und Frankreich; es wäre ein fichereg 
and für die wohlwollende Wiederaufnahme jener vertrauten Unterhand⸗ 
lungen, deren Ausgang nicht nur von ben Jtalienern, ſondern aud) vor 
allen Franzoſen, welche Italien lieben, fo ängſtlich erivartet wird.“ 

Nach dem Temps beginnt die Lage in Italien ſehr trübe zu werben, 
namentlich zeigt fih ein großer Mangel an Disciplin in der Ärmee, und 
Mazzini tritt mehr und mehr in den Borbergrund, Der Einfluß Mayini's 
iſt feit lange im Wachen, und anerfanntermaßen war Cavour ber einzige 
piemontefiiche Staatömann der ihm Überlegen war. Der König genof von 
je feiner brfondern Achtung, die durch das Leben welches er führt noch mehr 
geſchwunden iſt. Er ift ohne befondere Begabung, und bie angebliche all 
gemeine Verehrung deren er geniehen joll, eine Fiction. Er ijt eine Fahne 
der ſich auch die Mazziniſten unterortneten, fo lange fie unter berjelben bie 
italienische Freiheit leichter zu erreichen hofften als unter einer andern. Mögs 
lich daß fir jet anderer Anſicht in diefer Beziehung als biäher find. Der 
vom officidien Ba ys jo warın empfohlene Rattayzi fteht belanntlich Mazzini 
viel näher als Ricaſoli. Da Garibaldi vollftändig davon unterrichtet ift 
wie fehr er, wie Mazzini, von Victor Emmanuel, gehaßt wird, fo ijt nicht 
anzunehmen daß die Ztalianifjimi bie Chancen welche ihnen bie könig⸗ 
liche Fahne gewährt, vom günftigften Standpunkt aus betrachten, jondern 
fie werden fie aufgeben ſobald ſich die Ausſichten für diefe nur ernſthaft 
trüben. Die liberale Partei in Frankreich Hält zu Bietor Emmanuel nicht 
aus Sympathie für denſelben, ſondern weil fie im Sieg des Mazzinismus 
in Italien eine Niederlage für die eigenen Hoffnungen ſieht. 

Der Siecle ift ber Anfiht dab das Schisma in Italien in kurzer 
Zeit ausbrechen werde. Der niebere Klerus werde ſich von dem höhern 
trennen, ber eine zu den Stalianiffimi, der andere zum Papft halten; In 
Frankreich bat die unter dem italienischen Klerus ſich zeigende 
noch feinen Anllang gefunden. Weniger aus lirchlichen denn aus politik 
ſchen Gründen fteht ber franzöſiſche Klerus bis jegt wie ein Mann für bie 
weltliche Unabhängigleit des Papites ein. ar 

Der geftrige Gonftitutionnel macht ſich auf mehreren Epalten 
über die engliſchen Panzerſchiffe luſtig. Die engliſchen Schiffe, behauptet 
das offieiöje Blatt, ſeyen Übereilt gebaut, ohne gehörige Unterfuchung ; mar 
aboptire bie fremden Principien und bergrößere lediglich den Mahftab. 
Daher fomme es daß bie englifchen Schiffe an Unvolllommenheiten leiden. 
So ſey z. B. bie „Warrior,“ die neue engliſche Panzerfregatte, nur zum 
Theil cuiraffirt und ſchußſrei. Dieß ift allerdings eine unläugbare Schwäche 
dieſes ſonſt vortrefflich gebauten Schiffes. Schußfrei ift die „Warrior” nur 
vom Kreugmaft bis zum Fockmaſt; eiwa 100 Fuß find vorn und hinten 
nur bon Zoll flarken Eifenplatten ohne Panzer. Nur 13 Geſchütze find auf 
jeder Seite ſchußfrei, und ſomit allerdings das Feuer ber „Warrior“ dem ber 
(um 100 Fuß fürgern) „Oloixe” untergeordnet, fofern diefedutchaus gepanzert 
ift. Die „Oloire* führt 17Geſchüthe auf jeder Breitſeite. Um jedoch ſich ingüinftig« 
fter Pofttion —— ber „Warrior“ zu halten (Winkel von 30°) müßte fie 
eine größere Schnelligkeit als bie „Warrior” haben. Diefes ift aber nicht der 
Fall; die „Wartior* läuft zivei Knoten mehr als bie „Gloire,“ und fteuert 
außerdem viel befjer. Zudem ift das Achter: und Vorſchiff durch fogenannte 
Bulkheats abgeſchloſſen, fo daß das Schiff nicht finkt, auch wenn obige 
Theile zerftört find. Die „Warrior ift übrigens nur ein Verſuchſchiff, und 
bie neue Panzerfregatte hat 7500 Negifterionnen und iſt durchweg gepan⸗ 
zert. Banzerung, Zahl und Kaliber ber Geſchütze ift dabei ber „Gloire“ bes 
deutend überlegen, 

Die Gironde ſpricht ſich in gemeffenen, aber ſehr energifchen Aus⸗ 
brügfen gegen bie Veſetzung tes Dappenthals aus, Das freifinnige Blatt 
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glaubt nicht daß ber ‚Ruhm“ Frankreichs durch diefe Helbenthat bebeutend 


gewwinnen werde, Diefe Ueberzeugung iſt bie der ganzen liberalen Partei, 
aur die Chaubiniften und Decembriften find mit bem Vorgehen ber Tuiles 
rien einverftanden, da dadurch abermals das „alte“ europäifce Recht der: 
legt wird. Die Gironde erwähnt daß in Paris allgemein die Ueberzeugung 
herrſche: ber MWiebereintritt Foulds fey ber Vorläufer einer großen An 
leihe. Die Bironde fträubt ſich gegen diefe Fdee, wodurch Europa ber 
unruhigt und bie ungeheure Schuld Franfreihs abermals erhöht werben 
würde, und erklärt eine Anleihe für „moralifh unmöglich.“ Daß fie 

factifch” unmöglich fey, wagt aber das Borbelaifer Blatt nicht zu be: 


Ba aupten. 
Stalien. 

Palermo. Die Palermitaner „Stampa” vom 20 Det. wirft bie 
Frage auf: warum man benn das Publicum mit Tügenhaften Zeitungsbe⸗ 
richten über den Fortgang der Recrutirung auf der Infel irre führen wolle, 
Troß aller Feftlichkeiten und troß aller Proclamationen bleibe die Recruten⸗ 
aushebung auf der Inſel verabfcheut, und nicht ein Recrut babe fi 

eſtellt. 

— Neapel, 8 Nov. Geſtern erſchien die Proclamation Zamar- 
mora's, in welcher er den Neapolitanern feine Ankunft und feine Ernennung 
zum Civil und Militärgouberneur bon Neapel anzeigt. Es ift diefelbe 
weder fo drohend ivie bie erfte, noch fo weinerlich wie bie letzte Proclamation 
Cialbini's — eine einfache, wenig bemerklenswerthe Aufforderung ihm bei 
feinem ſchwierigen Werke zu unterftügen. Alle im Neapolilaniſchen ſtehen⸗ 
den Truppen, zuſammen nahe an 60,000 Mann, find unter Lamarmora’3 
Befehl geftelt worden. Eine tvejentlihe Veränderung aber, bie gewiß 
bom ganzen Lande mit Jubel aufgenommen wird, ift die jetzt angefündigte 
Abberufung Pinelli's. Mit feiner Sendung nad den Provinzen begann 
das Niederbrennen und Füſilliren, welches mehr als alles andere bazu bei- 
trug dem Bürgerfriege feine jehige gehäſſige Form zu geben; vielleicht bes 
zeichnet feine Abreiſe jet ebenfo das Ende diefer von ber öffentlichen Mei 
nung ganz Europa's verurtheilten Maßregeln. Vorläufig befindet ſich 
Pinelli noch in Popoli, doch fol er bald feinem Commandanten Cialdini, 
ber nicht, wie es anfänglic) bejtimmt tvar, über Genua nach Turin, jons 
dern direct über Florenz nad) dem Hauptquartier Bologna abgegangen ift, 
nacfolgen. Die von ihm befehligte Brigade Bologna Tehrte am 29 Dit, 
von ihren Kreuz und Ouerzügen, durch eine lange Reihe von Gefechten bis 
auf die Gabres zufammengefhmolgen, hierher nah Neapel zurüd, 

x Turin, 4 Nov, Der Kriegaminifter hat an die Generalcomman, 
banten der vier freitilligen Corps bie geeigneten Meifungen ergehen laſſen 
ihre Divifionen in möglichſt kurzer Friſt zu vervollſtändigen. Viele Unter: 
vfficiere des Heers werben zur Einübung ber neugetvorbenen Mannſchaft 
verwendet um bie Completirung zu beichleunigen. Es wurde zu biefem 
Bived eine Commiffion gebildet, die aus ben Generalen Sirtori, Medici, 
Tier, Eofenz und Birio befteht. Aus Salerno iſt die Nachricht eingetroffen 
daß brei an ber Eifenbahn beihäftigte Ingenieure von ben Briganti an 
gegriffen wurden. Der eine ward getöbtet, ber andere ſchwer verwundet, 
und bem britten gelang es zu entlommen. Die geftrige Dpinione ver 
ſichert daß auch in Piacenza das Militär ahnliche Demonftrationen machte, 
wie lebten Sonnabend in Mailand. Am 2 Abends kam Gialbini in Flo⸗ 
zen; an, und flieg im Gaftbof „Nuova-Dorl” ab. Der Prafect und ber 
Gonfaloniere von Florenz begaben ſich ſogleich dahin ihn zu begrüßen, 
Abbo Paflaglia hatte geftern eine Audienz beim König, bie zwei Stunden 
währte. Es wurbe bei biefer Gelegenheit natürlich die römiſche Frage be 
ſprochen. Der König beflagte fi über die erbitterte Feindſeligleit womit 
ähm von Rom aus entgegengetreten iwerbe, und betheuerte feine Hoch⸗ 
achtung für den heiligen Stuhl und ben Statthalter Chrifti. Se. Maje 
ftät verſicherte aber auch durchaus nicht entmuthigt zu ſeyn, denn er hoffe 
daß die Reinheit feiner Abfichten endlich dennoch von feinen Feinden er- 
lannt werben tilrbe, unb bie italieniſche Sache fiegen werde. Wan vers 
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ſichert daß Abbe Paſſaglia hier bleiben folle, und daß man damit umgebe 
für ihn einen neuen Lehrſtuhl katholiſcher Philofophie zu errichten... _ 
Zurin, 6 Nov. Ein Leitartikel der „Dpione* befämpft bie vom 
„Diritto* gemachten Vorfhläge, in jene Gegenden wo bie neu eingeführte 
Recrutirungsiweife wenig Erfolg bietet, Garibalbi und feine Generäle zu 
fchiden, denn dieſe würden unter dem Rod der Freitvilligen alle jene Flücht- 
linge fammeln welche ſich obiger Recrutirung entzogen, und zum revolutio⸗ 
nären Element, welches im weſentlichen dasſelben will was bie Regierung 
wünſcht, fein Mißtrauen hegen. So, meint „Diritto,* wird man Solda⸗ 
ten genug zur Eroberung Venedigs gewinnen. Hierauf erflärt „Dpinione* 
daß der einzige Weg, bald nad Venedig zu gelangen, ber fey bie Recruti⸗ 
tungsrenitenten bon ber Nothwendigleit zu gehorchen zu überzeugen, anftatt 
biefelben durch mehr poetiſche als praftiiche Vorſchläge in ihrem Ungeborfam 
zu beftärfen. Dan wird Garibalvi und feine Popularität ſicherlich nicht 
unbenügt laſſen; aber ber Aufruf an bie Freiwilligen darf erft feiner Zeit 
geſchehen, wie dich in Italien und in allen anderen Ländern unter ähnlichen 
Berbältniffen immer ber Fall geweſen. — Der preußiſche Gefandte Graf 
Braſſier de Et, Simon gab geftern dem franzöfiichen Gefandten Benevetti 
zu Ehren ein Diner, zu welchem die Minifter und Chefs des diplomatiſchen 
Gorps geladen waren. 


Türkei. 

Naguſa, 5Nob. Ueber die am 26 Det, bei Piva borgefallene 
Schlacht wird aus Trebinje berichtet: In der Nacht vom 26 auf den 27 Dit. 
umzingelten Infurgenten von Banjani, Piva und Gazfo, von einer bebeus 
tenden Anzahl Montenegriner unterftügt, bie türfifche Macht, melde in 
Piva concentrirt war. Rach dem erften Abfeuern ber Gewehre ftülrgten ſich 
bie türliſchen Soldaten und Baſchi Bozuks in die Erdverſchanʒungen. Es 
begann dann in größter Verwirrung der Kampf der zwei Stunden lang 
baute. Omer Paſcha mußte ſich nach Gazlo zurüdziehen, 970 Mann, 
einige Kanonen, Helte und anderes Material auf dem Kampfplatz zurüd- 
lafjend. Die drei ambulanten Epitäler von Gazlo finb voll von Verwun⸗ 
beten. Man fagt 400 an der Zahl. Die Infurgenten follen nur 50 
Todte und 20 Nertvundete zählen. Am 4 d, find wieber 2 Bataillone und 
600 Baſchi⸗ Bozuls von Gazlo nad Trebinje gefommen um VBulalovich zu⸗ 
rüfzubrängen, ber in Ljubovo ift und fortwährend Verftärtungen an fich 
zieht, Seit drei Tagen erſchwert der Negen beiberfeits jede Bewegung. 
(©. DL) 

Sonflantinopel, 5 Nov. Für die Mitglieber ber — 
thünenrGonferenz find neue Inſtructionen eingetroffen. (W. B 
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Italienische Zus 


Telegraphiſcher Bericht. 


ar +, Paris, 9 Nov. Der Moniteur enthält De Ernen⸗ 
nung des Generald Goyon ald Commandant en Chef bes Drcupas 
tion@corps zu Rom, mit der Bemerfung daß baburch ber mefentlich 
friebliche und fchügende Eharafter ber franzöfiichen Occupation Roms 
nicht geändert werde. Das frangöfifche Detafchement ift nach dem 
Moniteur nicht auf das Gebiet bes Dappenthald gebrumgen, fon» 
dern hat ſich auf der Außerften Gränze beöfelben aufgeftellt,, um bie 
Bewegung der ſchweizeriſchen Gendarmen zu beobachten. 





Sarl Friedrih Leopold Schotten. 
Nelrolog. 

(x) Auch in dieſem Jahr bat Kurheſſen wieder eine große Zahl feiner 
beſten Männer durch den Tod verloren. Sie gehörten allerdings meiſt ber 
jest abtretenben älteren Generation an, und waren theild burd) die befann- 
ten Berfaffungätvirren außer Thätigfeit gefommen, theils Tonnten fie wegen 
ihres vorgerüdten Alters nicht mehr fo viel leiften als früher, Es ift aber 
dennoch ein bedeutender Verlufi; denn dieſe Deteranen find Männer von 


Charaller, reich an Erfahrungen und auögezeichnet bush Tüchtigleit, Treue, 


hoben Rectsfinn und unerfchütterlie Feftigleit in ber Ausübung ihrer 
Amtöpflihten. Gebilbet in der harten Schule ber Ermiebrigung Deulſch- 
lands und ber Unterbrüdung ihres engeren Baterlandes burd) eine verhafte 
Fremdherrſchaft, entweder ſelbſt Theilnehmer an den Befreiungsfriegen, 
oder doch als Jünglinge in ben friſchen Nachklängen dieſer ſchweren Zeit 
aufgewachſen, ftrebten fie ftets nad) etwas höherem als nur nad) „glänzen: 
der Garriere,“ und ſuchten die Dienftehre weniger in ber Auszeichnung bed 
Amts als in ber würdigen Verwaltung beöfelben. Als einen der hervor: 
ragendften unter biejen Männern, welder, hochgeachtet von allen, ohne 
ieb des Standes und ber Partei, ein würbiges Vorbild für die 
‚ jüngere Generation bleiben wirb, nennen wir bier den Geheimrath Schot⸗ 
ten, der am 16 Sept. d. 5. in feinem 79. Lebensjahr zur etvigen Ruhe 
eingegangen ift. 
war am 24 Juli 1783 zu Melfungen, einem Etäbtchen nicht weit 
von Kaſſel, geboren, wo fein Bater, der ald Hauptmann im amerifanifhen 
Kriege durch einen Schuß den rechten Arm verloren hatte, bie Stelle eines 
Dberrentmeifters betleivete. Eein Großvater hatte im fiebenjährigen Arieg 
als Oberſt ven Tob in ber Schlacht bei Minden gefunden, Aufgewachſen 
in den Trabitionen und Gefinnungen einer heſſiſchen Ariegerfamilie, wid⸗ 
miete er fich doch lieber der Rechtswiſſenſchaft, und zwar mit ſolchem Erfolg 
baß er ſchon in feinem 21. Jahr als Anwalt angeftellt und bald darauf 
dem damaligen geheimen Staatsminifter v. Baumbad als Secretär beige: 
geben wurde. Diefe den Blid in die allgemeinen Staatsangelegenheiten 
eröffnende Thätigleit wurbe für feine Lauſbahn entiheivend. Nach der Befig: 
ergreifung Kurheſſens durch bie Franzoſen im Jahr 1806 gieng er in bie 
Finanzen über, durchlief nad) der Nüdfehr des Kurſürſten im Jahr 1814 
die verſchiedenen Stufen der Dienſthierarchie in biefem Fach, und trat im 
Jahr 1821, bei dem damals eingetretenen Regierungswechſel und ver tar 
auf folgenden Umgeftaltung der gefammten Staatsverwaltung, in die für 
das ganze Finanzweſen errichtete Generalcontrolbekörbe. Späler (1826) 
trat er als Minifterialrath in tas Finanzminiſterium, und batte als folder, 
nad der tamaligen Drganifation, die Hauptgeigäfte dieſes Dienjiziuiges 
zu beforgen. | 


Beilage zu Rr. 313 der Allg. Zeitung. 


9 November 1861. 

Als die jo berühmt getvorbene Lanbesverfaffung von 1831 ins Leben 
trat, wurde er Director der Hauptfiaatscaffe, bei welcher Behörbe ſich das 
Rechnungs⸗ und Caſſenweſen des ganzen Landes concentrirt, fo wie auch 
Director des Etaatö: und kurfürſtlichen Hausſchatzes. Zugleich trat er als 
Geheimrath in das Gefammtftaatsminifterium ohne ein befonderes Porter 
feuille zu übernehmen, doch entfagte er dieſer Mitgliedſchaft als Haffenpflug 
im Jahr 1850 zum ziveitenmal das Dinifterium übernahm. Die Direction 
ber drei genannten Gollegien behielt er bis zu Anfang des Jahres 1860, 
two er nach 55 Dienftjahren auf feinen Wurf in den mwohlberbienten 
Ruheſtand verfegt wurde, Mußerdem führte er bis zuleht den Worfig in 
ber Commiſſion zur Verwaltung des Bermögens ber Familie des Kurfürften, 
wozu ihm deſſen perfönliches Vertrauen berufen hatte; auch hatte ihn der⸗ 
felbe bereits im Jahr 1845 mit der höchſten Dienftrangftufe und dem damit 
verbundenen Prübicat „Eyeellenz“ für feine allgemein anerkannten Vers 
dienfte belohnt. 

Seit feinem Eintritt in biefe höheren Stellungen geſchah in der Finanz⸗ 
bertvaltung bes Landes nichts ohne ihn, und alles wichtige Durch ihn, auch 
jelbft in andern Zweigen der Staatövertvaltung wurde jein Urtheil oft ges 
fordert. Mag nun gleich vieles gegen feinen Wunſch und gegen feinen Nath 
geſchehen ſehn, insbefondere im letzten Decennium, fo hat er bod) immer 
fehr viel nügliches zu Stande gebracht, und nad; Kräften nur gutes gewirkt. 
Die heſſiſche Finanzverwaltung zeichnete ſich zwar von jeher durch große 
Drbnung aus, aber fie hat durch feine Wirkſamleit noch weſentlich gewon⸗ 
nen, namentlich durch bie jeht fo einfache, überſichtliche und ſichere Einridhs 
tung bed geſammten Staatsrechnungs· und Caſſenweſens. 

Streng gegen ſich felbft, forderte er, den Dienft forgfam überwachend, 
diefelbe Gewiſſenhaftigleit, Ordnung und Pünktlichleit von feinen Unter 
gebenen, behandelte fie aber dabei wehlwollend und rückſichtevoll, und 
forgte für fie fo viel er nur vermochte, ohne jedoch auch hierin das 
rechte Maß zu überfchreiten. Darum waren ihm biefelben auch mit ber 
innigften Zuneigung und Verehrung ergeben, und Ieifteten was in ihren 
Kräften ſtand. In feinem Gefäftötreis entgieng ihm nichts von dem iwas 
geliehen mufte, und man fand ihn auf bas was die Zulunft bringen ober 
fordern Tonnte ſiets vorbereitet. Die Lebhaftigfeit feines Geiftes wurde 


durch Beſonnenheit und durch eine ihm eigene Beſcheidenheit gezügelt. Er 


firebte deßhalb in keinerlei Weiſe nah Einfluß außerhalb feiner Aıntse 
Iphäre, außer wenn es fih um entſcheidende Maßnahmen in verwandten 
Angelegenheiten handelte, ſondern er lich ſich lieber dazu auffordern. Um 
fo mehr Gewicht wurbe feinen ftets wohlertvogenen, Mar cattieelten und 
unpsrteiifchen Anfichten beigelegt, und es muß bezweifelt werben ob er fo 
vielen Einfluß gehabt haben würde wenn er — wie vieleicht mancher ges 
wünſcht hätte — batauf bebacht geweſen wäre bie Leitung der allgemeinen 
Stantsangelegenheiten zu beeinfluffen. Er huldigte dem Grundjag: im 
eigenen Oefdhäftsgebiete die volle Verantivortlicleit zu tragen und zu bes 
haupten, jedoch antern auf dem ihrigen dieſelbe nicht zu erleichtern oder zu 
ſchmälern, und, bei vorhandener Uecbereinftimmung mit den eigenen Ans 
ſichten, nur erforderlichen Falls Unterftügung zu gewähren. Eine getvifie 
aus feiner nervöfen Natur flammende und durch feine große Gewiſſen⸗ 
haftigfeit beförberte Arngfilichleit beftärkte wohl biefe Zurüchaltung, jedoch 
ſchlug diefelbe alsbald in Lebhaftigfeit und Entſchiedenheit der Neuerungen 
und der Handlungen um, fobald ihn bie Pflicht dazu aufforberte. In feinen 
Urtheilen und Entſchließungen waltete Billigleit; aber fein tiefes Eittlich- 
leitö: und Rechtẽgefühl emmpörte ſich gegen Schlechtigleiten und gegen Nechtös 
und Gefehwibrigkeiten Dis zum Zorn, wodurch er ſich jedoch nicht zu Ueber⸗ 
eilungen hinreißen ließ, vielmehr hielt er immer Maß wenn er gegen Unge: 
börigfeiten einfcreiten mußte, Seine Verſchwiegenheit hielten manche für 
allzuweit gehend, fie war aber nur eine Folge feiner Gewiſſenhaſtigkeit, 
und widerſprach keineswegs der Offenheit feines Charakters. Ebenfo wenig 
beeinträchtigte feine Bejdeibenheit ben aus dem Vewußtſeyn der Pflichts 
erfüllung entipringenden und jebem wahren Dianne zur Behauptung feiner 
Mürde unentbehrligen Etolz; und wie es ihn verlegte verlannt oder hinte 
angejegt zu werden, fo that e8 ihm wohl wenn ex die Uebergeugung gewann 
daß er fo erlannt werde wie er ivar. 

Das ihm anvertraute Gut verwaltete er mit ber größten Uneigens 
nügigleit, und alle Gefcäftsleute welche mit ihm in Berfehr gekommen 
find, werden erfahren haben daß fie es mit einem durchaus unabhängigen 
Ehrenmanne zu thun hatten, Auch dem angeftammten Fürftenhaufe kann 
fein: angeborcne Pirtät gegen basfelbe nicht zweifelhaft geweſen feyn. 

Er war ein vortrefjficher Familienvaier und ein treier Freund, wohl ⸗ 
wollend aus rein chriſtlicher Gefimung gegen jeden des Wohlwollens 
Würdigen, und frsigebig gegen Vrbürftige. Seine angenehme äufere Er⸗ 


* 
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f&heinung; eble Halfung; Anſpruchloſigleit und feine Bildung, verbunden 
mit einer aus reiner Geele ftammenben Heiterleit, machten ihn zum geıns 
geſehenen Mitglied der Gefellfchaft, und im-engeren ife fand er 
bie innigfte Zuneigung, j 
Und doch durfte die Haſſenpflug ſche Reaction es wagen biefen pflicht- 
treuen, wegen feiner mufterhaften Amtsverwaltung und feiner ausgezeich⸗ 
neten Leiftungen auf bie höchfte Ehrenftufe erhobenen und allgemein wahr: 
ft berehrien Mann in einer Weife anzutaften bie ihn aufs empfindlichfte 
tänfen mußte, und bie bamals feinen Namen in ganz Deutſchland befannt 
werben lich. Im Jahr 1851, bei der Decupation Heffens durch Defter: 
reicher und Bayern, wurde er nämlich mit den beiden Näthen ber Direction 
der Hauptflaatecaffe, Hoen und v. Echmerfelb, vom Minifterium des Auf: 
ruhrs angellagt und zur criminellen Verurteilung vor ein aus öfterreidi- 


ſchen, bayerifchen und heſſiſchen Officieren, Unterofficieren und gemeinen 


Eolbaten, aud) für ftaatsrechtlice Fragen, zufammengefehtes Kriegsgericht 
geftellt, weil er, wie alle heffiichen Jufti und Verwaltungsbeamten — 
mit wenigen verſchwindenden Ausnahmen — die ihnen zugemutbete Er 
bebung der nicht in verfaffungsmäßiger Weiſe ausgeichriebenen Steuem 
als Eidbruch und Griminalfall von ſich abgelehnt hatte. 

Wie tief den feiner langen und fledenlofen Dienftleiftung fi) bewußten 
und wahrhaft religiöfen Diann eine folde Anſchuldigung fränfen und ent 
rüften mußte, kann man ſich Teicht vorftellen. Er hatte nad) Nechtscinficht 
und Gewiſſen nicht anders handeln Fönnen, urd hatte e8 nur mit ben aller: 
ſchmerzlichſten Gefühlen gethan; aber als Iangjäßriges Mitglied des 
Gefammtftaatsminifteriums wußte gerade er am beften wie bie bezüglichen 
Haren Beftintmungen ber nit nur zur Befolgung, fondern auch zur Auf: 
rechthaltung beſchworenen Landesverfaſſung von jeher als durchaus un: 
antaftbar anerkannt und gehandhabt worden waren, während Haffem 
pflug, welcher jenen Eib ebenfalls geleiftet hatte, diefelben umgehen zu 
Tonnen berfuchte — wobei ef jedoch nirgends Unterſtlltzung fand. 

Daß das auf drei Monate Feftungsftrafe lautende Urtheil des Kriege: 
gerichts im ber Appellationsinftany vom Generalauditoriat aufgehoben 
wurde, baf völlige Freifprechung erfolgte, und daß nad} dieſem Vorgange 
die allgemeine Verehrung ſich nur um fo lauter kundgab, tas alles Tonnte, 
nad) feinen Gefühlen, dieſe Kränlung nidjt wieder gut machen. Ebenſo 
twenig berubigte ihn ber Getante daß die Fruchtlofigkeit dieſes Angriffs auf 
die Mitglieder der Hauptftaatscaffendirection Die Nechtfertigung aller übri- 
gen Finanzbeamten um fo unztveibeutiger darthat, und auch nicht die That- 
ſache daß er während der Griminalanflage keineswegs feiner Aıntsausübleng, 
ja niet einmal ber Geſchäftsleitung in den Angelegenheiten ber Furfürft- 
lichen Familie enthoben warb, woburd ihm gewiß das ungefchmälerte Ber: 
trauen des Landecherrn beiviefen wurde, Vielmehr hat ihn der Gram über 
diefen Vorgang bis an fein Lebensende begleitet, und er beflagte tief daß 
die kurheſſiſche Landesverfaffung in einer Weife zu Fall gelommen war 
von bet er bie nächtheiligften Folgen für das allgemeine Rechtsbewußtſeyn 
und für die alte heſfiſche Treue fürdtete. Doc ſah er ſich durch diefe harte 
Kräntung nicht beivogen ſich aus dem Staatsbienfte zurüdzuziehen; viel: 
mehr eniſprach es feinem Charakter daß er, nach dem zu feiner Genug: 
thuung ausgefallenen Nichterfpruche, vor dem Minifter Hafienpflug, mit 
dem er Übrigens auch dienftlidh Feine nähere Berührung hatte, nicht zurück— 
wich, fondern durch die That zu bewähren ſuchte daß nichts bie Treue feines 
Maltens erfchüttern lonne, und daß biefe eine zwingende Gewalt der An⸗ 
erlennung auslibe. Eo hat er denn feine Amtsverwaltung in ihrem vollen 
Umfange fortgefegt fo Tange «3 feine Kräfte geftatteten. Sein Geift Blieb, 
bei mandherlei Förperlichen Gebrechen, faft bis an fein durch Altersſchwäche 
berbeigeführtes Ende ſich feiner bewußt und klar. 

"Kaffel legle die Trauer um diefen Berluft dadurch an ben Tag daß ſich 
auch der Magiftrat, der Bürgerausſchuß und eine große Anzahl Bürger 
dem Leichenzug anfchloffen. 


Italieniſche Zuftände. 
IN. Pater Bafjaglia. 

e Don den vielen Taufenden welche im leiten Jahrzehnt Rom ber 
fuchten, haben manche bie Kirche Gefü, am Fuß des Gapitols, die Mut: 
texlicche des Jefuitenorbens, in Augenſchein genommen, und benen welche in 
der Dfterngeit Tamen, ift e8 vieleicht auch geglüdt ben berühmteften Kanzel: 
redner deö Orden zu hören, denn um jene Zeit erſchallt die Kirche faft um 
unterbrochen von den Morten der Väter des Ordens, der, wenn auch nicht 
der erfte, doch ſicher der befanntefte der Erde ift, über deren ſämmiliche Theile 
er fich verbreitet. 

Wenn Paffaglia predigte, flieg die Nührung ber Zuhörer oft bis zu 
Thränen, die auch feinem Auge auf ber Kanzel nicht fremd blieben. Welcher 
Religion auch der Zuhörer angehörte, er mußte belennen daß bie Reben 
angiehend und ergreifend waren, aber die ruhigeren Bewohner beö Nordens 
wollten oft in feinem Benehmen auf ber Kanzel, feiner Lebendigleit, dem 


hiufi;en Gebraud) der Fragenden Rebeform u. dgl, elwas unnatürliches, zu 
ſehr auf den Effect berechnetes finden, hätten mehr Ruhe und Abgemeffen: 
beit gewünſcht, weil fie eben feine Sübländer find. Aber nicht bloß ber 
erſte Ranzelrebner der Sefuiten, fondern auch ber erfte Dogmatiker berfelben 
ift er; denn er hat zwei bike Bänbe de iimmacolato eonceptu gerieben *), 
feines Mundes Berevfamfeit bat ſchon mandes ziveifelnde Gemülh in den 
Schooß der katholiſchen Kirche geführt, und wer mit ihm geſprochen hat, 
findet dieß ziemlich begreiflich. 

Er fteht noch in guten Jahren, ein ftattlicher Mann von gany italien» 
ſchem Typus, großem dunllem Auge, ernithaflem Ausſehen und einer Ge: 
wandtheit ber Rebe welche felbft in den Angelegenheiten bes gewöhnlichen 
Lebens fehr vortheilhaft auffällt. 

Der einfache Fefuitenpater hatte es fo weit gebracht, daß er von vielen 
für eine Etüße des Pontificats, don ben meiften für eine Sierbe des Or⸗ 
dens und der Kirche, und von allen für einen ergebenen Diener feiner lirch⸗ 
lichen Borgefegten gehalten wurde. Da erſchien vor einigen Monaten in 
Florenz bei Zemofinier eine anonyme Brofgüre Für bie italieniſche 
Sade von einem Fatholifhen PBriefter an bie katholiſchen 
Biſchöfe.“ 

Das Gerücht bezeichnete fie ſogleich allgemein als Paſſaglia's Werk, und 
ift bis jeßt nicht Zügen gefirafftworben, was doch fehr leicht wäre wenn ein 
anderer fie verfaßt hätte, Daß der Yutor feinen Namen verſchwieg, bürfte 
jeboch weniger in Anſpruchsloſigleit als im Zweifel über ben Erfolg der 
Broſchüre feinen Grund haben, welche auch ſelbſt, wenn fie vie weltliche 
Herrſchaſt des Papftes vom richtigen Stanbpunft betradten wilde, doch 
vielfache Blößen bietet, und deutlich zeigt daß man ein vortrefflicdher Dog: 
matifer und Rangelrebner ſeyn fan, und body ein Anfänger in Sachen des 
Rechts und der Politik ift. Si tacuisses, philosophus mansisses, ift ſchon 
größeren Geiſtern al3 dem gelebrten Pater mit Recht zugerufen worden. 

Die zehn erften Sriten des Werks find mit Verfiherungen angefüllt 
daß der Verfafjer ein guter gläubiger Katholik, und nur in Folge feines Glau⸗ 
bensbelenntniffes und des von Chriftus ausgegofienen Geiftes genöthigt ſey 
zu reden; von einer eben nicht großen Beicheidenheit zeugt hier aber ba ber 
Berfafier die Worte des Apojtels 1. Petr. 2, 9 mit Beziehung auf feine 
Perſon wiederholt: „aud) wir gehören zum auserwählten Stamme, zum 
twahren Prieftertbum, zu dem heiligen Bol 20,“ unter gänzlichem Vergeſſen 
des Umftands daß niemand in eigener Sache Richter feyn fann, und daß 
das Urtheil welches er hier Fällt nicht ihm, fondern feiner Kirche zufteht. 

In 8. 11 berührt ſodann der Berfaffer eine Frage vom höchfte®%yn- 
tereſſe: ob man benm glaube daß die Jtaliener, wenn des Papſies weltliche 
Macht aufhöre, deßhalb das Beifpiel der Engländer, Deutſchen, Dänen und 
Schweden nachahmen und fi) von der orthodoren Kirche losfagen würben ? 
Er verneint die Möglichkeit hievon, und läßt gänzlich außer Acht daß 
er biefür einen Beweis ſchuldig ift; denn was ſchon einmal ſich ereignet bat, 
hat eben damit auch den Beweis geliefert daß es möglich if, Dieß über: 
fieht der Verfaſſer gänzlich, und begibt ſich weiter auf das für ihm gefährs 
Tichfte Selb; die Einheit der katholiſchen Kirche, beweist deren Nothwendig ⸗ 
feit, ihre Bortheile, ihren göttlichen Urfprung, ihre nothwendige Verbindung 
mit dem Primat Noms, aber die Frage übergeht er mit Stilffchtweigen : 
melde Folgen die Untertverfung des römischen Stuhls unter Piemont für 
eben diefe Einheit haben würde. Ein piemonteifher Papſt würde ſchwer⸗ 
li in Spanien, Frankreich, Irland, Südamerika diefelbe Autorität haben 
welche die römischen Päpfte in fo vielen Ländern ausüben. Die Gegner 
bes römifchen Stuhls haben fo oft den Papſt als unfrei hinzuftellen gefucht ; 
welche ſchöne Gelegenheit zu Wiederholung dieſer Behauptung würde ſich 
bieten wenn berfelbe in einer piemonteftichen Stadt unter dem Schutze Victor 
Entmanuels ſich befände. Die natürliche Folge müßte feyn daß, tvenn Zwie⸗ 
fpaft fid) erhöbe, die Tatholifchen Lanbestirchen ſich vom dem unfreien pies 
montefiichen Papſt losfagten, und allmählich zu befonderen heterodoxen 
Landeskirchen ſich ausbildeten, wie es mit ber griechiichen Kirche der Fall 
war. Wer dem römischen Stuhl feine Unabhängigfeit nehmen will, der follte 
leine Apologie ber Hircheneinheit abfaffen, und unabhängig ift nur ber welcher 
fouberän ift, niemand über ſich hat als Gott. 

Und wie ſollte es wohl mit der Papſtwahl gehalten werben in einer 
piemontefifchen Stabt? Sie ift eine Sache der ganzen fatholifchen Ehriften« 
heit, nicht bloß des newitalienifchen Königreichs, Werden die Garbinäle 
welche Piemont nicht untertvorfen find in eine piemonteſiſche Stabt eilen 
um ihr Wahlrecht auszuüben? Oder werben fie damit einverftanden ſeyn 
daß die italieniſchen Earbinäle allein das Haupt der latholiſchen Chriften- 
heit wählen? Wird nicht ſchon bei der erften Papſtwahl bie Einheit ber 
latholiſchen Kirche verloren gehen, wie ihre Freiheit verloren geht wenn ihre 

*) Sie fanden vor einigen Jahren am Schanfenfler ter beutichen Buchhandlung 
in Rom in unmittelbarer Nachbarſchaſt von Gervinus' Geſchichte deu 19. Jahr» 
hunbert®, Zum flillen Lächeln demtfcher Landsleute! „Strange bed-fel- 
lows!‘* meinte ein Engländer, 
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Haupt in bie Gewalt eines weltlichen Fürften tritt? Ein Patriarch kann 
unter einem weltlichen Fürften ſtehen, denn er vertritt nur bie Kirche eines 
Zandes, aber wer dad Haupt aller Kalholilen der Erbe ift, unter welches 
Fürften Gewalt fol er ſtehen? Wenn er unter dem König von Piemont 


fteht, werben nicht alle andern dieſes Privilegium Piemonts beftreiten, 


und ſich dem Einfluß des piemontefifchen Papſtes zu entziehen ſuchen? Alle 
dieſe fo nahe liegenden Einwürfe übergeht der Verfaſſer in feinem an gründ» 
lichen Erörterungen ziemlid armen Bud), das doch beftimmt war eine gänz: 
liche Beränderung in der Geftalt einer taufenbjährigen Einrichtung herbei⸗ 
auführen. 

Das merkwürdigjte und den Berfaffer am meijten fenmeichnende ift 
aber bie Art und Weiſe wie er dem Papft über feinen Eid hinweghilft. Je 
ber Nachfolger Petri ſchwört nämlich: nie eiwas zugugeben was dem Pas 
trimonium Petri und bes heiligen Stuhls zum Nachtheil gereihe, Jeder 
gewöhnlihe Dienfchenverftard würde hieraus folgern daß der Papſt zwar 
durch Gewalt feine Herrſchaft verlieren lönne, nie aber burd) feinen Willen, 
indem er durch Abtretung oder Einwilligung in offenbaren Widerſpruch 
mit feinem feierlichen Eidſchwur läme. Der gelvanbte Dogmatifer findet ins 
def andere Auswege. Er jagt wörtlich $. 82: „Gibt es jemand der nicht müßte 
daß biefe von Pius V vorgejchriebene und von Urban VIII bejtätigte Ei⸗ 
deöformel ſich nur auf jene Abtretungen bezieht welche aus fleiſchlichen 
Motiven gemacht wurben, und einen Privatvortbeil bezwecken follten ber 
dem öffentlichen Wohl entgegengeſetzt wäre?” 

„Weiß irgend jemand vieleicht nicht daß ber Eid, fo erhaben er iſt, 
boch nicht frei ift von jedweder Bedingung, da ja berfelbe nicht deßhalb ein 
geführt wurde um ein Grund bes Unrechts zu feyn?” 

„Und tver weiß nicht daß die Verpflichtung welche aus dem Eid ber 
vorgeht, alsdann aufhört wenn es nicht möglich iſt das zu erreichen was 
man verfpradh? Und iver weiß nicht daß felbjt die weltliche Herrſchaſt des 
Papſtes fein Gut ift für das es leinen Erjaß gebe, oder daß es vorlommen 
lann daß man, ftatt des Guts welches man ſchwur zu erhalten wenn es 
nicht mehr in unferer Gewalt ift, bie Verpflichtung babe ein Aequivalent 
anzunehmen?“ 

Der Jeſuitenpater gibt bier dem heiligen Vater Unterricht in ber Be: 
deutung feines Eides, wahrlich eine Scene die eines Raffaels Pinſel ver: 
herrlichen follte, wie Leo X und die Garbinäle Roſſi und Medici. 

Has er geſchworen bat, wird doch wohl Pius IX jelbft am bejten wiſ⸗ 
fen. Daß fein Eid eine Verpflichtung zum Unrecht enthalte, und deßhalb 
nicht gehalten werden dürfe, hätte der gelebrte Herr vorher jagen follen, ba: 
mit man derartige Eide abgeichafft hätte, und nicht erft jeßt, nachdem biefer 
Eid vom gegenwärtigen Bapft geſchworen iſt. Ihn zuerft ſchwöten, und 
dann nicht halten teil er ein Unrecht involvire, ift gewiß nicht der richtige 
Weg. Einen folden Eid fol man gay nicht ſchwören. Wenn es nicht 
möglich ſey zu erreichen ivad man geſchworen habe, dann höre bie Verpflich⸗ 
tung auf, ift auch ein ungemein elaftiicher Satz! Wer ſoll entjheiden ob 
die Möglicpleit noch vorhanden iſt? Wann fomit bie Verpflichtung den Eid 
zu halten erlöſchen foll? Niemand hat mehr Verpfliiung die Heiligfeit des 
Eides aufrecht zu erhalten als der Briefter, aber Parteifucht läßt den ge 

lehrten Bater aud) hierüber mit Leichtigkeit hinweggehen. 

Ebenſo leicht behandelt er das befannte Schlagwort: „freie Kirche im 
freien Staat,“ und ruft Himmel und Erbe auf zur Verwirklichung biefer 
ſchönen Ider; dabei läßt er jedoch gänzlich) außer Acht daß die Aufgabe bes 
Papftes ift eine Kirche zu regieren die nicht einem, ſondern vielem Staa⸗ 
ten: angehört, und ba, ivenn jever Staat für fich eine unabhängige Kirche 
bildet, eine freie Kirche in einem freien Staat, eben damit aud) die Einheit 
der latholiſchen Kirche, ſchwer bedroht ift, für melde Bater Paffaglia felbft 
früher jo manche Lanze gebogen hat. Die Schlagwörter der piemonteſi⸗ 
ſchen Partei plaufibel zu machen, und alles was gegen diefelben ſpricht zu 
ignoriren, ift obne Zweifel ein ficherer Weg den Beifall diefer Partei zu 
erlangen, aber nicht ber Weg die Wahrheit zu finden und zu verbreiten. 

Der Jeſuilenorden bat noch feinen Papft dem römifhen Stuhl geliefert, 
vielleicht ſchmeichelt fich der gelchrte Pater einen ſolchen abgeben zu lönnen, 
und daß er es hiezu für nöthig hält die piemontefifche Partei zu getvinnen, 

läßt fchliehen wie es mit ber Freiheit ber Papfiwahl ausſehen würde wenn 
die Piemontefen in Rom wären. 

Nicht minder beutlic) zeigt den Standpunlt auf dem der Verfaffer fteht 
die Behauptung in $. 95: daß Pius IX nicht mehr Rechte haben könne als 
Pius J, welcher in den Katalomben verborgen gelebt habe. Dennoch wäre 
es für den Papſt gang unmöglid) irgendein Recht zu erwerben, weder durch 
Schenkung, nod) Vertrag, nad) durch legten Willen; die Päpfte wären nad 
den Worten dieſes Priefters die einzigen Individuen welche nicht im Stande 
find etwas zu ertverben! ! 

In $. 100 wiederholt ver Berfafjer: man Zönne ja der Kirche ein eigenes 
unverlegbares Gejeß di compleia immunitd, zur Gicerftellung ihrer 
Rechte verabjchieben, als ob ein y- als eine fichere Garantie für ein 
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Recht angelehen werden Fönnte, : gegenüber einer Macht die ohne Ariegs- 
erflärung den Papft überfiel, alle Verträge nicht achtete welche fie abge: 
ſchloſſen hatte, und ben Frieden ven. Zünid- ſchon mis der Abſicht abſchloß 
ihm nicht zu halten. Gegen eine ſolche Macht foll ein Papier ald eine Gas 
rantie für die Unverleglichkeit des. Pupfies angefchen werben müfjen! 
Unb ivo in ber Welt ift das Geſet das nicht werleit. werben Tanrı, la legge 
inviolabile, tie fic der Berfaffer ausbrüdt, und wo bie irdiſche Gewalt 
bie ein unverletzbares Geſetz machen fann? Aber ſelbſt wenn es möglich 
täre die Unabhängigfeit ber römiſchen Curie durch ein Gefet zu ſichern, fo 
würde dieß die Frage nicht erledigen; denn für die Einheit der latholiſchen 
Kirche ift es nicht nur nöthig daß ber Papft frei und unabhängig von 
irdiſcher Gewalt ſey, fonbern auch daß bie Katholilen von feiner Unats 
bängigfejt überzeugt feyen, und dieß würden fie nimmermehr jeyn wenn 
Victor Emmanuel als weltlicher Herr in Nom refidirte; das Schiöma würde, 
müßte der regelmäßige Zuftand feyn in welchem die Fatholifche Kirche unter 
ſolchen Umftänden fich befände. 

Wie fehr das Werk den Charakter der Parteifchrift trägt, wie wenig 
es bem Verfafjer mit ber Unabhängigleit des römijden Stuhls Ernft ift, 
geht daraus hervor daß er in einem eigenen Nachtrag die Behauptung aufs 
ftellt : der Papft dürfe Rom nicht verlafjen, auch wenn die Piemonteſen Her» 
ren von Nom würden. Hier leuchtet die wahre Abjicht der Flugfchrift durch, 
bie Abſicht bie römische Curie zu einem Werkzeug Piemonts zu madıen. 

Mas der wiſſenſchaftliche Werih des Werlchens iſt, das Tann niemanden: 
entgehen ber eö aufmerffam liest, gleichwie es felbft dem Index librorum 
probibitorum nur dadurch entgehen Tann *) daß man glaubt es ſey der Partci 
ber Piemontefen viel mehr damit gedient, wenn das Bud unterbrüdt als 
wenn e8 gelefen wird. Aber wie ſoll man es nennen daß ein Werk von fo 
vielen Mängeln und Blößen an die Biſchöfe gerichtet twirb, wie feine Adreſſe 
befagt? Gerichtet ift ed aber in Wirllichkeit an diejenigen welche Tängft 
davon überzeugt find daß weder ber Papft noch irgend etwas beſtehendes 
eine Berechigung habe, ſolange es nicht von ber alleinſeligmachenden Par⸗ 
tei fanctienirt worden iſt. Dieſe Partei hat natürlich die Flugſchriſt und 
den Berfafier mit Jubel empfangen, aber noch bat von Feiner Seite ver 
lautet daß von ben Biſchöfen, am welche die Schrift abreffirt ift, auch nur 
einer beifällig fi) geäußert babe, 

Schon einmal war ber Jejuitenorben wegen feiner zweibeutigen Ver: 
bienfte aufgehoben; ein Pius hat ihm wiederhergeſtellt, und kaum erfcheint 


‚bie. Beit der Prüfung und Bebrängniß für den römiſchen Stuhl; fo werfen 


Jeſuiten den erften Stein auf ihm, welcher ihm zwar feine Gefahr bringt, 
aber menden guten Satholifen daran erinnert daß es zu jeder Zeit in 
Zweifel gezogen wurbe ob der Jeſuitenorden mehr Schaden oder mehr 
Nugen geftiftet hat. 


Die franzöfifhe Gefeggebung, 
bargeftellt von E. I. Baraquin. Münden, 1861, 

T Benn das jept volftändig erichienene Werl kein anderes Berbienft 
hätte als gerade zur gegentvärtigen Beit an die Deffentlichkeit getveten zu 
feyn, zu einer Zeit in welcher eines jener großen Rechtöprincipien die dem 
Bau der franzöfiichen Geſehgebung baſiren, endlich auch bei und zum Leben 
kommen joll, jo müßten twir feinem Verſaſſer ſchon deßhalb banfbar ſeyn. 
Bisher war es für den Gebildeten eine Unmöglichkeit bie gefammte fran;üs 
ſiſche Legislatur, den unerſchöpflichen Born aller neuen Gefehgebungs 
arbeiten, auf andere Weife als aus den rein wiſſenſchaftlichen Commentaren 
der frangöfifchen und deutſchen Schriftfteller biefer Richtung Tennen zu ders 
nen, Wie und ber Autor in der Vorrede verfpricht, hat er fih zur Auſgabe 
gemacht diefem Mangel abzubelfen, und das weite Feld des franzöſiſchen 
Rechts jedem, auch dem Nichtjuriften, zugänglich zu machen — und wir ges 
ftchen ihm gern daß ex fein Verjprechen gehalten bat. . 

Analog der Eintheilung in fünf Codes zerfällt das Werk in fünf Up: 
theilimgen: Civilrecht, Givilproceh, Handelsrecht, Strafreht und Straf: 
proceh, welchen jedoch in einem eigenen Heft eine rechtägefchichtliche Ginteı: 
tung und eine Abhandlung über die Gerichtsverfaſſung vorauf geht. Zu 
biefem erfien Heft erzählt und ber Berfafjer in warmer ergreifender Sprache 
bie trüben Geburtöftunden des ſchönſten Kindes der Revolution, ſchildert 
ung mit blühenden Farben die herrlichen ſegensreichen Wirkungen feiner 
Eriftenz, und gibt uns von ber Gerichtöorganifation Franlreichs eine höchſt 
gelungene Darftelung. In den folgenden Heften wird aus nahe fiegender 
Urſache die Rebetveife ruhiger, und es erfcheint ung der Schriftfteller wie 
ein Freund der uns im Flug an den wohlgeorbneten gefälligen- Gruppen 
der. langen Arlilelſchaaren vorüberführt, und nur bei einzelnen derſelben 
anhält um diefem oder jenem Inftitut ein Wort bes Lobes oder ber Miß— 
billigung zu ertheilen, oder und die deutjchen gemein: und particularrecht 
lichen Einrichtungen damit in Parallele zu ſtellen. Ob er bei einzelnen 
Ruhepunlten nicht zu viel des Lobes gejpendet, wie bri dem Inſtitut der 
=) &8 if auf bem legten Inder gefeht. 
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Sriebenärichter, ober bei andern nicht zu ſcharf getabelt habe, z. B. bei dem 
Maternitätsprineip, darüber können wir mit dem Verfaſſer nicht rechten, 
da beide Anfichten über eine bebeutende Zahl von Anhängern verfügen, 
und anbererfeit8 der Eingangs ausgefprochene Zweck des Buches weniger eine 
rein wiſſenſchaftliche als eine gemeinnütige Darftellung ift. 

Die drei Hefte welche das bürgerliche Recht, Handels und Strafredht 
behandeln, folgen genau ber Eintheilung und Reihenftellung ber franzöſi⸗ 
ſchen Gefegbücher, während ber Civil: und Griminalproceß viel felbftändiger 
gehalten find. Wir geftehen daß uns leßtere viel mehr anfprechen als jene 
welche, wie ber Autor felbft jagt, der Eintheilung ber Codes folgen, bie 
Teineötvegs eine lobenswerthe genannt werden kann. Hier erbliden mir in 
großen kühnen Zügen das Bild des Proceßganges in bürgerlihen und in 
Straſſachen, und wir erfennen gleich an ber frei eigenen Sprache des Ber 
faſſers daß bief die Lieblinge feines Werkes find, Sie find denn auch fo 
faßlich und Har gegeben, daß jedermann des Verſtändniſſes im bortveg ficher 
ſeyn darf. Aber damit daß uns fpeciell diefe beiben Hefte mehr zufagen, 
fol dem Geſchmack ber übrigen Lefer in nichts vorgegriffen, aud) das Ber: 
dienftliche ber übrigen Arbeit in nichts gefchmälert werben. Denn wir ers 
Hären gern baf im Civilrecht beſonders das Perſonenrecht, und in biefem 
die Titel won der Ehe, der Vaterſchaft und zumeift von der Vormundſchaft, 
und der Anhang über das Judendecret Gegenftand einer meifterhaften Dar⸗ 
ftellung geworden find, und erachten es auch als höchft verbienftlid daß ber 
Berfafler, wie im Givilproceß die Lehre von der Caffation, jo im Handels 
recht bie Lehre vom ber förperlichen Haft und die Geſetzgebung über Prifen, 
Gaperei und Piratie eingelegt hat, Politiſche Excurſionen und einen etwas 
ſtart manifeftirten Drleanismus werden auch die übrigen Leſer angeſichts 
der heutigen Weltlage dem Verfaſſer nicht verübeln. 

Mer am Schluffe des ganzen Werks angelommen ift, wird ſich billig 
mit ung wundern baf es dem Autor gelungen ift in biefen engen Rahmen 
— enger als ber geſetzliche Tert! — bie große Maſſe der Rechtäbeftimmun: 
gen jo zu ordnen, daß wir ein gefälliges ganzes und, was bie Haupiſache ift, 
ein wahres Bilb vor ung haben. Neben ber Abwechſelung des Style, der im 
dithyrambiſchen Echwung in romantifchen Bildern und ruhiger Erzählertveife 
variirt, wird dem Buche zumeift ber Umfland Freunde erwerben daß es und 
bei den fhönften fruchtbringendften Inſtituten nachweist daß fie germaniſchen 
Urfprungs find, fo daß wir allenthalben liebe alte Bekannte treffen. Bor 
allem aber wird das Buch in jenen deutfchen Landen eingebürgert feyn wo 
die Sahungen Frankreichs zur Stunde noch gelten, dem Einzelnen aber 
und zumal dem angehenden Juriften fein Hülfemittel befteht fich vor einem 
eingehenderen Stubium ber einzelnen Materien einen überſichtlichen Blid 
über bie gefammten rechtlichen Inftitutionen zu verſchaffen, aus denen er 
Künftig Richt fpenden fol. Darum dem Berfafjer nochmals warmen 
Danf! 


Deutſchlaud. 

« Aungöburg. Im Nr. 292 der Wiener „Preſſe“ begegneten wir 
einer Polemik gegen bie fogenannten muſilaliſchen Preisausſchreibungen, 
in welcher der hier lebende Tonfeher Hr. Ernft Krähmer in einer höchft lei⸗ 
denſchaftlichen und brutalen Weife angegriffen ericheint. Antnüpfend an 
einen kurz vorher veröffentlichten Artifel über die Unterftügung entſchieden 
talentvoller Componiften im Gegenfat zu dem gegentwärtig üblichen Aus 
fegen von Goncurrenzprämien, ſchreibt bie „Preſſe“ wörtlich: „Seither 
haben wir einen interefjanten Beitrag zur Charakteriftil der Preisausſchrei⸗ 
bungen zu Geſicht befommen. Es iſt dieß ein ſchriftliches Gutachten 
dreier ausgezeichneten Muſillenner in Wien über bie neue Preisoper von 
Ernſt Krähmer: ber Liebes ring. Das Parere lautet einhellig dahin: 
dieſe Compoſition, welche faſt ein halbes hundert Rivalen beſiegte, ſey 
geradezu elend, und würde im Fall einer Aufführung im Hofoperntheater 
ein nie bageivefenes Fiasco machen.” Indem twir es den Preiörichtern 
der Mannheimer Tonhalle überlaffen müfien, den Vorwurf: fie hätten eine 
„fträfliche” Oper, eine „gerabezu elende* Muſik belohnt, zurũchzuweiſen, 
vertrauen wir ber Einſicht des Wiener Theaterpublicums daß es ſich, durch 
ein Gutachten welches der Sache ber 49 andern, die mit ihm concurrirten, nicht 
ganz fremd zu feyn ſcheint, nicht von vornherein gegen feinen talentvollen 
Sandsmann Krähmer einnehmen Iafjen, fonvern mit feinem Urtheil bis zur 
Aufführung ber Operette zurüdhalten wird. Man gebe ben Liebesring, um 
zu erfahren wohin das „nie dageweſene Fiasco“ fallen wird. SInzwifchen 
balten teir unveränberlich feft an ber golvenen Regel der HH. Rodbertus 
und Genoffen: Du folft die Seitungen nicht zu deinen Propheten machen 
und wenn bir ein Glaube Bedürfniß ift, den Inhalt anderswo bernehmen 
als von einem anonymen Wir. 

Aus Thüringen, 2 Nov. Das berüchtigte ſchwarze Buch, welches 
n ber bayerischen Kammer durch Hrn. Oskar v. Redwitz gamz richtig als ein 
Wert cymniſcher Frechheit harakterifirt worden ift, hat eine eigenthümliche 
Geſchichte. Der Verfaffer bot dasſelbe zunächſt der loburg / gothaiſchen Re 


gering zum Anlauf an; vielleicht dachte er daß in dem Ländchen wo ber 
befannte Polizeirath Eberhardt fo lange Zeit feine polizeiſchriftſtelleriſche 
Wirkſamleit entfaltet hatte, auch ber geeignete Raum für feine Thätigleit 
ſich finden werde. Er batte ſich geirrt. Das Buch Fam an Hm. Franke 
in Roburg, den Vorftand der dortigen Negierung, welcher basfelbe als ein 
euriojes Monftrum dem Herzog Ernft mittheilte. Es wurde angefehen und 
zurüdgefchidt, weil man ſich mit „elenber Demagogenriecherei und vollende⸗ 
ter Nichtswürdigleit“ nicht befaſſen mochte Die Sperulation war alfo 
fehlgefjlagen. Aber was in Koburg mißlang, hatte in Dresven Erfolg. 
Rang ſchickte feine Demagogenlifte an ben Chef der k. ſüchſiſchen Polizei, 
ben geh. Nath Körner, welcher ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen 
wollte ein fo Toftbares Document für ben Boligeigebraudh und für bie 
Rufe der deutſchen Bunbesftaaten erfprießlich zu maden. Es ift nahezu 
unbegreiflich daß der Vorftand ber Polizei in Dresben, twelcher boch genauer 
unterrichtet ſehn fonnte, ein jo verächtliches, von offenbaren Irrthümern 
und Berftößen gegen die Wahrheit wimmelndes Machwerl anlaufen konnte. 
Allein es geſchah, und noch mehr als das. Jener Körner beauftragte feinen 
Rolizeirath Karl Müller die Rang'ſche Demagogenlifte zu vervollſtändigen, 
und bief benn ift in einer Meife geſchehen die man ſehr mild bezeichnet wenn 
man fie flupid nennt. Von ber Dresbener Polizei ift auch bie Vorrebe ger 
fhrieben worben. Bu den Unbegreiflickeiten gehört ferner daß das ſäch⸗ 
füche Minifterium des Innern die Genehmigung zur Herausgabe eines 
folgen Opus geben fonnte; ohne eine ſolche hätten doch wohl Körner und 
Müller nicht wagen dürfen dasfelbe zu verfenden? Hunderte der achtbarſten 
Männer find durch jene Dresdener Polizeiofficianten, welche Range Arbeit 
zu ber ihrigen machten, ſchwer beleidigt und fälfchlicher Weife angeſchuldigt 
tworben. Was wäre mit Körner und Müller gefhehen wenn die Beinzich: 
tigten, mit tem Schandbuch in ber Hand, vor die Dresdener Gerichte hinge- 
treten wären und Oenugthuung verlangt hätten? Die ſächſiſchen Gerichte 
hätten bie Annahme folcher Alagen, die leicht zu Hunderten angebracht wer⸗ 
ben fonnten, nicht abtweifen dürfen. Aber feiner hielt e8 der Mühe werth, 
und bie Gönner und Beröffentlicher bes ſchwarzen Buchs find nad} wie vor 
in ber Dresdner Polizei. Das Rang⸗Körner'ſche Dpus (denn Müller war 
nur Werkjeug Kömers) fam ins Publicum. „Dem Teufel fol ein Bein ge 
ſchlagen werben daß er auf die Nafe fällt,“ fagt man bier, Der Inhalt, 
welcher nur für bie Boligeibehörben beftimmt ſeyn follte, fam ins große 
Publicum von einer unjerer thũringiſchen Stäbte aus, Von hier wurde 
ein Auszug in die zu Braunſchweig erſcheinende Reichszeitung geſchickt, und 
biefer machte dann bie Runde durch alle Blätter. Die Wirkung ift befannt, 
In den Manteuffel’fhen Filialſtaaten, wo preußiſche Lanbräthe Minifter 
find, wurde bie Schrift mehrfach willlommen geheißen, aber felbft von dem 
damals Bach ſchen Defterreich zurüdgetviefen. Die Wiener Polizei verlaut- 
barte baf das ganze Dpus von Unrichtigfeiten toimmle, und wies aus ber 
Maſſe derfelben viele nad. Hinterher ließ Mörmer einige Berichtigungen 
nadıtragen, und dergleichen find auch am bie Poligeiämter in unfern Landen 
gelangt. In Weimar äußerte ein angefehener Mann aus Dresden: „Das 
war ein bummer Steeidh;* bie öffentliche Meinung und Hr. v. Redwitz 
haben ſich aber richtiger ausgebrüdt: „das ſchändliche Machwerk“ finfterer 
Umtriebe ift gebranbmarkt worben. (Nürnb. 8.) 


Neueſte Boften 

Ansbach, Nov. Aus Münden erhalten wir die fihere Nachricht 
daß eine vereinigte Generalfpnode in Ansbach ftattfinden, und wahr ⸗ 
ſcheinlich nod; im November beginnen wird. (Ansb. M.) . 

** Stuttgart, 8 Nov. Das zu Anfang diefer Saifon in der Kam⸗ 
mer ber Abgeorbneten vom Hrn. Yuftigminifter in Ausſicht geftellte Einfüh⸗ 
rungẽgeſetz zum deutſchen Handelsgeſetzbuch ift ſicherem Vernehmen nad 
nunmehr im Entwurf vollendet. Es iſt jedoch bei der kurzen dem jehigen 
Landtag noch zugemeſſenen Zeit in hohem Grab unwahrſcheinlich daß es 
noch bei dieſem Landtag vorgelegt werden wird, vielmehr iſt faft mit Sicher 
heit anzunehmen daß die Vorlage bei einem im nächſten Jahr zu berufenden 
außerordentlichen Landtag erfolgen werde. — Heute hiellen beide Kammern 
Sihung. In der erſten Kammer wurden bie beiden bon ber andern Kam⸗ 
mer bereits angenommenen Geſetze, die Gewährleiſtung bei einigen Arten 
von Hausthieren und das abgelürgte Verfahren bei Streitigkeiten hierüber 
betreffend, welche Geſetze in Uebereinftimmung mit Baden erlafien werben 
follen, einftimmig genehmigt, und fleht nunmehr deren Promulgirung 
nichts mehr im Wege. Hierauf wurden bie Gtaterubrifen über bie Hülten⸗ 
werle und Salinen in Uebereinflimmung mit ber andern Kammer angc« 
nommen. Auf Antrag des Fürften v. Hohenlohe: Waldenburg gibt bie 
Kammer ihrer Anerkennung ber Verbienfte des verſtorbenen Finanzminifters 
um bie Hebung der Hütteniverke, insbefondere von Wafferalfingen, dadurch 
einen Ausdruck daß ſich [ämmtliche Mitglieder von ihren Sigen erheben, 
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Sn ber zweiten Kammer fonnte heute das Gefeh über die Feldwegreguli⸗ 
rung nicht zu Ende beratben werden, obſchon nur noch fünf Artifel übrig 
find, weil die Rammer nad} mehr als breiftündiger Debatte über die Frage 
zu feinem Befchluffe kommen Ionnte: wie e8 mit ber Unterhaltung der Feld» 
wege gehalten werden folle. Die eine Anſicht war für bie Unterhaltung 
durch die Gemeinde ald Regel, und nur unter beſondern Verhältniſſen durch 
die Unternehmer der neuen Felbiveg Anlagen. Die andere Anſicht gieng 
auf Unterhaltung durch die Unternehmer als Regel, und nur unter beſon⸗ 
deren Vorausſetzungen durch bie Gemeinde. Da feiner. ber verfchiebenen 
Anträge die Mehrheit erhalten Ionnte, wurde bie Frage zur weiteren Des 
sichterftattang an die Commiffion zurücgetviefen. Man gieng daher auf 
die Berathung bed Abſchnitis über das Trepp- und Ueberfahrtsrecht über, 
und erlebigte raſch die Art. 77—83, nur ber Art, 84 gab aus Anlaß des 
Rechts des Herlommens zu einer längern Debatte Anlaß. Die Regierung 
em nämlich in ihrem Gefegenttvurf den Sat aufgeftellt: daß bei Streitig- 
iten über das Trepp» und Ueberfahrtöreht das bloße Herfommen als ber 
ſonderer privatrechtlicher Titel nicht betrachtet werben Tönne. Die erfte 
Rammer hatte biefen Sat geftrihen. Die Commiſſion biefer Kammer be- 
antragt nun biefen Sat twieberherjuftellen , worüber aber bie Meinungen 
ſehr getheilt find. Auf Probfts Antrag wird das „örtlihe* Herlommen 
als Rechtötitel bezeichnet mit 39 gegen 35 Stimmen, Als Schlußartikel 
beantragt die Gommiffion den beftimmten Ausfprud; daß jeder Flurzwang 
aufgehoben fey, was aud) angenommen wird. 
= Mainz, 7 Nov. Gräfin Ida Hahn Hahn hat heut (Über Genf 
und Marfeille) eine Reife nad) Rom angetreten, wo fie bis Oſtern zu bleis 
ben gedenlt. Daß fie Stoff zu neuen Werten fammeln wird, ſcheint um fo 
weniger zu bezweifeln, da aus ihren lehten Edhriften (bie, beiläufig 
bemerkt, befonders nad) Norddeutſchland großen Abſatz haben) ſich ergibt 
daß ihre Thätigfeit vorzugsweiſe der Gegentvart, den jehigen Verhältnifien 
und Richtungen, ſich zugewendet hat. Eine jo eben erjchienene Heine Schriſt 
der Gräfin befchäftigt ſich indeß mit der Vergangenheit, Sie enthält 
Lebensbefhreibungen von Papſt Gregor VII, Karl Borromäus, Bincenz 
von Paul und Franz von Regis, und hat den Titel: „Vier Lebensbilder, 
ein Papſt, ein Biſchof, ein Priefter, ein Jeſuit.“ , 
Hanan, 5 Nov. In folge ber jüngft gemeldeten Steuerverweige⸗ 
zung follte Heute bie erfle Öffentliche Verjteigerung gepfänbeter Gegenſtände 
ftattfinden. Da jedoch von den Erfchienenen niemand ein Gebot abgab, fo 
mußte der Steigerungstermin unverrichteter Sache aufgehoben werben. (N. 
tif. 3. 
® Blutes „6 Nov. Heute wurde das Urtheil bes Niedergerichts 
in bem zweiten und britten bom ben brei gegen das, Norddeutſche Vollsbl.“ 
eingeleiteten Preßprocefien publieirt. Es lautete dahin: daß der Redacteur 
wegen feines (Beleibigungen ber hiefigen Polizei enthaltenden) Artitels 
„Sur Geſchichte der Demokratie in Hamburg” zu einer Gelbftrafe von 250 
ME. und tvegen bes (eine Beleibigung gegen ben Präfes des Handels- 
gerichts, Dr. Verömann, enthaltenden) Artikels „Ein preußiſches Kriege: 
ſchiff und ein Hamburgiſcher Handelsrichter“ in eine Gelbfirafe von 150 
ME. zu verurtheilen fe. Schon heute vor acht Tagen (30 Det.) hatte bas 
Niebergericht den Rebacteur besjelben Blattes tvegen feines Artifels „Die 
BZuftände in Hannover“ condemnirt, das Blatt hat alfo in Folge ber brei 
Proceffe zufammen (die Koften ungerechnet) die Summe von 600 ME, zu 
zahlen. In den beiben legten Procefien war übrigens vom Staatsanwalt 
auf eine Gefängnißftrafe von je 2 Monaten angetragen worben. (N. 8) 
Wien, ENob, Aus der geftrigen Situng bes Mbgeorbnetenhaufes 
theilen wir noch folgendes mit: Zu dem Slene ſchen Antrag auf Aufhebung 
des Genoffenfhaftsgwangs bringt Frhr. v. Kalchberg ein Amendement 
ein, wonach ber Reichsrath die Gewverbe-Drbnung einer Reviſion unter: 
ziehen fol um bie auf die Genoſſenſchaften bezüglichen Beftimmungen ben 
Berhältnifien und Bebürfniffen anzupaffen. Redner befennt ſich als rüd: 
baltlofen Anhänger ber Geiverbefreibeit; auch ſeh der Gedanke derſelben in 
Defterreich nicht fremd. Seit den Beiten Maria Therefta's ſey bie Geſetz⸗ 
gebung und Berwaltung dem Princip der Gewerbefreiheit Schritt für 
Schritt näher gerüdt, wenn auch nicht immer ohne Schwanken. Der 
20 Dec. 1859 habe bloß die Art an einen bereits entivurzelten Baum gelegt. 
Er wolle nicht die alterthümlichen Zunfteinrichtungen wieder eingeführt 
wiſſen, er lenne bie Wohlthaten ber Gewerbefreiheit, aber man bürfe nicht 
gegen ihre Machtheile blind ſeyn. Um ben Uebelftänden zu begegnen, gebe 
es zivei Glaffen von Unftalten: humanitäre (Unterrichtsamftalten, Kranken⸗ 
vereine) und gewerbliche (Conſumovereine, Ankauf ber Producte im Großen, 
Vorfhufvereine u. |. w.). Es frage ſich nun ob al’ biefen Debürfnifien 
durd; Genoffenfchaften oder durch freie Vereine abgeholfen werben jolle. 
Ihm ſcheine nothwendig daß felbfländige, geſchloſſene Körperſchaften ber 
fichen. freie Vereine, deren Mitglieder fortwährend wechſeln, ſeyen dieſer 
Aufgabe nicht gewachſen. Wenn man ſchon reformiren wolle, fo vertrage 
ſich 8. 80, welcher dem Dinifterium dad Necht eintäumt freie Gewerbe nach 


Belieben. in eomeeffionirte zu verwandeln, weniger mit bem Princip ber 
Gewerbefreiheit als jene Paragraphen beren Annullirung der Ausſchuß ber 
anfrage. Frhr. v. Burger fhlägt als eventuelles Amendement vor: Ein 
Ausſchuß von achtzehn Mitgliedern habe zu berathen welchen Abänberungen 
bei Befchränfung bes Aſſociationszwanges das Inſtitut ber Genoſſenſchaften 
au unterziehen ſeh, um mit dem Prineip der Gewerbefreiheit in größern Ein 
Hang gebracht zu werben. Giskra meist im längerer, beifällig aufge 
nommener Rebe nach daß die zwangsweiſen Genoſſenſchaften nicht nur uns 
nüß, ſondern auch ſchädlich ſeyen. Eine ihrer Beftimmungen fey: Streitig- 
keiten welche unter Mitgliedern ber Genoſſenſchaften entſtehen, enttveber im 
gütlichen Weg ober durch Erlenntniß zu erlebigen. Eine Ausgleihung aber 
brauchen ſich die Parteien nicht gefallen zu laſſen, und gegen ein Erlenntniß 
ftehe ihnen die Berufung an bie politiiche Behörbe offen. Wie unpraltiſch 
fey übrigens biefe Beftimmung für bas flache Land wo ein Genoſſenſchafts⸗ 
mitglied, um einen geringfügigen Streit zu fehlichten, mit Umgehung ber 
politiihen Behörde in ben etwa ſechs bis acht Meilen entfernten Sit bes 
Genoſſenſchaftsvorſtandes gehen müffe. Eine weitere Obliegenheit der Ge 
noſſenſchaften jey die Gründung und Förderung von Fachſchulen; aber bie 
Erfahrung zeigt wie durch die zwangsweiſen Genoſſenſchaften biefer Zweck 
erreicht wurde. Die wenigen Fachſchulen bie es gibt find durch freie Aſſo⸗ 
ciation entſtanden. Ebenſo liegt die Unterſtühung erkrankter und vers 
unglüdter Mitglieber ganz im Argen. Und ber Beruf, den man ben Ges 
noſſenſchaften aufgebürbet bat, ben Steuerämtern bei Einhebung ber Steuern 
bebülflich zu jeyn, ift nur geeignet Haß und Feindſchaft unter ben Genoſſen ⸗ 
Ihaftömitgliebern zu erzeugen. So tenig aber aud bie zwangsweiſen 
Genoſſenſchaften nügen, ſehen doch bie Beiträge nicht gering welche von 
ben Genofjenihaftsangehörigen eingehoben werden um die Auslagen zu 
deden. Redner verweist ſchließlich auf England, Belgien und andere 
Länder wo freie Afociationen beftünden, ſowie auch auf die Erfolge ber zahl⸗ 
reichen freien Vereine (Lebensverficherungs:, Kranken: und Unterftügungsvers 
eine) des Inlandes. Er erklärt fidh für den Ausſchußantrag. Abg. Winter 
ftein ift gegen ben Antrag, und erblidt in dem zwangsweiſen Beitritt zu 
ben Genofienfhaften allein das Heil des Kleingewerbes. In gereizter Stim⸗ 
mung zeibt er den Vorredner der Entflellung der wahren Sachlage, und 
proteftirt förmlich gegen die Neußerung bes Berichterftatters daß die Wiener 
Hanbelöfammer zuerſt im Getverbeverein und dann im Gemeinberath für 
bie zwangsweiſen Genoffenihaften „agitirt” habe, Schluß der Sigung 
2 Uhr. Nächſte Siyung morgen. 

Wien. Der Wanderer ift in ber Lage verfichern zu lönnen daß 
man in Wien von einer Allianz zwiſchen Defterreich und der Pforte, von 
welcher die Rarifer Blätter Sprachen, nichts weiß. 

Peſth, 7 Nov. Graf Palffy ift geftern mit dem Nachmittagszug 
angelommen, und bat heute die Leitung ber Statthalterei mit einer bem Geiſt 
derneueften Rejeripte entfprechenden würbigen Rebe übernommen. Ein Extras 
blatt des „Sürgbny“ bringt das allerhöchfte Handſchreiben und auch ziem⸗ 
lid) gleichlautende allerhöchfte Berorbnungen an die Statthalterei und Igl. 
Tafel, wo benfelben bie betreffenden probiforifchen Aenderungen ihres Wir⸗ 
fungäfreifes notificirt werben, enblic die Errichtung ber Kriegögerichte und 
Zuweifung einer Anzahl von politifhen und Prefvergehen und Verbrechen. 
Die Neugierde im Publicum iſt groß, und alles iſt ruhig. (W. BL) 

4 St. Peteröburg, 3 Nov. Geftern iſt der franzöſiſche Bote 
Schafter, Duc de Montebello, vom Kaiſer im Minterpalaft in einer Abe 
fhiedsaudienz empfangen worden. — Die „Moskauer Zeitung“ gibt erſt 
jett und zwar eine ſehr bürftige Nachricht über einen am 24 v. M. dort 
Rattgefundenen Krawall, dem das Gerücht fehe große Dimenfionen vers 
liehen hatte. Rad; dieſem Bericht bat fig am gedachten Tag ein Haufe 
von 500 Menſchen, Etubenten und Nictftudenten, auf dem Tiwer'ichen 
Plate vor dem Haufe des Generalgouberneurs verfammelt und gehorchte 
mehrmaligen Aufforberungen auseinanderzugehen nicht. Erſt als wirk⸗ 
lich eingefchritten wurde, begannen bie Rubeftörer zu fliehen. Leute aus 
dem Volke Ieifteten ben jene verfolgenden Gendarmen unaufgefordert 
Beiftand. 340 Individuen wurden verhaftet und einer Commiffton zur 
Einleitung bes Proceffes übergeben. Diefe behielt nur 39 (17 Nichtſtuden⸗ 
ten, 22 Etubenten) in Haft. Die übrigen wurden, nachdem ihre Identi⸗ 
tät conftatirt war, in freiheit gefegt. Auf dem Platz farb man brei weg⸗ 
getvorfene Dolche und 58 Gtöde. Zwei Stubenten und zivei Gendarmen 
wurben ſchwer verwundet. Nach einem Gendarm ftieh ein Individuum 
mit einem Dolche, traf jedoch nur einen Riemen, ber zerichnitten wurde. 


Verantmerifie Tedactiea; Dr, &. Kolb, Dr. M. 9. Altenhöfer Dr. 9 Orgen 
Verlag ver 3. 8, Eottz'ihen Bushantiung, 
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Perfonals: Nachrichten. 
Örberungen von ! im General · AMSt. 


Militärdienfin Mmadrichten, Bayern. Berjehungen und &. Girl im 4. AR, 


DbersffciereniBerfe bt werben bie Öptlte.: A. Rubolftem 12.9 ——— en: 
DB ch mi dit dom 10, m ao 8. dnllenbadgtom4. aß Bin 
4.0. Büumen vom 15. IM, zum Son 8.» Train dem 2* 
14. IR, und Th. v. Eoulon vom 2. IM. zum 1, IR, Beifebert use 


H. Reber mb C. Bagssnet im 1. Artillerie, 
9. Schufer vom 4, AR. im 2. 
im 1. AR., $. Ritter v. Kern im Gen.-®. unb Körbling im Geuieſtab. — 
ärgliien Berfonale. 

ulegert:it. jum 8. IR; Dr. £. Lenk von Kam 1. Sat: Tom. 


AR, € Baumüller 
Verſetzt werden: bie Regtd.-Herzte Dr.%®. Müller 


zu Hptlte. 1. El: bie Hpilte. 2.0: ee v. Welſch im 10. IR, A. Bayr —— jt Minden: Dr. &. Sämer vom 6 er · R. jımm 


Ft v. Horned — B. Big-B,, 
be. v. Schön 
raye im Inf. Brisch,, A. Shwalb im 
F. v. günelblof um Anf.-teib-Regt., 
©. Frhr, Ebner dv. Eihenbad im 6. eriter iſt der Optm 
bann bie Ober-kieuts. E. Wahl vom Genie. b verieht, 


jın im 10, 4 F. ehr. b. 

2. IR.; ebharb im 14, HR, 
I. Fleifhmann im 8. M, 
und ®, Steurer im 2. IM.; 


Cben.:R., und Dr. R. Weber von Willjburg zum 4. Pu 
werben zum Etabsarjt: ber Rgis 2: 1. 
beim Cen-Eommanto Münden; zu R 
Dr, €. — nr im Inf.rr 
DM. Ahr. dv. Gumppenberg vom Arf.sleib-Regt. in ben 


eförbert 

& Dr. % v. Siherer vom 4 IR, 

18 Em 1. &i.: tie Rgte.-Nerite 2. EI. 
mb Dr. €. Wolf im 1. Chrv.R. — 





Todes. —— ge gi Fre und Freumben machen wir bie ſchmerzliche Anzeige von tem am 5 1. M. erfolgten Hinfcheiven unferer theuren 


au Urſula Egle, sh. Zorn, Großhändlers-Wittwe. 


__ Kempten, ben 7 November 1861. 


Die Hinterbliebenen. 


“Einladung zur Metienzeihnung für eine in — zu grundende mechaniſche Baumwolleuſpinnerei. 


* Ya Ay Zeit bat fich bahier eine Geſellſchaft gebiltet, melde die Grilmbung einer mechanifdei 
ctien 
griludetes. — 


Die Zobvereneſtaaten beziehen mach belautiten ſtatiſtiſchen Ergebniff 


a Baummollenfpinnerei ven vorläu 
— bejlelt, und find berem Weflrbungen ſchon fo weit vorgeichritien, baf Fereits über die 

bas — ſomit als geſichert zu erg —* — —— Vertrauen, deſſen ſich datſelbe erfreut, iſt am 
em mod immer per Jahr über 45 Millionen Pfund 


20,600 Spindeln auf 
älfte des nöthigen pitals gezeichnet und 
in ber That mach alen Weziehumgen ein wohl ber 
Banımwollengar vom Aut 


land zur Dedung ihres noch dazu alljährlich Arigenben Berbrauches, woraus ih tas Bebirfui; nach Bermehrung von Baummolenfpinmereien von ſelbſt ergiebt, — 


Schr —E— ſiud daher auch kie glauzenden Barieboreſultate eg ber in Bayern bereits beftehenben 
10, 15 und mehr Procent an —** Diribenben zu 
befondere Bortheile durch tie günftige Lage bes flit basfeı 


gleichen Etahliffements, welche befannilich ihren Actionären 
ewäßren vermögen. — Gobann aber bietet gerate ber biefge Play fie das beabflchtigte Unternehmen 
bereit® erwerbenen Areals zwiſchen Eifenbabnhef und Eanalbafen, weiche bie Eriparung fehr bebentenber 


Zransportfofen vermöglicht, buch Den Umfanb, baf enifpredende uud verbälmigmäßig billige Arbeiseträfte dahier umb im ber Umgegenb zur Verfügung fichen, 


fowie durch bie fihere Aueſicht auf eisen Ihe umfangreichen Abſatz des Fabricates in ‚bie Hiefige Stadt ſelbſi, fomie im bie mächfle Ungebung. 


— Gs kann babe 


für bie gute Rentabilität bes in Frage Achınden Unternehmens gewiß das befte Progmofiken gefiellt werben, und muß befipalb eine Ketienberpeifigung 6:5 demfelben 


als eine verieilhaf:e Tapitalanfage erſcheinen. 


Der umterzeiginete Aneichuf, welcher zur Gewinnung bewährter Techniler für bie an # unb ben Betrieb ber zu gründenden Fabrik bereits bie exforbers 
To 


fügen Cinfeitungen getroffen hat, erlaubt fi daher, umter Himzeilung auf bie bereit liegenden 


fprete Biemit Öffentlich zur Aetienbetbeitigung einsuleben, umb ber 


merkt, ba bie Eimeichnurgen bei 5 Proc. Auzablung in Augsburg bei Friedr. Schmid & Gomp., in Nürbnerg bei Leonhard Kalb, in —J— 
bei Baerlein & Eonip., in Erlangen tei Carl Fiſcher und Leonhard Hertlein gegen Zaluuug angenommen und vom dem genanten Firmeü 


eiwa gewũnſchte Crlänterungen 248 forwie Programm und Hentabisttäteberedinungen werabfolgt werten, 
Erlangen, Ende October 1861. 

Bürgermeifter und Landrath % 3. € 

Großhändler E. Baerlein in Fürth, "Fire 


Baerlein & Comp. Privatier 
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Kelber als Worfigender, Strumpfwaarenfabrifant Carl Fiſcher ald Stellvertreter. —— 


sen. Bierbrauer und Gulsbeſitzer 


_ Heinrid) Henninger. Kaufmann und Spinnereibefiger Leonhard Hertlein. Kaufweber und Magiftratsrarh Fror. Erb. Steinbad). 


hg F Bei Tendler & Comp. (Pötzel er & Fromme) in Wien sind 
so € ienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


®esterreich. Medieinal- Kalender. 


Herausgegeben von Dr, Jos. Nader: _ 
Siebzehnter Jahrgang 1862 
Mit dem Porträt des Prof. Dr. Dumreicher. 

— in —— zebanden = Ularveich, WERmng. 

“ eder 


Oesterreich. Handels- und Börsen - Kalender. 


Herausgegeben von F. Buchnezek, k. k. Minist. - Concip'st. 
Zweiter Jebrgung, 

Elegant in Leinwand weboegen 1 
“ a Leder «1 M 75 | 0 75 kr. 


Notiz-Kalender für ‚die elogan elegante Welt für 1862. 


40 kr. Österreich, WEhTEng: 


Elegant gebunden in Leinwand mit Goldschnitt. Preis 1 1. 


44 Im Gotts ſchem Beriag if aſqenen und durch alle Buchhaudlun gen zu beyieken: 


Tilly im dreißigjährigen Kriege 


nup 
Erfter Banb bis zur Zeit bes — von Lübeck 1629. 
gr. 8. Geheftet fl, 5. ober Rihlr. 3. 
(Der zweite Banb il unter ber Preſſe uns folgt demmächſt.) 

Der Herr Berfafler fereh leitet fein Wert im folgender Meife ein: 

Ich unternehune es bie Eeſchichte der Mirfamfeit eines Manns gi ſchrelben, der im feinem Leben 
bochgeschtet vom Freund und Aeind, am Schluffe besjelben, und mehr noch mad feinem Tede bem ker 
fangenen Urtheile ber Parteileivenfhaft ımb ber Unfeaniuiß anheimgefallen, ber von biefer Parteileibenfchaft 
ans mit tem Sampszeichen bes Diöcters und Wrge:s gebrandmarlt if, Ich werte fuchen, nach ben Ce 
2 fien enmittelborer Quellen und mad deu Mar vorliegenten Thatfafen ten General Johann Tſerllaes 

afen vom Tilly zw ſchildern, wie er —— im Lechte feines Zeit, wie fein Bild ſich verhäſt zu tenen 
feiner Gegner oder auch feiner Mitfteeiter. Die geſqhigtliche Literaten der Deutſchen und ber Velgier zählt 
in ben ledten Jahrzehnten eine Reihe von Edhriften auf, melde fi) bemühen bas Bild biefes Dlaunes 
herzuftellen, rein tom ben trüben Schatten nnd Berbunfelurgen der Parteileitenfchafi. Auf benijchem Boden 
fehlte noch eine Geſammiauffafſung feines Wirlene. Cs feplıe vor allen Dingen für das Ganze aus um 
mittefbaren, unzmeifelbaften Quelen ter Nachwe 8, wie Tilly im feiner Stellung Fih verhielt zu „be Dem 
ken ni den Geletzen und Rediten ter Eorporatienen unb ber Eingelzen. :wiefes wird unfere Aufgabe 
icht das Gemühl ber Schlachten, nicht das Mingen phyfifher Kräfte, nicht die Operationen ber 
—8 ſtehen für unferen Zwed in erfler Linie, ſendern bie Keuntnig, be Erſorſchung und Durchdrin⸗ 
gung ber moralıjken Motire. Cs if wicht bloß ber General Zılly den wir kennen zu lernen haben, fon- 
ber Menſch und ber Chriſt. — Gtutigart, 1861, 





Beliebte —— — 
aus dem Berlege von H. Lußpe in Leipzi 
Th. Drobiſch Gt mederne Olymp, Bumori 


— ii 
, b Nichtſchul Crimi · 
gef aus Sau Togebnäe eines Gefangenen. 


"Gariser, am Ser, oter bie Speculanten. 
— ans ber Gegenwart. 2 Dre 2 Ritlr. 


15 Nor. 
bes Lebens Leib und Luft. Novellen, 

4 Be. 4 Rihlt. 22! 
‚ein armes ädgen. Roman. 2 Bte, 
2 Rihlt. ” ug 
Stiefmulter, Roman. 2. Bte. 
2 2*8 Br 
IJ. de Vries, Schloß Eritdale ober die Kaufe 

frau von Nieumpoorie. 2 Bbr, 1 Nike, (7398) 


(7331) In meinem Verlage erschien so 
eben und ist in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Ulriehi Huttemi equilis Germani ope- 
ra quae reperiri t omnia. 
Edidit Eduardus Böcki Ulrichs von 
Hutlen Schriften —— von Eduard 
Böcking. Vol. V. A. u Utriehs 
von Mutten Reden und Lehrschrif- 
ten mit erläuternden Zugaben. Origina- 
lien und gleichzeitige Jebersetzungen, 
berausgegeben und mıt Anmerkungen ver- 
sehen von Ed»ırd Bäcking. gr. Lex.-8, 
geh. 5 Rihir. 10 Nar. 

Leipzig, October 1861. 


— B. 6. Teubner, 
— 8) 3m oilen Bacpandiungen in zu iſt gu 


Bergeichniß ber von ©. 8. Miebubr 
und M. v. Miebubr hinterlaffenen 
Büder- Sammlung, welche am 27. Nos 
vember d. J. durch ben Nuct»Gommifläe 
Müller in Berlin öffentlich verfleigert 
werben ſoll. 
Anegegeben durch bie Beffer'ihe Buchhand⸗ 
lung (®. Berg) Berlin, 7, Vchrenfiraße, welche Auf⸗ 
träge übernimmt, 








5111, - 
[7418] „geipi —9 ‚Süder-; - Auction. 


' Ber; Kann Fir interlaflere — des oe 3 — 
öden e uebft ren anderen Bibliothefen, —* ein 
Meile von Wufifalien und 8 g Fi er Beige e *8 A December 1 —A 
eigert werden ſoll. Buchhändler in geip piig. 


Verlag von Friedrich Vieweg und —* in Braunschweig. 
(Zu bez.chen. 5x ede Buchhandlung.) 


Bbie medicin sehe Klinik. 


rster und zweiter Band 


Die Klinik der Leberkrankheiten. 
Dr. Friedr. Theodor Frerichs, 


ordentlichem Professor der medieinischen Klinik an der königl. Friedrich- Wilhelms-Uniyetsität, G 
heimem Medieinal-Rath und EEE Rathe im Ministerium der geistlichen, Unterrichi&- und 
edieinal-Angelegenheiten in Berlin. 1 
Erster Band, zweite verbesserte Auflage, mit zahlreichen in den Text kr 
Holzstichen. Royal 8. Fein Velinpapier. Geheftet. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 
Hierzu ein Allas von. 12 sorgfältig color, Stahlstichtafeln. Royal 4. u (pr 5,Thlr, 
Zweiter Band, mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzschnitten_ Royal 8. 
Fein Velinpapier. 'Geheftet. Preis 3 Thlr. 10 
Hierzu N Atlas von 14 sorgfültig colorirten Stahlstichtafeln Royal 4. cart. Preis 
5 Thir. 2 (7413) 





(7396) In.dritter verb, Auflage erschien so eben und ist in allen Bachhandlangen 


zu haben: 
La France Iyrique. 


Album des meilleures poesies des auleurs frangais. 
Par Mme Pauline Foure. 
Format kl. 8. Velinp. Umfang 630 Seiten. Preis in reichverziertem Prachtbande mit Goldschnitt. 
1 Thir. 25 Ser. 
Sraunfcweig, Verlag von Ed. Leibrock. 


Dieses bereits in zwei Auflagen verbreiteie Werk versucht in einer durch kritische 


Sichtung und systematische Anordnung sich auszeichnenden Auswahl ein vollständiges 
Bild des Besten und für alle Zeiten Bleibenden der grossen Dichter Frankreichs bis auf 
die neueste Zeit zu geben, und unterscheidet sich dadurch wesentlich von den vorhan- 
denen franz. Anthologien, In 330 vollständigen Stücken sind 132 Dichter repräsentirt. 
Der Inbalt ist in folgende Abtheilungen gegliedert: La religion. — La nature. — 2 

ille. — La jeunesse. — L’amour. — La vie et lideal. — Meditations. — Plaintes 
— La patrie. — Ballades et contes, — Po6sies diverses. — Traductions, 

In sehr eleganter Ausiuertung,. prächtig gebunden und bei auffallend billigem Preise — 
sich das Buch auch besonders zu Festgeschenken. Da deasselhe aber auch“ in höheren Schalen und 
Pensionen vielfach benutzt wird, so wird dasselbe auch in einer elegant-brosch. Ausgabe ä 1 Thir. 
10 Ser. ausgegeben. 


el Bei C. A. Haendel in Leipzig ist erschienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben: 

Markus, H., Praktisches Taschen-Hülfsbuch für Kaufleute, Fabri- 
kananı und Gewerbsleute. 8. Cartonnirt 18 Ngr. 

Inhalt: weiser zum Annonciren, oder Verzeichniss der verbreitetsten deutschen 

Zetsche ten welche sich zu Anzei — eignen. — Allgemeine deutsche Wechselord= 

ung. — Wechseiusangen auf 5— —— Wechselplätzen. — 

Han elsgewichte. Flüssiekeilsmaasse. Ellenmaasse. Münztabelle. Interessenrechnung. 
Ferner zuceiter unveränderlter Abdruck von: 

Markus, H., Die —— und Privat-Lotterie, oder Prämien-Anleihen 
mit den Verloos läuen und den Verzeichnissen der gezogenen 
Serien oder Loose. Ein unentbehrliches Hülfsbuch zur Kenntniss der 
Einrichtung und des Wesens der Lotterie-Anleihen für Capitalisten, Beamte, 
Bankiers, Kauf- und Geschäftsleute, gr. 8. Cartonnirt 1 Thlr, 


Zu Haben in allen Buchhandlungen uud Leihbibliothelen. 
Emilie Flygare-Earlews ſümmtliche Romane. 


Jeder Nomon wird einzeln verfauft. 
.—f.112 8 — Ein —— Weib. 2 Bde. Thlrx. 1. 26 —* 
16 Sgr. u 16 k. — De * er anf 





rg us 


fl. 2. 485 tx. — Das Kibeicommiß. & übe. ne 
ber Iobannisttippe. 3 Bbe. Ihr. A. ie, — Gnftav Lintorm, Ztlr. 1.— fl. 1.36 fe — 
Die Miläbrüber. Thle. 1. — fl. 1. —* — "Sie Braut anf bem Omberz. 15 Sgr. — 45m — Waldemar 


Kein, 12 Sgr. — Böte, — Der Brofeffor und —— 22 X — F 1.66. — ag 
28 Ser. — 1. 1,24. — Die Rirdeinweihung von —— 
Elfutejuuge. 32 Sgr. — MM. 1, 6 ke, — Kamerer Lafıman als Senke, 

* Jungſttutburmi. 3 Boe. Te, 2. 12 Sr. —— bh — re — 
fl. 1. — Gin: Nacht am 378 3 Bde. Thlr. 2. 20 en fl. 7* — er —— J den 
Sieeren. 3 Bde. The, 3 Sr. — MAI. — Paul Miring 22 Eye. — fl. 1.6 

Die Roje von — 2 Dee. Tl. 1. 6 Eger. — fl. 1. 48 a — Ein Gerüdt. 3 Bde. * 2. 
12 Sar. — fl. 3. 36 fe. — Die Rumanpelbin. 25 Eor. — fl. I > Da 2 Bbe. 
Thlr. 1. 28 | Er. — fl. 2.54 le — Die Familie im Thale. id Sir. — 30 fe. — Eine gludliche 
Partie. 8 Sgr. — 24. — Binnen jede Wochen 9 * — 278. — Bis in den Ted. 5 Sgr. 
— 15 fe. — Schatteuſpiel. 1. Band. Thlt. 1, — fl. 1 


der Roman wird —* verlauft. 


Stuttgart, 1861, [7389] Franckh'ſche Berlagsbandlung. 


_ taseten Romane, 20 Bbe., 35 


[7385]. Bei Ed 4 i i 
fo ein hs enen u ——— 
Seinr über die Ge⸗ 


ide bes ku Bolfes und Reiches, 
3. Band. gr, 8, geh. 3 Rthlr. 18 Sgr. 


Fücper-Preisermäßigung!! 


€ Mile complet! fehler 
Conversations-Lexikon, umfafjenbes Wörter» 


fänmtichen Miffens, wer Anfia;e, 1860, 
15 ele en 4 1% 3, niır 60 


— Büffon’s — aut — Sim, 


Er e, ebenfo. — Hauf’s 
—— Ausg, 15 Tb. nur et 
wit 20 Stabift., 


Dentwürdi * des v. H.. —— Gue⸗ 
tion 2 er nt Borken — — —— 
Den —— GEH Te 2 ‚12 — * en 
u. 22* * — — i NRihlr. 
ng eretiſcher Gedichte, ver⸗ 
fleget, 1 a — —e— der beſſeren 


— Seume's 
Werle 5 Bbe., gr. Oct, 58 Ser. in — Dichter- 
Album, Sammlung ber beften Gedichte, Geibel, 
Caftelli sc. mar 16 Egr.!! — Größtes Schiller- 
Album vom allen "bedententen Schrififtellen. gr. 
Oct. flatt 2 Rihlt. une 22 Sgr.!! — Faublas, 


Liebesabenteuer, 8 Bir. mit —— Supfern, mir 
3 Rihlt. — Walter Scott's "Anm. Werke, 
befte vollftänbigfe demſche Muty., 175 Bde, eier 


gant!!!! une J Bi (nicht fo gut 4% Nike.) 
— Lessing, 2 Ie., groß Ictap, Mar ı Rıbtr., 
nar 2 .Rthlr. 23 em Mi Fried. Bremer's 
ämmel. Werke, 82 vo 3 Rtbir.!! — Schmid- 

* Botanik, mit ‚1600 loſtbat colorirten 
* gt. — Rotteck’s 


400 theils —— e gr. —* nur 
15 Sgr.! Bibliothek der neueſten deunſchen Claſſiler, 
50 Bochn. mit Portraits der Dichter, mar 50 Sgr.!11!! 
EN "directe fr. Orbres nad Hamburg erbittet die 


— Erport-Bud)- 


lung. Hamburg. 
= Das Porto wir —— befannten Gratis- 
Zugaben ge [7419) 


[1387— 58] Bei Wilhelm Engelmann in 
Leipzig erſchien eben und iſt imngllen Buch⸗ 
handlungen zu haben 

Friedrich Ehriftoph Schloſſer. 

Ein Nekrolog 
von G. G. Gerbinus 
gr. 8. roh. 15 Mgr. 

Den zablreigen Freumben und Detehtern bed 
gteten beutfhen Hifteriterd bietet biefer Nekrolog 
and der Geber feines intimfien Schüferd bad treuefe 
Blld und bie ſcaͤrfſte Gharafterifiit bed Derftorbenen, 


und gefaltet ſich fo zu einem Denkmal tiefer unb 
bauernder Bedeutung. 


——— — — — — —— — — 
ern Bei B. F. Voigt in Weimar if 
ienen und durch alle Buchhandlungen zu be 


Heidemann, (fal. breußilger 
oftmeifter und Lieut. der Gavallerie a. 


Das Pferd, 


deſſen Geſchichte im Allgemeinen und im 

Beſondern, mit Schilderung der verſchiedenen 

Pferde und ihrer Racen. Für Pferdelieb— 

haber, Cavallerie⸗Officitre, landwirthſchaft⸗ 

liche und thlerarmeiliche Inſtitute. Nebſt 

2 Karten und 2 Abbildungen. 1861. ar. 8, 
Geh. 1 Thlr. 15 Sr. 


- 5112 


(7497—#3) In Commission bei C, Gerold’s Schn in Wien erschien und ist durch jede 
- Buchhandlung zu beziehen: 


Reise der österreichischen Fregatte 


Novara 
um die Erde, in den Jahren 1857, 1858, 1859, 


unter den Befchlen des Commeders 


B. von Wüllerstorf-Urbair. 
Beschreibender Theil. 
Zweiter Band. 
Mit XV Karten, VII Beilagen und 78 Holzschnitten. Lex. & In engl. Leinwand gebd. 
Preis 3 Ribir. 


(T181) Im Berlage von @, J. ran; in Regensburg if —— und duch alle Bud 
 Hanbiungen (tur) Man; & Eomp. in Fu en, Keohlmarkt Nr. 1149) au besichen: 
Dr. P. Pälasthy, Prof., 


Theologia morum catholica. 
if Parties. (3 —— B rn 6 0. oder 3 Thir. 18 Ser. 


Scholz, 
Handbuch der ‚Frog ie des Alten Bundes 


idte 2 Neuen. 
1. Age, gr. e 2 fl. 2 4 The. 6 Sgr. 


Dr, 
Franz 3, Suarcz 
und bie Sholafif ber legten JZahrhumberte 
2 Bde. gr. 8. 6 fl. 30 fr. oder 4 Thlr. 


(405) Zu Unterzeiägmetem if} erſchlenen umb dur alle Buchanblimgen zu beyieheu: 
a | 
MWildanger. 
Slizzen aus bem Gebiete 


der Jagd umd ihrer Geſchitchte 


mit befonderer Ruͤcdſicht auf Bayern, 
Bon 





Franz von Kobell. 
Fäit Bildern von Ernft Sröplid. 
Holjfämitt aus Braum unb Schneibers rylegraphiſcher Auſtalt. 
gr. 8. in Leinwand gebunden mit Bolbfihnitt fl, 10, ober Rifle. 6. 


we bas Juter — en En Be ae 
auf feine Eu Eee a — ——— 
and ıc., Mbentener, 


eillich beitt b lunmitidhe 
A Bröhtiare de re 
* owie 


Kae He one fer Bberlag. 


ben morben, was 
- ei —* Hat Mi boomt be 
v wichtigſte 
Ey —— ae in einem Auhang noch — in —* 


Stuttgart 
7462—64 
Ansbader Eifenbahn-Foofe. zum om 18 November a, ©. — Han 
ut Fe £ sn. DIOR, 18,000, 14, BU, 12,000, 10,000 179 — empfichlt 
, tus &t 





8. Grünebaum am Paradeplag, Frankfurt a, M. 
rite l. E. privilegirte 


Ponau-Danyfjifjahet-@efelfhnt 


k Auswei 
— — 1861 860 
" über das Erträguiß; in ber Woche vom I16i8 17 ot. . . fL 267,626, Ei. fl. sone 19 ie, 


— ‚u = innabenen pro 

3 out ebruar . * * * 
ee bass Ein 10 Oktober . . 1 7.428,08. 66 k. fl. 7,676,867. TE, 
Zufammen fl 7,096,885. 41 ie. fi. 7; 


B. 106, WE 
Mohacs⸗ nen. Eiſenbahn. 








1801 1860 
über bas Erträgenift im ber Mode vom 14 EIS 20 Dt... FL 14,620. IE. fl. 8510, 2 k. 


Hey bie Einnahmen vom 1 Dec. 1860 bio 13 Oct, 1861 . . 617,838, 33 fr. fl. 521,907, 43 tu. 
Zufarumen fl. 622,408, PS ft. fl. 530,447. 45 ii, 
Wien, ber 4 November 1861, [7425] e Adminiftration, 


Belannimahung. ade sr 


Maforstochter Elije Peters betr. 
Berthold Gaffer, welser Im Jahre 1828 au 
Ulm geberen wurde, und im Nahre 186 .. Am 
tita Dun time In, wurbe In alfelt m 
fannten Tehamtente der at 1 Duni 1860 
Nordenen Majotdtochter Elife Beterd mit a ve de 
gate von 3150 fl. mit der Benimmung bebacır, taf, 
ſaus er nach Ablauf von SO Jahren, vom 9 März 
41859 an gere&net, nit auriifgefehet, oder nicht eine 
benimmte Rayrist über beffem Leben und Au ie 
t8 eingetroffen feon fol, die von ber 
Iafferin in ber Pfarrgemeinde Oalddauſen gegrün« 
un Malfenanpaft für. kathollfite Malfen in bie 
tänften umb polen Gigenthumktechte biefes 
—5 — dis zum — Seltpuntie aber in 


a u. Fi 


—— Nürnberg als Kr * 
Beih, Georg, Leberhändlerejohn ‚ Zobereitärung. 
Naben fi are ber zur 

dom 2 März fd. 38. borgefeckte * aiugen 

Ftiſt weber der geberpändfertfohn —* Li} —— vor im 

eine ehellce Defcenbeny beffelden — ne= 

meltet dat, wurde nenannter @g. Bel b Du 
gun se vom u für icht erflärt, und wird beffen 
sen Betra;e von 3700 ff. ber 

fi — Dermögendreft nach eg ber . 

Tobederflärungd«Brecefies en 
verwandten und Intetaterben be ei > 
> — Empfangẽeberectigten bimautgegeden 


— am 28 Detober 1861. 
Der 


föntglihe Director _ Gingelnriter. 
ihr. 2» Welſer. Frhr; v. Kreß. 
Sreirner,t t. Beer. 


Belanntmadung. — 
St. Beter, etwa ZU Jahre alt, und Mi als; ühr- 

mager in Bonbon, in eines an 190. —* an einem 
kiefigen Hanbelttaufe — Betruges im Der 
trage von 70 um» eiliten Gulden beſchuldigt, und 
ati kan unerbatb A &boden aufgefordert ſic 


Galle bed Betreten? und er * Aufügrter len. 
Breiburg, 2-Rovember 186 
Grofh ab. Stabtamitgeritt. 
allebrein, [7420] 


H Ein in ber Metallurgie 
Für Chemiler. praftifh erfahrener Gier 
mifer wird In Nürnberg in ein fon brfichenbes 
sen ars — An; einem werfü u 


unter. Ei Mr, — dutg bie Etb. 0 (122 WE 
"Si las und Lama · 


Agenlen⸗Geſuch. — 
Sqhwen einen ſellden ind tätigen nm; ber» 
felde muß. gute Prem br önnen, — 
Adreſſen witer J. u. C, 0705 france an bie 
Erpetition Grpedition biefer 3 Beltung. (7842—41) 


Erfindungs-Privilegien ni Denen 
teils beforgt $. RT in Wlen, Wie 


Stelleg tn nod junger Dlann,- an: 
+ G@praden Fundig, ber AG mit 
Siellege U). Srcnacı rum vr en und 
eine Gatıtlon leiten ann, ſugt elne Steue ala Der» 
walter eines Gutes vber als Geitäftätügrer Einer 
aröberen Bräuerel Node» orer Gütbeutfglants, 
Nätere Audkunft erthellt auf portofreie mn 
bie Mebarilen bed Welfer-Anzei = 9 eit, 


Oderoſlectelc 
e —— 





Dr. Georg 


Zahnarzt ——— dermeäst), wohnt — 
went In Stulignrt. [RR —671 


Eu —* gedrufter evang. Theolege, ber ſran⸗ 
ſpricht, der aften und neuen Spraten 

—— madila, und in Muſtt erfabren in, 

ſucht eine Stelle als Begielter auf Reifen ober als 

Erzieher, am Tiedften im Auslande, Franc Offerte 

niet ul. Nr. 273 Belorpt bie Sob, Chr Set⸗ 

mann'ise Bugkandlung In Brankfurt a, DR, 

@Q39-73 


AUGSBURG. Das Abonnement, 
welches je vierteljährlich und halb- 
jährlich angenommen wird, beträgt in 
Bayern vierteljährlich 40, 45kr. 
Vereinsmünze, 


Sonntag 





Ueberſicht. 
Der Herzog von Koburg und die deutſche Frage. 
Deutſchlaub. Frankfurt (bie Beiftimmung Bremens zu dem 
annober’ichen Antrag); ünden Der Landtagsabſchied. Generalſynoden. 
reiben Pius IX. Die eleftrifchen Ströme. Die erzielte Uebereinftims 
mung im Militärbubget); Augsburg Geſchluß in Betreff der Revers ⸗ 
-pflicht); Kirhheimbolanden (das abgebrannte Schloß); Stuttgart 
ichtigung) ; Karlsruhe (Hofmarſchall v. Baumbad) in den Ruheſtand 
verjegt); Heidelberg (Prof. Mittermaier); Wiesbaden (ber bergoglich 
—— Gutslauf in Böhmen); Darmftadt (Prinz Alexander v. —E 
Prinʒ Adalbert von Bayern); Dresden ——— Hanno ver Eiſen⸗ 
bahn. Comitaa für hannoveriſche Kanonenboote. Der Klausthaler Weiberfra- 
wall Berlin I neue Wahlerlaf. VomGanbelsvertrag mit Franfreich. Der 
alte und ver befeftigte Grunbbefig im Herrenhaus. Die Wirren im Königreich 
—— Die Spenerſche Big. über das Programm des Herzogs von —— 
otha); Merſeburg Enthüllung des Denlmals auf dem Schlachtfeld 
bei Ropbah; Brandenburg bot eines Concerts zum Belten der 
beutjchen Flotte); Königsbergn (Berichtigung. Preßproceh); Salzburg 
(Eifenbahnunfälle. Erzherzog Ludwig Victor); ien (Snterpellation 
wegen ber Hauätrunfjteuer, Ausſchreibung der Necrutirung. — 
ung Handſchreiben. Zeitungsihau); Trieft (ur Spradyenfrage). 
vpbritaunien. Journalbetrachtungen. Ein Bud über Irland, 
Die —— ebenben —— RR k 

Frankreich. Der Eintritt Foulbs ind Minifterium, Der preußiſch 
frangoͤſiſ⸗ Handelsvertrag geſcheitert. Das mericanifhe Geſchwader. Bur 
Dap al Frage. Zur Preßmaßregelung. Marferlle (Getreidezufuhr), 

Belgien, Brüffel (zur Anerkennung bes Königreichs Italien). 
Miederland. Hang (aus ber zweiten Kammer, ‘Prinz von 


). 

Ytalien. Turin (bie Dpinione über bie römische und bie venetia- 
nifche Frage. Reiſe bes Königs. Eiſenbahneinweihung. Aus Bosnien); 
Genua (Zürr zurüdgelehtt. Generallieutenant Grotti j. Beiträge zum 
Gavour Denkmal. Artillerie nad dem Süben, PBroclamation Chiavone’s). 

Griecheniand. Athen (neue Verfhtwörung entdedt 

Mordamerifa,. Der Berluft der Untoniften bei Ler 


Kelegrapbifche Berichte. 

. Wien, 9 Roy. Das Abendblatt der heutigen „Wiener 
Ztg.“ enthält folgendes: Gin Marfeiller Telegramm über eine Offenfiv- 
und Defenfivallian zwiſchen Defterreich und der Türfei, angebtich 
aus Ronftantinopel ftammend, if bereits von ben Wiener Blättern 
als unbegründet bezeichnet; wir erflären es beftimmt für bloße Er 
findung, 
te Trieſt, I Nov. Der heute von Eattaro anlommende 
Dampfer brachte Nachrichten bi? zum 5 d., welche bie Niederlagen 
Dwer Paſcha's vom 24, 26 und 27 beftätigen. Der Aufftand in 


ber Heryegowina ift im Zunehmen, 

* Ropenbagen, 9 Nov. Dänemark hat in Berlin eine 
Depeffe, batirt vom 26 Det, mit Propofitionen übergeben welche 
die von der holſteiniſchen Ständeverfummiung einfiimmig abgewieſe⸗ 
nen Vorſchlaͤge über das Proviſorium enthalten. 

. Magufa, 9 Nov. Im ber verfloffenen Nacht cerupirten 
bie Infurgenten das türfifhe Grängollhaus Zarina unweit Ragufa. 
Amanten fluͤchteten nach Raguſa. 
Curobericht. 

Waris, 8 Nov, aproe. 68.60; — Baüatien 2930; lanbır. 
Gorbitbanf 1177.50; Gretit mobilier 742.80; yiem. Sproc. 
De 1856 494g; innere Sproc, 4755; pafftve Tu 17%,; Orleane 1338: 

885; DR 577.50; PBarie-dpon-Mitteimeer 109: id #45: We 5355 

er aalind öftere. Geſellſchaft 503.75; Bictum-mmmanuei 350; ge. rofl 


Der Herzog von Hoburg und die deutiche Frage. 

Die Coburgiſche Ztg. vom 4 Nov, fagt: Unter diefem Titel ift 
aus ber Wiener „PBrefje* in viele Blätter ein Auszug aus einem Briefe 
©r. Hoheit mit dem Bemerken übergegangen? daß berfelbe Brief im Früh 


Inenneine Seit, 


Ir. 314. 


' Insorats werden tom der Expedition 
nofgenommen und der Raum einer 
dreispaltigem Colonelzeile berschnet: 
im Ilauptblatt mit 12 kr,, in der 


Beilago mit D kr. e 


10 Movember 1861. 


— 





ling d. J. an einen befannten Heindeutfchen Diplomaten geſchrieben worden 
fey. Unfer Blatt ift jet, nachdem einmal eine fragmenlariſche Veröffent⸗ 
lichung bes brieflihen Reformprogramms Er. Hoheit ftattgefunden, in’ ben 
Stand gefegt worben eine vollftändigere Mittfeilung auch der brieflichen 
Motivirung bes Programm mit dem Bemerlen zu liefern daß berfelbe im 
Januar d. J. und zwar nicht an einen befannten kleindeutſchen Diplomaten, 
fondern an einen befannten öfterreichifchen, aus einem Heineren deutſchen 
Staat ftammenden Staatsmann geſchrieben worden ift, welcher mit Sr. 
Hoheit in Eorrefponbenz getreten war. Nach furger Einleitung geht der 
Brief mit folgender Motivirung zur Sade über: 
„Wohl zu keiner Beit beburfte Defterreich ber beutihen Sympathien 
wie jetzt. Wohl zu Feiner Zeit bevurfte aber auch Deutihland fo noth- 
wendig einer gründlichen und bleibenden Berftänbigung mit Deſterreich. 
Den beutfchen-Batrioten, Fürften wie Völfern, ift zur Löfung diefer Auf 
gabe Eurze Frift geſtellt. Rüdhaltlos von allen Seiten die Anfichten aus« 
zutauſchen, fern von aller tiplomatifchen Fineſſe die Wahrbeit der Sach⸗ 
lage and Licht zu ziehen, Parteiſtandpunlte oder Liebhabereien, perfönliche 
Rüdfihten und althergebrachte Lieblingäneigungen fern zu halten, ift zur 
Nothwendigleit geworden. Es ift eine unwiderlegbare Thatſache daß vie 
Völker Mitteleuropa's nad) Beendigung der Befreiungslriege in ihrer Cul⸗ 
tur jo weit vorgeſchritten find, daß ihmen die Berechtigung zur Theilnahme 
an ber Drbnung ihrer inneren Berhältniffe nicht abgeftsitten werben kann. 
Ein Stamm ift dem anbern natürlich an Intelligenz borangeidritten, und 
das Maß ber zu gewährenben Freiheit iſt daher nicht gleichmäßig zu bar 
meſſen. gen haben auch vie leichtern Verlehrswege, und überhaupt 
die Möglichkeit in jeder Weife mit einander im nähere Berührung zu kom⸗ 
men, zwilchen ben Stämmen manche Kluft ausgeglichen die früher befland. 
Seit dem Wiener Gongreß ift die Wahrheit bes oben Gefagten oft empjus 
ben ivorben, jedoch hat man nicht den Muth gehabt zur rechten Zeit von ben 
Thronen herab reformatoriſch aufzutreten. Die Revolutionen bon 1830 
und 1848 in dem benachbarten Franlreich haben bie ruhige Entividlung 
unferer Zuflände geftört umd getrübt; ja basjelbe würde der Fall geweſen 
ſehn auch wenn bieje Entwicklung von oben ernſtlich verſucht worden ivärr, 
Die beweglichen Elemente in den Völkern, bie oft unbeſonnene Jugend, 
traien ohne tiefere Ueberlegumg in das Wer! ber Reformen ein. Es wurde 


weder bie Nation, noch ift er vereinbar mit der 
Heinen Fürſten welche benfelben bilben. Trohdem wird die Joee des Ein. 
heitsſtaats immer eine unaudführbare bleiben, In ben Grmüthern der 
Maflen warın empfunden, wird doch ifreigeivaltfame Ausführung von nie: 
mandem gewünfcht. : 
„Dur ben Gang ber deutſchen Geſchichte hat ſich das individuelle 
Leben ter gröbern und Meinern Staaten zu einer Rothwendigleit enttoidelt. 
Das Gonföberativverhältniß ift unumftögiid. Die Aufgabe befteht nur 
darin; biefes fo zu gejtalten baf nad innen bie Entwictung der Bölter nicht 
gehemmt, und ned außen die Sicherheit, die Macht und Ehre des Gangen 
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gewahrt werde. Deuiſchland zerfällt in vrei Gruppen: zwei eunropäiiche 
Großſtaaten und eine Anzahl größerer unb Heinerer Bundesländer, welche, 
obgleich weſentlich von einander an Größe verſchieden, body fämmtlich zu 
Hein find um felbjtänbig fich behaupten, felbftändig Kriege führen zu lönnen. 
Sie find ſämmtlich rein deutfche Staaten, und waren zu feiner Zeit berech⸗ 
tigt ſich derſelben Souveränetät im ausgedehnteſten Maße zu erfreuen wie 
ſelbſtändige Großſtaaten. Preußen und Deſterreich wieder, obgleich beide 
Gtofftaaten, find in ihrem Verhaltniß zu einander weſentlich verſchieden. 
Das kleinere Preußen führt Deutfchland gegen 16 Millionen, das größere 
Deſterreich wohl nur gegen 10 Millionen rein deutſche Einwohner zu. 

„Die Aufgabe wäre alfo: eine Staatsform zu finden welche auf ber 
einen Seite jämmtliche rein beutihe Staaten in ber Form eines Bundes zu 
einem Ganzen umſchlöſſe, und ben rein beutfchen Bevölferungen die Mög: 
Iihleit verihaffte in einem deutſchen Gefammtparlament über ihre gemein: 
Jamen Antereffen au berathen; auf der andern Seite ein Berhältniß ber 
beiden Großmãchte zu einander zu conftruiren in welchem bie eine beinahe 
ausſchließlich, bie andere nur bis zu einem gewiſſen Theil jenem Bund an- 
gehörte, Diele Aufgabe zu löſen, hat man fih von manderlei Seiten be: 
müht. Sowie man aber ber Löfung ſich näherte, gewannen ſtels andere 
Spntereffen die Oberhand. Die allgemein europäifche Politif wurde beige: 
milcht, und die Antipathien der verfchiedenen Höfe gegen einander, mit allen 
ihren innern bunaftifhen Tendenzen, wirkten zerſegend auf das im erften 
Beginn befindliche Werl, Große innere Berwürfniffe drohten hereinzu⸗ 
brechen, und ber Particularigmus ber einzelnen Stämme fuchte die Ober: 
Band über die allgemeine beutfche Nationalempfinbung zu getvinnen, Alle 
Reformen und Eonftruirungen wurden ſchließlich beifeite gelegt, und man 
fuchte fich einzureben baf der Berfuch welcher im Jahr 1815 mit bem beut- 
Ichen Bunde gemadht worden fey, wenn man nur wolle, allen Erforberniffen 
genügen könne. Solange feine äußeren Gefahren brohten, empfanden aud) 
die einzelnen Regierungen tvieber ftet3 ein Gefühl von Behaglichkeit, indem 
bie ohnmächtige Bunbesfpige gar feinen Einfluß auf die innen Angelegen: 
heiten ber Staaten unb ihre ſcheinbare Souveränetätsftellung nach außen 
auzübte, Beim Volke bagegen fand ſtets ein umgefehrtes Verhältniß ftatt. 
Sowie bie äußern Berhältniffe nicht drohend erſchienen, Ienfte es feine 
Blide zu feinen innern, und bier mußte nad) jeber Richtung hin Unbefries 
digung bie Hauptempfindung ſeyn. Sowohl die äußere Machtſtellung bes 
Gejammtvaterlands, ber Mangel an Schuß für den großen beutfchen Han⸗ 
del, als aud das noch ziemlich verlümmerte conftitutionelle Wefen in den 
einzelnen Staaten, die nicht abzuläugnende Neigung verſchiedener Regie: 
rungen durch eine übertriebene Ausbehnung ber polizeilichen Getwalt gefunde 
Rechtöverhältniffe im Lande zu fuppliren, unterhielten eine Art von Gäh: 
zung in bem weiten Rreifen ber intelligenteren Vollsmaſſen. Sie begannen, 
und vielleicht nicht ganz mit Unrecht, nicht ſowohl in ber Vielftaaterei 
Deuiſchlands befien Unglüd zu erkennen , als vielleicht in ber mannichfach 
ſich documentirenden ſurzſichtigkeit einzelner deutfchen Dynaftien. 

„Wenn ich oben fagte daß in ruhigen Zeiten dad Bundesverhältniß 
ſcheinbar nad) oben befriebigte, fo Tann ich ſicher jeht mit Recht behaupten 
daß beigbem leifeften Anſtoß von außen, bei ber leifeften Gefahr einer 
europätfchen Bertvidlung, aud) von oben herab das jet beftehende Bunbes- 
Berhältnig als ein gänzlich unhaltbares angefehen, und dann fofort zu aller: 
band Reformplanen gerathen twurbe, theils um bie Öffentliche Meinung zu 
beſchwichtigen, theils aus Erfenntniß des wirklichen Bebürfnifjes. Jene 
Planejbatten meift feinen biftorifchen und keinen auf den Vollsgeiſt gegrün- 
deten Boden.‘ Je nachdem fie von ber einen ober ber anbern Regierung 
Kamen, trugen fie eine fpeciell:bynaftifdparticulariftifche Färbung. Sie be⸗ 
friebigten mad) feiner Seite, hatten daher auch Teine Chance ber Ausfüh- 
zung. In diefem von mir wohl nicht mit zu grellen Farben geſchilderten 
Zuftand gelangten wir zu dem Unglüdsjahr 1859. Zum erftenmal wurde 
ein deutſcher Bunbesftaat wieder in feinen außerhalb des Bundes gelegenen 
Provinzen bedroht. Die von eben biefem Bunbesftaat angerühmte Form 
bes Bundes, welde im Jahr 1850 gegen das Wiberftreben von ſiebenzehn 
Regierungen mit Gewalt dem Bolt octropirt worden war, genügte fie jet? 
Hatte fie einen feſten Kitt unter den Stämmen, ja felbft nur unter den Re⸗ 
gierungen gebilvet? War Frankfurt nicht außer Stand bie deutſche Ehre 
und ven Befit jener Provinzen durch Dejterreich Deutſchland zu. erhalten? 
Mürbde ein beutfches Parlament jemals dieß haben gefchehen laffen? Wurde 
nicht durch ohnmaͤchtige Verhandlungen die herrlichfte Zeit vergeubet, und 
durch Mangel an jeglicher Disciplin unter ben Bundesgliedern ein einheit- 
liches Auftreten unmdglih? Wohl ſchwerlich bürfte ſich jemand finden ber 
nad) den Ereignifien von 1859 das beftehende Bunbeöverhältni noch zu 
rühmen vermöchte, 

Je mehr die Beiten der Gefahr herannahen, um fo mehr wirb in 
jedem Einzelnen, twie im Ganzen das Vedürfniß des Aneinanderſchließens 
der Bufammengehörenven fich geltenb machen, Und womit beſchäſtigt ſich 
der fo vielfach angefeinbete Nationalverein denn anders als mit dem Ders 





ſuch bie verſchiedenen Abrweigungen im politifchen Leben ber großen Maſſen 
zu vereinigen, und einen Plan beim Volke beliebt zu machen der wenigſtens 
nicht zu den Ichlerhteften Vorſchlägen gehören bürfte, Es iſt Zeit, ja bie 
höchſte Beit, daß bie beiden mächtigen Großftaaten, bie Grunbpfeiler bes 
mitteleuropäifchen Staatenbundes, die Vergangenheit, fernere wie nähere, 
vergefien, daß die beiden würdigen Nepräfentanten jener großen Staaten 
ſich freundlich die Hand reichen und, abgefehen von allen fog. Familien: 
trabitionen, von aller geglüdten ober verunglüdten Politit vergangener 
Sabre, das Reformwerk Deutſchlands allein in die Hand nehmen, Die Völfer 
werben ihnen zujauchzen, und bie vielen anbern mädhtigeren und ohnmäd 
tigeren Regierungen Deutſchlands, wenn fie auch grollend von mandher 
Großftaatöfpielerei Abſchied nehmen müffen, werden ſich doc) ſchließlich bes 
friebigt fühlen, wenn fie, gegenüber den äußeren und inneren Gefahren bie 
fie bebroßen, in einer neuen Conftituirung Deutſchlands wenigſiens Schuß 
ihrer Exiſtenz finden. — 

„Defterreich hat feit 1804 mandherlei Verfuche gemacht ſich felbft zu 
regieren, und bie Größe feines Staats mit den übrigen beutf_hen Etaaten 
in ein Verhältniß zu bringen. Leider muß ich es aussprechen, find die Wer 
Suche nur unglüdlic) geweſen, unglüdlich für Defterreich felbft und unglüd« 
lich für Deutſchland. Dan bat Factoren zu abdiren verſucht die nie eine 
Größe geben lönnen. Man bat die Individualität, die Confeifton, bie 
Sitten der Bölfer nicht in Anſchlag gebracht. Man hatte ſich in bem Ges 
danfen gefallen daß es nur der Krone allein zuftehe aus dem vorhandenen 
Teig den neuen Staat Defterreidh zu Ineten. Das Verhältnig der ver 
ſchiedenen Bfterreichiichen Staaten bis zum Jahr 1848 var wiederum einem 
Proviforium gleich zu rechnen. Der Revolution von 1848 vermochte es 
nichts entgegenzuftellen, und nachdem Aufruhr und Bürgerkrieg gebämpft 
und bie Krone wieder in ben Befig einer wirkungsreichen Macht gelangt 
war, wurden bie kranlen Vollszuſtände leider nicht berüdfichtigt, die ein« 
zelnen Kronländer wie eroberte Provinzen behandelt, und ein Centralſtaat 
verſucht der feine Lebensfähigleit nur noch haben konnte wenn er auf ber 
Zuftimmung der verfchiebenen Bölferfchaften beruht hätte. Kein Staats 
mann, und ſey e3 ber fühigfte, konnte dieſen Staat regieren, ber in ſich 
felbft die Unmöglichkeit feines Lebens trug. Die Einrichtung besjelben 
aber hatte für Deutfchland die traurige Folge daß feine eigene neue Con⸗ 
ftitwirung unmöglih wurde. Deutſchland mußte warten, und ruhig mit 
anjehen wie lange Defterreich mit feinem reactionären Erperiment bie Beit 
verlieren twürbe. 

„Die Folgen ſprachen nur zu raſch. Die innern Zuftände Defter- 
reichs vermochten feinen Mugen und ritterlichen Heren, noch che es zu jpit 
war, Umgeftaltungen zu ermöglichen welche allein ebenſowohl ihm bie Sicher: 
heit gewähren bürften feinen großen Staatencompler ala mädjtiges Ganzes 
zu regieren, wie fie Deutfchland wieder die Hoffnung bieten mit und buch 
Defterreich zu dauernder Gonfolibirung zu gelangen. Ebenfotvenig tvie 4.8. 
Magyaren und Deutiche in einen öſterreichiſchen Gentralftant fi ver- 
ſchmelzen lichen, läßt fi) Defterreich, gebilbet aus fo vielen Provinzen ver 
ſchiedener Nationalitäten, in Deutſchland verſchmelzen. Nur harmoniſches 
lann zufammengehören, lann eine gemeinſame Verfaſſung haben, eine ges 
meinſchaftliche Gentralgetvalt. Der Himmel hat aber fo recht eigentlich 
Defterreich geſchaffen um basfelbe, in ber Verfchiedenartigkeit feiner Natio⸗ 
nalitäten, mit Deutichland in ein Verhältnig zu bringen das in bem Char 
ralter gegenfeitiger Ergänzung, gegenfeitigen Schuges und gegenfeitiger 
Macterhöhung feine Grundlage findet. 

„Das Bild welches einem jeden unbefangen Dentenden über bad Ver 
häliniß Oeſterreichs zu Deutfchland und wieder Deutfchlands zu Preußen 
vor Augen ſchwebt, würde unbebingt zu einer Realität werben wenn man 
an ben betreffenden Drten fo viel Freiheit in ber Anfhauung gewinnen 
Könnte als nothivendig ift um mit ber Bergangenheit vollfommen zu brechen, 
und von nun an feften ftaatlichen Grundſätzen zu folgen. Man ift nur zu 
genzigt aus einem großen Ganzen einzelne Säge berauszunehmen, und biefe 
bann leicht über ben Haufen zu werfen. Mehnlich ift es auch unfern großen 
DOrganifationsplanen ergangen. Man fuchte ſich einzureben daß bald biefi, 
bald jenes in ben verfchiebenen Vorſchlagen mala fide, gegeben, baß bald 
Defterreih verbrängt werben, bald sen Deutihland ren jolle, 
und umgefehrt. Mit einem Wort, man bat nie, weder als Oeſterreicher, 
noch ala Preuße, noch als Anhänger ver Mittelftaatspolitif, biefe wichtige 
Angelegenheit von einem nbgejonderten Stanbpunft betrachtet. _ ch 
glaub’ es Ihnen ſchuldig zu ſehn mit aller Aufrichtigkeit den Plan der Drga- 
nifation vorzulegen, deſſen Nusjührbarfeit jetzt und ohne große Zuckungen 
für alle möglich ıft, und ich halte mich vollfommen berechtigt aeg Ting aß 
die Hauptgrundzüge jenes Plans, jollte er nicht in Berlin und Wien richtig 
verftanden und günftig aufgenommen werden, durch ihre Schwerlraft und das 
durch daß fie ausden Inſtincten der Bepölferım —— ſich dennoch 
Bahn brechen werben — aber nach welchen Kämpfen und vielleicht wie ver« 
ftümmelt?" (Folgt dann ber Plan wie wir ihn bereitd aus ber „Preſſe“ 
mitgetheilt.) 
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Deutfchland. 

Fraukfurt a. M., 6 Nov. Ich iheile Ihnen nachſtehend bie Er⸗ 
Härung mit welche in ber letzten Bundestagẽſitzung gelegentlich des belann⸗ 
ten hannoveriſchen Flottenantrags der Geſandte ber freien Stäbte wefent- 
lich für Bremen abgab. Eie lautet: „Der Gefanbte ficht ſich in ber Lage, 
inbem er Namens ber Curie ber Vertveifung des Antrags an den Ausſchuß 
in Militärangelegenheiten zuftimmt, für Bremen ſchon jeht ben Gefühlen 
der lebhafteſten Anerkennung Ausdrud zw verleihen mit benen bie Initia ⸗ 
tive der fgL hannoverifhen Negierung in dieſer fo wichtigen Angelegenheit 
den Senat hat erfüllen müſſen. Der Senat kann ben von bem ?. hannover 
riſchen Hrn. Bunbestagsgefandten Namens feiner Regierung fo eben ge 
ftellten Unträgen nur feine volle Zuftimmung ertheilen, unb muß auf das 
bringenbfte wünſchen daß ein baldiger Beihluß hoher Bundesverfammlung 
zu einer, wirlſamen Sicherſtellung der Bunbesgrängen auf bem burdh jene 
Anträge vorgezeichneten Mege führen möge. Wenn glei) — bei den hin 
ſichtlich Bremerhavens belanntlich obwaltenden Vertragsverhältnifien — 
feinerfeitö zur Zeit nicht in der Lage auf einem Punkte ber Seeküfte für 
Bertheibigungsanftalten ſelbſiandig Sorge zu tragen, will der Senat doch 
feine volle Bereittoilligkeit zur Uebernahme feines Antheils an ben biefür 
zu verwendenden Bundesausgaben gern ſchon bei diefer erften ſich barbies 
tenden Ge it be; Für etwaige Grllärungen ber übrigen Mit- 
glieder der Gurie behält ber Gejanbte fi) das Protofol offen.” (S. 3.) 

Bayern. München, 7 Novb. Belannilich war es der erſte feierliche 
Act ber dießjährigen Generalverſammlung der latholiſchen Vereine Deutſch⸗ 
lands, einmüthigſt eine Adreſſe an den heiligen Vater zu beſchließen. Dar⸗ 
auf ift nuh von Sr. Heiligkeit an das Praſidium der Generalverfammlung 
folgenyes Schreiben ergangen: 

Bine IX. Papfl. Geliebte Söhne, Gruß und apoflsliihen Seren! In 
Unfen fo ſchweren Kimmerniffen bat Uns mahrlih zum größten Troft euer 
Schreiben gereicht das ihr unterm 9 bes leiten Septembermenate, im Namen ber 
ganzen tatbotifhen Verlammlung melde jüngft zu München von bem Kathofifchen 
Bereinen Deutſchlaube feierfichtt abgehalten wurde, ar Uns gerichtet haft. Dem 
im biefem Schreiben leuchtet Überall eure und aller katholifchen Wereinsgenoffen 
Treue, Liebe und Berehrung gegen Uns und dieſen Beiligen Stuhl Petri hervor, 
in melden Chriftus der Herr das umerihütteriiche Fundament feiner Kirche gelegt 
bat, und durchgeheude zeigt fi euer und eurer Genoffen Eitterfler Schmerg, Kım- 
mer und Unmille über bie filrmahr frevelbafteften Unternehmungen, wedurch bie 
Feinde Gottes umb ber Wenſchen bie fatbolifche Kirche, biefen apoflolifchen Stuhl 
und Ute anfs heſtigſte beiriegen, wit Niebertretung aller göttlichen ab menich- 
lien Rechte Unfere und eben dieſes Siubles weltliche Herrichaft augreifen, ar ſich 
zeigen, umfiryen, bie Gemlcher aller durch jegliche fänblicheMäufe zu werberben 
und and die Gruudveſten ber blirgerlichen Seſeilſchaſt wankend an machen trachten. 
Dir mußten baber Iebbaft erfremt und gerührt werben durch dieſe eure und eurer 
Bereindgerofjen wortsefiliche Geftumumgen, melde, ber Söhne ber latheliſchen Kirche 
datchaus wlrbig, das größte Leb verdienen. Inbem Wir daher euch und euren 
Bereinegenoſſen aufs höhe Gluck münfgen, zweifeln Wir wicht daß mit Gottes 
gmäbtger Hilfe unter Peitung ber Bifchöfe ihr und alle Vereimsgenoffen mit immer 

em Fleiß uud MWetteifer afle Thätigleit anfmenben merbet mn bie Sache ber 
atheliſch eu Kirche zu fchligen, ihre beilfame Lehre au verbreiten, und ron Tag zu 
Tag mehr zu fürbern, bie wielen verberblihen Irrihümer fenbfeliger Menlhen zu 
widerlegen, und ihren Beſtreburgen Ginbalt zu thuu. Mir unterfafen inbeffem 
nicht ben gütigen allmädtigen Gott bemilthig flehend zu bitten und zu beſchwören 
tag er bie zeichfien Gaben feiner göttlichen Gnade über euch und alle Genoffen 
ter letholiſchen Vereine in Deutihland allzeit huldvoll ansgiefen möge. Und ale 
Botzeichen dieſer Gaben unb als Unterpfand Unferes vorzüglichen Woblmollens er- 
beiten Wir euch ſelbſt, geliebte Söhne, und allen Geuoſſen emrer Vereine liebe 
vollſt ben iſchen u. Gegeben au Rom bei St. Peter am 8Oct. 1801 
im fechzehnten Jahre Unjeres Pontificats., Pius IX, Papſt. (Bollsbote.) 

München, 7 Nov. Der in ben Situngen ber beiden Rammern 
vom 31 0, M. über das ordentliche Budget und ben auferorbentlichen 
Militärerebit erzielten Uebereinſtimmung find, wie ich erſt jeht als beftimmt 
mitibeilen Tann, Verhandlungen voraudgegangen, an welchen vorzugsweiſe 
der erfte Präfivent der Kammer ber Neichsräthe, Frhr. v. Stauffenberg, 
ber ziveite Praſident ber Kammer ber Abgeorbneten, Dr, Weis, und ber 
Staatöminifter 
HH. Präfidenten der Zuftimmung einflußreiher Mitglieber ihrer Kammern 
verſichert hatten (bie Kammer ber Reichsräthe war auch zu einer geheimen 
Sihung verfammelt), war man übereingefommen' daß, wenn bie Kammer 
der Neichöräthe mit Ausnahme des Poftulats für ben erhöhten Präfenz: 
ftand in den Jahren 1961,63 alle übrigen Diffevenzpunfte des außerordent ⸗ 
lichen Militärerebits und bes ordentlichen Budgets im Sinne ber Veſchlüſſe 
der Kammer ber Hbgeorbneten erledige, biefe Kammer dann dem ertwähnten 
Poſtulat nach dem Befchluffe der Kammer der Reicharäthe beiftimmen werde. 
Hieraus erflären ſich denn auch einige Stellen der Rebe welche Dr. Weis in 
ber Abendfitung der Kammer der Mbgeorbneten vom 31 v. M. gehalien 
bat. Der biefem Arrangement beiftimmenbe Beſchluß der Kammer ber 
Abgeordneten wurde indeflen nicht, wie ſich die „Zeit“ mittheilen ließ, mit 
ſchwacher, fondern im Gegentheil mit ſehr großer Mehrheit gefaßt: von 
ungefähr 130 anweſenden Abgeordneten erhoben fich nur etiva 10 bis 12 
nit für denfelben. Für viele Abgeordnete war wohl der Umftand ent 
Igeidend daß einmal wieder über das ordentliche Militärbudget ein Ges 
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inangperioben , bie Kammer ber Reichgräthe nur notbgebrungen ben ger 
ingeren Anfägen ber andern Kammer beiftimmte, und zwar jedesmal unter 
motivierten Abflimmungen , bie dann nicht ivenig dazu beitrugen daß ber 
tegelmäßige Etat regelmäßig überf&pritten tvurbe. Diefer Umftand hat auf 
bie Abjtimmung vom 81 Abends ficher mehr eingetvirft ala bie Rebe bes 
weiten Präfidenten, mit ber man in vielen Punkten nad} der Haltung und 
a Verfahren ber Reichsräthe gegenüber vielen andern wichtigen fragen 
hicpt einverfianden war. (Nürnb, 8.) 

Die Sübb. Ztg. hat fich diefer Tage über bie Motive welche bie Linke 
ber ztveiten Kammer beftimmt hatten fich, nachdem die Mehrbeiwilligung für 
den erhöhten Präfenzftand im außerorbentliden Militärbubget in der Vor 
mittagsfigung abgelehnt war, Abends für biefelbe zu erflären, wie folgt 
ausgeſprochen: „Dan wollte denjenigen welchen bie efeggebungöreformen, 
dieſes werthvolle Ergebniß des Landtags, und bie liberalere Richtung ber 
innern Verwaltung im Herzen ein Gräuel ſind, leinen Vorwand an die 
Hand geben. Man hält es für wünſchenswerth daß die Reform von den⸗ 
felben Männern die fich ihrer bis daher ehrlich und beharrlich angenommen 
haben auch vollends durchgeführt werde. Nun hat zwar ber Militärcrebit 
mit ben Dliniftern ber Juſtiz und bes Innern nichts zu thun, allein bie 
Gegner der Reform waren gleichwohl darauf vorbereitet einen fünftlichen 
Bufammenhang herzuftellen, ber ihren Sieden gebient hätte. Sie würden, 
wenn den Anftrengungen ber Linlen vieleicht wirklich jene 800,000 fl. zum 
Dpfer gefallen wären, Zeter gerufen haben: „Seht ihr jegt ben ſchleichen · 
ben Geift der Empörung, der bereits unfere Truppen entwafinet? Seht 
ihr wohin e8 führt mit der Revolution zu cofettiren, und ihr mit zweifchneis 
digen Augeftändniffen entgegenzulommen? Haben eure Reform sMinifter 
auch nur jo viel Einfluß auf die revolutionären Geifter erworben daß es 
ihnen gelungen wäre ben unentbebrlihften Präfenzftand zu reiten? Es ift 
hohe Zeit einzuhalten auf der abſchüſſigen Bahn der fogenannten Reform, 
die ein Kronrecht ums andere in den Abgrund reift, und bewährten confers 
bativen Männern bie Hügel amuvertrauen!“ Diefen einfidhtsvollen Patrio⸗ 
ten eine gefchärfte Waffe zurüdzulafien hielt die Linfe nicht für rathſam, 
und unter biefem Gefichtöpunft wird man ihr Botum zu beurtbeilen haben, 
wenn auch noch manche andere Erwägung binzugelommen fen mag. Sie 
bat 824,000 fl. votirt, nicht für den Präfenzftand der Armee, fondern für 
die geficherte Durchführung ber Reformen. .. .” " 

O Münden, I Nov. Die Angabe hiefiger Blätter, den Sand, 
tagsabichied betreffend, als hätte fid) heute der Hr. Staatäminifler des In— 
nern, v. Neumayr, nad Berchtesgaben begeben um felbit Er. Maj. dem 
König Vortrag barüber zu erftatten, und von anderer Seite, alö werde der 
Landiagsabſchied ſchon morgen aus Berchtesgaden zurüderwartet und dann 
fofort zum Drud gelangen, find ſämmtlich unrichtig. Richtig ift nur daß 
in folge der großen Zahl von zum Theil jeher umfaffenden Geſetzen, Wün— 
ſchen und Anträgen, über welche auf dem nun abgelaufenen Sandtag Ge⸗— 
ſammibeſchlüſſe beider Kammern zu Stande gefommen find, die Reinſchriften 
etwas ſpãter ald man gehofft hatte fertig wurben, alſo auch die Abſendung 
nad) Berchtesgaden entiprechend erfolgte. Es erhellt hieraus ſchon die Un⸗ 
wahricheinlichkeit, wo nicht zu fagen Unmöglichkeit, ba der Landtagsabſchied, 
ber jo umfangreich der allerhöchſten Entſcheidung jet unterbreitet ift, ſchon 
morgen wieder zurüd fehn Fann. Bon einer Reife bes Hm. Staatsminie 
fters des Innern nad) Berchtesgaden war, wie ich Ihnen ſchon Anfangs 
dieſer Woche fehrieb, gar Feine Rebe; derjelbe hat Münden in ber That 
nicht verlafjen. 

* München, Nach fiherem Vernehmen werben bie im heurigen 
Jahr abzubaltenden Gene aljynoben für die beiden Conſiſtorialbezirle 
Ansbach und Bayreuth vereinigt werben, und deren Sitzungen zu Ansbach 
| flattfinden. Die Eröffnung derfelben bürfte muthmaßlich zu Anfang der 
legten Woche des laufenden Monats erfolgen, und ſteht bie officielle Bes 
lanntmachung hierüber wohl ſchon für bie allernächſte Zeit bevor. 

* München. Seit bem Beftehen des gegenwärtigen Telegraphen- 
foftems find wiederholt Etörungen durch ſtarke elektrifche Ströme, bon 
beren Urjprung man ſich feine Kenntniß verſchaffen Tonnte, vorgefommen, 
ohne jeboch bie Aufmerffamkeit der Naturforfger befonders in Anſpruch 
zu nehmen, bis am 29 Aug. unb 2 Sept. 1859 an allen Telegraphenlinien 
in Europa, Amerila und Auftralien gleichzeitig die Correſpondenz unters 
brochen wurde. Unmittelbar nad biejer Epoche hat Prof. Lamont behufs 
genauerer Beobachtung an ber Münchener Sternwarte geeignete Einrich⸗ 
tungen geixoffen, und ift nun durch forgefegte Unterfugung auf bie merl⸗ 
tolirdige Entbedung geführt worben: daß ein eleftrifcher Exrbftrom, ber durch 
zwecmãßig angelegte Drathleitungen leicht für bie Beobachtung wahrnehm⸗ 
bar gemadt werben ann, beftäntig an ber Erboberfläde vorüberzieht, und 
daß zwiſchen dieſem Etrom und den Bewegungen ber Magnetnadel eine ges 
naue Nebereinftimmung beftcht. Die regelmäßige Bewegung bes Erdſtroms 
liegt in der Linie OfeMeft, jedoch Tommen vorübergehende Strömungen 


— erzielt wurde, ohne daß, wie bei ben Bubgels ber zwei letzten 
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mit verſchiedener Richtung vor, und dieſen hat man, wenn fie bie nöthige 
Stärke erlangen, die Störung der Telegraphenlinien zuzufchreiben. DB dir 
neue Entdeckung von iſchem Nuten ſich erweiſen wird, muß erft bie 
Zulumft enticpeiben, jebenfalls aber erhält dadurch bie Wiſſenſchaft eine 
wejentliche Ertveiterung, inöbefondere infofern als für bie immer noch rãthſel⸗ 
haften Probleme bed Erbmagnetismus eine unerwartet einfache Löſung ſich 
darbietet. Eine bereits » Drud vorbereitete Schrift wird demnächſt pas 
ere zur Öffentlichen Kenntniß bringen. 

ie — — Eine Anzahl hieſiger Fabrilen bat an den Magiſtrat 
die Bitte geftellt: derſelbe wolle einer an Se. Maj. den König gerichteten 
Vorftellung und Bitte um Aufhebung ber Reverspflicht für die im Feſlungs · 
rayon Augsburg gelegenen Gebäude, im Einvernehmen mit dem Collegium 
der Gemeinbebevollmächtigten, ber allerhöchften Stelle zur Genehmigung 
befürwortet in Vorlage bringen. Der Stabtmagiftrat hat unterm 29 Det. 
1. 3. beffalls nachſtehenden Beſchluß gefaßt: . i 

„Es fey die Eingabe ber gr Baumwoll ·Spinn · und Weberei und 
Couſ. vom Spraes.26 Oct, um Aufhebung ber Meverapfliäht fir bie im Feſturgs ⸗ 
rapon ber Stabt gerne Bingen Gebäude und Kraftieserllärung ber bereite 
ansgefiellten Reverſe allerhöhflen Oris begutachteud in Borlage zu bringen, hieran 
aber zugleich die Bitte um Aufhebung ber Feſtungseigenſchaft ber Stadt Augeburg 
A —— 

© . 
—— 5* Gebäude von dem größten Zutereſſe umd Werth > die Be 
figer von Gebäuden —— ————— und bamit für bie gauze 
Commune iſt, doch die Befeitigung ber Gefahr ber Demolirung feibft von noch 
weit größerem Werth erſcheiut, biefe Befeitigung aber nur durch Aufhebung ber 

Part ter Stabt als Feſtung mb Waflenplag und bie Nieberlegung jünmt- 
—— herbeigeführt werben laum.“ 

das Collegium ber Gemeinbebevollmächtigten ſchließt ſich dieſem Be⸗ 
ſchluß feinem gangen Inhalt nach an. Wird alſo Augsburg noch immer 
als Seftung betrachtet, ungeachtet eine Reihe ber Wälle bereits nieber« 

elegt ift? 
. a äpeimbelsnten , 6 Nov. Das vor einigen Tagen abs 
gebrannte Schloß war von dem Grafen Ludwig von Nafjauw-Saarbrüden 
1602 mit fürftlicher Pracht gebaut worden, und diente biejem, jo wie feinen 
Nacfolgern aud) von der Naſſau⸗Weilburger Linie, zur Reſidenz bis 
—— — Revolution, deren Stürme es nur theilweiſe überlebte. Im 
Jahr 1849 wurden im Garten des Schloſſes 17 Mann Freiſchaaren, meift 
aus Rheinhefien, durch die vorbringenden preußiſchen Truppen abgeſchnitten, 
und dann bier beim Schloß erfchoffen. j 

Württemberg. * Stuttgart. Bon dem Präfibium ber württem ⸗ 
bergifcen Kammer der Stanbeäherren find wir unter Mittheilung acten- 
mäßiger Notizen um bie Bemerkung erſucht worden: daß die in ben Bläl- 
term vom 1 und 7 d. M. gegebenen Notigen über bie Berhanbluhgen jener 
Sammer in Betreff der Bejoldung des Tommandirenden ber Artillerie an 
actiſcher Unrichtigleit leiden. 
* —* Seidelberg, 7 Nov. Zur Ergänzung Ihrer neulichen 
Mittheilung tragen wir nad baf, zugleich mit den Profefloren Mohl und 
Rau, im Januar 1861 auch Prof. Mittermaier zum Ehrenmitglied der Uni⸗ 
verfität St. Petersburg ernannt wurde. (Rarlör. dig) 

Karlörube, 8 Novb. Der amtlichen — Kr 

at der Großherzog ſich bewogen gefunden den Hofmarſchall Frhen. Theodor 
M Adern auf fein unterthäniges aus Gefundheitsrüdfigten geftelltes 
Anfuchen, unter gnädigfter Anerkennung feiner vieljährigen mit Hingebung 
und Treue geleifteten Dienfte und unter Verleihung des Titels eines groß; 
herzoglichen Oberſchloßhauptmanns in den Nuheftand zu verſetzen, und an 
defien Stelle den bienftthuenden Kammerherm FIehen. Wilhelm Pleilart 
von und zu Gemmingen zum Hofmarſchall zu ernennen. 

H.Nafjau. Wiesbaden, 6 Nov. Von freundlicher Hand er: 
halten wir jo eben ein Wiener Blatt, dem twir folgenden Artikel entneh: 
men: „Graf Wurmbrand beehrt ung mit folgendem Schreiben: „Aus der 
Frankfurter „Zeit“ ift in Ihr Blatt ein Artikel, „herzoglich naſſauiſche Fi⸗ 
nangen“ überſchrieben, übergegangen. Auf dieſen finde ich mich, nicht meis 
nettvegen, fondern wegen bes Oberkammerherrn chen. v. Bod verpflid: 
tet nacftehendes zu entgegnen, Sie erſuchend es in Ihr Blatt aufjuneh: 
men. Ich habe das Gut Liblin in Böhmen im November 1857 an Se. 
Hoh. ben Herzog von Nafjau um 530,000 fl. — bie Vorräthe, bie Schloß: 
einrichtung, Serwire, Pferde und Wagen und mehreres andere was eis 
gentlid nicht zum Gut gehört, alles zufammen aljo um 650,000 fl. ver: 
tauft. Das Gut befichtigte Frhr. v. Bot, und biefem war ber Profeſſor 
der Landwirthſchaft aus Wiesbaben und ein höherer Rehnungebeamter, 
enblid) ein mir frember Wirthſchaftsrath aus Böhmen beigegeben. Es ift 
alfo nicht wahr daß Hofrath Forsboom, der mir gänzlich unbelannt ift, 
intervenirte. Es ift nicht wahr daß das Gut um 800,000 fl. verfauft 
wurde, Es ift nidt wahr daß «8 jemals dem Fürſten von Fürftenberg 
oder Sr. Maj. dem König Leopold zum Kauf angeboten worden ift; es it 
alfo auch nicht wahr daß ihnen ber Preis von 500,000 fl. genannt wurde, 
and ee ift ſchlieblich nicht wahr daß fie dieſen Preis zu hoch gefunden ha: 


ben. Fehr. v. Bod ift ein beutjher Edelmann, im alten Sinn bes Worts 
deutſch.“ Seber Zoll ein Sole Männer find ben heuti⸗ 
gen Deutfchthümlern im höchften Grab unangenehm. Man muß fie alfo 
nur bei jeber Gelegenheit verbächtigen umb verleumben und babei feine Un⸗ 
wahrheit ſcheuen, denn etwas bon biefem Schmute bleibt boch hoffentlich 
anf bem Verbächtigten.“ (W. 3.) 

Gr. Heffen. Darmftadt, 7 Nov. Geſtern Vormittag hat Prinz 
Aleranber von Heffen nad) einem mehrwöchigen Aufenthalt am großherzog · 
lichen Hofe bahier bie Rückreiſe nach Padua angetreten, um das Gommanbo 
bes ET, fiebenten öfterreichifchen Armeecorps wieder zu Übernehmen. Prinz 
Adalbert von Bayern, Bruder der Großherzogin, ift geftern Abend, zum 
Beſuch am großherzoglichen Hof, von München dahier eingetroffen. (D. 8.) 

K. Sachſen. Dresden, 7 Nov. Wegen erfolgten Ablebens Dom 
Fernandos, Infanten von Portugal und Algarbien, Herzogs zu Sachſen, 
iſt am k. Hof eine Trauer auf eine Woche angelegt worden. (D. $.) 

KR. Hannover. Hannover, 3 Nov. Die jüngfte Anweſenheit uns 
ſers Miniſters des Innern in Hamburg fol vie Beſchleunigung der Verbindung 
von Hamburg mit Harburg burch eine Eifenbahn und beren Fortführung zum 
Anſchluß an die Bremen-Beeftebahn zum Gegenftand gehabt haben. Es 
verlautet daß die Regierung beabfihtige darüber ven Ständen ſchon in 
nächſter Zeit eine Vorlage zu machen. (9. €.) . 

Haunover. In Verben, Emden und Hoheneggelſen haben ſich 
—— ar ne „bannover'jcher“ gs gebilbet. — z ber 

itzung des Schöffengerichts zu Zellerfelb am 30 Detober kam ber Alaud« 
{ Nee Oneiberient ——— Im ganygen wurden neum burdh 
eugenausfagen als eiligte bei ber Etanbalforne überführte 

auenzimmer verurtheilt. Das hochſte Strafmaß lautet auf 14tägige 
elängnißhaft, das niebrigfte auf eine Geldbuße von 2 Thaler, 

Preußen Berlin, 7 Nov. Die minifterielle Stern-Ztg. bes 
ſpricht bie Wirren im Königreich Polen, und kommt zu folgendem bebeutfamen 
Schluß: „Wir wiederholen was die ganze polnische Gefchichte lehrt : um innere 
Reformen ift es ben Polen nie zu thun getvefen, hiezu fehlt ihnen abfolut ber 
politiihe Sinn. Wenn bie ruffische Regierung ſich zu einer Reform ihres 
Vervaltungsfyftems in Polen entſchließt, fo thut fie e8 um ihrettoillen, als 
eine Regierung welcher die Förderung des Wohls aller ihrer Unterthanen 
am Herzen liegt, Aber baran die Hoffnung zu knüpfen daß den Polen felbft 
hiedurch ein Genüge geiheben, daß ihre Aufregung hiedurch beſchwich⸗ 
tigt werden fönne — ift ein beflagenswerther Irrthum, der auf einer 
lichen Berlennung des Nationaldharakters und ber wirklichen Bielpunfte 
ber revolutionären Bewegung beruht. Bu diefem Irrthum haben die Bolen 
felbjt nie Beranlafjung gegeben; nie haben fie ein Hehl daraus gemacht daß 
fie ganz andere Zwecke verfolgen; offen geftehen die Wortführer ber Revo⸗ 
lution: es ein baf ihnen bon ben drei fremben Regierungen biejenige bie 
verhaßtefte ift welche am beten regiert, und ber polniſchen Bevöllerung am 
eheiten zu einem behaglichen Dafeyn verholfen hat. Innere materielle Res 
formen haben in biefem Land eine Bebeutung als Präventivmaßregeln, 
melde ben revolutionären Köpfen die Arbeit erfchweren; inmitten ber 
Gährung aber als antirenolutionäre Mittelangewanbt, ver 
fehlen fie ihren Zwech und fteigern das Uebel, indem fie als 
Beweiſe für bie Schwäche ber Regierung aufgefaßt werben.“ 

Berlin, 7 Nov, Der heutige „Stanis-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehe nden 
Griaß, betreffend bie Aenderung bes Reglemente (vom 12 Det. 1854) über bie 
Wahl ber von ben Provinzial-Werbänben der Grafen, fo wie ber für ben alteı 
und für den befeftigten Grunbbefig zu präfentirenden Mitglieber bes Herreuhauſes. 
„Auf ben Antrag bes — befimme Ich, unter — bes 
Reglements vom 12 Det. 1854, betreffenb bie Mahl ber von ben Provinziale 
Verbänden ber Grafen, fo wie ber für ben altem und für ben befefigten Grund» 
befig zu präfentirenben Mitglieber bes Herrenhauſes was folgt: Die Landſchaſts- 
bezirfe für dem alten und befeftigten Grunbbefig ſollen nach Maßgabe ber anliegen» 
ben (morgen erſcheinenden) Nachweiſfung gebitbet, und flr dieſelden in Zulunft zur 
Präfentation gewählt werben: 1) in ber Provinz Preußen 5, 2) Branbenburg 5, 
3) Pommern 5, 4) Schlefien 7, 5) Pofen 5, 6) Sachſen 5, 7) Weftphalen 
8) Rheinland 5. Präfentationen zum Erjahz ausgelhiebener Mitglieder find 
dann amerbiien wenn bie Zahl der in bem SHerrenhaufe vorbanbenen Bertreter 
ber betreffenben neu gebilbeten, beziehungeweiſe im ihrer biaherigen Nbgrängung 
beibehaltenen Laudſchaftebezitte unter diejenige Zahl berabfintt welche fUr biefe 
Bezirle im ber anliegenden Nachweiſung feftgefet if. Zum alten Gruudbeſttz find 
fortan folche Rittergüter zu zählen welche zur Zeit der Prüfentation feit mindeſtens 
50 Jahren fih im Befig einer und derſelben Familie befinden, Die Wahl eine 
zu Prüfentirenden iſt im Zukunft mar dam flr gültig vollzogen zu eradpten wen 
an berjelben minbeftens zehn zur activen Wahl befühigte Rittergutebeſitzer theil» 

enommen haben. Sind in eimem Laudſchaſtabe zirle weniger als zehn zur active 
ahl befühigte Vefiger vorhanden, fo wählen dieſelben, vereinigt mit bem vom 
Oberprãſidenten zu beflimmenben nüchften Lanbfepaftsberirte nur bas von bem 
Iegtern zu prüfentirenbe Mitglied. Diefer Erfah findet nicht Anwendung auf 
ſchon erfolgte Prüfentationswahlen, im Folge beren aber eine Berufung noch nicht 
Rattgefunden hat. Beriin, 5 Nov, 1861, Wilhelm. Fürſt Hobemollerm» 
Sigmaringen. v. Auerswald, v. ber Heydt. v. Petow. Graf v. ——— v. Beth⸗ 
manin Hellweg. Graf v. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. Graf Beruſtorſſ. 

9 Berlin, 7 November. Der neue Wahlerlaß des Miniſters 

bed Innern vom 5 d. M. ift das endliche Ergebniß der vierzehntägigen Des 
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ratbungen des Stantsminifleriums, unb beenbet, wie es heißt als Com⸗ 
promiß, bie Meinungsverichiebenheiten welche ſich zwiſchen bem Gabinet und 
der Majorität des Staatäminifteriums in Bezug auf die Stellung ber Re» 
gierung zu den Wahlen erhoben hatten. Diejer Erlaß vom 5 fol allerbings 
Grgenftand ſcharfer Erörterungen in bem Gabinetäconfeil geweſen ſehn, ber 
an bemfelben Tage ftattgefunden und eine mehr als dreiftünbige Dauer 
hatte; wenn aber an biefem umd am vorangegangenen Tage das Gerücht 
von ber Möglichkeit eines Nüdtritts der Minifter Graf Schtverin, v. Patow, 
dv. Bethmann⸗ Hollweg und Graf Püdler verbreitet war, fo fand basfelbe 
nur bei ganz ununterrichteten Perfonen Eingang. Die genannten Herren 
geben freilich, mit Einfchluß des Hrn. v. Bernuth, mit einer gewiſſen Perio« 
biettät, etwa alle drei Monate, deutlich zu verftehen daß fie ſich in feinem be 
feftigten Verhältniß zu ihren Minifterftühlen befinden, eine formelle Ent: 
lafjung aber haben fie noch niemals nachgeſucht. — In der deutfchen Preffe 
laſſen ſich jegt Stimmen vernehmen die ihr Bedauern darüber ausfpredhen 
daß die Ausfichten welche ſich für einen günftigen Abſchluß des Handels 
vertrags mit Frankreich eröffnen au tollen ſchienen fich plötzlich fehr getrübt 
haben, und zwar weil die preußiſche Regierung unerwartet den Boden ber 
biöherigen Unterhandlungen verlaffen und ein ganz neues Programm auf: 
geftellt habe, auf das man franzöftfcherfeitö nicht glaube eingehen zu lönnen. 
Man darf billig über eine ſolche Lesart erftaunt ſeyn, nachdem feit Mona: 
ten das Etoden ber Unterhanblungen regiftrirt, und von feiner Seite ber 
Berlautbarung wiberfproden ift daß die von Frankreich verlangten neuen 
Eoneeffionen es find welche dieſes Stoden herbeigeführt, und bie preußische 
Regierung veranlaßt haben bie bezüglichen Erklärungen der Bollvereins: 
regterungen einzuholen, bie zum Theil entſchieden ablehnend lauten, zum 
Theil auch heute noch nicht eingegangen zu ſehn fcheinen. Uebrigens beredy: 
tigt nichts in ben Verhandlungen mit dem franzöfiihen Bevollmächtigten 
zu der Angabe: „Preußen habe ven Boben der bieherigen Unterhanblungen 
verlaflen und ein ganz neues Programm aufgeftelt,* Wenn aber bieje 
Stimmen gleichfalls melben dab ber franzöfiſche Bevollmädtigte Hr. de 
Clereq noch im Laufe diefer Woche nad) Paris zurüdtehren wird, fo mag 
dieß gar nicht unrichtig ſeyn; benn fo viel fteht feft daß eine Einigung außer 
aller Ausſicht liegt wenn Frankreich nicht von den letztlich verlangten Eon: 
eejfionen Abftand nimmt. — Die frühere, aud von der miniſteriellen 
(Stem:) Beitung vertheibigte, Abſicht des Minifteriums eim anberiveites 
Reglement in Betreff ber Wahl ber für den alten und ben befeftigten Grund: 
befit zu präfentirenben Mitglieber des Herrenhaufes aufzuftellen, ift immer 
noch nicht aufgegeben. Die Abficht des Minifteriums ift vorzugsweiſe da⸗ 
hin gerichtet die Mitglieberzahl diefes Beſtandtheils bes Herrenhaufes nad) 
und nad von 90 auf 45 zu befchränfen. Wie es heißt, ift das Staatsmini⸗ 
flerium (nicht das Gefammtminifterium, fondern das von Hrn. v. Auers⸗ 
wald als Reſſort geleitete) mit biefer Angelegenheit neuerbings beichäftigt. 

Berlin, 8 Nov. Der geftern von uns mitgetheilte Erlaß bes Mi: 
niſters be3 Innern an bie 2. Ober- und Regierungspräfidenten findet feitens 
ber liberalen Blätter eine äußerft günftige Beurtheilung; fie faſſen denjel- 
ben übereinftimmend als einen entſchiedenen Abfagebrief an bie Kreuzzei⸗ 
tungspartei auf, „Wir waren immer ber Anſicht,“ bemerkt die Nat-Btg. 
ironiſch, „daß, wenn bie Kreuzzeitung durchaus ein Manifeft der Regierung 
babe wollte, auch wir uns nicht davor zu fürchten brauchten, Gern geben 
wir ihre heute zu daß in bem neuen Rundfchreiben wirklich mehr fteht ala 
das „conftitutionelle Wahlprogramm“ vorzubringen vermochte; dieſes ift 
überholt, und die Gefahr vollfländig befeitigt daß die Krone und ihre Räthe 
von feinen Unterzeihnern berbumlelt werben fünnten.“ Die Boif. Ztg. 
fieht als rothen Haben durch diefes Rundſchreiben die beflimmtefte Richtung 
gegen bie Reaction ber Junker hindurchgehen. „Wir legen babei weder 
unter,” fagt fie, „noch juchen wir eine Tünftlihe Auslegung. Die vielfachen 
Beforgniffe daß eine reactionäre Strömung bie Oberhand getvonnen, wer: 
den dadurch gerfireut werben. In diefem Sinne betonen wir gern daß das 
Weſen bes Erlaffes auf einer freifinnigen Auffafjung ber Berfaflung, auf 
der Abficht beruht fie in unverfälfchter Weife auszubauen. Die Regierung 
Kann ſich überbieß nicht verhehlt haben daß fie mit diefen Neuberungen, zu⸗ 
mal in Betreff der Kreisoronung, auch die fefte entſchie dene Mbficht verbin⸗ 
den muß diefelben wirklich durchzuſetzen. Sie tritt dadurch auch dem bis- 
betigen Verhalten bes Herrenhaufes beftimmt entgegen. Und bier trifft fie 
mit der liberalen Mehrheit in ganz Preußen auf das entſchiedenſte zufams 
men.” Auch die Spener'ſche tg. erllärt ſich mit dem Beifte der das 
ganze Rundſchreiben erfühle, und der eö den Wählern anempfehle, für voll- 
lommen einverftanben, 

Anläglic) des Programms des Herzogs von Roburg- Gotha bemertt 
die Spen. Zig.: „Wir wollen dieſes Programm heute nicht beipredhen; 
wir conftatiren nur bie Thatjache daß jelbft ein fo freifinniger Fürſt wie der 
Herzog von Gotha, der neulich erft in einer belannten Vroſchüre fagte: er 
babe von Jugend auf den conftitutionell: demolratiſchen Grundfägen ange: 
bangen, nicht die mindejte Neigung hat auf die Politil des Nationalver- 


eins einzugehen, unb wie weit man in Preußen, an ber Stelle bie 
allein in foldhen Dingen die Entfcheibung hat, entfernt ift von Nati 
vereinsideen, das haben wir doch neuerlich bei feierlichen Beranlaffungen 
Har und beutlich vernehmen können. Worauf alſo hoffen die Anhänger des 
Nationalvereind? Wie denen fie ihre Plane auszuführen? Wir haben 
barüber noch Fein Wörtchen in Feiner Zeitung bes Nationalbereind ver 
nommen — und doch toill man mit fo unklaren, nirgenb3 bafırten Blanen 
agitiren bei ben preußiſchen Wahlen?" 

Merfeburg, 5 Nov. Die heutige Feier ber Enthüllung des neuen 
Dentmals auf dem Schladhtfelde bei Roßbach war eine erhebende. Tauſende 
waren um das Denkmal verfammelt; namentlich waren bie Vereine und 
Gewerke der Nahbarftäbte Merjeburg und Meifenfels, bie nachbarlichen 
Dorfgemeinden mit der Schuljugend zahlreich vertreten, und ebenfo war das 
in jenen Stäbten gamifonirende Militär zus Feier commanbirt. Auch 
wohnten Abgeorbnete ber Töniglichen Regierung zu Merfeburg und bes 
Friedrichsvereins zu Magbeburg, der vor vier Fahren bie Anregung zur 
Errichtung bed Denlmals gegeben, ber feier bei. (M. Ztg.) 

Vor einiger Zeit Fünbigte der Militärmufilmeiiter Strevide in 
Brandenburg ein Goncert zum Beften der beutfchen Flotte unter 
Preußens Führung an; basfelbe hat bis jegt noch nicht ftattgefunden, und 
twird auch nicht ftattfinden, weil bie Militärbehörbe es verboten hat, 
(Köln. Ztg.) 

Königsberg, 2Nov. Heute ftand ber Rebacteur des „Telegraph,” 
Dr. Minden, vor ben Schranlen ber Griminalbeputation, angellagt einen 
Artitel aufgenommen zu haben burch weldyen die Prefoentralftelle „als 
Einrichtung bed Staates” geſchmäht ift, und die babei angeftellten Beamten 
in Beziehung auf ihren Beruf beleibigt find. Der Ungellagte erhob ben 
Principaleinivand baf bie Prefcentralitelle in Berlin feine Behörbe, die Ans 
Hage alfo an und für ſich hinfällig ſey. Die Staatsanwaltſchaft erklärte 
aus dem Staatälalender und dem Staatshaushaltsetat für 1860 die Qua⸗ 
lität ber Prefftelle ala Behörde nachweiſen zu wollen, und beantragte zu 
diefem Behuf Anfegung eines neuen Termins. Der Gerichtöhof gieng auf 
diefen Antrag ein. (Köln, tg.) 

Königsberg, 5 Nov. Der biefige Poligeipräfident erllärt die 
Mittheilung: daß ihm ber Duc te Magenta vor feiner Abreife zur Verthei⸗ 
lung an bie Polizeibeamten etwa 300 Täler. (1125 Francs) Üiberfandt habe, 
für unwahr. (®. 3.) 

Defterreid. + Salzburg, 8 Nov. Am heutigen Tag ereigneten 
ſich auf dem hiefigen Bahnhof zwei gräßliche Unglüdsfälle: ber eine bes 
Vormittags, indem ein Bahnwächter angefihts bes anlommenden Zugs 
nod) ſchnell quer über das Schienengeleis eilen wollte, ftolperte und fo uns 
glüdlich fiel, daß die Locomotive über ihn gieng und ihn ben Kopf voll 
ftändig vom Rumpf abtrennte, Das andere Unglüd ereignete ſich Nach⸗ 
mittags, indem ein Wagentoppler zwiſchen die Buffer gerieth und von ihnen 
—— ask Le - a Ludwig —— ha Zocal ber 

iefigen Zanbesbehörbe ein Bureau erichtet. aiferl, Bring wird 
—*2 dem 14 d. M. feine Mirkfamfet —— — Adminiftrativdienft 
antreten. 

Bien. Se, EL apoftolifhe Majeftät haben nachſtehendes aller, 
höchſtes Handſchreiben allergnäbigft zu erlaffen gerußt: Lieber Graf Degen 
feld! Zur Herftellung und Sicherung der öffentlichen Ruhe und Drbnung 
in Ungarn finde Ich Mich beflimmt die in dem beiltegenben Verzeichniſſe bes 
nannten firafbaren Handlungen, wenn fie aud) von Civilperfonen begangen 
werben, der Unterfuhung und Beftrafung durch die Militärgerichte nach 
den mit den bezüglichen Anordnungen bes allgemeinen Givilftrafgefepes vom 
27 Mai 1852 übereinftimmenden Vorſchriften des Militärftrafgefekbuches 
vom 15 Yan. 1855 zugumeilen. Indem Ich Ihnen dieſes Verjeichniß 
jammt dem Schema ber aufzuftellenven Gerichte zufende, beauftrage Ich 
Sie dießfalls die nöthigen Verfügungen an bie betreffenden Militärbehörben 
zu erlaffen, und, infofern hiebei auch politifcherfeits irgendwelche Vorleh⸗ 
rungen erforberlid) feyn twerben, ſich in dieſer Hinſicht mit Meinem ungarie 
ſchen Hoflanzler, den Ich dießfalls unter einem entiprechenb verftändigt 
babe, ins Einvernehmen zu jegem Wien, am 5 Nov. 1861. Franz 
Sof > p- j , 

ien, 8Nop. Die Blätter befhäftigen ſich heute fe nblich 
alle mit dem laiſerlichen Handſchreiben an den Grafen . Die Dos 
nausZtg. erflärt: ber Zwed desſelben beftche —— in ber Rũdfuh 
zur Drbnung, und will 9 noch ber freudigen Urberzeugung bi eben tab 
die Ausführung nicht Über die Gränzen bes Ziveds hinausgreifen werde. 
a re folle jener ultramaghariſche Drud & oben werben welcher ben 
zahlreich vorhandenen, nad) dem Anſchluß an eich hin grabitirenden 
Elementen ben a gebührenben Spielraum abfchneide die Deiterr, 
treben nach Berföhnung hervor das fi) in ben Äcten⸗ 


Big. beit dns ach Beröf 5 

i en manifeftire, und meint ber Februarverfaſſung gef um deßwillen 
eine Erwähnung weil ber Wiberftand der Ungarn eben gegen das October 
biplom gerichtet jey. Der Fortjchritt begrüßt mit Jubel die Entfchiebenheit 


sts. 


und unerichütterli % ung eue des Mo ‚welcher durch dieſe Maß ⸗ 
pe a inber T a Belftnth einlöfe: bie — —— 
a 


eine Verfaſſung unter Androhung friegsreditlicher Behandlung eingeführt wer: 
ben müfje, wenn ſie dauernde Geltung erlangen folle ; jegt aber, mo überben per: 
ſönlichen Gedanlen bes Kaiſers kein Zweifel mehr obwalten könne, werde der 
Widerſtand der klerilalen und ariſtokratiſchen Oppoſition verſtummen. 
Schliehlich donnert er gegen bie alten Weiber, welche bi —— ein⸗ 
elner Frevler bejammern, ohne zu bedenlen daß nur jo die Geſe fhalt er- 
halten werben lann. Die „Djtventihe Boft“ erlennt die Nothivenbigfeit an 
welche die Negierung zu Diejem Schritt drängte, ohne aber über ben Eintritt 
diefer Nothwendigleit frohloden zu Tönnen, und ohne zu verhehlen dab es 
ſich wohl zeſchickt hätte dem Reichsrath über diefe Vorgänge eine eigene 
ittheilung zu machen, und gr ii „8 besfelben gusdrucklich zu wiederholen 
wie troß der probiforifchen Euspenfion ber Verfaffung in Ungam bie 
gewährten Zugeſtändniſſe unverbrüchlih und ungeſchmälert aufredht 
erhalten we follen. Im übrigen tröftet fie ſich damit daß das gegen» 
mwärtige Brobiforium nicht tie das von 1849 tabula rasa mache, 
fonvern die Gabres ber ungariſchen Berfafjung, die Geptembiral: 
—* bie Comitate, die Statthalterei u. ſ. w. aufrecht erhalte, Die Preiie 
ibt zu daß ſchon eine ziemlich große Feinheit bes Unterfcjeidungsvermögens 
bay gehöre, um den Unterſchied zwiſchen dem jetzt hergeſtellten Nedjtöver: 
bältnig_ und dem Belagerungszuftande herauszufinden. Indeß betone das 
Taiferliche Handſchreiben daß die Hrn an) helfe Kandtags und die 
a 


len Mitteln zu hüten. Er wundert fi night im mindeſten daß in dba 


Löfung der noch ſchwebenden Differenzen auf verfaſſungsmähigem Wege 
das Ziel I auf welches die Regierung hinarbeite, Die Erneuerung ber im 
Detoberdiplom Ungam gemachten Zugeftänbnifie fey eine Enutel genen bie 
Beſorgniß, ala fünnten die für Ungarn angeordneten Ausnahms eln 
dem Veitand der bſterreichiſchen Verfafjung Gefahr bereiten. Inſofern liefere | 
das Handſchreiben vom 5 November ben Beweis daß bie Berfajjungss | 
politif neuerdings obgefiegt babe: indeſſen wären früher wohl ungefähr 
lichere Ausivege zu finden geweſen. Djt und Wet findet es für wahrhaft | 
wohlthuend wieder einmal ein freies offenes Dannesivort und Die Dinge bei 
ihrem rechten Namen nennen Eher Deſterreich ſtehe jegt twieber da woc® | 
vor einenr Decemmium geflanden: doch will auch Dit und Welt dem jetzigen 
ern fein jo libles Brognoftiton ftellen wie dem von 1849. Das | 
eredte Echtveigen bes Handſchreibens überdie Februarverfaſſung läßt die ſes 
Blatt hoffen, die Regierung werde ben Weg der Vereinbarung zur Löſung 
der ungariſchen Frage einſchlagen. Auch werde bie Erzielung eines beiries | 
digenden Ausgleiches Teine bejonderen Schwierigleiten mahın, wenn das 
inifterium ben Anſprüchen ber Slaven und Riunänen Genüge leijte, und | 
ſich jo in biefen -eine Stübe gegen zu weit gehende eg der Dias | 
gharen verichaffe, Selbſi dad Vaterland gejteht zu daß Apminifiration 
und Rechtspflege jenfeits der Leitha einer energiihen Nachhülſe bedurft 
haben; und bofft, das laiſerliche et Kat werde beruhigend wirlen, 
da es das Octoberdiplom unverbrüdlich feſthalte und die Gefammtftantss | 
age unverhohlen als eime noch fchivebende bezeichne, bie nicht durch | 
trobirung, fondern im Wege ber Verftändigung mit dem ungari- | 
Kin Zanbtag gelöst werden folle. Der Wanderer endlich freut | 
ich —— dab. des Februarpatentes nirgends ä g ge⸗ 
ſchieht und unter Hinweis auf den einzuberufenden Landtag ein verfaſſungs⸗ 
——*—— leich in Ausſicht geſtellt wird. Ueberdieß meint er, ber Dualis⸗ 
mus im Schohe der Regierung ſeh nunmehr acceptirt und allen Competengeon: | 
fücten ein Ende gemacht, da die Regierungsbeſchlüſſe 1— Ungarns in 
ber einer unmittelbaen Willensäußerung des Monarchen an ben 
Grafen Forgach befannt gegeben worden, und der Reichsrath nicht einmal 
eine al ittheilung erhalten habe. Graf Forgach werd: ſich daher in 





Zukunft jede Einmifdung der anderen Minifterien aufs entſchiedenſte ver: 
bitten fönnen. Deſſen ungeachtet finbet der Wanderer es tadelnswerth daß 
ber Hoflanzler nicht Dich Gegengekimtung ber betreffenben laiſerl. Entfchlies 
bung bie volle Verantwortung für deren Folgen * Was bie heute vers 
fientliten Beftimmungen über bie Einjeung der —— betrifft, 
p äußert die „Preffe* in ihrem Abendblatte daßdie militärgerichtlidye Action 
Br ” eine bis hart an die Gränzen des Kriegszuſtandes ausgebehnte 
ein 

© Wien, 8 November. Mehrere ſteiermärkiſche Abgeorbnete 
brachten in ber heutigen Abgeortnetenfigumg eine Interpellation an das 
Finanzminifterium ein, Dieſelbe betrifft die Siftirung der fogenannten 
Haustrunffteuer, bie in ber Umgebung von Cilli und Tüffer zwangsweiſe 
eingetrieben werben mußte. Der Widerwille gegen biefe Steuer ift über: 
haupt in ben deutſch⸗ laviſchen Provinzen groß, während fie merlwür⸗⸗ 
bigertveife in Ungarn, bis zur Zeit der Störungen welche bie Steuerleiftung 
im allgemeinen erlitt, auf feinen nennenswerthen Widerftand flieg. Eine 
Befeitigung der Haustrunffteuer, fomit eine Verlürzung der Finanzeinnah: 
men, Fönnte das Finanzminifterium nur auf Grund bes $. 13 der Reichs⸗ 
vertrefungsurfunde verfügen. Ob dieß gerathen fey, dürfte fehr zu ber 
zweifeln ſeyn. Denn bie Staatscaffe iſt weniger als je in der Lage ihre 
regelmäßigen Zuflüffe zu entbehren. Dem weiteren Reichsrath allein jicht 
es zu auf biefem Felde vorzufchren. — Die „Prejje” machte neulich dem 
Kriegsminifterium den Vorwurf die Ausicreibung ber Jahresrecrutirung 
dor dem Reichsrath nicht als probiſoriſche Maßregel gereitferiigt zu Gaben, 


Abgeſehen babon baf bie Heeresangelegenheiten keinesfalls zum Reſſort 
des engeren Reichsraihs gehören, ſcheint überbieß noch zu berüdfichligen 
daß es ſich auch im öfterreichifchen Gefammtparlament nur um eine Mo⸗ 
bification des jegt in Kraft beftchenden Heeresergänzungsgeſetzes handeln 
lönnte. Die Recrulirung ift bloß in Anwendung desſelben ausgefdrieben 
worden, und es bürfte dieſe Thatſache als reiner Ausflug ber Ereculib⸗ 
gewalt zu würbigen fen. — Die Nachrichten aus Peſth lauten befriedigend. 
Ay ernflen Widerftand gegen die proviforiichen Maßregeln ift nicht zu den⸗ 
fen. Die ultramagyarifhe Dppofition recurrirt an bie Zufunft. Faßte 
fie doch lieber die Gegenwart in das Auge und begriffe fie endlich daf ber 
beliebte pafjive Widerftand einer unfeuchtbaren Beriplitterung loſtbarer 
Kräfte gleihlommt, ohne irgendwelchen Nutzen für bas Land, „Baters 
land” und „Wanberer” machen jo gute Miene als möglich zu dent ihnen une 
bequemen Spiel. Namentlid) freuen fie ſich leider darüber daß der Februar⸗ 
verfafjung in dem Laiferl, Handſchreiben feine Erwähnung geſchah. Dan 
weiß inbefien daß dieſes Moment in dem Bericht des Grafen Forgad, der 
den Maßregeln als Unterlage dient, nad) Gebühr hervorgehoben wurbe, 
wie fih denn überhaupt all diejenigen gewaltig täuſchen welche glauben 
ber Monard) Deſterreichs werde jemals feinem feierlich gegebenen Wort uns 
freu werben, und zu einer anbern als conflitutiongmäßig erfolgenden Abs 
änderung ber Februaracte feine Zuftiimmung geben. — Der neu ers 
nannte fiebenbürgiihe Hoflanzler Graf Nadasdy, ehemals Juftizminifter, 
ift einer jener feltenen Ungarn welche das Recht der nicht maghariſchen Nas 
tionalitäten mit Gewiffenhaftigleit anerkennen und achten. Die Numänen 


| haben fi} durch das Organ einer von dem Biihof Sterla Sulug als 


Mortführer geleiteten Deputation an den Etufen des Thrones mit folder 
Entſchiedenheit gegen die ungariſch ſiebenbürgiſche Union. ausgeiprocden, 
daß das Gubernium zu Klaufenburg ſich dadurch befhämt und in ber 
Stärke jeiner ultrasmagyarifchen Ueberzeugungen erjhüttert fühlen dürfte, 
Sein letztes Debüt bürfte wohl darin beftanden haben daß es fieben: bis acht⸗ 
mal jo viel maghariſche als anderen Nationalitäten angehörende Royaliften 
zur landtäglichen Berufung vorſchlug. Graf Nadasdy findet in Sieben, 
bürgen einen für Defterreid) verhältniimäßig ſehr günfligen Boden vor, 
Wenn er jo ziemlich das Gegegentheil von all dem thut was fein Vorgän 
gänger Fahr. v. Kemeny getban, jo dürfte es wohl gethan feyn. Bon 
feiner Unbefangenbeit, ſeinem vedlichen Willeg und feiner bewährten öfters 
reichiſchen Gefinnung ift jedenfalls gutes zu erwarten, 

EZ Wien, 8 Nov, Die Ernennung Nädasdy's zum Minifter und 
fiebenbürgiichen Hoffanzler ifi die verſtändlichſte Antwort welde die Arone 
den Stantsmännern bes erjten verſtärlten Reichsraths gegeben hat. Die 
Node welche Graf Nädasty als Juftizminifter in den verftärkten Neids: 
zath gejpielt hat, war die eines muthvollen und ehrlichen Mannes, ber jein 
Princip, dem er gefolgt ift, auch zu vertreten wußte, Und foldhe Männer 
brauchen wir heut am meiften. Adelige Familienpolitik und kaiſerliche 
Politik kann man zu gleicher Zeit nicht treiben, will man nicht zugleich ſich 
und das Land compromittiren. Die Defterreicher wollen feine Politik ber 
Geſchlechter, ſondern nur eines Geſchlechts, bas ber Habsburger; fie wollen 
Etnatömänner bie einem Öfterreichifchen Princip, tie es hiſtoriſch geworden 
ift, folgen, nicht Leute welche confus denken, und die Macht des Staats im 
Innern ſchmälern. Yon Nadasdy ift das wenigftens gewiß daß er bem 
Kaifer und der Öfterreihifchen Staatsidee mit ganzer Seele ergeben iſt. 

Graz, 7 Nov. Heute begeht die rechts⸗ und ſtaatswſſenſchaftliche 
Facultät der Grazer Hochſchule eine Erinnerungsfeier an Friedrich Karl 


v. Savigny. (W. tg.) RR 

Geftern ift in ber Gemeinderathsſitzung ter 
Minifterialerlaß bezüglich der Unterrichtsſprache im Gymnafium und an 
ben Realſchulen zur Sprache gelommen; berfelbe befriebigte nicht. Der 
Gemeinderath beſchloß eine Bertagung der Discujfion, ba er Unzulömmlich 
keiten beforgte. (7. d. Pr.) 


panien. 

He. Waſhington Irving, ein Neffe des berühmten Schriftſtellers, wel⸗ 
her früher, von 1841 bis 1846, Geſandter der Bereinigten Staaten in 
Spanien war, und bajelbft fein „Conquest of Granada“ und fein „Life 
of Mahomed“ ſchrieb, ift zum Attachẽ der amerilaniſchen Geſandtſchaft in 


Madrid ernannt. 
Großbritannien. 

London, 7 Ro . — 

Die Times lommt auf ihr geſtriges Thema zurüd, mobificirt jedoch 
ihre Meinung einigermaßen, und vertheilt ben Tadel auf beide Teile. Das 
Schreiben des brittijhen Gejandten ſey des wichtigen Gegenftandes ben es 
betraf höchſt unwürdig geweſen. Grammatif, Syntag, Naifonnement, 
alles darin fey unter aller Kritit. Auch bemerkt fie daß bie zwei verhafteten 
Briten begründeten Verdacht auf ſich gezogen hatten; daß die amerikanische 
Regierung ſich nicht nad) ber Gonftitutionsauslegung der brittifchen Krons 
juriften zu richten habe, und daß es baher gegen Würde und Schidlichleit 
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verſtieß diefe Autoritäten in dem Schreiben an Hrn. Seward zu ertoähnen. 
Andrerſeits Beftreitet fie bie Nichtigkeit der Seward'ſchen Darftellung. 
„Seine Betveisführung, " fagt fie, „erinnert und an bie büfterften Tage unſers 
Verfafjungslebens, als das Schiffgelb und die Dispenſirungsgewalt durch 
Berufung auf wirkliche oder eingebilbeteNothtvenbigteiten vertheidigt wurden. 
Das engliſche Recht lennt Fein Princip der Art (tie das von Hrn, Seward 
aufgeftellte). Die Brärogative ber Krone hat ihre eben fo Har umfchriebenen 


Gränzen wie jede andere Staatsgewalt, und doch ift diefeg Prärogatibe eine, 


Neberlieferung die aus Zeiten ftammt da ber Begriff der Vollsfreiheit noch 
ein unvolllommener var, während ber amerilanifche Präfivent eine Auto: 
zität ausübt bie ihm durch eine klar abgefaßte, nicht viel über 70 Jahre 
alte Berfaffung übertragen if. Die Suspendirung ber Habeascorpus:Ncte 
ift eine Function bie nicht, twie Hr. Seward behauptet, der vollziehenden, 
fondern der geſetzgebenden Gewalt zulommt. Das Habeascorpus ift ein 
Berfaffungsartifel, und kann daher gefeglich nur durch Diefelben Mittel wie 
die ganze übrige Berfaffung fuspendirt werben, Nädftvem ift es Mar 
daß der Präfident nicht in gefetlicher Weife die Acte fuspenbirt hat, ba er 
es fonft nicht nöthig gehabt hätte den Militärcommanbanten zu befehlen 
daß fie einem Habeascorpus Erlaß nicht Folge leiſten follen. Nicht dem 
RPräfidenten, fondern den Nichtern des „Supreme Gourt“ fteht die Entſchei⸗ 
bung darüber zu ob bie Acte gefehlich fuspenbirt ift, oder nicht. Zum Bes 
weiſe daß fie nicht geſetzlich fuspendirt ift, fahren bie Nichter fort Habeas⸗ 
corpus·Erlaſſe auszufertigen, und finbet der Präſident es für nöthig Nichts 
beachtung derfelben anzubefehlen. Wie gefagt, die Erörterung wurde von 
amferer Seite ſchlecht, von ber amerifanifchen aber fehr geſchickt geführt; 
aber die einzige Folge ift: felbft die amerilaniſche Beweisführung überzeugt 
und daß das Berfahren ber Wafhingtoner Negierung ihren eigenen Bür⸗ 
gern gegenüber eine Ungefeglichkeit, und uns gegenüber eine Verlegung bes 
Vollerrechts ift.“ 

Die neuefte Phafe der ungarifhen Frage wird bon ber engliſchen 
Preſſe, faft ohne Ausnahme, fehr öfterreich-feindlich befprochen. Der Globe 
bedauert ſagen zu müſſen daß biefelbe bie Gefahren der europäifchen Lage nicht 
unbebeutend erhöhen werde. Befonbers ſcharf brüdt ih DailyNews aus, 
Das M. Chronicle bringt einen fehr antiöſterreichiſchen, dabei deutſch⸗ 
und preußenfreundlichen Artikel. Defterreich ſey der eigentliche „Aeuerbrand* 
im Herzen Europa's, und für faft alle Zerrüttungen und Gefahren dieſes 
Welttheils veranttvortlih! Der Artikel ift Durch die angeblichen Buntes: 
zeformvorichläge Sachſens veranlaft, welche Vorſchläge ſowohl dem M. 
Chronicle ala der M. Poſt als Fubge und Humbug erſcheinen. 

Die Money Market Review berechnet daß bie Staaten Europa's 
zur Beitjnicht weniger als 8,771,760 Mann in Wafien haben; davon treffen 
auf Defterreidh 738,344, Preußen 719,092, Rußland 850,000, Franlreich 
626,000, Großbritannien (mit Einfluß von Indien) 534,827, Dänematf, 
Schweden, Spanien, Portugal und Ftalien 303,497 Mann. (Die letztere 
Gollectinziffer ift zu Hein, hingegen einige ber erftern Angaben offenbar 
zu hoch gegriffen.) Unterhalt, Belleivung und Sold biefer beivaffneten 
Maſſen foften, ben Kopf zu 40 Pf. St. gerechnet, 150 Millionen jährlid); 
das ift aber bei weiten nicht alles, denn es ift bloß bag damnum emer- 
gens für die Staaten, während das luerum cessans, d. h. das was fo 
viele fräftigeMenihen durch Arbeit ſchaffen könnten, und jetzi nicht ſchaffen, 
faſt eben jo beträchtlich if. Die Revue berechnet diefen Berluft zu 120 
Millionen, und fhägt hiernach den ganzen Gelbfchaben bes bewaffneten 
Friedens — der fittlihen und geiftigen Nachteile zu geſchweigen — auf 
enigftens 270 Mil. Pf. St. jährlih. Das ſchlimmſie dabei fey daß bie: 
fes Zuftandes fich gar fein Ende abfehen laffe, und daß ein Blid auf das 
jetige Amerika fo wenig Troft gewähre als der Anblid der alten Welt. 

Von Hrn. Goldwin Smith, zur Beit Profeffor der Gefchichte an der 
Univerfität Orford, ift erfhienen: „Irish History and Irish Character.*- 
Die Times belobt biefe Schrift ald eine der gelungenften hiftorifchen Mo: 
nograpbien über Irland, melde zugleih — was bei biefer Aufgabe fehr 
ſchwer ift — ben;Engländern und ben Srlänbern gerecht geworden fey. Der 
BVerfafjer weist unter anderm nad daß gerade bie brei letzten Stuart?, 
Karl ], Karl Ufund Jalob U, welche wegen ihrer Tatholifivenden Richtung 


befannt find, das Fatholifche Jrland am härteften und ireulofeften behandelt 


Baben. Hingegen fol Wilfelm III von allen engliſchen Königen der in 
zeligiöfer Hinfiht dulbfamfte gegen Irland geweſen ſeyn. Quod erat 


demonstrandum. 
Franfreich. 
Paris, 8 Nob. 


Der Miebereintritt Foulds in das Cabinet wird allgemein als ein 
Zeichen betrachtet daß bie finanzielle Lage bes Kaiſerreichs eine fehr ſchwie ⸗ 
rige ift, denn nicht bloß ftellte fich dem Wiebereintritt das Zerwürfniß des 
Hrn. Fould mit der Kaiferin Eugenie entgegen, fondern auch die Forder 
zungen an welche er, dem Gerücht zufolge, die Uebernahme des Finanz 


minifteriums gelnüpft bat. Die Patrie brachte vorgeftern einen Artikel 


„Weber bie Gontrole ber Finanzen des Kaiſerreichs“ welcher an Fig oe: 
Theil des Programms bes netten Finangminiſters enthalten fol,‘ Danach 
würben Binfort die Kammern über die Finanzen eine größere Aufficht 
führen als bisher, wo fie Tatım eine fcheinbare übten. Die Eonceffion bat 
jedoch die Lage, und nicht — jioeiten December abgetroßt; aber 
wenn aud)- in Folge biefer Erhöhung der Controle dag Vericauen in die 
Finanzen bes Staatd und bamit ber Erebit desſelben wachſen follte, fo 
wird doch das laum genligen um die Verfegenheit in der man ſich bes 
findet zu heben, ja fie nur mefentlich zu mindern. Die Uri 
des lehtern liegt nicht in dem mangelnden Vertrauen, fondern facliſch 
darin daß bie von ben Taufenden Unternehmungen geforberten Anlagen 
weitaus die Erfparniffe dieſes Jahrs überfteigen, die Engagements weit 
größer als die vorhandenen Mittel zur Deckung find. Die jährlichen Er⸗ 
fparniffe Frankreichs werben in Mitteljahren auf 6 bis 709 Mill. Franfen 
angefchlagen. Seit 1852 find aber im Durchfchnitt für eine Milliarde Titel 
jährlich auf der Börfe ausgegeben, fo daß feit neun Jahren bie jährlichen 
Erfvarnifje um 300 bi3 400 Millionen überſchritten find; es ift alfo ein 
Deficit von etwa 3 Milliarden vorhanden. Die Grebitgefellfchaften, welche 
mit ‚geringen Fonds große Summen von Geldzeichen geſchaffen, haben 
diefe Lücke zum Theil ausgefüllt, aber ber Credit dieſer Inſtitute iſt ſehr 
erfhüttert, und eine weitere Aushilfe von ihnen nicht zu erwarten. Im 
laufenden Jahr hat Frankreich ſicher feine Erfparniffe gemacht, denn in 
Folge der Buftänbe in Italien und Nordamerila ftodt die Ausfuhr; in Folge 
des Handelsvertrags mit England leidet die Induſtrie, welche erſt ſich für 
die neuen Berhältniffe einrichten muß, und endlich bevarf man 3 bis 400 
MM. Franken Uingendes Geld zur Bezahlung der Korneinfuhr, welche die 
bießjährige, Mißernte nothtuendig gemacht hat, 

Der Temps behandelt heut ausführlicher die Dappenthal:Frage, und 
bemerkt daß allerdings im Jahr 1815 ber Schweiz das Dappentbal zuge» 
ſprochen wurde, aber auch ſchon damals gewifje Einwendungen Frankreichs 
don Seiten der den Frieben unterzeichnet habenden Mächte anerfannt wur⸗ 
ben, Geit 1815 beftcht baher factifch ein Gonflict zwiſchen Frankreich und 
ber Schweiz, der niemals ausgeglichen toorden. Durch die Zeit ift aber ein 
thatfählicher Zuftand eingetreten, den man mit Recht als eine internationale 
Convention betrachten Tann, obgleich diefelbe auf feinem fhriftlichen Ueber: 
einfommen beruht. Die Schtwerz übte feit 1815 immer das Befigrecht im 
Dappenthal, namentlich übte der Kanton Waadt ben Forftihup; Frant: 
reich hat dagegen ſtets erklärt daß es keine Berhaftungen durch eidgenbſſi⸗ 
Ihe Behörden im Dappenthal dulden würde. Diefe Erklärung wurde 
1851 erneuert, und ebenfo 1858 an fie erinnert, da die Schweiz im letter 
Jahre mehrere Berhaftungen im Dappenthal vornehmen lief. In Folge eines 
Gerlichts dab in neuefter Zeit ein vom Gerichtshof zu Nyon verurtheilter Fran⸗ 
zoſe Namens Fournier ſich ins Dappenthal geflüchtet habe, und daß 
Gendarmen von Waadt ihn bort zu verhaften trachteten, befahl die 
ranzöſiſche Regierung den Militärbehörden vom ort des Nouffes 
das Dorf. Ereffionniöres militärisch zu beſehen. Die Beſahung zog 
jedoch fofort wieder ab als ſich herausfiellte daß die Behörden von 
Waadt feine Verhaftung in dem ftrittigen Gebiet vorgenommen hatten. 
— Der Temps beftreitet die Wahrheit des Gerlichts daß die franzöfifche 
Regierung der Eidgenoſſenſchaft 400,000 Frs. für das Dappenthal geboten, 
ba die ſchweizeriſchen Behörden gar nicht berechtigt feyen in irgend eine Ab: 
tretung, gleichviel mit welchem Recht, zu willigen. Der Temps ift der 
Anficht daß die einzige vernünftige Löfung des Conflicteg die Vereinbarung 
eines allır Zweideutigleiten baaren Berhältniffes an Stelle des bisherigen 
Zuftandes ſey. 

Der Gonftitutionnel bemerkt ebenfalls daf man ben Dappenthal« 
conflict arg übertreibe, und es ſey nur das Mißtrauen und die Unruhe 
welche in ber Schweiz herrſche; die Ichtere treibe die Abſichten der franzöft« 
ſchen Regierung zu verlennen. „Das Herz des Kaiſers Louis Napoleon 
vergeſſe nie einen geleifteten Dienft, und verfäume Feine Gelegenheit zu ber 
thätigen wie lebendig er ſich der ihm ertviefenen Gaftfreundfchaft erinnere.“ 

Der Temps enthält einen fehr ernjt gehaltenen Artifel gegen bag 
hertſchende Preß Regime, der an die unerhörte Art anlnüpft mit welcher 
fich in den legten Tagen bie verſchiedenen officiöfen Journale gegenfeitig 
angreifen und beſchuldigen. Nicht die Härte und Wilfür des Preßderreivs 
it es welche dee Temps vor allem belümpft, fondern er weist vorzüglich 
auf die Entartung der Preſſe hin, die duch die Herrſchaft des Preß⸗ 
dectetes vom 18 Febr. 1852 herbeigeführt werde. Niemand Lünne dabei 
gewinnen, aud) die Regierung nicht, und es Tiege für letztere eine wahre Ger 
fahr in der Anficht daß ihr Beftchen unvereinbar mit den Freiheiten ſey 
welche ſie ſelbſt verſprochen habe. 

Die officisſe Patrie berichtet daß Hr. Declerq, Uuterdirector im 
Minifterium des Austwärtigen, der mit ber Führung der auf dem franzöfifch. 
preuhiſchen Hanbelsvertrag bezüglihen Unterhandlungen beauftragt war, 
bon Berlin nad Paris zurüdgelehrt if. Die Unterhandlungen find ge⸗ 
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fcheitert; bie Urfache davon liegt an beim Wiberftanb ber beuffhen Zollver⸗ 
einsmächte, und nicht an Preußen, das während der Conferenzen den leb⸗ 
bafteften Wunſch für eine Verſtändigung an ben Tag legte, 

Nah dem „Pays” geht das amerifanifche Geſchwader von Toulon 
ab, und bie an ber Erpebition theilnehmenden Schiffe, felbft bie welche ſich 
in Gherhourg und Breft befinden, follen fi in Toulon verfammeln. Der 
Pays glaubt fogar zu wiſſen daß das fpanishe Geſchwader ſich zur ge: 
—— Abfahrt mit dem franzöſiſchen in Toulon zuſammen⸗ 
finden wird. 

Das Wochenblatt „Ie Gaulois“ wurde durch richterlichen Spruch vom 
7 Nov. wegen unerlaubter Mittheilung politiſcher Arlikel, wegen Aufreis 
gung zum Hab und Mißvergnügen gegen bie Regierung und wegen Ber: 
öffentlihung nichtunterzeichneter Artikel unterbrüdt. Der Hauptrebacteur 
Sirben wurde zu zwei Monaten Gefängniß und 500 Fred, Geldbuße, ber 
Druder Marchand zu einem Monat und 100 Fres., beide außerdem in bie 
Koften verurtheilt. Der hauptſächlich incriminirte Artikel war gegen Hrn. 
Paulin Limaprac gerichtet geweſen. 

Marfeille, 7 Nov. Die angelommenen Getreivefenbungen belau: 
Ten ſich auf 200,000 Hectoliter. Die Preife fallen. (7. H.) 

Belgien. 

Brüffel, 6 Nov, Der heutige Moniteur enthält die Ernennung des 
Hm. H. Solbyns, Minifter-Refidenten in Lifjabon, zum Minifter „am Hofe 
von Turin.” Damit iſt die Anerfennung bes Königreichs Jtalien ausge: 
ſprochen, indem das von Hm. Rogier gegengegeihnete Beglaubigungsfcrei- 
ben bed Hrn. Solbyna an Bictor Emmanuel, König von Stalien, gerich— 
tet iſt. Ein anderes fehr bemerlenswerthes Factum beutet noch außerdem 
auf diefe Anerlennung bin. Der nichtamtliche Theil des Moniteur nämlich, 
welcher italienische Nachrichten bisher unter ter viellöpfigen Bezeichnung 
„ſardiniſche, päpftliche Staaten u. ſ. w.“ brachte, enthält heute zum erſten 
mal eine Rubril „Stalien,” unter welder neben anderm auch officielle 
Mittheilungen aus Nom gegeben iverden. (So berichtet die Kölnische Ztg. 
Mit diefem Widerſpruch zwiſchen dem Titel ift aber jedenfalls noch nicht 
die Anerfennung bes Königreichs JItalien ausgeſprochen.) 

Miederland. 

Haag, 6 Nov. Die ziveite Kammer hat geftern das Geſetz über 
Aufhebung des Patronatsreht3 des Staats angenommen. Während der 
Verhandlungen erflärte der Minifter bed reformirten Cultus: daß es fein 
fefter Wille fey auch die Aufhebung des Patronaisrechts ber Privaten vor: 
zubereiten, und daß et überhaupt trachten werde den Grunbjag ber Ver⸗ 
faflung: „Trennung von Staat und Kirche,“ mehr unb mehr zur Geltung 
zu bringen, namentlid aber ber proteftantifchen Kirchengemeinſchaft, welche 
fih noch in Folge früherer Berhältniffe mehr als andere auf den Staat 
füge und Vorſchriften von ihm erhalte, vollſtändige Freiheit zu gewähren. 
Bei Gelegenheit der Bubgeterhöhung für das auswärtige Minifterium 
brachten zivei Mitglieder aus Limburg die Berpflihtungen zur Sprache welche 
von Seite des deutfchen Bundes auf ihrer Provinz lafteten. Der Minifter 
erflärte daß es ihm keineswegs an gutem Willen, aber wohl an Gelegen: 
heit fehle jene Provinz vom Bunde zu befreien. Es fey dieß Übrigens eine 
Angelegenheit wo Handeln befjer fey ald Sprechen, und gab nicht unbeut- 
Tich zu erfennen tie unangenehm es ihm ſey dieſe Sache immer wieder ers 
mwähnt zu ſehen, ohne doch etwas daran ändern zu lönnen. — Im Zuftande 
des Prinzen von Dranien, welcher ernſtlich Tran ift, zeigen ſich jegt Spuren 
ber Befferung. (8. 3.) 


Atalien. 

Turin, 8 Nov. Der König wird bis Samftag tie Eifenbahn von 
Mailand nach Piacenza und bis Sonntag diejenige von Bologna nad) 
Ancona einweihen. — Ein an bie „Monarchia Nazionale” gerichtetes 
Schreiben de3 Generals Türe beftätigt die gejtern veröffentlichte Erllä- 
rung Garibalbi'3, — Briefe aus Ragufa melden daß bie Rachricht 
‚son ber Niederlage ber tärkifchen Armee bei Piva fich nicht beftätigt, daß 
im Gegentheil Derwiſch Bey einem Corps von 3000 Inſurgenten eine 
Schlappe verſetzte. Vulalowitſch hat einen Preis von 1000 Zechinen auf 
den Kopf Omer Paſcha's gefegt. Unter den Inſurgenten herrſcht die größte 
Begeifterung; ber Minh Nilophor marfchirt mit dem Kreuz in der Hanb an 
ihrer Spitze. Der Fürft von Montenegro beobachtet die Neutralität, und 
verbleibt auf der Defenfive. Bon Serbien ift Geld für die Infurgenten 
angelommen. (Siehe die Depeſche aus Raguſa 2) (T. 9.) 

Turin, 7 Nov. Die Dpinione erachtet es, angeſichts der vielen 
Stimmen weldje ben Ruf erheben die römische Frage jet fallen zu laſſen, 
und dafür die venetianifdhe aufzunehmen, für nöthig auf die abfolute Uns 
möglichkeit und Abfurbität des neuen Programms wiederholt zurüdzufom- 
men, und zu berfichern daß Frankreich die italienische Regierung immer er 
mahnte ſich proborirende und feindlicher Handlungen gegen Deſterreich 
zu enthalten, anftatt zum angeblichen Angriff auf Benetien anzuſpornen, 
und erklärt daß man in Baris und London in Folge diefer unftuchtbaren 


Polemik zu fürchten beginnt baf in Jtalien die Partei der Klugheit nicht 
ſtarl genug fey um jener der Ungebuld und Verwogenheit zu wiberfiehen ; 
baf bie revolutionären Leidenschaften bie bisherige umfichtige, thätige und 
erfolgreiche Politik erftiden, und daß man an der Haltbarkeit bes Minifte: 
riums zweifelt, da Nicafoli fein anderes Programm annehmen Tönne. 
Der Ürtifel ſchließt mit der Aufforderung dieſe ernften Angelegenheiten 
dem Parlament anheimzuftellen. 

x Genua, b Nov. General Türe iſt mit dem Ariegabampfer 
Waſhington“ wieder aus Gaprera dahier eingetroffen. Aus Turin er 
halten wir eben bie Nachricht daß dieſe Nacht ber Generallieutenant Angelo 
Mid. Crotti di Cojtigliole, Ritter des Annunziata-Drbens, Großlreuz bes 
Mauritiusorbens ꝛc. bafelbft geftorben if. Gr wurbe am 6 Dec. 1837 
zum Generallieutenant befördert, und am 6 Dec. 1848 penfionirt.— Prinz 
Napoleon überfandte 5000 Franken nad Turin als Beitrag zum Gavour: 
Monument, bie Prinzeffin Mathilde zu demfelben Zweck 2000 Franken. — 
Leiten Samftag wurden in aller Eile brei Batterien Artillerie nad) dem 
Süden eingeſchifft. Hieraus erhellt daß die Reaction nichts weniger 
als unterbrüdt, vielmehr militärifh organifirt ift In ber That bat 
Chiavone aus Sora eine neue Proclamation erlafjen, welche alfo beginnt: 

„Bolt beiber Sicilien! Der Piemontefe, Feind unferes Künige, unferer Mon- 
arir, umferer Geſehe, bes Mbels, ber Biltger und aller militsriſchen, bürgerüchten 
und religiöfen Orbnung; der Piemontefe, ber Stäbte mieberbreunt, unb bie @ott 
und ihrem König Getreuen ermerbet, Priefler ſchlachtet und Biſchöſe aus ihrem 
Sipen vertreibt, mb alle jene bie ihre Stiene micht vor ber 
lügenbaften von Fremden beraufbefhmwornen Revolution beugen, in 
Bande ſchmiedet ober aus dem Land vertreibt; ber Piemonteſe ber feine Blöße mit 
Stotj vergüllt, und ſich rühmt ohne Erbormen reife, Weiber unb Kinder bin 
ſchlachten und fremdes Gut rauben zu lönuen; ber Pieinonteſe, der unfere ſtirchen, 
unfere frauen fhäntet und irumken ift vor Begierlickeit, Pilge und Schande — 
ber Piemontefe flieht vor den Kageln unſerer verrofteten Musleten, nub im bei 
Städten wo ex Häufer ber Proflitution errichtet, weht jet das Banner ber Frei⸗ 
heit und Unabhängigfeit bes Meiche unter bem Rufe: Es lebe Franz 11." 

echenland. 

Man ſchreibt aus Athen vom 1 Nov. daß am 30 Det. die Behörken 
ein neues Complott gegen das Leben bes Königs und der Königin entdedt 
haben. Das hohe Paar jolltewährend der Fahrt von Pirãeus nach Athen in ſe⸗ 
nem Wagenermorbet werden, und biellnterofficiereundEolvaten ber. Escorte 
follten jelbft die That verüben. Auf bie erften Spuren dieſes Complotts bin 
benachrichtigte man ben König, ber ſich mit feiner Gemahlin noch in Korinth 
befand, auf telegraphifhem Wege davon, damit er feinen Neifeplan ändere 
und am Tage und nicht während ber Nacht in Piräeus eintreffe. Er kam 
aud) am 30 Det. Nachm. 3%, Uhr tohlbehalten an. Unter der Armee firs 
ben fortwährend zahlreiche Berhaftungen ftatt. Man ift auch einem nament: 
lich unter der Armee verziveigten Gomplott auf die Spur gelommen, um 
Doſios zur Freiheit zu verhelfen. 

Mordamerifa. 

New⸗York, 26 Dit. Ein Bericht über das unglüdliche Gefecht 
der Unioniften bei Leesburg ſchätzt ben Berluft berfelben — von etiug 1200 
Dann — auf 680 Mann an Tobten, Verwundeten und Bermißten. Die 


im 20,177 Sch., woron 16,744 Sch. verfauft und 3433 Sch. eingefegt wur · 
beit, Dlittelpreife: Weizen 5 i 
gen um 15 f.), Gerſte 18 fL 28 ) 
fallen um 24 Re.). Reſte beflunden in 1469 Sch. Wei 
1523 Sch. Gerfte, 90 Sch. Haber. Umfaßfumme 240,000 fi. 

Berlin, 7 Nob. Der bentige „St⸗A.“ emibält ein vom 28 Ext. d. 9. 
batirtes Privelegium wegen Emuffien von Prioritätsobiigetionen ber Köin-Dlinbener 
Eſenbahugtſe llſchaft im Betrag von 6,500,000 Type, zum Bau ber Köin-@teßeuer 
— uebſt Zweigbahu von Bezdorf nach Sicgen und ber fehlen Rheinbtücke 

ei Kin. 


Telegramme. 

* Frankfurt a. M., I Now. Deſterr. 6proc. National-Anfeihe 66%, ; 
bproc. Metall. 46 y23 Bantaetien 630; Lotterie-Mulchensioofe von 1854 60; 
bon 1858 10134; von 1860 5975; Lubmwigeh-Werbacher &.-8.-M. 135; Bayer. 
Ofib.-Hetien 10344; voll eingegahlt 104%, ; öflerr, Erebit-Mobilier-Actien 14945; 
Eiifabeth-Prioritäts-Actien 7I4,. Wechſel eurſe: London 118%; Paris EP. ; 
Wien 847. 

Wien, 9 Nov. Deflerr. 6proc. National · Anleihe 80,80 ; Gproc. Metall. 
67; Lotterie⸗ Anlcheuslooſe von 1864 86.75; won 1668 119.50; von 1860 82,50; 
Banlactien 750; öfter. Erebit-Dobilier-Mctien 180; Donanbampifätfffaßrteactien 
421; Staatsbahnactien 274,50; Norbbahnactien 204; Weflbahn-Prioritätsactien 
101. Bedjelcurfe Augsburg 3 Monat 116,60; Lendon 188.80. 

* London, 8 Now. Hproc. Eonjols My. 





Deranimartiige Reaction: Dr, ©, Kolb, Dr 8,3, Hitendäfer, Dr, &. Dry 
Werlag ber 3.0. Gotta’fgen Bughanblung, 






Veberfidt. 


König Ernft Auguft. Bon C. E. v. Malortie. — Aus Ungarn und 
Siebenbürgen. — iſchland. (Münden: Die neuen Staatsanlehen. 
Sotterien. Dftbahnen. Leoben: Die Bergakademie.) — Schweiz. 
Genf: Die BWahlangelegenheit. —— Stimmung wegen Franlreichs) 
— Stalien. (Bon der Iombarbiichen Gränze: Die Lage.) — Griechen 
Iand. (Athen: Die Parifer Dpinion nationale und bie 
Verſchworenen.) 

Neueſte Poſten. Koburg. (Der Herzog) — Wien. (Aus 
dem Abgeorbnetenhaus.) — Trieft. Aus Athen. Verhaftung. Kalergis.) 
— Reith. (Eröffnungsrede des Etutthalters) — Warſchau. (Wielo⸗ 
. yolsli und Lübers. Fortwährende Berhaftungen. Der Kriegezuftand.) — 
Ronftantinopel, (Levantepoft.) 


Gro ien. (2onbon: Fawles. Tag. Gelbmarlt, Sir H. 
Muggeridge. Twelvetrees und bie Wähler von Mary:lerbone) —, 
Nordamerita. (Zur Stimmung.) 


König Ernft Auguft 


| von C. E. v. Malortie, Dr. phil., königlich hannoveriſchem Dberhofmar 
ſchall und Gefeimzath, * Ta 


** Hanuover. Es wird keiner Darlegung bedürfen warum ein 
iftorifer wie der Archivar Schaumann zu Hannover bie Geſchichte des 
nigs Ernſt Auguſt noch nicht ſchrieb. Von einer Lebensgeſchichte des 
Königs, die aus dem Hoſtreiſe lommit, erwarten wir daß fie mehr das Werk 
. ber Hulbigung jey, als daß fie Anfprüchen genüge wie Schloſſer und Ger 
vinus fie ftellen. Hr. v. Malortie bezeichnet feine Schrift felber als den Tribut 
der Dankbarkeit gegen den Herricher, „zu bem er bie Ehre hatte in nächfter 
bienftlicher Stellung zu fliehen.“ Er meint: baß es noch lange bauen 
iverbe bevor das Material gefammelt fey um ein volles Lebensbild zu 
ſchaffen. Wir müffen das ber Zeit überlaffen. ebenfalls find bie Mits 
‚ theilungen welche Hr. v. Malortie über das Privatleben ſowohl wie über 
bie politifche Thätigleit des Königs macht, mit äußerfter Zurüdhaltung vor 
etragen. 
. . Aus dem Privatleben find weſentlich nur ſolche Momente hervorge ⸗ 
hoben wo Krankheit, Tod oder Geburt eine erhöhte herzliche Erregung mit 
fich bringen, bie gern einem ganzen Lande lundgethan wird, damit es fie 
theile. Doch ift die Bemerkung von Bebeutung daß es jelten einen Here 
ſcher gegeben habe der von feiner Umgebung fo viele perfönliche Opfer ver⸗ 
langte tie Ernſt Auguſt. Niemand konnte ſich irgendwelchen Einflufies 
rübmen. Es gab auf biefe Weife Teinen Willen am Hof außer bem bes 
Königs, und Feine Parteien. Wo aber bie Gegenfäe, der Widerſtand, 
ber feine und geiftreiche Kampf um den Sieg fehlen, ba gibt es Feine Hof 
geſchichte im befjeren Sinne, und find feine Memoiren zu ſchreiben. 

Die anelvotenartige Mittheilung daß Dr. Schönlein nur dur Lift 
an das Krankenbett des Königs gebracht werben konnte, indem die Conful: 
tation im dunleln geſchah und nur ber Leibarzt redete, erlauben wir und 
durch den andern Vorgang zu ergänzen baß Dberft v. Slicher den Officiers⸗ 
paletot für die Armee dadurch erlangte daß er ihn als ylügelabjutant dem 
König beim Ausgehen einen folden ftatt bed Aragenmantels reichte, und 
Se. Majeftät glüdlicher Meife nicht ausſchlug, jondern annahm. 

Aus dem Vorrath der bei Hof umgetragenen Einfälle und „Wite“ 
des verftorbenen Königs viel mitzutheilen hat Hr. v. Malortie mit gutem 
Gejcmad vermieden. Zwei oder brei ausgewählte Proben befunden mehr 
Neigung zum Durchgreifen ala Feinheit. Das einemal war die Küfterftelle 
an ber Hofcapelle erledigt, und da ber Vorſtand der geiftlichen Angelegen: 
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heiten nicht fofort einen Nachfolger vorzuſchlagen mußte, fo beftimmte ber 
König „zum Entfegen des Minifters” einen Stabstrompeter feiner Barbe bu 
Corps für das Ant, Dasanderemal hatte die Hebtiffin eines proteftantifchen 
Damenftifts gegen bie Aufnahme einer Conventualin Einwendungen gemadit, 
und ber König fchrieb ihr eigenhändig: „Was würden Sie, Frau Aebtiffin, 
fagen, wenn man von Ihnen erzählte daß Sie in früheren Jahren von 
einem Stoillingspaar entbunden worben fegen? Ich würde indeß immer nur 
bie Hälfte glauben.” „Wie groß die Ueberraſchung Über den Inhalt dieſes 
löniglichen Schreibens war, da e8 in Gegenwart fämmtlicher Klofterbamen 
eröffnet und gelefen tourbe, braucht meine Feder nicht weiter zu ſchildern,“ 
fett Hr. v. Malortie hinzu. „Der König war, obwohl bie Lehre etwas 
ſtarl genannt werben fan, mit feiner Gorrefpondenz fehr zufrieden.” 

Jene befannte geringichägige Bemerkung über Profefforen in Gegen: 
wart Alegander v. Humbolbts erhält dadurch Feine Rechtfertigung daß Hr. 
v. Malortie binzufügt: daf die ganze Tiſchgeſellſchaft dieſe Aeußerung mit 
bejonderer Befriedigung aufgenommen babe, „namentlih da Hr. v. Hums 
boldt den meisten als beftänbiger Begleiter bes Königs Friedrich Wilhelm 
weniger angenehm war.” Sm Gegentbeil erfcheint damit bie ganze Tiſch⸗ 
geſellſchaft in nicht fehr vortheilhaftem Lichte, *) 

Hinſichtlich der politiſchen Vorgänge im Königreich Hannover unter 
Ernft Auguft bat Hr. v. Malortie es für gut befunden nur Thronreben, 
Proclamationen, Loyalitätsabreffen, officielle Feſtlichleiten aufzureiben. 
Der künftige Forfcher wird nicht umhin lönnen aus ber oppofitionellen Lits 
teratur zu ergänzen. So wenig eingehend ift die Darftellung, baf bie 
Minifter v. Schele und v. Falde kaum dem Namen nad genannt werden. 
Von einer Charalteriftif diefer Männer alfo nicht die Spur. Aber zwei 
Bemerkungen hat Hr. v. Malortie bei der Gelegenheit gemacht, tum derent⸗ 
willen ihm bie Anerkennung ber Beitgenoffen nit verfagt werden darf. 
Er belennt S. 172 daß er, ber Hofmarſchall, mit der Aufhebung bes 
Staatägrundgefches von 1833 und mit ben deßhalb befolgten Maßnahmen 
nie einverſtanden getvefen ſey. Der von bem Greiſe bei feinem Regierungss 
antritt unternommene Kampf, heißt es S. 4 außerbem, iſt in feinen Folgen 
höchſt unbeilvoll gewefen. 

Wie wenn dieß die vorwiegende Stimmung des damals ſchweigenden Hofs 
geweſen wäre?! Um dieſer Erklärung willen wird Hrn. v. Malortie die In⸗ 
conſequenz gern zu verzeihen ſeyn daß er befienungenchtet behauptet: ber 
König fey von der früheften Zeit feines politiihen Auftretens an verfannt 
und verleumbet worden. Wenigſtens werben bie@egner bes Königs welche 
gegen ihn das Stantsgrundgefet; vertheibigten von der Beſchuldigung aus: 
zunehmen feyn. 

Die andere ©, 5 gemachte Bemerkung: „Der allgemeinen Bewegung 
von 1848 trat Ernft Auguſt mit Ruhe und gefundem Menfchenverftand ent: 
gegen... Er fand ſich in bie Zeit, ohne fich ihr preisgugeben..... Er 
verſprach feinen Hannoberanern wenig, aber er fagte: „Was ich verſpreche, 
das halte ih auch.“ Diefe Bemerkung, auf welche ber Berfaffer beſondern 
Nachdruck legt, meinen wir, verdient noch größere Anerkennung, denn ben 
folgenden Ereigniffen gegenüber gehörte Muth dazu fie zu madhen. 

Im übrigen haben wir wenig binzuzufeßen, Hinfichtlich ber Jugend⸗ 
geſchichte Ernſt Augufts hat Hr. v. Malortie aus feinen andern Quellen 
geihöpft ala aus den auch von ber Schrift „Hie Welf!“ benugten. Nur 
bie Notiz ift neu daß ber junge Prinz mit feinem Hofmeifter, dem Oberften 
v. Malortie, ein ganzes Jahr lang nicht ſprach. Das flimmt zu den jpä— 
teren Nachrichten von dem unbeugfamen Eigentvillen bes Königs, 

Ueber ben von Vehfe ausführlich beſprochenen Borfall vom Jahr 1810 
fagt Hr. v. Malortie: „In Folge eines nächtlichen Mordanfalls wurde der 
Herzog ſchwer verwundet. Diefer Morbanfall machte damals, wie begreif⸗ 
lic, die größte Senfation in London, und wurde von feinen (Feinden auf 
eine unerhörte Weiſe ausgebeutet, um ben bei einer großen Partei in Eng: 
land verhaften Königlichen Prinzen auf alle Art in ein ſchlechtes Licht zu 
fehen.... Deßhalb darf man auch ben Gerüchten nicht glauben welche 
damals über fein Privatleben verbreitet wurden. Nach alle dem was ich 
bom König jelbft über diefe traurige Rataftrophe gehört babe, kann ih nur 
ber Ueberzeugung feyn daß ein Racheverſuch (wofür?) feines Diener biefe 
That hervorrief. Er erzählte bie Sache mit einer ſolchen Ruhe und Unbe⸗ 


*) Die Nenferung laute: Der conftiintionelle Roi des Landes Hat geflern, vor 
vierzig Menſchen, wieder am feinem Ziihe gefagt: bie Göttinger: ren 
hätten in einer Abrefje ihın von ihrem Patrictiemms g „Brofefferen 
haben gar fein Vaterland; Profefloren, 9... (der Deutiichkeit wegen fette er 
hinzu des putaios) und Fünzerinnen kann man überall für Gad haben, fie 
sehen dahin mo man ihnen einige Grofchen mebr bietet." (Schreiben ums» 
boldte an Barnbagen.) . 
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fangenbeit, erklärte mir nod im Jahr 1843 an Ort und Stelle ben ganzen 
Hergang, und bebauerte daß ber Diener Sellis fi), nachdem bie Mordthat 
. — benn eine andere hatte berfelbe nicht ausführen wollen — mißlungen var, 
das Leben genommen habe, da dadurch eben ein tiefer Schleier über biefe 
myſteriöſe — gededt worden ſey. Dieſer Diener, welcher Zeit 
feines Lebens linls geweſen war, wurde in dem vierten Zimmer von dem 
Schlaßzimmer entfernt gefunden, mit einem Raſirmeſſer in feiner linken 
Hand, woburd num auch erwieſen ift daß er ſich felbft den Hals abgeſchnit⸗ 
ten habe,” 
ek Reife nach England im Jahr 1843, von ber Hr. v. Malortie nur 
nebenfächliches erzählt, wurde nad „Hie Welf!“ ©. 36, vom König def 
balb unternommen, damit er ald Löniglicher Prinz von Großbritannien und 
von Gumberland ber Königin Victoria den Hulbigungseid leiſte, 
indem ohne das bie englifhe Apanage von 21,000 Pf. St. verloren gegan⸗ 
gen ſeyn wũrde. 

Den Jagdeifer bes Königs hätte Hr. v. Malortie, ftatt daß er lange 
Tabellen über alles von Sr. Majeftät in den Jahren 1837 bis 1847 erlegte 
Wild mittheilte, lürzer und beſſer durch das von Ernft Auguſt erlaffene 
Geſetz haralterifirt, wonach der Förſter fogar auf den flüchtigen Wilddieb 
ſchießen durfte. 


Aus Ungarn und Eicebenbürgen. 

BC. Wer bie unabfehbaren Ebenen Ungarns vor zehn Jahren durch⸗ 
zeiöte, und nun jetzt wieder — welch erftaunliche Umgeftaltung bes Verlehrs 
findet er ba! Und doch find die Eifenbahnen hier noch fehr jugenbliche Gin» 
bringlinge, ihre wohlihätigen Wirkungen haben erſt begonnen; nod liegen 
fie als ſchmale Gulturftreifen in ber fruchtbaren Wildnif. Aber immer 
breiter und breiter werben biefe Streifen, bis fie endlich die ganze Fläche 
bebeden, 

Es ift ein eigenthümlicher Aufenthalt, fo eine Etation mitten auf der 
Pulzta. Bei Ankunft des Bugs Lunteftes Leben in allen Orftalten, vom 
Magnaten bis zum Bettler herab. Kommt man aus dem civilifirten 
Weiten Europa's, fo kann man glauben in die Vorbereitungen eines Masten 
aufzugs verfegt zu ſeyn. Aber das find die wirklichen alltäglichen Anzüge, 
und während im Weften Europa’s ber äußere Unterſchied der Etände im 
einfachen ſchwarzen Rod (leider oft Frach aufgegangen ift, fudt man hier 
basjelbe zu erreichen, inbern jeber ber nur irgend lann ben Magnaten fpielt. 
Ein Freund meinte: dieſe zierlichen Ehnurenbefäge feyen Tätuirungsverfude 
auf den Kleivern, ftatt auf der Haut, Aber hübſch find fie diefe Trachten, 
das ift nicht zu läugnen, nur unpraltifd) für ein arbeitfames Voll. Kellner, 
Dbft: und Waflerverkäufer, Bahnbeamte, Kofferträger, Lohnkutſcher und 
Gendarmen — alles brängt ſich bunt durd) den bewegten Strom ber Reifen: 
ben. Kaum aber ift der gellenbe Pfiff der Abfahrt verflungen, fo ift aud) 
ber Platz wieder leer und bde wie vorher, Die Kellner ſchlafen auf den 
Bänten umher, die Bahnwärter in ihren Hütten, der Telegraphenbeamte 
lauſcht im Halbſchlaf auf irgendein eleltriſches Signal. Ich aber fige ein: 
fam unter der Veranda, und ſchaue in bie weite ftille Fläche hinaus: vor 
mir glüht das Abendroth, hinter mir der Vollmond, zur Seite dehnen ſich 
im fillen Halbbunfel bie nieberen Häufer der Stabt breit zwiſchen den 
Gärten aus, von zwei Kirchthürmen hoch überragt. In einiger Ferne er- 
hebt fich fparrig, einer Riefenangel gleichend, ein Zichbrunnen; nicht weit 
davon liegt eine bürftige Puſztenhütte, und noch weiter hin einer der Fleinen 
Lünſtlichen Hügel die von den zerftreuten Hirten als Eignalpunfte benupt 
werben. Eifenbahn und Telegraphendrath müffen ſich noch recht verlaſſen 
und fremd in diefem Stillleben fühlen. 

Eine Stunde vor nächſter Abfahrt beginnt neues Leben auf dem Bahn: 
hof. Zuerſt fommen einige Träftige Bauern; fie Tauern ober lagern ſich 
auf das Asphalipflafter, ziehen Brod, Speck und Zwiebeln aus ben zuges 
Bundenen Hermeln ihrer Punta hervor, und halten gemädlid; ein Nacht: 
mahl. Einige zünden auch wohl neben bem Bahnhof ein Feuer aus Bau: 
fpänen an, um welches fauernd fie ihr kurzes Friedenspfeiſchen ſchmauchen. 
Nun kommen Herren und Damen auf leichten Zeitertvagen aus ber Uinge: 
gend, zuletzt auch bie nahen Stäbter. Da braust der Zug heran, fpeit neues 
Leben aus, faugt daß vorhandene ein, und verſchwindet vie ein Meteor. 

Im Herzen Europa’s find bie Eifenbahnen ber Cultur erſt nachge— 
folgt; fie haben es nun ſchon völlig burdbrungen, und ſich mit ihren Um: 
gebungen affimilirt. Hier im Dften, wo vor ihnen noch lein Verlehr var, 
Tann man wohl fagen: fie find ihr vorausgeeilt, und haben ihr bie Bahn ger 
brochen, überall neues Leben um fi) ausftrahlend; wenigfiend gilt das 
für die große Maſſe der Bevöllerung und bes Landes, Diefen Gegen 
dankt Ungarn jedenfalls Defterreich, aber «8 ift nicht danlbar bafür, fo wenig 
wie für die Grunbentlaftung und manchen anderen großen Fortſchritt ber 
letzten zwölf Jahre. Man rechnet der faiferlichen Regierung in dieſem Lande 
bie vorübergehende Bebrüdung weit höher an als ben dauernden Segen. 
Viele meinen fogar, bie eigene Befähigung überfägend, dieſe Wohlthaten 


feyen nur Folgen nationaler Beſchlüſſe. Man braucht aber in biefen Län» 
bern bad Gebiet der Eifenbahnen nur wenig zu überfchreiten, um bald genug 
zu erkennen baf man fich dann eigentlich; ſchon jenfeit® der Gränzen euro⸗ 
päifcher Eultur unferes Jahrhunderts befindet. 

Diefe elementaren Zuftände haben allertings auch ihre Reize, Wenn 
man jahrelang nur bie Cultur mit ihren oft verfteinerten Formen unb Ges 
nüffen um fich ſah, fo Tann eine gewiſſe Sehnſucht nach wilder urfprünglicher 
Natur entftichen. Wenn man aber einige Zeit in dieſer zugebradht hat, 
dann fehnt man ſich ſicher nad) ihr zurücd wie nad den Fleiſchtöpfen 
Aeghptens. Eo liebt der Menſch den Wechſel: der Stäbter das vorüber 
gehende Landleben und ben Kaffee im Freien, der Sandmann die Stabt 
und den Genuß, nit im Garten, fondern im ſchwülen Simmer des Wirths⸗ 
baufes. Hat man adıt oder zehn Tage bie wilden Berge ber Karpathen 
durchftreift, dann kann ſchon eine leibliche Kneipe mit erträglichem Bett das 
Gefühl der Behaglichkeit hervorrufen. 

In den [hönen Dftländern des Donaureichs fällt aber der Mangel an 
vollem Gulturleben umfomchr auf, da fie von der Natur reich begünftigt 
find. In ber dürren Wüfte, im rauhen Gebirge, im hohen Norden, dort 
find Mangel an Belebung und Induſtrie ganz naturgemäß und am Bla; 
in ben jchönen und fruchtbaren Gegenden Ungarns und Siebenbürgens aber, 
wo alles zur wohnlichen und lebendigen Entwicklung einlabet, da bedauert 
man fo viel Raum und Naturfülle nod) wenig benutzt zu fehen, und felbft bie 
anziehendften Landſchaften können dem verwöhnten Wefteuropäer nicht den 
Mangel an Verlehr erjehen. 

Was für wohnliche Pläge ficht man nicht zu Taufenden an ben Ufern 
der Maros und Alt, an ben Gebirgsabhängen zwiſchen Nagybänya und 
Bereghſzuſz am Fuß ber Norblarpathen und an ben Ufern der Donau in 
der Klifura, wo fie die ſüdliche Bergkette durchbricht! Aber wer möchte 
gern felbft viel minder ſchöne Gegenden Deutfchlands dauernd damit ver⸗ 
taufchen, folange bie Eiſenbahnen als Hauptverfehrämittel nod) fehlen, und 
noch feine innige Berbindung mit bem Weften Europa’s dort hergeftellt, cen⸗ 
tral europãiſche Lebensweiſe heimisch gemacht haben? Das find Pläge und 
Schatze für bie Zulunft. Einzelne Gultur-Dafen liegen wohl fchon darin 
zerſtreut umber, aber ihr Zuſammenhang fehlt; fie tragen eben überall noch 
ben Charakter von Dajen an fich, bie fich gegen wilde Umgebungen abs 
ſchließen und fihern, und die nur in fpärlicher Verbindung mit bem Herzen 
des Gulturlebeng ftehen. 

Das Burgenland, oder vielmehr die nächſte Umgebung von Kronſtadt, 
bilbet eine biefer Dafen. Cine breite fruchtbare Ebene ift rings von den 
prädtigften Bergen, zum Theil von faft 9000 Fuß hoben Alpen, eingerahmt. 
In einen wundervollen Winkel zwiſchen üppige Maldberge hat ſich die 
Stadt eingevrängt. Bor ihr liegt bie Ebene mit ben großen und reichen 
Sachſendörfern. Diefe find ftabtartig gefchloffen, aber weit von einander 
erbaut; fie liegen mitten in ber Ebene, und an ihren Rändern bie niederen, 
aber jauberen Häufer, dicht aneinander gebrängt, im gerablinige Neiben zu 
beiden Eeiten breiter Strafen georbnet; zwiſchen ben Häufern die Heinen 
Gehöfte, durch hohe Thore und Seitenpforten abgeſchloffen; Scheuern und 
Gärten vor dem Dorf; bie Kirche, von einer hohen Mauer mit Schiefr 
ſcharten, Wallgräben und feften Türmen umgeben; im Innern ber 
Ringmauern Fructmagazine, deren jedes ben Namen des Befiers trägt, 
entfprechend den Häufern; im Innern der Kirche abgefonterte Pläge für 
bie Geſchlechter, Altersclaſſen und Nangabftufungen, fogar für die gefallenen 
Mädchen. So ift alles ftreng georbnet und befeftigt, und etwas vorwell⸗ 
lid) abgefondert. Die meiften diefer Sachfenbörfer, von 2 bis 5000 Ein- 
wohnen, haben aber ſchon einen leicht Benntlichen walachiſchen Anhang mit 
befonberer Kirche, und dieſe finderreichen rumänifchen Anbängfel vergrößern 
fi mehr und melr auf Koften der Sachſen, die leider noch ſehr allgemein 
an dem fogenannten weilinberfuftem fefthalten — einer Sitte, ober jeht viel⸗ 
mehr Unfitte, durch welche gerabe bie befähigtften Gulturelemente des Lan 
des cher vermindert als vermehrt werden. 

Wo noch jo viel Raum ſchlecht oder ganz unbenußt ift wie in Sieben- 
bürgen, ba ift das ganz beſonders zu bebauern. Es wäre hier vielmehr im 
hoben Grad wünſchenswerth daß vor allem bie beutiche Bevöllerung fi) 
durd Nachwuchs und Einwanderung vermehrte, und daß burdh fie im ben 
weiten Näumen ztoifchen den vorhandenen Dörfern neue Anfieblüngen ger 
gründet würden. Nicht mehr ſiadtähnliche Dörfer nad) dem alten Styl 
der Abſchließung und Befeftigung gegen Barbarenhorben, ſondern möglichſt 
über die Fläche vertheilte, Bu große Serjplitterung bes Grundeigenthums 
lann durch Geſetze beffer verhindert werden als durch jene eigenthümliche 
Enthaltfamfeit und Beſchränkung der Radılommenfhaft auf ein Minimum, 

Daß das deutſche Bevölferungselement in dieſen Gegenden das aultur: 
fähigfte iſt, lann feinem Zweifel unterliegen und wird auch wohl von nie: 
mandem bezweifelt. Unter allen Deutſchen haben aber die Sachfen am wenig: 
ften von ihrer Nationalität aufgegeben; fie haben vielleicht fogar zu fehr 
am Alten feſtgehangen. Wollten fie etwas mehr ſich in die Neuzeit fin: 
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den, fi) etwas weniger abfchließen, ſich etwas mehr mit den neu einge: 
wanderten Stammesgenoffen affimiliren, vor allem aber das Zweilinder⸗ 
ſyſtem ganz aufgeben (ich ſpreche Bier nur vom Landvoll), fo würben fie 
unbebingt eine vortreffliche Grundlage für die Eultur ber Zufunft bilden. 

Jenſeits der Sachſendörfer des Burzenlandes beginnen weſtlich bie 
rein walachiſchen, nörblich die fellerifchen, die dann das gefammte Gräny- 
gebiet gegen bie Moldau bis zur Bulotwina hin einnehmen. Die Ezeller 
treiben vorherrſchend Wichzucht und Aderbau, erftere oft zu ſehr auf often 
der Mälbet, die auch einen kleinen Holzhandel ernähren.  Yhre Jugend 
findet man fehr zahlreich als Dienfiboten und Fabrifarbeiter in Kronftabt, 
wo man fie den Walachen vorzieht, während aus den Sachſendörfern, theils 
aus Abneigung, theild aus Mangel, faum Dienftboten hervorgehen. 

(Bertjegung folgt.) 
Deutſchland. 

ON Münden, 7 November. Nach den Landtagsbeſchlüſſen 
werben bie durch die gewöhnlichen Einnahmen nidyt ausgeglichenen Staats: 
ausgabepoften wiederum durch neue verzinsliche Anlehen gedeckt werden, 
und Bayern wird fich demnach auch dießmal der Ausgabe eines Staats: 
papiergeldes enthalten. Wir haben uns über die Papiergelbfrage ſchon 
einmal ausführlich ausgeſprochen (Hauptblatt Nr. 240 S. 3908), und find 
nicht willens nochmals darüber zu rechten ob es nicht zweckmäßiger geweſen 
fich ſelbſt einmal die Vortheile der Aufnahme eines unverzinslichen Anlehens 
durch Papiergeldemiffion zu verichaffen, ftatt die Zinslaſt des Staats aber- 
mals zu erhöhen, und dem Wunſche des Berfchrs nad) diefem Taufchmittel 
Tieber durch Zulaffung fremden Papiergeld, wie z. B. der Noten ber Frank⸗ 
furter Banf, zu entſprechen. Es ift kürzlich nachgewieſen worden (Beilage 
Nr. 805) daß Bayern unter den größeren Staaten im Berhältniß zur Be 
völferung fehr viel ſchon für Staatsſchuldzinſen zu zahlen hat. Während 
auf ben Kopf der Bevöllerung 3. DB, in Preußen nur 18%, in Württem⸗ 
berg 26, Sachſen 29%,, Hannover und Baden 36%, Großherzogthum 
Hefien 24 Sr. fallen, zahlt man bei ung bereits 37 Sgr. für die Verzin⸗ 
fung der Staatsanlehen; allerdings wird ein Theil bierbon durch die Eiſen⸗ 
bahnrente gedeckt. Aber eines möchten wir nochmals anregen, daß nämlich 
bei den neuen Anlehen wieder 25 und 50 fl-Obligationen etiva mit ganz 
jährigen Zinscoupons von ber k. Staatsfhulbentilgungscaffe ausgegeben 
erben, wie wir fie früher fchon einmal hatten. Eine ſolche Maßregel 
würde für die gefammte Vollswirthſchaft — wir wiederholen es — außer: 
ordentlich günftig wirlen; es Tiegt dieß fo offen vor, daß wir wohl nicht nöthig 
haben tweiter hierauf einzugehen. Eine praftifche Gaffen-Eintheilung wird 
die burch die Ausgabe ſolcher Obligationen entjtehende Gefchäftsvermehrung 
leicht übertoinden; überhaupt feinen uns die Schuldentilgungsanftalten 
mit Arbeiten nicht weniger als überbürbet zu ſeyn. Da bie bayeris 
fchen Aprocentigen 100 fl. und 500 fl-Obligationm an den auswärtigen 
Börfen immer mit 1%, bis 2 fl. Agio bezahlt werden, fo wäre wohl ſicher 
die Möglichkeit gegeben die neuen Anlehen bei dem beſtehenden großen Ueber: 
fluß an Baargeld und bei dem anerkannten Grebit Bayerns im Ausland 
zu 4, höchftens 4'/, Procent im Wege allgemeiner Subfeription im Lande 
jelbft zu negociiren, was wiederum eine erfledliche Erfparniß wäre. — Die 
demnächftige Grablegung unferes Lotto’3 macht die auswärtigen Lotterie: 
Agenturen ſchon jetzt fehr rührig. Es liegt uns die Nummer einer größeren 
bayerifchen Zeitung heute vor, in ber nicht weniger als ſechs „veipertable 
Häufer“ dem verchrten bayeriſchen Publicum auswärtige Biertels:, halbe, 
Dreivierteld: und ganze 2oogzettel in gefälligfter Weife anbieten. Mit dem 
Aufhören bes Lotto’3 in Bayern fällt aud der bisherige finanzielle Grund 
des Epielverbots in ausländifchen Lotterien weg, und ein anderer geſetz⸗ 
licher Grund läßt fich Taum denken, nach weldhem dem Einzelnen die Befug- 
niß mit feinem Eigenthum nad; Belieben zu verfügen durch ein Berbot des 
Spiels mit fremdländiſchen Loospapieren mit Recht gefchmälert werben 
lönnte. Wir werden alfo bald ein recht hübſches Gefchäftchen aus Bayern 
mit fremben Lotteriecaſſen ſich entivideln ſehen. — Seit dem 1 Nov. bat 
bie bayerifche Oftbahnverwaltung auch Schnellzüge eingerichtet. Aber wie? 
Diefe Züge mit 20 Procent Fahrpreiserhöhung nehmen erft von Geifel 
böring ihren Anfang, von welchem Vauerndorfe mit etiva 1400 Einwoh 
nern man nad Paſſau und Nürnberg, und von ba borthin zurüdfahren 
ann, München aber — nebenbei bemerkt die fgl. Reſidenzſtadt und jegt 
mit nahezu 140,000 Köpfen — ift von der Divection nicht für würbig ers 
lannt worden einen Schnellzug auf den DOftbahnlinien zu haben. Man 
Kann bon bier aus mit leinem foldhen Bug nad) Regensburg oder einer ans 
dern bayerifchen Oftbahnftation gelangen, oder von da nach München; mit 
hin ift audh ein beförberter Briefverlehr von hier weg dorthin ausgeſchloſſen), 
für welche Mafregel wir der Privatgefelichaft wenig Dank toifjen können. 

) Auch vom Pafſau und Regensturg lenmen uns Klagen über bie Sauımfal 
ter Tiſenbahn zu, im Folge beren bie Allg. Big. erſt am zweiten Tag mach 

Boffeu komme, was tod unglauslid; Lingt. 


Wir erinnern uns auf der Univerfität in obligaten BVorlefungen gehört zu 
haben daß Privatbahnen den Vorzug vor Staatöbahnen verdienen. Wir 
fangen aber nachgerade an bie Richtigkeit jener Vorträge etwas zu bes 


meifeln. ’ 

* Leoben. Geftatten Sie daß ih ber Wiener Gorrefponbenz 
in ber Beilage vom 25 Det. in Betreff der hiefigen Bergalabemie noch einige 
Worte beifüge, zumal biefe Notiz für bie nähergerüdten Leſelreiſe 3 
red Blattes infofern einiges Interefje haben bürfte, als feit einer Reihe 
von Jahren eine nicht unbebeutende Anzahl Bayern bajelbft die montanis 
ſtiſche Ausbilbung erlangte, Schon im Jahr 1849 wurde diefe Lehranſtalt 
wegen wachſenden Befuches von Borbernberg nad Leoben verlegt, und 
heuer wurden aus gleihem Grund ihre Lehrkräfte vermehrt, und fteht eine 
Vergrößerung ihrer Lehrmittel fo wie ihrer Räumlichkeiten in naber Aus: 
fit. Daß aber nicht die Ungarn e3 find welche — wie Ihr X Eorres 


‚Iponbent meint — hieber ein größeres Eontingent ftellen, fondern daß dies 


felben gerabe in auffallend geringer Zahl vertreten find, tie fie dieß auch 
jederzeit waren, wird bie nachftehende Aufzählung zeigen: es flubieren 
heuer an ber Zeobener Bergalabemie 19 Steiermärker, 17 Mährer, 15 
Dber und Nieberöfterreicher, 12 Kärnthner, 9 Preußen, 8 Böhmen, 6- 
Bayhern, 4 öfter. Schlefier, 3 Ungarn, je 2 aus Galizien und Rußland, 
je einer aus Tirol, Bulowina, Hannover, Württemberg, Nafjau, Belgien 
und England, zufammen 104. Diefer Beſuch ift aber weit weniger als 
die Folge äußerlicher Zufälligkeiten, denn ala bie Frucht einer mit Er⸗ 
folg durchgeführten Lehrmethode und ber Hingebung bes Lehrperfos- 
nals an feine Berufspflicht anzufehen. Als eifrigfter Förderer und gewif⸗ 
fermaßen als intelfectueller Begründer ber Lehranftalt ift aber deren Dis- 
rector, Gectiondrath P. Tunner zu betrachten, deſſen Verdienfte auch höch—⸗ 
fien Orts erſt kürzlich durch Verleihung des Ordens der eifernen Krone ges 
würdigt wurden. 


Schweiz 

.. Genf, 6 Nov. Wohl noch niemals feit ben letzten fünfzehn 
Jahren ift der Zeitpunkt der Regierungswahlen in größerer äußerlicher 
Ruhe bei tieferer innern Erregung ber Parteien berangerüdt als gegens 
twärtig. Die confervative Partei zwar hat ſich fo fehr aller Theilnahme 
an einer Agitation enthalten, daß z. B. das „Journal de Geneve“ noch 
heute der bevorftehenden Wahlen mit feinem Wort gebentt, während auf 
ber rabisalen Seite auch die „Nation Suiffe“ feinen ihrer gewöhnlichen 
heftigen Wablartifel brachte, und höchſtens mur einige ſchwache An⸗ 
läufe dazu machte. Aber innerhalb ber radicalen Partei ſelbſi ſcheint eine 
Krifis vorhanden. Daß bort ernftere Meinungsverſchiedenheiten die alte 
Dieciplin loderten, war ſchon feit ben Großrathswahlen im vorigen Herbft 
lein®eheimniß mehr; allein beider befannten Marchand ſchen Angelegenheit 
und ihren Folgen im legten Frühjahr ſchien bie alte ftrenge Partei-Ortnung 
vollitändig hergeftellt. Gegenwärtig tritt eine Epaltung beutlicher hervor. 
Zuerft erklärte fhon por mehreren Tagen Staatsrath Buy unter feinen 
Umftänben eine Neuwahl annehmen zu fönnen. Dann fand am Sonntag 
eine borbereitenbe Wahlverfammlung ber rabicalen Partei ftatt, aus wel⸗ 
der eine Ganbibatenlifte mit den Namen M. Vautier, Piguet, Challet⸗ 
Benel, Camperio, Fazy, Fontanel. Dlivet herborgieng, und nun erklärt 
Hr. Fayy in einem Brief in ber „Ration Suiſſe“ nicht an biefer Gombis 
nation eines Staatöraths theilnehmen zu wollen. Dazu gibt die „Nation 
Suiſſe“ bie Erläuterung : daß jet wieder bie Mittelpartei, aus welcher bie 
Regierung von 1863 bis 1855 hervorgieng, durch ihre Betbeiligung ar 
den Bortwahlen jene Lifte zu Stande gebracht habe, Mer die Genfer Bers 
bältnifje während ber legten Jahre genauer verfolgt hat, wird begreifen 
mit welcher Spannung man dem Refultat ber Wahlen vom 11 Nov, ent» 
gegenfieht, — Die bebrohlichen Gerüchte die ſich neulich an bie befanns 
ten Gonftitutionnel-Artifel über Genf Inüpften verftummen allmählich, 
Hier wird der nächtliche Patrouillendienft fortgejet, obwohl feinerlei Ruhe⸗ 
ftörungen ober Exceſſe vorgelommen find. Waadtländiſche Blätter find 
en - neulichen Borfälle im Dappenthal in fehr gemildertem Lichte 

en. 


Italien. 

Bon der lombardiſchen Gränze, 5 Nov. Seit einigen 
Zagen weht uns wieder eine kriegerijche Luft an. Die Barifer Journale 
haben es und angethan mit der venetianifchen Frage, Sie hören überall 
nur babon reden: wie nüchſtens Peschiera und Verona über ben Haufen 
rumpeln werden und bie geleitete Zagunenfönigin befreit feyn wird. Die 
Journale und die fremden Ayenten jorgen für lichte Flammen, und bie 
Menge plappert gedanlenlos nad, Hier wie überall. Denn glauben Sie ja 
nicht daß ber Deſterreicherhaß noch immer ein fo gewaltiger iſt. Der Lom⸗ 
barde hat es gelernt biefen Hab bon den Tedeschi auf die Piemontefen zu 
übertragen, Und wer, wie ich, nach längerer Abweſenheit wieber Mailand 
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geliehen hat, begreift dieß vollfommen. Die ehemals fo glängende Stabt 
iſt nun tobt und fill, Der Luxus ift fort, und Mailand bat nur 
eines geivonnen: das Gefchrei der Journalberläufer. Das Stoden in 
Handel und Induſtrie, verbunden mit den höheren Steuern und ber ſtels 
aunehmenben Theuerung, erzeugen ein Mißverhältniß das von der arbeiten: 
den Claſſe furchtbar gefühlt wird, Es find gegenwärtig über 200 Familien 
obdachlos, in Kirchen und Magazinen untergebracht. In ziemlich gleichen 
Berhältnifien befindet ſich Gentralitalien, two bie allgemeine Meinung be 
hauptet die Regierung laffe alle größeren Etablifjements eingehen und 
fliegen, um bie jungen Arbeiter zu zwingen Golbaten zu werden. Gleich 
große Unzufriedenheit berrfcht in ber Armee, die fi von Tag zu Tag 
widerhaariger zeigt. Uebrigens ift die Behandlung wirklich eine fonderbare, 
twie folgendes Factum beweist, Ein Solbat hatte feine alte Mutter in 
Verona frank, Um fie noch zu fehen, bat er um einen Urlaub, ber ihm für 
das Ausland abgefchlagen wurde. Auf das bin begehrte ber Soldat feinen 
Abſchied, und machte die Öfterreidifche Staaisbürgerichaft geltend. Dafür 
erhielt er zivei Monate Arreft und dann feinen Abſchied, in welchem bie 
Worte ftanden: essendo indegno di servire nell’ armata italiana, per 
avere richiesto la sudditanza austriaca. Soldes geſchah in Livorno. 


Griechenlaud, 

3 Athen, 24 Dit. Das Parifer Blatt „Dpinion nationale” hat vor 
wenigen Tagen über bie neuentbedten unterbrüdten Nationalitäten und über 
Tyrannen“ — zuben erfteren rechnet fie bie Griechen bes Königreichs und zu 
den zweiten ben König Dito — einen falbungsvollen Artitel gebracht. Für 
alle Uebel welche etwa in ber Verwaltung befteben, macht fie nicht bas 
Staatögrundgefeß, ober bie Minifter, ober bie Organe berjelben bverant- 
wortlich, fondern ben unverantivortlichen König, der alles vereitelt, weil er 
eine Verſchwörung unterhält mit dem Kaiſer Franz Joſeph von Defterreich, 
zum Zweck Griehenland zu entnerven. Damit die Leſer franzöſiſchet 
Blätter in Erfahrung bringen aus welchen Quellen die Opinion nationale 
ihre Nachrichten über Griechenland ſchöpft, tbeile ich nachſtehend aus der 
Anklagefchrift Über die Mai: Berfchtworenen eine Etelle mit, in weldyer 
biefelben Nebensarten wortwörtlich vorfommen wie fie bas Parijer Blatt 
gebracht; es bleibt daher kein Zweifel daß ter Hauptverſchworene, der zur 
Zeit in Unterfuchung auf ber Feſtung Palamides fit, Dberftlieutenant 
Koronäos, und welder vor einigen Monaten die perſönliche Belanntſchaft 
des Nedacteurd der Dpinion in Paris gemacht hat, auch der Verfaſſer 
jener Artilel ift. In der Antlagejhrift werden die Unterrebungen ange 
führt welche der Hauptverfchtoorene, Koronäos, mit einem Infanteriemajor 
hatte, den er für feine Plane zu gewinnen fuchte. Koronäos fagte am 
Schluſſe feiner Unterredung mit dem Major folgenbes: „Der Zuftanb ber 
Nation ift ein bedauerlider; das ganze helleniſche Voll, mit Ausnahme 
einiger wenigen Schmeichler bes Rönigthums, verziveifelt baran das Vater: 
land vortwärts gehen zu ſehen, und was die innere Wohlfahrt betrifft und 
die Erweiterung ber Gränzen, fo fteht die Nation tie ein Dann auf gegen 
den oberften Lenler unferer Politit, und Bat beiivegen feinen Sturz be 
ſchloſſen und feine Vertreibung aus dem Vaterland, Alles ift vorbereitet 
zur Verwirllichung biefer patriotiſchen und rettenden Abfichten, und nur 
wenige Tage fehlen noch um das Werk zu vollbringen. Der einzige und 
gefährlichfte Feind Griechenlands ift der König, der von jeher die wohlge⸗ 
meinten Rathſchlãge ber Schutzmächte von ſich wies, und ſich mit Der ver» 
derblichen Politif Deiterreihs und Bayerns ibentificirte, melde nur bie 
Schwãchung Griechenlands beabfichtigte. Da ber König feinen Nachfolger 
bat, und daran verzweifelt einen folden aus dem baheriſchen Haufe zu er: 
halten, aber auch vorausfieht baß feine Herrihaft in Griechenland nur 
temporär ift, fo dient er ben beutfchen Intereſſen. Jeder Verſuch zur Ber 
befierung unferer age von Seiten ber Patrioten war vergebens; deßwegen 
haben wir beſchloſſen das Königthum zu vernichten. In ber Armee gibt es 
Elemente die zum Theil ihre Mitwirlung verfagt, aber verfprochen ha.en 
unparteiifche Zufchauer zu bleiben , indem fie zu alt und unfähig feyen um 
die Thätigleit der Patrioten zu hemmen.” Mit dieſer Anſprache eines Ber- 
ſchworenen an einen noch in bie Verſchwörung Einzuverleibenven vergleiche 
man den Artifel der Opinion nationale, und man wird finden daß nichts 
Daran fehlt als einige gemeine Ausbrüde; das was die Feder dort gefchrie- 
ben, hat ber Mann hier mündlich mitgetheilt. Auf eine Wiberlegung aller 
diefer Anklagen lann man fid nicht einlafjen; bie Ungerechtigleit derſelben 
ift jedem tweldpem bie Ereigniffe und Begebenheiten in Griechenland nicht un 
befannt find ziveifellos, und denen bie abfidhtlich jede Handlung bes Königs 
mißlennen , jedes Opfer beöfelben für das Wohl des Landes abläugnen 
und in das Gegentheil verkehren, ift nichts zu Jagen ; denen ift nur ein 
Wunſch anpafiend: daß König Dito dem griechiſchen Thron entlagen 
möge, damit fie unter eine engliihe Galgendreſſur, oder eine franzöfiſche 
Füfilade , oder auf eine ruffihe Promenade nad Sibirien lamen. Die 
Heilung dieſer Menſchen iſt nur auf dieſe Weife möglich. Aber glüclicher⸗ 


teile iſt biefer Schlag von Menſchen fehr ſparſam verbreitet, und nur in 
Athen wächst biefes Giftkraut; in den Provinzen des Landes lennt man 
es nur aus ben Atheniichen Zeitungen. Ein ſchlagender Beiveis bafür find 
bie Adreſſen und Mbordnungen aus allen Gemeinden Griechenlands an 
bie Königin. 

Neueſte Boften 

Koburg. In Fröbels Broſchüre „Deſterreich und bie Umgeftaltung 
bed beutfchen Bundes“ wirb von ber „nationalen“ Partei gejagt, es gelte 
ihe gleich ob die Dynaftie Hohenzollern oder die Dynaftie Koburg an ber 
Spie des von ihr angeftrebten Kleindeutſchlands ftehe. Won nationaler 
Seite hat man biefe Behauptung als verleumberisch zurüdgeiviefen, wir 
felbft fonnten fie nur als eine bloße Rebefigur betrachten. Was foll man 
nun aber dazu jagen wenn jegt die Deutfche U. Big. einen Leitartikel bringt, 
worin allen Ernjtes der Herzog von Koburg zum Präſidenten bes deutfchen 
Bundesftaats vorgeihlagen wird? „Der Herzog bon Koburg ala Präfibent 
bes deutſchen Staatenbundes (Bunbeöftants) — meint ber geiftreidhe 
Politifer — würde die unglüdjelige Eiferſucht zwiſchen Deſterreich und 
Preußen bezüglich der Vorſteherſchaft in Deutſchland zum großen Theil 
befeitigen; er wäre eine neutrale Perfon, die als Mandatar eines Par 
laments welchem alle legislatorifche Macht zuftände den dynaſtiſchen Inter⸗ 
effen am allertvenigften Beunrubigung geben würbe. Der Herzog als 
Bunbespräfibent wäre nur ber Ausdruck ber Einheit und das Parlament 
ihr Träger. Der Kaiſer von Defterreich, der König von Preußen fo wie 
alle andern deutſchen Fürſten hätten fi) niemand als dem einigen Deutſch⸗ 
land unterzuordnen.“ Sind das nicht recht praktifche Ideen? Wirb ber 
König Wilhelm fich nicht beeilen feine Krone, die er eben „von Gottes 
Tiſch“ genommen, dem Herzog von Koburg zu Füßen zu legen? Die 
Coburger Ztg. (befanntlid Organ des herzogl. Cabinets) ift in ber Lage 
die Mittheilung der Breffe über den Brief des Herzogs in der beutichen Frage 
zubeftätigen, indem fie nur berichtigend hinzufügt daß berfelbe nicht im Frühe 
ling, fonbern im Januar d. J. nicht an einen befannten kleindeutſchen Di⸗ 
plomaten, ſondern an einen befannten Öfterreihifchen, aus einem kleinen 
deutſchen Staat flammenben Staatsmann geſchrieben worden, welcher mit 
dem Herzog in Correſpondenz getreten war. Das find Nebenſachen; bes 
züglich des Inhalts des Actenftüds Tann man aber nur bie Frage wieder⸗ 
bolen: wie reimt fih das Winterproject bes Herzogs mit feiner Herbfterlläs 
zung? Politiſche Programme wechſelt man doch nicht wie ben Anzug mit 
der Jahreszeit, So urtheilt ber Nürnb. Correſpondent. Preußiſche 
Gentralgewalt war bie Spitze des zweiten Programms, während das erfte, 
von biefem nur burd) neun Monate getrennt, fid) einem Ideengang wie ber 
von Robbertus, Bucher und Berg zu nähern ſchien. Diejer Widerſpruch 
ift fo auffallend, daß nationalvereinliche Drgane, wie die „Zeit,“ daraus bie 
Unãchtheit des in ber „Prefle” erſchienenen Programms deduciren wollten, 
das nun aber burd die Coburgiſche Ztg. anerkannt ift. * 

Wien, 8 Nov. (Abgeorbnetenhaus) Zur Vertheilung gelangt ber 
Bericht des Preßgeſetzausſchuſſes im Betreff der Novelle zum Strafgeiehe; 
berfelbe beantragt Bertveifung biefer Regierungsvorlage an einen felbftän: 
digen Ausſchuß. Mörtl interpellirt den Finangminifter tvegen ber Haus 
trunffteuer in Steiermark, welche die höchſte Erbitterung der Bevölkerung 
berborrufe, jo daß bie Einhebung nur vermittelft außerorbentlicher Zivangss 
mittel ermöglicht werde. Interpellant befürtvortet daher die Siſtirung des 
Einhebung für 1862, wie fie für Krain und Iſtrien ſchon bewilligt worden 
ſey. Zur Tagesordnung (Genoſſenſchaften) conftatirt Berichterfiatter 
Stene daß gerade die Handeldfammer ber Hauptftabt ſich für die Gewerbes 
Eonerffionen, alfo gegen die Geiverbefreiheit ausgeſprochen. Nebner weist 
außerdem bie gefirigen Heußerungen Winterſteins, welcher der Wiener 
Hanbelstammer nicht ben Vorwurf machen laſſen wollte daß fie gegen bie 
Gewerbefreiheit agitirt habe, ald „Anmahung“ zurüd, Winterftein pros 
teftirt gegen ben Vorwurf der Anmaßung; es ſey feine Pflicht geweſen bie 
Wiener Handelslammer nach fo heftigen Angriffen zu vertheidigen. Sza⸗ 
bel: er nehme mit Wibertwillen das Wort in einer Angelegenheit, welche 
bei biefem für Defterreich enticheibenben Moment nur von untergeorbneter 
Bedeutung ſeyn Fönne. Aber eine unfelige Situation habe die Verſamm⸗ 
lung in diefen reis feftgebannt, aus welchem fie nur Deſterreichs Genius 
ober eigener Muth reißen twerbe. (Bravo!) Er kehrt ſich beſonders gegen 
die „engbrüftige* Abſicht derer, weldhe den Gemeinfinn ber Genofjen- 
ſchaften dadurch erftiden daß fie allen Beftrebungen berfelben einen confej« 
fionellen Charalter octroyirten. Er erinnere weiche Opferwilligleit bei ber 
Gründung ber Wiener Handelöalademie zu Tage trat, und beinahe twäre 
ber edle VBorfag an ber Vorſchrift gefcheitert daß das Glaubensbelenntniß 
bei Anftellung der Lehrer maßgebend ſeyn müſſe. Ebenfo jeh es in Betreff 
ber Unterftügung erfranfter Mitglieder. Die nach Anleitung ber Gewerbe⸗ 
ordnung bon ben Genofjenihaftsvorftänden geübte Disciplinargewalt müſſe 
Chilanen und perjönliche Gehäffigteit hervorrufen ; fie gleiche ber verrotteten 
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Batrimonialberrfchaft. Was enblich die von ben Genoſſenſchaftsvorſtänden 
eingebrachten Petitionen gegen den Skene ſchen Antrag anbelangt, fo gehen 
dieſe eben nur von ben Genofjenfhaftsvorfländen zur Erhaltung ihrer eige: | 
nen Herrligkeit aus, ohne Berathung mit ben Theilnehmern und Angehöris | 
gen. Mit herben Worten kritifirt Rebner bie von dem Vorftande des Brün: 
ner Hanbelögremiums ausgegangene Petition, welche eine fo eclatante Gegen; 
Petition von 118 Brünner Hanbelsleuten berborgerufen habe. Das jey ein 
unverantwortliches Gebahren von einem Genoſſenſchaftsvorſtande, und ers | 
heiſche fogar ein abminiftratives Einfchreiten. (Rieger: Die) Erftaunt 
fey er darüber geweſen daß ein Mitglied bie Gompetenz bes Reichsraths in 
Biveifel gezogen habe. Solle es etwa den Landtagen überlafjen bleiben das 
alte Zunftſyſtem wieder ins Leben zu rufen, wie dieß in Ungam geſchehen 
ſey, wo ber von Liberalismus überfluthende Landtag nichts eiligeres zu 
thun hatte als die alten Zünfte wieder einzuführen? Graf Belcredi fpricht | 
ſich vom Hiftorifchen Standpunkt für den Genoſſenſchaftszwang aus. Sar- 
tori perhorrefcirt den Zwang. Im Cübtirol, von wo er fein Mandat ers | 
balten, haben nie Getwerbäbejchränfungen beftanben, während zahlreiche | 
freie Vereine bafelbft die Interefjen bes Aleingetverbes befördern. Tidupr | 
Schließt fich als „Schulmann“ ben Gegnern bes Ausſchuſſes an; er fieht mit 
der Befeitigung ber Zwangsgenoſſenſchaften die Unterrichtsanftalten für die 
Getwerbölehrer fehr geführbet. Bachhofen von Echt hinwieder reiht ſich 
den Bertheibigern bes Slene ſchen Antrags an. Schluß ber Sitzung halb 
2 Uhr, Rächſte Sitzung morgen. (C. 6.) 


Peſth, 8 Nob. „Sürgöny“ theilt folgende Eröffnungsrebe mit bie 
der k. Statthalter, FME. Graf Moriz Palffy, geftern bei Gelegenheit ber | 
ne der Zeitung bes k. ungariſchen Statthaltereiraths hielt: „Hodh: | 
Löblicher ungariſcher Königl. Statthaltereirath! Geehrte Herren! Nachdem | 
mich Se. Ef. apoft. Majeftät allergnäbigft zum Statthalter von Ungarn | 
ernannt hat, übernehme ich demzufolge bie Leitung dieſes Dicafterlums, 
und freue mich Männer begrüßen zu können an beren Treue gegen Se. M. 
unjern König, fo wie an deren auf das wahrhafte Wohl unferes Vaterlands 
gerichteten reinen Abfichten ich nicht zweifle. Mit bloßen Worten ift in dies 
fer Zeit ſchon zu viel Mißbrauch geſchehen. Das Vertrauen Sr. Majeftät 
und das Intereſſe bed Landes forbern uns zu Thaten auf, barım feh es 
mit einem Worte gefagt: Sie follen mid; aus meinen Handlungen erten 
nen, fo wie auch ich Sie nad) Ihren Thaten beurtheilen werde. Ich würdige 
die Schwierigkeiten Ihrer bisherigen Wirlſamkeit, aber ich erwarte daß, 
indem ber conftitutionelle Wirkungskreis des ungarifchen Igl. Statihalterei- 
raths fich, wenn auch zeitweilig, ändert, Sie als treue Näthe und Beamte 
Er. Majeftät Ihre Pflicht eifrig erfüllen twerben, Uebrig nd mögen bie 
Herren und fo jedermann ber bem von den Ahnen überlommenen Charalter 
der Nation getreu zum Wohl unferes Herrfchers und des Landes, zur Sicher 
zung der eigenen und ber Nationalinterefien mit mir zuſammenzuwirlen 
wünfcht, in was immer für einer Angelegenheit fi) vertrauensboll perſön⸗ 
lich oder ſchriſtlich, mit Rath ober Bitten an mich wenden, und jebermann 
Kann ficher darauf zählen daß er herzlich aufgenommen und daß jeder ge: 
rechte Anſpruch Würdigung finden wird. Sie werben erfahren daß Sie in 
mir nicht allein einen gerechten Vorftand, ſondern auch einen aufrichtigen 
und wohlwollenden Freund finden twerben, Mit feſtem Willen, mit aufrich 
tigen Abfichten und gemeinfamem Streben werben wir erreichen daß es ung, 
unterftügt von ber vernünftigen Mehrheit unferer Landsleute, gelingen 
wird das Vertrauen Sr. Majeftät für das Land aufs neue zu fihern, fo 
foie den mit Verlegung zahlloſer Privatintereffen binnen einem Jahre be: 
dauerlich erſchütierten öffentlichen Zuftand wieder zu confolibiren. Ich hoffe 
daß, indem bie Jurisbictionen ein beſonnener Geift durchwehen wird, es fo 
gelingen werde den Boden vorzubereiten auf welchem unter Milwirkung 
bes Landtags bie Intereffen unferes Landes dauernd ausgeglichen werben 
Tönmen; mir aber wird hiedurch Gelegenheit geboten werben zu meiner ges 
Tiebten militärifchen Laufbahn zurüdzufehren, von welcher ich zufolge mei: 
ner Ehrfurcht gegen meinen allerdurchlauchtigſten Herrn und zufolge meiner 
Vaterlandsliebe zeitweilig mich zu entfernen genöthigt bin. Das Wohl bes 
Bandes war und wirb ftets im Verhältniß feyn zu der Treue und dem Ver⸗ 
trauen feiner Völker gegen Se, M. unfern König. Wirken wir daher mit 
bereinten Kräften zur Erreichung ber erwähnten Zwecke, und trachten wir 
darnach daß ber alte befonnene Geift und Charakter, auf welchen unfere 
Ahnen mit Necht ſtolz waren, in allen Schichten und Elafjen der Nation 
auflebe, benn nur dadurch werben bie auf eine conftitutionelle Regierung 
gerichteten Abſichten Sr. Majejtät ausführbar werben. 


Trieft, 8 Nov. Im Athen wurben am Tage ber Ankunft des Kö— 
nigs einige Unterofficiere verhaftet. (S. die Nachrichten in der heutigen Btg.) | 
Ein Gefegvorfhlag warb eingebracht, laut welchem bie Bauprivilegien auf 
25 Jahre verlängert werben ſollen. Der Geſandte Kalergis ift von Paris | 
zueügfberufen worden. (T. d. Pr.) j 


**Warſchau, 5 Nov. Wielopolsfi ift geftern nad) St. Peters: 
burg abgereiät, General Lübers heute früh von Odeſſa bier angelommen. 
Es wird faum nöthig feyn zu fagen mit welchen Gefüh 
gehen, ben andern fommen ſieht; doch verliert man deßhalb keineswegs bie 
Hoffnung auf eine glüdliche Löfung. Toll zwar fireng, aber einfichtig 
und ächter Solbat feyn, und mit einem folden Charakter ift es immerhin 
möglic) daß ſich Wielopolsli vertragen Lönnte. Vorausgeſetzt daß letzterer 
nicht etwa ohne amtlichen Charakter aus ber Reichshaupiſtadt zurücklehrt, 
was offenbar ein großer Verluſt für das Land wäre. Daß ber Marquis 
auch diefen Fall in feine Beredinungen gezogen, ift man bon ihm überzeugt, 
unb weiß man fogar in unterrichteten Streifen. Proviſoriſch haben an feiner 
Stelle die HH. v. Dembowsli bie Juſtiz, v. Hube ben Eultus übernommen. 
Auch das Innere hat an Hrn. v. Krufenftern einen neuen Generalbirector 
erhalten, ba General Gerewicz zum activen Militärbienft zurüchgelehrt iſt. 
Bon allen biefen neuen Chefs genieft Dembowsli das meifte Vertrauen, 
boch fol auch Hube ein tüchtiger, obwohl gut ruſſiſcher Beamter feyn, 
Ich führe das polnifhe Urtheil an, ohne bemjelben großes Gewicht beizu« 
legen; haben bie Polen ja auch ben Marquis, ber fich in jeber Beziehung 
als einen bebeutenden Staatämann ertvies, möglichſt zu discreditiren ge« 
fucht, und thun es theiltweife noch heute! Politifche Bildung barf man eben 
bei unferm Publicum nicht fuchen. — Sonſt wenig erfreuliches. Die 
Verhaftungen dauern fort, und bie Berhafteten müflen oft zehn und 
mehr Tage auf bas erfte Verhör warten. Doc fol man fie, nad} den über⸗ 
einftimmenben Nachrichten der Freigelafienen, human behandeln. — 
Im übrigen wird ber Kriegszuſtand fireng gehandhabt, und Handel und 
Wandel geben überaus flau, Alle Hoffnungen find auf einen glüdlichen 
Erfolg der Vorftellungen des Marquis bei dem Kaiſer gerichtet, der freilich 
bei den aufgeregten Berhältnifien Rußlands viel Mühe haben wird feine 
günftigen Abfichten mit Polen nicht aufzugeben. 

Konftautinopel, 2 Nov, Zwiſchen Griechenland und Perjien 
wurden Freundſchafts · und Hanbeläverträge abgefchloffen. Die Mehrzahl 
ber biefigen Armenier verlangt bie Abſetzung bes Patriarchen Serlis. Die 
gemischte Commiffion für Montenegro wurde befinitiv aufgelöst und ber 
Präfivent Scheffil Bey hieher berufen, Am Montag fand eine Conferenz 
der fremden Mächte wegen Montenegro ſtatt. Die Cholera in Bagbab 
hat aufgehört. Der bon Eypern nad Paris entflohene Jamail Paſcha 
erhielt die Erlaubniß zur Nüdtehr nad) Konftantinopel. (MW. BL) 


Großbritannien, 


A London, 5 Nov. Wie niedrig gegentvärtig bier ber Thermometer 
bes politischen Intereſſes fteht, Tonnte man heut am Guy Fatvles: Tage fo 
recht auf ber Straße fehen. Unter alle den lärmenben Broceffionen, bie 
troß des Regens vom frühen Morgen an unter meinen Fenftern vorüber 
zogen um ihre Strobpuppen zum Scheiterhaufen zu führen, vermochten wir 
faum den Verſuch einer politiihen Anfpielung zu entdeclen. Ein paar 
Päpfte, die noch dazu ausſahen als flammten fie aus frühern Jahren, und 
eine Jammergeftalt bie auf einem Efel mit der Etikette „Victor Emmanuel* 
parabirt wurde, und einen an ben Schwanz des Eſels gebundenen 
„Räuber“ hinter fich berichleppte, war alles was ber englifche Bollahumor 
in ber gegenwärtigen Weltgeſchichte bemerkenswerth zu finden ſchien. — 
Obgleich die Fonds an ber geftrigen Börfe nur Y, zurüdtwichen, fo war doch 
der Geldmarkt von unbeimlichen Gerüchten und Befürdtungen allarmirt, 
Die Hartnädigfeit womit die finanzielle Lage Frankreichs allen Befjerungs 
experimenten widerſteht, erregt um jo mehr Bedenlen, ba bie Fülle des am 
biefigen Plat angehäuften Geldes nachgerade beängftigend wird. Die Pris 
vatbanken biscontirten geftern zu 2%, Procent. Man erivartet wichtige 
Ereigniffe aus Rupland, Polen und Ungarn, Einftweilen jedoch hat man 
an ber Gorrefpondenz zwifchen Lord Lyons und Hm. Seward, bie gefiern 
bier belannt twurbe, ſchon vollftändig genug, da man fürchtet baf diejelbe 
neue und eriveiterte Auflagen erleben werde, und ben gereigten Ton in ivels 
chem ber engliſche Geſandte bereits ſpricht als eine üble Borbeveutung bes 

— Sie transit gloria mundi! Der arme Sir H. Muggeribge, der 
noch vor wenigen Wochen ben bürgerlihen Thron ber City zu befteigen 
hoffte, bat nicht nur feine glängenben Hoffnungen elenbig fcheitern gefehen, 
fondern ſoll auch num noch für feine romantischen Träume im unromanti« 
ſchen Schuldgerichtshofe ber City büßen. Nicht tveniger ala 78 Schuldfor⸗ 
derungen fir während ber Wahlagitation geleiftete Dienfte find bereits 
gegen ihn eingeflagt worden, und noch viel mehr follen in Ausficht ſtehen. 
Die bürgerlihen Ehren find nicht billig in England, und es mag wohl jehr 
ſchmerzlich ſeyn das bemüthigende Gefühl ber Nieberlage noch mit gutem 
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Gelbe bezahlen zu mũſſen. Andere benehmen ſich jedoch in ähnlichen Fällen 
viel iger als Alderman Muggerivge, und ſuchen feurige Kohlen 
auf die Häupter der Wähler zu fammeln. So iſt Hr. Tivelvetrees, ber bei 
ber legten Parlamentswahl für Marylebone als radicaler Candidat aufs 
trat und burchfiel, ein wahrer Segen für dieſes in den Parlamentsannalen 
berüchtigte Kirchſpiel geworden. Nicht nur gab ey vor einiger Beit ben 
Wählern ein glänzendes Feſtmahl um das Andenfen an fein Durchfallen 
zu feiern, fonbern er ſucht auch durch bie getwähltefte Philanthropie die 
Mähler von feiner B ichteit zu überzeugen. Er ift der berühmte Er⸗ 
finder eines patentirten Mittels zur Bertilgung der Wanzen, und des gleich 
falls ſehr berühmten „Rattentods.“ Die Erfindung und der gewandte 
Vertrieb derſelben haben ihn zum reichen Manne gemacht. Jedoch erklärte er 
vor den Wählern, feine geſchaͤftlichen Erfolge ſeyen vorzugsweiſe dem Um⸗ 
ftand zuzufchreiben daß er allen feinen Bemühungen eine religiöfe Weihe 
gegeben habe. Diefem Örundfage getreu, hat er jet auf eigene Koſten eine 
pradtvolle Halle für religiöfe und wiſſenſchaftliche Vorlefungen bauen 
lafjen, und dem Kirchſpiel zum Präfent gemacht. Geftern wurbe biefelbe 
mit einem Feſteſſen, natürlicy aud) auf Koſten des Schenlers, feierlichſt er- 
öffnet, und Hr. Tivelvetrces erllärte daß bie Halle auch zu mufilaliichen 
Genüffen benugt werden könne, da bie Religion durch derlei Amufement 
Abwechslung erhalten müfje. Zugleich gab er zu verfiehen daß er bei ber 
nädjten Parlamentswahl abermals in ben Schranlen erfheinen werde, 
um zu fehen ob ein Mann der feine Ratten und Wanzen mit Religion 
umzubringen verftehe, nicht auch im Stande jey über dad Gewürm einer 
niedrigen D;ppofition ben Sieg davon zu tragen. Eir H. Muggeribge geht 
viel weniger politiih zu Werle, und er wird daher noch lange vergebens 
auf feine Wahl zur Lorbmayordtvürde zu warten haben, wenn Hr. Tivelve: 
trees längft triumphirend in den Weftminfterpalaft eingezogen ſeyn wird. 
Rordamerita, 

Nah den neueren Mittheilungen des Sperialcorrefpondenten ber 
Times zu fchliefen, herrſcht in Amerila noch immer eine fehr aufgeregte 
und mißtrauifche Stimmung gegen England, ja es gibt ber Polititer gar 
viele die heute noch die Lehre predigen: eine Kriegserllärung gegen Eng: 
land fey das probatefte Mittel den Norden und Süben zu einigen. Sewards 
Prorlamation an die Gouverneure ber einzelnen Staaten, daß fie die Kü⸗ 
ften und SeeUfer befeftigen mögen, bat dieſem Miftrauen neue Nahrung 
gegeben, denn wer Tönnte mit biefen Vorfihtsmaßregeln anbers gemeint 
ſeyn als England? Dazu lömmt jet der Depefchenwechiel zwiſchen Seward 
und Lord Lyons. Die Amerilaner nehmen natürlich für erfteren Partei, 
und finden es fonderbar daß ber englifche Gefanbte ſich feiner Landsleute 
annimmt, in einer Zeit wo doch jeder amerifanifche Bürger ſich ebenfalls 
das Ungewöhnlid: gefallen laffen muß. Vom Leben des Generals 
Mlellan enttoirft biefer Berichterftatter folgende Schilderung: fein Haus 
ſteht an ber Ede eines Square den Tag über find deffen Fenjter und 
Thüren weit offen. Cine Schildwache in blauer Bloufe, blauen Hofen, 
blauer Mütze, ohne Aufihläge, aber mit Meſſinglnöpfen, bie den leiden 
den Unionsabler zeigen, und einem 2eibriemen, auf dem U. 8. (United 
States) in Meffing glänzt, marſchirt vor dem Thor auf und ab, gewöhn⸗ 
lich rauchend, und fein Gewehr horizontal Über die Schulter gelegt, um 
jedem ber rafch um bie Ede biegt bequem die Augen ausftechen zu lönnen. 
Sonft ftehen noch vor dem Haus einige Dragonerpferbe, ein paar flinke 
Drbonnangen und wartende oder müßige Soldaten, die ſich die Beit mit 
Beitunglefen vertreiben. In den Stuben bes Erdgeſchoſſes rauchen und 
plaubern Officiere und Beſucher. Journale und zerrifiene Briefcouverts 
bedecken die Möbel, und durch das ganze Haus hört man das Ticken bes Tele 
graphenapparatd, Der General ſelbſt hält fidh gewöhnlich im oben Stock⸗ 
werl auf, au dem ein paar wohlgeſchulte Diener den Zugang höflich wah- 
sen. Höflichkeit und Tüchtigleit muß man auch feinen Stabsofficieren zu 
ertennen. Er jelbft arbeitet viel bei Nacht, dann ſchläſt er aber aud) einen 
langen gefunden Schlaf, vorausgefegt daß ihn nichts wichtiges wach hält. 
Er arbeitet viel, und ift ftundenlang im Sattel um die Borpoften und 
Lager zu infpieiren, wobei er ſich für feinen Magen mit allem begnügt was 
er eben findet, Selten Tommt er von diefen Inſpectionstouren vor Ein- 
bruch der Dunkelheit nach Haufe, und da hat er genug zu thun um feine 
Rapporte zu Iefen, Briefe zu dietiren, Befehle zu ertheilen ꝛc. Vorderhand 

“it er der Abgott bes Publicums, und es werben die wunderbarſten Aneldo⸗ 
ten über ihn erzählt: wie er ald Marketenderin Lagerbier koſtet, ober ala 
gemeiner Solbat bie Lager beſucht, oder aud) ald Contrebandier die Schild 
wachen beſchleicht. Er iſt an allen diefen Gefichten fo unſchuldig wie ein 
neugebornes Kind, 





Sandeld: und Börfennacrichten, 
32 Dresden. (Zur Steinfoblenfradhtfrage.) Reiſenbe 
uud häufig ungerechte Beurtheiler; bei jegiger Haft, womit fie, mur buch Zimmer 


und Gepäcnummer unter ber großen Dienge inbieibwafifirt, Über meite Streden 
babinfliegen, Knnen fie mehr micht als flüchtige Anfhanumgen gewinnen, berem 
Ferbuug wieber weſentlich vom ber Guuſt oder Ungunſt ber Reiſewüterung abhängt. 
Dennoch mögen aud jolche Wahruef nt ihren Werth Gaben, wenn ſie Aufaß 
zu Bergleichungen geben und bamit weniger beadhlete Seiten der Betrachtung zu* 
mwenben. Xaflen Sie mic, einen beimgelehrten Reifenben, Ihnen ein paar Worte 
über den Kohlenverbrauch im Silddeunchland mittheilen. glaube mid; in ber 
Bemerkung nicht geiãuſcht zu haben daß auf ber f. märttembergiichen Staatsbahır 
Beuchjal-Ulm, ſowie auf ber k. bayeriichen Staatsbahn Augeburg ⸗ Lindau, bie Loco 
metivenbeizumg mit Hof erfolgt. Mag ber Holzreigthum eines Landes noch fo 
unerſchöpflich erſcheinen, fo gehören Nup- und namentlich Brennholz fo emtichiebem 
zu bei nothwendigen Lebensbebütfniffen, baf jener Maſſenconſum file den Locemo⸗ 
tivenbetrieb auf den Marlipreis veagiren, ihm feigerm muß. Ich will bier bie 
zweite, weitaus wichtigere Seite der frage: Seht die Wiebererjengung bes Holzbe⸗ 
ſlaudes gleichen Schritt mit jenem Berbraud;, oder finkt befien Ouantum? unberührt 
iaſſen, da fie auf das Gebiet ber forflwiffenfcaft und ſtaauichen Forfipofigei führer 
wiltrde. Aber dem Eimmanb anf jeue Preisfleigerungsericheiunng: es ſey bie nur 
eim fcheinbarer Nachtheil, der durch bie eröfintete Alnlichteit bes Holgconfums am 
ber Berfehrätinie, mithin durch die Bermwerthbarkeit eines bis dabiı halb werthloſen 
Bobenrerzeugniffes, ausgeglichen werbe, muß erwiebert werben daß tie erhöhte Nach ⸗ 
frage ſſets eine Preisfleigerung nach ſich zieht, und letzere nie localifirt werben 
kann, vielmehr in äußerm Mall amd dem bolzreihen auf den hohzarmen Laudſtrich 
überteitt. IH werß nicht ob Sie biefe Erfahrung in Augsburg gemadıt haben, 
theile Ihnen aber mit was ich im ber Schweiz über ben Gegenſtaud vernommen 
babe. Man wirb bie Schweiz, joweit fie dur ihre Eiſenbahnlinien burchkreugt 
wird, micht ei bofgreiches Yand nennen Tonnen; bie Bichzucht bat des Vodens fo 
ziel als möglich für ſich beanfpruckt, und da wo neben den Matten bie Wälder fich 
binftreden, ſcheint bie Gewinuung des Holzes ſchou meilt mit befonderer Schtwie- 
rigfeit zu ſeyu. Die ſchweizeriſchen Eifenbahmen haben Kobleubetrieb. Ich 
fand auf der Rheinthalbahn Gelegenheit durch die freumblicgen Mittbeilungen eines 
Betriebsingenieues mich Uber ben Gegenfland zu amterrichten, und hörte ba daß 
auch bie ſchweizeriſchen Bahnen mit ber Holgfenerung begonuen haben, Sebr balb 
* ſich bie Etſcheinung ergeben dab bie Holzpreiſe ziemlich auf das Doppelte ge» 

iegen find; ber Betrieb feibft bat vieifache Inconvenienzen gehabt: Tangausfiehenbe 
Lieferungeverträge, Zwilhenbäntier, die zahlreichen faux frais der Zwiſcheutraus ⸗ 
porte, Uniipeichernng großer Borräthe, Berrihtung ber Hötger zum Berbraud u. ſ. w. 
Nach ſechemoriatlicher Erfahrung hat man das Helz aufgegeben und fi zur Steine 
tohte gewendet, bie aus ber Grube verbrauchsfertig bis am den Punkt der Berwen⸗ 
bung durch Bahuftacht geförbert wird, Die Koſten bes Feuerungebetriebs haben ſich 
weienttich herabgeſtellt, und bie angeſchwellenen Holzpreife find im iht Wett zu⸗ 
riicgetreien. Aber die Schweiz entbehrt die Steinfohie? Allerdiuge. Die ſchwei⸗ 
zerifchen Bahnen feuern Saarbrüder, Ruht mb St. Etienner Koblen. Die 
Konenerenz fügt fie gegen Preieilberbebungen, und die Frachten müſſen ebenfo 
mäßig fron, ba fie weit hinter jenen ſaux Ira bes Hotzbetriebes zutückbleiben. 
Relato refero. Wie jeher man übrigens aud) bei Ihnen die Borzilglichleit des 
Koblenbetriebs anerkennt, beweist deſſen weite Erſtreduug auf der Bahnlimie Hofer 
Augsburg. Es ift Ihuen nicht entgangen baf im Laufe diefes Jahres die Kohlen 
fradtfrage , eregt im Norbdeutſchland, eine „Erennende* geworden ift, mit bee 
Lofanz: Ein Pfenmig für Centner und Meile. Diefe Mgitation hat ihren Aus. 
gang bei ber Veuchtgasfabrication gesommen, und glaubt man durch tie angeficchte 
Ftachterleichterung wodlfeileren Kobleubezug, folgbar billigere — zu erzie · 
len. Sie ıft inſeſern ein erfreuliches Zeichen bes deutſchen Gewerbfleiges, ale fie 
auch file Deutſchland ben Sat intolvirte: Leuchtgas ift ein Stapelartifei, was iu 
England längſt anerlannt if. Melde Schwierigkeiten einer Durchführung jener 
Berlrebung eutgegenftehen, wird jeder leicht ermeflen ber bie Gompliirung des Leite 
[den Eijenbahuneges nur einigermaßen durchblict hat. Ein Haupteinwand der Eifen- 
bahuverwaltung, deren guter Wille übrigens micht feyit, oft ber: Mas Hitft euch 
unfer Opfer, wenn e8 duch einen siehdreitigen Preisanficlag im Kobiendaudel 
mehr als abforbirt wird? wenn bie Kohlenjperulation unſern Frachtremißß dop⸗ 


peit auf ihre Waare ſchlägt? Diefer Cinwand entbehrt ber erg Na 
une 


neewegs, ift aber auch durch eine Nichtberüdfichtigung bes geredhifertigten 
{ches mach billiger Eiſenbahnfracht für Steinkohle nicht zu befeitigem Läßt 
fih bie Thatſache nicht im Abrede Alellen — und «8 wird bie mohl nicht 


gelben, gewiß fr ben größten Theil der Städt 
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Todes⸗Anzeige. „aD Mfen Sag Kg wir fern Bemantn, Freunden und Belamuien bie Teamerbotfait, def Pete Madhmiktag unjer 


err 
43 Jehre alt, nad langerem ager fanft emätief. Mithe feiner Ude! — Pöhned, deu 5 November 
[7468] 
Belanntmadu in Erledigung gelo 


eodor Trautmann, Kanfınann hier, 


Die tiefbetrübte Wittwe Natalie —— — geb. Dietrich, nebſt Kindern. 
Durch —— — feitherigen Aſfiſtenzarztes zum Agl. Unterarzte iſt bie Stelle eines Aſſiſterzarztes Bei dem Polizei⸗Phyſicate 


Bewerber um biefe N. möüffen Doctoren 8 Medien f feyn, erhalten im ‚Poligei-Bebäube freie Wohnung, Hol, u. nebft 300 fl. jährliche Nemuneration, 
Polizeiorzte (allerieftrafe N 


und mögen unter Borlage ihrer Zeugniffe fih bei dem —— tgl. — und 


innen vier 


n Tagen 
— 5— welcher auch Bereit ift auf — bie wefentlichen Punlle ber bienftlihen Inftenction mitzulheilen. 


* göniglige Polizei-Direction — Pipe * 6* 
r. ant, 


en, am 6 Mobember 1 


Dr. v. — f. Roligei-Obercommillär. 


1) 


[2461] 


Gerichts/ und Polizeiarzt, 


teuswerth. — Hnsftelung 1862. 


Der Unterzeichnete, PR.) ben, durch 
vertraut, empfichlt fih bem Herren 
terefien mährenb ber N rnorteilung 
benanuten, geachteten Firmen gebend, 


eit. Dem ibn 


ttet er, mühere en am feine Adreſſe richten zu * 


James Wm. Green, 2 St. Pauls Buildings little Carter lane, 
—* Brothers in Sheffield, ©. 


erengen. Heruen: Ebarles Macintofb & Gomp, in Lond 
€, Fa Stobwafler 5 Comp. in —— Warl —— in E öntha 


biefer en Ede längere Zeit — er 
eim Bei —— 
nei bei —— 


rn are ei 
—— Ern ter Eaplis; ie Bendorf bei Titfi ; ARTE 


—7* gb Weulbenken Schrot nd; Delin®, Saal 
zum ain bei Borna; dermann, — ui bei n Dale; 1 ez d. Henning, 
rer Pe —— 2, ee 


— ge 2 — 
—— iemen — öring, Bitterfeld; Blodmann, Obernaunderf; © 


"17397 In allen Bu 
Eoholometrifche Tafeln zur Reduction ber fpirituöfen Slüffigfeiten von Gewicht 
auf Gemäß und — Gemaͤß auf Gewicht, ſowie zur richtigen Beſtimmung der 
Gradſtaͤrken und bes Werthes derſelben berechnet für Zollgewicht und neues preußis 
ſches Gemäß. Aufgeſtellt zum praftiihen Gebrauche für Steuerbeamte, Apotheker, 
Chemifer, Brennereibefiger, Deftillateure und für Gewerbtreibende, welche ſich mit 
dem Spirituss und en befaffen, von U. Sraule. Zweite um— 
earbeitete Auflage, gr. 8. Belinp. 68 Seiten. Tabellendrud, broſch. 15 Rgt. 
Diefe von hohen Behörben Bollvereins, 1 2. in Braunſchweig, Preußen und Sachſen, amtlich 
eınpfohlenen Tabellen find ein unenthehrliches Hillfsmittel 8 —* Berfäufer und Kauſer von Spiritus, 
der nicht u 1 pefuniüren Berluften durch bie Umficherbeit bes alten Verfahrens mit dem Bifirftabe aus⸗ 
gejeht ſeyn will. Sie verbienen die allgemeinfle Verbreitung. 


Verlag der Hofbuchhandlung von €. Leibrock in Sraunfchweig. 
Zu Haben in allen Buchhandlungen und Leihbiblioihelen. 


Alerander Dumas fümmtliche Romane. 
Jeder Nomen wird einzeln —— 


— if zu haben 


Die drei Musketiere. 2 Bde. — ——— — Jahrre nachher. 3 Vde. 
fr. 1.18 Sgr. — fl.2. 24 fe. — Der Graf vom Bragelonne ober zehn Jahre nachher. 7 Bte, 
Ir. 4. — > De ur Dip 5 Bbe. —⸗* 24 Sgt. — fl. 4. 12. 

Das Halsband ber in. 3 She Thr. 1. 18 Sgr. — fl. 2. 24 ir, — Der Frauenkrieg. 2 Bde, 
The. 1. 2 h — Die Dame von Monforean. 3 Be fe. 1.18 Sgr. — 
1.2.4 — Dee —S von A gr 2 Bde. me. 1.12. — De Orf 
von Monte Ehrifte, 6 Bbe. Thlt. 2 28 gr. — fl. 4 24 ir 

Jeder Roman wird einzeln verlauft. 12390] 


Stuttgart, 1861. Brandh’ihe Berlagshandlung. 


» 22— Bei B. F. Voigt in Weimar ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
eziehen: 


Ornamente der Renaissance 


aus Italiem 
zum Gebrauche als Vorlegeblätter für Bau- Kunst- und Gewerbeschulen, 
sowie als Beitrag zur Kenntniss der Renaissange. 
Nach der Natur gezeichnet von Architect Dr, C. Stegman. 
Vierundzwanzig Royal-Folio-Blätter mit Zeichnungen in le oder ?/, der 
wirklichen Grösse. 1861. In eleganter Mappe, 5 er, 


nen Fabrik v0 von W 


e unb vieljä R it bem englifhen als Continental · Geſchäft 
Snsuftrellen als "gende ſowohl —— = un am 


ol® and, geeigneter Beriretung i 
fertigung zuficherub, und ale Meferenzen die nad 


rg —— London. 
®. Zimmermann in Hanau 
17349—54) 


i ‚ Dber- 
itider,, = See 


Schuchard, je; a; ub Tal 


1374 — 6. 
38 Stutigest ik fo eben — 
und durch alle in umb außer · deruſchen Buchhaud · 
lungeu zu beziehen: 

nm m a. 
Eine Novelle 


von @lara Etefiene. 
2 Bündchen im Hein Oxctav. Fogen anf ſeinſtein 
Beiinpapier. Elegant — Preis 14, Thlr. — 
Eine anf Grinligem Srund ruhende, ebenſo 


als lehrreiche Erzähl 
—*— und Frauen⸗Kreiſe befonbers auf 


MOD 9m 3. 8. Gotteiäen Bey gen 
mb #R buch. ale — * —8 


Joſeph im Schnee. 


Eine Etzaͤhlung 


veu 
Berthold Auerbach. 
8. geheftet. fl. 1. 36 fr. oder 28 Nor. 
gebunden fl, 2. ober Rthlr. 1. 6 Nor. 


e * iche Bil· 
— die — 2*2 


Tarıb» 
Eu — a fan 
ei 
burmenifch zufammentoirten, 
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Bei Julius-Niedner, Verlagshandlung in Wiesbaden, erschien so eben und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: 


KLINISCHE BEOBACHTUNGEN AUS DER AUGENHEILANSTALT ZU WIESBADEN. 


MITGETHEILT 


VON HOFRATH D= PAGENSTECHER, . 


DIRIGIBENDEM ARZTE DER ANSTALT, 


De TH. SAEMISCH, 


ASSISTENZARZTE DER ANSTALT. - 


Gross 8. Erstes Heft. Preis 15 Ngr. 


Die Reichhaltigkeit des Materials welches den Herren Verfassern zu Gebote stand machte es Di dass aus dem gesammten 


Gebiete der Ophthalmologie einschlägliche — mitgetheilt werden konnten. Zum. Theil fin 
anderer Seite noch nicht gemacht, also der Oeffentlichkeit 


en wir Mittheilungen, die von 
noch nicht übergeben wurden, zum Theil Beurtheilungen von Processen deren 


Studium noch nicht abgeschlossen ist, und endlich Beobachtungen, durch welche andere ihre Bestätigung finden werden. 


Wenn daher die 


erren Verfasser die in der Anslalt gesammelten Erfahrungen einem weiteren Kreis einerseits zugänglich machen, 


und andererseits die leitenden Principien für die in der Anstalt befolgte Therapie darlegen, so glaube ich dass die Veröffentlichung 
dieser am Krankenbett gemachten Erfahrungen, welche die Brücke zwischen der Theorie und Praxis schlägt, der Wissenschaft einen 


Schillers Werke. Nene Ausgabe in Mt. 8. 


Dienst leisten wird. 


[408] Im I. G. Cotta’fchem Berlag ift fo efen erſchienen und bir alle Bnchhantiungen i 


ſämmtli 


Indem wir bie 


Preis jeden Ban ? 
ei erfien Bäude biefer meuen Mufgabe veröffentlichen, bie fih im Format dem Werken vom Goethe und Leffing in gr. 8. auſchtieht 


+ 


Sriehrie von Shilers 
e Werke 


in 12 Bänden gr. 8. 
—* und zweiter Vand. 
es fl. 1. 15 fr. oder 22%, Nor. 


bemerfen wir, baß biefelbe von Herrn Brofeffor I. Dieyer in Nürnberg revidiert if. Die weiteren Binde follen in entfpregenden Zwiſcheurüumen ericheinen, fo baf 
biefe neue Ausgabe im ber Mitte des mächflen Jahres vollſtändig vorliegen wird, Der Preis fir alle 12 Bände iſt fl. 15. — ober Rihlr. 9. — 


Stuttgart, October 1861. 
Edictalladung. er 1ranze Detatvocat 


Sodann Chriflan Kriebrig Schmidt von 
Loburg, Sohn ted verſterbenen derzogl. Landes⸗ 
regterungtratt? Schmitt gu Keoburg, IN tim Jahr 
1877 auf Melfen geaamgen, und Kat Im 2luguf bed« 
felden Jahres zum leptenmal von Genua aus Kunde 
von fit gegeben. 

Auf Antrag bed ihm deſtellten Abweſenheltkpor ⸗ 
munbs unb ber In. dem Zefament feiner verſtor ⸗ 
denen Mutter ibm fubpituirten Grben ergeht bier« 
dur an ben Bohann Eprifian Briebrig 
Schmidt und an feine außer jenen teftamentari« 
Ba ame uoch vorhandenen Erben bie Hufforderung, 

1} 


ſich 
zum 1 Auguſt 1862 
bei und angumelden. 

Im Unterfafungdfati haben se. Schmidt umb feine 
etwa vorhandenen unbekannten Erben ju gewär« 
tigen, daß erfterer für tobt erflärt und fein Der» 
mögen ben fegitimixten Grbbereptisten ohne Gau 
tiondleiftung überlaßen werben wirb, 

Buglei werten alle biejenigen, welche auß itgend⸗ 
einem Restögrund noch fenfige Anſptüce an bad 
Mermögen bed ır. Samibdt haben, biermit ange» 
wotefen, biefelden bis zu bem gedachten Termin bei 
und geltend au madgen, wibrigenfals fle nit bes 
rüdfigtigt werden. 

Koburg, ben 2 Zull 1861. 

Derzogl. fat, Iuftigamt 1. 
Depfing. 


Blei⸗ und Zinn-Ajche kur lauisıen 
17425— 27) 3.9. Meifenbach in Müruberg. 


Eiferne lithogr. Prefe. 

Liefert 730 Abbr, von Por» und 900 von Mbrefr 
farten-@töße, Breid nur 35 Zpir. 

In meinem Atelier arbeiten I0 Stück berfelten, 
weilte bie fHönften Arbeiten In Graptr- und Bunt« 
drug liefern, of. ta Ruelle in Nahen. 

[3141—44) 


3 wuͤnſcht für 
Eine deutſche Zeitung 
ches Belblatt einige Novellen gegen angemeſſene 
onorirung gu erwerben. Besingungen find: Bitte 
Tiger und zeitgemäßet Inhalt, intereffante Ferm 
und Austügrung, und ein Umfang von etwa fünf 
DIS fee Bogen für jede Novelle. Man wolle NY 
beigard an Heim Oelntich Oübner In Bein 
wenden, ber bie Mermittelung mit ber Rebaction b 
Blattes übernimmt, (2337-89) 


Für Hötelbefiter! 


Gin gtebet freauente® Ootel wirb gegen ent» 
fprechende Anzahlung zu kaufen geſucht. Briefe er» 
Bittet man fih france unter U. 10 im ter Erdebl ⸗ 
tion dleſes Biattrs, (2335-57) 


[7434] In meinem Berlage iſt nun vollftändig erichienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
e neneren und wichtigeren 


Di 
landwirthfepaftlichen Aafdhinen und Geräthe, 
ibre Theorie, Eonjiruetion, Wirfungsweife und Anwendung. 
Ein Handbuch der Tanbwirthihaftlichen € ein und Gerathelumbe zum Selbſtſtudiurn und Umerricht 
von Dr. €. Schneitler und J. Andrer, 
GSipilingenleir& und Fabrifanten Tantwirshitanliher Maſchlnen. 
Bollstündig in rinem Bande von 32 Bogen mit 350 im den Cert gebraten Holschuitten. 
gr. 8. geh. Preis 3 Rihlr. (Auch in 6 Lieferungen a 15 Ngr.) 

Das Buch if in allen Buchhandlungen zu baben, und wird fich felbft empfehlen alien been, bie 


davon Einfiht nehmen. 
Leipzig, im Detsber 1861. B. ©. Teubner. 


Werlag von Fr. Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
[7416] (Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Die Lehre vom Galvanismus und Elektromagnetismus. 


Von Gustav Wiedemann, 
Professor der Physik an der Universität zu Basel. 
Erster Band: Galvanismus. Mit 201 Holzstichen. gr. 8. Fein Velinpapier. geheflet. 
Preis 3 Thir. 26 Sgr. 
Zweiter Band: Elektrodynamik, Elektromagnetismus, Diamagnetismus, In- 
duction und Schlusscapitel. Mit zahlreichen Holzstichen. Erste Abtheilung. 
gr. 8. Fein Velinpapier.. geheftet. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Ankündigungen aller Art . 
im fünmtliche in= und nusländifche Zeitungen beforgt prompt 


1694—11] das Annoncenbureau von Heinrih Hübner in Leipzi . 


Steinpappen zu feuerficheren Bedachungen. 

Asphaltplatten zu Ffolirungen und Gewölbe- Abdeckungen, Asphalt-Mobre zu 
Gas» und FBafferleitungen, Hoffmann & Lichtfche Batent-Hinnöfen zum continue 
lihen Brennen von Biegeln, Kalk, Gement n. f. tv. liefert bie Kabrif von 

Büsscher & Hoffmann zu Neuftabt-Eberswalde bei Berlin, 

und feiftet für alle von ihr ausgeführten Urbeiten ausnahmslos Garantie. Die Fabrik befipt bie älteen 
und meiften Grfahrungen über Steinpappbäcder. Preis-Tonrante, Seſchreibungen gratis, 

Zweigfabrif, firmirt Peter Krall jun. zu M. Gladbach, [6608 —55] 


ter anerkannt worzäglichfien Konfructien (vergl, Heiß, Lehrbuch der Bir 
Malzſchrotmühlen brauerei sc) zum —— file bie Sand, wie * —8 — A 


Dampf, empfiehlt in ſolideſter Ausführung 
(720092) die Mafdinenfabrit W. Hamm in Leipzig. 

4 H der feiner wiſſenſchafrlichen Mustllbung wegen viel auf Reifen gerorfen, In 
Ein junger Mann, der franzäftfgen und englifgen Sprate, forwie im allen Gomnafl Adern 
gruntlich Unterricht ertheiler Fan, und ber bereitd Kängere Zeit Kinbur bei einer Familie aus ben höheren 
Ständen Sübbeutfglande alt Haußieprer thätig war, morüber Me beiten Seugnife vorliegen, und bie auf 
werihes Derlangen umgehend zut @inftgt eingefendet werden fännen, fuct pidgiih eimgetretener, unglüdte 
Umer Jamlllen Vethaͤliniſſe wegen, umgehend eine aͤhnllaze Stelle ober ald Girpieher an einem Ane 
ſtitute Auch wäre berfelde bereit eine Famitte im gleicher Gisenfhaft auf Meifen au begleiten. Denorar 
wird werte, jedoch gute Bebandfung beanfrrucht. Mähered auf frankirte Anfragen unter ber Shiffre 
L. J.p. Rt. 517 poste restante @aladurg, 73-4] 


AUGSBURG. Bas A 

weiches je vierteljährlich und halb- 
jührlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich &0. dökr, 
Vereissmünze. 


Ugeuwine Sritung. 


Inserate werden von der Erpedaion 
aufgenommen und der Raum einad 
dreispaltipen Colonelzeile berechnet ; 
im Hauptblatt mit 12% kr., in der 
Beilage mit ® kr. he 


— — 7ese — — — 


Montag 





Ir. 315. 


Crreipendengen find an die Redaction, Imferate dagegen an die Erpetition der Allgemeinen Zeitung zu adreſſireu. 


11 November 1861, 


Man abannirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich. Sardinien. Fpunian und Partural bei G. A. Alexandre in Strarhurg, Paris hei demselben. 
N 





Die beiden Kaifer in Billafranca 1859. 

Deutſchlaud. München (der bevorftchende Landtagsabſchied. 
Die gezogenen Kanonen. Frau Maximilien +); Aus Kurheſſen (das 
arg: Dresden (vom Hof. Gnadengeſuch des Mufits 
bireciors Nödel); Weimar (Großfürftin Helene, Goetheverein. Der 
Landtag. v. Harbou); Hannover (Poftvertrag); Köln (Profeffor v. 
Sybel. Die Wahlverſammlungen. Steuernöthen. Eifenbahn); Koblenz 

Gewehrverlauf); Berlin (Danfjazungsfchreiben des Kronpringen. Die 
wre: Zeitung gegen die Ganbidatın ber Fortſchrittspartei. Vom Hof. 
Ein Wert über die Krönungsfeierlicpleiten. Berichtigung. Schillerftatue, 
dur G werbefrage. Wählerverfammlung); Meran (präctiges Wetter. 
ie Winterſaiſon. Verbeſſerungen in Meran); Wien (aus den Ausſchüſ⸗ 
fen bes Hauſes der Abgeordneten. Die Kundgebungen bes Grafen Balify. 
Die Wiener Zeitung gegen das Goncorbat. Groatien wird vermuthlich den 
Reichsrath boſchicken. Ausführung der proviforiichen Maßregeln in Ungarn. 
Mühlfelds Antrag auf Geſchwornengerichte. Perfonalien); Trieft (von 
dem Aufitand in der Herpegowina). 

Defterreichifche Wronarchie. Peſth gwei kaiſerliche Hand» 
Bea); Revine (ein bedauerlicher Auftritt); Venedig (der Kaifer. 

er Torgenburg); Badua (Eröffnung der Univerfität), 

Schweiz. Berm (vie Antwortenote Frankreichs auf bie Note des 
Bundesrutys betreffend die Dappenthal Vorgänge. Ernennung der Com: 
miſſion für Villela-Grand); Genf (te Vorwahl). 

Epanien. Die Eröffnung ber Gortes, } 

Großbritannien. Die erledigten Statthalterpoften beſetzt. Die 
Probefahrt des „Warrior.“ Drohende erönoth in Itland. 

Frankreich. Der Eourrier du Dimande und der Mirifter bes 
Innern. DieDrleand. Die privilegirte Preſſe. Die Erpedition nad) Merico. 
General Goyon. Das Dappenthal. Die Dhalag-Inſeln. Verboppelung ber 
Garnifon in Nom. Das Mmiſterium Rattaui. Die Beſchwichtigung ber 

wein. ‘Bereire und die Ban. $ , 

Italien. Nom (der k. neapolitanifdhe Hof nicht m 
Die Vlunijcenz des heil, Vaters gu Gunften des conjervativen 
mus); Turin (alliment in Mailand, Antwort Garibalbi's). 


Haudels⸗ und Börfenuachrichten. 


Benebig. 
ournalig« 


Die beiden Kaiſer in Billafranca 1859. 


Die Kölnische Ztg. berichtet feit längerer Beit in Turiner Briefen 
über angebliche Entpüllungen zur Zeitgeſchichte. Wir fandendie Sachen zwar 
elegant aufgepußt, da und dort mit einem pilanten Nebenwerl verziert, ſonſt 
aber nur allgemein bekanntes in neuer Form, Auch bad was dieſe Zeitung 
über die berühmte Unterredung zwiſchen Franz Joſeph und Louis Rapo- 
leon bringt, daß ber letztere Defterreich babei die in Deutfhland zu erlangen 
ben Vortheile auseinandergefegt, ift längft in ber Allg. Big. und ver 
wandten Blättern ausgeſprochen; neu aber ift daß diefes Belenntniß nun 
aud in die preußifhe Preſſe aufgenommen ift. Napoleon fpielte damals 
gegen Deſtetreich tasfelbe Epiel das er fpäter gegen Preußen verſuchte, 
hoffentlich mit demfelben ſchlechten Erfolge. Wie Kaiſer Franz Joſeph es 
damals und in dem Krim Krieg verſchmahte auf bie Lockungen einzugehen bie 
ihm Napoleon vorhielt, ſo wird es auch König Wilhelm von ſich weiſen auf 
die Verſprechungen ſich einzulaſſen bie ihm Frankreich jetzt auf Koſten Oefter 
reichs bietet. Nur vereint werben fie dem Verſucher widerſtehen. Dieß 
wurde ſchon oft gefagt, muß aber immer wiederholt werden, beſonders ber 
preußifchen Prefie gegenüber, bie geneigt iſt ſich durch die franzbfiſchen 
Schmeicheleien berüden zu laſſen. Geht doch im dieſem Augenblid bie 
Kölnische gtg. fo weit felbft das vom „Publisift” veröffentlichte Gedicht auf 
den Marſchall Mac Mahon in Schutz zu nehmen, während ſüddeutſche 








Blätter desNationalvereins offen fragten: ob man benn in Berlin 
nicht einfehe welchen Ekel dieſes Treiben in Sübbeutichland errege? 

„Es war Napoleon angedeutet tuorben daß es dem Kaiſer von Deſter⸗ 
reich befondere Ueberwindung koſten würde mit Victor Emmanuel zur 
fammenzufommen. Das Zurücklaſſen des letzteren bei der Unterredung war 
num unter ben obwaltenden Umſländen für Napoleon nicht allein leicht, 
ſondern beinahe nothwendig; nichtsdeſtoweniger aber nahm Franz Joſeph 
es als eine befondere Aufmerlfamkeit auf, als Napoleon am 11 Jul Bor 
mittagd ihm mit feinem Gefolg allein auf dem Wege nach Villaſranca 
entgegenlam. Die beiden Fürften hielten baranf im Haufe Gaudini Morelli 
ohne alle Zeugen ihre Zufammenktunft. Das Geſpräch begann mit allges 
meinen Bemerkungen fiber. den Krieg und feine Drangfale, was natürlich 
zu ber beiberfeitigen Ausfprache bes Wunfches führte ihm bald beendigt zu 
fehen. Napoleon zog hierauf ein Blatt Papier hervor und zeigte ed dem 
Kaifer von Deflerreih. Es enthielt die oben ſchon ertwähnten, in London 
und Berlin in Umlauf gefeten Friedensbebingungen. „So,* fagte Nas 
polcon, „wollen Ihre ehemaligen Bundeögenofjen Ste behandeln; ic) werde 
billiger gegen Sie ſeyn.“ Obgleich nad) dem am 9 an den Prinzen von 
Hefien gerichteten Brief im Vergleich zu ben erften Anfprüden Frantreihs 
im allgemeinen billigere Bedingungen zugefagt waren, beftand der Raifer 
aufs neue auf ber Abtretung der Lombardei mit Mantua und Peschiera, 
Franz Joſeph verweigerte ftanbhaft die Feftungen, und als er auch über die 
Abtretung ber Lombarbei ohne diefelben feinen Schmerz nicht verbergen 
konnte, machte ber Kaiſer Napoleon ihm bie folgenden Eröffnungen, bie 
bisher bas Geheimniß eines fehr engen Kreiſes geblieben find, 

„Die Lombardei, fagte er, ift für Defterreich bereits verloren, und war 
für dasſelbe eigentlich nur eine Laſt. Auch ift ja nicht gefagt daß Oefter⸗ 
zeich ſich nicht anderweitig entſchãdigen könne. Es twäre dieß ſowohl bei 
einer Theilung bes osmaniſchen Reichs wie durch eine Vergrößerung ſeines 
Einfluſſes in Deutſchland möglich. Frankteich wird eine ſolche Macht⸗ 
entfaltung Deferreih® gern unteftügen. &ür fh fe beanfprugt Grant 
reich in der Türkei gar nichts; aber allerdings, wenn die andern Etaaten 
an Machn zunehmen, würde auch Franlreich ſich zu vergrößern ſuchen. Dich 
Tönne ed nur an feinen Grängen felbft thun. In Deutſchland feyen Ver⸗ 
änderungen unvermeiblich geworden, und eö liege auf ber Hand daß dieſe 
Beränderungen zum Bortheil Deſterreichs ausfallen werben wenn es mit 
Frankreich einig jey, während, wenn dieſe Einigung nicht zu Stande läme, 
Frankreich mit Preußen würde gehen müflen. Deſterteich bat fich über 
Preußen zu bellagen unb Frankreich aud. Preußen ift ehrgeizig und, da 
es feine Schwäche fühlt, unficher in feiner Politil. Defterreich und Frank 
veich haben ſich gemeinfam über feine Haltung in der orientalifhen An⸗ 
gelegenbeit zu beſchweren. Ihm, dem Raifer, habe feine Bermittlung in 
dem Etreit um Neuenburg nur Unannehmlichleiten zugezogen. Dejterreich 
möge daher ernſtlich baran denken in Deutſchland die Etelung zu erreichen 
die Preußen ihm ſtreitig mache; Frankreich würde diefen Gefichtöpunft nicht 
aus bem Auge verlieren.” 








Deutichland. 


Bayern. * München, 8 Nov. Die Angaben Ihres Münchener 
Gorrefponbenten im Hauptblatt Nr. 307 erfordern eine mehrfache Berichtis 
gung. Fragliche leichte Zioölfpfünder find durch Beranlafjung des vorigen 
Kriegsminifters, und zwar nach Borgang anberer Artillerien, feit längerer 
Zeit ſchon nad) den Enttvürfen der Artillerie-Berathungscommiffion herger 
fteilt worden. Einen zeitgemäßen Werth aber erhielt diefes Gefhüg erft 
durch feine von genannter Gommiffion verbolllommneten Geſchoſſe preußi⸗ 
ſchen Muſters, und bauptfähli durch eine Anzahl werthvoller Verbeſſe⸗ 
rungen und Einridgtungen, welche tem neuen Befhüg feine eigenthümlichen 
Borzüge gegenüber bisherigen glatten Feldgeſchüten erft vollftändig ver⸗ 
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Kiehen. Eine beſondere Commiſſion von Arlillerie⸗Oſſicieren für bie Aus» 
führung fraglicher Verſuche beftand demnach niemals. Die Angabe des 
Ken. Gorrefpondenten über bie Wirkungen biefer neuen Kanonen Tann 
übrigens nur beftätigt tverben. Ob jedoch namentlid; bie reitenden Batte: 
rien ber bayerischen Artillerie dieſe Geihüße erhalten werben, dürfte wohl 
erft von höherem Entſcheid zu erivarten feyn. 

+» München, 7 Nov. Verſchiedene Blätter bringen übereinfiimmendb 
Die Trauerbotihaft dab die Sängerin Frau Marimilien dieſer Tage 
in Hamburg geftorben. Mit ber Verewigten ift eine ber gebiegenften 
und ebelften Künftlerinnen unferer Tage von ber Bühne und bem Le— 
ben geſchieden. Unfere Leſer erinnern ſich wohl daß dieſe ſeltene Erſchei⸗ 
nung noch vor wenigen Jahren ber hieſigen Oper angehörte, und damals 
fo oft die Freunde wahrer Kunſt im innerſten Herzen erquidte und entzlickte. 
M. Mind, Ztg) 

© Münden, 10 Nov. Ich hatte geftern Abends meinen Brief be 
reits zur Boft gegeben, als noch aus Berchtesgaden ein Telegramm bier 
anlangte, welches bie Möglichkeit, daß der Landtagsabſchied mit der aller: 
höchsten Genehmigung bereits heute hier anlangen könnte, in Ausſicht ſtellte. 
Iſt dieß der Fall fo wird ber feierliche Schluß des Landtags mit Verkündung 
des Landtagsabſchieds wahrſcheinlich am naͤchſten Dienftag ben 12 d. durch 
Se. 1. H. ben Prinzen Luitpold im Auftrag Sr. Maj. des Königs vor: 
genommen werben. 

= AusSurhefien, 7Nov. Das Wahlausſchreiben hat im ganzen 
Lande nicht bie Spur eines Einbruds hervorgerufen. Die Wahlen werben 
mit Beſtimmtheit überall im Einn der Oppofition, d. h. des pafftven Wider: 
ftands ausfallen. Die Incompetenzerllärung wird alfo zum britienmal er 
folgen, denn die Bugeftändnifie welche man zu machen beabſichtigen fol, 
werben durchaus nichts an ber Haltung der zweiten Kammer ändern. Selbſt 
ein anderes bem Fortfchritt Hulbigenbes Minifterium würbe durch bloße Zur 
geftänbnifje die brennende Frage nicht zu Löfen vermögen, gefchtweige denn 
die jetzigen Näthe der Krone, die durch unabläffige Emeuerung ber Wahlen 
ihre politifche Unfähigleit in einer Weiſe darthun daß fie wohl einzig in ber 
Weltgeſchichte daſtehen. — Nach einer in dieſen Tagen erfchienenen Brigade» 
Ordre fol der Turnunterricht num auch bei den Regimentern in Fulba und 
Hanau eingeftellt werden. In Kaſſel waren bie „gumnaftifchen Uebungen“ 
ſchon feit dem Ausbruch des Typhus unterblieben. Man fagt daß aller: 
höchiten Orts die turnerifchen Ausbrüde, wie Barren, Ned und dgl., nicht 
„goütirt” werben fönnten. Das Wort „Turnen“ war jogar amtlich verboten, 
amd durfte bei Strafe in feiner militärifhen Meldung vortommen. Die 
Flottenfanmlungen haben nur in Kafjel einen nennenswerthen Betrag er» 
geben; in Marburg find gegen 100 Thlr. eingegangen. Unter den Gebern 
ift auch der Er Minifter Hafjenpflug, und zwar mit ber Summe von einem 
Thaler zu bemerlen getvefen. 

K. Sachſen. Dresden, 5 Nov. Bon den Theilnchmern am Mais 
Aufftand find befanntlich alle im Zuchthauſe zu Waldheim betinirten Fuh⸗ 
zer nad) und nad) begnadigt worden, bis auf ven rühern Mufifbirector 
Nödel, der fich bisher nicht entfchließen konnte ein Gnadengeſuch einzureis 
den. Rüdfihten auf feine Familie follen ihn zulegt aber doch beivogen 
haben jenen Schritt zu thun. Wie e8 heißt, ift dieſer Tage ein Begnadi⸗ 
gungsgeſuch von ihm bier eingegangen. (3.f. N.) 

Dreöden, 7 Nov. Der Erbprinz von Hohenzollem-Sigmaringen 
und Gemahlin, Infantin von Portugal und Aigarbien, Herzogin zu Sad: 
fen, find heute Mittag von Berlin bier eingetroffen und in bem Palaft 
des Prinzen Georg abgetreten. (Dr. J) 

Thüringen. Weimar, 5Nov. Nach dennunmehr beendeten Wahlen 
befteht unfer wahrſcheinlich im Febr. E. 3. zufammentretender feuer Landtag 
aus fünf Nittergutöbefigern, neun Staatsbienern, zwei Advocaten, fünf 
Gemeindebeamten, brei Induſtriellen, zwei Landwirthen, einem Schullebrer 
und zwei Literaten ; fünfzehn diefer 29 Abgeordneien werben als ſolche 
begeichnet, welche in conferbativer Weife nur dem gemäßigten, auf wirkli⸗ 
em Bebürfnig ruhenden Fortihritt Naum geben; ſechs der Gewählten 
gehören entichieben zur demokratiſchen und Nationalvereinspartei, während 
die politifche Gefinnung ber Uebrigen noch nicht befannt ift. (D. BL) 

Weimar, 6 Nov. Die Nachricht aus Meiningen daß der Staats⸗ 
minifter a, D. v. Harbou in die Dienfte des Fürften von Reuß⸗Greiz treten 
iverbe, bürfte auf einem Mißverſtändniß beruhen, Wir erfahren auf glaub: 
bafte Weiſe daß Miniſter v. Gelbern in Gera bie wieberholt erbetene Ent: 
lafjung mit Rüdfiht auf feine geſchwächte Gefunbheit von neuem erbeten 
bat, und Daß Hr. v. Harbou als fein Nachfolger genannt wird, 

Weimar, 7 November. Der großherzogliche Hof wurde Beute 
durch den Beſuch der Frau Großfürftin Helene erfreut. — Sicherem Ber- 
nehmen nad hat die am 7 d. M. bier gehaltene Generalverfammlung 
von Abgeorbneten ber deutſchen Goethe-Bereine beſchloſſen 1000 Thlr, für 
ein Werk der Sculptur auszufgreiben und in ber Beneralverfammlung am 
28 Aug. 1863 zuzuerlennen. (W. 3.) 
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R. Hannover Haunover, 8 Nov. Der „R. 3.” zufolge wirb 
Hannover von Neujahr ab den preußifc-franzöfiichen Poftvertrag vom 
21 Mai 1858 beitreten. 

Preußen. f Köln, 7 Nov. Dem nad Bonn berufenen Prof. 
dv. Sybel zu Ehren wird am 17 Nov. bierfelbft im Heinen Gürzenichfaal 
ein Feſtmahl ftattfinden, ähnlich wie ſolches hier im im Jahr 1842 zu Ehr 
ren Dahlmanns veranftaltet wurde, zu beffen Erfat Hr. v. Eybel beftimmt 
ift. Ein Comite ift beauftragt bie Vorbereitungen zu biefer Feftlichkeit zu 
treffen, an welcher theilzunehmen die herborragentften Berfönlichleiten von 
Köln bereits zugefagt haben. — In größern und kleinern Orten der Rheins 
probinz erden auf größern und kleinern Berfammlungen bie auf den 19 
d. M. ausgefchriebenen Wahlen zur Bildung des neuen Abgeorbnetenhaus 
fes beſprochen. Auch bier haben zwei derartige VBerfammlungen ftattges 
habt, aus welden ein Wahlprogramm und ein Ausſchuß zur weitern Lei⸗ 
tung ber Beivezung hervorgieng. Die Nebner die fi) auf der legten Ber: 
ſammlung hauptfählih hören liefen — freilid) nicht ohne Widerſpruch zu 
finden — und bie hiernähft au in den Ausſchuß gewählt wurden , ber 
wegten ſich unverfennbar in demokratischer Nichtung, was den ſchlecht und 
recht conftitutionel Gefinnten ſehr anftößig war, Nach dem hier aufge 
ftellten Wahlprogramm ift die Zahl der zu erſtrebenden frommen Wünfde 
groß genug. Garbinalpunft it aber hier und anderwärts bie Beſchrän⸗ 
fung des Militärbudgets, deſſen große Anforderungen mit den für andere 
Ziwede und Aufgaben des Staats beftimmten Mitteln in fo auffallendem 
Mißverhältniß firhen. Jetzt eben, wo bei Vertheilung der Gewerbefteuer 
für das nächte Jahr die von dem letzten Landtag genehmigte Erhöhung 
der Steuerfähe zum erftenmal in Anwendung fommt, treten für die Ber 
theilungscommiffionen bie größten Schwierigkeiten hervor. 

Koblenz, 6 Nov. Nicht 10,000 Gewehre find, wie Ihnen berichtet 
worden, von ber Regierung an Hamburger Kaufleute überlafen worden, 
fordern 30,000 Stüd, und außerdem an eine andere Geſellſchaft 12,000 
Stück, welche beide Partien größtentheils hiefigen Depots entnommen wer⸗ 
ben. Es ift dabei zu bemerlen daß diefe Waffen faft durchgängig neu find, 
vor einigen Jahren in unfern Fabriken mit großer Eorgfalt angefertigt 
tourben, und dem Staat wohl auf 11 bis 12 Thlr. per Etüd zu ftehen Tome 
men mögen, während die Abnehmer jetzt 2%, Thle. Bezahlen, und ohne 
Zweifel ein gutes Gefchäft Damit machen werben. Ihre Beftimmung ift un: 
befannt, doch bürften fie nach Amerika, und zwar wohl für die Truppen des 
Sübbundes, erivorben worden ſeyn. Karlsr. 8) 

Der Trierer Zeitung zufolge bat der Handelsminiſter ſich bereit 
erllärt ben Bau einer Eifenbahn von Köln nad) Trier (über Euskirchen 
und Call) auf Staatsloſten ober dutch Sinägarantie zu fördern, wenn die 
von derſelben durchſchnittenen Kreife oder Gemeinden das Terrain bazu 
unentgeltlich) zur Dispofition ſtellen; dieſelbe Bereitiwilligfeit hat ver Mini⸗ 
fler auch für die Linie Düren-Call an den Tag gelegt. 

Berlin, 8 Nob. Die miniflerielle Sternzeitung hat an ber 
durch die demolratiſchen Blätter veröffentlichten Liſie der Candidaten der 
Fortſchrittspartei, unter denen fich viele frühere, der äußerſten Linfen an« 
gehörige Mitglieder des Frankfurter Parlaments und ber 48er Nationale 
verfammlung befinden, Anftoß genommen, und brüdt fi) darüber in einer 
Weiſe aus die über die Stellung des Minifteriums nicht mehr den minde⸗ 
ften Zweifel bei Freund und Feind laffen fann. Sie fagt: Wir halten es 
um fo mehr für unfere Pflicht dieſe Lifte unfern Lefern mitzutheilen, als fie 
mehr als alles andere dazu dienen kann die entſchieden oppofitionelle 
Stellung in welcher ſich die Fortſchrittspartei dem jegigen Minifterium ges 
genüber befindet, deutlich ans Licht zu fegen,.... Wir find zu der Annahme 
berechtigt daß die Fortſchritlsparkei auch heute noch mit dem Plan umgeht 
durch Drganifirung einer gefchloffenen Oppoſition bie Regierung zur Um⸗ 
änderung ihrer wohlerwogenen Heeresreform und zum Eingehen auf bie in 
dem Fortſchritlsprogramm ausgeſprochenen Grundfäße ber zweijährigen 
Dienftzeit u. f. w. zu zwingen. Die Regierung hat aber noch in den jüng: 
ften Tagen es für ihre Pflicht erllärt die ins Leben gerufene Umformung 
ber Heeresverfaffung zum gefeglichen Abſchluß zu bringen. Sie wird 
mit ber Militärreform ſtehen und fallen. Sie betrachtet alfo 
begreiflicheriveife diejenigen als ihre entfchiebenften Gegner, deren Opera⸗ 
tioneplan darauf hinausgeht die orteriftenz ber neuen Heeresverfaſſung 
zu untergraben und ihrem gefeglichen Abſchluß entgegengutreten. Hiernach 
haben wir über die beiben letzten Kategorien von Candibaten, welche bie 
Lifte enthält, nicht viel mehr hinzuzuſehen. Wir überfehen nicht daß hier 
Namen von verichiebenem Klange zufammengelvorfen find. Jedenfalls wirb 
das Land durch feine Wahlen zu entſcheiden haben was es für größer er- 
achtet: ob den Verluſt ten es durch das fernere Fehlen der „Gapacitäten“ 
aus den Zeiten rebolutionärer Beivegung im Abgeorbnetenhaufe erleidet, 
ober die Gefahr der es entgegengeht wenn innerhalb feiner Vertretung 
fi) jene Elemente der Berbitterung, der Feindſeligleit gegen bie bes 
ftehende Ordnung, und ber einjeitigen und unkundigen Beurtheilung 
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unferer baterländifchen Verhältniffe anfammeln, wie fie ein langer per 
fönlicher Kampf mit ben Staatögewalten oder das Leben im Exil zu 
geitigen pflegen. Was enblih bie Candidaten betrifft melde in bie 
Rammer „ein frifcheres Leben“ bringen follen, fo jcheint das Gentralcomits 
die Zufammenführung ber äußerjten Gegenfäge zur Erfüllung biefer Aufgabe 
für befonders nüglich zu erachten. Wir unfererfeits haben dieſer Candidaten ⸗ 
liſte gegenüber haupiſachlich eine Pflicht zu erfüllen. Unter ven Wählern 
der Hauptftabt und bes Landes ſcheint mehrfach ber Irrthum verbreitet zu 
werben als ob in den Ganbibaten ber. Foriſchrittspartei zugleich ſolche Ber: 
fonen gewählt würden, welche, wenn auch in felbftändiger und unabhängiger 
Weife, für bie Negierung im allgemeinen eine Stüße feyn lönnten, An 
geſichts ber überwiegenden Mehrzahl ber Namen welche auf jener Lifte 
ftehen, müſſen wir auf das völlig Irrthũmliche und Sinnlofe jener Meinung 
wiederholt aufmerljam machen. Die Wähler ihrerfeits haben nun zu ent 
fcheiben ob fie durch ihre Wahl bie Stügen ber Negierung ober bie Dppo- 
fition gegen biefrlbe verftärden tollen.“ 

Der Kronprinz hat auf bie Glückwunſchadreſſe ber ftäbtifchen Behörben 
zu feinem Geburtöfeft folgende Antivort ertheilt: 

:  „srile bie patriotiichen Wünſche melde Eie Mir zum 18 October dargebracht 
ben, fage ich Ihnen Meinen Dank. Die befondere Bedentung weiche ber Wieber- 
Ir dieſes Tages in Diefem Jahr zu Theil geworden if, lonnte Ich um fo freubiger 

ernpfinten, al® die weiherolle und erbebende feier ber Krönnng ben mit meuen 

ufrmtionen umgebenen Thren im vellem Glanz ber alten Piche bes prenfifchen 

Bois leuchten fie. Daß biefe angehammte Treue Unferem Haus verbleiben wirb 

von Geſchlecht zu Geſchlecht, bafür geben nicht biofi Ihre herzlichen Werte, fonbern 

auch ter Überaus ſchöne und tolirtige Empfang melden Cie und ber ollgemein 
fo lethafte Anıheif ber Birger und Einwohner Berlins Eeiner Mafeftät bem 

König am 22 d. M. bereitet baben, eine neue willlemmene Bürgſchaft. Berlin, 

den 31 Oct. 1881. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Berlin, INov. Die Grrffürftin Helene ift heut Abends auf der 
Nüdreife von Nizza und Stuttgart nad) St. Petersburg hier eingetroffen, 
und bat im ruffiichen Gejanbtihaftshötel auf einige Tage Wohnung ge: 
nommen. — Der König bat die Abfafjung eines vollftändigen und aus 
führlichen Werls über die Arönungöfeftlichkeiten angeorbnet; e3 ſoll bar 
mit, iwie man hört, das königliche Herold&amt betraut erben. — Die 
Nachricht von der Zurüdberufung des hiefigen Profefjors der Rational 
blonomie, Hanfen, an die Univerfität Göttingen entbehrt jeder Begründung. 
(8. BL) 

Berlin, I Nov. Der König und die Königin werden auf ber zum 
nächſten Montag angejehten Reiſe nad; Schlefien von dem Kronprinzen und 
dem Prinzen Karl begleitet feyn. Die Frau Kronprinzefjin hat nach dem 
Rathe der Herzte bie Reife dorthin aufgegeben. — Der König bat, auf ben 
Vorſchlag bes Magiftrats eingehend, zu genehmigen gerubt daß auf bem 
Gendarmenmarkt die Standbilver Schillers, Goethe's und Leifings in ber 
Meile aufgeftellt werben daß Schiller den Platz in ber Mitte erhält. Das 
Goncurrengfchreiben für die Errichtung der Schiller» Statue, deren Koſten 
bereitd aufgebracht find, fol ungefäumt erlaffen werben, — Der Magis 
ftrat hat auf den Vorſchlag der Gewerbe: Abtheilung fih wieder auf den 
Standpunlt der Gewerbe » Ordnung von 1845 geftellt. Hienach bleibt das 
Lehrlingscxamen beftchen; bie Gefellenprüfung ift facultativ, das Meifter: 
eramen wird erlaffen, bie Arbeitötheilung fällt fort, und in allen Glafjen des 
Handwerlerſtandes herricht freie Bewegung. — Borgeftern Abends 8 Uhr 
fand bie zweite Genralverfammlung bes Gentralcomite'3 für conferbative 
Wahlen in den Localitäten des Englifchen Haufes ftatt. Die Verfammlung 
war zahlreich. Zu Wahlcandivaten der ArcuyBeitungspartei wurben an 
erfter Stelle der Minifter des Auswärtigen, Graf Bernftorff, an zweiter 
der Kriegäminijter Hr. v. Noon aufgeftelt! (B. BL) 

Deiterreid, = Meran, 5Nov. Das ift einmal wieder ein Herbft, 
fo ſonnenllar und wohltuend wie ihn jelbft Das gejegnete Meran nicht all» 
zu oft erlebt. Der Herbftregen, ber mandmal ſchon Anfangs Detober ein: 
fällt umd ein paar Wochen undlänger dauert, beſchränlte fi) auf die lebten 
vier Tage. Heute firahlte ſchon wieder die Sonne vom wollenloſen Himunel, 
und verllärte das Bild Merans in feiner reigendften Geſtalt. Die Berg: 
bäupter, die fi in legter Nacht in Schnee gehüllt, erglängten in ihrem 
weißen Schmude, unten aber in dem new erfrifchten Thale grünten bie 
Matten als ob e8 Frühling wäre, und blühten noch die Letztlinge der Nofen 
und andere Blumen, indeß freilich Die vergilbenden Bäume daran mahnten 
daß der Winter nicht mehr fern iſt. Aber che dieſer wirklich über ung 
fommt, tollen wir erſt noch einen freundlichen Martins Sommer erwarten, 
und wir glauben aus verſchiedenen Anzeichen daß er ung mit feiner gewöhn⸗ 
lihen Echönheit und Milde erfreuen wird, Die Herbitjaifon war, ivie ich 
ſchon in einem früheren Brief erwähnte, fehr belebt, die Wintergäfte find 
auch ſchon in großer Anzahl angerüdt, und im Städtchen felbft, das für den 
Winter den Villen in Obermais vorgezogen wird, bürfte das Unterlommen 
buld ſehr ſchwer halten, Einen großen Fortihritt hat Meran in leiter 
Zeit namentlich durch Errichtung einiger Penſionen gemacht, denen mehrere 
Eprifeanftalten folgen werden. Eins Reubaute in günftigfter Zage im Steis 


nad fol auch bald in Angriff genommen werden, indeß man baran denkt 
die Stabtmauer an mehreren Stellen zu durchbrechen, und auf biefe Meife 


den fühlich gelegenen Theil der Laubengaffe dem Eurtvefen zu erfchlichen. 


Diefe Erſchließung bie für bas Gebeihen Merans von erfter Wichtigkeit ift 


und jelbft aus polizeilichen Gründen längft als nothwendig ertwiefen worben 
ivar, wurde auf's eigenfinnigfte unter ber früheren —— fort 
und fort behartlich verweigert; dem neuen Magiſtrat werden wir aud) in 
biefer Frage wie in vielen andern, eine Loſung verbanfen, die zeigen wird 
wie vortheilhaft er fich von feinem Vorgänger unterfcheibet. 

Wien. Dem Handſchreiben des Kaifers an ben Kriegäminifler 
üt folgendes „Berzeichnig“ beigefügt: 

Art. I. Bom Tage ber Kundmachung dieſer Berorbnung unterliegen im 
KHnigreih Ungarn bie nachbenannten fteafbaren Handlungen, wenn fie and vom 
Eivilperfonen werben, der Unterfuhung ımb Befrafung burd vie f, t, 
Mititärgerichte mach den mit den Gerliglichen Anorbrungen bes allgemeinen Civil» 
Strafgeieges vom 27 Mai 1852 Übereinftimmenben Vorſchriften bes Mitittär-Strafe 
geſetzbuchs vom 15 Yan, 1855, und zwar: 1) bie Verbrechen bes Hochverrathe, 
der Beleitigung br Mojeftät und ber Mitglieber des Laiferlihen Haufes und ter 
Etörung ber Satin Ruhe ($. 334 bis 943 Mi. Strafgefek.) 2) Die Ber 
br des Aufitanbs und Auſtuhrs (9. 344 bis 352). 3) Das Berb 
öffentlichen Gewaltthätigleit: a) durch gewaltfames Haudeln gegen eine vom ber 
Regierung zur Verhandlung Üffentlicher Angele,jenheiten berufene Berfanmmlung, 
gegen ein Gericht ober eine andere Öffentliche Behörde ($. 353 und 334); b) durch 

waliſames Handeln gegen geſetzlich anerkannte Körprricaften ober aegen Ber- 
ammlungen bie unter Mitwirkung ober Aufſicht einer öffjıntlichen Behörde gehal ⸗ 
ten werben ($. 305 bis 357); c) dur gemwaltfame Hanb.nierumg oder gefährliche 
Drohuug gegen ebrigkeitlihe Perfonen in Amtsfachen ($. 358 und 85%); d) durch 
bochafte Verhädigungen oder Störungen an Gifenbahnen und Staststelegraphen 
(8. 364 bis 367). 4) bie ya 1 einem ber vorbenannten Verbrechen 
in @emäßpeit ber $. 520 bis 522. 5) Das Vergehen: a) bes Yuflaufs ($. 531 
bie 538); b) Theilmahme am geheimen ober verbotenen Gefellichaften (8. 539 
bis 555); c) Serabwürbigung der Verfügungen ber Behörben und Yufnseglung 
gegen Staats oder Gemeinbebehörben, oder gegen einzelne Organe ber Negierung 
(8. 556); d> Aufreigung zu Geindfeligkeiten gegen Nationalitäten, Religionegenoffene 
Iaften, einzelne Claſſen oder Stände der bürgerlichen Geſellſchaſft ($. 559); 6) öffent- 
liche Herabwiltdigung ber Einrichtumgen ber Ehre, ber Mamilie, des Eigenthume 
oder Aufforderung zu umgejeglichen Handlungen ober Rechtjertigung berfeiben 
(8. 562); f) Verbreitung falfer beunrubigender Gerüchte oter Borberfogungen 
(5. 565); g) Sammlungen oder Subferiptionen zur Vrreitlung ber geſehuchen Pole 
gem von ſtrafbaren Handlungen ($. 567); h) Beleidigung ber Wachen ober ſouſt 
im öffentlichen Dienft begriffenen Perſouen (3. 569 und 570); i) Verlegung vom 
Patenten, Berorburungen und Siegeln der Behörden (572). Urt. II. Die Anwen- 
tung des Art. I. hat im Sien bes Art, VI des Kunbmachungepatents zu.a Die 
Ktärfirafgefeg auch anf die dur Drudjcriften begangenen fteafbaren Handtungen 
Pattgufinden. Wet. III. Die allgemein beftebenbe gefegliche Beftimmung, wernad 
alle Verbrechen wiber bie Kriegemadht des Staats, namentlich umbefugte Werbung, 
Ausfpähung uud Berleitung oder Hürfeleiftung zur Bertegung eibliher Muitärver- 
pflicptung, ohne Rüdjicht auf den Jonfngen Grrigtefland des Befchuldigten, vor bie 
Mittärgerichte gehören, bieit jelbftverftänbtich in igrer vollem Wickfamfert, Art. IV, 
Der önigl, ungarifhe Hoflanzler und nigl, ungerifge Statthalter find ermäd- 
tigt zur Auftechthaltung ber Öffentlichen Ruhe, Orbuung und Sicherheit für ben 
ganzen Umfang bes Kümigreih® oder für einzelne Bezirke und Orte befonbere Au- 
erbunngen und Berbote u eriaffen, und bie Uchertreter terfelben mit angemeffenen 
Belbfirafen big zum Betrag von 509 fl. d. W. und mit ——— bie zum 
Feſtungsarreſt im der Dauer eir es Jahrs zu bedrehen. Die Uebertretung ſoicher 
Berbote, insbefonbere in Bezug auf ben Beſitz und das Tragen von MWafjen, anf 
das Abfingen revolutiomärer Lieder, Tragen von revolutionären Abzeichen oder Um⸗ 
fernen, eh aufregende Demenfirationen aller Art, Ung 
baten außer Die 
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höhere ala einjährige Freiheitoſtrafe Iamtet, an dos Mifitäreppellafionsgeriäht' zu. 
Der Recurs ift binnen 48 Etumben nad Kumrmadı bes Urtheils bei dem er» 
teunenben Militärgericht anzumelben, und Tängftens binnen acht Tagen bei dem ⸗ 
felden zu überreichen. rt. XI. Die Militärgerichte haben bie verhanvelten Straf. 
fülle in ein abgefonbertes Strafprotofoll einzutragen, und baräber bie vorgefgrie- 
benen periodiſchen Tabellen höhern Orts einzufenben. 

An das Abgeorbnetenhaus find heute brei Schrififtüdfe vertheilt wor⸗ 
den. Der Prefausjhuß weist die Berathung der Strafgefegnovelle zurüd, 
und bittet biefelbe einem andern Ausſchuß zu übertragen, theils weil bie 
darin vorfommenben Handlungen nicht buch bie Preffe, theils weil fie 
auch auf anderm Weg als durch bie Preffe begangen werben fünnen, und 
demnach nicht zur Aufgabe des Prehausſchuſſes gehören. Ferner will ein 
Antrag Tafchels zur Aufrechthaltung der Unabhängigkeit des Richterflan« 
des die Niederfegung eines Ausſchuſſes aus neun Mitgliebern, und ſchlägt 
auch bereit ein Geſeh, aus 10 Paragraphen beftehend, vor, demzufolge jeder 
Richter nur durch einen richterlichen Epruch wegen Berlegung feiner Amis · 
pflichten, ober einer aus Gewinnſucht entipringenben ftrafbaren Handlung, 
oder eines Verbrechens, feines Amts entjeht werben 

In einem Nefrolog des verftorbenen Philipp Frhrn. v. Krauß, melden 
die officielle Wiener Zeitung aus ber Feder des Dr. Leopold Neumann ver: 
öffentlicht, Heißt es wörtlich: „Da ein Mann von fo unbeftrittener Nelis 
giofität, von fo anerfannter Unabhängigkeit des Geiſtes, von ſolchem 
Dffenmutb, vom folder Gewiſſenhaftigleit wie Krauß, daraus fein Hehl 
machte wie wenig er mit ben Mafregeln einverftanben getvefen welche in 
den ietztverſloſſenen Jahren zur Feſtſtellung der Beziehungen zwiſchen Kirche 
und Staat getroffen tworben, wiegt ſchwerer und ſpricht lauter als Legionen 
von Argumenten. Cr beztveifelte mit Recht daß Fehler, im biefer Lebens: 
frage begangen, ber Kirche, der Religion zum Vortheil gereichen könnten, 
und feinem ſcharfen ftaatömännifhen Blid Tonnten die namenlojen Nach⸗ 
theile nicht entgehen welche für das Anſehen und die Kraft der Regierung 
für die ftaatlihe Orbnung der Dinge daraus hervorgehen mußten. Die 
Freiheit der Kirche im wahren, unverbrehten, nicht ſelbſüchtig verftandınen 
Sinne bed Worts lag dem edlen Krauß nicht weniger, ja noch viel mehr 
am Herzen als jenen firhlichen Ultraliberalen.” Diefe Sätze, im amb 
Küchen Organ ber faiferlichen Regierung ausgefprochen, bilden eine wichtige 


ade. 

ten „8 Nov. Der fiebenbürgifche Hoſtanzler Minifter Graf 
Nadaẽdy wurde geftern Vormittags um 11 Uhr von dem Minifterpräfiten« 
ten Erzherzog Rainer und fpäter von dem Raifer empfangen. Eine aber» 
malige Beeivigung beöfelben bürfte nicht ftattfinden, indem er als früherer 
Zuftigminifter den Eib ohnehin abgelegt hat, und zur Leitung ber Hoflanzlei 
nur proviforifc bis auf weiteres berufen if. — Der Statthalter für Bali: 
gien umb die Bulowina, FME. Alexander Graf Mensdorfj-Fouilly, welcher 
nach Wien berufen wurde, ift vorgeftern hier angefommen. — Graf Moriz 
Paiffy, Statthalter von Ungarn, bat feine Wohnung in der Fönigl. Burg 
zu Dfen genommen. — Graf Stephan Rarolpi ftattete während feines let⸗ 
ten Aufenthalts in Wien bem Hoflanzler einen Beſuch ab. Auf feiner 
Rüdreife befuchte er den Primas, und gebt biefer Tage ins Ausland, zuerſt 
nad) Hyeres, dann nach Rom, wo er den Winter zubringen wird. (W. BI.) 

© Wien, INov. Die Kundgebungen des Grafen Palffy zu Pefth: 
Dfen haben auch bier vortheilhaft gewirlt. Beruhigend iſt namentlich daß 
darin das Verfafjungsprincip widerholt betont wurde, Wir erlennen die 
Rothwendigleit der bezuglich Ungarns ergriffenen Maßregeln. Leider toiffen 
wir daß zahlreiche Momente zufammenmirkten um den unerträglich getvor: 
denen Zuftand ber Dinge herbeizuführen. Solche find die vielfältigen und 
ſchweren Fehler welche das Miniſterium Goluchowsli begieng, der Mangel jedes 
feineren politiſch poligeilichen Blicks welcher bieBertvaltung des Hrn. b. Thierry 
fennzeichnete, die entſchieden mangelhafte Faſſung des Diploms, enblid) die 
Wieberherftellung der Comitatsausſchuſſe vor der Zeit. Doch was müpt 
bieſe ſchwer wieder gut zu machenden Sunden zu recapituliren⸗ Die 
Vertoirrung wuchs in rieſenhaften Proportionen — der ultiamagyariſche 
Unbank beutete die Schwache und Rathlofigkeit ber Regierung vor und nad 
dem 20 October bis zum 26 Februar tüchtig aus — als die Agitation im 
Befther Mufeumöfaale verftummte, verpflangten fie die Dänner ber Be: 
wegung in die Comitats · und Rathhausftuben. Gleichviel. wie die Urſachen 
beichaffen waren welche das Unpeil beivirkt hatten, fo viel iſt gewiß: Ums 
kehr mußte gemacht, auf dem abſchüſſigen Pfade lonnte ohne Gefahr für das 
Reich nicht weiter gegangen werden. Die bittere Nothwendigleit ben frag’ 
lichen Maßregeln eingeräumt, ergeben fich jet Die Fragen: zu welchem legten 
Zwede jollen fie dienen? Wie ausgeführt werden? Als Endztved derſel⸗ 
b.n können wir nur gelten laſſen daß die wilbe und ſyſtematiſche Oppofition 
igegen bas Februarpatent gebrochen und der Boden für Anerlennung und 
flege gemeinſamer Verfaſſungsintereſſen gewonnen werde. Ein Hinfiber 
führen deſterreichs in abſolutiſtiſche Zujtände, wie bieß in den Jahren 1849 
und 1850 geſchah, ift unmöglig. Ein ſolches Experiment als blofe Mög: 
lichkeit gedacht, würde den Staat unrettbar zerſchellen machen. Danken wir 


dem Himmel dah in ben mahgebenden Lreiſen niemand daran denki freuen 
wir und daß biefer Glaube ungeachtet föderaliſtiſcher Einflüfterungen end⸗ 
lich Wurzel zu faſſen beginnt. Den Zweck der Maßregeln fo und nur fe 
begeeifend, fällt e8 und leicht die Art ihrer Durchführung zu begeichnen. 
Je ftrenger fie ihrer Natur nad} erſcheinen, mit deſto ängfiliherem Suchen 
nad ber Linie volllommener Gerechtigfeit müfjen fie durchgeführt werben. 
Es gibt Prämiffen in der Gefchichte der Ausnahmsgerichte, von ben Revo⸗ 
Iutionsjahren ber, bie um jeden Preis vermieden werben müſſen. Jede 
Härte, jeve Chicane muß fern bleiben. Gilt es doch nicht wie Damals ven 
eonftitutionellen Geiſt zu erftiden, fondern nur ihm eine andere Richtung zu 
geben. Eine große hochpolitiſche Aufgabe ift der Kriegäjuftig in Ungarn 
zugefallen. Mit geipannter Aufmerlſamleit wird die Welt ihr Thun vers 
folgen. Sie unterzieht ſich einer ſchweren Verantwortung. Uebt fie ihr 
Amt in der eben bezeichneten Weife, Milde mit Energie und Staatsflugheit 
paarend, fo mag fie bed Beifalls aller Verſtändigen und Borurtheilde 
lofen verfichert ſeyn. ebenfalls ift es ein eigenthümlicher Gontrafl, 
daf gleichzeitig mit bem Beginn ihrer Functionen Dr. Nübljelb im Abgeord⸗ 
netenhaus einen Gefegesvorfchlag zur Einführung bes Gefchworeneninftituts 
für die zum engeren Reichörathe gehörigen Kronlänber einbrachte. Bekannt 
lich hat das Minifterium biefe Frage als eine offene erllärt. Wer es mit 
der Vollgfreiheit aufrichtig meint, muß ſicherlich wünſchen daß die Jury 
Platz finde in Defterreihs Inftitutionen. Unfteeitig wäre fie Das gerignetite 
Mittel zur Uebung des Vollsgewiſſens. Wie jehr muß beffagt werden dag 
ihre Gegner wenigftens ein Argument geltend zu machen vermögen, dem 
nicht leicht zu widerſprechen ift. Iſt es rathfam, ift es möglich, fragen fie, 
bei der Berflüftung der nationalen Intereſſen, bei der Verſchiedenbeit der 
Geſichtspunlte von denen das Problem der Gonftituirung Deſterreichs der⸗ 
zeit noch aufgefaßt wich, eine Inftitution zu gründen, welche ben Maßſtab 
der Beurtheilung bes politifchen Verbrechens aus der Hand gibt, und dem 
Belieben unverföhnliger Parteien überliefert. Beftände zwiſchen dieſen 
Barteien ein Berührungspunft wie in anderen Ländern, nämlich das leb⸗ 
bafte gemeinfame Intereſſe am ungeſchmälerten Beftande des Staates, fo 
liche ſich vielleicht der Verſuch wagen, meinen die Gegner; aber wie bie 
Dinge jetzt noch liegen, ſey es offenbar zu gefahrvoll. Es iſt wahrhaft trau⸗ 
rig daß auch in dieſer Beziehung wieder der Nationalitätenſchwindel läh⸗ 
mend einwirlt, und der Föderallsmus, ber auf Particularfteiheiten Jagd 
madt, das Verſtändniß, bas Gedeihen und den Genuß ber wahren, über 
Racenunterſchiede hoch erhabenen Freiheit gefährbet. 

Nachrichten aus Trieft vom 8 Nov. zufolge ftellen Briefe aus Ras 
gufa die Niederlage ber Türken in Abreve, Bufalovid habe auf Dmer 
Paſcha's Kopf einen Preis von taufend Bechinen gefegt. Unter ben Auf 
ftänbifchen, welchen aus Serbien Gelder zuflichen, herrſche große Aufregung. 
Der Fürft von Montenegro beobachtet Neutralität. (J. b.) 

Deiterreichifche Monarchie. 

Peſth, 7 Nov. Die Peſih Ofener Zeitung veröffentlicht die nachfol⸗ 
genden Baiferlichen Handfchreiben. 1) An den löniglich ungariſchen Statt 
baltereirath. Wir Franz Joſeph L, von Gottes Gnaden, Kaifer vom 
Difterreich x. x. 

Urdi Da bi ügellofizkeit und Aufl ü eme 
—8 —— he ki —* ——⏑ 
gegen jedwede zur Wiederherſtellung eines bneten Zuſtaudes erlaffene hödert 
Verfügung zeigt, Die Aufrechterhaltung der Öffentlichen Ocbmung mit der größten 
Gefahr bedroht, ohnt baf bie Behörden im ihrer gegenwärtigen Organifirung uub 
bie jest geltende Unmwenbung ber beftehenben Strafgefege gegen berartige aufer 
orbentliche bellageuewerthe Angriffe einen binreihenden Schuß zu — unb 
ben immer mehr um fi greifenden Ungehorfam zu befiegen im Stande wären; 
ertennen Wir es ald Wufere tranrige, aber unabmeisliche Icherpflicht dieſe Aus · 
qreituugen euttgiſch zu zügeln, und duch Wiebecherfiellung geregelter Berpüttmiffe 
den fhuldigen @ehorfam fo wie bie Nutorisät Unſerer Regierungs aufs neue zu 
befeftigen. Nachdem jebod bie Durchflitzrung biefer von der Nothwendigleit gebor 
tenen außerorbentlihen Maßnahmen, zu denen Wir zur tiefen Betrübniß Unjeres 
wäterfichen Herzens zu greifen genöthigt find, mit bem auf bie Geſetzart kel ber 
Jahre 1723 und 1790 baſitten Organismus und Wirkungstreife Unſeres ar 
ungarifchen Statthaitereirathe ſch mit vereinbaren Läft, anbererjeits aber bie Hoff- 
numg in linferem Königreich Um den Landtag zur Yusır ber in ber 
Schwebe verbliebenen ragen auf conflitutionellem ZBege in Bälbe wieder einbe- 
raſen zu men, infolange nicht derwirklicht werben laun bis bieß micht durch die 
Wiederherſtelluug geregelter Berwaltungszufände ermögligt wirb: fo fmepenbivem 
Wir bemufolge dem durch Unfere am 20 Oet. v. I. erlaffenen Entich:iefungen 
und im Sinn ber obberührten @efegartifel menerbinge ine leben germfenen corpora- 
tiven Wirkingöfreis Unferes ungariichen TWniglichen Statihaltereirathe, ſowie and 
zugleich die Balſamkeit der Diunicipien Unſeres Ungarns proviſoriſch bie zut Wieder» 
berfieflung der gediten Öffentlichen Ordnung, und verordnen bemmach hiemit bie 
Aufiöfung ſammtlicher noch befichenben Auslhüffe der Eomitate und Diftricie, fe 
orporatisuen in bem Ef. freifäbten. Indem Wa Euch Getrene vom dieſer 
Unferer allergnätigfien Berorbnung jur Daruachdaltung, bepiehungsweife zu berem 
alfogleicher Berlautbaruug und firengen Bollſtreckuug verfländigen, tragen Wir eu 
Getreuen zugleich auf, imjotange ald Wir in dieſer Beriedung wicht weiter verfügen 
werben, au bafülc zu forgem daß im bem Comitaten, Diftricten und k. Freinädien 
die laufenden abminifrativen Angelegenheiten, bis mit bie Wirtjamfert der vom 
Uns zu beiellenben neuen Organe beginnt, durch bie gegenwärtigen Beamteu unter 
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perfönficher Berantwortung ber betrefienben Subivibwen berart geführt werden 
ta der öffentliche Diemft nicht ins Gtoden gerathe. Zum königlichen ungarischen 
Erattbalter. und, Pröfdenten Unferes ungarifchen löniglihen Statthaitereirathes er- 
nennen Wir ollerguätigfi Unfern EME. Grafen Mori Fäfiy, beflen auf bie 
polnische Armimftratien bes Landes fih beziehende ſämmtliche Anerdnuungen ihr 
Getreite, fo trie auch die Obergelpane, Obergelpanefirloertreter und fonfligen Bor- 
ände Unferer Gomitate, wie wicht minder bie Bürgermeifter Unferer Haupflähte 
a und Penb, mit pünhfichem Geborfam zu erfülen verpflichtet fegn merben, 
Indem Wir ferner bie Entriebung gewiffer gegen ben Behand ber öfjentlichen Ord ⸗ 
mung und gegen bie Sicherheit vom Yerfonen und Eigentum gericpteten Bergeben 
und Berbrechen ans ber Gompeteny ber Civilgerichtsbarteit und bie Uebrrmerfung 
derfelben am bie Dıfitärgerichte amuerduen als unumgänglich erachteten, überfenben 
Dir Euch Getteuen hiermit in der Anlage bie bierauf brjüglihen näheren Anord» 
zungen, indem Wir umter Ginem allergräbigft befehlen daß ihr file Die geeignete 
und fhrelle —— berielben zu forgen als ſtreuge Pfl:cht erfenut. Geich ⸗ 
mie «8 aber Unfer ernfter Ville iſt die in Unferm Königreich Ungarn durch bella» 
gentwerihe Umtriebe gefährbete äffentlihe Orbnung burd bie obenerwähnten zeit. 
tier Ausnchmemahrenein in ber möglihft fürzeften Friſt wieberbergeftellt zu ſehen, 
um alsbald ım verfaffungsmäßigen Weg zur Löfung der noch ſchwebenden Diffe ⸗ 
renzen fchreiten au tönnen — ebeufo erliären Wir auch neuerlich als Unſern un⸗ 
abänberlihen Entſchluh bie Unferem Königreih Ungaen in Betreff ber Wieberber- 
Pellung feiner Verfaſſuug, feiner Rechte und Feribeiten, feines Lanbtage und feiner 
municipalem Einrichtungen fraft Unferr® Diplome vom 20 Oct, v. J. gemäbrten 
Zugelänsniffe auch fir die Zukunft umgeihmälert umb unverbrüchtich amfredht zu 
erhalten. Denen Wir Übrigens mit Unferer laiſerlichen Tönigligen Huld und 
Grade beflänzig gewogen bieiben, Gegeben im Unferer Reſidenzſtadt Wien in 
Derrerih, am 5 Rovember 1861. franz Joſeph m. p, Graf Anton 
Borg m. p. Ruloman Bele m. p. 

2) An die königlich ungarische Curie. Wir Franz Joſeph I von Got⸗ 
te8 Ginaben Raifer von Defterreid) ac. 26. 

Oochwürdige sc. Nachdem im Unferm Königreich Ungarn Behnfs ber länger 
nicht mehr aufigiehbaren Wegelung der durch bie Unbotmäßigfeit zahlreicher Din- 
nieipien unmöglich gemorbenen Regierung und äffentlichen Verwaltung tie Ins- 
lebenführung energifcher Maßregeln uanmgänglich noihtwendig geworten, fo waren 
Bir — inlofern Derartige ananabımaweiie U-bergangsbeflimmungen Bei ber gegen 
wärtigen Einrihtung und Wirhamfeit Unieres & ungariſchen Siatthaltereitaths 
nit burdfübrber ſind — genöthigt bie corporative Wirkfamfeit linferes königlichen 
ungarifgen Gtattbaltereiraibs probiſerijch zu ſuspendiren. beifleichen bie zeitliche 
Auflöfung ſammtlicher noch beftehenten Yuejhüffe der Eomitate, Diftricte und Ge- 
meinbevertretitugen ber föninlichen Freiſtädte zu verfügen, und gugieich anzuordnen 
dafs gewiffe gegen bie Öffentliche Orbnung und bie Sicherheit ber Perfon und bes 
Gigenihums begangene ftrafbare Handiımgen bis auf weitere Verfügung ber Come 
geteng ber erbentlichen Civil» und Strafgerichte entzogen, und an bie Militärge- 
richte übertiefen werben, Indem Wir tie Verordnung, im weicher bie baranf 
Bezug habenden tetaillirten Berjchriften eutbalten, euch @etreuen, infoferne ba 
durch eure richterliche Eompetenz eine einftweilige Abänderung erleidet, zur Wiſſen⸗ 
haft und Darnachachtung in ter Anlage mitcheilen, —— Li Wir nicht zugleich 

tı erflären taß, forwie es eimerfeits Unfere erufte Abficht im Unierem Königreich 
—* bie durch bedauerliche Iutriguen unmöglich gewordene Regierung und ge 
führdete üffenttiche Ortnung mittelft ber obermlähnten proviſeriſchen Maßregeln 
neuerdiuge mwieber berzufellen, fo ift es anbererfeits wieber Unfer unerichütterlicher 
Wille diefe zeitlichen Anordnungen, zu denen Wir nur durch auferorbentliche Noih ⸗ 
wenbigleit beivoyen, wegen ter zablreichen Mängel ber ungariichen Etrafjefege 
unter aufrichtigem Leidweſen Unferes wäreriichen Herzens gegriffen haben, fobalb e6 
bie Wieberherfieflung der Orknung möglich macht, aufzuheben, unb bie Geridts- 
eompetenz ber Föniglichen Eurie in vollem Maß wieberherzuftellen: zugleich befehlen 
Bir alerguärigft daß im Unferem Königreih Ungarn die Gerichtöpflege und bie 
privatregtlicgen Verbältniffe auch infoiange, als die Nothwendigleit ber Anwendung 
obiger politiſcher Mafregeln verhanden, vor jever Störung mud Berlegung bewahrt 
werten fellen, baß bemnad ſowohl Unfere Fünigliche Curie als aud die bei ben 
Munieipien fungirenden Gerichtsorgame ibr Ami in Gemäßheit ber auch von lns 
fanctionirten Beſch uſſe ber Juder · Curiol · Confereug ohne Unterbregung zu erfüllen 
baben. Denen Wir übrigene mit Unſerer Töniglihen Gnabe befändig gewogen 
bleiben. Gegeben im Unferer Reichshaupiſtadt Wien in Deſterreich am fünften 
Detober Einiauſend Adtbunbert und Einunvfechzig. Franz Joſeph m. p. Graf 
Anton Forgach m. p. Koleman Bele m. p. 

Ueber die Frage: ob der croatiſche Landtag ben Reichsrath beichiden 
werde, odernicht, jchreibt man uns aus Agram, 5 Nov.: „So weit ich aus 
dem Gang ber geftrigen und heutigen Verhandlungen erfehen habe, deren 
Geift ſich aus den ohne alle Bemerkungen veröffentlichten Zandtagsberichten 
nicht gut erlennen läßt, werde ich faum einen Fehlſchluß machen wenn id) 
behaupte baf bie Beididung des Reichraths gegentwärtig ziemlich viele 
Chancen für fid hat, was im eigenen Interefje Croatiens nur zu wünſchen 
wäre. Schon bie nächſten Tage werden, wie ich hoffe, diefe Anficht bejtäti: 
gen, inbem, wie ih erfahre, bie Antivort Sr. Maj., welche im verſöhnlichſten 
Sinne gehalten feyn ſoll, und in 3 bis 4 Tagen hier eintreffen wird, unfern 
Landtag neuerbings auffordern wird Vertreter zum Reichsrath zu entjen- 
den, und bie Art und Weiſe anzugeben auf welche Groatien allenfalls eine 
Aenderung der Gefammtinterefjen Vertretung wünfchen möchte. (Tr. 3.) 

In Mevine, Diftrict von Geneba, ift es zu einem bedauerlichen Auf 
tritt zwiſchen einigen jungen Zeuten und einer Gendarmerie · Patrouille ge 
Iommen. Die jungen Leute, wahrſcheinlich etwas beraufcht,, wollten ge» 
waltfam in einen Weinſchand eindringen, zu welchem ihnen ber Eintritt 
vom Gigenthlimer verwehrt wurde. Cine zwei Dann ftarle Gendarmerie 
Patrouifle wollte die jungen Leute von ihrem Vorhaben abbringen, wurde 
jebod) von biefen infultirt, und jelbft mit Steinen und Stöden angegriffen, 
fo daß die Patrouille genöthigt war von der Waffe Gebrauch zu maden, in 


Folge deſſen eiher ber Excedenten durch einen Gewehrſchuß tobt niederge⸗ 

firedft wurde. Natürlich ift die Unterfuchung über diefen Borfall-eingeleitet 

Pe welcher nicht ermangelt hat zu unliebjamem Gerede Anlaß zu geben. 
reife.) 

Die Univerfität von Padua wird am 12 d. M., jedoch bloß für bie 
Studierenden des lombardiſch · venetianiſchen Königreichs, eröffnet werben, 
Den nicht in Padua domicilirenden Studenten aller Facultäten, mit Aus 
nahme der theologiſchen, ift es, fo wie in ben legten zivei Jahren, geftattet 
privatim zu ftubieren, und biefelben find bloß gehalten bie vorgefchriebenen 
Prüfungen auf der Univerfität felbft in Padua zu machen. Aud find 
fie, fobald fie in die Univerfitätsmatrifel eingetragen find, auf bie Dauer 
ihrer Studienzeit vom Militärbienfte befreit, Die Einzeihnungen in ben 
Katalog werben bis Ende Novemberd angenommen. Won der Zulafjung 
fremder, felbft den übrigen Ländern der Monarchie angehöriger Stubenten 
ift einſtwe len noch feine Rebe, doch hofft man in diefer Richtung dom Mini 
fterium felbft einige Zugeftänbniffe. (Preſſe.) 

AusBenedig, 5Nov., berichtet das Vaterland: Esift nun gewiß 
daß auch der Kaiſer während des Winters auf einige Tage nad Venedig 
fommen wird, um feine Familie zu beſuchen. Venedig hat auch bereits ein 
von früher fehr verſchiedenes Ausfehen. Der Fremdenbeſuch nimmt täglich 
zu, die Stadt wird lebhafter, und gegen 120 diftinguirte Familien Defter 
reichs haben angelündigt daß fie den Winteraufenthalt in Venedig nehmen 
werden. Bon Wien ift ein Theil der Hofburgwache und der Arcierenleib« 
garde hier eingetroffen, um ben Wachtdienſt im Innern bes Laiferl. Palaſis 
zu Übernehmen. Heute hat das Dificiercorps des bier garmifonirenden 
SImfanterieregiments „Kronprinz Rudolf” feinem Oberjtinhaber eine Dienſt⸗ 
vifite gemacht. — Ebendaher ſchreibt man ber Preſſe: Der Statthalter 
Ritter v. Toggenburg leidet bereits feit längerem an einem Fußübel, durch 
welches er jetzt ſogar and Bett gefejfelt wird. Beim Empfang der Raiferin 
ecſchien er auf einen Etod geflügt; geftern (beim Empfang der faiferlichen 
Kınder) wurde er durch den Statthalterei-Bicepräfidenten, Grafen Marzoni 
vertreten. 

weiz. 
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& Bern, 8 Nov. Die — * der laiſerlich franzöſiſchen Re⸗ 
gierung auf die Note des Bundesraths Über die Vorgänge im Dappenthal 
fol fo eben im Bundespalaft eingetroffen jeyn. Nach den Erllärungen im 
„Doniteux” und den dem Hrn. Dr. Kern von dem franzöſiſchen Minijter des 
Auswärtigen vorläufiggemacpten Eröffnungen kann über ihren Inhalt kaum 
mehr ein Zweifel ſeyn; immerhin wird es von Intereſſe ſehn zu erfahren 
mit welchen Ausbrüden das Faiferliche Gabinet die von der Schweij für die 
ftattgefundene Gebietsverletzung verlangte Genugthuung berührt; denn daß 
die Schweiz fi in Beziehung auf diefen Punkt mit ein paar Worten en 
passant abjpeifen laſſen follte, ift Faum anzunehmen, felbft wenn auch die 
„Reue Zũticher Zeitung“ bereits ald Secundant der officiöjen franzöfijchen 
Preſſe aufgetreten, und fi zum Fürſprech der frangöſiſchen Anſprüche ges 
macht hat. Gott joy Danl, es gibt in ber Schweiz nod Leute genug welche 
von der Unnegion Savoyens an bis auf den heutigen Gränzeonflict elwas 
mehr ſehen ald nur „Heine Verdrüßchen.“ Ganz anders 5. B. jprechen der 
„Bund,“ die „Berner Zeitung“ und der „Schweizeriſche Bolkäfreumd,* 
welche Dlätter in leiter Zeit ſich durch ihre Har gehaltenen Artifel über bie 
Zage ganz befonders ausgezeichnet haben. Ein Artilel des letztern Blattes, 
ber die jüngften Grängconfliste mit der Simplon-Straße in Zufammenhang 
bringt, verdient einer nähern Erwähnung. Einen neuen Krieg zwijſchen 
Italien und Deſterreich in nicht allzu weiter Ferne fehend, fragt das 
Blatt. ob ein jolderneuer Krieg wohl den gleichen Charatter wie der frühere 


‚haben würbe? Dieſe Frage beanttvortet es mit Rein, 


AIn biefem Reiege, jagt e8, konnte ber Kaiſer Napoleon bie zu ben Grfolgen, 
bie ihan genügten, anf bie Mentalität ber anderm Dichte rechnen. Zu fenem 
fchleumigen Truppenfendungen mad Jialien hatte er nicht mim die Verbindung über 
ten Mont-Genis, fondern c8 ſtaud ihm auch ber See weg umgebindeft offen, und 
gerade ber leztete trug fo außerorbeutlich wiel zu dem raſchen Truppentramsporten 
bei, durch bie in un Zagen eine Arme von 150,000 Maun an Ort unb 
Stelle geworfen werben konnte, Die wird fih num möglicherweije zãugich än- 
bern. Rommt Ftalien durch bem Be ben 8 um Beuetien beginnt, währenb 
ea noch innerlich gelägmt iR, in den fall ſich Fraukreich wieder hinzugeben, muß 
es die Hülfe vorausfigtlih mit der Adtretung der Inſel Sartinien und Genua 
erlaufen, jo fan ber Kaiſer Napoleon ſich nicht meht auf die eugliſche Neutralität 
verlaffen, er muß ſich darauf gefaßt machen daß ihm ber Setideg gelpertt ober 
minbeens fireitig gemadt wird, Mister foren Umfänden erhält tan die Simplon 
firafje wieder ibre ganze Bedeutung. Kann frankreich fih diefen Weg für alle File 
öffnen, fo macht e& fih zum Heren von |beritalien; es wird in den Stand gefeigt 
anf bie rafchefte Weife eine Armee mad der Lombardei zu werfen, umd fi) wieder 
bie Erfolge zu fichern bie ber alte Napoleon im feinem glängentflen Feldzug eo 
rang. Bit bem Befig ber ſabediſchen Provinzen hat Frankreich vie erfie Etappe 
zu biefer Simplonflrafe gewonnen, es banbeit fi jegt nm die zweite Etappe, 
bie freilich über unmittelbaren ſchweizeriſchen Boten führt, Aber Wallis iſt bereus 
bloßgefellt, und für die Bedrohung Genfs bilder das Dappemtbal die letzie Kiam ⸗ 
mer, fo daß ſich biefer Kanton baum vellſtändig wie in einer Mäufefalle befindet.“ 

Dann heißt es in jenem Artilel weites: 
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“ „Die yſtematiſchen Meibımgen und Cenflicte find mar bie erfien Schläge um 
bie Schweiz zu beunrubigen unb zu verwirten. Es gilt vor allem bie Gelegenheit zu 
erhalten sum Eruppen an die Bränge zu ſchieben, und namentlich bas neutrale Savehen 
{don mit einem Korps au befegem. Ju dem Grade mie die Eventwalität, zu ber bie 
Simpionfiraße dient, näher heraufommt, werben auch bie Korberungen immer ges 
bieterifcher werben, und gelegentlich mit alerhaub Borfpieglungen, Berlodungen und 
ſchönen Berfprebungen wecleln, Pr einem förmlichen Angriff um bie Linie zur 
durchbrechen, um ſich den Weg durch dad Wallis gewaltiam zu bahnen, wirb rauf 
reich freilich nicht fo leicht fehreiten, wenn die Schweiz mirtlich feft entſchleſſen in ibre Neu ⸗ 
tralität aufs äußerfte zu vertheidigen, Bei dem Beginn eines neuen Kriegt wird 
es fi) hüten die Schweiz zu einem feiner erflen Peinde zu machen, ben c8 nieder⸗ 
werfen muß um in bie Ebene ber Lembardei binunterzufeigen, Aber es erwartet 
bie Schwein erfchilttern zu lönmen, es rechnet baranf daß bie Poliut ber tiefes Dif⸗ 
ferenien, bie das weutrale Saveyen jo leichtfertig preisgegeben und bie „Dantbars 
keit“ gegen ben Kaiſer Napoleon als eine Pflicht für die Schweiz geprebigt bat, 
auch jetst wieder bie Thailraſt lühmt, und am Gmbe tie Neutralität geopfert wird, 
zu deren Bebauptung der unbebingte Muh fehlt. Bon der Haltung ber ſchwei⸗ 
—* Nation wird es abhängen ob dieſe Berechnungen in Erfüllung geben 
© 

Zu Mitgliedern der internationalen Commiffion zur nochmaligen 
Prüfung der Affaire von Villela-Grand hat die faiferl. Regierung laut 
beute dem Bundespräfidenten vom Marquis Turgot gemachten Anzeige 
die HH. Treilbard, Mitglied des kaiſerl. Gerichtshofs von Paris, und 
Boifjard, Mitglied des fatjerl. Gerichtshofs von Dijon, ernannt; ber Bun: 
desrath feinerfeits wählte die HH. Duplan von Laufanne, Mitglied des 
Bundesgerichts, und Piaget, Präfivent des Staatsraths von Reuenburg. 
Meber die Wahl eines Seeretärs werben fich die HH. Commiffäre unter fih 
verftändigen, ebenfo über den Tag ihrer Zufammentunft. 

a Genf, 6 Nov. Wenn Genfer und Nichtgenfer mit beforgtem 
Blid der immer drohenderen Gefahr entgegenfchauen welche bie wohlberech⸗ 
neten und Hug auögebeuteten Eonflicte an ben Grängen für bie Unabhän: 
gigleit der franzöfiichen Edyweiz heraufbeſchwören, fo dient die im Schooße 
ber radicalen Partei ſelbſt fich offenbarende Uneinigfeit wenig bazu ben 
moralifchen Halt derer zu fichern welche zunächſt den Kampf aufzunehmen 
und den Annerionsgelüften zu trogen haben. Fazy hat das Vertrauen 
feiner Partei verloren, und ift nur noch ein nothwendiges Uebel. Bor 
einigen Tagen hat der mit dem Polizeitoefen beiraute Staatsrat) Vuh 
Öffentlich gebeten bei den nädıften Wahlen von ihm zu abftrahiren. Er lam 
häufig in Conflict mit dem abjoluten Willen Fazh's, namentlid) in Fällen 
in welchen lehterer perfönlich betheiligt war. Nun hat bereits eine Bor 
wahl ftattgehabt, an welcher fid) etwa taufend Wähler betheiligten. Von 
dieſen follen nad) ber „Nation Suiſſe“ etwa 200 Conſervative getvefen ſehn, 
„die fich ganz widerrechtlich in die VBerfammlung eingejchlichen haben, wozu 
nur Radicale berufen waren.” Den Gommentar zu biefer in jehr aufge 
Bradytem Tone mitgetheilten Bemertung gibt bie heutige Nummer der 
„Nation Euiffe.” Fazy will, wie er an den Präfidenten des Handels: 
gerichts, der die Wortwahl leitete, fchreibt, nicht auf ber Liſte figuriren 
welche jene zum Reiultat hatte. Neben ihm wurde nämlid) auch Camperio 
gewählt — ein von allen Parteien geachteter Mann, ber, obwohl rabicaler 
Richtung, oft Zeugniß abgelegt hat von unparteitfcher und unabhängiger 
Gefinnung. Fazy weiß wohl mas dieſer Mann von ihm denkt und offen 
fagt, und baf er ſich nie von ihm wird tyrannifiren laſſen. Ob biefer 
Schrechſchuß wie gewöhnlich feine Wirkung hat, wirb die nächſte Zulunft 
lehren. Die übrigen Namen welche aus ber Urne herborgiengen, zeigen 
übrigens deutlich daß die Mahlverfammlung durchaus aus Nabicalen bes 
fand, Fajh heißt alles confervativ was nicht in feinen Kram paßt. 

Spanien. 

Madrid, 8 Nov. Die Eröffnung ber Cortes hat eine große Men 
ſchenmaſſe herbeigezogen. Die Thronrede ift lang; fie umfaßt alle wich⸗ 
tigen Fragen. Es werden conftitutionelle Reformprojecte vorgelegt wer: 
den, Man wird ſich mit der Ganalfrage, der Schifffahrt und ber Ber: 
bejjerung der Wafferftraßen, fo wie mit dem Territorialerebit, ber Drganir 
fation der Handelstribunale und ber inbuftriellen Artiengejelihaften be 
ſchaftigen. Die gegenwärtigen Einkünfte werben die Ausgaben beden. 
Es gibt ſich eine große Beiftimmung zu Gunſten des Papftes Fund. (T. H.) 

Großbritannien. 

2Zondon, 8 Nov. 

Vom Kronprinzen von Preußen und feiner Gemahlin find in den letz⸗ 
ten Tagın dem Lordmayor 50 Pf. St. ald Beitrag zum indiſchen Unter: 
flügungsjonds übermittelt worden. Gleichzeitig noch Beiträge von Lord 
Loftus und mehreren in Berlin lebenden Engländern. 

Die Panzerfregatte „Warrior“ ift nach einer adttägigen Probefahrt 
zurüdgelehrt, Eie hat die höchſten Erwartungen befriedigt, und ſoll, mit 
Dampf und Segel, 17 Knoten in der Stunde zurüdgelegt haben, 

Die erkedigten Gouverneurspoſten in ben Golonien find nun alle ver» 
geben, und zwar, wie der M. Herald bemerit, lediglich an frühere paxlar 
mentarifche Agenten (vulgo Eintreiber) der Whigs und Peeliten. Eo war 
ber gegenwärtige Gouverneur von Nova Scotia, Lord Mulgrave, früger 
Cintrriber der Whigs; deßgleichen Visceunt Mond, dermalen Gouverneur 


von Sanaba; während ber jebige Gouverneur von NewBraunfchtveig, dee 


‚bon. Arthur Gorbon, und Sir John Young, Lord Obercommiſſär der jonis 


fen Infeln, ben Beeliten ala Eintreiber gedient haben follen. 

Der vom Biſchof von Salisbury gegen ben Geiftlihen Dr. Rowland 
Williams (einen der Mitarbeiter in, Reviews and Eſſahs“) vor dem „Court 
of Arches* anhängig gemachte Proceß ſoll endlich in den nächſten Wochen 
zur Berhandlung lommen. Die Motivirung bes von bemfelben Gericht 
gegen den Rev. Dunbar Iſidore Heath vor lurzem gefällten Uriheils — 
daß jebe Lehre zu verbammen ſey bie nicht mit dem „grammatifalifchen 
Sinn” der 39 Blaubensartifel und anderer Kirchenformeln übereinftimme — 
läßt ben Ausgang bes Procefjes Mar vorausjehen, Trohdem foll in den 
betreffenden Kreiſen eine nicht geringe Spannung herrſchen. Ueber das 
„böfe Buch“ — die „Cjjays and Reviews" — hielt vor einigen Tagen der 
fromme Graf Shaftesbury vor dem Bromwicer Ziveig des „Brittifchen 
und ausländischen Bibelvereins“ eine Vorlefung, in ber es unter anderm 
heißt: „ES leidet Leinen Zweifel daß die ungeheure Verbreitung ber heiligen 
Schrift über die ganze Erbe, ihre Uebertragung in jo viele Sprachen und 
Mundarten die Wuth der Ungläubigen erregt hat. Sie fragten fi: wie 
biefe Verbreitung ber Bibel aufzuhalten ſeh, und fie empfanben wohl daß 
bieß nach ber alten Weife nicht mehr angehen würde; bie Mechtheit der Heil, 
Schrift ganz und gar zu läugnen, würde der heutigen Generation nicht zus 
fagen, ſie ftifteten daher eine großartige Verſchwörung an, bie nicht wenig 
Aehnlichkeit mit der von Guy Fawles hat, und beichlofien das ganze Sys 
flem ber riftlichen Religion in bie Quft zu fprengen und in einem großen 
Brande zu begraben. Um dieß beffer zu vollbringen, hatten fie bie Willens 
daft in ihren Dienft genommen, und fo riefen fie den unnatürlichen Bürs 
gerfrieg zwiſchen Wiſſenſchaft und Offenbarung bervor.... Wenn bie 
Wiſſenſchaft in den Herzen eines millionten Theils des Menſchengeſchlechts 
nur ein Miliontheilden des Guten geftiftet haben wird das die Bibel in 
England allein jede Stunde ftiftet, dann, und nur dann, kann bie Wiſſen ⸗ 
ſchaſt auch nur mit den Verzierungen an dem offenbarten Wort Gottes in 
Goncurrenz zu treten wagen.” 

Der in England, wie in Frankreich und Deutſchland felbft, aufgeſchla⸗ 
gene Lärm über das in Königsberg gebraudte Wort „von Gottes 
Gnaben“ wird vom Spectator, einer rabical liberalen Mochenfchrift, wie 
folgt zur Ruhe vertviefen: „... Wir finden dieſe Schauftellung von Arg ⸗ 
wohn und Eiferfucht nicht gerecht, gefchtveige denn weife. In feinem polis 
tiſchen Sinn, wie ihn Könige zu gebrauchen pflegen, enthält jener Ausdruck 
bloß die Behauptung, und zwar bie richtige Behauptung, einer Thatſache. 
„König von Gottes Gnaden“ bebeutet in unferer heutigen Politik einen 
König der feine Machtbefugnifl aus einer andern Quelle ableitet als einer 
Volles oder Adelswahl, und in dieſem Sinn ift ber König von Preußen 
König von Gottes Gnaden. Die toigigen Frangofen, welche jo viele Epi⸗ 
gramme über den Markgrafen von Nürnberg loslaffen, verdrehen bie ges 
ſchichtlichen Thatſachen. Die Königswürde in Preußen wurde weder erfuns 
ben, noch gelauft, noch eigenmächtig genommen, ſondern bon ber einzigen 
Autoritãt gewährt welche fie zu jener Zeit rechtmäßig gewähren konnte, dem 
Kaijer beuticher Nation, Weber damals, noch ſeitdem, beftand irgentein 
Vertrag mildem Volle zur Schöpfung eines neuen Titels, ober zur fyeftftellung 
einer neuen Grundlage für diefönigliche Autorität, Die Prärogative, ſoweit fie 
reicht, ift jelbjtändig, und ihre Begränzung, nicht ihr Urfprung, ift es mas 
bie Deutjchen zu definiven haben. Das ift bie Bedeutung der Phraſe ſogar 
in unferm England, two ſich niemand träumen läßt daß die „Königin vom 
Gottes Gnaden“ ihres Titels wegen eine Tyrannin, oder wegen ber Legende 
auf ihrer Münze eine Volköfeindin ift. Die Präro;ative fann mehr oder 
weniger berfaffungsmäßig befchränft werben, aber fo wie fie ift befteht fie 
für ſich, und ift aljo göttlichen Urfprungs. Das Grundprincip bes engliichen 
Staatslebens ift daß jeder den Staat gliedernde Stand frei ift, daß das 
Barlament 3. B. nicht mehr Gewalt hat die Nönigin zur Gewährung eines 
Strafnachlaſſes zu zwingen, als bie Königin dad Haus der Gemeinen zur 
Annahme eines unmwilllommenen Geſehes wingen kann; und warum jollte 
diefer Grundfag, der in England ein Bollwerk ber (Freiheit ift, in Deutiche 
land nad Tyrannei ſchmeden? Sowohl geſchichtlich als verfafiungsmäßig 
war der König von Preußen berechtigt jenes bemüthig-ftolge Wort zu ge 
brauden.” 

Aus einem großen Theile Srlands tönen fortwährend Klagen über 
eine beborftehende Hungerönoth herüber. Bon ber des Foyle 
nämlich bis zu der weiten Einbuchtung des Shannon ſoll die Kartoffel noch 
ſchlimmer mifrathen ſeyn als im Jahr 1846, 

Der Londoner Agent des Hrn, v. Leſſeps (D. Lange) gibt, in einer 
an fämmtlidye Journale gerichteten Zuſchrift, die Verſicherung daß bie 
Suez-Ganalarbeiten durch bie große Nil-Ueberjchtvemmung feinerlei Schaben 
erlitten haben. 

Bon einem Hrn. Mulley ift ein Hülfsruder erfunden worden, das von 
Fachlennern ſehr beifällig beſprochen wird. Es iſt halb ſo groß als vas 
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eigentliche Steuerruber eines Schiffs, von länglicher Form, unb aus ge 
trennten Rupfer: und Eifenplatten jo gebaut, daß es fi (ie ein Fiſch⸗ 
ſchwanz) nach verſchiedenen Richtungen beivegen, vergrößern, verkleinern, 
zufammenfdieben läßt, und, wenn es nicht gebraucht wird, an ben Unter: 
theil des Kiels angelegt werden kann. Für Kriegsſchiffe hat e8 einen boppel« 
ten Werth: es Tann ihnen behülflich feyn fich eine Fahrſtraße durch verwor⸗ 
zene, feichte Buchten zu fuchen, und das Hauptruber rafch erfegen wenn bie: 
ſes durch eine feindliche Kugel cn Sr iſt. 


Paris, 9 Nov. 

DerMoniteur ſagt heute über bie Beförberung bed Generals Goyon: 
„Mehrere Journale haben von ber Emenmung des Generals v. Goyon zu 
der Eigenfchaft eines Generals en Chef des Decupationscorps in Nom ger 
fprochen, und darin eine Bedeutung gefucht die durch nichts gereditfertigt 
wird. Gemeral v. Gohon commanbirt in Rom zwei Infanterie⸗Diviſionen 
und bie ihnen beigegebene Reiterei, Artillerie und Genietruppen, was nad) 
den militärifchen Vorjchriften genügt um ein Armeecorps zu bilden. Der 
Kaifer hat es für geredht gefunden daß diefer General, deſſen Dienfte er an 
erkennt, in Zulunft durch die förmliche Verleihung eines ArmeeCorps Com⸗ 
mando's die Vollmachten ausübe mit denen er in der That belleidet ift. In— 
dem der Marfchall Kriegsminifter Sr. Majeftät einen Vorſchlag in biefem 
Einne unterbreitete, beabfichtigte er ven Titel des Gommandanten der fran⸗ 
zöfiichen Streitkräfte in Webereinftimmung mit befien wirklicher Stellung 
zu bringen, was in Nichts ben weſentlich friedlichen und beſchühenden Cha 
ralter unfererMiffion in Rom verändert.” Am Schluß feines Bulletins fommt 
der Moniteur innachftehender Weife auf die Dappenthal ⸗ Angelegenheit zurüd. 
Durch eine genauere Kenntniß ber Thatfachen, bemerkt bas officiele Blatt, wird 
bie Wichtigleit des Vorfallsim Dappenthal noch mehrrebueirt. Die ‚Franche 
Comté,“ ein Journal welches in der Nähe des ſtreitigen Ortes erſcheint, ſagt, 
daß ſich aus neuen Erlundigungen ergebe daß das Detachement vom Fort 
Nouffes keine Verlegung bed Dappenthal-Gebietes begangen habe. Es hat 
nur an der Außerften Gränge eine Stellung eingenommen, die ihm erlaubte 
die Betoegungen der twaabtlänbifchen Gendarmen zu beobachten. Ein an 
deres Journal ber Frande-Comts „Sa Sentinelle bu Jura” fagt gleichfalls: 
Die Soldaten und Gendarmen bom Fort Rouſſes haben fih auf ber fran 
aöfifchen Gränge gehalten, um bie Bewegungen der Schweizer Genbarmen 
zu beobachten, aber ohne auf das ftreitige Gebiet borzubringen. — Die 
Ausfage der Blätter der Franche-Comto ftimmt in allen Punkten mit bem 
Bericht überein welchen der commandirende General ber 7. Militär:Divis 
fion an den Kriegaminifter gefandt bat.“ 

Der Eonftitutionnel widmet heute drei Spalten einem Werk: 
„Das Haus Orleans vor der Zegitimität und ber Demokratie,“ worin nachzu⸗ 
weifen geſucht wirb baf ein Drlcans unter allen Candidaten ber unpafjenbfte 
für den franzöſiſchen Thron ſeh, und daß die Anſprüche bed Haufe Orleans 
auf die Krone durchaus unberedhtigt wären. „Die dynaſtiſchen Anſprüche 
der jüngern Linie, heißt es wörtlich, Tünnen weder ber Doctrin noch bem 
zeligiöfen Princip nad) vor der legitimiſtiſchrn Minorität beftehen, und es 
fehlt ihnen ebenfo bie Heiligung durch das Volk um vor der demolratiſchen 
Majorität gerechtfertigt zu ſeyn. Duafilegitim und quafinational jteht 
in Wirklichkeit das Haus Orleans außerhalb des göttlichen Rechts des 
alten wie bes öffentlichen Rechts bes neuen Frankreich, bie aus ihm her 
vorgegangenen Könige waren und werben nie die Gefalbten bed Herrn 
noch die Erwählten des Volls feyn.” — Der „Conflitutionnel” macht 
dazu bie weile Vemerfung daß die Orleans lediglich interimiftifh und 
durch Zufall auf den Thron berufen ſeyen, und ihr Irrthum darin beftche 
zu glauben „ein Brincip* zu repräfentiren. — Das officiöfe Blatt hat feine 
Ausficht durch diefe Logik die Bartei ber Orleans in Frankreich zu ſchwächen. 
Sn ihnen vereint fi) bis zu einer gewiffen Gränze der Thronanſpruch 
durch das Erbrecht wie durch die Wahl bes Volkes, aber nicht das bildet 
ihre Kraft, ſondern biefe ruht darin daß bie Orleans das Princip ber con 
Ritutionellen Monarchie repräfentiren. 

Der Eonftitutionnel lenlt heute die Hufmerljamleit auf die von 
England beabſichtigte Annegion bes Archipelagus von Dhalay im rothen 
Meer. Der Beſih dieſes Archipelagus, welcher von dem Scherif von Mecca 
abhängig ſey, und folglich unter der Oberhoheit der Pforte ftehe, biete viel- 
leicht ein noch größeres, ſicher aber ein unmittelbareres Intereſſe als die 
Ujurpation von Perim für frankreich, denn Frankreich habe in der That 
im rothen Meer nur zwei Befigungen: bie Snfel-Deffi und bie Heine Nie⸗ 
derlaffjung von Ed; letztere fey zudem eher Privateigenthum eines frangö⸗ 

ſiſchen Kaufmanns als Nationalgut, In Folge ihrer Lage befände ſich aber 
die Inſel Deffi durd die Annerion des Archipelagus vollftändig einge 
ſchloſſen, fo daß fein Schiff weder zu ihr gelangen noch fie verlafjen lönne. 
Diefer Umftand veranlaßt den Conftitutionnel zu der Schlußbemerkung, 
daß der fragliche Archipelagus unbeftreitbar der Pforte gehöre, und England 
folglich fein Recht auf denfelben habe, Wird dieſe Macht fich entſchließen 


ches ſtreng minifteriell geblieben iſt. 


die Hoffnung aufzugeben aus dem rolhen Meer einen engliſchen See zu 
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Der Contre Admiral Jurien de la Graviere iſt ben 9 d. Morgens nad 
Toulon abgegangen, mo er ſich am Bord der, Maſſeͤna“ nach Merico eins 
ſchiffen wird. Die Schiffe dieſer Flottendiviſion, ſagt die Patrie heute, 
gehen einzeln ab. Der erſte Sammelplatz iſt in Teneriffa, ber zweite bei 
Si. Pierre (Inſel Martinique). Der allgemeine Sammelpunft ber brei 
Geſchwader ift die Habana. Es gieng das Gerücht, Marſchall Serrano ſel⸗ 
ber werde mit nach Mexico gehen. 

Der Ton der liberalen und unabhängigen Preffe gegenüber der officibſen 
undinfpirirten ijtfo mit Verachtung getränft daß bie lehtern Blätter durchaus 
jeden Grebit in ber öffentlichen Meinung verloren haben müflen. Der Temps 
twie der Gourrier du Dimanche fprechen heut von dem Conftitus 
tion nel und ber Breffe, und den affılirten Blättern überhaupt, wie von 
Sournalen benen jebes Gefühl der Mürbe und Wahrheit abhanden ges 
tommen if. Der Perſonenwechſel in ber officiöfen Preſſe, die Discuffion 
zwiſchen Patrie und Conftitutionnel, welche ſich gegenfeitig im 
Servilismus zu überbieten ſuchen, ließ zwar ahnen, baf bie abhängige 
Preſſe in der Zerſetzung begriffen fey, aber deutlich trat dieſes bis jeßt Doch 
nicht hervor, Namentlich der Si&cle übte früher auf die Maſſe bes niedern 
Bürgerftandes einen auferorbentlidhen Einfluß. Nicht die Gegner find es 
welche ber privilegirten Prefje verberblih geworben, fondern das eigene 
Negime. Es ift ein Beleg mehr bafür daß ber zweite December ſich morar 
liſch ausgelebt hat. 

Der Gourrier bu Dimanche hatte vor zwei Wochen einen Bericht 
(angeblich nad) den Mittheilungen eines Neifegefährten) über die rohe Art 
und Weiſe veröffentlicht, in welcher wegen politischer Vergehen Berurtheilte 
in den Departemental-Eentral-Orfängniffen behandelt würden. Man werfe 
fie zufammen mit ben gemeinften Berbrechern, man nähre fie auf bie unge 
nügenbfte Weife, ihre Kräfte würden endlich zu ben unprobuctivften Ars 
beiten verwendet. — Am letzten Sonntage erfhien im felben Blatte ein 
„Nitgetheilt” des Minifterd des Innern, worin alle Behauptungen des 
„Gourrier du Dimanche“ als durchaus irrig bezeichnet wurden. Der 
heutige „Gourrier bu Dimanche“ wagt ald Antwort darauf die Erklärungen 
von drei wegen politifcher Bergehen Beflraften zu veröffentlichen, welche mit ger 
nauefter Angabe von Ort, Zeit, Perfonen nicht bloß die erften Angaben bes 
Courrier du Dimanche beftätigen, ſondern nod; eine Menge weiterer büfterer Des 
tails über bie Art und Weife bringen mit welchen bis auf die neuefte Zeit 
bie politifchen Gefangenen in den franzöfifchen Gefängnifjen behanbelt wer⸗ 
ben. Das Blatt bringt zudem eine Lifte von 13 Verurtheilten bie ihre 
Strafe in den Gentralgefängniffen abgebüßt, und fiezum Theilerft vor kurzer 
Zeit verlaffen haben. Dieje ganz pofitiv gehaltene Wiberlegung ftellt der 
Minifter des Innern volftändig an den Pranger, denn entweder enthielt 
das „Mitgeiheilt” wiſſentlich nur Unmwahrheiten, oder Hr. Fialin be 
Perfigny weiß nicht was in ben Gefängniſſen vorgeht. Die Widerlegung 
bes minifteriellen „Mitgetheilt” ift ruhig und gemefien; nur auf bie Bes 
bauptung des Minifters des Innern: „daß es in Frankreich nur noch einen 
einzigen politifchen Berurtheilten (Blanqui) gebe, bee in den Gefängnifien 
bes Seine » Departements ſihe,“ erwiedert Hr. Ganesco eiwas fpihig: 
„Blangqui ſey durch das Uppellgericht unterm 17 Juli 1861, weil er einer 
geheimen Geſellſchaft angehört habe, verurtheilt worden. Da Blanqui 
aber doch allein feine Gefelfchaft Habe Bilden lönnen, fo feyen Milſchul⸗ 
dige abjolut nothwendig.“ In der That find mit Blanqui nod drei andere 
Perſonen wegen beöfelben Vergehens verurtheilt, 

+ Paris, 8 Nov. Die franzöfiiche Regierung ſoll ſchon vor längerer 
Zeit über das Befinden des Papftes vertrauliche Mittheilungen auf außer: 
orbentlihen Weg erhalten haben. Die neueſten Mitteilungen hierüber 
lauten wirklich bedenklich, und ihnen ift die Entſchließung zuzujchreiben den 
Effertivftand des Drcupationscorps in Nom zu verboppeln um die Pofition 
und bie Öffentliche Ruhe jebenfalls gegen alle Interventionen oder Anfech⸗ 
tungen zu fihern, Hr. Rattazzi hat ſich in faft unanjtändiger Weife com 
promittirt, indem er im Pays bas Geheinmiß feiner hiefigen Bewerbungen 
und Aufwartungen ausplaubern lich. Der Artikel gegen Baron Ricafoli 
bat Hrn. Charles La Barennes zum Verfafjer, von dem ſich Rattagyi hier 
herumführen und vorftellen läßt. In ber „Dpinion nationale” wäre die 
benapartiftiie Färbung und Tendenz des Manifeftes gegen Ricafoli zu 
ſehr berborgetreten. Man fuchte es auf neutralen Boden, nämlid) in Ye 
Temps zu ſchmuggeln. Dort wurde 08 angenommen, und es war bereits 
gelegt als Hr. Neffher die bemfelben zu Grunde liegende Intrigue merkte, 
und bie Beröffentlihung verweigerte. Da wurde ein Bürftenabzug des 
Artikels aus der Druderei des „Temps“ nad) dem „Pays“ gebracht, wels 
Darnach wurde ber Artilel auf 
dem „Pays“ gejett, und von Hrn, Dröolle unterzeichnet, der am „Gons 
ftitutionnel” häufig die, demfelben jeit der Direction des Dr. Veron 
entzogenen, Inſpirationen bes kaiſerlichen Gabinets vertreten hat, Läßt ſich 
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bas farbinifcdhe P-rlament von Paris aus ein Minifterium Nattaysi auf: 
dringen, fo hat Hr. Benebetti den Hauptzived? feiner Miffion, Baron Rica 
foli aus ber Regierung Italiens zu entfernen und die Turiner Regierung 
unter das Parifer Cabinet zu fubalternifiren, volllommen erreicht. 
diplomatischen Kreifen hält man es nicht für unwahrſcheinlich daß Ricaſoli 
im Parlament und im Einflufie Englands unerwartete Unterftügung gegen 
bie von Rattayzi in Paris in Empfang genommenen Befehle und Projecte 
findet. Ein Minifterium Nattaz i wäre jegt der ungteibeutigfte Beweis 
ferviler Untertoürfigkeit, welchen bie italienijche Nation den Tuilerien geben 
Bönnte. Es iſt die Parole gegeben worden alle Polemik gegen die Schweiz 
in den Blättern einzuftellen, und bie Echtveiz um jeden Preis zu beſchwichtigen. 
Sogar die Erinnerungen des Kaiſers an bie Schweig werden wieder herborge 
fucht und angerufen. Hierüber werden Sie näheres morgen in einem hoben 
Dris infpirirten, und von Hrn. Grenierauf Befehl redigirten Artilel des „Eon: 
fitutionnel* leſen. Wahrſcheinlich wird man bie Schweiz in ber nädften 
Beit mit Unterhandlungen tvegen des Dappenthals nicht behelligen, und 
wird man fie bis zum Frühjahr bei guter Laune zu erhalten fuchen. — Es 
baben fid) in der Finanzwelt zwei Parteien gebildet, wovon bie eine, umter 
Iſaal Bereire, behauptet die Bank hätte das außerordentliche Bedürfnik 
ebler Metalle vorausſehen und rechtzeitig dafür forgen follen, jo daß eine 
Disconto Erhöhung nicht nothwendig geweſen wäre, Sie beſchuldigt die 
Bank durch ihre Mafregeln die Kriſis erſt hervorgerufen zu haben. Die 
andere Bartei veriheidigt die Bank und ihre alte Politik, an deren Stelle 
der Eredit mobilier feine modernen Ideen zu fegen ſucht. Die erftere Partei 
bat es auf den Sturz des Bankgouverneurs, Grafen Germiny, abgefehen. 
Auf der Börfe fucht fie feit der Liquidation die Haufe zu machen um die 
Abweſenheit einer wirllichen Krifis zu beweiſen. Die Bankpartei will durch 
die Baiffe den Gegenbeweis berftellen, 
Atalien. 

xx Nom, 2 Nov. Die von vielen Blättern verbreitete Nachricht 
als feyen der König und die Königin beider Sieilien geſonnen ihr Hoflager 
zeitiveife oder bleibend nad) Venedig zu verlegen oder überhaupt Nom zu 
verlafien, können wir aus fiherfter Duelle für ganz unbegründet erklären, 
Der beil. Bater hat angeordnet daß die Wochenſchrift Gorrefponbance 
de Rome in ber päpftlichen Hofpruderei unentgeltlich gebrudt werde, Er 
ließ auch den Redacteuren des Oſſervatore Romano wiſſen daß er 
bereit fey fie zu unterftügen im Fall fie den nöthigen Ausgaben für ihr 
Blatt nicht mehr genügen Fönnten. . . j 

. Turin, 7 Nov. Die officielle Zeitung bringt bie telegra ⸗ 
phiſche Nachricht von dem Falliment der Seidenhandlung U. Schüller u. 
Somp. in Mailand. Die Paſſiba betragen anderthalb Milionen. Die 
Börfe ift über diefen unerwarteten Fall jehr beftürzt, Die Worte Gari- 
balti’s an General Türr lauten: „Ich glaube nicht daß man Venedig und 
Rom revolutioniren dürfe, ich glaube aber daß man fi bewaffnen müſſe, 
und zum Handeln bereit machen, wenn es gilt eines Sinnes das Recht ber 
Ration geltend zu machen. Meine Devife ift ſteis: ein einiges Italien 
mit Vietor Emmanuel Wer anders dent, trete aus dem Gomit& di Pro- 
dedimento, und handle nad Gutdünken, mißbrauche aber nicht meinen 
Namen.” 


rt a. W., 9 Nov, MWilrtt. 4 Oblig. b. 8. 104%, $,; 

. 1024, 6.; 3 96%, —— 10255 Ei 

10114 ©. ; 3!proc. von 1842 96 B.; Rhen-Nahe-Bahn 20%; P.; 4 Yapııc. 
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— jerifhen Getreidebezug; Einfchrnkung herrſcht vor. Die el, igen 
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9M.), 
en 23 fl. 14 fr. bis 2ER. 68 kr. (gefiegen 4 ir), X (ittte 
Seränkert), Gerſte 15 fl. Böte, (gef, 2 ir), Daber 8 fl. fr. bis Bfl. 86 fr. 
ef. 6 fr). Rorſchach netirt 32 fr. bis 34 Fr. 50 C. für Doppel Entr, 
ora und Meizen mit Ubichlag von 15 C.z Bregenz harte zu Rotiruugen 
von 22 fL SON. bis IL 3 fr. für Sch. Korn einen Auffglag von 18 ir. — 
Umfagjumme hiefigen Marktes 76,696 fl. 29 fr. 

@tuttgart, 9 Row. Ueber bie Breife ber beurigen Weine trefien 
nach und mach die Ueberſichten ein. Die Durchſchnitiapreiſe ſullen ſich gay un 
verkälnigmäfig he. Es wird laum einen Ort geben der eine erträgiiche Sorte 
von Wein bant, und ber nicht pwiſchen GU und TU fl. erlder hätte. Die Gründe 
eines jo ungemöfmlichen Berhäliniſſes zwiſchtu Qualität und Preis find bekanut. 
@. BeltebL) 

C Raab, 8 Ner. An tem hiefigen Page, fe mie Überhanpt em allem 

uptmärtten, bereite während ber jilngften Woche eine Flaue bie jebe feftere 
mbenz werbrängte, Gär dem Grpert wurte faſt gar wigıs gelaunft, mas aud 


ben Einfluß dem bie wegen bes micheren Waſſerſtaubes verbäftuißmäßig geringen 
Zufuhtein auf bas Steigen ber Preiſe ausüben follten, gänzlich erfticte. Nur im 
ben beiden legten Tagen machte fih eine etwas animirtere Stimmung Im Ges 
treibegeihäfte geltend, mas wohl feinen Grund in neuen Raufsanfträgen ans rauf 
reich und in dem Umftaube haben bilrfie daß auch im Englaud fah alle Entreröre 
geleert find, weßhalb nam tiefes Laud frinen Bebarf im Auslande beiden muß. 
Meigen mar zu Ende ber Woche etwas höher, und ift jegt befonders für rante 
reich und Belgiem weiche gelbe Waare geſucht, bie auch gern 10 2 Er. höher 
bezahlt wird als andere Corten, Roggen war gümtlich ungefragt, Gerſte ger 
ringer Umſatz. Mais behauptet. Hafer in Folge ſchwacher Zuzüge ſeſter. Ma 
netirt heute pr. m. Bd. Dig. in HN. Wahr. Wengen, Banater neuer B6—R8 Pf., 
fl. 5.60—6 (15 kr. gefallen), Bäcttaer neuer 83 — 84 PL, fl. 5.25— 5.30 (6 fr. 
bis 10 fr. gefallen), neuer biefiger Begend 8L—85 Pf. fl. 5.25 —5.35 (5 ir. ge 
fallen); Roggen biefiger Gegend 75— 77 Pf. M.3.:5—390 (5 fr. geflitgen); 
Gerſte, neue braumäfsige 68—70 Pf. fl. 280—2.95 (10 fe. höher); Mais, banater 
Waare 8I— 84 Pi., fl. 3 30—3.55 (10 fe. geRiepen); Hofer, neuer 4749 DW. 
unverändert); Bohnen, föne weiße fl. 4.90 —5 (umeränbert). Anmerkung fir 
Mae: 100 n. 5, Dig. — 2764 baper, Scheffel = 3470 württemb, Schefſei = 
111 preuf. Sceffel = 617/44 Dertoliter, 

Zürich, 8 Non, Eiſenbahn-Obligationen: Eentral 4 Yaproc. 100 
angeb.; 100 bey; Worbofibahn Spree, angeb, 104, 

Parit, 9 Nov. Bproc. 69, Alagoroc. M.65; Banfectien 2930: fand. 
Erebitbanft 1177.50; Erebit mobilier 746.25; piem. Öproc, 63.80; röm. 71; beig. 
4Yaproc. 99; fpaw. Äußere 1866 4945; innere Bproc. 48; — dla; je 
geza 527,50; Wöm. 222,50. Orleans 1345. Nord 983.75; Of 577.40; Bari 
Vgon-Mitteimerr 1028,75; Sit 650 Wen 593750; Wuom-Bent 346.25; öfler. 
Geſellſchaft 508.75; Victor Emmanuel 350; gr. ruf. Comm. 405. 

New⸗York, 22 Det, Trotz ter meh immer trilben Färbung unfere® 
politifgen Hergents maden ſich dech mande erfremiche Zeichen bier im Martte 
beınertbar, Wir meinen vor allem ben ftarten Getteiderpert, ber noch für längere 
Zeit angubalten verfpricht, und dem unſer Weften wohl wird Genüge leiften fönnen. 
Große Reglamleit erzeugt cher auch bie Anfhaffung der Berürfniffe ver im Felde 
ftebenden Armee, wäbrenb gleichzeitig das reguläre Herbfigefbhft, mern auch bir 
fchränfter, dech auf jeliberer Bafis als in vergangenen Jabren feinen Anfung ge» 
nommen. — Geld bleibt ſebr flüffie, und Dis onto auf 6 und 7 Procent für 
turzes Papier eriter Claſſe Unter foren Umſtänden sroponiren unſere Banten 
ſcheu jegt die druten EU Millionen TFygprocentiger Schatzſcheme, deren Uebernabuie 
fie dem Gowvernement zugefipert, abıhmen zu wollen. — Die Fonde börfe be 
bat ihre fleigende Nichtung bei, mamentich find Bonds fett ım Curs. Wech ſel- 
curſe ſchwankeud, für diefe Poft aber jet. — Eim- und Ausfuhr zeigen feigenbe 
Zahlen: „an 

1 


1859, h 1861. 

Ceit 1 Jannar Dollars 202,348,019 192,639,595 103,317,142 Einfubr. 

= ps — 52,544,022 75,434,203 1W!,336,116 Ausfuhr von Pro 
ducten und Waaren. — Baumtmolle Der Aruülel ift im Augerb.ict von wenig 
Intereſſe für den Erporteur. Von Euro.a gehen uns maßige Zufubien zu, und 
ein Pollen Surate wurde mit 16 ©, begeben. Wir geben nachſtehend bie Motiv 
sungen für amerilaniſche Eorten, zu beuen mit unſern Spinner ein mäßiges 
Geſchaft gemacht wird, Der biefige Vorrath beitcht aus 30,0UU Ballen, 
New Norker Kiafüflcation. 

obile, 


Uplanb, Florida. RN. Orl. u. Texas. 
Ordinary.. . 18% 184 15% 13% 
Good ertinary . 20 


20 

Mitlin -. » » . 22 22Y, 22% 22 
Good Diidbling . 24 wu, . H 
Impertirt wurden feit bem 1 Sept. b, 3. 7170 Ballen. — Kaffee fehr fefl, 
aber ruhig, Bon Rio find große Borräthe hier, meiſt nech unter tem alten Tarif 
frei eingeführt. In Bend iſt daher wenig zu baben, und man bält auch fo hoch 
damit, baf eine Qualuat good to prime unter 18 c. nicht zu baben ſcyn würde. 
Von Domingo find WO Ballen à 13 c. in Bond bege'en mworben; ferner Zu 
fuhren alter Ernte werben mit erwartet, Java 20 c. fehs Monat, — Farbe 
bil E& Deminge-B.aubolz wird mit 16 Dollars a 16%, Dollars, Jamaica mit 
16 Dollars bezahlt. Die hohen Frachten halten Erporteurs aus dem Marft. — 
Getreide, reife von Wetzen find von ber Höhe we.che fie vor einiger Beit, 
ehe bie fleigenbe Bewegung bes Artileis in Frankteich aufgehaiten wurde, erteide 
ten, längft berabgegangen, und rether MWintermweizen, ber fon mit 1 Dollar 
35 c. bezahlt worden war, ſank wieder einmal auf 1 Doll. 25 c. herunter, bob 
fi dann abermald um 6c. und 8 c., iſt aber jet wieber um 1 Doll. 28 c. 

kaufen. Der Markt warüirt je nach ben Berichten von Europa uud ben Zur 
Keen bier faft täglich, Die Zendenz ift heut eime weichtude, weil fegtere groß 
ud Frachten zum Theil höher. Mais feft aber nur mäßig gefragt, Miged 60 c., 
62 c. für Ehippiug und 62 bis 62%, © für geiben weſilichen. Roggen bierkt 
—— gefudt. 75 c. wilede file weſlichen angelegt werben, 73 c. wird für 
J —* he 3* c. für Die ecke — Buder Der Dart if 

„ aber fehr ruhig, ta neurs mur fpärich kaufen, und Preiſe fo hoch gegangen 

d baf ES preulation beinahe ansgefhlojjen wird. 2 





Zelegramme, 


* Frankfurt a. M., 10 Now Deflerr. 6proc. Natiomal-Anfeihe 57; 
Bptoc. Dietall, 46%; Bantactien 634; Lotterie-Anlebensioofe von 1854 GUY; 
von 1858 101 Yg: von 1860 60%, P. Ludwigeh.Berbacher &.-B.-M. 135: bayer. 
Dftbahn-Aictien 1035/4 ; voll eingezahlt 104 Y; ; Öfterr, Grebit-Pobilier-Wctien 151 Yy; 
a ru — Wechſelcurſe: Leuden 11893 Paris Yo; 

en 847. 


* Loudou, 10 Row, Bprse. Eonjels 92 
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Telegrapbifche Berichte. 

. Paris, 11 Rov. Bei dem geftern von den Redactionen 
der drei Journale der biseiplinirten Demokratie, bem Eiöcde, ber 
Preffe und der Opinion nationale, Hrn. Rattagi gegebenen Banfett 
bielt lepterer eine Rebe, worin er zumächit für bie Sympathien für 
Stalien dankte, Er fagte dann: daß bie Theilnahme mit welcher 
Eranfreih Italien unterftüge, bei biefem bie vollftändigfte Hin— 
gebung hervorgerufen habe; Italien werde nie vergefien wad es 
dem erhabenen Kaifer ſchulde, welcher für basfelbe allen Gefahren getrot 
und ihm allein in der Truͤbſal bie Hand gereicht habe ; es werde nie Die bes 
wundernewuͤrdigen Soldaten vergefien bie für feine Eache gefallen feyen, 
nie bie ruhmvolle Armee welche es frei gemacht. Das franzöfifche 
Volk, das für bie Befreiung ber Nationen fo viel Sympathien 
hege, habe die Epoche der Wieberherfiellung ber Nationalitäten 
und ber Gruppirung ber Nationen gegründet.‘ Die vereinigten 
Schweftern der lateiniſchen Racen ſeyen fein leeres Wort, benn bie 
beiden Völker ſeyen briberlich verbunden, und geftügt von den Sym⸗ 
pathien der andern freifinnigen Nationen hätten he nichts zu fürchten ; 
wenn bie Stunde fchlage, werde Frankreich fehen wie Italien bie 
Schuld der Dankbarkeit und die Pflichten ber Solidarität verſtehe. 

.. erw: Horf, 31 Dt. Dfficiell, Die Bunbestruppen 
find von Kanſas bis Hatteras aufgeftellt, im gangen 500,000 Dann, 
welche bie Infurrection einfließen, und langfam, aber ſicher, ins 
Innere der Eflavenftaaten drängen. Die Wahlen find überall dem 
Präfidenten Lincoln günftig. 


Eine prenfifche Anficht der Nefnltate von Compiegne. 

* Aus Oberbayern, Anfangs November, Die neuefte politir 
ſche Gorrefpondenz ber „Preufifchen Jahrbücher” Bringt eine Darftellung 
der Ergebniffe von Compiegne, melde mit allem übrigen was darüber ber 
kannt getvorben, ober aus Neben und Handlungen des Königs Wilken 
Iogifcher Weife zu entnehmen ift, ziemlich im Miderfpruch ſteht. Müßten 
wir alles was die Darftellung ber „Preuß. Jahrbücher” enthält, oder ans 
deutet, für „Enthüllungen“ halten, fo müßten wir Preußen, biefes eble 
Drittbeil von Deutichland, wie biefes felbft bellagen; beide wären ein paar 
Schrilte tiefer an freier Macht und Zulunft gefunfen, 

Die „Preuß. Jahrbücher” fireichen zubörberft das Verbienft bes Des 
herrſchers der Franzoſen um Preußen heraus, Er jey feinen fo lange ünd 
fo beharrlich fortgeießten Bemühungen um Preußen treu geblieben; er 
Habe ſich bemüht ben Beſuch des Königs von Preußen mit fo viel Glanz, 
fo viel Annehmlichkeit, fo viel Schein von Herzlichkeit zu umgeben als die 
Beit irgend erlauben wollte. Wir erlauben uns zwei Thatſachen dagegen 

a ſetzen: die officidfe Lüge von dem famofen Handkuß ber preußiichen Of⸗ 

ciere in Gompiögne, unb ben gleich darauf folgenden Empfang des Königs 
ber Nieverlande. Jeder ber einmal mit preuß. Dfficieren verlehrte, mußte 
den Handlußbericht des Gonftitutionnel für free Erdichtung halten; wenn 
bie Geſchichte aber dennoch in bie Welt gefchrieen wurde, fo lag barin eben 
ſoviel Abſicht Preußen zu verlegen als in den Augen der Franzoſen ihres 
Kaiſers Glorie zu erhöhen. Die Lüge bes officiöfen Blattes ift in Frank 
reich nirgends offieiös bementirt werben! Officiell beutlih mar dagegen 
was fid während der Antvefenheit des nieberländifchen Rönigs in Gompiögne 
begab. Diefer Eouverän von brei bis vier Millionen wurde auf Schrilt 
and Tritt und ängftli ganz genau mit bemfelben Geremoniell bedacht wie 
ber Souberän ber Großmacht Preußen. Eolten die „Preuß. Jahrbücher” 
für bergleichen wirklich feine Empfinblichleit ober fein Verftänbniß haben ? 
Bor aller Welt hie e8: bie Könige machen dem Cäfar ihre Aufiwartung, 
einer wird behandelt wie ber andere. 

Da nun, fahren bie „Preuß. Jahrblicher“ fort, der König von Prew 
Ben bas franzöfiihe Entgegenfommen ertiebert habe, und überaus evident 
fey daß beide Monardyen in freundlicher Beziehung gefchieben , fo erſcheine 
die bisherige Epannung zwiſchen Preußen und Frankreich befeitigt und 
bamit ber continentale Friede (mohlgemerft nur der conlinentale) für bie 
nächfte Zukunft gefichert; jedenfalls wiſſe man jegt in Wien und Tonbon 
daß Preußen nicht übermorgen von Frankreich angegriffen werde. Das 
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Refultat wäre demnach: Preußen ſtand zu Frankreich einigermaßen 
Schlecht , jetzt iſt aber wieder Friede und Freundſchaft zwiſchen beiden, b. F, 
Louis Napoleon iſt in ſeinen fernern Unternehmungen vor Preußen ſicher. 
Da hätte er ja in ber Hauptſache erreicht was er von feiner Zudringlichteit 
um preußifchen Rönig wollte Die „Preuß. Jahrbücher” fagen das for 
fort noch deutlicher. Sie fügen aber zuvor noch hinzu : felbft wern Louis 
Napoleon Preußen angriffe, fo würbe ber Angriff für Preußen erheb⸗ 
lich geringere Gefahren herbeiführen ala für Defterreich oder England. 
Mas heißt das? Beleidigung wäre die Bermuthung baf dem Schreiber 
babei der Gebanfe in der Feder gefeffen: Preußen Lönne ſich im Kriege mit 
Franlreich leicht durch Aufopferungen am Rhein Iosfaufen und ſich dafür 
in Deutſchland entſchädigen. Echon ter Gebanfe wäre halber Nater- 
—— deſſen töbtliche Spitze ſich am tiefften gegen Preußen wenden 

Es wurde auch in ber „Allg. Big.” früher betont daß Louis Napo⸗ 
Icons Hauptabfiht in Compitgne ſeyn werde fich file feine eventuellen 
Kriegähändel mit England von preußiſcher Seite Neutralität zu fihern, 
Die „Preuß. Jahrbücher” rufen frobledend aus: er habe auch dieſes Ziel 
erreicht. Sie jagen: „Preußen wird fein Angriffsbünbnig mit Frankreich 
gegen England, es wirb überhaupt ſchwerlich (alfo doch möglicher Weife 9) 
ein Bündniß mit Franlreich ſchließen, aber es wird auf der eben getvonnes 
nen und fichergeftellten Baſis in ein Berhältnig zu SFranfrei treten 
welches dem einen wie dem andern Theil geftatiet gewiſſe Intereſſen zu 
verfolgen und durchzuſetzen ohne von dem andern darin gehindert zu wer⸗ 
den.“ Demnach beftände alfo ein Einverftändnig Preußens mit Frank 
reich — zu welchen Zielen, wäre nicht lange zu ſuchen. Wir Dagegen 
glauben nun daß einerfeits Preußen ganz recht thut wenn es die Engläns 
ber mit ihrer Inſolenz zum Rudud heist, baf aber andrerfeits die „Preuß. 
Jahrbücher“ zivar wohl viele Wunſche und been, dennoch aber nicht den 
Schlüſſel zur fünftigen preufiichen Politif befigen, weil die reale Macht 
ber Berhältniffe ſchließlich niemanden ſicherer beftimmt als denjenigen der 
zu Hein und zu groß ift, und deßhalb beſtändig bas heftigfte Verlangen 
nad Selbftbeftimmung und niemals das volle Schwergewicht beſitzt wel⸗ 
ches dazu nöthig ift. . 

Leider aber mögen bie „Preuß. Jahrbücher” nur zu ſehr Recht haben, 
wenn fie den Triumph verfünbigen ben unfer weſtlicher Nationalfeind mit 
feiner Jſolirungspolitil nahezu erreicht hat. Louis Napoleon, heißt es, 
habe Defterreih und Rußland durch den Krimfrieg, Defterreich und Preus 
hen durch den Frieden von Billafranca, und jest ebenfo Preußen und Eng⸗ 
land von einander getrennt. Preußen ift alfo glücklich volftändig ifolirt. 
Sit es wahr, fo twlinfchen wir aus Herzensgrund, und wir vertrauen dar⸗ 
auf, daß Preußen fih nun um fo ehrlidyer und fefter mit feinen beutfchen 
Bundesgenofien Hei t und vereinigt, Wenn nit, jo müßte bie 
Frucht der europäiſchen Jolirungs Sit natürlich zulett > jenigen 

almend fallen der unter den Großen ber Kleinfte iſt. ie „Preuß, 

ahrbücher“ ziehen eine andere Nubantvendbung aus ber gelungenen Iſo⸗ 

rung Preußens: fie proclamiren die Politif nicht mehr der freien Hand, 
a des freien — En 

e Preußen beftimmte Pofitionen ne ‚ tele ins 

Auge ar Es —X Air: 2 gegen —*Bꝛ 

ten, insbeſondere gegen 

vr Diver eö ß * 

in auswärtigen Angele 
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annober, ferner in Kur auch gegen Dänes 
erklären daß eö andere Ziele verfolgen wolle, Ends 
beiten müfje Preußen feine Allianzen da 

en wo man feine Intereſſen fördern wolle, und feine Gegner da finden 
wo man geneigt ſey biefen Intereſſen immer und überall entgegenzutreten. 
Wir wollen nicht * daß dieß heißen ſoll: Preußen ſolle ungeſcheut bie 
Politil des ſpecifiſch preußiſchen Egoismus ergreifen. bieſem Fall 
De en Br are 

i wie ein an e en in gerechter Bun⸗ 


‚ bie unb ber 
erahnen Be 
„ mit au 
tahehaft yerufiihe I Kr DE anselen. 


Die Propyläen in Müucen, 

Da dieſer prächtige Bau nun faft vollendet ift, fo werben bie Nos 
tigen welche der Erbauer, Geheimrath v. Menge, in Förſters allgemeiner 
— ſelbſt über denſelben gibt, für manchen Leſer von Intereſſe 

pm. 

Eon im Jahr 1846 entfhloß ſich Se. Maj, der König Ludwig bie 
Bauten bes Königsplages durch die Errichtung eines Stabtthores zu vers 
volftändigen, und ertheilte dein Oeheimrath v. Klenze den Auftrag Plane 
dafür zu entwerfen, wobei nur beflimmt wurde daß der ganze Bau aus 
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Marmor bes Unteröberges errichtet werben, und bie Erhebungägeidichte 
‚Griechenlands den Gegenftand der plaftifchen Zierden des Baues bilden 

ollte. 
Da die Stadtvertheidigung das Dispoſitionsmotiv eines Stabtthores 
darbieten muß, fo entſchloß ſich der Architelt, durch das Thor Dypylon in 
Athen, durch das noch ſiehende Thor von Meffene und mehrere antile Ma: 
Tereien dazu berehtigt, dem Bau zwei Thürme zu geben, zwiſchen denen 
der Haupteingang liegt. Ein weiterer Grund für einen hohen Bau war es 
daß derſelbe auf die Achſe einer langen Hauptftraße fällt, und alfo aus 
großer Entfernung gejchen werden muß. Der Architelt wollte aber auch 
auf biefem Plate, wo die joniſche und korinthiſche Orbnung ſchon vertreten 
waren, ber griechiſchen Hauptorbnung, ber doriſchen, einen Platz einräumen, 
und es ergab fich alfo für die Mitte gleihfam ganz untoillfürlich ein dori⸗ 
fches Portal, deſſen Mittel» Intercolumnium der Durdfahrt wegen bedeus 
tenb breiter als die zu beiden Seiten liegenden ſeyn mußte. 

So entftand eine allgemeine Aehnlichleit dieſes Portals mit ben Pro: 
pylãen in Athen, Eleufis, Sunium ze. Jedoch war leine Nachbildung ber 
Einzelnheiten beabfichtigt, und das Maß bes Portals etwa halb jo groß 
wie das ber Atheniſchen Propyläen angenommen, um eine Breite der mitt: 
Ieren Durchfahrt zu erzielen, welche dem Bebürfniß unferer Beit genügen 
Zünnte, Da aber die Natur der Marmorbrüche ein gewifjes Maximum der 
Arditravlänge gebot, jo wurden in den beiden Seitenthürmen noch Durch— 
fahrten angebracht, und es ward angeorbnet daß bie mittlere nur für 
Reiter und Stabtiwagen, die in ben Thürmen aber für Aus: und Einfahrt 
der Fracht: und Laſtwagen benügt tverden. Sowohl die Thüren und Ter- 
zaffen als ihre Fenſteröffnungen find fo angeordnet, daß fie den Bertheidi: 
gern bes Thores eine geihügte Stellung barbieten; innere Eifentreppen 
füsren zu den Valcons. Den plaſtiſchen Schmud bilden zwei Giebelgruppen 
aus freiftehenben Figuren in carrariſchem Marmor und, in gleicher Höhe 
um ben Thurm laufend, ganz flache Reliefs, deren Behanblung nad) dem 
Vorbilde ber beften Griechenzeit, der Art daß bei einer Höhe ber Figuren 
von faft 7 Fuß und einem Vorfprunge berfelben von nur 4 Zoll an den 
höchſten Puntten, doch eine volllommene Deutlichleit berfelben erreicht iſt, 
of.ie bie architeltoniſche Maſſe durch weit vorſpringende Mafjen auf unge 
eignete Art zu unterbrechen. Alle dieſe Bilderwerle find, der Angabe bes 
Arditelten gemäß, nad) den Beichnungen und Heinen Slizzen Schwan⸗ 
thalers, theils von deſſen Vetter, dem verftorbenen Profeſſor Zav. Schwan⸗ 
thaler, theils von deſſen Schülern ausgeführt, und müſſen den allerbeſten 
Schöpfungen dieſes genialen Künſtlers beigezählt werden. Die Reliefs 
ſtellen Momente der Erhebung, der Zand- und Seelämpfe der Griechen dar, 
und ſchließen mit bem Bürgerfriege, worin Irene den Kämpfenben als vers 
fühnendes Symbol den bayerifchen Königsthron zeigt. 

Die eine ber Giebelgruppen ftellt Hellas dar, welcher die Sieger zu 
Land und Meer die verlorenen Provinzen und Städte zuführen; die andere 
den jungen König auf dem Throne, die Hulbigungen ber verſchiedenen 
Stände, Künfte und Wiſſenſchaſten empfangend. Das Innere der Thürme 
und Säulenhallen ift mit reichen farbigen Decorationen gefhmüdt, und es 
erſcheinen darin 32 Namen ber griechiſchen Beförberer ber Freiheit und ber 
bervorragendften Philhellenen. 

Leider mußte man darauf verzichten dem Aeußern ben prädtigen 
Farbenfhmud zu geben, wodurch die Griechen ben einfachen Architektur: 
formen des doriſchen Baues den Charakter eines heiteren würdigen Reich: 
thums verliehen, denn es ift troß bieler Verſuche noch nicht gelungen ein 
Farbenmaterial ausfindig zu machen welches auf Marmorflächen ben Ein 
wirlungen unferes norbilchen Himmels twiderfteht. Um aber dem Fehler 
der Radtheit und Schmudlofigleit möglichft zu entgehen, bat der Architekt, 
da wo es nöthig und thunlic war, plaftifche Verzierungen angewendet, 
welche die plaftijchen Darftellungen einfafien und begleiten. 

So erſcheint dad Ganze, wenn auch ohne Farben, doch mit Schatten 
und Licht, man fönnte fagen en grisaille gegiert, und bie Wirlung wenig ⸗ 
ſtens in diefer Art geſichert. (M. M. 3.) 


And Ungarn und Siebenbürgen, 
(Bertfegung.) 

BC. In ähnlicher Art wie bei Kronftabt wiederholen fi Sachſenge⸗ 
gebiete bei Schäsburg, Hermannftabt, Mühlenbach und Biftrit, alle von 
einander getrennt durch bie überwiegend rumäniſche Bevölferung Sieben: 
bürgens. Zwiſchen den rumäniſchen Dörfern liegen dann noch bie Stäbte 
von jehrgemifchter Bevöllerung, wie Karlsburg, Broos, Klaufenburg u. ſ. w., 
mit Deutfchen, Ungarn, Juben und Armeniern als Bewohner. Auch die 
größeren Landgüter und Herrihaften find meift im Befig ungarifcher oder 
deutjcher Familien. Die Bildung und Inbuftrie des ganzen Landes ift 
vorherrfchend deutich, auch bie gebildeten Ungarn verftehen deutſch, ebenfo 
alle Kaufleute ohne Rüdficht auf ihre Abftammung. Die Handeläbücher 
werden ſammtlich deutſch geführt, was übrigens auch in ganz Ungarn ber 


Fall feyn fol, und Leicht begreiflich ift, ba bie Hanbelsverbinbungen twefent- 
lich deutfche find, 

Es ift fehr fchwierig die Zahlenverhältniffe der einzelnen Nationen 
einigermaßen feftzuftellen, da feine pofitiven Angaben darüber vorhanden 
find. Auch Fiders nach ben beften Quellen bearbeitetes Schrifichen über 
bie Bevölferung der öfterreihifchen Monardie enthält nur Abſchätzungen 
der procentalen Verhältniſſe in ben einzelnen Diftricten. Aber fo viel fteht 
feft daß in Siebenbürgen die Rumänen (Walachen) entfchieden das Ueber 
gewicht ber Kopfzahl haben. Nach ihmen mögen bie Sachſen und andere 
Deutſche mit den Szeflern und ben eigentlichen Magyaren ungefähr gleidh« 
zählig vorhanden ſeyn. Armenier, Juden und Zigeuner fpielen nur eine 
untergeorbnete Rolle. 

Erbaulich ift eine ſolche Stammesmiſchung natürlich nicht, aber man 
muß fie als Thatfache hinnehmen, und fan in Folge davon feinem dieſer 
Stämme ein entidjiebenes politifches Uebergewicht zugeftehen, muß vielmehr 
nothwendig oft bei allen anftoßen um das gemeinfame Wohl zu fürbern. 

In Ungarn verhält es ſich übrigens äbnlih. Die breiten Niederun ⸗ 
gen und Puſzten werben vorherrſchend von twirflihen Ungarn (Magharen) 
bewohnt, aber es liegen body ſchon viele deutſche (fogenannte ſchwäbiſche) 
nur etwas magparifirte Dörfer dazwiſchen, die ſich alle durch beſſere Baus 
art und Feldbeſtellung vortheilhaft auszeichnen, fo bei Gran, Arad, Groß« 
Karoly u. ſ. w. Sehr viel Deutfche wohnen im weſtlichen Banat, in ber 
Wojwodina, bei Peſth und in dem breiten Gebiet welches weſtlich von der 
Donau liegt. Im Balonyer Wald fanden Freunde, bie ihn fürzlih als 
Geologen durchreisten, weder Wald, noch Ungarn, noch Näuber, wegen 
beren er fo berüchtiat ift, nicht einmal mehr Schweine ala anderwärtg, fon« 
bern vielmehr eine vorherrſchend beutiche Bevöllerung. Die Zips ift faft 
ganz deutſch, und in den Fleinen Städten der Bergbaugegenben des norb- 
weſtlichen Ungarns findet man überall fehr viele Deutfche, einige in allen 
Städten Ungarns. Bon Siebenbürgen aus ragen die rumäniſchen Ort: 
ſchaften noch weit in das Land herein, das Banat ift faft nur von Rumänen, 
Deutſchen und flavifchen Stämmen bewohnt. Sehr zahlreich find ferner in 
Ungarn aud die verfchiedenen flavifchen Wolksftämme vertreten. Die 
Stowafen find von den eigentlichen Rarpathen aus über die ganze breite 
nordweſtliche Gebirgägegend verbreitet, und reichen vereinzelt bi zur ſüd⸗ 
lichen Donau herab. Die Ruthenen bringen von ben öjtlichen Karpaihen 
bis in bie Szamos, Theiß und Hernab vor; die Eroaten und Serben reis 
hen über bie Donau herüber bis Arad und Ezegebin, vereinzelte bis Peſih 
und Prefburg. 

Wo find nun eigentlich die compacten Maffen der ächten Magyaren? 
Dem flühtig Durdreifenden, ber nur in einigen Städten verweilt, Tann 
fi) troß der auffallend nationalen Trachten leicht dieſe Frage aufbrän« 
gen. Doch fie find mwirflic vorhanden, und ihre Zahl mag in Ungarn 
allein über brei Millionen beitragen. Eie betvohnen als Hirten, als 
Bauern und als ein fehr zahlreicher Mbel, zu welchem auch viele Bauern 
gehören, vorherrſchend die flachen Nieberungen. Gewiß fie bilben ein fräfs 
tiges, in gar vieler Beziehung liebenstvürdiges und tüchtiges Volk, dein es 
immer gelungen ift fi} durch feine Ritterlichkeit und begeifterte Vaterlands« 
liebe die Sympathien Europa’s zu eriverben. Die Freifinnigen in Europa 
Ihivärmten für ben Unabhängigkeitäfinn der Magyaren, die Reactionäre 
für ihre früheren inneren Zuftände, beide für ihre Ritterlichleit. Sie find 
höchſt brauchbar im Krieg, bis jet aber noch wenig im Frieden. Unter 
dem Abel, zu dem faft jeder gebilbete Magyar gehört, herrſcht eine außer» 
ordentliche Borlicbe und Befähigung für juriſtiſche Studien, offenbar in 
Folge der früher äußerft vertvidelten Grundbefigverhältniffe und Erbrechte 
in biefem ehr ariftolratifchen Lande, Daher mag auch die jet vorherrſchende 
juriftifche, man fönnte fagen civilrechtliche Auffaſſung der Politik und ins⸗ 
bejonbere des Berhältnifjes zu Defterreih ftammen. Die Ungarn wollen 
weſentlich nur von verbrieften Rechten oder Pflichten hören, das wahre 
Staatswohl ſcheint fie weit weniger zu intereffiren. Auch die zwedmäßigſte 
Einrihtung ift verhaßt, wenn fie nicht von der vermeintlich allein richtigen 
Duelle ausgeht, und nad) den hergebrachten Formen eingeführt if. Die 
gefammte Auffaffung des Staatölebens ſcheint, wie gefagt, bei den Ungarn 
eine vorherrfchend juriftifche zu feyn. Auf bem Gebiet der Induftrie und 
der ihr zu Örunbe liegenden realen Wiſſenſchaften hat biefer begabte Volks: 
ftamm bis jegt noch wenig ober nichts geleiftet. Dadurch foll ihm bie 
Befähigung dafür durchaus nicht abgeſprochen werben; ich rede nur von ber 
Vergangenheit. Ich wage auch nicht Über bie ungarijche Litteratur übers 
haupt zu urtheilen, ba ich fie leider nicht kenne; fie ſoll für Gefchichte und 
Poeſie ausgezeichnetes enthalten, aber fo viel ift ſicher — und id) vermag es 
zu beuriheilen — daß von dem magyarifchen Stamm noch feine bebeutende 
Entdedung im Gebiet der Naturwiſſenſchaften, noch feine einflußreiche Er⸗ 
findung im Gebiet der Induſtrie ausgegangen ift. 

Zahlenverhältniſſe der Bevölferungselemente Tann ih für Ungarn 
ebenfotvenig wie für Siebenbürgen angeben, aber außer ben Ungarn, Deut: 
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ſchen, Slaven und Rumänen wohnen in diefem Land aud) noch Armenier, 
Juden, Bigeuner und Bulgaren. 

Gehören nun diefe beiden Länder, Ungarn und Siebenbürgen, beibe 
mit fo gemifchter Bevölferung unter fehr ungleihen Verhältniſſen, wirllich 
naturgemäß zufammen zu einem gemeinfamen Ganzen, wie es jeht fo Ich 
haft angeftrebt wird? Bei flüchtiger Betrachtung einer guten geographifchen 
ober felbft einer geologifchen Karte Tann es allerdings fo ſcheinen, denn beibe 
Länder find gemeinfam gegen Meft, Nord und Dft von ber hoben Kette ber 
Karpathen umgeben, und füblic vom Slüftengebirge. Sie bilden auf dieſe 
Meile ein großes, von Bergletten umſchloſſenes Beden. Wenn wir aber 
genauer nachſehen, fo ergeben ſich in dieſem allgemeinen Beden mehrere 
ehr naturgemäße Mbtheilungen. Siebenbürgen bildet 5. B, geographiſch 
wie geologifch für fich ein fehr felbftändiges Tertiärbeden, das öftliche Banat 
ein breites Gebirgsland, ebenfo die Marmaros und ber norbiveftliche Theil 
Ungarns, Große Beden find vorzugsweiſe natürliche politiſche Abtheilun⸗ 
gen. wie benn ganz Defterreich aus einer Aneinanderreifung ſolcher Beten 
befteht. Die trennenden Gebirge fallen getheilt ben angrängenden Beden 
zu. Jedes ber fünf bis ſechs Beden bes öſterreichiſchen Raiferftants ift aber 
für fih zu Mein um in bein heutigen Europa eine Rolle ala jelbftändiger 
Staat zu fpielen. Auch zwei ober drei unter fich verbundene, reichen bazu 
noch nicht aus, am wenigſten da wo bie Nölkermifchung eine fo große ift wie 
in ben öftlichen Ländern. Die Becken des Donaureichs müſſen alle feit zu⸗ 
fammenhalten um eine wirkliche Macht barzuftellen, und um ein reiches Der: 
tehröleben in fich und nad} außen enttwideln zu können. Die engere Ber 
einigung ztveier im Gegenſatz zu den übrigen lönnte nur bewirken biefen 
ein unzwedmäßiges Uebergewicht zu verleihen, und dadurch das Bleichges 
wicht des Einfluffes zu ftören. Gemeinfam bilden jene Beden des Donau: 
reichs, wie gefagt, "eine wirkliche und große Macht, welche in Europa ein 
entſcheidendes Wort mitzureben hat; jedes für fi muß aber auf die Mög: 
lichfeit verzichten eine felbftändige Macht zu feyn. Selbft Ungam mit 
Siebenbiirgen und allem fonft noch beanſpruchten Zubehör würde als 
felbftänbiges Land im heutigen Europa eine fehr untergeorbnete Rolle fpie: 
Ien, und wahrſcheinlich auch das nicht Tange. In Folge der Volke: 
mifchung würben bald genug innere Epaltungen eintreten, fi) mehr und 
mehr eriveitern, und irgenbeine Nachbarmacht würde bavon Nutzen ziehen. 
Wie fonderbar! Während man in Deutfchland, und felbft in der nativ: 
nal · gemiſchten Schtweiz, allgemein nach größerer Einigung und Gefammts 
Vertretung gegen außen ftrebt, weil man das Bedürfniß tief empfindet 
fehen wir hier ein Beifpiel des Gegentheils, gewiß fehr willtommen den Fein: 
den Defterreichs, aber ficher nicht zum Heil feiner Glieder. Der Nationa- 
litãtenunterſchied Tann in diefen Ländern feinen vernünftigen Grund zur 
Trennung oder Vereinigung abgeben, denn dazu find bie Stämme viel zu 
ſehr geographifch in einander verzweigt, Für felbftändiges conftitutionelles 
Leben bieten folde Vollsmiſchungen im Meinen fait unübertindliche 
Schwierigkeiten dar, wie denn auch für Gefammtöfterreih eine einfache 
conftitutionelle Regierungsform praltiich unausführbar ſeyn würde. Die 
Vollselemente find zu ungleich, um fie gleichmäßig vertreten zu laſſen und 
den Stimmen gleichen Werth zugugefiehen. Da ift nur die Wahl zwiſchen 
abjoluter Regierung oder boppelt conftitutioneller, d. h. einer beſondern für 
jedes Land und einer gemeinfamen für das Neid. Was aber in dieſer Ber 
ziehung für das ganze Reich gilt, das gilt auch für dieſe öftlichen Theile 
allein, die in fich wieber eben fo gemifchte Bevöllerung haben tie das 
Ganze. Ungarn ober Siebenbürgen, jedes für fich ober beide gemeinfam, 
Tönnen für die Dauer nicht felbjtändig conftitutionell (d. h. im neueren 
Sinne conftitutionell) regiert werden; hätten ihre Stände die Hauptent- 
ſcheidung über alles Mefentliche, fo würben ſich nothwendig fogleich natio⸗ 
nale Spaltungen bilben und eriveitern bis ur Ohnmacht aller, oder bis zur 
nachtheiligen Alleinherrſchaft einer Nation. Anders geftaltet fich bas bei 
felbftänbiger beicgräntter Berfaffung für gewiſſe Dinge, und gemeinfamer 

das ganze Reich, d. h. für die allgemeinen Intereſſen. Ein Scheinkbnig 
mn den Zufammenhalt nicht mehr bewirlen. Bei den gegebenen Zuſtän⸗ 
den und äußern Berhältnijjen ſehe ich in der That nicht ein wie man bem 
Princip nad) eine paſſendere Verfafungsform für das Donaureich finden 
lönnte als die 1861 gewährte. Sie mag im Einzelnen ihre Mängel haben 
wie jede neue Einrichtung, aber das ift Sache der Ausbildung, wenn nur 
das Princip richtig ift. Warum alfo jene entichievene Abneigung gegen bie 
Reichsverfaffung, bie fo entwidlungsfähig ift, jenes Streben nad) dem Al: 
ten bei der Bevöllerung biefer Länder? Als Haupturſachen biefer Erſchei⸗ 
nung werden bezeichnet: 


‚ 1) bie von außen genäßrte national: Abjonderung, deßhalb Perſonal⸗ 
union. 
2) Principielle Abneigung und Vorurtheil gegen alles was von Win 
ausgeht. 


3) Mißtrauen gegen alles was von Wien fommt, 


— 


4) Der Glaußt die 48er Verfaſſung Ungarns fey nicht nur rechtslräf⸗ 
tiger, ſondern auch befjer, freifinniger, als bie jegt gewährte. 

Wir wollen diefe Punkte, obwohl fie zum Theil in einander verfließen, 
einzeln beleuchten. Ihr Werth ift noch fehr verfchieden für die einzelnen 
Parteien; die extremften berjelben brauchen aber hier nicht berüdfichtigt zu 


werden. 
(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

a Frankfurt a, M., 6 Nov. Ueber ben von ber gefeßgebenben 
Verfammlung an den Senat gerichteten Antrag auf Entfernung ber Buns 
besbefagung wird in den hiefigen Blättern für und wider gefteitten. Er—⸗ 
lauben Sie daß ein Norbbeuticher fih gegen die Entfernung erflärt. Wie 
bie Selbftändigfeit der freien Stabt durch die Gegenwart der Bundestrup⸗ 
pen beeinträchtigt werde, ift nicht abqufehen, da ſich der Commanbant ber: 
felben in keiner Weife in die ftäbtifchen Angelegenheiten einzumiſchen bat, 
bie Befegung ber wichtigſten Boflen im Einverftänbniß mit ber ftäbtifchen 
Behörde geichieht, und letere ihr Militär in demſelben Augenblide aufs 
ftellen müßte wo die Bunbeötruppen abjögen. Diefe find cafernirt und 
entrichten Gajernmiethe. Gibt es in biefer Hinfiht Nüdjtinde, fo ift das 
eine Sade für ſich. Militärexceſſen ift allen Ernftes vorgebeugt. Sie 
fallen überall auch unter „einheimiſchen“ Truppen vor, In Zeiten ber 
Ruhe bedarf es zur Aufrechthaltung der Ordnung feiner folden Truppen: 
macht, wie fiegegenwärtig in Frankfurt fteht; allein gewiſſe Borforge möchte 
fih, nach dem was in Frankfurt ſchon vorgefallen ift, immerhin empfehlen. 
Mie würde erft bie „Selbftändigfeit der freien Stabt” einbüßen wenn eine 


‚Bunbescentralgewalt errichtet würde, an welche die Militärhobeit der Eins 


zelftaaten abgetreten werben fol! Es ift auch bon ben außerorbentlichen 
Koſten die Rede geweſen welche den betreffenden Regierungen aus ber Be: 
jetung ber Bundesftabt erwachſen. Nun, Frankfurts Bürgern möchten aus 
ber Verpflegung der mit Zulage verjehenen Truppen nicht unerhebliche Bor« 
theile erwachſen. Mag der fragliche Aufwand an fich nicht unerheblich ſeyn: 
auf bem großen Budget der beiheiligten Staaten macht er wenig aus, Vom 
nationalen Stanbpunft vertheibigen wir ben Aufwand, Um bas monat» 
chiſche Princip und die Souveränetät ber Eingelftaaten mit Repräjentation 
zu verſehen, werben unverbältnifmäßig größere Summen aufgewenbet. 
Auch der Träger der Nationaleinheit, der Bund, bedarf ber Repräfenta: 
tion, Eine der Schwächen ber Bunbesverfammlung berubt darin daß fie 
nicht als ein Einheitözeichen in bie Augen fällt und als ſolches nicht im- 
ponirt. In etwas trägt bie Beſetzung der Bundesſtadt durch Defterrei- 
her, Preußen und Bayern bazu bei ber beutichen Einheit Neußerlichleit 
zu geben. Es ift wenig, aber immer etwas. Unſer Voll fieht ſein Militär 
gern trog der Eintvände mancher die im Kriegsbudget fparen möchten. 
Beige ſich die deutſche Einheit auch militäriſch! Auf ung hat es ftets einen 
patriotiſch erwärmenden Eindrud gemacht, heute vor dem Bunbespalaft 
bie Defterreicher, morgen die Preußen, Übermorgen bie Bayern auf Poſten 
zu jehen. Die Wirlung Tönnte größer ſeyn wenn die Truppen gemeinjam 
mandvrirten, wenn Dfficiere und Soldaten cameradſchaftlicher verlehrten 
als eö ber Fall if, Aber ohne das bißchen Bufammenftehen in frankfurt 
möchte es noch ſchlechter beftellt ſeyn mit ber militärischen Verbrüderung 
der Nation. Am 18 Det. d. J. weihte eine Frankfurter Schügengefell- 
ſchaft ihre Schießftatt ein, hielten die Turner einen fröhlichen Fadelzug. 
Warum feierten die Truppen nicht gleichzeitig, die auf den Feldern von 
Leipzig unter Schtvargenberg, „Einer für Alle, Ale für Einen,” geftanden 
hatten? Die Preußen hatten zur Feier ber Krönung zu Rönigaberg das 
Thor ihrer Gaferne mit Fahnen und Flammen geihmüdt, Die Inſchrift: 
„Gott erhalte unfer Rönigspaar! war untabelhaft, aber ohne fonderlide 
Erhebung, ohne Schwung. Bayern und Defterreicher giengen ſiumm vor⸗ 
über, Warum vereinigte nicht ein Feſtſchießen oder eine Barabe die ftatt- 
lihen Männer in den verſchiedenen Uniformen am Tag aller Deutfchen 
ben die Arieger von 1813 mit ihrem Blut erfauften, und der höher ſieht 
als die Krönung von Rönigäberg! Schlug in jenem Sinn eine Flamme 
ber Begeifterung auf, fo lag ed nahe baf in ein preußiſches Hoch auf König 
Wilhelm bie übrigen Truppen einftimmten, vorausgejeht daß die beſondern 
Tage ber Defterreicher und Bayern auch von den Preußen geehrt würden. 
? München, 9 November. Die letzte Aufführung ber herrlichen 
Gluch ſchen Oper „Orpheus und Eurydice“ bat uns wieder in unwider⸗ 
legbarer Weife den Zuftand bes hiefigen Theaters vor Augen geführt, 
indem und nachgetviefen wurde baf bie Bühne eines Igitenben Gentrals 
organ nicht entbehren fann; benn abgefehen davon daß der muſilaliſche 
Theil ber Diper burch Lachners Leitung wie durch die Meifterfchaft der Dar 
ftellenden, der Chöre und bes Orcheſters vollendet war, erprobte ſich der 
andere Theil als einer Aunftanftalt wie die biefige Bühne feyn follte, und 
tönnte, nicht entiprechend. Wenn rofenfarb gejhmüdte Tänzerinnen in der 
grandiofen Rlagefcene bes erften Acts Eurpbicend Grab umgeben, ivenn am 
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Eingang der Unterwelt ein rotbpapierner Transparenttoafferfall ben Acheron 
tepräfentirt, und ftatt antifer Furien und Schemen rothe Teufel mit Perrüden 
und Glogaugen, wie fie in Raimunds Zauberfpielen bas böfe Princip vor- 
flellen, dem Orpheus den Eintritt wehren, ſchließlich wegen gemüthlicher 
Vorbereitung einer folgenden Decoration noch inter faltigem Nebelvor 
hang ihre Bodsfprlinge machen, wenn bieß und ähnliches vorlommen 
kann, fo bürfte der Betveis nicht weit herzuholen feyn daß ber leitende Leber 
blid gefehlt hat, und dem ftellvertretenden Vorſtand nicht mit dem Gejchäft 
be3 Intendanten auch jene bes Seeretärs, bes Polizei Inſpectors, ober weſſen 
fonft noch, aufzubürben feyen, damit einerfeitö ein paar taufend Gulden er 
fhart tverben, während andererſeits an ber Kunſt und ihrer Mürbe fo viele 
Vrocent zu Berluft gehen, daß ein moralifrartiftiicher Banlerott endlich 
unvermeidlich wird. Um eine bramatiſche Vorftellung dem Stoff und deſſen 
Werth angemefien zu geben, bebarf es oft nicht einmal eines befonbern 
Koftenauftwandes, ſondern bielmehr lediglich ber verftäntigen principiell: 
einheitlichen Oberleitung. Ueberbieß lönnte ja, abgefehen von ber Befähi- 
gung des dermaligen Interimsvorſtandes, welchem alle Achtung gebührt, 
die Antvefenheit fo vieler wiſſenſchaftlichen und artiftifhen Elemente in un- 
ferer Aunftgebildeten Stabt die Gelegenheit bieten ſich Raths zu erholen, 
den ſelbſi weiland Intendant Dingelftebt, welchem Mangel an Selbftver 
trauen ſicher nicht vorgetvorfen werden Tonnte, nicht nur nicht verihmäht, 
fonderm weislich benütt hat. Auch die Darftellung von Beifings „Eubo- 
ia" war ein thatfächlicher Betweis für unfere bier ausgeſprochene Anficht, 
und beinahe jede größere Vorftellung läßt uns Mifgriffe beobachten die 
nicht felten ins Fabelhafte gehen. Hingegen fol, wenn wir recht gehört, 
eede vacante fo bedeutendes erfpart tworben ſeyn, daß bie hiefige Bühne 
ettoa mehr in bie Kategorie einer Erfparungs: ald Kunſtanſtalt geftellt zu 
werden ſich allmählich qualificiren bürfte, wenn nicht, was wir nicht ver- 
ftehen, namhafte Summen als eventuelle Dedung für lommende ſchwere 
Zeiten vorbehalten würden. Allein ſolches hat wohl das Publicum wie 
der Nefthetiler nicht zu berüdfichtigen. „Panem et Circenses“ halt es 
noch immer aus ber alten Römerzeit her durch alle Welt. Das „Brod,“ und 
alles was bazu gehört, ift allerdings theuer getvorben, allein man lann doch 
fatt werben um gut Gelb; was aber bie artiftifhe Sättigung anbelangt, 
dürften unfere „öffentlichen Schaufpiele* jo mandes zu wünſchen übrig 
laſſen, felbft bei erhöhten Eintrittöpreijen! 


Defterreichifhe Monarchie. 

” Menedig, 5Nov.*) Der Wunfc viele Freunde und mit eige⸗ 
nen Augen zu ſehen: ob denn all bas —— was unſere Zeitungen 
erzählen auch wirklich geſchehen, hat mich von iland für einige Tage nad) 
Benedig geführt. Der Eintritt auf das bſterreichiſche Gebiet, beſonders wenn 
man mit einem Paß des Königs bon Italien verfehen, ift eben nit mit 
befonberer Freunblichleit verbunden. In einem bunfeln Winkel mit allen 
Reifenden zufammengepfropft, muß man ben Moment ertvarten in welchem 
der Polizeicommiſſär den Namen verliest, und bann fid) ben zum Eintritt 
bezeichneten Paß abholen. Weiter befteht fein Aufenthalt, und fo kam ich 
Abends nad} Venedig, wo id im Kaffeehaus erfuhr daß bie Raiferin bon 
Defterreich um halb 10 Uhr ins Apollo-Thenter lommen werde. Ich fand 
unzählige Menſchen, die fie beim Ausfteigen erwarteten. Sie wurde hier jo 
wie im Theater mit allgemeiner Freundlichkeit empfangen. Ich befand mich 
in einer nicht entfernten Loge bei einer venetianiſchen Familie, und babe 
die wirklich außerordentlich |höne Frau genau beobachtet. Ihr Anıliy hat 
etwas finbliches, das die Lieblicpkeit ſehr erhöht; ihr Ausfehen deutet durch⸗ 
aus nicht auf Krankheit. Ich habe übrigens die Stimmung bier viel exal⸗ 
tirter als bei und gefunden. Wahrſcheinlich ift fie durch die vielen Aufſorde⸗ 
rungen und gegebenen Hoffnungen aufgeftachelt. Die Beſchreibung unferer 
Unzufriebenheit mit bem bermaligen Buftande ber Lombardei fand wenig 
Eingang, und man ftellte mir das Traurige ber hiefigen Erifteng entgegen, 
wozu ber verminderte Verkehr nicht wenig beitrage. Das äußere Leben fand 
ich deſſenungeachtet wenig verändert. Einige neue ſchöne Raufläden ſah ich 
am Marcus Play eröffnet, viele Fremde an öffentlichen Orten. Ich geftche 
aufrichtig daß ich mich nicht von dem Ernſt ber angebeuteten Trauer über» 
zeugen fonnte. Aber ich bemerkte wohl daß eine große Anzahl der Bewohner 
ängjtlic) den Beſuch der öffentlichen Orte vermeidet. So wie man bei ung 
feft überzeugt ift daß ber Krieg im fünftigen Frühjahr unvermeidlich fey, fo 
glaubt man hier den Frieden für das Jahr 1862 fiher zu haben. Biele 
Dfficiere erhalten längern, eine große Anzahl ber Truppen unbeftimmten 
Urlaub, und die Weifungen für die nächſte Gonfcription follen ſehr nad}: 
fichtig feyn. Die Chefs der Hauptbehörben ber Givilvertvaltung fehlen, das 
beißt der Etatthalter ift Iran, der Gerichtäpräfident als Reichsrath ift nad) 
Wien, das Finanzpräſidium ift erledigt und durch ein ganz unbebeutendes 
Individuum vertreten. Morgen kehre ich nad) Mailand zurüd. 
=) Bon einem Tomberten, 


Renunefte Poſten. 
ueberſicht. Frankfurt, (Der Todestag Robert Blums.) 
Heidelberg. (Prof. Jolly in die erfte Kammer gewählt.) — Koburg. 
(Berufung des Landtags.) — Innsbrud, (Bebächtnißfeier für Savigny. 
Univerfität) — Wien. (Situng bes Haufes ber Abgeorbneten. Der 
Tavernicus entlaffen. Beitrag bes Kaiſers zur Schilerftiftung.) — Beth. 
—— für den Statthalter und die künigl. Commiſſäre) — 
gram. (Eine croatiſche Hofkanzlei) — Paris. (Fould als Finanz⸗ 
minifter. Das Banlett Rattagi) — Aus Dänemark. (Eröffnung 
von Unterhandlungen in Berlin. Grundlage berfelben. Die Proftitution 
RB) und beren Beaufſichtigung. Sammlungen für die beutiche- 
tte in Kie 


Frankfurt a. M., I Nov, Heute Morgen, als am Tobess 
tage Robert Blums, fand unfere Polizei eine ſchwarze Fahne auf dem 
Goethe-Plag an einem der Bäume angeheftet. Diefelbe wurde durch die 
Polizei alabald entfernt. Wie früher, fo find auch dießmal die Thäter 
(welche fonft dieſes Trauerzeichen auf der Bornheimer Haibe ausftedten) 
unbefannt. (Fr. J.) 

Seidelberg, 8 Nov. Heute wurde an ber Univerfität Negierungs« 
rath Dr. Jolly (früher Profeffor) zum Abgeordneten in bie erfte Rammer 
mit 17 von 23 Stimmen gewählt, 

Koburg, 6 Nov. Unfer Sonberlandtag ift auf ben 11 b. M. eins 
berufen. Nach der „Cob. Ztg.“ wird ſich derfelbe mit dem Geſetz über die 
Zufammenlegung der Grundftüde und über ben Entwurf zu einem neuen 
Gewerbegeſeh beichäftigen. SLepterer wird auch den Hauptgegenftand der 
Berathungen der am 17, 18 und 19 d. M, in Eifenad) tagenven thüringie 
{chen Landtagsabgeorbneten bilden. 

Junsbruck, I Nov. Heute wurde von einer dichtgedrängien Feſt⸗ 
verfammlung in der Aula der Univerfität, in Gegenwart des Gtatthaltere, 
Furſten Loblowitz, dann bes Biccpräfibenten ber Statthalterei, bes Präfiden« 
ten des Oberlandeẽgerichts, des Landeshauptmanns und vieler anbern hohen 
Beamten befonders des Nichterftandes und der Verwaltung, eine Erinne⸗ 
rungsfeier zu Ehren Savigny’3 begangen, bei welcher ber Profeſſor des 
römiſchen Rechts, Dr. Thefer, eine fehr beifällig aufgenommene Gedächt ⸗ 
nißrebe hielt. Die zahlreiche und lebendige Theilnahme welche bie erhes 
bende eier fand, zeugt von bem regen Sinn ber in Defterreih für bie 
beutfche Wiffenihaft erwacht ift, und von bem hohen Intereſſe das bie Ne 
sierung der Pflege derſelben zuwendet. — Die Angelegenheit ber Vervoll⸗ 
ftändigung unferer Univerfität durch die Wiederherſtellung ber medicini⸗ 
fchen Facultät hat, tvie man hört, die lebhafteften Eympathien ber Res 
gierung für ſich; dennoch bliebe es ſehr zweifelhaft, ob, wenn bie Lands 
tage von Tirol und Vorarlberg nicht geneigt ſeyn follten zur Dedung der 
Koften Hilfreiche Hand zu bieten, das Zuftandelommen berjelben in naher 
Zukunft zu erwarten toäre, 

Wien, I Nov. (Abgeordnetenhaus) Profeſſor Has ner (gegen ben 
Skene ſchen Antrag) erklärt: er habe fonft immer zur liberalen Partei ger 
ftanben, und werde aud in ber öfonomifchen Frage nicht fahnenflüdhtig 
werben; aber vom Zunftfpftem zur Gewerbefreiheit bürfe fein Sprung 
ftatifinden. Die Regierung fey liberal genug geivefen, indem fie, bei einem 
freifinnigen Gewerbegeſetz, für das Uebergangsiyftem nur Corporationen 
geihaffen habe. Es fey eine Fälſchung der öffentlichen Meinung, wenn 
man die Zwangsgenoſſenſchaften als eine Nüdfehr zu dem alten Bunfts 
ſyſtem verfünbe; denn es ſey fein Zwang in ber Ausübung ber Gewerbe, 
fondern eine Organifation der Gewerbsverfaſſung. Die wichtigen Inter 
eſſen ber Getverbe bürfe man nicht ber zufälligen Aſſociirung überlafjen, «8 
müffe ein Corporation beftehen welche biefelben zu vertreten babe. Der 
moderne Staat muß ſich gegen den drohenden Socialismus fügen, und 
felbft ein bißchen Eocialismus treiben. (Beifall von der Rechten.) Der 
Schluß ber Debatte wird mit 75 gegen 62 Stimmen angenommen; als 
Generalrebner werben Ayger (für) und Nofthorn (gegen) erwählt; außer: 
dem erhalten noch bie beiden Amendemeniſieller Tomel und Frhr. v. Bur« 
ger das Wort. Tomel will bie Behandlung ber Frage den Landtagen 
anheimgegeben wiſſen, da bie Gewerbe fi) in den einzelnen Ländern auf 
verfchiedenen Entwicklungsſtufen befänden. Rebner ſucht aus dem Diplom, 
dem Patent und ven Lanbesorbnungen zu beiveifen daß fein Verlangen ſich 
mit biefen Grundgefegen nicht im Widerfpruch befinde, da bie Gewerbe⸗ 
gefehgebung nirgends für ben weitern Neichsrath reclamirt fey, und auch 
nicht zu jenen Gegenftänben gehöre welche früher für alle nichtungariſchen 
Länder einer gemeinfamen Behandlung unterlagen. Zur Unterftügung 
feines Amenbements erheben ſich die Polen und Tichechen. Frhr. dv. Burger 
vertheibigt feinen Antrag auf Wahl eines Ausſchuſſes von 18 Mitgliebern, 
welcher das Inſlitut der Genoſſenſchaften mit ben Grundſäthzen ber Ger 
mwerbefreiheit in Einllang bringen fol, Roſthorn fucht die Rothwendig⸗ 
keit ber Bivangsgenofjenfhaften aus bem Dlangel an Gemeinfinn barzus 
thun, weil bei der freien Aſſociation die bumanitären Zwecke, wie Errichtung 
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von Gewerbeſchulen, Unterftügung ber Kranken und Berunglüdten, gefähr: 
bet ſeyen. Ryger Hagt: ber Menſch, Faum geboren, werde in eine Firchliche 
Genofjenfchaft eingezwängt, dann lommen die Gemeinbegenofjenfchaft, bie 
Schulgenoſſenſchaft und endlich die Zunftgenoſſenſchaft; und alle diefe Ge: 
noſſenſchaften begraben ihn nicht einmal, wenn er nicht in einen freiwilligen 
Leichenverein eintritt, ihn den armen Proletarier! (Heiterkeit) Die Sträf 
linge die nad) Eibirien geſchickt werben haben biefelbe Bergwerlsarbeit ges 
meinfam; bilben fie deßhalb elwa Genofienihaften? Nein, denn es fehlt 
der freie Wille. Die Zwangsgenoſſenſchaften, die Sie erhalten wiſſen 
wollen, das find ſolche Strafeompagnien. (Heiterkeit) Rebner beantrage 
überhaupt eine Revifion ber Gewerbeordnung im Sinne einer Befeitigung 
des Genoſſenſchaftszwangs. Hanbelsminifter v. Widenburg liefert 
zum Schluß eine Geſchichte der Genefis ber beftehenden Geiverbeorbnung, 
und eine Reihe von ftatijtiichen Daten, Hierauf wird die Generalbebatte 
geihloflen, und ber Antrag Tomels, für ben fi bloß bie Polen und 
Tichechen erheben, vertvorfen. Ein Antrag Giskra's: die Specialdebatte 
auszufchliefen da das Thema vollkommen erihöpft fey, wird abgelehnt. 
Schluß der Sihung halb 2 Uhr. Nächſte Sigung Donnerftag. (6. €.) 

Wien, 10 Nov. Die amtliche „Wiener Zeitung” ſchreibt: Se. Maje 
ftät hat den Georg v. Majläth, auf fein Anfuchen, von der ihm verliehenen 
Würde eines Tavernicus im Königreih Ungarn in Gnaden zu entheben 
gerubt. — Dem nicht amtlichen Theil desfelben Blattes entnehmen wir die 
Notiz daß ber Kaifer dem Wiener Ziveigverein ber deutſchen Schiller-Stif 
tung einen Beitrag von 500 fl. bewilligt hat. 

WPeſth, INov. Für den neuemannten Statthalter und bie Ober 
gefpane (Hominiftratoren oder Tönigligen Commifjäre) find bejonbere Sn: 
ftructionen erflofjen. Man erfährt über biefelben daß fie die Xominiftration 
ganz auf den Fuß vor bem 20 October 1860 zurüdführen. Die Beamten 
werben auf Treue für den Monarchen und Gehorſam für bie Borgejepten 
beeibigt. Der Berfaffung, ber Landesgeſehze wird in der neuen Eibesformel 
nicht erwähnt. Die Obergefpane oder Mominiftratoren fungiren gleichzeitig 
als Lönigliche Gommifjäre der in ihrem Gomitate befindlichen Freiſtädte. 
(Tel. = Br.) 

Agram, I Nov. Wie hier mit Beftimmtheit verlautet, enthält bas 

Lönigli NE 364 an den Landtag unter anderm die conceffion daß das 

per Hofbicafterium in eine croatifche Hoflanzlei — und 
ß der übrigen Kanzleien geftellt werden wird, 

aeg 9 Nov. Das gebildete Publicum ift —— * * 

Beforgnih um bie Eriftenz des. „Courier du Dimanche,“ welder auf ein 

minifterielle® Communique mit Bufcpriften olitifcher Gefangenen, bie in 


—— Zuchthãuſern gemartert worden ſind, — Wenn Graf 
— dieſe Discuffion und Rectificirung feiner amtlichen Berichtigung 
vertt 


t, jo fangen wir faſt an bie Preßfreiheit unter dem —— 
Regime nicht für unmöglich zu halten, und wir wollen Hrn. Ganesco, ber 

die Probe gewagt, und bem Hrn. ifter, I die Probe beftanden hat, 
dafür beinahe dankbar jeyn. — Der fchtweiz Berichtigungsartilel des 


Eonftitutionnel“ muß in —— * rtaltung zugezogen Dam: 
Nicht Fr Erftaunen bemerkte man daß er fehr matt und farblos au 
fallen etwa bie beftimmt ausgenommen baf ber Kai * 


beftimmte Verſicherung 
3 m in ber Schtveiz 2 Gaftfreundfehaft nie bergefjen wird. — 
i, de la Rocca und Nigra werben heut Abends im Hötel Louvre 
—— = edacteuren ber Dpinion nationale, des Siecle und ber Preſſe 
bewirthet. Hundert Gebede find beftellt, * an Dora weiß man 
* 9 t * die Redactionen des ae Debatd und bes 
igens ber italieniſchen S —— es für anftändig 
ken Nö in folder Geſellſchaft Br —— en. — Die beſſe 
je aus London und Wien confolidirten die beſſere Stimmung u hiefe 
en Börfe am eg ute Wirkung brachte, * bie — 
* die Emen Rn zum yinanjminifter —* 
tags im Moniteur * o A Ran würbe bie 
Se noch mehr * Ay ch an fie nicht bie —— des —* 
meidlichen Anlehens knüpfi te. Die nzivelt begrüßt an Hrn. Fould feine 
Gewandtheit und Erfahrung ala —— Mit ihm als —— 
br das Ende der finanziellen Reaction eintreten. _ Diejelbe twurbe zu 
ät unternommen um die Ausſchweifungen ber Speculation und bes 


windels zu beichränfen, und mährend ihr bat bie geiſtesarme 
Routine Mahregeln Gelege —— über we der 
Präfident bes hieſigen Handelsgeri vor einigen Ta⸗ 


er ie im Ramen bes 6 ations ar ben Stab —* 
— — welche man im en der ein und ber 

en ei ft üdberwundenen Vorurtheilen bat, 

hat fie ſich völlig — uld lommt im günftigften 9 Li zurüd 
um bie modernen Finanzideen, bie freilich n Ki aus ber Beit ber Srün: 
bung bes Credit mobilie flammen, zu rebabilitiren, und bie ——— im 
Geizt der Politik zu leiten welche bie Tarifreform unternommen bat, Diefe 
liberale Reaction wird den Con lich mit ber alten Routine und mit ber reac⸗ 
tionären, Banlpolitit wie mit dem ultra confervativen Einfluß gewiſſer 
Finanzmächte nidyt vermeiden fünnen. Graf Germiny, ber als Gentleman 
überaus gerhrt, und als Banfgouverneur ebenſoſehr angefochten wird, 


u. mit Hrn. —2 als Finanzminiſter | ge zufammenleben. Ger 

‚ der ben freien Eintritt zu ben Gou großen Dper und alle 

des Balletcorps als liberaler und a Gabalier eultivirt, 

gen ben freien Eintritt zur Börfe und gegen bie Freiheiten ber *18 
wö * Fould als —X eines liberalen Bantiers die gleiche 

bie einen wie für die andern Gouliffen beanfprucht, em ift er ber 

n ber Fortichrittäpartei auf der Börfe. 

Je Aus Dänemark, s Nob. Wie Fübrelandet „aus wohlunter⸗ 
richteten Duellen“ erfahren bat — und Fädrelandet ift im Betreff folder 
Erkunbigungen fehr gut geftellt und ſehr zuberläffig — find bie Unterhanbs 
lungen welche die Regierung durch bie Note vom 29 Juli mit ben beutfchen 
Großmäcten über Holſteins und Lauenburgs politiſche Stellung zu führen 
ſich verpflichtet hat, num in Berlin eröffnet worden, und aller Wahrſchein⸗ 
lichleit nach haben einbringliche Vorſtellungen außerbeutfcher Großmächte 
bewirlt daß man endlich ſo weit gelommen ſey. Zur Grundlage der Unter⸗ 
handlungen habe die Regierung den der holſteiniſchen Stänbeverfammlung 
im März d. 3. vorgelegten Entwurf betreffend Holjteins proviſoriſche Stel 
lung in Bezug auf die gemeinfamen Angelegenheiten ber Monarchie genom⸗ 
men. (Diejer Entwurf hatte befanntlid) eine theilweiſe Ausſonderung Hok 
fteind aus bem bisherigen Gefammtftaatsverbande zum Ziel; die unter bie 
Minifterien des Auswärtigen, der finanzen, des Ariegd und der Marine 
gehörenden Angelegenheiten jollten zwar gemeinfam bleiben, aber Berändes 
rungen in ber darauf bezüglichen Geſetzgebung follten, fo meit fie Holftein ' 
angehen, auf der Zujtimmung ber bortigen Stände beruben; ber aus Hol⸗ 
ftein ausgehobene Theil des Heers follte eine eigene Abtheilung bilden, und 
Beränderungen in ben ibn betreffenden gefeglichen Beſtimmungen follten 
gleichfalls nur mit Zuftimmung ber holſteiniſchen Stände gejchehen; für die 
Einnahmen aus feinen Domänen follte Holftein eine Averfionalfumme zah⸗ 
len, übrigens aber, wie biäher, mit 21 Proc. an den Einnahmen und ven 
Ausgaben bes Geſammtſtaats beteiligt jeyn zc.) Eine Grundlage für Unter 
handlungen, meint nun Yäbrelandet, werde, wenn bon einer Großmacht 
einem kleinern Staate gegenüber aufgeftellt, ala ein Minimum aufzuiaffen 
ſeyn, welches allen Eonfequenzen bie aus dem aufgeftellten Princip folgen 
Thür und Thor öffne; bei einem Heinen Staat aber werde bie von ihm 
aufgeftellte Grundlage als ein Maximum aufgefaßt, von welchem herunter 
gelafien werden Tönne, So werde es daher kommen daß fich die Regierung 
bon der halben Ausjonderung Holfteins zur Annahme einer Drittel: * 
Viertelausfonderung bequemen müffe, wenn überhaupt Preußen, ber 
„Schirmherr Schleswig-Holfteins,” auf eine von ber holſteiniſchen Ständer 
verfammlung verworfene Grundlage ſich einlafie. Preußen werde aller Bahr 
ſcheinlichkeit nach die Unterhandlungen fo weit ald möglich in die Länge gie 
ben und zu feinem Refultat fommen laffen, wenn nicht unvermuthete Bes 
gebeneiten plöglih Dänemarlö leichte Wagſchale ſchwerer machen. Um fo 
mehr müfje bie bänijche Regierung ſich aufgeforbert fühlen Har ausjufpres 
chen was fie ſchließlich wolle: ob fie noch einmal in den nebelhaften Befammts 
ftaat einzutreten Luft habe, oder ein; für allemal aus demſelben auszutreten 
entſchlofſen ſey. Für Holftein jey der jegige Zuftand allzugünftig als daß Preu⸗ 
fen fich beeilen werde Dänemark aus demſelben berauszuhelfen. Namentlid)- 
ſcheine nicht gu erwarten daß vor bem 25 Jan., dem Tag der Eröffnung des 
Reichsraths, ein Reſultat werde erreicht feyn. Was folle aber in dieſem Fall 
mit dem Reichsrath angefangen werben? Er könne Veränderungen in der 
für Holftein außer Kraft gejegten gemeinfamen Berfaffung, er fünne ben 
Berkauf irgendeiner ſchleswigiſchen oder daniſchen Domäne beichließen; aber 
das gemeinfame Budget oder ein anderes gemeinfames Geſetz zu behandeln 
fey für ihn unmöglich folange man nit den Muth habe — die Unter 
bandlungen abzubrehen und feinen eigenen Weg zu gehen. — Die Nach—⸗ 
richt von einem bon ber Regierung vorbereiteten „Manifeft“ berubt, wie 
aus verläßlicher Duelle mitgeteilt wird, ebenfo auf einem Mißverftänvniß, 
wie die andere von der Abjenbung eines der höchſten Beamten des Miniftes 
ziums des Yustoärtigen nad Stodgolm. — Bei Gelegenheit der Berathung 
des GBefegenttwurfs über eine Umgeftaltung des Ropenhagener Poligeiweſens 
wünſchte der Abg. Roſen daß in das Geſetz eine Beflimmung über beſſere 
Beauſſichtigung ber Proftitution aufgenommen werde, und machte dabei 
aberraſchende Enthüllungen über die außerordentliche Zunahme dieſes 
Laſters ın ben legten zwanzig Jahren. In Kopenhagen follten daher bes 
fondere Beamte mit einer unter ihnen ftehenden —— mit der 
Controle über die Proſtitution betraut werben. In der „Harmonie“ in 
Kiel, dem „antidäniſchen Hauptelub,“ warb in voriger Woche der Beſchluß 
gefaßt Gelb für eine beutjche Flotte unter Preußens Protectorat zu ſammeln. 
Die Hauptrebner dafür waren Advocat Lehmann und Hr. Zange. Ein 
Demokrat, Zimmermeifter Rieger, trat gegen das Bornehmen auf, indem er 
erinnerte dag „Preußen mehrmals uns Schleswig-Holfteiner hinterliftig 
behandelt habe,” brachte aber damit feine Wirkung hervor. 


tagmi Aracaeat Dr. ©, Kalb, Dr. C alt 
ee E Gertariam Auamsanalet DE: 6 Duaet, 





5112 
Die Pinakothek. Erllürung der Töniglihen Central-Gemälde-Gallerie-Direciton, 


Die Sibbeutiche Zeitung enthielt im ihren Auguft-Nummern 415, 17 umb 
20 einen Auffay mit ber Ueberihrift „Die Binakothef,“ welcher bie Leitung 
einer ſolchen Anftalt „mac ihren zwei Seiten ber Eonferbi und ber Nutzbar · 
madung für Publicum, Wiſſenſchaft und Kunſt“ vor bear Boca ber Deffent · 
lichkeit, und mit beſonderem B auf bie zur Zeit verfammelten Lanbflände 
einer allfeitigen Prüfung ur 

Aderbin;s anerkennt ber Berfaffer felht am Schluffe feiner Arbeit, daß ein 
groher Theil ber mit Recht oder Unrecht aufgezählten Uebelſtände nicht bem gegen- 
wärtigen Leiter zur Lan falle. Die königliche Gentral-Galleriebirection hält es 
auch teineswegs ihrer Stellung angemeffen auf jeben Borwurf zu antwerten twel- 
her ihr öffentlich gemacht wird, — Bezüglich der meiften, bie Nugbarmadung 
ber Anftalt betreffenden Punlte, beichränfen wir uns baher auf bie allgemeine 
Andeutung baf bie Pinakothek, der Idee ihres erhabenen Grünters entſprechend, 
ein würbiger Prachtbau if, weldem feiner ganzen Anlage nad; bie Intention zu 
Grumbe liegt, daß fein clajflicher Juhalt dem Publicnm, ſewie bem Künſtlet und 
Gelehrten einen im jeder Hinſicht ungeftörten Genuß ber Betrachtung gewähre, 
welches bisher auch banfend anerkannt wurbe und anerfannt werben muß, wenn 
man erroägt, welche Hinberniffe bei dem Beſuche anderer grofien Gemälde-Samm- 
dungen bem Publicum wie ben Künfter und Gelehrten entgegentreien. 

Im Betreff bes Kataloges wollen wir noch im Berteigehen daranf hiuweiſen 
daß derjelbe bis zur Stunde ber mämtiche geblichen ift wie er uriprünglic durch 
Director v. Dillis, alfo von einem Manne ausgearbeitet ward weichen auch ber 
Berfaffer des fragligen Arıtkeld als einen „grilndlichen und gewiegten Kenner““ 
gelten läßt, ohne darum fein Wert oder „Machwerl,“ wie er e8 nennt, mit ber 
nämlichen Pietät zu. behandeln, melde wir unjererjeits bemfelben durch wörtlich 
wiederholte un gezelt haben. Uebrigens fügen wir germe bie ausbrüdliche 
Berfiherung bei, daß wenigftens von bieffeitiger Direction niermanbem das Heinfle 
Hindernif im ven Weg gelegt werben würde, falls fich einer unferer neuen Aunfi- 
forſcher veranlaßt —E jollte, die Ausarbeitung bes von unſerm Aritiler fo fehr 
gerwünfcten Catalogue raisonne zu unternehmen. Was nun aber bie Direc- 
tion in&bejendere zu einer öffentlichen Recıfertigung veranlaft, find Tebiglich tie 
Beluibigungen melde gegen die Eonjeroirung ber Gemälde nnd bie Reftaura- 
toren der Anflalt erhoben wurden, und zwar find es nicht etwa bie Teibenfchaft- 
lichen —— bes Berfaffers welche wir erwiebern, ſondern die factijchen 
Irrthumer feines Auffages welche wir zu berichtigen uns verpflichtet halten. 

Nach des Berfaflers Erzählung und Urtheil befand fich te Sammlung 
vor achtundgwanzig Jahren unter ber Leitung bes bamaligen Directors v. Dillis 
(welcher, wie gejagt, auch ihm als ein gründlicher und gewiegter Kenner gilt) 
noch in ſehr gutem Zuſtande, babe ſich jeither aber mit jebem Jahre verichlecdh- 
tert. — Als Beifpiele ber in den letzien Jahren „verputzten““ Gemälbe, wie er 
ſich ausvrüdt, werben bie bedeutendſten Bilder von Nubens aufgeführt. — Ob 


num bie Reflauration bes Kinbermorbes, der Raub ber beiden Schweftern, Phöse 
unb Elaira, durch Caſtor und Pollar tmd des Sturzes ber Berbammten, wel 
allerdings unter ber eu Direction vorgenommen wurde, wirlklich * 
Verpuhen dieſer Kunftmerfe genannt werten dilrfe ober nicht, müflen wir bier Billig 
unparteiiien Sachverflänbigen zu entfceiven überlaffen. File unfern Theil er- 
Mären wir mıre baf wir, unfer Urtheil ganz Beifeite laffenb, feinen Grund haben 
ben Fähigkeiten eines Mannes zu miftranen, welchem unfer Kımfgelebrter Bor- 
—— Dilis einen fo vollſändigen Beweis feiner Anerkennung hinierlaſſen 
at, wie er im bem Beuaniffe enibalten if welches wir hier mitzutheilen uns ver 
anlaft jeben*), infoferne biefes Metenftüd ben Beweis liefert, daß das große jüngfte 
Gericht von Rubens, welches unfer Krititer gleicialls al ein verpufstes zu be» 
—— beliebt, weder unter ber gegenwärtigen noch unſer Langers Directiom, 
omdern bereits unter dv, Dillis Oberleitung und zur iebenheit biefes Kenners 
im Jahre 1836 ausgeführt werben if. as fchließlich das Bılpnif von Rubens 
sroeiter rau angeht, welches ebenfo ale ein wahrer Popanz moderner Reflaus 
ration Bingeftellt warb, fo Fännen wir bie amtliche Berfiherung geben af; weder 
bie gegemmärtigen Conſervatoren mod ihre birerten Borgänger biefes Bild jemals 
ihrt haben, und fih fomit die Möglichkeit einer Reſſauratien besfelben in das 
vorige Jahrhundert zurüd datiren bürjte, — Diefes ımfer erſtes und letztes Wort, 


NRabe ſo titt 


Die Königlich Haheriſche Central-Gallerie-Direction in München. 
eu ni 


über bie von bem konlzllchen Gemälde - @allerie« Gonfervator In feißgeim 
Zofepd Gandter vorgenommene Herfiellung des fhadyafıen Gemälde von 
B. ®. Rubend: bad große jüngne Geriht — anerfannt als bad vorgügliäfte 
feiner binterlaffenen Weite — 

Diefes grobe und vorgügliäfte Gemälde bed berühmten Künſtlers, — welches 
einen Flägenraum von 330 bayerifgen Ouabratfupen entkält — mar auf ber 
Mückfeıte mit fehr vielen, langen, alten, größtentheild von Würmern ganz jernag« 
ten, boppelt, oft gr breifash auf einander überkleifterten Lelnwandſtreifen bes 
beit, weil auf brei Seiten biefed Gemälde ganz autgehhanıt, auf ber untern ober 
vierten aber In frühern Jahren eim Uemlich breiter Streifen angeftücdt worden, 
ber ebenfalls mit alten Leinwanbftreifen ı Nert war. 

Dur Me mit unenbiiger Behutſamkeit vorgenommene rg biefer 
Streifen, und aller andern Flecken unb Umebenhelten, forte durch bie mit unge» 
wöhnliger Anfttengung v e Auffpannung biefed Gemälbes auf eine neue 
ſedt folibe Leinwand bat ber Ul. Gemälde Suüerle-Gonfervator Iof. Günbter 
in Sieifheim feine Kenninife im Mefawsationäfache neuerdings erprebt, bei 
allen Sasgperfiändigen ben gemwürbigten Beifall und bie voltommenfte Zufrieten« 
heit feiner borgefepten Stelle fi erworben, was bemfeiben dledutch amılld bes 
fätigt wid, — Münden, ben 17 December 1836. 

(L.S) ®». Dillie. (7471) 





Perfonals Machrichten. 


Standeserhöhnngen. Mefterreich. Der Minifier-Wefident in Rio Ia- 
neiro 9. Edler dv. Sonnleithner ift als Ritter des Leopeld-Orbens in bem 
Nitterftand erhoben; der penf. ſiebenb. Statthaltereiraty P. Lange in ben Adels 
fand mit dem Präticat „von Burgenltou“. 


Ordeusverleihungen. Im Deſterreich. Dem erfleu Präfecturrath in 
Benebig ©. Höhnel bei feiner Verfegung als erfter Ober-finany Rath nach Gray 
ben Orden ber eifermen Arne 3. EU. — In Preußen: bem wirt, Geh. 
Dber-Reg Rath Eoftenoble ben RrommDrben 2. CL mit bm Stern; dem 

marſchall des Prinzen Friedrich, Dberflsvient. a. D. v. Brigelwig, bas 

emtburkenz bes E, Haus · Otdens von Hohenzollern. — In Bayern: bem ehem. 
Bice-Bräfidenten bes k. niederl. Gerichtshofs au Rotterdam A. Bogaers unb tem 
vrd. Brof. om der Univerfität Erlangen, Dr. 3, 4. 8. Stinging, dus Ritter 
Trenz 1. €. des BD. vom bl. Michael, 

Erlaubniß zur Annahme fremdherrliher Orden: In Oeſterreich: ber 
General-Major H. Rupprebt d. Birtfolog für bas Gomthurkren 1. €. ; ber 
Oberſt 9. Frhr. o. Holzhaufen und die Majore 9. Taulow, Ritter v. Rofen- 

mb 9. FJofa für bas Gomthurtren 2. GI, bamm der Sauptm. &. Graf 

orman-Ührenfels für bas Mitterkreng 1. EL. des großh. bil Philippe-Orbens; 
bie Dber-lis. A. Durf, 3. Hild und K. Peyrl für das Hitterkrem 

2. El. tes großh. heſſ. Lubw,»Orbens; ber Oberſt Wilhelm Herzog zu Württem- 
berg für das Groffreug bes Igl. beig. Leopold ⸗Ordens; ber Oberfi-Lient. @. Stel- 
ayE für dos Gomthurken 2. EI. und ber Hptm. 9. v. Euruau für bas Mitter- 


Oeffentliche Aufforderung. 


Gotha bei ihren Gefuchen um 


durch Zulaffung von weiteren Mobiliar Feuerverſicheruu 

Situmgsberichtes, verlegende Ausbrüde über unfere 

hat et ‚ee babe die Belege dafür.“ 
ir 


Der bayerische Ranbt eorbmete Herr Dr. Arubeim, melder bie 
ger X lafjung zum Geidäftebetriehe im 8 
von ihm im der Kammer ber Mbgeorbneten in ber Sitzung vom 24 October 1861 geftelten Antrages, daß bem TRiffiän 


kreuz tes Aal. ſachſ. Albreht-Orbene; ber Major 9. Frhr. v. Miltig file ben 
tofh. Iunremb. Orden ber Eichenkroue und für bas Commanbentlcen 1. El. bes 
ſchwed. Norflem-Orbens; der Major R. v, Qutſchenbach fir bas Ritterkreug 
mit ben Schwertern, und ber Unterrkieut. 9. Frhr. v. Zeßner für bie 4. El. 
mit ben Schwertern bes herzeglich naff. Mbolpp-Orbens; ber ObersLieut. Bruns 
Zürſt zu Nienburg und Bübingen für bas Ehrenkreny bes fol. preuß. Jo⸗ 
gta bie Hptlte. Th. Bafler und 9. Boldan, bie Unterstieute, 
. Briedrig nnd 9. Diebl für bas Rüterfren; bes päpfl, St. Gregor 
Drbens. — In Preußen: ber Seh. Tabinetsrath, wirt. Geh. Rath Illaire 
für das Groß-Officierkreug, ber Hofrat Bord bas DOfficierfreug, der Geh. 
Eabinel®-Secretär NoEt für das Mitterfrem bes f. franz. Ehrenlegion-Drbens. — 
Ina Bayern: ber Kämmerer unb ber» i ber Herzogin Loriſe in 
Bayern, €. Frhr. 0. Bulffen für bas Comthur 2. El. bes 8. füdl. 
Orbens; ber bi6h. o. Prof. an ber Univerfität Dr. 3.€. Bluntjgli 
für dase Gommandeurfreug 2. EL dieſes Orbens; ber Hof - Eaplun 9, 
F. Miller für das Mitt 1. @L bes t. ficil, Ordens franz 1.; ber Dffi- 
ciant am Sanptflempel-Berwaltungsamt I. Stumpf für benjelben Erben; 
ber 2. Laudrichter Graf El. zu Pappenhbeim in Reichenhall für ben & pr. RAD, 
3. 0; €. zen aus Rofenheim, zur Beit Arzt im päpfl. Dienfe, für bas 


Nitterkreug Al. Orbens Gr bes Grofen. — Im nnover: ber 
General Prinz Beh Solms Braunfels für bas —— tgl. 
pr. RAD. — Im Heſſen; ber Director der Taunuabahu U. Werm 


ber zu Franlfurt a Do hie das Sitterfreng bes griech. Ordens bes Erlöfers, 
Fenerverficherungsbant filr Deutſchland in 
be 


che Bayern vertritt, hat aus Anlaß eines 
a im u re rg gen ran 
tenen 


Anftalten abgeholfen werde, inhaltlich bes in ber „Neuen Münchener Zeitung” Wr. 257 entha 
fen gebraucht, welche niemas zu einer ſolchen Benrtheilung irgend jemanden berechtigt haben. Er 


nicht Willens biefe Ausfäge, welche nahe am bie Schmähung ſtreiſen, ruhig binzunebmen. Wir forbern zunächſt ben Herrn Dr, Arnheim auf, feine 


elege aufzuweiſen, und minbeftens in beglaubigter Abſchrift uns mitzutheilen, damit wir ihm mit gebührenber Wiperlegung in facto weiter Kl dienen 


B 
tonnen. — Frankfurt a. M., ten 6 November 186 


Der Deutſche 


Phönir, Verfiherungs-Gefelfhaft in Frankfurt am Alain, 


Allgemeine Berforgungs-Anfali im Großherzogthum Baden. 


anutmachung. 


Dir bringen hiermit zur bffentlichen Kenntnifj baf mit Ende dieſes Jahres bie aus ben 


Iahresgefellfgaft geſchloſſen wird. 
Ber geneigt 


infagen in ben Jahren 1859, 1860 umb 1861 gebilbete XXII. 


iſt derſelben mod Beizutretem, wird erſucht fich Bis zum Schluſſe dieſes Monats anzumelben. 


Zugleich wieberholen mir unfere frühere Belauntmachung, wornach Darlehen auch gegen Berpfindung von Papieren welde von ber Anfaft ſelbſt ausgeſtellt find 
(Renten, Interims- und Hinterlegungsicheinen), und für bas Darleihen hinteichende Siherheit gerähren, gegeben werden, unb machen insbefondere diejenigen Mit · 


glieber umnferer Anftalt, melde ihre 
Karleruhe, ben 4 November 1861, 


Die Vermittlung übernimmt der Gefcäftsfeeund J. @. Hang, Lit, A. Mr. 341, in Augsburg. 


ieinlagen zu ergänzen wlinſchen, ohne bie erforberlichen Mittel zur Werfügang zu haben, hierauf aufn 


ertſam. 
Berwaltungsratb. 
(2475— 76] 
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= Büdbergefud A 


(7470) Unterzeichmete Handlung fucht zu laufen 
Neichenbach, Deutſchlands Flora (lconographia botanica), mit hochſt neturzetrenen Abbil · 
beugen, colerite Fremplare. 
Rag tere "Kiuflerfepiton; vollfänbige Eremplare umb eimyelne Theile 
Bibliothet bes literatiſchen Bacine | in Stuttgart; vollſtändige Erempiare unb einzelne Theile, 
Örfter’s Bauzeitung; eriheint in Wien. 
itfehrift für Baumwefen, von Erblam in Berlin. 
Reper’d großes —— ikon in 52 Binden; Tal deſſen Heineres in 15 Bänben, 
ietterlin, Archi — von bi il Cäufen. fol. 1598 
Dfferte mit Preita af Dede Ver De Pof, man ng fan , erwartet, Much Dfferte vom 
anberen as Werken find angenehm. 
Ellwangen (in Württemberg), im November 1861. 
J. Seh, Buch- und Antiquariatshandlung. 


En Heue Romane 
zu haben in allen Buchbandlungen und Leibbibliotbefen. 
Bremer, St, Meifebilder aus der Ghweiz und Ztalien. 4 Binde. Tit. 1. 


Sar. oder fl. 2. 24 fr. rhein. 
CEonfcience, H Simon Turchi ober die Ftaliener in Antwerpen. 16 Syr. 
Conſcienct, 9, 


up oter 48 fr. rhein, 
Der junge Doctor. 16 Egr. oder 48 fe, rhein. 

Con * H., Das eiferne Grab. 16 Ogr. oter 48 fr. ofen. 
Dumas, A, Sarisatirs Memoiren. 3 Bände. Thit. 1. oder fl. 1. 30 fr. rhein 
Dumas, A, Der Pechvogel. 16 Sgr. oder 48 fr, rhein. 
Clint, George, enam Were. 3 Bänte. Thit. 1.18 Sgr. ober fl. 2. 2 Mr. thein. 
Eliot, Georgt, Die Wüste am Floß 3 Bände. Tüte. 1. 18 &gr. eder fl 2. Me. chen, 
Eliot, F t, Silas Marner, ber Weber von Raveloe. 16 Egr. ober 48 fe. rhein. 


Smith, J 0 {7} ur und art. 6 Bände, Thlr. 2. 20 Gar. o 
Fly Slygare- Garlen, Kram Vic . Zeit- und Gittengemäbe. 1, — Et, 1. ober 


tnttgart, 1861. Franckh'ſche verlagshandlung. 


17392) Vei G. A. Haendel in Leipzig And erſchieuen und in allen Buchdandlungen zu haben 
12 2anbmwirt ü . Der Geflägelhof, db 
M. Be * BE Be an 
mitten, 


T, „, Angelegenheiten ber Gegenwart, ta * SER 


derlandes, ehrung neuer 


— landw. Vereinen, Itsfhullehrern, Bejörber 
Verbreitung gewibmet. 8. Broſchitt 12 Wgr. 


1" Deutſche Centralgewalt mit Parlament. 


Als intereffanten und debentungssollen Beitrag zu biefer wichtigen ber ſchwebenden beutfchen tb- 
fragen bieten ſich bie darüber in ber letzten ſächſiſchen Stänbeverfammlung ogenen Bee md ng 
denn im ihnen wurbe zum ale, jeitbem biefe frage im ber Meugeit f wieder in den Bordergrumd 
ftellte, von einem deutſchen Zanbtage eine eingehente umb jeben yolitiihen Gtanbpunkt beriidfichtigende 
Erörterung berfelben geaeben. Man fan mit Recht fagen, daß in biefen Berhanblungen eben wegen ihrer 
Mannichfaltigkeit die Summe alles deſſen enthalten ge was ter öffenttiche politifche Geift in Deutichland 
über dieſes Thema de und verarbeitet ha b wird hiermit unter bem Titel: 


Defpar 
ie Verhandlungen er „aahfgen Aaumern 
Deutſhe Frag e 


auf bem Yandtage ist. 
9 Beg. gr. 8, Preis 744 Nor. 
ein mörtlicher Abdruck ber Menographifchen Shieberfehriften von allen baranf —— Kagmnerverhand · 
lungen, forvie ber deßhalb von —— —— erflatteten Deputatiensberichte ein ſo niedrigen Preiſe 
geboten, daß bie Berdreitung eine dem herrſcheuden regen Intereffe für bie Sie 7 nbe ſeyn kann. 
Leipzig, dem 1 Nov. 1061. eubner. 


1395 Berlage ber . 
* % = Dee — ton Ed. Leibrock in Braunſchweig if —— 


Die deutſche Nationallileratur der Neuzeit. 
In einer Reihe von Vorlefungen dargefiellt von Karl Bartbel, 
Sechste, ſtark vermehrte und verbeflerte Auflage. 
Dritter Mbbrud ber Audgabe lepter Hand bed Derfafferk. 
®r. 8, 40 Bogen. broſch. Preis 2 Thlt. geb. in Halb- Saffianbb. 2%, Thlr. 

Die feltene Gunſt, wemit dieſes autgezelchnete Wert In weiten Sreifen aufgenommen ift, bocumentirt 
Mid dur die In wenigen Jahten nölhlg gewordene ſechate Auflage beöfelden, weiche, alö Außgabe legter 
band bed ſel Derfaferd, abermald eine fiart vermehrte und berbefierie gewerden If. Als bad befie Merk 
über die Leutfhe Ratlonalboeſte fett 1813 bt& auf unfere Tage, mit forzfältiger gewählten Brlegftelien, fey 
ed aufd neue allen gebilde en Famlllen empfohlen, 





(1367-68) Bei Mmbr. bel in Leipzig 
ehem fo chen un iR in allen Bnffanblangen 


ben 
Hnatomie bes meufchlichen — 
er Darftellung für gebiftete Lefer von Dr. 
ae en Profeffor am ber Univerfität zu 


Dr. Dr. Kiez. Breiten eb eh 
Mechanik. —— uud teichtfaßliche Dar- 
Re infadhen 


*. —5 — N* ey 
—— näum zu Gent. 
en Abbilbungen. Preis n. 24 
2 ne und Boden, Die Lehre bon ber 
terumg, bie ee bes Wetters umb bie 
Geftaltung ber Exbe, forwie bie wedifelieitigen Be» 
jehungen  zwifden (em biefer unb ber Atmofphäre. 
ei bearbeitet nach ber franzöflichen Ausgabe von 
. &. Hougeait, ehemaligen Hifenten an ber 
Vnigl. Sternwarte zu Brüffel. Sat .- ben 
brudten — und einer Hothermen- 
— Preis n. 24 Sgt. 
407) Bei WB. Voigt in Weimar if 
eiginen unb 2. Bırdhanbfungen zu bes 


De Ebr. HS. Schmidt, bie verſchie⸗ 
denen Subflangen, welche gegenwärtig zur 


Beleuchtun 


angewenbet werben, ch Thran, ug ⸗ 
ober Rüböl, Harzöl, Pinolin, — 
Steintohlenöl, Benzin, Walcathö, Schieſer⸗ 
öl, Talg, Braconnot's, Ceromimém, Elais 
bin, Elaibinfäure, Balmitin, Palmitinfäure, 
Stearin, Stearinfäure, Eocin, Gocinfäure, 
Was, Walrath, Paraffın, Raphıhalin, 
Altohol, Holzgeiſt, Mifhung von Photos 
gen mit Fulelöl, Camphin, Photogen, Mine» 
ralöl, Solaröl, Leuchtgas aus Steinfohlen, 
Reucht as aus Schieferöl, Leuchtgas aus 
Del, Leuchtgas aus Harz, Leuchtgas aus 
gel, Leuchtgas aus Torf, Waflerftoffgas, 

affergas, eleltriſches Leuchtgas, Eleltrici⸗ 
tät, Drummond’s Kaltlicht, das Magnefium 
als Leuchtmaterial, Nach den neueiten in⸗ 
und auslaͤndiſchen ** en zuſammen⸗ 
geſtellt und bearbeitet, te, vermehrte 
Auflage, Mit 55 Ogmen. 1861. 8. Ge⸗ 

heftet. 25 Ser. 

408) In 3. ©. Botta’jgem Berlag erſchien 

und iR ale alle Buchhandlungen zu begehen: 


Romanzero 
der Spanier und Portugieſen 
—*8 Geibel 


Adolf Friedrich von Schad. 
8. geheftet fl. 3. 24 fr. ob, Rıhle, 2. 


' ingfid belanat — 
biegenheit en 
Ten ber Behand bürgen die Namen 


Stuttgart, 


141 


Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
[7414] (Zu beziehen durch jede Buchhandlun 


Neues und vollständiges Handwörterbuch 
der deutschen und englischen Sprache. 


Mit genauer Angabe von Geniliren, Pluralen und Unregelmässigkeiten der Substantiva, 
Steigerung der Adjecliva und den unregelmässigen Formen der Verba, die sowohl der 
alphabetischen Ordaung nach als auch bei ihren Wurzeln aufgeführt sind; nebst, Bezeich- 
nung der Aussprache und steler Anführung der grammatischen Construction. 
Von Dr. F. W. Thieme, 
Achte Stereotyp-Ausgabe. 8. Zwei ‚Theile.‘ 5114 Bogen. Preis 2 Tbir. 
Auf 6 auf einmal bestellte Exemplare 1 Freiexemplar. 


Gemälde : Nucetion in Sannover. 


Die anfänglich auf ben 19 November 1861 umb folgente Tage angefehte Auction von Gemälben famı 
unvorhergefehener Hinberniffe wegen erft 
Mittwoch den 27 Movember 1861 
flatifinden, Die Gemälde find im Muſeum in ber perinawenten Auefſellung zuc Anficht ansgeftellt. Kataloge 
find gratis zu beziehen burh Earl Nümpier uud durch den Maler M engel in Dannoder. 1479] 


Ra HORB re De ED, ER a ar a — ee und 
serie! 
du 1’ jeune homme, vers& dans les langues francaise et anglaise, et maltre d’armes 8" 
#3 ei d’equitation, peut ötre parfaitement recommande, comme secr&laire parti- A, 
= culier ou comme homme de compagnie, auprös d’une famille etrangere, scjournant I 

ici; et il pourrait surlout donner aux enfants des instructions dans la Gymnastique 





ei la dressure du corps. Pour plus amples renseignements, les honorables fa- ! 
(49 milles auront la bonte de s’adresser ä Mr. E. Minet, Professeur à l'Universite, |! 


3,8 Dultplatz, Nr. 212 à Munich. (1459) x 
- — — — _ — 
“en ED TE ar ———— nr a ET — — 

Kr eo. er > er — 
* Ha — — —“ = mi 2757 Ze — Gesch —— ED 





MH e Eine große gut eingerichtete Rheiniſche Neſſeldruckerei jucht 
Offene Stelle. für den Berfanf ihrer Fabricate und die a männifhe'get 
tung unter gintigen Bedingungen eine in diefer Brauche erfahrene gejegte Perſönlichleit 
—— onfeflion). Qualificirte Bewerber wollen unter Eutwidelung ihrer ſeit⸗ 
erigen Thätigkeit ihre Offerte frauco einreichen unter W. A. 18 in der Erpedition 
diefer Zeitung. 1744749] 


Der Sefterreihifhhe Hof in Juusbruck, bas größte Hötel ter 
GaftHofsverlanf. Stabt, Een 8 beſten Bauzuftande = —— 
teſten Siadtiheile an ber nad Süben ſührenden Haupiftzche nahe dem Bahnhof und ber Poſt gelegen, im 
umunterbrodemen Betriebe fiehend — unb enthaltend: zwei Speiſeſäle mit Mebenlocalitäten, 100 Wohn 
ober Gafzimmer, eine Saupt- und eine Kaffecküche nebft Speiſenvorrathege völbe, drei Heimere und beei 
ößere Keller, dann einen großen, riidmärts am ude umb mit ben Zimmern in Berbin 
ebenden Balfaal, zwei weite Hofräume, Magenremifen, Stallungen, Magazine fiir Sutter unb Holz, 
ammt einem großen Kliche uub Baum— mit Glas» und Treibhaus, alles im mämlichen Complere, 
wird am 17 Fannar 1862, D Uhr Vormittags, keim E. f. Lan ichte zu Innsbrud 
Öffentlich verfleigert, — WMusrufepreis: ber gerichtliche Schägungemwerth von 146, ſl. . W. B. B. 
Das Mobiliar iſt gerichtlich auf 9640 fl. 99 fr. 8.2. ©. B. beiverthet, und kommt ſelbes gleichfalls 


Berflei — Mbfchrifien ber rn ungen unb weitere Aust erteilt 3 
— — — Sequefler Dr. Hofet v. Otteuthal, ET OR nn 
unsbru 5l— 


3 7462—64 
Ansba er Ei enbahn-foofe. Ziehung am 15 — a· © — Haupt 
* F 28 8,000, 16,000, 14,000, 12,000, 10,000 „> — empfiehlt 
" j 3. Grünebaum am Paradeplap, Franffurt a, M, 


i [7460 —— königliche Regierung wurde dem Unterzeichneten eine Conceſſien zur Errichtung 
uud zum Betri er 

ausfchließlich auf bomöopatbifche Arzneimittel beſchränkten 

Apotheke dabier in München 
ertheitt umb durch bas Fönigl. Staatsminiferium in zweiter JIuſtang beflätigt. 

Derielbe erlaubt fi daher bem Zitl. Herren homdopathifchen Merzten und verehrl. Publicum mitzu⸗ 
theilen, daß er keine Koflen und Mühe jchente, eine eimurichten bie allen Auforberumgen ber 
Hoindepathte volllommen Genüge leifle. Es wurde bie auch durch eine gerichtliche Kommifften unter 
Beiziehung eines hoindopathifchen Arztes in jeder Hinficht anerlannt, 

Das Local ber Apothele befindet fi im ber 

fandhausgafie Mr. 8, 
in welpen feither bie ſammiſichen Mpothelern gehorige Kentralapotbele bt wurde. 
Der Unterfertigte wirb lets Sorge tragen, bas Bertrauen, welches man ihm fhenten wird, in vollflem 
Maße zu rechtfertigen, umd bittet baher um geneigtes Mohlwellen, 

Minden, ben 1 November 1861. Ludieig Landgraf. 
re a obiger een Iehen 9 * ger - aft, — gemein · 
e entralapothele zu un auf weiteres t m 
Die ſämmtlichen Apotheler Müuchens. 


Gencralverfammlun 


Nachdem bie Redimng bes Jahres 1860 t 9 
Rimmberechtigten Ditglieber der Allgemeinen —— — auf 


Buchdruckerei· Verkauf. 


m einer ſedt angenehmen und für dleſes Ge⸗ 
ſcaͤft vorthellha — Brevinztal-Dauptmabt 
Deflerreigd if eine Im beften Betriebe Ntebenbe Buche 
bructerel (nad Wunſch aud fammt Haus) aus freier 
Hanb zu verkaufen. Diefe Buchdruckerel hat Gonr 
ceffion zu einem beietriftifgen Wegenblaite, viele 
taufendbe fidere Arbeiten für Behörden, Geintise, 
Buddantler, Gefgäftdieute und Schulen. Die Ein« 
rigtung befnedt in einer Schnelipteffe und einer 
eifernen Dagarprefie, befgleiden einer Satinir- und 
einer eifernen Glättprefe und eirea 100 Str. ber 
mobernnen Schriften, Linien, Derslerungen ze. 
Dorzüglit IM herverzupeben, baf tie @tabt in einer 
ftugitaren, inburriöfen und reiten Gegenb gelegen 
if. Werner IN neh in Berüdfistigung zu Jieben, 
tad jeter Ausländer bei einem Antauf ım ben öfter 
reihifgen Staaten in Folge bed Bilberagio von vern ⸗ 
deren um 30-40%, tilliger kauft. Dieſe Bude 
dructerel fann aud gegen angemeffene Gautien ge⸗ 
pacter werten. MBemittelte Meflertanten rollen Ipre 
Dfferte sub H. A. 506 ter Exp, b. BI. zut Weller ·⸗ 
beförberung yortofrel einfenben. 6-78) 
Eine erfahrene Erzieherin, 
Autberifter Gorfeffien), mit ben beten Zeugnifen 
verfeßen, melde befähigt IM in ber Muft, ber enge 
ttften und frangöfiften Eprache und in ben üblichen 
Lehrfähern arünblic zu unterricten, fucht ſefort 
ober zu MWeihnatten ein Ipren Räblgtelten ange 
meffened Engagement, vorzugdteife dei einer adeligen 
Familie. Mdr, unter A. F, E ir. 7868 franco be» 
förbert tie Grpetition biefed Blattes. 17469) 


Krnster Antrng. Gin junger Mann von 
ongenefmem Meußern, 27 Zahre alt, erangellſch, 
Fteldert, in angenehmer Btellung an einem Tleinen 
deutſchen Hofe, wänftt fi zu veredellchen. Gr bee 
figt fein Dermögen, aber alle Eizenftaften eine frau 
glüctig gu matten, von ber er entipresented Alıer, 
@rtöndel, wahre Bildung, muftalifhe Begabın 
und ein fanteigemäßes Mermösen deanſprug 
Briefe mit voller Namentamerſchrift und Oride 
anzabe unter G. G. 4, Wien poste restante bi 
Ende December. Strengflie Diectetlon verfieht fi 
von feldft, anonyme a aa nigt Beantwortet, 





In geprüfter cand. philol, fucht eine Stelle ais 
Sauflebter. Das Nähere in ber Erp. db, DL 
auf portofrele Briefe unter Wr. 7472. 17872—74] 


Ein verheiratheter Kaufmann, 


der lange Jahte im Bank» und Derfiterungdgefgäft 
thätig mar, fucht eine Stelle ald Buchhalter in einem 
größeren taufmännifgen oter Mabrik Gefhäft. Se⸗ 
fällige Offerte unter A. L. tat Sere Heinri 
Dübner in Beippig Me Güte gu beforgen. 17455 


» ter beten Lage Mündend, mabe ber fönigl, 
Refidena, finb mehrere elegant mödlirte Zimmer 
um Blligen Preiß fogleih zu vermieten, Ra 
Wunfg kann au bie vollfänbige Verpflegung über« 
nommen werden. Mäbereö auf franfitte Mılere 
unter Ghiffre G. Nr. 7458 bei ber Grpebition biefeß 
Blattes. (7358) 


Für Shmipfer. Ay 


ächten Itenburger Müller-Dofen, 
mit Fi. ee ea a a — 
ment ſchef, welche vori su ef: 
eignen, find gr portofrele As enge ober 
Bonvorfguf Sildergrofgen per Stud zu des 
Uehen von er Müller-Dofen-yabrit 

Hermann &chröder in Altenburg, 

(7454) im Herzogthum Sadfen-Altenburg. 


Eine Erzieherin, befonders empfohlen. 
Eine fehr gebildete und Miesenämwürbige junge 
Dame, 29 Jahre alt, ebangeliſcher Religion, bie Tech⸗ 
ter einedverf, berühmten beutfhen Brofeffors, wünfcht 
eine Stelle ald Erpieherin cher Gefellfgahterin, am 
Lebſten im fübl Deutfgland oder au In Zralien. 
Sie it fehr muftfatifs, fpielt ausgegeihnet Zlavler, 
und erteilt Unterrigt in mehreren Spragen und 
Wifenfganen. Durch ihr vielfeitiges Wiſſen belebt 
e jebe Unterhaltung und welb MG überhaupt im 
ebem felmeren Zirtel zu bervegen. Nähere Aue 
tunft ertpellt a Omeralconful Breinthelm in 
Frankfurt am M. 17450] 


der Allgemeinen Rentenanftalt zu Stuttgart. 


erlaubt fi ber Verwaltumgsrath, in Bollziehung bes 8. 114 der Ctatuten, bie mach 5. 109 ber letztern 


Montag den DB December d. Is. Abends halb A Uhr, 
in den Tleinen Saal des obern Mufeums dabier zu ber biegjährigen ordentlichen Generalverfammlung einjuladen. 


Die vorläufig Frfigefehten 
Auſtalt ementaeittih abgehelt mw 


übe ber Ta 


i a find aus bem Rechenſcheftebericht erfichtlich, weicher bei den Mgenter, fomwi bem B ber 
m kann. Hiezn gebört meben ber Abhör ber leytem Yahresrehtung ib —— ve Geſt —*2 "befonders 


auch bie im Gemäßbeit bes Veſchluſſes ber legten Generalverfammlung vorgenommene neme Rebaction ber Statuten, weiche gleichfall® bei den Mgenten und auf kem 


Burecu auf Verlangen abgegeben werben, 
Stuttgart, ben 9 November 1861, 


[7490-91] 
Der Berwaltungsratb. 


AUGSBURG.- Das Abennemen, 5 n t Inserota werden vo der rpodie 
weiches je vierteljihrlich und balb- r aufgenommen und der Naum eıner 
jährlich angenommen wird, betrbgt im ; PIIPINP Pl IN dreispaltigen Colonelzeile borechnet ; 
Bayern vierteljährlich AN. Iöke. , ; , - ‚ im Hauptblatt mit 12 kr., in def 
Vereinsmünze, + Beilage mit 9 kr. 


Dienftag fir. 316. 12 November 1861, 








TE Gorreipenbengen find an bie Rebaction, Yuferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zut abreffiren. 
Man sbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Ossterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Sardinien, Spanien und g- al beı G. A. Alexanıtre in Strachure, Paris bei demselben. 
em Postamt in Karlsrube; ftır England bei Williams & Norga 
44 Henriette-Street, Covent-Garden in London: für Norlamerika bei dem könıgl, preussischen Postamt Cäln oder Westermann & Te in New-Vork, für ftalien bei denk. k. Postämtern 
uchhändler U. F. Munster in Verona; für Nespei und 








Ueberſicht. | — den rein politiſchen Geſichtspunlt einnehmen 
Der Haudelsvertrag mit Franfreich nud der Februar⸗ Würden aber dabei jo wenig erfreuliches finden als in irgendeiner andern 
vertrag 2 1853 ee % * ° a und wenig genug wirlen; wir erledigen baber 
Deutfchland. Kafiel (das Verfahren gegen den Bürgerausfchuß, | Diele Seite ber frage ſehr fur. De 
Zu den Wahlen); Jena (Prof. v. Berolb); Berlin (das Ballfeft des Due | Öiebei finden twir bie Bärtlichfeit befonbers verdächtig welche bie öften 
de Magenta. Die Nebe des Cultusminifters an die Vertreter ber Univer- | reichfeindlihe Partei für den Handelsvertrag mit Frankreich an ben Tag 
ität Königsberg. Fünfte ———— Reviſionscommiſſion. Die minis | Iegt. Die handelspolitiſchen und die politiſchen Tendenzen zeigen einen 
erielle Zeitung und die Drgane des Nationalvereind, Zur Wahlegitation. | Parallelismus welcher ung für die Sache ber commerciellen entente cor- 
ft Hohengollern. Der Handelsvertrag mit Frankreich. Schillerdenfmal); | diale mit Frankreich wenigftens nicht im voraus einnehmen Tann. Das 
reslau (zur Ankunft des Könige, Ordnung des Feſtzugs. Feſtſchmuck große Princip des Freihandels fep dabei intereffirt, fagen fie. Num ja, 
ber Stadt. \rembe);, Wien (das Programm bes Ar von Roburg. | yisfe mögen e8 bamit ehrlich meinen, aber noch mehreren ift es darum nicht 
Berichtigung. Rachträgliches über bie Zufammenfunft in Compidgne. Zei⸗ u thun. Getwährt benn Krane * den Poften,in welchen e8 fich fchtvadp 
tungsverbot, Militärgerichtliches, Befeßentivurf über die Ginführung von 7 age n enge erg 
nn. Das erjte Auftreten des Duc de Gramont. Fürft Metter- fühlt einen irgend freihandelsähnlichen Tarif? Nein! Und wehhalb 


nic) nach Compiögne geladen. Marquis Mouftier zum Großfreug des Dr- | bat man zur Zeit ber Verhandlung einer Weiterenttvidlung bes Februar 
dens des heil. Stephans ernannt. Perfonalin); Brag (die Schladht am | vertrags in den Zollconferengen von 1858 ſich nicht für bie Sache bes Frei⸗ 
weißen Berge.) , bandels im Berlehr mit Defterreich gewehrt? Warum bie Damals projec 

Defterreichifche Monarchie. Der Verkehr zwiſchen den Bahn | tirten Zollgerabfegungen tpeilnahmlos fteden laſſen Warum die Trrich⸗ 
organen und der Gentralberivaltung. tung von Binnenabfertigungsämtern, und anbere ben Berlehr erleichternbe 


Spanien. Madrid (Martinez de la Nofa, Congrekpräfibent. ; ; ; Ir 2 gi 
Großbritannien, —— se A —— — — a 58 J ix 


—— —— —— — Tegico baordert. oh fie unterftlipten aber bie Fortbildung ded Vertvngs vom 23 Februar 


m. 2 b - 2. 
Frankreich, Die kaiferlie Politif, Die Drldans. Die Anerten | 1853 nicht, fie hielten eine-Serabiehung der Weinzölle, tele fie für 
nung des Könige von Jtalien. Das Bankett Nattaypi. Engliſche Anne | Branfreid) von 6 auf 2 Thaler gebracht ſehen wollen, ihrer Umterftügung 
zionen im rorhen Meer. Cin Brief des Unterrichtsminiſters nicht werth, und doch bot Deflerreich Gegeneinräumungen. Verſchiedene 

Belgien, Brüffel (eine Brofhüre des Biſchefs Dupanloup.) Maßrxegeln der Verlehrserleichterung, welche proponirt waren, erfreuten ſich 

Italien. Non (Ein furdtbarer Sturm); Mailand (Victor | ihrer Zügljten Gleichgültigleit. Es find dieß zum Theil biefelben Liberalen 
Emmanuel, Die fererliche Eröffnung der Bahn Bologna⸗Ancona. Napoleon | und diejelben Handelspolitifer welche heute in ihren heißen Köpfchen ſchon 
zu Rattapıi. ben Zollverein gefprengt ſehen, wenn man nicht Frankreich den Willen thue, 


> Dinpland und Polen. Warſchau (übers. Gerſtenzweig. | Mit der Sprengung des Zollvereins hat es freilich gute Weile, man weiß 
Griechenland. Athen (Ankunft Er. Mai. des Königs. Ber: in Rorbdeutichland fo gut wie in Sübbentichland was man dlonomiſch an 


haftungen. Nüdzahlung einer Million an die Schupmäcte.) bemjelben hat, und in Berlin imad eu yalitich terth iR, fo baß mus dab 
> Gixculacnoie ber ; ; ; , Bangemachen jener Heißfporne gar nichts gilt; aber intereffant genug ift 
a ee ia ee ur die Bergleichung des Cifers von heute für dranireich und der Kälte vor 


—* Zi a e ge — Fr Tann baraus erjehen wie fidh der freis 
ndleriiche Eifer in Kantspoliti ituationen zu. fchiden weiß, und wir 
Telegrapbifcher Bericht. haben uns bie Lehre daraus gezogen: in der beutfchen Handelspolitik nicht 
. Bon der polnifchen Gränze, 11 Nov. Geftern wurs | alles für Gold zu halten was Freiheit heißt. s Ä 

ben der Oberrabbiner Meifel, der Vrediger Jaſtrow und Kramftud, Auch bas Benehmen ber, preußiichen Politit ift in der Parallele 
und der Borftand der Judengemeinde einfind verhaftet, Der Grund | zWiſchen 1858 und 1861, zivilen dem Verfahren gegen Defterreich und 
der Verhaftung if umbefannt. Laut einer St, Petersburger De, | Prmienigen gegen Franlreich nicht gerade erfreulich. Es zeigt, gelinde ger 
peſche foll ber Kaifer den Marquis Wielopolsti ſehr wohlwollend re id ah ee —* * Ne = 
empfangen haben, Hergang der Bollconferengen von 1858, zu werfen in der Lage war, fo ift 
’ — —— di daß von Anfang keine gute Abficht vorhanden war . 

Der Saudeldvertrag mit Frankreich und der Februar | !" politijch mit Deſterreich auf einen näheren Fuß zu fichen.zu 
vertrag von 1858 mit Deflerreich. 8 re gung bei ——— — — 

endliche Garnidtmehranttuorten,, 

2 Wenn wir uns recht erinnern, fo iſt ber in Unterhandlung befind⸗Februarvertrag vom 1853 ſchon für 1860 commiſſariſche Verhandlungen 
liche Hanbelövertrag mit Franlreich in feinem Verhältniß zu dem Februar⸗ zur Weiterbildung des 1865 exlöfchenben Vertrages vorſhreibt, bie ſchroff an 
vertrag mit Defterreid in diefen Blättern noch nicht beſprochen worden. | die Spige geftellte unpraltiſche und daher überfläffige Erklärung Preußens, 
Es mag die Stodung und Langtoierigleit ber in Berlin flattfindenben Unter | daß es in ben erwähnten commiſſariſchen Verhandlungen auf die Die⸗ 
hanblungen, es mag bie Vorausfegung einer grünbligen Erörterung ber | cuſſion ber Frage einer gänglichen Boleinigung, wenn diefe yon irgendeiner 
Stage anlählid) der Debattirung bes eventuellen Bertragsentwurfes in ben | Geite geftellt werben follte, gar nicht eingehen würde — alle biefe Unnftände 
beutigen Kammern die Diecuffion hingehalten haben, ba ber Abſchluß mit | geben hinlänglich Beugniß wie fehr Preußen feinen ftaatspolitiicden Antas 
Sranfrei nach ber augenblidligen Lage der Dinge als nod im weiten | gonidmus gegen Deſterreich handelspolitifch geltend gemacht hat. Dbtwohl 
Selbe ftchend erſcheinen kann. Uns jcpeint aber bie Ftage unter allen Um» | ber Schleier über. die Verhandlungen mit Syeamtweich. mod) nicht gelüftet ift, 
fländen einer Borbeiprehung werth. Cie muß aud in ber Anfhauung der | fo läßt ſich ſchon auß ben befannt gewordenen Thatfachen bie 
dem grünen Tifch fern ftehenben Polititer gereift feyn, wenn fie einmal auf | beigeinigen daß Preußen gegen Frankreich meit mehr, ja fo wiel Emigegene 
der Tagesordnung ber Ständeverfammlungen erſcheinen wird. Und wahr: | fommen ertviefen hat, baf man in dem wmgelehrten Berhältniß fat eine 
lich, die ftaatlihe und vollswirthſchaftliche Bedeutung eines franzöfiigen | politifche Abſicht vermuihen Könnte, Doch möge bief dahingeſtellt bleiben. 
Vertrages für die Beziehungen zu Deflerteig ift bedeutend genug, um ber | Warum jene verlegende Weigerung gegen Defterseich ausipredhen wenn fie 
Frage zu rechter Beit in bas Geficht zu fehen. " unpraltiid war, und warum als Freihandler die völlige Zolleinigung ver 
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weigern ivenn fie ausführbar wäre — barüber allerbings firb wir unklar, 
wenn wir ben einfachen Erflärungsgrund der politifchen Nivalität nicht ans 
nehmen bilrfen. Wir berühren biefen Punkt nicht weiter, Es ift traurig 
genug daß bie Verhältniſſe fo find, nur darf man fie in einem Augenblid 
nicht ganz unberührt lafjen in welchem eine klare Anſchauung derfelben für 
viele mithandelnde Staatdmänner zugleich ein meientliches Element der 
Beurtheilung und Entſcheidung nächſtlommender Streitfragen zu bilden 
bat; ipenn von einer Seite ber ſtaatspolitiſche Gefichtspunft übertviegt, und 
diefer bahin geht ein natürliches Glied vom vollswirthſchaftlichen Körper 
abzujtoßen, indem man ein frembartiges anzieht, fo bürfen auch diejenigen 
ſich geltend madjen welche das Gegeniheil für das erfpriehlichere halten. 

Indem wir uns aufber rein vollswirthſchaftspolitiſchen Boden begeben, 
laſſen wir bie principielle Schußgollfrage gern bei Seite. Wir wünſchen 
den Schutzzoll nirgends wo ex ein inbuftrielles Clafienprivilegium twirb, und 
er wird bie meiftens und ift es mannichfach. Wir können ihm als 
nationalwirthichaftliches Erziehungsmittel nur in ertremen Fällen ein Recht 
zugeſtehen. Wir wünfchen eine Reihe von Schutyöllen je eher je lieber ber 
feitigt, Wir finddagegenallerbings auch der Meinung daß ber gegentwärtige 
Augenblid nicht der am beften gewählte toäre, mit rabicalen Mafregeln 
Lünftlichgehedten unbbaher zur Schonung berechtigten Intereſſen den Garaus 
zu machen, fo baf man fie nur „gefüttert” hätte um fie jählings zu ſchlach⸗ 


ten. Wie die Zeit angethan ift, kann eine politifche Conjunctur ber beuts , 


fen Induſtrie in verfchiedenen Zweigen die verheerendften Kriſen bringen, 
und eine ſolche Zeit ift nicht angethan, abftracte Freihandelspolitif zu trei- 
ben. Eine Beit in welcher berfelbe Mann, der mit der Freihandelsidee 
wie mit allen liberal klingenden Zeitibeeen, nicht im Intereſſe der Freiheit, 
politisches Gapital macht, alleNationen gegeneinander bis um bie Zähne in 
die Waffen getrieben hat — eine ſolche Zeit ift auch nicht angethan mit 
Mißachtung des Grundfahes voller Reciprocität freihänblerifche Einräumun: 
gen zu madjen. Wirklich politiihe Freihänbler werden das zugeben müffen, 
- and wenn bie Schule des Hrn. Prince Smith und bie Heindeutichen Ge: 
vatterleute bes franzöfiichen Hanbelsvertrags darüber Zeter ſchreien. Und 
in biefem Sinn glauben wir daß man ganz gut Freihändler ſehn und bens 
noch einige weſentliche Pofitionen des Handelsvertrags als politifche Beutel ⸗ 
ſchneiderei benrgwöhnen und befämpfen kann. Doch laſſen wir die Schutz⸗ 
zollfrage beifeite, in welcher toir ein: für allemal und gern darauf verzich⸗ 
ten ben extremen Parteien üben und drüben gerecht zu werden. 

Andere Geſichtspunlte fcheinen und wichtiger zu feyn. Die Haupt: 
frage welche wir ums hier zu betrachten vorgenommen haben, ift die: Soll 
die Möglichkeit einer nähern handelspolitiſchen Verbindung mit Defterreich, 
die bertragsmäßig vorgefehene Weiterentwidlung des Februarvertrags von 
1853 an Frankreich geopfert werben? Wie man biefe politiſch und blono⸗ 
miſch auferorbentlich wichtige Frage beantivorten mag, Mar follte man 
darüber ſehn daß ein Handelsvertrag mit Frankreich auf der belgifch-engli- 
ſchen Grundlage die Vernichtung einer engern handelspolitiſchen Einigung 
wit Defterreich bebeutet. 

Frankreich forbert in allen biefen Verträgen mit ben meiflbegünftigten 
Siaaten auf gleihem Fuß behandelt zu werten. Es wäre aljo eine engere 
Beziehung zu Deſierreich nicht mehr möglih. Bon einer endlichen Zolleini 
gung könnte ſonach nur bie Rede ſeyn wenn man mit Frankreich in eine Zoll⸗ 
gemeinfchaft treten wollte. Jedermann weiß daß hievon wenigſtens in ben 
nachſten Generationen nod nicht bie Rebe jeyn wird, Ein franzöſiſcher 
Handelsvertrag wird daher eine gejammtbeutiche Zolleinigung ftets hem⸗ 
men, es müßte denn ber Zollverein eine Ausnahmöftellung Oeſterreichs 
durchſetzen wollen und Tönnen. 

Til man und kann man e8 nicht, fo ftellt ſich bie Frage einfach fo: 
bietet ein frangöfiicher Hanbelsvertrag oder eine beutfdröfterreihiiche Zoll: 
annäberung größere Vorteile? j 

Unfere Antivort fol die politiſchen Geſichtspuulte Bier beifeite laſſen. 
Mie der Grofbeutjche die politijche Seite ber Sache werthen muß, liegt 
nahe genug. Daß 2. Napoleon felbft politiid damit jpeculirt, daß er bei 
den franzöfif—hen Weinbauern tie in Deuiſchland politifches Gapital mit 
dem —— Be will, ift ebenfalls mit Händen zu greifen. 

Rein vollswirthſchaftlich betrachtet, haben ſtets diejenigen Handels 
verträge als bie vortheilhafteften gegolten durch welche einerſeits induſtriell 
vorangefchrittene, andererſeils vorherrſchend agricole Staaten in ungehin⸗ 
derte Wechfelergänzung traten. Hienach hätte eine Zollannaherung an Defter: 
reich die Bermuthung größerer Vortheile für fih ala eine ſolche an Grant: 
reich, welchem wir — von geringen Getveben und Kleidern und wenigen 
andern Artiteln abgeſehen — wenig Induſtrieproducte bieten können, wel: 
deu wir aber unfer Nom unb Vieh icon jegt zuführen, wogegen es und in 
Protucten ber Eleganz und Mode entſchieden beberricht, in anbern Gebie⸗ 
ten wenig Raum Öffnet. Defterreich dagegen hat Ucherfluß an Bodenpro: 
ducten, vermag und in Wein, Korn, Vieh, Fettwaaren, Schafwolle zu ver» 
forgen, unb — abgefehen von feinen ſpetifiſchen nicht einmal überlegenen 


Induſtrien — wird es Käufer unferer Manufacte werden. Defterreih und 
ber Zollverein werben wechſelsweiſe mehr durch einander gewinnen ala ber 
Zollverein und Franfreih, befien Douanenpragis liberbieß ben liberalften 
Tarif jeder Zeit vollſtändig zu illudiren verſteht. Man hat fohin nicht zu 
eilen um eine naturgemäße ausſichtsvolle Entwicklung gegen Defterreich Bin 
dem fehr ungeiviffen Vortheil eines frangöfifchen Vertrags zu opfern. Kommt 
doch noch dazu daß ein folder Vertrag früheftens mit Januar 1863 ins 
Leben treten und mit Sicherheit höchftens bis zum Jahr 1865, dem End⸗ 
termin der laufenden Sollvereinsperiobe, abgeſchloſſen werden lönnte, Der 
entgehende Getvinn ann kein bedeutender ſeyn, wenn man bis zu Erneue⸗ 
rung ber Zollvereinöverträge zuivartet, womit zugleich über das weitere 
Schidfal des Februarvertrags entichieden werden muß. An Belgien und 
England wird man inbefjen bie Folgen beobachten Tönnen, man wird Er: 
fahrungen haben, vielleicht in völlig andern Gonjuncturen ftchen, man wird 
die Verlehrserleichterungen welche aus ben Verträgen hervorgehen fpäter 
leichter ohme das große Opfer eines befinitiven Verzichts auf engere handels⸗ 
politifche Verbindung mit Defterreich erwerben fünnen; denn ein bauerndes 
Differentialſyſtem mit Urfprungszeugniffen und ihren Bladereien kann auch 
Sranfreich und Belgien nicht ertvünfcht feyn, und man wird ohne unverhält ⸗ 
mäßige Opfer mit denjenigen Tarifermäßigungen welche eine ftaatgmänni« 
fche Freihandelspolitik empfiehlt, viel wohlfeiler als jegt biejenigen Bor: 
theile haben Lönnen welde aus den Handelsverträgen mit Belgien und 
England wie aus jeder internationalen Verlehrserleichterung überhaupt 
hervorgehen müſſen. 

Gegen bad Intereſſe des Zollbereins zum Vortheil Deſterreichs heben 
wir biefe Bedenlen wahrlich nicht hervor. Dejterreich gewinnt bei dem Han» 
belsvertrag mit Frankreich, wenigftens vollswirthſchaftlich, vielleicht 
mehr als es verliert, während der Zollverein, zumal Sübbeutfchland, gegen 
Defterreih hin nur verlieren fann. 

Echluß folgt.) 


Deutſchland. 

Kurheſſen. Kaſſel, 8 Nov. Das mit vielem Aufſehen begonnene 
Verfahren gegen die Mitglieder des ordentlichen und außerorbentlichen 
Bürgerausfhufles dahier, melde befanntlich gelegentlich ihrer Neuwahl 
Verwahrung gegen die Verfaſſung von 1860 eingelegt hatten, hat heut ein 
Hägliches Ende erreicht, Das mindefte was erwartet werben mußte, war 
die Stellung ber jämmtlichen Perfonen vor das Disciplinargericht; ftatt 
deffen ift denfelben heute durch die hiefige Polizeidirection ein Beſchluß Des 
Minifteriums bes Innern eröffnet tworben, wonach ihr Proteft ala zwedlos 
bezeichnet wird. — Gegen bie drei Dorfbürgermeijter welche als Mitglieder 
ber aufgelösten zweiten Kammer in einer Anſprache an ihre Wähler ſich 
über die Deiveggrlinde ihres Verhaltens ausgeſprochen hatten, ift die Ans 
Hage beim Disciplinargericht wirflid) erhoben; diefelbe wird vorausſichtlich 
in erfler Inſtanz als rechtlich unbegründet zurüdgetviefen werden. — Ueber 
die Wahlen herrjcht im Lande die tieffte Stile; jeder weiß was er zu thun 
bat, und ift entſchloſſen es zu tun. Wir müßten ung fehr irren, tvenn es 
der Regierung gelänge aud) nyr eine einzige Stimme in der nächſten zweiten 
Kammer zu erlangen, F 

Thüringen. Jena, 8 Nov. Der in feinem 22ften Lebensjahre vor 
faum ztvei Jahren nad) Jena als auferorbentlicher Profeffor der Phyfiolo- 
gie berufene frühere Affıftent bei Dubois Raymond in Berlin, Dr. v. Bezold, 
ber vor feiner Berufung ſchleunigſt in Würzburg den Doctorgrad erlangen 
mußte, ijt als ordentlicher Profeſſor wirkliches Mitglied der engern Facultät 
getvorden. Wenn aud) ber junge Profefjor noch keine Lehrerfolge von Be 
merkbarleit erzielt bat, fo ift er doch durch feine phyſiologiſchen Forſchungen 
bereits ein Dann von europäiſchem Ruf. (Drfz.) 

Breufen. Während die minifterielle Zeitung und der Erlaß bes 
Minifteriums des Innern keinen Zweifel darüber lafien daß die Regierung 
gegen beide Extreme ſich bei ven Wahlen ausfpricht, beurtheilen die Organe 
des Nationalvereind dieß offen als einen „Bruch.“ So fagt die Zeit in 
einem längern Artikel: „Man wünſcht daß die Gonftitutionellen bie Mili« 
tärreform zu ihrer Sache machen, mögen dann immerhin die Demolraten 
aus ihr ben erften Stoff zur Oppofition entnehmen; ja vielleicht jähe man 
es fogar nicht ungern wenn bie Weisheit der HH. Stredfuß und Hübner 
im bemofratifchen Lager das Uebergewicht erlangt hätte, ba man alsdann 
doch eher gerechtfertigt wãre, wenn man aud mit theoretischen Anhängern 
deö allgemeinen Stimmrechts keine Gemeinfchaft haben will. Was indeſſen 
aud) bie Beweggründe ſeyn mögen, die Sadye ſteht jegt Öffentlich feſt: das 
preußiſche Minifterium vertvirft ben Bunb der Eonftitutionellen und Demo 
fraten, auf ben ber Nationalverein gegründet if. Es verwirft ihn auf 
Gründe hin die ihm felbft nicht viel Vertrauen einflößen können. Es ver: 
toirft ihn in einem Augenblick wo jeder Zuwachs an Anhängern, follte mar 
denlen, ihm überaus will?ommen jeyn müßte — unmittelbar vor einer Ges 
fommtermeuerung des Vollehauſes. Es verwirft ihn, und-ſchwächt fo aus 
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freien Stüden bie Reihen bes ihm folgenden Heers, während ringsum alte 
und neue Gegner ſich berbünden, unerhörte Anftvengungen maden, quf 
alfen Punkten vord ingen, und fich anſchicken ifm das Net Über den Kopf 
zu werfen. Das preußiiche Minifterium muß alfo wohl der Meinung ſehn 
daß nur um biefen Preis die Krone bei bem herrſchenden liberalen Syſtem 
feftgehalten werben fonnte. Eine andere Erllärung feines auffälligen Ders 
fahrens ift nicht denkbar... Alle politifchen Kämpfe der Geſchichte legen 
Zeugniß dafür ab daß nur bie hödfte Energie eine Mittelpartei vor dem 
Berbrödeln oder Zerriebenwerden bewahren kann, Auch kann eine fo enge 
und bünne Mittelftellung, wie die bier gewählte, feine dauernde feyn follen. 
Der große Kampf ber Zeit kennt im weſentlichen nur zwei, nicht brei Lager. 
Es gilt Preußen und Deutfchland vorwärts zu führen — diejenigen alfo 
welche e8 zurüdyuhalten verfuchen, ftreitend zu übertoinden. Das preußifche 
Minijterium bat mit feinem neuen Wahlerlaß, gleichviel ob e3 damit auch 
feine wahre Anſchauung oder nur bie der Krone ausprüdt, ben Beweis ger 
liefert daß es mehr preußiſch als deutſch gefinnt iſt. Wäre es das letztere 
in dem wunſchenswerthen Maße, ſo hätte es das Bündniß nicht von ſich 
geſtoßen aus dem der ganz Deutſchland umfaſſende Nationalverein herbors 
gegangen iſt. Es hätte dann auch ferner anerlannt daß man mit einer ber 
Monarchie nicht feindlihen Demokratie wie der preußifchen wohl marſchieren 
kann, und daf man um des Erfolges willen mit ihr maſchiren muß, folange 
die großen Ziele der nationalen Wiedergeburt nicht erreicht find. Eine Her: 
fprengung diefes aus dem gefunden Inſtinct der Bevöllerung und aus ber 
Vernunft ihrer Führerhervorgegangenen Bandes lann nur die traurige Wir: 
tung haben die Chancen ber militärifchen ober ber revolutionären Löſung des 
Knotens zu fteigern. Wir hoffen daß man im Echoofe der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſich dich Mar gemacht habe. Bon unfern Parteigenofjen aber, den 
preußiſchen Mitgliebern des Nationalvereing, hoffen und erwarten wir mehr 
— nämlich daß fie demgemäß auch handeln werben, felbft unter ben jet 
fo erfchtverten Berhältniffen. Ihnen fällt die ſchöne und mühevolle Aufgabe 
zu, die Neberlegenheit des patriotiſchen Standpunftes über den dynaſtiſchen 
und des, nationalen Standpunktes über ben particulariftifchen aller Welt 
vor Augen zu ftellen, Sie müffen jeht ihrer Regierung zum Troge das im 
übrigen Deutſchland fortdauernde Bünbniß ber liberalen Parteien fefthal- 
ten, Sie dürfen ſich nicht ärgern und berausfordern laſſen. Mögen fie 
bie unter dem Schleier des conftitutionellen Anftandes liegenden Beweg⸗ 
gründe des Minifterium® nun kennen und twürbigen ober nicht, fie müſſen 
die erhabene Sadıe, der fie ſich vor jeder anderen gewidmet haben, rein und 
frei erhalten über allen perfönlicyen Irrungen, Kränfungen und Berftims 
mungen. Dann werden fie es feyn bie zum Neubau des Reichs dem 
ſchwerſten und unentbehrlichſten Stein auf ihren Schultern herbeigeſchleppt 
haben.” 
T Berlin, 6 Nov, Die Könige fpielen zwar in der Regel Welt: 
geſchichte Hinter den Gouliffen, dafür gibt man ihnen aber allzu häufig 
Decorationen für Wirklichkeiten zu fehen. Katharina II wußte volllom⸗ 
men daß Potemlin ihr gemalte Dörfer zu fehen gab, und Alcxander I lich 
den Dfficier'in Ungnabe fallen der ihn davon überführte daß ihm ſtets das⸗ 
jelbe Epanferkel vorgezeigt worden. Wir wollen nicht behaupten daß Kö⸗ 
nig Wilhelm bei dem glängenden Ballfeft tas ihm ber Duc de Magenta 
auf Drbre und für Rechnung des Kaiſers Napoleon gegeben, irgendwie ges 
täufht worden. Der Ausbau der in den Saal hineinführte, fol — aufs 
glängendfte beeorirt getvefen ſeyn. Auch die Tafel welche für den König 
und ben Hof fervirt war, fol auf das prädtigfte, wahrhaft Luculliſch her⸗ 
gerichtet geweſen feyn. A tout seigneur tout honneur, und mit Recht ber» 
diente Napoleon für die Aufmerlſamleit bie er unferm König erwies 
den Dank beöfelben. Denn daß die warme Freundſchaft welche L. Napos 
leon für unfern Staat, unfere Nation begt, einen fo falten Ausdruck in der 
froftigen Temperatur bes Speiſeſaals fand, daß bie herrlichen Springbrun⸗ 
nen mehr Kühlung als nöthig war verbreiteten, dafür Tann am Ende ber 
gute alte Here an der Seine nicht verantwortlich gemacht werben. So aber 
nötbigte doch bie ruffifche Atmofphäre bie Prinzeffinnen ihre Hermeline, 
viele Hofdamen alle möglichen Stoffe um bie zitternden Schultern zu ſchla⸗ 
gen. Jede Medaille hat nun ihre Nüdfeite, und dieſe wurde den nicht 
zum Hofe gehörigen übrigen 850 Gäften gezeigt. Nur wenige freilich thaten 
einen Einblid in den Abgrund ber ächt pariferartig eingerichteten Küche. 
Wenigen Gäften trat die ächt celtifche Geifenfcheu — welche allein fchon 
die tiefe Eympathie der Gallier für bie unterbrüdten Nationalitäten bes 
Oſtens zu erfläven geeignet ift — fo recht tief vor die Seele. Indiscrete 
Berliner Philifter haben aber verrathen daß in ber Küche ein ebenfo ber 
Hagenöwerther Mangel an Handtühern wie an Waſchwaſſern ſich geltend 
gemadt haben fol, Das Hauptcorps ber Gäfte war zu langem peinlichen 
Faſten verurtheilt, In diefer Noth fiel man über die Speife: und Weinrefte 
ber melde die hohen Herrſchaften zurüdgelaffen. Rang und Stand ver 
Ihiwanden ganz. Uebrigens machte bie einſache Soldatennatur bes Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon überall einen günftigen Einbrud, 
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Berlin, INov, Der Furſt zu Hohenzollern machte vorgeſtern und 
geftern feine Abſchiedsbeſuche. Die Abreife desſelben ift, wie bereits ge» 
meltet, auf morgen angefeßt. Der Aufenthalt des Fürften im füblichen 
Frankreich twirb vorausfichtlid eine vier bis fünfmonatliche Dauer haben. 
— Die „Nat-Ztg." hatte gemeldet daß die Verhandlungen über den mit 
Frantreich abzuſchliehenden Handelsvertrag wahrſcheinlich ohne Refultat 
bleiben würben. Nach ber „B. u. HB." iſt noch nicht alle Hoffnung auf 
ein Zuftandelommen aufgegeben. Die Verhandlungen würden nad) ber 
Rudlehr des Hrn. de Glercq in Paris zwifchen ber preußifchen Gefanbtichaft 
und dem auswärtigen Minifterium fortgeführt werben. Man bezeichnet 
bereits einen hervorragenden Finangbeamten , der ſich nach Paris begeben 
wird um der Gefanbtichaft die erforderliche techniſche Unterftügung zu ger 
währen. — Das Gentralcomits für die Säcularfeier von Schillers Ges 
buriätag veröffentlicht in den Blättern folgende Aundmadung: „Zum 
10 November 1861. Im vorigen Jahre machten twir unfern Mitbürgern 
von den Schwierigkeiten Mittheilung welde der Errichtung des Schiller⸗ 
Dentmals an der durdy die Grundfteinlegung bezeichneten Stelle entgegen 
ftanden. Heute befinden wir uns in der glüdlichen Lage erflären zu lönnen 
daß jene Schwierigkeiten befeitigt find. Durch freundliche Berftändigung 
mit bem Goethe » und dem Leffing » Comits, fo wie mit ben verehrlichen 
Stabtbehörben, ift der Befchluß erzielt worden daß zu beiden Seiten des 
Schiller⸗Denlmals fpäter die Statuen von Goethe und Leffing ihre Stelle 
erhalten follen, fo jedoch daß jedenfalls das Schiller⸗Denlmal die Mitte 
bes Platzes behauptet. Mit diefer Maßgabe hat ber Magiftrat von Berlin 
bie Genehmigung zum Erlaß bes in allen übrigen Punlten mit und längft 
vereinbarten Eoncurrenzausjdreibens für die Schiller Statue beides Königs 
Majeftät beantragt und erhalten; die heutigen Zeitungen bringen bereits 
bie Veröffentlichung. So bürfen wir denn ben zweiten Jahrestag ber 
Grundfteinlegung mit ber freudigen Zuverſicht begrüßen das nationale 
Dentmal bald erjiehen zu fehen. Zugleich maden wir untenftehenb den 
Rehenicaftsbericht bekannt. Berlin, 10 Nov. 1861. Das Central 
comite für die Säcularfeier von Schillers Geburistag. Lewald. Knob⸗ 
laud. Dr. Lindner Adolf Meyer. Mohr. Reichenheim.“ 

Berlin, 10 Nov. Die Nat.»Ztg. fchreibt in Erivieverung bes von 
uns auszüglid mitgetheilten Artikels der SternsBeitung gegen die Wahl 
agitation ber Fortichrittäpartei: „Die Frage welche dem minifteriellen _ 
Blatt bie tieffte Beſorgniß einflößt ift die ber Heeredorganifation,. Mit der 
„Militärreform,* fo erllärt fie, wird das Miniftertum „Stehen und fallen.” 
Der Hortichrittspartei wird die Abficht zugefchrieben die gefeßliche Regelung 
auf biefem Gebiete zu binden. Wir glauben gerade umgelehrt daß Teine 
andere Partei dringender wünjcht dieſe Sache endlich einer gejeplichen Rege⸗ 
lung zuzufüßren, nachdem bisher unter gegenfeitiger Anlage ber Täufchung 
auf einem unfichern, rein thatfächlichen Boden operirt worden if, Daß 
dieſe Regelung in einer für das Land aud) finanziell erträglichen Weife er⸗ 
folge, das iſt wahrlich nicht bloß ein weſentlicher Punkt im Programm der 
Fortſchrittspartei. Möge die Regierung fih nur im Land umſehen! 
Namentlid) in den weſtlichen Provinzen, wo fein Junkerthum dieſer Frage 
eigenthümliche Seiten abgetvinnen fann, ftimmt man gerade hierin felbft 
in ben conjerbativften Kreiſen mit der Fortfchrittspartei überein. Faſi alle 
Blätter geben biefer Stimmung Ausvrud, und nicht am wenigften ent 
ſchieden die gemäßigten.” 

Die minifterielle Sternzeitung bezeichnet ben durch bie „Dan. 
Big.” veröffentlichten, und auch in unfer Blatt übergegangenen, Wortlaut 
der Rebe welche der Eultusminifter in Königsberg vor den Bertretern der 
Univerfität gehalten als völlig entjlelt. Nach der wahrheitögetreuen 
Darjtellung der „Dftpreuß, Big,“ welche von dem minifteriellen Blatt rer 
probucirt wirb, gieng der Minifter in feiner Rede aus von feinem perſön⸗ 
lichen VBerhältnig zu den Univerfitäten, und erwähnte daß es bie glüds 
lichfte Zeit feines Lebens geweſen in ber er felbft als alabemifcher 
Lehrer getvirlt habe. Jener Zeit verbanfe er es baf er immer noch fein 
volles Herz der Enttwidlung des deutſchen Univerfitätätvefens zuwende. 
Für bie Albertina habe er ſchon darum ein befonderes Interefje, weil ber 
Mann ben er fih zum Rathgeber in Univerfitätsangelegenheiten erwählt 
früher zu dem Lehrlörper dieſer Hochſchule gehört habe. Wo er nur lönne, 
und bejonders bei der jo ſchwierigen Befegung erlebigter Lehrftühle, beftrebe 
ır ſich fein warmes Intereſſe durch die That an den Tag zu legen. Frei⸗ 
Lich fe es ihm nicht vergönnt alles was er wünide durchzuführen, benn es 
würden viele Unforberungen gejtellt, und im Verhältniß zu ben Bedürf⸗ 
niffen feyen die Mittel immer ſchwach. Doch geichehe alles was chen 
möglich ſey. Der König fey zwar vorzugsweiſe ein Kriegsherr, aber man 
möge ſich überzeugt halten daß berfelbe Wiſſenſchaften und Künfte nicht 
vernadläffigen lafjen werde. 

Unter Zujtimmung Preußens ift von Deſterreich eine fünfte Elbſchiff⸗ 
fahrts:Revifionscommiffion auf den 11 Nov, nad Hamburg einberufen. 

*** Breslau, 8 Nov. Nachdem unfere Stadt durch die wiederholte 
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Verzögerung ber Neije bed Königs nach Breslau bie noch fehr erwünſchte 
Zeit zu den Vorbereitungen ber Ir und Aufenthaltsfeftlicpleiten und 
beſonders auch zur Beendigung ber Arbeiten an ber zu enthüllenden Statue 
Friedrich Wilhelms III gefunden hat, ift diefelbe endlich bereit ihren König 
im feſtlichſten Schmude zu empfangen. Daß bie Kronpringeffin durch Un« 
wohlfeyn verhindert ift unfere Stabt zu befuchen, wird namentlid von un: 
ſerer Damentwelt jehr bebauert. Der Dberpräfibent von Schleſien, Frhr. 
v. Schleinig, und ber commanbirende General des fünften Armeecorps, 
Graf v. Walderfee, werden ſich nach Koblfuhrt begeben um bie Herrfchaften 
an ber Gränze von Schlefien zu empfangen. Der Extrazug Ihrer Maje: 
fläten wird nur eine furge Beit in Liegnig veriveilen, und dann ohne ferne 
ren Aufenthalt am 11d. um 2 Uhr Nachmittags in Breslau eintreffen. 
Der zum Empfang beftimmte großartige Gentralbahnhof iſt prachtvoll 
desorirt. Auf dem Berron werden bie Majeftäten von den Spihen ber 
Civil · und Militärbehörben begrüßt werden. Im Wartfaal werden hierauf 
bie Majeftäten von bem 112 Ehrenjungfrauen empfangen, unb bon zwei 
Sprecherinnen mit poetiſchen Anſprachen begrüßt werden. Die Toilette ber 
jungen Damen ift vom Feſicomits nach Vorfchriften fetgeftellt,, und es ift 
der Umfang ber Grinolinen befchränft tworben. Sobald dann bie Fönigl 
Majeftäten bem bereitgehaltenen Wagen beftiegen haben werben, wird ſich 
ber Zug unter dem Geläute aller Gloden in Betvegung ſehen, und zivar 
die berittenen Corps ber Schlächter, Kretfchmer (Breslauer Braunbier- 
brauer) und Kaufleute mit ſchön coftümirten Mufilcorps an der Spihe 
voran. Hinter dem löniglichen Wagen lommen die Bürgerfhügen, die Auf 
züge ber Stubenten und Turner, während bie Gewerle und Innungen 
auf der langen Gartenftraße, neuen Schweibniger Straße und auf dem 
TauenzienPlat bis zur Ebrenpforte Spaliere bilden. An ber Ehrenpforte 
beim Eintritt in bie alte Stadt bringen Magiftrat und Gtabtverortnete 
dem Rönigepaar bie Glückwünſche der Stabt dar, Auch bie Stäbte ber 
Provinz werben bier durch Deputationen vertreten ſeyn. Die Weiterfahrt 
erfolgt num über ben Ring nad) dem königlichen Schloffe, wo die Rajeftäten 
bald nach der Ankunft die an der Rampe vorbei defilirenden Gewerke in 
Augenſchein nehmen werden. Alle Straßen welche bie Majeftäten paſſiren, 
und bie ganze Zinie ber Gewerle-Aufſtellung ift ſchon heute mit hohen 
Flaggenbäumen bezeichnet, welche nach Kreuz und Quer durch Feſtons 
verbunden find. Die fehr zahlreichen Tribünen werben ſchön becorirt, und 
wit ber Ausſchmückung ber Häufer und den Vorbereitungen zur Beleuch⸗ 
tung find Tauſende von Händen beſchäſtigt. Unſere hohen und zahlreichen 
Thürme werden am 11 Abends und an noch brei folgenden Illuminations ⸗ 
abenden gleichfalls herrlich erleuchtet feyn. Zur Enthülung des Denkmals 
Friedrich Wilhelms IIL, am 12 d., werben bem Vernehmen nach faif. ruſſi 
jche und öfterreichifche Militärbeputationen eintreffen. Zahlreiche Fremde, 
darunter fehr viele Polen aus bem Königreich, befinden fi} ſchon hier, und 
in unferen Gafthäufern ift fein Unterlommen mehr zu finden. 
Defterreid. "+ Wien, I Nov. Wenn man aus bem erfien Auf 
{reten bed neuen franzöſiſchen Boiſchafters an unferm Hofe ſchließen foll, 
liegt es im der Abſicht Louis Napoleons nicht nur den status quo in Rom 
teog aller Vorftellungen Piemonts aufrecht zu erhalten, ſondern auch bie 
Zöfung der römischen Frage im Einverſtändniß mit Defterreich zu erftreben. 
Der Duc be Gramont, welcher zwei Jahre hindurch feine Regierung bei 
dem heiligen Stuhl vertrat, kenn ſicher genau bie Orängen bis zu welchen 
die Nachgiebigteit des Papftes getwärtigt werden darf. Und ba Defterreich 
peremtorijch zu verſchiedenenmalen erflärt hat: am feiner Unterhandlung 
fich betheiligen zu fönmen wobei dem heiligen Bater irgendein Schein von 
moralifdem Zwang angethan werben follte, ift anzunehmen daß Frant- 
reich das Terrain ber gemeinfhaftlichen Negociation dev Art zu mobifieiren 
gewilligt ift, daß feine Annäherung an Defterreih ermöglicht werde. Es 
eint übrigens daß ber Raifer ber Framoſen ſich vorbehält bichfalls bie 
erften Eröffnungen perfönlic dem Fürften Metternich zu machen. Lepterer, 
welcher noch mehrere Tage in unferer Mitte zu verweilen gebadhte , erhielt 
am verfloffenen Sonntag mittelft des Telegrappen aus Paris die Nachricht: 
ex fey mit feiner Gemahlin am 11 d. M. nach Compiègne zu ben Hoffeften 
gelaben. In Folge deſſen beeilte ſich Fürſt Metternich am folgenden Mitt» 
nad) Paris zurüdzufchren, wo er geftern angelommen if. Louis 
Napoleon hätte ihm fiherli nicht während ber Abweſenheit von Paris 
eine Einladung zuiommen laſſen wenn damit nicht politiſche Bivede ver: 
Kunden twären. — Dem abgerufenen Botſchafter Marquis Mouſtier hat 
Se. Majeftät das Großfreug des heiligen Stephansordens verliehen — 
bekanntlich bie Höchfte Auszeichnung . einem fremden Diplomaten von 
Seiten unfered Hof8 gewährt werten lann. = 
—— — — Robert J von Parma wird in oſterreichiſche 
Militärbienfie treten. — Miniſter Graf Nadasdy hat bereits bie Leitung 
der ſiebenbürgiſchen Hoſtanzlei übernommen. — Dem Bernehmen nach hat 
der Juſtizminiſter Sehr. v. Pratobevera fein Entlaffungegefuh erneuert, 
und e# fol leider nicht mehr zweifelhaft ſeyn daß dasfelbe angenommen 


— Bis jeht verlautet nichts über den befignirten Nachfolger. 

Einem Bericht der Preffe zufolge follen in der Zuſammenlunft zu 
Gompiegne bie italienifchen Angelegenheiten doch zur Sprache gelommen ſeyn. 
Napoleon II” — heißt e8 in dieſer Erzählung, deren Vertretung wir 
natürlich dem Wiener Blatt überlaffen müſſen — „fol feinem Fönigl. Gaft 
ben Emft ber Zage in Jtalien zugeftanden haben; aber, fol er hinzuge⸗ 
fügt haben, Frankreich fey feft entichloffen zu Gunſten Italiens nicht mehr 
zu interbeniren, und ohne biefe Intervention laufe der europäifche Friede 
auch Feine Gefahr. Er (Napoleon) habe den Italienern davon abgerathen 
irgendelwas gegen Venetien zu unternehmen, ba er fi) zu nichts verpflich ⸗ 
ten und fi den Stalienern zuliebe nicht eine Coalition auf den Hals laden 
lönne. Um aber Defterreich allein anzugreifen, dazu fehle Stalien bie 
Kraft. Mage es dennoch den Verſuch und unterliege es, nun, jo fcy Eu⸗ 
ropa bie paffenbfte Gelegenheit geboten bie Herftellung. einer definitiven 
Drbnung in Stalien zu berathen. „Was Rom betrifft, fo ſoll Rapoleon III 
feine längere Auseinanderfegung geſchloſſen haben, „io bleibe Frankreich 
nichts übrig als den Tob des Papftes abzutvarten.” 

Die Breffe fchreibt: „Gutem Bernehmen nach befindet ſich unter ben 
befonberen Bereinbarungen melde der Föniglich ungarische Hoffanzler und 
der Statthalter nad) Artifel IV der Einführungsverorbnung der Militäre 
gerichtöbarfeit getroffen, auch jene „baß eine nicht in Ungarn erfcheinende 
Beitung, welche eine mit ber Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und Orb» 
nung nicht zu vereinbarende Richtung verfolgt, für Ungarn allein verboten 
werden und ben Boftbebit verlieren kann, gleichviel ob ein ſolches Blatt im 
Ausland oder in einem Kronland erfcheint.” 

Graf Goronini hat, anläßlich der Einführung der Militärgerichtsbar⸗ 
keit in Ungarn, einen Dfficieröbefehl erlaffen, um bahin zu wirken bamit 
fi Dfficiere und Mannſchaft jever Provocation enthalten die eine Unter 
ſuchung gegen Givilperfonen nach fi ziehen könnte. Diejenigen welde 
dagegen handeln, werben mit ben ftrengiten Strafen bebroht, 

Der Müplfelvihe Geſetzentwurf über die Einführung von Schwur⸗ 
gerichten will biefelben bereits mit dem 1 Februar 1862 in Wirkſamleit 
treten lafien, und überweist ber Jury: a) die Verbrechen des Hochverraths, 
ber Majeftätsbeleivigung und der Beleidigung ber Mitglieder des kaiſerl. 
Haufes, der Störung ber öffentlichen Ruhe, des Aufftandes und Aufruhrs, 
der öffentlichen Grtwaltthätigkeit, des Mißbrauchs der Amtägewalt, der Fäl⸗ 
[dung von Münzen ober öffentlicher Crebitpapiere, ber Neligionsftörung, 
ber Nothzucht und Schändung, des Mords und Todtichlags, dev Abtreibung 
ber Leibesfrucht, der Weglegung eines Kindes, des Ziveilampfes, der Brand⸗ 
Icgung, des Diebftahls, infofern das Strafmaß fünf bis zehn Jahre beträgt, 
der Beruntreuung amtlich anvertrauten Gutes in demfelben Fall, des Naubes, 
des Vetrugs, die Bigamie, ber Verleumbung; ferner die Bergehen bes Aufr 
lauf, ber Teilnahme an geheimen Geſellſchaften oder verbotenen Vereinen, 
bee Hufwiegelung, der Aufreigung gegen Neligionsgenofjenfhaften und 
Körperichaften, der Beleidigung gejeglich anerfannter Kirchen, ber Beförde— 
rung berbotener Religionsfecten, der öffentlichen Herabtvürbigung ber Ehe, 
ber Familie ober des Eigenthums; endlich alle Verbrechen und Vergeben 
welche mittelft ber Preſſe begangen werden. 

Wien, 10 Nov. In meinem Bericht vom 5 Nov, über klerilale 
Agitation hat ſich, ich weiß nicht, ob ein Schreibfehler ober ein Drudjehler 
eingeſchlichen“), den ih zu corrigiven bitte, obwohl id) vorausſetzen darf daß 
jeder intelligente Leſer die Gorvectur von felbft vorgenommen haben wird. 
Das Rundſchreiben welches gegen ultratſchechiſche Tendenzen im böhmiſchen 
Klerus ergangen iſt, hat nicht Cardinal Rauſcher, ſondern Cardinal 
Schwarzenberg in Prag erlaſſen. Daß ſich lehterer zu einem ſolchen 
Schritt entſchloſſen hat, bezeichnet bie Lage treffender als itgendein anderes 
Wort. „Mit dem Feuer ſollſt du nicht ſpielen,“ iſt ein Satz anerlannter 
Lebensweisheit, ber nicht bloß ben Heinen Kindern, ſondern auch den gro« 
ben Kindern gegenüber feine volle Richtigkeit hat. Gr fällt uns heute ganz 
bejonbers ein, wo wir Iefen daß die HH. Palatzlh und Genofjen die Prü—⸗ 
fung ber Elaborate Über die Preisfrage übernommen haben: was benn 
Rechtens ber Krone Böhmens ſey wenn bas Haus Habsburg ausftürbe, 
Die rührende Sorgfalt der gelehrten Vertreter der Korunna iſcheska in 
————— die Herzen ber ariſtolratiſchen Protectoren derſeiben ticf 
ergriffen 

R Wien, 10 Nob, Die Reformentivürfe des Herzogs von Koburg 
haben in Wien nicht weniger al3 in andern deuiſchen Hauptftäbten einen 
überrafchenden Eindruck gemacht. Das ältere Programm wurde bier zu⸗ 
erſt durch den Yuszug belannt welcher der „Preffe” aus Baden zugegangen 
mar. Dasſelbe ift jet durch bie von der „Coburger Zeitung” gebrachte 
weitere Motivirung vervolftänbigt, Allerdings finden ich zwiſchen biefem 
Programm und ben neuerlichen Anträgen des Herzogs beim Bundestag 
einige Widerfprüche oder Borbehalte und Lüden, immerhin bleibt es aber 
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von Intereſſe ben Gedanlengang eines jo unabhängigen Fürften über bie 
Deutichland nothivendige Entwicllung weiter zu verfolgen. Diefes Juter⸗ 
eſſe ijt hier Befonders auch dem Altern Programm, welches ben Kern eines 
berzoglihen Schreibens an einen Öfterreidifhen Staatsmann bildete, in 
hohem Grade zu Theil geworben ; denn dasfelbe war mit mehr oder weniger 
ausführlicher Begründung [bon im Frühjahr mehrfach politiichen Mota- 
bilitäten mitgetheilt tworben, und fol auch in engem Kreiſen anderwärts 
Nufichen erregt haben. Es ift namentlih aller Grund anzunehmen 
daß ähnliche Schreiben auch nad} norbbeutichen Hauptftäbten gerichtet wurden. 
Die bezüglichen Andeutungen ber Goburger Ztg. unterftügen das hier um⸗ 
laufende Gerücht: ber Brief Sr. Hoheit fey an ben Hofrath Frhen. Mar v. 
Gagern im Minifterium des Aeußern gerichtet geweſen, welcher ſchon in 
früheren Jahren mit dem Heryog in Verbindung geftanden haben ſoll. 
Nebrigens begweifeln wir jehr daß bie Mittbeilung für die Veröffentlichung 
durch den Frhen. v. Gagern geſchehen ift, ba biefer dazu bie Erlaubniß des 
Herzogs vorher eingeholt haben twürbe, die Veröffentlichung aber, nad} ber 
Goburger Ztg. zu fliehen, in Koburg unerwartet lam. In jedem Fall ift 
bie Thatſache wichtig daß ein Briefwechſel wie ber vorliegende zwiſchen beut- 
Shen Fürften und Wien gepflogen wirb, und ein Betveis dafür daß man 
bort deineswegs bie große Trage, welde das Programm des Herzogs 
zu löfen fucht, außer Acht gelafjen hat, fondern fi ernftlichft damit beſchaäͤf⸗ 
tigt, und bei den begüglichen Vorſchlägen von öſterreichiſcher Geite von ben 
ſonſt geftellten Programmen Act nehmen wird. 

Prag, 8 Nov. Die beiden erflen tſchechiſchen Journale, Czas und | 
Narodni Liſth, bringen heut an der Spige ihres Blattes Leitartikel, welche | 
auf bie am 8 Nov. 1620 vorgefallene Schlacht am weißen Berge hindeu⸗ 
ten, unb mit Wehllagen ihr Leidweſen über den Berluft biefer Schlacht 
tundgeben. Wer zwiſchen ben Beilen leſen will, bürfte auch in biefen Artis 
keln das Bebauern erfennen daß biefer Tag nicht nach der Anficht der zu 
oft gelfenngeichneten Parteien begangen werden fann. Auch die deutſche 
Journaliſtil nahm Kenntniß von ber Bedeutung des heutigen Tages für 
die tichechifhe Nation; da bie in einer den Stimmführern derfelben nicht 
angenehmen Weiſe geihah, läßt fich leicht errathen. Am getwanbteften 
zeigte fih babei bie Bohemia, welche des tſchechiſchen Brofefiord Tomek Auf 
fat über die Schlacht am weißen Berge, ber im Jahre 1854 in ber Beits | 
ſchrift des böhmishen Mufeums erſchien, in Ueberjegung brachte. Diefer ; 
Auffag dürfte jegt Faum von ben befannten Stimmführern ber Nation 
unterjrieben werben. (Pr.) 

Defterreichifche Monarchie. | 

Bei dem jehigen Buftänden in Ungarn, fchreibt ber Aftfonär, hat bie | 
Negterung an ben Bahnen einen mächtigen Bunbesgenofjen. Der amt | 
liche Verkehr zwiſchen den Bahnorganen und ber Gentralvertwaltung wird | 
immerwährend in einer Spracde, und zivar ber beutfchen geführt. Die 
Bahnen haben hierdurch einen beveutenben civilifatorifchen Beruf für Uns 
gan erlangt. Deutſche Gultur legt ſich an bie dortigen Eifenftrafien 
an, und die Regierung befigt eine mächtige Handhabe um ihrem Einfluß | 
die gehörige Geltung verihaffen zu können. Das wichtige Inftitut der | 
Eifenbahnen fteht unter beftändiger Wachſamleit ver Minifterialinfpection ; 
auch dad Bahnperfonal wird im Fall der Beanftandung ber Dberbehörbe 
mobificirt. Während ber trüben Verhäliniſſe in Ungarn baben fid) bie 
Bahnen nicht bloß ftrategifch, fondern auch politiſch vortrefflich bewährt, 
Es darf baher nicht befremben baß bie Regierung neue Bahnprojecte in Un: 
garn auch aus ben oben angebeutelen Gründen beſonders begünftigt. 


Spanien. 

Madrid, 93 Nov, Bei der Wahl eines Präfidenten für ben Con 
greß haben 305 geftimmt. Martinez be la Roſa erhielt 214 und Rios- 
Roſas 81 Stimmen. Ein diplomatiſches Banlett hat ftattgefunden. (T. H.) 

Großbritannien, 

London, 9 Nov. 

Der Herzog von Dporto und Prinz Dom Yodo, Brüder des Königs 
von Portugal, find von Compiägne in London eingetroffen. 

DieLinienidiffe „Eonqueror* (99) und „Sanspareil* (70) haben ben 
Befehl erhalten an 400 Seefolbaten an Bord zu nehmen. Ihre Bejtimmung 
ift Beracruz. 

Berichten aus Lancafhire zufolge wird bie Arbeitsfiodung in ben bor: 
tigen Fabrilen mit jebem fühlbarer. Der Mandefter Eraminer 
bat eine Lifte ber bebeutenbften Etablifjements und ihrer Arbeitsſtunden zus 
fammengeftellt, auß ber hervorgeht daß von 842 Fabrilen 295 volle Zeit 
arbeiten, während in 75 nur noch fünf, in 305 vier, in 118 drei Tage, und 
in 49 gar nicht mehr gearbeitet wird. Don 172,257 in biefen Etabliſſe⸗ 
ments ſonſt volbeihäftigten Arbeitern find gegenwärtig nur noch 64,393 
vol beihäftigt; 15,572 arbeiten fünf, 55,397 vier, unb 28,832 bloß brei 
Tage in ber Mode, während 8063 Arbeiter ganz ohne Verdienſt find. 
Dbiger Ausweis macht auf Genauigfeit feinen Anſpruch, die Zahl ber 
feiexnden Arbeiterift eher zu niebrig als zu hoch gegriffen, da bie vielen Kleinen 





Etablifjements, denen ber Alhem früher ausgegangen ift, nicht mitgezäßt find, 
unb von ben 400 bis 500 Fabricanten Lancafhire'3 werden vielleicht micht 
hundert im Stande feyn die nächften ſechs Monate auch nur Halbzeit arbei⸗ 
ten zu laſſen. Sie fabricıren jetzt ſchon mit augenſcheinlichem Verluft, und 
darum ift es nicht zu verwundern baß viele entichloffen find (und ihren A 
beitern dieſen Entſchluß bereit3 mitgetheilt haben) bie Arbeit gänzlich ein 
zuftellen, fowie ihr gegenwärtiger Baumwollborrath aufgezehrt feyn wird . 
So traurig aber auch der Winter ſich für bie armen Fabrilarbeiter anläßt- 
ift boch bis jetzt wenigftens von ihrer Seite feine Gefegübertretung zu ber 
Hagen. — Der Bauperidmus in England war im Monat Auguft um 4.35, 
im September um 0.56 Procent ftärler als in ben enlſprechenden 
Monaten bes vorigen Jahrs. Und zivar hatte fi} weder in der Hauptftabt 
noch in den füblichen, öftlichen und nörblichen Grafſchaſten die Noth ver⸗ 
mebrt, wohl aber in ben mittlern Graffchaften, den Hauptfiten der Indu⸗ 
ſtrie. In HYorlſhire z.B. betrug die Zunahme ber auf Bemeinbeioften zu 
erhaltenben Berfonen während des Monats September nicht weniger Denn 
15.85 Procent, unb wie bie Gemeinden biefer mit jebem Tage ſteigenden 
Laſt gewachſen ſeyn follen, ift nicht gut abzufehen, e8 müßten benn bie 
Urmenfteuern gleihmäßiger übers ganze Sand vertheilt werden. 

NA London, 7Nov, Die hohe Politit befteht hier noch immer 
in müßigen Gerüchten und Rannegießereien. Dasjenige Publicum welches 
bie Gefchide ber Welt bei der Porter Pinte zu ordnen pflegt, ſtreitet ſich 
barüber herum: wer Kaifer von Mexico werden folle, ob ein portugiefifcher 
Prinz, oder ein Napoleonifcher, oder Don Juan von Borbon ober ein ame 
berer fürtliher Repräfentant ber Legitimität, den man in Europa gern los 
werben möchte, Die Idee bie europäifche Legitimität nad) Amerika zu vers 
ſchiffen erſcheint John Bull fo verlodend, daß von allen Ganbibaten Don 


| Juan die meiften Chancen haben twirde wenn feine Wahl ven ben hiefis 


gen Zehnpfund Hausbewohnern abhienge. Darüber jedoch feinen alle 
einig au ſeyn daß es auf Kaiſermachen binausgehe — wenn auch bie Preſſe 
ſich einſtweilen noch ſcheut den Teufel an die Wand zu malen. Die Nach⸗ 
richt bed 3. des Debats daß England durch eine befondere Stipulation 
in dem Vertrag bie alliirten Mächte habe verpflichten wollen ven Thron 
bon Merico für feinen Prinzen ihrer regierenden Familie anzunehmen, jer 
doch ſchließlich von biefem Verlangen zurüdgeftanden fey, ſpricht für den 
dynaſtiſchen Charakter einer Erpebition mit der jebe der drei Mächte einen 


| andern Zwed zu verfolgen gevenlt — wenigſtens einen andern Zweck als 


fie einzugeftehen wagt Je klarer es herbortritt daß das Cabinet von Turin 
beftimmte Berpflicgtungen der ungarifchen Emigration gegenüber eingegangen 
ift, deſto eifriger twerben die Bemühungen Englands, um bie gefürdhtete Kriſis 
durch ein neues Probiforium zu vertagen. Wenn die Schritte bie zu dieſem 
Behuf von Graf Ruſſell in Wien gethan tverben, auch feinen fo formellen 
Gharalter an ſich tragen, daß fie zu mittheilbaren Actenftüden Beranlaffung 
geben, jo fünnen Sie ſich doch, trotz der widerſprechenden Behauptungen ber 
Wiener Preſſe, darauf verlafjen daß Englend ſolche Schritte tyut. Da Graf 
Ruſſell Ungarn noch nichtin die Rechte einer „Eriegführenden“ Macht eingefegt 
bat, jo lann feine ganze Bermittlung natürlich nur im Ausdrud feiner fubjec« 
tiven Anſicht beftehen. Diele jol darauf hinausgehen daß ein neues Pros 
biforium Defterreich über alle Schwierigleitm bintuegheben werde. Pros 
viſoriſche Wiebereinfegung des ungariſchen Verfaffung von 1847 — man 
fagt auf ein ganzes Jahr — werbe bie ungarifchen Patrioten befrier 
digen, und willig machen während dieſes Jahrs ſolche Berfaffungsänderums 
gen zu vereinbaren wie fie auch bie Öfterreichiiche Regierung befriebigen 
Tönnten, Hierdurch würde den HH. Koſſuth, Türe und Garibaldi aller 
Vorwand genommen tverben bie europäifchen Verwicklungen nod) mehr zu 
verwideln. Wenn wir recht berichtet werden — und unjer Gewährsmann 
ift wohl im Stande von ſolchen Dingen etwas zu erfahren — jo find wirklich 
von hier aus berartige Mittheilungen in Wien gemadt worden. Weber 
den Erfolg. jo vager Vorſchläge, die jedoch ſchwerlich ganz ohne Bufams 
menhang mit den Leitern ber ungarijhen Betvegung ſeyn bürften, Fünnen 
Sie natürlich in Deutfpland viel richtiger urtheilen als wir in London. 
Uns erſcheint das Bejtreben bie Dinge noch proviforifcher zu machen, als fie 
bereits find, äußerft armjelig und —— 
a . 
6, 10 Nov. u 2. 

er geſirige Berjuch des Eonftitutionnel bie Candidatur der Dre 
lEans auf den franzöfiihen Thron zu belämpfen, beiveist nicht bloß daß 
eine active Partei beficht welche unter ben Orleans einen Throncandidaten 
fucht, fondern daß biefe Ganbibatur dem zweiten December die gefährlichite 
bünft, Es würde falſch fepn dieſe Partei als eine orleaniftifche zu bezeich · 
nen, man fann fie nur die conftitutionelle nennen, denn bie ift daß 
Princip welches ihr Weſen bedingt, die Drldans find nur die perfünliche 
Bertretung beöjelben. Daß die Drlcans das conftitutionelle Brincip reprc 
fentixen, ift ebenfo gewiß als daß die Bonaparte Repräfentanten eines mili« 
tärifhen Abjolutismus fin®, Jedenfalls ruht das Raiferreich auf „ber 
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Einheit ber Gewalt,” die Zulimonardjie auf ver „Theilung” berfelben. 
Es ift richtig daß nach dem ftrengen Gefe der Erbfolge die Krone von 
Frankreich nad; Charles X. nicht auf Louis Philipp übergegangen fen 
würde, aber es ift ganz getviß daß nad dem Grafen Chambord der Graf 
von Paris der legitime Erbe der franzöfifchen Krone ift. Louis Philipp 
iſt nicht durch allgemeine Abftimmung König der Franzofen geworben, aber 
wie beichräntt auch die Zahl der Wähler war die ihn erlürten, fie waren damals 
unzweifelhaftbie einzigen gefegmäßigen Repräjentanten bes franzöfiichen Vol: 
18, und ihre Wahl war eine freie, während die Abftiimmung über den zweiten 
December nur eine Beftätigung einer bereitd und ohne Erlaubnif bes Na: 
tionalmwillens volljogenen Grwaltthat war, die mit ber Verhaftung und 
Verbannung der gefegmäßigen Vertreter der Nation begann. Die fpätere 
Abjtimmung gieng aljo unter einem Zuftande der Vergewaltigung vor ſich, 
welche ihr entſchieden den Charakter raubt ein Yusdrud des Nationaliwillens 
zu ſeyn. Aber felbft im günftigften Fall erfennt das ausgefprochenfte 
Drgan ber faiferlihen Demokratie biefer Abſtimmung nur einen vorüber 
gehenden Werth zu, und erllärt den zwiſchen Frankreich und Louis Napo- 
Icon geſchloſſenen Pact „eine Ehe auf Widerruf, welche der Scheidung fähig 
ſeh.“ Die Orléans beabfihhtigen ſicher feinen Staatsſtreich wie ber vom 
zweiten December, feinen Verſuch eines Bürgerkriegs, wie der von Straf- 
burg ober Boulogne, fondern fie werden warten bis das franzbſiſche Boll 
fie ruft. Es wird fie nicht auf Grund des „alten“ ober des „neuen Rechts“ 
rufen, fondern lediglich zur Wiederherftellung ber conftitutionellen Mon: 
ardie. Das allein kann ihre Aufgabe ſeyn, und die ihnen wahrſcheinlich 
allein innewwohnende Befähigung dieſe Aufgabe zu loſen, ift ver einzige Rechts⸗ 
titel der Orl&and auf den Thron von Frankreich), den die conftitutionelle 
Partei anerkennt, 
Die Allg. Ztg. bat eine Depeihe über die Nebe veröffentlicht welche 
Hr. Nattazzi bei dem Bantlett gehalten das ihm zu Ehren bie Nebactionen 
der brei Organe ber biöciplinixten Demokratie gegeben haben. Die Rebe 
verdiente eine folde Mühe ebenfowenig, wie bie andern oraterifchen Ergüſſe 
welche bei biefer Gelegenheit Zeugniß von ber politiſchen Hochherzigfeit der 
Zaiferlihen Demolraten gegeben. Das Banlett war wenig mehr ala 
eine Neclame für bie oben genannten Blätter, Die Hauptrebner waren 
nächſt Hrn. Rattagi bie brei Vorlampfer bes Chaubinismus”) in ben 
Journalen ber faiferlichen Demokratie, Der Schluß der Nattayzijchen 
Nebe, worin derfelbe einer Verbrüberung der romaniſchen Nacen gedenlt, 
und einen Kampf berjelben gegen die germanifhen Nationalitäten verlün: 
det, ift das einzige ertvähnenöwerthe, weil er bamit von italienischer Eeite 
einen Gedanlen berührt hat der belanntlich aud) von Louis Napoleon ger 
nährt wird. 
Der Moniteur veröffentlicht eine Anttvort de3 Cultusminifters vom 
8 Nov. auf ein Schreiben des Biſchofs von Nimes, tvorin erfterer ben Prü⸗ 
Inten in mwafvollen, aber fehr ernſten Ausdrücken auf die unpafjende Hef⸗ 
tigfeit aufmerlſam macht in welche derſelbe bei Vertheidigung der Gejell- 
ſchaft von ‚St, Bincent de Paul gefallen, und ihm eine rüdſichtsvollere 
Form als pafjender bezeichnet wird, Der Brief ſchließt wie folgt: „Der 
alte franzöfifche Alerus, Mgr, drüdte fich nicht auf dieſe Weife in ben „ehr: 
erbietigen Vorftellungen” (respeetueuses remontrances) aus, auf welche 
Ihr Schreiben anfpielt. Erlauben Sie mir Ihnen zu jagen wie jehr ich 
bebaure daß, indem Sie ſich dieſes frommen, gelehrten und vaterlandslie⸗ 
benden Klerus ber gallicanischen Kirche erinnere, Sie die Ihnen gebotene 
Gelegenheit nicht ergriffen bie Ruhe und Würde feiner Sprache nachzuahmen. 
„Deine Pflicht unb mein Charakter halten mich von allem fern was die Leiden 
ſchaften des Landeserregen könnte. Sch erſuche Sie deßhalb, Monfignor,fid in 
Zukunft gefälligft zu enthalten Briefe über unfere religiöfen und politiihenAn- 
gelegenbeiten an mic) zu abreffiren, in denen ich abermals Inſinuationen und 
Heftigleiten zu bellagen hätte. Ich vermöchte in ber That nicht ſchicklich 
darauf zu antworten, ohne einen lebhaften Schmerz für mich felbft und ohne 
eine ernfte Beeinträchtigung für die Religion, deren Priefter man achten 
muß, jelbft wenn fie ſich von dem Wege der Weisheit und ber Barmberzig: 
feit entfernen. Genehmigen Sie x. Der Minifter des öffentlichen Unter: 
richts und des Cultus, Rouland. 
Die Gazette de France veröffentlicht ein Fragment aus einer 
Broſchure des Biſchofs von Orleans, weiche derſelbe zur Vertheibigung ber 
*) Die Ableitung dieſee Wertes iM mach Becherelle bie folgende: nach ber 
Auflöfung ber Leire · Armee im Sabre 1815 fell ſich eine große Auzahl alter 
Eoltaten mit Namen Chauvin gefunden haben, die, ind bürgerliche Leben 
auridgetreten, ſich durch eine Blinde Verehrung bes SKaiferreichs und eine 
fanat Bergötterung Napoleons bemerlbar machten. Scribe brachte biefen 
Typus im Soldat laboureur anf die Scene, unb nannte ben Helden bes 
Crüdes Chauvin; Chariet veremwigte ihn durch bie Zeichnung. Seit biefer 
Zeit dient das Wort Chauviniemus als Collectivbezeichnung für jebe politiſche 
eber feciale Doctrin weiche jete Prüfung verweigert. Amfonberheit wird ber 
Ausbrud gebraucht um jenen poliiſchen Manatismus file bie Imfitutionen 
uub Biele bes zweiten Kaiſerreichs zu tegeihnen, meihen bie Anhänger bes 
ſelben zur Schau tragen, 


Gefellihaft von St. Vincent de Paul geſchrieben. Jntereſſant ift die Ark 
wie ber Biſchof bei diefer Gelegenheit die der gedachten Geſellſchaft gemach⸗ 
ten Vorwürfe der Eentralifation zurüdtveist. „Was ift, fagt ber Prälat, 
benn der Minifter bes Innern, wenn nicht der Repräfentant einer riefigen- 
Gentralifation? Was ift fein Rundſchreiben denn anderes als ein Verſuch 
eine Gentralifation burd) eine andere zu erfeßen, und bie Gentralifation des 
Staats auf ein neues Gebiet zu übertragen.” Wie heftig übrigens ber 
Kampf ziwifchen ber Regierung und dem Biſchof Dopanloup entbrannt ift, 
betveist nachjtehender Vorfall, Bei Gelegenheit der Eröffnung ber Seſſion 
bes Berichtähofs zu Drleans verlangte ber Präfect daß ber Bifchof und 
bie Geiftlichkeit, dem Gebrauch entgegen, nicht zur Freier eingeladen würden, 
teil beren Gefühle für das Kaiſerreich fehr au feyen. Ald der Gerichtähof 
trotzdem eine Cinlabung erließ, blieb der Präfect von ber Feier zurüd, und 
verhinderte aud) alle feine Beamten daran theilzunehmen. 

Die officiöfe Patrie bringt einen Artikel über Annerionsabfichten im 
rothen Meer, ähnlichen Inhalts wie der des Gonftitutionnel, den fie mit ben 
Worten fließt: „Wenn England, das unaufhörlich den Gebanfen verfolgt 
aus bem rothen Meer einen englifchen See zu machen, durch den Befi des 
Archipelagus von Dhalag (?) nach einem neuen militärischen Etablifiement 
ſtrebt, fo fehlt ihm, unferer Anficht nach, das Recht Dazu wegen diefer Abs 
tretung mit der Türkei zu unterhandeln, Es würde dadurch die Stipulas 
tionen bes Friedens von Paris zerreißen, die es felbft mit unterzeichnet hat, 
Würde England, um feine Herrfchaft in dem arabifhen Golf beffer zu 
fidjern, den Skandal ber Occupation von Berim auf der äthiopiſchen Küfte 
erneuern? Wir glauben gern daß die engliſche Regierung nicht bie 
Verantwortlichkeit für einen neuen Gewaltsmigbraud und für eine neue 
Verletzung des Rechts und ber Verträge auf England wird laden wollen.“ 

Nach dem Droit ift vom Parifer Zuchtpolizeigericht, in Folge einer 
Appellation der Regierung, ein Hr. Gautier zu 100 Fr. Buße verurtheilt 
worden, weil biefer aus England in feinem Koffer drei Eremplare der in 
Frankreich verbotenen Broſchüre: „EinBriefzur Beichichte Franlteichs an den 
Prinzen Napoleon,“ mitgebradyt hatte. Die jiebente Kammer hatte ben Ber 
Hagten freigefprochen, weil nicht der Beſitz, fondern nur das Golportiren 
der Schrift ftraffällig, die Abſicht zu lehterm aber nicht nachgetviefen 
fey. Das Appellgericht verurtheilte Dagegen den Beklagten, weil er nicht 
genügend zu beweiſen vermochte daß er nicht Die Abſicht gehabt habe bie 
Schrift zu colportiren. Dieß beweist daß das Gericht von der Anficht aus: 
gehe: daß ein jever heut in Frankreich ein Feind des zweiten December 
ift der nicht nachgewieſen baß er ein Freund besjelben fey. 

2 Paris, im Nov. Alſo Rattazzi ift pofitiv gefcheitert, bie fran⸗ 

öftfche Decupation behauptet fi im Kirchenſtaat, und der General Gohen 

—* zurück nach Rom mit einer abſoluten militäriſchen Vollmacht. Dan 
ſieht daß die laiſerliche Politil feinen ächten Glauben bat an die Sequer 
ftration ber Königreiche Neapel und Sieilien, herabgefunten zu großen 
Präfeeturen eines italienifhen uniformen Staates, ber, bis er gebildet ift, 
ſich zu formiren hat unter der Vormundſchaft eines piemonteſiſchen Heeres, 
einer piemontefiihen Verwaltung und einer piemontefiihen Polizei. Db 
biefe Herabfegung folder eminenten Beftandtheile des alten Italiens wie 
Florenz und Mailand, fogar aud) Bologna, unter proviſoriſcher piemontefir 
ſcher Vormundſchaft dort nachhaltiger feyn wird als in Palermo und in 
Neapel? Man vergeffe nicht die permanente Antipathie Genua’ und der 
Genueſen gegen bie Regierung zu Turin. Nun Napoleon entfchieben bat 
daß bie frangöfifche Heersmacht in Nom verbleibe, nun Nom als Gapitale 
Italiens noch eine pure Fiction ift, find die Piemontefen gezwungen ſich in 
höchſter Schroffheit emporzuthfun. Nun auch erjt beginnt ihre Gampagne 
gegen den Papft. Miglietti hat ben Handſchuh hingetvorfen. Während 
Cavour ſtets aller Einverleibung der Kirchengüter wenigſtens theoretiſch ſich 
widerſetzte, bringt Miglietti fie überall zur Ausführung. Ricaſoli ſucht im 
Sefuiten Paflaglia, im Prälaten Liverani und einigen andern bie Häupter 
eines Schisma zu bilden. Das ift die Antwort ber Italianiſſimi auf die im 
Rattazzi gefcheiterten Projecte der italienischen Politik. 

+ Paris, 10 Nov. Das Tableau, worin bie liberale Meinung 
„Sieele*, „Preſſe“, „Opinion nationale* und die Herren Habin, Peyrat 
und Gucroult zufammengeloppelt hat, erhielt bei bem geftrigen Rattazgi⸗ 
banfett eine frappante Beleuchtung durch die Abweſenheit des Journal 
bes Debatd und des Temps, Die erwähnten brei Herren beabfichtigten  / 
das Fefteffen mit einem officiellen Toaſte auf Se. Maj. den Kaifer Napos 
leon II, Befreier Italiens, zu eröffnen, als fie benachrichtigt wurden daß 
biefer Toaft die Mehrzahl der Theilnehmer fofort vertreiben würde, Da 
tranf Hr. Gueroult auf Jtalien und auf den Hm. Schtwiegerbater, (Kühle 
und Lächeln.) Hr. Peyrat fuchte feine veräußerte und fonft nicht glänzende, 
jedoch unbefcholtene Vergangenheit zurüdzufaufen, indem er für Garibalbi 
declamirte. Dem eigenen Herzen machte er Luft, indem er von ben Fein 
den fprash bie den Helden verleumben, und von den freunden bie ihn ber 
ennen. ( Achſelzuden.) Das politiiche Feftefien drohte in cine Poſſe aus 
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zuarten, als Hr. Havin fi zu dem Siege Glüd wünſchte welchen er un, 
Jängft für die Demokratie über die Vincenzvereine erfochten habe, und be: 
hauptete das famofe Gircular Perfigny’s, worauf nicht? weniger ala 
die Auflöfung oder Beſchränkung jener Vereine folgte, fey auch für 
die Sache Italiens ein zweiter Helvenfieg beißaftelfidarbo geivefen. Die Hei- 
terfeit die in der Verſammlung dadurch veranlaßt wurde, würde einenglifcher 
Berichterftatter ala Grunzen bezeichnen. Hr. v. Rattagzi fuchte mit einigen 
ftaatsmännifchen Morten den Ernſt und die diplomatische Würde ber Ver 
ſammlung zu retten, und er fühlte das bringenbe Bebürfni den mit dem 
Interdict belegten Toaft auf ben Kaiſer durch einige Dankesiworte zu Ehren 
de3 Befreierd, von dem fonjt nirgends die Rebe war, zu erfeßen. Die 
Stimmung mar durchwegs ironisch, und fie fam ber Caſſe des Hrn. Habin 
wahrſcheinlich theuer zu ſtehen. Die Table b’'höte war nämlid) zu 10 Fre}, 
per Kopf. Etwaige Mehrauslagen wollte Hr. Havin, der Inhaber von 
einer Million Leer, aus feiner Taſche baraufzahlen. Nicht wenige Feſt⸗ 
theilnehmer verfhmähten in ber Nufgeregtheit einer farkaftischen Laune das 
Drbinäre des Hötel du Louvre, Gie verlangten raffinirtere Speifen, 
mehr Wein und ben ebelften, mehr Cigarren und von den feiniten, 
womit fie fih für die Woche verforgten. Diejes „Supplement” ber 
„Addition“ foll Hrn. Havin bie Freude über feinen oratorifchen Er 
folg getrübt haben. Aus folgendem Vorfall mögen Sie einigermaßen 
auf bie Farbe eines Theils der Verfammlung fließen. Hr. Laurent 
dArdeche, ein Republicaner, der am Staatsſtreichstage zum Bonapartismus 
offen übergieng, und jetzt das Haus Orleans auf Beftellung befhimpft, 
batte auch eine Eintrittäfarte fiir 10 Fr. gelöst. Er wurbe mit ſichtbaren 
und hörbaven Zeichen des Mißfallens und der Verachtung empfangen, und 
— entlafjen. In maßgebenden Kreifen äußert man fi mit Indignation 
über die auf allgemeines Verlangen geſchehene Unterlaffung bes Toafts auf 
den Raifer, und man ztveifelt nicht: leterer werde ſich daraus eine Lehre 
ziehen. 

Belgien, 

Brüffel, INov. Die Inpependance Belge macht heute die 
tlerilalen Journale, welche bejtweifelt hatten daß bie Ernennung des neuen 
belgifchen Gefandten „beim Hofe von Turin“ eine Anerfennung des Königs 
von Ztalien einfchlöffe, darauf aufmerkſam daß die belgischen Gefandten ges 
möhnlidy in der obigen Weife bei allen Höfen beglaubigt würden, bas Bes 
glaubigungsicreiben ſeh aber „an ben König von Italien“ gerichtet. Uebri⸗ 
gend, jagt das Brüffeler Blatt, fey es ganz gleichgültig in welcher Art die 
Aecreditive ausgeftellt fehen, da Bictor Emmanuel unzteifelfaft feinen 
Gefandten annehmen würde der nur bei „ben König von Sardinien” acırer 
ditirt ſey. Ebenfo fol Hr. de Montalto bereits als Repräfentant „bes 
Königs von Italien“ in Brüffel beglaubigt feyn. Die Jnd&pendance 
Belge wird entſchieden von Paris aus infpirirt; jene Behauptung bedarf 
alfo noch einer Beftätigung von Geite der officiellen belgifchen Prefie. 


Italien. 

Eine Correſpondenz aus Nom im Monde gibt folgende Schilderung 
von dem furchtbaren Sturm welcher am 30 October die eivige Stabt heim⸗ 
fuchte: „Seit zwei Tagen bließ der Scirocco mit Macht; große ſchwarze 
Wollen häuften ſich über der Stabt zufammen, und ließen von Zeit zu Brit 
beftige Negengüfje nieberfallen. Gegen Abend fam von Süd Weſten eine 
Wafjerhofe, in Form eines Kegels mit breiter leuchtender Bafis. Sie nahm 
ihren Weg durch bie Gärten und Weinberge, ſtrich dicht an dem Janiculum 
und ber Porta Santo Epiritovorbei, und ftürzte ſich auf ben Batican nieber. 
Die 80 Bligableiter welche fie an dem Vatican gefunden, empfiengen bie 
erjten Ladungen diefer fürdterlichen Artillerie; alsdann jah man die Spige 
des Kegels in dem großen Hof von San-Damafo, auf welchen die Logen 
des Raffael münden, pirourttiren, und alſogleich wurden bie großen Glas⸗ 
thüren und bie ungeheuren Fenfter der Gallerien mit fortgerifjen und ger’ 
trümmert, Alle Lichter giengen aus, und bie zahlreichen Bewohner des 
Baticans, betäubt und halb erftidt, glaubten an eine völlige Zerflörung. 
Das entfetzliche Getbſe und bie furchtbaren Donnerfchläge, welche den Palaft 
in feinen Grundveſten erjhütterten, ließen im erſten Augenblid das Auf 
fliegen einer Mine unter den Zimmern des Papftes vermuthen. Pius IX 
tar während des Aufruhr der Elemente im Gebet verfunfen. „Ich bin 
wie Hiob,* fagte er zu den Eintretenden, „ber böfe Geift greift mich von allen 
Seiten an." In dem großen Gonftantins:Saal, wo ſich die Freslen von 
Giulio Romano befinden, find alle Fenfter zertrümmert und nad außen ge 
ſchleudert worden. Stücke von ben Glaslugeln, welche fih in dem großen 
Ehrenfaal auf den Gascandelabern befanden, flogen in einem benachbarten 
Hof wider eine Mauer, und figen zum Theil in berfelben feft, Große 
Genueſiſche Schieferfteine von der Dide eines Centimeters, welche bas Belve: 
dere bebedten, wirbelten wie Federn in ber Luft herum. Zum Glüd if 
feine ber großen Gemälde von Raffael befhädigt worden. Das Nrfenal 
hat wenig gelitten. Der Tiber ift auögetreten und hat das Land über 
jdiwenmt Baumftämme, Trümmer und todte Thiere treiben auf feiner 


Oberfläche; man will felbft einen todten Schäfer, umgeben von feinentobten 
Schafen, vorbeiſchwimmen gefehen haben. Mehrere Brüden und Kunſtwerle 
wurden fortgerifien. 

++ Mailand, 6 Nov. Rattayyi wird Morgen Abend in Turin 
erwartet. Mit nicht geringer Spannung fieht man hier dem Tage ber 
Eröffnung bes Parlaments, welche am 20 d. M. ftattfinden wirb, 
entgegen. Mit ber Emennung be3 neuen Präfeeten ſcheint es einige 
Schtvierigkeiten zu haben. Als gewiß Tann ich bis jetzt nur fagen 
baf zum Präfecten in Genua d' Afflito und in Florenz Torearfaernannt 
worden ſind. Selbſtmorde, Diebftähle und pöbelhaſte Exceſſe lommen 
jet hier häufiger vor als es jemals ber Fall geweſen, und ebenſo find bie 
Berichte aus der Umgebung nicht minder mit ſolchen Vorfällen begleitet, fo 
daß, wenn der Winter hart und anhaltend werden follte, Unglüd und Elend 
eher zu: als abnehmen werben, 

© Mailand, 7 Nov. In drei Tagen, am 10 b., wird bie Er 
ſenbahnlinie Bologna-Ancona eröffnet. Samſtag Abends geht der König 
mit ben Eingelabenen von Turin mitteljt eines Ertragugs nad) Bologna 
ab, two ein paar Stunden verweilt wird, Der Bug wirb gegen 5 Uhr 
Abends in Ancona eintreffen, wo bie Geſellſchaft Se. Maj. unter einem 
prächtigen Zelt begrüßen wird. Am folgenden Tag wird der Bahnzug 
zurüdgchen. Die Stabt Ancona gibt dem König im Caſino einen 
großen Ball. — Der „Pungolo” behauptet daß Napoleon zu Nattayi 
folgendes geäußert habe: „NRichtet eure volle Aufmerkjamkeit auf die in« 
nern Angelegenheiten, mifcht euch nicht zu jehr in äußere Dinge ein. Waff⸗ 
net! Waffnet! Ich würde vieles geben euch Nom überliefern zu können, 
jegt lann ich aber nicht. Es wird fpäter gefchehen. Leget den Stalienern 
offen die wahre Lage der Dinge vor.” Bezüglich Venedigs äußerte Kaifer 


Napoleon feine Eylbe. 
Rußland und Polen, 

»Warſchau, 8 Nov. General Lüders hat heute der Sihung des 
Adminiſtrationsraths zum erftenmal präfibirt, und fomit fein Amt als 
Statthalter des Königreichs übernommen. Es hat ſich über feinen Regie 
rungsverſuch fogar in unterrichteten Streifen noch feine Meinung feftgeftellt ; 
man fennt ihn nur ala tüchtigen und verdienten General — Der mit 
Lambert gleichzeitig hieher gelommene Generalkriegegouberneur Gerſten⸗ 
zweig ift an feinen Wunden, die im Publicum entweder einem Selbſtmord⸗ 
verſuch oder einem Kampf mit einem andern General zugejchrieben werben, 
am 5 db, geftorben, und feine Leiche heute früh um 9 Uhr mit militäriichem 
Gepränge und unter Aſſiſtenz der ebangeliſchen und ber ruffifchen Geiftlichkeit 
über die Weichfel transportirt worden, um nad Rußland gefchafft und tort 
beigejegt zu werden. — Im Staatörath des Königreichs ift geflern das 
Buhget für das nächſte Jahr zur Prüfung eingebracht worden, doch hat die 
hohe Körperichaft ihre Plenarfigungen nod nicht wieder aufgenommen. 

Griechenland. 

3 Athen, 2 Nov. Nad) einer Abweſenheit von faft vier Monaten 
it König Dito im beiten Wohlfeyn, nach einer für diefe Jahreszeit fehr 
günftigen Seereife, Mittwoch den 30 Det. glüdlid, in Athen angelommen. 
Als der Kriegsdampfer „Dito“ von Patras aus in Sicht kam, telegraphirte 
ber Romarch nach Athen, und die legten Vorbereitungen zum Empfang de 
Königs wurden eiligft getroffen. Um Mitternadt vom 29 auf den 30 Dct, 
warf das Schiff Anfer im Hafen von Neulorinth; die Stabt war beleuchtet, 
und eine große Vollsmenge war aus der Umgegend dort jufammengejtrömt 
um feinen Fürſten zu begrüßen. Die Nacht brachte der König auf dem 
Schiffe zu. In früher Morgenjtunde befuchte der König die Stabt Neus 
forinth, die mit jedem Tag an Häuferzahl geivinnt, infpieirte ein Bataillon 
Infanterie, das eben auf dem Marſche von Athen nad Korinth dort ange 
fommen war, und begab fi dann um 8%, Uhr Morgens nad) Kalamali, 
wo die Königin um 10 Uhr Morgens eintraf. Nach eingenommenem Frühe 
ftüd auf dem Verded verlieh der Dampfer die Rhede von Kalamali, und 
traf, begünftigt von der herrlichſten Witterung, um halb 4 Uhr im Hafen 
von Pirdeus ein. Die fremden Kriegsſchiffe begrüßten den König durch 
einen gewaltigen Kanonendonner und duch ein „Hoch“ im vielen euro» 
päiſchen Spraden, und die Commandanten der fremden Schiffe begaben 
fih dann auf den griechiſchen Dampfer um den Majeftäten ihre Hulbigung 
barzubringen. Am Landungsplag angelangt, wurde der König von dem 
Bürgermeifter von Pirdeus, vom Senat, von ben Deputirten, von ben 
höchften und höhern Beamten, ber geiftlichen Synode und einer ungeheuern 
Bollsmenge mit lauten Hochrufen empfangen. Der Bürgermeifter hielt 
eine Heine Anrede — bie geiftlihe Synode unter einem tempelartigen. . 
Triumphbogen einen Lobgefang. Unter Kanonendonner und allgemeinem 
Hoch dem König begaben ſich die Majefläten nach Athen, woſelbſt fie 
um 4Y, Uhr am Triumphbogen, ber am Gingange der Stabt, unfern vom 
Theſeustempel, errichtet war, anlamen. Der Empfang von Seiten bet 
Bevöllerung war ein fehr herzlicher. Erſt bei eintretender Nacht wurde 
das Feuerwerl abgebrannt und die Häufer beleuchtet, Die Truppen 
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defilirten vor dem Palaft, auf befien Marmorbaleon fi} die Majeftäten 
befanden und ben Truppen und ber Bevölferung für den Ausbrud ihrer 
Gefinnungen dankten. — Drei Unterofficiere der Reiterei find in der Nacht 
som 29 auf ben 30 Det. verhaftet worden, auf die Angaben eines Game: 
zaben hin, ber feinen Vorgefehten die Anzeige eines Gomplottd machte. 
Mir füpeint die Sache eine Myftification zu feyn, und ich will baber bie 
Gerüchte die darüber circuliren nicht anführen. — Der finangminifter 
hat ben Gefanbten der brei Schutzmächte eine Million Drachmen als erfie 
Abzahlung der ſchwebenden Schuld zur Verfügung geftellt; die Geſandten 
Englands und Frankreichs haben ihren betreffenden il bereits in Empfang 
genommen. 


Japan. a 

Durch Vermittlung bes Minifter-Refidenten ber Bereinigten Staaten 
in Japan ift, twie ſchon kurz erwähnt, dem kaiſerlich öfterreihifchen Mini: 
fterium bed Aeußern eine vom 1 ai d. J. batirte Circularnote ber japa⸗ 
niſchen Regierung zugelommen, deren Worilaut wir nach Maßgabe der im 
42. Heft der „Auftria” abgebrudten Ueberſetzung folgen lafjen: 

Mährend beinahe brei Jahrhunderten ſtaud uuer Kaiferreih in feinen Br 
ziehungen zu ben auswärtigen Mächten. Die Erieugniſſe unſeres Landes genügten 
ven Berürfniffen ber Verölferung; bie gewöhnlichen Gonfumtionsartifel waren um 
möfjige und faft ſich gleipbleitenbe Preife zu befommmen: Zufriedenbeit und Ruhe 
berrihten allenthalben. Indeſſen wurde auf beu Rath bed Hru. Pröfibenten der 
Bereinigten Staaten bag Geſetz bezüglich ber Auefhliekung des Auslandes abge 
ändert, md vom ber japanifchen Megierung mit dem Commnodere Perry, außeror- 
denu chem Geſandien ber Bereitiigeen Staaten, am 31 März 1564 ein Berttag 
abgeſchleſſen, in melden ber nerdamerilanifcen Marine das echt eingeräumt 
ward fih im dem beiten Häfen von Simeda und Hatobaty mit Hol, Waſſer und 
Proviant zit verſehen. Eeitbem wurde am 29 Zuli 1853 mit Hrn, Zomniend 
Harrit, bevollmächtigtem Miniier ber Vereinigten Staaten, ein weiterer Vertrag 
angegangen, ber bag Mecht mit Japan Handel zu treiben flatuirte, uud mit filnf 
anderen Mächten find fpäter ähnliche Verträge unterzeichnet, worden, welche gegen. 

ärtig in Keaft treten ſollen. Die Zulaffung bes auswärtigen Hanbeis in ben 
offenen Häfen hat aber gu einem bon unferen ——— ſeht verſchiedenen Mer 
fultat geführt; bie vermöglideren Beiksclaffen ſehen ben Vortpeil daden nicht ein, 
und aud) den ärmeren eamädet daraue feine Wohlthat. Die Gegenflände ber erflen 
Sebenenorhburft werben von Tag zu Tag theurer, was durch bie immer wachjende 
Ausfuhr Kewirft wirb, und bie Armen An nidt mehr wie früfer im Stande igre 
Bebürfeiffe zu — — je fie find manchmal der Kälte und dem Hunger aus · 
gefetzt, und ſchreiben alle biefe Mifftlände dem amsmärtigen Handel uud ben Maf- 
zegelm ihrer Regierung zu. Das Syſtem ber Auefhliefung ber fremden, tas durch 
0 Zeit aufrecht erhalten warb, hat fi mit bem Bolt von Japan fo zu fagen 
itenbifieirt, als zu feinen fenftehenden Gruntfügen gehörig; es iM daher leicht zu 
begreifen daß, wenu auch bie von und bezeichuete Schwierigkeit micht beflände, es 
bie Grängen ber Macht einer Negierung erer von fonft jemandem Überfeigen wilrbe 
die Öffentliche Meinung in biefem Punti umzuwandeln, ober ſelbſt mur zu mildern 
und das Unbehagen verſchwinden zu machen das man allgemein bem Handel mit 
ben fremden in bie Echuhe ſchiebt. E8 unterliegt Übrigens feinem Ameifel baß 
tie Heit nicht mehr fern if it her ımfer Bott zur Erfenninig bea Nutzent lom ⸗ 
aien virb den eim Handel mit auswärts fiderlich vericafft; bio bei dem jeßigen 
Stand ber Öffentlichen Mein würte die Abjcließung neuer Berträge mit au · 
dern Mächten ſchwere Folgen, ja vielleicht feibit eime Gmperung nach fi ziehen. 
Wie man e8 bei ten bermaligen Verbäitniffen für nötbig erachtet bat, vorzuſchlagen 
bafi die vertragsmäßig zugeficherte fFreigebung ber Häfen von Hioge unb Niegata, 
und der Gräbte Yeddo und Dfacca für ten a tigen Handel vorläufig aufge- 
chen werde, jo haben wir aud zu conflatirem daß mir für jet im neue Ber 
träge mit fremden Staaten ums einzulaffen außer Etand find, uud e# it der 
Bord biefer Bufchrift Über ben egenmärtigen Gtanb ter Dinge in unferem Land 
Serfäßfiche Mitteilungen zu maden, umd daturdp der Senbung von biplomatiigen 
Agenten znverzutomimen bie bei unferer Regierung die Müfflen hätten meue 
SHandelöbrzichungen amufrüpfen, in die wir zu umnferem Bedaueru nicht eintreten 
önnten, Der Wumfd unferer Regierung geht barın daß bie ebem gegebene Aus- 
einanberfetung zur Kenntniß ber verfgiedenen Regierungen ber vorzuglichſteu Belt 
müdte gelange. j 
Sandels: und Börfennachrichten. 
Augsburg, 11 Men. 
Königt. Bayer. Staatspapiere. 
97/4 P. i i 


BYaproe. Oblig., « » + + /a öproc. vierte Emiffion . . 103 P. 
Aproc. Oblig. . . 100%, ©. boroc. betto nme - u. « — 

ip. 0. . 1W02la Grunte-Abiif-Dblig. - + 100 4 

Bankactien mt Div. I. & . 815 P. 


AYapıor. Oblig. 
ale Dbtig. halbi... 10814 P. 


Sudufrielle Actien. 
Bayer. Du vn. 14}. Med, Baunm.-Sp. Rempten 1198. 


mt . -_ „  Öpeoe. Sart-Dol. 102%, ©. 
Dec. Spinne u.Web, Uugsburg 205 @, Med. Banımv-Syinn. u. Web. 
Kamıngarıı Spin 108 ©. Bembarg - +. « 108 P. 
Baumw-Ep. Siattioh . . 100. Sproc. Part, Obl. . + 108,8. 
; Byxrxee. Part, -Obl. rt Med. Baummw.-Spinn. Bay 
Daummo-Fein-Epinn. »_- wi P. venth Sins von 1 Jul, 142%. 
bproc. Part-Dbl. 1024, ©. Died. B.p Blaihadı 131 
Die. es. Kihreitah - . 100. Oosseleugt-Gelilj. Uugsburg 1450. 
Haunfetter-Weberi . , . 1028. Matsinenfabrif Augsburg . . 1208. 


Mm Srautfurt a. DR, 10 Neo. (Börfenmwode) Die bereite 
im vortöcentlichen Wericht ermähnte Stille und Lebleſigteit hielt im wo möglich 
noch größerem Maffiab bis gegen Schluß der Woche an, wo fi inbeflem mehr 
Leben entwidelte. Man hatte einesiheild bie mözlichen folgen bee Dappenibal- 
frage, anberfeits bie befinitive Entwidiung der ungariigen tage atiet, um 
eine befimmte —* eingufchlagen. Da nun erfiere an ber Barifer Börſe ſpurloe 
vorübergieng und bie Schweiz jelbRt feine große Lu zeigt die Berwidiung auf ge 
waltfeme Bahnen zu brängen; da ferner bie Baiferlichen Emfhließungen in Betreff 
Ungarıs die Wiener Börfe nicht eut-, ſeudern ermutbigt haben, andrerfeils in varis 
im Hinbtiet auf den bald verfallenden Coupon und bem erwarteten nanz-Meifiaa 
Fould (der freilich in feinem Gefolge auch eim meuch Anlehen mirbringen dürfte) 
bie Rente Aleipt, endlich London ben Dieconts ermäßigt hat, fo in ſchließlich eime 
fleinende Tendenz eingeiteien, Au den Motiven ber lepteren gefellt ſich für öfter- 
teichifche Erebitactien die am 26 d. flatıfinbente Generalverfamminue, zu welcher 
bie Srüde in Natura einzufenden find, und baber kuapp zu merben brehen, U 
tie Generalverfammlung tröfiiches bringen wird, if abzuwarten. Shlddenſche 

8 bier fehl, aber ojme wiel Umſah. Neue 4440, Naffaurs 101%,. Der Die- 
conto Mebt 31,0, alfe 4%, munter Banlfag. Bon einigen Seiten murbe verſucht 
bas „itafienifhe” Anlehen von Paris unbAmferbam hier an bie Börfe zu bringen. 
Der Berfuch fand aber fo ſchlechte Aufnahme, daß er fefort wieber aufgegeben wurde. 


rumgeficherheiten 11,712,187 ©. St. (Abnahme 240,814 Pf. ©t.); andere Sicher» 
heiten 16,460,864 Pf. St. (Abnahme 194,562 Ro 


71,279,960 ® 
lauf 20,773,815 Bf. &t. (Abnahme 128,875 Pf. Et); Met Uverzatk 14,210,77% 
%. St. (Abnahme 7828 Pf. Et). u — 
em den Berichten aus Amerila zu trauen ift, finb bie — in Benm 
xüger Agent 
m auch doppelt jo 
earbeltung wirbe 


..* (Hopfenpreife.) Die Nagrichten aus England, Belgien und frant- 
reich vom Beginn bis 8 Nov, fprechen fäntmtlich von einem Steigen ber Preife in 
biefen Ländern, und ba bie Waare von 1861 jetgt fehr gejucht werde. In Lou⸗ 
bon wurden im biefer Zeit mittlere Sorten mit 90 fl. per Gentner mach bayeriih 
Gelb und Gewicht berabit, ganz feine Waare foll am biefem Tage bis zu 800 fl. 
eribst haben, gleicher Zeit wurben im bem befammten beigiſchen Hopfenort 
lot Käufe zu 105 Mranch bis 125 Pr. per Sad gemacht. Antwerpen 
wurde Waare ebenfalls mit 105 fir. bis 120 fer. per Sad bejahltz und aus 
Poperingbe ſchreibt man ba dort ber Gentner mit 80 fl. (mad baheriſch Gir 
wid;t und Geib berechnet) bei bieflägriger Waare bezahlt worden feh. 


Telegramme. 

* Grauffurt a, M., 11 Nov. Deere. Öproc, National · Anleihe 567/85 
doroc. Metall, 46.3 Banlactien 630; Lotterie Anlehenelooſe von 1854 61 v. 
von 1858 102; von 1860 60; Lubtwigeh-Berbacher E-B.M. 135%, ®P.; bayer. 
Oſtb. Actien 103Y,; voll eingezahlt 104 Ya; Öferr. Grebit-Mobitier-Actien 151 Ya; 
Eiifabeth- Prioritäts- Netien 73%, Wedfelcurfe: London 1184; Paris 9345; 
Dien 85 P. 

+ Wien, 11 Nov. Defterr. 5proc. National-Anfeihe 80,90 ; Sprec, Metall, 
67.30; Lotterie-Anfehensloofe von 1854 88,25; von 1858 119.80; von 1860 82.60; 
Bantoctien 751; öfter. Erebit-Mobilier-Wctien 181.90; Domaubampficifffahrteactien 
423; Stantsbahttactien 276,25; Norbbahnactien 204.20; Weftbaku-Prioritäteactien 
99.25. Bechſeleurſe: Yugsburg 3 Monat 116.45; Zonben 138.30, 

Beridtigung. 

Beilage zu 310, ©. 5053, 1 Ep, 8. 6 leſe man: ſtaatsw. Facultit 

Tübingen,” ferner 2 ©p., 3. 24 gelammte, ftatt geſchichtliche. 





Beraxtwertlide Reactim: Dr. ® Kolb. Dr. 4.3. Witenböfer.. Dr. &. Drges. 
Weriag der 3 @. Eorta’ihen Buchbansiumg 


Mener Nomen von Boz (Dickens). 


R457] Im Berlaze von ‚€ Weber in Leipzig if fo eben erfhienen unb buch alle 


Roman von 
Karl Neinhardt. — 6 Theile, Preis 2 


Große Erwartungen. 


Mit 12 Illuſtrativnen bon 


Charles Dikens (803) 
= 12 Nor * 


iiber auch deu 107. — 112, Band der im gleichen Berlage exfgieuenen Muſtririen Taſchenauegebe von Boz (Didens) inmilichen Berten,) 


Ueberficht. 
Nachwirlungen bes „ hilsfopbifihen Rabicalismus” in der engliſchen 
Litteratur. (II. Henry Thomas Bulle) — Aus Ungarn-und Sieben 
(Schluß) — Deutichland. ( Schleswig.-Holftein: Das Al 
tonaer D firium. Hr. v. Moltke, Der „Rorbbeutiche abote.”) — 
Groatien, (Agram: Die ö ey Partei, Die Gymnaſien. Jellachich⸗ 
Monument) — Ru und Polen, (Die ſchwi ge, Muhr 
* ee r überhandnehmende Mangel an Mannszucht im 

ionsheer. 

Menefte Poſten. Stuttgart. 
geſtellt. Aen⸗ 


ung. 
bahn age⸗ 

b in gewiſſen Streifen.) — Lemberg. (Eröffnung ber Karl Ludwigs⸗ 
m. Graf Mensporff:Bouilly) — Benedig. (Die Raiferin.) — 





hen it 
— 


ammer. 


Italien. (Neapel: — io. Rom: Die Grängdut. Univetter. 
Duca di Gaftellaneta. Mailand: Der Widerruf Gallenga’3, Mieter eine 
Rational-Eubfeription. Litterarifche Producte zum Beften der Emigration. 
Der Ingenieur Robiati F.) 


Telegrapbifche Berichte. 

.. Liffabon, 11 Nov, Der König ift lebensgefährlich ers 
Tranft, und hat bereits die Sterbefacramente empfangen. 

+’, Paris, 12 Nov. ImGonftitutionnel befpricht Dr. Beron 
bie —— Foulds mit der Bemerkung, fie bezeichne nicht bloß 
einen Wechſel in den Perfonen, ſondern ſey eim politifches und finans 
zielled Ereigniß welches ber Senat und bie Sammer ber Deputirten 
mit Beifall begrüßen würden. 

. Marfeille, 12 Nov. Das Tribunal hat in ber Angers 
legenheit der neapolitaniichen Fregatten das Vertheidigunga ſyſtem zur 
gelaſſen, und ben italieniſchen Gonful abgewieſen. 

Eine weitere telegraphifche Depefche ſ. Neuefte Poften. 


Nachwirkuugen bed „pbilofopbifhen Nadiealismms" im 
der englifhen Litteratur, 
U. Henry Thomas Budle 

A London, Ende Detobers. Die theologische Verhimmelung ber 
pofitiven und ber ſpeculativen Wiſſenſchaften, bie faft brei Jahrzehnte lang 
das eifrigft erftrebte Endziel der wifjenfchaftlichen Arbeit aller Gulturbölfer 
Europa's zu ſeyn fchien, nahm nirgends einen fo bogmatifchen, madht- 
befriebigten und tyrannifchen Charakter an ivie in England, Der roman- 
tifche Myſticismus und fpeculative Supermaturalismus in Deutfchland 
geftattete nicht nur feinen Vertretern eine bis zur capricibſen Zügellofigteit 
reichende Freiheit ber geiftigen Betvegung, fondern hatte geradezu die prin- 
eipiellen Begenfäge zu feinem bialeftiihen Aufpug, ja zu feiner bloßen 
Erifteny nöthig. Ein deutſcher Tholud wäre ebenfo undenkbar ohne einen 
deutſchen Strauß wie ein Leo ohne Schloffer, ein Savigny ohme Gans, ein 
Selling ohne Hegel, ein Bunfen ohne Humboldt, eine Hengſtenberg ſche 
Kirchenzeitung ohne Hallifche Jahrbücher, und ie der orthoboge Gommunis- 
muß ber vierziger Jahre ohne Mar Stirners „Der Einzige und fein Eigen 
thum.“ In England dagegen fühlt ſich der Rlerus zugleich als politifch 
beredhtigter und bevorzugter Stand, ala Partei, deren Macht und Einfluß 
durch ihren unmittelbaren Zufammenhang mit ber Ariftofratie, durch ihren 
ungeheuren Reichthum, durch ihre unbedingte Herrſchaft über die Bolts- 
ergiehung in Schulen und Univerfitäten zu feft gegründet ift, ala daß es 
geiftiger Mittel und wiſſenſchaftlicher Kräfte zu ihrer Behauptung bebürfte. 
Als daher bie philofophiihe Bewegung des 18. Jahrhunderts unter dem 
Terrorismus der Napoleonifhen Kriege und in ber reactionären Beitftrö« 
mung, die ganz natürlich auf die Ercefje der franzöfifchen Revolution folgte, 
zu Grunde gegangen war, maßte fi) ber englifche Klerus das Verdienſt 
des Siegeß an, behandelte die freie Wiſſenſchaft als ein erobertes Land, und 
ließ ihre Vertreter ben ganzen Uebermuth fiegestrunfener Herren fühlen. 
Man verlangte und erzwang unbebingte Unterwerfung, man lieh ſich auf 


teine Discuffton mehr ein, fondern man dictirte Befehle; dem Raifonne: | 
i Aechtung, und in 


ment ſetzte man Dogmen gegenüber, dem Widerſpruch 

den Vorurtheilen einer ungebildeten Maſſe, in der berechneten Bigotlerie 
der herrſchenden Claſſen, und vor allem in der eigenen, auf den reellſten 
Grundlagen ruhenden Machtſtellung fand man hinreichende Mittel um biefer 
Aechtung Nachdruch zu geben. Unter diefem theologiſchen Terrorismus 


- 


Beilage zu Nr. 316 der Allg. Zeitung: 


12 November 1861. 





rei bie Philofopbie gänzlich auf, und alle Zwelge ber Miffenfchaft, Ger 
ichte, Geologie, Aftronomie, Philologie, Chemie, Archäologie, Aefthetit 
u. f. w. wurden orthobor, und zwar orthobor im befchränkten Sinne bes 
anglicanifchen Prayer:boof und ber von Drforb approbirten Exegefe des 
alten Teſtaments. Praber-boof und altteftamentlihe Exegeſe hiengen 
als Damoklesſchwert über dem Haupte jedes wiſſenſchaftlichen Forſchers. 
Mas auch das Refultat feiner Forſchungen feyn möchte, bei diefem Biele 
mußte er anfommen. Die meiften famen auch babei an, und nahmen bie 
orthodoxen Refultate a priori ala Grumblage ihrer mifjenfchaftlichen Arbeit. 
Dem Fatum war nicht zu entrinnen, Am ſchwerſten laftete e8 natürlich 
auf den Geſchichts und Naturforfchern. Den berühmten Geologen Hugh 
Miller trieb e8 zum Wahnfinn und Selbfimorb; ein junger talentuoller 
Geolog ber Londoner Univerfität, Hr. Barker, der vor einigen Jahren Auf- 
ſehen erregte, fitt im Irrenhauſe. Die ganze naturwiſſenſchaftliche Bes 
wegung unferer Zeit concentrirt fi in Frankreich und Deutfchland; Eng: 
land behilft fich mit den aus zweiter Hand bezogenen Refultaten. An bie 
Stelle der Geſchichtsforſchung trat Geſchichtſchreibung, und bas was bon 
| jener übrig bfieb, beichränfte ſich auf Epifoben und Einzelnheiten. 

Am ſchlimmſten fuhr unter biefer orthoboren Tyrannei die Theologie 
1 


ſelbſt; als Wiſſenſchaft hörte ſie ganz auf. Da der auf allen Gebieten des 
Wiſſens ſiegreiche und abſolut herrſchende Klerus feine Angriffe mehr abzus 
wehren hatte, ſo hielt er das theologiſche Studium nicht mehr für der Muͤhe 
werth. Wenn das Praher⸗bool das A und O der Thedlogie war, fo lonnie 
ſich jeder bie ganze theologiſche Wiſſenſchaft für 6 Pence kaufen, und in bie 
Meftentafche ſtecken. Mit Recht jagt daher Hr. Budle im 2, Theil feiner 
History of Civilization: „Das neungehnte Jahrhundert hat nad} feiner 
Seite der theologischen Wiffenfchaft hin in ber englüchen Spradje etwas 
geſchaffen das von Werth wäre, und Spuren in der Zeit zurüldgelafien hätte.” 
Daß dieſe orthobore Tyrannei, troß ihrer zeittoeiligen Erfolge, fiber kurz 
ober lang zu einer heftigen Reaction führen werde, ſchien bie engliſche Geiſt⸗ 
lichkeit im umbeftrittenen Genuß ihrer Macht nicht für möglich zu halten. 
Uber die Reaction fam, und ber Klerus, bem feine Theologie abhanden 
gelommen war, hatte ihr gegenüber feine andern Waffen ala Berfolaung, 
Achtung, ecelefiaftifche Genfur und Inquifition. Daher die Hägfiche Rolle 
welche die Vertreter ber officiellem Theologie und kirchlichen Macht ben 
„Eſſayiſten“ gegenüber fpielen, und ver Schreden der Hülflofigkeit womit 
fie auf Budle's und Darwins großartigere Berfuche, die hiftorifche und 
naturwiſſenſchaftliche Forſchung von den Feffeln lirchlicher Thrannei zu bes 
freien, bliden. 

Diefen Zuftand ber englifchen Wiſſenſchaft dürfen wir nicht überfchen, 
wenn hir Budle's History of Civilization einer gerechten Wiürbigung 
unterziehen, und namentlich begreifen wollen weßhalb er ven glängenden 
| Refultaten feiner biftorifchen Forſchung einen fo beftimmt ausgeprägten 
| polemifchen Charakter gibt; weßhalb er die objective Ruhe der wiſſenſchaſt⸗ 
üichen Arbeit fo oft durch fubjective Antmofität compromittirt; weßhalb er 

mehr negativ ala pofitiv zu Werke geht; weßhalb das Bud; mehr den Cha⸗ 
ralter eines geiftreichen Proteftes als einer dauernden Schöpfung an fich 
trägt, und weßhalb der ganze zweite Theil fat auffchließlich von Pfaffen- 
| thum und Intoleranz handelt — fo allgemein anerkannten und trivialen 
| Hinderniffen der Givilifation, daß vom beutfchen Stanbpunft aus weder 
viel Geift noch viel Muth dazu zu gehören fcheint fie als foldhe zu denun⸗ 
| eiirem. Hr. Buckle jedoch fehreibt ald Engländer, unb das was bon ung 
als trivial und übertounden betrachtet wird, fteht ihm als Iebensfräftige, 
reelle und brüdente Macht gegenüber. 
| Die claffifche Ruhe mit welcher Mil inmitten ber fümpfenben Wider⸗ 
ſprüche feiner Zeit ftebt, alle Erſcheinungen der ihm umgebenden Welt, die 
unverföhnlichiten Gegenfäte des Lebens an ſich heranlommen Täßt, um ihnen 
in der harmonischen Einheit feines Geiftes und Charalters einen verföhnen: 
den Mittelpunkt zu geben, und fie auß der Tiefe feines Gebantens als ein 
geläutertes Ganges zu reprobueiren — biefe von feinem Parteigezänt ge 
trübte Ruhe der objectiven philoſophiſchen Schöpfung geht Bude gänzlich 
ab, Sein eigentliches Lchenselement ift der Kampf. Cr forfcht und dentt, 
toie fein Freund Mill, um zum Refultat der Wahrheit zu gelangen; aber 
ivenn er die Wahrheit gefunden hat, fo hält er es nicht für ber Mühe werth 
fie aufzuheben, falls fie ihm nicht Gelegenheit bietet feinen Gegnern einen 
tühmen Gebanten vor die Füße. zu tverfen, oder etwas breiftes und hochher⸗ 
ziges zu fagen. Mill erweckt Bertrauen und überzeugt; Budle blendet und 
reizt. Mil denkt erſchöpfend und tief; Budle denkt glängenb und viel — 
zu viel, und vergibt hierbei bie Vorſchrift unferes Schloſſer, den er übri⸗ 
gens beffer tennt und höher ſchäht ala mancher Deutiche: „Im der Geſchichte 
ſoll man nicht mehr wiſſen wollen als fich wirklich wiſſen läßt.“ Seiner 





5154 


Anſicht nad) foll und fann man in ber Geſchichte alles wißgen, wenn man 
ich nur die Mühe nicht verbtieken läßt unbenditete inbar bebeu: 
tungalofe Zahlen, Worte und Thatſachen fo lange zu deuten und zu wenden 
bis fie fich zum Piebeftal einer großen bee zurechtlegen, tvenn man nur 
das bisher als Ballaſt mitgeſchleppte Material jo_gefchidt zu gruppiren 
weiß, daß e3 zu impofanten Generalifationen zufammengreift. Es mag ihm 
nicht immer gelingen-alle beivegenben Ideen einer Geſchichtsperiode zu ent» 


deden, zumeilen feheint er auch abfichtlich Diejenigen welche ihm nicht cons | 
veniren unenidedt au laſſen, und den Vorwurf ber Einfeitigfeit, den ihm 


feine Gegner machen, zu rechtferligen; aber wenn er eine-bifloriiche Idee 
erfaßt bat, Dann verſteht er fie jo glängend zu illuſtriren, aus einer Fülle 
überwältigten und burdgeiftigten Materials hervorwachſen zu Iafien, wie 
fein anderer uns befannter Geſchichtſchreiber. Aus einer, Anekdote cons 
ſtruirt er ein Menfchenleben, aus einem Paar Zahlen, Bäumen, Worten 
und Sonnenftrablen Schafft er eine Welt, aus Klängen baut er Häufer. 
Da fir uns jedoch zunãchſt nur vorgelegt haben feine ‚Geſchichte der 
Eivilifation“ im organiſchen ZHuſammenhang mit ber mobernen Litleralur⸗ 
betvegung Englands zu betrachten und in ihrer kritiſchen und polemiſchen 


Derehtigung zu erllären, jo brechen wir unfere allgemeinen Bemerkungen | 


hier ab, und gehen gleich zum Inhalt bes bereits ind Deutiche überjegten 
zweiten Theils derjelben über. Der erfie Band biefes Epoche machenden 
Werkes ift ſchon mehrfad) in ber Allgemeinen Ztg. beſprochen. Bergeffen 
wir feinen Nugenblid baf wir es nicht bloß mit einem wiſſenſchaftlichen, 
fonbern zugleich mit einem polemiſchen Buch zu thun haben; daß Hr. Budle 
von einem beftimmten Parteiftandpunft ausgeht, und wie fein Freund Mil 
den engliſchen Pofitivismus wiſſenſchaftlich zu vertreten fucht, um ihn pral- 
tiſch zu verwerlhen — und wir werden bie Mängel unb Borzüge feiner 
Geſchichtſchreibung um fo befier begreifen. Als guter Bofitivift erlärt er: 
„daß ber Syortfchritt der Menfchheit von dem Erfolg abhängt mit bem bie 
Erſcheinungen (phenomena) erforscht werden;“ — das heißt daß die bes 


wegenden und herrſchenden Mächte der menjchheitlichen Entwidlung ſich ftatir | 


ſtiſch formuliren und verzeichnen laffen, und daß bie fo gewonnenen Zah: 
len oder die „intelleetuellen Wahrheiten,“ auf bie. er ſich im Gegenfag zu 
den moralijchen, religiöfen, imtaginativen, ideellen Borausjchungen und 
Unterftellungen viel zu gute thut, bie maßgebenden Geſchichts factoren ſeyen. 
Auf diefe Weife wäre allerdings der Gott aus der Weltgefchichte glüdlic) 


elimitirt, und der jeweilige Civiliſationoͤſtandpunlt einer Nation nichts an: | 


deies als die arithmetiiche Summe die ſich in jedem Augenblid aus ben 


angefegten Zahlen ziehen laͤßt — das Individuum nidjts als eine leere | 
Ziffer, die erſt durch die Verbindung mit vorhergehenden Zahlen Stelle und | 


NRennwerth erhält, und von biefen vorſtehenden discreten Größen fo coneret 
und vollftänbig beherricht wird, daß bon Selbftivertb nicht mehr die Rebe ſeyn 
kann. Ich bin 4, mweil2 mal? — 4 ift; jener ift eine Null, weil 7 in 6 
nicht geht; ich lann aber nicht 5 ober 6 oder 7 jeyn, weil ich ein noth— 
wendiges Product der fatiftifc aufgenommenen Präcebenzen bin, ber „Er: 
fcheinungen” bie mit pofitivem Fatalismus meinen freien Willen Inebeln, 
Brgeifterung, Aufopferung, Hingebung an eine große fittliche Idee, fubjertive 
Verantiwortlichleit, freie Beivegung ber Tugend und bes Lafters, aus ber 
Gedichte und ber Entwidlung ber menjhlichen Culturverhältniſſe ande 
ſchließen. Ob diejer „bofitive” Standpunlt der Geſchichtsſorſchung der 
richtige jeb, mag einfliveilen unerörtet bleiben; offenbar gibt es einen edlem 
Maßſtab der fih am die hiſtoriſche Entwidlung des Menſchengeſchlechts an 
legen läßt, Dadurch daß man der Tyrannei des Prayer:Boof bie Tyrannei 
der Zahlen, dem Abfolutismus der Dogmen den Fatalismus der „Erſchei⸗ 
nungen“ entgegenfest, lann bie Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
ſchwerlich im ihre Rechte eingefeit werben. Ob die Wahrheit babei gewinnt, 
iſt minbeftens jebr fraglich); eine unfreie Wahrheit, d. h. eine Wahrheit zu 
deren Erkenntniß das Individuum nicht durch eine freie Bewegung feiner 
intellectuellen Kräfte gelangt, bat für uns weder Bedeutung noch Sinn. 
Kein gefährlicherer Aberglaube als der daß Zahlen beweifen! Zahlen .e 
weifen gar nichts als den höhern ober geringern Grab ber Geſchick 
lichleit mit ber fie angeivanbt und gruppirt werden. Gie beweifen alles 
und nichts. Am deutlichſten zeigt fih dich in den SBarteilämpfen 
einer Nation. Hier in England rüdten bie Protectioniften mit eben jo 
furchtbaren und unangreifbaren ftatiftiichen Waffen ins Feld wie bie 


Freihändler. Unter Hrn. Glabftone's Händen werden die Zahlen Poeſie, 


die er zum Schmud feiner Bubgetreben benugt. Hrn. Difraeli fehlt es nie 


an ſtatiſtiſchen Hülfequellen wenn er den ftatiftifchen Blumengarten feines | 


Rivalen in Unorbnung bringen will. Mit Zahlen beweist Dr. Cumming 
den Untergang ber Welt, und Hr. Murdifon den Untergang ber Gumming': 
ſchen Prophezeiung. Ein zulünftiger Geſchichtſchreiber, der bie ſtaalsmanniſche 
Bedeutung und Wirkjamleit Lord Balmerftons nad; den Wien feiner Par- 
lamentsreden beurtheilen, und auf Grund folder Gitate bin bie hiſtoriſche 
Bewegung der Palmerſton'ſchen Periode ſchildern wollte, könnte ein ſehr 
amüſantes und originelles, aber ſchwerlich ein ſehr correctes und erſchöpfen⸗ 


bes Gemälde liefern. Lord Palmerſton iſt mehr als feine Wige, Der 
Unterjchieb zwiſchen größem imb Heine, weſentlichem und unweſentlichenn 
charalteriſtiſchem und ornamentalem Geſchichtsmaterial wird nur zu leicht 
von denjenigen verfannt bie, in ihrer Furcht zu den Dynamilern und Idea⸗ 
liften gezählt zu werben, ben Werth einer armfeligen Zahl, eines Wortes, 
einer Geſticulation, einer Trivialität, einer „Eriheinung” übertreiben und 

‘ färben müfjen, teil fie fein anderes Motiv. der menſchlichen Entwidlung 
anerfenfien als bas Zufällige und Acceſſoriſche, und zum vollſtändigen 
Stillftand fommen twürben, wenn fie für diefes Zufälige und Acceflorilche 
nicht die Bedeutung tiefeingreifender betvegender Kräfte herbeizuconftruiren 
Vermikhten. Eine ſolche Auffindung von neuem und Bergewaltfamung 
von altem biftorifchen Stoff verlangt natürlich einen ungewöhnlichen Auf: 
wand bon Geiftesfräften und fiyliftiicher Begabung, bie Hr. Budle, wie 
fein anderer englifcher Schriftfteller ber Gegenwart, befist. Unfere Ein- 
tdürfe gegen den modus operandi ber „pofitiven” Geſchichtsforſchung treffen 
ihn auch in der That nur ſehr theilweiſe. Wir haben nur von in 
erklären wollen daß die Statiftif und die Theorie der „Erſcheinungen“ nur 
bon relativem Werth in der hiſtoriſchen Wifjenfchaft ſeh, da diefe Art des 
Pofitivismus ber Willfür Thür und Thor öffnet, und hierbei von der rich 
tigen oder unrichtigen Anwendung alles abhängt. 

Db nun bie Anwenbung welche Hr. Budle von feinem reichen, mit enor 

| mem Studium zufammengetragenen Material macht, eine richtige ſey — 
eine febr geſchickte und geiſtreiche ift fie auf alle Fälle — auf Unterfuhung 
und Discuffion biefer Frage Fönnen wir und mit ihm nicht einlaffen, fo- 
lange er und nicht fagt: was er unter Eivilifation verfteht. Und 
biermit berühren wir benn gleich das Hauptgekrechen feiner Distory of 
Civilization. Hr. Budle mag fi) umter biefem Wort, bad er mit eimem ⸗ 
und andere mit einem s ſchreiben, elwas benken, jedermann denkt ſich etwas 
barunter; aber jedermann ſcheint das NRecht für ſich in Anſpruch zu nehmen 
fid) etwas anberes barunter zu denlen als fein Nebenmenfd. Ein fo Srof- 
artig angelegted Werk zu ſchreiben, ohne dem Lefer zu fagen worüber cs 
handelt, und was er fi) unter der „Givilifation,“ deren Geſchichte ber Ber 
faffer entwirft, zu denlen habe, ift ein Fehler ber fich ſchwerlich wieder gut 
machen läßt, felbft wenn ſich Hr, Budle die Definition für den Schluß des 
Ganzen aufgefpart haben follte. In ben zwei erfien Bänden finden wir 
durchaus Feine befriedigende Aufllärung über bie Anficht des Verfaffers, 
gefchtveige denn eine über alle Mißdeutung erhabene klare Definition. Zwar 
lefen wir an einer Stelle: Givilifation bezeigne „eine Annäherung an ben 
beften Zuſtand der Geſellſchaft deſſen der Menſch fähig ift;" das heißt je 
doch abfolut nichts, und es ift auffallend daß Hr. Bulle, der große Meiſter 
bes engliſchen Styls, der fich fo Mar ausjubrüden vesfteht, wenn er wirt: 
lich etwas zu fagen hat, ſich in biefem Fall mit einer fo nichtsfagenden 
Phraſeologie begnügt, Nein anderes Wort ift in unferer Zeit ſo übel 
behanbelt, jo vielbeutig, flüffig und inhaltlos geivorden ala das welches 
ber Verfaſſer auf ben Titel feines Buches jetzt, ohne es zu definiren. Alſo, 
was ift „Givilifation?“ In welchem Sinn wird das Wort von Hrn, Budle 
angewandt? Louis Napoleon marſchirt befanntlic an. der Spitze bei 
Cibiliſation, und Victor Emmanuel hat mehr als einmal behauptet: es jey 
feine Miffion mit ihm gleichen Schritt gu halten, und dicht hinter ihnen 
fehen wir Hrn. Cobden Arm in Arm mit einem civilifirten Zuaven wan⸗ 
bein. Iſt es biefe Art ber Givilifation, jene cause eivilisafrice, die am 
zweiten December im Blut der nieberfartätichten Beböllerung von Paris 
gerettet und auf ben Schild be# pweiten Kaiſerreichs gehoben wurde, bie 
Gr. v. Perfigny als die unantaftbaren „Orunbprincipien ber Dynaſtie“ 
definirt, und Hr. Bright als Triebkraft feiner Baumtwollfabrifen nöthig zu _ 
haben glaubt — ijt es dieſe Eivilifation von ber Hr, Budle jpricht? Zu Ehren 
der Givilifation tanzt Monfieur Blondin auf dem Seil, verlauft Hr. Moriſſon 
feine leberreinigenden Billen, und lafjen Moſes and Son, Englands berühmte 
Kleiverhändler, ihren neuerfundenen Garibalbi:Ucherrod als „highest 
triumph ofeivilisation“ in gereimter Lyril befingen, Bon unferm Schreibtiſch 
aus önnen wir in dem Schaufenfter des und gegenübertwohnenden Barbiers 
bie in großen Golblettern prangende Devife leſen: „Io a civilized state 
of society, every-one ought to be shampooed in ihe American style;* — 
und tern bu eintrittft, um dich dieſer neuen Pflicht gegen die cioilifirte Ge 
ſellſchaft zu entledigen, fo faßt man bi am Kragen, ftedt deinen Kopf 
unter eine Bumpe, und ſhampooet did; in amerilaniſchem Styl, daß dir Hö: 
ven und Schen vergeht. Wir brauchen die „Erſcheinungen“ ber Eivili- 
fation nicht weiter zu verfolgen um zu beiveifen daß biejes Wort jehr man 
nichfaltiger Deutungen fähig ift, und daß vor allem eine klare Begriffe: 
beftimmung die Pflicht des Autors geweſen wäre. Dadurch daß er dieſe 
Definition den Lejern ſchuldig bleibt, jet er ſich gefährlichen Mißdeutungen 
| aus, und ftellt fid) vor ten Augen feiner Gegner als verwundbarer hin ala 
‚ er in der That if. Wir glauben nämlid) wirklich daß ſich Hr. Budle unter + 
| Givilifation etwas denlt, ja etwas fehr großes und ſchönes, und daß ed 
I bauptfächlich feiner unfeligen Selbfttäufgung, realiſtiſcher, praftifcher, pofi- 
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fiver, utilitarifcher Denler im Mill ſchen Sinne bes Worts feyn zu müffen, 
zuyufcpreiben ift, wenn er nicht llarer und entſchiedener mit feinem Gedanlen 
berbortritt. Doch darüber ein paar Morte am Schluß. 
(Schluß felgt.) 
Aus Ungarn und Sichenbürgen, 
Echluß.) 

BC. Das von aufen genährte Streben nad nationaler Ab: 
fonderung führt ganz natürlich und nothivenbig zu dem Wunſche möglid 
fter Unabhängigkeit Ungarns, alfo Trennung von Defterreich, Wäre die 
je Streben ein naturberechtigtes und hoffnungsreiches, d. h. wären Ungarn 
und Eiebenblirgen bon einer compacten Rationalität bewohnt, fo liehe ſich 
am und für ſich nichts dagegen eintwenden. Wenn man aber in biefen Län 
dern dad Brincip der nationalen Selbftändigkeit wirklich durchführen wollte, 
fo müßte man nothwendig minbeftens ein Magyarenreich, ein Slavenreid, 
ein Rumänenreid) und ein Sachſenreich herftellen, alle mit ben verwicelt⸗ 
ften Grängen und mit vielfachen Enclaven. Ich fehe dabei fogar ab von 
denjenigen Deutfchen welche ſich factifch den Magyaren angejchloffen haben, 
und fömit, wie e8 ſcheint, Feine Sonderftellung beanfpruchen ; ich jebe auch 
ab von ben überall jerftreuten Armenien, Juden und Bigeunern. Nir— 
gends fcheint mir das Princip dernationalen Abfonberung ſchwieriger burch* 
führbar als gerabe in ſolchen Ländern. Die angeſtrebte Bereinigung Sie 
benbürgens mit Ungarn fteht im birecteften Widerſpruch mit dieſem Princip- 
Diefe Länder Können nur rein monarchiſch, oder in ber Form regiert Werben 
wie fie die Verfafjung von 1861 vorzeichnet. Dagegen kann ber frühere 
Zuſtand der Abtrennung nicht ald Betveis geltend gemacht werden, denn er 
hat ſich als unhaltbar für die Neuzeit erwieſen. Die Ungarn haben felbft 
die Magnatenregierung befeitigt, bie Verfafjung von 1848 aber ift gar nicht 
zur wirllichen Ausführung gelangt. 

Die fo natürkiche Anhänglichleit an die eigene Mutterfprache fträubt 

ſich gegen das officielle Vorherrſchen irgendeiner andern; das iſt nicht nur 
begreiflich, fonbern fogar anerlennenswerth. Die Unmöglichfeit der Ber 
friebigung aller liegt aber in der Natur ber Dinge. Irgendeine Sprade 
muß denn doch für die Gefammtheit brauchbar feyn, und wenn man dazu 
für das Reich die deutſche wählt, fo ift das jebenfalls noch die bejte, weil 
natürlichfte, Loſung der Schtoierigteit, denn fie ift es die factiſch am meiflen 
in allen Theilen des Reichs verbreitet ift, und von ben meiften Gebildeten 
dieſer Lander verftanben wird. Bei keiner anderen ift das der Fall. Dazu 
Tommt noch daß alle diefe Länder mit Deutichland im innigften und naturs 
gemäßeften Verkehr ftehen, fich alſo auch ſprachlich am zweckmäßigſten an 
dasfelbe anfchließen. Ich habe hier abfichtlich feinen Werth barauf gelegt 
daß das Kaiſerhaus deutfcher Abftammung, daß Wien eine deutſche Stadt 
ift, und baf feine andere Nation fo verbreitet im ganzen Reich ift wie die 
deutiche. 
. Die Abneigung und bad Vorurtheil gegen alles was von 
Wien kommt mag theilweiſe auf früheren Erfahrungen beruhen. Es 
hat fich leider eine Art vom perfönlicher Erbitterung entwidelt, bie in ein- 
zelnen Fällen der Ausbrud eines Nacegefühls feyn mag, und bie ſich wie 
durch) Anftetung fehr verbreitet hat. Auf das neue Defterreich find aber 
jene Erfahrungen in Wirklichkeit nicht anwendbar, und perſönliche Exbitte: 
rung follte unter allen Umjtänden nicht zu politiihen Handlungen, am 
wenigfien zu Mißgriffen gegen das eigene Wohl verleiten. 

Das Miftrauen gegen Wien oder Defterreich fällt jo ziemlich zu⸗ 
ſammen mit ber Mbneigung. In diefem Fall fönnte man es aber füglich 
ebenfo gut ein unnöthiges Miktrauen im die eigenen Fähigkeiten und Kräfte 
nennen, denn auf den gegebenen freifinnigen Grundlagen ließe fich ſicher 
zeitgemäß und zivedtentfprechend weiter bauen, wenn man den Willen und 
die Fahigleit dazu bat, 

Ueber den Blauben und die Anhänglichkeit an bie Berfaf: 
fung von 1848 ließe ſich gar vieles jagen, doch würde das ein jpecielles 
res Eingehen auf den Inhalt diejer Verfaſſung vorausſeten als es hier 
meine Abficht ſeyn lann. Soviel ich von der 48er Verfaſſung verſtehe, 
kann ich fie wenigftens nicht für prineipiell freifinniger halten ala die Reichs⸗ 
verfaffung von 1861. Das Wahlgejeg bildet für die Freiſinnigleit jeder 
Verfaſſung offenbar den beften Maßſtab, denn die Gewählten erhalten ja 
Befugniß und Macht zu Aenderungen und Fortbilvungen. 

Die ungariſche Verfaffung von 1848 bevorzugt den ſehr zahlreichen 
Adel des Landes in einer Weiſe welche den Anfichten die jeht im cioilifir- 
ten Europa barüber herrſchen ſeht wenig entſpricht. Nach ihr hat jeder 
Adelige, und bazu gehören die Einwohner ganzer Ortſchaften, unter denen 
fidh ficher auch ftewerunfähige befinden, eben jo viel Wahlberehtigung wie 
der am höchften beſteuerte Nichtadelige. Das mag den damaligen Zujtäns 
den Ungarns vielleicht entiprochen haben, aber freifinnig kann man dieſe 
Beſlimmung in der Milte des 19, Jahrhunderts ſicher nicht nennen. Auch 
in Deulſchland ſcheint man ſich über die Natur diefer Berfafjung noch viel: 


fach zu täufchen, und fie für ein wahres Mufter von Freifinnigfeit zu halten, 
Ic) denke bie Anhänglichleit an bie alten Zuftänbe wird in Ungarn zum 
Theil wohl noch weiler zurüdgreifen als bis 1848. Es wäre wunderbar 
wenn ber hohe Abel feine früheren Borrechte fo ſchnell verſchmerzt hätte, 
wenn er das auch nicht offen zeigt. 

Um meiften pflegt ber Urſprung und Rechtstitel der Verfaffung hervor» 
gehoben zu werben, Dan fagt: wir tollen nicht eine veiroyirte Verfaſſung, 
bie man eben fo leicht iwieder nehmen fann als man fie gegeben hat; wir 
wollen nur bie welche und rechtlich zulommt, undbieman deßhalb nicht belie⸗ 
big wieder befeitigen darf. Wenn wir nun aud) gany abjehen von der ſehr 
zweifelhaften Natur bes Rechtstitels — zweifelhaft, da nach den üblichen 
Begriffen vom Staatsredht eine befiegte Revolution leine Rechte hinterläßt 
— fo erfcheint doch unter allen Umftänden die vermeintliche größere Gas 
tantie als eine durchaus illuforifche. Ohne Staatsſtreich lann man auch 
eine nur berliehene Verfaſſung nicht tvieber,nehmen, mit Hülfe eines ſolchen 
aber jede, wenn auch noch fo rechtöfräftig verbriefte und beſchworene. Mer 
durch befondere Umftänbe zu befonderer Macht gelangt, wird das ftets Fön 
nen wenn er will, Haben nidjt der alte und der neue Napoleon — dieſer 
Schutzpatron der Nationalitäten — hinreichende Betveife dafür geliefert ? 
Das einfeitig Berliehene wird von felbft zum feften Bertrag, jobald es all: 
feitig in Gebrauch genommen iſt. Vermißt das Voll nod) ein Siegel darunter, 
fo lann es nur dasjenige fern welches es ſelbſt darauf zu brüden hat. 

Die ficherfte Garantie einer jeden Verfafjung beruht in ihrer Aniven- 
bung, im Bolt und in feinen Vertretern. Auf ihren Urfprung, ihren Rechtös 
titel, ihe Alter, und ſelbſt auf ihren erften Zuftand fommt es viel weniger 
an. Die Mängel laſſen ſich befeitigen, wahre Berbeiferungen Stets durch⸗ 
führen, und id) glaube nicht daß irgendein Regent eines größeren Reiches 
einer verftändigen unb würbigen Bollsvertretung gegenüber ohne befonbere 
Zwiſchenfälle die Macht befigt eine einmal in Kraft getretene Verfaſſung 
wieder aufzuheben. So etwas ift nur in Heinen Staaten möglich, unter 
dem Schuß benachbarter. größerer, Es märe allenfalls z. B. möglich in 
Ungarn, wenn es einen jelbjtändigen Staat bildete, nicht aber im Donau⸗ 
reich, wenn feine eng verbundenen Glieder das einmal Gewährte zu hand⸗ 
haben wiſſen. 

Aber wozu nützen alle biefe Erörterungen, wenn fie auch nod) fo bes 
gründet find? Auf national erregte Gemüther werden fie wenig ober feinen 
Eindrud machen. Nur ein Heiner Theil bleibt in politiſch erregten Zeiten 
twohlgemeinten Vorftellungen zugänglich; das war immer und überall fo. 
Der Auerbahn hört felbft den töbtlichen Schuf; nicht während er balzt. Was 


iſt ed num was in ſolcher Zage helfen fann? — Am grünblichiten die Zeit, 


in diefer aber maßvolles, Eräftiges und confequenggs Vorſchreiten auf der 
betretenen freifinnigen Bahr, ohne Rü ht auf irgend eine befondere Na—⸗ 
tionalität, Dazu gehört, aufer großer Einficht, auch viel Muth, Kraft und 
Ausdauer, das verfteht fich von ſelbſt. Aber die große und ſchwierige Auf: 
gabe it auch der vollen Anftrengung großer Männer würdig. Von ent: 
ſchiedenem Einflüß auf die Stimmung bürfte es ſehn wenn jene Ditlänber 
erfahren daß Deiterreich nicht allein fteht, fonbern daß e die Sympathien 
von gan Deutſchland hinter ſich hat, daß man den gewaltigen Fortſchritt 
der Neuzeit auch da überall freudig begrüßt und anerlenmt. Diefe Symra⸗ 
thien würden aber am beutlichiten herbortreten, ſobald Defterreich auch in 
Bundesangelegenheiten ben Fortſchritt anbahnen wollte, 

Wären nicht jene privilegirten Nuheflörer im Süben und Weſten 
Europa's, fo würde es der freifinnigen Regierung Defterreich& weit leichter 
werden den paffiven Wiberftand eines großentheils nur verbiendeten Vol⸗ 
tes fräftig abzuwarten, und abwarten heißt in diefem Falle befiegen, befiegen 
aber nicht erbittern, ſondern verjühnen. ; 

. _Die materiellen wie die geiftigen Intereſſen fnüpften Ungarn fo innig 
an Defterveich und Defterreich an Deutſchland, daß im Frieden ihr enblicher 
Sieg fiber den Ziviefpalt unzweifelhaft erſcheint. Gultur und Wohlftand 
ftehen noch über der Rationalität, ober vielmehr fie verföhnen bie Gegen: 
jäge und gleichen fie aus. Die krankhaſte Aufregung verſchwindet unter 
ihrem berubigenden Einfluß, denn bie Wiſſenſchaft und alle auf fie begrün⸗ 
dete Induſtrie find nicht das Privilegium einer Nation, fondern bas Ge: 
meingut und innig verfnüpfende Band aller. welche ſich zum Fortſchritt 
berufen fühlen, 


Deutſchlaud. 

"Aus SchleswigsHolftein, 7Nov. In Bezug auf die Wieder⸗ 
befegung der Altonaer Oberpräfidentenftelle erfährt man daß die Altonaer 
Stadtcollegien (Magiftrat und Deputirtenbürger) den Beichluf gefaßt haben 
dem Miniftertum für die Herzogthümer Holftein und Lauenburg den Wunſch 
vorzutragen: daß mit ber Wicberbefegung des Oberpräfibiums Anftand ge 
nommen werden möge bi die Gollegien ihre beffälligen Anträge vorgelegt 
haben würden. — Der Inhaber einer andern Dberbeamtenftelle des Landes, 
der Abminifirator der Grafſchaft Ranzau, Hr. dv. Moltle (befannt als Mit 
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glied ber früheren „gemeinfamen Regierung” für bie Hergogthümer Schles: 
i d des Waffenſtill 


„Bon dem in arrg erſ⸗ t 
igen Sonutag ben 20 d. Mis. herausgegebene Nummer 22 bier in Reudaburg 


vorgefegten Behörde genligen wird um bem gerügten Uebelftanbe fofortigen Wandel 
au Ihe : dab 

treffenbe 

daß auch 
durch bas 


Neuwerk von Rendsburg mwohnhaften Abonnenten bie zurüdgehaltenen 
Nummern nahträglich ausgeliefert find. — Uebrigens ift durch Minifte: 
rialſchreiben an die jhleswigifchen Aemter und Polizeibehörden das Verbot 
des „Norbdeutfchen Grenzboten” auch auf die in Hamburg ericheinenve 
politifche Wochenſchrift „Die Bebette” ausgedehnt, weil dieſe letztgenannte 
Zeitſchrift nur als ein mit verändertem Titel und Format vorgenommener 
Aborud des verbotenen Grenzboten anzufehen ſeh. 


Grontien, 

*Agram, Anfangs Nov, Die Nachrichten aus Wien haben nicht 
verfehlt bier in ten großen Sreifen wirklich öfterreichiich gefinnter Patrioten 
einen guten Einbrud zu machen. Die abſchüſſige Bahn auf der 
man ſich dort ſeit dem unſeligen verftärkten Neichörath beivegte, bat auch 
bierzuland den allerdings ſehr geringen jubverfiven Elementen Vorſchub 
geleiſtet. Geſchah doch in jenen Zeiten nichts anderes als eine Demuthi⸗ 
gung ber Krone durch einige herrſchſüchtige abelige Parteien, deren Träger 
jich, nachdem ihnen nur durd wenige Monate das Huber des Staats an- 
vertraut wurde, in ben Augen aller Staatömänner für alle Zulunft gründ- 
ch unmbglich gemacht haben. Was von den Bay, Serien und ihrem 
bohmiſchen und polniſchen Anhang für Deflerreich zu erwarten var, wußte 
man bier bielleidt von Anfang an klarer als in Wien. Glauben Sie mir, 
wenn nicht in frühern Beiten jo grobe Tactlofigteiten, insbeſondere in ber 
Sprachen: und Unterrihtöfrage, begangen tvorden wären, Groatien wäre 
von den Stürmen diefes Jahrs noch weniger berührt worden als es wirklich 
der Fall war. Die Maſſe bes Volks ift treu und kaiſerlich; die Partei 
welche das Band mit Defterreich lodern will, und bon einem ſüdſlaviſchen 
Neid) träumt, nur Hein und machtlos. Sprache und Unterricht allerdings 
find für uns eine Lebensfrage; dieſe Dinge müſſen mit Vorſicht behandelt 
werben. Die projectirte Ausſchließung ber beutichen Sprache als obligater 
Unterrihtögegenftand ift allerdings eine grobe Tactlofigkeit, die, würde fie 
wider Vermuthen fanctionirt werben, niemandem zu größerm Nachtheil 
gereichen würde als dem Lande jelbit, In den fonftigen Reformvorſchlägen 
für bie Mittelfchule ift man bei ben |rincipien des trefflichen Drganifatione: 
entwurfs ftehen geblieben. Man bat weder die Maturitätsprüfungen und 
die Unterrichtäräthe abgefhafft, noch den achtjährigen Gurs in den Gym⸗ 
nafien; man bat nicht, wie im Ungarn, das verrottete Lycealſyſtem eingeführt. 
Hud) ift es hier niemandem in ben Sinn gelommen ungeprüfte Lehrer ans 
zuitellen, wie bieß die gelehrten Batrioten in Peſth gethan haben. Wer ſich 
des Vortheils begibt der dem jüngern Lehrerftand durch die Seminarien 


von 1848—1849), bat fidh | 


£ — 


ler Kampf werden, deſſen Ende nicht abpuſehen iſt. An vielen Orten wollen 
die Bauern ſelbſt für baare Bezahlung nicht arbeiten. Den Gutsbefigern 


zu allem berbeilafjen mußten. (€, €.) 


Rordamerifa, 

Die New:Morler Zeitungen vom 26 Det. enthalten eine Maſſe Ein 
jelbeiten über die Niederlage ber Unionätruppen bei Edwards's Ferry (ober 
Leesburg). Die Truppen fcheinen von allem Nothwendigen entblößt geweſen, 
viele follen halb nadt und die meiften ofne Schuhe in den Kampf geführt 
worden ſeyn, die wenigften hatten gute Getvehre und ausreichende Muni⸗ 
tion. Der amtliche Bericht gibt (mie fhon erwähnt) die Zahl ver Gefalle⸗ 
nen, Berivundeten und Vermißten auf 680 an. Klagen über ſchlechte Ver⸗ 
pflegung, Betrügereien ber Lieferanten und mangelhafte Dieciplin find ar 
der Tagesordnung. So äußert fi unter anderm die New: Norf Tri 
bune folgendermaßen: „Während von ben Nebellen des Sübens ununter- 
broden Agenten nad) Europa geſchidt werden um bei Louis Napoleon, 
Palmerfton und aller Welt um Hülfe zu betteln, haben fie in ber Mitte 
unferer Felblager einen bei weitem wirfjamern Bunbesgenoffen gefunben : 
Trunfenheit, Arm in Arm mit Plünderungsſucht. Dieje beiden ſchadeten 
und ſchaden unferer Sadje mehr ala alle unfere erlärten Feinde zufammens 
genommen. Vergebens wird Rum und Brannttvein im Lager verboten, bie 
Dfficiere ergeben ſich ihm in ihren Zelten, wie follte da der gemeine Mann 
enthaltjam feyn! Hier ein Beifpiel aus vielen: ein Regiment am Botomac 
hatte vor kurzem Befehl erhalten etioa 20 engl. Meilen weit vorzurüden. 
Am erften Nachmittag hatte es 5 Meilen zurüdgelegt, und bann über Nacht 
Halt gemacht, Am folgenden Morgen fehlten gegen 100 Mann, und nach 
langem Suchen fand man fie eine Meile weit vom Lager betrunfen in einem 
Wirthähaus, in dem fie fich geprügelt und einen Mann im Sant erſchlagen 





: hatten, gar nicht zu reden von anderm Unfug den fie getrieben. Das Regi⸗ 


ment mußte zurüdgefchidt und durch ein anderes erfegt werben; für den 
Schaden welchen fie im Wirthshaus angerichtet hatten, muß ber Stantös 
ſchatz mit 500 oder 1000 Dollars auflommen. Zur Trunfenheit gejellt ſich 
Berftörungs: und Plünberungsluft. Jede Armee läßt auf ihren Märſchen 
traurige Spuren zurüd, aber nicht immer aus verbrecheriſchem Ueb 
tie bie unfrige thut. Unſere Journale ſchweigen barüber, doch ift die Ge= 
ſchichte darum nicht minder wahr. Wo unfere Truppen ihr Nachtquartier 
aufiglagen, reihen fie flugs meilenweit bie werthvolliten Zäune nieber, ung 
ihre Lagerfeuer anzuzünden, wenn auch ſonſt Seuerungsmaterial genug bet 
ber Hand iſt. Sie reifen Thüren aus den Angeln, ſchlagen Ställe und 
Außengebäube in Trümmer um nur möglict raſch Brennholz zu bekommen. 
Benn gar ein Haus ohne Bewohner angetroffen wird, Tennt die Berftörungs« 
luft feine Grängen. Das Ende ift gewöhnlich daß fie ed ganz und gar nieder⸗ 
brennen. zz wiſſen unfere Commandanten von diefen Schanbthaten 
nichts, freilich haufen die Nebellen noch ſchlimmer, aber Iegtere find auf 
Raub angewieſen, während unfere Truppen im allgemeinen gut beſoldet 
und berprobiantirt find.“ — n Wafbington fehlte es, en ber 
Sperrung bed Botomac, in der That jo ſehr an (Futter, baf bie Nationen 
der Pferde und Maulefel auf die Hälfte herabgejegt werden mußten. — San 
co ift nun in ununterbrochener Telegraphenverbindung mit Gap 
tace. Die Dräthe durchſchneiden ben ganzen Eontinent vom atlantifhen 
bis zum flillen Dcean (eine Strede von ungefähr 5000 engl. Meilen). 
weſtlichen Endpunlte follen fie über die Behrings Straße nad} der 
ündung des Amur, und von ba über Moslau weiter geführt werben. 


Telegrapbifcher Bericht. 
u’. Bern, 12 Nor, Hr. Thouvenel erflärte bem Dr. Kern: 
laut dem Bericht des Generald Faucheur habe Feine Grängverlegung 


— — — — —— —— — — nn — 


für Lehrer erwachſen iſt, ber ift entiveder ein Thor ober ein Verrüther an e : j 
einem Embed näge fe Or | y, Zunge an Den 36 
geſte at, fallen bier feinem Bernünftigen ein. Förderung aller gerech⸗ : r N Ar 

en nationalen Beftrebungen, eine enge Berbinbung mit DeRerreic und | Franlreich getroffenen Maßregeln werden in Wirkfamfeit bleiben, fo 
eine intelligente und ftarte Regierung ſowohl bier als in Wien find vie , lange bie Situation es erheiſche; gleichwohl fey es zu Unterhandluns 
Wünfche der öfterreichijch benfenden Groaten. Ihr Programm ift bas Pro: | geM bereit, 

gramm bed Ban Jellachich, dem bie Nation durch die Hand des Miener 
Grzgieers Meifter Fernlorn ein Neitermonument fegen läßt, Es find be; 
reits alle Verträge mit dem Künſtler abgeſchloſſen worden. 





Neuefte Poſten. 

— —S — ran er bes Geburtös 

bon Friebri iller verfuchte fi) unfere Hofbühne in der Darftell 
Mußlaud und Polen, ber „Braut von Meffina,” weiche feit fieben en = ihrem Hepertoire 
Die Bauern in Rußland haben feit dem 1 October überall zu toboten | verbannt geblieben tvar. Dingelftebt eröffnete vorbem mit biefer Tragödie 
aufgehört, und bon Entrihtung eines Zinfes will niemand etwas wiſſen. den benfwürbigen Chlius der „Muflervorftellungen.“ Eine Muſter vor⸗ 
Kommt es daher mit ben Polen zu einem offenen Kampf, fo Lönnte bei ber | ftellung kann nun gerade die geftrige Aufführung nicht genannt werben, 
unter bem Landvoll herrſchenden Stimmung aus bem politischen ein forias "Die lyriſche Pracht und Fülle der Distion in dem fraglichen Stüd erfordert 
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eine Bilbung in ber Kunft bes Sprechens, wie fie nicht nur Bier dem Dar 
Her des eriten Chorführers, des Don Manuel und der fonft mit viel ur: 
prünglichem Talente begabten Darftellerin ber Jfabella gebricht, ſondern auch 
an ben übrigen deutſchen Ehaubühnen von heute, etliche wenige ausgenom: 
men, ohne befondern Erfolg gefucht iverden wird. Im ganzen muß Fleiß und 
Sorgfalt anerkannt, und das Wiederauftauchen ber Tragödie für ſich allein 
ſchon als beachtens werther Fortſchritt in der Umkehr zum Befferen begrüßt 
werden. Da bie Götter nicht felten den Willen für die That gelten laffen 
müffen, fo lann man auch glauben baf ber Unfterbliche auf diefe Feier feines 


Wiegenfeſtes wohlgewogen herabgelãchelt habe. Für fernere, hoffentlich 
baldige, Wiederholung biefer Reprife möchten wir nur zu bebenfen geben 
baf, troß aller Anerlennung ber zeitweiſen Nothivenbigleit eines graufam 
ftreicdenden NegieRotbftiftes, die Unterbrüdung des großen Chorgefanges: 
„Sage was werben wir jet beginnen, 
‚ „Da bie Fürften ruhen vom Streit u. |. w.“ 
unter gar feinen Umftänben zu rechtfertigen ift. Zahl und Stellung ber 
Shorgefänge ift feine Willfürlichkeit des fchaffenden Poeten, mit der ein 
Regiffeur ‚bon gr& mal gr& umzufpringen ſich erlauben barf, fondern ein 
im Organidmus des Kunfliverls nothwendig bedingter Beftanbtheil, deſſen 
Befeitigung dem bon folder unerwarteten Verftümmelung plöglid über: 
—— Ge —— ae, alles ver: 
büllen ang bemäntelt, noch durch die gleichgültige Stv. jchenactämufif 
ütet werden kann. — 

** Stuttgart, 11 Nov. Die Hanptaufmerlfankeit iſt heut auf bie Kamtner 
ber Stanbeaherren gerichtet, mo das Gewerbegeſetz berathen wird. Bei ber ber 
Eimelberatfung vorausgegangenen allgemeinen Debaite erklärte ſich nur Graf Püd- 
ler gegen bas bem —— zu Grunde liegende Princip ber Gewerbefreiheit, 
woher er fih anf ben ttgerter Handwerlerverein umb bie im den bayheriſcheu 
Kammern vernonimenen Stimmen berief, Flurſt v. Hohenlohe. Walbenburg 
erflärt ſich im ähnlichem Sir, fügt jedoch bei baf er Damit zwar nicht gegen bat 
Princip ber Gewerbefreibeit ſey, fordern mur gegen zu weit gebenbe Cenſequengen 
dieſes Principe, Mnifier v. Linden fann ia nicht denlen daß bie öffentiiche 
Meinung fo gegen ben Entwurf aufgeregt ſey al «6 bie und ba den Auſchein babe. 
Er fchäpfe biefe Meinung aus Aeten bie fich wicht beſtteiten lafſen. Seit Jahren 
erwarte man alles von der Gemerbefreiheit; es jepem eine Menge Gingaben in 
biefem Sinn —— und jeber Gewerbetreibende den er geſprochen iher 
nur barin beftürft, Auch bie Intereffentem berjenigen Eingaben bie jet gegen ben 
Geſeentwurf eingelommen feyen wie er aus ber Berathung ber zweiten Kammer 
hervorgegangen, fagen daß auch fie bie Gewerbefreiheit und feinen Zunftzwang mehr 
wollen; fie Ge gegen die Innungen wie die Regierung fle worgefdlagen, und was 
fie bafür wollen feyen freie Genofjenfchaften, bie weiter gehen als bie Regierung je ge» 

augen wäre, Sie Wilnfhe ans die mit ber Natur ber Genoffenfchaften, wie 

i Regierung fie geben würbe, micht im Einklange find. Was ſey hieran zu entnehmen? 
So viel baß bie Ibee ber Gewerbefreiheit allgemeim bei faſt allen Gemwerbrtreibenben 
ſey, und daß ed nur ganz wenige c* bie bagegen find. Es haben alſo nur einzelne Punkte 
ber Ausführung bes Geſetzes Über bie Gewerbefreipeit andere Auſichten bervorgernfen. 
Grgen bie Einführung bes Principe ſelbſt laſſe ſich hieraus nichts entnehmen, Im übrie 
be er dah das ganze Land mit großer Buverficht auch von biefen hoben 

e das Anerienntniß biefes Grunbjaßes erwarte und, wie er ſich ſchmeichle, auch 
erwarten bürfe. Es wirb mum auf bie Yerathung ber einzelnen Metitel eingegan- 

„und ber erſte Mbichnitt, ber vom felbfländigen Gewerbebetrieb im allgemeinen 
beit, bis Art. 13 berathen, fo baß file morgen mur noch vier Mrtifel übrig find. 
Bon Aenderungen von Bebentung am ben Velchüffen ber zweiten Sammer finb 
nur zu erwähnten bie Wiederherſtellung bes Erforberniffes ber erlangten Boljährig- 
keit zum feibflänbigen Gerverbebetrieb, welches im Regierungeentwurf ausgeiprochen, 
von ber zweiten Kauuner aber geftrichen worben war, Dagegen ift in bem Gems- 
miffionsberit ter erflen Kammer bemerkt baß es ja im ber Hand ber Gejeggebung 
Hiege, bas Ulter der Volljährigkeit um einige Jahre berabzufegen, unb baburd) ber 
Einwenbung zu begeguen baß ber MWürttemberger bezüglich feines felbflänbigen 
Nieberlaffungsrechts allzu weit binansgerüct e. Fuhigminifer v. Bädhter 
Spittler hat zur Ausarbeitung eines derartigen Geſetzes ſchen Einleitungen ge 
teoffen, gibt jeboch nur Hoffuumg zur Gerabfeßung vom 25, auf bas 24. Ya, 
mwährenb Hr. Minifter bes Innern, ©. Linden, ſich für eine Herabfegung um 
eimge Jahre ausſpricht. Bei Urt. 10 ber Conceſſiousertheil für bie da 
gewerbe hatte bie Regierung im ihrem Entwurf die bieberigen ne ag fleben 
gelaffen, wornad; die Eonceffionseriheilung Er: von bem Ermeſſen ver Wegierung 
abhängt, wãhrend bie zweite Sammer als Beringung für bie Gonceffionsertkeilung 
nichts weiter verlangte als den Beſitz ber blrgerlihen Ehren» umd Dieuſtrechte. 
Die Eommifflon der erften Kammer findet bieß micht genügend, nud beantragi bafür 
zu fagen: „bie © jonirung wirb im ber Regel nicht verfagt werben, wenn ber 
um tie Gonceffion Nachfuchente im Beſihz ber bürgerlichen Chreu · und Dienſtrechte it. 
Graf Püdler, Fürſt v. Hobenlohe-Waldenburg und Juftigminifter v. Wäcter-Spittler 
würben lieber die Befimmung bes Regierungsentwurfs wieber hergeftellt ſehen, letzterer 
wenigflens flatt bes Eommiffionsantrags gefett wie im preußiſchen Gefet, baf bie Cou⸗ 
cejfion feinem Staatsbürger unbefholtenen Rufes verfagt werben loͤnne; Frhr. v. Neu: 
rath, ber glei fieber ben Regierumgsentwurf wieder bergeflellt ſehen würbe, 
empfiehlt jedoch Intereffe ber rg mit dem anderen Haufe bie An⸗ 
uahme bes Commilfionsanteage, bem Hr. Wäcter-Spittler Beitritt und ber, nach 
ber Erllärung bes Verichterfiatterd Fthra. v. Linden, daß bier die Commilfion bis 
am bie äuferfle Grüne ber Nachgiebigkeit gegangen fey, angenommen wird. Bei 
Art. 13 hat die zweite Kammer die Befimmung bes eg daß die 
dwerler im Interefje ber öffentlichen Sicherheit einer Prifung unterworfen 
werben follen, geſtrichen, bie Gommiffion trägt auf Beitritt zu dieſem Beſchluß an; 
es erheben ſich jebech mehrere Stimmen für Wieberherflellung des Regierungsent- 
mwurfs, tens mit 15 gegen 12 Stimmen angenommen wird, In ber zweiten Kam⸗ 
mer wurbe Über mehrere abweichende Beſchiilſſe ber erften Kammer in Etateſachen 
berathen und bei ben früheren Beſchlüſſen beharrt, Zu Betreff der Eingabe des 
Ausjhuffes der Weinbanfection tes laudwirihſchaftlichen Bezistsvereins, einiger 


Beinbergbefitser umb bes Gemeinberaibs von Neclarſulm u 


Staatsregierung für baldige Errichtung ef wecke be 
Nedarkulm wurbe beſchloſſen biefe Beiion ber } — 


rudſichti zu empfehlen. 8 Sihung, worin zmitg — 
werben foll, daß bie erfle Kammer ben Beſchlü Ramme 
Ben (on (Bf Ne tt Kam iR, ——— m 

Berlin. Die Varnhagen ſchen Tagebücher — welche allerdings beffer 
ungebreudt geblieben wären — haben, durch ihre Auslaffungen über bie Perfon 
beöverftorbenen Königs unb feine Umgebung, bereits wahre Wuthausbrüdhe 
in den bezüglichen Rreifen veranlaft. So fchreibt bie Kreuz Ztg., und das 
mag als Probe dienen: „Bergeltung! Als Barnhagen erft den Brieftvechfel, 
bann bie Tagebücher feines verftorbenen Weibes, der befannten Rahel Levin, 
herausgab, fagte Clemens Brentano in tieffter Entrüftung: „„Barnhagen 
krebſt weiter mit der Leiche feines Weibes!““ und erzählte dabei erflätend: 
als er in Böhmen geweſen, habe ſich die Frau eines Beamten erfäuft; als 
in ber gewöhnlichen Zeit der Leihnam der Frau wieder an die Oberfläche 
gelommen, ſeh er mit Krebſen bededt geweſen; dieſe Krebſe habe der Bes 
amte ſich trefflich ſchmecken lafjen, den Leichnam feines Weibes aber habe ex 
wieder ins Waſſer getvorfen, und ruhig gefagt: ich Frebfe weiter! Nun alfo, 
wie einft Barnhagen mit der tobten Rahel frebäte, fo krebẽt jet Ludmilla 
Aſſing mit dem todten Varnhagen! Erft der Brieftvechfel mit Humboldt, 
und num die Tagebücher — man fieht, auch Ludmilla krebst weiter, für 
Varnhagen aber iſts nur Vergeltung! Das ift eine [heußliche Geſchichte, 
aber es iſt auch ein ſcheußliches Verfahren, welches durch fie gezlichtigt 
werben fol." (Ein ſolches Debipusräthfel als H. Laube aus Bars 
bagen machen till, war biefer kaum. Bei diplomatiſch ängftlichen 
und im gefeligen Verlehr äußerft rückſichtsvollen Leuten lommt es wohl 
öfter vor daß fie ihrem ftillen Tagebuch und einem vertrauten Briefwechſel 
ganz andere Bemerkungen über Menfchen und Verhältniſſe anvertrauen 
als fie während ihres Lebens öffentlih Iaut werden laſſen. Man 
benfe beifpielehalber an ven fel. Böttiger und feine nachgelafjenen Memo: 
rabilien, von denen nur ein Band erſchienen iſt. Freilich muß man dann 
annehmen daß Barnhagen ſehr unaufrichtig und zweideutig gegen die 
von ihm Gelobten, bie Metternich, Gent, Hardenberg ꝛc. var, Die 
Indiscretion Liegt weniger in ber Führung folder Tagebücher als in 
deren poſthumer Veröffentlihung). 

* Lemberg, 5 Nov. Geſtern endlich ift ber langerſehnte Tag er 
ſchienen ber uns mit der übrigen Welt in Verbindung feht; es fand bie 
Eröffnung ber Eifenbahnfirede von Przemysl bis Lemberg ftatt. Seit heute 
verlehren die Perfonenzüge ſchon regelmäßig; die Bütertransporte beginnen 
erſt am 15 Nov. Bon Lemberg bis Kralau braucht man gegenwärtig gehn 
Stunden Fahrzeit, welche ſich, wenn einmal die Strede Lemberg Przemysl 
ſchneller wird befahren werben fönnen, auf neun Stunden able n wird. 
— Mit dem erften_ von Rn een Bug bat ſich aud) der Civil: und 
Militärgouverneur Graf borf-Pouilly nad Wien begeben. 

Benredig, INob. Die Raiferin hat für bie hiefigen Armen einen 
Betrag von 4000 fl. gefpendet. (MW. BL.) ' 

London, 10 Non. Beim Bankett des Lorbmayor fagte Lord Pal 
merfton unter anderm: Der Mangel an Baumtvolle, obwohl für einige 
Zeit ein Uebel, werde nichtsdeſtoweniger bleibend gutes herborbringen, 
weil England andertwärts feine Baumtoolle finden und * abhängig blei⸗ 
ben werde. Wir jehen, — Lord Palmerſton ferner, den Conflict in Ame⸗ 
rila mit Beltrübniß. (W. BL) 

Geuua, 8 Nov. Die Brigade Bologna iſt, von Pinelli commandirt, 
hier eingetroffen, um nad) der Aemilia in Garniſon zu gehen. (W. BL) 


Stalien, 

—= Meapel, 8 Nob. Das Unbegründete der vielfach ausgefprodes 
nen Hoffnung, der Winter mit feinen Regenſchauern werde beſſer ala die 
piemontefifchen Truppen bie Berge und das Land von den Aufſtändiſchen 
jäubern, muß fi) nun bald herausftellen. Es ift fogar wahrſcheinlich daß 
die in den Städten zunehmende Noth bie Banden in ber ſchlimmen Jahres ⸗ 
zeit auf eine vorher nie erreichte Höhe bringen wird. Uebrigens tragen bie 
unermüdlich agilirenden bourbonifhen Comitsss Sorge ihre Parteigänger 
mit Mänteln und warmen Kleivungsftüden reichlich zu verfehen, haben es 
auch mit ihren Sendungen bereit dahin gebtacht den einzelnen Corps eine 
gute und ziwedmäßige Uniformirung zu geben. Hier in Neapel felbft gab 
das Gomite der Regierung und bem Boll vorgeftern, am Aderjeelen- Tage, 
an dem bie ganze Bevölferung nad) dem feiner Schönheit wegen berühmten 
Gottedader firömt, wieder ein recht deutliches Lebenszeichen. In ben 
Hunderten ber feftlich gefhmüdten, nur an biefem Tage geöffneten, Capellen 
waren bie Vorges ſchen Proclamationen angefchlagen, die dort fiher waren 
ein zahlreiches Lefepublicum zu finden. Ebenfo verfuchte man e8 eine vom 
28 Det, batirte in Neapel gedrudte Proclamation, die fi} durch außer 
ordentliche Länge und ſtark aufgetragene Farben auszeichnete, zu verbreiten, 
Unter den Gefechten von denen aus den Provingen berichtet wird, find eins 
bei Potenza, in welchem 16 Aufftändifche getöbtet wurden, und ein anderes 
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auf ben Bergen 
piemonteſiſche 


nachdem fie vor eine Art icht geſtellt worden waren, 'erichoffen 


Der dortige Truppenbefehlahaber glaubte ein ‚wecdmäiges Mittel die Auf 


ſtändiſchen zum Niederlegen der Waffen zu beivegen in Anwendung zu brin⸗ 


"gen, indem er bie Meiber und Kinder der „Briganti,“ welche bis 


Pachthöfe als Vergeltung hiefür verbrannt wotden jeyen, und die Drohung: 


‘das ganze Land zu vertüften, wenn er nicht Sofort bie eingefperrien Fami⸗ 


lien wieder in Freiheit fee. In Caferta wurde eine Proclamation an ben 
Strafeneden angefhlagen, welche mit den Worten anfieng: „ES lebe die 
autonome Republik, es Iebe Garibalbi!* 


Neſt, daß man den Nepublicanern die Dummheit dort Propaganda machen 


u wollen gar nicht zutrauen fann, vielmehr annehmen muß daß auch diefe 


cheinbar republicanifche Proclamation von irgendeinem bourboniſchen Co: 
mite ausgieng. - 

= Nom, 2 Nov. Weitere Nachrichten aus Veroli geben an daß 
das im Wald: Caſlelluccio von piemontefiichen 


Dit Eaftelluceio gelöst hatten. Dergleihen frevelhafte Angriffe auf In⸗ 
divituen find bei der gegentwärtigen Lage der Dinge am Ende aber body nur 
felöftverftändlicdhe Folgen von getwiffen Vorausſetzungen. Dahin gehört bie 
“auf piemontefifcher Seite nichts weniger als bindend angefehene Weifung 
die Grängen des heutigen Kirchenſtaals nicht zu überfchreiten, follte es von 
den Franzoſen nicht als feindliche Invafion zurüdgetviefen werden. Troth⸗ 
dem erfchienen im vorigen Monat bewaffnete piemontefifche Haufen, gewöhn: 
lid) unter tem Vorwand entflohene Militärpflichtige zu ſuchen, nicht weniger 


als achtmal auf römischen Boden, nämlich am 4 Okt, bei Drte, am 10 dieſ⸗ 


feits Monte Libretti und Nerola, Tags darauf bieffeits Eaftiglione della 
Teberina; nad brei Tagen lamen 200 Berfaglieri nah Madonna belle 
Macchie; am 15 zeigten fie fih bei Palombara, am 20 auf dem Territorio 
San Giovanni, vo ein Flllgtiger aus rem Neapolitanifchen ber mit Flinten ⸗ 
ſchüſſen verfolgt warb; in den nächſten Tagen wurden mehrere Häufer in 
Falvaterra und Filettino, Provinz Froſinone, nad Ausreißern durchſucht; 
am 25 feuerten zehn piemonteſiſche Eolbaten auf fünf päpftliche Gentarmen, 
wo die Strafe von Bagnorea nad) Gapraccie führt, und zogen ſich darauf 
nad; Orvieto zurüd, Auf gleihen Anlaß wurde vor lurzem in der Provinz 
Biterbo ein frangöfifcher Dificier herbeigerufen die eindringenden Piemon⸗ 
tefen zurückzuweiſen. Er ſprach viel, zog eine Harte heraus, und zeigte dem 
piemonteſiſchen Gollegen bie Gränglinie, Diefer aber erwiederte: „Euer Slaifer 
hat den König von Ftalien anerkannt, dieß ijt auch italieniihe Ede." — 
Am Mitlwoch und in vorgeftriger Nacht erlebten wir einen Wirbelfturm, 
bei fo vielem Negen wie ſich's niemand erinnert. Dazu mehrere Gewitter 
im Kampf. Der Sturm fam von Südweſt, entivurgelte oder brach auf dem 
Janiculum alte Eichen, zerfnidte die Schugfenfter der Loggien Naffaels im 
Batican, ein Schaden ton 6000 Scudi, decte theilweife tad Dad) des Mur 
feums ab, verbarb das Geſims bes einen Flügels, warf Mauerpilafter des 
Arfenals zu Boden, vieler geringern Zerftörungen in verſchiedenen Etabt» 
teilen und befonders in Villa Borgheſe nicht zu gedenlen. Der Blitz ſchlug 
in bie Spitze der Pyramide des Gajus Ceſtius, da ter Eturm bie Blig 
ableiter des nahen Pulvermagazins herabgeworfen hatte Das Quantum 
des borgeftrigen Regens beträgt ein Fünftel des ganzen in biefem Jahr ge: 
fallenen. Die Eiſenbahn nad) Civitavecchia ſteht theilweis unter Wafler, 
der Tiber in den Etrafen. — Am Samftag vermählte fih aus dem Ges 
folge der fisilianifchen Königsſamilie der Duca v. Caſtellaneta Don Frans 
cesco de Mari-Ligny mit ber Gräfin Donna Filomena Statella, Fürſtin 
von Caſſaro. Der Garbinal und Erzbiſchof Riario Sſorza fegnete bie Ehe 
in der Sanct Peterslicche cin. 
© Mailand, 5 Nov. Der Correſpondent der Times, Hr. 
Gallenga, äußerte ſich in einigen Artileln beleidigend gegen die Freiwilligen ; 
da begaben ſich die Garibaldiniſchen Officiere zu ihm, und forderten ihn auf 
zu widerrufen ober ſich zu ſchlagen. Er twählte das erftere, und leiftete einen 
unbebingten vollen Widerruf. Die „Dpinione” widerlegt bie Nachricht des 
„Bungolo“ da die Regierung vor Eröffnung bes Parlaments die auf bie 
sömische Frage begüglichen Actenftüde veröffentlichen wolle. Das Programm 
der Subfsription für ein der Nation zu widmendes Gefchenf, in einem Kriegs: 
ſchiff für jede bedeutende italienische Stabt beftehend, wird diefer Tage ver: 
öffentlicht twerben. In Turin, Florenz, Genua, Neapel, Palermo, Modena, 
Parma, Bologna und dahier werden FilialcomitEs zu diefem Zive ge: 
bildet, welche von einem Eentralcomits abhängen, das in Genua feinen Sit 
hat und von Birio als Vorſitzendem geleitet wird. Abbe Raffael Lam: 


* 


bon Atienzo die Jebeutenbflen. Bei Foggia wurden drei 
Dificiere, die den Nniglichen in bie Hände fielen, von dieſen, 
| Gräfin Maria Montemerli ein Werkchen geſchrieben unter dem Titel: 


unge 
ftört in ihren Städten oder Dörfern wohnten, in die Gefängniſſe twerfen 
ließ. Tags darauf gieng ihm aber aud ſchon bie Nachricht zu daß zwölf: 


Ganz Eaferta ift aber nur ein: 
Conglomerat bon Hefbeantten und Hoflieferanten, daher ein fo reactionäres 


oldaten erſchoſſene zwolf ⸗ 
jährige Mädchen Grazia Lifi aus Seiſelli (päpſtliches Gebiet) war. Wie: 
ihre wei Begleiterinnen war die Unglüclliche mit einem Erlaubnißſchein 
zum Einfammeln von Gaftanien verfehen, ben die Eltern für 33 Orani im 





bruschini hat zum Beſten der venetianiſchen Emigration ein Buch; „das 
Lob des Grafen Cavbur,“ veröffentlicht. Zu gleicher Zweck hat auch bie 


„L’ ultimo sopsiro del potere temporale del Papa.“ (Der legte Seufzer 
ber zeitlichen Herrſchaft des Papſtes) — Wir erhalten die traurige Nach⸗ 
"richt aus Neapel da dafelbft ber ausgezeichnete Ingenieur Ambrogio 
Robiati, der Berfaffer mehrerer wiffenihaftlihen Werke und früher Bor 
fand einer renommirten Lehranftalt dahier, in Neapel geftorben ift, 


Sanbeld+ und Börfennachrichten. 

x_ Ben Main, 7 Nov. Seit einiger Zeit befprechen Mrankfurter Biät- 
ter bie Frage: ob «8 nicht vathfaın fey ber bortigen Baut das Hecht ber Noten- 
emijſien auf die Doppelte Hühe ber jetigen Limitirung zu gewähren, ohne ba bas 
Yctiencapital erbögt werde, umb die Bankactionäre find ganz natilrlich dafiir, bemm 
wenn jãhrlich für 15—20 ionen Banluneten mehr curfirten, jo wilrbe dadurch 
liber eine halbe Million und wohl noch mehr an Binfen peofitirt, uud dieß müßte 
tie bis jet recht ſchmale Mentabilität bes Jufituts zu Gunflen ber. Actionüte be 
dentind bermehren, und ben Curs ber Mctien fo in bie Höhe treiben, daß beren 
Zuhaber gewaltig damit profitiren würden. Aber wir außerhalb Frankfurts deulen 
eias anders darüber, und wollen bie Intereffen unferer Länder wicht zu Gunfen 
biefer Hetionäre zurückgefetzt wiſſen. Dag eine Vermehrung der Notenemiffion 
nit Bebürfnig bes Pranffurter Plabes it, diltfte ſich einfach aus dem Umſtande 
ergeben daß ein fehr bebeltenber Theil ber Moten mach aufen gebt, und bort als 
flottantes Zabhlungematerial verbleibt; brauchten es bagegen tie Fraukfurter ſelbſt, 
jo flöffe c8 jederzeit rafch zurüd. Eine Vermehrung ber Noten wäre baher nr 
zu bem Zwede befimmt daß fie zahlteich mady außen geben, und dort verbleiben. 
Hütten bie Frankfurter bevartige rg wer uoihwendig, jo ließen fie das Po⸗ 
piergeid ber benachbarten Eisaten ale Wechjeljaplung zu, und würbe mau bammit 
in Frantfurt wicht verlieren, wie es täglich geſchieht. Würben bie auderdu Länder 
ie Papiergeld gegenfeitig an allen Gaffen nehmen, fo wilrben bie jeberzeit file Zah⸗ 
kungen mac frankfurt brauchbaren Frauffurter Bankneten nicht jo gerue genem- 
nen uud hätte bie Notenemiſſton biejer Bank keine ſolche Höge erreicht, Aber leiber 
findet bieje gesenfeitige Annahme des Papiergelbes weniger leicht fait, bei manden 
Stellen gar wit, und jo zieht man Fraulfurttr Baulnoten im Verlehre vor. 
Raſſauiſches Papiergelb ift zwar bei Rothſchud in Frankfurt einlösbar; aber da muß 
man exft ein Nummernvergeihniß machen und lange an ber Gaffe warten, ja man 
lann bad Papiergeld auch ur zu gewiljen Stunden eingelöst erhalten, jo daß man 
ſich lieber anberwärts cin Agio gefallen läßt, als tag man Zeit und Gebulb mit 
feicher Einlöjung verliert. Ie mege nun aber bie Fraulſurter Bank an Baufneten 
ausgibt, deſto mehr bavon wird mad den iunpränzenbern Ländern hinaus werbreitet 
und das eigene Papiergelb dadurch berinträdtigt. Wir Gränznachbarn Franlfurts 
baben Daher allerdings ein hehes Interefje darau daß die Kranffurter Notenenuffion 
nit verflärdt, und der Zinegewinn ben wir bis baber Gatten den Fraut- 
ſurter Banlactiorären im die Teſchen gefpielt were. Mir hören daher baß an- 
geſichts einer foren Agitation für die Notenvermehrung ber Frankfurter Bank bereits 
vertranliche Veiprechungen zwiigen einigen Regierungen weranlaft wurden, und 
eine Realifirung jenes Plans leicht bazu führen möchte bie gewährte Zulaffung ber 
Franlfurter Banknoten in ten umliegenden Grängkinberu zurlidzunehmen, und vie 
Voten ————— Pranger eine — welche wir - * 

emeinen Intereſſe bellagen müßten, obſchon wir in hatem Falleine fo 
aßregel nicht — —— 

‘M. München, im Nov. (Die Zeitung des Vereine deut— 


fher Eifenbahnverwaltungen.) Die gegemmärtige in Wera wein 
lien Zufaimmerfegung feit 1847 beftehenpe Bereinigung dentfcher Eifenbahnmermal» 
tungen, mit ber Aufgabe in die deuiſchen Gifenbahmeinzichtungen Einheit zu bringen, 
umfaft befanmtli alle Bahnen der deutſchen Bunbesftaaten und mebrere Bahnen 
benachbarter Länder mit ähnlichen Reglements wie jene. Eeit fange war das De» 
türfnif anerfannt eim gemeinfhaftliches Organ zu befiken, das einerjeits tie Ber 
ratbungen, Biſchlilſſe mid Publicatienen des Bereins zire Kenntaifi des gefammmten 
Bahnperſonals bringe, andererfeits aber auch bas große Publleum mit den De 
weggrälnber ber getroffenen Einrichtungen, Überhaupt mit allem bem befammt 
wagen jellte mes ihm aus dem Gebiet des Eſeutahnweſens von Imtereffe ſehn 
Unnte, Ein fordes Organ if num durch die feit Imi I. im Leipzig erfheinende 
„Zeitung tes Vereins” beutſcher Ciienbahnvermaltungen” gefihaffen worten. Die 
Redactien dieſer Zeitung bat Dr. Wilhelm Koh übernommen, ber durch ein 
verlrefflichee Wert Über deutſches E-feubapnregt fi im weiteren Kreifen bereits 
rübmach befammt gemacht hat. Neben den Eiſenkahnen finben wir aber aud tie 
übrigen Anftalten dee Öffentlichen Berlehre in eutſprecheüder Weife im biefer Zei⸗ 
tung vertreten: Pollen, Schifffahrt und Telegraphem, jewie andy ber Lefer mit allen 
irgend erheblichen auf biefe Jufitute Beyüglichen Erſcheinunzen auf dem Gebiet ber 
At miriſtratien und ter Statifif, der Nationalbionomie, der eig er el 
übung —— wird; nicht minder if bie Darſſellung ver hiſloriſchen Ente 
widlung ber benben Verkihrsanfalten nud bie Bergleichung ber Virlehrever- 
hältniffe des Autlaudes aufer Acht gelaffen. Die Bei ift alſo nice bleß eim 
Spredfaal für wiſſenſchaſtliche Grönerumgen, ſendern berictet zugfeich end fiber 
bag uruefe was in der Leituug der Seriehreäntalten verfügt wird. Wir find bisher 
mit grobem Jutereſſe den u Aummern biefer Zeitung gefo'gt, won bene 
möcentiich zwei erfheinen, 9 Diatt ift keineswege beftiinmt die Interefien ber 
Bahnverwaltungen einfeitig aufzufaſſen und zu verfolgen, fonbeen es Bffnet auch 
frine Spalten jeder — geführten Polemik, jo daß dem —— aller 
jener welche am dem Eiſenbahnweſen Jutereſſe netmen, und haben, Grnige ge= 
teipet wirt, Durch die Mitihellungen aus bem Gebiet bee Technik, namentlich 
neuer Crſiudungen, Berbefferungen u. f. ww., fit fi bie Zeitung in bie 
Reihe von Fachzeuſchriften. Gin von ee Curt blatt gibt regel« 
mäßigen Bericht iiter deu Botſenverlehr mit Eifenbahnfommactien und Srisritäte 
obligatienen, Wir glaubten biefee Zeitung, bie bereits mannichfache ſehr iutereffante 
größere Auffäge gbtecht Bat, einige empfehleube orte witmen zu ſollen. 





— — 
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[409] Zu Unterzeicinetem it erjdhienen und A Z Suerbaf; zu beziehen 


— Id Auerbachs 


Anerbach gelammelte Stpriften. 


gefammelte Schriften 


Zu zwanzig Bänden fl. 8. 


Mit dem Kildniffe des an Stapitig, 


Preis broſch. 1 14. ober R 
Die Gefammtansgabe von Bertbolb Auerbach'e Werken, welche wir 

Wirken zum erfemmal im gefchlofiener Ueberſicht vor Augen Bei wenigen Schriftft 
—— Erzeugniſſe eines hervorragenden @eifles in gen ——— Sen 
ber erjäblenven Dichtung ein neues Gebiet nationaler Stoffe — er Miber 5 nicht 
aud. Gr trang fo tief ein im das Seelenleben feiner Schwar wälder 
= fübee —— Gemitb zu edelen, man fich bineinverfegt füblte im jene Dicht 

lorenen Liebling des deutſchen 

Autor umd M oefemelt, welches auf bie glänzendfien Erfolge 


fönfichteit Auerbad's darin gleichmäßig zu ihrer vollen Beltnug gelangen lonnten. Bon einem 


— 
Ites, aber es lag im der Matnr dieſes feit anderthaib Jaht 
abe in ber einen beſtimmten Ri ſich * 


i barbieten, in , 1 

Vom. bentihen Publicum a aut — 
TI RR 
daß ——— 


immer haben wird; bie wer 


beichieten, 

feit des Entdedens: Auerbach cvlemifixte 
weit baräßer hinaus, wo Menkben Lebtem, 

Die ESchwarywãlber — — ren ibren 


ten 
BE rn vr kenn 


nicht le Eeiten ber literatiſchen Yer- 


wie er c# ala Meifler ber ——— 


ber deutſchen Zunge und darilber hinaus ide ſich zu erweden gewußt, iſt en , bas rm untrennbar, mit bem 
nie Die gegemärige 


—2 in allen Zeugni 


1t, bie und daßjelbe-Armbtbun, vertram zu werden. 
begräßt werten. 


Ginzelne' Bände oder Schriften werden ans diefer Geſammtausgade nicht abgegeben. Gebundene Eremplare ſiud — durch alle Buchhand lum 


Stuttgart und Augsburg. 


Anzeige und Empfehlung. 


[7477] Der ik — zu dem Katalog uncerer 


usik ien-Leihanstalt 


ist so eben erschienen A wird gratis ausgegeben. Er umfasst die Nummern 44578 bis 
47277, und enthält in diesen die besten und beliebtesten Erscheinungen der jüngsten Zeit. 

Indem wir dem verehrl. musikalischen Publicam denselben zur Durchsicht vorlegen, 
—— wir bei bevorstehender Wintersaison unsere Anstalt zur gefälligen Benützung, 

sehen bei so reichbaltiger Auswahl und den billigen Bedingungen derselben einer 
recht lebhaften Betheiligung an dem Abonnement enigegen 

Preis des Abonnements auf 1 Jahr 8 f., auf 6 Monate 4 fl. 24 kr, auf 3 Monate 
21. 24 kr., auf 1 Monat 1 fl. Vorausbezahlung. 

Barth’sche Musikalienhandlung 
und Bücher- und 'Musikalien - Leihanstalt in Würzburg. 


——* Bei Tendler & Comp. Opmneibezger 8 er & Fromme) in Wien sind 
so € ienen und in allen Medie zu h 


—— — Med einni«- Binltender. 


Herausgegeben von Dr. Jos. Nader- 
Siebzehnter Jahrgang 1862. 


Mit dem Porträt des Prof. Dr. Dumreicher. 
Biegen! in — gebunden 4 - er Snterreich- Wäbreng. 


Oesterreich. Hande Is- und "Birsen- Kalender. 


Herausgegeben von F. Buchaezek, k. k. Minis. <Concipist. 
Zweiter Jahrgang. 
Elegant in Leinwand tzebuaden ı 0. 40 kr. österreich. — 
a Leder «10. Töchr. « 


Notiz-Kalender für die elegan elegante Welt. für 1862. 


Elegant gebunden in Leinwand mit Goldschnitt. Preis 1 l. 





[7435] In meinem Verlage if {6 eben erſchienen ad im «len Bachhaudluugen zu haben: 


Licht und Schatten. 


Ein Beitrag zur Gulturgeidihte von Sadıfen und Thüringen in XVI. Jahrhundert. 
Nach eltenen bandbfriftlichen Urkunden ımb anderen Duellen bearbeitet 
von Anguſt Victor. Richard, 
Banor ber a —— len — in Dreöten, 
30 Bogen gr. S. ach. Preis 2 Thlr. 

Das vorliegende Buch schildert aus den Quellen das Bolteleben ber Sachſen im XVI. 
Co Felt die Licht · und Schattenfriten bes kirchlichen und ſtaauichen, des religiöfen und ſullichen 
bie Mitel’ des Berkehrs, bie Quellen bes Moyfkandes um) der Armuih, die Morticritte mub bie rüd- 
üngige Bewegung in ter @ereitigfeitepflege umd im Staatsharähalt tar, und min micht bloß zum rich. 
ion Berftänbmig der vaterlandiſchen Eeſchichte jenes wichtigen Zeuadſcmiues, jonbern and zur Belebung 
hen: Sirmes deitragen. Das Iebrreiche Such ı zerfälr im felgente Ganptmibrifen: | Fam ilien⸗ 
— —SeS Leben, kirchliche Sachen, Staat, iſſenſchaften nao Küuſte 
u, f. w., und wird für alle von großem Imtereffe ſehu, welche ſich über bie Emtwidelung und Foribildumg 

ber Eultur in unferem fächflichen Baterfande genauer unterridjten wollen 
Leipzig, im Auguſt 1861. B. ©. Teubner. 


Verlag von —— Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu bez,chen durch jede Buchhandlung ) 


Lehrbuch der hebräischen Sprache. 


Von Justus Olshausen, 
Buch I. Laut- und Schriftlehre. 


Buch Il. Formenlehre. 
gr. 8. Fein Velinpapier. Geheftet. Preis 2 Thir. 25 Sgr. [7417] 


Sahrbunbert. 





Sammlung wird baber ideren mit fteudigem 
zu Bezichen, 
®. Eotta’fdjer Verlag. 


ERPEAERREREREGE HRST FRA 
R et Bei J. Scheible ier Et utt · 


Die Hof Hof- und Volks- -Harren $ 


närrifen &h Enftbnrleiten 
der verfchiedenen Stande aller Völker 


» 
und. Zeiten. 5 

Aus Flögels Schriften und andern Quellen 
- ö 


BAAR A ERSERRR 


i 
In Fa RA 1861. 
Preis des Ganzen Elan arten 55: 30 tr. 


* 
GSSBIFITTECHEE 9953395329308 


A Ehren aller Frauen 


franen ! 
[7398] Bei Fr. * in — in fo 
— Aare und buch jebe Buchhandiung zu 


eber den 2 Beweis: daß Ftaueu⸗ 
zimmer Feine Menſchen find, Eine An— 
fprache don Jutunda. 1862. geh, 5 Nor. 
Motto: —— wir den Bantomekmur ristig 


en, 
Sir Far son immerauf Hänten 
und tragen! 


7467) Bei Otto Purfürft in Leidrig 
it fo eben erſchenen und durch bie Matth. 
Mie ir Buchhandlung in Angeburg, durch 
= : Wide Buchhandlung in Ju golſta di zu 
ziehen: 


Die Dispenfirfreiheit, 


ER. die — — bonuo. 


—— 8* fe — 
Eine Denkſe 
den bohen BD Deulſchlaude beide 
von Prof. Dr. I. Hop 
Gr, 8. Vreis 24 Rar. od. fl. ’ h tr, 
Der Name ted Herrn Merfafferd bürgt für bie 


Gedlegentzett dieſer Schrift, welche aulen Aerzten 
empfohlen’ Toltb, 


17406) Bi B. F. Voigt in Weimar if 


erfäpienen und durch alle Bucht⸗ en zıt bejichen:. 
Th. Marean, die Cultur uud Bubercitung des 


Flachses und Hanker 


in #ranfreidh, England, Schottland, Ir— 

land, Holland und befonders in Belgien. 

Mit 73 Siguren. 1861. ge 8. G-hegter, 
1 hl. 10 Sur. 


bad N 
pat 


5160 


Ein sum er Mann ber feiner wiffentsafifiten Außbiltung wegen vlel auf Melfen geweſen, in 

I z der franzöffeen und engliften Eprade, fie in allen @ymnaflalfäßern 
gränbfih Unterrit ertbelfer fann, und ber bereitä Tängere Beit hindurch einer Hamilte auß ben hößeren 
Stänten Sübbeutfslands ald Hauflchrer Ihätig war, worüber Me beften Zeugniffe vorliegen, und bie auf 
werthes Merlangen umgebendb zur Ginfiät eingefenbet werben fönnen, ſugt plögli eingetretener, unglüct⸗ 
Tger Bamilien-Derhätnife wegen, umgebend eime ähnliche Stelle oder als @ryieher an elnem In · 
flitute. Much waͤre berfelbe bereit eine Familie in get Elzenſchaft auf Reifen au begleiten. Denrrar 
wird wenig, jebeoh gute Bebanklung beanſprucht. übered auf ftantitie Anfragen unter ber Chiffre 
L. J.p. Rt. 517 poste restante @alıburg. ’ (7383—34] 


Maison d’Education de Mr. Gloor-Rossier 
à Vevey (Suisse); 


Mr. Gloor, chef d’Institut à Vevey, donne avis aux parents qui dösireraient placer 
leurs fils dans un pensionnat, qu’il pourrait recevoir encore quelques pensiounaires. Son 
€lablissement, Irds aranlageusement silu&e ä la sortie de la ville ei ä proximite du beau 
lac Leman, jouit d’un air salubre et d’une belle vue. Chacun sait que Vevey, l’une des 
plus jolies villes de la Suisse, est située au centre d’une contree dont la beaüte et la 
douceur du climat jouissent d'une reputalion universelle, 

Les branches de l’enseignement sont: la religion, la langue francaise, dans laquelle 
la theorie est inlimement lite & des exercices de conversation, les mathemaliques, avec la 
tenve des livres, l'bistoire, la g&ographie, les sciences naturelles, l’öcriture, le dessin et 
le chant. Le piano et la musique instrumentale, ainsi que les lecons d’anglais, sont fa- 
eultatifs et payds & part. — Outre cela, les £löves peuvent, si les parenis le desirent, 
jouir du bendfice des bons &lablissements d’instruction de celte ville. 

En quittant la maison paternelle, les elöves retrouveront dans cet etablissement tous 
les avantages de la vie de famille; l’öducation morale et surtout religieuse font l’objet 
de la constante sollicitude de Mr. et de Mad. Gloor. Outre une bonne nourrilure, ıls 
recoivent tous les soins materiels desirables. 

S’adresser pour renseignement: & Mr. Schussler, pasteur ä Vevey; Mr. Lenz, pro- 
fesseur ä Payerne (Canton de Vaud); Mr Lehner, professeur à l’&cole normale en Argovie; 
Mr. Hauser, syndic de Wadenschwyl (Zurich), ou & Mr. Gloor lui-möme; Mr. Langen- 
berg, Banquier à Frankfurt sur le Main; Mr. Schepers, Instituteur à Crefeld «Prusse 
rhenane) et Mr. Dr. Günther, à Bernburg. [7077-79] 


: von Gifen, mit Güpel für 2 Pferde, & 225 Ihr — die Lälfte An 
Drejfmafdhinen 5 ung bei Beflellung, bie ee Hälfte nad vöffigem Outbelin 


den bes Werkes — li 
W. Hamm's Mafdineufabrik, Leipzig. 


Areffen, Programme und Regeln ber Auffellung nebſt Plan fliehen gratis zu Dienften; ebenfo 
Mentenre gegen bie übliche Memtmeration, (7233-96) 


Die Trauben-dVerfandtanftalt von I. F. Lorch, 
Soolbad Dürkheim a. d. H. 


Borzligfiche — bie Ende November, Preis 5 Silbergroſchen pr. Pfuud mit foliber Ver⸗ 
padung. Baarjenbung co. 
Dürkheim, im September 1861. [6471-75] 


H = Ein verhelratbeter und befihäftigter Mrat, zuglelch Meroudeur, 
Privat Entbindungsanftalt. in einem gefunb umd reiaend gelegenen Orte Thüringen, 
if aur Mufnafme ven Damen welche In Stille und Zurückgezogenheit ipre Mederkunft abwarten mollen, 
voufäntig eingerichtet. Die firengfte Derfhiwiegenbeit umb bie 1lebenoline Wiege werten bei billigen Be» 
dienungen zugefldpert, Mdrefie ER. IE. HR. poste restante frei Weimar. 1300716) 


& i g a r r e n. A young english lady who has 


——— her eg lazxzunge 
aticalliy an al 

Dur birecte Derbinbung mit unferem Bruber per er an. Tmrhiuheng 
in Amerifa, der daſelbſt Blantagendeilger und In« tim holastiel Ituri 
haber einer tenommirten Tabak» und Gigartenfabrip | Bementinancholastieinstltuton 
if, find wir In ben Stand gefegt von demſelben 


to tench the same, or In a re- 
direct am und imporiirte Gigarten au Preifen au speetable family an eompanion. 
offeriren, wobei feine Goncurteng möglik if. 


References from Dr. Georg, 
Per Mille 8, 12, 1 32 Rthir, ium i 
BProbebunte A 100 Städt werben gegen Bonvors Neupuenrer are mans 


uf verfanbt, 
Dffene Apothelerlehrftelle. ZI. 


So erhielten wir umter anbern bie felten Her am 
Mann aus guter Famllle fIntet dei mir eine Lehr» 


nad ras:& 
aya eras: igarren, ſtelle mit gründligem Unterrit in allen pharma 
ceutifben * unter Zuſlſcherung guter Behanbe 


ment Sen e eingeine In Bak emsaltizt IR, 

rems jebe einzelne in Baft emballirt iM, 

unb aus jener Duslle nur dur ums zu degiehen | ung. Anträge feaneo. — Gorwpeim bei Bamberg. 

find. — Der Preid biefer Gigarren ift In ber DTi« 
inal-Derpadung per 50 Stüd in einer Lifte 
Thlr. ven. Geurt, Außerdem haben mir wieder 

erhalten bie beliebten Impertirten 


Neger: Eigarren 


r. Mille 24 Ipır, preuß. Gourt, Probebunbe von 
0 Stüd 2 Zhlr. 12 2 7436] 


Bloch Gebrüder, Hamburg. 


Ein Baum» unb Lama · EEE ET oa 
4A enten-Geju * Gefaäft fuht für bie a place de gouverntur offerte dans les Numeros 
bu zum sel. — hu bere L 2 e —————— un 2 — 
feide muß gute Meferenien nag en können. — in junger geprüfter evang. Theologe, ber fan» 
Abreffen unter J. u. C. Rt. 9765 franto an bie € Ar ſpticht, ber alten und neuen Spragen 
Grpebition biefer Zeitung. (2-43) vonfommen mästa, und In Muft erfahren if, 














Dr. phil. Ottmar Schmidt, 
Siadtapotheter. 





Ein junger Kaufmann 
ber durch mehrjährige Uebung mit ber Gorte- 
fpondenz in fünf Spraden vertraut umd im allem 
beiten bewandert ift, ſucht eine Etclle. 
Näpered anf portofreie Briefe bez. Wr. 7212 
bei der Exp. d. Bl. [7212-18] 











—— per = er u = rn u. auf 38 * als 
m mit ber tication te tzleder, am Uebſten im Mudlante. Branco Offerte 
Geſucht wird Säiefer, Deldbertiauter, ale unter HB. Mr. 273 befosgt bie Ach. Cht. Ser⸗ 
Honkfählger Mann. Brantrte Briefe beforat bie mann'ige Buchhandlung In Frankfurt a, W. 
&rp. d, BL. unter M. Nr. 7485. [7485-86] (7379-73) 


[7480-82 

Belanutmachung. 

Sparcaffe-Special-Urkunde des Magifirats Erding 
betreffend, 

Unterm 3 September 1832 wurbe von ber fat. 

Staatifaulben-Tilgungd: Speeinlcafe Münden eine 

auf ten Namen ber Stadt Erd ing fautente Oblie 


gatten von 34,700 fl. unter Re. BR aufgentelt. 


Diefe Ddligatton, in Folge ber gefegmäßig gemachten 

ns nur mehr auf ben Berrag vom 

ROM. alltig, wurde vom Stabtmagiftrat Erding 

unterm 8 Juni Ifd, 28. der £. Pofterpebitiin Er» 
bing zur Ueberfendung an bie f. @taatäfkulben- 
Zilgungd- Sperialcaffe Münsen übergeben, IN aber 
bort nicht in tem Einlauf gefommien, fondern waht« 
IGeintin au Derfun gegangen. Es wird baber ber 
etwaige Befiger Liefer Obtlaatton aufgefordert, biefetde 
innerhalb 6 Monaten 
bon heute an bei unterfertigiem Gerichte abzugeben, 
wierigenaus biefelbe für kraftiod erflärt werden roürbe, 
Beitloffen anı 26 Ortober 1861. 
Königl, Besirgerist Dründen r, b. 3. 
Der E. Director, 
2». Tauffenbach. 
c. Sperl. 
Der gegenwartige Bir» 

Belanntmachung. Ai geismmärige wer 
fgaft Blettnig-Gentamwa im Kreis Groß» Strelig, 
Graf Herrmann von Pofabowäti«-Mebner 
zu Biotinig, deabfihtlat einen Hamikienfgluß zu 
errichten, welger sum Gegennand hat: 

1) Aufpebung bed vermeége ber gerichtlihen Der⸗ 
hanblungen vom W und 21 Dhärs, Auguft 
und 8 Oxrtober 1830 errigteten und am 26 Orc» 
toder 1830 ausgefertigten Bamilienfätuffee ; 

2) Bertimmung über die Werimenbung Lei im Des 
poflterto bed Länge, Kreißgerichtd gu Ratlder 
befindlichen @elbrefervefonbg; 

3) Regulitung ‚bed in Bufumft geltenden eifernem 
und bed Piud- Inventar; 

4) Genfellung eined neuen Bettlebeplang für bie 
Gorfien bed Moletats; 

5) Ginmilligung sur Numabmeben Darlehnen auß 
ber Matiterer Gürftenıbums +» Landfaartäcaffe 
feiten® des Majorarstefigerd bei nortommenben 
bringenten Bällen; 

6) Bildung eines Gelẽ · Aſſervater ſonbe detzuſs Der« 

erung gegen Feuer· und Hagelfgäten; 

7) Einrichtung eines Fonds zur Unternüdung Der 
bözpiger abelljer, aber würtiger Famlllen mit · 

T; 

8) Beſteuung eines Famlllen · Guratoriums und 
deſſen Beilehungen zum Majorat. 
Zur Erklärung über dieſen au errichtenden Fa⸗ 

miltenfätuß Haben wir einen Termin auf 

ben 50 Januar 1862, 

Dormittags 11 uhr, 

vor bem Hrn, Kreistister Roluner im Termind- 
aimmer Nr. 2 in unferem Geſchäͤftsgedäude ande» 
zaumt, und laden zu bemfelden alle unbefannten 
Anmoärter mit ber Aufforderung bor, ver oder {n 
biefem Termin ihre Erfiärung über ben au er» 
richtenden Famillenſchlud abzugeben, widrigenſaus 
nad Ablauf bed Termind ber Aukzebliebene mit 
feinem MWiderforugsregt präctabiet werden wird, 

Grof-Btrelis, ben 22 Juni 1861, 

Königliched Krreisgericht. 

Erfte Abthellung (3833 — 38] 

H Em in ber Meiallurgie 
Für C emiler. prattiſch erfahrener Che · 
mitet wird in Nuͤrnderg in ein fhon beſtedendes 
Fabritgeſchaſt al8 Thelthader mit einem verfügbaren 
Gapttal ven 5-10, f. gefucht. Franc» Offerle 
unter J. E. Nr. 101 burch bie @rp.b. SL (7422 —24) 


Ostindisches Pflanzenpapier 


ist der beste Ersatz für das englische 
Päaster, und dient zugleich, weil man da- 
mit den leidenden Theil luftdicht ab- 
schliessen kann, als bestes Gichtpapier, 
Zu haben in allen Apotheken Deutschlands, 
En gros durch die Herren: Lampe, Kauf- 

onheim: in 


Grund 

$ ürnberg, Apel in 

Schweinfurt, Herrschel 

in Mannheim, Duvernoy in Stuttgart, 

A. Pfantzert in Wien und beim privile- 

girten Erfinder E, A. Gummi in München. 
[4148—60] 


Privat - Entbindungen - 
werden unter Aufiherung ber Bene 
ften Berfchwiegenheit und unter billis 

en Bedingungen übernommen, Briefe 
Teanen. drefie F. F. F. Karpfen⸗ 
gafſe Mr. A Heidelberg, 627486 


AUGSBURG. ” Das Abonnement, 
"welches je vierteljährlich ‚und halb- 
Jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich AN, 45kr. 
Vereinsmünze, . - 


— 


WMittwoch 


Vu — + 
. A eo // if aufgenommen und der Raum einer 
"Areispaltigen Cölaßelzeile betschnet : 
PRINT = N. et 12 kr., in der 


Hr. 317. 


: Inserate werden von der ErpedaAlon 


! 


13 Roveniber 1861; 


. Gortepenbengen finb an bie Rebaction, Inferate dagegen an bie Erpedition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffirrm.. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, 


Ossterreichs und de | . Sardinien, 
% Cour du Commerce $t, Andro des Arts, und Dei Ser Bestehen Buchhandlung von F. —— Nr. 4 rue deLille, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für England 
N N mi 


Ah llenriette-Street, Covent-Garden in Lond 


on; 
nrisbriiek, Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im K 
Hallen bei Nuchhändier Albert Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante eis. beim k. k. Postamt in Triest. 





Veberf 
Der Haudelsvertrag mit Frankreich und der Febrnar- 
vertrag von 1853 mit Defterreich. (Schluß) 

Deutfchlaud. Münden (feierliche Schliefung des Landtags. 
ofrath Dr. Bluntjdhli. Berichtigung); Lindau (der Großherzog von 
oscana. Auflöfung der Damp B——— bingen (neue 
Lehrlräfte an der Univerfität); Gr. Helfen (bie „Mainzer Big.“ verurs 
theilt); Braunfchmweig ( ngen bes ge u Schügen« 
bunbes); Düſſeldorf Ser. bel); Köln (Hiftorienmaler Bautvels); 
Berlin (der Hof nad) u Fi t Hohenzollern. Schillerlag. Bes 
ichtigung. Fr. Hebbels Nibelungen. Steigerung ber Gteuerverhältniffe. 
Minifterium und Herrenhaus, rmehrung ber _erblichen Mitgliever des 
legteren. Zollverhandlungen mit Franfreih. Sehnſucht ber Franzoſen 
nad) Saarlouis und Landau. Preußiiche Debefche in Betreff der Flotten⸗ 
angelegenheit); Roſtock (ftändiihe Aufna der Juden in Koftod); 
Wien (er Hetzog von Bordeaur. Frhr. v. Sytanlowics. Die Eiſenbahnen. 
Zur croatiſchen Frage); Trieft (bie Agitation gegen bie Unter: 
richtöfprache und ihr Fiaslo. Die 5 feit im Dandel und ber Marine). 
erreihifche Monarchie, Peſth (ur Comitatswirth⸗ 

haft); Lemberg (politiſche Agitationen), R j 
Großbritannien. Der Lordmahorstag. Die Baumwollkriſis und 
bie irische Hungersnoth. Lord Brougham. Die Dappenthal Angelegenheit. 


iffbr üche. 
— Die Principien bes Kaiſerreichs. Geoffroh St. Hilaire+, 
Proceß wegen ber neapolitanifchen Fregatten. Die Beichlagnahme des Cour: 
rier bu Dimanche. Eine neue Note bes Dr. Km. er in Marjeille, 
Stalien, Neapel (Lamarmora, ug Neue Karte. Türe); 
Turin (die Auöftellung zu Bloseng. Ein Mi Mailand (Evi 
‚der Eifenbahnlinie Bologna-Ancona. Die Prefie über Ricafoli und 


at). 

Telegrapbifche Berichte. 

u’, Bern, 12Ron.*) Hr. Thouvenel erflärte dem Dr. Kern: 
laut dem Bericht bed Generald Faucheur habe feine Graͤnzverlegung 
des Dappenthals ftattgefunden. Eine gleiche Erflärung ift von Hrn, 
. 9» Turgot an ben Bunbesrath erfolgt, mit bem Beifügen: bie von 
- Franfreich getroffenen Mafregeln werden in Wirkfamfeit bleiben, fo 
lange bie Situation es erheifche; gleichwohl fey ed zu Unterhanbluns 
gen bereit, 

.’, Liffabon, 11 Nov, Der König ift lebensgefährlich er- 
° Tranft, und hat bereits bie Sterbefacramente 

. Paris, 12 Nov. Im Eonflitutionnel befpricht Dr. Beron 
bie Ernennung Foulds mit ber Bemerkung: fie bezeichne nicht bloß 
einen Wechfel in ben Perfonen, fondern fey ein politifches und finan⸗ 
zielles Ereigniß welches ber Senat und bie Sammer ber Deputirten 
mit Beifall begrüßen würden. j - 

. Marfeille, 12 Nov. Das Tribunal hat in der Ange 
legenheit der neapolitaniſchen Fregatten das Vertheidigungsſyſtem zus 
gelaſſen, und den italieniſchen Conſul abgewieſen. 

. Dresden, 12 Nov. Ein Telegramm des „Dreedener 
Journalos⸗ bringt bie Nachricht von dem erfolgten Ableben Dom 
Pehro’s, Königs von Portugal, 

. Braunjchiweig, 12 Nov, Der Ausichuß des deutichen 
Eügenbundes beſchloß Heute: die Sahungen und die Organifation 
follen fofort in Kraft treten. Einheitliche Waffe und Galiber. 
Schweizer Orbonnanzftugen mit HeinerAbänderung. Aufruf zum Beitritt. 

*', Bern, 12 Nov, Bei den Staaterathewahlen in Genf 
iſt Fazy durchgefallen; fatt feiner ward Camperio von ber Fufione- 
partei gewäßlt; die übrigen Wahlen waren rabical, 

«'. Ditochacz, 12 Nov. In ber Nahia Oſtrochacz im 


*) Diefe und bie drei folgenben Depeſchen aus der geftrigen Beilage Hier heicberhait, 





nien und Portugal bei G. A. Alexandre in guraature. Paris bei demeelben. 
Wiliams& Norgate, 

. in New-Vork, für Italven bei denk. k, Postamtern 

uchhändler H. P. Munster in Verona; für Neapel und 








Bihacer Kaimalamat in Bosnien iſt in fünf Drifhaften der Auf 


zu wahren ent 
—— in eine Hoffanzlei und die Auſſtellung eines eigenen 


ovinzialgebiet in abminiftrativer und (egislariver Hinficht zugefichert, 
Der Gefegentwurf wegen ber Landesfprache ward abgelehnt. Dals 
matien wird zur Verhandlung wegen ber Vereinigung mit Erontien 
neuerdings aufgefordert werden fobald ein Verhaͤltniß Grontiens zum 
Gefammiftaate fefigeftellt fern wird. Nachdem bie Lanbtagsfeifion 
bereit fieben Monate dauert, wird biefelbe geſchloſſen, aber 
Er. Einberufung eines auderen Landtages in Ausficht geftellt, 
Die Vorlefung wurde ſtehend in wuͤrdiger Haltung und vellfändiger 
Ruhe angehört, Nach den Abſchiedsworten des Vanus gieng die 
Verfammlung audeinanber. 


Der Sandelövertrag mit Frankreich und der Februar: 
vertrag von 1208 mit Defterreich. 
du 


[7 i 
2 Cs ift nicht wohl denkbar daß der Abfat der Rohproducte Deſier⸗ 
reichs —— ſelbſt bei einer völli —— des Februarvertrags 
und feines Zwiſchenzolltarifs für die zollvereins :öfterreichifche Zoll: 
[mie in Folge eines Vertrags mit Franfreich werben könnte. | 
‚, Einer und ber hauptſachliche Artifel unter ——— Deſter⸗ 
reichs wird ſogar eniſchieden gewinnen. Es ift der Wein. Defterreich gelang 
es biäher * einen beborzugien Sat für feine Weine vom Bollverein zu 
erlangen. Würbe ihn nun der franzöfiiche Wein getwinnen, fo Eönnte man 
—8 dem Öfterreichifichen Weine u vorenthalten. Bortheilbafter wäre für 
efterreich freilich die alleinige Bevorzugung im wwifchenzollfat gewefen, 
a nn ann 
e weniger g geweſen, da bie i ans 
ders behandelt ſeyn und haltbaver werben müflen, ehe fie eime 3 
Rolle ſpielen können. Sie hätten eine Zeit der Bereblung 
und imwiſchen ware auch ber zollvereinslänbifche Weinbau im Stande 
in befiere Pofition zu feen, was bei ‚einer fchnellen Eröffnung franzöfiicger 
Goncu Ball Inbefjen hatte wenig 


(2 


rreng weit weniger ber 


rugung, in ben vereins ländiſchen Grängbezixten für einen 
Abjag die Goncurrenz mit dem franzöfifhen Wein wohl auszuhalten 
mögen, In biefem Sint ift der ) trag mit Frankreich mögli 


Wir heben einen —— Gefitöpunft hervor, wonach bie Wirkung 


wird in iebenen Bofitionen Defterrei i i 
Kollcafie — auf —— hinauf * ——— 


über in Deſterreich ganz klar. 
Rad) der geographiſchen Sage Defterreichd zu Frankreich und England 


ergibt es ſich daß fein Verkehr mit biefen Ländern durch die Vermittlung 
des Zollvereins geht, daß daher eine natürliche Tendenz zu inbirectem Der: 
Lehr und im ber Folge hievon zur Berzollung zuerft an ben weſtlichen und 
norbiweftlichen Zollvereinsämtern, und ein zweitesmal an ben öfterreichifchen 
Ziwifchenzollämtern von Bregenz bis Schleſien flattfindet. Diefe natürliche 

» Tendenz wird ſich ſchon geltend machen wenn ber vereinslänbifche Außen⸗ 
zoll, plus bem öfterreichifchen Zwiſchenzoll, auch nur fo hoch ift als ber öfter- 
reichiiche Außenzoll; noch mehr, wenn er gar geringer iſt. Wenn ber öfter: 
reichiſche Außenzoll elwa 100 fl, der Zwiſchenzoll 40 fl. und ber vereins⸗ 
Länbifche Außenzoll 60 fl. oder gar nur 50 fl, betrüge, fo würde bem in- 
Directen Bezug vor dem birecten der Vorzug gegeben twerben; bie öſierreichi⸗ 
ſche Zollcaffe verlöre alfo zum Vortheil ber Zollvereinscaſſe 50 — 60 fl. 

Deſterreich müßte daher bei wichtigern Artiteln, welche dem fraglichen Ber: 
Hältniß unterliegen, barauf ſehen daß der Außenzoll bes Zollvereind plus 
dem Bmifcpenzoll Defterreichs größer wäre als ber öfterreichifche Yußenzol; 
daf, mit andern Morten, die birecte Verzollung vorgejogen würbe. Zum 
Beilpiel: feine, gang aus Seide beſtehende Seidenwaaren, ein befonderd 
wichtiger Artilel in der franzöſiſchen Ausfuhr, zahlen 262 fi 1.5... öfter 
reihifhen Außenzoll, 165]. 6, W. vereinsländiſchen Außenzoll, 
120 fl. 5. W. Zwiſchenzoll, bei directer Verzollung in Deſterreich alſo 
262'/, fl., bei inbirecter 285 fl. ober 22'/, fl. d. W. mehr. So war bie 
öfterreichiiche Zolleaffe gefchütt, ohme daß ber zollvereinsländiſche Zwiſchen⸗ 
Handel in Durchfuhrform verhindert war. Wenn nun ber Zollverein von 
feinem Sat von 110 Thlen. (165 fl. ö. W.) um 15 ober gar um 20 Thlr, 
abgienge, jo wäre das Intereſſe ber öſterreichiſchen Zollcaſſe gefährdet; 
Defterreich müßte von zivei ihm zuftchenden Maßregeln bie eine ergreifen! 
entweder Herabfehung der öfterreichifchen Außenzölle, um bie birecte Bers 
zollung wieder vortheilhafter zu machen, ober Erhöhung ber Bwilgenzoll: 
füge bis zur Erzwingung birecter Verzollung. i 

Nach dem Fehruarvertrag Tann es nun aber bie Zwiſchenzollſätze nur 
am bie Differenz zwiſchen bem vereinslänbifchen liberalern und feinem eige⸗ 
nen Außengoll erhöhen. Diefe Maßregel twürbe aber nicht einmal das Ziel 
erreichen, und doch bie Ausfuhr zollvereinsländiſcher Probucte zum Bortheil 
franzöfifcher hemmen; nad) Ablauf des Vertrags müßte Deſterreich Höhere 
Bioifchenzolfäge als bis jept zuläffig verlangen, ber Kern des Februar 
vertrags wäre taub geworben: ftatt größerer Annäherung wäre im Jahr 
1865 größere Entfernung, ober wahrfheinli völlige Vernichtung bes 
Werks von 1853 bie Folge. 

Wird es etwa bie andere Maßregel, Herabſetzung feiner Hußenzölle, 
ergreifen? Darin würde eine Schußgollverminberung für bie öſterreichiſche 
Spmbuftrie liegen. Dieb aber ift jegt mit Vollsvertretung ſchwerer durch⸗ 
aufeßen ala unter Brud ohne biefelbe. So wie und- bie Verhältnifie ber 
Zannt find, haben bie öfterreichifchen Schutzzöllner, zumal im Bunde mit 
allen die handelspolitiſche wie die politiſche Entfrembung Defterreich# von 
Deuiſchland erftrebenben Tendenzen, eventuell alle Ausficht zu fiegen. Den 
Heinbeutichen Politilern mag biefe Wirfung und bie damit verbundene 
materielle Entfrembung zwiſchen Defterreich unb Deutſchland einen franzd- 
ſiſchen Hanbelövertrag. gang beſonders erwünſcht machen; aber ihr angeb- 
liches Intereſſe an Tosmopolitiicher Geltung bes Freihanbelsprincips wird 
in Deſierreich nicht befriedigt twerben, und bie Bollvereinsinduftrie wird zum 
Bortheil Frankreichs und ohne fichere Aequibalente in Franlreich ben Abſatz 
nach Defterreih erſchwert jehen, und Defterreich außer Stande treffen bei ber 

* Erneuerung bed Februarbertrags befondere Gonceffionen an den Zollverein 
zu maden. Vollswirthſchaftlich betvachtet wird aber Defterreich, jelbft für 
den Verlehr mit bem Zollverein, am frangöfiichen Handels vertrag wahrſchein ⸗ 
lich weniger Schaden haben als der Zollverein für einen Verkehr mit Defter- 
reich. Den Schutyöllnern im Bunde mit ben Deutſchlandhaſſern Defterreich® 
muß ein folder Vertrag willlommen jepn. . 

Als Nefultat der bisherigen Betrachtungen heben wir ſchließlich fol- 
gende Grundfäße hervor, melde vom Geſichtspunlt der geſammtdeutſchen 
Bolleinigung dem franzöfifchen Handelövertrag gegenliber Beachtung finden 

te . 


folten: 

1) Ausnahme Defterweich® gegenüber ben elwaigen Forderungen Franl: 
zeihs, abſolut auf gleichem Fuße mit der meiftbegünftigten Nation behandelt 
zu werden. SDefterreich bat diefelbe Ausnahme zu Gunften des Zollvereins 
in feinen Sandelöverträgen mit Rußland, Sarbinien und Modena gemacht. 


2) Abkhluß eines Vertrags mit Framfreid) höcftens bi zum Jahr. 


1865; eine weitere Ausdehnung feiner Dauer ift nicht einmal eventuell 
unter der Vorausfegung der Zollvereinserneuerung zugugeftehen, ba hiemit 
der felbftändigen handelspolitiſchen Erledigung der deutſchen Zollfragen 
präjubicirt wird. 

3) Mofern Frankreich auf diefe Bedingungen nicht eingeht, Zuwarten, 
was ohne weſentlichen Schaden möglich ift, und eine ungünftigere Lage für 
fpätere neue Verhandlungen in feinem Fall mit ſich bringen fann, 

4) Zeitige Verftändigung über die Bollvereingerneuerung und das 


‚B162” 
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fernere Schidſal bes Fyebruarbertrags. Hierauf Verhandlung mit Frahl- 
reich auf Grundlagen welche das naturgemäß engere Berhältniß zu O 
reich nicht ausfchließen. j 

5) Vorficht gegen diejenigen Tendenzen welche in ihrer Agitation für 
die Hanbeläbegünftigung Frankreichs nur einfeitige Tendenzen rein politis 
ſcher Art verfolgen, bie handelspolitiſchen Intereſſen zurücſſtellen, und ben 
franzöſiſchen Handelsvertrag zu einem fernern Präjubiz und Hebel der Aus⸗ 
Ichließung Defterreidhs. aus Deutfcland machen wollen. 


Deutfchland. 

Bayern. > München, 11 Nov, Heute verläßt der Profeffor 
Hofrath Dr. Bluntſchli unfert Stabt, an beren Univerfität er vierzehn Jahre 
lang als Lehrer des —— des deutſchen Privatrechts, der deutſchen 
Rechtsgeſchichte und beſonders ber Rechtsphiloſophie ſich ausgezeichnet hatte, 
um nunmehr in Heidelberg feine Laufbahn ala badiſcher Staatöbürger zu 
eröffnen. Die Univerfität, die befannte Geſellſchaft der „Bivanglofen” und 
ber erft in meuerer Beit gegründete „Jurifienverein® haben in ben letzten 
Moden ihr ſcheidendes Mitglied mit Abſchiedsfeſten gefeiert, Der lehte 
Borträg welchen ber genannte Gelehrte dahier Bielt war eine Abhandlung 
über den Naturrechtölehrer Samuel Bufenborf, der als ſiegreicher Nach⸗ 
folger von Grotius und Hobbes von 1661 bis 1686 nad) einander an ben 
Univerfitäten zu Heibelberg und zu Lund (in Schweden) die Theorien feines 
Natur: und Vollerrechts bocirte, und enblid 1694 als Freiherr, Hofrath, 
Kammergerigtöbeifiger und Hofbiftoriograph zu Berlin verftarb. Den 
Olanzpunlt des erwähnten Vortrags bildeten Auszüge aus einer Schrift 
„De statu reipublieee germanice,* welche Pufendorf. im Jahr 1667 
unter. dem Pfeubonym eines Severinus a Monzambano, eined angeb» 
lichen Italieners welcher mühſam bie beutfche Sprache erlernt habe, beraus- 
gegeben bat. Diefe Auszüge überrafchten, abgejehen von ihrer treffenden 
Schärfe, durch bie unveraltete Zeitgemäßbeit, in ber fie ſich größtentheils un: 
verändert zur Charakterifirung unferer Zuflände im deutſchen Vaterlande 
noch heutigen Tags verwerthen laffen können. Auch über bas neuerbings 
mit großem Erfolg ins Bewußtfeyn ber launigen Menfchheit zurüdgerufene 
Theorema bes Königthums von Gottes Gnaben ift bei Samuel v. Pufen« 
borf feine eben fo treffende ala zeitgemäße Meinung zu finden. (In ber 
Juriſtenge ellſchaft antwortete Bluniſchli auf ben breimaligen Hochruf (nad 
bayerifchen Blättern) mit bem Ausdruck ber Zuverſicht: daß die Geſellſchaft 
ſich immer mehr entfalten und fräftigen tverbe; es beſtärke ihm barin jener 
ächt bemofratifche, felbft in feiner Heimath, ber Schtveiz, nicht zu findende 
Geift, der in München, wie laum irgend anderswo, von jeher geherricht 
habe, und Männer von verfhiebenem Alter und Rang in bemfelben Kreiſe 
zufanmenführe, alle als lieber der Geſellſchafteſich gleichfühlenb, und doc) 
feiner die Stellung bes andern mißlennend.) 

1: München, 12 Nov, Nachdem Se. Maj. der König zur feier 
lichen Schließung bes Landtags Se. gl. Hoh. den Prinzen Luitpolb 
bevolmächtigt hatte, fo wurden auf heute Mittag 1 Uhr die Mitglieder ber 
beiten Kammern durch den Präfiventen berfelben eingelaben fich in dem 
Zandtagsgebäube zu verfammeln und biefem im Siyungsfaale der Kammer 
der Abgeorbneten ftattfindenben feierlichen Acte beizutvohnen, zu 
auch vorher ſchon bie Eintrittöfarten auf die Tribünen des Sanles allge 
mein vertheilt und. in folge deſſen die lehtern fänmtlich überfüllt waren. 
Als der K Bevollmächtigte, Se. k. Hoh. Prinz Luitpolb, ſich aus feinem 
Palais nad dem bereits vorher befannt gegebenen Ceremoniel der feier 
lichen Auffahrt in das Landtagsgebäube ur hatte, und von Deputar 
tionen der beiden Kammern am Eingange bes Stänbehaufes ſowie in den 
Vorzimmern-von den ſaͤmmtlichen f. Staatöminiftern und Staatsräthen em⸗ 
pfängen worden war, beftieg berfelbe nach dem Eintritt in ben Sihungsſaal der 
Kammer ber Abgeordneten ben hiefür eigens hergerichteten Thron, und 
ſprach zu ber hohen Verfammlung getvendet: „Se. Majeftät der König, 
Mein vielgeliebter Herr Bruber, haben Mir den Auftrag ertheilt die Sitzun ⸗ 
gen ber zum gegenwärtigen Landtage verfammelten Kammern der Reichs ⸗ 
räthe und ber Abgeordneten zu ſchließen. Ich fordere demzufolge ven 
Hrn. Staatdminifter des Innern auf vor allem die allerhöchſte Boll 
madt und hiernach den Landtagsabſchied verfünden zu laſſen.“ Ver 
Der Tönigl. Stantsminifter des Innern v. Neumapyr verlag hierauf bie 
Alerhöchfte Vollmacht und übergab den Landtagsabſchied demigl. Miniſte ⸗ 
rialrathe im Staatsminifterium des Junern v. Koch zus Berlefung. Nach⸗ 
dem biefe nahezu Y, Stunden twährenbe Ableſung beenbigt var, richtete 
Prinz Luit pold noch folgende Worte an bie Verjammlung: „Im Namen 
St. Majeftät des Königs erlläre Ich bie Sihungen ber zum gegenwärtigen 
Landtage verfammelten Kammern ber Neidsräthe und ber Abgeorbneten 
für geichlofien.” In Abweſenheit des J. Präfidenten der Kammer ber 
Reichsräthe, wurde von bem II Präfidenten Grafen v. Seinsheim fofort 
ein breimaliges Hoch auf Seine Majeftät den König ausgebracht, in 
welches die ganze Berfammlung mit Begeifterung einftimmte, womit bie 
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Handlung geſchloſſen war und fih bie Verſammlung trennte. 2 
imfliche Anivefende im Saale und auf den Tribünen berfolgten die Ab · 


u des Landtagdabſchiedes mit fichtbarem e und größter Auf- 
merkfamleit. Den Landtagẽsabſchied felbft werde Ich Ihnen zur allen 
falfigen Mittheilung baldmöglichſt mt laſſen; id} lann jedoch 
nicht umhin, ſchon Heute Ihnen die lußworte desſelben mit⸗ 
zutheilen. Sie lauten: „Werfen wir den Blick auf die zahlreichen 
und umfaſſenden Arbeiten dieſes Landtages zurüd, fo finden Wir Uns 
mit wahrer Befriedigung veranlaft, Unſern Lieben und Getreuen 
für ben beſondern Gifer und bie bewährte Cinficht mit ber fie ſich dem had): 
wichtigen Werke der Geſetzgebung gewidmet, wie für die gründliche Prüfung 
und Mürbigung des für die Etantöbebürfniffe und zur Erleichterung des 
Berlehrs erforderlichen Stanisaufwanbes Untere volle Anerltennung 
auszubrüden. Außerdem ift es Unferm Tanbesväterlichen Hergen ein leb ⸗ 
haft gefühltes Bebürfniß, Unfere freudige Anerkennung ber ächt 
bayerifhen und zugleich deutſchen Haltung laut auszw 
fpreden, weldes bie Bertreter Unferes Volles gegenüber 
von Beftrebungen bewährt haben, bie feine wohlbegrün— 
dete Selbflänbigleit gefährden würden. Es bekundet ſich auch 
barin bas zwiſchen Bayerns Köni ge und Fi mVolleglücklich beſtehende 
innige Verſtändniß, auf welches Mir mit gerechtem Stolze bliden, 
In biefer vertrauenspollen Einigkeit wollen Wir ben Etürmen, 
welche die Zulunft vielricht in ihrem Schooße birgt, getroft entgegen fehen. 
Gerne geben wir uns der Hoffnung bin, daß mit dem Segen bes Allmädh: 
tigen bie Ergebniffe der Arbeiten diefes Landtages Unfern landesväterlichen 
Abfichten entiprechend, bie Wohlfahrt des Landes nad) allen Richtungen 
fördern werben, und bleiben, indem Wir die gegenwärtige Verfanmlung 
Ihliegen, Unfern Lichen und Getreuen mit Königlicher Huld und Gnabe 
gewogen.” Berchteigaben, 10 November. Marimilian. 

+ Münden, 12 Nov. DBetreffend ben Auffat; über die Propy⸗ 
Iien iſt nachträglich zu berichtigen daß ber Gedanle daß in dem einen ie: 
bel ber Proppläen bie Griechen in dem Befreiungsfampfe barzuftellen wären, 
in bem anbern Hellas, nad beifen Beendigung, vom König Ludwig Tommt. 

* Lindan, 12 Nov. Großherzog derdinand von Toscana berlich 
Beute Mittags bie hieſige Stabt, um fi) in Beglatting einiger toscaniſcher 
Gavaliere zunähft nah Münden zum Beſuch der hohen Anvertvanbten zu 
begeben. — Die biefige Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft wird mit Beginn kom⸗ 
menden Jahrs ſich auflöjen und der Dampfſchifffahrtsbet rieb im Reſſort ber 
fol, Betriebsanftalten for'geführt werden. 

„Württemberg. * wägingen, 10 Nov. Unfere Univerfität tritt 
den neuen Rint erfemelter: mit mehreren friſche n Lehrkräften entgegen. In ber 
evangelifch: theologiſchen 5 Facult ät bat Prof. v. Weizfäder, früher Obercon- 
Fitorialzath in Etutigart, ben Lehrfiuhl des Kirchenhiſtorilers v. Baur 
eingenommen. Für romiſches Recht iſt an die Stelle von Georg Bruns, 
der nad Berlin berufen wutde, Prof. Mandry eingetreten. Für Zoologie 
bat fi Dr. Albert Baur, ber Eohn des berühmten Theologen, babilitirt, 
und bereit Vorlefungen über Hiftolsgie eröffnet. Der Zuzug von Stu⸗ 
denten ift in erfreuliher Anzahl erfolgt, und trifft befonbers bie theologiſchen 
—— Eine Epoche in der Geſchichte unſerer Stadt und Hochſchule 

ildet ber Beginn dieſes MWinterfemefters durch bie Eröffnung ber Eifen- 
bahn, welche uns neben verſchiedenen Feierlichkeiten und Feftfahrten auch 
einen Befuh Er. Maj. des Königs gebracht hat, der eben fo herzlich 
als feierlih empfangen wurde. Dem Oberingenieur bei bem Bahnbau, 
Dberbaurath v. Gaab, Hat bie philoſophiſche Facultät zum Zeichen des 
Danles ber Univerfität für diefes wichtige Werk ihr Doctorbiplom verliehen. 
Gaab, der Sohn eines ehemaligen hiefigen Profeſſors, des Prälatenv. Gaab, 
ift darin er als Tubingensis origine, studie, caritate unb als de 
yiis eirca Tubingaın olim siliee, nune ferro muniendis oplime meritue, 

Or. Heffen. Der Redacteur und Verleger der „Mainzer Itg.“ ift 
ar: 8 Nov. vom großf. Obergeric,t wegen Hochderrathi, begangen durch 
einen Artikel „Deutiche Gedanken aus Mainz,” zu einmonatlichem Ger 
fängniß und 50 Gulden Geldſtrafe verurtbeilt worden. Das erftrichterliche 
ae hatte auf Freiſprechung gelaufit. 

Preußen. Düffeldorf, 6 Nov, Der hiefige Künftlerberein „Mal 
Yaften“ bat befchlofjen, dem berühmten Gefgichtsforfcher Prof. Dr. Heimrich 
» Eybel zu Bonn (bekanntlich ift derſelbe ein geborner Düffeloorfer) das 
Diplom als Ehrenmitglied bed Vereins zu überreihen. (8.3) 

Aöln, 10 Nov. Der junge belgifhe Hiftorienmaler Ferd. Pauwels, 
effen Werte auf ber jüngften Antiverpener Ausftellung ber Gegenſtand der 
allgemeinen Bewunderung waren, hat einen Ruf an bie neugegrünbete 
Kunſiſchule in Weimar angenommen. Bor wenigen Tagen ift durch ben 
Divestor der weimarifden Kunſiſchule, Grafın von Kaldreuth, der Vertrag 
abgeſchloſſen worden, in Folge deſſen Hr, Pauwels im April künftigen 
Jahres von Antiverpen, wo man ihm ſehr ungern verliert, nad Weimar 
überjieveln wird, (8. 8.) 
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bes gegemmoärtigen Erlaffts zuzuſtellen. (Sry) Ber uſtorff. 

8 Berlin, 10 November. Die jüngft borgenommene Aende⸗ 
rung bes Herrenhaufes ift befanntlich einfeitig auf Grund einer allerhöchſten 
Verordnung erfolgt, bie nicht unter den Formen einer Berfafjungsänderung, 
ja nicht einmal unter benen eines Gefeßes ihre Entitehung gefunden hat, 
Selbft wenn man zugeben wollte, was principiell zu. beftreiten ift, daß 
nämlich) ber eingefchlagene formelle Weg. bei ber jehigen Sachlage zu Läftig 
war, fo wird man doch dem Minifterium die frage.entgegenhalten dürfen: 


’ ob es glaube im Geifte der Verfaſſungsurlunde gehandelt zu haben wenn 


es einfeitig ein Reglement änbert, auf deſſen Beitimmungen. biäher ein 
weſentlicher Theil der Mitglieverfchaft des Herrenhaufes beruht hat, ber 
jenigen Corporation welche einen verfaffungsmäßigen Factor in unjerem 
Öffentlichen Staatsleben bildet. Es barf mit Recht bezweifelt werden ob 
hierin überall die vom dem jegigen Miniſterium ſo oft verlangte Ehrfurcht 
vor den Grundfägen ber beftehenden Berfafjung erlannt werden wir. Je⸗ 
benfalls darf man begierig ſeyn auf die Auffaffung melde diefe einfeitige 
Action des Minifteriumis-ium Herrenhauſe jelbft finden wirt. Auf der an: 
dern Seite barf nicht unberüdfichtigt. bleiben daß einen erheblichen Theil der 
Berantwortlichfeit für dieſe Aenderung in der Zuſanunenſehung beö Herren⸗ 
baufes bas vorige Minifterium, namentlich ber damalige Minijter des Ins 
nem v. Weftphalen, trägt, indem berfelbe nicht nur einen jo weſentlichen 
Beſtandtheil des Herrenhaufes auf sin Reglement gründete welches außer 
halb des bie Bildung ber. erften Kammer betreffenben Geſetzes liegt, ſon⸗ 
dern aud) durch den ausbrädlichen Vorbehalt „andertveiter näherer Ans 
weiſungen wegen Feftitellung ber Landichaftsbezirke und. Ausübung beö 
Rräfentationsredhts” zu fteter Mobification.bes Herrenhauſes einlud. Die 
hieraus entipringende Unficherheit unjeres ganzen Verfafjungslebens wird 
toefentlich gemindert werben wenn bas Gerücht ſich bejtätigt wornach die 
Zahl der erblichen Mitgliever bes Herrenhaufes und insbeionbere ber 
Kategorie vermehrt werden fol, deren Mitglieber „bucch befonbere Verord⸗ 
nung das erblide Recht auf Si und Stimme im Herrenhaufe verliehen 
wird.“ Unztveifelbaft wird biefe erbliche Berechtigung nur folden Per: 
fonen verliehen werben welde einen großen und burd Lehen, Majorat, 
Minorat, Seniorat, Fibeisonmig ober fideicommiſſariſche Subftitution 
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befelligten Grumbbeiik haben — Die Berhanblungen zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und Frankreich bürfen einfttoeilen, ivenn nicht als gefcheitert, jo 
doch ald auf unbejtimmte Zeit. vertagt angeſehen werben; und wenn ber 
frangöfifche Bevollmächtigte feine Abreife nach Paris noch nicht angetre: 
ten hat, jo wirb biefelbe doch hier für unzweifelhaft bevorſtehend ange: 
fehen. Frankreich beharrt auf feinen zulegt erhobenen Forderungen, und 
Preußen bleibt bei feiner Weigerung in diefelben einzugehen. Daß Preu⸗ 
ben hierin fih mit den Zollereinsregierungen im vollften Einverftänbniß 
befindet, muß um beihalb betont werben weil gegentheilige Inſinualio⸗ 
nen kaum lange auf fi warten Laffen dürften. — Die in der franzöfifchen 
Preſſe vorgetragene Lehre von ber rectification des frontieresä l'est findet 
in Deulſchland bei weiten nicht die Beachtung welche fie in ber That verdient, 
Freilich hat die franzöfiiche Regierung weber ein Actenſtück noch eine münd: 
liche Neußerung in vfficieller Weife ausgehen laffen, aber eben fo gewiß ift 
u ihre Staatömänner ſich privatim über die Nothwendigleit Frankreichs 
ausiprechen in ben Wieberbefig der Grafſchaft Saarlouis und von Landau 
zu gelangen. Diefe Leute verfihern daß Franlreid dafür zu jedem Opfer 
bereit ſeyn würbe, und laſſen durchfühlen daß jelbjt Belgien fein zu großes 
Opfer wäre. Wie großmüthig! Unbeachtet mag auch ber Eifer nicht 
gelajjen werben mit welchem die materiellen Intereſſen ber franzöfiichen 
Bevölkerung — SKohlenbeden von Saarbrüf — an biefer rectilication 
des frontieres in ber Preffe Eng om werben. Inſofern allerbings 
bat dieſe franzöſiſche Agitation keine Bedeutung, als der König Wilhelm I 
von Preußen durchaus feine Neigung hat die Anfichten bes Königs Victor 
Emmanuel über erblichen Länderbefit zu theilen. 

Berlin, 11 Nov, Heute Morgens 8 Uhr haben ſich der König, bie 
Königin, ber Kronprinz und ber Prinz Karl mit Begleitung nad) Breslau 
begeben. — Der Fürft von Hohenzollern ift heute Morgen nach Düſſeldorf 
abgereist und wird in nächſter Zeit von dort feine Reife nad) dem Süden 
antreten. —An bem geftrigen Geburtstage Schillers wurde das den Grundſtein 
zu feinem Stanbbilbe umfchliegende Gitter mit Kränzen geſchmückt. — Die 
minifteriefe „Sternzeitung” fhreibt: „Die „Bank: und Handelszeitung“ 
brachte in in diefen Tagen die Nachricht daß die commerciellen Verband. 
lungen mit Frankreich in Baris zwiſchen ver preußiichen Geſandtſchaft und 
dem auswärtigen Miniflerium fortgeführt werben würden und baß ein 
Finanzbeamter fid) von hier nad) Paris begeben werde, um der Grfandt- 
ſchaft die erfoxverliche techniſche Unterftügung zu gewähren. Dieje Nach— 
richt ift volllommen unbegründet,“ — Der Köln, Ztg. wirb von hier ge: 
jchrieben: „Einen Beweis für die ungewöhnliche Steigerung ber Eteuer- 
verhältniffe Berlins in ben —* drei Jahren liefert ber Umſtand, daß, 
während bei ben allgemeinen Wahlen zum Haufe ber Abgeordneten vor 
drei Jahren ſchon die. mit einigen 20 Thalern Befteuerten zur ziveiten 
Wahlabtheilung gehörten, dießmal diefe erft mit 46 Thalern beginnt und mit 
150 Thalern endet. Eine ungewöhnliche Erhöhung ift auch bei dem Er: 
trage des Wechſelſtempels bier eingetreten, der den ber erften 9 Monate 
des vorigen Jahres bereits um über 100,000 Thaler überfteigt. Die Bor 
ausſicht von dem Wachſen der Staatöeinnahmen fteigt zwar auf dieſem 
Gebiete, doch ſollte gerabe biefes eigentlich nicht zu den ertragreicheren ge: 
hören, zumal bie ſogenannte Wechſelreiterei hierbei eine große Nolle 
fpielt." — Der „Bubleift,“ der ebenfalls allerlei Berbächtigungen gegen 
eine „Partei” in Betreff der Urheberſchaft der Exceſſe nad) der Einholungs: 
feier abgebrudt hatte, ſchreibt jept über bie eingeleitete Vorunterfuhung, 
daß dieſelbe auch nicht den minbeften Anhalt für die Annahme ergebe, daß 
die Zufammenrottungen eine Drganifation und Leitung gehabt haben. — 
Im igl. Schaufpielhaufe ift die Tragödie: „Die Nibelungen“ von F. Heb: 
bel zur Aufführung angenommen. . 

9. Braunfhweig. ZZ Brauuſchweig, 10 Nov. Heute Morgen 
find bie Deputirten des Ausſchuſſes, welcher bie Sapungen des allgemein: 
beutfchen Schügenbunbes ausarbeiten foll, zu einer erſten Sigung im Hötel 
de Prufie zufammengetzeten. Bei der Frage: „ob die Wehrbereine als in: 
iegrirende Theile des Schügenbundes mit den Schlügenvereinen jelbft auf 
gleichen Fuß zu feen feyen?“ tauchten verſchiedene Anfichten auf, beren 
Geltenpmadjung eime längere Debatte hervorrief. Schließlich entſchied man 
fich für Bejahung der Frage. Die Berathung der Schiekorvnung ift be 
reits gany beendet. Alle Fragen wurden im Sinn der liberalen Parteien 
des Schügenbundes entſchieden. Hülfsmittel follen bei ven Schießilbungen 
nicht gedulbet werben. Yyür das im naͤchſten Jahr in Frankfurt flattfindende 
Schügenfeft follen jedoch vorübergehenden Beftimmungen feftgeftellt werden. 
Die beiden wichtigften Gegenftände ber Gongrekberathung „definitive Drga: 
nifation des Bundes“ und bie Caliber Frage“ werben in der legten Sitzung 
zur Sprache fommen. (S. bas Telegramm.) 

Gr. Medienburg Nofto, 5 Nov. Die Juden find biöher in 
Roftod nicht allein, wie im übrigen Lande Medlenburg, vom Eriverb von 
Grundftüden ausgeſchloſſen, ſondern fie haben in Roftiod überhaupt gar 
kein Niederlafjungswccht, und dürfen hier nur in Jahrmarliszeiten Han 


belögefchäfte betreiben. Geftern hat nun bas ziveite Quartier unferer Bür« 
gervertvetung, beftehenb aus den Deputirten ber Hanbiverferinnungen, mit 
45 gegen 3 Stimmen ſich für bie ftändijche Aufnahme der Juden in Roftod 
ausgeſprochen. Bon ben anbern beiden Factoren unferer ftäbtifchen Ger 
feßgebung, dem Rathscollegium und dem bie Kaufmannſchaft vertretenden 
erften Quartier, ift anſcheinend nur von Seite bes letztern eine Dppoſition 
gegen biefen Antrag vorauszufchen wegen ber bie Kaufleute fpeciell bes 
drohenden Concurrenzʒ. (Beit.) 

. Defterreid. Wien, 11 Nov, Die „W. C.“ ſchreibt: „Wie hier 
in gutunterrichtelen Kreifen verlautet, wird in ber heutigen Sitzung bes 
croatiſchen Landiags basfaif,, deſſen Adreſſe beanttvortende, Nefeript verlefen 
werben. Dasjelbe fol wichtige Zugeftändniffe enthalten, wie bie Umwand⸗ 
lung be3 Hofbicafteriums in eine eigene Hoflanzlei; von anderer Geite 
hören wir auch; Einfeßung eines eigenen Dberappellationsgeridjts als 
Septemviraltafel, zugleich aber bie Auflöfung des jeigen Landtags, als 
durch deſſen Haltung unvermeidlich getvorben, ausſprechen. 

— Wien, 11 Nob. Der Herzog von Borbenug begibt ſich Ende 
dieſes Monats nad) Venedig, um den Winter dort zuzubringen. Der Gous 
berneur von Maniua, FML. Baron Sptanlovics, ift wieder nad) Mantua 
abgereiät. Bon feiner Ernennung zum Gouverneur von Siebenbürgen ift 
es wieber ftill geivorben, ba man bort die Regelung ber Verhältniſſe auch 
ohne Anwendung bon ftrengen Maßregeln durchzuführen hofft. Einiges 
Auffehen hat hier ein Artikel der Donau Ztg. gemadt, in weldem ber 
Sab ausgeſprochen wird daß bie gewöhnliche Neerutirung nicht in ben 
Refjort des Reichsraths gehört. In den Abgeorbnetenkreifen wird ber Ars 
tifel des offisiöfen Blattes vielfach beſprochen, und bürfte zu einer Inter 
pellation an bie Regierung führen, um zu erfahren wie bie leßtere über 
diejen Punkt denkt. Die Klagen des Publicums über Berfehrsftodungen, 
mangelhafte Beförberung und Eorglofigkeit der Bahnverwaltungen bins 
fichtlich der ihnen zur Defürberung übergebenen Güter, verſtummen troß 
ber auf dem Getreibemarkt gegenwärtig herrſchenden Stille noch immer nicht. 
Es wäre wahrlich Zeit daß die Geſellſchaften Anftalten träfen ben Bebürf- 
niffen beffer zu genügen, 

a Graz, 8 Rob. Geflern Mittags ift in der Aula ber Untverfität 
eine Gedächnißfeier für Savigny abgehalten worden. Der feier wohnten 
Statthalter Graf Strafoldo mit den Epigen der Behörben und außer ben 
Studierenden ber brei Faculläten auch noch ein ſehr zahlreiches Publicum 
aus den gebilbeten Ständen bei. Der Brof, des rom. Rechts, Dr. Maaßen, 
hielt die Gedächtnißrede. Er wußte Lehen und Wirken bes „größten deuts 
ſchen Rechtsgelehrten“ in ein bündiges und ergreifendes Bild zufammenzus 
fafien. Die alademiſchen Behörben waren im Feſtornat zugegen. — Die 
heutige Tagespoft bringt einen Aufruf zur Beranlafjung einer Joanneumss 
jubelfeier. Es find feit Gründung biefer Anftalt (techniſche Lehranftalt) 
durch Erzherzog Johann fünfzig Jahre verfloffen. — Die Rinderpeft hält 
bie Lanbivirthe noch immer in Beforgniß, nachdem auch in Nieberöfterreich 
ſich die Ausbruchsfälle wiederholten. In Steiermark ift bis jet noch Fein 
Fall vorgelommen, obwohl ſich die Seuche in den benachbarten Bezirken 
Ungams noch mehr auszubehnen ſcheint. 

N Trieft, 8 Nob. Der praktifche Sinn umferer Bevölkerung fiegt 
doch in entſcheidenden Momenten über ben Fanatismus ber ultrwitalieni» 
ſchen Partei, und der Zubrang ber ftubierenden Jugend zur beutfchen erſten 
Gymmafiallaffe war mehr denn breimal fo groß als ber zur italieni« 
ſchen. Die Gegenpartei ſucht diefes Fiasco durch allerlei Sophismen zu 
bemänteln, aber umfonft. Ungeachtet biefer fo beutlich ſprechenden That 
ſache erhebt ſich doch im Schooße des Municipiums eine leidenſchaftliche 
Dppofition gegen bie Vorſchlüge des Miniſters, der geneigt iſt Trieſt ein 
gemifchtes Gymnaſium zu gewähren, in welchem entweder in einigen Elaf 
fen deutſch, in andern ilalieniſch vorgetragen — ober ein Theil ber Gegen⸗ 
flände in ber einen, ber andere in ber andern Sprache gelehrt werben 
fol. Bei Vorlefung diefer Vorſchläge lächelten einige Munict 
hhöhniſch, die von ihren Anhängern befegten Gallerien murrten, die Dis- 
cuffion wurde aufgehoben, treil ein Mitglieb bes Raths bemerkte: fie 
dürfte zu — ungeziemenven Auslaffungen führen. Diefe Gehäffigleit hat 
nur einen Erflärungsgrumb — und dieß ift ein politifcher; fie wird von 
Zeuten angeregt bie weder ber Geſchichte noch ben Intereſſen Triefts Rech⸗ 
nung tragen, jonbern es ihren politifchen Utopien aufopfern tollen. Sie 
vergefien daß Trieft ſogar im Jahr 1869 nur feiner Eigenfchaft ald deut⸗ 
ſches Bundesgebiet e3 verbankte daß es vom Kriege verichont blieb. Zu 
biefen antiöfterreichifchen Tendenzen bilben die Vortheile einen grellen Ger 
genſatz welche der Etabt durch ihre Berbinbung mit ber Monarchie zuflie 
fen. Die Eifenbahn hat nicht Mittel genug um die Mafjen von Getreide 
und Holz zu befördern die aus dem Innern fommen, und eine großartige 
Ertveiterung des Bahnhofs ftellt fi) immer dringender dar, Die Marine 
hat jegt hier ihre Haupithätigkeit concentrirt, und verfchafft Taufenden Er: 
werb und Gewinn. Das Stabilimento tecnico baut vier große Dampf⸗ 
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maſchinen von 500 bis 650 Nferbefraft. Auf der Tonellri ſchen Werfte 
berrfcht bie größte Tätigkeit, und die Gerippe ber drei Pangerfregatten 
Reden Schon fertig da. Auf der Werfte S. Rocco wird eben bie Fregatte 
„Rovara” auf den Stapel gezogen, um ber! und in ein Schraus 
benfchiff vertvanbelt zu werben. Auch das Linienfchiff „Kaifer” wird hier 
einer grünblichen unterzogen. Tauſende von Arbeitern erhal: 
ten mwährenb ber ſchlechten Jahreszeit Beichäftigung ımb Erwerb; alles 
dieß kommt den Stäbtern zu gut, und ift Urfache daß Trieſt ungeachtet ber 
allgemeinen Hanbelsftodung im Flor bleibt. Und biefen Tha ge 
genüber wagt ed das Drgan ber Umſturzpartei, „ZU Tempo,“ zu jagen 
daß Trieft über die Gegenwart ſeufzt unb alle feine Hoffnungen in bie Zur 
lunft ſetzt. Dieß grängt doch an Wahnwitz! 
Defterreichifche Monarchie. 

x Peſth, ENov. Während ungarische Zeitungen nod) immer von 
ftilen Triumphen erzählten, und wußten baß ber unb jener Erzherzog 
Ungariſch lerne weil er zum Palatin beftimmt ſeh, ift mit dem Gouverneur 
v. Rälffy eine ganz andere Antwort auf die Anträge ber Statthalterei ein⸗ 
getroffen. Es foll eine fefte Regierung bergeftellt, bie ungehorfamen 
Tomitats · und Municipalbeamten follen entfernt werben, über Nuheftörungen 
und ähnliche politifche Bergehen Militärgerichte richterlich entfcheiben u. ſ. w.; 
Eurz, es ift ein fanfter Belagerungszuftand eingetreten, ber als Probiforium 
To lange dauern wird bis Ungarn zu Orbnung und Geſetz zurüdgefehrt ift, 
und ber civilifirten Melt zeigt daß es zur Selbftregierung befähigt ift. 
Denn die Vertreibung mißliebiger Deputirter, Berhöhnen und Beſchimpfen 
der Staatsbehörben, unmotivirte Steuerverweigerung und Wiberjeplichteit 
gegen die Anorbnungen bes Königs wird niemand für Freiheit halten, 
fondern nur für Anarchie. Dieje hat aber „bie Dictatur“ hervorgerufen, 
welche ber neue Gouverneur anfündigt, Uebrigens herrſcht felbft in ver 
ungariſchen Statthalterei eine heillofe Bertoirrung, fie till noch eine Menge 
Stellen beſetzen, und fcheint bei der Wahl buchftäblich in die Urne zu greifen, 
gleichviel welchen Ramen fie faßt, Sie ernennt 5. B. Univerfitätsprofefjoren 
zu Reallehrern, ba bereits ber neue Jahrescurfus begonnen hat, aber noch 
nicht die zahlreichen vacanten Stellen befegt find. Diefe nationale Regie: 
rungsweiſe wird jelbft ber eignen Partei zu arg. Die Munieipien haben 
unterbeffen ſehr honett getwirthichaftet, neue Steuern ausgeſchrieben, bie 
man nun aber nicht zahlen toill. Erecutionsmittel hat man nicht, Wer 
zahlt nun? Denn der Epieß wird ſich umlchren, und bie zum Theil ſchon 
abgetretenen Behörben heißen bald bie „ungejchlichen.* 

x Peſth, 10 Nov. Seit die Verordnung über die Militärgerichte 
und deren Wirkungsfreis erfchienen tft, wunbert man fi daß gegenüber 
der Regierung die ganze revolutionäre Agitation fo machtlos erſcheint. Die 
Comitatsborftände beeilen ji abzubanlen, biefe und jene find naib genug 
beim Ungehorfam zu verharren und Petitionen gegen den König an ben 
Raifer zu befchließen, ja die Somogyer geftchen, trotz ihres Proteftes gegen 
die neue Orbnung ber Dinge, daß fie nicht im Stande waren mit ihren 
Banduren Eigenthum und Leben zu fihern, da Räuber ſogar „am hellen 
Tage” brandidagend von Ort zu Ort ziehen. Gie bitten um ben Beiftanb 
des faif, Militärs und ber faif. Gendarmen, und in demfelben Athemzug 
verwahren fie fih gegen bie Mafregeln ber Regierung. In Peſth, einer 
Handeisſtadt mit ftarler ifraelitifcher Bevbllerung, ift man ber Comitatd« 
wirthichaft von Herzen überbrüffig, denn fait alle Wochen las man baf 
von einem Stuhlriter ein Jube mißhandelt, zum Krüppel oder halbtobt 
geprügelt worden war. Diefe Art ber Freiheit behagt denn doch nicht. Hat es 
doch ein Profeffor der Univerfität nicht unter feiner Würbe gehalten bie 
Juden berunterzureißen, und um recht draſtiſch zu verfahren, hat er es 
nicht unterlafjen feine Zuhörer auf die Gefichtäzlige ihrer ifraelitifchen 
GCommilitonen aufmerlfam zu maden, ja einzelne zu fragen ob fie die 
chriſtlichen Gebote gelernt hätten, was fie zur Erheiterung des afabemifchen 
Publicums verneinen mußten. Solche mongolifhe Rohheit nennt man 
Freiheit, und dieß glauben die liberalen deutſchen Blätter, bie daheim fo 
eifrig gegen Junferthum Iosziehen. Wenn fie doch wüßten daß bie fühn 
fin Träume des preußifchen Junlerthums Taum das zu erivarten wagen 
was unfer Junlerthum fi aneignet: Souveränetät ber Comitate, unbe: 
ſchränlte Polizei, Richterſpruch nad} eigenem Ermefien, Erbregierungsprä- 
fidentjhaft, Erbrichter, Erbpoligeidirertor und was wir fonft als „confli- 
tutionelle Freiheit“ zu ertragen hatten. Was jene Beitungen baheim fo 
bitterlich anfeinben, das preifen fie und Ungarn ald Segen m. Wir dan⸗ 
ten seht ſchön für folde holde Gaben, und flehen um Recht und Geſetz, 
die uns bei dem Selfgovernment ber Eomitatsfürften abhanden gelom- 
men find, 

* Bemberg, b Nov. Daß man auch hier alle Hebel der politifchen 
Agitation in Betvegung fett, muß leider mit Bebauern conftatirt wer: 
den. Beweis deſſen ift die am Allerfeelentag veranftaltete Proceffion, 
welche ſich von der Bernhardinerlirche nad) dem Lyczalower Friedhof um 
3 Uhr Rachmittags in Bewegung fehte, und erft um 7 Uhr Abends unter 


Kerzen; und Fadelbeleuchtung mit obligater Abfingung der verbotenen Lies 
der nad) der Stadt zurüdtehrte,. Für bie in biefem Jahr gefallenen Brüder 
wurde ein bieftämmiges Eichenkreug nad ftattgefundener Einweihung 
auf Lyczalows Höhe errichtet. , Einen eigenthümlichen Anblid bot es 
jedenfalls daß das bei der Rücklehr der fingenden Menge imzwiſchen auf ber 
nad) ber Stabt führenden Straße aufgeftelte Militär gleichſam Spalier zu 
bilden ſchien. Wollte man einmal Militär ausrüden laſſen, fo brauchte 
man vielleicht: überhaupt eine ſolche Demonftration nicht zu geftatten! 
Trotz all bem till das Landvoll bon ber nationalen Sache noch nichts 
willen, am allerivenigften das rutheniſche. Im Aralauifchen dagegen joll 
es leider ſchon gelungen feyn den Bauer durch die ewigen Hebereien und 
alle Mittel der Fanatifirung theilweife wanlend zu machen. Bon Kralau 
aus follte am Allerfeelentag gleichfalls eine großartige Proceſſion nad) 
Gdow, im Bochnier Kreife, für die dort im Jahr 1846 Gefallenen veran- 
ftaltet werben, wurde aber durch das energilche Einfchreiten der Kralauer 
Behörben im vorhinein bereitelt. 
. Großbritannien. 

Der Bsjährige Lord Brougham hat fi von feinem Unwohlfeyn fo 
volftändig wieder erholt, daß er im Stande war nad) feinem geliebten 
Landgut bei Cannes in Süb-ranfreich abzureifen. Die geiftige Bedeut⸗ 
ſamleit dieſer talentvollen und bis ins hohe Alter rührigen Abvocatennatur 
wird übrigens von feinen Landsleuten, ben Whigs zumal, getwaltig übers 
ſchätzt. Wir erinnem an Schloſſers Zufammenftellung besfelben mit 
Gibbon. „Ein jelbftbentenber, das Wefen ber Dinge, das Seyn und das 
Denten tief wie Hume ergrünbender Mann (fagt Schlofjer im dritten Banb 
feiner Geſchichte des 18tem Jahrhunderts) war Gibbon nicht; er glich aber 
darin best Franzofen, ober aud) dem Schotten Brougham, ber wie er bie 
frangöſiſch ⸗ Genfer Bilbung erhalten hat, daß er fich frembe Gedanken und 
—— ſchnell anzueignen und ſie ganz vortrefflich vorzutragen 


Der, gegen ben bisher üblichen Turnus, wiedergewählte Lordmahor 
bon London — „iterum eonsul,“* wie ein Blatt ſcherzt — Hr. Cubitt legte 
am 8 Nov. in ber Guilbhall vor ben Aldermen, Sheriff, dem Recorder 
uf. w. den althergebrachten Amizeid ab. Am 9 Mittags hielt er dann 
ben (oft befchriebenen) feierlichen Einzug durch die Hauptftraßen der Alt 
ftabt, dem Strand entlang nad; Weftminfter, um vor dem Lorblanzler beei« 
bigt zu werden, fofort zurüd nach ber Guildhall, um bem, vorzugẽweiſe fo 
genannten, „Lorb Mayor’3 Dinner“ zu präfibiren ; wiewohl beren im Dei 
lauf des Jahrs noch mehtere ferbirt zu werben pflegen. Schönes Herbft- 
wetter, Mar und Falt, begünftigte bie altmobifche Feierlichleit im Freien. 
Die Mahlzeit, über welche nod die nähern Angaben fehlen, verſprach durch 
Anzahl und Notabilität der Bäfte höchſt glänzend zu werben. Aus ber Nebe 
Lord Palmerftons, der Tags zuvor mit Gemahlin von feinem Lanbfite 
Broablands hereingelommen war, Tennen wir jedoch bereits eine tröftliche 
Aeußerung bezüglich der Baumwolle. Daß bie brittifche Energie auch in 
biefer Bedrängniß Hülfe ſchaffen twirb, ift kaum zu bezweifeln; jedenfalls 
aber wird es nicht jo ſchnell gehen, und bis dahin wird bie engliſche Indu⸗ 
frie, und zumeift ber Fabrilarbeiter, ſchwere Zeiten zu erbulben haben, es 
müßte denn ber amerilaniſche Krieg ein ſchnelles Ende finden, was Taum 
zu erivarten iſt. Indien bietet allerdings ein unermeßliches Baumtollens 
feld; aber einmal wird bie bortige Baumtwvolle, obwohl Indien bag Mutter⸗ 
land diefer Rußpflange ift, an Qualität ſchwerlich der amerikanischen gleich 
fommen, und bann fehlen noch bie Verbindungsivege nach bem Innern, 
deren Herſtellung ſich nicht herbeizaubern läßt, fonbern Zeit erforbert, 
Auch hat die Sache noch jonft ihre Schwierigkeiten; im Pendſchub z. B. 
auf welches man beſonders zählt, fcheint bie Bevöllerung ber Baumtvoll- 
eultur abgeneigt, und als unlängft Baummwoll-Goimmifjäre dieſes Land bes 
zeiten, rauften in mehreren Gegenden bie Bauern ihre Baumwollſtauden 
aus, indem fie beforgten: es handle ſich darum ihmen eine neue Steuer 
zu legen. — Außer Djtindien bat man belanntlich auch Weftindien ind 
Auge gefaßt, und vor ber Handelslammer von Mandefter hielt am 8 Nob. 
Hr. Bourne einen Vortrag über die Erfprielichleit Baummwollpflanzungen 
in Jamaica anzulegen. Der Genannte, ber 13 Jahre feines Lebens in 
Weſtindien zugebradjt, und ſchon vor Jahren einen einfhlägigen Plan vor⸗ 
gelegt hat, verdiente wohl gehört zu werden. Geine Mittheilungen über 
die günftigen Bobenverhältniffe, und über bie Leichtigkeit noch beſſere und wohl · 
feilere Baumtvolle ald bie amerilaniſche ift vermittelft freier Arbeit in Jar 
maica zu erzeugen, machten großen Einbrud, und mehrere Gapitaliften er» 
Härten fih bereit das Unternehmen zu unlerſtützen. — Neben ber 
drohenden Baumivollenkrifis fteht dann das Gefpenft einer irischen 
Hungersnoth. Sir Robert Perl, dermalen Generalfecretär für Irland, 
bereiöt diejenigen Bezirle der Inſel welche allermeift durch das Mißrathen 
berfartoffelernte heimgeſucht find, Die Noth dafelbft droht im Winter ſchreck⸗ 
lich zu werben, benn ſelbſt das Torfgraben war der Ueberſchwemmungen 
wegen bisher unmöglich, es fehlt ſomit an Feuerungdmaterial, und die brod⸗ 
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loſen iriſchen Arbeiter, die aus ven engliſchen Fabrilsbezirlen heimlehren, 
vermehren noch bie Zahl der Hülfsbebinftigen. 
Die Times batte einigemal bie Dappentbalfinge als ein lächerliches 
„Biel Armen Im nichts” abgethan. Das ganzge Thal kaufe man mit ein 
paar Yinfpfumdnoten, e8 babe nicht mebr Einwohner als das ärmite Fiſcher⸗ 
dorf in Itland, und es ſey ein Unſinn zu glauben. daß ber europäifche 
Friede wegen einer ſolchen Lappalie je beimruhigt werben lönnte. Gegen 
dieſe Auffaſſung haben Herald und Adbertifer ſich mit Entrüftung ev 
hoben, und lehleres Blatt erinnerte daran wie bie Times auch Savoyen 
während der Annerionsborbereitung als ein „Häufchen Iumpiger Berg: 
gipfel“ nicht der Rede werth hielt, um dafür nach der Annerion Fauſt im 
End gegen L. Napoleon zu machen. Die Saturbay Reviem belcuchtet 
biefelbe Angelegenheit ineinem längern Artikel, der eines Auszugs würdig it: 
Es ift wohl verzeihlich, fagt fie, wenn man ſich über Die Nachricht ärgert dab 
wegen eines balbbetvohnten Jurathals, von dem auf vielen der beiten Lands 
karten feine Spur zu finden ift, ber europäiſche Friede bebroht ſeyn Toll. 
Aber logſſch ift es denn doch nicht aus ber. Kleinheit des ftreitigen Punktes 
auf die Trivialität des Streites zu fließen. Gibraltar ift auch weder 
groß nod) einträglich, und. doch haben wir und um Gibraltar tüchtig ges 
ſchlagen, und werben es vielleicht wieder thun. Ein Beſitz ben der Wiener 
Congreß einer befondern Beſtimmung werth hielt, und nad) welden Fran 
reich feit Jahren ‚begehrt, wirb wohl irgendeinen von feinem Flächenraum 
unabhängigen Werth haben; und, wir bürfen daher wohl Bebenfen tragen 
der bon den Herren Thouvenel und Kern angeblich vorbereiteten friedlichen 
Löfung der Frage großes Vertrauen zu ſchenken. Das auf dem fübdftlichen 
Jura Abhang gelegene Pays be Ger überhängt Genf und Nyon, und ob 
wohl es nidyt ganz bis ans Ufer des Genfer Sees. hinabreicht, kann es doch 
feinen Herrn in Stand fegen fich jeden Augenblid bes nördlichen Ufers zu 
bemädhtigen. Diefes Bays de Gex gehört Frankreich, und feiner Brauch ⸗ 
barfeit zu Angriffszwecken thut nur der eine Umftand Abbruch daß es nur 
eine einzige directe Militärftraße durch ben Jura nad) Frankreich hat, und 
daß dieſe Straße 3 ober 4 Meilen lang durch freindes Gebiet läuft. Sie ift 
Allerdings durch einen Umweg erreichbar, ber ſüdlich von Genf durch den 
Yura bricht, Aber die Hauptftraße von Dijon nad) dem Pays de Ger geht 
durch einen Bipfel des Waadtlantons, welcher Zipfel „,Vallee des Dappes'* 
heißt. Im Befit der Schweiz ‚bleibt das Thal ein ſtarles Hemmniß fran⸗ 
zöfifcher Ungriffsunternehmungen. Es würde die franzöfifche Armee zwin⸗ 
gen entweder einen ftarlen Winlelmarſch gegen Süben zu machen, ober ihre 
Artillerie über die Berge zu fchleppen. Cs ift ſchon wahr daß ein großer 
Feldherr ſich durch ſolche Hinderniffe nicht aufhalten läßt. Man faun die 
Pofition ftürmen oder umgehen, - Reine ftrategifche Pofition gewährt eine 
abfolute Sicherheit. Aber fie zählt doch nicht wenig mit unter den Elemen⸗ 
ten die ſchließlich den Sieg entſcheiden. Indeſſen die Schweiger haben tie: 
fern Grund zur Beforgniß. als den bloßen Verluft einer ftrategiichen Po- 
fition. Die Lage der Genfer gleicht der des Gefangenen in ber eifernen 
Belle, die ihn allnächtlich und allmählich immer enger umfieng und zulegt 
erbrüdte. Seit dem vorjährigen Annegionen liegt ber Ranton Genf wie ein 
inner Keil ins franzöftiche Gebiet geihoben — gleichſam ein Biſſen im 
offenen Rachen eines Folofjalen Unthiers. Langfam, aber unerbittlid, naht 
der Moment bes Berfchlingend. Seit 18 Monaten entwidelt bie geheime 
Diplomatie des Kaiſers eine raftlofe Thätigleit. Die andern an fein Ge 
biet ftoßenden ſchweizeriſchen Nantone — Bajel, Bern und Neuenburg — 
werden nie mit biplomatifchen Schtvierigleiten geplagt; aber die Kantone 
die in der Nähe der Simplonfiraße liegen, haben das eigenthümliche Miß⸗ 
geſchick ihm forttoährend eine oder bie andere Kränkung anzuthun. Die Ita⸗ 
liener verrathen ftarfe Luft ſich von der Vormundſchaft bed Kaiſers zu be 
freien, und um ihnen einen heilfamen Reſpect einzuflößen, fühlt er bie Rothe 
wendigleit Herr der Alpenpäffe zu werden die Jtalien beherrſchen. Den 
Mont Cenis hat er bereits durch einen kühnen Griff in feine Gewalt befom- 
men, und num ift e8 zunächſt auf den Simplon abgefehen. Die Lehre von 
ben natürlichen Grängen mag die Einverleibung der drei Rhonelantone in 
Franlreich verlangen, aber es bleibt denn doch eine ſchmetzhafte Operation, 
und man muß die Eidgenoffenfchaft entfhulbigen wenn fie bei jedem Meſ⸗ 
ſerſchnitt ein wenig aufzudt... Nach einer Bemerkung über die Halbheir 
ten des Miener Gongreffes, der an fo vielen Punkten nur ben Samen fünf 
tiger Streitigkeiten auggefäet, und fo auch hier den Bock geſchoſſen habe ben 
Paß und das Land dazu, oder Hausthür und Haus, zivei verſchiedenen Her⸗ 
ren zu geben, erinnert die Saturday Review an die Wohlthaten welche Louis 
Rapoleon von der Schweiz und namentlich vom Kanton Waabt empfangen, 
und fchließt: „Diefes ſchmahliche Blatt in feiner Geſchichte enthält auch für 
andere eine Warnung. Dan hört in England nicht jelten feine angeblich: 
Vorliebe für und und feine Reminifcenzen aus ber Zeit jeines Alyls in 
England als Grund hervorheben, warum auf feine Treue als Allirter zu 
rechnen ſey. Mögen diejenigen bie ſich mit ſolch einem Troftgrunde beſchwich 
tigen, nicht vergeſſen wie er gegen das Land werfahren ift das er jeine 


zweite Heimalh nannte, und das für ihn einft jeine nationale Eyiftenz in die 
Schame ſchlug.“ Der Parifer Gorrejponbent des Herald bemerkt: „Jh 
che aus Privatbriefen von Genf daß mehrere leitende Müglieber bes Bun 
esraths an Sir Rob, Peel gefchrieben, und ihn erſucht Haben bie Sad 
dem Publicum recht vorzulegen. Es muß Ya recht viel Naivetät in ber 
Schweiz geben, oder feine [hiveizeriichen Freunde lönnen noch nichts bavon 
wiſſen daß der fehr ehreniv. Baronet ins Amt getreten ift.” 

Die anglicaniſche Staatslirche, während fie in England felbft, wenig 

ftens in ber Vollsmaſſe, mehr und mehr Boben verliert, ift fortwährend bes 
firebt ſich durch Gründung neuer Biſchofsſihe hierarchiſch in den Eolonien 
auszubgeiten. Ihre neueſte Schöpfung iſt die eines Bisthums Naſſau durch 
Abtrennung der Bahamas⸗Inſeln, ſammt ben dazu gehörigen Turcd: und 
Eaicos-Eilanden, vom bifhöflichen Sprengel Jamaica. Der biherige Erz 
dechant der Bahamas, Nev, Charles Caulfeild, ift zum erften Viſchof von 
Naſſau ernannt, 
‘Unter ben neueſten Ueberjegungen beuticher Werle ift zu erwähnen: 
„The History and Literature of the Crusades (ber Kreutgüge). From 
the German of Von Sybel. Edited by Lady Dufl’ Gordon. London 
(Chapman and Hall).“ 

. Die Literary Gazette enthält bie abenteuerliche Notiz: Drouel, 
ber berühmte frangöfifche Bildhauer, wolle einen der die Canalinfel Guern⸗ 
ſey umgebenden Felien zu einer Kolofjalbüfte Victor Hugo's aushauen. 
Diefer Dichter fingt zwar in jeiner „Retour de l’Empereur ‚“ nämlich 
feinem Gelegenheitögebicht auf bie Heimführung ber Aſche Napoleons von 
St. Helena: „Toi qui, .. voulais donner ta forme au monde, comme 
Alexandre au inont Athos; aber für ihn ſelbſt wäre eine ähnliche Ehre 
doch etwas zu flarf, 

In Shields umd Scarborongh treffen fortwährend traurige Berichte 
über die im Sturme ber vorigen Woche geicheiterten Fahrzeuge ein. Bis 
jetzt lennt man bie Namen von neun completen Wrads, und hat bie Lifte 
von 18 Ertrumfenen in Händen, Man rechnet daß an ben brittiſchen 
Küften,, beſonders in ben beiben gefährlihen Ganälen, bem Uermelcanal 
unb dem St. Georgecanal, im jährlichen Durchſchnitt 700 Menſchen durch 
Schiffbruch umlommen. 

Frankreich. 


Paris, 11 Rob. . —— 

Die gemieinſchaftliche Expedition bon Franlreich, Spanien und Eng ⸗ 
land gegen Merico iſt in ber Ausführung begriffen, und der zweite December hat 
tlüglich alle Punlte in ber Vereinbarung barüber zu entfernen verſtanden, 
weiche ihn in feinen mit der Erpebition verbundenen politiſchen Zielen zu bes 
ſchranlen vermöchten. Die Parifer Blätter verfihern ausbrüdlich daß Eng- 
land feine Vorſchläge in Bezug auf bie Gränzen ber Intervention, die Abs 
änderung ber beitehenben ober Einfegung einer neuen Regierung, ober bie 
sefpectiven Ganbidaten für bie hödjite Gewalt zurüdgenommen hat.” Uns 
zweifelhaft ift die Expedition nicht im Einflang mit dem letzten Princip 
welches der zweite December als bie neueſte Errungenſchaft der durch ihn 

weiteren Entwidlungeſtufe der Politik aufgeſtellt hatte: dem 
Nichtinterventionsprincip. Die Welt wird alſo demnächſt mit einem neuere 
Feldgeſchrei aus dem Hauptquartier des zweiten Kaiſerreichs beglüdt werben. 
Wird fie ſich auch fernerhin immerhin wieder dadurch täufhen laſſen? 
Wenn dielommenden Geſchlechter einft die Geſchichte unferer Gegenwart mit 
keitifchem Auge prüfen, wird e3 ihmen vielleicht unbegreiflich erſcheinen wie in 
einer politiſch fo erregten und bewegten Zeit ſich bie öffentliche Meinung fo 
Lange über die Natur jener Gewalt ırreführen laſſen Tonnte, welde in bie 
Tagesereigniffe jo ſchneidend eingreift; wie fie ſich ſtets wieder von berfel« 
ben burd) die plumpjten Mittel über ihre eigenen Intereſſen täuſchen ließ. 
Die Intereſſen welche die deutſchen Staaten und Stämme vereinen, find 
bauernber, ewiger Natur; mögen fie für den Nugenblid aud mit weniger 
Getoicht in die Wagſchale fallen; durch die Zeit, während deren fie Berüdr 
fichtigung verlangen, werben fie zu entſcheidenden. Aus Erbitterımg ober 
Berftimmtng gegen rein perſonliche, folglich vorübergehende und manbel« 
bare Einflüfje fehen wir aber leider da Spaltungen wo das innigfte Zur 
fammengehen durch die etvigen Intereſſen geboten wäre, und im ftarren 
Wiberfpruch mit ihnen fogar Neigung zu definitiven Trennungen. Dieſes 
i n an den unmittelbarften Eindrud, dieſe Neigung zur Gefühls ⸗ 
politif wird bon niemand mehr ausgenugt als ber Gewalt, welche 
Deutſchland vor allem zu fürchten, gegen die es mit unabläffiger 
Wachſamleit auf der Hut zu feyn hat. Cs if unläugbar daß noch 
vor wenigen Jahren Louis Napoleen von mancher Seite ald Retter 
„der europãiſchen Ordnung“ betrachtet wurbe, und die conſervatibe 
Partei an ihm eine Stüge gefunden zu haben glaubte. . Kurz, nachdem er als 
Feind „der Rothen" Anertennung gefunden, entpuppte er ſich als Chef dere 
jelben, als das „gefrönte Haupt ber Revolution,“ nach dem Ausfpruch ber 
revolutionären Partei felbft. Auch diefe fieht ſich wieder in ben einzelnen 
Fragen von ihm verläugnet und belämpft, wie benn ber pweite December 


emige 
' als unver - 
das neue europätiche Reit, bie Sonberänelät ber Völker, die allgemeine 
Abſtimmung die Barole des Tags melde die Tuilerien ausgeben; morgen 
wird das Princip ber Legitimität und bie Heiligkeit der Beiträge angerufen, 
‘a in bemfelben Athemzuge wo auf ber einen Seite unzweifelhaft italienis 
a Gebiete, wie Riga, aus Gründen ber mikitäriichen Sicherheit für das 
franzbſiſche Kaiſerreich geforbert, und gegen die Verträge und gegen bie 
eigenen Zuſicherungen in Beftk —— werden, beſtreitet man an 
der Seine dem dfterreichiſchen Kaiſerreich den auf bie Verträge ſich 
fügenden ımb durch Gründe militärifcher Sicherheit auf bas ſchlagendſte 
motivierten Befig von Venetien. Heute wirb das Princip ber natürlichen 
Gränzen, d. 5. ber Bobenconfiguration aufgeftellt, morgen bas ber Nas 
tionalität, den Tag barauf werben gar die geolog iſchen Verhältniffe 
als bie einzige Bafis für eineneue Gränzregulivung geltend gemacht, obgleich 
diefe Berbältnifle keineswegs ſich immer harmoniſch an einander anſchlie⸗ 
Ben. Diefelbe Regierung welche im Inland die grellſte Gentralifation ſy⸗ 
Rematifch fördert, Die jede Autonomie, jede Theilung der Staatsgewalt als 
unbereinbar mit bem Wohl bes Staats erklärt, fieht man nad Außen bie 
Fahne des Föderalismus entfalten, und für bie fchrofffte Autonomie der 
einzelnen Provinzen und das conftitutionelle Princip Propaganda machen. 
Während bes orientalifchen und italienifchen Kriegs ward das Princip „ber 
Rocalifirung bes Kriegs“ als das alleinſeligmachende gepriefen, während 
der Vorgänge in Mittel» und Unteritalien war es das „ver Nicht⸗ 
interbention.“ Die Decupation von Rom und Syrien war und ift zwar 
eine Berhöhnung besfelben, aber da biefe Befegung nie zu unmittelbarer 
Feindſeligleit Beranlaffung gab, ließ ſich diefer Widerſpruch einigermaßen 
verdeden. Bei ber mexicaniſchen Expedition ift das nicht möglich, 
denn fie hat einen zu entſchieden feindlichen Charalter. Die officiöſe 
Preſſe wird alfo für biefe Verlefung des lehten ihrer Principien ein 
neues aufftellen um fo abermals Princip in ben Bruch der Principien zu 
bringen. Es empfiehlt ſich in dieſer Beziehung das „Humanitätsprincip.* 
Es ift unläugbar daß man für die mericanifche Erpebition mit Recht geltend 
machen kann baf die getwaltfame Einmifchung der europäifchen Mächte in 
die Dinnenverhältniffe des amerikanischen Continents den Intereſſen ber 
Humanität nügen werde. Daraus folgt jedoch keineswegs daß dieſe Inter 
eſſen bie beftimmenden für die Politik des zweiten Decembers waren. Aber 
vielleicht fpart die officiöfe Preffe jenes Schlagwort um feiner feltenen Boll: 
tönigkeit willen für bie äußerften Fäle auf, wo die öffentliche Meinung 
einen befonders empfehlenstvertben Deckmantel für ihren Mangel an Con: 
fequeng, Muth und Thatkraft bedarf. 

Die Gironde melbet daß in dem Bureau des Gourrier du Dimanche 
alle Exemplare ber vorlegten Nummer mit Befchlag belegt worden ſehen. 
Der beanftandete Artilel ift ber unter bem Titel „Die Freiheit wie in 
Defterreich.” Das Journal bes Debats bemerkt daß ihm dieſe Bes 
ſchiagnahme durchaus unbefannt fe; fie flände auch im Widerſpruch mit 
der Nachricht daß ber bezlgliche Artitel in einem befondern Abtrud als 
VBroſchüre erſcheinen follte. Es ift unläugbar bag die Sympathien ber 
liberalen Partei in Franlreich dur die Mafregeln getrübt find melde 
das Wiener Gabinet fich endlich zu ergreifen genöthigt ſah. Da dieſe Maß⸗ 
regeln aber burch das allgemeine Intereſſe geboten find, jo wird gerade bas 
Maß in ihnen, wenn fie volftändig der Öffentlichen Beurtheilung vorliegen, 
nur dazu beitragen das Vertrauen ber conftitutionellen Partei Frankreichs 
in die Abfichten der öfterreihiichen Regierung zu erhöhen. 

Nach dem Journal des Débats ſtarb geftern Morgen um 10 Uhr 
Iſidore Geoffrey St. Hilaire, der berühmte Zoologe, Mitglied des Jnfti- 
tuts zc., in bem Alter von 56 Jahren Wenn er auch als Forſcher feinen 
berühmten Vater nicht erreichte, jo gehörte er doch zu den erften Gelehrten 
Frankreichs, und als Lehrer war er überaus anregend, Seine Thätigfeit 
war a tlih ; und als Gründer und Präfibent der Acclimatifationd: 
Geſellſchaft hat er ein ganz neues Feld für die Naturwiſſenſchaften erobert. 

Ueber den Marfeiller Proceß wegen der nenpolitanifchen Fregatten 
bringt die 2, E. nachftehende Angaben, welche bie Depefhe der A. 3. ver» 
volftändigen. Am 8 d. M. begann vor dem Hanbelögeriht von Marfeille 
der Proceß wegen ber beiben im bortigen Hafen liegenden nenpolitanifchen 
Fregatten „la Sattta* und „la Sannita,* die von einem Agenten des che: 
maligen Königs von Neapel während der Belagerung von Gneta verlauft 
und von ber Regierung Bictor Emmanuels beansprucht worben find, Ber 
ryer vertheibigt den Agenten Franz 1; Hr. Thouret vom Burcau von Air 

“ führt die Sache des italienifchen Gonfuls.- Nach dem Plaiboyer Berryer's 
erhob ſich im Saal ein ftarler Beifall; man rief: Es lebe Berryer! Der 
Präfident benadhrichtigte das Publicum, daß er im Wicberholungsfalle den 


per! Es wurde bei diefer Gelegenheit auch einiges Pfeifen vernommen. 
Der neapolitanifche General de Ia Tour hatte feiner Zeit im Auftrage 
$rany I bie Samnita für 450;000 Fres. verlauft. Später ging fie für 
165,000 Fred, und bann für 220,000 Fres. nod; zweimal in andere 
Hände über, Die Sabtta wurde zu 200,000 Fres. verkauft und befindet 
ſich eben in Barcelona. 

» Bari, 11 Nov. In Betreff des Nattayzi-Banfetts circulivt ned) 
das Gerücht: die Mehrzahl der Berfammlung habe fogar ‚die Entfernung 
ber Büfte des Kaifers beantragt, wozu ſich jedoch ber Gerant des Hötels 
nicht herbeilief, und Hr. Hattazyi ſah ſich gezwungen feine Stimme zu däm⸗ 
pfen und faft unvernehmlich zu machen fo oft er des Kaiſers erwähnte, 
Alle Freunde ber Regierung und ber Schidlichfeit tabeln ihn fehr nicht 
Charakter genug beſeſſen zu baben um ſolche Devingungen und ein daran 
gelnüpftes Bankett auszuichlagen. — Wie über den Thatbeftand in Ville: 
le:&rand, jo erheben ſich Differenzen über den Thatbeftand im Dappenihal. 
Der vom Moniteur citirte Bericht des Commandanten in Fort Les Ruſſes 
verſchweigt die Invafion und bie Gebietsverletzung welche der eibgenöffiiche 
Bericht conftatirt. Der fehiweigerifche Geſandte richtete hierüber ſchon 
Sonnabend eine Note an Hm. Thouvenel, worin er bie Erhebungen ber 
eibgenöffiichen Gommifjäre mit Feftigleit aufrecht erhält. Hoffentlich wird 
bie frangöftfche Regierung ben erwähnten Gommanbanten zur Ergänzung 
feines Berichtes veranlaffen, und dann in Beantivortung ber ſchweizeriſchen 
Reclamation die fchulbige Genugthuung gewähren, Bis dahin find alle 
Gerüchte von Unterhandlungen bezüglih bes Dappenthals aus der Luft 


gegriffen. 
Stalien. 

= Neapel, 5 Nov. Wenn aud) Lamarmora in den wenigen Tagen 
feines.Hierfeyns noch nichts gethan hat was zu einem beftimmten Urtheil über 
feine Stellung den verſchie denen Parteien gegenüber berechtigte, fo find jein 

alter und feine Anfichten doch ſchon von früher her befannt genug, um 
keinen Zweifel über den Weg ben er einſchlagen wird auflommen zu laſſen. 
Es lam dem Minifterium darauf an bie Hoffnungen melde Gialbini's zu 
freundfchaftliches Bernehmen mit ber Actionspartei hervorgerufen hatte, 
durd die Ernennung eines Gouverneurs niederzuſchlagen der am aller: 
wenigſten geneigt ift gerabe biefer Partei Goncejfionen irgendeiner Art zu 
machen. Diefer Zived ift durch Lamarmora'3 Sendung bollftändig erreicht. 
Man zählt ihn zwar zu den Anhängern Rattazgis alfo nicht gerade zu den 
Dinifteriellen, doch ſteht er ben Mozziniften feindlich genug gegenüber, um 
ihm ben Verſuch unmöglich zu machen fich eben fo wie Cialdini auf biefe zu 
fügen. Die von einigen Blättern ausgefprochene Bermuthung franzoſiſcher 
Einfluß habe feine Ernennung bewirlt, iſt ſchon aus dem Umftand nicht 
wahrscheinlich baß er feinen perfönlichen Anfichten nad) toeit cher zu einer 
englifhen als zu einer frangdfifchen Allianz hinneigt. Sein gemefjenes, 
ariftofratifches Weſen ift nicht geeignet ihm bei den verwöhnten Neapolita- 
nern eine Popularität zu verſchaffen wie ſich Cialdini biefelbe erwarb, Ob⸗ 
gleich feine Fähigkeiten als General im allgemeinen höher als die feines 
Vorgängers gejhätt werben, fo kann er fich doch da ihm bie ausgebehnten 
Vollmachten und der berühmte Namen fehlen, der. biefem in Folge einiger 
Bombardements Fünftlich gefchaffen wurde, keine Hoffnung maden Er 
folge zu erringen bie denen Gialbini’3 gleichlämen, fo ſchwach diefelben auch 
waren. - Seine Prorlamationen an das Boll und an bie Truppen find fo 
wie man fie von ihm ertvarten mußte, nichtsſagend, kalt und wirkungslos. 
Die im Übrigen eben jo unbebeutende Anrede an die Gommanbanten ber 
Nationalgarde ift nur baburch bemerlenswerth daß er darin bie Hoffnung 
burchbliden läßt König Franz werde Nom bald verlafen, und nad) jeiner 
Abreife der Brigantaggio von felbft zu Ende gehen. Es zeugt gewiß bon 
feinem hoben Selbftvertrauen und von feiner günftigen Auffaſſung ber Lage 
daß der General von biefem Umftanb, nicht aber von ben Erfolgen feiner 
60,000 Dann die baldige Unterbrüdung des Aufftandes hofft. Zugleich 
mit Lamarmora hat das Minifterium einen gangen Schwarm außerorbent« 
licher Sommiffäre ernannt, welche bie noch zum Theil beſtehenden neapolitani« 
fchen Behörden auflöfen, bie nicht gutgefinnten Beamten abfegen, und über 
die Verhältnifje des Landes berichten ſollen. Eula, Dliglietti, Pernati, 
Bifone bilden bie erſte Senbung der hier im höchften Grade mißliebigen 
Zuriner Abgefanbten, welche eine Drbnung in das abminiftrative Chaos 
Bineinbringen follen. Nur Cialdini's felbftändige Stellung und. fein ent 
jchiedenes Auftreten gegen jeden bon Turin aus gemachten Verſuch fid in 
feine Regierung bineinzumifchen, konnten Neapel bisher vor diefen Organi⸗ 
fatoren bewahren, mit denen nun bald das ganze Land überihreemmi ſeyn 
toird.— Die legten Nachrichten aus den Provinzen bieten nichts bemerlend» 
werthes. Es find ftets diefelben Klagen geplünderter ober bevrohter Orts 
Ihaften, vermiſcht mit Berichten über Heine Gefechte bei Monteforte, bei 
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Gaferta und in ben Hier in ber Gtäbt ift e8 nicht ber politi⸗ 
ſche, ſondern der faft eben jo unbequene unpolitifche Brigantaggio welcher 
bie Straßen unſicher macht, und in einem bebenklichen Grad um ſich greift. 
- Bor einigen Tagen erft führte ein Diebftahl zur Entdedung einer weitver⸗ 
igten, wie man vermuthet Hunberie von Theilnehmer zählenden Diebe: 

. Einige vierzig Berhaftungen, bie in alle Elafien der Geſellſchaft 
Hineingriffen, und auch einige ganz befannte Galantuomini betrafen, wer⸗ 
den hoffentlich der Polizei die Spur der ganzen Befellichaft geben. — Be 
ſcheidenheit ziert den Jüngling und ben Mann; nad biefem Grundſatz ift 
die Karte entivorfen welche nad London gefhidt twurbe um bort bei ber 

Platzvertheilung zur Induftrie-Ausftellung als Anhalt zu dienen. Nach 
biefer neueften geographiſchen Stubie umfaßt Italien nicht nur bas König: 
zeich diefea Namens mit Rom unb Venedig, fonbern auch Teifin, Walſch⸗ 
und Deutfd-Tirol, bie balmatinifche Küfte und Eroatien. Corfica, Nizga und 

» Savoyen hingegen find nicht mit einbegriffen, — Der General Türr wird, 
wie eö heißt von Gaprera, wo er mit Garibalbi über bie beabfightigte For⸗ 
mirung ber bier FreitsilligenDivifionen conferiren follte, hieher nad; Nea⸗ 

- pellommen. Daf von biefen Divifionen, deren Commandeurs allerbings 
Schon längſt ernannt find, vorläufig mehr als die Cadres aufgeftellt werben, 
ift nicht zu erwarten. Da aber die minifterille Preſſe, um bie römische Frage 

: in Vergeſſenheit au bringen, gerade dabei ift bie Eroberung Benebigs zu 
prebigen, und biebei natürlich auch viel von den kriegeriſchen Hüftungen 
Ilaliens fpricht, von denen fie allein bis jetzt etwas bemerlen Tonnte, fo 
paßt ihr das fonft zweck⸗ und wirfungslofe Decret über bie Formirung dics 
fes SFreiwilligencorps gut in ben Kram. 

Nom. (Aus der Gorrefpondenz der M. Poſt.) Der berühmte 
Maler Pobefti arbeitet, auf beſondere Beftellung Pius’ IX, für einen ber 
Säle des Vaticans an einem großen Frescobild, welches die Verlündung 
des Dogma's von ber „unbefledten Empfängniß” durch ben jetzt regieren: 
den Papft vorftellt. Der Künftler hat darauf die Porträte aller bei ber 
Verkündung gegentvärtigen geiftlihen Wärbenträger angebracht, und bar: 
unter natürlich auch das des Pater Baffaglia, dem wegen feiner ſpeciſiſchen 
Gelehrfamteit bie Bertheibigung bes Dogma’s vom Papft anvertraut worden 

» war (und ber feitbem bie befannte Schrift gegen bie weltliche Macht des 
Papftes veröffentlicht hat), Man behauptet num daß brei Inquiſitoren, 

» die unlängft ben Maler beſuchten um zu fehen wie weit das Werk gediehen 

fen, ihm von Amtöiwegen befahlen das Porträt Paſſaglia's als das eines 

Abtrünnigen, der eines Plages unter den Kirchenlichtern des Katholicismus 

unwürdig ſey, auszulöfchen. 
Turiu, 10 Rov. Die — in Florenz wird noch während 

des ganzen Novembers geöffnet blei Die Stadt Meſſina hat ein An⸗ 

lehen von 3 Millionen 400,000 Fr. votirt. Die Einweihung der römiſchen 

- Eifenbahn hat in Ancona ftattgefunden. Der König wurde auf allen 

Stationen mit Jubel empfangen; er traf in Ancona um 4'/, Uhr ein, Der 

Empfang tvar enthufiaftifch und bie Menge auferorbentlich groß. (FT. 9.) 


© Mailand, I Nov. Der König ift heut vor 3 Uhr Nadmittags . 


an ber Station von Porta Vittoria angelommen, und hat ſich nad) turzer 
Ruhe nach Piacenga begeben, um ſpätAbends noch inBologna einzutreffen, und 
morgen früh nad) Ancona abzureifen und bieje wichtige Bahnlinie feierlich 
zu eröffnen. Die officielle Zeitung befpricht bie Depeſche über den befann: 
ten Artifel des Pays. Ricafoli wird barin als ein Feind des Kaifers ber 
zeichnet, ala ein Dann ber fid demſelben um jeben Preis twiberfegen wolle. 
68 ift fein Zweifel daß man mit ſolchen Kunftgriffen jede Gewalt aus dem 
* Sattel beben könne,” ſchreibt unſer Regierungsorgan. „Es ift natürlich 
daß das Land fidh betroffen fragt: ob bie wahr ſeh.“ Wir fehen aber nicht 
ein welchen andern Meg Ricafoli eingeichlagen habe als ben welchen Gavour 
verfolgte. Ein wenig Vaterlandsliebe jollte und behutfamer machen nicht 

gleich den Stein gegen ben zu ſchleudern ber die ſchwere Bürbe auf ſich ge 
: nommen hat, Was heute Ricafoli geichieht, Tann morgen Nattaygi begeg: 
nen. Es geriemt ſich nicht von Seite ber Preſſe unter dem gegentwärtigen 
Berbältniflen die Männer welche am Staateruber ſihen zu belämpfen, fon: 
dern es ift ihre Pflicht fie zu enmuthigen und zu unterftügen, folange noch 
ein Defterreicher in Jialien ſich befindet. Wenn wir von ber Charalter-⸗ 
feftigleit und Vaterlandsliebe eines Miniſters überzeugt find, brauden toir 
nur ettonige Fehler und Mifgriffe anzubeuten, bürfen aber ja nicht Zwie⸗ 
tracht fliften. — Der heutige „Lombarbo” jchreibt: „Der Rammerpräfitent 
Eomthur Rattani hat durch ben letzten falſchen Schritt den ex getan feinen 
Charakter als conftitutioneller Stantömann und feine politische Zukunft 
ſchwer compromittirt und fein Vaterland gebemäthigt, ba er ſich nicht vom 
nationalen Parlament, fondern durch die von Paris aus inſpirirte Prefie 


Ein Techniler, 


bahnſchwellen, T-tegropbenflangen m 2, 
wiefes Blattes, 


Directionen und Iöblicen Cijenbahn-Gefell 


der ſich feit vielen Jahren mit ber Imprignirung nach Dr. Seuchtrie's Methede beſchäftigt, erbletet ſich hoben Regierungen, Tel 
often zur Erbauung, zum Betriebe und zur Leilung sc. x von Imprägeie Anflalten 
und gavantirt anf Verlangen durch Gantien für ben Erfolg, — 


als minifteriellen Ganbibaten vorſchlagen Heß, und ſich ben in 
gab als müfje man in Franlreich den Titel eines italieniſchen Miniſiers 
fuchen. Diejenigen bie fih in gutem Glauben dem Programm bes dritten 
Stantes angeichlofien, haben bie Pflicht ihr Oberhaupt zu verläugnen, das 
allem Anſchein nach von ber Bolitit ber Tuilerien infpirirt wird. Sie 
müfjen ihrem Botum gegen bie Abtretung Savoyend und Nizza's und ber 
Abneigung gegen einen Allürten ber fich zum Gebieter aufiverfen möchte 


getreu bleiben.” 
ndels: und Börfennachrichten. 

I Frankfurt a, M., I Nov. (Poftverfpätungen, Eifen 
bahnen. Ambulante Boften.) Die theuweiſe Berfpätumg der 7 
be For rliget Lediglich daher baf auf ber bayerifhen Staatsbahn zwei Bilze, 

vankjurt-Acaffenburg, 6 Uhr 30 Minuten Abende, und Afdaffenburg-frankfärt, 
8 Uhr 15 Minuten Diorgens, micht mehr ale dur nbe Züge behaubelt merbei, 
und befbalb (laut Belanm ber Hranffurt-Hanauer Bahuverwaltung) mur 
als Tecalzlge foribeftehen. Die ich a em 6 bamit zu 
em, da biefeibe nicht auf ber Route Wurzburg · Hauau nbern theils Über 
tag Reipzig-Gunterebaufen, theils über Münden Srusal gebt. (Much die Haupt · 
poR von Feantfurt nah Augsburg. Münden Täuft [dom länga über Bruchjal,,*) 
Mau kann es auch micht billigen wenn ein hieſiges Wiatt für bie Berfpätung ber 
Wiener Poften, bie mach feiner eigenen Angabe im beiden begei Richtungen 
beſteht, uud bie auch offenbar keine bioß lecale if, bie ——— verant · 
wortlich macht. Dieſe iſt dech natürlich auf die Berügung Eilenbahnen ange- 
wieſenn, ohne daß ihr auf berem Betrieb und Fahrolane eine Einwirkung auflebt, 
Die Taris ſche Poft war in jüngfter Zeit eifrig beinüht Miffände zu befeitigen und 
billigen Wunſchen gerecht zu werben. Auch bie Iämgf erfehmte Einf der 
ambulanten often fleht bevor, indem bamit hf anf ber Broute Mainz 
Bingen ber ve gemacht wird, Die Poflanflakt verbient für biefe Beftrebungen 
Anerkennung, und Cinfender biefes, welcher ber genannten Auftalt durchaus ferm fteht, 
glaubt mac eine Pflicht ber Gerechtigkeit und dem Gefinnungen bes hiefigen Han- 
deloſtaudes wie bes Publicums überhaupt zu entſprechen, indem er biefer Auer ⸗ 
leunung einen öffentlichen Must ud verieiht. 
Wien, Anfangs Nov. Wenn in einem Zweig bes Handels ſich Leben 
RN, Sn grünen und hlüken auch anbere Zweige besjelben mit. a hervor · 
ragendſten lachette im dieſern Jahr das ©: dem Urproducenten. Die ſchweren Sum- 
men aus andiſchen Gelbes welche file Getreibegattungen nach Ungarn, namentlich 
dem Bauate zogen, wirlten amd belebend nnd erhebenb auf bie Mamufactrprobiic- 
tion, Scheu lange it ber Manuſacturhaudel, beſonders in Euchfabricaten, nicht: fo 
ſchwitughaft gegangen als ebem jest. Das if natlirlichz bemm ber Urprobucent 
verfieht fi, wenn er malt feinen Erztugniſſen gutem Abfay findet, mit jenen Ber 
bürjmiffen bie bauptfächtich im bie Gebiete ber Mannjactue gehören. Much der Ra- 
tonalitätenfchteindel mit feinen Schnürröden, Jaden und Kappen bat auf bie be» 
trefienbe Fabrication auffcmwingend eingewirlt. Cine mertwilrbige Gifcheimum 
bildet Oeſßerreich bei bem gegeimmättigen Meltverhäitniffen. Wahrend 
uud England durch bie amerilauiſche Kriſie hart betroffen und im ihrer Hanpt- 
producten jaft labım gelegt werben, erzielt Defterreich umgeabnte Vertheile bievon. 
Durch die Stodung ber Baumwellzufuhr aus Norbamerifa bat ſich bie Nachfrage 
nach Schafwolle gefleigert. Ungarn allein probucirt belauntlich ein®& want 
bas ben Bebarf eines großen Theils des Continents zu decken im ber Lage iſt; 
in zeveiter Reihe lommt Galigien, namentlich im Hinficht ber orbimären Mole. Was 
feine Wolle anbelangt, Tiefer Slymen und Mähren bebentende Mengen jährlich. 
Nach allen bieien Ländern firdmt gegenwärtig ausländifches Kapital um ben Mb» 
gang ber Baumwolle durch zu erjegen, Die Speculation in Nobpro- 
bueten belebt fih von Tag zu Tag, mb bas Capital ſucht hierin ſachtich 
feine Berwendung. Daher kommi es daß ber Privatwechſeleseompte wilden 12 
bis 16 Proc. bier ſſeht. Im Folge deſſen Ardmt tes audländifche Capital auch 
nach Deferteich, inter ber Gscompte namentlich in Loudon zwifden 2 bie 3 Proc, 
ſteht. IA 08 nicht ein befondberes Zufammentreffen von Umfläuden daß, während 
Drfterreih am innern leidet, dae auslänbitche Kapital bieber Airdımt mım 
erg — — ru F ln Diefem Umfenb if 
e8 auch zu bam aß bie immene et mi o erit, alt bie de 
Defierreichtd wiluſchen. Bein 
legramme, 

* Franffurt a. M., 12 No. Defterr. Gproc. National ⸗Aulethe 565, ; 
Sproc, Metall, 467; P.; Banfactien 633; Lotterie-Anfeheneloofe von 1854 61923 
von 1858 101%;; von 1860 59%, ; Ludwigeh. Berbacher E.⸗B.⸗A. 1347/4: baher. 
Dflbahn-Actien 103%, ; vol eimgegahlt 104%; Bfterr. Erebit-Mobilier-Mctien 160; 
iſabeth · Prieritäts-Actien 7214. Wechſelenrſe: London 117%; Paris 9%; 
Bien Babe. 

+ Wien, 12 Rov, Oeſterr. Sproc. Rational, Anleihe 80,85; Gproc. Metall, 
67.45; Lotterie-Bnlchenglocfe von 1854 89; vom 1858 119.75; von 1860 82,65; 
Banfactien 749; . öfter. Grebit-Mobilier-Metien 181.30; Domaubampfiaifffahrte- 
actien 422; Etnatsbahnactien 277.50; Norbbahnactien 204.70 ; WenbahırPrioritätg« 
atien 100, Becfelcurfe: Augsburg 3 Momat 116,60; London 138,60, 

* Bonbon, 11 Now. Bproc. Koufois 92%,. 

=) Sewiß aber daß bie Arankfurter a. bie ſonſt Nafmittage 2 Upr hier 
anfaın, erſt um 9 Uhr Mbends hier eintrifft. Und biefe Pot iſt ee 
hauptſachſich welche bie Frankfurter Zeitungen mitbringt, 
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olgen. Dr. Cumming. 
ja: NRundfchreiben Miglietti's.) — 
riegsihauplag. 
Die Deberficht vom Neueften, ſ. Reuefte Poſten. 
Zelegrapbifcher Bericht. 

. Uaram, 12 Nov. Mitternadht,*) In dem heutigen 
Landiag ward bad Faiferlihe Reſcript verlefen, welches vers 
föhnlich gehalten ift, indem es ben Forderungen Grontiens bloß 
bie Nothwendigfeit bie Einheit ber Monarchie in den Hauptfachen 
au wahren entgegenjegt. Genehmigt wurben: bie Umwandlung bes 
—— in eine Hoffanslei und die Aufftellung eines eigenen 

erichtöhofes. _ Beftätigt wurbe bie Ernennung der Landeswuͤrden⸗ 
träger. Der Beſchluß wegen Aufgebung ber Militärgränge wurde abs 
gelehnt, jedoch thunlichſte Annäherung dieſer Sandestheile an das 
Peevinzialgebiet in abminiitrativer und legislativer Hinficht zugefichert, 
Der Geſehentwurf wegen ber Landesipradhe warb abgelehnt. Dal 
matien wird zur Verhandlung wegen ber Vereinigung mit Groatien 
neuerdings aufgefordert werben-fobald ein Verhaͤltniß Groatiens zum 
Gefammtftaate feitgeftellt feyn wird. Nachdem bie Landtagsieflion 
bereits fieben Monate bauert, wird biefelbe geichloffen, aber 
baldige Einberufung eines auberen Landtages in Ausficht geftellt, 
Die Vorlefung wurde ſtehend in wuͤrdiger Haltung und vollfändiger 
Ruhe angehört. Nach den Abſchiedsworten des Banus gieng die 
Verfammlung auseinander. 

Weitere telegraphiſche Depeichen |. Neuefie Poften. 
Nachwirkungen des „philoſophiſchen Hadicalidmnsd‘ in 
der eugliſchen Literatur. 
I. a Bulle. 


Im erften Bande wurbe die Cibiliſation als ein Naturproduct hinges 
ſtellt. Der Menfch enttwidelt fich wie eine Pflange unter dem unmittelbaren 
Einfluffe ver ihn umgebenben Natur, des Klima's, der chemischen Miſchung 
von Luft umd Waffer, und biefelben Urſachen welche Palmen und Lotus: 
blumen im Drient, und Eichen und Moofe im germaniſchen Norden wachen 
laſſen, haben auch die orientalifche und die germanifche Gultur in ihren erfchier 
denen Entwicllungsphaſen erzeugt. Dieſe Auffaffung enthält durchaus 
nichts neues, fie war ein Stedenpferb ber franzöfiichen Encytlopäbiften, und 
iſt ſchwerlich je ganz ohne Einfluß auf die Arbeiten irgendeines Geſchicht⸗ 
forjchers geblieben, von Herodot an bis auf Hm. Budle, von den Poeten 
ganz zu geſchweigen. Aber in biefer concentrirten Ausſchließlichteit, wir 
i fagen in biefer Bünftleriichen Vollendung, war der Zufammenhang 
des Menfchenlebens mit der Natur, die Harmonie der geſchichtlichen Ent 
wicllung mit den Geftalten, Tönen und Farben der Außenwelt, noch nie 
dargeſtellt worden, Seine „Geſchichte olme Menſchen darin“ blendete nicht 
bloß durch den Glanz ber Darjtellung, der ſtyliſtiſchen Form, jondern aud) 
durch die tiefen Gedanken und überrajchenden Ideen, bie ſich als plaftifche, 
finnliche Geſtalten aus dem glüdlich gemifchten Watrrial emporarbeiteten, 
die alö geharniſchte Minerven aus dem Kopfe des Denfers fprangen, und 


den Leſer im Anftaunen ihres Lichtes und ihrer Formvollendung gang über: | 


fehen liehen daß fie gewaffnet und zum Kampfe bereit jeyen. So gieng es 
mit bem eriten Bande namentlid) den englijchen Theologen, die ſich bisher 
als privilegirte Vertreter und von Gott eingefehte Hüter der Wifjenfchaft 
betradjtet hatten. Nur wenige ahnten daß bas alles gegen fie gemüngt 
fe, und — welche —— Ahnung er re mochten, 
wagten es ber allgemeinen unberung gegenüber nicht i iß 
aus uſprechen. Die Wirlung bes Vuckle ſchen Buches war um fo binzerben» 


der, da fein It halt ganz der naturaliſtiſchen Beivegung Vierer Zeitentiprach, | 


und ohne Zweifel won berjelben beeinjlubt worden war. Daß auf dem 
Wege bes Naturaliamus ebenjo leicht zu viel getban werben Tann wie auf 
beim Wege des Supernaturalismus, und baß ber Exceß nad} beiden Seiten 
bin die Wiſſenſchaft zur Caricatur verzerrt und um ihre Freiheit bringt, 
braucht nicht erft beſonders erwähnt zu werden. Hr. Budle freift zuweilen 
ſchon ganz nahe an die Gränzlinie, wo die Garicatur anfängt, und viele 
feiner Bewunderer und Schüler haben biejelbe unbedenllich Überjprungen. 
Der Naturalismus hat namentlih hier in Englanb während 'ber leisten 
© Diefe Depefehe aus der Yentigen Zeitung wieberhoit, 
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4 > fo reißende Fortfchritte gemacht, daß er zu einer Gebenttien Modes 
au 


ögeartet Ein anftändiger Menſch kann kaum noch dem 
Ruf der Refpertabilität behaupten, wenn er ſich nicht für einen Zwillinge 
bruder bes Affen hält, und ber tröftlichen Ueberzeugung lebt daß er fich ver⸗ 
mittelft des Gorilla direct aus dem Thierreich enttwidelt hat. Die Thier- 
theorie macht in allen Steigen ber Anthropologie Furore. Unfere Sprache 
hat fi aus einer Nachahmung der Thiertöne gebildet, und wir haben neu 
lid) ein intereffantes Werk gelefen das biefen Urfprung ber Sprache zu einem 
eomplieirten Syſtem verarbeitet. Hr. Blabftone entwidelte vor einiger 
Zeit in feftlicher Rebe zu Liverpool: wie ber Menſch alle feine Erfindungen, 
Beichäftigu und Werkzeuge ben Thieren abgelernt habe; die Segel find 
eine Nachbildung ber Adlerflügel, und die Idee des Pfluges verbanfen wir 
dem Schweine, deſſen Rüffel in der Pflugfchar reprodueirt wurde. Alles 
bas ift, wie gefagt, durchaus nichts neues; wenn jedoch bie Civilifation bes 
Menſchen nichts anderes ift ala das Product feiner imitativen Fähigleiten 
unter dem zwingenden Einfluß unabänberlicher Naturgeſetze, dann nimmt 
es und Wunder daß man jo viel Wefens von biefer Civilifation macht; es 
bürfte fih dann faum der Mühe Iohnen fo dide und gelehrte Bücher darüber 
zu fhreiben. Denn ift die Eivilifation wirklich ein fo reines, von keiner 
freien Willensbeftimmung abbängiges und von feiner fittlihen Macht 
infpirirtes Naturprobuct; ift der Thermometer wirklich ber einzige Maße 
ftab nad) dem fich bie Entwicklung und Gefittung des Menſchengeſchlechts 
bemeffen und beurtheilen läßt dann ift confequenter Weife Hrn. Gladſtone's 
Schwein eigentlich ſchon zu viel und eine fpeculative Ertravagany, die und 
vom „pofitiven” Standpunkt ablenft. 

Den erflen Theil bat man „eine Geſchichte mit Bäumen ftatt Menfchen 
darin“ genannt; auch im zweiten Theile fehlen eigentlich die Menſchen noch, 
benn er handelt faft ausfchlieplih von Pfaffen und Zeloten, die auf einen 
hohen Pranger von Facts und Zahlen geſtellt und der allgemeinen Verach⸗ 
tung preisgegeben werben. Es ift ſchon dafür geforgt daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachen — wie follen es nun die Zahlen thun? Dies 
felbe erftaunenstverthe Fähigkeit eine Maffe todten Materials zu beleben, 
finnreihe und lebensvolle Figuren aus hiftorifchem Schutte zu bilden, tiefe 
Studien und ſchwere Gedanken in anregenber Form dem Lefer zugänglich 
au machen, aber auch biefelbe pofitioiftiiche Berblendung, berfelbe anmaßende 
Glaube an bie Allmacht der Zahl, wie im erften Bande! Jedoch ift ein 
weſenilicher Fortſchritt vorhanden — einige werden fagen, zum Guten, andere, 
zum Böfen. Die geharnifchten Minerven haben die Bifire gelüftet, bie 
Schwerter gegogen und den Kampf begonnen. Die hiftorifche Market iſt 
dem Geſchichtsforſcher nicht mehr Selbſtzweck, ſondern er will fie zugleich 
polemifch vertvertben. Da er mit ber Zeivenfhaftlichfeit ftarker und tyran- 
nifch mißhanbelter Meberzeugungen in ben Kampf eintritt, jo wird feine 
Polemik bitter, chniſch oft ungerecht, under vergißt in ber Hitze des Kampfes, 
und in dem triumpbirenden Bewußtſeyn feiner fiyliftifchen Ueberlegenheit, 
nur zu oft daß er eigentlich eine Geſchichte der Eiviltfation ſchreiben wollte, 

Menn wir auch immer nod) über das was Givilifation eigentlich ſey 
im Dunteln gelafjen werben, fo erfahren wir doch wenigftens was feine 
Givilifation ift, und hiermit iſt ſchon viel an Deutlichkeit und Präcifion ger 
wonnen. An dem Beifpiele Spaniens und Schottlands, deſſen Geſchichte 
er bis zum19. Jahrhundert herunterführt, weist er nach daß Bigotterie und 
Intoleranz keine Civilifation, und daß im entheil der Fortſchritt 
der Sivilifatton in beiven Ländern burch den Ausſchluß der wiſſenſchaftlichen 
Forſchung, durch bie Intoleranz eines engberzigen und abergläubifchen Kle⸗ 
rus aufgehalten worden ſeh! Dasuntrüglichite Symptom derfortf den 
Givilifation ift die Zunahme ber Toleranz und die Abnahme des Aberglau- 
} bene. Daß bie Toleranz ein bebeutenbes Givilifationgelement ift, und der 

Aberglaube obftrustiv auf bie freie menſchliche Entwidlung wirkt, wird je 
! ber dem Verfaffer zugeben, und zwar wird dicß jeder Deutſche mit derfelben 
| Grmüthöruße einräumen womit er die gleich große Wahrheit daß alle 
: Menfchen fterblich find umbefteitten läßt. Der englifche Theolog dagegen, 
| ber in Bezug auf Zolerät, heute noch fein jehr gutes Gewiſſen hat, und 
| richtig vorausſieht worauf alles das was ba von Spanien und Schottland 
'q wird eigentlich hinamsfäuft, mag fih etwas unbehaglidyer dabei 
. fühlen. Hr, Bude ftellt Spanien und Schottland, ein latholiſches und ein 
| proteftantifches Sand, nebeneinander, um darzuthun ba Aberglaube und 
Intoleranz nit das Privilegium eines beftimmten Glaubensbelenntniſſes 
ſehen, und das pro Pſaffenthum“ eben fo verderblich wirle wie das 

latholiſche. „Der Klerus ftiftet mehr Schaben in latholiſchen als in proteftantie 

jchen Lindern, aber det ganze Unterſchied beruht nichtauf der Natur bes Glau⸗ 
benebekenniniſſes fondern auf der Macht der Claſſe.“ Er ift vollfommen 
ı berechtigt zu erflären daß das Ehriftenthum nicht die einzige Bedingung und 
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der Inbegriff aller Givilifation ſey; denn wäre bem fo, dann Tönnte'pon 
einer griechiſchen und römischen Givilifation allerdings nicht die Nede jeyn. 
Aber er geht weiter, und Täßt ih von den Erſcheinungen“ bes theologiſchen 
Einfluffes zur Behauptung beftimmen daß bie chriſtliche Religion ala foldhe 
verlverjlich ſeh, und von jeher nachtheilig auf die Entividlung ber. Civill 
fation gewirtt habe, Es iſt nur natürlich daß der Materialismus, derin feiner 
ſtolzen Selbſterniedrigung lein anderes Geſetzbuch als bie Einmaleinstafel 
anerkennt, auch nur niedrige Motive in den menſchlichen Handlungen aner⸗ 
lennen lann. Die Anhänger des Chriſtenthums ſind daher nach dem Ver⸗ 
faſſer enlweder Dummlöpfe ober Schurlen: „Das Moralſhſtem des Neuen 
Tellaments enthält feinen Grunbfah ber nicht ſchon früher aufgeftellt wor⸗ 
den wäre, und einige ber jchönften Stellen in den Schriften der Hpoftel 
find Citate aus heibnijhen Autoren. Zu behaupten daß das Chriſtenthum 
früher unbelannte moraliche Wahrheiten enthalte, zeugt entweder von gro- 
ber Unwiſſenheit ober von berechnelem Betrug.“ Alles ſchon da geweſen, 
und zwar fo oft und in jo erihöpfenden Variationen, daß wir in Deuiſch⸗ 
land faum begreifen werden wie viel Muth für einen Mann von Stellung 
und wiſſenſchafllichen Nuf in England. dazu gehört, inmitten der 
muthlofen Heuchelei von halben Andeutungen, eigennügigen Compromiſſen 
und fauerfühen Geiwährenlaflen, eine folde Behauptung auszufpreden. 
Es iſt bereits länger als 12 Jahre daß wir das lehzte beutfche Buch in wel: 
chem biefe Anficht, wenn aud) nicht mit mehr Belefenheit und Friſche der 
Daritellung als bei Hrn. Budle, aber fiherlid mit einem größeren Auf: 
tvande von wiſſenſchaftlichem Ernft und kritiſcher Schärfe vertreten wurde, 
aelefen haben. Der Berfaffer, der Übrigens vor einiger Zeit als gläubiger 
Ghrift geflorben ift, gieng jedoch viel pofttiver zu Werke als Hr. Budle, 
twenigftens kam er zu einem jehr pofitiven Schluffe. Er conftruirte folgen: 
dermaßen feine Lehre, die er fpäter felbjt zu widerrufen ſich gebrungen 
fühlte: „Da das Chriftenhum eine irrthümliche und verberbliche Neligion 
ift, und ba num einmal die menſchliche Givilifation zu ihrer Enttwidlung 
Religion nöthig hat, jo müſſen wir alle Mohammebaner werben.” Die 
Logik läßt ſich anfechten; daß aber bie Concluſion pofitiv und über alle 
Wupdeutung erhaben ift, wird niemand läugnen lönnen. Hr. Budle 
läht die Brämifjen leben, lommt jedoch zu dem Schluß: daß ein „gewwiffes 
veines religiöjes Gefühl“, die Stelle ber pofitiven Religion einnehmen 
mäüffe. Wenn das Bofitivismus ift, dann ift derfelbe aufalle Fälle ein äußerft 
nebelbaftes, haltlojes und unllares Ding. Der Berfaffer tritt Hierin Wider: 
ſpruch mit feiner eigenen Doctrin, und namentlih in Widerſpruch mit dem 
Vater bed Pofitivismus, Le Comte. Diefer verlangt eine Religion die von 
einer anerfannten und ziemlich complicirten eMefiaftifhen Macht vertreten 
und bejtimmt wird, während Budle feine Religion den augenblidliden 
Eindrüden und impulfiven Bebürfniffen des menſchlichen Herzens und indi⸗ 
viduellen Bewußtſeyns anheimgibt. Etwas näheres erfahren wir über 
diefe „Religion,“ in der unfer Berfaffer ein wefentliches Givilifationgelement 
ficht, übrigen nicht, und jo kann es und denn nit gerade übel genommen 
werben wenn wir und unter biefem „reinen religidjen Gefühl” des Poſi⸗ 
tivismus nichts zu denfen vermögen. Hr. Budle Iebt der Ueberzeugung: 
„die Naturwiſſenſchaft werde bald zeigen daß fie allen Glauben an das 
Uebernatürliche zu jerflören vermöge.“ Wir möchten daher gern wiſſen wie 
er. fein „reines religiöjes Gefühl“ vor bem zerftörenden Einfluß der Natur: 
wiſſenſchaften zu fihern gebenlt. Der Berfafler ift ſchweigſam über diefen 
Punlt. 

Poſitive Religion und folglich alle Theologie und alle theologiſchen 
Syſteme find ein rrthum, ben das Menſchengeſchlecht zum Nachtheil feiner 
Sipilifation mit Aberglauben und geiftiger Anechtichaft theuer bezahlen 
muß. Dieß ift die Grundidee welche Hr. Budle in ber Geſchichte Spaniens 
und Schottlands nachzuweiſen ſucht. Wenn es jemanden gibt ber eines 
Beweiſes dafür bebarf daß Proteftanten eben fo iyrannifch umd leichtgläubig 
ſeyn fönnen wie Katholiten, fo Tann ihm biefer Veweis nicht leicht in einer 
conelufiveren, anregenberen und unterhaltenberen Weife geliefert werben, 
als es von Hın. Budle in feiner Darftellung ber Gedichte Schottlands, na⸗ 
mentlich während bes 16ten, 17ten und 18ten Jahrhunderts, geſchieht. Da 
ift eine folche Fülle des Aberglaubens in Paläften und Hütten, auf ber 
Kanzel und im Stubierzimmer a ft, daß es laum ber überlegenen Dar: 
fiellungsgabe eines Bude beburft hätte um die armen puritanifchen Prebiger 
theils als tomiſche, theils als bemitleidenswerthe Figuren vor ben Augen 
des Leſers erfcheinen zu laffen. Diefer Aberglaube, der nad) Hrn. Budle's hochſt 
befiweitbarer Behauptung aus eigennügiger Berechnung vom Klerus be: 
günftigt und verbreitet wurbe, herrſchte fouberän über alle Glafjen der Bevöl: 
Terung. Selbſt ber ſchottiſche Salomo, König Jalob, ewig geſegneten Angeben- 
tens,” befchräntte ſeine fehriftftellerifche Thätigkeit befanntlich nicht darauf 
feinen „Counterblast to Tobacco“ zu fhreiben, fonbern biscutirte in feiner 
„Demonology“ die Frage: warum ber Teufel mehr mit alten Weibern als mit 
ionft jemandem Geſchäfte mache, auf ſehr gründliche und gelehrte Weiſe. Hr. 
Budle findet daher cin reiches Material vor, um durch ſpaßhafte Anelooten 


und ernfibafte Thatſachen ben gerflörenden Einfluß ber fanatifchen. Into⸗ 
leranz und ber engherzigen Drthoborie auf die civilifatorifche Enttwidlung 
des Menſchenthums nachzutveifen. i ilderung der Verhältniſſe pwi⸗ 
ſchen Klerus und Adel und bie Darſtellung der ſchottiſchen Litteraturbewe⸗ 
gung im 18ten Jahrhundert ſind ſogar wahre Meifterftüde der Geſchichts⸗ 
forichung und Geſchichte ſchreibung, und wir bedauern es daher um jo mehr 
daß ſich der Berfafier von dem Gefpenfte des „Pfaffenthums,” das ihn ohne 
Ruhe und Haft zu verfolgen ſcheint, nur zu oft aus der Pofition eines Hi⸗ 
ftoriographen in bie eines Polemilers brängen läßt. Alles bas was er un 


von dein fchottifchen Klerus und feiner Intoleranz fagt, ift ſehr geſchickt zus 


ſammengeſtellt und gejagt; ja, es ift mehr als bag, es ift wahr, und gleich 


_ wohl ift eö ungerecht, weil ed einfeitig ift. Iſt es Hrn. Budle unbelannt 


daß Großbritannien biefen beichränkten puritaniſchen Fanatifern, bie mit 
ihrer bogmatifchen Jntolerany den Fortſchritt der Eivilifation nach mancher 


Seite bin gehindert haben mögen, feine Revolution und feine politifche Frei⸗ 


heit verbanft? Oder gehört bie politifche Freiheit nicht mit zur Givilis 
fation? Dhne Fanatismus ift faum je etwas großes in ber Welt 
geleiſtet worden. Nur der Fanatiker der an fich felbft glaubt, und fich unter 
dem bewegenden Einfluß einer höheren, vielleicht eingebilveten, aber für ihn 
felöft reellen Miffion fühlt, ift der vollftändigen Hingebung an jene Miſſion 
und bes feljenfeften Vertrauens auf feine eigene Kraft fähig, vor dem das 
Gottesgnadenthum in England in den Staub fant, Diefe puritanifcen, 
covenantifchen und indepindenten Fanatiker, die der Berfafler in einem fo 
fpaßhaften Licht erfcheinen laſſen will, laſſen offenbar eine gang anbere 
Auffaffung zu. Die großartige Einheit zwiſchen Wollen und Bermögen, 
zwiſchen Uebergeugung und Aufopferung, die ihren Handlungen eine fo uns 
widerſtehliche Energie gab, die, wie es in den Scottſchen Puritanern (Old 
Mortality) beift, „auf Gott vertraute und das Pulver troden hielt," bie 
den Thron der Stuarts umſtürzte und fih Altäre in ben. Urwäldern 
America's erbaute, war auf alle Fälle fein Hinderniß der Givilifation. 
Der war das auch feine Eivilifation die yon den Puritanern in die Wilbniß 
Amerila s getragen wurde, und zur Gründung ber Vereinigten Staaten 
? 


So hat alles j.ine zwei Seiten, während der Pofitiviemmus nur eine 
Seite bat. Ya, wir wagen zu behaupten daß Hr. Budle mit feinem viel- 
feitigen Wiffen, ber erftaunlichen und iosmopolitiichen Elafticität feines Geis 
fte8, mit feinem Verftänbniß für tiefe Gedanfen und.feinem Bebürfniffe 
nad) großen, Geift und Herz erregenden been, nur ans Mißverſtändniß in 
den Poſitivismus bineingerashen ift, und ſich ſehr unbehaglich in dieſer 
Sivangsjadedes thatjächlichen „Utilitarianiemus“ fühlt. Es würbe uns 
nichts Teichter feyn als ihm aus feinem eigenen Buche zu beweilen daß er 
bis über die Ohren im Idealismus ſteckt. Mir wiſſen wohl daß er 
über diefe Behauptung lächeln wird wenn er unfern Artikel liest, und ba 
er zu den regelmäßigen Leſern ber „Allg. Ztg.“ gehört, und überhaupt bie 
deutſche Litteratur fehr refpectirt und genau fennt, fo wird dieß wohl ber 
Fall ſeyn. Die beveutende Anregung die er durch bie beutfche Litteratur, na -· 
mentlid) des 18ten Jahrhunderts erhalten, gibt er felbft zu. Aber mehr als 
das, fein ganzer philofophifcher Drill, feine ganze Art des Conſtruirens, feine ' 
Logik und Dialektik find veutfch, ober ibealiftifch, wenn man will, Um zu 
noch viel großartigeren Nefultaten zu gelangen als bisher, hat er nichts zu 
thun als feinen Poſilivismus mit feinem Idealismus harmoniſch zu ver 
einigen, anftatt ben einen mit dem andern Berftedens fpielen laffen, und ſich 
jeden Augenblid zu fragen: Was wird Mill dazu fagen, und wie ftimmt 
das mit Ze Comte?*) Schr begeichnend für feinen verfappten Idealismus 
ift es auch daß bie History of Civilization gerade von Amolb Ruge ins 
Dehitſche überfegt worden ift. Wir haben die Ueberſehung noch nicht zu 
Geſicht befommen, aber fie wird gewiß gut feyn.*”) Nun, Nuge ift befanntlich 
ein Fanatiler des Idealismus, wahrſcheinlich der einzige Hegelianer ber noch 
eriftirt. Der Hegelianismus ift fein Arcanum für alles und jeves, Wenn 
bie politischen Dinge hinter feinen Wünſchen zurüidbleiben, fo geſchieht dieß 
nur weil die Melt nicht mehr Hegel ftubieren will, und alle, auch bie her» 
wickeltſten focialen und politifchen Fragen würben ſich mit ber größten Leich⸗ 
tigkeit Löfen laffen wenn bie Gefammtausgabe der Hegel'ſchen Werke den 


*) Der geehrte Einfender ſchreibt its »Le Comte;« vermustbtich iſt Augufle 
Tomte gemeint, So khreibt fi ber Gründer bes Pofitivismus in allen 
feinen Werlen n (reiben ihn alle feine Schüter, wozu in England na 
mentlich Miß Harriet Martincan gehört, welche eine freie Meberfegung bes 
Eomte'igen Wertes Über pofitive Philofephie heramsgegeben hat. 

**) Alerbinge, und fie iſt zugleich mit eigenen wertvollen Bemerkungen file bes 
deutſche Publicum bereichert, freilich ganz im Ruge's belanmter Art. Denn 
wir etwas Daran ausſetzen bürfen, fo "7 e8 ber, nicht ganz felten vorlommenbe, 
Uebelftand bafı beutfche Werke, welche Bude nach ihren eugliſchen Meberfetgumgen 


atirt kat, andy bei e in ihrer englifchen Bearbeitung eitirt bleiben, 4. ©. 
©. 21 bes 2, Bandes: „Raumer’s History of Ihe 16, and 17, Cen- 
turies, I, 9. Das fieht fenberbar aus, und dem bee. 


deuiſchen Leſer iſt 
Nach ſchlagen erſchwert. Dieſer Uchel wäre gewi berli 
zu vermeiben geweſen. > .. ee 


<a 


gebüßrenden Platz in den deutſchen Bibliothelen einnähme, Mie ber Nitter 
won La Mancha für die untergehende Ritterlichleit,, ſo erhebt er feine Lanze 
für den untergebenben Hegelianismus; nur in ihm iſt Fortſchritt, Freiheit 
Glüd, Givilifation möglich, außer ihm herrſcht Tyrannei und pechſchwarze 
Finfterniß. Wenn ein folder Mann Budle’'s Civiliſationsgeſchichte über 
fett, fo fünnen wir uns darauf verlaffen daß er fich zu den Verfaſſer durch 
eine gewwifle Wahlverwandiſchaft hingezogen fühlt. 
WBiffenfbaft und Aunft in Wien. 

x Wien, INov. Die wifienfhaftlihen Borträge für ein gebil⸗ 
detes Publicum machen den mufifaliichen Productionen der heurigen Winter: 
faifon faft den Rang fireitig. So reich wir an Iehteren feyn werden; bie 
erften find gewiß nicht minder zahlreich und glänzend. Wir betrachten das 
Herbortreten berfelben als eine bezeichnende Thatfache, als eine erfreuliche 
Erſcheinung. Die voriwiegende Gefühlsbildung, wie fie in Wien burd) bie 
vorzugsweiſe gepflegte Muſil hervorgerufen wurde, bat ſchon lange ein Ges 
gengetwicht verlangt. Diefes wird durch bie wifienfchaftlichen Vorlefungen 
geicheben, welche heuer nicht bloß ver Berein jüngerer —— in den 
glänzenden Montagsvorlefungen und ber Verein ber Aerzte, fonbern auch 
. einzelne Gelehrte, wie Prof. Schrötter und Prof. Heßler, und einzelne In⸗ 
Ritt, wie bie Gartenbaugefellihaft veranftalten iverden. Man kann ohne 
alle ebertreibung behaupten daß in feiner Stadt Europa’s, Paris nicht 
ausgenommen, bie populartifjenihaftlihen Borträge durch glängenbere 
Namen und durch ehrenhaftereBeftrebungen vertreten find, als esgegenmwärtig 
in Wien ber Fall iſt. Der Zubrang zu denjelben ift aud), troß ber meift ſehr 
ungenügenben Zocalitäten, ein ungeheurer. Hoffentlich wird ſich der Kreis 
dieſer Borlefungen aud auf Gefhichte und Nationalöfonomie ausdehnen ; 
denn gerade auf dieſen Gebieten ihut es noth dab ernfte, der Wiſſenſchaft 
ergebene Männer in freierer, weniger firenger Form zum.gebilbeten Bublis 
cum fprechen. — Am verfloffenem Donnerſtag bat fih durch Berjanm: 
. kung beider Künftlervereine, bes „Albreht:Dürer-Bereins* und ber „Ein: 
tracht,“ die Künftlergenofienfchaft gebilbet, Zu ihrem Vorftand wurde Prof, 
A. v. Sicarbsburg gewählt — eine Wahl welche allgemeine Billigung ſchon 
deßwegen findet weil man von dem Ruf und ber Welterfahrung des erften 
Präfidenten ber jungen Genofjenichaft ertuartet daß ungeitige und über: 
- flürzte Beſchlüſſe, wie fie fo leicht in Künftlerverfammlungen votirt wer ⸗ 
den, nicht leicht vorfommen bürften. Das Publicum ift neugierig zuerfahren 
tie fich unfere erſten Hünftlernotabilitäten, wie Prof. Führich, Hanf, Arier 
huber, Amerling, C. Rabl, Bettentofer, Brof. Zimmermann, und andere 

Künftler mehr, auf deren Schultern det Ruhm des fünftlerifchen Wiens ruht, 
au ber neuen Genoſſenſchaft verhalten. Denn im Kreife ber Gebildeten wer» 
den bie Stimmen ber Rünftler nicht gezählt, fonbern getuogen. Das Künſtler ⸗ 
urtheil hat nur Werth wenn man weiß wer fpricht, und man ficher ift daß 
den Worten auch die Leiftungen entſprechen. 


Hugarn, 

“Und Ungarn, 6 Nov. Die Dinge find in Ungarn twirklich ſchon 
fo weit gebiehen, daß die Regierung mit aller Energie eingreifen und ihr arg 
geluntenes Anjehen um jeben Preis berftellen muß, will fie nicht aus Ungarn 
einen unverletzlichen Boden für Verſchwörungen und Verſchwörer, eine 
Nüftlammer für bie Organifirung eines bewaffneten Aufftandes und in 
nähfter Zukunft ein Schlachtfeld machen. Die Anzeichen daß bie Bewegung 
in Ungarn gegen biefes ihr lettes Stadium vorſchreite, find in der jüngften 
Beit immer lennbarer berborgetreten, und jo ſchlecht die Regierung in Uns 

arn auch bebient ift, jo ift ihr das Ueberhandnehmen ber geheimen Ber 
. mie ungen, das Ausgeben von Zofungsworten, welches immer mehr um 

ſich ariff, doch Tein Geheimnig geblieben. Die Bewegungspartei drängt 
zur Löſung, und es ift eniſcheidend daß bie Regierung ihr mit ber Löſung 
. quborlomme; es gibt feine Beit mehr zu verjäumen, Es ift traurig baß man 

fagen muß daß zur an eine Loſung und enbültige Regelung ber ungarifchen 
Frage babei nicht denken laſſe; denn ebenfo gewiß als dieſe Frage endlich 
in einem für beibe Theile befriebigenben Sinne gelöst werben muß, wenn 
der Beſtand Deſterreichs nit immerfort allen Zufällen ber politischen Er⸗ 
eigniffe preiögegeben feyn foll, eben fo ficher kann es ſich in biefem Moment 
leider nur um ein augenblidliches heroiſches Palliativ handeln, un die Ge 
winnung bon Kraft und Zeit — allerdings zwei große Factoren, mittelft 
welcher man bei ber gehörigen Einficht und Mäßigung bie vertwidelten Ber 
hältniffe in bie Bahnen ihrer endgültigen Regelung zu leiten wohl hoffen 
barf. Aber eben weil es jegt nur auf bie Gewinnung von Kraſt und 
Zeit anlommen kann, fo möge man ſich hüten mit biefen zwei gps 
Dingen verſchwenderiſch umzugehen; bie augenblidlihen Erfolge, das 
ſcheinbare plögliche Verſchwinden aller Schwierigkeiten, welches in bem 
Momente —— eintreten wird wo eine ftarte militäriſche Hand bie 
Zeitung ber Adminiftration übernimmt, mögen bie Gewalt⸗ 
baber nicht wieder der alten Verblendung zuführen: daß «8 ſich fo 


auch für die Dauer am bequemſien und ficherfien regieren laffe; die 
Gewalt ift zu Beiten ein ſicheres und nolhwendiges immer aber ein gefähr: 
liches Auslunftömittel — man lann ſich auf Bajonnette lügen, aber 
nicht auf fie Segen. . Die Regierung muß vor.allen an das gehen tvas fie 
nur zu lange verſaäumt bat, am bie Bildung einer ftarlen-und adıtbarın 
Partei im Lande. Der Bauernſtand, deſſen Intereſſen unter. der jebigen 
Willtürherrihaftund Berichisanardie arg verleht find, und ber Bürgerfland, 
deſſen Eriftenz von geficherten Rechtöperhältnifien bedingt ift, würben ſich 
jeder Regierung zuwenden welche bie Sraft und. ben Willen zeigt fie und 
das Recht zu jhüben; bieje <beiven Elemente find es obmebich welche ter 
Umbilbung ‚und ber Stärkung bringend-bebürfen, von beren Regenerirung 
fogar bie Möglichkeit einer gedeihlichen Entwidlung Ungarns bedingt ift, 
Nicht die Gewalt, aber aub nit die liberale Schablone wird in 
Ungarn zum Biele führen. Die Perſönlichleit welche beftimmt ift in Un 
garn an ber Spitze zu ftehen, hat alles bas für ſich was für einen Liedern, 
geraden Solbalendharakier, für ein gang unerfchrodenes ber Dynaſtie unbe⸗ 
bingt ergeberes Herz Spricht. , Diefe Eigenſchaften machen ben Grafen 
Pläffy für eine Uebergangẽepoche ber Energie allerdings ganz geeignet, wer⸗ 
ben aber nicht ausreichen wenn es fih um größere ftaatdmänniiche Auf: 
gaben handeln wird, die im Verlaufe biefes Proviforiums, wenn nicht ganz 
gelöst, doch für die Löjung vorbereitet werden müfjen. 


Grofbritaunien, 

A 2ondon, 8Nov. Die Neberfülle an edlem Metall von der unfer 
Geldmarkt in Verlegenheit gefeht wird, iſt ein fehr beunruhigendes Sym⸗ 
ptom bed tiefen Mißtrauens i in bie Haltbarkeit der continentalen Zuflände. 
Das Gold das durch einen Discontofak von 6 Procent nicht nad) Franfreich 
gezogen werben kann, wird von allen Seiten ber auf den englifhen Markt ges 
worfen, wo bie Bankdirectoren geftern ihren Disconto auf 3 Procent herab» 
gelegt haben, und bie Brivatbanlen zu 2Y, Procent ohne Schwierigkeiten 
discontirten. Dieje auffallende Erſcheinung lann feine genügende Erllä⸗ 
rung im amerilaniſchen Bürgerlrieg finden, ba England felbft von beffen 
Folgen am unmittelbarften und empfinblichften berührt wird. Die euros 
pãiſchen Gapitaliften fühlen injtinetmäßig daf fie am Vorabend einer erſchüt⸗ 
ternden Krifis fichen, und ſuchen ihr Eigenthum in Sicherheit zu bringen, 
folange es noch Beit iſt. Seit lange find fie gewohnt in ſolchen Lagen 
England als Aſyl zu betrachten, und ihr Vertrauen ift ftärfer als die Be: 
fürchtungen einer verberblichen Krifis, von welcher bie englifche Induſtrie 
ſelbſt bedroht zu ſeyn ſcheint. Das politiiche Procraſtinationsſyſtem, das 
nun feit länger als zivei Sahren bei den Berathungen der europaiſchen Ca: 
binette den Borfig führt, jene Schwäche bie dem Unvermeiblichen ausjus 
weichen jucht dadurch baß fie vertagt, welche arbeitet ohne etwas zu thun, 
und gem etwas thun möchte ohne zu arbeiten — mußte bie verberblichften 
ölonomischen Folgen nad) ſich ziehen, von den politifchen ganz zu gefchiweis 
gen. (Brgl. bie Berechnung ber fiehenden europäifchen Heere und ihrer 
Koften in ber „Money Marlet Rebiew.“ Nr. 314 der A. 3.) Gleichwohl 
wird auch berjenige der nicht gewohnt ift im Einmaleins von Manſche eſter 
den untrüglichftien Maßſtab aller Dinge zu verehren, einſehen daß da ein 
Ende ſeyn wird und muß. Der Buftand biefer Dinge kann noch einige, 
aber nicht fehr Lange Zeit dauern. Der Schill ſche Ausſpruch findet auf 
biefen Fall nur theilweife Antvendung. „Ein Ende mit Schreden" ift 
möglich, aber bie öfonomifchen Geſehe fennen keinen „Schreden ohne Ende.“ 
Unter dergleichen Umftänden das taufenbjährige Friedensreich als unmittel- 
bar bevorfiehenb vorberzufagen, dazu gehört eine Prophetengabe wie fie 
nur Dr. Cumming befigt. Diefer hat eben wieder feine britte Prophe— 
zeiung unte bem Titel: „The Milennial Rest“ bei Bentley erſcheinen Laffen, 
unb bleibt feft bei feiner Behauptung daß es im Jahr 1867 mit der Melt 
in ihrer gegenwärtigen unvolllommenen und fündigen Geftalt ein Ente 
nehmen werde. Gin Fortſchritt ift zu bemerken; Louis Napoleon iſt nicht 
mehr der Antichrift, wofür er ihn vor einigen Jahren ausgab, aber immer 
noch ein beachtenswerthes „Zeichen ber Zeit,“ d. h. aus der Propheten: 
ſprache ind Menſchliche Überfegt: ein Werizeug des Weltuntergangs. Bon 
unferm Sriegäminifter, Eir ©. Cornewall Lewis, erfheint demnächſt ein 
Wert: „A Historical Survey of the Asirouomy of the Ancients.* 
Ueberhaupt fcheinen Graf Ruſſell und Lord Palmerfton bie einzigen Mini⸗ 
fier zu ſeyn deren Amtöthätigleit ſich auch auf bie Ferien erfiredt, Die 
intime Freundſchaft die gegenwärtig zwiſchen diefen Beiden langjährigen 
Rivalen zu herſchen fheint, fält allgemein auf. Nicht nur „puffen“ fie fich 
gegenfeitig in ihren öffentlichen Reben, fondern fie leben auch in gefellfchäfts 
lien Beziehungen zu einander wie fie früher offenbar nicht ftattfanten, 
So erfahren twir heute aus ber faihionablen Chronif daß Graf und Gräfin 
Auffell von einem Beſuch bei Lord und Lady Palmerfton in Broadlands nad) 
Bembrole Lodge zurüdgelehrt find, Noch vor einem Jahr wäre ein folder 
Befuch weder ein Geſchmad bes einen noch des andern getvefen. 
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= Piſa, 3 Nob. Das Rundſchreiben bes Juſtizminiſters Mi⸗ 
glietti an bie hohe Geiſtlichleit des Königreichs hat den Muth zu verkün⸗ 
ben: bie Regierung ſey ſich bewußt jeberzeit die geiftliche Autorität ber 
Kirche anerkannt und beren freie Ausübung felbft in den häufigen Fällen 
gefichert zu haben wo Bifhöfe und Priefter mit ſchlimmen Abfichten biefe 
Autorität mißbraucht und die gerechle Erbitterung der Bevölferungen her: 
vorgerufen hätten. Angeſichts alles deſſen was jeit dem Frühling 1859 
in Toscana und den Nachbarländern, feit mehreren Jahren ſchon in Pie 
mont vorgefallen ift, angefichts ber Einferlerungen, Landesberweiſungen, 
Deportirungen ber Biſchöfe, der wider fie von oben nad) unten veranlaß- 
ten Demonftrationen und Unbilben, ber anhaltenden Intimidationen des 
hohen und niebern Klerus durch Minifter und Polizei, ber Behinderungen 
der Belanntmadung ihrer Hirtenbriefe und fonftigen Publicationen, der 
Mafregeln gegen kirchliche Geremonien, ja gegen Gebete für ben heil. Ba: 
ter, der nichtswürdigſten Berunglimpfungen in Zeitungen und Brofehüren 
unter den Augen des Gouvernements, ja in ben von bemfelben bezahlten 
nen — angefihts aller biefer Dinge gehört eine mehr als 
eherne Stirme bazu in folder Weife an das eigene Bewußtſeyn zu appelli⸗ 
ven, und bas zum Elel abgebrofhene Thema der Freiheit ber Kirche noch⸗ 
mals amtlich aufs Tapet zu bringen. Das ganze Rundſchreiben welches 
dieſes ſchöne Freiheit preiöt, läuft denn auch bloß auf eine Drohung hin: 
aus, Die Regierung, heißt e3, werbe nicht mehr geftatten daß der Ale 
rus aller Clafjen das nationale Gouvernement verlenne. Mit andern 
Worten: die Negierung verlange baf ber Klerus Fünftig Victor Emma: 
nuel gehorhe, und nicht mehr Pius IX. Die „Nazione” erflärt dieß in 
einem Gommentar zu bem Rundfchreiben bes Sign. Miglietti, indem fie 
den Epiflopat anllagt „mit zügellojer Liceng die Geſetze des Staats zu ver: 
Teen und an ben fundamentalen Prineipien bes neuen Koönigreichs zu rüts 
teln, täglich die Rebellion zu prebigen, mit vollen Händen Schmutz auf 
die erhabene und unverlegliche Perfon des Königs zu werfen, und bie 
Freiheiten ber neuen Drbnung ber Dinge durch ſchmachvolle Berleumbung 
in Mißcredit zu bringen.“ Go äußert fih die „Nazione,“ welche nicht 
mübe wird Tag für Tag die Perfon felbft des Papftes, die für fie au 
genſcheinlich nicht „erhaben und unverletzlich“ ift, mit ben gemeinften, nicht 
felten unfläthigften Spott und Schimpfivorten anzugreifen! Das Juden 
blatt weiches von Turin infpirirt wird, wo einer feiner Väter, Celeſtino 
Biandi, gegenwärtig als Director bes Minifteriums des Innern im Rath 
der Krone fügt, ſtimmt ein Jubelgefchrei darüber an daß bie Regierung 
endlich ber Hoffnung Raum gebe fie werde den Weg der Milde verlaſſen, 
womit fie bis jet den Klerus behandelt habe. Es ſey fpät, aber beſſer 
fpät ald gar nicht. Es ſey ein Glüd daß man in Turin ſich enblich ent⸗ 
ſchloſſen das Beijpiel des kaiſ. frangöſiſchen Gultusminifter nachzuahmen, 
denn Iſrael ſey in Gefahr. Das Rundſchreiben fomme den Wünfchen bes 
Landes entgegen, „welches ber bis jetzt dem Klerus gewährten ſchranlen⸗ 
Iofen Freiheit müde jey.“ Es ſeh jedoch nicht genug an dieſem Rundſchrei⸗ 
ben. Das Werk der minifteriellen Weisheit würde unvollfommen bleiben 
wenn nicht ein zweites Circulat nachfolgte, an bie Generalprocuratoren 
und öffentlichen Minifterien bei den Gerichtshöfen gerichtet. Das erfte 
Rundfcreiben benachrichtige bie Bifhöfe, oder, wie das Judenblatt es ele⸗ 
gant ausbrüdt, „bie violetten Röde,“ daß ter Weg der Toleranz jetzt ver⸗ 
fperrt fey; das zweite müffe ben Zweck haben bie gerichtlichen Behörben 
zur Aufmerkfamfeit anzufpornen. Der Hr. Juſtizminiſter möge es ſich ge 
fagt feyn laſſen: es jey nöthig dem öffentlichen Minifterium etwas Energie 
und Thätigteit einzuflößen, benn mit einigen ehrenbollen Ausnahmen Fönnte 
dasſelbe weit befier jeyn. In gewiſſen Gentren fäßen noch gewiſſe Indivi⸗ 
buen mit gewiſſen Connexionen, von denen feine Wachſamkeit zum Schutz 
der Geſehe erwartet werden dürfe. — Rundſchreiben und Gommentar 
dazu mögen ein Bild von dem beneidenswerthen Zuſtand entwerfen im 
welchem fich das Land befindet; fie mögen ebenfalls an bie Hand geben 
was es hier mit der (Freiheit überhaupt und ber kirchlichen Freiheit insbe⸗ 
fondere zu bebeuten hat. Rundſchreiben und Gommentar fommen wahr 
haft zur rechten Beit, während bie wachſenden Gefahren der Unabhängig: 
feit der Kirche in biefem ber Unabhängigleit wiedergegebenen Italien täg- 
lich ernftere Bedenken toeden, während einer ber ausgezeichnetſten Hiſtori⸗ 
ter und Polititer Franlteichs, ein Proteftant, dieſe wachſenden Gefahren 
der driftlichen Welt fignalifirt ! Unterbefien fehen wir hier einen der Män- 
ner welche vom erften Moment an den Geift biefer piemontefifchen Freiheit 
erfannt und ſich durch nichts und niemanden, nicht durch Salvagnoli, nicht 
durch Ricafoli, nicht durch Cavour haben einſchüchtern laſſen, den Cardi⸗ 
nal-Erzbifchof de Corſi, auch dieſen neuen Drohungen und Gefahren ruhig 

und ungetrübt ins Auge blicken. 





Nordamerika. 

QNMew⸗York, 25 Det. Am 21 d. bat am mittlern Potomac eine 
Rataftrophe flattgefünden, bie zwar vorausfichtlich Teinen Einfluß auf die 
Entwicklung der Ariegebegebenheiten haben wird, aber bie Unfäbigfeit 
mandjer unferer Generale in ein peinlich grelles Licht ftellt. Unter ber 
Borausfegung daß die Rebellen ihre Truppen von Leesburg nach Manaflas - 
zurüdgezogen hätten, follte das Banks ſche Mrmercorps, das bisher von ber 
Einmündung des Seneca bis Harper's Ferry hinauf auf dem Iinfen (nörb« 
lichen) BotomacUfer geftanden hatte, das rechte occupiren. Wenn zuvor 
eine gründliche Recognofeirung ftattgefunden hätte, und wenn genügende 
Transportmittel vorhanden geweſen wären, hätte bief ohne alle Schwierig · 
Zeit gefchehen können, und e3 hätte dabei nicht ein Schuß abgefeuert zu 
werben gebraucht. Aber feines von beiten war der Fall. In bem Wahne 
daß ber Feind längft ſchon fort ſeh, ſchickte ber Brigabegeneral Stone einen 
Heinen Theil feiner Truppen (1700 Mann) an der Einmünbung bes Gooſe 
Creel in ben Potomae ( Edwards Ferrh, etwa 5 engl. Meilen öftlih von 
Leesburg) in zwei alten Prahmen hinüber, beren jede 40 bis 50 Mann 
faßte, und zur Hin» und Herfahrt faft eine Stunde benöthigte, Drüben 
gelangten die Truppen auf eine faum zwölf Morgen große, rings von Wald 
umgebene Lichtung. Plötzlich eröffnete ein im Malbe verborgener Feind, 
deſſen Stärke ſich fpäter auf ungefähr 5000 Mann herauöftellte, ein mör⸗ 
berifches Feuer auf bie feines Angriffs gemärtigen Truppen, bie hinter ſich 
einen über 5000 Fuß breiten Fluß und feine Mittel zur Ueberfchreitung 
besfelben hatten. Die Scenen, bie num folgten, bilden eines ber furcht⸗ 
barften Schredenöbilber des Kriegs, und finden in mancher Beziehung nur 
in der Charge ber leichten Brigade bei Balallawa ein Seitenftüd, auch in 
Bezug auf bie Haltung ber Truppen, bie — und das ift ber einzige Licht 
blid in dem büftern Bild — ausgezeichnet war. Doch perſönliche Bravour 
der Soldaten half hiebei nichts. Sie befanden ſich lediglich auf der Schlacht» 
banf, und mußten ſich wie die Schafe niedermetzeln laſſen. Der Oberſt des 
fogenannten californifhen Regiments (nicht aus Galiforniern beftehenv), 
Bundesfenator Bafer von Dregon, fiel, von fünf Kugeln durchbohrt. Viel⸗ 
leicht büßte er bamit mur eine ſchwere Schulb; wenigſtens behaupten die 
Freunde bed Generals Stone, daß biefer ihm 7500 Mann übergeben, und 
ihm befohlen habe nicht auf das virginifche Ufer überzufehen ehe er nicht 
biefes gange Gorps auf einer Inſel im Fluſſe, die vom jenfeitigen Ufer nicht 
weit entfernt ift, beifammen babe. Aber freilich wird hiebei vergeſſen zu 
fagen welche Transportmittel General Stone dem Dberft Baker zur Dispo⸗ 
fition ſtellte. Zwiſchen biefe beiden Männer theilt ſich jedenfalls die Schulb 
an ber beillofen Hataftrophe. Erft nachdem eine große Menge von ben 
Bundestruppen getöbtet unb verwundet war, fam ber Feind aus dem 
Walde hervor. Die Bundestruppen, obgleich ihrer. Führer beraubt und 
mit ſchlechten Flinten beivaffnet, während der Feind Büchſen hatte, wehrten 
ſich lange mit Heldenmutb, wurden aber ſchließlich in den Fluß gebrängt 
Da gieng es dann befonders arg zu. Die beiden Prahmen waren vorher 
mit Verwundeten nad) ber Inſel geſchidt worben, und babei untertvegs ver⸗ 
funten. So blieb abfolut nichts übrig ala — zu ſchwimmen. Wer ta 
nicht konnte, oder wollte, mußte fic gefangen nehmen lafien. Viele, bie es 
verſuchten, ertranfen. Dan gibt bie Zahl der allein auf biefe Weife Um⸗ 
gefommenen auf 50 an. Der Gefammtverluft warb in ben erſten Mel 
dungen, wie gewöhnlich, aufs ungeheuerfte übertrieben; es follten von ben 
1700 Mann nicht weniger ald 1200 tobt, verwundet und gefangen ſeyn. 
Die Hälfte biefer Zahl wird inbeflen wohl wirklich verloren ſeyn, jelbft wenn 
fi viele von ben Vermißten wieder einfinben follten, wie das nach allen 
Gefechten von Freiwilligen der Fall ift. Die mäßigfte, halbofficielle Ans 
gabe, die geftern in Waſhington in Umlauf war, gibt die Zahl der Tobten 
auf 79, der Verwundeten auf 141, ber Vermißten auf. ungefähr 400 an. 
Ein anderer Bericht jagt daß von dem Baler'ichen Regiment, bas nahe an 
700 Mann ftart den Fluß überfchritt, am Abend nur 200 bagetvefen jeyen. 
Am folgenden Tag fanden fi noch ein paar Hunberte ein; immerhin hat 
das Regiment 237 Mann an Torten, Berivunbeten und Gefangenen ver ⸗ 
loren. Im bisherigen Verlaufe des Kriegs findet das Gemetzel eine Pas 
zallele, wenn auch in biel Heinerem Maßſtab, in der Eifenbahnfahrt bes 
Generals Schend gegen eine feindliche Batterie bei Vienna. Mit Dampfs 
tagen gegen ben Feind zufahren, ober mit zivei alten Floßen ein Armeecorp& 
über einen Strom zu fegen — man weiß faum zu fagen melde vom beiden 
Proben praftiicher Feldherrnweisheit ben Preis verdient. Die Regierung 
hat mit verftändiger Vorficht nur gemäßigte Berichte über das Ereignif an 
die Zeitungen telegraphiren lafjen. Bei bem nerböjen Temperament ber 
Amerilaner hätte die Publication folder Senfationd» und Schauerberichte, 
tie fie am Tage nad der Schlaht am Bull's Run von ben penny a 
liners fabricirt und durch ben Telegraphen verbreitet wurden, großes Uns 
heil anrichten lonnen. 

Am Tage nach dem Unglüd wurden 4000 bis 5000 Dann über ben 
Fluß gefegt. Sie fuchten am Ufer Stellung zu getvinnen, und ein Ba: 
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taillon bas Leesburg hin recognoſcirie jagte einen 2000 Mann Harten 
feindlichen in bie Flucht; da man inbeffen erfuhr daß ber Feind im 
Begriff von Manafjad- 12,000 Mann beraufzufhiden, um am biefer 
ihm günftigen Stelle eine größere Schlacht herbeizuführen und General 
MClellan an diefer Stelle feine mag, fo lehrten bie Truppen am 23 wieder 
‚auf das Marylander Ufer zurüd, 

Mittlertveile ift am untern Potomac bie Lage ebenfalls eine verdrieß⸗ 
che geworben. Man ift enblich gezwungen das Ding beim rechten Namen 
gu nennen, und einzugeftehen daß bie Bunbeshauptftabt blofirt if. Die 
vom Feind auf dem ſüdlichen Ufer vom Acquia Creek bis nad Matthias 
Moint (Port Tobacco gegenüber) errichteten Batterien beherrichen ben Fluß 
ſo vollftänbig, daß ihn gar feine Schiffe mehr paffiren Fönnen. Der von 
den Rebellen armirte Flußbampfer „George Page” Ireuzt in jener Gegend 
auf dem Fluß, um ale Fahrzeuge zu fangen bie es wagen follten an ben 
Batterien vorüberfahren zu wollen. Selbft biejenigen welche bisher bas 
unbebingtefte Vertrauen auf bie Führer der Bunbesftreitfräfte hatten, fangen 
an ben Kopf zu fchütteln, und zu fürchten baf biefe Sperrung des Botomac 
das Nefultat der ruchlofeften Yabrläffigkeit oder Unfähigfeit auf Seiten 
derer ſey denen die Sache des Bundes anvertraut if. Gewiß ift nur fo 
viel daß bie Negierung feit dem Mai bunbertmal aufs dringendſte, 
nicht bloß von ber Preſſe, fondern aud) von hochſtehenden Land» und Ser: 
Dificieren gegen. biefe am untern Potomac drohenden Gefahren gewarnt 
worden ift, und alle Warnungen in ben Wind gefchlagen bat. Es madıt 
fich jetst fogar wieder die Befürchtung geltend daß die Rebellen, gebedt durch 
jene Batterien, einen Einfall in das fühöftlihe Maryland unternehmen 
werben. Statt eine Wiedereröffnung bes Potomac zu verfprechen, trägt ſich 
die Regierung mit dem Plan eine Eifenbahn nad) tem Paturent-Fluffe zu 
erbauen, um bie zur See anlangenden Borräthe-und Kriegsmaterialien von 
dorther zu beziehen. 

Zu der vielbefprochenen SeeErpebition find am 21 Det. zwanzig 
Dampfer mit 11,000 Mann Zandbungstruppen von Annapolis (Marhland) 
nad) Fort Monroe abgefahren, wo das Stellbichein ftattfindet. Es liegen 
dort jet an fünfzig Kriegs» — 

uß folgt. 


Telegraphiſche Berichte. 

. Liſſabon, 12 Nov. Dem Tode Dom Fernando's, des 
dritten Bruders bes Königs von Portugal Dom Pedro V, ber am 
6b. an einem Iyphöfen Kieber farb, ift der bes.Königs felbft gefolgt, 
weldjer berfelben Krankheit am 11 d. erlag. Der Prinz Dom Augufto, 
vierter Bruber des Königs, iſt ebenfalls erkrankt. Dom Louis Phis 
Lippe, Herzog von Dporto, wirb ben erlebigten Thron befteigen. 

. Paris, 13 Nov, Geſtern Mittag war in den Tuiferien 
großer Minifterratb, dem alle Großwürbdenträger und bie Mitglieder 
des Geheimenrathes beiwohnten, Der Gonftitutionnel erflärt baß, in 
Folge von Schwierigkeiten die in dem geftern abgehaltenen Minifter- 
rath zu Tage getreten, bie geftern von ihm erwähnten Entſchließungen 

ertagt find, 
Reuefte Poſten. 
neberſicht. Stuttgart. (Aus den Kammern. Das Ge 


werbegefeg. Trennung der Schule von ber Kirche, Kirchen: und Complex: 


laftengejet. Die Neuwahlen.) — Hannover, (Nefultat der Bürgervor: 
Acht ) — Breslau Algen Einzug des Königs und ber 
im. 


* Stuttgart, 12 Ner. Die Kammer ber Stanbesherren fehte heute bie 
Berathung ber Gemwerbeorbnung fort und eriebigte bie Art, 14 bis 50, fo daß mur 
uoch bie Abſchnitte über ben Haufierhambel und über die Iumungen übrig blei⸗ 
ben, bie morgen twollenbs beraten werden, Sm bem heute berathenen Abichuitten 
über bas iche Hülfeperfonal find nur wege bemertensweribe Aenberungen 
ter Beichlüffe der andern Kammer vorgelommen. Gine biefer Menberungen, auf 
welche unfer Gewerbeflanb großes Gewicht legt, beſteht darin, baf ber beit ber 
zweiten Kammer zu dem Artitel 5: „WIN der Lehrling zu einem anbern @e- 
werbe oder Berufe Übergehen, fo laun er nach vorgängiger pie iger Aufkünbir 

gegen Bezahlung bes verſalleuen Lehrgelds austreten” gemachte Zuſatz: „Die 

redung einer Entſcha des Lehrhertu file dieſen Fall iſt umfatihaft,“ mie- 
ber von dieſer Kammer geftrichen wurde, ba fonft viele und gerade bie beſten Mei⸗ 
ſter beſtimmt werben mären lieber gar keinen Lehrling mehr anzunehmen. ine läu⸗ 
gere Debatte veranlaften bie Lehrlingsprüfungen, melde bie andere Kammer aus 
vem Geſetze meaarfriigen hat. Die Commiſſion biefer Kammer beantragte dem 
jenfeitigen Befchluffe beizutreten, ber Flirſt v. rn aber bem Antrag 
auf Wieberkerflellung bes Regierungsentwurfs, alfo Beibehaltung ber gu * 
prufungen, und biefer Autrag murbe mit 23 gegen 6 Stimmen abgelehnt, — Ci 
Antrag auf höhere Etrafanfüte gegen Berabrebungen ven nr egen ihre 
Arbeiter ober von Mrbeitern gegen bie —— als in den Seſchtüſſen 
ber andern Kammer enthalten wurde abgelehnt. In ber zweiten Kae 
mer mwurbe eine ion bes Mbg. Hopf auf Zremmung ber e ven 
der Kirche berathen. Die Mehrheit ber Maatsrechtlihen Eommiffion beantragte 
Uebergang zur Tagrsorbuung, während zwei Mitglieber (Bland uub Brobft) einen 
bem agſteller entfprechenben Antrag flellten. Etaatsrath v. Golther erhärte, 


e8 Tiege mirgenbs ein Bebirfniß vor unfere im Im und Anslanb ale au⸗ 
erlanuten zu ändern, ba cuf Grund derjelben alle nüchig ober wünſchena⸗ 
twerth werdenden Berbefierumgen bes Unterrichteweſens vorgenemmen werben Lönmen, 
Die Kammer nahm mit 50 gegen 24 Stimmen ben Antrag auf Uebergang zur Tages⸗ 
orbnung am. Nächſte Situmg Freitag; —— iſt die Berathüng des Geſetes 


über bie datholiſchen Rirchenwerhältwiffe, worauf das Complerlaftengeſetz in Berathung 
genommen werben fell, Fir bie im Janır ehmenben Meumahlen zur Abge⸗ 
orbnetentaunmer bat bie Agitation bereits ihren Anfang genommen. i 


Sannover, 11 Nov. Die Bürgervorſteherwahlen ber hiefigen Res 
fibenz finden unter großer Theilnahme der Wähler flatt. Gewählt wurden: 
fünf Liberale, vier Minifterielle. Der Wortführer der Liberalen, Dr. Schlä⸗ 
ger, wurde twiedergewählt. (W. BL) 

” Bredlan, 11 Nov. Nachdem es von heute Vormittag bis 
Nachmittags 2 Uhr unaufhörlich geregnet hatte, Härte ſich der Himmel 
auf, jo daß das um 3 Uhr angelangte Töniglie Baar bei heiterftem Wetter 
feinen Einzug in unferer Stadt halten konnte, wenn auch vorher ber Regen 
auf bie Feſilichkeit flörend eingewirlt hatte. Deflenungeachtet konnten bie 
Straßen welche bie Majeftäten paffirten die große Menſchenmaſſe kaum 
fafien, und nur mit Mühe gelang es ben Sicherheitäbeamten die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. Huf dem Gentralbabnhofe, wo bie höchften 
Herrſchaften abgeftiegen waren, dauerte der Aufenthalt und die Begrüs 
Bung von Seite ber Behörden, ber Ehrendamen und Ehrenjungfrauen 
eine halbe Stunde, worauf ber Einzug in bie Stadt in der be 
reits gemeldeten Weife ftattfand. Die Spige des Feſtzugs bildete das 
berittene Corps ber Schlächter mit einem Mufifcorps in alterthümlichem 
Koftüm, worauf das Kretfchiner-Diitel zu Pferde, gleichfalls in ſchönem 
Koftüm, folgte, und welches in ihrer Mitte einen ftattlichen Gambrinus mit 
ben Burpurmantel und zwei Heinen auf Ponypferden fitenden Pagen, 
welche Bierpocale trugen, mit fi führte. Hinter den berittenen Corps 
folgten einige öniglihe Equipagen mit Generalen aus dem Gefolge des 
Königs, und dann erft kam der Staatstwagen, in welchem der König und 
die Königin fahen. Die Majeftäten, welche langſam fuhren, wurden übers 
all mit großem Jubel empfangen, und insbefondere dankte die Königin ohne 
Unterlaß jehr freundlih und höchſt lebhaft. Im zweiten gleichfalls mit 
ſechs Pferden bejpannten Staatswagen befand fi der Kronprinz und bie 
Prinzen Albrecht und Karl, worauf noch einige andere Wagen mit dem 
hohen Gefolge famen, weldes bie Generale v. Nojtik, v. Vrauchitſch, 
v. Bonin, v. Manteuffel, v. Willifen, die Minifter ded Innern und des 
Töniglihen Haufes und anbere Notabilitäten bildeten. Die Gewerle 
und Innungen Batten Spaliere gebilbet, und vielerlei Meiſterwerle 
ihrer Kunft, . B. die Wagenbauer und Mafhinenbauer einen Wagen und 
Locomotive, bie Bäder und Pfefferlüchler eine ungeheure Breel und Pfeffers 
fudyen zc., zur Schau mit ſich geführt. An der geſchmackvollen Ehrenpforte 
an ber alten Statt angelangt, machte ber fid) allmählich aus den Spalieren 
aufrolfende Zug eine Paufe, indem bier die Majefläten abermals vom 
Magiftrat der Stabt Breslau und von ben Deputationen ber Städte bes 
grüßt, diefe Begrüßungen jedoch von unaufbörlihem Jubelgefhrei, von 
Mufiltlängen und Glodengeläute übertönt wurben. Hierauf warb ber 
Zug durch die prachtvoll geihmüdte Schtweibniger Straße Über den Ring 
bis zum fönigliden Schloſſe fortgefegt. Der Einzug mährte etwa andert⸗ 
halb Stunden, und es lonnten die am Schloffe vorbeibefilivenden Feſtzüge 
von ben Majeftäten erft bei eintretender Dunkelheit in Augenſchein genoms 
men werden. Die nun folgende Beleuchtung wird ſehr ſchön ausfallen, und 
einen Haupttheil unferer Feſtlichleiten bilden, 

ndeld: und Börfenna ten. 

London, Tr —— —* rg Ar Der Baulausweis 
zeigt feine bedeutenden Beränberungen im Staude biefer Auſtalt. Der Metall» 
vorrath ift ſich ziemlich gleich geblieben, bie Referve hat in dem Maße zugenommen 
als bie Regierung® und anderen beiten abgenemmen haben, unb das bervor- 
ragenbfte if die ſtatle Abnahme in Privatbepofiten, bie durch bie Zunahıne 
ber Regierungsbilauz mur theilweiſe aufgewogen it, Die Herabſetzung bes Bant- 
zinsfußes von 3%, auf 3 Procent war jchen E Ede ber vergangenen Woche ale 
—— beſprochen werben; fle hat ber Baul wenig Kuuden gebracht, ba auf 
beim offenen Marlte mit 2%, Pror. escomptirt wurde, boch war am Schluffe der 
Woche die Gelduachſtage im allgemeinen etwas lebhafter geworben. Gonfois waren 
bei Begiun der Woche matt, umb zwar hatten dazu bie unangenehmen Beriehumgen 
zu Amerifa und bie Dappenthalangelegenheit bas meifte a Seitdem ift 
die Stimmung eine mambajt beffere geworben, und fließen Eonfots wolle Y, Proc. 
höher als vor acht Tagen. Schahzſcheine und inbifche Fonde hoben fich, zumal weil 
Maſſen verfilgbarer Kapitalien darin angelegt wurben; unter ben auswärtigen 

nbs blieben Mepicaner das Hauptfpecniationspapier; englische Bahnen blieben bei 
m Umfag umberänbert; auswärtige Bahnen bielten fi gut, Lombarben, belgiſche 
und framzöftige haben etwas angezogen. Die Wechfelcurfe- fielen ſich alle 
fammt ungüinfliger für biefigen Plog. Stangenfilber wircbe Yg Penny (mit 
5 Chill, 07% Peumy) begabt; mericanifhe Thaler realifirten 4 Shill. 114, Bence, 
bie zum blieb aber eime ſeht befcränkte. Kormpreife waren ſchen zu Anfang 
ber Bode im bie Höße gegangen, haben fi aber ſeildem abermal® um nugefähr 
1 Shill. gehoben. ESSENER 
Vetaatweritiche Mebactien: Dr. ©. Kalb, Dr ®. 8. Bltendöler, Dr. 9. Drars, 
Berlag der 3. @, Gotta'fen Bunganblung, 
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Ir 
— idhten. Seferreis. Eratmumgen, Befärt 
* Zurſt zu Liech teuſſe iu zum 

bes ı im. R.; % IL Border be Erennepille Pr 2. b. 


Bir. 

R.; Ami. De Fihr. v. Minntilfo zum Inhaber des 8, UR.; FME, 
M. 8 vᷣafo ab Erdöd um Inhaber des 2. Er-HR.; Dberft g, Su: 
pauchich dv. Haberkorn zum Gommbt, tes 20. IR. 3 Wiejor 5 8. Orof 
Goronini-Varavic zum Flilgel · Adſut. tea —— Generals in age. | 

Berfegt: I. Lommer, Hptm. 2. CL. zum 70. IR.; A. Henite, Spim. 1. €. 
Ge. af. -Dffiier bei der Gen -Birection zu Komern, zit jener zu Krakau und 
3 don Suczawa in ber Bukowina mad Preupel; %. Sir, Rittm.- 
And. 1. Ei. com Gam.Aud. zu Udine zu jenem zu Wien, und Dr. &, Sander 
ptm.-Mud, 2. El. zum Garn.Aud. zu Udine. — Penfionirnagen. Die Majore 
. Bepr. Henyi dv. Arthurm bes 48. IR, und A. Bitt da der techt. Artill — 
Breufen. dv. Daum, Dojor im bas 6. krand. FR. Nr. 52 verfegt; v Obt, 
Eommbr. des magd Zig«B, Nr. ernauut; v. Krohn, Hpim. zum 
re dert ımb im das 4. branbenb, Zuf-M. Nr, er teifebt; n. Emorr, 
Hptm., commandirt in eng zum 2 befördert; Eriherzog Karl Lubmig 
von Deflerreih zum Chef tes oflpr. UM. Dir. 8 ernannt. — 8. Sachſen. 
Der Een.-Mojer — Noſtitz -Drjewiegli zum Gen.⸗eut. und Commdtu. ber 
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zum E, Füge fat; ber hie * —— 5338* ; Bde 
Zue. bie Tpilie. Hamann vom 1, ımb 

| Bat zu Majcee, 


—— Deſterreich. Der Rath bes Lemberger Ober 


v. Sanbersiehen —* 3. * 





Landes Gerichts Gb, ch v. Wielomwatt iR zum Hofrathe bei bem 
| ebrten Geidtntef mann: dem erſten O "berfinan,zath in Kafchau J.Curier v. Breinl 
fein ber Zitel * Charaller eities Dofratha verliehen; der erfle Ober: 


Raih in Gray I. Behr. ©. Spiegelfelb zum FnanyPräfeten im lomb.- 

ernammt; ber bich. 

zweite Prafecturralh im Benebig I. Bemetti zum erflen Präßecturrath. — 

Preußen. Der Kreiszerichtsrotg Wild im Tilſit if zum App.-Ger-Rath in 

Infterburg und ber Kreitrihter Schneider in Eileuburg zum App.-@er.-Rath in 
Eteltin ernannt. 

Wiffenfhoft und Ruf. Bayern. Dem orb. Prof. für deuiſches Pris 

Münden, Dr. 3. €. Bluunitſchli, und dem bish, 

Bıof. ter Geſchichte am. ber Univerfität Minden Dr. 9, C. L. v. Sybel if die 

erbeiene Entlaffung aus tem Bayer. Staatsdienft bewilligt, 


tatrecht ae, an der Umiverfität 


Meiterei; der Oberft Edlet d. d. Planig zum Gen. -Dafor und Gommandanten 
ter 2. "Reiter Brig. ; ter Oberſt v. Schimpff zum Gen. Maſor; ter Ober ſt 
Vrinz Georg zum General. Major; ber birberige zweite Oberft bes Garde Reiter- 


Airche. Bayern. Die Emennung des geil. Mathe, Priefters N, Weber 
in Minden, zu ber zehnten Tanoıicateftele in dem Mettopelitan Capitel iſt landes · 


venet. Rönigreich mit —* unb Charalter eines Minifleriafraths 
| herrlich genehmigt. 


Bote. v. Heygenborff zum Commdiu. biefes R; ber Oberſt Li. d. Paſz⸗ 
net scene ‚# Gommbtn, bes 1, Kir R, bie Oiefetts, Weife | Confulate. Bayern. Das in Stodfofm ueuerrichlete k. General Confulat 
und Köhler zu Oberflien; ber Oberfl-Bt. {ehr v. Saufen zu Deeiſten und | if bem tortigen Kanfmann C. Heinemann Übertragen. 


Belanntmachung. rantiun © Lerlotung des Griberzen Garttam jartialeBiniebens vom 1 Jemuze 1BA4 nad 
———— gezogen wurden, bereit — am 31 December db. J. d u DR. A. von —Se thſch si s Cosne in Frauffurt a. I. 


@ina in Bien — und 
25 Stid Lit. A. per 1000 fl. 16 "187. 235, 2. 824. 378, 335. 388, 397. 422, 452. 708. 705. 782. 786. 


798. 804, 08 308. 830. 845. 846, 946. 979 im Betrage von . 25,000 fl. 
30 Sid it. B. per 500 f. Wr. 6. 39, 49. 111. 18. 279. 314. 324. 333. 839. "408, 415. 486. 499. "620. 686. 
666, 728. 733. 735. 757. 828. 919, 972, 978. 978, 1068. 1090. 1120. 1151 im Bitrage von . . „ 15,000 fl. 
Zufammen „. 40,000 fl. 
Bien, am 7 November 1861. n f f Pag n 9 i desd M € h Ab dt. 
ofcafe Sr. kaferl. * es durchl. Erzherzogs Albre 
nt. Pohl. [7493-95] 


Londou. Ausſtellung 1862. 


Der Unterzeichuete, Kaufmann Beachten— durch lange Praxie und wieljährige Reifen ſowohl mit dem eugliſchen ala Gontinental- ran 
vertramt, empfiehlt ſich ben Herren Anduftriellen als Agent ſowohl zu Empfang, Ausſtellung umb Ueberwachung, als auch heine Bene en 
texeffen — when —* ———— —— — Dem ihen entgegenfommenben Bertrauen bie — Rechertigung zuſichernd, — —— bie je ae 
benannten, geachteten Firmen gebend, bittet er. nahere Anfragen am feine Abdreſſe richten zu wollen. 
James Wm. Green, 2 St. Pauls Buildings little Carter lane, —— London, 
feenen. Herren: „< arles Macintofb & Eomp. in London, Goder Brothers in Sheffield, &. &. Zimmermann in Hanam, 
. Stobwafler mp. in Berlin, Garl Schleicher in Echönthal. (7849-54) 


(4ıl; Su 3, * Eoita’fhem Verlag in Stuttgart und Augsburg ın jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu a bei, en: 


Deutsche Liederschule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Sologesang 
mit besonderer Rücksicht auf das deutsche Lied. 


Für den Gebrandh in Anſikſchulen und zum Privatunterricht 


unter 8. Lebert's Mitwirkung entworfen und herausgegeben 


von Ludwig Stark, 
Lehrer der Gesangskunst am Stuligarter Conservatoriom. 
Mit einem Supplement, enthaltend Originalbeiträge vo 
Faißt, Geltermann, Hiller, Rücken. Franz Lachnet, I un, Lachner Marfdiner, Ruf, Reinedte, kuhl Rubinſtein, Speidel und Walter. 
gr. 4. Preis mit Supplement 1, 7. 48 kr. oder Rihlr. & 20 Ngr. — Ohne Supplement Al. 6. 36 kr. oder Rthir. 3. 26 Ngr. 
Supplement allein fl. 1. 12 kr. oder "her. 

Die beſte Empfehlung dürften folgende Zeilen aus einem Briefe W. H. Niels an den Berfafier an: 

mIhre Liederſchule begrüße ich mit aufrichtiger Tpeilmabıne. Gin gut Std unferer mufitatiihen Bildung wurzeit heute mehr denn je guter im Liebe, und 
Taufenben ſchlegt jeßt das kieb bie Brilde von uniern claſſiſchen Dichten zu den «laffifchen Mufitern, Kraft biefes Aufammenbanges abnet auch der Unmufilaliſche 
gar oft im Liebe wwenigfiene, mad Mufit ſey. Während aber jeder Gebilbete literariſch geſchult zu jenen Poeten berantritt, ſtellen wir bie muſilaliſche Ansbifbung 
für bes Lied dem Bufall anbeim. Eine tuchtige Lieberfchule, wie bie IHrige, wirb die Archlamen Kunſtfreunde nicht nur beffer befähigen Lieder zu fingen, fonbern 
audı zu verſtehen; fie bildet eine Borſtuſe jener äſthetiſchen umd bifteriigen Srkenntmif, tee das Fundament aller mufifatifchen Padagogit für Meiſſer und Schüler 
werben muß. Damm dãucht es mie befonbers rihmenswerth baß Sie die Aufgabe weiter und tiefer gegriffen haben, über das einfache Lied hinaus; bemm gerabe 
das ſchlichteſte Lied heiſcht Die ächtefte Schule, es ift ein Probflein bes Kunfifängers, wie vielmehr bes blohen Liebhabers. Vielen wird darum Ihre Yieberichufe mehr 
fegn als eine bloße Anleitung zum Liedergefang: nämlich ein Lehrbuch der geiammten vocalen Sausimufif, gegründet anf den Edſtein Des Liedes.“ 


Shilers Werke. Neue Ansgabe in gr. 8. 


412) In 3. ©, Gotta’fgem Verlag if fo eten erfehienen umb tur alle Buchhantlangen zu. beziehen; 


Friedrich von Schillers 


ſämmtliche Werke 


in: 12 Binden gr. 8. 
nd zweiter Band. 


tenswerth. 


s. 8. 


Preis jeben Bandes 7 — 15 fr. oder 22%, Rgr. 
Haben wir erfien Bänbe * neuen Aufgabe veröffentlichen, bie ih Im Fermat bem Merken vom Soethe umb 


Leſſing in gr. 8. anfchließt, 
I. Meyer in Nilenberg revibirt iR. —** Bände follen in entfprechenben Bwifhenräumen erſcheinen, fo baß 


| e b 
gemein m Daß Die von Herem Brofeflor le 12 Bände if fl. 15, — aber Rihle. 9. — 


nene A der Mi U wirb, 
biefe —— * dene Jahres wo ländig vorliegen 


5195: 


Bcutfche Bierteljahts-Schrif 1861. 


Viertes Heft. 
Im Unterzeihnetem if erfenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
e Het der 


Das vierte 


Deutſchen vierteljahen Schrift. XXVV. Jahrg. 1861. 


October — December (Nr. 96). 


Preis des Jahrgangs von 4 m 80 es fl. 12, — Rible, 7. 10 Nor, 


nhalt: 


Dat deutfde Haudelsgeſetzbuch. — Zur Phyfiotsgie ber — — Eine einſtuſige und ermaßigte Brieftaxe für ganz Deutſchland; iſt eine ſolche zwed⸗ 
m A gerecht? — Die politifhe Bebentung des Matiomalitätspeincipee. — Die XXI. Berfammlung beuticer Sand + und Ferfiteirtbe in Schwerin! 
Die mderziele der Dentihen. — Menfh und Gut in der Vollewirthſchaft oter der ethiichsantgropofogiihe und ber drematiftifcde Standpunkt im ter Nationaf 


Btonamie, mit bejeuterer Müdfigt auf die Grunbprincipien bee Gteuerlehre, 
Gtutigart, 186L 


Verlag vom Bibliographischen Institut in Hildburghausen. 


[410] 





Zweite Auflage. 


Vollständig umgearbeitet, stark vermehrt u. durchaus neu ausgestattet, 
in 15 Bänden oder 800 Lieferungen, 


jede zu 3 Sgr.= 10", Kr, rhn. = 20 Nkr. ö. W. Subseriptionspreis. 


Die Nothwendigkeit einer allgemeinen Encyklopädie des menschlichen Wissens, eines 
Buches, welches allo nützlichen Errungenschaften des Menschengelstes zum Gemeingut Aller macht, 
ist eine von unserer Seit allseitig erkannte, eine für jeden Gebildefen und nach Dildung Stre- 
benden unentbehrliche gewerden, Meyer's neues Konversations-Lexikon kam diesem 
Bedürfuiss am weitesten entgegen, und der Erfolg der ersten, mehrmals neu geäruckten, und den- 
noch bereith gänzlich vergriffenen Auflage, stellt die Zmeckmässigkeit dieser Werkes in das hellste Licht, 

Die unmittelbar nach Deendigung der ersten nötbig gewordene, mit grönster Sorgfalt rerberei- 
tete wweite Anflage wird das Werk auf eine noch weit höhere Stufe der Vollkommenhelt führen, sie 
wird namentlich mehr anf die praktische Verwendbarkelt einer Enerklopädie, mehr auf das materiello 
Bedärfuiss des Publikums, mehr auf ausführliche Behandlung der reulen Wissenschaften, mehr auf 
Ausscheldung von obsolet Gewordenem und Veraltetem, mehr anf Ana in der Gogenwart Bedeutende 
und Interesse Gewährende, mehr auf Ebenmass, Correktheit und Nenheit der Artikel, mehr auf de- 
drungenheit und Präcision des Style, mehr auffZweckmäasigkeit und Deutlichkeit der Illustrationen, 
mehr aufKleganz der Ausstattung, als die erste Anflage, Rücksicht nehmen, Alle Artikel sind rom 
competenten Fachschriftstellern nicht nur reridirt, sondern die meisten umpearbeitet, viele nem 
geschrieben und viele neue hinzugefügt, 

Wööhentlich erscheinen, seit Jall d. J. awei] ieferangen, mit vortreflichen, elgena für diese 
Außage nou hergestellten Karten und Illustrationen. | Was über 800 Lieferungen, arscheinen solle, 
terpflichtet sich die ba arg gratis su 

Ausführliche Prospokte gratis in allen Buchhandlungen. 


(1437—88) In Commission bei C. Gerold's Sohn in Wien erschien und ist durch jede 
Buchbandlun zu bezieben : 


ise der österreichischen Fregatte 


Novara 
un die Erde, inden Jahren 1857, 1858, 1859, 


unter den Befehlen des Conmedere 
B. von Wüllerstorf-Urbair. 
Beschrei Theil. 
Zweiter and, 
Mit XV Karten, VII Beilagen und 78 Hoizschnitien. Lex. 8. In — Leinwand gebd. 
Preis 3 Rlbır. 





Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch j Buchhandlung.) 


Lateinisch-Deutsches und Deutsch-Lateinisches 


Schul-Wörterbuch 


von Professor Dr. C. F. 
Lateinisch-Deutsches Wörterbuch. Zweite verbesserte Auflage. 


Erster Theil: 
Preis er 1 Thir. 25 Sgr. 
r 


Zweiter Abdruck. Gross Lexikon - Octav. 
Zweiter Theil: Deutsch-Lateinisches Wörterbuch, Zweite verbesserte Auflage. 
Zweiter Abdruck. Gross Lexikon-Octar. eis geh. 1 Thir. 15 

Auf 6 auf einmal bezogene Exe See ein Frei- Exemp ar. 7415) 


7. @. Eottaricher Berlag. 


(7432) So eben ist in meinem Verlage er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: E 
Le Livre 


DES DEMOISELLES. 


Ein französisches Lesebuch 
für 


Mädchenschulen 


mit einem vollständigen Wörterbuche. 
Von 
H. Barbieux, 

Professor am herzogl.nass.GymnasiumzuHadamar. 
Erster Curs. Zweiter Curs. 

Preis 7%, Ngr. Preis 224, Ner. ° 

Zweite verbesserte Auflage. 

Diese neue Auflage des mit allgemeinem ‚Bei- 
fall aufgenommenen und in zahlreichen 2 
eingeführten Lesebuchs hat durch Theilung in.. 
zwei Curse eine noch zweckmässigere Einrich- ' 
tung erhalten. Der ausserordentlich nstige 
Erfolg des Buches muss ebensowohl 
treffliehen Auswahl der Lesestücke, vom Leich- 
teren zum Schwereren forischreitend, als auch 
der Tendenz zugeschrieben werden, nur solche 
Stücke aufzunehmen, die nicht bloss In der Form, 
sondern auch in ihrem Inhalte der Fassungs- 
kraft und dem kindlichen Sinne der weiblichen 
Jugend vom 9. bis 16. Jahre durchaus angemessen 
sind. 

Leipzig, im Juli 1861. 


B. 6. Teubner. 


(1397-88) Si Wilhelm Gugelmann in. , 
CR at io eben und iſt im allen Bud 


“Friedrich € Chrituph Schloſſer. 


von Po © OR 
gr. 8. broih. 15 Mer. 

Den teldjen Breu d b Mer: des 
arofen —— Hl tere *etet a Bern dab 
tUmfen Schülers bad treuene 
Charatieriſtit dei Derftorbenen, 

geſtaltet fih fo zu einem Dentmal tiefer und 
bauernber Bebeutung. 

(7405) Bi B. $. Se imar it 
* und dinch = 244 au bes 


Die‘ Fabrlfation der für die Glasmalerel, 
Enmallmalerei und Porzellanmalerei 


geeigneten Farben, 


nebft einer kurzen Anmweifung, die Dazu era 
forberlihen Materialien und dhemifchen 
Probufte vorzubereiten und darzuftellen, — 
wie die mit ben genannten Farben 
führten Malereien einzubrennen. Bon 
Chriſt. Hein. Schmidt. Dritte jehr ver. 
mehrte Aufl. Mit Abbildungen. 1861. 
8. Geh. 221, Eygr. 








er vor-!-' 


5178 
Ueber die Ehrbar'ſchen Glaviere yatymı mr au Minden, 1 Rome: 


Cie, der Sie in Ihrem Blatte fo geru tie Öfterreichiiche et derireien, gewiß nur cine —— 
Ih habe bier bei einer Soirée in einem unferer geachtetften er im en eim Eiavier kennen 


gelernt, welches mic und alle ammefenben Eller | buch feimen kräftige, — Jen unb 
reinen Tom Überrafchte, Die firmatafel zeigte, baf eo aus bem Mielier Eprbar in Wen eng, 
Firma ım6 bier Kin 2 früger al® ſeht vorrüglich in ihren Leiſtungen angerühtnt wurde Mir 


* mehrere Claviere erſter Meider Wiens, und zlaubten feft, Über dieſe hinans geht's nicht mehhr. Nun 
aber find wir alle von unſerer beiräntien Enfigt durch das Ehrbar' ment befebrt und eines 
* eren belehrt. Das Ehrbar'ſche Glavier zeigt einem neuen großem Fornſchritt * a ren 


afent in jeber Einzeluheit, und blrfter bald alle Hıruflflinger und Kemmer ſich der Auſicht 
dab Ehrbar im feinen Elavieren jegt ber Vorzüglichtte ift and unerreicht dafeht. Sir diefe Ant 7 
ich mit meinem Namen. 7497) Garl Yüngten.‘ 


Verkauf des Rittergutes Hain. 


» Das bei Düfleldorf in ben Gemeinben Btath unb Kalcuım beiegene Hain mit ben babei 
Segen Däen St ah und Hillshof, befiehendb im gamgen aus einem reale von 739 Morgen 


Mi —8* den A December 1861, Morgens 10 Uhr, 


bei Herm Wilhelm Inhofen an ber Klinke zu Math zuerſt im bem folgenden Abtheilungen umb hier ⸗ 
auf im ganzen — zum Berlauf on ben Meiſſtietenden unter üußerſt —— Zahlungs» 
bediugungen ausgeßellt wer 
1 Asıpeitung Tas Rittergut n, beſtehend aus: . 
eichen und 


Sausplägen, Gärten, Baumgãrien, Yarkanlagen, 
Bade u Oröbe von i ’ s . 20 Morg. 25 Ruth. 90 Buß, 


Aderlanb zur Größe vom. > = ne BT. BD, 
Wiefen zur Größe von . . . . . > . «3 „ 

ı Holyung zur Größe von . . — : 2 „ 43 „ 2 » 
Bufımmen 426 . 28 60 Bub. 
Hierza fommt noch ein Antheil am einem Stück Aderland und Siesgrube, — 1 Morgen 19 


Rüthen 10 Fuß. 
M. Abtheilaug. Der Hülshof, beſteheud aus 
Hausplägen, Gärten, Bartiigärten und — m — 1a von . T * g. F * = —* 
Aderlanb zur Größe vou . Fi « 126 
Wieſen zur Größe von » . . . . oo. . BER 1 pi 8 
| Is 86 Rus. — Bub. 
I. Abtheilung. Der FOR: — 
Baus, Gärten und Baumgätten zur Größe von a 3 Borg. 63 Ruth. 60 uf, 
Uderland zue Größe On. » 2. 2 2 0 „ 7075. 0 


Möirfen zur Größe von . . . . . . . ° 6, 0,0, 
Holyung zur Größe vom “ — 


ſamimen 160 7 Kup. SU huß. 
20 Morgen 127 Ruten 50 Fuß Kelahı * Igterhofes in a A 
ng Rittergut Hal mit den bejagtem Höfen liegt eine Sirmde von Düffeldorf in eimer 
andenen & @rgend Stunte vom Rheine, 4, Stunbe vom der Station Ea’cum ber Kön- Mindener 
[417 mb bee Kittelbach fliehen durch bie Brundftüce umb begrängen biefelben zum 
gt das Sat hat eigene Jagd und —— das vwohlethaltene unit Waſſer umgebene Schleßß enhalt 
ſeht fhöne Räume. Der Beoden ift recht guter Qualttät, tie meiften Yanbereien tragen gen und Raps, 
Auf Berlangen meist ber anf dem rg wohnenbe Köcher, Ser Menzen, das But näher an, — 
Die Bedingungen liegen zur Ginficht bei bem umterzeichireten Motsr offen. [7219— 20) 
Diüffeldorf, ben 23 Cetober 1881. Eoning. 


Offene Stelle. Dee Babriree wahre 1 ohren 
(re unter — — Bedingu 
onfef 


in diefer B i 
ou). — ——— gen ug * — Beni 
erigen Thätigkeit ihre Offerte franco einreichen unter W. J 7 > ber Erpebition 
diefer Zeitung. 1744743] 
usbacher Eifenbahn-Foofe. zus. am 15 Wemamhen m 0. — 
Aus .. ‚009, | feuba) n-£oofe. 0,%12.000, 10.000 3 ht 


IV. a ee 


00, 12,000, 10,000 ı. — empfiehlt 
8. Grünchaum am Paradeplag, Frankfurt a, M, 


Geschäfts-Eröffnung. 


Beehre mich zur ergebensien hal zu bringen, dass ich dahier eine neue 


Mufikalien- Handlung 
in Verbindung mit einem 
Aufikalien-Leihinkitut 


eröffoet habe. Ich erlaube mir, mein vollsländig neu eingerichteles Lager, sowie das 
Musikalien - Leihinstitut bestens zu empfehlen, und we ht seyn, den geehrten 
Wünschen und Anforderungen auf das Prompteste und Billigste zu entsprechen. 

' Die sehr günstig gestellten gedruckten Bedingungen meines tag stehen be- 
reitw 7509 


ligst zu Diensten, 
München, den, 26 October 4861. Ch. Werner, Weinstrusse Nr. 20. 


Dechauf oder Verpachtung der Kalkgtwerkſchaft am Hundskogel in der 


N —— e wäh Mödling bei Wien. 
" Diefer meu ute, an brei ber mädtigſten ſchönſten gallſteiulager gelegene, i 
Betriebe befinbliche Etabliffernent, befleheub alıs 8 Hohdfen min Doppelichläuchen, * pvei gen 
darm amd eimem Wohnhaud — — 

4 ” Crüd Pferde und einer Brüdenwoge fammt Bayhans, if: aus freier Hab zu —— 

5* — Eöhne Die Beffhgen Ofen, men Im — 3322 „eier die für r 
a ßga er — 

Die Kalkgewerkſchaft,“ bs 15 December d. J. entgegengenomimnen. A tar 


412) gu J. ©. Gotta’fchem Verlas in 
[ o eben erfgienen und durch alle Buchhandlungen: 


Edelweiß, 


Eine Erzählung 
von 
Bertbold Auerbach. 
8. geheftet. Preis fl. 1. 45 fr. oder Rihle. 1. 
gebunden fl. 2.20 fr. oder Rthlt. 1.10 Nor. 


Ein enftüd „rau Profefforin — unb- 
welch Ein gemalt Der Hefe Conflict, ver nie 
— —— aufthun laun, if 
mit ber zu, en Seiten in durch · 
rn 


verflä und innigen tzmälber fi über 
alle I verbreiten, fo geht amd bie Schilberung 
ihres Dichters fefort in alle Yanbe; bemm gleichzeitig 
urit ber beutiden rn diefes Buches mid 
eine eg Ueberfegung besfelden in Arnſer ⸗ 
dem ven van Lenmep, eine englifche im Lenden 
von Yaby Galere andgezeben, eine framzöfifche im 
Paris und eme ruffiihe in St. Petereburg vorbe · 
reitet. Iu das „Halleiuja“, das am Schluffe ber 
Dichtuug von dem Dufitiwerfe ertönt, werben gereiß 
die Leſer im deutſchen Baterlanbe. wie im ae 
Läubern einfimmen. 
Stuttgart, October 1861. 


Edictalladung. Zie — un Ste 


leute von Srebentrag haben am 16. 8 
unterfertigien Gerichte gegen Negofephältter ar 
leute von bort Mage auf Drititpeilung eingereicht. 
Der unbekannt wo abmefente Jeſerd Bitter wird zur 
Adgade ber nt bieranıf 
binnen 6 Tagen ’ 
vom Zaze ber eıfimaligen Belfanntmagung m 
requet, aufgeforbert ne * Bementen, daß ba 
Zitplicat ber Klage für ihn babler jur Empfangnab * 
** Uegt. In derſelben 2: har fih Iofeph Bit- 
ter au erflären, od ex feiner &hefrau UppoGonla bie 
alleinige Durchführung biefed Bicreffed auch für ih 
überlaffen wolle, anfonft Kr angenommen würte. 
Reufadt a,,, am 23 Dciober 1861. 
söntiige Bejirfägerigt, 
Director, 
Büttner, 


Dem geehrten Fabrilſtand 


empfebfe Ich diemit wiederhelt bie von mir erfunbene 
patent rie er gen für Baum» und Schaf · 
mwolasgänge, ba biefeide bon fehr arefem Rugen 
tft, wie bie 9O dIB jept im Gange befindlichen Grem» 
plare dewelſen. I erſuche baber bie Herten welte 
nod nit bamit verfeben find, biefelde zu Derüd« 
flttigen. Auftraͤge nimmt gern entgeyen ne ber» 


kg reelle Fe 
— Frie Deich } Wetter, Mefhinenkuner, 
zu Werbau in Sachſen. 


- An Capitaliften! 


Sur Gründung eineb as Fabrifgeftäfted, vor⸗ 
zugdmeife einer Gladpütte, witd von dutqaus tebe 
Iyer und alle Sigerheit dietender Seite ein lovaler 
Gapitalift gefust, Ter gu biefem Unternehmen = 
re.rd ermerbene Play Liegt ganz vortheilbaft, u 
—— am Badndoſe einer gewertänhätigen un 

genegmen Stabt y Großer, * Baden. Ftanttrie 
Briefe unter Yu ig . werben bermitielt 
burcy bie Ep. b. 17238—39) 


Stelle: -Gefut Gin Schweuer, 277 Yahre 


+ akt, Don guter Hamille, pie 
&er währenb jehn Dabren_in einer ber gr 
Drudereien und Wärbereten türtifsrotber zlder in im 
ber deutſchen Schweiz thätig war, biefe Brange in 
Zheorle und Prarid arindtih kennt und ſeht güne 
fige Beugniffe vorweifen tann, nünft feine —VT 
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Telegrapbifche Berichte, 

.’, Liffabon, 12 Nov.) Dem Tode Dom Fernando's, des 
dritten Bruders des Königs von ‘Portugal Dom Pedro V, ber am 
6d. an einem typhoͤſen Kieber farb, ift der des Königs felbſt gefolgt, 
weicher berfelben Krankheit am 11 d. erlag. Der Bring Dom Augufto, 
vierter Bruder des Königs, ift ebenfalls erkrankt. Dom Louis Ppi- 
tippe, Herzog von Dporto, wird den erledigten Thron beiteigen. 

. Paris, 13 Nov. Geftern Mittag war in den Zuilerien 
großer Minifierrath, dem alle Großwürbenträger und die Mitglieber 
des Gehelmenrathes beiwohnten. Der Eonftitutionnel erMärt daß, in 
Bolge von Schwierigleiten die in’ dem geftern abgehaftenen Minifter- 
rath zu Tage getreten, bie geitern von ihm erwähnten Eniſchließungen 
vertagt find. 

. Paris, 13 Rom Der Pays befätigt daß Hr. Foild 
nach Gompidzne abgereist iſt. Die Reife läßt heffen daß alle 
Schwierigleiten bie fich dem Eintrut Boulbs in dad Cabiuet ent- 
gegenftellen gehoben werben. 


Saudelsbericht. 
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®) Diefe und da folgende Depeiche aus ber geftrigen Beilage hier wieberhelt, 


Pf. St. vonnöthen um es zu neuen 
langen Ditcuffion wurbe, A Aufuahme - 


Unfere Lage augeſichts der N: franzöfifchen 
Sändel, 


@ Der eigenmädhtige Webergriff Frankreichs gegen die Schtveig im 
Dappenthal ift eine neue Mahnung auch für Deulſchland feine —* zu 


hauen. 

Obwohl biefe Blätter im Jahr 1859, als bie eine Hälfte der Schweiz 
fir Louis Napoleon ben „Befreier” und bie andere für den Schmeryend- 
ſchrei des Rönigs-Erenmanns enthuſiasmirt war, bie Dinge kommen ſahen 
wie fie num vorliegen; obwohl wir vorausjagten daß bie Schweig, ala ein 
Gebilde des hiftoriihen Staatsprincips par exeellenoe, dor bem neuen 
Nationalitätspogma am iwenigiten Bejtand halten könne, und bald in 
Teffin von bem italienischen, in Genf und Waadt von dem franzöliichen. 
Eroberungsgeift angefreflen feyn würde, fo überlommt uns doch am 
wenigſten ein Gefühl der Shabenfreube, jondern einzig das ber wärınjten 
Teilnahme für das ſchweizeriſche Nachbarvoll. Wollte Gott, andere Bor 
ausfagungen aus bemjelben Jahr, welche uns bie Bolitiker der Freiheit und 
ber Aufklärung, die Stimmführer ber Eintagsiympathien und ber boctri« 
näven Borufjomanie als ultramontame und reartionäre Sibyllenſprüche ver: 
argt haben, möchten iveniger genau in Erfüllung gehen, und uns weniger 
u —— Es iſt nicht die Zeit wegen des Vergangenen zu ha⸗ 

Der Schatten welchen die nächſtlommenden Ereizniſſe durch das 
— bug up rec verduſtert auch ſchon ben Horiont der 
weitdeutichen Grängen, und legt bie ernfte Mahnung vor: die fo wuchtig 
beranrüdenben Folgen einer fehlerhaften Bolitif durch befonnene Bes 
tradhtung und Geftaltung unferer Lage nad abzumenben. 

Es ift Mar daß die Schweiz ohne feiten Rüdgalt am geſammten 
Deutichland die bevorftehende Gewalt, wie fie zuerft im Conftitutionnels 
artitel und jet durch franzoſiſche Rothhoſen aus Fort les Rouſſes anger 
kündigt worden ift, über fich ergehen lafjen muß, daß aber ohne Einigung _ 
Deutſchlands auf Grundlage des Gegebenen und im. Maße des Er.eichbaren 
jener Rüdhalt mangle, und demgemäß bie Schweiz, verlajjen von ipren 
natürlichen Bundesgenoſſen. wie fie leider ſelbſt diefelben im Neuenburger 
Handel unter franzöfischern Brotectorat, fpäter in unbegründeter italieniſcher 
Sympathie gering angeſehen hat, ver Auraction Frankreichs verfallen 
könnte, in welchen Fall fie nur. die Feinde Deutihlands verflärfen würde, 

Die Schweiz wird vielleicht nur den Waibel ausſenden, vielleicht 
in Waffen gern vielleicht mit . eoup d’estime nur bie Ehre zu 
tetten ſuchen, aber auf einen tödlichen Kampf ſich eine 
laſſen; in jedem Fall wird fie Frankreichs Gewaltthaten erliegen, wenn fie 
von daher Feine Hülfe hat von wo fie biefelbe naturgemäß allein erhalten 
kann unb ſollte, von. Deutſchland. 

Wird aber Deutſchland helfen, wirb es helfen wollen und helfen Lim 
Me en das mit —— On Da 


lawine bis ind. Herz von Deutiland mit Umgehung der Rheinfeftungen, un: 
ter Theilung der norbdeutichen Heeresfräfte, flanfirt bon ben piemontefi: 
Shen Alpenübergängen, fich wälzen fann., Aber wenn Sübbeutfchland eine 
noch viel glühendere Sympathie für bie Schtveiz hegte, wenn es von ben 
Spitzen der Throne bis in bie letzte Hütte für fein Interefje an ber Schweiz 
zitterte, was hilft ed wenn die Bedingungen einer hoffnungsvollen Action 
fehlen, toenn Deutſchland über Zulunftshoffnungen feine gegenwärtigen 
Kräfte vergeudet und moralifh zeriplittert, wenn jebermanns Hand gegen 
jedermann, wenn jede extreme Anſicht unbeugfam, wenn an feine Gompro: 
miffe der Parteien ber auswärtigen Gefahr gegenüber zu denken ift, wenn 
das politische Seelenweſen bie moralifche Kraft ber Nation auflöst, und 
namhafte Organe des „beutfchen Zukunftsſtaates“ mit dem gemeinfamen 
Feind cokettiren, nad franzöſiſcher Allianz in piemontefiiher Fagon naſchen? 
* Wir möchten dab wir zu ſchwarz fähen, Teiver aber können wir an 
diefen Troft nicht glauben. Cine zweijährige Sectiererei bat uns politifc) 
zernagt, die politiſche Lage wie zu einem Bürgerkrieg gefpannt, einen ganzen 
Schwarm von Zwietracht und Antipathie zwiſchen Fürſten, Stämmen, 
Barteien ausgebreitet. In demſelben Moment wo die franzöſiſche Hand 
drohend an bie Thüre Hopft, weiß man in Norddeutſchland nur Hohn und 
Galle auf beivährte ſüddeutſche Staatämänner zu werfen, welche vor ber 
neuen politiſchen Kathederweisheit „bornirt” in den Schatten finfen, und 
in Suddeutſchland mag es Polifiter geben welche über Königäberg, über 
den Mägenta-Eultus dafelbft, über die preußiichen Wahlgegenfäge, über 
die Imbecillität der Gonjtitutionellen gegenüber den Demokraten, über 
die unabfehbare Verwicklung der Flottenihöpfung ihre heimliche Schaden: 
fteube haben mögen. Wir bedauern bie eine und bie andere Stimmung. 
Denn es ift nicht bie Berfaflung in welcher eine Nation ihre Lebens: 
intereffen in einem Weltkampf zu vertheidigen, abgerifjene Glieder der 
Ration durch rettende Thaten von ber Alpenhöhe bis zur Nheinmündung 
wieder in ihren Anziehungefreis zu bringen vermag, es iſt eher eine 
Situation der Auflöfung und, wenn dieß nicht, eine Lage welche erwarten 
laßt daß erft einer nad) dem ambern gefchlagen und gebemüthigt werden 
muß, eh’ alle zufammen einen ſchlagen, und ver Glaube auch in dem 
Schwachen wieder mächtig wird. 

Unter zehn Bolititern mögen in der That neun aus dem jeigen Bogel- 
flug die letere Prophezeiung ableiten, und erwarten daß Schweiz, Süd⸗ 
deutfchland, Preußen, Belgien nacheinander mit tückiſchem Fatalismus ein: 
ander fallen laffen werben, und das von uns feit Jahren vorhergefagte 
un apres lautre an fi erfahren wollen. Wer jedoch das Amt ber öf⸗ 
fentlichen Nebe in wahrhaft nationalem Geift zu führen hat, muß immer 
noch der zehnte feyn wollen, und bie Wege ſuchen auf melden ohne vor: 
herige empfindliche Lehren zu rechter Zeit und mit noch friſchen Kräften bie 
gemeinfame Sicherheit gewahrt werden Tann. 

Und wirklich, wenn man auf die Einficht und die Selbftübertwinbung 
zählen bürfte, wie fie ſchon der Eelbiterhaltungstrieb empfiehlt, jo würden 
die Verhältniffe nicht zum Berzweifeln liegen, 

Rußlands jebige Lage mag denjenigen Vedenken machen welche eime 
Coalition nur in Form der befannten Tripelalliang ſich denfen können, 
Aber eben weil dieſe Tripelalliany ber Gottſeybeiuns ift, vor welchem bie 
mächtige liberale Zeitſtrömung und, mit noch größerem Recht, die Richtung 
deutfchnationaler Selbftändigleit das Kreuz macht, erregt uns Rußlands 
jetsine Lage jenes Bedenken nicht. Wenn wir wollen, find wir fähig ohne 
Ruhland ſicher zu ſeyn und zu fiegen, ohne dafür nachher das Bleigewicht 
der Dankbarkeit für das im deſpotiſchen Zuſtande gehaßte, im reformirten Zu⸗ 
ftand doppelt gefährliche Reich lange und aufs neue ſchleppen zu müſſen. 
Aufland ift jet nicht ftarf, aber. jeine Schwäche ift gewiſſermaßen jelbit 
inter ber jeigen Gonjunctur unſere Stärke, Noch vor zwei Jahren fand 
es rachejüchtig, mit der Hoffnung bes lachenden Exben, Deſterreich gegen: 
über, um, was von diefem im Dften abbrödele, am ſich zu ziehen. Fürſt 
Goriſchaloffs Politik und Buhlerei mit dem Protector aller andere Staaten 
auflöfenden Tendenzen und dem Örneralerporteur aller Freiheit, hat es 
in zwei Jahren glüdlid dahin gebracht daß jein Wort : „c’ert un cadavre* 
über Defterreich nun für Rußland taugt, und felbft ruffiiche Staatsmänner 
das Czarenreich der Auflöfung näher erklären als Defterreig. Wir halten 
feinen ber beiden Etnaten für einen der Auflöfung verfalenen Gataver, 
und find daher auch am bem Etreit unbeiheiligt, welcher der beiden in bes 
Bertvefung der vorgefegrittenere ſey. Wir find fo ſanguiniſch zu Jagen daß 
die Politit die ſtets das Böfe wollte, und wahrhaft das Gute geſchaffen hat. 
Rußland fteht nicht mehr an der Oſtmarl beuticher Zande um fid) ab 
töfende Zänderftücte zu verichlingen, Seine eigene Verdauungelraft leidet, 
eben darum aber ift Deſterreichs Gefahr gegen Dften ſelbſt bei einem augen: 
blidlichen Drunter und Drüber der Magharen weit geringer als noch vor 
1Y, Jahren. Gigener Staatsbildung aber ift das Völlermofail oſtwärts 
von Leitha und Wang nicht fähig, höchſtens einer ſich jelbft verichlingenben 
Revolution, welche mande Schwärmerei, die theoretijch feine Raiſon fennt, 
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praltiſch nd absurdum führen möchte. Die Polilik welche das Wöfe Toollte 
und die Iiberalen Ideen zur Rache gegen Deſterreich ausbuhlte, Hat nicht 
bloß Defterreich felbjt auf der fiberalen Bahn fortgeftohen, fondern auch bie 
drei Oſtmächte im gemeinfamen Berührungspunft der polnifchen Frage an 
einander getviefen, Rußland für ben tweftlichen Doctrinarismus liberalifitt, 
durch alles biefes einer Tripelallianz, felbft wenn fie fäme, den böfen Nuf 
abgeftreift, für eine Verbündung mit England twieder Boden geſchaffen. 
Allein wir wollen dieſe Verbündung nicht erfleht wiſſen, wir ertvarten von 
einer Goalition mit Rußland nad) Zage der Dinge keine weſentliche Kräftis 
gung Deutfchlands, und dennoch, vieleicht dekhaib, gibt die Rechnung in 
Beziehurg auf den Factor Rußland nicht eben ein fchlimmes Facit. Ruß—⸗ 
land bat nicht mehr die Nolle des lachenden Erben, 

Der Schwerpunkt der Ermannung liegt vor allem in Deutſchland 
ſelbſt. Man braucht nur aufzuhbren gegeneinander zu fpeculiren um 
wechſelſeitig zu gewinnen. 

Allſeitig ift man dafür geftimmt eine Bundesreform zuzugeben; fie 
wird zu Stande fommen wenn man bie particulariftifche Speculation aufs 
gibt, das Beſſere nicht zum Feind bes Guten, die Uniformität nicht über bie 
Einigkeit ſtellt. 

Die einfeitig unitarifche Tendenz im Nationalverein, bie boctris 
näre Boruffomanie bat offenbar feine glänzenden Gefchäftesgemadht, und ift 
über die lehten zwei Monate preußiſcher Politil verblüfft. Sie kann fort 
und fort die ausführbare Reform aufhalten, ihre Trugbilder aber nicht ver: 
wirklichen. Gegen fi) hat fie ben Widerwillen der fübdeutichen Demofratie, 
welche ihre Interefien, aber feine Berpreußung will — Beweis davon das 
Pfeiffer ſche Programm und die Lection der Neuen Frankfurter Zeitung 
gegen die „Beit,” beren Uhr nur preußiſch gerichtet ift. Sie hat gegen ſich 
bie offen legitimiftiiche Gefinnung des preußiſchen Königs, mit welcher wohl 
Verfaffungätreue, aber nicht Thronraub verträglich ift; gegen ſich fo mande 
conträre Stimmungen in unb außer Preußen, welche ihr Schiff nicht weiter 
tommen laffen; gegen fich felbjt ein berzoglich Coburgiſches Glaubensbe ⸗ 
kenntniß. Eollte fie ihre Prätentionen nicht berabftimmen tollen? ! 

Die Flottenbewegung ift im beften Gang, und als Symptom 
deutſchen Nationalgefühls erfreulich. Die Mittel für das Erreichbare, den 
Küftenfchuß, lönnen dauernd gefichert werden im Wege der Bundetinftitus 
tion, ohne Klingelbeutel. Für eine active Marine fönnen zunächſt nur bie 
Großftaaten thätig jeyn, aber wenn biefelben mit ber Bundesperfaffung in 
organifchen, völferrcchtlich geltenden und bei Uebereinftimmung Preußens 
und Oeſierreichs völkerrechtlich Leicht geltend zu madjenden Zufammenbang 
gebtadht werden, jo wird aud für biefe Seite des Flottenbebürfniffes der 
föperalijtiiche Weg einfacher und fürger ſeyn ald-derjenige durch Separat: 
ablommen von Preußen mit einzelnen Küftenftaaten — Ablommen melde 
nicht das Schwergewicht des gefammt:nationalen Intereſſes, nicht defien 
finanzielle Tragfähigkeit haben, und das preußiſche Protectorat und Kriegs⸗ 
recht für die Flagge der Hanfeftäbte nur ſchwer zu völlerrechtlicher Geltung 
bringen werden. Als föderaliſtiſche Inftitution ift der Anfang einer Schutz ⸗ 
und einer Trutzflotte möglich, als Separatihöpfung dagegen ſchon im Keim 
von endlojen Schwierigleiten umringt, deren Jgnorirung Preußen felbit dann 
nicht zugemuthet werben Tönnte wenn die Flottenfammlungen eben jo viele 
Milionen ald Hunderttaufende ergäben. Sollte man daher nicht aud) hier 
für das zunächſt Erreichbare ſich einigen lönnen? 

Wohin wir den Blick wenden, will es uns ſcheinen daß die föbernlifti- 
{che Einigung, obwohl keineswegs leicht, doch das zur Zeit möglichere, ein 
fachere und erreichbarere Ziel ift. Die unitarifche Richtung hat wohl viel 
aufzulöfen und zu fpalten, aber bis jetzt fehr wenig zu einigen vermocht; in 
ihrem eigenen Lager droht die Spaltung, welche ihr im Keim ſchon bei 
wohnte, und alle Beweisführung, jelbft tvo fie des Thuchdides Neußerung 
über die Thracier ins Feld führte, hat wenig gewirkt, am wenigſten vielleicht 
in Preußen ſelbſt. 

Sp ift denn unfere Lage von der Art, daß noch heut eine offene und 
gerade Verftändigung der auf gleichen Bahnen wandelnden Monarchen ber 
beiden Großſtaaten, ficher ber Zuſtimmung aller Bunbesgenoffen, ein Stüg: 
punlt für die umgebenden und. ſchwer bedrohten Zwiſchenſtaaten germanis 
ſchen Charakters, nach innen Vertrauen, nach außen Sicherheit, in ben 
Finanzen Erleichterung, in den Alliangen Glück für Deutſchland und jeine 
natürlichen Schuggenoffen ſchaffen würde. Dieſe reale Politik der Loyalität 
bebarf nur ehrliche Männer, leine Projectenmacher, nur klares Intereſſen⸗ 
bewußtfeyn, feine getvagte Zufunftsipsculation; ob mit ihr der Preuße oder 
ber Defterreicher ſich verdienter made, wird das deutſche Voll nicht berech⸗ 
nen, es wird beiden zuſammen danlbar und opferfreudig ſich erweiſen. 
Ohne eine ſolche Politil werden wir trotz der Flammenzeichen des lehlen 
18 October jo bald keinen Leipziger Sieg zu erwarten haben, 


divımot uEfurt a. R., 11 Rob. Nachdem der Geſandie für die 
ogl. und herzogl. ſächſiſchen Käufer in der Bunbestagsfigung vom 
1 vor, Mis. die befannte Erfl bed Herzogs bon Coburg vor⸗ 
agen, bemerlle das Praſidium daß, da das eben Vernommene keinen 
teag enthalte, eine geſchäftliche Behandlung entfalle, und daß, inſofern 
es fich um die Meinungsäußerung einer Regierung handle, biefelbe zu den 
Protolollen gehe. — Bei der Umfrage ob ber hannoveriſche Flottenantrag 
2 Militarausſchuß zuzuiveifen ſey, ſtimmte Bayern umſomehr für dieſe 
t ung, „als dieſer Antrag im Zuſammenhang ſtehe mit dem noch 
—— —— welcher von K. Sachſen, Württemberg, 
Großle Heſſen ben beiden Vealenburg Raffau, Meiningen und Altenburg 
"am 17 Dec. 1859 eingebradjt worden. Sämm liche übrige Gejanbifcaften 
tra en dem Präfibialvorfchlag gleichfalls bei, Medlenburg mit dem Wunſch 
daß die Sache baldmöglichſt der Erledigung zugeführt werden möge, und 
der Geſandte der vier freien Städte mit der inzwiſchen befannt gewordenen 
Erllärung von Bremen. — In derjelben Sigung machte der baheriſche Ge: 
fanbte folgene Mittheilung: 
gemeinde Memmingen bie Conceffion zum Bau einer Eifenbahn von Kemp⸗ 
ten über Memmi nad) Ulm ertheilt, fey er beauftragt eine beglaubigte 
Abfchrift der Gonceffionsurfunde und der dazu gehörigen Actenſtücke mit 
dem Auftrage zu überreichen wegen Betheiligung der Bundesfeftung Ulm 
der Bundesmilitärcommijfion nd Kenntniß zu geben. (Schw. M.) 


Bayern München, Der Landtagsabjchied, deſſen Schlußwort 


toir geftern gebracht, genehmigt die ſammtlichen nicht An früger publi 
eirten Geſetzentwücfe, über welche Gefammtbefchluß der beiden Kammern 
vorliegt, namentlich aljo das Straf: und Polizeiftrafgefegbuh mit En: 
führungsgeſetz, das Notariats: und Gerichlsverfaſſungsgeſetz, das Geſetz 
über die Einzelhaft, das Handelsgeſetzbuch mit Einführungsgeſetz, die ver: 


ſchiedenen Eiſenbahngeſetze, dad Arrondirungs: und das Schulgejeh, endlich | eig > Beräimifte Gwifien: bereifen und Ufern. 


das Finanzgefeg mit dem Einnahmen: und Ausgabenbudget, wobei, für ben 


„Nachdem bie k. Regierung der Stabt:- 


Fall daß die Staatseinnahmen bie veranfchlagte Höge nicht erreichen jollten, ' 
Die Anivendung der verfafjungsmäßigen Ausfunftsmittel vorbehalten wird.*) 


Den Anträgen der Kammern entjprechend, werden außer ben eigentlichen 
®: —* folgende Beſtimmungen mit Geſetzeskeaft fanctionirt: 

-I) Einige Abänderungen der pfälzifcen eng beteeffent, 

2) einige Aenderungen im Civiltecht be ‚ 3) das Berjahren Auffihlags- 

‚ befranbationen betreffend. 4) „Die der 88. 12, 13 unb 18 Abfen 1 bes 

—— — 10 Jun. 1813, bie ältnifje ber ifeaetitifchen Glaubene genoſſen 

rüclſichtlich der Anfäifi mahung und bes Gewerbsbetriche 

* — in den ® R ſſeiis des Rheins beſtehenden Beſchraulun · 

de 5) a. ben — * bieffens des Rheins. gelten · 

„bei en Beſtimmungen iiber bie Regulirung bes Vlerfaßes nnd 

vie RR ee ZUM ine Brauern ei Wirthen und bem Publieum 









ir tiehes von 29 Sept, über bie’ Wi Forderungen * 
Sta durtunden bereits wegen en drei er · 
Io) auf Anſuchen ber 


— jenen füllen en im weichen keine ſtreug · 
di * — — 
Kir Eid Do ? „bie Erbanung einer Eifenbabn im 


Jahres die Gone on zum Ban r genannten 
trage: „ben Bau einer Eifenbahn von ber Stabt Hof in ber Michean 
egen als, reſp. Eger, auf Koſten von Privaten dadurch zu ermöglichen vol 
den letteren bie Pachtuig des Betriebs und bie Amortiſirung des Baucapitals durch 
bie .— ter Staatseifenbabn in Aueſicht geftellt m ſeinerzeit gemäbrt 
werde,” finb bie Kammern dem Jutentionen ber ee gr entgrgengelorm- 
men; Wir werben bie eingeleiteten Verhaudlungen zur Herbeiführung 
Eijenbahnverbinding fortfegen und nach Möglichkeit fördern laſſen. 4) Wir hätten 
ern geſehen daß bie bon ber Staatsregierung vorgefchlagene allg tik 
Bung mit ber Feſtung Ingeolftadt fihen bei bem gegenwärtigen Landt 
Zuſtimmung ber Kammern erhalten hätte; nachdem übrigens beite Kammern 
bie Verbindung ber Wertung Jugelfladt mit dem schen Eifenbahnneg als 
notwendig erfannt, und nur noch die Wahl der Richtung im frage seflellt haben, 
fo werben Wir über bie verfesiebenen Richtungen mähere Erhebungen anorenen, 
und auf Grund biefer Erhebungen eine geeignete Verlage am den nãchſten Lands 
1a gefangen laſſen. 5) Dem Autrage: „über bie Verbindung des ſüde michen Theile 
on Bayern mit dem vaterlandifchen Eilenbabnme durch eine Chenbahn Recherchen 
— unb dem kemmenten Landtage barliber Mittheilungen zulomuen zu 
"werben Wir gerue willfahren, 6) Auf bie von ben beiden Lammern bei 
ter utinmung zu bein Ay bie Verlängerung der Ofibahnen betr., geftellten = 


tafle 


träge Bir werben, im fall die Bahn von Schwarzenbach nach 
Weiden nicht zur Yu: fommen fellte, bie mug Aue un. mei on 
von a * Wunfiedel in Erwägung tr Is 
werden bei Ert neuen Conceflion an bie —— —* 
—— 


ſowie bie Stellung ter von ber Staatsregierutig ernanuten Mitgnieder bes Ber 
—— und bes f. Commifjärs zu der Geſellſchaft in ber Art erdnen zu 
lſſen daß, ſoweit möglich, alle Anftände rermieben, und ben Bewohnern ber won 
ten Oſtbahnen durdicnittenen Landestheile in Benligung der Vol- und Ziele 


! Am. 7) alt biejelben Bortheife zugefichert werben welche an ben Staatsbahniinien 


eſtehen. Auf bie von den deiden Kammern ausgedrückten Wünſche: 1) die 
Erbauung — — von Aſchaffeuburg nach Miltenberg * Er · 


wägung zu ziehen, 2) anzuerduen daß eine neue Etappencouvention mit ber 
arehverzenti Babılgen Regierung, mb zwar mit dem —— 
Bruchfal Germereheim, abgeſchloſſen werde — Wir geeignete 


gung nehmen laſſen. 8) Den Antrag: „den Bau einer Eifenbahn ven Starn eu. 


° über Zußing nad 


Berortnumg aufßer et werben. - ine ſolche Bererd | 
—* er zwar jeden Augenblict —— bie 3 muß jedech 
vor dem 1IJul. verlũ werden, und iſt dann vem Ginteitt bes nachſten 


befinitiven Winterbierſatzes an wirlſam. Die Berwendung anderer Stoffe oder 


Surrogate für Gerſteumalz und Hopfen zur Bereitung von Braunbier bleibt ner» | 


boten, und es finden auf Brauer ımb Wirthe bie allgemeinen Strafbeftimmungen 
— Falſchung von Getränken und über und Beſitz gefätfchter, verborbener 
geiundheitsichäbiicher Getränke Anwendung, Die Be zwiſchen deu 
ed und Wirthen find unter Aufrechtkaltung ber Beſſimmangen des Art, 23 
und 27 ber Berortnung vom 25 April 1811 und 8. 11 und 12 des Geſetzes vom 
23 Mai 1846, bie Regulirung bes Bierſatzes und die Berhältnife der Bramerszu 
ben Wirthen betreffend, nad) im Mitte liegenden Verträgen und dem einjchlägigen 
+ ‚Einilgefegen zu bemeffen.” Im übrigen verheift der Abſchied „em Auttag auf 
Boriage eines Gejegentwurfs, wedurch bie Befreiung ber Bierfabrication von polizei 
Uchen Productionsoorfhriften und Tarregulirungen herbeigeführt, der —— ge 
fundgeitswidrigen und werborbenen Bias ven allgemein — Su beitint- 
—— unterfiellt und das Nechtsverhäftuiß goikhen Branern uud Wirthen — fo 
ungen ven den allgeıneinen Nechtsgrumbfägen als augemeſſeu erſcheinen — 
in ae Beife geregelt wird, bie jorgfältigite Erwã uf den Antrag 
in Betreff ber @ewer Dehnung wird ſolgender Beſcheld = „Zur Er 
füllung der won dem beiten Kammern an Uns ——— „König, Staats · 
regierung wolle —* jetzt und bie zum Zuftandelommen eines menent 
unter Aufbebung ber Boljugsverorbnung vom 17 Dec, 1858 und ver ihr voraus. 
gegangenen * dem 1 Zul. 1834 erlaffenen Bolkugsnerktriften das Gefe vom 
ll Sept. ud in ber je —— Wortlaut und Geiſt entiprechenden Weiſe vollziehen“ — 
taatominiſterium bes Handels und der Öffentlichen Arbeiten 


ben gegenwärtigen —— 


——— 


li 
Sorzulegen um Sina) Die —* — ** iceffen zu Ahnen, " 


ceignele 
übrigen Wünjdhe und Antigen wird folgendes verfügt: 1) Anf ven Wuunſch: 

+) Hay Zt. VI, 5.8 der Berfaffungsurkunde fellen, wem bie — 
zur Deccung eines „außerorbentlichen und unverhergeſehenen Bedütfuiſſes nicht 
ausreichen, ben Srlnden bie —* Borl wegen Bewilligung von aufjer- 
ordentlichen Steuern gemacht werden. Nach $. 15 Runen, wenn die Ginbe» 
rufung der Kammer in einen ſolchen Fall „buch äußere Berhältniffe ummöglicdh 
t wird," bie ſtandiſchen Schulbentilgungsceemmiffire provtferifch im die 
Kufnahıne eines Anichens willigen. Der Yandtageabfeied von 1856 enthielt 
denjelben Vorbehalt, iudeſſen ergab ſich belanntlich eine höchſt anfehmliche Miehr- 

einnabıme gegenilber bem bamaligen Voranjchiag. 


Perzbergundanben Peihenberg auf Koſten von Privaten 
dadurch zu ermöglichen daß ne > - Betriebs biefer und die Amertifatten 
des Yatıcapitale, zum Zwect des les ber Bahn an den Staat, ber Bermaltung 
ber Staateeiſenbahnen —* —* werden Wir in weitere ziehen, 
9), Die — MERRTBB  E Fb Du ke — 
hotz, Torf, Baufteine, Erie, Salz, &: huliche Robproducte bei ganzen 
dungen joweit erınäigt werden Pr td gi ara anf bie Ertragsfähigteit der 
taatsbahnen zwiälfig in —" werden Wir in ag nebmen, und berfeiben, 
ſeweit thunlich, Berücfihtigemg zuwenden laſſen. Antrage „die Rieder» 
ſchlagung des unverzinstih auf bie Qarthanfe J Nürnber eingetragenen 
SKautjhillingerefes dee Sermaniihen Mafenme an die Staatscafle ausrduen zu 
wollen,” erigeileu Wir andurch Unfere Genehmigung, 11) GEntiprehenb ber an 
Uns geſtellten Bitte, amznortnen „daß bei bem aufß:r ber Berloofung flatifindenben 
Heimjahlungen am der aften Schuld diejenigen Glaubiger welche noch 
bie 


zweipeocentige Eapitalien anliegen haben, namenlich da wo uf) 
tigen Darlciher ober beren Erben find, mit Hinfigt auf beren een einerr 
feıts und die bisponislen Mütel der Tugungecaſſe u HR berildfich- 
tigt werden,” eriheilen Wir Unferem Staateminiſte rium 5 en — — bie 
55* hieuach gegebenen Falleo zu verfahren. am beit 


Inn Wille 5 dem 8 bee L 
vifion der Beſtimmung Über die 
ba'bigft zum Möfchiuffe gebracht twerbe. 14) Den Antrage: „durcheine entfprechenbe 
Reorganifation des Stammgeftütes uud ve see 
diefen Infitaten auf Grand ſachlundiget Echebuugen BE 
laffeı wel: das Yarrdesintereife —— un) — ae gan is 

haft file bie Hebung bee Band: Ar ht, ſowe inabefondere auch 2 15a Tate die Zucht 
der bendtpigten Mintäeremonten zu wirken,” gedenlen Wir in forgfältige Comigung 
zu ziehen, 15) Dem aeflellren Autrag etitſprechend, bat Unier —— 
des Handeis und ber Hhenttchen Arbeiten * ajen „daß ber Urtitel 1% 
bes Gefeges Über ben Uferſchug wand ben rss gegen Ueberfhwen- 
mungen vom a Mıi 1852 puntuichſt volljoyen, And deranach om allen Dffent- 
tigen Kiüffen, bei weichen die Beftintmung des Artikels 2 dieſes Geſches Play greift, 
die vergeſchriebene alljährtiche Uherbrfihtigang umd die Erhebung der mötzigen Stute 
uud Unterhaltungsbauten buch Unfere Staatsbaubehdrde vorgenommen werde.“ 
16) Bei Beſetzung der Yehrellen an voliländigen Sıubienauftslten 
find die Lehrer der ijotirtem Inteinilchen Stulen bieher ſchon nach genägenser Er ⸗ 
probitsg ihrer Tüchtigleit ud Milrvigteit beriletlichtigt, ſowie bemfelben bie 
füe die zuritdgjelente 2* it treffenden Aners zulagen von Uns — toorben, 
und Mir werden : Mefen Grundſatz gieihmäßig fr die (Folge zur Aumenduug 
fonts lafſen. 17) ) Aus Wal af der Ktte: „dem mächften Laudtag einem Gefey- 
entwurf zur princpien Umgenaltang der Gefeggebung über die Häuferfteuer 
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vorlegen zu laflen,* tragen Mir Unferem Stantsmistifierium. ber K'tangen- anf ben 
ſaud in Erwägumg zu ziehen, aud eine ‚bieranf & 
qubereiten. 18) Die Die: „anorbnem zu wollen — — * 
ausgaben nur aus ben 
tung au bewerlſtelligen, ba aber mo 
bie durch das Fiuanigeſeh gegebemen Mittel nicht biefelben auf bem ver» 
faffungemäßigen Wege zu erholen ſehen,“ ſteht mit bem Yahr 1856 an ns 


Laudtageabſchledes vom 
1856 im Bufammenhange. Wir beauftragen Unfer — der 
—— über bieje —— age an Uns gefangen zu laſſen, und 
ten Uns bie weitere fhließung vor. 19) Dem Autrage: „die durch bie 
Lotto-Anfalt für bie Beit vom 1 Dectober bis 31 December 1861 anfallenden Ein- 
nahmen für Befriedigung ber rechtlich begründeten Penlionsanfprüäde bes 
Berfonals ber Lotto-Aufalt, fobann zur Umerſtützung bes alimentationd- 
berürftigften Lotloperſona!s und zur Mufbefferung ber Wittmen- und Maifencaffe 
ter Lotto-Auflalt nach Unferem Ermeflen zu verwenden,“ eribeilen Wir tie Ge⸗ 
mehnigung. 20) Der Bitte, „bie @elbbefolbungen ber älter berbienten Revier 
förfter und bas Dienfleintommen ber Forfiwärter, Zriftmeifter und 
Holgbofverwalter, und zwar, wo thuulich, buch Bermehrung ber Dienftgrlinte 
erhöhen zu laſſen,“ werben Wir bie geriguete Beriidjichtigung zuwenden. 21) Auf 
tie Autrüge: „1) e® möge bie Beräuhrrung aller derjenigen Gebäube, beren Bei 
bedaltung zu bienfliichen Zweden nicht abfolut nothwendig ift, burchgreifend bewirkt, 
und 2) bei ben Gebäuden melde Gigent des Staates bleiben auf jebmögliche 
Minderung ber Bauausgaben * VBedacht genommen werben, 3) bie Auf · 
bebung des Regiebetriebes ber Würzburger Brauerei und bie Veräußerung oder 
Berpachtung um jeben Preis biefes ärarialıfhen Anmwefens zu verorbnen,“ ermiebern 
Bir: 1) Auf bie Beräußerung ber entbehrlihen Staatsgebände if 
ſcheu bisher ber geeignete Bebacht genommen morden. Wir tragen Übrigens 
bei biefem Anl Uaferem Staateminiflerium ber Ainanzen auf, dieſem Gegen 
ſtaudt fortwährend bie fergfältigfte Aufmerkjamteit zuzumenben, umb zur Beräußerung 
aller ſernerhin emtbehrlichen oder entbehrlich werdenden Staattgebäute die geeignete ı 
Einfeitungen zu treffen, 2) Wir tragen Unſeren Staatsminifterien auf, bei allen 
Bouautgaben für Stastsgebäube bie mögliche Sparſamleit im Auge zu behalten. 
3) Hinfichtlih der Wilrgburger Brauerei werden Wir bie weiteren bemiffe- 
nen Anorbnungen trefien. 22) Die gebrachten Anträge: „1) Zur felbflänbigen Wah- 
rung ber Interefien bes bwaterlänbiichen Bergbaues die Ausübung ber Berghobeit 
des Etaates won ber Berwal ber ärarialiſchen Berg: und Hütteniwerte, als mit 
deren Aufgabe umbereinbar, volljtändig zu trennen, 2) in Anbetracht ber aus dem 
Nechnungeuachweiſungen für die Jahre 185559 fi ergebenten Unmöglichteit Die 
Berg- und Hittenwerle bes Staats ohne —— bes Staateguts md 
ohme jortwährende nicht 2, billigende Inanfprugnahme ber Übrigen Staatsrinnabh- 
men im ber fnöherigen Weiſe fortzuführen — folge Unorbuungen zu treffen melde 
ven Foribetrieb ber —— Werle mit Ansfiht auf ein entſprechendes Re— 
fultat ermöglichen,“ werben Bir im genaue Erwägung ziehen. 23) In Rüdfict 
bie birecten Eifenbahnfrahten betreffenb, beauftragen Wir 

Unfer Staatsininifleruum des Hanbels und ber öffentlichen Arbeiten geeignete Ans 
erbnungen zit trefjen, mad) melden bei ber Waarenfracht anf den Staaisbahnen ben 
intäubijhen Sanbeltreibenden eine gleichmäßige Berückſichtguug wie ben Auslän- 
dern zugewenbet und Zarifermäßigungen auf ben Wege der birecten Fracht ſatze nur ba 
zugelafjen werben wo bejonbere tuiſſe Solche abſolut meihwendig machen. 24) 
Dem res ber Kammern, bie ım ber Pfalz geltenden Bellimmungen 
über die Heimatb einer Prüfung unterflelen, und nöthigenfals bem Laud 
tag eine barauf beaünlihe Vorlage zn. laffen, werden Wir volle Rüdficht- 
nahme zumenben, und wach grälublicher xbigung ber Berbültniffe bie geeignete 
Berfügung treffen. 25) Dem Antrage, e8 möge ſobald als thuulich dem daudtage 
über Berfaflung und Verwaltung ber Gemeinden ber Pfalz ber Ent» 
wurf eines Gef.tges vorgelegt werben, welder, auf dem Grunbfaß ber Selbfivermaltung 
berubhend, unter Anfbrbung des Art. 20 des Geſetzes vom 28 Pinviefe WII eine 
freiere Wahl ter Berflände unb eine feflere Stellung ber Vertreter ber Gemein» 
dem fichert, werben Wir reifliche Erwägung unb bie entjpredgenbe Berüdfihtigung 
zuwenden laſſen. 26) Die bienflliche Stellung ber lebrer an den Yanbwirtb- 
ihafts-, Gewerbes und Haudleſchulen betreffeud, beabfihligen Wir, bem 
von beiven Kammern an Uns gebrachten Antrag eniſprechend, 1) bei Beſehuug 
der Profefiuren an bem neu zu errichteuden Realgyumafien bie feitherigen Lehrer 
ber Landwirihſchaſis · und Gewerboſchulen je mad; ihrer Füctigleit und Wurdig ⸗ 
keit unter Regulivumg ihrer Befolbungoverfältniffe mag ben im Dienfe biefer Au ⸗ 
ſtalten zugebrachten nien vorzugeweiſe zu berüdfichtigen; 2) ber mol ig 
werdenden Abſchließfung von Dienit m zwiſchen den Lehrern an ten bereits 
befiebenben und kraft des Musicheibungegefees vom 3 Juu. 1846 Art. I von 
den Keeifen auch jür bie Zukunft Im unterhaltenben Gewerboſchulen auf ber einen, 
ſewie den Aläbtiihen Gemeinden, beziehungdweife bem Lanbrathe auf der andern 
Seite, Hinberniffe wit entgegenftellen zur laffen; 3) bie Erritung neuer Ge 
werbsichnien ohue vorherige Begrilnbung einer geficherten Subfitem und Zukunft 
der Lehrer und ihrer Relicten nit zu geflatten, 27) Den hiebei an ling gebrachten 
MWünfden: 1) den Eintritt im tehnifge Staatsbienfte fortan nicht von 
dem Beſitz eines Abſoluteriums ber lateiniſchen Schule ung Im machen, uns 
beichabet des Rechtes ber Negierung file beftimmie Fächer des Stantsbienfted bes 
fondere Befimmungen zu treffen; 2) als Gipfelpunft bes techtüſchen Unterrichts 
nur eine einzige peigtehmifche Schule, beziehungsweise eine techniſche Hochſchule 
mit Unterjcheidung von Übtheilungen für befonbere Fachwiſſenſchafteu zu errichten, 
werben Wir bie thunliche Berüdjichtigung zuwenden. 28) Wir werben dem ns 
trage: „Auerdnung zu trefien baf eine —— Etleich ber Anfällig- 
mahung und Berehelihung auf Lohnerwerb und Überhaupt auf ben im 
5. 2 bes Anfäffigme vom 1 Sept. 1834 angeführten IV Zitel der 
Anfälfigmadungebegründung in gefelicher Weiſe ermöglicht werde,“ bie fergfältigfte 
Wirdigung angebeiben laſſen. 29) Dem Antrage: „es möge bie Törperlide An 
bilbung ber Jugend durch Zurnen in entipredpenber eiſe in das Eyftem des 
öffentlichen Unterrichts eingereigt und bas Bebürfnif; dieſes Unterrichtezweiget ſoweit 
nötbig, durch Gewährung bubgetmäßiger Mittel berüdfichtigt werben,“ willjahrend, 
beauftragen Wir Unfer Etsatsminifterm des Innern für Kirden- und Schul⸗ 
angeiegenbeiten bie zur Durdführung nad Mahgabe ber —— Mittel erfor 
berliche Einleitung ſofert zu ireffen, und bie beffallfigen Berfigungen Unferer aller» 
30) Den Anträgen: „die Befleuerung 


‚ber Generalbergmerfopnermal- 
: Bebilefuifje fie erheiſchen, umb 







böchften Greuchn.igung zu unterfiellen, 


ber — Brennereten, reſp. bie Berwenbung von Grün» 
malz gun Zwect ber I biaftichen Breunerel betrefieub,” werden Mir, fomeit 
es ohme Gelährbung bes Mafsaufihages gefceben fan, die thumlichfte Berketfichtir 
gu zuwenden laffen. 31) Dem Autrage auf Borlage eines Gejegentmurfes ji 

egelung ber Stellvertretung im ſteheuden Heere, im der Art af 
alle Beſchwerden kei Anwendung bes vierten Abſchnittes im Titel III bes Heer- 
ergänzungögefetges vom 15 Mug. 1828, und beſouders im Wetreff bes $. 55 vor 
er. gr 1, eo gr = rg be per e ji, 

ünchen, od, In ben n n Tagen, richeinli 

übermorgen, ift vie Nüdfehr Str. Maj. des Königs von nee gr 
zu erwarten. — Herzog Ernjt von Sadyfen-Goburg befindet ſich gegenwärtig 
auf feinem Jagdſchloß in der Riß, und liegt dort dem Waibiverf ob. — 
Geftern Abend ift auch der Großherzog Ferbinand von Toscana von Lindau 
bier eingetroffen, und wird während feines Aufenthaltes bierfelbft bei dem 
Prinzen Zuitpold wohnen. — Derl Etaatöwinifter bes Innern, Hr. v. New 
map, ift leider feit geftern, wo er noch dem feierlihen Landtagsfchluffe beis 
wohnte, wieder von einem leichten Unwohlſeyn befallen. 

+ München, 13 Nov. Die Schrift Döllingers erregt hier in den ber · 
ſchiedenſten Kreifen tiefe Senfation. Da tie erjte Auflage von 5000gemplaren 
fo gut tie vergriffen zu betrachten ift, ift bereits eine zweite unter ber Preſſe. 
— An unferer theologiſchen Hacultät fol eine Brofefjur für Homiletil er- 
richtet werben. Die Erfahrung daß bie latholiſche Kangelberevfamleit fich 
feines befondern Flors erfreut, hat die Nothwendigleit einer eingehenden 
Anleitung zu berjelben einfichtig gemacht, und ſoll demnach, ungefähr in 
derfelben Weife wie in Tübingen, ein Predigerfeminar errichtet werben, 
deſſen Leitung bem jeweiligen Profeflor der Homiletik übergeben wird. — 
Von Prantls Gedichte der Logil im Abendland ift fo eben ber zweite 
Band erſchienen, ber den Betrieb der Logik vom 6. Jahrhundert bie in den 
Anfang bes 13. behandelt, und ein reiches höchſt ſchaͤßenswerthes Material 
für die Gefchichte der Philoſophie des Mittelalters überhaupt bietet. 

Württemberg. ** Stuttgart, 13 Nov, ZI. f. HH. ber 
Kronpring und bie Frau Kronprinzeffin werben fi dem Vernehmen nach 
demnãchſt nach frankfurt begeben, um dort mit dem aus England lommen⸗ 
den Bruder der Frau Kronpringeſſin, dem Gropfürjten Gonjtantin von Ruß: 
Land, zufanmmenzutreffen. Gejtern Abend fand beim Hru. Minifter der austwär: 
tigen Angelegenheiten, Frhrn. v. Hügel, eindiplomatifches Diner zu Chren 
des hier neu beglaubigten jrangöfiihen Gejandten Grafen Damremont ftatt- 
Die Kammer der Etandeöherren erledigte heute denjenigen Abſchnitt des 
Gewerbegeſetzes welcher die näheren Beftimmungen über den Haufirhandel 
in ſich begreift. Fürft v. Hohenlohe-MWaldenburg ftellte zuerft den Antrag 
diefen Abſchnitt gar nicht im einzelnen zu berathen, ſondern einfach zu ber 
ſchließen daß es bei den früheren Beftimmungen fein Berbleiben haben folle, 
da er ben weitgehenden Beſchlüſſen des andern Haufes nicht zuftimmen 
lönne. Minifter v. Linden entgegnet: da der Haufirhandel, nachdem 
einmal das Princip der Gewerbefreiheit zur Geltung gelommen, aud) dem: 
gemäß vongewerbepoligeilicdhen Schranfen befreit werden müffe; daf es aber 
Aufgabe jep, die möglichen polizeilichen Ausſchreitungen aus fitten: und ſicher⸗ 
beitöpolizeiligen Gründen möglichſt zu vermindern, und das habe ſich die Re⸗ 
gierungzur Aufgabe gejept, während fie andererfeits dem Haufirhandel jeine 
getverbliche Berechtigung ſchon aus erheblichen nationalötonomifchen Rücſich⸗ 
tennicht abſprechen fünne, Hiernach zieht der Hr. Fürſt v. Hohenlohe Walden⸗ 
burg feinen Antrag auf Nichtberathung dieſes Abſchnitts und Wiederhers 
ftellung der jeitherigen Beftimmungen zurück. Bei der Eingelberathung werden 
in der That mehrere Beftimmungen verſchärft, und namentlich) beftimmt 
dab Art. 2 des Geſetzes aud) auf den Haufirhanbel feine Anwendung fin: 
den und zum felbjtändigen Betriebe nur Voljährige (vie andere Kammer 
babejnur gejagt Erwachſene) zugelafjen werben jollen. Heute jind bie bei⸗ 
den Berichte der ſtaatsrechtlichen Gommiffion der 2. Kammer über den Ge⸗ 
fegesentturf betreffend die Regelung des Verhältniſſes der Staatsgewalt 
zur latholiſchen Kirche ausgegeben worden. Es find ein Mehrheitsbericht, 
erftattet von Dr. Sarivey, und ein Minderheitsbericht, erftattet von Probft, 
welch Teterer zum Reſultat lommt daß es nicht wünjcdensiwerth jey ein 
fol vereingeltes Geſetz ins Leben zu rufen. Demfelben lonnte im ganzen 
nur dann zugejtinmt werden wenn in Folge der Berathung ber Kammer 
alle ausgehobenen weſenllichen Bedenten gegen bie einyelnen Beftimmungen 
ſich befeitigten, und die Autonomie ber fatholifchen Kirche, zugleich im Vor⸗ 
gang für die übrigen Religionsgenoſſenſchaften, in Wirklichteit hergeftellt 
würde. 


Gr. Baden. Karlsruhe, 10 Nov. Wie wir aus beftimmter Quelle 
erfahren, ift bie Angelegenheit über die Verwaltung des katholiſchen Kir» 
envermögens endgültig georbnet, und von dem Großherzog genehmigt wor⸗ 
ven. Damit fol auch gleichzeitig die Frage Über die P ung er: 
ledigt worden feyn. Von Eimelbeiten des Uebereinlommens Tonnten wir 
nur jo viel erfahren daß bas rein lirchliche Stiftungsvermögen ker alleinigen 
Verwaltung des Ergbiichofs angehören, dagegen für das andere Vermögen 
ein Oberftiftungsrati- errichtet werden foll, zu welchem ver Staat wie bie 
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Kirche je drei Mitgliever zu mählen babe, Gtant und Rinde follen ſich 
gegenfeitig in ber verfühnlichften Weiſe begegnet ſeyn. — Ueber die Rege: 
ung ber Ansprüche der Grundherrſchaften erfährt man daß fie bem Ab- 
ſchluh näher gerüdt find, Wie auf dem letzten Landtag von ber Regie: 
rungsbank bemerft wurbe baf nur im Wege ber Entſchädigung durch Gelb 
ein Ausgleihungsmittel für bie obſchwebenden Differenzen zu finden feb, 
fo ſoll ſich auch die Sache nad) dieſem Einne zu ändern verſprechen. Es 
iſt alle Ausſicht zur friedlichen Erledigung biefer Sache vorhamben. — Der 
Landtag fol auf den 26 d. M. einberufen werben. (Mannh. J) 

Karlsruhe, 12: Nov. Bei der heutigen Wahl eines Abgeorbneten 
biefiger Stadt zum Erfat für den Minifterialpräfidenten Frhrn. v. Roggen: 
bach, weldyer bekanntlich für hier abgelehnt hat, wurde Obergerichtsadvocat 
Dr. Rufel von Bruchſal gewählt. (K. Btg.) 

H. Nafſau. Wiesbaden, INov. Erft jeht erfcheint eine Art Ber 
richtigung bes Artikels wegen befien die hiefige Regierung dem Blatte ber,, Zeit” 
ven Poſtdebit entzogen hat. Graf Burmbrand, der frühere Eigenthümer des 
böhmifchen Guts Liblin, interdenirt zu Chren des Oberlammerherrn v. Bod, 
den er einen deutſchen Edelmann im „beutfchen” Einne bes MWorts nennt. 
Neben einigen Ausfählen auf die „heutigen Deutſchthümler“ wirb dann be: 
hauptet: das Gut Liblin ſey nicht für 800,000 fl., ſondern nur für 530,000 fl., 
und das Inventar für 120,000 fl. an ben Herzog von Naffau verkauft, und 
es ſey nicht dem König Leopold und dem Fürften Fürftenberg für 400,000 
bis 500,000fl. angeboten tworben. Das Ichtere num kann offinbar geichehen 
ſehn ohne daß der Hr. Graf davon weiß, da er ja micht dabei geweſen ſehn 
wird als das Gut von den Perfonen die als Unterhänbler dienten offerirt 
wurde. Was bie Differenz in ben Zahlenangaben anbelangt, fo ſcheint 
biefelbe nur barauf zu beruhen daß Graf Wurmbrand nicht bebacht hat 
daß unfere Mittheilung von rheinifhen Gulden ſprach, währen er öfter: 
reichiſche im Auge hat. Nach der officielen Mittheilung der hiefigen Regie 
rung an bie Stände "beträgt ber Kaufpreis für Liblin 800,000 fl, That: 
ſache ift und bleibt daher daß burdy Vermittlung des Oberlammerherrn 
v. Bod für die herzogliche Schatulle ein Gut zum Preife von 800,000 fl. 
angetauft worden ift, das nicht ben halben Preis werth ift, und bas wohl 
für lange Zeit fo gut wie gar nicht rentirt. (Zeit) 

Bon der heffifhen Gränze, 10 Nov., wird ber „Big. f. N.” 

eſchrieben: „Flectere si nequeo superos, Acheronta movebo, jagt dad 
Furbeffifce Miniflerium, und hat, um ben Wiberftanb des Landes in ben 
Wahlen zu brechen, bei feinem geringern als bei Haflenpflug felber Raths 
ſich erholt. Haflenpflug hat eine Inftruction für bie Wahlcommifläre auß 
gearbeitet, welche dafür bürgt daß bießmal, was jo länge nicht hat gelin- 
gen wollen, die Wahlen ver wahre Ausbrud bed Landes werden. Man 
wird dieß unter anderm dadurch erreichen baf ein jeber welcher bie wahre 
Gefinnung des Landes nicht theilt, und feiner Privatanficht, wie biäher 
fo allgemein geſchah, durch einen Proteft würbe Ausbrud geben tollen, 
alſogleich aus dem Mahllocal würde entfernt werben. („Dbige Mitthei⸗ 
lung,“ bemerkt die Rebaction des genannten Blattes, „geht uns von gu: 
ter Hand zu; aber wir geben fie dennoch mit allem Vorbehalt. Denn e8 
Scheint uns body nicht glaublich daß das Minifterium zu einer Mafregel 
fchreiten follte welcher nur ein Ruf bes Unwillens durch ganz Deutfchland 
folgen würde.) 

R.Sadfen. Leipzig, 11 Nob. Wie wir einer Anzeige im Leipz. 
TagebI. entnehmen, ift der durch fein orthopäbifches Jnftitut, feine ortho⸗ 
pädifhen und hygieniſchen Schriften weitbelannte Dr. Mori; Schreber 
bafelbft am 10 Rov, ge'torben. 

Thüringen. Weimar, I Nov. Bom 17 bis 19 d. wird hier eine 
Berfammlung bon Abgeordneten der thüringifchen Lanbtage ftattfinden, 
auf welcher zur Erzielung gleihmäßiger Landtagabefhlüffe über das vor 
einiger Zeit bier von thüringifchen Regierungscommifjarien berathene Ge: 
toerbegefeß verhandelt werben fol, Gleichzeitig jo auch über Vorfchläge 
zur Begründung eines Geſammtausſchuſſes der thüringiſchen Landtage be: 
zathen werben. (N. Btg.) j 

Weimar, 11 Nov. Der biöherige Privatbocent an ber Univerfität 
Würzburg, Dr. med. Gerhard, ift als auferorbentlicher Profefjor ver Me⸗ 
biein nach Jena berufen tworden, um den verftorbenen Profeſſor Uhle ſo⸗ 
wohl im Bereich der don biefem gehaltenen Borlefungen als aud in ber 
Leitung der Alinif zu erfegen. (W. 3.) i 

Preußen. $ Berlin, 11 Nov. Es unterliegt Teinem Zweifel 
daß die Regierung nur den Ausgang der Wahlen abwartet, um darnach wei ⸗ 
tere Mafregeln gegen das Herrenhaus in Ertvägung zu ziehen. Die jüngft 
veröffentlichte Veränderung bed Reglements Tann freilich ihre Wirlung erſt 
in früheſtens 10 Jahren äußern. Je fpäter fie eintritt, befto mehr wird fie 
freilich von Einfluß auf Umgeftaltung ber wichtigen Vertretung des alten 
und befeftigten Grundbefiges feyn. Denn feit 1807 find Rittergüter auch 
in bürgerliche Hände übergegangen. Nehmen wir an bie erfte Wahl fände 
1871 ftatt, fo würden all die bürgerlichen Rittergutöbefiger mitwählen, der 


ren Familien don 1807 bis 1821 Büler im Wahlkreis erwarhen. Man 
kann annehmen daß, wenn das Herrenhaus: wirklich beſtehen bleibt, in 
20 Jahren keine Adelslammer mehr ſeyn wird. Was aber das Bebürfnig 
der nächſten Zeit anbetrifft, fo werben fich die weiten Maßregeln nach dem 
Ausfall der Wahlen zum Abgeorbnetenhaufe richten. Das Abgeorbneten: 
haus wird keineswegs ber rabicale Gonvent werben, ben wenige erhoffen, 
aber viele befürchten. 

Berlin, i2 Nov. Die miniſterielle Sternzeitung ſpricht ſich in 
ihrem heutigen Leitartilel wieder aufs entſchiedenſte gegen bie von ber Hort 
ſchrittspartei aufgeftellte Ganbibatenlifte aus, und führt den Mählern zu 
Gemüth: „daß, während fie vielleicht ihrer Meinung nad eine zwar ent 
ſchiedene, aber der Regierung befreunbete Partei in bie Kammer bringen, 
fie in Wirklichkeit dazu beitragen das Häglichfte aller Wahlrefultate her 
beizuführen, das Refultat nämlich daß die gegnerifchen Richtungen in ihrer 
Gefammtheit — bie Feudalen, die Ultramontanen und bie Fortihrittsmäns 
ner— bie Zahl der Mittelpartei übertreffen; daß es im folge deſſen dem 
Minifterium bei ernten Entſcheidungen an jebem fichern Fundament, und 
fomit überhaupt an einer der nothivenbigften Grundlagen für feine Kraft 
und Wirkfamfeit fehlt; daß die wichtigften Abftimmungen dem Zufall der 
Parteicombinationen überlafien, und das Minifterium in bie ſchiefe Lage 
gebracht wird für feine Forderungen bei ber Richtung Hülfe zu fuchen 
weldye feinen Reformen ben beftimmteften Wiverftand leiſtet. Diefes 
Spiel des Zufalls und der Verwirrung, das ſchon in der vorigen Legislatur: 
periode die troftlofeften Lagen hervorrief, muß, wenn e8 wiederholt und 
verftärkt wird, durch das Hinzutreten eimer zahlreichen, ber Bermittlung ab» 
geneigten Partei, bie Kräfte des liberalen Miniſteriums mit Nothwendigleit 
gerreiben.... In beivegter, gefahrvoller Zeit — ſchließt Das minifterielle 
Blatt — fieht Preußen heute da als die Macht die allein mit unverſehrter 
gefammelter Kraft das deutſche Gefammtvaterland zu vertheidigen und zu 
vertreten vermag. Wenn bie mädtigften Glieder der europäifchen Staaten⸗ 
familie auf die Bedeutung feiner Freundſchaft wie feiner Feindſchaft ein 
fteigendes Gewicht zu legen fi gewöhnt haben, fo fann nur bie Kurzfid- 
tigfeit überfehen daß bie entichloffene Verftärfung feiner Bertheibigung&- 
mittel für dieſe Urtheile des Auslandes von entjcheidendem Einfluß war. 
Und tie in der frühern, jo lönnte in der nächſten Zegiölaturperiode Prews 
ben fein größerer Schaden, feinen en feine größere Genugthuung be 
reitet werden, ald wenn eben in biejer bie Machtmittel Preußens etieffen- 
den Angelegenheit die zerreibende Gewalt der Innern Parteigegenfäge und 
bie bamit nothwendig verbundene Schwädung der Regierung zu Tage 
träte, Die Fortihrittspartei nennt hen pecifiſch deutſche Partei, Hat 
aber nicht eben bie conftitutionnelle ei zuerft Die Formeln aufgeftellt, 
und im’ langen politiichen Kampf an ihrer Bertvirtti ung gearbeitet, in 
benen die orticrittäpartei_ihre Anſchauungen über bie deutſche Frage jeht 
auögebrüdt findet? Beibe Parteien ftimmen alfo in Beau auf dieje Frage 
— wenn auch vielleicht leineswegs in ber Anſicht über vie Mittel und Wege 
oder in ber Beurtheilung der gegebenen Berhältniffe, doch in ben allgemew 
nen Bielpunften zuſammen. an nun trotz dieſer Zuſammenſtimmung 
bie Führer beider Parteien ſich in unzweifelhaftem Gegenſatze gegenüber: 
ſtehen, fo erhellt es mit Evidenz daß das Charakteriſtiſche derſelben nur auf 
bem Gebiet der innern Polititif, nur an den fpeciell preußiſchen Fragen 
und Intereſſen x ertennen läßt, Wir unjererfeits aber find der Meinung 
daß der nationale Charakter einer Partei ſich nicht in mühelofen Programm; 
fägen und in theoretifcher Anertennung allgemein gefühlter vaterländifcher 
Benürfnifje, wohl aber im der Hingebung erweist mit der fie dem Staat 
bie Mittel gewährt die ihm befähigen die ſchweren Pflichten einer nationalen 
Politil zu erfüllen.” 

Der 10 November, Schillerd Geburtätag, wurbe der Boff. Big. zufolge, 
auf Veranlafjung des Schiller· Comitos von 1859, auch in diefem Jahr 
wieder durch ein feitliches Souper in Arnims Hötel begangen. Mußte der 
fo wichtige nationale Tag ſchon an und für ſich eine freudige hochfeſtliche 
Stimmung erzeugen, jo wurde biefelbe noch gehoben durch das nunmehr 
erfolgte Eoncurrenzauöfhreiben für die Errichtung ber Statue des großen 
Dichters, durch welches die ausharrende Tyätigteit des Comités nun ſchließ⸗ 
Lid) dennoch mit bem befriedigendften Nefultat gefrönt wurde, Dem ent 
fprechend war aud die Theilnahme an bem Feſt eine höchſt erfreuliche: 
Kunft, Wiſſenſchaft und Litteratur waren zahlreich vertreten, und die Ber 
ehrung für ben großen Dichter hatte außerdem einen großen Kreis von Feft« 
genofjen herbeigeführt, unter denen namentlich auch) ein reicher Damenflor 
nicht fehlte. Die Tonfte bei dieſer von ächt deutſchem Geift durchwehten 
Beier wurden ausgebradht von ben HH. Doctoren Herſch, Lewald, Löwen⸗ 
ftein, Lövinfohn und Lazarus, 

Der D, Allg. Zeitung ſchreibt man aus Berlin daß bie neuen 
Kammern die Vorlage eines Muiſterverantwortlichkeitsgeſetzes nicht zu ers 
warten haben. Die Majortät ber Minifter, welche einen betreffenden Ent» 
wurf vorgelegt, ſey auf die entichiebene Dppefit.on des Hrn. v. d. Heydt 
geftoßen , der ſich ſchließlich auch der Zuftimmung des Königs zu erfreuen 
gehabt habe, Damit ſey denn der Entwurf einſtweilen zurüdgelegt, 
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Breslau, 12 Rob, Morgens. Bei dem geflern auf bem Königlichen 
Schloſſe ftattgehabten Empfang äußerte ber Rönig unter anderm: er werde 
an feinen Regierungegrunbfäßen, die Rechte ber Krone und bes Volles mit 
Gonfequeng wahrzunehmen, feftbalten. Der König verwies auf den jüngften 
Minifterialerlaß. Abends erfchienen bie Majefläten im Theater, wurden 
enthuftaftiich empfangen, und bermeilten bis 10 Uhr. Sie burchfuhren 
fobann bie prächtig beleuchteten Straßen und wurden überall von ber Be: 
völferung mit Jubel begrüßt. (W. T. B.) 

Breslau, 12 Nov, Nachmittags 1 Uhr 15 Min. Kanonenjalven 
verlünden fo eben bie feierliche Enthüllung des Standbildes Königs Frie- 
drich Wilhelm IIL Donnernde Jubelrufe der zahllofen Maſſen. Der 
Eindrud ein überwãltigender, die Feier vom fchönften Wetter begünftigt. 
(B.T. 2.) 

—— Junsbruck, 11 Nov. Das Landesvertheibigungss 
obercommando wird aus Bozen nad) Innsbrudk verlegt. Der Landescom- 
manbant, General Graf Gaftiglione, wird demnähft aus Bozen bier ein: 
treffen, und feinen fünftigen Aufenthalt in unferer Landeshauptſtadt 
nehmen. (B. u. Sch. Ztg.) 

© Wien, 12 Rov. Hofrath Tuſchel hat einen Geſetzentwurf in 
Betreff der Unabfehbarkeit der Richter im Abgeordnetenhaus eingebracht. 
Derſelbe wird ſchwerlich auf ernſten Widerſtand ſtoßen; denn die Unerläß⸗ 
lichkeit einer derarligen Einrichtung wird zu lebhaft, zu allſeitig gefühlt. 
Ueberdieß laßt ſich das was gegen bie ſofortige Einführung von Geſchwornen⸗ 
gerichten, namentlich ſofern ihnen alle politiſchen Verbrechen und alle Preß⸗ 
übertretungsfälle zugewieſen werben ſollen, vom Standpunlte ber Oppor⸗ 
tunitãt und augenblidlichen Lage eingewendet werden dürfte, gegen bie jo 
nabe liegende Rüdficht daß der Richter eine volllommen unbefangene äußere 
Stellung erhalte, ficher nicht geltend machen. Im Berlaufe der heutigen 
Eitung beantworteten Hr. v. Schmerling und Hr. v. Laffer zwei vor läns 
gerer Zeit von ber polniſchen Seite des Haufes geftellte Interpellationen. 
Erftere war gegen das Verhalten ber Kralauer Polizeidirection und einen 
Erlaf der Landesftelle gerichtet, und bezog ſich auf die befannten tumultua: 
riſchen Vorgänge, anlähli deren die Sperrung der Läden zu Kralau bie 
Verwirrung damals noch gefteigert hatte, Geftügt auf den Erlaß, hatte 
bie Rolizeidireetion deßhalb Strafen gegen einige Bürger verhängt. Der 
Hr. Staatsminifter betonte heute daß es ſich um einen Act ber Gerechtigleit 
bandle, daß «8 daher nicht in der Competenz des Minifteriums liege gegen 
die Behörden welde jene Urtheile gefällt hatten fpontan eingufchreiten, 
ſondern daß es den Betroffenen freifiche den Recurgweg zu betreten, was 
auch einige derſelben bereitd gethan hätten, Die Beantiwırtung des Hrn. 
v. Laffer bezog ſich auf bie Beichwerbe wegen Ausſchließung der Deffenslich- 
keit bei dem Hochverrathsproceß welchen ber Rebacteur des zu Lemberg ver⸗ 
Öffentlichten Glos zu beftchen hatte, Als interimiftifcher Leiter des Juftig: 
minifteriums erflärte er daß ter Lemberger Gerichtshof innerhalb ber 
Gränzen ber Straſproceßordnung blieb als er feinen bießfäligen Veſchluß 
faßte. Da fomit feine Unregelmäßigleit und Geſetzwidrigleit vorliege, jo 
Lönne das Zuftigminifterium fi) um fo weniger veranlaft fühlen das Be- 
nehmen des Gerichtshofs zu tadeln, als es überdieß höchſt zwedwidrig er⸗ 
ſchienen wäre einem hochverrätherifchen Aufruf zur Losreißung Galiziens 
von ver Monardjie eine Publicität getvifjermaßen von Amtswegen zu ber» 
leihen. Beide Antworten wurden ſchweigend angehört. Sie athmeten un: 
verfennbar den Ernft womit vie Regierung allen feparatiftiichen Beſtrebun⸗ 
gen entgegentreten toill, und wird; aber fie trugen zugleich das Gepräge der 
Gerechtigleitsliebe, des Beftrebens die geſetzlichen Formen gewiſſenhaft zu 
wahren. — Morgen fol zu Agram das königliche Nefeript verlefen werden. 
Der Landtag wird aufgelöst, zugleich aber die ungefchmälerte Autonomie 
Eroatiens durch bie Beftellung einer Hoffanzlei und eines oberften Gerichtö- 
hofs für diefes Kronland getwährleiftet werben. Man darf daher immerhin 
hoffen Groatien und Slavonien, ſey es auch erft durch einen fernern Land⸗ 
tag, für den Anſchluß an den Gefammtreihsrath zu gewinnen. Auch in 
Siebenbürgen ftehen die Dinge ziemlich gut. Die Rumänen halten feft zu 
Defterreich, und fahren fort gegen bie Ultramagyaren front zu machen. 
Ernfte Kundgebungen in diefer Richtung bürften auch von Seite der Serben, 
Slowalen und Ruthenen bald eintreten. Der zu Peſth organifirte paffive 
Widerfland mag daher die endliche Sonkäuirung der Monardjie noch bir: 
zögern, aber verhindern wird er fie nicht. 

Wien, 12 Nov. Die Wiener Ztg. beröffentlicht heut eine Reibe 
don Amtsenthebungen von ungarischen Obergefpanen, und die entſprechende 
Zahl der Ernennungen von Adminiftratoren und fönigl. Commiflären. — 
Die Deputation der Jubengemeinve aus Prebburg ‚hatte heut Audienz bei 
dem Kaifer, um die übliche Gabe zweier Martinsgänſe zu überreichen. Die 
Gänſe lagen auf einer Schüffel von Silber, und waren mit Bän— 
dern in den bſterreichiſchen Reichs- und ungarifhen Rationalfarben ge 
ſchmückt. — Großherzog Karl von Toscana und Gemahlin find heute zum 
Beſuch des Kaiſers Ferdinand nah Prag abgereist — -Etatthalter FINE. 


Graf Mensborff-Bouilly, welcher einige Tage hier weilte, iſt heute wieder 
nad) Lemberg zurüdgelehrt. — Die Antvefenheit des FME, Frhen, v Urban 


findet, dann Verwandte in Bozen und Udine 
auf feinen Poften in Brünn zuridzubegeben beabſichtigt. Damit erledigt 
ſich wohl das Gerücht welches ihm ein Commando in Ungarn zudachte. — 
Dr. Heinrich Laube und feine Gemahlin feierten, wie die Morgen— Poſt 
meldet, am Sonntag ihre ſilberne Hochzeit. Es fehlte nicht an zahlreichen 
Beglückwünſchungsſchreiben von nah und fern. 

Defterreichifche Monarchie. 

Agram, 11 Nov. Landtagsſitzung. Cine Repräfentation wegen 
Einführung eines politifdnationalen Katechismus für alle Schulen wurde 
abgelehnt, und ein Gomitd zur Ausarbeitung eines Planes für benfelben 
ernannt, Fehr. v. Kuslau interpellirt, ob eine Verordnung wegen ber 
Recrutirung an ben Statthaltereirath gelangt ſey; wenn ja, jo möge biefelbe 
dem Landtage zur Verhandlung übergeben werden. Der Vorſitzende 
(Briglevic) verfpricht morgen zu antworten. Die Antwort auf die Land: 
lagsadreſſe iſt angelangt, die Kundmachung derfelben am Landtage wird 
morgen erwartet, (Siehe bie u. im gejtrigen Hauptblatt. (B. BL) 


Bern, 13 Nov. Genf bat feinen —— geſtürzt. Bei den geſtri⸗ 
gen Staatsrathswahlen wurde Fazy übergangen. Abſtimmende: 7291. 
Gewählt: Piguet, Vautier, Challet:Benel, Camperio, Mottet, Fontanel, 
Veillard mit 3700 bis 5400 Viehrheit. Fazy hatte nur 3237 Stimmen. 
Alles ruhig. (Schw. M.) 

Großbritannien. 

London, 11 Nov. 

Die beiden portugiefiichen Pringen haben auf bie Runde von ber töbt- 
lichen Erkrankung bes jungen Königs ihre Weiterreiſe nach Liſſabon be⸗ 
ſchleunigt. 

Das Lordmayors· Feſtmahl am 9 November war als ſolches eines ber 
glänzendften, die babei gehaltenen Reden aber waren politiſch ziemlih un; 
bedeutend. Der amerilaniſche Gefandte und Lord Palmerfton ergiengen 
ſich in Freundfchaftäverficherungen zwiſchen ber Union und England, und 
der Premier Sprach zugleich die üblichen Hoffnungen auf Erhaltung des 
Curopäifchen Friedens aus. 

General Sir Howard Douglas, wohlbelannt als Militär und Pok: 
tifer, ift 85 Jahre alt geſtorben. Er biente mit Auszeichnung auf ber 
pyrenäifchen Halbinfel, war von 1823 bis 1829 Gouverneur von Neu 
Braunſchweig, vdn 1836 bis 1840 Land Obercommiſſarius der jonijchen 
Inſeln und von 1842 big 1847 Unterhausmitglieb für Liverpool 

GontreMpmiral Mundy hat ſich krankheitshalber genöthigt geichen 
nad) England heimzufehren und feinen Poſten als zweiter Commandant im 
Mittelmeer zeitweilig aufzugeben, Er hatte in ben beiden lehten Jahren 
außerorbentlid; ſchwierige Poſten mit großem diplomatischen Tacte aus: 
gefüllt, denn er commanbdirte das brittifche Geſchwader von Gibraltar wäh: 
rend bes fpanifchmaroccanifchen Krieges ; er commanbirte vor Gakta als 
die franzöſiſche Flotte daſelbſt erſchien, und er jtand mit feiner Flotte ix 
Syrien, ald bie Franzofen fich geneigt zeigten bie Befehung beö Lande’ 
au verlängern. Das waren drei heiflige Situationen, die einen Mann von 
Zact und Raltblütigleit erforberten. 

Das von Hrn. Hallivell eingeleitete Werk der Pietät für Shafefpeare's 
Andenlen in feinem beimathlichen Stratford am Avon geftaltet ſich noch 
befier als man hoffen durfte. Es ſcheint nicht allgemein belannt zu feyn 
tab das unlängft von Hm. Halliwell angelaufte Orundftüd „New: Place” 
nicht Den ganzen bem Dichter einft gehörigen Garten. enthält, Der „große 
Garten,“ wie er zur Zeit des Dichters hieß, derſelbe in dem ber berühmte 
Maulbeerbaum jtand, wurde zu Anfang des vorigen Jahrhunderts vom 
Nerv: Place getrennt, und bilvet feitdem ein befonderes Grundſtück. Auf 
einer Stelle besjelben fteht das heutige Echaufpielhaus ber Fleinen Etabt, 
Diefen „großen Garten“ hat Hr. Halliwell jegt auch (für 2000 Pf. St.) 
angelauft um ihn mit Net Blace zu verbinden, und das game Gut bem 
Publicum zurBenügung zu eröffnen. Es werben etwas über 1000 Pf. St. 
gezeichnet werben müſſen um die Koften diejes zweiten Antaufs zu decken. 
Hr. Halliwell trägt fi} auch mit ber Idee — falls fie Anklang finden jollte — 
alles übrige Shaleſpeare ſche Eigenthum für die Nation anzulaufen, jo wie 
vielleicht auch eine Bibliothel und ein Mufeum in Stratford zu ftiften. Die 
Ausführung diefes Plans würde natürlid eine ſehr viel beveutendere Summe 
erfordern als man bis jeht zu fammeln dachte. Bis jeht find behufs all 
biefer Plane 2396 Pf. St. eingegangen, darunter von der reihen Miß 
Burdett Coutts (welche alfo nicht bloß anglicaniſche Kirchen baut) 500 
Pf. ©t., und außerdem 100 Bf. St. für New Place. 

Am 10 Nov, erlebte London einen furditbaren Sturm mit Donner, 
Blitz und furchtbaren Regengüſſen, die mehrere niebrig gelegene Stabt- 
theile unter Waſſer ſetzten. Auf der Themſe iſt vielerlei Schaden gefchehen. 
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Der Drlan twüthete Tängs der gangen Süblüfte, das Baroineter hatte ihn 
feit 24 Stunden angekündigt. 
j Frankreich - 


Barid, 12 Nov, 

‘ Der per Telegrapb mitgetheilte Artilel des Gonftitutionnel 
zeigt an daß der Eintritt des Hrn. Achilleus Fould ind Minifterium vertagt 
if. Dan muß abivarten weldes die Echwierigfeiten geweſen tie ben 

illewechſel rüdgängig gemadt haben. Alle Angaben kamen bisher 
darin überein daß Hr. Foulb feinen Wiebereintritt ins Minifterium, aus 
bem ihn vorzüglich fein Auftreten gegen bie Kaiſerin Eugenie entfernt hatte, 
an Bedingungen gelnüpft habe weldhe ber franpöftfche Selbftherrfher nur 
eingeben wirb wenn bie Lage eine ſehr ernfte, und bie Berlegenheiten ſehr 
drohender Natur geivorben find; wenn mit einem Wort eine Krifis eingetre: 
ten if. Das Gerücht bezeichnet mit Wahrfcheinlichkeit zunächſt als eine 
jener Bebingungen ben Abſchluß einer breiprocentigen Anleihe dond — 600 
Millionen zur Dakung des Deficits, da der neue Finanzminiſter eine 
weitere Erhöhung ber ſchwebenden Schuld für unthunlich erflärte. Seine 
fernere Bedingung foll bie geweſen feyn daß das Bubget keines Minifter 
riums ohne Zuftimmung bes Finanzminiſters feftgeftellt, noch weniger über: 
ſchritten werben bürfe, Damit würde Hr. Fould bis zu einer gewiſſen Gränze 
‚Herr der ganzen Situation, und hätte ſich eine Machtſtellung errumgen wie 
fie bis jetzt fein laiſerlicher Minifter befeffen bat. — Nach der Etoilebelge 
befchräntt ſich der beabjichtigte Miniftertvechfel auch nicht bloß auf das Fi: 
nanzminifterium, ſondern auch bie Übrigen Portefeuifles follten wechſeln. Wie 
weil Hr. Fould bei dieſem Blan betheiligt, ift nirgends angebentet. Der bie: 
ponibel geiworbene Finanzminiſter Forcade de la Roquette ſollte ſtatt des 
Hm. Rouher dad Minifterium der öffentlichen Bauten erhalten, in welchem 
ber eigentliche Dinifter bis jegt Hr. Hausmann war. Hr. Nouher würbe dafür 
mit der Präfidentichaftbes Stantörathes beehrt werden. Hr. Bar och würde 
dann feinerfeits im Zulunft die Kammer berDeputirtenmaßregeln, eine Aufgabe 
bie Hrn. Baroche vollftänbige Gelegenheilt zu ber gewünſchten Erholung gewäh- 
ren würde, ba die gegenwärtigen Vertreter des franzöfifchen Volles zu gut 
ausgejucht find um Schwierigkeiten herbeizuführen. Angeblich follte auch 
Hr. Fialin de Perfigng vom Minifterium des Innern zurüdtreten, ba 
die Anhaͤnglichleit desſelben an bie Berfon Louis Napoleons. dod) nicht ge- 
nügt habe um diefen fo wichtigen Theil ber Regierung zu leiten. Was 
Hrn, Fialin de Perfigny ausgeichnete, war die entichiebenfte Unbelanntichaft 
mit allem was jonjt als unbebingt bei einem Miniſter des Innern voraus: 
geſetzt wird, Sein angeblicher Nachfolger, der Senator Zaity, der bie HH. 


Perfigny und Bacon auf ben .Egpebitionen von Straßburg und Boulogne . 


begleitete, - hat bagegen ſehr gründliche Borftubien in ber Verwal⸗ 
tung gemadt, ta er als Unterofficier dem Menage feiner Gompas 
gnie vorgejianden hat, Marſchall Mac: Mahon, dem das Minifte: 
rum des Kriegs zugebacht geweſen, hat entſchieden abgelehnt, body 
foll ihm Lowis Napoleon vier Wochen Zeit zum Bejinnen gelaffen haben. Der 
Marſchall gilt für einenentfchiebenen Drleaniften, der das gegenwärtige N& 
gime als eine Thatfache, aber nicht als einen regelmäßigen Zuftand annimmt, 
auf den Frankreichs weitere Enttwidlung gegründet werben könne. Ob Graf 
Walewsti und die Gräfin Walewska fih vom Staatsminifterium in den 
Zuilerien zurüdzieben, ift nicht gefagt, doch foll dem Bernehmen nad} ver 
erfiere ſich lediglich) mit den Studien zur Ernennung des neuen hohen Adels 
des Kaiſerreichs und ber Lectüre des neueſten Werls des Abbe Domenech 
beichäftigen, welches zur vollftändigen Wiverlegung der gegen „das Buch der 
Wilden” erhobenen Biveifelfürzlich erfchienen ift, Die böfen Zungen behaupten, 
nebenbei bemerkt, das Geld zur Herausgabe dieſes nod) einfältigeren Mad; 
twertes babeberStaatäminifter aus eigener Tafche vorgeichoflen. Daß die ganze 
Situation des Kaiſerreichs leineswegs den Decembriften Bertrauen einflößt, 
geht aus der ſyſtematiſch betriebenen Agitation gegen die Orlsans hervor, 
teren Nüdberufung, wie es feheint, immer mehr als das einzige®egenmittel 
gegen den vom Staiferreich herbeigeführten Rievergang Franfreihs erfannt 
wird. Bon dem Schlage den ihnen ber Brief des Herzogs von Aumale 
verfeht, haben ſich die Tuilerien nicht wieder erholt, : 
Die Batrie jagt Über den Eintritt Foulds ins Minifterium: ger 
fremden Blätter, namentlich die Independance beige und der Nort, beſtäti⸗ 
gen beute den Wiebereintritt Foulds in das Gabinet ala Miniſter der Finanzen, 
Wir wiffen nicht ob derfelbe ſchon jo nahe wie es die Blätter anzeigen, aber 
ber allgemeinen Meinung nach ift er ſehr wahrſcheinlich. „Wir glauben zu 
wiſſen, jagt der Temps feinerfeite, daß der Wiebereintritt des Hrn. Fould 
in das Dinifterium der Finanzen, melden wir ſchon angezeigt haben, feit 
einigen Tagen beftimmt entſchieden ift, und bald zur öffentlichen Kenntniß 
durch den Moniteur gebracht werden wird. Was das politiſche und finans 
zielle Ereigniß Betrifft, dem nach dem Gonftitutionnel der Senat und die 
Kammer der Drputirten beifällig zuftimmen werben, fo fpricht man darüber jeit 
einigen Tagen in ziemlich allgemeinen Austrüden, und weil der Conſtitu— 
tionnel einmal darüber ipricht, hätte ex deutlicher ſeyn fünnen. Der Senat 
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und ber.gefeßgebende Körper haben bie Pflicht ſich nicht bloß für die Nefor: 
men zu intereſſiren welche fie direct angehen, fondern für jebe Deränbrrung 
ber Gonftitution im Sinne des Fortſchritis und ber Freiheit. Die Freiheit 
der Preſſe intereffirt 3. B. nicht bloß die Journale, fie intereffirt auch das 
PBublicum im allgemeinen und vor allem bie großen Staatökörper. Der 
Gonftitutionnel lehrt ums alfo nichts, wenn er nur fagt daß fid) etwas vor⸗ 
bereitet, und es ift ſchwer zu glauben daß es fi) nur um bie Mbänberung 
bei Votirung bed Budgets handelt. Dieje Wenberung ift bereit angezeigt, 
und es ift nicht darauf in geheimnißvoller Weife zurüdgulommen, außer: , 
dem berührt das nicht die Machtvolllommenheiten des Senats, welcher ſich 
doch nach dem Eonftitutionnel nicht minder freuen ſoll als ber gejeßgebenve 
Körper. Uns bleibt alfo nichts übrig als die Ereigniffe abzuwarten.“ 

In den Gorrefponbenzen ber „Allg. Big.” ift der Verabredung er 
wähnt worden, derzufolge bei dem Bankett Rattazzi fein Toaft auf ben 
Raijer Louis Napoleon ausgebracht wurde, um nicht Scenen berbeizufühs 
ven welche für die Theilnehmer zum mindeften unbegem geweſen jeyn wür⸗ 
den. Für die Stellung der Tuilerien in der öffentlichen Meinung iſt dieſe 
Auffafjung ſehr bezeichnend. Noch bezeichnender ift die Antwort ber officiöfen 
Batrie auf den Bericht ver Organe ber bisciplinirten Demokratie über das . 
Feſt. Die Batrie jagt in Betreff der ausgebrachten Toafte: „Wenn wir 
uns nicht täufen, verdankt Stalien vor allem dem Kaifer, feiner Politik 
und ben Opfern bie er fich nicht fürdhtete dem Lande aufzuerlegen, feine 
Unabhängigteit und feine MWiebergeburt. Das italieniſche Boll wird es 
vor allem den von der Zaiferlichen Regierung verlangten und fo warm von 
ihr angenommenen Opfern verbanlen nicht mehr frember Anechtung unter 


worfen zu ſeyn. Würde das in der Lombarbei fo reichlich; vergoffeng Blut 


unferer,Solvaten, das jo großmüthig ausgegebene Gold bes Volkes nicht 
wenigftens einen anerfennenden Toaft von Seite frangöfiicher Schriftfteller 
berbienen? Wohlan! wir conftatiren mit Schmerz daß ohne einige Aus- 
drüde aus dem Munbe eines Fremden, ohne die Erinnerung welche Hr, 
Rattayzi biefer Politif und dieſen Anftrengungen, welche Italien ſchufen, 
gewidmet hat, niemand im biefer frangöfiichen Geſellſchaft daran gedacht 
haben würde daß es ein Frankeri gibt, und daß jeine Eri ng bei 
biefem Brubermahle zuerft hätte angerufen werben follen. Es ift wahr, 
der ehrenwerthe Hr. Havin bat aufs neue an die aufrichtige Stüße erinnert 
welche ber „Siecle” dem Kaifer verlieh, und mir glauben ficherlich an bie 
Aufrichtigleit in dem Ausorude feines Patriotismus; aber im ganzen ge 
nommen war weder er, noch bie „Preſſe,“ nod die „Dpin. nat,“ melde 
vorgeſtern um bie mit einem ganz ariflofratifchen Lurus und Ueberfluß fer» 
virten Tiichefaßen, im Jahr 1869 in Stalien; fie theilten dafelbft weder die 
Gefahren noch das Brod ber Soldaten; fie hätten, ohne ihre eigene Ber 
—— zu verletzen, wenigſtens an Magenta und Solferino erinnern 
Önnen.” 

Der offieidfe Gonftitutionnel republicirt, wie alle Pariſer Blätter, 
weitlãufig die Rebe Lord Palmerftons beim Lorbmayorsbantett, und be 
merkt dazu: bie Rede bed Lords ift wie eine Paraphrafe des berühmten 
Chors der Spartaner: „die reife: wir maren tapfer; die Männer: wir 
find tapfer; die Knaben: wir werden tapfer feyn.“ Wir geftchen bavon 
durchaus nichts zu verſtehen, und biefe unverbeſſerliche Hartnädigleit des 
edlen Lords fich in militäriſchen Metaphern und kriegeriſchen Andeutungen 
zu ergeben, iſt für uns das fonberbarfte Geheimniß dieſer Beit. Und melden 
Augenblid wählte Lord Balmerfion um feinen Schlachtgeſang anzuftun: 
men? Den Hugenblid tvo alle Nationen Europa’s ſich ein friebliches und 
vertrauensvolles Stellbichein für die nächſte Ausftellung in London geben. 

Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, wodurch die Vergünſtigung 
bes Decrets vom 5 Dec. 1848 auf alle Strohhlite Anwendung findet welche 
zur Wieberauöfuhr in Frankreich appretirt und garnirt werden. — Wie der 
Moniteur meldet, iſt dem General Prun ber Oberbefehl über das für Mexico 
beftimmte ſpaniſche Expeditionscorps übertragen worden. 

Das Journal des Debats enthält einen ausführlichen Artikel 
über bie Lage der Dinge in Madagascar, namentlich Über die Borgänge die 
ſich feit der Thronbefteigung Radamas IL dort zugetvagen haben. Ein bes 
fonderes Gewicht legt das Journal auf die englifchen Bemühungen einen 
vorberrichenden und bleibenden Einfluß am Hofe des neuen Königs zu ge 


‚ winnen, und wie aus ber ganzen Darjtellung hervorgeht, jcheint die enge 


liche Politik in diefer twichtigen Angelegenheit der franzöſiſchen wieder eine‘ 
mal ben Borfprung abgeivonnen zu haben. 

Die Batrie bemerkt daß die von Hm. Dr. Beron angedeutete Maß— 
regel welcher Senat und geſetz zebender Körper Beifall zollen würden, die Umge⸗ 


ı jtaltumg eines Theils der Nationaljhuld durch Unificationder Rentenſcheine 
ı zum Zwecke haben foll. 


— bie Preſſe wiſſen will, iſt der Senat für ben 10 Die. zufanmen 
Bon 74 Vincenzoereinen, meldet der Pays, die in Basis find, haben 
68 bie Ermächtigung nachgeſucht und erhalten, . : 
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+ Paris, 12 Neb. Der Kaiſer lam heute von Compiegne um den 

Borfig im Miniſterrath, der in ben Tuilerien abgehalten wurde, zu führen. 

2 Uhr wurde Hr. Fould eingeführt, welder an den Bera le 
nahm. Seine Ernennung zum Finanzminifter wird 
morgen im Moniteurfichen. (Siehe das heutige Telegramm.) Ihr 
die Hauffebeivegung zum Theil zugufchreiben. Die Brofchüre: Dein — 
de France et de a Fixitö du Taux de l’Escompte iſt das ec ber 
Pen Dppofition gegen bie Bankpolitif und den Banlgo 

rafen Germiny. Die Grundidee des Manifeites läßt ſich in — 


pe zufammenfaffen: das Metallgeld intervenirt keineswegs bei dem Es⸗ 


compte und ben Emiffionen der Bank; dieſe Dprrationen beftehen in einer- 


einfachen Subftitution oder Auswechslung von Merthpapieren ; der genom⸗ 
mene Dieconto it feinesivegd ber Zins eines Kapitals, fondern- der 
mit einer Affecurangprämie combinirte Preis für einen geleifteten Dienft; 
die Interbention der Bank zur Erleichterung der Eirculation von Handels ⸗ 
verpflichtungen findet unter immer gleichen oder ähnlichen Umftänden ftatt, 
mithin ift jede außerordentliche Erhöhung bes Disconto, nämlıd des Preifes 
für den Dienft, ber ſtets derfelbe iſt, eim nicht zu rechtfertigender und rein 
willfürlicer Act. Wie es heißt, entnimmt bie Dppofition ihre Ideen dem 
90. Rereire, welche fi von einerrationellen Bankleitungeine Aufbefjerung 
der allgemeinen Finanzguftände und eine größere Sicherheit für die Specu⸗ 
lation und bebeutendere Unternehmungen verſprechen. Zum Theil wird 
e3 den Drud der hoben Orts Anllang findenden Oppofition zuzuſchreiben 
fepn wenn bie Bank mit ber Herabfehung ihres Disconto ber-öffentlichen 
Meinung Rechnung trägt. — In diplomatifchen Kreifen verſichert man: 
die Stelle in der ſpaniſchen Thronrede wo bon einem Einvernehnten ber 
latholiſchen Regierungen zu Gunften ber päpftlicen Regierung die Rede ift 
entbehre der Begründung, und jedenfalls jey bie Anfpielung unverftändlic. 
Die Spannung des Hofs und bes Cabinets von Madrid mit bem König-⸗ 
reich Italien nimmt eher zu als ab. Die dortige Regierung will die neapo- 
litaniſchen Conſulatsarchive allerdings ausliefern, aber nicht an Sardinien, 
ſondern ala Depofitum in die Hände der franzöfilchen Regierung, welche ſich 
zu ihrer Aufbewahrung verpflichtet, Der Marſchall O Donnell theilt hierin 
volllommen die Politik feiner Königin, und e3 wird mir von competenter 
Stelle verſichert, er beabfichtige noch den Abbruch des diplomatiſchen Ver⸗ 
lehrs mit Turin — wenn er eine flarle Rammermajorität vorfindet, 


Belgien. 

“* Beüffel, 12 Nov. Dir König hat fo eben unter dem üblichen 
Gepränge bie Kammern mit folgenber Nebe eröffnet: „ES gereicht Mir zu 
hohem Genuffe Mich aufs neue unter den Vertretern biefer treuen Nation 
zu befinden, an die Mich dreißigjährige von ber Zeit nur gefeftigte Bande 
ber Liebe und bes Vertrauens Mnüpfen. Die Beziehungen Belgiens mit den 
auswärtigen Staaten bleiben innerhalb der Verhältniffe die jeinem Jnter ⸗ 
eſſe und feinen Neutralitätspflichten entiprechen. Ein höchſt wichtiger Han: 
Telövertrag ift im Laufe dieſes Jahrs zwischen Belgien und Frankreich abs 
geſchloſſen worden. Er wird dazu beitragen die freundlichen Beziehungen 
der beiden Staaten immer mehr zu befeftigen. Diefelben Grundfäge ſollen 
auf Unfere Bergältnifje zu Großbritannien ihre Anwendung finden, und 
ben Unterhandlungen welche Wir mit andern Staaten zu eröffnen haben 
iverben, zur Grundlage dienen, Außerdem werden Wir fortfahren Unjern 
Handel, fo wie Unjern landwirthſchaftlichen und gewerblichen Ertrag durch 
weitere Ausdehnung des jetzigen Straßenneges zu fördern. Eine kürzlich 
mit den Ficberlanden abgefgloffene Vereinbarung hat den hinſichtlich Der 
Maas Gewãſſer entftandenen Schwierigleiten ein Biel geſetzt. Diefe Ueber⸗ 
einlunft wird dazu beitragen das Verhältniß freundſchaftlicher Nachbarſchaft 
mit einem befreundeten Bolt aufrecht zu erhalten, deſſen durchlauchtiges 
Dberhaupt Ich bei einer kürzlich ſich darbietenden Gelegenheit in ber fo 
patriotifh gefinnten Stabt Lüttich zu begrüßen das Glüd gehabt habe, 
Die Verichte über den Stand Unferer Getreide Ernte ergeben ſich uns 
günfliger als man vermuthete.. Im Ausland ift Die Ernte im allgemeinen 
befriedigend in den ausführenden Ländern, und die liberale Zollordnung, 
wie fie bei uns herrfcht, läßt erwarten daß ber Ausfall durch den Handel 
bald gebedt feyn wird, Mehrere während ber Landtags vom 1859 und 
1860 eingereichte wichtige Geſetze werden, wie ich hoffe, im Laufe dieſer 
Seffion ihre Erledigung finden. Andere Vorſchläge, von nicht minderem Be 
lang, toerden Ihrer Berathung unterbreitet werden. Unfere Geſetze über bie 
Miliz bedürfen längft einer Reform; ein Vorſchlag wird Ihnen vorgelegt ver 
ben, ber, indem er die Mängel bes jegigen Syſtems in abminiftrativer Hin: 
ficht hebt, dahin zielt eine billige Entſchädigung denen zu fihern welche einen 
Theil ihrer Jugend tem eblen Waffenhandwerk im Dienfte des Staats 
widmen. Diefe Neform wird ohne Zweifel vom wohlthätigften Einfluß auf 
bie gute Verfafjung der unferer Pflege fo würdigen Armee werden. . Die 
Bürgergarbe wetteifert mit biefer an Eifer und Patriotismus, und bie be: 
deutenden Erfolge welche in ihrem Echooße die Einrichtung des National 
ſchiehens gefunden, zeugen von ihrem lebhaften Wunſch ihre Injtruction zu 


erhöhen. Der Untetricht auf allen Stufen, und. bie Wilfenichaften und 
Künfte tragen alle dazu bei den allgemeinen Foriſchritt des Landes zu fürs 
dern, und finden in Meiner Regierung wieim Schoofe der Kammern eine 
fortwährende Theilnabme und Unterftügung. Die legte Ausſtellung zu 
Antwerpen Lieb bie belgiihe Schule im neuen Glanz ae und bie 
vereinigten Rünftler aller Zänder , bie in ber Hauptftabt unſeres Landes 
zufammengelommen waren, wurden bort mit jener Gaftlichleit empfangen 
welche ihnen das Baterlanb bes Rubens und bed Ban Dyd ſchuldet. Trotz 
ber Krifis welche wir durchzumachen haben, ift unfere finanzielle Lage be⸗ 
friedigend. Die Ausführung der durch das Geſetz vorgeſchriebenen fataftrar 
len Revifionen wird lebhaft betrieben. Die Berfonalfteuer hat Anlaß zu 
bereditigten Reclamationen gegeben ;. das bezügliche Geſetz wird new ges 
prüft werden. Die mit dem Wahlrecht getriebenen Dlisbräude , welche 
aufgevedt wurden, verlangen Maßnahmen um fie zu unterbrüdden — bie 
Würde und das Intereffe bes Landes forbern e8; denn fie bürfen -_ all 
gemeiner werden, um nicht bie Ehre der Berfaffung zu verlegen. Dan 

bat ebenf» bie Notkiwendi it erfannt bie Lüden ausjufülen welche ſich in 
der gegenwärtigen Öefeßgebung über bie Gründung und Verwaliung ber 
Güter finden bie ben Wiſſenſchaften gewibmet find, ald bei bemen welche der 
Verwaltung und Sontrole des Cultus unterliegen. Endlich wirb Ihnen, 
meine Herten, ba die Prüfung ber fragen welche fi) an die Gerichtsorga⸗ 
nifation Inüpfen beendet it, ein Gefeg über diejen wichtigen ftanb 
vorgelegt werben. Die zahlreichen Arbeiten welche ſich der Thätigfeit der 
Kammer bieten, laſſen ſehr fruchtbare Rejultate für die gegenwärtige Seſſion 
hoffen. Wertreter der Nation! Möge der Geiſt der Reife, der Ma 

der Ruhe, welcher die befgifchen Kammern auszeichnet, fortfahren bei 
Berathungen zu herrſchen; möge dieſelbe Liebe zum Baterlande Sie beſee⸗ 
Im; dann wird ed, Dank der ihätigen und wohlwollenden Mitwitlung 
telche Ih von Ihrem Zutrauen fordere, Meiner Regierung möglich ſeyn 
inumer mehr bad nationale Werk zu vervolllommnen und zu löſen meldes 
toir gemeinfam unternommen haben, und das unter unjerm gemeinfamen 


Schuhtz fteht. 
Dänemarf. 

Sopenhagen, 10 Nov. Der Geh. Conferenzratb Graf A. M 
Moltte hat jein Randat als vom König ernannte; Mitglied des Reichsralhs 
niedergelegt. (T. D. d. H. N.) 

Schweden und Norwegen. 

Stockholin, 1 Nov. Heute trat hier bie = einiger Zeit ernannte 
Commiſſion zuſammen, welche Vorſchläge über eine Reform des Vertheidi⸗ 
gungsivelens Schwedens zur See machen joll, Den Borfit in diefer Comes 
milften führt der vormalige Marineminifter Graf Balihaſar v. Platen. 


(®. 81) 
Türfei. 

Telegraphiicen Berichten aus Zara vom gejirigen Datum zufolge 
find türliſcherſeits bedeutende Berjtärtungen nad Trebinje abgegangen, und 
ſoll dadurch im Hauptquartier des Serdars der Erfolg in jener wichtigen Ge⸗ 
gend als geſichert hetrachtet werden. (Wien. tg.) 

—— und merci en 
ns B.; 


— * bad. ce 
Arch Ba * — — 
— 


J 


Da 2 Mm, Speoc. 69,30; 
Erebitbant 1180; Erebit moblller 10% eiit, — 
äußere 1856 49; innere Schulb ATöig; innere Bproc, 48; — 
— — Barıgoza 563.75; Rn. 222.00; Orleans 1385; —* * 
617.50; Yarid-yon-Witteimeer 1030: Gin 607.00; Bun 8.3; Öfert. 
Gejeljcjaft 508.75; Bictor-Eummannei 350; ge. muff. Comp. 4 


Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 13 Nov. Defterr. bproc. National-Anfeihe 66%; 
Sproc, Metall, 46%; Bantactien 631 P.; Lotterie Mnichensioofe von 1854 61 Yy 5 
von 1858 101%,; vom 1880 597%; SubwigehBerbadher EB. 1847/;; Kaer, 
DNAG.-Actien 103; doll eingezahlt 104%; Üflerr, Erebit-Mobilier-Wetien 1505 
—— Aetien TU. Wechſereurfer London 11744; Paris 0 

u B« 

+ Bien, 13 Nov. Deflerr. Sproc. Natieual · Auleihe 80.75 ; Sproc. Metall, 
6740; Botterie-Aniehensioofe vom 1854 88,25; von 1858 1äy; von 1860 32,60; 
Banlactien 748; öfter, Erebit-Mobilier-Actien 181.20; ifffahrtsartiem 
421; Staatsbahnactien 277.75; Norbbahnactien 204.60; Werbahn-Prieritätsactiem 
100.25. Wechſeleurſe: Augeburg 3 Momat 117; Louden 139, 

“London, 12 Nov, Iproc. Eonjels 92%. 


Veraatwertllcht a Dr. S. Kolb, Pr... — J— Dr. 6. Orze. 


ver 3. 8. Eoıta’japen 


Donneritag 





Ueberſicht. 
eglio: — rn in Italien.“ — Zur Reform der Wiener 





Alabemie ber bilden . — Die Paris Wiener Boftverbindung. 
— Montenegro und egotwina. j 

Renefe Po Hannover. en Bürgervorfteher: 
wahlen) — Braunfhweig. (Mus dem Ausihuß ber deutſchen Schü: 


—— — Breslau. Enthüllung des Denlmals für —— 
ilhelm III. Feſilichleiten) — Wien. (Aus dem Herren und Abgeord⸗ 
netenhaus. Hausdurchſuchung. Föderaliſtiſche Taktik. Die Ultramontanen, 
Borlefung bes Nefcripts an den croatiſchen Landtag. Der Tod des Königs 
von Portugal.) — Mailand. (Der Proteftantiamus.) — Alerandria. 
(Das Anlehen. Die ee ar rl 

Deutihland. (Ulm: Die „die — Hamburg: 
Enttourf eines Gewerbegeſehes. Boologiider Garten. Leipzig: Neues 
großveutiches Blatt. Werlin: Die Wahlen) — Defterreihiihe Mon⸗ 
archie. (Einberufung ber ſächſiſchen Nationsuniverfität.) 





Sandelöberichte, 

Aus Berlim ſchreibt bie Deutfche Allg. Zig.: „Bei ber Agitation welche 
jett mit ber flr alle Vernlnftigen längſt erfebigten Frage: ob Gemerbefreibeit cber 
nicht? getrieben wird, iſt bie Emtfcheitung intereffant weiche ber hiefige Magiſtrat 
in feiner geftrigen Sitzung anf bie von bem Hanbelsminifler geſtellte Aufrage ge» 
trofien bat, Der Magiſtrat ber Hauptftabt fpricht ſich in feinem gutachtlichen Ber 
richt im ber allerentfchiebenften Weiſe für bie unbebingte Gewerbefreipeit, aljo gegen 
ben Fortbeſtand der Gcwerbe-Orbnung ven 1849, aus.“ 

Zürich, 12 Nev. Gifenbabn-Odligstionen: Central 4Yapsoc, 101 
angeb.; 100% beg.; Nordeſtbahn dproc. angeb. 10444 


Yzeglio: „Dringende Fragen in Italien.‘ 

R. Yeglio's dringenbe Fragen (Questioni urgenti. Firenze 1861.) 

find wohl wichtiger als fie auf den erſten oberflächlichen Blick ſcheinen 
Die Betr Ermahnungen, bringenben Bitten, bie er 

darin am feine Landsleute richtet, zeigen und, im Bergleich mit den Ereig- 
niffen, was jet in Stalien unter den herborragenten Beiftern, unter ben 
Secten mit ihrer Negfamleit und ihrer materiellen Macht gährt; fie heben 
den Schleier über dem Kampf ber Interefien fie zeigen das Unzeife, Ueber» 
flürgte ber gangen neuen Unternehmung, die Hinderniſſe welche ber ruhigen 
Entwidlung ber von allen gewünſchten Verhältniffe entgegenftehen, bie 
Gefahren die ben neuen noch lange nicht befeitigten politiichen Zuftänben 
drohen. Die Geftänbnifje eines Jtalieners von jo anerfannt ehrenwerthem 
Sharalter, von jo erprobtem politiſchen Scharfblick und folder Wahrheit: 
fiebe wiegen alle tofigen Beitungsberichte über ben glädlichen und ruhm⸗ 
würdigen Fortgang ber nationalitalienijhen Sache auf, gegen bie es oft 
eben fo mißlich ift eine gegentheilige Meinung zu äußern, als ben befonnenen 
Stalienern gegen die ulopiſtiſchen Berblendungen und Prahlereien der Sertem 


blätter. 

Azeglio hat ſich durch feine Verbienfte um das Baterland bas Recht 
ertvorben, und immer muthvoll behauptet, feinen Landaleuten unverbüllt 
die Wahrbeit zu fagen. Er hat, in einer Beit wo bie hierarchiſche Reaction 
in der bollen En ihrer war, bie Mißregierung Noms in 
ührer ganzen Berb it vor den HI der öffentlichen Meinung 
in gany Europa geftellt (Casi di Romagna), und ft bafür mit dem Egil beftraft 
worden. Mit demfelben Muth wahrie er ſich gegen das twahnfinnige Treis 
ben der Republicaner, und wurde baflir von biefen mit bem Tode bebroht 
als er in Florenz krank an ben Wunden lag, die er im Rampfe für fein Bar 
terland erhalten hatte. Er hat unter ben ſchwierigſten Berhältniffen nad 
dem unglidlichen Ende des Kriegs 1849 unb nad der Abdanfung Karl 
Alberts das Ruder des Staats geführt, und gegen bie wüthenden Angriffe 
ber Reactionäre wie ber Mepublicaner die Gonftitution bes Konigreichs ger 
rettet. Die Gedanken eines ſoichen Mannes über die gegentwärtige Lage 
Staliens wiegen um fo ſchwerer, wenn fie auch den Hoffnungen und Ge 
Lüften der Verblendeten nicht ſchmeicheln, als die politiichen Gefinnungen 
Ayeglio’s, bie Grundfäge einer bejonnenen Reform fi unter feinen Um: 

verändert haben, während rings um ihm fo viele hervorragende 
Männer ber vierziger Jahre abgenugt, von den Ereigniſſen zum Stillſchwei⸗ 
gen, zum Widerſpruch, zur Geltungslcfigleit verurteilt wurden. 


Beilage zu Nr. 318 der 


Allg. Zeitung. 















Ajeglio ſtellt vier Punlte der Beſprechung auf: die unglüdlice Thä⸗ 
tigkeit der Nepublicaner, bie venetianiſche Frage, die Wahl der Hauptftabt 
und bie Stellung bes Papftes zum Königreich Stalien. Es find bie vier 
Fragen welche alle Italiener lebhaft befprechen, von beren balbiger Löfung 
die Ruhe, bie Drganifation, die definitive Cxiſtenz Jtaliens abzuhängen ſcheint. 
Diefe Fragen beivegten bie Bolitiler hauptſächlich in ber erſten Hälfte dieſes 
Jahrs, allein Feine derſelben ift noch gelöst, eine ſcheint ſich jetzt noch mehr 
zu verwirren, und eine andere vielleicht in langer Zeit noch nicht zur Löſung 
zu gelangen. Die Betrachtungen Azeglio'8 mögen baher noch lange Zeit 
wichtig feyn, für bie Staliener zur Leitung ihrer Handlungen, für ung zur 
Kenntniß der Lage. Die Ereigniffe haben ſich überftürgt, felbft während 
Azeglio an diefen Betrachtungen ſchrieb; bie äußern Eituationen haben ges 
wecjelt, aber bie Elemente welche bie Löſung der italienischen Sache vers 
bindern, find doch biefelben geblieben, und werben fie noch lange bleiben. 

Nach der verſchiedenen Ausführlichleit womit Azeglio die vier Fragen 
behandelt, ſcheint ihm bie benetianifhe am wenigſten bringend zu ſeyn. 
Azeglio meint, eine untviberftehliche Gewalt ber Gravitation treibe Benchig 
zur Vereinigung mit Italien. Diefe Frage müfje aber nicht mit Kanonen, 
fonbern durch ein glüdliches Handelsgeſchäft gelöst werden. Bon einem 
abfoluten Herricher ſey der Verlauf Benedigs nicht zu hoffen getvefen, num 
aber hoffe er auf die Gerechtigkeit und Billigleit einer conftitutionellen 
Kammer, die es für eine Ehrenfache werde mit bem Erlös einen Theil 
der Staatöfhulden abzutragen, „obgleid) in Deutſchland bie Theorien ber 
alten Schule des Attila noch nicht erloſchen find.” Gegen biejenigen welche 
behaupten Venetien jey Deutſchland nöthig zu feiner Vertheidigung, fagt 
Azeglio, bie wahre Bertheibigung beftehe darin daß man jedem das Seine 
gebe, damit der andere nicht beftänbig Luft habe es zu nehmen. Eolange 
Deuiſchland ſich nicht auf ben nörblichen Abhang der Alpen befchränte, und 
erg überlaffe, müßte es ſich immer auf einen Angriff ges 
aßt m 

Es ift ſchon fo viel fiber die venetianifche Frage bin: und itten 
worben, baf es laum förderlich fcheinen Tann über biefe kei andre 
liche Frage noch zu verhandeln. Doch will es uns feinen baß ber fo bes 
fonnene und nücterne Staatömann, ber erſt fürzlich über ben „freitvilligen” 
Beitritt Neapels zum Königreich Jtalien feine Bedenlen öffentlich auszur 
ſprechen den bewundernswerthen Muth hatte, in Bezug auf Benetien dem 
allgemeinen Feldgeſchrei der Demofratie zu ſehr nachgibt. Deutſchland 
braucht die Feſtungen in Venetien nicht zum Schuß gegen ein Königreich 
Stalien, denn dieſes ift noch gar nicht ba. Das Königreich) Stalien, das ben 
ganzen üblichen Abhang ber Alpen, aljo aud Südtirol und den Kanton 
Zeifin als wejentliche Beftandtheile ber nationalen Exiſtenz verlangt, müßte 
eben fo nothwendig Savoyen, Nizza und Gorfica, Malta und Nom verlans 
gen. Die Staatsmänner biefes Königreichs haben aber einige diefer fehr 
weſentlichen Theile weggefchentt, und müſſen zugeſtehen daß ber freiwillige 
Beitritt mehrerer Provinzen ſehr problematiſch iſt. Der Theil Jtaliens 
aber ber vorderhand ficher unter Piemonts Scepter flieht, bildet fein ſelb⸗ 
ftändiges unabhängiges Königreih Italien. Gegen biefes braucht alfo 
Deutſchland feine Feſtungen nicht zur Bertheibigung, fondern gegen Franke 
reich, dem ſich der König von Stalien mit feiner ganzen Macht als Vafall 
überliefert hat. Durch das freiwillige Weggeben von Savoyen und Nizza 
und dadurch bas völlige Unteriverfen bes italienischen Geſchicks unter bie 
Laune und die Macht des frangöfifchen Herrſchers ift bie venetianifche Frage 
nicht eine Frage zwiſchen Deutſchland und Jtalien, fondern zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich geworden. Als Jtalien feine Thore wegichenkte, bat 
eö nur feinen Oberherrn gewechſelt. Es ift hier nicht ber Ort die Folgen 
ber leichtfinnigen Auslieferung von Savohen und Nina und bie dadurch 
gang veränderte italieniſche Frage auszuführen. Wir wollen nur noch zei⸗ 
gen wie dieſe Auslieferung mit ber trabitionellen Politik Piemonts und mit 
den Anfichten ber bewährteften Staatsmänner von 1814 im ſchreiendſten 
Widerſpruch ſteht. Der berühmte piemontefiihe Geſandte in St, Peters⸗ 


burg, de Maiftre, jagt in einer Denlſchrift: „Wichtig find die Orlinde aus 
welden NRina und einem italienischen Fürften gehören. Diele 
zisei Vorpoften bilben die ganze Sicherheit Jtaliend, Wenig wichtig für 


fich felbft, erhielten fie bie Höchfte Wichtigkeit durch ihre Lage und Befchaffen« 
beit. Ich habe fie Daher öfters mit zwei Nullen verglichen bie ben Werth 
der Ziffer an die fie angehängt find verhundertfachen. Diefer Raum zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Jtalien war nothwendig für die Sicherheit des Iehterm, 
Frantreich wird fid) aber des Ausſpruchs Mazarins erinnern, ber zu feinem 
König fagte: ohne Lothringen und Savoyen werben Sie nie Rönig ſeyn. 


Frankreich wird nicht ruhen bis es gang Savopen beſiht. Dann wird es 


in einem Augenblid an ben Alpen jeyn, von dort kann es Turin jehen, und 
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Die Heine Entfernung berechnen bie es davon trennt; mit einem Wort: es 
wird bann Fein Stalien mehr geben," Farini hat wohl nicht gedacht daß 
er ein paar Jahre fpäter mithelfen müßte biefe altpiemontefifche Politik 
einer Chimäre zu opfern, als er dieſe ſchwerwiegenden Worte de Maiftre's in 
feine Geſchichte Italiens aufnahm. 

In der Frage Über bie Hauptftabt Staliens tritt Azeglio entſchieden 
der Meinung entgegen daß Rom dazu ausgewählt werben müßte, Die 
Gründe bie er gegen Rom anführt, find den Römern gerade nicht ſchmei⸗ 
chelhaft, belehren uns aber, verglichen mit den Vorfällen in Neapel, daß in 
Stalien die Elemente zu einer vollftänbigen Einigung zu einem Reid, 
unter einem Gefeh und einer Vertwaltungsform gar nicht vorhanden 
find, und daß das ewige Streben nach biefer unnatürlichen Drganifation 
die ganye italieniſche Sache in Frage flellen wird. So lange der Sig der 
Regierung, fagt er, in Turin ift, find Minifterkrifen und Ermorbungen wie 
die bes Pelegrino Roſſi eine Unmöglichkeit, gleichviel ob, was noch gar nicht 
ausgemacht iſt, die Jeſuiten ober bie Rothen dieſe Ermordung angezettelt 
haben. Rom ift aber überhaupt gebrüdt von Miadmen, materiellen Ges 
twaltthaten und moraliſchen Preffionen; der Charakter wird dort träg und 
ſchwach. Capitol, Palatin und Batican waren von jeher ber beftänbige 
Widerjpruch gegen das gemeine Recht. Italien tritt jeht in bie vierte 
Phafe ferner Eivilifation. Diefe neue Eivilifation gründet fih auf das 
allgemeine Recht, die Verantwortlichkeit der Negierung, die Unabhänzigfeit 
ber e und Meinungen, auf ehrliche öffentlihe Verwaltung, auf 
freie Entwidlung der Kräfte und ber Intelligenz, freie Mittheilung der 
Keen, freien Handel. Das alles bat aber mit Rom und feinem Capitol 
nichts zu thun, und alfo ift Rom als Gauptftabt weder nöthig noch pafiend. 
Die größte Eicherheit für die Unabhängigkeit der politiichen Verwaltung 
muß den Ausſchlag für die Wahl der Hauptftabt geben. Denn erftens 
muß eine Negierung nicht äußerlihem Drud aufgefcht ſeyn; bie war nie 
in Turin ber Fall, jelbft nicht nad} der Schlacht bei Novara, wo die Regies 
tung ohne irgenbeinen Drud berathen fonnte. Dann aber muß bie Haupt: 
ftabt mitten in einer moralifchen nnd ehrlichen Bevölferung ſeyn, muß ber 
Mittelpuntt des Lichts, der Einficht der großen Charaktere ſeyn. Dieß 
alles ift aber nicht in Rom der Fall. Dazu füme noch daß faft alle Städte 
Italiens gegen Rom einen alten tief eingewurzelten Haß haben, ber. ®. 
bei den Bolognefen und Florentinern von bem Priefterregiment berrührt, 
ber bie Renpolitaner beivegen würbe eher San Marino als Rom als Haupt: 
ſtadt des Nönigreich® anzuerkennen. 

Wenn Rom aus allen biefen Gründen nicht bie Hauptftabt von Jia⸗ 
lien ſeyn fol, fo ift freilich auch nicht zu denlen daß ven Bewohnern des 
Patrimoniums Petri bie Verſchmelzung mit den Norbitalienern fo bald ges 
läufig ſeyn werde. 
od ein anderer wichtiger Grund ſcheint dem Verfaſſer gegen Rom 
ala Haupiſtadt zu ſprechen. Wenn der Papſt auch nur als Oberhaupt ber 
Kirche in Rom bleibt, fo ift nicht abzufehen tie bie drei Staatögetwalten 
dort zufammen beftehen könnten. Es wäre nicht unmöglich daß, menn am 
Gapitol oder Duirinal ein vom Parlament berathened, von der Krone ber 
ftätigtes Geſetz veröffentlicht würde, zugleich an den Thoren von St. Peter 
ein Verdammungsbreve zu lefen wäre, und baraus eine Reihe von Stans 
dalen hervorgienge bie eben jo der königlichen wie ber priefterlichen Würbe 


abeten. 
” Echluß folgt.) 


Zur Meform der Wiener Afademie der bildenden Hünfte, 
— Wien, im Nob. Unter Künſtlern und Kunſtfreunden circulirt 

feit einiger Zeit eine Broſchüre „Zur Reform unferer Runftzuftände.” 
Sie enthält die Denlichrift welche aus den Berathungen ber beiben früheren 
Künftlerbereine hervorgegangen ift, und bem Stantäminifterium bereits 
überreicht wurde. Sie ift mit arm an Anregungen, von benen wir wün ⸗ 
ſchen daß fie, wenn bie Zeiten Berathungen über Runftgegenftände zulafien 
werden, nicht unbenüßt bleiben mögen; aber pofitive Refultate, deren for 
fortige Einführung in das praktiſche Leben wilnſchenswerth oder möglich 
foäre, enthält fie außerordentlich wenige. Die Berfaffer derreiben find 
völlig im unklaren über das Verhältniß des Staats zur Kunſt, und zei⸗ 
en eine faft unbegreifliche Unkenntniß ber Kunftgefeßgebung in anderen 
Eraaten. Diefe auf jeder Seite ſich fund gebenben ſchweren Uebelftände tres 
ten befonbers ba hervor wo es fich um die Neform der Alademie ber bils 
denden Künfte handelt. Wir legen an und für ſich fein befondered Gewicht 
auf eine neue Organifation derſelben durch neue Statuten, benn wir find 
der Anficht daß bie befte Drganifation ausgezeichnete Lehrer find, ohne 
gerabe zu verfennen daß biefen eine gute Organifation ſicher fehr will. 
fommen feyn wird. Handelt es fich aber, wie dieß gegentwärtig in Wien 
der Fall ift, um neue Statuten, fo bleibt nach den Berhältniffen in Wien 
nichts übrig als entiweber auf die Drganifation der franzöfifhen Alabemie 
und des frangöfiichen Inftituts zurüczugehen, oder bie Revifion ber alten 


trefflichen Statuten, deren Verfaffer Sonnenfels war, in bie Hand zu 


men. 

Die Aufhebung dieſer Statuten und ber dadurch berbeigeführte 
langjährige proviforiiche Zuftand ber Alademit, bie Vernachläſſigung der 
höheren Plaftik, die überftürzte Aufhebung ber Kupferſtecherſchule an ber 
Alabemie waren ohne Zweifel die größten fehler welche in ben Tegten Zeiten 
begangen wurden. Diefes Proviforium mußte von felbft zur Iſolirung 
der Mademie von der Künftlerfchaft und zu bureaufratifhen Auftänden 
führen, welche nirgends unangenehmer empfunden werden als gerabe in ber 
Kunft. Diefe Fehler in der Organifation mußten um fo mehr auffallen, als 
unfere Univerfitäten eine freiere Drganifation erhalten haben, und eben durch 
biefelbe eine ganz andere Stellung zum Leben und zur Studentenſchaft zu 
erringen wußten als dieß früher der Fall war. Wenn die Berfafler ber 
genannten Denkichrift glauben den Uebelſtänden an ber Alademie durch Die 
Einführung der Univerfitätdorganifation und des Docenlenweſens entge- 
genwirlen zu lönnen, fo irren fie ſich in boppelter Beziehung ; denn fie ver⸗ 
kennen gänzlich bie verfchiebenen Aufgaben ber Univerfitäten und der Afa- 
demien, und [deinen feine Hare Vorſtellung von den Bebürfniffen gu haben 
aus denen an den Hochſchulen das Docententbum hervorgegangen ift. 

Eben fo naiv find mande Borftellungen melde über die Finanzge- 
bahrung des Staats in den Iegislationsluftigen Rünftlerkreifen zu herrſchen 
feinen. Diefe find nicht bloß von der Allmadht des Staats und dem un: 
erihöpflichen Reichthum besfelben, fondern auch davon überzeugt daß ber 
Staat für alle Bebürfniffe der Kunft zu forgen habe. Die Anforderungen 
welche in diefer Beziehung geftellt werben, twürben vielleicht gerechtfertigt 
feyn wenn die Finanzen bes Staats in den glänzendften Berhältniffen fich 
befänden, und wenn bie Minifter jeder Berantwortlichfeit den Völlern 
und dem Kaiſer gegenüber entbunben wären. Wie die Verbältniffe 
gegenwärtig liegen, muß man Künſtlern rathen nicht das Beifpiel Franf- 
reichd, ſondern das Englands ſich zum Borbilb zu nehmen. Sie werden 
in ben meiften Fällen praftijchere Nejultate erzielen wenn fie ſich nicht 
an ben Staat, fondern an bie Communen und Landesausſchüſſe wenden, 
und durch Afjociationen und Aunftfreunde ihre Intereſſen vertreten laſſen. 

Schließlich noch die Bemerkung daß nach der Verfaſſung Defterreichs 
bei der Reorganifation ber Mlabemie im weſentlichen ber Unterrichtsralh 
zu interventren hat, beffen Organifation in den Händen bes Staatsmini: 
ſteriums liegt, Bon den Berathungen in dem Schoofe großer Künſt⸗ 
lergeſellſchaften, in denen die eigentlich maßgebenden Künftler enttweber in 
ber Minorität oder gar nicht vertreten find, ertvarten wir Fein Heil für Fra- 
gen ber Art, wo entweder legislatoriſche Gegenftänbe oder das Verbält- 
niß der Kunft zum Staat zu erörtern ſind. Die erfprießliche Thätigleit der 
Genoſſenſchaft liegt auf ganz anderen Gebieten. Der Staat wird fid) 
ihrer gewiß erſt dann bedienen wenn. fie ſich auf diefen Vertrauen zu er⸗ 
werben verftehen werben. Seinem: Verein ift mit feinem Eintritt in das 
Leben letsteres als Wiegengejchent gegeben tworben. Bertrayen muß durch 
eine ‚lange Arbeit: erſt errungen werden. Die Gefcichte aller Wiener 
Vereine ift für biefe Wahrheit ein laut redender Beleg. 

Die Parid- Wiener Woftverbindung, 

A Straßburg, Anfangs Nov. Wenn wir abermals auf den miß⸗ 
chen Zuftand diefer. fo vielfach befprodpenen Angelegenheit zurücttommen, 
fo gefchieht es nicht um etwa die eine ober bie andere Verwaltung anzu⸗ 
Hagen über das was in biefem Punlt im Intereſſe ed Publicums verab 
fäumt wurde, ſondern lediglich um bie frage aufzumerfen: ob gerade bei der 
fo wichtigen Verbindung zwiſchen Weiten und Djten nicht eine Befchleuni- 
gung zu ermöglichen fch, wie das auf andern, und namentlid) den. norbifchen,, 
Linien mit jo großem Erfolg geſchieht. Der Barijer Poftzug verläßt bes 
kanntlich, nach Uebernahme der aus London Morgens abgegangenen Reis 
fenden und Briefpatete, bie franzöſiſche Hauptftadt um 8 Ühr 10 Minuten 
Abends, erhält an ber beutjchen Gränge zu Kchl um Uhr Morgens feine 
Meiterbeförderung,, umd trifft um 11 Uhr 42 Minuten Vormittags in 
Brucjal ein. Hier ift nun ein unfreiwilliger Aufenthalt von zwei Stun: 
den achtzehn Minuten geboten, fo daß bie Hauptfiädte Württembergs, 
Bayerns und Deſterreichs um eben fo viele Zeit ſpäter in den Befig der 
engliſch franzdfiichen Poft gelangen als diefer geziwungene Halt in Vruchſal 
dauert. Das Stilllager daſelbſt hat feinen Grund barin bag man in Bruch 
fal die aus Frankfurt um 10 Uhr 35 Minuten und aus Köln um 5 Uhr 
30 Minuten Morgens abgehenden Züge erwartet, welche um 1 Uhr 36 
Minnten eintreffen, um bann ſämmtliche von den verſchiedenen Routen an- 
lommende Reifende und Briefpatete gleichzeitig weiter zu beförbern. 

Die ölonomiſchen Rüdfichten von welden bier die württembergifche 
Bertvaltung geleitet wird, fallen ſchwer ind Gewicht; allein es fragt ſich: ob 
bei der fteten Zunahme bes Verkehrs Württemberg nicht allenfalls feine 
Rechnung fände wenn ein zweiter Schnellyug zwiſchen Bruchſal und Ulm 
eingelegt würde. Freilich müßte man von ber Vorausfegung ausgehen baf 
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auch von Ulm aus eine unmittelbare Weiterbeförberung ber Boft ftattfände, 
denn fonft würben bie Opfer welde man fi in Württemberg auferlegt 
ihren Zived verfehlen. Wenn Bayern bis jetst nicht fehr willig die Hand 
bot biefe Beſchleunigung zu begünftigen , fo hat das feinen Grund barin 
baß die Boften aus England, frankreich und Baden zu einer fo fpäten 
Abenbitunde in München eintreffen, daß beren Vertheilung an das Bubli- 
eum nicht mehr möglich ift. Es handelt fich alfo darum die London Pariſer 
Poſt um wenigſtens 3'4 Stunden früher nad München zu liefern als das 
bis jet der Fall iſt. Wir glauben daß dieß zu ermöglichen, zumal wenn 
ber gezwungene mehrere Stunden bauernde Halt in Bruchfal aufgehoben 
wird. Bon Münden nad Kehl wird die Reife in 10 Stunden 17 Minuten 
zurüd'gelegt, während biefelbe in der entgegengefegten Richtung 13 Stunden 
5 Minuten in Anſpruch nimmt. i 
Me wichtig der Verkehr auf ber birecten Paris: Wiener Linie gewor⸗ 
ben ſeitdem bie Eifenbahnen zwiſchen den beiden Hauptfläbten Bayerns und 
Defterreichd in ununterbrochener Berbinbung mit einander ſtehen, davon 
tkann man ſich auf fümmtlichen füdbeutichen Houten überzeugen. Er würde 
wahrſcheinlich eine noch größere Ausdehnung annehmen, wenn bad Ber: 
fahren Nachahmung fände welches auf der Paris + Berliner Linie Geltung 
hat. Die directe Fahrt zwifchen Paris und Berlin (151 Meilen) wird in 
25 bis 26 Stunden zurüdgelegt, während die Reife von Paris nad Wien 
(190 Meilen) 40 Stunden beanfprudt. 

Wir wollen und bier nicht in fruchtlofe Beſchuldigungen einlaffen, zu 
mal wir die Ueberzeugung haben daß ber jetzige Zuftand von keiner Dauer 
ift, und man früher oder |päter Einrichtungen treffen wird, und muß, welche 
den wachſenden Anſpruchen und Bebürfniffen des Verlehrs Genugthuung 
leiſten. Ungerügt önnen wir jedod bie Vorwürfe nicht lafjen welche neu 
lich von einem Wiener Blatt der franzöfiihen Oftbahn gemacht wurden, 
als trage diefe die Schuld an dem Nichtzuftandelommen von Einrichtungen 
welche dem directen Waarentransport zwiſchen Defterreich und Frankreich 
fürderlich ſeyn lönnten. Soviel wir aus guter Quelle wiſſen, bat bie 
Bertvaltung verjelben von jeher dahin gewirkt daß alles was der jo über: 
aus wichtigen Verbindung die ihr gebüührende Bedeutung zu verfchaffen im 
Stand ift, auf bie bereittvilligfte Weile unterftüßt wird, 

Als es fi) im Frühling biefes Jahrs darum handelte einen directen 
Dienft zwifchen Paris und dem Drient mit Benüßung der fübbeutfchen und 
öfterreichifchen Linie einzurichten, trat die franzöfiiche Oſtbahn allen Bor- 
fchlägen bei welche von Wien aus gemacht wurden. Um bie genaue Durch⸗ 
führung ber Boftzüge zu erzielen, hatte fie während der Eommerperiode 
von den Hauptpunften aus Supplementarfahrten eingerichtet. Um ben 
Dienft der Eilfrachten zu verbeſſern, hat fie befondere Züge für diefelben ins 
Leben gerufen. Sie bat ihr Material anſehnlich vermehrt”), und jo in 
jeder Weife den internationalen Verbindungen die fo notbivendige Berüd: 
figtigung angedeihen laſſen. Die Folge dieſes unermüblihen Strebens 
tar daß ihre Einnahmen ſich in ſortſchreitender Befferung befinden, und be» 
reits mehr als 5%, Millionen mehr betragen als in ber entfpredhenden Beit 
des vorigen Jahre. Sie belaufen fich für das gegenwärtige Jahr bereits 
auf mehr als 57 Millionen , und bürften bis zum Ende biefes Jahrs etwa 
70 Millionen erreichen. . 

Die riefenhafte Ausdehnung bes Frachtenverkehrs zwiſchen Deſterreich 
und Frankreich in ber legten Seit, namentlich) in folge ber ungeheuten Ge⸗ 
treidetraneporte, die im Übertwiegender Mehrzahl über Etraßburg ihren 
Meg genommen, hat auch auf die Frequenz der Reifenden ihren Einfluß 
‘geübt, Diefelbe wird noch bedeutender tverden wenn regelmäßige Anſchlüſſe 
der Büge, und zwar ohne Unterbrechung der Fahrten, im beiden Richtungen 
erfolgen. Vorausfichtlic wird bie im nädften Jahre ftattfindende Welt: 
ausftellung in London ber größten Linie von Gentraleuropa eine Maſſe 
von Reifenden zuführen , welche einen vermehrten Dienft der Züge zur ge» 
bieteriſchen Nothwendigleit machen. Dann freilih wird man auch an bie 
Bebürfniffe der Poſt, diefes Hauptelements für Entwicklung des Verkehrs, 

denten. Wir unfrerfeits aber halten dafür daß ſchon jegt eine mangelhafte 

Einrichtung befeitigt werden müffe, deren Nachtpeile für den Verkehr auf 
der Hand liegen, und deren mißliche Folgen um fo empfindlicher ſehn müſſen, 
je länger dieſelbe dauert. 


Montenegro und Herzegowing. 


A Aus Dalmatien, im Nov. Ich verſprach Ihnen neulich einige 
Beleuchtungen der Suprematicheftrebungen Montenegro's. Wir fuhren in 
den herrlichen Ganal von Cattaro ein, deſſen Mündung in biefem Jahr 
durch impofante Forts und Batterien in ſoliden Vertheibigungsftand geſetht 
worben find. An der erſten Einbuchtung links ſahen wir am Ufer ber tür: 
kiſchen Enclave die Trümmer des Heinen Forts, welches die Montenegriner 


* genwwärtig 600 Locenotiven, 503 Tenders und 1593 Perfouen- 
ee ——3 —* Grpäd-, Fracht · und anders Traueportmaierial be- 
Halt fi6 auf etwa 11,000 Bingen. 


im berfloffenen Frühjahr unter ben Augen unferer Kriegsſchiffe und Battes 
rien mit ihren hölzernen Kanonen gerftörten. Auf dem Ded unferes 
Dampfers fand der montenegrinifche General und Senator Mattanovich, 
ber eben bon feiner Miffion nach Belgrab und an ben ruffifchen Befanbten in 
Wien heimkehrte. Er war fehr guter Dinge, und ſchien mit dem Reſultat 
feiner Sendung ganz zufrieden — insbeſondere mit den 2000 Ducaten bie 
er bom ruffiichen Gefanbten erhalten hatte. Weber bem Hintergrund des 
Canals ragte der riefigeZovche, der hödhfte der ſchwarzen Berge, empor, und 
fein Anblid veranlaßte ben Senator zu folgender Bernerlung: „Ich habe 
auf meiner Reife von Trieft an beobachtet baf eine ununterbrocdene Ger 
birgslette ſich längs den Ufern des adriatifchen Meers hinzieht, und noch 
weiter unten nad) Albanien erftredt. Der Lovche ift der höchſte Gipfel — 
der König diefer Kette — und wer im Befige dieſes Gipfels ift, dem gebührt 
auch die Herrſchaft über diefen ganzen Landſtrich.“ Sie lönnen auch dieſe 
Yeußerung des Senators als die Anficht des montenegrinifchen Volls ans 
fehen. In Bezug auf den angeftrebten Befik eines Hafens am adriatifchen 
Meer äußerte er fich folgendermaßen: „Dan muß ung einen Hafen an ber 
Adria gewähren, benn ver ein Haus hat, dem barf man das Thor nicht 
verſchließen.“ Sie fehen aus dem Gefagten daß die Montenegriner mit 
bochfliegenden Planen umgehen. Dieß ift ihnen auch nicht zu berargen, ba 
ein paar Großmächte dieſe Beftrebungen unterftügen. Der Senator hatte 
ruffiihe Subſidien in feiner Reiſetaſche, und in Ragufa ſah ich den franzd« 
filchen Eonful Hequard ihn umſchlingen und mit ihm auf · und abwandeln, 
ala wollte er jagen: „Arm in Arm mit dir fordere ih mein Jahrhundert 
in die Schranfen!” - Diefe montenegrinifchen Anmaßungen werben durch 
die Schlechte Berfaffung der türkifhen Armee und die Erfolge gefteigert 
welche die Montenegriner bisher errungen haben, wenn fie auch nicht fo be- 
deutend find wie die tendentiöfen Depefchen getoiffer Zeitungen glauben 
machen lönnten. Die erwähnten Freundichaftsbezeugungen Rußlands und 
Frankreichs müffen den Montenegrinern einen politiihen Nimbus in ben 
Augen ber flaviichen Nachbarvölker verleihen. Die Beziehungen zu Dal: 
matien tverbe ich in einem nächſten Schreiben erörtern. 

Die Donau:Ztg. ſchreibt: „Ueber bie Lage ber Dinge in und um 
Montenegro gehen uns folgende Privatberichte zu, durch welche die undeut⸗ 
lichen und fich twiberfprechenden Mittheilungen über bie bortigen jüngften 
Vorgänge wenigftens theilweife aufgellärt werben. Am 24 v. M. ift in 
ber Gegend von Ljubovo (Meines zerftreutes Chriftendorf auf dem Wege 
von Raguſa nad) Trebinje, eine Stunde vor Trebinje) ein türkifcher 
Armautenpoften von den Zubzaner Inſurgenten angegriffen und vertrieben 
tworben, bei weldyer Gelegenheit 15 Arnauten geblieben find. Am 25 Mit- 
tags haben biefelben Infurgenten zwei andere türkifche Arnautenpoften bei 
Lielobo (zivei Kule am Fuße ber die Trebinjer Ebene begränzenden Höhen, 
eine Stunde von Trebinje gegen den Diftricet Zubzi) angegriffen. Als 
gegen Abend nad Sonnenuntergang Mahmud Paſcha mit einem Bataillon 
Nhams, zivei Kanonen und einigen hundert BaſchiBozuls (eingeborne 
Trebinjaner Türken) zum Entfae ber beiden obenerwähnten Rule aus 
Trebinje anlam, ergriff die Befagung der letzteren bie Flucht gegen die zu 
ihrem 5 beranrüdende Golonne, Bevor jedoch bie Inſurgenten bie 
hiedurch leer gewordenen beiben Kule befegen Tonnten, waren ſchon von ber 
die Avantgarde bed Mahmud Paſcha bildenden Colonne der eingebornen 
Trebinjaner 70 Mann in die Kule vorgeeilt, und hatten biefelben befeht. 
Die nachrückende Colonne des Mahmud Paſcha hat, nad allem was man 
darüber hört, ihre Schuldigkeit nicht im geringfien gethan, denn ſie iſt viel 
zu fpät angelommen, und bann, als fie in bie Nähe des Rampfplates ge 
langte, feuerte die Mannſchaft, ftatt das Gefecht orbentlich einzuleiten, ihre 
Getvehre in die Luft ab, und alles lief in wilder Flut davon. Aus jeber 
Stanone ward bloß ein Schuß geihan, und wurden diefelben dann in aller 
Eile zurückgezogen; bie auf ben Höhen ftehenden Inſurgenten verfolgten 
die fliehenden Haufen, und töbteten ettva 40 Mann. So lauten nicht nur 
montenegrinifche und Infurgenten + Berichte, ſondern auch mehrere andere 
übereinftimmende Ausfagen ber Bewohner aus der bortigen Gegend, In 
Folge diefes Gefechts haben ſich bie bisher noch nicht im Aufftand getwefenen 
Rajahs aus der Schuma (eine griechiſch-nichtunirte Gemeinde mit Kloſter 
Due in ber Ebene von Trebinje) mit den Infurgenten vereinigt, und um 
ihnen jede Möglichkeit zur Rückehr zu benehmen, hat Vulalovich alle ihre 
Häufer verbrennen laffen, nachdem vorher alles was barin von Werth war 
iheils auf Öfterreichifches Gebiet, theils nach Zubzt in Sicherheit gebracht 
war. Gleichzeitig bat auch Vulalovich einen gewiſſen Rift Marinovich 
aus Ljubovo zum Woiwoden von Schuma ernannt. Dfficielle türliſche 
Berichte über diefe Gefechte find noch nicht befannt. Bon türkiſcher Seite 
ift in Bezug auf den angeblichen Kampf bei Piva gar nichts belannt, und 
alles was man bis jegt hierüber erfahren konnte enthält ein Brief des mon: 
tenegrinifchen Senators Ivo Rakov aus Getinje an Luka Vullalovich, im 
welchem er ihm fchreibt daß am 21 v. M. ein großer türkifcher Lebensmittel» 
transport in der Nähe von Piva angegriffen worden ſey, wobei hundert 
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Zürten ‚ aber auch viele Infurgenten und Montenegriner, geblieben jeyn 
follen. Solange Omer Paſcha nicht wieder eiivas zuverläſſiges mitiheilt, 
tann man von allen biefen Nachrichten faum bie Hälfte glauben. Hingegen 
beftätigt fih aus mehreren guten Quellen baß einige größere Banben, theils 
Montenegriner , theild Infurgenten, im Rüden ber türkiſchen Armee bis 
nad; Revefinje und PBopovopolje herumſtreichen, daſelbſt rauben, plündern, 
alle Häufer niederbrennen und bie Communicationen im Bereiche ber türli- 
ſchen Aufftellung unfiher machen. Das traurige Verhalten der türliſchen 
Truppen im Gefecht am 25 Det. bei Trebinje zeigt zur Genüge was für 
Mittel Dmer Paſcha zu Gebote ſtehen, und wie unendlich ſchwierig es üt 
mit jo bemoralifirten Truppen irgendetwas auszurichten.“ 


Neueſte Bofen 


Saunover, 11 November. Geſtern in aller Frühe wurbe in 
verſchiedenen Straßen ein Flugblatt eines ungenannten Verfaſſers und 
Druderö ausgeftreut gefunden, und von ber Polizei entfernt, Dasjelbe 
trägt an ber Spige den Ruf „Es lebe der König! ort mit dem Grafen 
Borried! Fort mit bem Polizeidirector Wermuthl Das fey unfere Parole 
in bem bevorftehendeu Wahllampf!“ Es ermahnt dann, durch die Bürger 
vorfichertwahlen dem König, welcher die Wahrheit wifjen wolle, zu zeigen 
daß jene beiden Namen nicht bad Vertrauen des Volls befigen; nicht bie 
Männer zu wählen welde von einem Nevifor Taue (richtiger True), 
Tifchlermeifter Stönig, Hofe. Schneemann, Oberzeichner Sohnreh, Medicinal⸗ 
zath Menſching, Commerciencommiflär Bodiwig und von Polizeibeamten 
empfohlen jeyen, und empfiehlt: wenigſtens den Muth zu faſſen durch vers 
ſchloſſene Stimmzettel nad; der eigenen Uebergeugung zu wählen. Es 
erinnert an ben ehemaligen Stabibirector Rumann und die Stüge welche 
derſelbe in feinem Kampf 1837 in der Bürgerfchaft gefunden, an bie Ehre 
welche damit die Stabt von ganz Deutſchland geerntet habe, ermahnt hinter 
jener Zeit nicht zurüdguftehen, jonbern ein Beifpiel an ben Kurheſſen und 
an den Mitbürgern zu Dsnabrüd zu nehmen, von benen jüngft alle Dann 
für Dann zu ber Wahlurne geeilt jeyen; ſelbſt Altersſchwache und Aranke, 
welche ſich haben hinfahren laſſen. Es ſchließt dann mit Wiederholung ber 
Eingangsworte, nohmaliger Ermahnung und Anrufung bed göttlichen 
Segens für den Wahllampf. Das Blatt erregt jedenfalls größeres Auf 
ſehen durch bie Art wie feine Verbreitung verſucht worden ift, als durch 
feinen Inhalt. Das „Tageblatt hat noch) geftern Abend eine Entgegnung, 
angeblid; von „mehreren Bürgern” ausgehend, vertheilt, (3. |. N.) 

Sanuover, 11 Nov. Die heute bier flattfindenden Bürgerbor: 
ſteherwahlen haben eine ſolche Regſamleit in unjere Bürgerjhaft gebracht 
wie wir fie faum je gefehen. Ertrablätter brängen fih, und alle I, Be 
hörden find in Thätigkeit um ihre Mitglieder an die Wahlurne für bie vor: 
geſchriebenen Candidaten zu beosdern. (Das Ergebniß ift der Sieg ber 
liberalen Partei. 6 liberale, 3 minifteriele Bürgervorficher wurden ge 
wählt, unter den eriteren Schläger) (Schw. M. 

— Braunfchweig, 11 November. Der Ausſchuß ber beut- 
jchen Schügenvereine hielt geftern wieder zwei Gigungen, in benen 
die beutiche Schügen:, Schieß⸗ und Feſtordnung berathen und feftgeftellt 
wurde, Diefelbe enthält unter Vertheilung in fünf Titel (erſtens allgemeine 
Beftimmungen, zweitens Scheiben, drittens Ausjegung und Vertheilung ber 
Preife, viertens Schießſtände, fünftens Drbnungsregeln) 38 Paragraphen. 
Demnad) werden auf dem Frankfurter Shügenfeft im nächſten Jahr min 
deitens jünfgig Stanb« und ebenfobiele Feldſcheiben aufgeftellt. Die Ent- 
fernung der Standſcheiben muß 175, die ber Feldſcheiben 300 Meter be 
tragen. Es wird nur ſiehend und aus freier Hand geſchoſſen, und dürfen 
Die Büchfen auf die Standſcheiben nicht mehr zwei Zielpunfte (Vifire) haben, 
jebes andere Hülfämittel iſt ungeſetzlich. Die Feldſcheiben find fogenannte 
Männerjdjeiben (Grund weiß, Mann ſchwarz), und darf auf bie Feldſcheiben 
nur mit gezogeen Militärwaffen, wie fie in irgenbeinem europäischen 
Etaat ordennanzmäßig find, geſchoſſen werden. Dabei ift nur ein offenes 
Abſehen und offenes Korn geftattet. Heute Mittag ftellte man zum gwecke der 
Ermittelung ber beften Büchfe auf dem Schießplatze verſchiedene Verſuche an. 
Heut Abend findet die Schlußſitzung und ein großes Feſimahl ftatt, welches 
der Schützenverein dem Ausihuß zu Efren veranftaltet hat, 

"+ Bredlau, 13 Nov. Unter ben Feftlichleiten tvelche geftern 
in.unferer Stadt ftattgefunden haben, ninmmt Die Enthülung das Denimals 
für Friedrich Wilhelm III ben erften Rang ein. Es war eine ſchöne er 
hebende Feier. Die Arrangements zur Enthüllung ivaren fo geordnet, daß 

"das Stanbbild den Mittelpunft eines durch hohe Flaggenbäume gebildeten 
Kreifes einnahm, an welchen ſich [hön drapirte Tribünen anſchloſſen. Das 
Throngelt für den König war fehr reich ausgeftattet, und trug an der Spitze 
eine Arone, Diejes Zelt war auch durch einen bedeclten Bang mit Ayın 


ſchon decorirten Raikhaufe verbunden. Nachdem das Königspaar, ber Kron⸗ 
prin) und bie Brinzen Albrecht unb Karl im Thronzelt angelommen waren, 
wurde unter Begleitung von Militärmufik ein Feſtlied gefungen, nach deſſen 
Beendigung der Vorfigende des Comités, Prinz Adolf zu Hohenlohe 
Ingelfingen, eine Anſprache hielt, und hierauf die Erlaubniß zur Ents 
büllung des Denlkmals vom König einholte, Nach ertheilter Erlaubnif wurbe 
die Heiterftatue vom erwähnten Borfigenden unter Ajfiftenz der HH. Grhf 
Burghauß, Oberpräfident von Sghleinig und Oberbürgermeifter Eliwanger uns 
ter bem Hurrah des Bublicums enthüllt. Während der Enthüllung des Denl⸗ 
mals machten die patabierenben Truppen bie Honneurs. Nachher wurde „ch 
bin ein Preuße” gefungen, und in ber ferne ertönte ber Donner ber Kanonen» 
falven. Ein dreifaches Hod den Manen Frievrih Wilhelms ILL, dem re⸗ 
gierenden König und ber Königin und dem Vaterland beichlo die ſchöne 
Feier, welche unferer Stabt eine neue herrlide Zierde zur Anficht brachte. 
Zu diefem Denkmal wurden unter ber Regierung Friedrich Wilhelms IV 
zwölf Modelle in Breslau ausgeftellt, und ber kunſtſinnige Fürſt welcher 
fih gerade hier befand, entſchied fih für das Model des Profejjors 
Ki. Der König ift nad diefem Enttwurf zu Pferd dargeftellt; in ber 
großen Generalsuniform mit Mantel, ben rechten Arm auf ben rechten. 
Oberſchenlel geftügt und mit ber Linken bie Zügel führend; als Kopf- 
bebedung hat der König den breiftugigen Federhut. Die Höhe ber 
Statue beträgt 14 Fuß 6 Zoll. Das Bojtament von ſchleſiſchem Marmor 
ijt mit der metallenen Platte 14 Fuß 1 Boll bad), und eö beträgt mithin bie 
ganze Höhe des Denkmals 28 Fuß 7 Bol. Auf ter Vorderſeile bes Piede⸗ 
ftalö befindet fich die Infhrift: „Friedrich Wilhelm III;* auf ver Hinter 
ſeite: „Die treuen Schleſier.“ Nach Beendigung der Enthülungsfeierliche 
feiten verfügte fi ber König wieder in bas Rathaus, wo die Vertreter 
der ſchleſiſchen Städte die Aorekurfunde über bas barzubringende Feftge- 
ſchenl — 55,000 Thlr. für ein Kanonenboot — Er. Majeftät im Fürftene 
faal überreichten. Nach bem Diner war gegen 8 Uhr Abends große Vors 
ftellung der Damen bei der Königin, und die Stabt war twieberum pracht⸗ 
voll beleuchtet, Zur Nönigstafel waren geftern auch die Brofefjoren ver 
Univerfität Breslau geladen. 

Wien, 12 Rob. (Herrenhaus) Die Beleidigung des Reichſraths 
dur den Priefter Birnbaumer, Das Haus genehmigt einftimmig ben An⸗ 
trag feines Präfidenten, bie Sache auf fi) beruhen zu lafjen. Finanzmini ⸗ 
fter v. Plener redtfertigt das notbgebrungene Vorgehen ber Regierung 
bezüglich der Steuerausigreibung für das Jahr 1861/62. Das Haus 
nimmt bie Mittheilung mit lautlofer Stile auf, und jchreitet zur zweiten 
Lefung des Gemeindegefeges. Superintendent Dr. Haaje lieöt den Bericht 
bor, welder mehrere weſentliche Aenderungen beantragt, oz. B. lautet 
die (gejtern ſchon erwähnte) Mobification: „Jedenfalls darf bie Ausſcheidung 
bes Öroßgrundbefiges aus ber Gemeinde nur unter ber Bebingung Platz 
greifen daß der ausgeſchiedene Grunbbefig die Pflichten und Leijtungen 
einer Drisgemeinde übernimmt, ohne daß ihm eine ausgebehntere Amtös 
wirkſamleit als der letztern zugetviefen werben fann. Zu Urt. 9, welder 
die Ausſchließung vom Wahlrecht normirt, beantragt die Commiſſion Ber« 
fhärfungen. Außerdem ſchlägt fie dem Haufe vor, den Wunſch auszuſpre⸗ 
hen daß die Regierung ehemöglichft bie Vorlage zu einem Landesgeſetz vor 
bereiten möge, durch welches die Concurrenz ber Gemeindeglieber zu den 
Auslagen der Gemeinde geregelt wird. Bei der Generalbebatte beantragt 
Fürft Hugo Ta xis eine Ausjegung der Berathung bis zum 18 d. und eine 
Abänderung jenes Paragraphen ber Geſchaftsordnung, welcher ben Prä— 
fiventen ermädptigt habe bie erfte Yejung zu umgehen, und auf den Wunſch 
des Präfidenten bed Abgeorbnetenhaufes das Geſetz fofort an eine ber bes 
ſtehenden Gommiffionen zu verweiſen. Der Präfident lehnt jeden Bor 
wurf ab, da eine ſchnelle Erledigung des Gegenftandes dringend wünſchens · 
werth erjcheine, und er deßhalb von dem ihm durch die Geſchäftsordnung 
verliehenen Recht habe Gebraud machen müſſen, aud wenn dieß einer 
Fraction nicht angenehm fey. Graf Leo Thun hält bie Sade nicht für 
bringlih, ka ja doch erſt die Landtage die entſcheidenden Yactoren bilden 
würden. Graf Hartig ift gegen jede Vertagung, ba bie Gemeindeordnung 
nun ſchon ein volles Decennium in ber Schwebe ſey. Garbinal Sh wars 
zenberg fagt: während der Bertagung hätten die Mitgliever feine Zeit ge 
babt fi) zu beſprechen. Minifter Graf Rechberg findet daß das Haus 
auf Beiprehungen außerhalb ver Ausſchüſſe überhaup Feine Rückſicht zu neh ⸗ 
men habe. Der Bertagungsantrag wird abgelehnt, Gegen bie Abände⸗ 
rungen ber Gefhäftsoronung ſprechen Graf Hartig und Frhr. v. Lichten⸗ 
fels; dafür Graf Leo Thun, weil fonft der Präſident mittelft der dreijtän. 
digen Commiſſionen bie erjte Leſung jedesmal vereiteln, und jo bie Privat 
beſprechungen abſchneiden könne. Nachdem nod Superintendent Haafe 
barauf bingetwiejen, wie unbillig es getvefen wäre einem berechtigten und 
nad) der Hausoronung zuläffigen Wunfche des Bräfidenten Hein nicht nade 
zufommen, und nachbem ber Bräfident nochmals erflärt daß er bis jur 
eifolgten Revifion ber Geſchäfteordnung von jeinem Recht Gebrauch machen 
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werbe, zieht Fürft Taris feinen Antrag auf Whänberung ber Gefchäfts: 
orbuung zurüd. Schluß der Sigung 1 Uhr. Nächſte Eigung morgen. (6. C.) 

(Abgeorbnetenhaus.) Das Haus fchreitet zur Sperialbebatte über 
den Slene ſchen Antrag, Waibele ſpricht ſich, inbem er fich mit ber 
von ihm überreichten Petition für den Fortbeftand ber zwangsweiſen 
Genoſſenſchaften nicht einverftanden erllärt, dennoch gegen ben Aus; 
ſchußantrag als zu weit gehend aus. Hierauf folgt die Beantwortung 
mehrerer Juterpellationen (fiehe bie geftrige Beitung) Dreher (Wie 
ner Bierbrauer und Delonom) findet bie zwangsweiſen Genofjenichaf: 
ten ſehen unbrauchbare Inſtitute. Wurzbach meint: e8 folle den Land» 
tagen überlafien werben bie zwangsweiſe Bildung ber Genoſſenſchaften 
zu beſchließen. Gjchniger verweist auf bie Erfahrungen ber Salzburger 
Handelöstammer, welche die Ziwangägrundfäge verworfen. Steffens ruft, 
daburd) daß er bie Wiener Handelslammer nicht als Mufteranftalt gelten 
Iafjen will, eine abermalige heftige Replit Winterfteing hervor. Dann 
wird der Schluß der Debatte angenommen. Berichterjlatter Stene cw 
wähnt in feinem Schlußvortrage daß 3. B. im Wiener Handeldgremium von 
je fünf und rejp. für bie Krankenpflege 4 fl. Einnahme vier und drei Gulden 
auf Spefen entfielen, fo daß immer nur 1 fl. für Gremialzwede und ben 
Krantenfonds übrig blieb, (Heiterkeit) Bei ber Abftimmung fallen bie 
Amendements Kalchberg und Burger; angenommen wird ber Ausſchuß⸗ 
antrag in ber von Ayger und Poche ertveiterten Form, wonach alle die 
Bildung von Genoſſenſchaften betreffenden Paragraphen ber Gewerbe 
Drbnung dahin einer Nevifion zu unterziehen find daß ſämmtliche auf die 
zwangsweiſe Bildung von Genoſſenſchaften bezügliche Beftimmungen außer 
Wirkjamkeit treten. Dieje Revifion hat der für den Stene’jhen Antrag 
niebergefeßte durch neun Mitglieder zu verftärlende Ausſchuß vorzunehmen. 
Dafür ftimmten die Linke, das linfe Gentrum und die Polen; dagegen nur 
die Tſchechen und die Grafenbank. Schluß der Sigung 2 Uhr. Nächſte 
Sitzung morgen. (C. €.) 

© Wien, 12 Nov. Im Nebactionsbureau ber „Neusten Nach- 
richten“ hat heute Vormittags eine polizeiliche Hausdurchſuchung ftatte 
gefunden. Die Staatsanwaltſchaft hatte wegen brei aufreigender Artifel 
eine Alage gegen das Blatt erhoben; daher die Unterfudung. Der „Wan 
derer,” welcher gleich ben „N. Nachr.“ radical föderaliſtiſch iſt, hat es heut 
ungleid) Müger gemacht, indem er erllärte die Linie der alleräußerften Mäßi 
gung glei den ungarifchen Blättern nicht überfreiten zu wollen, Er ftellt 
fih aljo felbft unter bie Hut ber probiforifchen Mafregeln bezüglich aller 
Ungarn betreffenden Angelegenheiten, und das iſt jebenfalls klüger als bie 


Taktik die er bisher befolgte. Denn wenn jet mehr ala je barauf gebruns | 


gen wird daß die Gentralgetvalt ftark jey, wenn mehr als je geltend gemacht 
wird daß allzuweit gebende liberale Goncefjionen derzeit nicht möglich jeyen, 
wer trägt bie Schuld davon, wenn nicht jener heillofe Föderalismus der, 
Utopien nadjagend, fein Intereffe, kein Gefühl für Achte Freiheit zeigte? 
Dver wird man zu läugnen wagen daß, wenn ber weit überſchätzte Deal 
nicht mit der thörichten Perfonalunionsibee berborgeireten wäre, und wenn 
Ungarn die ganze Energie feines wenn aud) von Selbftüberfhägung be 
fangenen immerhin jedoch fehr fräftigen Bolfögeiftes eingeſetzt hätte um bie 
Gränzen ber Reichsverfafjung zu ertveitern, bie Sache der Freiheit in Defter- 
reich ungleich beſſer jtände als fie zur Zeit fieht? Hätte ber Peſther Landtag 
ben Faben der Verhandlungen nicht abgerifien, ſondern weiter geihlungen, 
ruhte dann die Verfafjung nicht auf einer eben fo unverrüdbaren Grund: 
Lage wie die englifche und bie belgifche? Sicher liegt die Reaction nicht im 
Sinn ber Staatdämänner welde heut am Staatsruder fiehen, ebenſowenig 
im Sinne bes Hofe. Aber iſt eö flug wenn die Föderalifien Miftrauen 
Fäen, und gleichwohl raſchen ungehemmten Fortſchritt ernten wollen? Mi 
gen fie redhtzeitig zur Befinnung kommen. Die Ultramontanen feinen ger 
ſchidter zu jeyn; denn fie entjagen der Liebäugelei mit dem Föderalismus 
und verlegen ſich neueflens auf das Schweigen. Der Cardinal Erzbiſchof 
9. Rauſcher hat fih in feinem legten Erlaß an den Severinus-Berein für 
Die Reichdeinheit erflärt. Es ift nur zu bedauern daß fie ihm in abfolutiftir 
fcher Hülle vorzufchtweben ſcheint; denn wieder bringt er feine alte Marotte 
vor, baf die moderne Geſchichte nichts jey als der Kampf der Erhaltung 
mit ber Revolution; leßtere zu belriegen ſeh Deſterreichs weſentlichſter Be 
ruf. Der Himmel bebüte uns vor ber Zumuthung eines fo einfeitigen und 
zweibeutigen Berufs. Unfere Miffion befteht darin eine gemäßigte, georbnete 
Freiheit zu erfireben. Steht diefe feft, dann erwirbt man das Recht die Re 
Holution zu befehben, und läuft nicht Gefahr Winbmühlen für revolutio- 
näre Riefen anzufgauen. Darum läht fich die öffentliche Meinung die in 
Ungarn verhängten probiforiihen Maßregeln gefallen. Staatsmännern 
aus andern, bielleiht gar ultramontanım, Holze geihnigt würde fie die 
jelben niemals verzeihen. | 
© Wien, 12 Nov. In den heutigen Neidytrathsfisungen wurbe | 

das an ben croatiſch⸗ ſlavoniſchen Landtag erjlofiene kaiſ. Reſcript vorgele 
ſen. Es ift außerordentlich umfangreich gearbeitet „und deſſen Vor⸗ 


Iefung im Abgeorbnetenhausnahmiminbeftens eine Biertelftunbe in Anſpruch. 
Der Ton desfelben ift didaktiſch mit naiv gemüthlichen Anflängen, beren 
Wirkung auf den Charakter eines ſlaviſchen Volles gut berechnet if. es 
der Accent ber Strenge ift vermieden. Der im Jahr 1848 bewährten 
Treue ber Eroaten wirb volle Rechnung getragen. Ungeachtet fie bieße 
mal gleiche Bahnen mit ben Magyaren giengen, find fie gleichwohl 
nicht mit bemfelben Maß gemefien worden. Tiefen Einbrud machte 
bie. Stelle, worin ber Raifer felbft als bie Urfache ber neuerlichen Wirr⸗ 
niffe das dur den Abfolutismus berborgerufene Mißtrauen bezeiche 
nete; aber fon vor einem Jahr habe er von dem notbgebrungenen Syſtem 
abgelaffen und feinen Völkern freiheitlihe Zugefländniffe gemacht; er bes 
daure daher bei dem Landtag bes breieinigen Königreichs nicht das rechte 
Entgegenfommen gefunden zu haben. Bei ber ferneren Stelle melde 
nicht bloß das Diplom vom 20 Drtober, fondern ganz weſentlich auch 
bie Februarverfafjung betont, erfhol im Unterhaus, wo ber Hr. 
Staatäminifter das Aectenftüd im allerhödhften Auftrag ablas, ein 
helles. Bravo; befgleichen als bavon bie Rebe war baf Dalmatien nicht 
gezwungen werben fönne fi” mit Groatien zu vereinigen, ſondern das 
Befte in biefer Richtung ber freien Wahl anheimgeftellt bleiben müfle. Am 
Schluſſe herrſchte Stille, Es ſcheint eine gewiſſe Erfaltung in biefen Räumen 
Platz gegriffen zu haben, welche namentlich auch die „Dftb. Poſt“ in ihrem 
heutigenkeitartifelconftatirt, Sie ſucht theilweife wenigftens die Urfache davon 
in der Auslegung welche die „Donau⸗Zeitung“ Fürzlich jenem Paragraph 
der Neichövertretungsurfunde gab welcher von ber Heerespflicht handelt, 
Hauptſächlich aber liegt wohl die Schuld an dem Drud der Schwierigleiten 
welche bisjett bie Integrirung des Reichsraths hinderten, bie ja doch zu heben 
die Regierung raftlos befliſſen iſt. Dieſelbe bewegt fi vorwärts, das unter« 
liegt feinem Zweifel; je ruhiger dieß gefhieht, defto beffer und dankens⸗ 
werther, denn befto weniger Chancen hat die Neaction. Wie der „Wars 
derer” melbet, hatte er eine Hausdurchſuchung zu befichen, und fcheint 
nun einen Proceß zu beſorgen. Man Hage dieſerhalb die Regierung nicht 
an. Die Drgane des Separatismus haben bier in einer Weife laut ges 
ſprochen tie fie fonft nirgends auf dem Continent, vielleicht nicht einmal im 
England bezüglid) Irlands, Indiens und ber jonifchen Inſeln, geduldet 
worden wãre. 

Wien, 13 Nov. Der „Wiener Ztg.“ geht aus Liſſabon 11 Nov, 
das nachſtehende Telegramm zu: „Der König ift heut Abend 7%, Uhr ver« 
ſchieden. Die Beftürzung ift allgemein. Der König Ferdinand (der Vater) 
übernimmt die Regentſchaft bis zur Ankunft des zum Thron gelangten Kür 
nigs, die Übermorgen erivartet wird,” 

Ueber bie Fortfchritte bes Proteftantismus in Wailaud wird dem 
Schw. M. unte anderm gefcrieben: Bis zum Jahr 1858 wurde wöchent⸗ 
Lich nur eine Prebigt gehalten ; ber Bortrag mußte aber in fremder Sprache 
ftattfinden,, ſelbſt das Leſen von Gebeten war. in italienifher Sprache 
ftrengften® verboten. Seht, nad dem kurzen Zeitraum von brei Jahren, 
finden, anftatt einer evangelifchen Predigt in ber Woche, fehzehn —* 
und zwar zwölf in italieniſcher Sprache, beinahe ausſchließlich für latholi⸗ 
ſche Staliener welche ſich zum Broteftantismus neigen, drei in englischer, und 
eine abwechslungsweiſe in deutſcher und frangöfiicher Sprache, 

Alerandria, 5 Nov,» Die Nil-Ueberſchwemmung hat ſich vermin« 
dert, Die Eifenbahn wird binnen 14 Tagen fahrbar jeyn; ber Telegraph 
ift bis Kairo wieder hergeſtellt. In Folge der Einfprache des franzöſiſchen 
Vertreters find bie Anlehensunterhandlungen mit Frankfurter Gapıtaliften 
abgebroden. Die franzöfijhe Negierung will dagegen das Anlchen mit 
—— Banliers garantiren, falls die Pforte die Bewilligung gibt, 
(®. BL) 


Deutfchland, 


T Ulm. Bon einer Bühne untergeorbneten Ranges, wie ber 
Natur der Verhaltniſſe entſprechend Provincialbüßnen zu feyn pflegen, 
ift man nicht gewohnt Berichte zu geben ober zu erhalten. Wenn e8 dennoch 
geliebt, fo muß eine befondere Beranlaffung vorliegen. Dieß ift der Fall 
mit der Oper „bie Johannisnacht“ von Guſtav Preffel, welche hier an zivei 
auf einander folgenden Theaterabenden mit außerordentlichem Beifall ges 
geben wurde, aber auch mit wohlverdientem, und biefe letztere Eigenfchaft 
ijt der Grund warum Ihr Berichterftatter, der ſich jonft auf ſolche Dinge 
nicht gern einläßt, diejer Etrſcheinung um fo lieber gebenkt, als ſeines Wife 
fens außerhalb Stuttgart3, wo bie neue Dper gleichfalls bleibenden Erfolg 
hat, ven ihr bisher wenig Notiz genommen tvurbe, während frembem Ex: 
zeugniß höchſt zweifelhaften Berbienftes, wie dem gallifirten Fauſt, nad) 
altgergebrachter fhmählicher Weife vor dem Werle deutfchen Geiftes der 
Vorzug gegeben wird. Und deutſche Muſil ift diefes Werl, warm empfune 
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„ben unb gründlich gebacht, melobienreich und befonbers Lieblich in ben Iyris 
“ Shen an ben Ton bes Vollsliede? ſich anſchließenden Partien. Nicht daß 
der Eomponift die Höhe unferer größten Meifter fchon erflommen hätte, 
‚ aber man ſieht er blict zu ihnen hinauf, und biefer Blid leitet mit Glüd 
“ feine Schritte. 
” Hamburg, I November. Es wird jeht allgemein behauptet 
daß bereitd von dem ermählten Ausfhuß in der Gewerbefrage ber 
Entwurf eines Gewerbegeſetzes ausgearbeitet worden ſey. Man will nun 
wiffen daß berfelbe feinen Hauptzügen nad) folgende Vorfchläge mache, und 
deren Annahme bevorworte: alle Privilegien fämmtlicher Aemter und 
Zunfte follen aufhören, ebenfo die Realgerechtſamen abgejchafft werben. Es 
verſteht fi) von felbft daß letzteres erft dann gefchehen könnte wenn man 
ſich zuvor Über eine angemeſſene Entjchäbigung mit ben Berechtigten geeinigt 
bat. Me Hamburgiſchen Staatsangehörigen können ohne Unterfhied des 
Geſchlechts eines oder mehrere Gewerbe, ſobald fie volljährig geworben find, 
an jebem beliebigen Ort ohne alle Beichräntung betreiben. Gleiches Recht ge 
nießen die Angehörigen anderer Staaten welche binfichtlich bes Heimathrechts 
dem Gothaer Vertrag beigetreten find. Angehörigen folder Staaten melde 
den genannten Vertrag nicht unterzeichnet haben, fann das Recht auf Ham⸗ 
burgiſchem Territorium, folange fie ſich hier aufhalten, freies Gewerbe zu 
betreiben durch befondere Erlaubniß ertheilt werben, Dieß find in all 
gemeinen Umriſſen die Grundzüge des erwähnten Entwurfs, Wir hören 
noch daß derfelbe faft einftimmig — nur eine Stimme fol ſich Dagegen aus: 
geſprochen haben — von dem Ausfchuß feftgeftellt worden jey. Gefecht dieſes 
“ Geiverbegefeh würde von Bürgerihaft und Senat genehmigt, fo machte 
unfere Stadt damit einen Riefenfortfchritt; denn fchwerlich gäbe es dann 
einen andern Staat der ein freifinnigeres Gewerbegeſetz aufzuweiſen hätte. 
Bor wenigen Tagen haben die Erdarbeiten zur Anlegung des zoologiſchen 
Gartens vor dem Dammthor begonnen. Bis jegt ift das milde Herbft- 
wetter denjelben ſehr günftig geweſen. 

Beipzig. Hier ift mit dem 1 November ein neues großdeut: 
ſches Blatt erfchienen, das unter ber Rebaction von Rarl Cramer ber 
ausfommt, und dem bie befondere Unterftüsung von Prof. Wuttke gefichert 
ſcheint. Die Eingangsivorte der neuen Zeitung lauten: „Die Einigung 
Deutſchlands, nicht die Spaltung fey unfer erftes Wort! Unvergeffen und 
unvergehlich dem beutichen Volk ijt was die Bundesverfammlung am 
" 1 März 1848 feierlich verfündet hat: „Deutfchland, bei der reifen Einficht 
des deutfchen Volls, wird und muß auf die Stufe gehoben werden die ihm 
unter den Nationen Europa's gebührt.“ Heute noch ift biefes Verſprechen 
ungelöst. Gelöst twird es nur wenn in allen Beziehungen bes Lebens, 
auf dem Gebiet der Arbeit und des Verkehrs, des Glaubens umd des Wil: 
feng, bie Freiheil herricht, wenn überall das verfaſſungsmäßige Recht waltet, 
und auf den Grundlagen bes Berfaffungsftants rüſtig fortgebaut wird. 
Dieß ift unfer Stantpunft in den inneren Fragen. Und gelöst wird es 
nur wenn das deutjche Volk durch feine Vertreter feine Freiheit gewahrt, 
* feine Stärke gemehrt, feine Stellung in Europa gefeftigt ſieht. Selbiter: 
haltung ift des Einzelnen und der Völler erfte Pflicht. Das deutſche Voll, 
auf allen Seiten von Feinden bedroht, muß ſich die Pflicht um fo lebendiger 
vergegenwärtigen in den Beziehungen zu fremden Völkern ſich und fein 
Inlereſſe aufrecht zu erhalten. Dieß ift unfer Standpunlt in den aus 
wärtigen fragen. Deutjche Macht und? Größe ftellen wir obenan. So 
hoffen wir im deutſchen Volle feine Feinde, viele Freunde zu finden. 
Deutſchland über alles!" Im Berfolg des Blattes ift namentlich ein 
Auffa von Wuttle bemerlenswerth: „Die deutſche Berfaffungsfrage,” 
welcher folgendermaßen fließt: Belommt Deutfhland, Notabene zugleich 
mit einer wahren Bollövertretung, eine Obrigkeit von drei Machthabern, 
fo werden, davon halten wir ums überzeugt, alle denen des Vaterlauds 
Wohl und Größe am Herzen liegt, fie anzunehmen und nad) Kräften zu 
unterftügen bereit jeyn. Was jet die Herren Bucher, Berg, Rodbertus 
und Fröbel beantragt haben, ift übrigens feine Trias. Nur Gedankenloſig— 
feit ifl''s wenn immer noch biefer Name-fpult. Die Trias befteht im 
Rebeneinanderftehen von drei getrennten Körpern. Jeder dieſer drei iſt in 
ſich abgeſchlofſen, fie alle umſchlingt ein loſes Band. Davon ift hier nicht 
mehr die Rede. Wohl gab es eine Lage in welcher bie Trias zeitgemäß 
ſchien — damals als das Interim beftand, als nur ein bſterreichiſcher und 
ein preußifcher Bevollmäctigter das Bundesorgan barjtellten. Dem In— 
terim gegenüber, oder vielmehr um in ihm bie britte Stelle zu erlangen, 
wäre vielleicht die Einigung der übrigen Staaten am Platz geweſen. Doc 
aus Nüdjicht auf das ſächſiſche Preßgejet von 1851 umgehen wir die Er: 
Örterung der Gründe warum die Würzburger Conferenzen den Gedanken 
der Trias zu Grabe trugen. Nichts wird mehr Gedeihen haben was nicht 
von des Volkes freubiger Antheilnahme geförbert wird. 

L Berlin, 10 November, Es ift jammerjhade daß wir 
feinen entfprechenden Austrud haben für Peripetie! Wir leben mit: 
gen in berartigem Umſchwang, und ein Tag löst ben andern ab 


in Ueberrafhungen und Wandlungen. Die Stern-Beitung kehrt mit 
einertmal ihren Spieß gegen bie Fortfchrittspartei, nachdem fie ſeil Wos 
hen deren Programm und Erfolge mit freundlichem Lächeln und gewwiffen: 

ft regiftriet hatte, und in bemfelben Hugenblid nimmt das conferbative 

'ablcomit6 Berlins in feine Gandibatenlifte obenan ben Grafen v. Berh: 
ftorff, Minifter des Auswärtigen, und den Rriegsminifter v. Roon auf. 
Letztere Finte, fo viele fie überrafcht haben mag, ober gerabe darum, Tann 
für ein Meifterftüd gelten: der Eriöapfel ift dadurch mitten in den Mini: 
fterrath geworfen und ben Gemäßigten ein Zufammengehen mit ben Gon: 
ferbativen leicht gemadt. In Breslau zeigen ſich ähnliche Symptome. 
Das conflitufionefle und das conferbative Comite find auf einen und ben: 
felben Gandidaten, Oberberghauptmann v. Garnall, ohne alle vorangehenbe 
Verabredung, gefallen ; und wenn bie Gonferbativen fo fortfahren ehren: 
hafte und gefhäftstüchtige Männer in Vorſchlag zu bringen, bürfte es 
ihnen aud) in einzelnen Städten gelingen einen oder ben andern der ihri⸗ 
gen durchzubringen. Nun freilich fragt es ſich ob dabei die Feudalen und 
nicht vielmehr die minijteriellen Intereſſen ihre Rechnung finden, was 
allerdings dadurch reichlich ausgeglichen wird daß das Landvoll in fehr vie: 
len Gegenden bon ftrengeonferbativen oder ftrengtatholifchen Sympathien 
beherricht wird, Die Leute der Kreuz Zeitung verſtehen es jehr gut ſich 
fortwährend eine wohltwollende Stimmung bei Hofe zu erhalten, auch wenn 
fie noch fo hef ig gegen einzelne Minifter demonftriren; aber wirklich fabel- 
haft Elingt es wenn bie Dfficiere zu oppofitionellen Wahlen mit bem Be: 
merlen ermuntert iverben: wenn fie heirathen wollen, fo fragten fie ja auch 
nicht im Kriegsminifterium an auf tven ihre Wahl zu fallen habe, — Die 
DOrbenöverleibungen am Krönungsfeft hatten zur folge daß ſich eine Menge 
übergangener Berühmtheiten, mwenigftens folder bie ſich dafür halten, zus 
rüdgefcht fühlte, und ihre Belümmerniffe in rührenden Eingaben an bie 
Minifter laut werben ließ. Die Regierung ſcheint nicht umhin zu Zönnen 
nachträglich cine Heilfalbe auf bie Wunden zu legen. — Bon ben durch 
Dünemarf neuerdings bier angelnüpften Verhandlungen wegen Holfteins 
und Sauenburgs ift auch nicht der geringite Erfolg zu erwarten, ba Hr. 
Hall ſich gar nicht die Mühe genommen hat nur aud in der Form neue 
Anerbietungen zu machen. Mittlerweile jeht Dänemark feine Rüftungen 
zu Land und zu Waſſer fort, und wenn der Bundestag bie Beſchlußfaſſung 
wegen ber Hüftenbefeftigung nicht auf jegliche Weiſe befchleunigt , jo wird 
das wenige was in diefer Bezichung auf beutfcher Seite gefhah von un- 
fern Gegnern bei weitem überflügelt. 


J De ſterreichiſche Wonardie. 
Einberufung der ſächſiſchen Nationsuniverſität. Der Siebenbür 
ger Bote vom 8 d. M. meldet: 

Der Sachfengraf, v. Salmen, hat unterm 5 Nov. ein Rundſchreiben au 
ſammiliche ſachſiſche Hreisbehörden gerichtet, im welchem es heißt: „Die durch mein 
Ruutjhreiben au die Kreije vom 5 Jun. 1861 einberufene Nationduniverfität hatte, 
wie ibre im Licht ber Deffeutlichkeit gepflogenen Berhanblungen zeigen, bes Aus 
geumerl worzüguch auf bie Berilrfniffe der Rechtepflege und ber innen Bermal- 
tung gerichtet, und ee if ihr, jo wert es ımter bem ebmaltenden mit mamnice 
fahen Schwierigkeiten verflochtenen Verhältniſſen möglich war, auch gelungen bem 
Fortgaug ber Wechtöpfiege in einer Weiſe zu fihern welche die Gefahren Des Ger 
richte ſtillſtaudes befeitigt, und dadurch allein jhom die Hanpibebingung geregelter 
Ordnung im Borlsieben, ohue welche kine Fraheit befichen faun, aufrecht erhält; 
es iſt aber auch tie Verardeit zum Aufbau eimer u r Gemeindeverfaffung 
in Augriff genommen worden. Judeß find noch arbere, Außerfi wichtige und ber 
langreiche Fragen zumüd, ‚role mit immer beingenderer Mahnung fich in ben Bor- 
dergruud ſiellen, Berathung md Yofung erheiſcheud, und darum bie Berfammiung 
einer neuen Natiousuniverfuät mit Dem tüchtigften Bertriteru bes Volls nethweudig 
machen. Dieje Aufgaben Infpfen fi zunächft an bie im Aueſicht ſtehende Ein- 
berufung des fiebenbürgifchen Landtags, umb die ihm erwartenden Vorlagen ber 
toben Negierung, ala welche in dem öffentlichen Blättern aui Gruud eines au das 
Lönigl. Önberumm erfloffenen allerhöchften Referipts vom 19 Sept. 1861: 1) bie 
Iuarticulirung ber rıimanifchen Nation unter die Übrigen recipirten Nationen bes 
Landes; 2) bie Ganditirung ber verfaffurgemäßig durch bie Wahl ber Lanbesflänbe 
zu befegenden Garbimalämter; 83) bie Wahl ber Abgeorbneten im ben allgemeinen 
ofterreipiichen Reichstath und 4) bie Berathung über bie etwa nothwendigen Abän- 
derungen im öfterreichifehen Civil · und Strafgeſetzbuch begeichuet worben find, ic 
ſich die ſächſiſche Nation im ihrer Gefammtpeit aus vollberechtigter britter Laudes - 
fand tiefen Anfgaben ber Geſehgebung gegenliber zu verhalten habe? ift bie frage 
weiche unausmweichlich eime hare umdb fee, ber Wilrbe, bem Selbſibewußtſehu und ber 
Ehre der Nation eutſprechende Animort verlangt. Dieſe Antwort zu geben, und 
damit Die Richtpuulte für ein eimmürhiges Hanbein zu bezeichnen, ift das geſetzliche 
Drgan bed Bollswillens, bie Nationsuniverftät, alt bie Gefammtvertretung ber 
—5 Stuhle und Diſtriete, eben fo berufen und berechtigt mie nicht minber 
ernſtlich verpflichtet. Als eim Mittel wie wenigftens den nachtheiligen Folgen eimer 
ungitlanguichen Vertretung auf bem Landtage wirlſam vorgebaut werden ſellte, iſt 
von Seiten ber Stuhlberſamintung von Hermaunftabt auf bie ag Der 
Entfendung einer Deputation nah Wien, um bort bie Jutereſſen, Wünſche und 
Anfprühe auch der ſächſiſchen Nation wiltdig und mit Erfolg zu vertreten, bin- 
gewleſen werden.“ Einberufen wurde bie Hofiice Nationsuniverfität nach Her · 
mannflabt für ben ZU Now, b. J. 





Wermimertlige Aida ent Dr, @, Koib, Dr, A. 3. Altendöfer, br. d. Drgst, 
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BB. ‚Im Berlage der J · ©. Totta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart un Augẽeburg if 


Dinglers 


Polytechniſches Ionrnal. 


Zweinndvierzigfter Jahrgang. Zweites October) 

Inhalt. Dampferzengung für Konbeniatiensmajchinen, ven Jadion in Zurich. — Ueber wortbeil- 
Hafte Benutzung bes Aetherbammfes ale Betriebatraft; ven &. &. Beghin. — Terſuche über bie Wirlung 
der Lensir-Marinonifgen Gasmaſchine; von M. Eyth. — Die atmeſphäriſchen Röhren amd ıhre 
Aumendung zum Depejcentranspert in England; won. Gros je an. — Exrtiwange von Ribot, Mit Abbilb. 
— Die Badfleinmalhinen auf der —— Royal .Agricultural Society in Zeche im Juli 1861; 
mitgelbeiit von M. Eytb. Mit Abbild. — Berbeffertes Bent für Waſſerwerle x, von Auld in Bas 
gem. Mit Abtiit, — riprige von Barlet in Paris, Dit Abbiid, — Borrichtung zum Anbohren 
und Einfhreiden ter Wafler- und Busröpren, von Upmward, Mit Abeiid, — Die Berbefferungen au den 
Moberatoslampen von Boulanger, Lampenfabritant in Paris. — Berbejierungen an Glas-Echmelzöfen, 
von W. Pillington zu Windie in Yancaibire,. Mit Abeild. — Bodofen für Steinlehlenſeuerung und 
Kuetmafdine ſür Brodteig aus geichrotenem Korn, wie feltes am Rhein und im Weſtphalen ang-wenbet 
wirb; mitgetbeit von W, Jeep, Ingenieur it Köln. Dir Abbild. — Miihapparat für Flüſſigleinen, ins 
bejoudere beim Reinigen bes Oeles anmweubiar, ton Thirten und Maftaıng in Paris, Dei Abbild. — 
Matbey’s verbefferte Daniellihe galbaniſche Batterie; beichrieben von Dr. Paul Bronner in Stutt 
gart. Mit Abbild. — Ueber bie ölensmifhe Bereitung des Sauerflofigales; ven de Luca. — Ueber bie 
Behimmung bes Blntlamgenfales ın den rohen Schmeiztuden; von E Bohlig. — Ueber bie Bujanımen- 
ſetzung bes Weinfteins; von Scheurer⸗Keſt nex. — Ueber bie Probucte ber freiwilligen Zerſetzung ber 
Scheßbaumwolle; von ©. de Luca. — Ueber vie freiwilige Zerſetzunz der Schiehbnummelle unter dem 
Einfiuß Des zerftcenten Lichter; von M. Bonet. - Ueber ben Farbſtoff des Orlean; ven Dr. P. Bol- 
Ley. — Ueber ten Farbſtoff des Sanddornes; ven bemielben — Dampfblau, welches bem @arancine 
fürbebabe und den Geifenpaffagen widerfteht; von DO. Breuer, — Ueber bie Anwendung ber Diaftäfe, 
um ben appretivten Zeugen das Stärtmebl zu entziehen; ven Mathias Baraf, — Ueber Darflelluug des 
mit Scouerilofigas impragmirten Weines ud Waflerd; ven E, Maumene, — Berjuhe über die Trans- 
votfäbiglen einiger Torfſorten; von Dr. Auzuſt Bogel. 

- tscellen. Die calorifche Mafine ven Schwarzkopf in Berlin. — Ueber die Wafjerverhält- 
miffe Londons, — Dode's Merfahren der Photomerrie mitteift des Mitroflope. — Ueber ben Einfluf des 
Windes auf den Barometerſtand. — Wien» und Stablfabricate. — Ueber bie Gewinnung von reinem 
Midel. — Ueber Aug endre's weißes Schiefipulver; von 5. Hud ſon. — Ueber ein neues Verfahren, 
Sad aller Art in derjelben Meile und mit denſelben Werkjetgen zu bearbeiten wie Metalle. — ' Ueber 
freiwillige Zerſetzung des Eblorfalte, — Ueber bie Eimeiß-Surrogate von Mefjager. und Berbrig in 
Brecourt, und von Hanmonm in Paris. — Ueber Beinigung des Fuſerels; von Apotheler Hirjch. — Kin 
—— ten natilviichen Campher vom lunſtlichen zu unterſcheiden. — Das Schwärzen und Glaneu 
des Leders. 

= »” 


Bow diefem alle Zweige ber Techm 2 gourual erſchei ie b 
nn 
en , mit einem vellſnd 
Ganzes aus, und gegen Buchhandlungen unb alleır n ine —* nt 61 * 


any In meinem Verlage erschienen so eben und sind in allen Buchhandlungen zu 

aben: 

Jurisprudentiae Antejustinianae 
demicum ‚cymposuit, rerensuil, adnolavit 
8. geh. Preis nur ] Tbir. 24 Ngr. 

Daraus besonders abgedruckt: - - 
Galli in«titutionum Juris eivilis eommentaril quattueor. Recensuit. E. 
‚Musehke. 8, geb. 24 Ner, 

Tipianl, Domitil, quse vulgo voramtuar fragmenla sive ex Ulpiani libro sin- 
gulari rega.arum excerpta. Edidit E, Musehlke. 8. geh. 714 Ner. 

B. G. Teubner. 


Leipzig, October 1861. 
en und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Die technischen nschaften der Hölzer 


für : 
Forſt· und Baubeamte, Tehriologen und Gewerbtreibende 


on 
Dr. H. Nördlinger, 
Professor und Oberfürstr zu Honenhelm. 
Mit mehr als 100 Holzschnitten aus der xylographischen Anstalt der Herren 
Allgaier & Sıegle. 
gr. 8. geh. fl. 4. 48 kr.;oder Kthlr 2. 24 Ngr. 

Das vorstehende Werk behandelt die natürlichen für die Technik wichtigen Eigen- 
schaften der Hölzer, nämlich innern (anatomischen) Bau, Feinheit, Farbe, Glanz, Geruch, 
Verhalten gegen Feuchtigkeit, Härte, Spaltbarkeit, Schwinden, Federkraft, Biegsamkeit, 
Tragkraft, chemische Zusammensetzung, Brennkraft, Dauer, Febler etc. 

Bei der grossen Abhängigkeit der Qualität des Holzes von den Umständen unter 
denen. es erwächst, und der Schwierigkeit für den Forstmann über die Beurtheilung seines 
Materials durch die Verarbeitenden und für diesen über den Ursprung seines Holzes 
näheren Aufschluss zu erhalten, wird für beide ein Buch erwünscht seyn, das auf den 
Grund vieler eigenen Erfahrungen und mit Hülfe sorgfältiger, den Leser schr fürdernder 
Hotzschnitte und Vebersichten die physischen Eigenschaften und den Zusammenhang der- 
selben mit Standort, Boden und andern Bedingungen des Hulzwuchses abhandekt. 

Stuttgart. J. @. Cotta'scher Verlag. 


uae superaunmt in usum maxime aca- 
vb. Eduardus Huschhke. 47 Bogen. 


BA So eben il erfgienen, unb burd alle 


au beziehen: 
ser og Albregt. 
ramatiiches Gedicht 
vn Melbior Mepr. 
10 Bogen, 8. broch. Preis 24 Sgr. ober 
ober 1 fl. 24 fr. rhn. 
OHerieg Albrecht ik 1852 mit plängenbem Erſolg 
zuerft im Schauſpielhauſe zu Berlin unb van 
auf ben meiflen 


poetif 
Treue bem ſeffelndſten uud ergreifenbften bramatißchen 
en on, tie wir in ter beutichen Literatur 
eſthen. 
Stattqart, Nob. 1861, 
Die Berfagebanblung von Gebr. Mäntler, 
(9. Rröner.) 


175023) Wei mbr. Übel in Leipzig 
erihien fo eben: 


Rede und Geberde. 


Studien über mündlichen Vortrag und plas " 
ſtiſchen Ausdruck 


von Aqueſe Schebeſt. 

Mir 30 Abbitbungen nad perſönſichen Dorfelungen 
der Berf. aufgenommen von Prof. I. Fänpie. 
Min.-Audg. prachtdoll gebund. Preis 2%, Thlr. 

Die berühmte geiftreite Werfafferin gewährt In 
obengenannten Werte nkht nur Kunflüngern unb 
Kunfifteunden, fonbern auch dem vr bem Bür 
Kauer in anmuthiger Weiſe tiefere Blide in bie 

rptubten ber Kunft bed mündlichen Worträgs- und 
mimifhen Mubrucd; jenet Sunft, deren würbige 
Bertreterin -fle ſelbn geweſen. — Den  trodenen 
Lehrgang vermeidend, gibt fie in angenehmem Unter · 
baltungeione erfierem fingerzeige füc ihre Kunft, 
legterem aber auberbem noch einen Anhalt für ſelb⸗ 

diges Urtbell Über Kunfleinungen, und durch 
bie in bem Burke in teihem abe autgeftteuten 
pfoolegifiten Anfitien und Wahrnehmungen zu · 
glei eine anstehente Lertüre. 


SE Zum Selbftunterridgtempfohlen. 
etutſch franzöffch-englifge 
Gonverfationsignle. 


Neueſte Methode, Branzöfifh und Engliid 

durch Selbftunterricht zu erlernen, von beit 

esiicehfienirten Sprachlehrer M. Selig in Berlin. 

a mit correcter Angabe ber Aus · 

ſprache bes Arangdfiihen und Eugliſchen, 
und beühalb auch für Anfünger geeignet. 

Die ans zwei Curſen befichente. Methode iſt für 
All. 24 fe, dollſtändig, jever Curs geivennt für 
2 fl. 42 fr, ober vermittelft Abennenients in 18 
und 21 Lieferungen & De. gegen Pefverjtuß. nom . 
M. Sclig’s vr - Erpebition, 
Friedrichegracht 5L in Berlin, direct und 
auch durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Augehuraq vorräthig bei Kollmann, in Wins 
Ken bei Finfterlin um Kaifer, in Nürn- 
berg bei Recknagel, in Megensburg bei 
Goppenratb, in — @tabel. 

H 


[7516] Bei Gebrüder Scheltlin in Stutt- 

art ift.fo eben erſchienen und durch jebe Buch · 
—36 zu bezieden: 
u ber Grafen Zollern:Hoben: 

g und ibeer Grajfdaft, nach meiit 

—— Duellen, nebſt Urlſundenbuch. 

Mit Siegelbildern und einer Karte, Ein 

Beitrag zur ſchwabiſchen und beuffchen 

Reichögefhichte von Dr. £. Schmid, 

Hauptlehrer der Real-Anftalt zu Tübin: 

gen. 2 Bände. 2er. 8, Preis für das 
complete Werk, Gedichte mit Urfunden- 
band. fl. 14. ober Thlr. 8. preuß. 

Der Herr Derfafler bar bie Anbarbeltung dleſes 
Werte im Auftrag bed Köchffeligen Künige Helsbaus 
Adızıim IV Majerkär Üdernemmen. 3 in biefed 
Mert ven beber Bebeutwita für feten Breuben um 
bie Abnen-Wefire ſeines Könies tennen zu leruen 
Für Siotioideten und Geftixtöferfber iſt barfelde 
eine teihe Buntgrube, und jedem Geſala tetreunde 
Dieter ed Belegenbeit, Mb mit ber Geſatote eines 


beträchtlichen Zpellis von Sübwch-Teufiiand in 
einemgresen, welstigen 38 traume befannt Ju maxen 
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4 Berka Adolph Krabb Stuttgart B i und ken 
ie ne rn A 


ie Sonoratiorentocter. 
Eine Erählung 
von Edmund Hoefer. 
8. Geh. 1 Rebe. oder I fl. 45 fr. rhein. 

Die Homeralisrentechter einer Heinen Stadt, mit ihren Verfrobenheiten, ihren Auſprüchen nub ihrem 
Stolz in andere Kreife und Berhältmffe —2*** wo fle fi beſcheiden und fügen muß; wernadlälfigt, ver⸗ 
Baier San Die ſtrauchelnd und faft umterliegenb, bis ein ernſtes Umplüc fie läutert umb kräft 

iſt ber Stoff biefer meueften größeren — Edmund Hoeſer'e, und ſicher einer ber lit 

bie eim Autor wählen lönnte, Freilich bedurfie e8 aber aud des Blides unſeres Berfaflere, um 
biefe Tıafien, biefe Berhältniffe zu burdbringen, und feines Zafentes für Darſtelluug und Schil- 

g, um bem Publieum ein fo Bu und er anziehentes, Iebensvolles Gemälbe zu bieten, 


(7537) Be GE. Flemming in Glogan iſt erihienen und durch alle Buchhantlungen zu haben: 


Das Leben der Vögel. 
Dargeftelt für Haus nnd Familie von Dr. A. €. Brehm. 
45 Bogen mit 24 — — re und 3 Giertafeln, gebeftet 6 Thlr. 15 Sr, eleg. gebund. 
Ya Sgr., mit Golbfanitt 6 Thlr. 15 Ser. 
Di: Kritik hat ſich —5 —* über dieſes Prach wert auegeſprochen. Das Berk eigmet 
ihr allein fir bem Büchertiich der Boruchmen und Reichen, ſondern ſollte im jeder wohlhabenden Familie 
Sechanden feyn und and ben SKinderm zugänglich gemacht werben, bemm bie Schilderungen ans dem Weide 
der Bügel find fo interefjant, daß fie aufs angenehmfe umterhalten und babei befehrenb und veredelnd wirlen. 


as Leben des Meeres, 


Ein Benni, berauögegeben von Dr. &. Hartwig. 
Prodt- Ausgabe mit vielen —— Thlr, eleg. geb. mit Golbfgnitt 5 Thle, 
Ohne Iluftrationen 2 Zhlr, 
Bon biefem Merk find in 8 Jahren —— arte Auflagen gedrudt worden, gewiß Beweis genug, 
welch außersrbentlichen Beiſall es gefunden ha 


6 In Untergeichnetem it erſchienen und alle Buchhandlungen zu 


eſchichie der Stadt Kom im Mittelalter. 


Bom fünften bis zum fechzehnten Jahrhundert, 
Bon Ferdinand Gregorovins. 
Dritter Banb. 
ge 8 Geheftet fl. 5. 24 fr. oder Rihlt. 3. 4 Nor. 

Der britte Banb biefes Werkes bt die Epoche ber Stabt Rom von ber Kalſerkrönung Karls des 
Großen bis zum Eube ber Ottonen )., Er entiwidelt bie Zeit ber Herrichaft ber Garolinger über bie 
Stabt, ımb nad; bem Berfall ihrer Monardie, bie beillofen Zuflänbe , in welde Italien, bie Kirche > 
—* derſinten Kampf ber ehrgeijigen Herzoge um bie Kaiſertroue; — bald ber Frangeſen, balb 

ber Deutſchen in bas umeinige * Zerfall des jungen Sirgenfaats; © bes alisnius; ber 
flänbige Rebellion Roms gegen bie weitliche Gewalt der —— oms in eine Kbelsrepubtit 
mit halb antiker Färbung. Das Emporlommen ber großen Bamiien Roms, bie merlwilrdige Herrſchaft 
Alberiche, bes Fürſten und Senators aller Römer, bie jonberba en Bermidung bes Alterthums mit ie 
Mittelalter, bie gewaltſame Herſtellung des Meiche und ber —— Dito, welcher bie 
Schicſſale Italiens und Roms für Iabrhunberte am utfer Vater! * * Pe ömerzüge Dito's H, ber 
in St. Peter begraben Tiegt, und bes jugendlichen Otto's II, ber bie Traditionen bes alten Römerreiche 

nu belebt; bie Mebellion des berilhinten Üretcentiuß ı. f. w., werben darin urkundlich ent- 
widelt. Banb schfiest mit einer Darftellung ber Gulturzuflänbe Roms in dem finterfien Jahrhundert 
Be Lebens, dem zehnten, unb mit einem Gemälbe ber Stadt ſelbſt und ihrer Ruinen im jemer ſchred 


Ernitgart mb Augsburg. J. @. Eotta’fcher Verlag. 


Für Das Pianoforte. 
Die Winterabende. Eine Sammlung ber Beliebteften Opermmelobien, ans: Czaar, Stradella, 
zen, Belifar, Lucia 9.8, Prinz Eugen, Martha, Wegimentstochter, Lucretia 
Bergiar Weophet (Auieuesuuig), Breitäne, Andre, dc ven Hub. Wornemanu's 
chen 
u in Erfurt. Labenpreis Rihlr. 2 rag it, [6402 — 7] 


Kunfi-Auction, Dur jee Kun und Buhpenktung ir 


Ratalog ber von bem verflorbenen Herm Dr. Joh. David en Sachſe, großherzeglich 

medleudurg · ſchwerin ſcher Yeibarıt, Geh. Mebicinalvatt, Kitter ıc. binterlafjenen großen 
Sammlung von Porträts 

ans allen "Ständen nach den Stechern unb Schu —— vieler ruſſiſchen Porträts, alphabetiſch 

nach den Dargeſtellten eichnet, ſowie ber ans 10,056 Blättern beſſehenden belannten Portrüt Samm ⸗ 

fung von er und Naturſorſchern mebft Convoluten von Porträts und andern Derfellungen, 

—— 2 ea iseı —* folgende —— zu Leipzig durch Herrn Rathe Proclamator 

m verfleigert wer 
re, im November a Nudolph Weigel. 


Stuttgart. Gafthof zu verkaufen. 


Dein am Markftplog rc längft befannter, im beften Burftande ſig tefiuntliher Gafthof zur 
—— —— —— i für bie Summe von fl. 50,000 ofme Mobiliar angekauft, und bringe ich 
8 wein Amweſen 
Wrontag b den 25 Movember d. J., — 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Reibhaus in einen einmaligen äffentlichen Wufftreih. Dieſer ſeht frequente Gallhof ent 
Hält neben Speifefaal, Billorbjimmmer, entſprecheuder Unzahl benziımmer, zwei geofe ineinander 
bende — und Toncrrtfäle und eine ſeht befuchte Reflausation im Parterre, — ein große 


einlager können ebenfals erworben 
Nähere Auskunft eripeilt der Veſitzer G. 9. Heifinger jur Eonne, 


[7581] Im Berle ur & Geidler 
in Hamburg if 


ie Ja gd, 
gezeichnet und. —— von 
Eugen Krüger. 
21 Blätter, 18 Zoll breit, 14 Zoll hoch, 
in 7 Sieferungen. 

Subferiptionspreis für bie Aus- 
en Thondrud & Lieferung 1 The. 
15 

Golorirt 2 Thlr. 71, Sgr. 

Diefes, von ber Kritik ala das befle bis jegt 
exſchienene Jagd · Album bezeichnen, wird vor 
Weihnachten vollendet ſeyn, und tritt daun ein 
erhöhter Labenpreis® ein. 

Aueführlige Broſpeete find durch jebe 
Bud- unb ee an en, welche 
auch ſowohl auf Lie Autgabe Vefermugen wie 
auch anf das vollkändige Merk —— ent» 
gegen nimmt, 

Einen Hohen Adel, jeden Waibmann, Fagb- 
und Kunſtfreund laden mir zur Unterzeichnuug 
ergebenft ein. 

—— 
rg SA Lei paig it fo eben erſchienen und duich 
— 


Acci⸗e 


Iſraeluee Athener 
und Römer, 


Ruͤckſicht die as Gefeßgebungen 
ür riften, Staatömänner, 
beo —— Philologen und Ge: 

fchichtöforfcher in Paralle en dargeſtellt. 

Ein Beitrag zu einem Syſteme und zu 

einer Geſchichte —* Uniderſalrechte 


„De Samuel Mayer, 
anmwalt in Hechingen. 
1. 8b. . Das öffentliche Hecht. 
gr 8. broſch. Preis 2 Ihr, 
(7532) 5 — von Er. Brandftetter 
im Leipzig erfhien fo ebem mb ift in allen Buch⸗ 
haudlunzen ju haben: 
Blicke 


ins Triebleben der Seele. 


— ve indologilde — 
t anae dagogen und Pſychologen, 
für gebildete Bir un) Ben Freunde ber Erdahade 


von U. , Grube. 
Ottav. an Seiten. geheftet, 
Preis 1 Thaler. 
7411) Bei B. F. Voigt in Weimar ist 


erschienen und durch al Buchhandlungen 
zu beziehen: 


C. Stegmann, (Architekt), Entwürfe zu 


Grabde en. 


Eine Sammlung von Zeichnungen mit 
erläuterndem Texte fürBildhauer,Stein- 
metzen, Thonwaarenfabrikanten, Eisen- 
und Zinkgiessereien, überhaupt für 
Solche, welche sich mit der Anferti- 
g von Grabsteinen beschäftigen. 
Erstes Heft, enthaltend Grabdenk- 
male von Stein. Mit 24 Tafeln. 1861. 
__gr- 4 Carton. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Erfindungs-Privilegien Par 
tel g deſotot ® Wafgnitiud in!Wien, Wieden 901. 


Dr. George Dieffenbad), 


Balnarjt (american wohnt permas 
ment in Statignrt. 131 


Blei⸗ umd Ziun⸗ Aſche — 
74:27) IJ.A. Meiſe nbach nRürnderg 


AUGSBURG. Das a 

welches jo vierteljährlich und halb- 

jährlich angenommen wird, betragt im 

Bayern vierteljährlich SD. 16kr, 
» Vereinsmünze. 


Allgemeine Srikung, 


Inserate werden von der Exrpediaiom 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonetzeile berechnet: 
im Haouptblatt mit 12 kr., n der 
Beilage mit 9 kr. Fr 


— — — — 


Freitag 


Ar. 319. 


15 Moventber 1861, 


Kerrejponvenzen find an me Rebaction, Imferate dagegen au die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffiren, 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deusschlands, Oesterreichs ımd der Schweiz; für Frankreich, Sardinien 


I bei G.A. Alexandre in Strasburg, Paris 


i — * en umd 7* n bei demselben. 
du Commerce 3, Andre des Arıs, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klineksieck, Nr. 11 rue deLille. oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für Iingland bei Williams & Norgs 
schen Postamı — Tonnen ed 


2 Caur 
Ak Ilenriette-Sereet, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem köngl, preimsi 
Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im Kirchenstaat und den Herzogthümern 








Sicilien bei Buchhändler 





Deberfidt. 
Deutfhland. Münden gutes bes Öfterreichiichen Gefandten 
am — Probefahrt nach Miesbach. Die Aufhebung ber Brüden: 
durchlaßgebühren); Ajchaffenburg (ber Winterfahrplan auch von Kur- 
deln genehmigt): Sweibrüden ee ationsrath Zwierzina); Koburg 
eine Schulconvention mit Preußen. ———— Dresden (bie 
Trauernachrichten aus Lifjabon. Prinzeffin Georg. Die Bunbesreformvor: 
fchfäge des Minifters v. Beuft. Ermäßigung der Elbzölle. Berichtigung in 
Betreff des ſchwarzen Buches); Düjjeldorf (Fürſt Hohenzollern); 
Berlin (vom Hof. Diplomatie. Eröffaungen der dãniſchen Regierung. Die 
Wahlbeivegung. Flugblatt der Fortſchritispartei. Bon der eben volljogenen 
und weiter bevor n Mobification des Herrenhauſes. Erfegung 
Stahls an der Univerfität. Zwei Berichtigungen); Wien (Hoftrauer, 
Perfonalien. Schillerfeier. DieSteuereintreibung in Ungarn. Beitätigung 
ber Entlafjung des Juftizminifters); Brünn (Abbe Richard); Prag 
ana Ka ent (was Feft zu Ehren des Hrn. Riedinger von Auge: 
urg in Bozen). 
 Defterreichifche Monardie. Peſth (geſetzwidrige Einflüffe 
von Beamten. Die Stunmung in Beith); Benedig (ver Kaiſer erwartet). 
Schweiz. Bern (Thatſachen und bie ten en bes 
Gonftitutionnel. Die meiften Gewählten in Genf lehnen ab). 
Spanien. General Prim. 2 
Großbritannien. erg Lues ey von Wald, Aus 
nglanda Ber eh zur amerilas 
oft. - 


Tod des Königs von Portugal. 
g Die Yin, 


Miederland. Haag (ie Miniſterkriſis). 
zu. Die Uufgaben des Barlaments, nun {ie Erden Wing 


Eine 
eneral Stocco und Dberft 


Zelegrapbifche Berichte. 

.'. Frankfurt a. M., 14 Nor. Bunbestagefigung. 
Preußen gibt Erklärung gegen Hanncvers Hlottenantrag. Derſelbe 
fey ungwermäßig, und verzögere bie Erledigung der Kuͤſtenvertheidi⸗ 
gung; leptere möge fchleunigft vom Bund ald Ganzes betrieben 
werben. Kurheſſen befireitet in ausführlider Erklärung den Antrag 
von Baden wegen ber kurheſſiſchen Berfaffungsfade. 

. KRaffel, 14 Nov. In bem heutigen Termin ber Leihbant- 
ſache wurde ber Bergleichevorfchlag des Stadtgerichts von ber Diehrs 
beit ber Gläubiger 10mmen. 

. Ragufa , 14 Nov. Borgefiern kefepten bie Türken 
widerſtandslos das Klofter Burg. Mahmud Paſcha in Trebinje ift 
des Commando's entſeht, durch Taib Bey erfept, welcher geftern 
früh mit fämmtlichen türfifchen Truppen gegen bie Infurgenten auf 
gebrochen iſt. 

. Paris, 14 Nov. Der Moniteur zeigt bie Ernennung 
Foulds zum Finanzminifter, bie Forcade La Roquette's zum Senator 
an. Das officielle Blast veröffentlicht ferner einen Brief bed Kals 
ſers an ben Staatsminiſter Balewöli, worin eine Darftellung Foulds 
über die Finanzen gebilligt, und daran erinnert wird daß ber Kaifer 
feit lange das Budget in unveränderliche Grängen habe einfließen 

" wollen ; das eingige wirffame Mittel um dazu zu gelangen fey: ent 
ſchloſſen die Machtvolllommenheit, außerordentliche und Supptementar- 
srebite während ber Intervallen ber Seſſionen ber Kammern ju er⸗ 


Lucca, Modı 
Albert Detken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc, beim k, 


in New-Vork, für Italien bei denk. k 


t Cöln oder Westermann & Com 
uchhandler H.'P. Munsier in Verona; für Neapel und 


ens, Parma und Toscana be 
k. Postamt in Triest. 





öffnen, aufjugeben, Es werde bem Senat am 2 Der. ein Genats- 
confult unterbreitet werben, welcher diefe Entfchliefung enthalten und 
welcher bie Botirung des Budgets ber verfhiedenen Minifterien nach 
großen Seetionen regeln wird, Der Kaiſer glaubt daß er, indem er auf 
ein Recht verzichtet welches felbft das der conftitutionellen Souveräne 
war bie ihm vorhergegangen, etwas thue was für eine gute Ber 
waltung der Finanzen nüglih feyn wird, Seinem Urfprung getreu, 
betrachte ber Kaifer die Prärogative ber Krone nicht als ein gehei⸗ 
ligted Depot an welches er nicht rühren dürfe, noch als ein Erbe 
feiner Väter weiches er unverlegt feinem Sohne binterlaffen müſſe. 
Als Erwählter des Volls repräfentire er deſſen Intereſſen, und werbe 
ftets ohne Kummer jedes Praͤrogativ aufgeben welches für das öffent- 
liche Wohl unnüg fey, wie er unerfhürterli in feinen Händen 
jede Machtvolllommenheit erhalten werde welche fir die Ruhe und 
bas Gedeihen bed Landes unentbehrlich jey. Der Moniteur ver- 
öffentlicht ferner einen Brief des Kaiſers an Fould, worin beffen 
finanzielled Programm genehmigt und berfelbe mit defien Auefuͤh⸗ 
rung betraut wird, Der Moniteur enthält diefes Programm. Es 
weiẽt die Nothwendigkeit der Abftellung der außerordentlichen Credite 
nad, prüft die Finanzlage, erinnert daran daß man Zuflucht um 
Credit ohne alle Formen genommen habe, und ſchaͤtzt das Deficit 
auf eine Milliarde, Es wirb bann bie Befürdhtung ausgeſprochen 
daß die Befähigung direct über alle Hülfsquellen Franfreihs zu ger 
bieten. allen Nachbarn besfelben (Argwohn?) einflöße, und fie zu uns 
geheuren Rüftungen nörhige. Indem man auf eine mehr ſcheinbare 
als wirkliche Macht verzichte, würde man nicht bloß das Vertrauen 
in Qu?) Frankreich wiederherftellen, fondern auch Europa beruhigen 
und jeden Borwand zu feindfeliger Haltung nehmen. Selbſt in dem 
Halle daß gegen jede Wahrfceinligfeit Europa plöglih aus dem 
Friedens» in den Kriegszuſtand übergehe, ſey das Aufgeben ber Prä- 
rozative bes Kaiferd ohne Gefahr, denn das Land und bie großen 
Körperichaften desjelben feyen mit ihm, und würden ihn mit Hin- 
gebung unterftügen, 

. Paris, 14 Nov. Die neueften Nachrichten aus Bodnien 
unb der Herzegowina kündigen an daß bie Imfurrection beträchtlich 
wunimmt, und ber Bruch zwiſchen Türken und Montenegrinern als 
nahe bevorftehend betrachtet wird, 
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Deutihland, 

Bayern. München, 13 Nov. Geftern ift bie erfte größere Probe 
fahrt von hier nad; Miesbach veranftaltet worden. Unter perfünlicher Zeitung 
berfelben durch ben hiefigen k. Oberpoftmeifter Grafen v. Reigersberg nah⸗ 
men ber Generaldirector der }. Berfehrsanftalten Frhr. v. Brüd, ſodann 
fat ſammtliche Beneralbirectionsräthe mitvielen Beamten baran Theil, Die 
priv. Miesbacher Kohlengewerlſchaft hatte, wie ich höre, den fehr verehrten 
Bäften fammt ihren Familien im „Gaftof zum Waitzinger“ rin Bankett 
von eijoa 60 Gededen gegeben. Leider hat ben gargen Tag über ein rauhes 
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regneriſches Wetier bie Naturgenüffe unmöglich gemacht. Ein befto heiterer | tragt habe. Es ift eben fo unwahr baf das unterzeichnete Minifterium 


Himmel begünftigte uns bei dem heutigen Probezug. Um 7 Uhr Morgens 
verließen wir ben Bahnhof, bald waren wir in Holzkirchen, von ba aus biegt 
bie Bahn füblich ab nach Darching (Anhaltftelle) und Thalham (Expedition); 
gegen halb 10 Uhr waren wir in Miesbach. Die Fahrt dahin bietet, da fie 
von eriterer Station weg durch tiefe Erbeinfchnitte fortläuft unb an ben bei⸗ 
ben Seiten bes Bahnlörpers größtentheils mit großen Balbungen umgeben 
ift, felten einen freien Blid in das Panorama ber Berge, nur ber riefenhafte 
Wendelſtein ragt bie unb da je nad) den Lichtungen über das Gehölz maje⸗ 
ſtätiſch heraus. Einen impofanten PBrofpect gewährt das alte Auguſtiner⸗ 
Hofter Weiyarn, zu deſſen Füßen ſich bas tiefe Mangfallthal ausbehnt. Die 
Steigung ber Bahn von Thalham ſüdwärts ift eine fehr bedeutende, 1’ auf 
100,’ und es mochte das Terrain mande Schwierigkeiten geboten haben. 
Der Markt Miesbach liegt im freundlichen Schlierachthal nahe an ben 
Gruppen ber Gindelalpe, bed Rohmbergs und Schwarzenbergs, über fie 
ihürmen fi die Rallalpen bed Vorbergebirgäzugs, und baraus fireden 
himmelhoch der Miefing, ber Breitenftein und vor allererft ber allbetannte 
und oft befungene Wendelftein, freilich jet ſchneebedect, ihre Häupter empor. 
Abdzts. 

* a 13 Nov. Das Regierungsblatt Ar, 46 vom 11 Nov. 
bringt eine Belanntmachung bes f. Staatsminifteriums bes l. Haufes und 
des Aeußern vom 9 Now, die Aufhebung ber Brüdendurdlaßgebühren am 
Rhein betreffend. Der unter Zuftimmung ſämmtlicher Rheinuferſtaaten 
gefaßte und nun von Sr. Majeftät dem König genehmigte Beſchluß der 
Teniral Rheinſchiffſahrtscommiſſion lautet wie folgt: „Bom 1 Jan. 1862 
ab wird die Durdlafjung von Schiffen ober Flößen durch bie vorhandenen 
oder künftig noch zu errictenben Schiffbrüden in allen Uferftanten bes 
Rheins gebührenfrei erfolgen. Bon bemfelben Zeitpunkt ab barf fir die 
Durdfahrt von Schiffen ober Flößen durch die vorhandenen ober fünftig 
noch zu errichtenden ſtehenden Brüden in ben Uferftaaten des Rheins eine 
Gebühr, unter welcher Benennung es auch ſey, ſelbſt in dem Falle nicht 
erhoben werden wenn zum Zwed dieſer Durchfahrt die Deffnung beweg⸗ 
licher Durchläſſe dieſer Brüden erforderlich wird. Auch für die Benutzung 
einer andern zur Erleichterung ber Durchfahrt bei ſolchen Brüden etwa ges 
troffenen Einrichtung twirb eine Gebühr nicht erhoben werden.“ 

x München, 14Nov. Graf Rudolph Apponyi, ber Gefandte bes 
Roifers von Defterreich am Lönigl. engliſchen Hofe, ift geftern aus Dien hier 
eingetroffen, um ſich morgen nad} langer Abweſenheit twieber auf feinen 
VPoſten nad) London zu begeben. j 

Aihaffenburg, 12 Nov, Endlich hat ter Winterfahrplan auf 
der Frantfurt:Hanauer Eifenbahn bie Genehmigung bes Rurfürften von 
Heſſen erlangt, fo daß berfelbe von morgen an in Kraft tritt! 

cr Zweibrüden, 9 Nov. Hr. dv. Zwierzina, Legationdrath ber 
Öfterreichiichen Geſandtſchaft in Münden, hat heut in Folge aus Wien er» 
haltener Weifung dem Klofter der Franciscanerinnen in Pirmafenz mit Rüd: 
ficht auf deren im Feldzuge bes Jahres 1859 in Jtalien den tapfern verwun⸗ 
beten öfterreidhifchen Soldaten jo aufopfernd gewibmeten Pflege ſehr werth⸗ 
volle Geſchenle für bie Kloſterlirche überreicht, welche durch Beiträge von Mit- 
glieern der kaiſerlichen Gamilie, bes öfterreidhiichen Adels und zahlreicher 
PBatrioten zu Stande famen. Das fo jegensreihe Wirken des Klofters zu 
Virmafenz hinſichtlich der Aufnahme und Erziehung verwahrloster Kinder, 
fo wie ber Aranfenpflege, findet aber auch allgemeine Anerlennung in ber 
Pfalz und weiterhin, nachdem dasſelbe feit ben wenigen Jahren feines Bes 

bei vierzig Filialen in Bayern und anderwärts zählt; namentlich iſt 
—— — Wirken in der armen Gegend von Pirmafenz von unge⸗ 
meinem Nufen. WE 

K. Sachſen. * Wir erhalten aus Dresden folgende Berigtis 
gung: „In Nr, 313 der Allg. Big. befindet ſich ein, nad) ber beigefügten 
Nedactionsbemerlung aus dem Nürnberger Rorrefpondenten ent: 
lehnter, den Anzeiger für die politiiche Polizei Deutſchlands betreffenber 
Artikel, welcher dem unterzeichneten Minifterium Beranlafjung gegeben 
bat über bie darin erzählten Thatfachen nähere amtliche Erdrterungen an⸗ 
zuftellen. Im Berfolg diefer Erörterungen hat ſich herausgeſtellt baf alle 
dort referirten Thatſachen, injoweit fie das unterzeichnete Minifterium und 
insbefondere das dort genannte Mitglied besjelben betreffen, ohne Aus⸗ 
nahme erdichtet und unwahr find. Denn es ift unwahr daß ber bort 
genannte Rang das Manuſcript zu dem fraglichen Buch an ben Geheimen⸗ 
rath Körner allhier gejenbet, oder daß ber legtere mit jenem Nang bei die: 
fer ober bei einer anbern Gelegenheit jemals mittelbar oder unmittelbar in 
Eorrefponbenz ober fonftiger Berbindung geftanden habe. Es ift ferner 
unwahr daß ber Gcheimerath Körner jemals Borftand der Polizei in hie: 

. figer Stabt geweſen jey, und das fragliche Manufcript angelauft habe ober 
habe anfaufen laſſen, ingleichen daß berfelbe dem bei der hiefigen Poligeis 
direction angeftellten Polizeirat Müller zur Bervollftändigung oder fon- 
ftigen Bearbeitung und Herausgabe des Rang'ſchen Manujcripts beauf: 


| 


feine Genehmigung zur Heraudgabe des fraglichen Werks gegeben habe. 
Es ift endlich unwahr daß der Geheimerath Körner das Iektere verjendet, 
und baß berfelbe fpäterhin noch Berichtigungen zu dem Werte habe nadh« 
tragen laſſen. Der Geheimeratb Körner hat bei der Herausgabe 
und Beröffentlihung des mehrgedachten Werkes, überhaupt in Bezug auf 
befien Ericpeinen, in feiner Weife mitgewirlt. Der Polizeiratö Mül- 
ler hat demſelben niemals mitgetheilt daß er, als der damalige Rebacteur 
bes Allgemeinen Bolizei:Unzeigers, von einem auswärtigen Beamten ein 
Verzeichniß derjenigen Perfonen in ben beutfchen und auferbeutfchen Län · 
dern empfangen habe welche wegen ber in ben Jahren 1848 und 1849 
bier und ba flattgefunbenen revolutionären Betvegungen zur gerichtlichen Uns 
terfuhung und Beftrafung gezogen worden feyen, und da er dasſelbe ges 
nauer bearbeiten und fodann auf feine Rechnung bruden laſſen, jeboch nicht 
durch den Buchhandel im Publicum verbreiten, fondern lediglich an Poli⸗ 
zeibehörben ablafjen wolle. Darauf ift ihm aber vom Geheimenrath Kör⸗ 
ner ber Nath ertheilt worden von bem ganzen Unternehmen abzufehen, 
weil es ihm, bei der nad) feiner Angabe beabfichtigten Ausbehnung des 
Werkes, gar nicht möglich ſeyn würde über bie betreffenden Perfonen aus 
ben verſchiedenen Ländern fichere und actenmäßige Nachrichten zu erlangen 

Es ift jedoch jpäterhin das Werk von dem Poligeiratö Müller, ohne Nen» 
nung bes Berfaffers, herausgegeben worden. Das unterzeichnete Mini⸗ 
fterium fieht fi) veranlaßt diefe amtliche Berichtigung hiermit zur öffent» 
lichen Kenntniß zu bringen, Dresven, am 12 Nov. 1861. R. ſächſiſches 

Miniftertum des Innern. Frhr. v. Beuſt.“ 

4" Dresden, 13 November. Die Trauerfunde von dem Tode 
bes Königs Dom Pebro erhielt unfer kgl. Hof bereits geftern Nahmittag, 
und zwar ſoll die erſte Nachricht durch eine Gonbolenzbepeiche der Königin 
Victoria aus London gelommen ſeyn. Die ältefte Schweiter Dom Pebro’3 
(Frinzeffin Maria Anne) ift befanntlid mit unferm Pringen Georg vers 
mäplt, und wurde erft Fürzlich durch den Beſuch zweier ihrer Brüder, ber 
Herzoge von Oporto (jejigen Königs) und von Beja, ſowie ihrer mit bem 
Erbpringen von Hohenzollern vermählten Schwefter erfreut, welchem froben 
Ereignifje leiter nur zu bald die Trauernachricht von bem in einem Heit« 
raum bon wenigen Tagen erfolgten Tobe ziveier geliebten Brüder, des 
Prinzen Dom Fernando (geb. 1846) und bes Königs Dom Pedro (geb. 
1837) folgte, während auch hinſichtlich des ebenfalld erkrankten jüngjten 
Bruders, des Prinzen Dom Augufto (geb. 1847) bie Nachrichten fehr ber 
unrubigend lauten. Das Publicum nimmt hier an dem ber all · 
gemein beliebten Prinzeſſin um fo innigern und lebhaftern Antheil, als vor 
einigen Tagen ſich eben die Kunde verbreitet hat daß die hohe jugendliche 
Fau ſich wieder in geſegneten Umftänben befindet. — Die ber Allg. Zig. vom 
Branffurt aus gewordenen Angaben über bie Grundzüge bed Bunbeds 
seformproject3 unfers Minifters v. Beuft haben auch bei und Auffeven ers 
zegt, ba bis dahin über den Inhalt der v. Beuſt ſchen Anträge hier durchaus 
noch nichts verlautet hatte, Daß Ihre Angaben als im weſentlichen 
richtig au betrachten find, geht ſchon aus dem Umftanb hervor daß das offis 
cielle Dresdner Journal denfelben bis heute nicht widerſprochen hat. Wie 


man hört, foll Hr. v. Beuft in ſeinem Project zur Abhaltung der Bundes ⸗ 


tage die Städte Regensburg und Hamburg vorſchlagen, und in Bezug auf 
die Abgeorbnetenverfammlung verlautet daß Defterreih und Preußen je 
mit einer gleichen Anzahl Abgeordneter bedacht find, und beide zufammen 
etwa die Hälfte ber ganzen Berfammlung zu ftellen haben würden. end 
fol Hr. v. Beuft feine Vorſchläge mittelft einer erſchöpfenden Denlſchrift 
den Bunbesregierungen, und namentlich aud ber k. preußiſchen, bereits im 
aller Form mitgetheilt haben, fo daß wohl bald weiteren Vorſchritten im 
biefer Ungelegenheit entgegengefehen werben darf. — Das heutige offiielle 
Blatt enthält einen officidfen Artikel, weldher der „baldigen Ermäßigung 
ber brüdenben Elbzölle” warm das Wort redet. Derfelbe nimmt Bezug 
auf den in ähnlichem Sinn geſchriebenen Artilel des Preußifchen Handels- 
Archivs vom 31 Det, (Mr. 44), und erklärt daß bie L ſächſiſche Regierung 
ben bei ber. gegentwärtigen Elbzollconferenz zu erwartenden beffallfigen 
preußifchen Anträgen bereits zugeftimmt hat, und zu hoffen ſteht daß auch 
die & 8 öſterreichiſche Regierung das Streben Preußens kräftigſt unter 
ftügen wird, . 

Thüringen. * Koburg, 13 Nov. Wie unferer officiöfen Zeitung 
„aus authentiſcher Quelle” verficyert wird, ſchweben bereits Unterhanbluns 
gen mit Preußen, behufs Abſchluß einer Shulconvention um, ähm 
lich tie diefes die Militärconvention rückſichtlich des Eintritts der Dfficiere 
des loburg gothaiſchen Gontingents in die preußiſche Armee gethan, den 
Lehrern an den diefjeitigen Gymnafien und Realſchulen die Unjtellung an 
ben gleichen preußiſchen Anftalten zu ſichern. — Bu den Gefegentwürfen, 
welde bei unferm dieſer Tage zufammengetretenen Landtage zur Vorlage 
gefommen, gehört aud ein Entwurf über Herftellung einer einheitlichen 
Givilprocehgefehgebung. 


* 
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Preußen. Düffeldorf, 12 Nov, Der Fürft zu Hohenzollern ift 
Abend bier eingetroffen. 

Berlin, 11 Nov. Der König und bie Königin, ber Kronprinz und 
ber Prinz Karl werben fih am Freitag von Breslau aus zu einem Beſuch 
bei der Herzogin von Eagan nah Sagan begeben und fehren von bort am 
Sonnabend Abend hieher zurüd. — Graf Bernftorff empfieng heute Mittag 
den franzöſiſchen Bevollmächtigten für den Hanbelsvertrag mit bem Boll: 
verein und hatte mit benfelben eine längere Unterrebung. — Der Marſchall 
Mac-Mahon hat von dem König deſſen Porträt in Lebensgröße zum Ger 
Schenk erhalten, Die Königin bat der Herzogin ein gleiches Geſchenk mit 
ihrem Porträt gemacht. — Es beftätigt fih ba bie bänifche Negierung 
bier Eröffnungen über bie fünftige Stellung der Herzogthümer Holftein und 
Lauenburg, zu welchen ſich diefelbe durd) ihre Note vom 29 Zul. d. J. ver 
pflichtete, gemacht hat. Es ift aber felbftverftändlich daß, wenn auch hier 
darüber bereitd Unterhandlungen gepflogen worben, diefelben nur einfeitige 
und vorläufige feyn Fönnen, indem jene Erbffnungen zuvörberft an ben 
Bund zu bringen find, der allerdings muthmaßlich die beiden Großmächte zu 
den einſchlägigen Unterhandlungen ermächtigen wird. — Vom Gentralwahl: 
comit& ber deutſchen Fortichrittöpartet ift ein neues Flugblatt ausgegeben wor: 
den welches die Ueberichrift trägt: „Wählet deutfchgefinnte Abgeorbnete !“ 
Es wird ausgeführt daß in Deutfchland das Bedürfniß der Einheit immer 
dringender hervortrete, zugleich aber auch das Bewußlſeyn ſich immer 
mehr Bahn breche daß ber Weg dazu nothivendig durch Preußen gehe. — 
Die hiefige Wahlbetvegung ift nunmehr in vollem Fluffe. Nur in fehr weni⸗ 
gen ber297 Urtwahlbezirfe Berlins wurden bisher noch feine öffentlichen Ber: 
fammlungen gehalten, in ber? meiften bereits wieberholte und bie Theilnahme 
ift bis zum Wahltage fortwährend im Eteigen. Mir fönnen nur noch die 
bebeutenbften Berfammlungen größerer Kreife berüdffichtigten. Eine ähn- 
liche Rũhrigleit tritt wenn auch in vielfachen Abſtufungen durch Das ganze 
Land hervor. — Bon den Candidaten ber Fortſchrittspartei find der General 
Major Stavenhagen und der Profeffor Mommfen leider nicht im Stande 
ein Mandat für die nächte Seffion des Abgeorbnetenhaufes annehmen zu 
Tönnen, Profeffor Mommſen wird eine längere wiſſenſchaftliche Reiſe ans 
treten. Dem Bernehmen nad; fteht die Berufung einiger Mitglieber des 
Herrenhaufes mit erblicher Berechtigung bevor. (B. BI) 

Berlin, 12 Nov. Die minifteriele Stern⸗Zeitung fcheint das 
Berfäumte nachholen zu wollen. Nachdem fie fünf Monate lang den Wahl: 
vorbereitungen der deutſchen Fortſchritispartei lautlos zugefehen und ihre 
Angriffe ausſchließlich gegen die Kreuz: Beitungspartei gerichtet hat, fo daß es 
ben Anfchein gewinnen fonnte ala begünftige fie im ſtillen die Candidaturen 
von entjchieden liberaler Färbung, ftellt fie plöglich jede Polemil gegen bie 
Feubalen ein, und füllt alle ihre Nummern, Morgens wie Abends, nur noch 
mit Angriffen gegen die erftere. Je näher ber Tag der Wahlen heranrüdt, 
um fo entſchiedener und rüdhaltlofer wird ihre Sprache, bie heute bereits 
den Charakter unverhüllter Drohungen angenommen. „Nachdem bie Fort⸗ 
ſchritlspartei ihre Candidatenliſte aufgeftellt hat,” fagt unter anderm das 
minifterielle Drgan, „find ihre Wbfichten auch dem blödeften Auge vers 
ftändlich geworben. Bon den früheren Abgeorbneten haben in ihren Augen 
nur diejenigen Gnabe gefunden bie, unzufrieden mit bem langfamen Gang 
ber Regierung, ſich der Iluſion bingaben durch eine verfchärfte Oppoſition 
nachhelfen zu lönnen. Mit diefen oppofitionsluftigen Kräften noch nicht 
zufrieben, hat bie Fortſchrittspartei fi in den Reihen der Männer umge 


| 


feiner Abendnummer bringt das offictdfe Blatt noch folgende Berichtigung: 
Die „Banlsund Hol3.- Big." kommt in ihrem Blatte vom 12d. M. von neuem 
auf ihre früheren Nachrichten über den Stand ber commerciellen Berhand- 
kungen mit Frankreich zurüd, und verfichert aus befter Quelle zu wiſſen daß der 
franzöfifche Bevollmãchtigte be Elercq Berlin bereits verlaffen habe. Wir 
find ausbrüdlich ermächtigt auch diefe Nachricht als unrichtig zu bezeichnen 
und zu erflären baf Hr. de Elercq Berlin nicht verlafien hat, und daß noch 
vorgeſtern eine Verhandlung ber preußifchen Gommifjarien mit ihm bier 
ſtaugefunden bat. 

8 Berlin, 12 November. Die kürzlich durch Fönigl, Verorbnung . 
borgenommene Aenderung in ben Beftanbibeilen bes Herrenhaufes läuft 
im weſentlichen darauf hinaus: daß bie Zahl der Mitgliever welche bisher 
den alten und befeftigten Grunbbefig vertreten hat fucceffive reducitt 
werben fol, Es ift auffallend daß hiebei andere Beftimmungen bezüglich 
bes Herrenhaufes, melde ſich aus jener Berminderung von felbft ergeben 
follten, nicht getroffen tworben find, Es gilt dieß namentlid) von der Vor: 
fchrift wegen ber befchlußfähigen Anzahl ber Mitglieber des Herrenhaufes, 
und wird nur erflärlich wenn ſich das Gerücht beftätigen follte daß es in 
der Abficht der Staatöregierung liege die jetzt auf ben AusfterbeEtat ge 
brachten Site nad andern Grunbfägen wiederum zu vergeben. Sm biefer 
Beziehung fol bie Abſicht vorliegen an die Stelle des alten ben großen 
Grundbefig im Herrenhauſe zugulafien, bergeftalt alfo daß weniger auf 
hiſtoriſches Recht, auf Familientrabitionen, als auf eine momentane An ⸗ 
* des Grundbeſitzes in ein er Hand geſehen werden würde. Dieſe 

e fol ſogar auch in andern geſehlichen Projecten ber Staatsregierung 
ihren Ausdruck finden, und ganz beſonders ſoll dem großen Grundbeſih, in⸗ 
ſofern er eine erbliche Stimme für das Herrenhaus führt, auch eine Vviril⸗ 

imme auf Brovincialland: und reistagen in ben deßfallſigen torbereiteten 

gierungdentiürfen zugeſichert ſeyn. Es ift unſchwer zu erfennen tie 
wichtig eine folde Verneinung bes hiſtoriſchen Rechts einzelner Adels: 
familien zu Gumften momentan begliterter Berfonen auch auf andere Ver 
Bältniffe zurüdtwirten muß. Es darf biebei namentli auf alle die Ge— 
ſchlechter hingewiefen twerben welche in ihren Söhnen bisher ben Grund⸗ 
ſtamm für unfer Officiercorps bildeten. Die politifche Berechtigung ſolcher 
Familien in ihrer Stellung im Herrenhaus, auf den Provincialland» und 
auf den Kreiötagen wird weſentlich alterirt gu Gunften von Familien denen 
es gelungen ift Reichthümer zu häufen und im Grundbeſitz anzutegen. Es 
muß freilich zugegeben werben daß ber jet bem Herrenhauſe zugedachte 
Erſah immerhin noch erträgliher und conjerbativer ift als ein etwaiger 
Pairsſchub... Wenn bie hier angebeutete neue Tendenz unferer Staats: 
regierung etwa auf ein englifches Vorbild, was verfichert wird, begründet 
ſeyn follte, fo ift hiebei das ganz verſchiedene Verhältniß zwiſchen dem preu⸗ 
hiſchen und dem englifchen Avelörccht Üüberfehen worden. Die adelige Familie 
Englands findet ihren Ausdruck und ihren Namen in einer einzelnen Perſon 
die jetoeilig an ber Spitpe des Gefchlechts ficht, der preußifche Adel dagegen 
gerabe im Gegenſatz nicht in ber einzelnen Perfon, fondern in der Totalität 
der ganzen Familie und in beren Trabitionen. — In Bezug auf bie Wicber: 
bejegung ber durchs Stahls Tod erledigten Profeſſur hat die juriftifche 
Bacultät einen Beſchluß noch nicht gefaßt; indeſſen dürfte fih innerhalb 
berfelben die Anfict Geltung verſchaffen daß das Facultätsintereffe zur 
Beit weniger bie Berufung eines ausſchließlichen Kirchenrechtslehrers, als 
die eines ausgezeichneten Juriften Überhaupt, welcher auch deſſen bevor⸗ 


fehen bie in den Jahren 1848 und 1849 als Führer der demokratiſchen gugter Lehrgegenſtand feyn mag, bebinge, Die Faeultät fol um fo eher 


Dppofition fid) einen Namen gemacht haben, und fie hat auch ſolche Männer | 


bier ihr allgemeines Intereſſe ins Auge faffen zu dürfen glauben, als das 


empfehlen zu müffen geglaubt. Worauf biefe Taktik abzielt, iſt deutlich; | Kirchenrecht fich bereits in dem Geh⸗Oberregierungsrath Nichter eines aus 
Thatfachen fprechen lauter als Worte. Siegt diefe Tendenz bej den Wahlen, ; gezeichneten Bertrpterd erfreut. 


fo wird die Argumentation durch welche bie Areuz-Beitungspartei das gegen⸗ | 


wãrtige Minifterium zu ftürzen ſucht mit erhöhter Kraft auftreten. Dann 


ift ein neuer Betveiß geliefert daß es im Lande zwar viele unrubige, in fteter | \ 
Unzufriedenheit unbefonnen vorwärts ftürmende Elemente gibt, bie ftraff ; Der hiefige Großhändler Theodor Bauer hat daher, auf den Wunfch mehre⸗ 
| ger hervorragenden Induftriellen Mährens, den Abbe neuerbings eingeladen 


im Baum gehalten werben müßten, aber feine folive Partei die an 
dem Wege befonnen vorſchreitender Verbefferungen ein Genüge findet, und 
bie ein Reformminifterium zu ſtützen befähigt if. Möge jeder bebenten 
wem er bient ivenn er den Gandidaten ber Fortſchritispartei feine Stimme 
gibt! Zum Sieg der Reformpolitif führt fein Weg nicht.“ 

Berlin, 15 Nov. Die minijteriele Sterngeitung fchreibt: bie 


J 


— — 


Kreuzzeitung theilt heute folgende Nachricht der Deutſchen Allg. 8. 
mit: „In einer Minifterfigung fol auch der Entwurf zu einem Miniſter⸗ 
verantwortlicleitögefeß vorgelegen haben. Für biefes Gefch waren, wie 


toir hören, fämmtliche Minifter, mit Ausnahme des Hrn. v. d. Heybt, wel: 
her bie entſchiedenſte Oppofition gegen ein folches Geſetz erhoben, und ſich 
aud der Zuftimmung bed Königs zu erfreuen gehabt haben fol. Und fo 
wäre das Minifterverantiwortlichkeitägefe vorläufig wieder zurückgelegt.“ 
Mir Fönnen verfichern daß biefe Darftellung der Hergänge, fo wie inebeſon⸗ 
dere bed angeblichen ſchließlichen Reſultats, auf Erfindung beruft. In 


Defterreidh. Brünn, 11 Nov. Die Angaben des Quellenſuchers 
Abbẽ Richard haben ſich hier bewährt, indem in der Buderfabrif zu Cart: 
aus in der bon ibm angegebenen Tiefe reichlich Wafler gefunden tourbe. ' 


' nad Brünn zu kommen, und berfelbe wird am 16 Nob, hier eintreffen um 


feine Forſchung nad) Dusllen fortzuſehen. (Preffe.) 

*+ Wien, 12 Nov, Während bie ausländifche, von ungariſchen 
Flũchtlingen infpirirte Preffe die politifche Lage jenfeits der Leytha mit den 
ihtwärzeften Fatben zu ſchildern fi angelegen feyn läßt, fteht nad der ' 
eigenen Ausſage des Finanzminifters, Hrn, v. Plener, fehl: dab die Steuer 
eintreibung immer leichter und ergiebiger bort zu erden anfängt, fo daß 
im Laufe des letztverfloſſenen Monats nicht weniger ald 18,000,000fl. aus 
Ungarn in bie Staatscaſſen floffen. Uebrigens hat bie diekjährige fo ger 
fegnete Ernte ftarle Capitalien aus dem Auslande den Magyaren zugeführt. 
Gering gefhägt, wird die bloße Ausfuhr an Wein und Getreide den Werth 
von 100,004,000 fl. fberfteigen. — Die von mir ſchon vor ſechs Wochen 
gemeldete definitive Entlafjung des Juftizminifterd Frhrn. v. Protobevern, 
wird nun von ber „Berichtägeitung” im der beftimmteften Art beftätigt, da 
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die Aerzte zur Heilung feiner Augenleiden abfolute Ruhe ihm zum Gebote 
en. 


Bien, 12 Nov. Der Faiferlihe Hof legt in Folge bes Ablebens 
des Königs Dom Pedro von Portugal eine zwanzigtägige Trauer an. — 
Die Defterr. tg. meldet nım als beftimmt daß die vom Juftigminifter 
Frehrn. v. Pratobevera eingereichte Entlaffung angenommen worben ift. — 
Bum croatiſch ſlavoniſchen Hoflanzler fol Frhr. v. Mazuranic, Präfident 
des nun in eine Hoffanzlei zu verwandelnden croatiſch ſlavoniſchen Hof 
dicafteriums, deſignirt feyn. — Graf Milo ift aus Alaufenburg heute bier 
angelommen. Hofratb Baron Salmen ift gleichfalls auf dem Wege nad 
Wien. Deßgleichen ift Gubernialrath Konrad Schmibt telegraphifch hier: 
her —— J ſcheinen für Siebenbürgen entſcheidende Schritte bevor 

(W. BL) 

——— Geburtsfeſt — ſchreibt das Feuilleton der Preſſe — wurde 
in dieſem Jahr durch keinen feierlichen Act, es wurde nur durch eine 
ſtille Meſſe im Burgtheater gefeiert. Eigentlich durch zwei: man gab an 
Iwei einander folgenden Abenden die Wallenftein: Trilogie. Der Eindruck 
den biefe Feftvorftellung hinterließ ertvedte boppelte Freude: jene an dem 
charalteriſtiſchen farbenprächtigen dramatifchen Gedicht, und die an ber 
forgfältigen, die unbebeutenbfte Figur hervorhebenden und in ein mächti⸗ 
ges Gefammtbild ineinanberfließenden Darftellung, Der Deutſche und 
der Defterreicher Tonnten mit gehobener Empfintung auf diefe Vorftellung 
Sehen; man empfand es mit Stolz daß man einem Boll angehöre dem 
Friedrich Schiller entftammt, und man freute ſich des größten Fünftlerifchen 
Befigthums Defterreich®: bed Burgtheaters, der Stätte feiner Dichter, die, 
wie feine andere, noch immer ben Gultus bes Genius aufredhterhält und, 
gegenüber bem Verfall in den das franzöſiſche und das englifche Theater, 
was die Pflege der claſſiſchen Tragödie anbelangt, gerathen, die dramas 
tifche Voefie Hoch zur Verehrung und zur Nachahmung emporhebt.” — 
Auch die Wiener Stubentenihaft hat den Ehrentag ber deutſchen Nation 
nicht ungefeiert vorübergehen laſſen. „Zum erftenmal feit 1848, fchreibt 
die Breffe, traten geftern Abends bie einzelnen alademiſchen Verbindun⸗ 
gen ber Etubenten der Wiener Hochſchule, die bisher im verborgenen nur 
ein Scheinleben gefriftet, al3 anerfannte Verbindungen öffentlich auf, und 
feierten im Saale zu den „Drei Engeln“ einen Schiller Commers, an wel⸗ 
chem nahezu 400 Studenten theilnahmen. In dem hübſch verzierten Local 
flatterten jhwargrotf:golvene Fahnen, neben der Büſte Schillers ange: 
bradit, ber zur Rechten ein Transparent mit dem „Ans Baterland, ans 
theure ſchließ dich an,” zur Linken eines mit ber Devife: „Hier find bie 
Karten Wurzeln deiner Kraft,“ verziert mit ben Emblemen ber Berbin: 
dungen, prangte. Unter ben Gäften bemerkte man viele Profefforen ber 
Univerfität und den Abgeorbneten Dr. Bring. Der Abend war ein heiterer 
und anregender. Prof, Brinz ergriff mebreremal das Wort, In einer 
feiner Anſprachen betonte er namentlich den Umftanb daß auf ber freien 
Enttidlung der Studenten ein guter Theil deſſen beruhe was namentlich 
für die Zulunft unferes geliebten Oeſterreichs nothwendig ift. Ein drei⸗ 
faches bonnerndes „Hoch“ begleitete feine feurige Rede. „Was ift bes 
Deutichen Baterland?” eröffnete den Commers, Hierauf wechſelten Chor: 
und Runbgefang mit launiger und ernfter Declamation. Unter den legtern 
befand fi „Auf den Raifer Napoleon I,“ von Schiller ein Manufeript, im 
Befit der J. ©, Cotta ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 

Die Oſtd. Poft fchreibt unterm 10 Rov. über die Stimmung in Pefth: 
„Die Pefther Journale ſchweigen; fie feinen die Discuffion der innern 
Angelegenheiten fürs erfte ganz aufgegeben zu haben; es bürften baber 
einige Andeutungen, welde unfer Pefther Gorrefpondent über den durch die 
Emennung des Statthalters und die Einfegung ter Militärgerichte hervor: 
gerufenen Eindbrud gibt, boppeltes Intereſſe haben, „Obſchon man in 
Per, jo berichtet er, in letzterer Zeit auf firenge Maßnahmen gefaßt war, 
o lag bod immerhin ein fo weit veichender Wirkungskreis der aufzuftellen- 
ben zwölf Militärgerichte außer jeber Berechnung. Es ift daher naturgemäß 
daß diejenigen Artifcl der allerhöchften Beftimmungen welche eine lange 
Reihe von ftrafbaren Handlungen ber Gompetenz der gedachten Militär: 
gerichte überweiſen bie größte Beivegung in ben Gemüthern hervorgerufen 
haben. Wenn unter ſolchen Umftänden bie hier weilenden Führer der bis 
berigen Bewegung nicht fofort das Loſungswort für bie zu beobachtende 
Haltung gegeben haben, jo wollen fie wahrſcheinlich früher die Art und 
Weiſe tennen lernen in welcher die Regierung das angeorbnete Proviforium 
durchzuführen gedenlt. Man hält — fonderbar genug — in allen Kreijen 
an der Ueberzeugung feft daß e8 ber Regierung unmöglid) feyn wird im 
Sinne der feſtgeſetzten Normen eine entſprechende Verwaltung des Landes 
berzuftellen. Gewiß ift daß Monate vergehen werben eh’ in allen Theilen 
die neuen Comitats und Municipalbehörden entfprechend wirken können.” 

Prag, 11 Non. Gejtern wurde bier die Gedächtnißfeier für den 
großen deurfchen Dichter in feierlicher Weiſe begangen. In der Leſehalle 
deutfcher Etudenten hatten fih außer den Muſenſohnen aud die hervor⸗ 


ragendſten Vertreter bes Deulſchthums in Prag zu einem gemeinfamen Feſt 
zufammengefunven, bei welchem es an feurigen Reben und Gedichten nicht 
fehlte. Abends fand ein großer Feftcommers ftatt, an dem ſich mehrere 
hundert beutfche Stubenten betheiligten. Den Manen Schillers wurde ein 
feierlicher Salamander gerieben, ferner dem Reichsrathsabgeorbneten Prof. 
Brinz der Gruß der Stubenten telegraphifch entboten. (M. N.) 

x Trient, 11 Nov. In dem benachbarten Bozen wurde zu Ehren 
des Hrn. Riebinger von Augsburg ein heiteres Feft gegeben. Nachdem ber 
felbe Brefcia, Trient und Ancona mit einer Gasbeleuchtungsanftalt vers 
fehen hatte, wurbe biefer Tage nun auch Bozen mit Gaslicht beleuchtet, 
und in Folge beffen bem Unternehmer, Ihrem Landsmann, ber fi durch 
feine Sachlenntniß nicht minder als durch biebern Charalter die allgemeine 
Hochachtung zu eriverben gewußt, ein großes Bankett gegeben. Das Er: 
eigniß wurde zugleich noch durch andere Vollsfeſte, und namentlich durch 
das in Tirol unvermeiblihe Scheibenſchießen, durch Beleuchtung des Doms 
mit bengalifchem euer, durch einen Bürgerball im Gafthaufe zur Krone x., 
in beiterfter Weife gefeiert, Hr. Riedinger hinterläßt in unferem Süden 
ein freundliches banfbares Andenken. 

Deiterreihifche Monarchie. 

Peſth, 12 Nov. „Sürgöny“ bringt an ber Spike des Blattes 
folgende Mittheilung aus Dfen: „Bis zum Throne des Kaiſers drangen 
die Klagen der Vorfteher einzelner Gemeinden daß fie, als fie in Folge der 
Aufforderung ber competenten Finanzbeamten venfelben ihre Steuergebühren 
entrichten wollten, daran durch die Eomitatsbeamten verhindert, ober, wenn 
fie die Einzahlung ſchon geleiftet hatten, durch den Comitatsbeamten (Stuhl: 
richter) theild mit Entfegung von ihrem Gemeindevorfteheramt, theils auf 
andere Weife bedroht wurden. Die Ausſchreitungen famen zwar ausnahms⸗ 
weife vor, fo wie auch nicht alle Comitate, aus der Baffivität heraustretend, 
beſchloſſen haben die Steuereintreibung factifch zu verhindern, beziehungs: 
weife die Steuerzahlung als Verbrechen zu ftempeln; es ift auch zu hoffen 
daß nad ber Kundmachung der faiferlichen Berorbnung fein Beifpiel eines 
ſolchen ungefeglichen Berfahrens mehr vorkommen wird. Nichtsdeſtoweniger 
müſſen wir im öffentlichen wie in jedermanns perfönlichem Intereffe darauf 
aufmerffam maden daß bie geweſenen oder noch beftehenden Comitate⸗ 
beamten, jo tie aud) alle fonftigen Individuen, fih vor der Ausübung eines 
jeden derartigen eben fo ungivedmäßigen wie ungeſehlichen Einflufjes und 
das Volk verwirrender Aufreizung büten follen, denn die Regierung kann 
es nicht dulden daß bie gegen höhere Verordnungen Gehorfam an den Tag 
legenden Bürger Berfolgungen ausgefegt ſeyen, oder burch Drohungen bes 
unrubigt werden, fie wird im Gegentheil ihre Autorität und die Ruhe der 
frieblihen Bürger mit allen in ihrer Macht ſtehenden Mitteln aufrecht zu 
erhalten wiſſen.“ 

* Benedig, 12 Nov. Am 18 Nov. wirb ber Kaiſer hier erivartet. 
An dem gleihen Tage treffen auch der König von Neapel, der Herzog von 
Modena und ber Fürft Taxis hier ein. Man fagt da der Raifer am 200. | 
einen Ausflug nad Verona machen, und benfelben vieleicht nach Mantua 
und Peschiera ausdehnen werde. Der 19 Nov, (Elifabeth) fol ſtill im 
Familienkreiſe gefeiert werben. 

chweiz. 


& 

ED Bern, 11 Rob. Als Thatfachen verfichert man daß, als Mar: 
qui Turgot im Bunbespalaft mit der Drohung auftrat: die faiferliche Re⸗ 
gierung würde jeber fernern Ausübung amtlicher Functionen durch bie 
Waabdtländer Behörde im Dappenthal Waffengewalt entgegenfegen, eine 
beträchtliche Anzahl franz. Truppen aufder Lyoner Eifenbahn fich bereits auf 
dem Weg nad) ber Schweizergränge befand, um bafelbftein Obferbations: und 
Operationscorps zu bilden, und baß franzöfiiche Benieofficiere ſchon vor jener 
Drohung behufs gewiſſer topographiichen Aufnahmen nad) dem von Frank: 
reich beanſpruchten Territorium abgegangen waren. Was haben gegenüber 
folgen Thatjachen die ſchönen Worte des Conftitutionnel zu bebeuten, mit 
benen biefes Lügenblatt uns heute glauben machen will die Vorgänge im 
Dappenthal hätten nicht bie geringfte Bebeutung, bon einem Conflict Lönne 
nicht die Nebe fehn, Dafür bürge das perfönliche Wohlwollen welches ber Kaiſer, 
ber nie einen geleifteten Dienft vergeffe, für die Schweiz hege, und für deffen 
wirlliches Vorhandenſeyn er fchon zu mehrerenmalen Beweiſe geliefert Habe? 
Wahrbaftig, nad) dem Treubruch ber Laiferlihen Regierung im Savoper 
Handel find ſolche Verfiherungen übel angebradit, und wenn der Conſtitu⸗ 
tionnel, von ben Beweifen der faiferlichen Huld fprechend, etwa auf die Ge 
ſchichte mit Neuenburg anfpielt, fo ift erjt nod) die Frage ob Louis Napo⸗ 
leon, als er den König von Preußen beftimmte feine Sugeränctät über die 
fen Kanton aufzugeben, nicht im eigenen Intereſſe gehandelt hat. Wenn 
ber Wiener Congreß den Kanton Neuenburg unter Die Oberhoheit Preußens 
geftelt hatte, fo lag gewiß hierbei bie Abficht mit gu Grunde auf diefer 
Seite eine Schutzmauer gegen Frankreich zu ziehen, twie dieß zum Schuß ber 
Kantone Genf und Wallis duch die Neutralifirung Nordſavoyens auf der 
fünmweftlihen Gränze ber Schtweiz gefchehen war. Won beiden Seiten ſteht 
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Frankreich jeht der birecte Angriff auf bie Schweiz offen. Die Politik welche 
Frankreich feit der Taiferlihen Regierung gegenüber der Schtweiz verfolgte, 
Tönnen wir daher nur ala dem eigenen Bived dienend betrachten.  E3 wäre 
inconfequent wollten wir das Vorgehen Frankreich in der Dappenthal: 
Frage anders auffafjen. Weicht Frankreich in biefer Angelegenheit auch wirklich 
wieder einen Schritt zurück — was fich nach der plöglichen Schwenkung ber 
officiöfen franzöfiichen Preſſe wohl annehmen läßt, aber lange noch nicht bes 
wieſen ift — fo ift dieß ung mur ein Beweis daß die kaiſerliche Politik fich in 
dieſem Augenblid noch nicht mächtig genug fühlt der öffentlichen Meinung 
von ganz Europa Hohn zu ſprechen. Der befte Freund” ber Schweiz ift 
dieſe Öffentliche Meinung; ihr ift die Schweiz zum Danke verpflichtet, nicht 
dem Kaiſer Louis Napoleon. — Wie Sie bereits wiffen twerben, behauptet 
bie franzöſiſche Preſſe jebt daß im Dappenthal überhaupt gar feine Ge 
bietäverlegung ftattgefunden habe. Laut guter Quelle bat diefe Behaup: 
tung auch Hr. Thouvenel dem Hm. Dr. Kern gegenüber aufgeftellt. In einem 
Schreiben des Hrn. Thouvenel an Hrn. Dr. Stern heißt es: aus Erkundigun⸗ 
gen welche ber Kriegäminifter durch den Beneralcommanbantenerb fiebenten 
Dilitärbivifion habe einziehen laſſen, ergebe fi) baf nicht einmal eine 
zeittweife Heberfchreitung ber fchweigerifchen Gränze feitens franzöfiichen 
Militärs oder framdſiſcher Genbarmerie auf dem ftreitigen Dappenthals 
Gebiet erfolgt ſey. Die Melbung des Generals Faucheur ſey fo fategorifch, 
daß der Kriegsminiſter ſowohl ala Hr. Thouvenel fich die Thatfachen durch⸗ 
aus nicht erflären Fönnen welche zu der Reclamation des Bundesraths Ans 
laß gegeben haben. Sobalb Hr. Dr. Kern diefe fchriftliche Mittheilung bes 
Hm. Thouvenel erhalten Hatte, beeilte er ſich demfelben die Antwort zugehen 
zu laſſen daß ber Bundesrath bei feiner Reclamation beharren müſſe 
Gfüdlichermeife war ihm gerade der Bericht ber eidgenöſſiſchen Commiſſa 
rien zugegangen, ber befannilidh die Thatfache ber Gebietöverlegung con: 
ftatirt und die bundesräthliche Note vom 1 Nov. vollſtändig redhtfertigt. Die 
gleiche Erklärung wie Hr. Thouvenel dem Hrn. Dr. Kern, hat übrigens auch 
der Marquis v. Turgot dem Bunbesrath faft zu berfelben Zeit gemacht. 
„Alles was an der Waadtländer Gränze gefchehen fey, fey nur zur Auf 
rechterhaltung bes status quo im Dappenthal geſchehen. Dieſe Mafregeln 
würde Frankreich auch ferner beibehalten; nichtsdeftotveniger ſey Franfreich 
nad wie vor zur Wiederaufnahme der Unterbandlungen bereit.“ Der 
Bundesrath bat ſich bereitö mit der Frage beſchäftigt ob er auf biefes 
Anerbieten eingehen fol; das NRefultat feiner Berathungen ift jedoch noch 
unbelannt. 

&B.Bern, 13 Nob. Eben geht uns aus Genf die Nachricht zu daß 
die gewählten rabicalen Canbibaten: U. Fontanel, Motie Bautier, J. 
Ghallet:Benel, J. Morje Piguet und J. Beillarb erflärt haben fih von 
ihrem Gollegen Jam Fazh nicht trennen, und bie auf fie gefallene Wahl 
baber nicht annehmen zu fönnen. Auch Camperio und Marc Mottet, die 
zivei andern in den Etaatörath Gewählte ‘. follen die Annahme der Wahl 
derweigert haben. (Dieß wird andererfeit. viderfprochen) Daß bei ber 
zweiten Wahl, welche jeht lattfinden muß, James Fazy num doch noch aus 
ber BWahlurne hervorgehen wird, fcheint —— 


gal. 
Liffabon, 12 Nov. Der Vater des verſtorbenen Königs wird 
morgen bier eintreffen, und bis zur Ankunft bes Nachfolgers Ludwig bie 
Regierung übernehmen. (7. 9.) 


Madrid, 12 Nov. Die Gorrefpondencia meldet daß Gcneral 
Prim zum militärifchen und politifchen Chef der ſpaniſchen Expebition gegen 
Merico ernannt worden iſt. — Die Archivfrage wird demnächſt geordnet 


werben. (X. 9.) 
Großbritannien. 

Kondon, 12 Nov, 

Der diefmalige Beburtätag bes Prinzen von Wlbz (geboren 9 Nov. 
1841), wozu Se. #. Hoh. von Cambridge nad Windfor gelommen war, 
tourbe von ber Lönigl. Familie in aller Stille begangen, ba bie Königin fi) 
vor Ablauf der Trauerzeit um ihre Mutter von allen geräufchvollen Feſt⸗ 
lichkeiten abſchließt. — Der Groffürft Eonftantin hatte feine Abreife um 
einige Tage verichoben. Eu 

Troß der großen Municipaleinlünfte ber Etabt London, muß ber 
Mann den der Ehrgeiz ſtachelt berfelben ald Bürgermeifter vorzuftehen. ein 
beträchtliches eigenes Vermögen befiten, um die foftipieligen und zahlreichen 
Honneurs feines Amtes, d. h. bie oft wieberlehrenden folennen Schmaufer 
zeien, mit Ehren beftreiten zu lönnen. Da ber jegige Lordmayor außer 
orbentlich reich ift — ein Verdienft das zu ber ungewöhnlichen Wiederwahl 
besfelben nicht wenig beigetragen haben joll — fo war das Jnaugurationd- 
bantett am 9 Rod. auch wahrhaft lucullijch, und die großen Säle der Guild 
ball waren mit Blumen, Statuen, Flaggen und Einnbildern des Friedens, 
die auf Wohlftand und Bürgerglüd hindeuteten ebenfo finnvoll wie prächtig 
ausgefchmüdt. Der Genius „zahlungsfähiger Moral“ ſchwebte mit „wohl: 


habendem Lächeln” (um mit Heine zu fpredjen) über biefen Räumen. In⸗ 
deſſen im Vergleich mit ben Küchen: und Keller Quinteffengen ver Mahlzeit 
waren bie politifchen Tragemata bes Nachtiſches bie after-dinner-speeches, 
fehr bürftiger Art. Nach den üblichen Toaften auf das königliche Haus, bie 
Armee und Flotte (welche ber Herzog v. Gambribge erivieberte), übernahm 
e8 der amerifanifche Gefandte, Hr. Adams, den Trinkſpruch auf das diplo⸗ 
matifche Corps zu beantworten. Er wich dabei nicht ein Haarbreit von 
dem ausgetretenen Pfabe der allgemeinften Phrafen ab, verficherte daß das 
biplomatifche Gorps vom lieben Bott dazu geſchaffen fey den Frieden der 
Welt zu erhalten, daß bie moberne Diplomatie — die ameritantiche zumal — 
ſich „großer Offenheit befleißige, daß die Kunft des geheimen Intriguiereng 
in Mißeredit gelommen ſeh, und dergleichen Wahrheiten noch mehr, Dabei 
ſprach er von ben verwandten Intereſſen Englands und Amerila's, von ber 
ESprad; und Stammesvertvandtichaft, und wie er erft unlängft eine Mall 
fahrt zu Shafefpeare's Grab in Stratforb unternommen habe. Aber nichts, 
durchaus nichts, was Hr. Abams nicht hätte fagen können, wenn e8 nie 
einen Jefferfon Davis und ein Bull's Run und eine Blofade New Orleans 
durch Unioneſchiffe gegeben hätte. Lord Palmerfton, ber mit den Iebhaftes 
ften Zeichen bes Beifalls begrüßt wurde, war nicht minder zurüdhaltend, 
Er dankte zuerft für den fchmeichelhaften Empfang, dann kam er auf bag 
beliebte Thema zu fpreden: daß man heutzutag einander politifch ber 
fämpfen: und dod) einander gut Freund feyn und mit einander tafeln Lönne 
(ver Lordmayor ift befanntlih Tor); hierauf machte er dem Feſtgeber einige 
Complimente über die Friedensfinnbilder mit denen ber Saal ausgeihmüdt 
war, und bei biefer Gelegenheit äußerte er folgendes: „Es deutet diefe Aus- 
Ihmüdung bes Saale, wie Sie bemerften, auf den innigen Wunfch des 
Landes fi den Frieden zu bewahren (Beifall), doch am Eingang ber Halle 
fteben betoaffnete Männer, und zwar freitwillige Truppen, ja wohl freis 
willige, die ebenfalls Sinnbilder find für den feften Entichluß bes Landes, 
jedem dem Zutritt zu wehren ber den Frieden und bie Ruhe im Innern 
ftören, twollte, Daß Männer von gereiftem Alter, und Zünglinge die faum 
noch die Mu fete tragen Lönnen, als Freiwillige bei ung in Reih' und Glied 
ſtehen, ift ein weiterer Beweis daß twir in biefem Entſchluß das Land gegen 
äußere. Feinde fiher zu ftellen allefammt ein Herz und eine Seele find 
(Berfal). Ich darf wohl fagen daß wir jegt Frieden und Ueberfluß Haben, 
auch vertraue ich daß dieß fi) von den Zuſtänden des Landes fagen läßt, 
benn wir hatten eine ergiebige Durchſchnittsernte. (Uber bie Kartoffeln in 
Irland?) Der Stand unferer Staatseinkünfte ift ein befriedigender (Beir 
fal), und wenn auch Umftänbe, deren Regelung aufer dem Bereich unferer 
Macht liegt, uns für einige Zeit die Zufuhr jenes Robftoffes ſchmälern 
follten ber für bie Gewerbthätigleit bes Landes fo nothwendig ift, fo wird 
dieſes vorübergehende Uebel doch ohne Zweifel zum Guten führen, indem 
wir uns in verſchiedenen Theilen der Erbe gewiſſe und ergiebige Quellen 
erfchliegen, bie uns unabhängig maden werden von ber einzigen bie wir 
bisher für unſere Induftrie ausgebeutet.”) (Beifall.) Bliden wir nad) aus- 
mwiärts, meine Herren, fo ireten ung in vielen Theilen Europa's Umjtänbe 
vor Augen die, wenn nicht mit Klugheit und Umſicht behandelt, zu örtlichen 
Störungen führen lönnten, die jedoch, wie ich vertraue, feine folche Ausdeh⸗ 
nung gewinnen Werden um uns in ihren Kreis hineinzugiehen. (Hört!) 
Jenſeits des atlantiichen Oceans erbliden wir mit tiefiter Betrübnik, wie 
fie fich in Worten kaum ausvrüden läßt (Beifall), bie bedauerlichſten Zwi⸗ 
ftigfeiten unter unfern flammverwandten Vettern. Nicht uns ftcht es zu 
barüber ein Urtheil abzugeben, wir können nur beten baf diefe Biwiftigleiten 
nicht von langer Dauer fegen, und daß Friede und Eintracht bald wieder 
an ihre Stelle treten mögen. ..!* Schließlich nod ein paar Dankeswort e 
Lord Balmerftone, und weiter wurde die Bolitil faum mehr angerührt, Die 
Kahl der Tiſchgäſte belief ſich auf 1100 Perſonen. 

Ungeadtet obigen Händebrüdens zwifchen England und der Union, 
welches von der Times befpöttelt, von der Daily News fehr Löblich ges 
funden wird, ſtehen aber die Verhältniſſe zwiſchen beiden Staaten in ber 
That nicht zum beften. Der M. Herald macht auf folgenden casus belli 
aufmerkſam: „Allem Anſchein nad ift über die Bemannung bes conföbe: 

*) Eine Compagnie, welche bie befjere Waarenbeförderung im Inbien von ben 
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rirten Caperſchiffs „Savannah” das Tobesurtheil gefällt worden, und unter 
berjelben find- vier nichtnaturalifirte brittifche Unterthanen: Patrick Daly 
aus Belfaft in Irland, Martin Golvin aus Itland, Niharb Palmer aus 
Edinkurg, John Murphy aus Irland, und ein naturafifirter brittifcher Un; 
teriban, Mlegander G. Goid aus Schottland, Da England durd feine Neu 
tralitätsproclamation, ferner durch die Depefchen von Lorb Wons an bie 
Wafhingtoner Negierung und durch die Schritte des Admirals Milne die 
Kriegführungsrechte der conföberirten Staaten anerlannt hat, fo würde bie 
Hinrichtung jener Matrofen einen Kriegsact gegen England bilden. Selbft 
ihre gerichtliche Berfolgung, gleichviel ob man fie freifpricht oder verurtheilt 
oder begnabigt, ift eine Beleidigung Englands, welche, wenn eine aus ⸗ 
zeihende und unverzügliche Genugthuung ausbleibt, vom juriftiihen Ge 
figtspunft beinahe eine Kriegserllärung rechtfertigen würde.” Der M. 
Herald ſchildert darauf die harte Behandlung die jenen gefangenen Eng 
länbern feit fünf Monaten zu Theil geivorben fey, und wie man fie gleich 
gemeinen Berbrechern, mit ſchweren Reiten belaben, dem PBublicum im 
Abmiralitätögericht vorgefiellt habe. „Man wird,“ bemerkt er darauf, 
vielleicht jagen daß nad) der britischen Reutralitätsproclamation fein brits 
tifcher Unterthan etwas an Bord conföberirter Caperſchiffe zu thun hatte, 
Aber wiſſen wir ob die brittifchen Seeleute an Bord der „Savannah“ je 
etioad von ber Proclamation gehirt 5 ben? Es dürfte ſich fogar fragen: 
ob man fie nicht gepreft hat, ob ihnen als Auslänbern nicht die Wahl 
zwiſchen dem Hungertuch und ber Anwerbung blieb? Che wir über dieſe 
Punkte aufgeklärt find, dürfen wir nicht über fie aburtheilen, und da bas 
Verfahren der Unionsregierung gegen fie durch fein Gefetz zu rechtfertigen 
ift, müffen die Seeleute, deren Leben in Gefahr ſchwebt, gerettet werden. 
Die Ertragung nationaler Unbilden hat ihre Grängen, und für feine Claſſe 
wird die Sympathie des brittiihen Publicums wärmer feyn als für bie 
unferer Seeleute, Vier brittifhe Matrofen die twidergejeglih in einem 
amerifanifhen Gefängniß ſchmachten, von ihrem Vaterland im Stich ge 
laſſen zu fehen, das wäre ein Schaufpiel dad in unferer Nationalgeſchichte 
nicht feines gleichen hat.“ 

M.Poft, hierin dem Beifpiel der Times folgend, beſpricht mit Be: 
friebigung die in Ausſicht geftellten preußifhen Reformmapregeln, unter 
denen die Minifterverantwortlichleit die bedeutendfte jey. 

M. Herald hält die aus Wiener Blättern befannt geivorbenen Bun: 
besreformvorfhläge bes Herzogs von Sachſen Coburg für vortrefflich, 
fürdptet aber daß fie zu gut jeyen, um Ausfiht auf Annahme zu Haben.“ 
„Der Herzog,“ jagt das Toryblatt, „ift wie alle ernften Reformer feiner 
Zeit voraus, und predigt tauben Ohren. Wenn Deutfdland wieder in Ge 
fahr geräth, wirb es vielleicht wieder fo unborbereitet ſeyn wie ehedem. 
(Nicht unwahrfcheinlih.) Weber Defterreih noch Preußen ift allein ſtarl 
genug um Frankreich erfolgreichen Widerftand zu leiften. Die Fürften ber 
Zleineren beutfchen Staaten denlen mehr an ihre eigene Unabhängigfeit als 
an bie Sicherheit des gemeinfamen Baterlandes, und türften, wie früher, 
ſich leicht durch die Verſprechungen intriganter Diplomaten von der deut; 
ſchen Sache abivendig machen lafjen. ( Doch hoffentlid nit!) Die Richtung 
Deutihlands geht gerade jegt mehr auf Zweiheit ald Einheit. Daß Han 
noder, Braunfchweig. Medlenburg und bie anbern norddeutſchen Staaten 
ihre Intereffen mit denen Preußens identificiren, und daß Bayern und 
Sachfen gemeine Sache mit Defterreich machen, ift alles was ſich verlangen 
laßt. Es wird die Arbeit eines Menſchenalters ſeyn die teutoniſche Nation 
in zwei Großmachte zu gieken. Iſt erft biefer Guß gelungen, fo wird 
er eine größere Annäherung ber Interefjen bes Nordens und Gübens an- 
bahnen.“ 


Die neuefie weftafrifanifche Poft (mit Daten aus Lagos vom 10, Gap 
14 Nov.) bringt mancherlei mittheilenswerthed. Aus Lagos wird berichtet: 
ber König von Dahomeh bereite wieder eines jener fheußlichen riefigen Men- 
ſchenopfer vor um bie neue Yam-Saifon einzuweihen. Es follen bafür nicht 
weniger denn 1500 Schlachtopfer bereit gehalten werben. — Längs ber Gold: 
küſte find die Eintwohner wegen ber neuen Steuern ſchwierig, und werben 
vom Gouverneur Andreivs militärifche Maßregeln getroffen. — Bom lange 
vermißten Reiſenden und Mifionär Dr. Bailie find. endlih Nachrichten 
eingelaufen. Zwei Jahre lang hatte er mit einem einzigen europäijchen Ger 
führten, fern von allen Gommunicationsmitteln, unter ben Eingebornen 
gelebt. Jeht ift er auf dem Rudwege. 


Barid, 13 Nov, 

Nach der Etoile Belge follen im Programm des neuen Finanzmini ⸗ 
ſters, deſſen Ernennung ber Telegraph gemeldet hat, nachſtehende Horde: 
rungen formulirt ſeyn: bie Eriveiterung bes Reglements des gejegebenben 
Körpers durch Votirung des Budget? nad einzelnen Dienſtzweigen, Mit: 
wirlung bes Finanzminifterd bei ber finanziellen Bertvaltung aller Mini⸗ 
fterien, Oenehmigung aller außerordenllichen Credite durch den Staatörath 
vor Eröffnung berfelben ohne Zufiimmung des gefepgebenden Körpers, und 


enblih Regelung bes Deficits durch eine Anleihe. Das belgiſche Blatt 
war gut unterrichtet, denn das Telegramm des Moniteur enthält theils 
die Aufftelung dieſer Punkte, theils läßt es die Genehmigung berfelben 
vorherſehen. Sohohlund werthlos die Phrafen über die angebliche Verzichtung 
der Krone auf beftimmte Prärogativen find, fo hat doch das Eingiftände 
niß eines Deficitö von einer Milliarbe eine außerortentliche Bebeutung (f. das 
Telegramm), denn es beflätigt daß bie finanzielle Aufftellung der Regierung, 
die Budgets mit Ueberſchuß der Einnahmen oder Gleichgewicht, grobe, wiffents 
liche Täufchungen waren, daß die Angaben über die große Drbnung ber Finans 
zen durchaus unwahr. Man follte meinen daß zum mindeſten bie Minifter 


ausfheiden müßten welche zunächſt dieſe faljhen Angaben gemacht und vers . 


treten haben; aber da Louis Napoleon allein für die Verwaltung verant⸗ 
wortlich, wirb ihre Stellung durch das Fould'ſche Sünbenbelenntniß nicht 
im minbeften getrübt. Wie groß ober wie Hein die Rechte des gefehgeben- 
den Körpers find, ift gleichgültig, tvenn die Wahlcorruption fo ſyſtematiſch 
von ber Regierung getrieben wird, wie es gefchehen ift, wenn die Proto⸗ 
tolle der Sigungen ber geſetzgebenden Körper lebiglid) der Nebaction des 
Peäfidenten unterſtellt find, welcher von Louis Napoleon ernannt wird, 
und wenn felbft die Veröffentlichung diefer fo zweifach revidirten Acten auf 
die raffinirtefte Weife erſchwert wird. — Wie erbärmlich muß das franzö⸗ 
fiiche Vol dem ericheinen welder mit Emphafe von bem Aufgeben ber 
KronPrärogative conftitutioneller Monarchen fpricht, aber das Sicherheit 
gefeg und die Prefdecrete aufrecht erhält! 

Das Journal des Débats hebt hervor baf in ber geftern ver⸗ 
öffentlichten Thronrede bes Königs der Belgier kein Wort über das Könige 
reich Italien gefagt worden ift. 

Der Gonftitutionnel enthält einen Premier Paris über ben Ein 
tritt Foulds ins Minifterium von Dr, 2, Beron, der aus einem wunder 
baren Miſchmaſch von Angaben der übrigen offiiöfen Blätter und eigenen 
Andeutungen befteht, und mit ber Bemerfung endet daß beim Schluß bes 
Miniſterraths über die Machtvolllommenheit Foulds bei einigen untergeorb» 
neten Punkten Differenzen ausgebrochen wären. Hr. Dr. Beron follte dem 
im ftarten Niedergang begriffenen Gonftitutionnel neue Bedeutung ver⸗ 
leihen. Nach den bisherigen Leiftungen wird Dr. Berons Leitung nur 
noch raſcher discreditiren. 

Der Sémaphore von Marſeille theilt mit daß bie Advocaten 
dieſer Stadt zu Ehren des Hrn. Berrher Samſtag Abends ein Bankett ge 
geben haben, bei dem Hr. Berthon, welcher den Vorſitz führte, einen Toaft 
auf bie Geſundheit des berüßmten Baftes ausbrachte. Bei feiner. Abreife 
hatten fi) viele Leute am Bahnhof eingefunden. Der Ruf: „Es lebe 
Berryer!“ ließ ſich vielfach hören, und einige junge Leute brachten fogar 
ein Hoch auf Franz Il. aus; fie wurben zwar fogleich verhaftet; da ſich aber 
ihr Charakter ala ſehr harmlos ertvies, fo wurden fie auch fofort wieder in 
Freiheit geſetzt. 

Bon Lorient und von Rochefort ſind nach ber L. C. zwei Dampflrieg® 
ſchiffe abgegangen, die ſich, ebenſo wie ein von Cherbourg abgefahrener 
Aoifo, direct nach Martinique begeben, um dort zu dem Geſchwader Jurien 
be la Graviere’s zu ftoßen. Man denkt daß die drei Geſchwader ſich den 
15 ober 20 December in ber Havannah vereinigen tverben, wo ein Krieg 
rath abgehalten werben fol, Der franzöfiiche Geſandte in Merico, Graf 
Dubois de Saligny fol diefer Verfammlung beiwohnen. Die Fregatte 
Ia Foudre ift ihm zur Verfügung geftellt, um ton von Vera Cruz nad) Has 
vannah zu bringen. Der englifche Geſandte nimmt gleichfalls an ber Ber 
rathung Theil. Dan glaubt daß die legten Transportfchiffe ber Expedition 
mit den Truppen den 141. M. abfahren werden. 

Wie dem Pays gemeldet wirt, ift der König von Portugal nicht an 
bem Tophus, fondern an dem breitägigen Fieber geftorben, von dem er 
fotwie fein Bruber auf einer Jagd in ber Provinz Bila-Biciofa, wo dieſes 
Fieber gewöhnlich im Sommer herrfcht, befallen wurden. Die lehzten Depe- 
fchen aus Liſſabon eflyalten die beruhigendften Nachrichten über den Ger 
ſundheitszuſtand dieſer Statt. 

Wie dem Mon de berichtet wird, wäre eine Depeſche in Paris einge⸗ 
troffen welche den Tod des Pater Lacordaire anzeigt. 

Nach der „L. C.* läuft das Gerücht daß die Regierung 400,000 Fres. 
zur Abhülfe der Noth der Arbeiter nad Et. Etienne geſchickt hat; dieſelbe 
muß alſo jehr groß ſeyn. 

+ Baris, 13 Nov. Eine längere Unterrebung mit dem Kaiſer ſoll 
Lord Cowley in ber Ueberzeugung beftärkt haben: das Pariſer Cabinet 
wiülrdige volllommen die aus ben Finanzzuſtänden, aus der Hanvelslage 
und aus ber Lanbesftimmung entfpringenbe Nothtvenbigfeit vor allem wie ⸗ 
ber, und für längere Zeit, fi) der Drbnung der Finanzen und einer erſprieß⸗ 
lichen Betvegung der materiellen Intereflen zu widmen, und in feiner allger 
meinen Politik friebliche und beruhigende Tendenzen zu verfolgen. Friedens 
Verſicherungen erflären ſich zwar fattjam aus ben bevorftehenden Finany 
operationen, doch, fügt meine engliſche Duelle hinzu, höchſten Orts verlenne 


man nicht bad Bebürfniß zunächft Vertrauen und ein allgemeines Sicher: 
heitögefühl wieder herzuftellen um das Gelingen ber hochwichtigen Miffton 
bes Hrn. Fould zu ermöglichen. Die englifchen Geſellſchaftskreiſe in Paris 
jeigen ſich baburch ernfthaft beruhigt, und fie geben ſich ber heiteren Zuver⸗ 
fiht hin fein Sturm ober, Gewitter werde ihre Ausftellung in London 
ftören. Als ſchwarzer Punkt am Horizont bleibt für fie der Krieg in 
den Pereinigten Staaten. Irgend eine Heilung des Bruches halten 
fie für unmöglich, und fie bezweifeln Taum mehr daß zwiſchen England 
und Frankreich die Anerkennung des Sudens ſchon für den Fall verab⸗ 
rebet ift daß bie Regierung von Wafhington, ober bie Erpebition nad) Merico 
einen Bortvand dazu bietet, Ich conftatire daß bie Idee ber Anerkennung 
des Eüdens reifende Fortſchritte macht. Aus dem eingangs Erwähnten 
jehen Sie daß Hr. Fould der Mann, ja der Held des Tages ift. Er hat 
jchon einmal an ber Gefellfchaftärettung mitgearbeitet, und jet wird er ger 
priefen und erfehnt, als märe er ber einzige der bie Eituation noch retten 
Tönnte. In der Lage muß eine grünbliche Veränderung eingetreten ſeyn; 
denn man fieht zum erfienmal einen zur Mebernahme bes Poſtens eines 


unverantwortlichen Minifters eingelabenen Staatsmann ein Programm und 


Bedingungen vorlegen, deren unverfürzte Annahme er erheifcht. Der Kaifer 
muß die Bebingungen troß ihrer aufßerorbentlichen Prätentionen für annehms 
bar, ober richtiger für unabtweislich gehalten haben, da erfiein der geftrigen 
Sihung des Geheimraths der Aronebiscutiren lie. ZweiFälle find möglid und 
in jedem iſt bie Situation gleich ſchlecht. Ht. Fould, welcher bem Kaiſer feine 
Dienfte als Finanzminifter ſchließlich doch nicht verweigern könnte, hat Bedin⸗ 
gungen welche im Miniſterrath verworfen werden müfjen, in der Abſicht geſtellt 
in einer Situation welche auch er nicht zu bemeiftern hofft, mit ber Rettungs⸗ 
miffion und der daran gelnüpften Verantwortlichkeit verfchont zu werben. 
Der der Kaiſer genehmigt befinitiv auch bie im Gcheimrath beanftanbeten oder 
verworfenen Bebingungen, was bie abfolute Unentbehrlichkeit des Hm. 
Fould unter den gegebenen Umftänden beweist. Nicht der Borfig im Mir 
nifterrath wurbe Hrn. Fould geftern verweigert, fondern bie Leitung bes 
Moniteur, der dem Staatöminifter unterſteht. Dadurch wurde alles in 
Frage geftellt, und von den großartigen Planen ſchien heute nichts mehr 
übrig zu bleiben als bie Gewißheit eines Anlehens von mindeſtens 500 
Millionen, worauf fi) für den Januar in Bereitfchaft zu halten die Ger 
neraleinnehmer bereit8 angetviefen find. Auf der Börfe hatte Hr. Fould 
heute einen wahren succds d’estime von 50 Gentimes Baifje. Graf War 
iewsli, zu defien Refiort ber Moniteur gehört, wurde nad) der Sitzung vom 
Raifer nad) Compiegne mitgenommen. Da heute auch Fould nad; Com: 
piögne berufen wurde, ift bie unverfürgte Annahme feines Programms mit 
dem Friedensanlehen von 600 Millionen höchſt wahrſcheinlich. Uebrigens 
- erfahre ich daf Hr. Fould bei feiner Abreife um 3%, Uhr Nachmittags noch 
aus bem Wagen bie Troftworte fallen ließ: tout est arraugé. 
Miederland. r 
Saag, 10 Nov. Die unertvartet zum Ausbruch gelommene Mini⸗ 
fterkrifis hat den Ausgang gehabt daß ber König die Entlafjung des Mini- 
ſters des Auswärtigen, Hm. van Zuylen, angenommen hat; bie übrigen 
Minifter werben bleiben. Es ſcheint daß Hr. van Zuylen für ben Augen: 
bli nicht erſetzt werben fol; einer feiner biöherigen Gollegen wirb bis 
nad} der Discuffion des Bubgetö das Portefeuille bed Auswärtigen probis 
forifch übernehmen. Das Gabinet hofft jo der Dppofition, welche ſich vor: 
zugätveife gegen ben entlafjenen Minifter wendete, die Spitze abzubrechen. 
M. R) 


Italien. 

Neapel, 2 Nov. Die Polizei wollte geſtern Cialdini zu Ehren eine 
Abſchiedemanifeſtation veranftalten, aber laum 30 bis 40 Individuen ber 
unterften Glafje waren unter den Fenſtern bes Hotels erſchienen in welchem 
ſich der Erftatthalter befand. Defto größer war die Menge der Neugierigen, 
aus deren Mitte — als Gialtini auf dem Balcon erfhien — plöhlich ein 
unbelfannter junger Mann, gefleivet wie einer unferer Arbeiter aus ber 
Provinz, laut ausrief: „Erinnere did, Henker, bed Brandes von Pontelan- 
dolfo, der Erſchießungen von Bürgern unferer Provingen, des Elends und 
der Thränen eines ganzen Königreichs!“ Er würde noch mehr gefagt haben, 
wenn man ihn nicht hätte feftnehmen wollen; aber ftarl und gewandt, bff⸗ 
nete er fich mit dem Dolch in der Hand einen Weg durch die Sbirren, unb 
verfhivand in der Menge. Gialbini trat fogleich vom Balcon zurüd, Er 
ſoll aber auf diefe Anrede einiges geäußert haben, und Perfonen bie in ber 
Nähe waren tvollen gehört haben daf er fagte: „Das ift nicht meine Schuld, 
fondern die Turind.* (N. M. 3.) 

Zurin, 11 Nov. Nach der „Dpinione” ijt die Nationalgarbe von 
Sciacia wegen Fabrläffigkeit gelegentlich der Reerutirung aufgelöst worden. 
Rachrichten aus Meffina vom 9 d. Mis. zufolge hatte die Recrutirung in 
ganz Sicilien einen glüdlichen Erfolg. 

. Turin, 11 Nov. Ratiagi ift angelommen und wurde falt 
empfangen, ſelbſt von feinen Anhängern. Die officielle Zeitung erhält durch 
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den Telegraphen bedenlliche Nachrichten aus Motenza (Bafilicata). Bon . 
allen Seiten marſchiren Truppen dahin. Die Provinz ift in vollem Auf⸗ 
fand. Chiavone hat Sora beſetzt. Das Bankhaus Billa in Mailand Hat 
fallirt. Das Deficit des Handelshauſes Schüler beträgt 2 Millionen. 

Turin, 12 Nov. Der König ift geftern Abend nach Turin zurüd« 
gelehrt. Das Journal Venezia veröffentlicht folgende Depeiche: „Ges 
ftern hat eine große Demonftration mit nationalen Fahnen, auf denen ſich 
das favopifche Kreuz befand, in Viterbo ftattgefunden. Die Bevbllerung 
biefer Provinz benußte die Jahresfeier der Vollsabſtimmung um die Are 
neration an das Konigreich Ftalien zu verlangen. (X. H.) 

Zurin, 12 Nov. Ein Leitartifel der heutigen Dpinione, „Biwei 
Fragen” betitelt, hofft daß das Parlament fi mit ber innern politifchen 
Frage hauptfähhlich beichäftigen werde, ba die äußere Frage bezüglich Roms 
und Venetiens in gewiſſen Punkten von der Macht der politifchen Verhält ·⸗ 
nifje Europa's abhängt, und das Parlament nicht anderes thun lönne als 
Informationen über bie gepflogenen biekfälligen Verhandlungen zu ver⸗ 
langen; benn bie heftigften Worte würben ſich an ben Schwierigkeiten bres 
hen welche die Regierung nicht hervorgerufen , aber auch in dieſem Augen⸗ 
blick nicht befeitigen fan, während anbrerfeits bie innere Verwaltung dem 
Parlament ein großes Feld für ein fegensreiches Wirken bietet. 

X Genua, 7 Rob. Faſt in allen größern Städten fiellen bei 
Handwerker jet ihre Arbeiten ein, wie follte man fich nun wundern wenn 
bieß auch in Genua gefchieht? Geftern begaben ſich die Schuhmacher in 
großer Anzahl zum Magiftrat, und verlangten daß der Synbicus ſich ihrer 
Sache annehme. Diefer fhicte fie begütigenb zum Intendanten; hierauf 
zogen bie Arbeiter nach Acquafola, und berieben fi) darüber was weiter 
zu thun fey. Sie forbern eine Erhöhung des Arbeitslohnes, ferner baf bie 
Schuhmaderarbeiten in den Zuchthäufern abgefchafft werben, und daß ihnen 
die Meifter binlänglic Arbeit verſchaffen. Auf Befehl der Regierung 
werben bis zum fommenben März allg Kriegsſchiffe ausgerüftet; es wird 
darum in ber Darfena rüflig gearbeitet, felbft an Sonn: und fFefttagen. 
Geftern Morgens ſchifften fi) General Stocco und Dberft Borbone, in» 
time Freunde Garibalbi's, mit dem Poſtſchiff nad Gaprera ein. Sonntag 
Abends hatten die Flüchtlinge in Euneo ernfte Unruhen erregt, die vom 
Syndicus und der Nationalgarbe wieder geftillt twurben, Es mußten 
mehrere Berhaftungen vorgenommen werden; indeß herrfcht große Exbittes 
rung zwiſchen den Emigranten und ber Bevölferung. 


eghpten, 
Alerandria, 11 Nov. Graf v. Chambord ift geftern bier gelanbet; 
er wohnt im Palaft bes — (T. 9.) 


ordam a. 

N New⸗Jork, 25 Det. (Schluß) Gleichzeitig mit dem Gemetzel 
bei Leesburg fanden auf dem-mweftlichen Kriegaicgauplag einige Scharmügel 
flatt. Im Rentudy machte der Rebellengeneral Zollikoffer, der ſich mithin 
nicht nach dem füdöftlichen Winkel des Staats zurückgezogen hat, mit 6000 
Mann Infanterie und 1500 Berittenen einen Angriff auf das ungefähr 
zehn deutſche Meilen ſüdöſtlich von Frankfort (Staatshauptftabt) befindliche 
Bunbdestruppenlager Camp Wild Eat. Obſchon bort nur 1200 Mann 
ftanden, wurde ber Angriff doch fehr energifch abgefchlagen. 

Im jüdöfiliden Mifjouri wurbe am demfelben Tag bei Fredericktown 
das 5000 Mann ftarle, von Jeff. Thompfon befehligte Rebellencorps, das 
von ber Berftörung ber num 40 engl, Meilen füblich von-St. Louis befinbs 


lichen Eifenbahnbrüde über ben Big River zurücklehrte, von den aus Pilot 


Knob und Gape Girardeau berbeigeeilten Bunbeötruppen angegriffen und 
in einem zweiſtündigen Gefecht vollftändig gefprengt. Einige Tage zubor 
hatte eine nur 90 Mann ſtarke von Rolla nad) Warſaw (zu Fremont) mare 
ſchirende Abtheilung Bundesreiterei bei Lebanon einen Angriff auf eine 
600 bis 800 Mann ftarle in Schlachtorbnung aufgezögene Rebellenfchaar 


‚gemacht, nicht weniger als 64 getöbtet, nicht viel weniger verwundet und 


einige 30 gefangen. Das Treffen, jo gering e8 nad der Bahl der Ber 
theiligten erfcheint, war in Betreff ber babei betviefenen Brabour eines ber 
glängendften im ganzen bisherigen Krieg. Sigel nähert fi) mit feiner 
Divifion Epringfield, und man hofft das Price ſche Rebellenheer zu fangen, 

Weber bie Gefechte auf Santa RofsEiland (bei Benfacola) und an 
der Miffiffippi-Mändung hat man jett ausführliche Berichte. Danach ftellt 
ſich das erjtere als ein für bie Rebellen jehr übel abgelaufener Verſuch zur 
Ueberrumpelung bes Forts Pidens heraus. Es gelang ihnen zwar mit 
1500 Mann bie 300. Mann von den New Yorler Zuaven, die eine Meile 
außerhalb bes Forts Iagerten, zu überraſchen und das Lager berjelben zu 
zerſtören, aber drei Gompagnien Linie, bie aus bem Fort einen Ausfall 
machten, jagten fämmtlid)e 1500 Mann in wilde Flucht und erlegten ihrer 
eine große Menge. Der Gefammtverluft der Rebellen an Tobten und Vers 
wundeten war nad) ihren eigenen Angaben boppelt, nad) andern viermal fo 
groß ala der der Bundestruppen. Das Gefecht in der Miffilfippi- Mündung 
toftete fein Menſchenleben, wohl aber wurde das Bundesgeſchwader durch 
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Vanzerboote und Brander gendihigt fi) aus dem Sühtweftpak nad) beim 
Meer zu flüchten, und babei liefen vier vom ihnen auf bie Barre, wurden 


« aber am folgenden Tage wieder flott, Der Vorfall zeigt nur daß die Ne 
bellen zu Nen-Drleans in Betreff ihrer Bertheibigung zu Waſſer nicht ganz 


fo hülflos find als man bisher geglaubt. 
Die geftern in den 39 nordweſtlichen Counties von Virginien ſtatt⸗ 
gehabte Voltsabftimmung, über bie Frage ob aus jenem Theil Virginiend 


« ein befonberer Staat unter dem Namen Kanawha gebilbet werben foll, 
: hat eine entſchledene Majorität bafür ergeben. 


Zu dem Tert bes Seward'ſchen Girculard über Beribeibigung ber 
Grängen (gegen England) find jegt bie Noten erſchienen. Eie beftehen in 
einer infolenten und infultirenden Note bes engliſchen Gefanbten über bie 
Einfperrung zweier Hocverräther bie in England geboren find, und einer 
derben Antwort des Hrn. Seward barauf. Der Thatbeftand ift folgender: 


Zwei aus England gebürtige, nicht naturalifirte Beivohner der Vereinigten 
: Staaten waren vor einiger Zeit in ten bringenten Verdacht ber thätigen 
» Veihülfe zur Rebellion gerathen, und wurben gefänglic eingezogen. Der 


eine, Patrid mit Namen, war Theilhaber der biefigen Firma Emith und 


» Patrid. Hodverrätheriiche Briefiaften, die von der Polizei aufgefangen 


twurben, erwieſen daß biefe Firma ald Vermittlerin zwijchen ven Rebellen 
und Helfershelfern in Europa gebient hatte, Smith war nicht zu finden, 


' Batrid wurde am 28 Aug. nach ort Lafayette gebracht. Seine Freunde 
- ieferten ten Nachweis daß nicht er, fonbern nur fein Theilhaber Smith als 


Agent der Rebellen gedient habe, und Patrid ward daher am 13 Eept, 
nachdem er ben Treue-Eid geleifiet, freigelaffen. Am 2 Eept. ward in 
New: Pork ein gewiſſer J. C. Nahming verhaftet, weil er in Naſſau (Weſt⸗ 
indien) den Verſuch gemacht hatte Kanonen für bie Rebellennad Waſhinglon 
({R. E.) zu verjenden. Nachdem bie Unterſuchung herausgeftellt daß ber 
Verſuch vergeblich geblieben fiy, ward Rahming am 17 Sept. gegen Be: 
fiellung einer Gaution von 2500 Dollars für Ioyales Verhalten entlafjen. 
Ehe die Freilafjung der beiden erfolgt war, berichtete Lord Lyons an feine 


> Regierung, und erhielt von ihr die Weifung einen Proteft gegen bie Ver» 


baftung engliſcher Untertanen einzulegen. Da Lord Palmerſton wohl ein⸗ 
jehen mochte wie ſtarl die Zumuthung feyn würde daß Ausländer in ben Ver: 
einigten Staaten ungeftraft Verbrechen follten verüben dürfen, fuchte er zu 
beweifen daß die Negierung ber Vereinigten Staaten bei jener außergericht⸗ 
lichen Verhaftung ihre verfafjungsmäßigen Befugniffe uberſchritien habe. 
Denn Lyons fagt baf der Etaatsjecretär „auf die Berichte von Spionen 
und Denuncianten hin“ „beipotifche Willürmaßregeln“ anorbne, fo ift das 


eine ſchroffe Beleidigung, wie fie nur gegen gang ohnmädhtige Länder gewagt 


wird. Aber die darin liegende Inſolenz ift noch immer nicht fo arg wie bie 
Anmafung der engliſchen Regierung durch ihre Zeibjuriften dem Präfibenten 
der Vereinigten Staaten feine verfaffungsmäßigen Befugniffe vorſchreiben 
zu wollen. Es gehört feine große Kenntniß des Völlerrechts dazu um zu 
wiſſen daß ſolche Einmifhung in bie Interpretation des innern Landesrechts 
eines jelbftändigen Staaisweſens unter einen Umftänden einer auswärtigen 
Macht zujteht, ausgenommen wenn fie als rechtliche Perfon als Klägerin 
vor den ordentlichen Gerichten des betreffenden Landes auftritt. In jedem 
andern Fall ift eine ſolche Cinmiſchung eine Beleidigung bie nicht energiſch 


genug geahndet werben fann. Hr. Seward kat bas in feiner Meife geihan, 


Der Telegraph nach San Francisco ift am 25 Det. vollendet worben, 
und die New⸗Norler Morgenblätter vom 26 Oct. enthalten ſchon lange 


Derpeſchen bie von ber Küfte des ftillen Meers am Abend zuvor erpebirt 


worden find. In Amerika benutzt man nicht, wie in Europa, ben Tele 
graphen zur Webermittelung laloniſcher Notizen von wenigen Zeilen, fonbern 


- ala Mittel für lange ſchrifiliche Gorrejponbenzen. Weniger ald ben 


Raum von drei Spalten ber Allg. Big. nehmen bie telegraphiſchen Depe⸗ 
fchen der Aſſoc. Prefie von Netv-York nur felten ein; zuweilen, befonders 
während ber Gongrehfigungen, überfteigen fie ben Umfang eines vollen 
Bogens vom Format und Drud dieſes Blattes. Die Verhandlungen ber 
biefigen Börfe bis 1 Uhr Nachmittags werben fortan in San Francisco 
fon beim Beginn ber dortigen, um 11 ober halb 12 Uhr befannt ſeyn, 
denn die eitbiffereng beträgt brei Stunden, Die Entfernung von San 
Francisco bis Cape Race (Reufundland), bis wohin nun eine ununter: 


brochene Telegraphenberbintung befteht, ift 4000 engl. Meilen, ebenfobiel 
wie bie gerablinige Entfernung vom Gibraltar der Mündung bes 
Jeniſei, oder wie bie von Moslau nad Nanling. bie Verbindung 
zwiigen beiden Erbhälften nun mittelft eines Telegraphen durch bie Veh⸗ 
vingejtrafe bewirlt werben wird, darf als feflfichend betzachtet werben. In 
Wwei —— * 5 an fie vollendet feyn. 
ew:Yorf, 31 Det. Die erwähnte telegraphifche amtliche Mitthei 

lautet bes nähern: „Die Macht der lohalen —* * kg 
engern Kreis um bie Rebellen. 600,000 Mann Truppen zu Lande ſtehen 
von Kanſas bis Cap Hatteras, und treiben langfam, aber ſicher die Rebel · 
lion ins Innere der Sflavenftaaten, wo fie unfehlbar zu Grunde gehen 
wird. Der mulitäriiche Geiſt hat in den Staaten, jet da die Ernte ganz 
vorüber iſt, nicht abgenommen. Die Regimenter completiren ſich erftaun« 
lich ſchnell durch den Andrang von Freitvilligen, und es fteht außer Frage 
daß ber Entſchluß bie Union wiederherzuſiellen und mit din Sklaverei 
Ausbreitern feinen Gompromiß irgendeiner Art einzugehen täglich ſtärler 
wird. Die jährlichen Herbſtwahlen im Norden und Weiten find faft ohne 
Dppofition zu Gunften der föberaliftiichen Regierungspolitit ausgefallen. 
Denn Präfident Lincoln den Kampf fortfegt, werden die Staaten freiwillig 
Gelv und Leute hergeben.“ — Am 27 iſt eine ungeheure See: Expedition 
nad) einem unbefannten Beftimmungsort an ber Küſte der atlantifden 
Baummwollfiaaten abgefegelt. Sie beftand aus 31 Transport: Fahrzeugen, 
15 Dampflanonenbooten und 8 Kriegoſchiffen mit 383 Kanonen. Sie hat 
30,000 Mann, Armec: und Flottenmannſchaft an Bord; ungeheure Beuge 
amtsvorräthe, Zandungsboote, tragbare Häufer, 1500 Schaufeln, Maffen 
Badſteine, alles zu einem Feldzug Erforderliche, nebft Futter für die Artile 
lerie⸗ und Gaballerie: Pferde. — Beim Proceh bes Capers „Savannah* 
wurden bie Geſchwornen, welche ſich nicht einigen fonnten, entlaflen. — Das 
Gerüdht von ver Flucht des Seeretärs bes Erpeditionscommandanten war uns 
begründet. — General Henderſon in Miffeuri hat mit 400 Rebellen capitur 
litt, unter ber Bedingung daß fie die Waffen niederlegen, — Laut neueften 
NRachrichten aus Kentudy machten bie Föderaliſten Foriſchritte. — General 
Bremont hatte am 26 Abends Bolivar erreicht, und vermuthlich am 27 
oder 28 Springfield beſetzt. Hr. Memminger, Finanzferretär ber con⸗ 
förerirten Staaten, hat am 17 Dit. ein Rundſchraben erlaſſen, worin er 
im Ramen des Gabinets erllärt: den Pflanzern weder durch Baumwoll⸗ 
Ankäufe noch durd Annahme ihrer Noten zu Hülfe kommen zu lönnen. 
Der Süden braude Geld, und nicht Baumtwolle oder Roten, zu feinem 
Rieſenkampf. Er empfichlt den Pflangern ſich an die Banken zu wenden, 
und in Zulunft Getreide und andere Probucte anftatt Baumtvolle zu 


bauın. 
— Handels- und Börſennachrichten. 
aris, 13 Nov. Bproc. 68,90; 44 . 97; Bantactien 2960; 

Sresitbanf 1190; Credit mobilier 745: ——— 68.35; röm, ver 
4Yaproc. IFYy; fpan. äußere 1856 48; innere Sch. 477/55 innere Iproc. 478; ; 
tif. 42; Barageza 532,50; Höm, 220, Orleans 1345; Werd 985; Of 577.00; 
Parietyon-Bitteimeer 1025; Eild 660; Wer 535; ardennes · Dije 385; üfere, 
Geſellſchaft 608. 763 Bictor-Emmanne 350; gr. rufl. Comp. 410, 


Telegrammıe. 

* Frauffur a, M., 14 Nov. Deflerr. Spree. Mational-Auleihe 56%, ; 
Öproc. Meicll, 46%, P.; Pantactien 630; LotterioAnlehensioofe vom 1854 6183 
won 1858 10193 von 1860 60; Ludwigeh.⸗Berbachtt &-B.-M. 1347/4; bayer. 
Ofibapn-Actien 1037/55 voll eingezahlt 104 .; öſterr. Credit · Mobilier · Aetien 1515 
Eiſebeth· Prioritäts-Actien 72%. Wechſeleurſe: London 117565 Paris IBYg; 
Bien 8494. 

+ Wien, 14 Nov, Deflerr. 6proc. NationalAnleihe BL; 6proc. Metall, 
67.25; Rotterie-Anlehensloofe von 1854 88.25; von 1858 120.10; von 1860 82,60; 
Banfactien 749;  Öfleer. Eretit-MobilierMetien 181.50; Donaubampfichifffahrts- 
actien 421; Staatebahuactien 273; Norbbahnactien 204,60; Wellbahn-Prioritätg- 
actien 101. Wecfelcurfe: Augsturg 3 Monat 117,25; Loudon 139.20, 

* London, 13 Nov. Iproc. Confols 924,. 





Vet a⸗ꝛta⸗riliche Acdactien: Dr. ®. Kol, Dr. A. J Mitenhöfer. Dr. SH. Drges. 
Berlag ver 3. @. Eorta’iben Budhaunlung. 


ee — — — — — — — 
Penſion; ſowie Chambre garni im Hötel Marienbad, Barrerſtraße Nr. 4. in Münden 
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auf Wecheñ und Monate bei billion Breiten. 
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013] Im Berlage von J. Beber in Leipzig ift jo_«ben erjdienen und in auen Buchhandlungen zu erhalten: 


Huf 


Jahrbuch der Erei 
Mit Beiträgen von Dr, 
Dr. H. 9. Müller, Dr. &. 

vieien Iluftvationen nah Original, 


. Audree, Bıef, @. 
Bloß, W. Prog, Pref Dr. & 


jeiduungen von M, Geißler, @. Hartmann, ©, Rou 
Siebzehnter Jahrgang. 34 Bogen in Quart. Preis ohne Etempel 1Thir. 


ftrirter Kalender für 1862. 


3 bnugen nnd Forifchritte im Völkerleben und im Gebiete der Willen A k 
niffe, Beftrebungen 4 —5 * In lern e der Wil: Faften Rünfle und Gewerbe 
chletter, Hpim. A. —— 


3. Hamm, Dr. 8. Rlüpfel, varter Karl Matthes, 
Dr. Fr. Steger uns W. Weidinger, und mit 
cherenberg, I. @elleuy, W. Wegener u, a. 
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15 November 1861. 





Ueberſicht. 
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Zelegrapbifche Berichte, 

*, Paris, 15Ror. Banfausweis, Verminderung des Baar 
fühapes " um 19%, Mil., ber Vorfhüfle um 10 Mil, der Noten 
:um 37°), Mill, des Etaatsfchapes um 1 Million, Eonticorrenti der 
«Privaten um 12 MN, Fr. Vermehrung bes Wechielportefeuilles 
‚um 27 Mil, Der Gonftitutionnel —** ed ſey ungenau 
daß eine Anleihe einen Theil bes finanziellen Programms Hrn. Foulbs 


ausmache. 
* Berlin, 14 Rov. Gproc. preuß,. Anfeihe 108; 8 proc. Staateſchuld⸗ 


Ya- 
; * Maris, 14 Pen, Bproc, Rente 69,60; äpree. Spanier 4775; Staates 
‚ bahmactien 511; Grebit motüier 766. 
* Aufterdam, 14 Nov. bproc. National 565144; 1Yyprec. ſpauiſche 42.61 
Ayaproc, Integrale 6IU/g. 


Azeglio: Dringende Fragen in Ztalien, 
(Sätuf.) 

R. Ueber bie Frage: welches benn nun eigentlich bie Hauptftabt ſeyn foll, 
Tomımt der Berfaffer felbft in Werlegenheit. Er fennt feine Staliener, und 
fühlt daß an biefer Frage die zufammeneroberte Einheit wieder auseinanter 
- fallen Fönnte, Er wünſcht daher daß mit der Wahl einer ſolchen gewartet 
werbe bis die Einheit Italiens vollendet, die Geifter beruhigt ſeyen, bis bie 
Staliener gelernt haben über das Geſchick Jtaliens im Parlament geſehlich 
unb mit Würde zu beratben. Doc; beihtwört er feine Landsleute den alten 
Drunicipalgeift zu vergefien. Da er biefem aber doch nicht traut, fucht er 
begreiflich zu machen daß Jtalien eigentlich feine Hauptftabt braucht; daß, 
wenn eine Stabt Sit ber Regierung ift, die andern nicht nachſtehen, und 
- gibt ſich - Aue die Hauptftabt ald nicht bevorzugt, und bie anbern 

ben fo hoch im Rang barzuftellen. Man ficht wie er felbft 
ba ek Frage ſehr gefährlich werden Tann, und daß bie Beifpiele die 
Beweis feiner Ausführung gibt ihn im Stich laffen. Denn 
er fagt daß Genua gegenüber von Turin als Hauptjtabt 
Rang verloren, jo Ichrt uns die Gedichte daß Genua 
erg ig gegen Turin der N ng fortwwährende Berlegen: 
bereitet babe; daß ebenjo bie Un —* edenheit der Mailänder zum 
daher rührte daß Mailand nicht mehr wie früher bie glänzende Haupt» 
eines Köni 8, ſondern Provincialftabt geivorden war, und daß 
1848, un ehe Karl Alberta oberitalienifhes Königreich nur halb geſichert 
war, "bie erften Streitigleiten darüber entjtanden ob Mailand ober Turin 
die Hauptftabt beöfelben ſeyn ſollte. An die Schwierigleiten melde 
Turin, Florenz, Rom oder Neapel bei diefer Frage erheben fönnten, hat er 
gar nicht benfen wollen. 
Eine ernfte Berwidlung ficht Azeglio ferner in ber weltlichen Herrihaft 


Zatholiichen Europa a. lönnte. Denn die Katholilen anderer Länder, 

welche Rom ferner ſtehen, betrachten das Papſtihum und feine jepige Ein’ 
richtung anders ald bie Staliener. Eie haben unter ber weltlichen Herr 
ſchaft nie gelitten, find daher theils nicht intereffirt daß biefelbe aufböre, 
theils halten fie fie für durchaus nothwendig zum Hortbefland ber Kirche 
und zur Unabhangigleit des Papftes, Nyeglio meint, beide Theile milßten 
ſich Conceſſionen machen. Aber worin diefe befichen lönnten, das ift eine 


EERELTI TR 
Hase 


HER 


"| an das Intereſſe Frankreichs g 
"| Hinzu: ob es Frankreichs politifches Intereffe, ob es Napoleons bynaftifches 


| ungelte Trans und er geftcht ja die große — zu eine Form 
nr befreite 


für eine vom Eurie in einem bon ber Gurie befreiten 
Italien zu finden Die päpftliihe weltliche Macht var in Italien immer 
verhaßt. "older feit zwei Jahren hat ſich biefer Ha gegen bie Regierung in 
eine gefährliche Indifferenz und fogar unter einem großen Theil ber Jtalie 
ner in Widertoillen gegen den Katholicismus verwandelt, und das iſts 
was ber tüchtige ee a re sea und was ihım für bie 
Zukunft feines Volks bange madt. Mit bem-Ratholicismus, an beffen 
Stelle nichts anderes treten lann, fällt der religiöſe und moraliſche Sinn 


defft für den Sieg — a 
Untvandelbarfeit und auf mögliche A in 
—— nethwendig hält Azeglio eine ſchnelle Entſcheidung. Aber in 
dem Mittel diefer Entſcheidung liegt eben bie große Schwierigleit, weil die 
Rettung aus diefer Verwirrung von ber Curie felbit ausgehen nãm⸗ 
lich von der freiwilligen Verzichtung auf alles Weltliche und der Beſch 
lung auf das rein Geiſtliche. Zu dieſem Punlt der freiwilligen ichtung 
find feit 1846 faſt alle Schriftſteller gelangt bie fi} mit ber Rettung 
aus feiner inzern Verwirrung beichäft .. haben. Sie haben an die Groß 
muth, bie Chriftlichkeit, — den Erhaltungstrieb, ben Ehrgeiz 
ber — appellirt, mußten aber immer vor dem non possumus jurüde 
wei 
Azeglio hofft offenbar eiwas mehr von dem gwang ber Umſtände, 
deutet aber doch bie unglüdliche Schtwierigleit der Frage dadurch an daß 
auch er feine Entſcheidung mehr in einen frommen Wunſch kleidet. Napoleon 
kann feinen Schuß durch die Befegung Noms nicht ins —— ver⸗ 
längern, und doch auch benfelben nicht aufheben ohne dem Papft eine 
beftimmte angemefjene und fichere Lage zu verfchaffen. Je länger bie Fran⸗ 
zofen i in —* bleiben, befto mehr wachſen die —— Frantreich 
t in Rom einen von ihm eg Zufland, vertheibigt 
die Gurie gegen feine eigenen Diefe unnatürliche Lage wird mit 
Bet er Die Uneupfamdet Ber Gmie Dauert 6 lange als 
geſchuhl Papft wird für fein eigenes Intereſſe Rom nicht 
verlaſſen; er fol nad) Ayeglio'! Meinung nur dahin gebracht werben ſich 
allein mit ben geifti,en — zu beſchaͤftigen. „Dan nehme Rom feine 
weltliche Macht und den fremden Schutz, fo wird es von felbft feine ganze 
geijtliche Macht zum Wohl der Völler entfalten. Und dann wird die Gurie 
auch volfommene Sicherheit und Freiheit in Stalien haben; dieß verlangt 
ſchon das ntereffe des Königreichs Stalien und feiner Regierung.” Wir 
fehen wie ſich bie ganze Entſcheidung Azeglios auf unſichere Wunſche und 
Hoffnungen gründet, und wir wüßten eben, wie die Lage einmal ift, auch 
nichts befieres an beren Etelle zu ſehen. Iſt das fo genau abgegrängt, 
was bie Kirche alles unter das geiftige Wohl der Böller zu fegen hat? 
Werden nicht immer politifche und wiffenfchaftliche Intereſſen feindlich ente 
gegentreten? ft bie durch die Arbeit von Jahrhunderten feſtgewachſene 
und organifirte Hierarchie jo leicht umyuftoßen, hängt fie nicht mit den euros 
paiſchen Berhältniffen, beſonders feit 1815 eng zufammen? Kann fie aber 
fortbeftehen ohne ein weltliches Gebiet und ohne franzöfiichen Schu? Da 
aber dad Schickſal Italiens feinen viel bewunderten Staatsmann 
tt ift, fo kommt auch noch die Frage 


Intereffe erlaubt die Beſetzung Noms aufzuheben. Se länger aber biefe 
dauert, hat Azeglio ganz richtig gefagt, deſto mehr waclen bie Verwicklun⸗ 
gen, defto gefährlicher wird bie Lage, 

Die Gefahr kommt aber aus bem Innern bes Volles ſelbſt, aus ber 
nie rubenden republicanifhen Partei ber, und biefer Gefahr hat Azeglio 
ben größten Abſchnitt, faft die Hälfte der Seitenzahl feines Werkes, ges 
twibmet. Ganz entgegen ben vielen Artifeln und Brofgüren die jo voll Zur 
friebenheit über den Gang ber Dinge in Jtalien find, iverden wir bier von 
einem Italiener, und zwar von einem eben fo gelehrten wie ehrlichen und 
patriotifchen,d belehrt daß bie Secte der Mayiniften nicht nur von neuem 
zum Unglüd Jtaliens fehr a ift, ſondern auch an Ausbehnung und 
Macht auf eine verberbliche Weife zunimmt, und mit ifren umftürjenden 
Planen die ganze Errungenfdaft, deren die Jtaliener noch nicht einmal froh 
geivorben find, in Frage zu ftellen droht. Sein Gebanfengäng, ben er in 
— * a entrwidelt, Pr um on des Umſturzes zu brand⸗ 
marlen, vor ihr zu warnen, 8 um die ä wie die gleichgültigen 
Gemüther bei ber — zu erhalten, iſt kurz 
ſolgender: die rem Parteien, bie hierarchiſche wie die mayginiiice, 


+ 


5202 


machen alle Anftiengungen um bie Welt zu-ängftigen, und ſich als bie ein: 
zigen Netter darzuſtellen. Aber bas Volk hat zwiſchen 1848 und 59 etwas 
gelernt ; es iſt Befonnener geworben, und läßt ſich von Parteien nicht mehr 
berüden und binreißen. Heute till man feinen Abfolutismus mehr, weder 
von Päpften, noch Rönigen, noch Zribunen. Der Abfolutismus des Throns 
und der Straße ift geftürzt. - Stalien frei, ftark, einig zu machen, üft der 
Gedanke aller. Aber darunter wir nicht bie Republil; das con- 
fitutioneile Monarchenthum, wo alle verantiuortlid, find, ift die einzige Ga⸗ 
rantie ber freiheit aller, während bie Republik alle Freiheit tödtet und zum 
» Abfolutismus zurüdführt. Denn Nepublit und Abſolutismus befämpfen 
ſich immer und löfen einander ab. Wenn twir die Nepublifen des Alter: 
thums, des Mittelalters und der Neuzeit burdigehen, fo finden wir feine 
einzige tauglich als Mufter für Stalien zu dienen, denn fie führten zu poli: 
tiicher Schwache oder zu Unarchie und Untergang. Und dennoch, während 
die Monarchie die Nation zur Unabhängigleit führte, gab es eine Partei 
welche. biefe Unabbängigleit nicht durch einen König erlangt haben wollte. 
Es ift die Partei welche allein die Geivalt über die ganze Geſellſchaft haben 
will, welche fich durch die gemeinihaftlihe Berantwortlictett und das Ges 
ſed beengt fühlt, welche, wenn fie fönnte, die privilegixtefte Dligarchie und 
Tyrannei einfegen würde, bie immer mit dem Begriff ber Demokratie und 
ihres Glüds anlodte, während dieſe ſchon längſt durch die Gleichheit aller 
vor dem Geſetz beftcht. Diefe Demokratie haben wir ſchon im Statut, im 
König und Parlament. Aber fie paßt nicht den Umftürzern. Sie wollen 
an ber Spitze fiehen, und find in der beſtehenden Ordnung gewöhnlich die 
legten. Ihr Grundzug, das Motiv umb ber Hebel ihrer Handlungen ift 
der Neid. Die Neider find die Demagogen, bie ſich in Secten vereinigen 
um bie Orbnung umzuftürzen. Diefe fosmopolitifcyen Revolutionäre gleis 
chen aufs Haar den Jeſuiten. Beide haben feine Wurzel im Volk, beive 
hängen fi) an die Mächtigen, und fuchen Gelegenkeiten ihre Werkzeuge zu 
Einfluß zu bringen, beibe haben eine große Hierarchie mit vielen Graben, 
ihre Geheimnilfe, ihre Detrogenen und ihre Betrüger, 

Das Factum fteht feft: daß von allem dem Blut und Gelb das feit 
breigehn Jahren unter einem König und feiner Regierung verſchwendet 
wurde, bie Frucht bie it daß Italien, deſſen einziges Heil in der Einheit 
beftebt, in zwei Lager, das conftitutionelle und das republicanifche, getheilt 
ift, und daf bie fosmopolitiiche Revolution Über acht bis neun Millionen 
Menſchen und ihre jämmtlichen Kräfte gebietet. Wenn Jtalien jegt noch 
wie 1849 wäre, jo hätten es bieje Kosmopoliten wieder ind Unglüd geflürzt, 
Die Demogogie gab dem König einige hereulijche Arbeiten auf um ihre Zus 
friedenheit zu erlangen: Croberung von Venetien, Trieft, Dalmatien, 
Kom; und da ber König nit darauf eingieng, fo übernahm es Garibalbi, 
und berief die Armee auf den 1 März, Garibalbi irat alfo offen mit feiner 
Macht gegen König, Minifter und Parlament auf, und wenn «8 ihm geluns 
gen wäre, jo hätte er die Einheit der Regierung geſchwächt und das Ganze 
aufgelöst. Der auf Frühjahr angefehte Krieg ift an dem gefunten Einn 
des Volles geſcheitert, abet das Ariegägeichrei hatte Doc) großen Einfluß auf 
die Politik, die Geſchäfte, bie Fonds, ben Handel, während es dem Geſetz 
und der Drbnung einen gewaltigen Stoß verſetzte. Doch die öffentlide 
Meinung hat biefe Nepublicaner gerichtet. Die Welt folgt jegt andern 
Zeuten als politifchen Sperulatoren; fie verlangt nützliches Ziel, Klarheit 
ves Plans und Sicherheit der Mittel Der in Neapel combinirte Plan ber 
tosmopolitifhen Revolution tonnte feinen Erfolg, feine Unterflügung des 
Publicums haben, denn man weiß daß bie einzige Kraft einer Regierung 
das Gejeh, und die Hülfe der extremen Parteien ein Unglüd ift. Die eit 
muß entſcheiden ob bie voreilige Annerion des füblihen Jtaliens dem 
Staat Kraft gegeben oder geraubt hat, ber ſich nur mit einer georbneten 
unb compasten Kraft vereinigen Tann; ob fie ein Vorteil für eine kaum 
vereinigte-Ration, die noch nicht Zeit hatte ſich zuſammenzuſchmelzen und 
zu conftituiren, und bie in gewiſſen Hällen von ihren Feinden im Norden 
lönnte angegriffen werden, während fie im Eüben ihre Kräfte in bürger: 
lichen Kriegen aufriebe, welche auf einem weniger übereilten Weg vermieden 
werden fonnten. Aber bie Geſchichte wird ein firenges Gericht üben über 
die welche mit gemeinen Sectenleidenſchaften das Vaterland in folde Ges 
fahr brachten, welche eine Regierung, den Repräfentanten der freien Abftim- 
mung ver Völker, dahin brachten das ſchmerzliche Tementi eines blutigen 
Widerſtands zu erdulden. a 

Ayeglio war leine feiner aufgeftellten dringenden Fragen zu löfen im 
Stande. Es wird auch außer ihm niemandem gelingen, und ift gar nicht 
abzujehen wann die italienische Verwirrung, bie fo leichtſinnig herborge⸗ 
rufen wurde, ihr Enbe erreichen wird, Denn widerſirebende Nationalitäten, 
feindliche Anſchauungen, bie ihren Grund in langer Entfrembung, in ent: 
gegengefehten Wegen bes Völterlebend haben, laſſen ſich nicht plöglich durch 
Groberungen oder einen Parlamentäbefhluß zuſammenſchmelzen. Die 
Verlegenheiten bie hier aufgededt, und manche andere bie nur angedeutet 
wurben, find die Erbſchaſt eines blutigen Kriegs, ber Jtalien weder Kraft 
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ber Lage ift es daß ein Staliener von fo bedeutendem Getwicht den 
gehabt bat feine Meinung darzulegen, die gewiß weder ben meiften 
Italienern noch ihren auswärtigen Echmeichlern angenehm Elingt, und bie 
daher auch faft gar nicht von ihnen beſprochen wurde. 


Die Verbreitung bed Vereins⸗Telegrapheu⸗Juſtituts in 
den Rändern des —— — Telegraphen⸗ 
vereius. 

*VUeber die Entwicllung und den Stand des Vereins-Tel 
Inſtituts in dem deutſch oſterreichiſchen Telegraphenverein während der lehten 
Jahre find lürzlich in ben amtlichen Organen dieſes Vereins und besBereindber 
deutſchen Eifenbahnvermaltungen intereffante, natürlich officielle, ſtatiſtiſche 
Arbeiten ausgegeben worden. Wir glauben denLeſern bieferBlätter einige Mil⸗ 
theilungen über die aus dieſen Nachweifen ſich ergebenden Reſultate ſchuldig 
zu ſeyn. Der deutſchöſterreichiſche Telegraphenverein umfaßt: i 
Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Medlenburg: Schwerin, 
Baden und das fonft nicht zu Deutfchland zählende Königreich der Nieber: 
lande. Am 1 Januar 1861 betrug die Grfammtlänge der Telegraphen: 
bereinslinien aller biefer Staaten zufammen: 3864, geograph. Meilen, 
und ber Flächengehalt des Gebiets diefer Staaten zufammen 21,044 Dun 
dratmeilen. Es kamen fomit am 1 Januar 1861 im Durchſchnitt im Verein 
auf 100 Duabratmeilen Fläche 18,,, geogr. Meilen Bereinälinien. Was 
bie einzelnen Mitglieber ober Staaten bes Vereins betrifft, fo hatte ber 
größte derfelben, Defterreich, am 1 Januar 1861 auch am meiften Vereins: 
Telegraphenlinien (1726,, geogr. Meilen), dann Breußen (1038, geogr. M.), 
nach diefem Bayern (274,, geogr. M), Niederlande (204,, geogr. M) Hans 
nober (161,, geogr. M.), Baben (153,, geogr. M.), Sachſen (137,, geogr. 
Meilen), Württemberg (116,, geogr. M.), Medlenburg 50, geogr. M.) 
Auf diefe Ausdehnung hat der Verein feine Linien namentlid) in den Iehten 
ſechs Jahren gebracht, indem er zu Anfang des Jahres 1856 nur 2317, 
geogr. Meilen Vereins Telegraphenlinien hatte, aljo die Länge ſeiner Linien 
im Berlauf biefer ſechs Jahre um 66%, Procent vermehrte. Mas bie Zu: 
nahme bei den einzelnen Staaten betrifft, fo gieng biefelbe natürlich) micht 
bei allen gleich von ftatten. Im legten Jahre 1860 haben z.B. die Vereinslinien 
folgendermaßen ſich bei den einzelnen Staaten vermehrt: Defterreich ver 
mehrte feine Vereinslinien in genanntem Jahr bon 1532, geogr. Meilen 
auf 1726,, geogr. Meilen, alfo um 194,, geogr. Meilen oder 127%, Proc. 
des Standes.am Anfang des Jahrs, Preußen die feinigen um 5%/,, Proc, 
Württemberg und Nieverlanbe vermehrten in biefem Jahr (1860) ihre Ver⸗ 
einölinien jede um 31,, geogr. Meilm, was aber bei Württemberg 37 
Proc. bei den Niederlanden nur 18 Proc, des Etanbes feiner Bereinslinien 
am Anfang des Jahrs 1860 beträgt. Baden hat feine Vereinslinien in 
biefem Jahr um 9,, geogr. Meilen, Medlenburg um 4,, geogr. Meilen x. 
vermehrt. Don minderer Bedeutung in Beyiehung auf die Frage ber Ber 
breitung bes Telegrapheninftituts ift die Zahl der Stationen, indem bie 
Zahl der Stationen neben der Ausdehnung bes Netzes namentlic auch von 
ber Bevölkerung, aber nicht ſowohl von deren abfoluter Größe als von ber 
Vertheilungsweife ber Bebbllerung über bas Land abhängt, weil eine in 
viele Heine Stäbte vertheilte Bevölkerung viele Stationen erfordert, wäh. 
rend eine eben fo große in twenigen, aber großen Stäbten concentrixte Bes 
völferung viel weniger Stationen verlangt. Bereinätelegraphenftationen 
hatte am 1 Jan. 1861 Defterreich 188, Preußen 120, Niederlande 54, 
Baden 45, Bayern 38, Hannover 30, Württemberg 30, Sachſen 27, Med» 
Ienburg 18, zufammen ber ganze Berein 545 Bereinstelegraphenftationen. 
Eeit Anfang des Jahrs 1856, wo es nur 234 Vereinstelegraphenftationen 
waren, bat aljo ber Verein feine Stationen um 311 ober um 128 Broc. 
vermehrt, während, wie oben bemerkt, das Net, d. h. die Bereinslinien, in 
derfelben Zeit nur um 66%, Proc, vermehrt wurde, Im lektabgelaufenen 
Jahr 1860 ift es Württemberg das feine Stationen am meiften, von 19 
auf 30, alfo um 57 Proc., vermehrt hat, während, wie oben angegeben, bie 
Vermehrung ber Bereinslinien biefes Landes im Jahr 1860 nur 37 Bror. 
des am 1 Jan. bes genannten Jabra vorhandenen Standes betrug. Bon 
ben andern Vereinsitaaten hat Dejterreich im Jahr 1860 feine Vereins⸗ 
ftationenzahl um 28 Stationen, Preußen um 10, Nieberlande um 1, Bas 
den um 7, Medlenburg um 11, der ganze Verein zufammen feine Statio« 
nenzahl um 65 Vereingftationen vermehrt. Noch weniger als die Zahl ber 
Stationen fann bie Drathlänge als Maßſtab für die Ausdehnung des Tele⸗ 
grapheninftituts in einem Lande genommen werden, ba, wenn ber telegras 
phifche Verkehr mit bem vorhandenen emen Drath nicht mehr ausreicht, 
deren zwei und fofort immer weiter genommen iverben, wobei befanntlich 
die Koften ber weitern Dräthe entfernt nicht mit dem dadurch getvonnenen 
gröhern Ertrag fteigen. Der Berein hatte am 1 an. 1861 im ganzen 
7869,, geogr. Meilen Dräthe' bei 8864,, geogr. Meilen Länge ber Linien, 
am 1 am. 1860 nur 7104 geogr. Meilen Dräthe bei 8582, geogr. Meilen 
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Ränge ber Linien, und am 1 Jan. 1856 fogar nur 8889, geogr. Meilen 
Diäthe bei 2317, geogr. Meilen Länge ber Linien. Es tvaren alfo zu 
Anfang des Jahrs 1856 nur 167,, geogr. Meilen Drathleitung auf 100 
geogr. Meilen Linien, d. h. 1°/, Drath auf 1 Linie gelommen, während jeht, 
d. b. am 1 Yan, 1861, auf 100 geogr. Meilen Linie 203,, geogr. Meilen 
Prathleitung, alfo auf die Linie im Durchſchnitt mehr als das Doppelte 
an Drath kommt, was zur Genüge nicht nur bie extenſive, ſondern aud) bie 
intenfive Steigerung bed Telegrapheninftituts in den Staaten bes Vereins 
beiveist. Einen weitern Beweis — die Depefchenzahl — können wir zu 
unferm Bedauern bier nicht benügen, indem bei ben Zufammenftellungen 
der verfchieden.n Staaten über bie befürberten Depeſchen verſchiedene Grund« 
fähe beobachtet wurden, bei einem Staat die Staatödepeichen ausgeſchieden 
find, bei dem andern nicht. Huch Henderungen und Berfihiedenheiten in 
den Tarifen der einzelnen Staaten für ihren internen Verlehr find vor 
gelommen und noch vorhanden, fo daß eine Bergleihung und Zuſammen⸗ 
ftellung der beförberten Depeichen von feinem Werth wäre. 


Waſhington. 

*Waſhlugton, WDet. Vorgeſtern reiste ich von Network 
ab, da mich bie fid) häufenden Nachrichten von Heinen Gefechten mahnten 
auf den Kriegsſchauplatz zu eilen, um nicht etwa eine Schlacht zu verpafien. 
"Sch machte einen Heinen Umtveg über Harrisburg in Penniplvanien, und 

lam erft geftern Abend bier an. Mit nächfter Poft follen Sie ausführliche 
Berichte über alle erhalten was ich jah; da aber bie Briefe für den morgenden 
Dempfer noch heute Morgen von hier abgehen müffen, fo beſchränie ich mich 
jegt auf das Nöthigfte. Ich habe Empfehlungäbriefe von Nerv: York für 
den Präfiventen Lincoln wie auch für bie Minifter und Generale; andere 
werben mir nachgefchidt werden. Auch Briefe für den Süben find mir mit 
gegeben worben; allein jevermann jagt mir daß es unmöglich ſey dorthin 
zu gelangen. Es ift ſchon ſchwierig die Erlaubniß zu erlangen ins Lager 
zu gehen, allein biefe Schtwierigleit wird burch meine Empfehlungen befeir 
tigt werben. Ich babe auch von London aus dringende Empfehlungen an 
den Speeialeorrefponbenten ber Times, W. Ruſſell, Belannt⸗ 
ſchaft, Hoff’ ich, mir von großem Nutzen ſeyn wird, obwohl er gegenwärtig 
bei den Amerilanern fehr unpopulär if. Er wohnt im Haufe des engli⸗ 
fchen Geſandten, Lord Lyons. Es freut mich Ihnen mitteilen zu fönnen 
daß die Allgemeine Beitung hier in großer Achtung fteht. ... . ’ 

In Pennſylvanien fieht man noch wenig vom Krieg, obwohl mehr als 
in Neiv · Yorl. Erſt in Baltimore merlt man daß man ſich dem Kriege: 
ſchauplatz nähert. Die Aufregung in Maryland ift bedeutend, und eö 
fheint nicht die Loyalität zu vermehren daß man die Marpländer zur 
Loyalität zwingen will. Die Sympathie der ariftofratijhen Landbeſiher 
in biefem Staat ift großentheils mit dem Süden, und jelbft in Wafhington 
fol dieſelbe nicht unbebeutend ſeyn. Die Deffentlichkeit mit welcher alles 
hier behandelt wird, wirkt fehr nadjtheilig auf die Kriegsoperationen. Man 
fagt mir daß nicht ein Gefchüg, nicht eine Compagnie an irgendeinen Platz 
geſchickt werden Tönne, ohne daß es augenblidlid von hier aus in das 
feindliche Lager berichtet werde. Das ſetzt die Führer der Rebellen in den 
Stand den Truppen der Union überall ir jehr überlegener Zahl zu begeg: 
nen, was wohl als der Hauptgrund ber nachtheiligen Gefechte betrachtet 
iverden muß. Auf dem ganzen Wege von Baltimore hierher fießt man 
neben der Eifenbahn Heine Militärpoften in Zelten campiren, und wenn 
man fih Waſhington nähert, erblidt man größere Enger. Ich fah im 
Borüberfahren Infanterie und Artillerie egerciren, und fand die Truppen 
weit befjer und geübter als ich ertvartet hatte, 

Ich ftieg abfichtlich in Willard's Hötel ab, obwohl ich 3 Dollars ben 

bezahlen muß, und nur ein Stübchen unter dem Dach babe, ba biefes 

Hötel der Mittelpuntt für alle Neuigkeiten ift. Jm Hausgang und in allen 
untern Sälen des Hötels ift das Gebränge von Dfficieren und Neugisrigen 
fo groß, daß man fi faum hindurchzwängen fann. - Hier wird jede halbe 
Stunde eine neue wunderbare Kriegsente ausgebrütet. Die neuefte war 
geften: daß General MElellan gefangen ſey. So eben leſe ich jedoch in 
der neueften Zeitung daß er wieder bei ber Armee angelommen ift, wie das 
nach ihm benannte Ehiff „M’Clellan“ in New York, mit Rachrichten von dem 
Geſchwader an ber Mündung bes Miffiffippi. Die Flotte der Aufftänbifchen 
beftand aus ſechs Kanonenbooten, dem „Manaflas" und einer großen Ans 
zahl von Brandern, welche den Fluß von einem Ufer zum andern anfüllten. 
Das Geſchwader der Vereinigten Staaten beftand aus dem „Richmond,“ 
dem „Huntspille,” der „Water Witch," „Preble,“ „Vingennes* und dem 
Transportſchiff „Nigbtingale,* welches Ietere innerhalb des Südweſtpaſſes 
vor Anker lag. Der Manaſſas trieb gegen den Richmond, machte ein Loch 
in befien Etern, that aber ſonſt feinen Schaden. Um die Brander zu ver« 
meiden, gieng bad Geſchwader den Fluß hinunter. Richmond, Preble, 
Bincennes und Nightingale liefen bei der Barre auf das Uſer. Hier wurben 
fie angegriffen; allein nur ein Schuß traf den Richmond. Es wurde nie 


mand getöbtet ober verwundet. Richmond, Preble und Bincennes wurden 
am nãchſien Tage von bem M'Glellan. ind Schlepptau genommen. Die 
Nightingale war noch am Ufer, allein man glaubt daß auch fie ohne Scha- 
ben davon kommen werbe. 

Man fragt bier nicht: was ift bie letzte Nachricht? fondern: was ift 
das Leite Ereitement? Es ift bie vorläufig nod) das Gefecht an Edward's 
Ferry und bei Leesburg. General Stone wollte auf dem virginifchen Ufer 
bes Potomac feften Fuß faſſen, und ſandte Oberft Baker mit 1800 Denn 
aus zu einer Recognoſcirung in ber Nichtung nach Leesburg. „Nach einem 
unbebeutenden Gefecht in ber Frühe wurde ber rechte Flügel der Unions⸗ 
truppen — nämlich Oberft Baker — von General Evans mit 4000 Dann 
und Urtillerie angegriffen. Baer führte feine Leute tapfer dem Feind ent⸗ 
gegen und fiel von ſechs Kugeln durchbohrt. Er hatte feinen Tod voraus 
geahnt, und für den Fall desfelben bie genaueften Anordnungen getroffen.” 
Er wurde gejtern mit großer Feierligkeit in Wafhington begraben. — Der 
Verluft der B. St. Truppen beläuft ſich auf 79 Tobte, 141 Verwundete 
und 400 Vermißte. Die Aufftänbifchen follen 13,000— 30,000 Dann 
ſtarl geweſen feyn. So unſicher find die Angaben. General Stone und 
General Banls haben fid) wieber auf bad andere Ufer zurüdgezogen, ba 
man Nachricht erhielt daß ber Feinb von oberhalb und unterhalb mit ber 
deutender Macht heranrüde, und man wegen ftürmifchen Wetters nicht 
ſchnell genug bie nöthigen Berftärlungen über ben Fluß bringen konnte, 

Das Wetter ift wunberfhön, obwohl kalt — rechtes Echlachtentvetter, 
und es follte mic) ſehr wundern wenn ich Ihnen nicht nädftens von einer 
Schlacht zu berichten hätte. Ich will heute noch an General Blenler ſchrei⸗ 
ben und. möglichjt bald in das Lager abgehen. 

Neulich wollte ih Ihnen eines ber hier gebräuchlichen Couverts ſchicken, 
der Seltſamleit wegen, mit einem Galgen woran Jefferfon Davis hieng, 
darunter Zuaven und bie Worte: „Edjidfal der Verräther;“ aber die Poſt 
wollte den Brief für Europa mit diefem Couvert nicht annehmen. 


Mittel: Afien. 
Kokan, Bohara und Afghaniſtan. 

Ueber diefe afiatifchen Binnenländer, aus welchen fo felten genauere 
Nachrichten nach Europa bringen, entlehnt Allen’ Indian Mail dem 
Bunjab Report für 1860/1861 folgenden Üüberfichtlihen Artikel: „Die 
Lage des Landes Kokan, zwiſchen 42° und 45* nörbl, Br. und 65% — 73° 
biſtl. (Greentw,), im Thale bes Fluſſes Sirt oder Jaxartes, mit ben Haupt: 
ftädten Taſchlend, Kolan und Kotſchend, und im Norden, Often und Süden 
bon den Altau: und Gatjhal:Gebirgen eingeſchloſſen, ift vom Wichtigkeit, 
Der Boden ift fruchtbar und leicht zu bewaͤſſern; Trauben, Granatäpfel 
und Aprikofen wachien im Ueberfluß. Oſtwärts wird der Handel mit ben 
chineſiſchen Niederlaffungen Khoten und Yarlend betrieben, und ein Handels 
agent figt in Kaſchgar. Nordwärts blüht ein beträchtlicher Handel mit ben 
ruffifchen Anfiedlungen, deren nächte, At Meſchid am Sirr, ungefähr 250 
engl. Meilen von der Stabt Kolan entfernt liegt, Der Etaat unterhält 
freundliche Beziehungen zu feinen dinefiihen Nachbarn, und zu Chitvo, 
Badalſchan und Afghaniftan, ift aber oft in Feindſeligkeiten mit Bochara 
verwidelt. Ueber das Finanzweſen biefed Staats erfahren wir durch 
Gapitän James, brittiichen Commiffioner in Peſchawer, folgendes: Dor 
König, zur Zeit Mohammeb Ali Chan, nimmt ein Fünftel des Korn 
erzeugnifjed im Sand in natura, läßt ſich aber je 5 Kabul-Rupien 
von einer Dſcharib Früchte, und je 2 Nupien von Begetabifien be 
zahlen. Ebenſo erhält er von je 40 Pferden, Schafen und Biegen, 
worin ber Reichthum der Kirgiſen- und Sofafenflämme befteht, ein 
Stüd, Eine Haupiquelle feines Eintommens aber ift der Waarenzell, 
welder in Kolan für 40,000 Tillas und in Taſchlend ebenfo hoch verpadhtet 
iſt. Der Agent in Kaſchgar fammelt 20,000 Tillas an Zoll ein, und fraft 
einer Webereinlunft mit Rußland werben aus den Zöllen die man für Kr⸗ 
faner Waaren in Aſtrachan erhebt, 20,000 Tilas nach Kokan gezahlt. 
Rad) einer ungefähren Schãtzung mögen ſich die Einnahmen alſo berechnen: 
Zölle 150,000 T., Grunbfteuer 25,000, Acciſe von Früchten und Vegetas 
bilien 25,000, Blutzehnt von Pferden, Schafen u. ſ. m. 100,000 — im 
ganzen 300,000 Tillas, ober 24 Lat Kabul:Rupien (= 21Lal, ober 
2,100,000 ind. Rupien. Cine indiſche Nupie = 1 fl. 12 fr.) 

Das Königreich) Bochara liegt ſuͤdweſtlich von Kolan, und ift von dem⸗ 
felben durch die Wüſte Khiſillum getrennt, welche eine weite Fläche zwiſchen 
dem Sirr und Oxus und ben obengenannten Gebirgen einnimmt, Die 
einzigen erwähnenswerthen Vorfälle bes vorigen Jahrs waren ber Aus: 
tauſch von Geſandiſchaften zwiſchen tiefem Staat und Kabul, und der Tod 
des Emir Naſir⸗Ula⸗CThan, weldem fein Sohn Seiud Mir Mofaffer Schah 
am 20 October in der Regierung nachfolgte. . Dev neue Herrſcher foll aber 
unglüdlic regieren, 

Süblih von Bochara, am linken Orusufer, liegen bie eroberten afı 
ghaniſchen Provinzen Bald) und Kunduz. Der erftere Bezirk ſoll ſich, feit 
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feiner Erwerbung durch den Emir im Jahr 1850, an Wohlfahrt gehoben 
haben. Runbuz warb 1859 durch eine Streitmacht unter Commando feines 
älteften Sohns, Mohammed Afzul Chan, bejett, der ſich bisher, tro der 
Unzufriedenheit ber Bevöllerung und gegen bie Feindſeligleiten der Meinen 
Häuptlinge von Maimunna, Siripul Schibberghaum und Anbfho, wie 
wohl mit Schwierigkeit, behauptet hat. Diefe Häuptlinge landen immer 
einigermaßen unter dem Einfluß Herats, und Sultan Ahmub in Herat hat 
im Laufe des Jahrs 1860 einen beftimmteren Supremat angeftrebt. Als 
Bafall Perfiens ift biefer ehrgeizige Mann, der Schwiegerfohn und Neffe 
des alten Emir Doft Mohammed in Rabul, bereit und fähig eine wichtige 
Rolle in ber Politil Mittel: Afiens zu fpielen. Er hatte jedoch mit Rebellion 
in feinem eigenen Sande zu fhaffen, bie am oben Murghabfluß von ben 
Eimals von Dſchemſcheyd ausgieng, und in einem Gefecht mit benfelben 
verlor er einen feiner Söhne. Auch feine Freunde, bie Berfer, erlitten im 
Herbſte, bei Merw, eine ſchlimme Niederlage durch benachbarte, bisher 
von ihnen bebrüdte, Turlomanenftämme, welche ein zahlreiches perſiſches 
Heer in früher Morgendämmerung überfielen und elend zurichteten. Bon 
40,000 Mann und 40 Kanonen follen nur 2000 Mann mit 1 Kanone nad) 
Herat entkommen feyn. (?) j 

Zu dem Emir Doft Mahommed Chan felbft find die Beziehungen 
Brittifch Indiens bisher befriedigend geblieben. Einige Beſorgniß Sr. 
Hoheit ivegen ber vom Chan von Khelat erhobenen Anſprüche auf ven Mei: 
nen Bezirk Kharan wurden durch die Nichtinterbentionserflärung bed Ges 
neralftatthalters beſchwichtigt. Und wiewohl ber Emir ziveimal Deputa- 
tionen von ben Mahfud-Wufurts, diefen unruhigen Gränznahbarn Brit: 
tiſch Indiens, bei fid) empfieng, fo enthielt er ſich doch vorſichtig jeder Ver⸗ 
wendung zu ihren Gunften, die man engliſcherſeits hätte mißdeuten fönnen. 
Indeſſen die Ruhe und der Friede Afghaniftans hängt von bem Leben bie: 
fes hochbetagten Greifes ab, und fobalb er die Augen ſchließt, werben bie 
rivaliſirenden Anfprüche des muthmaßlichen Thronerben Schir Ali Chan, 
Sirdar Afzul Chans, des Eroberer von Kunduz, und bes obengenannten 
perſiſchen Bafallen Sultan Ahmud Chan, vorausſichtlich Anarchie und blu: 
tige Händel über das Land beraufführen.” 

Deuticpland, 

— München, 12 Nov. Die Mündener haben ein gutes Recht 
auf eine,Gattung ihrer Wintervergnügungen ſehr ftolz zu eyn. Dafür 
wird aber die Theilnahme unfers Bublicums an ben von Franz Lachner 
geleiteten Dbeondconcerten auch mit einem Iocalpatriotifchen Eifer betrieben, 
"welcher Bürgern wie Muſilern zu hober Ehre gereicht, und nur uweilen bie 
Iolofjalen Räume unferes Ddeons etwas peinlich eng erſcheinen läßt. Die 
biegmalige Saiſon wurde mit Joſeph Haydns Dratorium „Tobiad” er; 
öffnet, worüber Ihnen bereitd von anderer Feber Bericht ugegangen it. 
Das;geftrige erfte Ahonnementsconcert bot eine Muſterlarte von ausgezeich⸗ 
neten,mufitalifchen Genüffen, welche von Beethovens C Moll-Sinfonie er: 
öffnet wurden. Mu ein fo trefflidh gefeultes und meifterlih birigirtes 
Orcheſte wi: bad unferer Hofcapelle leiftet nit an jedem Abend glei 
vorzüglide, bie geftrige Durdführung ber fünften Sinfonie aber darf es 
zu jeinen beften Leiftungen rechnen. Diefelbe ift wohl nicht nur den Mün» 
denen ein Lieblingsftüd, befien Anlündigung auf dem Zettel allein j don 
die Eniſchlüſſe zum Concertbefud um ein beträchtliches fteigert. Das Bert 
lennzeichnet jo recht ben Höhepunft ber zweiten Periode ihres weltbewun ⸗ 
derten Schöpfers ; bie Gedrängtheit ber erſten bereinigt ſich in ihr mit dem 
wuchtigen Pathos ber britten, und fo fteht es als ein hohes Denkmal von Tös 
nen mitten auf dem Niefentvege Beethoven ſchen Schaffens. Das Programm 
des geftrigen Concerts enthielt auch eine ſchöne Piece von Roffini, und fo 
ließen wir und gern daran erinnern wie Roffini gerade mit biejer Einfonie 
unjern Beethoven in Paris einführte, Der junge italieniſche Meifter war 
bereits im taſchen Sturmlauf feines Ruhms begriffen als er einer Auf 

führung ber C ‚Sinfonie in Wien beitvohnte. Mächtig ergriffen von 
der fiegenben Gewalt bes Genius der ſich in ihr Bahn brach, eilte Roffini 
um bemfelben feine Betvunberung von Angeficht zu Angeſicht auszudrücken. 
Zu twiederholtenmalen Mopfte der wälſche Meifter an der Thüre bes deut⸗ 
fen, aber der mürrifche Titane entſchloß fich nicht dem jüngern Mann bes 
flügelfertigen Ruhms zu öffnen. Dennod fette Noffini, nad; Paris ge 
fommen, alle Mittel in Betvegung, um Habaned, ben berühmten Dirigen- 
ten ber Gonferbatoriumsconcerte, zur Aufführung bes bort noch unbelann⸗ 
ten Meiſterwerls zu veranlaffen, welche denn auch zu beider Ehren ftattfand. 
Die erwähnte Gompofition Noifini's, die Anfangoſcene des britten Aets 
des Siheilo,“ welche die ältern Concerlbeſucher an bie verftorbene Metger: 
Beipermann erinnern Tonnte, gab jo wie bie Gehnfuchtsarie der Sufanna 
aus Mozarts „Figaro” dem Liebling unſers Publicums, Fräulein Stehle, 
neue Gelegenheit die Macht ihrer ſympathiſchen Stimme zu erproben. Es 
gibt Leute — und wahrlich es find nicht wenige welche — es bei jederguten ober 
Ichledhten Gelegenheit rügen zu mäfjen vermeinen daß ein Rünftler der einmal 


ſich die volle anhaltende Bunft unfers Publicums girerringen gewußt bat, bes 
eine: ober das anberemal auch be3 Guten ein Fleinivenig zu wenig thun barf, 
ohne dafür an der gewohnten Fülle bes ihm regelmäßig gejpenbeten Beifalls 
fofort ein mit der Wage gemefienes Bruchtheil einzubüßen. Wir, bie wir 
e3 für ein ungemein billiges Vergnügen halten müfjen in einer untabel 
haften Gefammtleiftung dem Künftler irgendein halbfalfches Nötlein aufr 
zumußen, können eine Hörergemeinbe nur loben welche ſich in ber Anew 
lennung der Totalität künftlerifcher Wiedergabe burd) ein Splitterchen hier 
ober bort keineswegs beirren läßt. Den Glanzpunlt der zweiten Abtheilung 
bildete Menvelsfohns berühmtes Violinconcert in E moll, gleichfalls ein 
Lieblingöftüd der Münchener, vorgetragen von unferm befannten Jofeph 
Walther. Wir erinnern uns, gelegentlid des Abſchieds des Virtuofen 
Lauterbach, diefer Piece, welche zu defien vorzüglichften Leiftungen gehörte, 
Erwähnung geihan, und beide Künftler in kurze Vergleichung gezogen gu 
haben. Vielleicht danken wir jener Erwähnung die geftrige wettlämpfende 
Reprife, in welder Walther mit feinem geſchiedenen Vorgänger um ben 
höchſten Preis der Anerfennung rang. Das Bublicum lohnte den Meifter 
mit einem Sturm von Beifall. Indem auch wir mit Freuben einftimmen, 
bemerken wir nur baf bie allzu rafche Echnelligleit bes Tempo's im letzten 
Sat uns nicht im Sinne des Componiften zu liegen ſcheint. Das Anftaw 
nen bes Virtuofen wird durch die Steigerung der Schwierigkeiten zwar er⸗ 
böht, der Gefammteindrud fühlt ſich aber jevenfalld etwas geflört, indem 
beſonders bie begleitenden Orcheſterinſtrumente zu argem Abzappeln vers 
urtbeilt werben. Walther folgt hierin vielleicht dem Mufter welches er 
während feines Aufenthalts in Belgien Tennen gelernt hat. Diefem gegen 
über läßt fi bemerlen daß ber beutfche Joachim bas Tangfamer gemefjene 
Tempo vorzieht. Vernehmen wir biefes einzige Violinconcert Menbelsfohnz, 
welches in vollen Tonwogen mit gleicher Bollendung ohne Aufenthalt da⸗ 
Binfließt, fo können wir uns eines elegiſchen Nadgefühls nicht erwehren. 
Es ift bie letzte Gompofition welche der Meifter noch von andern vortragen 
hörte, Bereits hatte bie legte Krankheit ipn befallen, da erlaubte ihm fein 
Arzt noch einmal eine halbe Stunbe im Gewandhauſe zuzubringen. Hinter 
ben Vorhang einer Loge ber Menge bes Zuhörerraums verborgen, horchte 
Mendelsſohn auf die Schönheit feines Werkes, welches durch Davibs kunſt⸗ 
gewandten Bogen * renden bem ftaunenden Publicum bermittelt 
wurde, um dann mit Schd im Herzen feine f 
bie er lebend nicht mehr verlieh. SATTE IE INES 
Aus Morddeutfchland, 9 Nov. Ueber bie Verſuche ber han 
noberifhen Regierung bas bänifche Gabinet für feinen Flottenantrag 
beim Bunde zu geivinnen, wird ber Nat-Ztg. mitgetheilt dab Fehr. v. 
Witenborff, ſowohl Beneralfecretär im hannoveriſchen Minifterium ber aus« 
toärtigen Angelegenheiten, als auch beglaubigter Gefandter Hannovers am 
bänifcpen Hof, bei feiner letzten Anweſenheit in Kopenhagen dem bänifchen 
Eonfeilspräfidenten, Hrn. Hall, vorgeftellt habe wie Dänemark in feinem 
eigenen Intereffe möglichft dahin fireben müſſe daß der Bundestag bie 
Slottenangelegenheit in die Hand nehme, um zu verhindern daß die Hanfe- 
ftädte, was fonft ohne Zweifel geſchehen würde, ein Nebereinlommen mit der 
preußifhen Regierung abfchließen, was namentli für Dänemark von ben 
allerbebenklichften Folgen ſeyn dürfte. Es läßt ſich leicht denken daß Hr. 
Hall dieſe vertraulichen Mittheilungen mit Freuden benugt bat, um ben in 
Kopenhagen refivirenden Repräfentanten ber Großmächte zu zeigen ivie miß ⸗ 
tranifch man in „Deutfchland felbft gegen die eroberungsfüchtige Politik 
Preußens in der beutfch-bänifchen Sache ſeh.“ 


Reuefte Poſten. 


*Augsburg. Die Köln. Big. jagt: „Diein Augsburg erſcheinende 
Allgem. Zeitung ſcheint ſich twieder in einem geiftigen Zuftande zu befinden 
bei dem jebe Möglichkeit einer Discuffion aufhört. In ihrer 
mer fchreibt fie wörtlich folgendes: „Geht doch im diefem Augenblid bie 
Köln. Ztg. fo weit, felbft das vom Publicift veröffentlichte Gebicht auf den 
Marſchall Mac Mahon in Schuß zu nehmen.” Und worauf gründet fich 
diefe Anfhuldigung? Wir fehen die gan e Stelle unferes Blattes, die Bes 
zug auf jenes Gebicht hat, wörtlich ber: „Die Allg. Ztg. ereifert ſich dar⸗ 
über daß der Herzog von Magenta auch in Berlin ſchamlos gefeiert worden. 
fe, für welche Behauptung es inbefjen befjerer Beweife bebürfte als eines 
ſchlechten Gedichtes das im Bubliciften abgebrudt wurde.“ Folgt noch eine 
Anzahl obligater Schimpfworte auf die Ag. Ztg. Die Köln. Ztg. bat fich 
aber wohl gehütet die folgenden Säge jenes Artilels herzufegen. Sie lau⸗ 
teten unter andern: „Was verlangt denn eigentlich die Allg. Ztg.? Mar: 
ſchall Mac Mahon ift ber Abgefandte einer Macht mit welcher Preußen (ab- 
weichend von der Allg. Big.) ganz entſchieden im Frieden zu leben wünſcht 
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und perfönlidh ein Tiebenstoürbiger, in Krieg und Frieden ausgezeichneter | 


Mann. Sollten die Preußen ihn etwa mit faulen Eiern und Augsburger 
Artileln bewerfen? War irgendein Grund vorhanden ihn anders als mit 
Achtung und Wohlwollen, anders ala Se. Maj. der König felbft zu em 
pfangen? a, aber ber frangöfifche Marſchall hat dod das unverzeihliche 
Verbrechen begangen bie Defterreicher zu fchlagen! Freilich, er hat die Defter- 
reicher geichlagen, aber auf italienifhem Boden, und in einer Sade 
welde mit Recht die Sympathie Preußens und der ganzen 
gebildeten Welt genoß. Es ziemt fid nicht Laut darüber zu jubeln, 
“denn bei Magenta ift auch deutfches Blut gefloffen, wenn auch im trau: 
rigen Dienfte eines völferfeinblihen Defpotismus, der fei- 
nen Fuß zugleich aufden Naden Deutfhlandbs und Jtaliens 
fegte.“ Freilich find alle biefe Säge nur Wiederholungen ber Längft be: 
jannten Politik der Köln. Zig. Wir glaubten fie nur bier anführen zu 
mäüflen zur Rechtfertigung des Schluffes ber Ag. Zig, daß eine Stimme 
am Rhein mit dem Gedicht an der Spree Übereinftimme. Bon des Mar 
ſchalls Mac Mahon ernfter einfacher Soldatennatur ift hier nicht die Rede. 
Diefe achten auch wir, und um fo höher, je verächtlicher er auf die Seil 
tänzereien niebergeblidt haben foll bie ein Heiner Theil des Königsberger 
und Berliner Bublicums vor ihm aufführte. Wir wollen aud nicht bar- 
über ftreiten, intviefern bie Politik die bei Magenta und Solferino fiegte, 
und ſich kurz darauf Nizza und Savoyen abtreten ließ, die „Sympatbicn 
Preußens und dergangengebilbeten Weltgenof.” Das fin) 
die Phrafen an bie wir in ber Köln. Big. getvöhnt find. Diefe erinnert 
aud an den Marſchall Soult, dem es bei feinem Befuc) auf brittiſchem Boden 
das englifche Volk nicht nachgetragen daß er einft auf der pyrenäiſchen Halb: 
infelgegen bie Brittengefochten. Aber ber Marſchall Soult kam nad) England 
nachdem er von bem Heryog v. Wellington und den Spaniern geſchlagen war. 
So konnte man in ihm ben tapfern Gegner ehren, den befiegt zu haben man ſich 
mit Recht berühmte, Hätte irgendein verblendeter Theil bes engliſchen Volls 
feine theilweife früh ern Erfolge applaubiren wollen, und hätte ein Journal 
fid gefunden das feine Sache ald „ver Sympathie ver Welt würdig“ bins 
geftellt Hätte, fo mürbe er und bas Journal gewiß mit faulen Aepfeln und 
den gröbften John Bull-Artifeln beworfen worden feyn. Richt wir find es 
die mit Berbächtigungen und Berleumbungen ewig um uns werfen; wir 
weiſen bie Berleumbungen nur einfach zurüd, und antworten mit ben Worten 
der Kolniſchen Ztg.: nur eine vollendete Gewwifjenlofigkeit, ober ber voll- 
länbigfte Geiftesbanterott, Tann es erklären daß ein Blatt nicht mübe wird 
den Verfall Defterreihs mitten in feiner ſchmerzensreichen Berjüngung 
zu prebigen, und dagegen bie Augen und Ohren zu verſchließen, wie ber 
galliige Nachbar Saarlouis und Landau immer frecher fordert, immer 
ungeflümer an bie Thore bed beutichen Rheins podt. 

** Stuttgart, 14 Nov. Das Geiverbegefeh ift heute von ber 
Kammer der Standesherren vollends zu Ende berathen worden, und begann 
die Berathung heut mit bem Abſchnitt über die Innungen, Die Commiffion 

i hiebei der Verwerfung der Innungen durch die andere Kammern 
bei, ba vieſelbe die beabſichtigte Bildung von Innungen mit Zwang 
zur Theilnahme mit bem Grunbjah der Geiverbefreiheit für nicht ver: 
einbar hält. Der Fürſt v. HohenloheWaldenburg wollte den Antrag 
fellen: ben ganzen Abſchnut an die Commiſſion zurüd zu geben, gab aber 
diefe Abſicht auf, weil nach der Erläuterung ber Gommiffion die Sache 
fpäterer Befehgebung vorbehalten iſt. Uebrigens möchte er den Hrn. Minifter 
des Innern fragen, warum er ſich den bey glichen Beſchlüſſen des andern 
Haufes nicht widerſetzt habe. Minifter v. Zinden ertviedert: er babe bas 
feinige gethan, wie das Protofoll ausweiſe; indeß ſehen bie Grundlagen des 

i 8 ſchwankend geworden, nachdem ſich die gewerblichen 
Drgane, ihren frühern Ausiprüchen entgegen, felbit fpäter gegen bie früher 
von ihnen gewünſchten Innungen erllãrt hätten, In einer jo technischen 
Frage aber wäre #8 feitens ber Negierung als Eigenfinn erfienen, wenn 
fie die Innungen gegen die Anſicht ber betheiligten Gewerbe hätte aufrecht 
' erhalten wollen. Die Hauptfache ſey da bie Faſſung von Beſchluſſen in ber 
andern Rammer verhindert worden ſey, wonach auch für die Zulunft jede Art 
von corporativer Verbindung hätte unmöglich gemacht, und das Vermögen 
der Zünfte hätte confiscirt werden wollen. Er hoffe deßhalb auch daß nun: 
mehr aus ber freieren Betvegung ber Gewerbe mit um jo größerer Klarheit 
und Ecärfe bie Berhältmife fih heraus entwideln werden welde an bie 
Stelle treten müfen. Es werde jeht Sache ber Getverbetreibenden ſeyn 
ſich darüber klar zu werben was fie jegt wollen, in Bilbungäzteden, Unter: 
ftügungspweden und Gerichtbarleitäjtoeden. In ben beiben eriten Rich 
tungen ſeh bie Regierung weniger direct betheiligt, in letzterer ſey es andere, 
und wenn bie ſich bilbenben freien Genoſſenſchaften auch die Gerichtsbar⸗ 
Zeit anftreben, dann ſey ed Zeit für bie Regierung zu handeln. Ebenfo wer: 
den bie Genoſſenſchaften, wenn fie Vermögen erwerben, bie juriftifche Per: 
fönlicpfeit nachſuchen, und dann fe es Zeit vie Statuten derſelben zu prü- 
fen. Bilden ſich feine Genoſſenſchaften, fo müffe man annehmen es liege 


kein Beblirfniß Dafür vor. Uebrigens if er nicht ber Anficht der Gommiffiom 
daß die Inmungen, ſowie die Regierung fie beabfichtigt Gabe, mit bem 
Grundfa der Gewerbefreiheit nicht vereinbar wären. Fürft v. Hohenlohe 
Waldenburg ift dankbar für biefe Aufllärungen, und bamit befriedigt. 
Fehr. v. Reurath hätte zwar bie von ber Regierung borgefchlagenen In⸗ 
nungen gern gefehen um bamit eine ehrliche Probe zu geftatten, ift aber 
nun nicht gegen !ben Gommiffionsantrag. Ebenfo Frhr. v. Wächter 
Spittler, zumal eine fo getwichtige Perfönlichleit wie Karmarſch in Hanno« 
ber fich für bie Innungen erflärt habe, Er richtet inbe bie Bitte an den 
Hrn, Minifter des Innern einer fpätern Drganifation die Stüße der Negie 
rung zu leihen, ſey es num auf bem Wege ber Örfehgebung, ober noch beſſer 
auf dem der Verordnung. Graf v. Büdler tritt diefer Bitte bei. ‚Der 
Gommiffionsantrag, von ber Berathung ber Artilel 57 bis 92 über bie 
Yanungen Umgangkyu nehmen, wird genehmigt. An bie Stelle ber Innun⸗ 
gen hatte bie anbere Kammer folgenden Artikel gefegt: „Zur Vertretung 
ber Hanbeld: und Gewerbe⸗ Intereſſen beftehen Handels: und Gewerbe 
Tammern, Ihre Bezirke, bie Art ihrer Wahl und ihr Geſchäftelreis follen 
auf dem Wege der Gefeggebumg geregelt werben.” Die Commiffion trug 
aus formellen Gründen auf Ablehnung dieſes Artikels an, da die Hanbels- 
und Gewerbelammern jelbft auf dem Verordnungsweg entſtanden, und ſolche 
Gegenftände ſtets durch die Regierung auf dem Verordnungsweg geregelt 
worden find, ohne daß bie Kammern dagegen Eintvenbung erhoben hätten. 
Nach, einer längern Debatte wird befchlofjen eine Bitte in dieſem Sinn an bie 
Regierung zu richten, um bie Sache in geeigneter Weife zu orbnen. Die 
Nedaction diefer Bitte wird ber Commiffton überlaffen, welche folche mit ver 
Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe vorzulegen hat. Die weitern Artifel über 
die Aufhebung der Zünfte, über das Zunftvermögen und das Berfahren. in 
Gewerbeſachen werden mit unbebeutenden Faffungsänberungen nad) ben Ber 
ihlüfjen der andern Kammer angenommen. Die Ablöfungscommiffion der 
ziveiten Kammer hat über die Ablöfungsentfhädigung einen nachträglichen 
Bericht ausgegeben, worin fie, ba die Regierung bie Behandlung biefer 
Sache fiftirt hat, diefelbe felbft zur Entſcheidung bringen till, und Anträge 
ſtellt, worin fie fi) gegen die Uebereinlunft mit den Standeöherren vom 
März 1856 als den Rechten und Intereſſen bes Landes nicht entſprechend 
erllärt, den Gefehentwurf ablehnt, an die Negierumg die dringende Bitte 
richtet: den Anſprüchen ber Stanbesherren gegenüber bie formelle und 
materielle Gültigleit ber Ablöfungsgefege mit Entfchiedenheit aufrecht zu 
erhalten, und ſich gegen die Zuftänbigfeit ber Bunbesverfammlung erklärt, 
um bie berfafjungsmäßigen Rechte des Landes zu wahren. Eine Minders 
heit der Commiſſion ift jedoch anderer Anficht, will die Sache jeht nicht ent 
ſchieden, ba ber Landtag Feine Zeit mehr zu gründlicher Erörterung babe 
und das Geſetz nicht vollſtändig vorliege; auch ift fie zugleich des Dafür 
haltens daß zu Erledigung der Sache das Fefthalten an den Gefegen von 
1849 nicht der einzige Weg fey, fondern die Regelung auch auf dem Wege 
einer billigen, obwohl mäfigen Erhöhung bes Molöfungsmaßftabs gefunden 
werden fönnte, "Ganz unbillig ift es von ber Ablöfungscommilfion daß fie 
auf die Ablöfung der Eompleglaften gleichfalls nicht eingehen will. 

Trieft, 13 Nov. Die auf dem Lloyd Dampfer „Erzhergogin Char- 
flotte” eingetroffene Ueberlandspoſt enthält Nachrichten aus-Galcutta vom 
8 Oct. Das Project einer Expedition zur Erforſchung Eentralafiens wurbe 
aufgegeben. Die inefiihe Poft ift ausgeblieben. (W. BL) 

Peſth, 13 Nov. Von ven heut erfchienenen Blättern find Sürgöny, 
Magyar Sajto und Naplo, wegen Mittheilung einer vorgefallenen Demon 
ſtration confiscirt worden. In Debreczin hat der Magiftrat, in Torontal 
und Temeswar haben bie Gomitatsbeamten ſämmtlich abgevanlt. (Tel. 
d, Preſſe.) — 

Neapel, 11 Nev. Aus Sora wird berichtet daß bie von Chiavone 
befehligten Aufitändiihen auf ber Rückkehr von Caſtelluccio von ben 
Franzofen bei Veroli angegriffen, wurden und biebei 80 Mann verloren, 
— Dem „Razionale* wird aus Foggia geſchrieben daß bei Barletta ein 
ernftes Gefecht zwiſchen Auffländifchen und Truppen zum Nachtheil ber 
erftern flattgefunden. (W. BL) 

u’. Genua, 12 Nov, Della Chiefa telegraphirt aus Salerno an 
Samarmora: Bon allen Seiten durch Maffen von Auffländiſchen umge 
ben, ward ich gezwungen mich auf Salerno zurüdzugieher, wo ich mich mit 
den wenigen Truppen bie mir zu Gebote ftehen nicht behaupten fann, es 
ſey denn daß ich mich verbarriladire. Die Aufftändifcgen ſtehen unter bem 
Dbercommando des Generals Borges. 





Berantwerffige Aedactien: Dr. ©. Kolb, Dr, 8. 3. Witenpäfen, Dr. &. Drgss, 
Verlag ur 3. ©, Totta ſqca Sushautiung, 
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Perſonal ⸗Nachrichten. 


Ordensverleihungen. In Defterreich: dem Conſul in Gala, See⸗ 
tieuerath Dr. F. 8. Bede, den Orten ber eiſernen Srone 3. &L — In Preußen: 
den Fürften v. Lihnomely zu Kuchelna, Sr, Ratibor, ben NAD, 2, EL. mit 
dem Stan; tem Zuflizwarh I. N. Lougard zu Koblenz und tem Blrgermeifler 
a. D. Büldhgeng zu Rochdt ben Rothen Abler-Orben 5. Ei. mit ber Schleife; 
dem Tantraih tes Sreifes Meuf, Seul, tem Landrath des Kreiſes Grevenbroich, 
». Heinsberg, und dem Pol-Schrfisaptin Stejfen, ben RAD. 4. EL; bem 
wirkt. Leg⸗Rath Theremin im Dinifterium tes Auewärtigen, ben Föniglicen 
Kronen-Orben 3. Cl. z dem Geh. Keg⸗Ratb, Prof. Dr. Tölken zu Berlin, den 
Rothen Akler » Orben 2. El. mit Eicherlaub; dem Oberft v. Garten und bem 
BVolizei-Präfidenten Geh. Reg. Rath v. Winter zu Berfin ben, Rothen AblersOrben 
3. Ci. mit der Schleife; bem Hptm. v. d. Oſten ten RAD, 4. EL, dem wirll Leg⸗ 
Rath v. Eihmanı im Diniflerium des Aucw., bem Kronen-⸗Orden 3, EL, und 
dem Major dv. Frankenberg benfelben Orten 4. Cl. — Zu Hannover: bem 
fürflih Schwarzburg « Senderepaufeufger Majer a, D., Brand, ten Guelphen · 
Orten 4. El. — Iu Bürttemberg: tem Sptm. Löffler bes Plonier-Korps 
tas Mitterkreug des Priebrihesörbens; beägleihen bem Dauptm: v. Baur bes 
8 IR. bei feiner Penfionieung und Aufnehine in bas Chrem-Imvalivenzorps. — 
In Kurheffen: dem Prüfibenten bes Berwaltungeratis ber Fraulfurt Hanauer 
Eifenbahn @ejeliaft, Barrentrapp, deu Wilßeims Orten 4.61, 


Erlaubuig_zır Annahme fremdherrliger Drden: Ju Defterreich: ber 
Leg -Raıh Ph. Graf Cavriani für das Vitterfreng del giustizia bes Känigl. Reit 
Sontantinifchen St. ®:org s Orbens; ber Interumtlaturs = Dolmetich + 
 Amiebinef v. Südenborft für den eem. Mebihibis-Orben 4. GL 
in Preußen: für bem firfil. Sohenellern ſchen Haus⸗Orden, und für 
Ghrentrenz 2. Cl.: bie Kammerherru Frhr. v. Ejebed und v. Mayenfild; 
für das Ghrenkeru 3. Cl.: ber Oberfl-Yient. v. Keffel, Commbr. bes 
Iaf.-Bate.; der Kammerherr v. Brauchitfch; bie Sec-Bieuts. Frhr. M 
berg im 2. werph. Huf-R. Nr. IL und v. Limbheim im Regt ber Gardes 
du Corps, fewie ber Major Stellien, Ing-Dificier iu Kobleng; ferner ber 
Gent. Frhr, v. Moltle für bas vou tem Herzog ven Koburg ihm verliehene 
Miitär-Großkreng des herzegl. Sachſen Erneſtiniſchen Daus Ordens; ber Gemeral-®t. 
v. Rudolphi für das ven dem erteg bon en Altenburg ihm verlichene 
Groffrenz be#felben Orbens; ber Gen.⸗Majer v. Timpiing für das Gomuburs- 
Kreuz 1 Ci. mit Echwertern des bergogl. naſſ. Miliir- und Eiv.-BD, Adolp 
von Kaffan, und ber Prem sLient. d Drygalsti für bas Ritterfeeug bes päpſtl. 
St. ÖregorinssDrb., forwie ber päpftl, Krirgstentmünze für 1860. — 3a Saunover: 
ter Maler dv. Landeeberg vom @arbe®t. und ber Hptin. Behr. v, Branbis 
vom 2, Ag.rBat. für ben igl. preuß. Rronen-Drben 3, Cl. 


— 





Beachtenswerth. London. Ausſtellung 1862. 


Der Untergeichnete, Kauſmann in Ponbon, durch Lange Prargis umd vieljägrige Reifen fowohl mit dem emglifchen cie Eontinental-Bedäft 
gent ſowohl zu Empfang, Ausfieflung und Ueberwachung, als aud geeigneter Vertretung 


empfiehlt fib deu Herren’ Fmduftriellen als 


ter Sur 


Sertramt, 
tereffen während der Ansftellumgszeit. Dem ihm entgegentommenden Vertrauen bie gewirtenhaftefte Rechtfertigung zuflerub, uud als Meferemzen bie nad 
benannten, geachteten Furmen gebend, bittet er, tähere Anfragen an feine Adreſſe richten zu mollen. 


James Wm. Green, 2 St. Pauls Buildings little Carter lane, Doctors Commons, London. 


Refer Herren: Charles Macintofb & Eomp. in London, Eoder Brothers in Sheffield 
©. H. Stobwafler & Gomp. in Berlin, Garl Schleicher in Cchönthal. i 


@ 6, Zi i 
3 — in qre 


Winter⸗Saiſon 


Bud 


Homburg vor der 


Höhe. 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Städte. . 

Das großartige Eonverfationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enchält prachtvoll decoriıte Räume, einen großen 
Ball» und Eoncertjaal, einen Speiſe-Salon, Kaffee» umd Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoli ausgeftattete Eonverfationsfäle, wo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erfteres mit einem halben Refait und legteres 


mit einem Zero geſpielt wird, 


Das große Lefecabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enihält die bebeutendften beutichen, 
frangöfifchen, englifchen, italienifchen, ruſſiſchen, polnſſthen und holländifchen politifchen und belletriftifchen Journale. 
iſt dem rühmlichft befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut, 


Die NReftauration 


Jeden Abend läßt fich bie belichte Gurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören, 
Bälle, Eoncerte und andere Feſtlichkeiten wechfeln wie in der Sommer» Saifon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
franzöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaft ift engagirt, welde wöchentlich zwei- bis dreimal Worftellungen gibt, 


Srofe 
Bad H 


*— in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle andern Wildgattungen. 
emburg befindet fich durch Die Vol endung des rheinifchen und bayerifch -öfterreichifchen Eifenbahnneges im Mittelpunkte 


Europa’. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Etunben, von London in 24 Siun⸗ 


den, von Brüffel und 
Frankfurt und 
felben dadurch 





Kushunft 
Floyd in Augöburg, ımb dem Hm. Carl Diem in Stuttgart. 


mfterdbam in 12 Stunden vermittelt birecter Eifenbahn nad 
omburg hin und her — der legte um 117, Rn — md befördern bie Fremden in einer halben Stunde; ed wird den⸗ 
elegenheit geboten, Theater, Gonrerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen. 


ven Geneenkhllhnn Send In Arie. 


ee Die neueſten Fahrtenplane mb Tarife der Dampffchifffahrt ⸗ Geſellſchaft des Defterreichifchen Lloyd, ſowie jede weitere 
erhält man foftenfrei bei bem Epebitions-Hanblungshaufe ber 99. Chr, 


Homburg. Vierzehn Züge gehen täglich wiſchen 
[7087—98) 


Wild. Wagenfeil & Sohu als Agenten des Oeſterreichiſchen 
b 14892—903) 


(417) 30 3. G. Gotta'jgem Verlag in Stuttgart ımb Augsburg ift eiſchieuen: 


Ber Gang des Welihandels 


“und die Entwidlung des europäifhen Bölterlebens im Mittelalter. 
Don Wilhelm Kieffelbach. 


gr, 8. Geheftet. fl. 3. oder Rthlr. 1. 24 Ngr. 
E4MWenige Erfheinungen ber neueren fſaatewiſſeuſchaſtlichen Literatur dürften mit gleicher Befriedigung, gleih großem @winn am Anregung und Belehrung auf- 


ommen werden, wie vorliegende neueſſe Aıbeit von Kieſſelbach. 
Enge Reit Unerfemung und Freunde ermorben bat, 


Was bem Herr Berfaffer ale einem ber bebentenbiten flaatewiflenfdaftlichen Schrifteler ſeit 
bat, das finter fih im „Bang bes Welthendels“ im hervorragender ZBeife. ; i 
Gonceptionen welche bie veltowirthſchaftliche Seite bes Cultinlebens etieuchten. Viit ſeltenem Taleut und umfajfender Bilduug 
den flsatswiffenichafuichen Shmwerpunft lets im Auge zu behalten, fondern auch anf anberu Gebieen, wie R 


Es find . 
ab, weiß der Befafler nidt ame 


und Kirchengefchichte, UNerhaupt im gamen Un» 


freife ter Culturgeſchichte mit felrener Leichtigkeit um? meitreichendem Wiſſen fih zu bewegen. Der Welthandel if ihm mur ber Haben, in deſſen Mußensmfang ex 


eine tiefe vom timtfächlich belegten ge ſteollen, foriafpofitifhen Wnffaffungen ftrogente „Entwidtig bes europälſchen 


Böllerlebene im Mittelalter” niedergelent bat. 


Weit eniferut eine ſpeeiſiſch Faatsmiffenfhaftite Abhandiung zu ſehn, bringt biefes Buch einem böchſt intereffanten foctalhiflorifgen Berſuch, bem ale einer bee 


gedirgenflen fprlichte ber euere polstiichen Wiffenfchaft aud im Deutjchlaud bie verdiente Anerkennung nicht fehlen wird, wie ſie ihım fon in 


aub geworben iſt. 


5207. 


— Behörden und Privaten 

empfiehlt ie „Bündner Kochen » Zeitung’ a Anzeigen: jeber Art. Dur 
bieles in ber figure) {ehr verbreitete und ‚Ben — —— —— hr Bla Anken Yußlicatienre “ 
wirfiamfte Berbrsiung Der — ift 10 ent. {ü6 die bie Fed 8 — größere 


Aujeigen genießen üblichen 
Sie Erpebition der Bünbwer Wochen- Zeitung in Chur. 
16040—42) In Karl Jügel’d Verlag ia Frankfurt am Main find bis jet folgende 


Ollendorff’shen Methode 


bearbeitete Lehrbücher. eine Br ge fehe Monaten vollfommen lefen, [hreiben und 
fpreden zu lernen, erjchienen 
a) Grammatifen für Deutfdbe = Eranıdfild, Stalienifh, Engliſch, —“ ae. 
diſch, Dauiſch, Ruffiip, Polniih, Spanifh unb gertusieliih jzu lernen. (Cine Ia 
teinifche Grammtatık ik unter ber Preffe und erſcheint bie mädhften Herbſt) 
b) —— fie Euglander um Deuiſch, Franzsſiſch, Italienifh mb Spaufſch zu 
ernen. 
€) Grammatiten für Franzoſen um Deutſch, Englifch, Italieniſch und Ruffiſch zw leruen, 
d) Grummatiten für AItaliener nm Deutih, Franzäftfc nad Eirglifch zu lernen. 
e) Grammatiten fir Muffen um Deutsch mb Branıdfifch au lernen. 
Cämmtlihe Grammatifen mit ihren dazu gehörigen Schtüſſeln und fonfligen Lehrbüchern find flete, 
panerh:ft getunden, im tem renommirteften Buchhandlungen verräthin. 


17527) Im der Berlagsbuhhandiung von Fr. Baffermann in Mannheim st erfhienen und durch 
jebe Budhı nblumg zu beiichen: 


Geſchichte der neuern Philofophie 
Kuno Fifcher. 


Dritter unb vierter Banb. 
Immanuel Kant. 
Entwidlungs-Geſchichte und ‚Spftem ber fritifchen Philofophie. 


gt. & Srofhirt. 6 ke 21 gr Se 11 fl 24 Me. heim 


Kant’s feben 


und die Grundlagen feiner Lehre. 
Drei Borträge 


Kuno "Fifcher. 
ar. 8. broſch. 24 Gar. — 1fl. 20 fr. rhein. 


Deriag von Theodor Thomas in Leipzig. 
Büchner, Louiſe. Aus bem Leben. Erzählungen ans Heimath 


und fremte. 29 Bogen 1 br 2 


Südner, 1 ler, Der Wunderknabe von Briftol. Novelle. 18 Bogen. 


Han, 9, Dr Zean Panl. Culturhiſtoriſch-biographiſcher Roman. 


Walbmüler, Robert, Wander-Studien. Italien, Griechenland ud 
babeim, 2 Zärbe, 2 Zhlr. 0 Nor, 
Ein Roman aus der Zeit 


Willlomm, E, Männer der That. 
und —— —— 8. : hr 4 Thlr. 15 Nor. 

Seller, Robert, he Freunde, Novelle aus der Jugendzeit des 

[7558] 


—* Berk find vorrörhig in allen Buchhandlungen. 


ai Für grössere Bibliotheken. 
Herabgesetzter Preis von Rthir. 87. 5 Sgr. auf Rihir. 30. 


Leonhard’s, C. C. v., Taschenbuch für die gesammte Mineralogie 

mit Hinsicht auf die nenesten Entdeckungen. 8, 1807 — 1827. 1. bis 

21. Jahrgang nebst Se Rihl. 87. 5 Ser. über den ersten bis fünfzehnten 

Jahrgang. Ladenpreis 87.58 

Hiervon erlasse ich die kleine noch vorräihiee e "Anzahl von Exemplaren zum er 

mössigten Preise a Bithir. 30, pr. Crt. franco bier. Einzelne Tohralinge — 50- 
weit vorrätbig — können nur zum Ladenpreis abgegeben werden. 

Frankfurt a. M., 2 Oclober 1861. 

Joh. Christ, Hermann’sche Verlagsbuchhandlung. 
s F. E! Sudesland. 


17546: So eben erihien im meinem Verlage und ıft in allen Buchhandlungen zu haben: 


Deutfche VBerfaffungsgefchichte 


von Georg Waih. 
Bierter Band. Die Karolingifche Zeit, a. Hälfte, gr. 8. XI und 619 S. Geh. 
Preis 3 Thir. 18 Sgr. 


Kiel, im October 1861. Ernfi Homann. 


17518] Bei 
if 4 a 
za begie 
Kar preussischs Rleindentschland, 
und 
— — 
bon einem ——2— 
Preis 15 Sgr. oder 64 fr. 


[7555] Im Berlage von Guſtav saumis 
in Berlin find erfhienen und durch alle Bud- 
baublumgen zu erhalten: 


Erinnerungen 


„m bem 
Leben eines Landgeiftlicen. 
Zweiter Abdruck. 
20 Bog. 8. Broft. Preis 2) Egr. 


Veſper - Gottesdienfle. 


Heraudgegeben von 
3. Se ngitenberg, 


Zweiter Abbrud. 


74 Bug. 8. broſch. Preis TYg Sgr. 
In Partien bebeut bebeutenb Billiger. 


Ueber Befper = Gottesdienfte 
(von bdemfelben Verfaſſer). Ein Schlüffel 
zum Berkieteip der ‚Veſper⸗Gottesdienſte“. 

5 Dog. 8, broſch. 6 Gyr. 
Beder, Garl, eyan epang,siutb. Paſtor in 

Königsberg in der Neummf. Dr. Mar- 

tin Luther der deutſche Mann. Ein Buͤch⸗ 

fein für beutfche Schulen und bas beuts 
fhe Voll. Mit 12 — nach 

Gey v. A. Gaber. 6 Bog. 8. ke 

SchulsAusgabe fh Sur. — 

auf fatinirtem Relinpapier 12 5* 
Die ſieben Buß -Pfalmen. Auszüge aus 

Zohann Arnds Predigten über den Pfals 

ter Davids. Nebit einem Vorwort von 

Dr. Beffer. 9 Bog. 8. broſch. Preis 

6 Sgr. — cart. 71, Sr. 


" 412) Bei B. F. Voigt in Weimar T, 
* um) durch ale Buchhandlungen zu be 


guft Faſelius, 
der Attiihe Kalender, 


in der Zeit von Solon (584 v. Chr.) bis 
zur Einführung der chriftlichen Religion in 
Griechenland (312 nach Ehr.). Ein —— 
buch für Geſchichtoforſcher, Chronologen, 
Archäo ogen, Philologen, Lehrer und Schüler 
an Gymmaſien u, ſ. w. zur richtigen Bes 
rechnung der in den Schriften der Alten 
vorfommenden Attiſchen Zeitangaben. 1861. 
gr. 8. Geheftet. 25 


So eben erschien inFerd. Dümmleor’s 
Verlagsbuchbandlung ın Berlin: 
Wanderung. in das germanische 

eg von — Aunßberg. 

eh. 2 Thlr, 20 Sgr. 

— inleitung ; das Zeugniss Cisars 
rd des Taeitus; sonstige — —— 

u der Antagonismas in den ——— 

** ethnograpbischen Wi che; 
Jollus sar als Eakeesre h; die Schrift Ger- 
mania; Lebersweise, tände und Nothbe- 
helfe; ache und Dialekte der Kelten; Britten 
und Walchen: der herkynische Wald; die Mallo- 
berge; der Rath; Rechis- und Slantswesen ; 
Untergang der alten — fmounigsforeen;,) ad 
Personennamen; Theologisch:s ; über Volks- 
nımen; der Tanfana und die Marsen; a 
und Clientelstaaten; die Ambern; die Germanen; 
die Sueven und Franken; die Bayern; die Herusken 
und Sachsen; Anbangzum letzten Abschni it; Ar- 
minias in der Geschichte und Dichtung; Wort- 
und Nätnen-Register, 17531) 


+ Benöheimer in Mannheim 
en und durch alle Buhhandlangen 


Belanntmachung. vo 


ofepb Lang von LUtelburg betr. 
Naygtem Ach Iofeph Lang ven Lägeldurrg aber 
eine Defrenbena —— —— ber durch als 
ladung vom 3 Jan vor efepten Fein rorber 
öntid neh Bud — btigte Nerertts ge- 
meltet kat, fo wirb erfierer für tobt und beferme 
benzic# erflärt, und erfolgt bie Ginwelfung bed nor» 


n ermdgend an feine Erben 
— Ba en 7 ne 1861, 
Königligeß —— 


ehr, v. Leoprechtiug. 
Beſitzern öſterreichiſcher Staatäpapicre, 


melde münfsten Metalliqueß eder Mational An« 
u wmöglian dech gu beräufern und ihr Gapitat 

auf,figere Oppoidet zu $ Bree. Binfen fir gmei 
Zadre Autjulehen, wird Bier — cedeten. 
Sin Gapttaf von eitea 60.000 Gulden d W. wird 
— unter —— ber dem eur —— 


jeber Bezledung v 
tommen gute aufwärtige Orpeipef Hr Du 
recte gefättige Offerte erditiet man baldigft franco 


unter B. DB. Rt. 1811 poste rest. Drekden. 1. [7511] 


A" frequeniesten Platze und in der Mitte der 
Stadı München ist ein gut möblirtes Zim- 
mer an einen älteren Herrn oder einzrine Dame 
zu vermieiben. — Dasselbe bietet die Annrhm- 
lichkeit, die frstlichen Umzüge, sowie auch 
die täglich stattündende Militärmusik - Parade 
vom Fenster aus geniessen zu können. Preis 
15 0 per Monat. Nüberes Madame Kiener, 
Morienplatz 12/2. [7508] 
jerdurch erlauben wir und angujei — wir 
am heuligen Tage auf biefigem 


Speitions-Gefaüt 


che; Purfche em 
zeöffneten, unbeinpfeblen unfere durch ene Schienen 
fträugt mit benBahnen verbuntenen —— 
viume zum Legern aller @üter, iudem wir bei 
biligfer Spedition dieprompiefte Bedienung v 
Helle 6, ben "elle 38%, den 1itn. ist. 008-6) 
Stelle «in Dr. pbil. aus Smleäretg, 
ege UA). verin n Züttngen Minden md 
aufegt in Kirk tgenloatfen, fen und natur 
relffenfzanfigen Stubien odgelesen, ſucht Im fübe 
Ucem Deutſaland ober In ber Sowelz eine @ielle 
an einer Bibliothet, ober au al& Lehrer ber 
Religion und Geſqichte cber bex Raturmwiflenftaft, 
und tann berfeibe au jeber Su antreten, Es witb 
geberen, unter ber Ziffer A, Z. Ir. 7504_franco an 
bie GErpet, d. BL. au abreffiten. 7504-6] 


Chas. Thorel 
Yokohama 
Japan. 
Bertreten buch 
Heinrich Wagener 
looss· 86] _ Hampbhurg. 
EariKallmes,damburg. 


Mahagoni - Sol; und Fonrnire. 
zen werden reel und prompt and 
17361 5168] geführt. 

ea 


ü erin. Aues Raͤ R.B. poste restanie 
a Pen - 7379-81) 


Ein ju — Er „ Ein junger, Kaufmann, 


unter 


va ber — m 


Ein en evamg. Theologe, ber Tran 
—* orlcht, ber alten und neuen Sptagen 
Denfommen mägtig, unb in Muflt erfahren " 
eine Stelle ald Begleiter auf Meifen eder a 
Sie —— 


gegen 
si ar Geſellſchaft — Ren, an bie 








————— 


baubfungen if zu haben: $ 


g [7538] Dur) alle 
2 er Arzt als Hausfreumd. 
Ein treuer and nwerlälfiger Ratbgeber für Mamilienbäter und Mütter bei ben Krankheiten eines jeben 
N Alters uud Geſchlegte. Bearbeitet vom Hofratb Dr. &. Muppricht, prakt. Arzte zu Bredlau. 
Le derbefferte Auflage, Preis geb, 1 Rihlt. Der Gere Verfafler, iiber 30 Jahre pralriicher Mxat, 
? bat in biefem Werke eiuen yuveeläfflgen . für Nichtärzte geliefert, tem jeder mit Zuverſlcht 
Inn. ? 


AALEN —— ⸗—— — — * 


Die Errichtung des freiberrlih Freyberg⸗Eiſenberg ⸗Köorin⸗ 

— aen’fhen Gallien gißeicenmifieb betreffend. 
Im Namen Seiner Majeſtat des Königs von Bayern. 

Nach teflamentarister Berfägung bes in Münden verſterbenen teniafich baveriſchen Kirmmerers Anton 
Joſe ph Yohanıı Franz Joahim Fritdrich Freihtrtu dom Freyberg-Eifenberg wurde beffen Naclahmaffe 
zur —— eines Familien« u für ben Maunsfamın ber Linie Sreypberg» Eifenberg- 
Knöringen befimmt, 

Dieles Hamilien-Fibeiremmiß foll ans felgenben im Eüniglichen Landgerichtobezirle Burgen unb im 
bem Königlichen Rentamtabezirfe — gelegenen Realitäten gebildet werten: 

A. Su der Eieuergemeinde Haldeuwang 









Zogmw, Decim. (Plan Nummern. 
' Ne — — Biehhiltte, Gelreivfhurpen, Brunnen uub Hoſraum. 
) Ga 


3) Baumfifufe, 
aufammen, 
B. In der Sienergemeinde Eichenho fen. 
Zngew, | Decim Plan» Rummern, 
218 22 215 ga 1) Be, 
58 215 Yıob 2) ı 
29 218 “oc 3) 
6 4) 
7 rn b) > Bl, 
68 213b 6) 
98 2lta D 
51 21a4b 8) 
— jufammen, 


68 werden daher, mit Rüdfidt anf $. 26 bes Ebictes fiber —— vom 26 Mat 
1818, biefenigen zur Zeit noch mubefannten Ghubiger, melde perſen oder hypothetariſche Forderungen 
in Beyug auf bad oben genannte zum ibeieommiffe Lefiimmte Vermögen zu machen haben, jur Anmel- 
bung berjelten binnen eines Prächuft N ann n 
e 

unter dem Mechtenadhtbeile amfgeforbert,- daß mad bem Ablauſe besielben das fragliche Berinögen als ein 
Familien —* ekommiß mwürbe immaricnlirt werben, ſonach tie Glaubiger wegen ber nicht — For · 
berungen nicht mehr an bie Subſteng des Fideicommiß-Vermög-ne, fonbern nur an -bas Allobial- 
Bermögen des Schulbiers, ober im beffen Ermanglung am tie Fruchte bes Fibeicommiffes m ka be 

rechtigt ſeyn wilden, und felb hier nur unter ber Beichränfung, daß fie bemjerigen —E —— 
gehen weiche ſich innerhalb bes ei Termined gemeldet haben. 

Neuburg, ben 2 November 156 


Königlides Appellatiensgeriät von Schwaben und Neuburg. 
Dr. 9. Heigl, Präfident. 
[7487—89] v. Balta, Seer. 


Providentia, Frankfurter Beriherungs-Gefellichuft, 


Der in ber lehten General B ermwählte Prüfungsansjguß hat t 
gendee Schreiben zugeben laffen: 

„Der umt te, im ber auferorbentfichen General:Berfammiırg vom 16 v. M. ge Prüfungs- 
Lusihuf Mat ze hierdurch bie Mittheiluug, dah er fee Arbeiten beendigt hat und erſucht Sie, pre 
Entgegennahme des Berichts eine außerordentliche Geueral · Berſammlung einzuberuſen. 

&s if dem ee fehr erfreulich, ber Beneral- —— ung bie bündigſten Nachweiſe 
—— bafı die Cage der Gefeljoft, jo wie ber Gang ber Geſcheſte berfelben in allen Bepich- 


Der — die, General-Verfamminug vom 16 October 1861 erwählte Prüfungs-Ansfdnß: 
28 ea Va se ai Al ae Basar Hernkrettinn Bat ar 
fr ei a © 2 tigt 
er Dienftag den 17 — d. J., —E —9 


° zu einer außererbentiichen General-Berfi 


Gegenftanb ter Berathung ift: ge bes Geste bes Prifungsauafguffcr. 

Die zum Eintritt in tie Generafverfammiung exf Vegitimationslarten, welche zugleich Die 
Ungabe bes Locals enthalten, werben vom 7. bis 14. Zecember im Yocale der Geſeliſ unb 
zwar an Mamen-PActiomäre gegeu Cinreichung eines — miffes ber auf ihren beu Ser 

* eh : ee 2. —— geaen Borloge * 
ernver t er gle ollmacht 
ranfjurt a. * ge 13 is nes R RE 


Der erwaltungstath der Pro sibentin, Frankfurter Verfcherungs-Gefelfgaft. 


Nfanntmadhima In Oemäßpet eine Gefdlufeh be Hohen Sunpfelr@erkttägerd in Ongland, 
Belanntmahung. 3 = — — —— — 
dinands Baron von Delmar, melger in ee Seit Arenue de Marian 13 In der Hauptftabe 
Baris im Kaifertdum Ftantteich wehnte, unb am 27. Tage bes Baus Roye I Rss verfhied, aufgeforbeck 


buch Ihre Anwaſten bIE 
jum 8. Zuge — Monats Juni 1862 
vergutemmen und ifre Mufforderungen in Kammern des Dice-Kanplerd Linberkiey, sr 8 Stone Ball— 
dings Lintolos Inn, Middleser in. England aut zuweiſen, und tehahrhängt daß fie im emtgegengefeptem 
Gale von bem * ve. Belalufes burtaus aufgekbichfen tortben. 
Zag in Monat Inni 1862, um ein Uhr Macenittage, 
in obigen Cammecũ anzuhören und folhe en 


Daiict dem 
Char Pugh, Sauptidreiber, N 
Billiam Martin EBilkinfon, m —— Lincofns Im Fields in London. 





An feftgefegt um biefe a 
biefem erften Tage November 186 


AUGSBURG. Diss * 
weiches je vierteljährlich und. halbr 
jährlich angenommen wird, betragt im 
Barem vierteljährlich #0, 15kr, 
Vereinamünze, 


Inserate worden van der Eıpedaion 
auigenoumern um der Raum omer 
tigen Colonelzeile berechnat: 

im Nauptblatt mit #2 kr., ie der 





Seht. 








Beilage wit Ykr, 3 
Sonnabend Ir. 30. 16 Movember 1861, 
Gerrefpenvengen find an die Rebaction, Imferate dagegen an' bie Erpebition ber Allgemeinen Feitung zu adrefficen. 
Man sbonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterrmebs umd der Schweiz: fir Frankreich, Sardinien und al bei G. A.Almenndee In = 


Cor du Commeroe ft. Audrd des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Nr. 11 rue dek: 
Menriett — —— erden in London: für Nordamerika bei dem Rang. proussischen Postamt löln oder — in Kew-Y ao 


“enerlig, Trient nd Mailand; im Kırchenstant und den Herzogthüurmern 


Eee Lisoca, 
ien bei ner Aber 1 Beiken | in a Neapel; für Griechenland, Türkei und «lie Levante etc, beim k. k. Postamt in a Triest, 


aris bei 
oder bei dr t ip karlsruhe; fir Entamddl De Wlan No 
für kaben bei denk. k. Postämtern z 
pel und 


jena. Parma und Toscana bei in Verona; für 





Dem Behio v eberfigt 


Au deu eroatifchen Landtag. 
Deutfchlaud. Fra — urt(Erflärungen Kurheſſens und Preußens. 
Soncert wait. ers en bes Senats ‚Si = 
ai. 


ein ig liege 
eburtätag der ——8* Bien 
me von * eitungen. 


Hauke des Hk 
wig⸗Hol kein (On Di 


* 


el ken, PA ——— 
einen —* Un Eine jerbifche tung concejjionirt. Die 
Statihaltereiräthe bleiben alle außer zweien im Amt, Die Comitatschefs 
faft ſammilich ernannt. Profefjoren weigern ſich nad; Ungarn zurüdzugeben. 


Das Programm des Herzogs von Kobur —* 84 und ver bſterreichiſche Standpunkt 


in der —— Leitmeri chillerfeier). 

oO * mo . ie. Peſth. 

Schweiz — (dte und 
die Ditwejtbahn. Dappentbal-&erüdhte); Genf (va8 Waptrrjultut). 

Spanien, De Throntede der Königin. 

Gtropbritaunien. 

Srautreich. Die laiſerlichen Crlaſſe. General Gohon. Foulds 
Regierungsantritt, 


Dehemart. Kopenhagen (jur Herzogihümerftage). 
Auſßerordeutliche Beilage, Rr. 26. 


Telegrapbiicher Bericht. 

*, Sara, 14 Rov. Nach Belegung des Klofterd Buzi durch 
bie Sürfen zogen fi die Infurgenten nach Zubzi zurüd, indem fie 
bie Weiber und Kinder über bie öfterreichiiche Graͤnze ſchickten. Die 
Zürten befeftigen fi immer mehr in ihren Stellungen von Gazfo, 
Banjani und Piva. Der Fürft von Montenegro verſprach: er werde 
bei der Reutraltsät und Grängvertheidigung bleiben, was Dmer Paſcha 
gut aufgenommen haben fol, Die Montenegriner halten ihre Graͤnze 
befept, gegen Pioa unter bem Eenatspräfidenten Mitlo, gegen 
Banjani im bedeutender Etärle umter dem Bicepräfidenten Kreſto 
Petrovich. 


Dom Pedro V. 


Ger Wanderer Khreibt: „Der Tod des jungen Königs von Portugal 

(a mar exit 24 rn alt) *) iſt "eigentlich kein politiſches Ereignig in ber 
— Könıg Dom en V, geberen am 16 Sept. 1837, folgte feiner Mutter, 

I da Gleria, am 15 Mos. 1859, umter der Gormund. 

Peg feuns Batert, a König. —— Dem Gerdinand, übernahm bie Re 
gieruug perfünlig am 16 Gert. 1 und vermäh.te 4 per prucura zu 
"Berlin am 29 April, fowie perjönlich am 18 Mai 1858 jm- Liffabon mit ber 


engern — des Doris, benn bie Kämpfe im Imem von Portugal 
haben feit geraumer Beit aufgehört; das Band erfreute ſich aller Segnungen 
eonjtitutioneller Freiheit, und konnte ſchon wegen feiner geringen 


nung feinen Anſpruch darauf machen in europätichen fragen —— 
wicht in die Wagſchale zu werfen. Defienungeadhtet Fi wir nicht um« 
hin dem eben verblichenen Fürſten ein Wort freundlicher —— zu 
weihen. König Bebro V iyar vielleicht Fein hervorragender Geiſt, tvenige 
ftend bat er ſich bisher als ſolcher zu eriveijen noch feine Gelegenheit ges 
habt; allein er beſaß ein großes edies Herz, und dafür hat er allerdings 


vollgültige Beweiſe geliefert. Man erinnert ſich ſicherlich noch daran wie 


vor einigen Jahen ber kaum dem Jünglingsalter entwachſene König, als 
in feiner Hauptftabt das gelbe Fieber epidemiſch wüthete, und bie 
Großen bed Reichs mit dem Klerus an der Spike die Flucht: ergriffen, 
nicht nur bie Vornehmen zum Bleiben aufınunterte, fonbern ihnen 
felbft mit glängenbem Beifpiel vorangieng, wie er täglich bie Spitäler be» 
ſuchte, den Kranken Troft jpenbete und feine Bribatichatulle leerte um bie 
Lage ber Unglüdlicyen zu erleichtern. Wem ift die Geichichte von dem fter« 
benben Trompeter nicht noch erinnerlich? Und wir fanden es fo begreiflich 
was Reifende erzählten, ba jeder Fremde in Liſſabon, wenn ber König ſich 
auf ber Straße zeigte, ſich die Geſchichte von diefem franlen Trompeter, ben 
der Rönigumarımte, rn laſſen mußte. Ein folder zürft wird allerdings 
in ber fi eltgejchichte nur ein Heines Bläschen einnehmen, 
und felbft bie ——— die ihm gewidmet werden bürften, hat ex 
obendrein zum. großen Theil dem Kaifer Napoleon zu verbanten, welcher 
wegen des „Sharles Georges“ mit dem Meinen Better Händel anfimg; 
allein bie Zeitgenoſſen erfüllen wohl nur eine heilige Pflicht wenn fie mit 

warmer Theilnahme eines Monarchen-gebenlew. toelcher bie in jeber anbern 
Rebensfpäre jo einfache, auf dem Thron aber fo ſchwer zu übende Kunſt 
verſtand — Menſch zu jehn.* 

Ba. 


Au den croatifchen Baudtag. 


Das Refeript an den eroatifhen Landtag batirt vom 8 Nob., und bes 
ginnt mit einer Recapitulirung der Adreſſe deß Ygramer Landtags. Sa 
Majeftät Spricht ſodann die Verſicherung aus: „daß es in Unferer Abficht 
weder gelegen war, noch auch jett liegt, wermittelft der Aufſtellung und 
Ausführung der im Diplom vom 20 Oct. v. J. au Grundfäge 
altbegründete und noch Iebensfähige Rechte zu entziehen, ober bezüglich der 
Art ihrer Ausübung weitergehende Aenderungen, als welche durch die Eine 
beit und Machtſtellung Unferer Monarchie unerläplic, geboten wären, fefle 
zufegen.” Als Se. Majeftät es für nothwendig gehalten in allen König · 
reichen und Ländern freiheitliche Infitutionen neu einzuführen oder wieder 
ins Leben zu rufen, habe auf bie durch die ganze Entwicklung der Neuzeit 
noch vermehrte Gemeinfamkeit der wichtigſten ſtaatlichen Interefien die ge= 
bührende Rüdfiht genommen werben müſſen. Insbeſondere babe daher 
ber Raifer von dem Landtag eines Volls das ſich zu allen Zeiten durch die 
Feſtigleit feines Charakters und durch feine unverbruchliche Treue hervor 
gethan, ertvartet daß er bie im Drtober Diplom niebergelegten Principien 
anerlennen werde. Es habe das um fo mehr zu hoffen geftanden, ala Croa⸗ 
tiem durch feine Landtagsbeſchlüſſe von 1848 ſich zu denfelben Grundſaͤtzen 
befannt, und dadurch gewiffermaßen inbirect ven Gtundgedanlen des Diploms 
angeregt habe. Ueberdieß komme gerade dieſes Kronland erſt durch das 
Diplom aus feiner bisherigen poliriſchen Zwinerſtellung heraus, und erlange 
das dem Leben der Böller fo nothwendige Gleichgewicht. Wenn man bas 
öffentliche Recht Groatiens bis zum Jahr 1848 mit den ſtaatsrechtlichen 
Berhältnifien vergleiche wie fie ſich nad vollftändiger Entwicklung des 
Diploms geftalten würden, fch es wohl nicht zu beftreiten daß bie erftere 
Lage ınit der Add u] keine Parallele aushalte, ſey es hinſichtlich der pofitie 

ee en lm 

ur u eutriſſen wurde. x‘ x, ber 

Dperto, geboren —* Oect. 1838, ———— vn 


5210 


ſchen und gerichtlichen Selbſtverwaltung bed Landes, fen ed in Bezug auf 
ben Umfang feiner Gefeßgebung und die baburch gebotenen Garantien ſei⸗ 
nes mbs als ein in fich abgefhlafien® politiſch beftehenbes Land 
und Volk mit eigener Sprache, mit eigenen Eitten und Getvohnbeiten, mit 
ſtaatsrechtlich anerlannten itori Es habe daher Sr. Maje: 
ftät wehe gethan daß ber Landtag das Diplom als eine bürre Rechtsformel, 
und nicht als ein Poftulat einer politifchen Nothwendigleit, zugleich aber 
auch als die principiele Getvährung ber von bem 1848er Agramer Land: 
tage geftellten Anträge betrachtet habe. Leiber habe ber Landtag eines fonft 
fo biedern, jo Hugen unb fo treuen Volls bie Frage ber ſtaalsrechtlichen 
Stellung Croatiens zur Geſammtmonarchie ausſchließlich und ohne Berüd: 
ſichtigung der Ereigniffe von 1848 auf dem unfruchtbaren Felde des pofitis 
ven Rechts zu löfen getrachtet, ftatt auf dem der eigenen politifhen Vor⸗ 
theile und Bebürfniffe. Eine derartige Behandlung fünne am allerivenig: 
Ren darin zu einem gebeihlichen Refultat führen tvenn in einem Staat bie 
Zulunft vieler culturfähigen Stämme, ja fogar ber Friede und bie unge: 
hemmte Entwidiung bes Welttheils mit der Erhaltung eines großartigen 
Staatsorganismus verknüpft erfcheine, der tief in das Mark der Völker ein- 
gelebt jey , und gewiſſer ſtaatsrechtlicher Umgeftaltungen zur Behauptung 
feiner Stellung, ja zu feiner Erifteny durchaus nicht entbehren Fönne, Ueber 
Gültigkeit oder Ungültigleit der in der Morefie eitirten Nechtsvenkmäler fol 
hier nicht entichieben werben. Hätte aber der Landtag die Sachlage ruhig 
und ohme Leidenſchaft ertvogen, fo würde er nicht der Intereſſenfrage eine 
trodene Rechtsfrage fubftituirt und dem Gefammtftaat gegenüber eine rein 
negative Haltung angenommen haben. Mie bie Lanbtage von 1527, ton 
1712 unb von 1848 bie Öffentlichen Rechte des Landes zu Gunften bed 
Herricherhaufes mobifieirt hätten; wie namentlich ber Zanbtag von 1848 
mit muthvoller und aufopfernber Loyalität für die Einheit der Monardjie 
eingetreten fe, und für Groatien bie unmittelbare Verbindung mit ber Ne: 
gierung des Kaiferreichs, ſowie die Theilnahme an der Reichövertretung in 
allen Gefammtftaatsangelegenheiten begehrt habe, fo hätte auch ber jehige 
Landtag von ſolchen ftaatöflugen und Ioyalen Vorgängen nicht abweichen 
follen ; daß dieß geichehen, finde feine Erklärung theils in den erregten Beit- 
läufen, theils darin daß der Kaifer durch bie im Anfange feiner Regierung 
allenthalben wüthenden politifchen Stürme gezwungen geweſen jey zur Net« 
tung bed Staatö bie Vollgetvalt der Regierung in feinen Händen zu ver: 
einigen, woraus bann bie unverjöhnlicen Feinde bes Staats Anlaß ger 
nommen ihre im offenen Felde durch Groatiens ritterliche Mithülfe gebro: 
chene Feindfeligkeit im Dunkeln durch Ausfireuung von Mißtrauen fortzus 
jegen. Da nun aber feit Jahreöfrift das Reich auf freiheitlihe Grundlagen 
bafirt fey, werde hoffentlich objective Beurtheilung und beilbringendes Ber- 
trauen an bie Stelle.ber Erregung und des vergiftenden Dlißtrauens treten. 
Dann aber dürfe die Regierung mit Zuverſicht erwarten nie wieder ber 
ganz unrichtigen Behauptung zu begegnen : ph Crontien mit ben übrigen 
Sändern nur durch bad Band ber Perfonalunion verknüpft fey. Es folgt 
nun eine Ausführung des Sahes: daß das breieinige Königreich in biplo- 
matiſcher wie in militärifcher und finanzieller Beziehung von jeher mit ben 
übrigen Königreihen und Ländern ein untheilbares und unzertrennbares 
Neid) gebildet, ſelbſt che noch die pragmatiſche Sanction eine ſolche reelle 
und unlösbare Verbindung aud dem Wortlaut nach begründet habe. Die 
Hüdterizur alten beinahe ausſchließlich feudalen Berfaffung fey eine facti- 
ſche Unmögligkeit, da die Rüdkehr zu den feubalen Verhältnifjen weder 
dem Beitgeift enlſpreche, noch im Intereſſe des Volls ober des Landes liege, 
Auch jene Seite der alten Verfafjung welche ſich auf das Verhältniß Cron- 
tiens zu Ungern beziehe, fey durch bie Ereigniffe bes letzten Jahrzehnts 
und durchibie Beſchlůſſe des gegenwärtigen Landtags felber fo tief mobifi- 
eist, daß die Nüdlchr zum Alten gänzlich unmöglich geworden. „Bei biefer 
—— Unmöglichleit einer unbedingten Ruͤdkehr zum Alten glauben 

ir Uns den Dank Unferes gelichten Volfes in dem mehrgebachten Rönig« 
reich zu erwerben, wenn Wir Uns redlich und nad) Pflicht beftreben jeber 
wie immer gearteten Berfuhung zur Wieberherftellung der alten Berfaf: 
fungszuftände, unter welchen, nad) allen Nechtötheorien, nur bie unmittel- 
bar vor bem Jahr 1848 beftanbenen verftanden werden fönnen, ftanbhaft 
zu widerſtehen, und auch Hinfort an Unferen Staatsgrundgeſehen vom 
20 Det. 1860 und 26 Febr. d. J. mit aller Kraft feftzubalten.” Durch bie 
Weigerung des Landtags ben Reichsrath zu beichiden, Lönne bie volle Gül- 
tigkeit jener Staalsgrundgeſetze für Groatien in allen ihren Folgen und 
Wirkungen in keiner Weife für gehemmt angefehen werben. 

Zu den einzelnen Punlten der Repräfentation übergehenb, erllärt das 
Refeript: die Militärgränge ſolle ftets als ein integrirender Theil des drei⸗ 
einigen Königreichs betragptet werben. An jmem Militärgränzfpftem aber, 
welches die Gränge abminiftrafiv von bem Stammlande trenne, ſey es mit 
Rüdficht auf die allgemeinen politischen Berhältniffe und auf die Intereffen 
des brrieinigen Königreich felber nicht räthlich irgendwie weſentlich zu 
zütteln. Deſſen ungeachtet werben Erleichterungen in Ausficht geftellt, welde 
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bie billigen Wunſche der Grängbetvohner, ſoweit nur iegenb möglich, befrie> 
digen follen.. Mit der allmählichen Rlärung der Verhältniffe twürben 
bann toeitere Berührungspunfte in Bertvaltung und 

ber Gränge und dem Stammlanbe finden lafjen. Dalmalien habe ſich ber 
lanntlich bisher getveigert Abgeordnete zu dem Agramer Landtage zu ents 
fenben, und jo bad Verhältniß bes Landtags zu Groatien im Wege gegen« 
feitiger Verftänbigung zu löfen; Zwang in diejer Beziehung auszuüben aber 
fey dem Willen Sr. Majeftät fremd. Nichtsdeſtoweniger jey ber Kaiſer 
bereit bie an Dalmatien ergangene Aufforderung zu wiederholen, fobalb 
nur erft die Stellung Croatiens zur Gefammtmonardie geregelt ſey. Auch 
müſſe gleich hier daran erinnert werben daß eine etivaige Verbindung Dal« 
matiend mit Groatien und Slavonien nur dann heilbringend feyn könne 
tvenn babei nicht nur die verſchiedenen Nationalitäten, fondern auch bie 
bivergirenben Interefjen und poliliſchen Anfhauungen in einer höheren 
bes 
nädjften croatifhen Landtags feyn durch weiſe Berüdfichtigung ber Wüns 
ſche Dalmatiend die Union felberanzubaßnen. Dabei aber daß der Ban 
den Landtag nur mit vorhergehender Betoilligung bes Königs einberufen 
bürfe, müſſe es nad) Art. 58 von 1791 fein Bewenben haben. Die voll, 
zogenen Inftallationen und Wahlen twerben zur Kenntniß genommen. Die 
Bitte daß ber Landtag in Zukunft bei der Ernennung des Ban ein Bor- 
ſchlagsrecht üben bürfe, wirb abgefchlagen ; doch ſoll es ihn, wenn er ge⸗ 
rade verſammelt iſt, geſtattet ſeyn geeignete Perfönlichkeiten ber Krone ans 
zuempfehlen. Der Wunſch des Landtags ſich einen Protonotar wãhlen zu 
dürfen, wird genehmigt. Die Beſchlüſſe über das gegenwärtige Verhältniß 
des breieinigen Königreich® zu Ungarn, fo wie über bie Baſis für die fünfs 
tige Verhandlung mit Ichterem, werben fanctionirt, „und wird es Unfere 
Sorge feyn diefe Beſchlüſſe dem nächſten ungariſchen Zandtage, 1 Zus 
ftandelommen Wir mit allen Uns zu Gebote ſtehenden Mitteln befür 
erben, in der Form Unferer königl. Propoſition zur Verhandlung horzu- 
legen.” Die Bereittwilligleit des Landtags ſich am der Krönung zu betheis 
ligen, wird mit Freuden zur Renntniß genommen; folange indeß bie Gtel- 
lung des Landes zu Ungarn nicht georbnet, fe es nicht thunlich bie erbetene 
feparate Krönung als König von Eroatien-Slavonien zu bewilligen. Die 
von bem Landtag anerfannten Körperſchaften ber Banaltafel und bes königl. 
Statthaltereiraths ſehen bis auf weiteres als gefehliche Landesſtellen zu bes 
trachten; das gegenwärtige Hofbicafterium Dagegen werde ber Kaifer, um 
das Land über feine autonome Stellung volllommen zu beruhigen, bem+ 
nädft in eine Lönigl, croatifch + flavonifche Hoflanzlei umwandeln, und 
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fegen. Der Ausbrud „Erblönigreich,“ an welchem ber Landtag mit Unrecht 
Anftop genommen, beweiſe nicht daß Groatien unter diejenigen geſetzlich 
beftimmten Erbländer gerechnet werben folle welche zum beutichen Bunde 
gehören. Dem Beichluffe welcher das Croatiſche zur ausſchließlichen Ge: 
ſchafts⸗ Amts» und Unterrichtöfpradhe erhebt, Tönne in feiner gegenwärtigen 
Faſſung die Sanction nicht ertheilt werben, ba es weder ben Militär und 
Finanzbehörden, noch allen öffentlichen Geſellſchaften, noch vielem thatſächlich 
einer andern Nationalität angehörigen Staatöbürgern zugemuthet werden 
dürfe ſich im ben bezeichneten Richtungen ausſchließlich der Landesſprache 
zu bedienen. Die Vereinbarung über alle dieſe Punlte müfje dem nächſten 
Landtag vorbehalten bleiben, welcher fo balb ala möglich einberufen werben 
folle, um das gegenwärtige Refeript in Berathung zu ziehen, die durch basfelbe 
fanctionirten Bejhlüffe als Gefegartitel zu rebigiren, und über bem unbe: 
haglichen proviforiichen Zuftand hoffentlich erfolgreich ein Ende zu machen. 
Der gegenwärtige Landtag wird im Hinblid auf feine ungewöhnlich lange 
Dauer und die bamit leider nur in ſchwachem Verhältniß ſtehenden Iegies 
latoriſchen Refultate für aufgelöst erklärt. Mit dem Vollzug letzterer Maße 
regel wird der Ban, FME. Joſeph Frhr. v. Solfevie, als geſehlicher 
Präfident ber Berfammlung, und für ben Nothfall als hiezu ermannter und 
ermächtigter lönigl. Gommifjär beauftragt, Schließlich gibt ſich Se. Mai, 
derHoffnung hin ba die Deputicten in ihre Heimath ben ſoſehr wünſchens⸗ 
werthen Geiſt ber Mäßigung, der Rube, der Neberlegung undbes Vertrauens 
beingen werben. 


Deutfchland. ; 

= Franffurt a. M., 13 Nov. Am nädften Montag wird ber 
neue Goncertfaal durch Aufführung von Haydns Schöpfung zum Beften ber . 
Acltiengeſellſchaft, weldhe den Bau unternonunen, eröffnet werden. Die Hers 
ſtellung bes großarligen Baues loſtet zwiſchen 3—400,000 fl. Frankfurt 
bat dadurch eine würdige Räumlichkeit für feine Fyeftlichleiten getvonnen, 
und tern bad Unternehmen nicht rentiren follte, fo werden fich auch dieß⸗ 
mal die Actionäre mit dem Gedanlen tröften daß fie einem ber Baterfiabt 
würbigen Unternehmen ihr Gelb geopfert haben. — In ber nächſten Sitzung 
der neugewählten geſetzgebenden Berfammlung wird ber Senat bie betreffen 
den Vorlagen wegen Einführung des beutfhen Handelsgeſetzbuchs machen. 
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4 Frankfurt a M,, 14. Ron. Rurbefien hat jene Erfärung; 
bie es fich bei ber Ci iin a Bea Ah it betreffen⸗ 
den Antrags Badens vorbehielt heute ‚abgegeben, ı. bie bundes⸗ 
rechtliche Incompeteny Babens zur Stellung ſeines Antrags nachzuweiſen, 
unb will teffen Abweiſung. Nach der Erklärung hat fein Bundesſtaat bas 
Recht eine Einmiſchung in die innern Angelegenheiten eines andern Bundes: 
ſtaats zu beantragen. Preußen gab eine ide Erflärung ab, in 
weldyer eö die Gründe feiner Richtzuftimmung zu ers Antrag in ber 
Angelegenheit des Schutzes der Norbfeefüften darlegtı 

Bayern. O Münden, 15 Nov. Nach ben letzten Nachrichten 
aus Berchtesgaden erfreut ſich Se. Maj. ver König bes befien Wohlbefin: 
dens, und gebenft bei dem fortwährend günftigen Wetter noch 8— 10 Tage 
daſelbſt zu vertveilen, fo daß die Rücklehr erft zum Geburtsfeſte Sr. Maj. — 
28 Nov. — bürfte. Alsbald barauf jollen mehrere Hofjagben in 
den Umgebungen von Minden gehalten werben. — en und am nãch⸗ 
fen Montag werden noch Probefahrten auf der neuvollendeten Bahnftrede 
zwiſchen München und Miesbach ftattfinden, und find von Seite des lgl. Ober 
poft- und Bahnamtes dahier eine Anzahl Einladungen ur ergangen. 
Die Hinfahrt nimmt bie zwei Stunden: von 9 — 11 Uhr Vormittags in 


Anfpruc, und bie Rüdfahrt erfolgt Nacdmittags von 3 — 5 Uhr. — Am 


21 d. werben in ber Sefuitenfirche der barmberzigen Schweſtern bahier 
18 Novizinnen das Drbensgelübbe ablegen und 17 Ganbibatinnen das 
Drbenslleid empfangen. — In ber verfloffenen Nacht verftarb babier am 
Schlagfluß ber fgl. Oberappellrath Ludwig Lowenheim, noch in ben Jahren 
ber vollen Mannestraft ftehend; "er zählte 52 Lebentjahre. Er war ge 
boren 1% Rottingen in Unterfranlen, wo fein Bater Rentbeamter geweſen. 

ürnberg, 12 Nov, Geſtern Abend brachten ber hiefige Arbeiter 
verein und fonftige Freunde dem Lanbtagsabgeorbneten Hrn. Crämer von 
Doos in defien Wohnort einen Fackelzug. Auch fonft wurbe Hr. Crämer 
auf ausgezeichnete Weife geehrt. 

Ans der Pfalz, 10 Nov, Mit Beifall wurde bie durch ben E 
Suftigminifter unferer Kammer angelünbigte Vorlage einer neuen Proceß⸗ 
orbnung in bürgerlichen Rechtsſachen begrüßt. Diefelbe berußt im weſent⸗ 
lichen auf den nämlid;en Grundlagen wie unfer bießrheinifches Verfahren ; es 
dürfte daher von Intereſſe ſeyn zu vernehmen welche Nefultate unfer feit 
lange im Gebraud; befindliches Procehreht in ber Pragis erzielt. Ich 
ftüge mid) dabei auf ven Bericht welden der F..@eneralprocurator bei der 
jüngft ftattgehabten Eröffnung des neuen Juſtizjahrs erftattet und ter 
öffentlicht hat. Nach biefem waren im Sabre 1860/61 bei ben k. Bezirks⸗ 
gerichten der Pfalz, bie hiebei ala die ordentlichen Gerichte hauptjäd; 
lich in Betracht fommen, 2246 Proceſſe anhängig. Hievon wurden 2026 
vollftändig erledigt, in 194 wurden Vorbeſcheide oder Interlocute ertheilt, 
und nur 26 blieben ohne Urteil, wovon bie nicht erlebigte natürlich meift 
ſolche find bie erft in letter Seit eingeleitet worden twaren. 1621 waren 
unter drei Monaten, 261 unter ſechs, &4 über ſechs Monate, 53 über ein 
Jahr und 7 über zwei Jahre anbängig. Bebenkt man daß hierunter Ehe 
ſcheidungen, Collocationen, Fallimente u. dgl. begriffen find, welche ihrer 
Natur nach eine längere Zeit zur Erledigung nothwendig erfordern, fo 
laſſen dieſe Nefultate gewiß wenig zu wünſchen übrig, Bei ben Land: 
gerichten toaren 10,137 Procefje anhängig; babon wurden erlebigt 10,029 
unb bfieben rüdftänbig 108; von ben beten waren 6991 nur einen 
Dag anbängig, 2124 acht Tage und 914 vierzehn Tage und länger. Bei 
ſolchen Ergehniſſen bebarf es keines weitern Beweiſes für die Nichtigkeit 
der unferem Procehverfahren gu Grunde fiegenden Maximen. Daß unfere 
Procefie ziemlich theuer find, hängt nicht mit unferem Cibilproceß zuſam ⸗ 
men, ſondern ift nur eine Folge des Enregiftrement, twelches mit ber Pro: 
ceßordnung in feinem inmern nothwendigen Zuſammenhang fteht. (N. R.) 

— Gr. Baden. Karlsruhe, 12 Nov. Advocat Aufel in Brucfal, 
einer unferer talentvollſten Rechtsanwälte, ift ber erſte badiſche Landtags: 
abgeordnete jübifchen Blaubensbelnntniffes. 

S Mannheim, 10 November. Mer mit ben Borftellungen 
von 1859 unfere heutige Schillerfeier beurtheilte, mußte fie allerdings für 
mager genug en; boch bie Ertvägung daß nicht alle Tage Sonntag 
Teyn kann, und daß im nüchſten Juli die Enthülfung bes Schilferftandbilbes 
bevorfteht, wird billigeren Mapftab wohl begründen. Immerhin ift das 
Anbenten an ben Dichter in Iebenbiger Weile dem Volle vorgeführt wor ⸗ 
ben: auf der Bühne durch bie Aufführung ver „Räuber“ in urfprünglicher 
Geftalt, und in dem Zeitcoftiim für welches der Dirhter mit der Intendanz 
eben fo entichieben als erfolglos gefämpft Hatte, Und ber faft beifpiellofe 
Zubrang, namentlich zu den Galerien, vor welchen ſchon drei Stunden vor 
Gafie-Eröfftrung Quene gemacht wurde, zeigte daß fich die hiefige Bevölle⸗ 
rung „ihren Schiller“ und „ihre Näuber* nicht nehmen laſſe. Der hiefige 
Biweigvrrein ber deutfchen Echillerftiftung beſchloß umter anderm ſich mit 
ben librigen gleichartigen Vereinen im Großherzogthum zu einem Landes · 
verein mit wechſelndem Vorort zu einigen, mas jebenfalld ver Sache nur 
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fötterlich ſeyn fann, Der Borfipende, Prof, Dr. Mater, welcher durch bie 
Gedãchtnißrede und den Rechenfchaftsbericht bie Eriprießlidhleit bes Vereins: 
wirlens für bie Schillerftiftung in ehrenboller Weife darthun lonnte, erllärte 
leiber für bad nächfte Jahr feinen Rüdtritt von der. befleibeten Stelle, in 
welcher er ſchwer zu erjegen feyn wird. Einen -gefelligen Abend zur Jahres: 
feier bes Dichterd veranftalteien im „Europäiichen Hofe” die Dentich« 
Ratholiten mit Reden ihres Prebigers Dr. Scholl u. a.; es hatte auch aus 
andern Belenntniffen eine erhebliche Anzahl von Theilnchmern ſich einge: 
funden. — An gleihem Tag — und wohl vorzüglich durch bie angegebenen; 
Feſtlichkeilen an äußerer Teilnahme ziemlich beeinträchtigt — hielt der 
Berein für Naturgeſchichte feine 28fte Jahresfeier, Der Rechenſchaftsbericht 
des Vicepräfidenten Dr. Weber wies erfreuliche Ergebniffe ber wiffenfchaft« 
lichen Thätigleit in Sertionefigungen und Beiprehungen und rege. Theile. 
nahme des Publicums am Befuche der ftattlichen Sammlungen bes Vers 
eins nach, deſſen Beftand fo ziemlich gleich geblieben if. Den Feftoorteng: 
bielt unfer Aſtronom Dr. Schönfeld, ein Schüler Argelanbers , über bie) 
Nebelfleden, indem er nachwies was zur Ergänzung und genauern Feft- 
ftellung der Hypotheſen der beiben Herſchel u. a. nody fehle, und beifügte, 
daß mit einer der vor allem nöthigen Vorarbeiten zu dieſer Forſchung, mit 
ber Drtöbeftimmung der Fleden, auch bie hiefige Sternwarte beichäftigt ſeh, 
deren Inftrumente binreichen mehr als eim Drittheil ber bis jetzt belann⸗ 
ten Nebelfleden zu beftimmen. — Nachmittags wurde, unter chrenber: 
Begleitung ber latholifchen und enangelifchen Beiftlichkeit, ber Lehrer bes 
Lyceums, ber höhern Bürgerfchule und ber Volleſchulen, und eines über» 
aus großen Befolges feiner Glaubensgenoſſen, Rabbiner Präger zur Erbe 
beftattet — in Wort und Schrift ein unermüblicher Vorlämpfer des ratio: 
nalen aufgellärten Jubenthums. — Im ber Führung der Rheinbrüde hat 
fich neueftens eine andere Anficht hoher Protection zu erfreuen, nach tel» 
her bie ſtehende Brücke unterhalb der Schiffbrüde aufzuführen und ber 
Bahnhof in der Nähe des jetigen Rheinhafens neu zu errichten wäre. 
Nächten Dienftag wird: bie techniſche Eommiffton der badiſchen Ingenieure 
zur Begutachtung ber Angelegenheit hier eintreffen. — Geſiern wurde dag 
Gaffationsgefuc des Färbers Diet, der perfönlich bei ber Verhandlung zu⸗ 
gegen war, bei hiefigem Dberhofgericht verworfen. Gleichwohl zweifeln : 
die Gegner ber Tobesftrafe daß das Tobesurtheil an ihm vollzogen werde, 
da an gleichem Tage die Begnabigung des Naubmörbers Schrör zu lebens⸗ 
twierigem Kerler hier eintvaf.. Ja, man gibt fich von hier aus ſchon in ber : 
Preffe der Hoffnung hin daß eine Regierungsvorlage für Abſchaffung ver 
Tobesurtheile an die Stände gelangen werde. Ueber bie Einberufung ber 
legtern verlautet nichts. beftimmtes; doch glaubt man daß fie über den 
25 d. M. fich nicht verzögern werde. 

4 Mannheim, 14 Nov. Geſtern Aienb gelangte endlich bie 
Minifterialentfdheidung fiber das kurz nad} der Heibelberger Berfammlung 
bes Nationalvereins nad Karlsruhe abgegangeme Geſuch um Geftattung 
ber Bildung eined Wehrvereins an feine Unterzeichner. Es lautete, abs _ 
weichend von ber Erwarlung abfdhlägig, und war lurz bamit motivirt af 
bie Regierung einen bewaffneten Verein nicht neben fid dulden könne, ber 
nicht ganz unter berfelben ftünde. Die Generalverfammlung des nunmehr 
zum babilden Hülfsverein ausgebehnten hieſigen Hülfävereing, weicher für 
die nächſten fünf Jahre Vorort für Baden feyn wird, hat nad) der Nieder: _ 
legung ber Borftandsftelle durch Prof. Dr. Mayer den Prof, Dr. Fickler 
zum Vorftand gewählt. Won ben 100 bei Caub in ber leiten Zeit auf dem : 
Trodenen figenden Fahrzeugen find auf heute ſchon im biefigen Hafen in 
Folge bes beſſern Waſſerſtandes zwölf Frachtſchiffe aus Holland ertvartet, 

8. Sadjen. Leipzig, 10 Nov. Don Seite des hiefigen Schiller: 
verrins ift auch heute wieder ein Schillerfeft in ähnlicher Weiſe wie früher - 
gefeiert worden, nachdem bereits geftern Abend. zur Borfeier im Stabtthea- 
ter „Die Verſchwörung des Fiesco,” mit Prolog von Frau Louiſe Dite: - 
Peters, aufgeführt worden war. Die Hauptfeier, beftehend in Chorgefang, 
Feſtrede und Derlamation Schiller ſcher und anderer Örbichte, murbe in den - 
Sälen bes „Götel be Pologne“ abgehalten. Die Feftrebe hielt Dr. Lothar 
Bucher über das Thema: „Das juriſtiſche Glementin Schiller.” Die Chöre 
wurden von dem Univerfitätögefangberein „Paulus“ und die verſchiedenen 
Gerichte. von Mitgliedern des Hoftheaters vorgetragen. Nach biejer Feier 
wurde noch ein zahlreich befuchtes Feſimahl abgehalten. Auch das „Hötel 
be Sare* hat für heut Abend 7 Uhr cine Vorſeier zum Schillerfeft ange: 
kündigt, welche Ankündigung von bem „Feflvorftand“ unterzeichnet iſt. 
Der Reinertrag eines beliebigen Entrée ift für.bie Schillerftifiung bes 
ftimmt. (Dr. 3) 

Thüringen. Jena, Durch bie beutfchen Blätter macht, aus ber _ 
Reipy. Ztge die Notig die Runde: am 6 Rov, fey in Jena „ber aus ber 
Goethe ſchen Zeit wohlbelannte Major a. D. Karl Wilhelm v. Knebel ger 

orben.“ Allein Goethe's wohlbelannter Freund dieſes Namens, der Anti⸗ 
mantifer und Ueberſeher des Query, hieß Karl Ludwig v. Anebel, war 
im Jahr 1744 geboren, alfo älter als @oetbe, und ftarb am 14 Febr. 1834. 
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Hätte er erft jet das Zeitliche gefegnet, fo würde er bad ſchöne, aber felten: 
patriarchaliſche Alter von 117 Jahren erreicht haben! 

Preußen. Roblenz, 11 Nov. Dit dem ſchon feit Tängerer Beit 
projectirten Denkmal bed Rurfürften Balduin, des Erbauers ber hiefigen | 
Mofelbrüde, welches auf eben diefer Brücde felbft feine Stelle finden foll, | 
und zu welcher der König das Erz geſchenkt bat, wirb es nunmehr Ernſt 
werben. Der Roftenpunkt ift georbnet, und die Anfertigung bereits cinem 
tüchtigen Künftler übertragen worden. (Rarlar. Ztg.) 

Köln, 11 Nov. Mit Befriedigung ertwähnen wir daß an ber 
geftrigen Schiller Feftvorftellung (Wilhelm Thell) das Publicum ſich auf _ 
das lebhaftefte betheiligt, ja fo zahlreich eingefunden hatte, daß das Orche- 

geräumt werden und ein Theil der Parierre Beſucher vom Büffetraum | 
aus zufchauen mußte. Audy die Stimmung des Publicums var eine ges 
hobene. Eine ziweite Schillerfeier war von ber Gefelfchaft Melpomene | 
im Saale des alten Kuhberg veranftaltet. Die Büfte des gefeierten Dans | 
ned war befrängt und von Lichern umgeben, und mehrere feiner fchönften 
Gedichte wurden vorgetragen. (8. 3.) 

L Berlin, 13 Nov. Sat prata biberunt — bie Empfangsanipra | 
hen und Feſtgedichte Zönnten ohne Gefahr für das Land ungebrudt bleiben; 
dagegen hat bas Boll ein fcharfes Ohr für jebes Tönigliche Wort das auf 
bie Tagespolitit Bezug hat. In Sorau bemerkte Se. Mojeftät: „Wählen | 
Sie Demofraten, fo find wir geſchieden!“ Ein deutlicher Ausſpruch, 
von bem in ber minifteriellen Zeitung bis vor wenigen Tagen nichts zu ver⸗ 
Ipüren war; aber wie dann wenn die Sorauer einen Feubalen wählen? 
Die Frage bleibt noch immer die: ob bie 40 Millionen Militärbubget nur 
von Demokraten bertveigert, b. b. ermäßigt werden bürften? Die Stern: 
Beitung ift bereits auf dem Punkt angelangt daß fie unverhohlen ber Binde’'- 
Sehen Fraction wegen ihrer Dppofition in ber legten Siung ben Handſchuh 
vor bie Füße wirft Das fcheint denn body etwas bedenklich. Mögen bie | 
deutjchen Regierungen noch zu rechter Beit in der Militärfrage einen ben 
finanziellen Kräften ihrer Voller entſprechenden Entſchluß fafien! Dir Weg | 
ben Europa feit der Rapoleonifcpen Zeit betreten hat, führt unfehlbar ins | 
Mittelalter zurüd; denn wir leben mitten im Frieden auf vollftändigem | 
Kriegsfuß, und wenn es wirklich zum Kriege lommen follte, findet er bie | 
Kräfte fo erichöpft, daß aller Wahrſcheinlichteit nach nur noch das Buaven: | 
thum, biefed ganz und gar mittelalterliche Heerweſen, Ausfiht auf dauern | 
den Erfolg hat. Es wird eine Zeit kommen wo man bie tvieberholt geäußer: 
ten Bebenten mehr als gerechtfertigt findet. Auch bas ift ſehr fraglich: ob | 
es gerathen erſcheint das Herrenhaus dadurch zu reformiren daß man eine 
Kategorie feiner Mitglieder auf den Sterbe-Etat ſehzte. Als ber Appella- 
tiondgerichtärath Jochow aus Pofen eine Zeitlang die Rebaction ber Stern: 
Zeitung übernahm, um jedoch gar bald wieber in feine frühere Stellung 
urüdzuf lauteten feine Vorſchlãge ganz anders. Es ift mit politiihen 

othbehelfen eine eigene Sache: fie veritummen, umd nüten nichts, 

ben in unferm Verfaſſungsleben jehr ernten Zeiten entgegen, und Dro⸗ 
Teen angefichts ber Wahlen heißt Del ins Fruer giep Ein Miniftes 
zium bas in feiner eigenthümlichen Zufammenfegung bis zum Thorſchlu 
in ber Wahlſache gar Feine Tee Stellung einzunehmen wagte, zeigt be 
Yiche Symptome jeiner Schwache, und Hrn. v. Patow wird_man wohl an 
feine Vergangenheit erinnern bürfen, ivenn man ihm bie Staatäfinanzen 
ernftlich ans Her; legt. Daß die Steuerlaft Berlins ſich in den legten brei 
Jahren verboppelt hat, betveißt für den Geſammtſtaat nicht viel. 

Berlin, 18 Nov. Die Konigin-Wittwe, welche heut ihren ſechgzig 
ſten Geburtstag feiert, begieng biefen Tag auf Schloß Sansſouci in ftiler 
Burüdgezogenheit. Bom 10 Jan. ab wird Königin Elifabeth auf einige 
Monate ſich nad Charlottenburg begeben. — Am Tag ber Nüdtehr der 
Majeftäten von Sagan werben die ſämmtlichen militäriſchen Mufikcöre 
vor dem prinzlichen Palaft, unter Zeitung des Generalmuſildirectors 
Miepredht, einen enſtreich ausführen. Wenige Tage jpäter findet 
dor dem Palaft die Aufführung ber hieſigen Gefangvereine ſtatt. — Nach 
den Hamb. Nachrt. tritt Graf Otto zu Rantzau als Legationsrath in das 
preußifche Mini bes Austwärtigen ein. (Vergleiche ben Brief „Aus 
Schleswig Holftein.”) — Wie den Hamburger Nachrichten von 
bier telegraphirt wird, hat Belgien mit ſämmtlichen betheiligten Regie 
rungen wegen Ablöfung des Scheldezolls officielle Unterhanblungen er 
öffnet. a = St. A enthält das von dem Finanzminifter unterm 7 d. M, 
erlafiene Regulativ für bie Erhebung ber Stempelfleuer von Bertungen, 
Beitfchriften und Amgeigeblättern. — Die bereits als bevorftchend bezeich⸗ 
neten Berufungen in das Herrenhaus mit erblicher Berechtigung iverben, 
vie die N. Pr. 8. hört, in bie Kategorie derjenigen Mitgliever fallen von 
der eö in der Verorbnung wegen Bilbung der erften Sammer heißt: 
„Außerdem gehören mit erblicher Berechtigung zur erſten Kammer diejeni⸗ 
gen Perfonen welchen das erbliche Recht auf Sit und Stimme in ber erſten 
Kammer von Uns durch befonbere Verorbnung verliehen wird. Das Recht 
biezu wird im der durch Verleihungsurkunde feſtgeſetzten Folgeordnung 
vererbt.“ 
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! Mie Namens ber Stadt 
© welder 3 
haben 


' worben ift, fo babe Ich felbft noch ebem bie Küuigin, Meine 
; Umgeft 


Aus Soran ſchreibt man ber Voſſ. Z unter dem 11 b. über bie 
Durdpreife ver Allerhochſten Herrſchaften: Befigtigung der Truppen 
gerubte der König die Berficherungen treuefter Anhänglichleit und Ergeben: 
heit der hiefigen Eintvohnerfchaft durch dem ftellvertretenten Bürgermeifter 
mit ſichtlichem Mohltwollen entgegenzumehmen, und barauf ungefähr folgen« 
bes zu eriviebern: „ch glaube Ihren Verficherungen. Eie werden bald 


| Gelegenheit haben’ fie zu Bethätigen — bei den Wahlen, Das Gireular 
| meines Minifter hat Ihnen das nöthige mitgetheilt. Wählen Sie aber 


Demofraten, fo brechen wir.” Nach biefen mit großer Güte, aber Enticdhier 
benheit gefprochenen Worten fette der König unter dem begeifterten Zuruf 
aller Anweſenden feine Reife nach Breslau fort. 

Bredlau. Die Sternzeitung ift in ber Lage ben Inhalt ber 
Anttvort mitzutheilen welche der König dem Dberbürgermeifter auf beffen 
Anſprache gab: 

Ich banfe Ihnen von Herzen für bie patriotifchen Geflummmgen melde Sie 

ansgeiprocden haben, und ebenfo für bie Herzlichkeit mit 

empfangen werde. Die Worte melde Sie jo eben au Mich 
tief beivegt, denn fie bezeichneten was bie Vergangenheit geleiftet nad 
was bie Gegenwart und Zufmft zu vervollſtändigen mb zu befeftiger bat. 
Wenn bes Aufblühene der Stadt umter Meinen Töniglihen Vorgängern gebacht 
Gemahlin, auf bie 
altung ber Stelle, wo bie lebt, auf dem ganz neuen Stabttheil 
aufınerfam gemacht, ber Zeugnig von dem Gebeihen ber Stadt Breslau gibt, 
Aber es find noh andere Eiubrüde welche Meine Seele erfllllen. Melde Et ⸗ 
innerumgen aus Meiner Jugendzeit Mich an Breslau fmüpfen, habe Ich öfter aus- 
prechtn, ba Ih bier bie Erhebung ber Nation im Jahr 1818 erlebt babe, Es 

Erinnerungen an bie Zeit großer Thaten, bie, von bier anfangend, ben Bar 


ierlande gefeiftet wurden, und bes dautbaren Andentens om bie Männer bie fie 


vollbrachteul Der Friebe hat mem feine Segmimgen auch über Breslau audge- 
fättet ; Ich babe bie fhäne Aufgabe biefe Sepmungen bem theuern Boterlanbe zu 
erhalten, und Ich freie Dich bes Bermuftfeyns dat urch noch mander ſchsue Merk 
föcbern zu können. Uber Ich weiß aud baß bie Treue biefer herrlichen Stabt 
auch im Wechſel ber Zeiten dem Königehauſe gefichert bleiben und fie danı gewiß, 
wie damale, mit ebefm Veifpiel vorangeben wird, 

Den Mitgliedern ber Regierung fagte ter König: „m dem letzten 
Minifterialerlaß Über bie Wahlen fey nun fein Wille ausgeſprochen, und 
dabei werde er unter allen Umftänden bleiben,” 

Breslau, 13 Nov. Auf die Anfprache bes Oberbürgermeifters 
Ellivanger bei Darbringung eines Kanonenboots ſeitens der ſchleſiſchen 
Städte ſprach ber König folgende Morte: 

„Mit banfbarem Herzen uehme Ich das patristifche Geſcheul an, welches 
Säefiens Crädte und Breslau an ikrer pie Mir Bringen, unb verfeiße germ 
bem Kauenenboet ben von ihnen — Namen „Sch u zu allen 


eiten ber preußijchen bie are» dieſer Provim ve fod, 
5 if in * aum, ben bie — heiligt bat, jene Gabe durch 
die Stabt melde, mach eimem uech wicht Kumbertjährigen 


Bellg ber preufifhen - 
Rome, im Jahr ber vaterländiihen Erhebung mit bem —— doran · 
leuchtete, und im deren Mitte Wir fo eben bem Schöpfer jener g bas ſchöue 
Denkmal errichteten. Unfere flotte if — Heim, aber fie wirb, als ber 
einzige [höne Reſt aus einer Zeit ber Verwirrung, als mürbiges und hoffentlich 
bereinft glorreidhes lieb ber altbemährten Wehrkrafi Preußens fi einfügen, Sie 
bient nicht bem Krieg allein, auch im Frieden ſoll bie flotte bem ER ‚be 
Handel unb Wandel biemen, unb bie I Monate detveifen wie baß 

unferee Schifje auch im ber Ferue dem emgern wie bem meitern Baterland me 
bringend werben fonnte und werben wird, Und mun empfangen Sie uodmals 
Meinen inmigften Dank für biefe patrietiſche Gabe als Anerfecmung mb Aufmunte» 
* ze die fi am biefem großen mb zufumftereichen Werk betheiligen.“ 

* Aus Schleswig⸗Holſtein, 13 Nov. Eine interefjante Nerige 
keit ift daß Graf Dito zu Ranhau ſich in biefen Tagen nad} Berlin begeben 
twirb, um in preußifche Dienfte — wie man fagt in das Minifterium — zu 
treten. GrafRantau war tänifcher Gefanbter in St. Peteräburg bis 1846, 
als König Chriftian VIII durd Erlaß des offenen Briefs zum erftenmal 
öffentli und ausbrüdlich bie Landesrechte anfocht. Später warb ber Graf 
zum KRlofterpropft in Ueterfen ernannt, gab jedoch auch biefen Poſten nach 
einigen Jahren auf. Gegentwärtig ift er Mitglieb ber holfteinifchen Stände 
verfammlung für bie Ritterfchaft, und als eifriger Verfechter der ſchleswig · 
holſteiniſchen Sache befannt, welcher er, ald Beamter im auswärtigen Amt 
einer deutſchen Großmacht, erhebliche Dienfte zu leiften im Stande ſeyn 
wird, 

Deſterreich. Meran, 9 Nov, Seit einigen Tagen hat ſich die 
Glaubensagitation eines neuen Feldes bemächtigt und mit einem ftürmiihen 
Ynfall begonnen, ber möglichertveije nachhaltenbere und ernſtere Folgen 
nach ſich ziehen Tönnte als es bie lirchlichen Proceffionen vermögen. In 
Bozen jollte morgen bie Eröffnung ber Gasbeleuchtung mit großer feier: 
lichteit vor fich gehen.”) Wir lieben es hierzulande Feftfreuben durch eim 
Scheibenſchiehen zu erhöhen. Der Bürgermeijter der Stabt, Dr. Streiter, 
hatte daher auch ein ſolches in das Feſtprogramm aufgenommen, und feine 
Widmung der Schießgaben mit einigen Worten begleitet, beren Wiedergabe 
Sie erlauben werben, da Sie daraus um fo leichter auf den Gharalter des 
darüber losgebrochenen Sturmes zu fchließen vermögen: 


*) Worliber mittlerweile beridptet worden ift. 
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„Das Licht bas künftig auf umferem Strahen bie Macht mahezn in Tag ver- 
wanbelt, bat etwas finnbilbliches, man erinneri an das Bier Licht, bas uns 
auch in biefem Yabr anfgieng, am bie ———— um * —*— Lebens 


i cein 
Img en, bie Böller — und ein Ale So ausöringen bem —— 
eiheit welche bie Grundl jeber anderen bildet. Die zwei Hauptbefte 
waren auf eine beutfche und eine BERN Fahne geheftet, mit den Devifen: 
Deutſchland hoch! Deflerreih bo!“ 

Die Einladungen zu dieſem Freiſchießen ergiengen wie gewöhnlich an 
die Ehiehftände des Landes; es war ihnen jedoch an gar mander Stätte 
fein freundlicher Empfang beſchieden. Den Reigen führte, wie gewöhnlich 
im feubalen Lager, ein benachbarter Freiherr, Oberſchützenmeiſter, Bürger 
meifter und Freiſchaarenhauptmann. Mit Entrüftung wies er in den „Tis 
roler Stimmen“ eine foldje Enttveihung bes Schützenweſens von fich. Gleich 
nad ihm ruft ein KanonitusSenior und Schütenveteran aus dem Jahr 
1796: „Brüder, ſchändet eure alte Schüßenehre nicht!“ Und nım flürzt 
bie ganze Schaar ihnen nad, und lärmt und läftert in offenen Briefen über 
den „freigeifterifchen Streiter,“ über feine gottlofe Unpreifung der Befreiung 
ber Gewiſſen, über fein hochverrätheriſches Hoch auf Deutichland u. ſ. m. 
Der wahre Patriot, ſchreibt ein Schügenmeliter, wählt zu feiner Fahne die 
beiligften Herzen Jeſu und Mariä, feine Fahnenträger find ihm bie fathor 
Iifchen Priefter. In Telfs wird alfogleih ein Trutzſchießen veranftaltet, 
beflen erfte Beftfahne bie Devife trägt: Herz Jeſu und Mariahilf! Hoch!! 
und ein „offener Proteft” verfaßt, der da anhebt: Mit wahrer Entrüftung 
hören wir was bie Stabt Bozen aus dem Schiefftand zu machen im Sinn 
babe. Eben fommt mir von einem gräflichen Dberfchütenmeifter eine Eins 
ladung au Geficht mit dem Titel: Gedenlſchießen ber alten tirolifchen Schügen- 
ehre. Die drei Hauptfahnen find eine päpftliche, eine öfterreichifche und 
eine tirolifche mit den Devifen: Hoc Se. Heiligkeit Papft Pius IX! Hoc 
Se. Majeftät der Raifer! Unbefiegt, weil einig im Glauben! Unter ben 
Bebingungen fagt 8.3 in bürren Worten: Ausgeſchloſſen von biefem Schießen 
find alle jene Schügen welche ſich bei dem Schießen vom 10 bis 14 d. M. 
in Bozen betheiligen. Alfo fo weit ift e8 gelommen, daß bie feudal⸗klerilale 
Partei es offen wagt bie gan e Jnftitution bes Schützenweſens aufzuwie- 
geln und zu fpalten, jene getoifjermaßen in At und Bann gu legen die ſich 
unterfangen follten ein Feſt mitzufeiern das nicht mach ihrem Geichmad ift. 
Fürtoahr, die Herren find fühn in jhrer berrichfüchtigen Unerträglichkeit, 
und ein Andersdenlender kann fi daraus ein Pröbchen entnehmen was 
feiner warten würde wenn fie wieder allein and Ruder fümen. Rufen fie 


bed) fortwährend Ach und Wehe über den Drud der auf ihnen laſte, wäh: 
| fie ſich ——— a" be he als ob ihnen bie 331 gegeben jey 
über anbere un ten denn etwa bie Dinge 


ebieten. Wie m 
ftehen bis fie — * de Bufricbenheit anden? Gebe Gott daß es 
dahin nie twieber fommen möge! 

Aus Südtirol, 11 Noventder. Trotz des Lärms ber ultra 
montanen Blätter gegen das bon Dr. Streiter zur Eröffnung ber biefigen 
Gasbeleuhtung veranftaltete Freiſchießen, trog des Verbots für bie Kinder 
ber ſchule den Maslenyug anzufehen, trog der Abſtellung ber 
Pfarrthurmbeleuchtung, ſah Bozen am geftrigen Tag doch ein wahres Bolfs- 
feit, woran Alt und Jung, Arm und Reich innigen und freubigen Antheil 
nahmen. Am Borabend wurbe im Theater bei erleuchtetem Haufe ber von 
Dr. Ferdinand Weller gedichtete Prolog geſprochen. Am Morgen des 10 
verkündete der Wedruf ber Militärmufif den Beginn des Feſtes, dem um 
14 Uhr Vormittags die feierliche Eröffnung bes Freifhiehens auf der Schieß⸗ 
ftätte folgte. Die Meraner Schügen, bie feine Scheu hatten ihre en 
liche Gefinnung, ug Sympathie für das Patent vom 8 April d. J. dem 
zu Ehren nad dem Widmungeſchreiben bed Dr. Streiter bad „Beft“ ge 
geben wurde, offen an den Tag zu legen, zogen mit ihrer Fahne und Hin- 
gendem Spiel ein; von Trient, ber Biſchofsſtadt. waren einundzwanzig 
Shügen mit ihrem Oberſchühenmeiſter und einem Beiftlichen gelommen. 
Den Schießſtand des nahen Eppan vertrat der Dberfchügenmeifter Graf 
Widenburg und der dortige Unterfchügenmeifter, Selbſt das Bigotte 
Kaltern, dann Rlaufen und andere Orte von nah und fern jtellten ihr 
Gontingent. Die Vorarlberger ſprachen in einer ielegraphiſchen Depefche 
ihr Berauern aus dem Schieen nicht anwohnen zu Lönnen, und ſandten 
dem Bürgermeifter Dr. Streiter ihren Schügengruß. Diefer ſprach ſich bei 
ber Eröffnung über die Bebeutung der deutſchen und ber öſterreichiſchen 
Fahne aus, womit er die Beſte gefchmüdt hatte. Deſterreich, meinte er, 
müſſe für alle Zulunft ungertrennlid; von Deutſchland feyn; beide verbinde 
nun, nad) Deſterreichs Wiedergeburt, das Intereſſe für die Wahrung eines 
und besjelben Guts von unjhägbarem Werth, der Freiheit. Das dem 
Kaifer Franz Joſeph hierauf ausgebrachte Hoch erihallte mit einem Sturm 
von Begeifterung dreimal unter Bollerlnall. Der Dberfhügenmeifter Peter 
v. Maytl erinnerte in feiner Antwort daran daß nur Cinigleit uns ſtarl 





mache, und bradte ein God) deutſcher Treue, Bruberfiebe und Einigleit aß, 


' Der darauf einfallende Sän; pries bie Tiroler Schützen in einem 

Liebe von H. Gilm als „Deukälande Gränzfolbaten,“ als feine „Gemjen« 
Bar | macht.“ Das ganze 
an dieſem feierlichen Act a, ug Faigte der ber Umzug mit ben Fahnen 
und zwei Muſilchören, dem 


mit dem General an ber Spitze nahm 


Meraner,; durch die Gaſſen ber 
Stadt. Nach dem Mittagsmahl, Es dem Unternehmer der Gasbeleuch⸗ 
tung, Hm. U. 2. Riedinger aus Augsburg, zu Ehren gegeben wurde, bes 
wegte ſich ein Maslenzug, begleitet von ber zuftrömenben Menge, durch bie 
ganze Stadt. Den Schluß des Feſtes machte Abends die Regimentsmufil 
und bie Liebertafel, bie bei Fackelſchein Vater Arndt „beutfches Lieb" fang. 
Die Menfhenmenge war unabfehbar, und konnte ſich breift mit ber Schaar 
ber Glaubenäprocejfion meſſen. Die mit dem Feſt verbundene Armen 
lotterie warf einen Reingetvinn bon ungefähr 2000 fl. ab. (S. Ztg.) 

Feldkirch, 13 ey? Gejtern Abends gegen 8 Uhr ıft Biſchof 
Prünfter geftorben. (B. f. T. 

*" Wien, 12Nob. Der belannte Brief des Herzogs von Goburg 
über bie deutſche Stage, ober vielmehr die Gefchichte feiner Beröffentlihung, 
beweist daß nicht nur bon Büchern der Sag gilt: habent sua fata libelli. 
Ich glaube nämlidy verrathen zu bürfen daß ber Mbreffat bes Schreibens 
ein höherer Beamter ber öſterreichiſchen Staatslanzlei ift (Frhr. Mar 
v. Gagern), der jüngft auf einer Urlaubsreife in jübdeutichen politischen 
Kreifen über den Brief ſprach, aud Einzelne benfelben leſen ließ ; dieſer 
oder jener mochte Aufzeichnungen gemacht haben. und jo Fam endlich das 
merlwürdige Actenſtũck dadurch zur offentlichen Runde daß gerade von 
dem Lande her wo begreiflicheriveife, und tie auch jet durch einen zorn ⸗ 
müthigen Arrilel ber in Franlkfurt erſcheinenden „Zeit“ bargethan ift, das 
Programm des Herzogs Ernft einige unliebfame Ueberraſchung erregen 
mußte, barüber nad Wien zurüd an die „Preſſe“ Mittheilung gemacht 
wurbe! Laffen Sie mich gleich hinzufügen daß die hiefigen politifchen Kreiſe 
— d. 5. diejenigen tworin bie Politik wirllich gemacht wird — das Cobur⸗ 
ger Project nicht ohne großes Intereſſe aufgenommen haben. Dasfelbe 
will Deutfch Defterreich nicht vom beutfchen Bunde getrennt wifjen, und 
faht bie Territorialfrage ind Auge, d, 5. bie Verpflichtung Deuiſchlands 
Deſterteich zu ftügen im der ihm obliegenden Vertheidigung deutſcher Mars 
ten. Diefe zwei Punkte aber find für Defterreich die Brundbebingungen eines 
jeden von ihm für zuläffig zu eradhtenden Bunbesreformpland. Der erfte 
Punkt verſteht ſich ganz von felbft, ber zweite Punkt aber ift, wie für bie 
kleindeutſche Auffaſſung der Stein bes Anftoßes, welcher biäher jeder Ber 
ftändigung im Wege ftand, jede Verhandlung ſcheitern machte, jo für 
die öfterreichiiche Die concrete und praftifche Seite der Sache. Ohne eine 
Initiative zu ergreifen, von welcher ſich zu enthalten das öfterreichiiche Ca⸗ 
binet hundert Gründe für einen bat, wird es jede Anregung zu einer Mes 
form ber Bunbesverfaffung twilllommen beißen welche diefen Punkt mit 
in ihre Berechnung aufnimmt, und mit feiner Februarberfaſſung vermag 
babei Deſterreich zum mindeften fo weit zu gehen wie Preußen ; wobei ich 
ausdrüdlih als meine beftimmte Uebergeugung binftelle daß Defterreich 
au der Aufnahme des Princips ber Vollövertretung in bie umgeftaltete 
Verfaffung des deutſchen Stantenbunbes keineswegs entgegen ſeyn würde. 

Wien, 13 Nov. (Herrenhausfigung.) Minifter v. Laffer verliest 
bas Refeript an ben croatifchen Landtag. Die Berfammlung hörte die über 
eime halbe Stunde dauernde Borlefung ſiehend und in ehrfurchtsvoller Stille 
an. Graf Hartig beantragt: bas Haus möge feinen Gefühlen ber Loyalis 
tät im Protofoll Ausdrud geben. Als Minifter aus dem Jahr 1848 wiſſe 
er wie das croatiſche Boll für die Neichseinheit einftche. Defien jegige Hal 
tung fönne nur einem Mißverftändniß entipringen, zu deſſen Behebung 
das königl. Refeript volllommen geeignet jey. Der Bräjident glaubt dem 
Wunde des Borrebners in entiprechendfter Weiſe Ausdruck zu geben, ins 
dem er ein breimaliges „Hoch bem allergnädigften Monarchen ber treuen 
croatiſch lavoniſchen Voller!“ ausbringt, in welches die Berfammlung, ſich 
von ihren Sihen erhebend, einſtimmt. Es wird hierauf zur Generalbebatte 
über das —— geſchritten. Graf Leo Thun entwickelt in langer 
Rede da er im allgemeinen die Annahme der Vorlage befürworten wolle, 
toie mangelhaft er dieſe auch finde. Fürft Vincen; Auersperg ftellt bei 
Art. 1 den Antrag: das Haus wolle das Princip ausſprechen daß bie Aug 
fheibung bes Großgrunbbefiges aus dem Berbande der Ortsgemeinde zus 
Läffig fey. Der Antrag wird inbefien abgelehnt, und werben die erften 16 
Artilel des Entwurfs in der von ber Commiſſion beantragten Faſſung un 
verändert angenommen. An ber Debatte betheiligte ſich twieder vornehmlich 
Graf Leo Thun, welcher immer barauf zurüdtam daß das Geſetz eigentlich 
vor die Landtage gehöre, und nur ber Dringlichkeit der Sache tvegen vom 
Reichtrath berathen werben bürfe, Schluß der Sitzung 3'/, Uhr. (6.C.) 

(Abgeorbnetenhaus,) Minifter v. Schmerling verlicdt das Reſcript 
an ben erdatiſchen Landtag: die Mittheilung wird ſchweigend aufgenommen, 
nur die Stelle in welcher das Fefthalten an ber Februar Verfaſſung betont 


sr 


koirb, ruft einige Beifallgbejeugungen Herbor. Abg Taſchel begrlinbet 
feinen Antrag auf Unabfegbarteit ber Richter Das 2008 des Richters liege 
in der Hand der Negierung, er ſey durch fein Geſetz gegen Willfür geſchütt 
Mennälei die Negierung von ihrem Rechte die Nichter nach Belieben abr 
zuſehen im gangen nur mit großer Mäfigung Gebrauch gemacht babe, "fo 
ſeyen doch gerade in lehter Zeit bellagenewerihe Fälle vorgefommen, bie 
noch friſch in aller Gedächtniſſe Toben. Darum Babe er ben vorliegenden 
Gkriehenttvurf eingebracht, nach welchem bie Amtsenthebung nur burch ride 
terlichen Nusfprud erfolgen könne. Minifter v, Schmerling veriheibigt 
die Negierung gegen den Vorwurf daß fie ihrem vor bier Monaten gegebe⸗ 
nen Berfprechen felber einen foldyen Geſetzentwurf einzubringen nicht nad): 
gelommen ſey. Sie habe davon Abftand genommen weil das Haus bei Ab: 
lehnung ber Vorlage über die Gerichtsorganifation den Grunbfaß aufge: 
ſtellt habe: daß eine ſtückweiſe Erlebigung ber auf das Juſtizweſen bezüg- 
lichen Iegislatorifchen Fragen unthunlich fey, und daß es nur ſolche Vor⸗ 
lagen in Verhandlung ziehen wolle welche eine Umgeftaltung ber betreffen⸗ 
den Grfebgebung in * Geſammtheit enthalten. Für die Zuweiſung bes 
Tiſcherſchen Antrags an einen befonbern Ausſchuß erhebt ſich aud Hr. v. 
Schmerling. Schindler motivirt feinen Gefegenttiourf, über die Art wie 
längere Vorlagen in Zukunft behanbelt werben len. durch bie Meitläuf 
tigleit der Gefchäftsorpnung, Mühlfeld begründet feinen Antrag auf 
Einführung der Schwurgerichte unter allfeitigem Beifall. WMinifter v. 
Schmerling befämpft bie Motive: man müffe bie Frage vom juridiſchen 
und nit vom politischen Standpunkt aus auffaffen. Schon bie Verſchie⸗ 
denheit des Bildungsgrabs der in Defterreich lebenden Völker, fo wie aller 
anberer Verhältnifie erheifche daß man ſich erft mit ben einzelnen Landtagen 
ins Einvernehmen ſetze. Nichtebefloiveniger wird ber Antrag mit großer 
Mehrheit (auch Polen und Tſchechen flimmen dafür) an einen aus 15 Mit: 
gliedern zu bildenden Ausfhuß vertviefen. Schluß um 3 Uhr. (E. €.) 
Wien, 14Nod. Die „Wiener Zeitung” bringt heute wieder eine 
Reihe auf Ungarn bezüglicher Umtsenthebungen und Ernennungen. Befon: 
ders hervorzuheben ift die Enthebung bes Araffver Obergeſpans Emmanuel 
Gozfpu, von feiner Wurde. Derjelbe zählte zu jenen rumäniidgen Groß 
grunbbefiern welche in bie Kategorie der enragirteften Ultramagyaren ges 
hören, und war baher um feiner Abftammung und Gefinnung willen ein 
befonders brauchbares Werkzeug für die Maghariſirung der rumänifchen 


Bevbllerung in jener Gegend, — Außer dem ſächſiſchen Nationsgrafen, | 


Baron Salmen, und dem Gouberneur von Siebenbürgen, Grafen Mifo, 
ift auch ber Präfident der fönigl. Tafel in Klaufenbürg, Baron Apor, von 
dem Hoflanzler, Grafen Nadasdy, zur Beratung nad Wien berufen wor- 
den, da in ber nächſten Minifterconfereng enblich ein befinitiver Veſchluß 


Schweiz. * 

O Bern, 18 Nov. Heute hat die dſterreichiſche Regierung dem 
Bundesrath melden laſſen daß fie dem Bau einer Bodenfeegürtelbahn nicht 
mehr hindernd in den Weg treten will, vielmehr zur ſofortigen An⸗ 
Mnüpfung von Unterhandlungen, damit das Werk fo ſchnell als möglich zur 
Ausführung lomme, bereit ſey. Ich glaube nicht Sie auf bie Wichtigkeit 
diefer Nachricht aufmerkfam machen zu müffen; ber Werth der Bobenfees 
gürtelbahn für die Verbindung der Schweiz mit Deutſchland und Italien 
ift von mir ſchon früher einmal Ihren Leſern hervorgehoben tworben. Ich 
bin —— daß bie Öfterreichifche Regierung mit dieſem neueſlen Entſchluß 
bei der Schtoeiy einen nicht Heinen Stein im Brett erworben haben wird. 
Bei diefer Gelegenheit ſey bemerlt daß ber Bunbesrath geftern auch feine 
Beratungen über das Berniſche Decret, betreffend den Bau ver Oſtweſt⸗ 
bahn durch ben Staat, zu Ende geführt hat. Der Bundesrath wird das⸗ 
jelbe der Bundesverfammlung zur Genehmigung empfehlen, Diefe Ge 
nehmigung fol unter ben gewöhnlichen aus dem Eifenbabngejeß hervor⸗ 
gebenden Vorbehalten ertheilt werden; bis zum Zufammentritt ber Bunbes- 
verfammlung ift es dem Stanton Bern unbenommen bie Arbeiten beginnen zu 
laſſen. Es find das alfo bie gleichen Bedingungen unter denen bie Oftweſt⸗ 
bahn auch früherhin geftanden hat. — In ber Dappenthal-Angelegenheit 
ift feither nichts neues paffırt, außer bak Marquis Turgot wiederholt im 
Bunbespalaft war, und das Anerbieten von Unterhandlungen ‚nochmals 
erneuert hat; ein hierauf begüglicher Beſchluß des Bunbesraths fol jedoch 
noch immer nicht gefaßt worden feyn. Dan munfelt, auch Marquis Turgot 
babe, da feine Regierung bie Thatſache ber Gebietöverlehung beftreitet, 
während doch folde von Seiten ber eibgenöffiihen Gommifläre conftatirt 
twirb, eine gemifchte Gommiffion angeboten ivie bei der Geſchichte von Billes 
la-Grand, Leider heißt es auch, die Einigkeit melde hinſichtlich der Vor⸗ 
fommnifje im Dappentbal unter ben Mitgliedern bes Bunbesraths feither, 
geherrſcht hat, fange an zu ſchwinden, es ftelle ſich nad) und nad} eine Die 
barmonie ein ganz wie zur Zeit des ſavohiſchen Handels — follte bie viel⸗ 
leicht Frankreich zu dem Anerbieten einer gemifhten Gommiffion ermutbigt 

ben? 


+. Genf, 13 Nov, Nachſtehend theile id Ihnen das Nefultat ber 
borgeftrigen Staatsratböwahlen mit, wie es geſtern Nachmittags amtlich 
publicirt wurde, Gültige Stimmzettel waren 7219: abgegeben worden; 
davon erhielten M. Piguet 5426, M. Bautier 4973, Challet:Benel 4585, 
Gamperio 4045, M. Mottet 4018, N. Fontanel 3694, J. Veillard 3621 
Stimmen. Diejes Refultat beftätigt unfere neulichen Angaben über eine 
unter den rabicalen Wählern felbft eingetretene Spaltung, Die in ber 
legten Clubverfammlung ber Fruitiersb’ Appenzell aufgeftellte Lifte ift nicht, 


über die ſiebenbürgiſche Angelegenheit gefaßt werben fol. — Das Prager wie bisher üblich, compact votict, J. Hayy (er erhielt nur 3237 Stimmen) 
iſchechiſche Journal „Ezas*“ wird, twie man bem „Baterland“ aus Prag | pielmehr eliminirt worden. Mom ben. beiden neugewählten Staatsräthen 


meldet, von Neujahr angefangen in Wien täglich als Morgenblatt | war Gamperio Mitglied ber Interim 
Seine Tendeng erhält eine totale Umänderung, und wird | M. Mottet ift Mitglied des großen Raths und Präſident bes Handels 


erſcheinen. 
eine offictöfe ſeyn, und vor allem ſich auf das Februarpatent ſtüthzen. 
Ueber die Berfon des neuen „Eyas:"Nebacteurs verlauten allerhand Gerüchte, 
doch beflimmtes Täßt ſich micht mittheilen. Dagegen wird die mehrfach bereits 
beiproche „Beit,” auf welche Sr. Dr. Fink die Eonceffion erhielt, gar nicht 
erfcheinen. — Die Namen der neun Abgeorbneten, durch bie der Ausſchuß 


| 


imöregierung von 1853 bis 1855, Hr. 


gerichts. Die bisherigen fünf StanBräthe welche wiedergewählt wurden, 
haben nun der Staatskanzlei angezeigt ohne Fazy auch ihre Wahl nicht 
annehmen zu Lönnen. So ift alfo unfere Wahltrifis noch nicht vorüber, 
vielmehr eine Neuwahl nöthig. Die Zurüdgaltung mit welcher bie hiefigen 
Partei-Drgane das Wahlergebnif beſprechen, wie bie Spannung unter ber 


für den Antrag Skenes verſtärlt wurde, find: Dr. A. Ryger, Frhr. v. Burger, | Bevölkerung beweiſen daß wir an einem twichtigen Wenbepunft der polis 
Tdelbacher, Dr. Kaifer, v. Hopfen, Dr. Gisten, v. d. Straß,fp. Froſchauer, | tifhen Verhältniffe Genfs angelangt find. Die conferbative Partei als" 
Dr. Gſchier — Mit dein heutigen Grübzuge ber Norbbahn find 20 in Die» | folde wird ſchwerlich mit einer Lifte hervortreten, ſondern wohl mur bie 


ponibilität getvefene Beamte nad) Ungarn abgegangen, wo diefelben wieder 
in Activität treten; auch mehreren bisponiblen Amtsdienern find wieder 
Dienfipoften zugetviefen worben. Unter ben erfteren befanden fidh bie Igl. 
Sommiffäre v. Rerebezty, Salay und Franl, (W. BL) 

Die in Grag erſcheinende Vollsſtimme“ ift wieder ausgegeben, und 
Bringt an der Spitge ihrer Nummer vom 9 November folgende Mittheilung: 
„Heut Abend ift der verantwortliche Rebacteur, Hr. Karl Tanger, wieder 
auf freien Fuß gefegt worden. Die „Volleftimme* erſcheint nun wieder 
ungehindert fort.” 

In Leitmerig wurde Schillers Geburtöfeft mit einer großen muſi⸗ 
laliſch· declamatoriſchen Akademie im Stadttheater gefeiert, Die überfüll: 
ten Räume legten Zeugniß davon ab melde Verehrung der große deutſche 


Meifter dort genießt. (MW. 3.) 
De ebifche Monarchie. 

Bis zu welcher Abgefchmadtheit der Eonfequeny der paffive Widerftand 
in Ungarn getrieben wird, zeigt der Umftand daß in Peſth aud die im 
allgemeinen Kranlenhaus ordinirenden und wirlenden Aerzte am 15 b., am 
welchem Tage bie ftädtifhen Beamten ihre Funetionen einftellen, befchluß: 
mäßig abzutreten haben. Aus lauter Rechthaberei müflen felbft die Kranken 
leiden. Daß jo mit einemmal ein Krankenhaus mit mehr als 700 Leiben: 
den in durchaus andere Hände überantivortet wird, dürfte in der medicini⸗ 
ſchen Welt ein noch nicht dageweſener Fall ſeyn. 


pofition mit ihren Stimmen unterflügen. Mas bie Lage noch 


— anlicher macht, iſt daß die gegentwärtige Wahl wegen ber bevorſte 


aſſungsreviſion nur für furzge Dauer gültig iſt. 
Spanien. 
Madrid, 6 Rob, Die —z* der Königin lautet im weſent ⸗ 


lichen wie folgt: 

„Meine HH. Senatoren, meine HH. Deputirten! Im fern freunhſchaft · 
tigen Beziehungen zu ben europäifchen Mächten ift feit ber legten Ginftellung ber 
Arbeiten der Cortes eine Aenderung nicht eingetreten. Der heilige Vater, let der 
Gegenflanb zarter und tiefer Berehrung für alle Karholiten, erregt mein beflänbiges 
Iutereffe und meine töchterliche&orge. Ih Habe das Mögliche geihau um zu erlangen daß bie 
Regierungen der Nationen weiche umter feine heilige Leitung geftellt find ich MH 
die Mittel zu finden ihm im feinen Staaten ben Frieden und bie S eit zu 
geben, welche nethwendig find um mit Unabhängigkeit fein heiliges Amt auszuilben. 
Meine Gefühle treiben mich dieſe Auftrengungen Irtukten: ich befriebige —— 


bie Wiluſche meiner Unterihanen, welche in ihrem Herzen ben religiöſen Glau 
usferer Vorfahren bewahren. — Sie werben gtüctich ſehn zu erfahren baß uuſer 
Streit mit Benezuela im befriebigenber Weiſe beendet werden if. Dam hat uunfern 
Lanbslenten bie Entfcpärigumgen zu Theil werben laſſen die ihnen für die ſchlechte 
Behaudlung gebührten deren Gegenſiand fie gewelen find, und ermfle Garantien 
werben bie Wiederkehr biefer Webeithaten verkinbern, — Die Unorduungha umb Gr« 
ceſſe haben in dem —— Lande Merico ihren Gipfel erreicht. Da bie Ver⸗ 
träge gebrechen, bie Rechte bergeffen, meine Unterihauen ſchweren Mtentaten ımb 
forıdauernden Gefahren ausgciegt werben, fo mar «8 umerlägliih endgültig ein 
Beijpiel heitfamer Strenge zu geben. Meine Negierng hatte zu biefem Ende die nöthi- 
gen Berberetungen getvofien,. als zwei große Mationen ebenfalls Über Gewaltacte 


zes 


Seiten ber Behörb u beffagen hatten, Die Beſchwerden waren 
mente. ©) — Si mr b * —— — 


wie auf 


unb ins inpernthimen t bie Ent- 
Beten ch erh — a eilkeen, — er Ani 
— ſtud. So * ſich der verwirtuchen, 


deffen Me 
6 meiner Regierung geivefen if. 
* aid Ionen jr Je — werben über bie Couvention 
welche .— 1 3m entanten ber brei Märkte unter 
— Die —— Infel, die erſte Entdellung welche ben Namen 
Des großen N kunt unfterblich machte, (gehört dom neuem zur Monardie. Das 
beininicaniche Belt, bedroht von auswärtigen Feinden, ermil:et von innern Sirei · 
f inmitten dieſer Gonflicte ben erhabenen Namen der Nation an wel 
e fie — und Leben verdanlte. Thelluahrlos fein Unglid zu betrachten, 
feine Wünſche zu —— die ven er. Erinnerungen umb unamegeiöiäter % che 
zu Spanien eflößt wurben, wäre umferer ummärbig geweſen. Lleberjeunt bafı 
—* Wunſche freiwilig, einmithig waren, babe ich micht angeflanben fie aukjumeh- 
m, aufmerljamer auf bie Ehre ala auf bie Beanemmtidlei meines Boll, Die 
Dorsinicaner haben ihre Wunſche veröffentlicht geſehen. Die Elemente des Rei 
chume melde ihr fruchtbarer Beben im ſich fchlieht, Beginnen im Schoehe eines 
tiefem Mriebens ſich A entfalten, umd ber Eifer fowohl ala bie Gerechtigleit meiner 
st g und ber Behörden werben bie Spuren vergangener Zwietracht aud- 
ei, — — — der Beitimmungen des Berttage von Bad-Ras, wel 
einen ruhmvollen —— et bat, iſt ernflen Schwierigkeiten ie Um 
biefelben zu bejeitigen, A ber Sultan von Marello am meinen Hof als Botſchafter 
Bes Bruber, ben Prinzen Umley Abbas, geſeudet, * in wenigen Tagen waren 
biefelben gelöst, Die Convention welche Ihuen umterbreitet werben wirb, führt feine 
Mobification in ben Friedensverirag ein, Alle durch leterm erworbenen Mechte 
alten ihre urſprüngliche Kraft. Judem ih bie Form beflimmte in weicher bie 
a igung % ft wird, * ich die Gefühle der ſpauiſchen en te» 
— — burch pre Tendemen, beunrufigenb für bi Ri 
* haben e Orbmung im einigem aften ber Provinz Ada 
gefört. Bur 33* derjeiben und zur Beſtraſuug ber Urheber —* —8 
verbrecheriichen Berſuchs hat man zu keiner außerordentlichen Maßregel zu greifen 
raucht, Bine Bogen bat bie — biefer Thaten den durch bas Ge⸗ 
8 elngeſetzten Gerichten überlaffen. — mitive Organifation ber Öffentlichen 
ng} Kr Ad bie raſche kg m bie Fa Geſetzentw in welche 
atur eingereicht 


ug wiluſcht daß 
treffe durch ein — * werde weides ber ſtunbgebung 
zwar freies Feld lã 2 a 


des Be fee vn bie Exceffe ber Leideuſchaſt beftraft, 
Eicere Unterpfänder der inbieibiellen freiheit zu geben, indem man biejelbe mit 
der Ordnung unb ben Schußprincipien ber ft wermittelt, das ift das 

Problem weldes bie pelitifchen Geſetze löfen müfjen, um nicht L _ Reoctionen 
une ie * eferm 


Dem Ami be la Religion wird aus Cadiz über die fortwährenden 
Befeftigungsarbeiten ber Engländer in Gibraltar gefchrieben: „Wo nur 
eine Mauer aufzuführen, ein Graben zu ziehen, eine Batterie anzubringen 
ift, geichieht es. Die Ringmauer welde ber Bay von Algefiras zugeivenbet 
ift wurde bollftändig erneuert, und eine neue Reihe von Batterien hinter 
ihr errichtet. Die Felfen werben überall mit der größten Sorgfalt fteil zu: 
gehauen; die Punta de Europa wird in ben Stand gefegt unbedingt jedem 

„ Angriff widerſtehen zu können, und der Zugang bon ber jpanifchen Landſeite 
mit all den neuen Vertheidigungswerlen überfäet melde 1850 Sir Robert 
Garbiner in einer geheimen Denlſchrift beantragt hatte. Auf der Punta 
de Europa hat das obere Plateau, das fogenannte Mühlenplatcau, eine 
baftionirte Mauer und einen Graben erhalten, welcher das Plateau feiner 
ganzen Breite nad) durchſchneidet. Hinter der Mauer befinden ſich neue, 
große und anſcheinend Eafernen. Das daran ſich lehnende 
Plateau von Buena Bifta wird auch mit Bruftwehren und prachtvollen 
bombenfeften Gafernen verſehen. Die Batterien find jeboch noch nicht 

tet. Unter dieſem Plateau an den fteilen Abhängen ber Caleta 
bel Luaders (?) arbeiten bie Convicts (Sträflinge) bereits an ber Inſtallation 
neuer Batterien. Auf der Frontfeite gegen das Land zu wird der Graben 
ber norbioeftlich vorfpringenden Baftei cafemattirt, und vor bemfelben noch 
ein neuer Graben angelegt. Am Ende bes Glacis, gegen das Meer zu, 
wird eine Batterie errichtet um das Kreuzfeuer, welches bereits die Lands 
enge unb ben einzigen fchmalen Zugang zu der Stabt volllommen beherrſcht, 
noch zu verftärken. Dieſe Batterie bietet gleichzeitig den Vortheil bar die 
jählings auffleigenbe Nordfeite bes Felſens zu beftreichen, auf deſſen Welt: 
feite fi bie berühmten Linien befinden welche die Hauptſtärle von Gibral⸗ 
tar bilden. England fol, nad) der Behauptung des Gorreipendenten, ſich 


täglich ein Stüd mehr von dem fogenannten Campo aneignen, : welches 
Gibraltar mit dem ſpaniſchen Feſtland verbindet.” 
britannien. 


London, 13 Nob, 

Das dem Hrn. Rattayzi in Paris von den Tiberalen Fournaliflen ges 
gebene Feſteſſen gibt auch den Londoner Journalen zu manderlei Gloſſen 
Stoff, Der Herald beirachtet die Notiz bes Pays, daß Nattayyi den Bas 
ron Ricafoli erſetzen follte, ala Beweis daß bie italienifchen Miniſter in den 
Zuilerien ernannt werben, und daß Italien ein franzöfifches Departement 
ſey. „Wenn das neue Königreich Stalien,“ ruft er, „nicht allein ftehen 
kann, vo wäre ihm beffer in das Chaos zurüdzufinfen aus dem es erſtan⸗ 
ben if." M. Poft meint: man irre fih, wenn man glaube daß zu 
ein bem franzöfifchen Kaiſer gefälligerer Minifter wäre als Ricafoli, denn 
lein italiemifcher Diplomat hätte über bie franzöfifdye hg. Roms ſich 
einer ftärlern Sprache bedienen fönnen als Rattani bei dem Journaliſten⸗ 
bankett. Daily News legt dem Bankett als einer Demonftration eine 
hohe Bedeutung für Frankreich) und Stalien bei. Weber die franzöfifche 
Preſſe bemerlt es zugleich (darin ſehr von ber Anficht der Times abweichend): 
„Das Geſetz welches die Unterzeichnung jedes Zeitungsartifelg mit dem Na⸗ 
men beö Verfaſſers vorichreibt, hat den Mbfichten feiner Urheber nicht ganz 
entfprochen. Die Miethlinge der Gorruption hat es lächerlich gemacht, aber 
den Journaliſten von Ehrgefühl und Gewiſſen hat es Namen und Einfluß 
verſchafft.“ 

Bon Seiten der griechiſchen Regierung iſt officiell angezeigt daß fie auf 
ber Austellung des nächſten Jahrs durch den griechiſchen Generalconful in 
Logdon, Hrn. Aler. C. Jorides, vertreten feyn wird. 

Bei Lloyds ift die Nachricht eingetroffen ba der Belfafter Schrauben« 
dampfer, Waterwitch,“ über deſſen Schidjal man bisher in Ungewißheit ge« 
weſen var, dem Sturm ber vorigen Woche zum Opfer gefallen ift. Der 
Dampfer liegt im Tiefwaſſer begraben, die Mannfchaft wurde durch den 
Schooner „Friendfhip” gerettet. 


Paris, 14 Nov. 

Der Moniteur veröffentlicht nachſt 8 33 Kaiſers 
Louis Napoleon an den —— it hr Di 
—* tem über unfere Finanzlage, ive Fould in z ——— 

rivatraths und des Miniſterraths De baben Deine volltome 
ſtimmung. - Seit langer Beit, Gie toiffen ed, gieng Ich mit dem 

um das Budget in unveränderliche Grän nen einzuichränten, 
und oft habe Ich, den See hohen präfibirend, inen deßfallſigen 
Wunſch ausgeſprochen. Leider ben unborhergef Iehene Umende —* 
die immer waste Berürfniffe 3 verhindert dieſes Ziel zu —— 
Das einzige erprießliche Mittel dahin zu gelangen, iſt, entſchl offen bie 


auftehende Behranı aufzugeben während der Abweſenheit der Kammern 
bene Erebite zu er . Diefed Syſtem wirb ohne rue für den Staat 
—— wenn —* enauer — der —— ſparungen, eine 
enger ben 


le —*5 der — Bebürfniffe ſeitens ber 


Ir: = tper bon ber Nothivenbigfeit. überz — 

— n auszuftatten. Ich gebe no en * 
kennen, am 2 Dec. den Senat zu verſammeln, um 

öffnen auf die Be ——* ten in der Zwiſ⸗ Ki —— —* 

mentar· oder außerordentliche Credite zu erd Diejer Beſchlu ee 

einen Theil des —— Bilden durch welchen, Meinem 


den zufolge, das Votiren bes Budgetö ber verſchiedenen en —8 
großen Sectionen weg erben wird. Indem ein re bers 
sichte welches auch den ſelbſt conftitutione Eee m 

borangiengen Be — Ich eine A. bie gute —— ae 


t Ren fo überzeug umente Sch entfi 
Bi auf Ihre Ideen Dale I — HR * Dendſchrif 
re einrüden au laſſen. a De 5 ftem um fo lieber an, al® 

wie Sie wiſſen, —5 kann ttel fuchte den Staat&rebit ſolid 
* xlinden, indem Ich die Minifter auf das veglementare Budget bes 
Ihränfe. Diefes neue Syftem aber wird nur mit Vortheil functioniven 
wenn jener ber alle deſſen Schwierigkeiten zu ya vermochte, ſich 
feiner Yusführung widmen will. Ich beauftrage Sie fohin mit dem Por⸗ 
tefeuille der Finangen, und Ich bin Ihnen dankbar (je vous sais gr) 
daß Sie ſich diefer Aufgabe unterziehen wollen, deren Ergebnifje günftig 


s2i6 


feyn werden für bie allgemeinen Inlereſſen. bin überzeugt ba Eie in 
biefer neuen Stellung nicht aufhören werden Mir, wie früher, Betveife ber 
Ergebenheit und der Baterlandsliebe zu geben. Empfangen Sie, mein 
che *8 Fould, die Verſicherung meiner aufrichtigen Freundſchaft 
apoleon.“ 

von Fould ſche finanzielle Memoire, welches von dem neuen 
Finanzminifter in dem Minifterratö vom 12tem November vorgelegt 
wurde, folgt im Moniteur bem obigen Edreiben. Wir werden 
dasſelbe im Huzzuge nachtragen. Das Journal des Debats 
ſchweigt für heute noch ganz über die Bedeutung ber obigen Erlaſſe. Da 
gegen fagt das Bertim ſche Blatt am Schluß eines Arikels, in welchem 
dem „Ami de la Religion” über die Heinliche Art bad Bankett Rattayzi an 
zugreifen ſehr ernfte Vorwürfe gemadt werben: „Diele auswärtige Blätter 
beihuldigen ben Kaiſer nur burd bie Bivietracht zu herrſchen welche er 
zwiſchen den Parteien ſäet. Ad! man verleumdet wenn man bis zu ihm bie 
Urfagen der Zwietradt zurüdführt, die von felbft entjtehen, und man 
fchmeichelt der Mehrzahl der Parteien in Frankreich, wenn man glaubt daß viel 
Genie und Gefchid dazu gehöre fie zu entzweien. Wann werben wir enblich flug 
werden ? Wann werben wir endlich aufhören eine Regierung durch unfern Eifer 
zur Liebebienerei zu ermüben, welche vieleicht noch ungemiß zwiſchen ben 
Marimen der Freiheit und der Wilfür ſchwanlt, und melde wir verſu 
hen ſollten befinitio auf die Seite ber Freiheit zu ziehen, indem wir ihr 
jeden Tag mehr zeigen daß toir wiſſen was es heißt „frei ſeyn,“ und indem 
fir das wenige von Stimme welche uns geblieben gebrauchen, um ihr zu 
twieberholen daß wir e zu ſeyn verlangen.“ j j 

Der Temps flieht feine Analyſe bes Fould ſchen Memoire'3 mit dem 
Morten: „Die Unfreiheit der Prefje bat eben fo viel beigetragen um das 
Ausland zu ersegen und Mißlrauen zu erweden als bie außergetwöhnlichen 
Grebite, Wenn man die Sachen gut und vollftändig machen will, fo muß 
man bie Prefje zur felben Zeit freigeben wo man bie Grebite unterbrüdt. 
Es ift übrigens unzweifelhaft daß die heut im Moniteur enthaltenen 
VBeröffentliggungen, fo bebeutfam wie fie am ſich ſeyn mögen, nit als 
Ausgangspunkt für eine neue Lage dienen lönnen. Man 
wird es beftreiten, tie man es bei dem Decrst vom 24 Nov. beftritten hat, 
und man wird Leute finden melde bie angelündigten Modificationen ala 
die lehten und definitiven Reformen begrüßen. Die Lage wird barum nicht 
weniger ihre natürlicgen Gonfequenzen entwideln, und bie nothwendigſte 
diefer Confequenzen ift bie volle und ganze Wieberherftellung der minifte: 
zielen Berantwortlichleit. Gin Minifter welcher eigene Ideen hat, und fie 
zur Annahme bringt, Tann fon nicht mehr wie ein einfaches Inſtrument bed 
fait, Willens betrachtet werden. Alle Welt glaubt zudem daß das im Moniteur 
eingerücte Memoire nicht das ganze Programm des neuen Miniſteriums ent» 
hält — ein Programm welches nichis weniger erzweckt als dem Minifterium ber 
Finangen das Uebergetwicht zu geben, was alle verjtändigen Beifter für dasſelbe 
under allen Negierungsformen geſordert haben.“ Im Conſtitutionnel 
begeiftert ſich Hr. Beron für die Erlaſſe in einer Weiſe welche ſchwer zu 
übertreffen ijt, und nennt dieſelben die würdige Jahresfeier des Decrets 
vom 24 November, Dr. Beron hat barin Recht; das Decret vom 24 No- 
wernber ift eben fo wenig von nachhaltiger Bedeutung geweſen, als es dieſe 
Erlaffe feyn werben. i 

Man ſchreibt der Patrie aus Nom daß die Mafregel, deren Gegen 
fland General Goyon geweſen ift, einen ausgezeichneten Einbrud auf alle 
Elaſſen der Geſeliſchaſt hervorgebracht. General Goyon und General 
d Huques, der ihn im Commando ber erſten Diviſion erſetzt, werten gegen 
den. 20 oder 25 Nov. in Nom eintreffen. 

Paris, 14 Nov. Es lommt Ihrem Correſpondenten bloß zu ben 
erfien Eindrud und bie erfie Wirkung bes heutigen Moniteur zu confta 
tiren. Zunachſt ſcheint es daf der 2 December 1661 ein weſentliches Amen 
dement des 9 Decembers 1851 werden foll, und ſchon darüber ift niemand 
ungehalten. Die mise en scene ift, wie gewöhnlich, unnadahmlic; fie er- 
regt bie Bewunderung der Kenner durch ihre Enfachheit und verhältniß⸗ 
mäßig durch ihre Kühnheit. Den größten Erſolg hat das Schreiben be 
Raifers an ben Etaatöminifler. Man begegnet in ihm einer fein berech⸗ 
neten Gofetterie mit demotratiſchen und fogar revolutionären Ideen, welche 
für den erſien Augenblid und bis zu einer tieferen Prüfung Anklang fin 
den muß. Die Liberalen jöpfen aus bem Schreiben bie Hoffnung, ber 
Kaiſer fey nicht feſt und hartnädig genug um den Rampf gegen die wieder 
erwachende Freiheit bie zu einer Kataſtrophe fortzufegen, und ex werde scht- 
zeitig der Iiberalen Dppofition von Vothwendigleit zu Nothwendigleit 
uhb Schritt für Schriit alle Conceſſionen machen. Demolraten und 
Republicaner erinnern ſich, es ſey einmal behauptet worden Louis 
Napoleon ſey im Etand in einem äußerften ale ſelbſt die Republil zu 
proclamiren, unb wäre es fogarbierothe. Ste halten dich feit heute für weniger 
unwahrigeinlig. Hr. Achiũe Fould hat heut als Staatsmann und Financier 
einen Triumph gefeiert wie noch lein anderer Staatsmann ſeit dem zivei- 


ten December, und er ift ber einzige franzöſiſche Staatemann dem das 
Schichſal gegönnt hat aus der Nullität neben und unter Gäfar herauszu⸗ 
treten, und neben bem officiellen und exeluſiven Präftigium des Kaiſers eine in 
gewiſſen ſtreiſen tumultuariſche Popularitãt zu erhafchen, follte ſieauch die Woche 
nicht überleben. Was Hr. Fould von der finanziellen und ölonomifchen Lage des 
Landes, bon dem Mißtrauen und der Unſicherheit in Franlreich und Europa, vom 
der Unzufriebenheit im Innern und von dem Coalitionsbedürfniß im Aeußern 
fagt, ift keineswegs eine Enthlillung ; doch zollt man ber Aufrichtigleit und ber 
Unumtvunbenheit bes Grftänbnifjes Anerfennung. Da bie Regierung ben 
Abgrund kennt, und fie ſelbſt ihn aufbedt, jo muß man bei ihm ben feſten 
Entſchluß vorauefegen ben Umfturz mittelft eines rabicalen Wechſels ihrer 
Politik zu vermeiden, Pofitives erfährt man nicht viel aus dem heutiger 
Moniteur. Die Conceifion nit mehr jährlich 150 bis 200 Millionen 
ohne Bewilliguug der Kammern auferorbentlih und nachträglich aus;us 
geben, ift nicht fo groß. Hingegen fällt es viel ſchwerer ind Gewicht 
daß das olmehin ſchon enorme Budget um obige Eumme normal erhöht 
werben fol, Das Publicum und bie politijden Areife befhränfen jedech 
ie Raifonnement auf folgende Sähe: Regierung und Nation find ein⸗ 
ftnmig in der Würdigung einer durchwegs ſchlechten Situation; eine aufrich« 
tige, das Mißtrauen und bie Unficherheit möglichſt befeitigende Friedenspo⸗ 
litik entfpringt daraus als eine jo maßgebende zwingende Nothivendigfeit, 
daß ber beſte Wille die Agitation Europa's wenigftens zwei Jahre lang zu 
fuspenbdiren nicht bezweifelt werben fann. Dieje Friedensausſicht berubigte 
heut am meiften über eine Situation deren Heilung burd eine Fould'ſche 
Wundercur nicht verbürgt ift, und die noch immer einen ſchlimmen Ausgang 
nehmen lann. Zwei Friedensjahre würden für die Freiheit und den Wohl 
ftand, für jeden Fortſchritt in Europa ungeheures leijten, in Franlreich 
felbft zur Neftauration der Freiheit führen. Aber ... aber... doch davon 
ein andermal. 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 11 Nov. Man weiß jegt gewiß, jagt eine Mittheis 
lung der „Hamb. Radır.," daß in dem neulichen geheimen Staatsrathe bie 
Wiederanlnüpfung ber Unterhandlungen in Betreff der Herzogthumer⸗ 
Frage auf Bafis des Proviforiums befchloffen iſt. 


Sandeld: und Börfennachrichten. 


=. Franffurt a. M., 13 Nov. In Folge ber gebüffigen Angriffe welche 
vor längerer Zeit bie Berliner Börfen-Zeitung gegen bie hiefige Berfiheruugsgeiell- 
ſchaft Provitentia veröffentlichte, wurde vor einiger Beit von dem Berwaltungerach 
eine anferorbentitche verfammlumg berufen, uud beſchloffen: daß eine Kom 
miffien ven Schorflä ben Haushalt der Geſellſchaft mach allen Seiten him 
unterfuchen und barüber einen Bericht für bie Drfjentligpleit ausarbeiten ſelle. Au 
bie Epige dieſer Gommiffien wurde der Director der mittelbeutjchen Erebitbanf ie 
Meiningen, Staatsrath Oberlinber, berufen. Wie wir hören, find im biefen Tagen 
bie betreffenden Arbeiten vollendet worben, unb wirb ber Bericht in einer am 17 Dre, 
d. 3. flattfindenden Generalverfammiung ber Hctionäre um Vortrag unb fobaum 
ir Öffentlichen Kemntuiß burch ben Drud gelangen, Wie wir veruehmen, fol ber 
; . eine glänzende Rechtfertigung gegen bie Angriffe ber Börjen-Zeitung eus⸗ 

en. 

s Eburg, 15 Now. Der heutige Schrannenftanb betrug 4759 6, 
wovon 218 Sch. —8— mb 540 Sch. suigegogen wurden. Die Preiſe gejallen, 
mit Ausnahme von Roggen. Mittelpreife: Weizen fl. 21.64 (gefallen um 40 fr.), 
Kern fl. 20.38 (gefallen um 48 fr.), her nr 2. 17.50 (geftiegen um 18 fr.), @erfle 
283 allen um 17 ke.), Haber fl. 6.29 (gefallen um 5 ir.) Umjabfumme 

Paris, 14 Nov. Bproc. 69.40; AYaproc. 97.5; Bankactien 2940 ; Laub, 
Erebitbant 1200; Erebit mobilier 765; piem, Öprec. 68,80; xom. TIYL; beig. 
4hapıoe, 89913. pam, innere Eduib AT7/; ogoga 5935; Wüm. 221.20; 
Deitans 1863.15; Worb 887.50; DR 573; ine 47.50; YWarisskyon- 
Mittelmeer 1085; Sud 662.50: Weſt 535; Lyen Genf 3412,50; öfter. Ge 
ſellſchaſt 510: Bictor-Emmanıel 350; gr. mil. Comp. 415, 

Mei: Mor, Die Börfe war am 29 Dct. matter als am bem unmitteldar 
vorhergehenden * gefimmt. Man notirte New Yoert Eentr. T3Yz, Etie 32333 
Baunrmwelle feh, Mibti. 21%, GC; Prachten nad Lwerpool fefter, 


Telegramm. 


* Frauffurt a. WM., 15 Nov. Deflerr. Bprec. National ⸗Anleihze 56Y,; 
Öproe. Metall, 46%, P.; Bankictien 630; Lotterie-Anlcehensioofe von 1864 60%; 
von 1858 101%,; von 1880 60%; P.; Lubmwigeh-Berbadier E.-B.-@, 134 Ya; Bayer, 
DAG-Mctien 1035/95 voll eingezahlt 104%, ; Öfterr. Grebit-Mobitier-Hetien 150%; 
Eifabetf-Privritäts Actien 7275. Wecfelcurfe: Leudoen 118; Paris BY; 
Bien AP. 





Dora tw.rilide Retartien: Dr. @, Kolb, Dr 9. 3. Nltenpöfer, Dr. 9. Drark, 
Wrzlag vor 3, ©, Eottafhen Budhanklung, 


Sonnabend Beilage zu Mr. 320 der Allg. Zeitung. 


16 Rovember 1861. 









Die Schwierigkeiten welde ein Litterarhiftorifer der Gegenwart zu 
ee | made er Ks beber af Mia Bela veziäen ans 1 BR 

: Ueber Sitteraturgefeichten. (Julian Schmidt und Rudolf Bottfhalt.) ; möhten er fo — — rn, a Be 
— Steinhäufers Eiche bs Beil Ansgar und dad toifen! — ı anbeimftellen, einem der ba recht richtet. Glüdlicertweife ift aber bie Sache 
ben in Bremen. — Aus den Londoner poineiberichien. — tichland, | Doch auch wieber nicht fo überaus ſchwer; fie wird weſentlich erleichtert durch das 
Köln: Conflict mit der Oberauffichtsbehörde. Waſſerwerke. Gasfrage. nachſichtige Entgegentommen des Publicums — beöfelben Publicums das 
aterbau. Boologicer Garten. Wien: Der neue Statthalter in Un- | fonft fo ftrenge, übertriebene Forderungen an biejenigen zu madhen pflegt 
garn. Stimmung ber Bevöllerung) — Stalin. (Rom: Lage, San | die fi herausnehmen ihm etwas octropiren zu wollen wornach es fein 
Carlo Feft. ——— —— Civitavecchia· Eiſenbahn. bir eigenes Urtheil einzurichten hat. &o viel man über bie Recenfenten ſchimpft, 
veng: Gialdint Gelehrte , Statiftil Toscana's. Mailand: ı fo viel läßt man fi) von ihnen gefallen, weit mehr als von dem Biftoriichen 
„Lombarbia“ über ben Artilel des Pays.) | ober dem politifchen Schriftfteller. In ber Politik ann ſich der Rpilifter an eine 
MNenefte Poften. Stuttgart. (Enbabftimmung über bas | Partei oder an ihre Schlagwörter halten; im ber Litteratur aber, bie ihm 
Landesculturgeſetz. Das Gefe über die Regelung der Staatögetvalt zur | doch noch viel leichter zugänglich zu ſeyn fcheint, ift er rath« und hülflos. 
latholiſchen Kirhe, Allgemeine Debatte.) — Dresden. (Das Dresdener | Daseine gefällt, das andere mipfällt ihm, und zwar leineswegs fo ganz blind⸗ 
— * deut drangen Ds te —— üngs und zufälig; er weiß recht wohl twarum, fein äftpetifher Sinn hat 

ungen in Ungam, ge om " — | mit unmittelbarem nden das Richtige getro aber er fann es 
ern, (Weiteres über die Genfer Staatsrathswahl. Eine Reformverfamm: | fagen. Da Be — * u * ihm erflärt .— 
Wort in den Mund gibt. Eine eigentliche Geſchichte verlangt er nicht, er 
will nur daß alles „beiproden“ werbe; bas Gompenbium ift ihm einfach 
‚ eine Reihe von Einzeltritifen, in denen man nachſchlagen und fehen lann 
! mas zu loben ober zu tabeln ge Weil ihm ein Princip fehlt, * ihm ſein 
Gewahrsmann in der Regel ebenſowenig zu geben vermag, iſt ihm Lob 
Telegrapbifcher Bericht. = * auch — gleichgültig; beides ir ihm in feiner Art lieb und 
N | ie mei Iten eö wie jener gute Dann ber nichts liest als dag 
. Mei: York, 5 Nov. Ginem Gerücht zufolge war bie | ie meiften halter 1 Ä — * 
See Erpedition 25 Meilen von Charleeton angelangt, Eine Schlacht | een rungen ae en 
zwiſchen ben Gonföberirten und Fremont foll bevorfiehen. (Fremont müthige Mann, der niemand was leid8 thun läßt, und fid) doch auch wieder 
wäre alfo nicht abberufen.) freut wenn einer was abfriegt, und er fi) mit dem Pfifficus identificiren 
Tann der's ihm aufs Dach gegeben, das ift ber wahre Bublicus, 

Wenn bie kritifivende Gejchichtichreibung ſich vorwiegend von äufer 
Uchen, zufälligen Rücfichten leiten läßt, fo wird bie Kritik über bie Aritif, 
| d. h. die Aufnahme welche man ben litterarbiftorijchen Leiftungen von der 
' populären ſowohl wie von ber —— a —— läßt, noch 

ueber Litteraturgeſchichten. weit mehr nad} ganz äußerlichen Kategorien beſtimmt. Nirgends iſt ung 
o auffallend vor Au als in ven paralleliſiren 
Julian Shmidt und Rubalf Gottfgail | nn en ee zn 


kungen der Werke von Gottſchall und J. Schmidt, denen man gegenivärtig 
&. Was heißt und au welchem Ende ftubiert man Pitteraturgefchichtet | 2 ben 

ober erg Ende fchreibt man fie? Das en | holt: man habe ba zwei Werle vor ſich die im betoußten Gegenſatz gegen 
wohl aufzuiverfende, eine ſehr bringliche und eben fo fhtwierige Frage zu | einander geſchrieben feyen, und zwei ganz verſchiedene Geſchmadsrichtu 
jeyn. Für bie Geſchichte einer abgelaufenen Periode der Litteratur gelten | auf den fchärfften Ausbrud bringen, fo daß man hier gleichfam zwiſchen 
natürlich die allgemeinen Geſetze der Geſchichtſchreibung und Kritik; etwas zwei Prineipien und Parteien zu wählen habe. Welches wären denn aber 
ganz anberes aber ift es mit Litteraturgeſchichten ber Oegentvart, mit Büchern ; diefe zivei entgegengefegten Principien? Aus allen Kritilen die wir gelefen 
die ihren Gegenftand aus bem lebendigen Strome ber ſich erft machenden | haben, auch aus den beften, konnten wir doch nichts anderes herausfinden 
Geſchichte herausgreifen wollen, bei denen das ſchreibende Subject und das als daß ber eine dieſer Geſchichtſchreiber mehr lobt und der andere mehr 





dung in Bern.) 








in allen Journalen begegnet. Ueberall finden twir bie Behauptung wieder⸗ 


i iſche Ader d ift, bei dem ber den | Salat im rechten Berhältniß zu mifchen ift fie felbft nicht im Stande. So 
—————— ne Ayo a une Far Heron Ki ſagt einer biefer ſcharffinnigen Kritiler, der doch auch davon ausgeht daß 


iſt auch ihre Beurtheilung der claſſiſchen Periode wie ihre Verurtheilung 
isjecta zufammenbinden, ſchreibt ber romantiſchen fo ziemlich übereinftimmend, wenn Gottſchall a ben 


einem verſchwindenden Punlt, im höchften Grade g en und verzerrt | negativ Verhaltens und bes mit congenialeın Sinne fein und liebevoll Er 
abzufpiegeln vermögen. Natürlich ift jedes Geſchichtswerk ein litterarifches | Tennend, PR . F 

Product; ein Buch aber fiber irgendeine hiſtoriſche Periode, ſelbſt über die Das iſt doch gewiß eine wunderliche Kritit; aber noch wunderlicher 
Geſchichte der jüngſten Vergangenheit oder der Gegenwart, ſteht doch immer | ift daß wir jagen müflen: fie iſt erft kein abjoluter Unfinn, es ift etwas 
feinem Gegenftand auf eine ganz andere Weiſe gegenüber als eine unmit: “ wahres daran. Aus dem „Stablbabe* ber Hegeliigen Philoſophie Tann 
telbar mit und aus ber Litteratur entftandene Geſchichte Km _ | — er en — 228* ae 

i jecti ilung un tellung dann da unmöglich bie r me un beiden 
—* ch ea * Frage ſtehenden Männer ſich fo ziemlich gleich fepen, aber das ift richtig: 


5218 


man lann ganze Ausführungen bei Gotiſchall leſen, namentlich aus ben 
früheren Bartien, „beren Behandlung bei beiben gleich meifterhaft iſt,“ und 
muß benten: das Baben wir ja bei Schmibt gang ebenfo gefunden; es ift 
diefelbe Intention, es werben biefelben Karakteriftifhen Züge angeführt, 
auch bie Gonclufion ift eine ganz ähnliche, nur daß dieſer fie in ber Regel 
ſcharfer und fchneibenber zieht, während Gottihall „auch den Größen bes 
deutſchen Parnaſſes gegenüber eine freiere Haltung einnimmt,“ oder wie 
ein anderer Recenfent es mit befonberer Feinheit ausbrüdt: „vom der Vor: 
ausfehung ausgehend, das deutſche Volk fey bald des „trodenen Tones 
fatt“ ber in der Kritik angefchlagen worden, feine Beurteilungen in die 
graziöfe Form der jüngeren Autoren kleidet und mit fräftigen und zutreffen» 
den Schlagwörtern breite Auseinanderfegungen vermeibet.” Dieje Ueber: 
einftimmung ijt oft bis ins Einzelne hinaus fo auffallend, baß man, wie 
bei den Unterfuchungen über das primitive Evangelium, fragen möchte: 
welches ift das urfprünglide; ift Marcus ein abbrevirter Matthäus, oder 
iſt biefer ein amplifieirter Marcus? Um jeber derartigen Irrung vorzu—⸗ 
beugen, haben daher auch Berfaffer und Kritifer die ausbrüdliche Erklärung 
vorausſchicken zu müffen geglaubt: daß wichtige Abſchnitte des Gottſchall'- 
ſchen Buchs, wenn auch in veränderter Form, nod) vor dem Erſcheinen des 
Geſchichtswerls von Julian Schmibt in der „Gegenwart“ von Brodhaus 
erichienen feyen. Es fann aljo fein Zweifel ſeyn welches der rechte ift: der 
iſts der nad) mir fommen wird, welcher vor mir geweſen iſt. 

Daß einer vom andern abgejchrieben habe, diefem Verdacht kann 
natürlich feiner von beiden ausgeſetzt ſeyn; bat ja doch im Begentheil ber 
Spätere ſich gegen die Unterftellung zu verwahren als jey fein Wert eine 
reine Gegenſchrift gegen bas Bud) bes Früheren. Aber das ift nun eben 
das merlwürdige: dieſe ehnlichfeit und Uebereinjtimmung, und doch wieder 
dieſe gänzliche Verſchiedenheit, der abjolute Gegenfag. Wie man ganze 
Seiten burd), was man beim einen liest, meint ſchon beim andern gelefen 
zu haben, fo fann man anbererjeits bei feinem von beiden eine Zeile lefen 
ohne ſogleich herauszufühlen daß der eine Mann in feinem ganzen Denten 
und Empfinden von dem andern toto coelo verſchieden iſt. Und dieß nicht 
bloß im dritten Theil, bei der modernen Poefte, jondern bei ven früheren 
Partien ebenfo. Es wäre ja auch gar zu wunderlich, und ein Beiveis 
‚gänzlicher Gedanken: und Grundfaglofigfeit, wenn man bie vorangehenden 
Perioben, bie claffiihe und romantifche Zeit, aus denen die gegenwärtige 
doch gewiß mit organischer Nothwendigleit hervorgegangen ift, „ziemlich 
übereinftiimmend“ beurtheilen ober verurtheilen, wenn man bie Prämifien 
in ganz gleicher Weiſe ziehen wollte, um bann, bei einem gänzlich verſchie⸗ 
denen Refultat angelommen, ſich auf nichts anderes als darauf zu berufen 
„daß auch eine den modernen Beftrebungen wohlwollende und babei nicht 
dem nadten Realismus hulbigende Darftellungsweife der neuen Literatur 
leineswegs nur aus einer Zaune des Verfaſſers hervorgeht, ſondern aus 
einer Nötbigung der Zeit, als der Husdrud einer weitverbreiteten Ueber: 


ung. 
— So ſteht die Sache nicht. Schmidt und Gottſchall haben die claſſiſche 
und romantiſche Periode äußerlich ziemlich übereinſtimmend behandelt, weil 
fie hier, fo zu jagen, aus einer gemeinſchaftlichen Tradition ſchöpften. Das 
litterarifche Material, die hiſtoriſchen und kritiſchen Vorarbeiten waren für 
beide biefelben, und über biefe der Vergangenheit angehörenden Erſcheinungen 
bat fi) auch bereits eine ziemlich feftftehenbe allgemeine Anſicht gebildet, 
welcher der Einzelne bei noch fo verfchiedenen Inſtincten und Sympathien 
fich doch nicht gang entziehen lann. Bei diefer ſcheinbaren Uebereinftimmung 
aber fann doch immer eine eben fo tief gehende Discrepanz ftattfinden. Man 
Kann etwas äußerlid) als Wahrheit anerlennen, während das innerfte Der 
wußtſeyn ſich dagegen ſträubt; wenn zwei ſich demjelben Axiom untertverfen, 
fo lann es doch jeder in einem ganz andern Sinn thun. Die Romantik 
namentlich ift in der letzten Zeit jo gründlich beurtheilt oder berurtheilt 
worden, daß nicht leicht jemand wider den Stachel Ieden, und mit der allges 
mein anerfannten Sentenz fich in Wiberjpruch ſetzen wird. Und doch lann 
einer das Ruge ſche Manifeft unterſchreiben, während er im ganzen ein 
Stofromantiter bleibt. Diefer Widerſpruch des Aeußeren im Inneren geht 
durch bie ganze ethifche und äſthetiſche Anſchauung der Zeit hindurch; in 
dem Gegenfag von Schmidt und Gottſchall aber findet er einen beſonders 
ſcharfen und intereffanten Ausdruck. In einer jehr ausführlichen Borrebe zur 
zIweiten Auflage ſucht Gotiſchall fein Verhältnig zu Schmidt ausführlid) dar⸗ 
zulegen; er fühlt ganz bie gründliche Verſchiedenheit der beiberjeitigen Ratur 
und Bilbungstveife, aber er wird fich nach unferer Ueberzeugung des letzten 
principiellen Grundes hievon nicht bewußt, fondern fpielt mit ſich felbjt Ber: 
ftedens, und verhüllt den Kern der Sache immer wieder mit äußerlichen Ras 
tegorien und Rüdfichten. Schmibt hat unftreitig ein viel klareres princi- 
pielles Selbjtbewußtjeyn, aber feine Principien find weit mehr ſittlich⸗ 
hiſtoriſcher als rein äſthetiſcher Natur. So geſchieht es daß wir in biefem 
Streit, von dem man erwarten follte daß er weſentlich zur Aufllärung und 
Reinigung unferer äfthetiichen Begriffe beitragen werde, über den Unter: 


fchieb einer mehr wohlwollenden ober mürrifchen und pebantifchen Sinness 
weiſe nicht Hinausfommen, und uns an untergeorbneten Punkten aufhalten, 
welche bei der prineipiellen Unklarheit zudem in einem fchiefen Licht er 


feinen. 
(fortfegumg folgt.) 


Steinhänfers Statue des heiligen Ansgar und dad wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leben in Bremen. 

—, Bremen, 12 Nov. Der biefige Künftlerberein, welcher, wie Sie 
wiſſen, über taufend Mitglieder aus ben verſchiedenſten Berufsftänden zählt, 
hat geftern in einer außerorbentlichen Generalverfammlung beichloffen bie 
neue Arbeit unferes in Rom wohnenden Landsmanns C. Steinhäufer, ben 
„heiligen Ansgar,” zu kaufen, und bie ſchöne Marmorgruppe der Stadt zur 
Aufitellung in ven Wallanlagen zu ſchenlen. Daß diefe Angelegenheit bier 
bis dahin bas Geheimniß einiger Auserwäßlten war, und erft geftern Abends 
ans Licht fam, muß man babei nicht zu ftreng beurtheilen; ein wenig Heims 
lichthuerei und ein bißchen Coterieweſen gehört num einmal zu ber uners 
läßlichen Würze des bremifchen Lebens. An ſich bleibt ber Beſchluß gewiß 
im hohen Grab erfreulich, und bie freiwillige Selbftbefteuerung ber Bereings 
mitgliever wird ohne Zweifel Leicht die benöthigte Summe bon 5000 Thlen. 
aufbringen. Das Kunftiverk jelber befindet fich ſchon hier, ift indeffen noch 
nicht außgepadt, Es ftellt dem Bernehmen nad) den „Apoſtel des Nordens“ 
als Greig bar, wie er einem jungen Sklaven zu feinen Füßen die Ketten 
abnimmt, Bei biefem fünftlerifchen Bortvurf muß uns aber bie von Ken— 
neen getwährleiftete Schönheit der Ausführung einigermaßen bafür entſchä⸗ 
digen daß er biftorifch wohl faum ftichhaltig ift. Wie wenig wir auch immer 
beftreiten wollen daß die Kirche im Mittelalter das aus dem Alterthum 
fortbauernde Sklaventhum zu befeitigen und bie Leibeigenfchaft zu mildern 
juchte, jo müſſen wir doch daran fefthalten daß es in Nieverfahfen unter 
dem großen Frieſenſtamm zwiſchen Ems unb Elbe, als das Chriſtenthum 
bei ihm eindrang, weder Stlaven noch Zeibeigene gegeben hat. Im Gegen: 
theil wurde hier erft durch die Miffionäre welche die Haine der Dftra fällten, 
und durch die nachrückende faiferliche Macht die gewaltſam die Maffentaufen 
anorbnete, bie altgermanifche Freiheit gebrochen, deren Reſte fpäter bie Stes 
dinger Bauern blutig genug gegen die bremiſchen Biſchöfe vertheidigten. 
Die in Rebe ſtehende Marmorgruppe verliert demnach, genau genommen, 
den realen Inhalt und wird zur Allegorie. 

Die Ketten können nur die Feſſeln der Sinne bebeuten, die „Befreiung“ 
welche der heilige Ansgar bem beutfchen Norben zu Theil werben läßt, erhebt 
fi) in dem Kunſtwerk zu einer eulturlichen, zu einer ethiſchen. Mit vem 
Růckhalt an die Kirche beginnt allerdings das norddeutſche Stäbtethum feine 
Enttwidlung; Kreuz, Schwert und Hauptbuch wirken bier zufammen um 
bie riftliche Bildung weiter an das Geftabe der Dftfee zu verpflangen. So— 
lange die Kirche im Norben noch mächtig ift, wird daſelbſt Kunft und Wife 
ſenſchaft gepflegt; einen Schriftfteller wie Adam bon Bremen bat bie 
fpätere Hanje nicht mehr aufzuweiſen; Patricier wie Willibald Pirkheimer 
kennt das nordbeutfche Bürgerthum zur Zeit der Reformation nicht. 

Läßt ſich dergeftalt Die Gruppe allegorifch rechtfertigen, fo muß man 
üderhaupt nur nicht denken daß der Berein mit dem Ankauf derfelben beab⸗ 
fihtigt „einen Heiligen aufzuftellen.” . Ihm kommt es vielmehr darauf an 
daß die vortreffliche Urbeit des Bremer Künftlers feiner Baterftabt zur Zierbe 
gereihe. Die Kunſt ift hier lange genug ſündlich vernachläſſigt worden; 
der fteigende Reichthum und bie Bildung des Heinen Frefftaats ſchiclen fi 
nun an das Verſaumte nachzuholen. Möchte man jedoch, wie geftern ein 
Redner treffend hervorhob, darüber nicht vergeſſen daß ein wohlhabendes 
Bürgerthum auch die Pflege ber Wifjenihaft nicht hintanfegen darf. In 
biefer Beziehung gefchieht hier noch immer faft nichts, Mährend Hamburg 
fein Zohanneum und die ausgezeichnete Commerzbibliothet befitst, bietet 
Bremen niemandem in irgendeiner Stellung bie Muße zu wiſſenſchaftlicher 
Bethätigung dar, und die Stabtbibliothel ift geradezu eine Lächerlichteit, 
die auch nicht den geringften wiſſenſchaftlichen Ansprüchen genügt. Nur bie 
Bibliothek ver Muſeumsgeſellſchaſt bietet einige Hülfsquellen. Ein Gelehr⸗ 
ter von Namen ivie unfer J. G. Kohl hat außer den üblichen Höflichkeits— 
rebensarten in feiner Baterftabt noch nicht die leifefte andertveitige Aner⸗ 
fennung erfahren. Wer in Bremen nicht als Arzt, Advocat, Lehrer oder 
Geiſtlicher fi) feine Exiſtenz begründet, und nad) des Tages Mühen fein 
wiſſenſchaſtliches Wirken mit feiner Nachtruhe erfauft, ift ald Mann ber 
geiftigen Arbeit hier voMftändig überfläffig. Nicht einmal ein aftronomi« 
ſches Obferbatorium befigt ber Geburtsort von Olbers. Und doch, mie 
nüplic) wäre es dasfelbe mit einer Uhr in Bremerhaven zu verbinden, welche 
den ausjegelnden Schiffen für ihre Chronometer die Zeit von Greenwich, bie 
Baſis aller aftronomifhen Seetafeln, angibt! In der Geſchichte ber deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft und Cultur fpielt Bremen bis jetzt noch eine untergeords 
nete Rolle. Iſt denn aber bie wiſſenſchaftliche Macht und Stellung eines 
größern oder Heinern Etaats nicht auch ein Theil jeiner politiichen Macht 
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und Stellung? Reichthum bleibt ja ſchließlich immer nur Mittel für ben 
Zweck des Gulturlebens! 


And den Londoner Polizeiberichten, 

London, im Nov. Die Thatfahe daß berjenige welcher bie 
Menichen für recht fchlecht oder für recht dumm hält, und gerabe biefe 
Schlechtigleit oder Dummheit zur Grundlage feiner Dperationen nimmt, 

twöhnlih am erfolgreichiten im Leben ift, fann nicht viel tröftliches für 
En gläubigen Bewunderer bes menſchlichen Fortfchritts und ber menſch⸗ 
lichen Givilifation enthalten; aber ihre Wahrheit drängt ſich gleichwohl dem 
aufmerffamen Beobachter unferer focialen und politiſchen Entwidlung ge 
bieterifch auf. Wie viele große und bochherzige Unternehmungen, bie an 
die ebelften und beften Züge bes menſchlichen Charakters appellirten, find 
in unferer eigenen Erinnerung gefcheitert, während diejenigen welche fich 
an bie gemeinften und ſchlechteſten Inſtincte der Menfchennatur wandien, 
faft immer von Erfolg gekrönt wurden. Exempla sunt odiosa; fonft 
brauchten wir nur über die annoch unrectificirten Grängen eines Nachbar: 
landes zu bliden, um ein fehr ſchlagendes Beifpiel ganz in ber Nähe zu 
ben. Die Erfolge des Napoleonismus beruhten fiherlich nicht auf der Vor⸗ 
ausfegung daß Tugend und Bildung bie mächtigften Triebfebern im menſch⸗ 
Tichen Leben jeyen. Die Dummheit ift von den bebeutendften Staatsmän⸗ 
nern aller Seiten als eine ſehr refpectable politiſche Macht b.trachtet und ges 
hätichelt worden. Sie hat noch heute nicht, weder in politijchen noch in ger 
jellihaftlichen Beziehungen, an maßgebendem Einfluß verloren; ja das auf 
fallende dabei ift daß ihre Macht und Ausdehnung gar nicht über: ober viel⸗ 
mehr unterjchägt tverben zu lünnen ſcheint. Die engliihen Poligeiberichte 
— eine wahre Fundgrube für pſychologiſches Stubium — beweiſen täglich 
daß ein Betrug der fo recht plump und auf die Vorausſetzung eines er: 
nlihen Grades der Dummheit gegründet ift, immer die beften Chancen 

at, während die feineren und geiftreicheren Gaunerplane gewöhnlich miß- 
Yingen. In der Gefchichte des Londoner Gaunerweſens fpielen bie fogenann: 
ten „Sharpers* eine hervorragende Rolle. Ihr modus operandi befteht 
barin baf einer von ber Brüberfchaft ſich auf der Straße mit einem Fremden, 
womöglich vom Lande, inein Geſpräch einläßt, fein Vertrauen getoinnt, und 
mit ihm in ein benachbartes Publichoufe eintritt. Hier wird ihre Gejell- 
ſchaft gewöhnlich durch einen Zufall um ein drittes Mitglied vermehrt, das 
ebenfalls fremd zu ſeyn behauptet, aber nicht weiß was es mit feinem über: 
flüffigen Geld anfangen fol, ertrauagante Wetten in Verbindung mit 
Karten: und Stegelipiel in Vorſchlag bringt, und von ber ländlichen Un: 
ſchuld und ihrem Freund als gute Prife betrachtet wird, Man jpielt und 
fvettet, Das auserfehene Opfer der beiden Gauner wirb durch eine Miſchung 
feines Getränks bewußt: und widerſtandslos gemacht, und der letzte Pfen⸗ 
nig ihm enttveber abgefchtwindelt oder auch je nad Umftänden getvaltjam 
entrifjen. Sobald er wieder zum Bewußtſeyn gelangt, find natürlich die 
beiden freunde verſchwunden. Die ganze Procebur ift jo oft erponirt wor⸗ 
ben, und fo ftereotyp, daß man Faum begreift wie das Geſchäft noch immer 
betrieben werden und gewinnbringend feyn kann. Die Sharpers haben 
ſich den Diftrict von W;ite-Chapel bis über die Londonbrüde nad ver „Bo: 
zough“ hin zum Schlachtfeld auserfehen, da es hier viele vertrauensvolle 
beutjche Bäder und mit goldenen Ubrfetten Iodende Schneider gibt, und ein 
großer Fremdenzufluß durd) die continentalen Dampfſchiffe und ben concen⸗ 
zirten Bahnhof der London: Dover-Brighton- und Kent; Eiſenbahnen ver- 
mittelt wird, Hier befinden ſich auch die zu ihren Operationen geeignetjten 
Wirthshäuſer. Tropdem daß alles das befannt ift, fo ſchlägt dieſes fo 
oft verfuchte Mittel doch faft nie fehl. Eine ſehr charalteriſtiſche Illuſtra⸗ 
tion für die Wahrheit unferer obigen Bemerkungen finden wir in den Polis 
iberichten der legten Tage. Ein ehrfamer Bäder aus der Vorſtadt Gros 
on ift auf feinem Heimweg begriffen, und wird auf ber Straße von zwei 
jehr höflichen Individuen angeredet. Die für die englifchen Verhältniſſe 
ziemlich auffallende gaftfreundfchaftliche Einladung zu einem benachbarten 
Bublichoufe wird angenommen. Kaum find fie im Wirthshaus angelangt, 
fo macht ein flotter Herr feine Erſcheinung, der, obgleich allen unbelannt, 
einem der Begleiter des unglüdlichen Bäders ohne weiteres 50 Pf. St. als 
Anleihe anbietet. Diefer jedoch flug das Anerbieten dankbar aus, und 
ftellte Hm. James George (den Bäder) als einen Freund bor ber vielleicht 
eher davon Gebraud zu machen vermöge, Nun, Hr. James George hatte 
bis zu diefem Augenblid nicht die geringfte Abficht gehabt eine Anleihe zu 
eontrahiren. Das Erbieten wedte jedoch fo angenehme Vorftellungen von 
großartigen Verbefferungen die er in feinem Gefchäftsbetrieb vornehmen 
Zönnte, baß er von ber Generofität des Fremden gerührt wurde. Morauf 
biefer erllärte: er wolle ihm fo viel Geld leihen als er jelbft aufzuiweifen 
bermöge. Er machte ſich baber fofort nach Haufe auf den Weg, um bas 
zum Beweiſe feiner Rejpertabilität nöthige Gelb zu holen. Einer jeiner 
zivei freunde begleitete ihn, und übernakm bem reichen Herm gegenüber 
eine Art von Garantie für das Wiedererfheinen feines Glienten. Der ge 
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funde Menfdyenverftand ſcheint einen harten Kampf zu beftehen gehabt zu 
baben, denn ber Bäder fehrte nur mit 10 Pf. St. ins Wirthöhaus zurüd, 
Von bier begaben fich die Freunde in ein anderes Public-houfe, das einen 
ausgezeichneten Portwein verzapfen follte. Während man dem Portwein 
bie gebührende Ehre anthat, erklärte der „Herr“ daß er bie 100 Pf. St. 
nicht vorfhießen werde ohne fi zuvor von ber Rüdzahlungsfähigfeit des 
Bäders überzeugt zu haben; biefer müfje daher eine gleihe Summe aufs 
weiſen. Hr. James George begab fich daher zum zweitenmal auf die Wan⸗ 
derung nad) Haufe, und ließ feine 10 Pf. St. als Bürgſchaft für feine Zur 
rüdfunft in den Händen feiner Freunde. Diefe hätten num mit ben 10 Pf, 
Et. leicht abfahren,fönnen, aber dann hätten fie ihrem Opfer nur einen 
mäßigen Grad von Dummbeit zutrauen müflen, und ihre Erfahrung fagte 
ihnen daß es vortheilhafter fey einen hoben Grad von Dummheit voraus⸗ 
zufegen. So blieben fie denn ruhig am Platz, und ſahen bald daß der 
Bäder ihr Vertrauen nicht getäufcht hatte, denn er kehrte bald, und dieß⸗ 
mal mit 106 Pf. St. in Gold und Noten, zurlid. Seht war ber „Herr“ 
bereit das Geld zu leihen, nur erſchien noch eine Heine Förmlichkeit, bie 
Ausftellung eines Handicheines, nöthig, und zu biefem Behufe mußte ein 
„Stamp“ berbeigeholt werben. Der Bäder wirb von neuem ausgeſchickt 
um dieſen Stamp in einem Papierlaben einzufaufen. Cr läßt fein ganzes 
Geld gewiſſermaßen als Bürgfchaft auf dem Tiſch zurüd. “Daher var die 
Begleitung eines feiner „Freunde” nicht nöthig. Nachdem er den Stamp 
gefunden und gekauft, eilt er nad dem Publichoufe zurüd — Geld und 
Freunde waren verſchwunden. „ch war nie in meinem ganzen Leben mehr 
erjtaunt!” — mit diefen Worten jchloß der Bäder die Erzählung feiner Leis 
ben vor dem Gerichtähof, und der Penny-a liner fügt hinzu: „Man fonnte 
ihm das Erftaunen noch an den Augen anfehen.” Solche Dinge kommen 
bier alle Tage vor, und beweiſen daß bie Geſchidlichleit der engliſchen Gau⸗ 
nerei Überfchägt wird; ihre erftaunlichften Erfolge beruhen im Gegentheil 
auf ben plumpen Zumuthungen bie fie an bie menſchliche Dummheit ftellen. 


Dentfchland, 

t Köln, 10 November. Das von der lönigl, Regierung an bie 
Stadtgemeinde geftellte Anfinnen zur Anlegung einer neuen der Hochfirafe 
parallel ziehenden Verbindungsſtraße von ber ftehenben Nheinbrüde über 
den Altenmarkt und Heumarlt nah dem Waibmarkt u. ſ. tv. bat befannts 
lic) zu einem Conflict zwiſchen ber Stadt und ber Negierung Anlaß gege 
ben. Nachdem der von erfterer ergriffene Recurs an ben Überpräfibenten 
und dann am ben betreffenden Refjortminifter fich erfolglos gezeigt, hat bie 
Regierung auf Ausführung des Project gebrungen, und im Fall ferneren 
Widerſtrebens gedroht ſolche durch einen von ihr zu ernennenden Gommifs 
fär beiwerfitelligen zu laſſen. Hiegegen ift nun fchließlich der Recurs an 
bad Gefammtminifterium ergriffen worden. Die neue Straßenanlage 
bürfte, weil zahlreiche Häufer angelauft und niedergelegt werben müßten, 
enorme Summen — man fpricht von Y, Million Thaler — heifchen, und 
bie Gemeinde, die exft vor wenigen Jahren, ohne hierzu verpflichtet zu feyn, 
Hunderttaufende zum Nheinbrüdenbau beigefteuert hat, in eine neue Schuls 
benlaft ftürzen. — Wegen Anlegung von Waſſerwerlen wird neuerdings mit 
zwei englifchen Unternehmern verhandelt. Diefelben wollen zu dieſem Zweck 
eine Actiengefelihaft gründen, beren zu 100,000 Pf. St. angenommenes 
Grunbsapital zur Hälfte hier untergebracht werben muß, andernfalls die 
Unternehmer das Recht haben zurüdzutreten. Man ift etwas mißtrauiſch 
gegen englifche Unternehmer, indem bie Stadt gegenüber ber englifchen 
Continental⸗ Gasgeſellſchaft ſchweres Lehrgeld hat entrichten müffen. Der 
Vertrag mit dieſer Geſellſchaft geht in einigen Jahren zu Ende, und es 
wird feit geraumer Zeit hin und her beratben ob die Stabt bon ihrem cons 
tractlichen Recht, die ganze Gnsanlage zum Tartverth zu übernehmen, Ge 
braud) machen und die Selbftvertvaltung einführen, oder aber mit den enge 
lichen Herren, bie ſich jetzt zu weitaus billigern Bedingungen herbeilaffen, 
neuerdings contrahiren ſoll. Erſteres dürfte bas rathſamſte feyn, voraus⸗ 
geſetzt daß die Stabt zur Selbftoerwaltung die rechten Männer findet, und 
nicht, wie mit fo vielen andern Dingen, dem Klüngel anheimfällt, — Das 
im erften Eifer ausgerufene Wort unjeres Oberbürgermeifters: „Köln ſoll 
und muß ein feiner würdiges Theater haben,” ift auf dem Wege ſich in 
einer Weiſe zu verivirklichen die einem Verlaufen im Sanbe ſehr ähnlich ſieht. 
Zwar ift Türzlich mit bem Neubau begonnen worden, aber nad langem 
Girfeltang auf ber alten Stelle, in der jogenannten Schmierftraße, tie fie 
männiglid nannte ehe fie den vornehmeren Namen Romöbienftraße ans 
nahm. Die äußern Dimenfionen des neuen Haufes find die bes abge 
brannten. Durch andere, dem Mannheimer Schaufpielhaus nachgebildete 
Raumvertheilung wird jedoch die innere Einrichtung verändert und na 
mentlid der Zuichauerraum vergrößert werden. Auch bie Zahl der Ein 
und Ausgänge wird erheblich vermehrt. — Die Einrichtung des zoologi⸗ 
chen Gartens erweist ſich als ein vortreffliches Geſchäft. Der Beſuch des: 





„Neben, folglid) die Einnahme an Eintrittägelvern, überfteigt bie kühnſten 
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Erwartungen. Uebrigens tirb biefe Anftalt durch ihren Director, Dr. 
Bobinus, ganz ausgezeichnet geleitet. 

A ien, 11 November, Der „Fortfchritt“ veröffentlicht heut 
einige interefjante Data über bie Familie fo wie über die Perfönlichleit 
des gegentwärtigen Statthalter bon Ungarn, melde beweiſen bag 
die Wahl der Regierung auf einen Mann gefallen ift ber mit ber ums 
erfchütterlichen Anhänglichkeit an bie Dynaftie den kräftigſten Willen ver: 
bindet feine Miffion zum Wohle feines engern Vaterlandes zu erfüllen. 
Die Familie der Palffy zählt zu ben erlauchteften in ber ungarifchen Ges 
ſchichie, und datirt auß dem viergehnten Jahrhundert. leid) den Eſterhazy 
und andern Magnatenfamilien haben fi bie Palffy ſchon feit Jahrhun⸗ 
derten der kaiſerlichen Sache angefloffen, und waren in ben vielen Revo: 
lutionstriegen welche Ungarn mit Defterreich geführt ſtets auf ber Seite ber 
Dynaſtie, die folde Treue auch kaiſerlich belohnte, und die Familie der 
Palffy 1600 in den Reihägrafen- und zwei Jahrhunderte fpäter, im Jahr 
1807, in den Fürftenftanb erhob, fo wie denn überhaupt die Mitglieder ber 
großen ungariſchen Adelsgeſchlechter bei Hof ſowohl als auch bei den Wie⸗ 
nern ſtets fehr populär geweſen, und es auch bis zum Jahr 1848 geblieben 
find. Seit der Revolution hat ſich der ungarifche Abel von Wien mehr oder 
minder ferngebalten, und ift die Zahl der jetst noch hier lebenden Magnaten: 
familien auch bedeutend geringer als vor dem Jahr 1848. Die Herren 
ieben jet zumeift auf ihren Gütern, beren Bewirthſchaftung feit der Auf: 
bebung der Unterthänigleitsverhältnifje eine fehr complicirte Aufgabe ge: 
worden ift. Was ben gegentvärtigen Statthalter von Ungarn betrifft, jo 
hat derfelbe die Traditionen feiner Familie nie verläugnet. Früher kaijer: 
licher Dfficier, hatte er eine Beitlang den Dienft verlaffen, iſt aber 1849, 
im Moment wo die ungarifche Revolution eine fo drohende Geftalt ange: 
nommen, twieber in ben Dienft eingetreten, und erließ feiner Zeit im Verein 
mit ben Grafen Apponyi, Zichy, Cyiraly, Teleh, Forgach xx. einen Aufruf 
an feine Zandöleute, ber zur Niederlegung der Waffen ermahnte. Graf 
Palffy zeichnete ſich in hervorragender Weiſe auf allen damaligen Schlacht⸗ 
feldern aus, avancirte bis zum Generalmajor und in newefter Beit zum 
Feldmarfcall-Lieutenant. Die neueften Proclamationen bed Statthalters 
Tennzeihnen ihm als einen Mann von großer Energie, und wenn es auch 
ſchmerzlich genug ift daß die Antvendung ftrenger Mafregeln eine Noth: 
toendigfeit geworben, fo ift es doch jebenfalls beſſer daß behufs ber Durch 
führung derfelben bie Wahl auf einen Mann gefallen der jeiner Aufgabe, 
Strenge mit Bejonnenheit und Milde zu paaren, volllommen gewachſen ift. 


„ Italien. 

= Nom, 5 Nov. Ob über ein endliches Ablommen in ber römischen 
Frage eben jet jo ernitlich verhandelt wird wie Rattayzi's Mifjion, Lava: 
Tette'8 Ausbleiben und Goyons Anweſenheit in Baris mande glauben 
macht? Die Freunde des Beftehenden leben unter dem Einbrud daß ſich 
unfere leidenden Zuftänbe in ihrer Halbheit fo lange hinſchleppen werben 
bis fich zwei Augen ſchliehen, ober bis ein Griff von oben her bie Dinge 
neu geftaltet. Sie halten daran feft: Louis Napoleon lönne Rom nicht 
aufgeben, wenn er auch wolle. Diefer Glaube muntert auf, und wenn der 
anhängliche Theil der Bevölferung noch vor kurzem bei dem Gerücht „die 
Biemontefen fommen“ zuſammenfuhr, fo hat man ſich darüber jetzt völlig 
beruhigt. Daher zeigt fi bie Theilnahme für den Bapft, wenn er bei 
kirchlichen Feierlichkeiten erſcheint, immer mehr in freudigen Zurufen, Grü- 
ben und Beglückwunſchungen. Geftern, wo er ſich zur Feier des heil. Carlo 
Borromeo nad} der lombardiſchen Nationallirche begab, war der Jubel ber 
Ergebenen, indengejhmüdtenStraßen durch bie er fuhr, außerordentlich groß. 
Man fah Fähnlein mit den päpftlihen Farben, ein framzöſiſches Bataillon 
vom 69. Kegiment erwies ihm auf dem Borplag der Kirche die militäri- 
ſchen Ehren, und jpielte auf. In verſchiedenen Runfthandlungen fteht ſogar 
feit einigen Tagen das Bildniß Victor Emmanueld mit ber Unterfchrift 
il primo soldato d'Italia ald Garicatur aus. Bor einigen Monaten wäre 
fol ein Schaufenfter bei hellem Tage zertrümmert worden. — Ein Mit: 
glied des legten großherzoglichen Minifteriums ward nad der Annerion 
Toscana's von Turin aus endlich mit der ihm gebührenden Penſion bes 
dacht, die im Ausland genoffen tverden Fönne. Der Minifter ließ ſich bier 
nieber, begieng aber den Hochverrath den Eingebungen feines Herzens und 
der Anhänglichteit am bie großbergogliche Familie zu folgen, und bei der 
Bermählung des Erzherzogs Carlo Salvatore im Batican zu erſcheinen. 
Sofort war man davon in Turin unterrichtet. Es erfolgte die Weifung 
Kom zu verlaffen und ſich ins Piemonteſiſche zu begeben, oder auf die Pen- 
fion zu verzichten. — Der legte Bahnzug von Cibitavecchia hieher wurde 
bei Santa Severa von einem Unfall betroffen. Der Negen hatte während 
des Orlans alles überſchwemmt, ber Zug gieng tief im Waffer, es war nicht 
möglich zu bemerken daß die Brüde eines Gießbachs in der Vahnlinie bei 
Eanta Severa fortgerifjen war. Hier wurde die Yocomotive umgeworſen, 
bie darauf befindlichen Beamten jedoch aus ben Wellen gerettet. Die Reis 


ſenden kamen mit einigen Contufionen babon. Seitbem ift bie Bahn nur 
noch zum Theil fahrbar. i 

en Florenz, 6 Nov. Den piemontefiihen Notabeln werden hier 
viele Ehren bereitet, und beſonders bem General Gialbint bringt man 
Huldigungen wie man fie nur Victor Emmanuel eriveifen könnte. Wenn 
er im Theater der Pergola erſcheint, wird er mit Händellatfchen begrüßt, 
fo daß er fogar fünfmal geftern Abend von feiner Loge aus dem Publicum 
danken mußte. Man hatte jelbft das Theater iluminirt, ganz wie es beim 
Erſcheinen des Königs geſchieht. Der Unterrihtsminifter de Sanctis iſt 
von hier nach Siena gereist, und lehrt von ba nad) Turin zurüd, Auch am 
Gelehrten fehlt e3 jeht hier nit. Es find darunter drei junge deutfche 
Philologen, welde die LZaurenziana heimfuchen und in den Eodices wirth⸗ 
ſchaften. Eine befonbers ausgezeichnete Perſönlichkeit hat Florenz jegt in 
Ceſare Cantü, ber zu Ihren fleigigen Leſern gehört, was unter heutigen 
Umftänden und befonders in fpecififch italienischen Localen auf eine bebeu⸗ 
tende Unabhängigkeit bes Charakters hindeutet, ſowie auf eine Sprachlennt ⸗ 
niß deren ſich die Florentiner weit weniger als felbft die Piemontefen vom 
reinften Waffer zu berühmen haben. Unter ben piemonteſiſchen Officieren 
fprechen viele deutſch. — Die von ber hiefigen Direction herausgegebene 
Statiſtil Toscana’s enthält u. a, folgende Data: Toscana zählt in diefem 
Yahr 1,826,830 Seelen, aljo 11,587 mehr als bei ber letzten Aufnahme, 
Das männliche Geflecht zählt 927,328, während das weibliche nur 
899,592 aufzuteilen hat, Florenz zählt 111,039 Seelen. Die Juden 
betragen in Toscana 7269, und bie Mitglieder anderer, nichtlatholifcher 
Gulte zufammen 2330, jo daß demnad für den Katholicismus noch Keine 
Gefahr zu drohen fcheint, trohdem baf bie italienischen proteftantifchen 
Bethäufer hier täglich ſehr ftarf gefüllt find. Die Weltgeiftlichleit zäplt 
8635 Mitglieder, und bie religiöfen Orden umfaffen 3158 Männer und 
4255 rauen, fo daß fid) in dieſem Punkte die piemontefische Herrſchaft hier 
nichts weniger als unterbrüdend ertwiefen bat. Im vergangenen Jahr 
wurden geboren 69,117, und e3 ftarben 50,370. Die Heirathsluft der 
Frauen ift burch drei Bräute von 71 bis 75 Jahren und bie ber Männer 
durch zwölf neue Bräutigame von 66 bis 80 Jahre vertreten worden. 

© Mailand, 20 Nov. Unjere „officiele Zeitung" behauptet daß 
der Artikel des „Pays“ die Öffentlihe Meinung in hohem Grab aufgeregt 
babe. „Das Meine Piemont var vor 1859,” ſchreibt biefelbe, „nicht ges 
wohnt vom Ausland ein Minifterium in voller Wirkfamteit in den Staub 
gezogen zu jehen, nachdem bie Kammern eben burd ein Vertrauensvotum 
die 700 Millionen Anleihe beivilligt hatten, und am Borabend einer Seſ⸗ 
fion in welcher über beffen Werk geurtheilt und basfelbe beftätigt werben 
jollte. Es war nicht gewohnt Miniftercandidaten in Frankreich herumreiſen 
zu fehen, um im Intereffe der Regierung diefes Landes von berfelben unter 
ftügt und vorgefchlagen zu werden. Und wir glauben daß fid) das neue 
italienische Reich noch weniger daran getwöhnen lönne, fondern bei ber 
Kunde von einem folgen Vorfall die ganze nationale Empfindlichleit ſich 
dagegen ausfprechen werde, ... Vom erften Yugenblid an waren wir bie 
wärmiten und aufrichtigften Bertheidiger der frangöfiichen Allianz, und wir 
find es noch. “Wir haben aber eine zu gute Meinung von Franfreih und 
dem Kaiſer, als daß wir glauben follten fie wollten ſich die ertwiefenen Wohl 
thaten und das Bünbniß curd) Ernieberung bezahlen lafjen, und wir ſchä⸗ 
gen uns zu jehr um uns dazu zu bequemen. Das italieniſche Volt hat Ber 
weiſe feines gefunden politiſchen Sinnes abgelegt, hierin hat das „Pays“ 
echt; darum aber wirb auch das Volk in biefer mehr äußern als innern 
Krijis den rechten Weg zu finden wiſſen. Es wird das Gabinet Ricafoli 
durch feine Zuftimmung (suffragio) ermutbigen, fich bezüglich der Befegung 
Roms durch die Franzoſen mit Geduld betwaffnen, an Venedig denlen und 
ausſchließlich italienifche Mittel in Bereitichaft fegen es Italien zu erobern, 
bie eigene Würde und nationale Yutonomie zu bewahren, indem es ben 
Mann an der Spige ber Regierung erhält weldyer feinen Wünſchen, feinen 
Gefühlen und geheimften Gebanken Ausdrud gibt, den Baron Ricafoli, 
Dieß erwarten wir von dem gefunden Sinne der Jtaliener, und haben bie 

efte Zuverficht daß Baron Ricafoli, der Dann des Patriotismus und ber 
Ibjwwerläugnung, den Act des hohen Vertrauens womit Nation und Par 
lament ihn beebrten zu würdigen wiſſen wird.“ 
RMenefte Poſten. 

"’ Stuttgart, 16 Nob. In ber heutigen Sitzung der Kammer 
ber Abgeorbneten, bie bei vollen Gallerien eröffnet wurde und mo man 
namentlich aud) viele Geiftliche bemerkte, wird zuerft die Zuſammenſtellung 
ber Beſchlüſſe über das Lanbesculturgefeg vorgetragen und genehmigt, und 
bie Entabjlimmung über diefes Geje vorgenommen. Es erllären fi) 62 
Stimmen für und nur 7 gegen das Geſetz. Mit Nein ftimmen: Graf 
Degenfeld, Graf Adelmann, Reyſcher, Frhr. Hofer v. Lobenflein, Frhr. 
K. v. Berlidingen, Frhr. v. Gültingen, Prälat dv. Mehring. Sodann 
wird auf ven Hauptgegenfiand ber Tagesordnung eingegangen, bie Ber 
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ralhung des Geſetzes betreffend die Regelung des Berhältniffes der Staats + Eimllang zu bringen und Ietere endlich zu einer Wahrheit zu machen. Die 
getwalt zur latholiſchen Kirche. Es liegt ein Mehrheits: und ein Minber | Theorien Walther feyen mit unferer Berfaffung nicht vereinbar, denn bie 


beitäbericht ber ſtaatsrechtlichen Commiſſion vor. Berichterftatter ber Mehr: 
beit ift Sarwey, ber Minderheit Brobft. Die Abgg. v. Gamerer, 


Kirche folle Fein Staat im Staate jeyn. Er bitte bringenb auf den Geſetz⸗ 
entwurf einzugehen im Intereſſe bes confeffionellen Friedens des Landes. 


Hager, v. Mathes, Pland, Brobft, Schufter, Sarwey flellen den | Nachdem noch Probft, v. Kamerer, Mitinacht, Delan Maier, Schott, Wieft, 
allgemeinen Antrag auf bie Berathung bes Geſetzentwurfs im eingelmen | Sartwey und Graf Adelmann theils für theils gegen bie Tendenzen des 


einzugehen, Domcapitular v. Rit aber den Gegenantrag: über den Geſetz⸗ 


Geſehentwurfs gefprochen haben, aber feiner gegen das Eingehen auf bie 


entwurf zur Tagesorbnung überzugehen, ba derfelbe nad) Tendenz und | Eingelberatbung ſich erflärte, zieht Domcapitular v. Ritz feinen Antrag, 


Faſſung mehrerer Artikel in das autonome Gebiet ber latholiſchen Kirche 
übergreift, und deren Rechte und Intereſſen vielfach verlegt. Wenn jedoch 
alle Mitglieder der Commiffion außer Domcapitular v. Rit auf die Einzel: 
berathung eingehen wollen, fo jind doch v. Gamerer, Probſt und Ritz, und 
in eingelnen Fällen aud) v. Mathes, mit vielen Beftimmungen des Geſehes 
nicht einverftanden, und wollen nur barum auf bie Einzelberathung ein- 
gehen um dasjenige zu entfernen zu ſuchen was fie als einen Eingriff im bie 
Autonomie der fatholifchen Kirche anjchen, und ohne befjen Entfernung fie 
bem Geſetz nicht zuftimmen lönnen. Es ift nach biefen allgemeinen Anträ- 
gen natürlich daß eine allgemeine Debatte vorbergeht. Nach kurzen Bemer: 
ungen ber beiden Berichterftatter Sartvey und Probft, welch erfterer aner⸗ 
tennt Daß dad Verfahren ber Regierung ein burchaus conftitutionelles ge: 
twefen, ergreift Domcapitular v. Ritz das Wort. „Es bewähre ſich,“ jagt 
berjelbe, „auch hier der Sat: daß es leichter ſey niederzureißen als aufzu: 
bauen. Die Regierung fey, nachdem die Kammer die Konvention abge: 
lehnt habe, nach einigen Monaten mit einem Geſetzentwurf bervorgetreten, 
der den Katholiten den Verluft der Convention erft recht fühlbar madhe. 
Der Staat greife bei einer ſolchen Gejehgebung ſtets in das Gebiet der 
Kirche über, fofern er ſich nicht auf allgemeine Säge beſchränke und auf 
Einzelheiten eingebe. Wo aber fey es je erhört daß bei einer Gränzregu⸗ 
lirung nur ein Theil thätig mitwirle! Der Geſetzentwurf beichränte ſich 
nicht bloß auf das ins des Staats, fonbern begreife auch das mas ber 
Kirche ift, das gehe aus ben Motiven hervor; er greife daher in bie Autono⸗ 
mie ber Kirche ein, 3. B. den Religionsunterriht u. ſ. w. Die kirchliche 
Autonomie werde durch das ftaatliche Auffichtsrecht beichränkt. Was werbe 
bie Folge Davon ſeyn? Die Kirche werbe über ein ihr aufgebrungenes Ges 
ſetz fort und fort Klage führen, weil fie in ihren unveränderlichen Princi⸗ 
pien durch bie twanbelbaren Schwankungen einer Geſetzgebung bloßgeftellt 
werte, wogegen auch ber Biſchof Proteftation eingelegt habe, welche nur 
nad reiflicher Meberlegung abgegeben worden ſeh. Er jehe fich Daher in 
feinem Gewiſſen veranlaßt den Antrag zu ftellen: daß auf bie Eingelbera: 


thung des Geſetzes nicht ein, fondern auf Tagesorbnung übergegangen 
werde. Hager: Der vorliegende Gefegentivurf entſpreche ber von ber 
Kammer andie Regierung geftellten Bitte; Uebergriffe in das Gebiet ber Kirche 


feyen nicht in bem Geſetzentwurf, wie der Hr. Domcapitular behauptet habe. 
Einen Widerftreit über die Örängen werde es immer geben, folange e8 einen 
Staat und eine fatholifche Kirche gebe. Der Gejegentwurf habe bie Abficht 
dieſe Gegenfäte auszugleihen, Die Annahme besjelben werbe ben con: 
feſſionellen Frieden aufreh erhalten; er ſey alſo für ein Eingehen auf 
die Einzelberathung und gegen ben Antrag bes Domcapitulars v. Ri. 
Dentler: Die Katholilen des Landes haben fich gefehnt nad) einem Geſetz 
das die Berhältniffe ihrer Kirche regle, aber in dieſem fey bie Yutonomie der 
Kirche nicht nad) allen Theilen hin gewahrt. Er ftehe bei der Berathung bes 
Geſetzentwurfs auf dem Stanbpunft ber Berfaffung, und werde dabei für die 
Tatholifche Kirche die ihr nach der Verfafjung gebührenden Rechte verlangen. 
Er werde fuchen alles dem Entgegenftehende aus ben einzelnen Artileln zu 
entfernen, fonjt könnte er nicht für die Annahme bes Geſetzentwurfs ftimmen. 
Hölder ſpricht fi im allgemeinen für den Geſetzentwurf und die in dem⸗ 
felben ausgeiprodyenen Grundſätze aus, vermißt aber darin noch einige 
Punkte, 3. B. wegen des Recurjes ab abusu, über die Bermögensverhält: 


nifje und das Iocale Stiftungsvermögen. Walther: Er ftelle ſich nicht 


auf ven confeffionell katholiſchen Standpunlit, ſondern auf den verfafjungs- 
mäßigen bes paritätifhen Rechtsſtaats. Bon feinem Stanbpunft aus 


wäre nur dann ein Erfolg zu erwarten wenn die Kirche völlig vom Staat 
mt werde und ber Staat alle Religionen frei gebe, und den Kirchen 


überlafie ihre Angelegenheiten jelbft zu orbnen. Gleichzeitig emancipire ſich 


dann der Staat von der Kirche und bulbe feine Eingriffe der Kirche in fein 
Bebiet.5 Zum Shut in biefer Richtung genügen ihm als Reprejfinmaßs 


regeln gegen Uebergriffe die Strafgefege. Wenn übrigens die Kirden- 


angelegenheiten durch Geſetze geregelt werden jollten, würde es am beiten 


durch ein Geſetz über alle Kirchen geſchehen; dennoch werde er, ba biefes ein- 
mal vorliege, auf deffen Berathung eingehen, und daraus zu entfernen fuchen 
was ihm nicht gefalle. Reyſcher fpricht ſich gleichfalls für ein Eingehen 
in bie Eingelberathung aus. Staatsrath v. Öolther beftreitet es daß in 
die Autonomie ber Kirche durch dieſes Geſetz eingegriffen werde, vielmehr jet 
fic) dabei bemüht worben, das verfafjungsinäßige Schutz und Aufſichtsrecht 
über bie Kirche mit der ihr verfaſſungẽmäßig zugeflantenen Autonomie in 


| 


ber feine Unterftügung gefunden, zurüd und fo wird morgen mit der Die 
rathung der einzelnen Artilel begonnen werben. 

Dredden, 14 Nov. Ein halbamtlicher Artikel im Dresd. Journ. 
tritt der Behauptung officiöſer franzöfifcher Blätter entgegen: die Ver 
hanblungen bes beutfch-franzöfifchen Handelsvertrags feyen durch den Wider⸗ 
ftand ber Zollvereinäftanten gefcheitert; in demfelben wird Preußen aufge 
fordert das wahre Sachverhältniß darzulegen, die Zollverbünbeten hätten 
Preußen unbebingtes Vertrauen betviefen. 

© Wien, 14 Nov. Die Demonjtration melde das Dberhaus 
geftern zu Ounften bes Volles von Groatien machte, war um fo bejeich⸗ 
nender ala ihr Rüdjhlag den Ultramagyarismus trifft. Das f. Reſcript 
wird allgemein als ein treffliches Actenftüd anerkannt , deſſen Abfafju 
Hm. v. Mazuranich alle Ehre macht. Bon unverfennbarer Wichtigkeit i 
die Stelle: die von dem croatifchen Landtag im Jahr 1848 gefaßten Bes 
ſchlüſſe hätten den Gedanken zur Schaffung des Diploma vom 20 Det. an⸗ 
geregt. Damals nämlich hatte das Land mit aller Entſchiedenheit erklärt 
Armee, Finanzen, Handel, Diplomatie müßten centralifirt feyn und bleis 
ben im ganzen Reihe. Damals beſchränlte man fich zu Agram Wünſche 

einer Autonomie Fundzugeben, wie fie allerdings durch das Diplom 
verwirklicht tvurben. Aus Pefth lauten die Nachrichten vorwaltend günftig. 
ingaben bie —28 bei der Statthalterei unerlebigt lagen, ver 


nun; 
‚in Ungarn. Die Ernannten elten burdptoeg als ver 
hlich, und was wichtig iſt, fie find de ingeborne. So 
zerfließt denn wieder eine der zahlreichen Selbſtvorſpiegelungen des Stock⸗ 
magyharismus in Nichts. Derſelbe hatte ſich nämlich * elt die Re« 
jerung werde fich gedrungen fehen Arbeitäfräfte aus den deutſch ſlaviſchen 
* zu Hülfe zu nehmen. Es iſt dieß aber fo wenig der Bei dab 
eſuche um Anftellungen aus fänmtlihen Theilen des Landes in Hülfe 
und Fülle zufammenftrömen. Es haben ſich diefelben während der letten 
ölf Jahre herausgebildet, und jomit entfällt jegt die Nothwendigleit 
uccurs aus andern Kronländern zu requiriren, was im Jahr 1849 faum 
zu vermeiben ivar, — Geftern wurde im hiefigen proteftantıfchen Gotteße 
haus ein evangelifcher Gonvent abgehalten. Obwohl fchlieglih bie Ge 
bahrung bes Presbyteriums gutgeheißen wurde, fo prallten body bie Mei⸗ 
nungen heftig aneinander, und wurde namentlich nn gemacht daß bie 


Gemeindevertretung erhöhte Wirkſamkeit entfalten folle. Im Oberhaufe 


wurde heute Nach 8 ber Gemeindegefegentwurf mit den nicht zahl · 
zeichen und a 5 jubieielen Nbänderungsanträgen der Commif iom 
angenommen. wichtigſte dieſer Abänderungen befteht darin daß ben Eig⸗ 


nern ber vom Gemeindeverbande ausgeſchiedenen Gutsgebiete bezüglich des 
vom Staat übertragenen Wirlungskreiſes die den Gemeinden zuftehenden Bes 
miffe übertragen werden können, wiewohl nicht müſſen. liche 


D be — dl a . * 
Wort noch nicht geben Ki. joß aud) in biefer Beziehung das 


24 Yon ——* ‚Samperi,d der 


Artantosrilige Meracion Dr. @. Kolb. br. @. 3. Mltendofer Dr. H Org 
Weriag ber > 


3. Gotia' Bocjansium, 
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Zum Weibhbnachtsfeite. 


Unfere plaftifhe Darftellung ber heiligen Weihnachtegefſchichte in fehs Gruppen bat einen fo allgemeinen Beifall gefunben, bafı bereits 

vorjährigen Chriſtfeſte gegem taufemb Grempkare berfelben verjenbet werben tommten, und eine game Re'he von Zufchriften aus allen Ständen unb Pebene 
Feen, von dem höchftgeftellten herab, fpricht ſich im amerlenmenbfter Weile Über unfere Arbeiten ans. Imbem wir biefelben zum berannabenben Weihnachtefeſte als 
paflendften bes Chriſtbaumes wieberum zu empfehlen uns erlauben, bemerken wir im allgemeinen, daß Intention und Größennerhältniffe bei allen Gruppen 
biejelben geblieben ſtud; mur am eimgelme Figuren ıft bier und ba bie beflernde Haud ge’egt. . 

Bir miffen uns bes Raumes wegen auf bie Burggebrängtefte Beſchreibung beichränten, werben aber ben Berfenbangen gun) ausführliche gebrudte en 
zur —— Aufflelung beilegen. Um ben brennenden Weihnachtbaum, biefem ſumigen Mittelpuntt aler Chriſtbeſcheerungen, —— 
ganze heilige Weihnachtsgeſchichte in ihren ſeche Hauptmomenten. Die Epige bes Baumes ihmädt ein großer Weibmadtsflern, ber durch eine bei» 
garden, leicht anzubringenbe Vorrichtung ganz vom felbft brebt, ſobald bie Lichter bes Baumes brennen, und am beffen zmälf Strahlen Engel bängen, bie bem 

umſchweben und am bie Menge ber himmliſchen Heerfhaaren erinnem Das Fußgeſtell des Baumes umgibt dann zunächſt ein Rundbau im brei 
felbftändigen Abteilungen, berem jebe Drittelausfchnitt eines Kreijes einnimmt. Die erſte fiellt das Innere eines Stalles bar und in bemfelben bie 
Genppe ber heiligen Geburt. Die zweite eine Halle bes Tempels und im berfelben bie Sceme ber Darflellung. Die britte ben Borplah eines 
DHaufjes und auf bemjelben bie Anbetung ber Weiſen. Auf ber Tafel zu beiben Seiten des Baumes wirb daun noch links eine Berfünbigung ber 
Hirten anf bem Felbe und rechts eine Flucht nah Egypten anfgebaut. 

Jede eingelme biefer ſeche Gruppen ift file ſich oällig felbfhänbig und fan allein, ober im beliebiger Zufammenftellung mit einer anderen vermenbet werben. 
Wer baher bie Ausgabe auf einmal fchent, kann fi das Game als bleibenden Schmud feines Weihnachtetiſches allmählich anfhaffen. Alle ſeche zufammen 
Bilden aber eim fo Iebliches Emfeınble, ba gewiß auch jeber Eiwachſene feine Freube an bemielben haben wird. Die Preiſe flellen fi, imclufive fergfätigfer, poft- 
—2 Berpadung je dauerhaften Holjliften, wie folgt. Die nadfoigende Tabelle zeigt die Preife für Engel nud Figuren allein, für felde, bie fi bie Decorationen 

anfertigen wo 


Ne. 1, Der Beibnahtsftern ober Engelreigen mit zwölf Einen 2 Oele 
Re. 2. Die Berfündigung. 18 Figuren, 1 Engel, 8 Hirten, 4 Süße, 4 Ziegen, 4 Schafe, 2 Hunde, fämmtlic in 

verſchiebenen Stellungen, nebſt 12 Eoufiffenbilbern oder Sengftüden und 4 Hürden . . . r . j 
Nr. 8, Die Geburt. Stall mit 12 Figuren: Maria mit dem Kinde in ber Strippe, Joſeph, 8 Dirten, Rind, Eſel, 
Nr, 4 


„BEME: 5 ne 2 
a u Ternpelpalle mit 4 Figuren: Simeon mit bem Sefuslinde, Darin, Iofeph, Ganz . . 
Ne. 5. Die Anbetung ber Weifen Haus mit Borplak. 9 Figuren nebſt einem Sterm mit Strahlen ben ger 
fponnenem las. Maria mit bem Kinde anf bem Schoße, Iofepb, 3 Könige, ein Trabant, ein Belter, 2 Kameele 
Nr. 6. Die Flucht nah Egypten. Maria mit bem Iefusfinde auf bem Ejel reitenb umb von Zofef geführt, mebit 
10 Setzſtüden, eine Wäfengegenb barfiellend. . . 0. 


1 
2 
2 
1 
3 
1 





5 
ia aaa der Reihenfolge ber Aamelbung vom Ende 
November ab per Voſt De Kiten per Fracht. Wo nicht etwa Vorausbezahluug beliebt wirb, bitten wir ergebenft uns zu ermächtigen, ber Ab» 


(1678—79) 
Bülow bei Stettin, bem 15 November 1861. G. Jahn, Vorfteher der Pommer'ſchen VBrüderanftalt daſelbſt. 


(1280-37) Im Verlage des Bibliographischen Instituts in Hildburghausen erscheint so eben auf Subscription und ist durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Meyer’s Neuester Hand-.Atlas 
in 100 Karten. 


Das allgemeine Interesse an den grossartigen Fortschritten der erdbeschreibenden Wissenschaften, die Ausbreitung der Literatur für 
Länder- und Völkerkunde, für Reisen und Entdeckungen, die Theilnahme an den tiefgehenden Wandlungen der politischen Geschichte 
der Gegenwart, die erweiterten Gesichtskreise zablreicher Berufe haben eine zweckmässige Kartensammlung zu einem noth- 
wendigen Stück jedes gebildeten Haushalts werden lassen. Nicht gleichen Schritt aber mit dem sich steigernden Bedürfniss hat die 
Veröffentlichung solcher Werke gehalten. Erstaunliche Resultate der wissenschaftlichen Forschung und gewaltige Vorgänge in der Politik 
haben während der letzten Jahre das Bild der Erdoberfläche so wesentlich umgestaltet, dass die älteren Kartenwerke, ron zum Theil 
classischen Ruf, ihre Brauchbarkeit fast gänzlich eingebüsst haben; von den wenigen neueren sind die einen aber mehr oder weniger 
Stückwerk, die anderen wegen ihrer Kostspieligkeit nur einer beschränkten Verbreitung een Und doch hat gerade die jüngste Zeit, 
vermöge werthroller topograpbischer Arbeiten im In- und Ausland, der interessantesten Aufklärungen über viele dunkle Gebiete der 
Erdkunde und der hohen Vervollkommnung der kartographischen Kunst die Mittel geboten, den Anforderungen an ein solches Werk 
nach jeder Richtung bin zu entsprechen. ir haben diesen Reichthum der Mittel in unserem neuesten Hand-Atlas zur vollen Geltung 
zu bringen gesucht, und jahrelange Vorbereitungen, ein grosses Capital, Sorgfalt und Sachkenniniss darauf verwendet, um dem Publicum, 
— sowohl dem Mann der Wissenschaft wie dem Laien, dem Schüler, dem Zeitungsleser, dem Beamten, dem Geschäftsmann — ein prak- 
tisches, ausreichendes, zurerlässiges Mittel sum Studium sowohl wie zur prompten Orientirung an die Hand zu geben. 

—— auf, über den Plan des Werks und seine Ausführung nach dem, was fertig vorliegt, zu urtheilen. Unser Atlas 
wird enthalten: 


Allgemeine Geographie in 3 Karten. Rein-deutsche Staaten in 12 Karten. Asien in 9 Karten. 
Europa (Allgem.) in 2 Karten. Preussen in 8 Karten. Afrika in 6 Karten. 
Pyrenfen- Halbinsel in 4 Karten. Oesterreich in 9 Karten. Amerika in 8 Karten. 
Frankreich in 5 Karten. Central- Alpen in 1 Karte. Australien in 2 Karten. 
Britische Inseln in 4 Karten. Niederlande in 3 Karten. Astronomische Geographie in 3 Karten. 
Alpenhalbinsel in 3 Karten. Dänische Halbinsel in 2 Karten. Titel (gest.) 
kanhalbinsel in 2 Karten, Skandinavische Halbinsel in 3 Karten. Karten - Register. 
Deutschland (Allgem.) in 5 Karten. Russland in 6 Karten. Btatistische Uebersichten. 


Die Karten sind Kupferstich, von grosser Klarheit, Deutlichkeit und Eleganz, Je nach der Zweckmässigkeit ist das System der 
Höhenschichten-Zeichnung und Farbendruck zur Anwendung gebracht. 

Mit jenen hervorragenden Vorzügen in der Anlage haben wir eine Billigkeit des Preises zu verbinden gewagt, die uns vom 
dem Zweck, unseren Atlas zu einem Haushaltungsstück zu machen, geboten schien; es kostet in Subscription 

jede Lieferung mit 2 Karten: ‘/, Thlr. — 27 kr. rhein. — 50 Nkr. d, W. 
(die Karte also nur 3%, Sgr. 
so dass der Atlas, wenn complet, auf nur 121g Rihblr. zu stehen kommt — ein Preis, den alle besseren Kartenwerke, von selbst gerin- 
gerem Umfang, weit übersteigen. 

Es wird halbmonatlich eine Lieferung ausgegeben. Die Karten erscheinen ausser der systematischen Ordnung, und ist dafür 
die Rücksicht theils auf die Quellen der Bearbeitung, theils auf das Zeilinteresse, welches die eine Karte vor der anderen in Anspruch 
nimmt, massgebend. Erschienene Karten, welche durch politische oder wissenschaftliche Neuerungen wesentliche Veränderungen erleiden, 
werden alsbald durch neue ersetzt, so dass der Atlas steis neu und correct bleibt, 

Erschienen sind die ersten 8 Lieferungen (mit dem Karten: Nordwestliches Deutschland, Eisenbahn- und Höbenschichten- 
Karte, Pror. Brandenburg, Königr. Sachsen, Deutschland, Uebersichtskarte, Preussen, nordwestliches Bayern), und in 
allen Buchhandlungen vorräthig. Man bestelle, um Verwechselungen vorzubeugen: Meyer's neuester Hand-Atlas in 100 Karten. 








5223 


17539) Bi G. Flemming in @logan if erichienen und durch alle Bnchhatblumgen zu haben: 


Handbud der Chierheilkunde, 


ober Mnfeitung, bie Mranfheiten ber größeren umd Meinerem Hsusthiere richtig zu erfenmen, zu Beurteilen 

und zu beilen, mit Berädfichtigung ber von ber Hembepathie empfohlenen Arzneimittel und Angabe ber in 

Deutfchland, vornehmlich aber in Preußen Geltung habenben polizeilichen umb gerichtlichen Roafnahmen. 

Bon H. Ser, tal. preuß. Keris-Thieranzt, Mitglieb des Tänbwirtbihaftl, Bereind im ber Graſſchaft Glatz. 
51 Bogen Zert unb 15 Tafeln Wbbilbungen. Preis 3 Thlt. Ta Sgr. 


Vie Ernährung, Wartung und Filrge der Wansthiere 

bei ihren verfehiebemeit Bonotmijchen in 

einem Anhange über bie Dünger - Probuctien ber Hausthiere und die zwedmäßige Gonfervir 

blngere, Herauegegeben bon FJ. X. Koerber, Departements Thierarzt bei ber keuigl. 
Merfebiirg. Preis 1 The. 12 Sgt. 


Thomas Allgemeines Vieharzneibuch, 
ober bes alten Schäfer Thomas zu Burglau in Sclefien feine Curen an Pferden, Rindeieh, Schafen und 
allen übrigen Hausthieren. Herausgegeben von Mai. 9. Tennecker und Kreisthierarit Biller. 
%. Unflage. Bozen, gr. 8. dauerhaft gebunden 1 Zhlr. 
te umgearbeitete und vermehrte Auflage. 


Sandbuch des Gartenbanes, 
ober kurze, praluſche Unleitung zum Gemüsebau, Obst- und Welnbau, ber Blumen- 
zueht im freien, in Gewächehäuſern unb im Aimmern, Nebft einem Anhange über bie bei ber 
Gärtnerei fhäblihen und nüplichen Thiere und einem allgemeinen Gartenkalender. Herausjegeben vom 
fürftl, Caro'ath’jhen Hefgärtner G. 5. Gleemann. 39 Bogen gr. 8, geheftet 1 The. 12 Bor. 


Muſterzeichnungen zu Plumengärten und Diumenpläßen, 
in 44 Zeichn 30 fitboge. Tafeln, nebft Mnmeifung biefelben anzulegen umb zm unter Ben 
in A ee 0 ee hoher yı Yictn. Gehen sch Op. 


Prtottiate Kathschläge beim Aukanf von Zaudgätern 
und Anleitung zur Berbefferung a ben * — für angehende Gutsbefiger vom 


Die Heerdenkrankheiten der Schafe, 
deren Erlennung, Berbeugung und Heilung für Schafzlcter und Lfierirgte von F. Seer, Lnigl. Kreis 
Thierarzt. \gebeftet 10 Sgt. 


Praltiſcher Unterricht in Wiefenbewäflerungsanlagen 
uub zwar im Kumflwiefenbau, im ——— * 86 Zeichuungen, von PH, Wehner. 


Anleitung zur Kalt» Sand: Baufunft 
file Lanbiwirthe, Bauherren umb a” . ae Fr Könige. Regierungs- und Baurath, 


Die Korb - Bienenzucht. 
Eine kurze und bentfice Auwelſung, die Bienen in Gtroßförhen naturgemäß und bortheilhaft zu behanbein, 
ale Arten von Stropkärben, fomohl für ein Bolt als auch F mehrere Bölter, mit beſenderer Beriidfitigung 
der Djiergon’fcen Meihabe, anzufertigen sc. Bon $ Mothe. 2. Auflage. Mit 50 Abbildungen, 
Preis geb 16 Sgr. 
Kurzgefaßte praftiiche Anleitung zum rationellen Betriebe ber 
Schweinezucht 


im Grofen und im Meinen. Bon @. $. Bürger. 8. geb. 7Ys Car. 


München, heraldiſches Juſtitut. So eben erichienen umb durch 
alle foliven Buchhandlumgen bezichen, Leipzig, E #- Steinader: 
Handbuch ber Speraldik für Hiftoriter, Arhivare, Juriſten, Rumis- 

matifer, Ariteften, Kiffer umb für ben gefammten Abel, Bon 
0 _ Dtto Titen von Hefner. 

5 1. Eheil, Eheorie ber eraldit mit ben heraldiſchen Ausbrüden 

in 6 Spraden. Unter Anfübrung bon 9873 Beifpielen erläutert durch 
1457 Figuren. 25 Bogen Zert in 4, mit boppelten Regiftern nebft 
XXXVI ũchegraphirten Tafeln. 

Zugleich empfehlen wir bie heraldifden Bilderbogen tesjelben Hm. 
[1 Berfaflers, ven denen bis jeist 60 Nummern erfehienen find, als paflen- 

bes undd billiges Beihnachtsgefchent für Jung und Alt, 16888—90] 


des Stall» 
egterumg zu 
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7523] In der Fr. Hurter’ihen Budhauklung in & haufen erfgien fo eben: 

Gefbichte der apologetifchen und 34 250 Literatur ber chriſt⸗ 
lichen Theologie. Bon Dr. Karl Werner , Prof. am biſch. Seminar in St. 
Pölten, Exſter Band. fl. 4. 42. ober Rihlt. 2, 15. J 

Das alte Teſtament und feine Bedeutung, dargefellt mit Rüdfiht auf bie 
Behauptungen bes mebernen Unglaubene. Bon A. Weftermayer. 4 Dbe. fl. 12. 
ober Rihlr. 7. 6. 

Diefes ausgezeichnete Wert enihäft in größter Bollſtändigleit bie Wiberlegung aller Angriffe, melde 
Rationafismus und Atheisinus gegen bas Alte Teftament im gamgen wie im einzeinen mamentlid) im dem 
Setsten Yahrhumberten gemadt babem, i 

Die 4 Bände find auch einzeln mit folgenten Separattitelm zu haben! 
1. Die Geikafung der Welt und deren Geſchichte bis nach der Suͤndfluth. fl. 2, 24, 
ober Rihlr. 1. 18. 

II. Gefchichte der patriarchalifchen und mofatichen Offenbarung bis zur Zeit beg Richter, 

IM. Gefcichte Iſraels unter den Richtern und Königen. 

IV. Geſchichte der Erziehung und Bildung bes iftnelitiichen Volles und Entwidelung 

der göttlichen Heileivee durch bie Propheten bis zur Anlunft des Meſſias. 
a fl, 3. 12, ober Rihlr. 1. 26, 


eten im Allgemeinen und im ihren praftifchen Ausführumgen, Ne - 


[7548] Im untenfichenbem Berlage erſchien fo 
eben unb If durch alle ſoliden Buchhanblungen zu 


beziehen: 
Marie de France. 
Poetiſche Erzählungen 
nad altbretonifchen jebedfagen 
überfept ron Wilhelm Hertz. 
18 Bogen RI. 8. — Preis fl. 2. ober 


Borliegende Eagen, in ber Tieberreichen Bretagne 
entfprungen, von einer normanmif Ebelbame in 
feiner Kunftform bem em chen vorgeführt, 
waren im idlen Jahrhundert ber and all- 
gemeiner ung. Ihre poetiſche Reprobuc- 
tien, fir beren Trefflichteit ber Name ren 


zu ſqhaffen. 
Stuttgart im Detober 1861. 


Die Berlagehandlung von Gebr, Mäntler, 
(A. Aröner.) 








17554) Sm Berlage von Suſtav Echlawit 
in Berlim if erfdienen unb durch alle Buchands 
tungen ju erhalten: 


8 ‚Evangelium 
des heiligen Zohannes 


läutert von 
e W. Sengfienber e 
Dr. und Profeffor ber te in Tin. 
Erſter Band. 
26%, Beg. gr. 8. brofch. Breis 1 The. 20 Sgr. 


Evangelien-Predigten 


anf 
Sonn» und Fetage bes Kirchenjahres 
von . Souchon, 
Vaſtot an ber Dreifaltigteitäfitege du Berlin. 


dZweite Sammlung. 


60 Predigt — us ft 
re et. — f} 
1344 og. gr. 8, Belin. Broich. 1 A en 


50 Predigten. — Die Trinktatid-Sonntage, 
36 Bog. gr. 8, Belin. broſch. 1 Rihlt. 15 Bor. 


ze {ung faft file fämmtlidge Sonn 
tage ne Predigten gegeben worden find, liegt mit 
den Bänden jemlih ein boppel- 


nette 
17547] Im Berlage von U. Ebarifius 
(eüberigige Berlage- Buch.) in Berlin erjhien 


Reinhold Keny, 
Reben und Werke. 


Mit Ergänzungen der Tie chſchen Ausgabe, 
Bon 


D. F. Gruppe. 
&r. 8. 388 ©. Eleg. geh. 1 Rthlr. 21 Sgr. 


Diefe Titterarifche Fort Befttst augleich das 
vollſtãndi —— e mit An Reiz bes 
Rathſ⸗ imnifvollen. Schon um 
Goethe’ willen bebarf es einer beſenderen Auf 
merffamfeit anf Lenz, bemm biefer if in @oethe's 
erfier Periobe bie begfeitenbe Erſcheinung; er ift ber 
eimyige ber mit @oethe im Bergleich gefteilt werben 


fann. 
Joh. Ludw. Seiberg, Eine Seele 
nad) dem Tode. Eine apokalyptiſche Kos 


mödie. Im Veromaße bes Originale 
überfegt von Dr. F. U. Leo, Eleg. Min. 
Ausg. Geh. 24 Sr. gebunden 1 Thlt. 
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418) . ©. Cotta ſchem Verlag if jo eben erfienen und hurch alle Budkanbiumgen zu Begiefen: 
tips Kehrbud für Förher Behute Auflage. 


Lehrbuch für Förſter 
und für die, welde es werden wollen, 


von Dr. Georg Ludwig Hartig. 
Zehnte vielfach vermehrte und verbefferte Auflage 
Nach des BVerfaflers Tode herausgegeben 
son Dr. Chesdor Hartig. 
Drei Bände, 
Mit dem Bildniß des Verfaſſers, 3 Mupferftichen, 5A Holzfchnitten und Tabellen, 
gr. 8. broſch. fl. 8. — fr. ober Rihlr. 4. 20 Rg 


t. 
Streben eo ſchon bei Bearbeitung der dorigen A „Bi i « b in ben Ratur- 
dor Ir en *. Genen Sm Gar brfäge unb Erfahrungen in ben 


{ m itte ber Raturwiffenfhaften entfprediend zu 
unb zu bervoilfti Sewohl ber ohyfiologifche Theil des erſſen Bandes, wie bie benutzung en Bandes find file dieſe zehnte Auflage 
meu bearbeitet, mit ber das Lehrbuch fein fünfzigiägriges Beftehen feiert. Dem sreiten Bande wurbe bie Betriebelehre, bie Lehre von An- md MNachzucht ber Mitiel- 
teälber, ſowie bie erflinfectenkunbe im ge er Kilze hinzugefügt. 
Stuttgart, November 1861. 








Provifionsartifel-Gefnd. 


Sin junger thätiger Kaufmann, welcher üb» 
beutfgland bereidt, wünfgt noch einige gangbare, 
borzugämelfe techniſche Artikel in Propiflonsvertauf 
u nehmen. Gefäligen Mittpellungen fleht entgegen 
Sufitaterirecer Danger in Stuttgart. 
1756970) 






Das Bauk- und Staats = Prämien ⸗ Auleihe · Effecten  Deponirungs - Gefhäft 
von Iſenthal & Heilbut in Hamburg 

verkauft alle fefiben Staats» Prämien «Boofe ſowohl gegen Comptant ale and gegen fehe bequeme 

Motenzahlung und gegen eine ä Conto-Zahlung. Wrofpecte, jewie Nüheres über fämmtliche 

felive Prämien» Anleihen find gratis auf framfirte Anfragen vom ung zu beziehen, Ms zunähft 

bevorfichenbe Prämiens Verloofung empfehlen wir 

Kurbeffifcbe 40 Thaler : Loofe 
Biehung am 1 December d. J. 

Brömien bes Aulehens Rthle. 40,000, 36, , 32,000, 8000, 4000, 2000, 1500, 1000 x. x. 

Eiderer Gewinn 60 Rthir., Original» Obligationen curtmäßig, g Matensehlung für bie 

erfte umd zweite Mate 1 iit Ir., mit einer à Conto- Zahlung für Mbir. oder Anzah⸗ 

lung & Stüch 3 Nthlr,, für & Stüc 14 Nthir., für 10 Sud und barüber & Stüd — 

— Nur mit Rimeffen verfehene Aufträge werben prompt ausgeführt. [7566] Mäbere Audkunft erigellt auf portefreie Anfragen 
bie Mebaction bed Melfer-Mnzei a A el, 

029 — 


EEE 05 elle Cie wohs mai clmmeriät Riesige Reken Tai | mmhalien 
Offene Stelle. TE Kenne en — 
















Ein noch junger Mann, mehrerer 
Stellegeſuch. Spragen tundig, ber fi mit 
bem lanbrwirtbfaftfien Abfolutorium aueweifen und 
eine Gaution keinen fann, fucht eine Stelle ala Dev 
mwalter eine® Gutes ober als Gelhäftiführer einer 
größeren Bräuerel Roıb» ober Sütbeutflants, 
















fung unter günftigen Bebingungen eine iu diefer Branche erfaßrene gefegte Berfönlicteie Für Chemiker, Sin tn ver Menue 
— [a — —— Bewerber wollen unter Enfwidelung ihrer feite | Miter mich in Sürnderg in ein (son benehendes 

gen Thätigeit ihre Offerte franco einreichen unter W. A. 18 im der Erpebition | San an et aacihaher mit einem verfigbaren 
biefer Zeitung. 1744749] unter 3. E. Rt. 101 durch bie @rp. d. 8L. (7922—24) 


Fe ee 

Ausweis ws | Agenten-Gefud. SH "Tar nie u 

x . Sgwen einen follden und tüchtigen Agenten; ber» 

über die Einnahmen der Personen-Frequenz und des Waaren-Transportes auf elde muß gute Meferengen nacwelfen können, — 


der ausschliesslich privilegirten Kaiser Ferdinands-Nordbahn. Boehiiien Mefer Deitung, m 0 Trakag un, Me 


(Länge sämmitlicher Betriebsstrecken 621, Meilen. ven Grpedition biefer Zeitung. 
Betrag. | Einnahme, Geſucht wird ein mit ber Kabrication bes 


Schiefer Deld vertrauter, eau⸗ 


Per- } ichi ĩ tloneſadlget Mann. Frautſie Briefe beforgt bi 
—**4 Zoll-Centner. | Oesterreichische Währ. en ni w —— — * * efi m orgt bie 





















1861. FORCE VEEREESFEEEEN —— fl. Ikr 6 Die * 

Laut früherem Ausweis vom 1 Jänner Dr. George £ 

2 bis incl. 80 September . . . . » 1195817 25707892 12225996173 Bafnart —* dentist) bad Pers 
Vom 1 bis incl. 81 October: ment in Stmitgart. 6606713} 
in der Hauptbahn zwischen Wien und 
Krakau, dann den Flügelbahnen nach Ein Delonom In ben beften Jahten, erfahren 
Stockerau, March‘ Olmütz in ber theoretifen forie praftie 
"A SER: elite * fen Landwirthſchan nebft allen dazu gehörigen in« 
Troppau, Oderberg, ’ 5687 363418103 bufttielen Gererden, fucht bie Derwaltung eines 
und 1 7 EEE 1 größeren Buted au üÜ men; berfelde verwaltete 
an GÜEE » + a Te nn. 4017281 120873426 1657151)19 Bit Langer ge —— —— große ae 
f’ 13883 nn je ebige Gaution en. Mäder 

Summa |1351136 _ PT — In 413885147 9 Im der Sryedition biefer Zeitung *. te Briefe 
Im Jahre 1560 war ausgewiesen: de, Nr. 7578. (7575—77] - 
Vom 1 bis incl. 31 October. . . . .# 164208] 3244001 160920957 | Stelfe-(heingh, Ein getiietes Grauenjimmer 
Ton 4 Jänner bis incl. 831 October . . 1377707| 25374080 12649847]71 Stelle⸗Geſuch. ausdayern, da + gute 
AT 
4 . un weſen 
Ausserdem alone et —— div. Regie-Güter ohne Rinrschnung eines rachtbetrages if, wünfgta, Amt ober Befehlieferin bei eimer 
in dissem Mona Herrfhaft ober in einem größeren Gafthofe eine 
Wien, am 1 November 1861. i Stelle. Diefelde iR fehr gewandt im Ecpreiden und 
Die Direction der a. pr. Anifer Ferdinands-Mordbahn. Retgnen, forie im der Buzführung, und könnte auf 


— — — 
efällige franfitte Anträge unter H, M. Nr. 
Die Mineralmafer- Berfendung zu Kifingen Deforgt Be Grp. der a, Bi, E 

macht Errporthäu nachſteheude welche bem weit Trausbert em, am: EEE TE EEE RE VE TER Te 

b — — Morbrunnen, Kiffinger Bltterwaffer, Bokleter und dur Begründung a Buddruderei 

Brücdenauer Stahlwaffer, Sinueberger und WBernazer ffer. und *1 Rait mit Woqgendlatt, in 

Tb Kiffingen tofet eine mohloerpadte Kife mit 60 Y, Regen fl. 9. 90 fr., mit 60 Yen A a hehe Depereriäh, —— 

fl. 12. 30 k. Rabatt mach Größe ber Aufträge. — MWufträge werben umgehend feier Aa MD. gefucht. Mackermenife find nicht atfelut notde 
ausgeführt, _ 


—— — fan verzüglichtten Genfructien (vergl, Heih, Lehrbuch ber Diem Anträge Bi 
alzfÄJTOLMÜHIEN. izucc 2) van warte I De Hann, wi a Giper Ana one | Mn ade are Autkne Mit man ran 

Dampf, empfiehlt in felivefter Ausführung die Mafcinenfa w in Leipaig Defertelt) gütign rigten zu wollen. (7606-8) 
(7290— 92] a brit W. Hamm eipzig. — — 






Veberfidt. 

Der Flottenanfchluß von Bremen und die Koburger Militärconven: 
tion. — Die medlenburgiihe Eiſenbahnen. — Deutihland. (frankfurt: 
Erllärung von Sachſen Koburg in Betreff der Bunbesreform. 55 
Acciſe und Gewerbefteiheit. Ruperti +. Concert.) — Italien. (Neapel: 
Kriegsgeſchrei. Pinelli. Piſa: Paſſaglia. Witterung. Turin: Die Frei- 
maurerlogen. Die Eröffnung der Bahnfirede Bologna-Ancona. Die Nach⸗ 
richten aus dem Süden. Diebftähle. Mailand: Der König. Die Preſſe. 
Sittenlofigfeit. Morbanfall. Falliment. Kriegsvorbereitungen. _Poft: 
inregelmäßigfeiten.) — Rußland und Polen. Warſchau: Krieg: 
“wmitand.) — Türkei. (Die Yage der Dinge in der Herzegovina.) 


Der Flottenanfhluf von Bremen und die Koburger 

Militärconvention. 

* Bon der Weſer, 10 Nov. Nachdem man fi} in den officiellen 
Kreifern Bremens über die Grundlage verftändigt hat auf welcher der Hans 
delsſtaat getwillt ift in einen Flottenbund mit Preußen zu treten, nehmen, 
wie wir hören, bie barüber von beiden Theilen gepflogenen Berhanblungen 
einen erfreulichen Fortgang, fo daß an einem ſchließlichen Refultat wohl 
faum nod) zu zweifeln jeyn bürfte. Weiter indeſſen als eine auf ſtaatsrecht · 
licher Bafis zu orbmende Betheiligung Vremens an der preußiſchen Flotte 
wird nichts beabfichtigt ; die militärischen Verhältnifje Bremens zum deut: 
fchen Bunde bleiben davon völlig unberührt. Es hat zwar nicht an Stim ⸗ 
men gefehlt tweldye die Meinung ausſprachen: Bremen folle zugleich, nad) 
dem Borgange Coburgs, eine Militärconvention mit Preußen abſchließen, 
und dahin jtreben bie Aufftelung feines Bundescontingents in eine Marine- 
leiftung zu verwandeln. Allein diefer gewiß gut gemeinte Rath erfcheint, 
der Zage ber Dinge gegenüber, unausführbar. Es ift nämlich zunächft ein- 
mal nicht zu überjehen daß das bisherige coburgifche Militär dem Referbe- 
corps der Bundesarmee zugewieſen war; es gehörte feinem ber geglieberten 
Armeecorps an. Preußen übernahm alfo mit der Incorporation deöfelben 
nur bie Verpflichtung bie gleiche Anzahl von Truppen zur Bertheibigung 
der Bundeöfeftungen zu ftellen. Das bremiſche Bataillon dagegen bildet 
einen Theil des zehnten Armeecorps; es fteht umter dem Oberbefehl des 
olbenburgiichen Generals v. Franſezli. Demnach mwiürbe Preußen, wenn 
es nad Abſchluß einer Milttärconvention mit Bremen gegen bremifche 
Geldbeiträge aus preußifchen Truppen das bremifche Gontingent formiren 
wollte, diefelben aus dem Zufammenhang feiner eigenen Armee losreißen 
und fie unter oldenburgiſches Commando ftellen müfjen — was natürlicher 
weiſe nicht geichehen kann, und womit auch für die Einheit des beutfchen 
Heeres nichts gewonnen wäre. Auch infofern griffe ein weſentlicher Unter 
ſchied zwiſchen ber Goburger Militärconvention und einer etwa bon bremis 
{her Seite abzufchliehenden ähnlichen Uebereinkunft Pla, als die Bevölte 
rung Coburgs militärpflictig ift, wogegen Bremen getvorbene Soldaten 
bält, weil der Dilitärbienft gar zu ftörend in ben Lebensgang bes jungen 
faufmännifcen Nachwuchſes eingreift. Wollte man mithin jelbft die Hoff: 
nung begen daß das ganze zehnte Armeecorps unmittelbar unter bie preußi« 
fhe Fahne träte, jo würde ſich doch die Militärpflicht in dem Hanbelsjtaat 
Bremen ſchwerlich durchführen lafjen. Die Erfahrung hat es hier hinläng: 
lich bewieſen daß biefelbe der commerciellen Aufgabe der Stadt nicht ange 
meſſen ift. Endlich bleibt noch zu berüdfichtigen daß das bremiſche und das 
preußiſche Stantögebiet nicht in räumlichem Zuſammenhange jtehen. Han: 
nover müßte daher, wie Rurbefjen, etwa Preußen eine Etappenftraße durch 
fein and zugefteben, falls ein Truppenverkehr zwiſchen Bremen und Preu⸗ 
Ben ftatifinden follte, oder biefe Berbindung zur See auf ber Marine her: 
geftellt werten. Macht aber ſchon bieje ſtaatsrechtliche Lage der Dinge, 
unſeres Erachtens, bie von einigen Seiten gewünſchte Convention unmög- 
lich, dann lommen aud anderweitige Nüdfichten dazu, bie eine etwaige 
Berlegung preußiſcher Truppen in bie bremiſche Garnifon nicht räthlid) er» 
ſcheinen laffen. Das Leben der Stabt hat einen burchgeprägten bürgerlichen, 
um nit zu jagen republicanifhen Gharalter, ber jedenfalls auf die Dauer 
mit der in der preußifchen Armee vorhandenen militärifhen Straffpeit in 
Conflicte gerathen würde. Gegenwärtig herrſcht ein fehr gutes Einverneh: 
men namentlich zwiſchen ben bremiſchen Offisieren und ben Bürgern. Züge 
bier indeſſen fremdes Militär, weniger befannt mit ber republicaniſchen 
Eizenthümlichleit Bremens, fo würde eine Scene bie nur im allerentfernte- 
ften an ben Auftritt des Lieutenants v. Sobbe in Magdeburg erinnerte, 
Folgen haben deren Nachwirlungen gar nicht abzufehen find. So ift denn 

der Flottenanfchluß, wie gefagt, rein eine Sache für fi), welche in der 

bundesſtaatlichen Stellung Bremens nichts ändert, bie aber jedenfalls für 
die commercielle Beihätigung der Stabt jenfeits des Deeans von Bedeutung 
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ſeyn wird, und als Beiſpiel für das politiſche Leben von Deutſchland nicht 
ohne Folgen bleiben lann. 


Die meckleuburgiſche Eifenbahnen. 

+ Medlenburg Schwerin, 10 Nob. Das „Preuß. Handele 
ardiv“ (Nr. 36 d. BL) bringt einen anſcheinend officiellen Aufjag über die 
medlenburgisdhe Djtbahn und beren Berbindung mit der Stettin Paſewaller 
Bahn, über welchen Sie uns einige Erläuterungen geftatten wollen, zumal 
da wir in Ihrem Blatt ſchon mehrfach über biefe Bahn referiren durften, 
und nun leider, troß der alffeitig auch von ber preußifchen Negierung aners 
Tannten hoben Wichtigkeit dieſer Bahn, eine Verbindung nicht ſcheint realis 
firt werben zu können. Wenn es nach dem Artifel des, Preußiſchen Handels⸗ 
archivs“ zumächft feheint als ſey von Medlenburg das gemeinfam deutfche 
Intereſſe des Küftenfchuges der Oſtſee einem rentablen Bahnproject hint⸗ 
angefegt, und werbe bie preußiſcherſeits beabſichtigte Berbindungsbahn 
zwiſchen Stralfund und Roftod vernachläffigt, ober jey gar die bierjeitige 
Genehmigung verweigert, jo beruht bieß auf einem zweifachen Irrthum. 
Einmal hat gerade Medienburg das Project des deutſchen Küſtenſchutzes 
mit Demjenigen Intereſſe ergriffen welches ihm augenſcheinlich (da der med: 
lenburgiſche Hafen Wismar einer ber bebrohteften Oftjeepunfte ift) gebührte, . 
und bat dieß auch thatſächlich durch Betheiligung an ber Hüftenrevpifton und 
andern Vorunternehmungen beiviefen. Sodann hat Medlenburg einer 
StralfundRoftoder Bahn nie das geringfte Hinberniß entgegengeitellt, viel⸗ 
mehr ganz fiherm Bernehmen nad den Vorfchlag gemacht daß es die Ber: 
binbungsbahn von der Strelitz ſchen Yandesgränge bis nach Paſewalk bauen 
wolle, fals Preußen jene Stralſund Roſtoder Bahn zu bauen Übernehmen 
würde. Daß hiefigerjeits der Bau beider Bahnen als ſich gegenjcitig bedin⸗ 
gend angejehen ift, kann nicht auffallen, da ber einfeitige Bau der Stral« 
jund®Roftoder Bahn ohne Zweifel einen Theil des Noftoder Handels nach 
Stralfund hinüberleiten würde, und die hiefige Regierung deßhalb die Ver: 
pflichtung hat in der Dftbapn und deren Berbinbung mit Stettin eine neue 
Handelsquelle für Roſtock aufzufchließen. Das „Preußifche Handelsarchiv“ 
meint ferner: daß bie preußiſchen Stantsbahnen durch eine mecklenburgiſche 
Dftbahn toefentlich benadhtheiligt toerden bürften. Uns ſcheint aber daß diek 
nur binfichtli der Berlin-Hamburger Bahn der Fall ſeyn kann, welcher in 
einer biresten Verbindung zwiſchen Hamburg‘ und Stettin Concurrenz ges 
macht wird. Indeſſen ift zu erwägen daß fich jener Nachtheil ausgleichen 
würde, wenn bie projectirte directe Bahnverbindung einen vermehrten Vers 
lehr auch mit ſolchen Waaren zur Folge hat welche jetzt zum Theil den See: 
weg einihlagen. Daß bieß der Fall jeyn würde, ift von mehreren Seiten 
früher ſchon unzweifelhaft Mar gelegt worden. Will man aber den Nachtheil 
ber Berlin Hamburger Bahn hieburd nicht für ausgeglichen halten, ſo muß 
man freilich auf den auch preußiſcherſeits geltend gemachten Grundſatz, die 
freie Concurrenz nicht hemmen zu wollen, recurriven. Schließlich meint das 
„Preuß, Handelsarchiv:“ die Aufhebung des Tranfitzolls, welchen Medien: 
burg in Grundlage des Staatövertrags vom 8 Nov. 1841 auf der Berlin: 
Hamburger Bahn erhebt, wiürbe die Bedingung für das Zuftandefommen 
einer Bahn von Güſtrow nach Stettin ſeyn müfjen. In biefer Bedingung 
wird ber Hauptgrund des Scheiternd bes gangen Projects zu fuchen jeyn ; 
denn es liegt auf der Hand daß Medlenburg fie nicht annehmen kann. Die 
bloße Erwägung daß beim Abſchluſſe des erwähnten Staatsvertrags ſchon 
die Nothwendigkeit eines ſolchen Tranfitzols für das gihum fich 
berausgeftellt hatte, daß dieſes in Folge deſſen fich mit einer bedeutenden 
Summe am Bau jener Bahn beteiligte, und daß ein Staat wie Medien: 
burg eine ſichere Einnahme von Erheblichleit (etiva 200,000 Thlr.) nicht 
ohne weiteres aufgeben lann, hätte ſchon davon abhalten müfjen ihm eine 
ſolche Bedingung zu ftellen. Es fommt nun aber noch Hinzu daß gerade jeht 
über die ziwetmäßigfte Aufbringung ber nothiwendigen Staatsgelder über: 
haupt verhandelt wird, und daß bei allen feit zwölf Jahren hierüber ftatt: 
gehabten Verhandlungen ber Aufhebung jenes Tranfitzolls (was wir frei⸗ 
li von Anfang an bedauert haben) nicht einmal gedacht worden iſt. End: 
Lich ift aber jene Bedingung auch für Mecklenburg abfolut ungerecht; denn 
leidet bie Hamburg: Berliner Eiſenbahn unter der Goncurtenz einer projec: 
tirten Djtbahn (in biefer Borausfegung will Preußen die Aufhebung des 
Tranſitzolls eben forbern), jo leidet Das an erjterer erheblid) betheiligte 
Grofherzogthum ſchon verhältnigmäßig mit, und es dürfen ihm nicht noch 
weitere Opfer abgeforbert iverden, um jo tveniger als ſich leicht aus der pro⸗ 
jestirten Bahn ver wahrſcheinliche Gewinn nachweiſen laſſen würde welcher 
ben pommern ſchen (Staats: oder vom Staat garantirten) Bahnen erwachfen 
müßte. &o ift denn nur bie Schwere ber preußiicherfeits geftellten Bedin- 
gungen die Beranlaffung von der Nichtvollendung des Eiſenbahnnetzes wel. 
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ches bie beutfchen Dftfeelüften umziehen follte, Die medienburgifche Regies 
rung bat aber darin wiederholt ihre Bereittoilligkeit offenbart daß fie tem 
nabe bevorftehenden Landtage das Project einer Bahnverbindung von 
Guſtrow nad; Neubrandenburg vorgelegt hat — ein Project welches durch 
den Bau der Stettin: Pafetwalter Bahn freilich ſogar nothwendig getvorben 
ift, wenn nicht anders bie Erzeugniffe des reichen öſtlichen Theils von Died: 
lenburg Schwerin und das. ganze Strelitz ſche Großherzogtfum ben einhei» 
mifchen Märkten verloren gehen follen. 


Deutſchlaud. 

Frankfurt a. M., 11 Nov. Nachſtehendes iſt, wie der Stern: 
zeitung aus Frankfurt geſchrieben wird, der Wortlaut ber von Sachſen⸗ 
Coburg · Gotha in der Bundestagdfibung vom 31 Det. in Betreff der Bun: 
deöverfafung, refp. deren Reform, abgegebenen Erflärung: 

„Die berzogliche Negierumg fieht ſich im die Nothivendigkeit geſetzt ferzufelen 
daß ber von ihr fchen vor aten geäufierte Wunſch, ber im Betreff des Ber 
einswehnd von dem Großherzogthum Heſſen geftellte Antrag möge ba dinöglichſt 
einer Erlebigung entgegengeflibrt werben, bisher od nicht erfüllt worden if. Sie 
batte zur Aeuherung dieſes Wunſches befondere, ihrer Lage entommene Grilude; 
fie glaubte aber zugleich die Berathung jenes Antrags werde dazu führen daß bie 

ja bie anf eine einheitliche Berfaflung Deutſchlaude gerichteten 

- Betrebungen ale tigt amerlenme, Wenn bie berzogliche Wegierung ſich jest 
nicht verbehlen lanu daß jene Berathung, wenn Überhaupt, jedenfalls erſt mad län. 
gerer Friſt ftattfinden wird, fo hält fie ſich, um den in jenem Antrag, wenn auch 
nmabfichtlich, gegen fie enthaltenen Borwarf zu entlräften uud im Imterefe ber ge- 
‚beihlihen Entwidiung ber deutſchen Berbättnifje verpflichtet: mit woller Dffenbeit 
den Gefichtspuntt darzulegen von welchem aus fie eine Berbefferung ber beſtehen · 
den beutjchen Berfafjung und bie baldige und freie Musführung biefer Reforn durch 
die Regierungen ſelbſt Hr ein Gebot patrictiicher Pflicht und Einficht erachter, Die 
beftehenve Bundbesverfafjung gefeht bem eingelnen Regierungen Deutihlands eine 
@emalt zu welche, wie fie Der ganzem deutſchen Geſchichte fremd in, ſeu dem Ber 
Reben bes Bundes jebes gemeinfame und träftige Hanbeln nah außen uud das 
Entfiehen wichtiger und ſelbſt von dem Bundeövertrag in Ausſicht geftellter gemein 
famer Einrichtungen behindert hat. Diefe Bunvesverfaffung ſchüeft zugleich bie 
Nation vom jeber Theituahme am ihren gemeinfamen Angelegenheiten aus. Die 
dentiche Bundesverſaffung kennt mur in eimelnen Gägen, benen jegliche praftifche 
Folgerung fehlt, die Grunbebin r- jeder erzanifchen Gejlaltung, bie Unterordnung 
der Theile unter das Gange; fe ent bie Herrihaft eines einzigen mub perfdu- 
lichen Willens felbft im denjenigen Angelegenbeiten wicht melde ausdrücklich als 
gemeinfame amerlammt find, Die eimelnen Staaten haben die Militärhopeit und 
bie Leitung ber auswärtigen Angelegenheiten, Die Bunbesarmee ift nice als eine 
Kontingentarmee; die Bundesverjamminng, ber bie leitung ber auswärtigen Au- 
gelegeuheiten zufallen fellte, bat miemas in nenmenswertter Weiſe einen Einfluß 
nach aufen zu Üben vwerfucht, umd kann bei ihrer Bufammenfegung, und in dem 
em Die ihe vorgeſchrieben find, einen ſolchen auch nicht geltend maden, BDie 
über bie Befürberumg der materiellen Imterefjen der Nation unterliegen 

dent ıumSebingten Berneinungstecht jeder Regierung. Diejenige Unterordnuug 
welde Die beftchenbe Wunbesverfaffung nit kennt, lönute Bis zu einem ge» 
wiflen Grab durch das thatfächliche Uedergewicht ber beiden im Bunde begriffenen 
Großmächte bergeftellt werden, weun nicht ein ver allem in bem Verbälimß biefer 
Bundesgemeinjgaft begrimbeter Gegeuſahh zwiſchen beiden Staaten jebe® beiliame 
Uebergemicht berjeiben unmöglich machte. So ift der Ratien jebe Gemeinfamfeit 
ihrer politifchen Leitung genommen, und es ift nur eine nothwtudige Felgt davon 
daß ihr auch jede gemeinfame umb gejetgliche Berbeiligung an ihren Schidjalen eut ⸗ 
zogen if. Die Folgen biefes Zuflanbes babem ſich nach innen unb aufen in einer 
Weife entmwidelt weiche vor aller Augen liegt, umb welche eine Wiederherſtellung 
des alten Mechts ber Nation umabmweistiih macht. Die deutſche Ration, bie am 
Gleichartigleit ihrer Theile in Sprade, Dentart und Gefittung bunter feiner ber 
geoßen Nationen Eutspa's zurüdtebt, bat einen im ihrer taufentjührigen Geſchichte 
und im ihrem Jutereſſe wohibegrlindeten Unfpruch daranf daf ihre Berfaffung ihr 
die Behanptung der Unabhängigfeit nicht erfchtvere, fonbern erleichtere, und eime 
buch bie gegebenen inmerm Grängen nicht gehemmte Entwidlung ihrer Sräfte mög. 
lich made. Das Necht und das Bebürfmf der Nation fordern eine einbeirlicpe 
Kriegeverwaltung, Armee und flotte, eine einheitliche Leitung ber auemärtigen An« 
gelegenbeiten und bie entfprechenbe Bertretung im Muslanbe, und eine einheitliche 
Serivaltung ber gemeinfamen inmern Jutereſſen. Diefe Einheit lann dem mon 
archiſchen Prineip gemäß mur buch eimem perfänlichen Willen zur Ausführung 
gebracht, und durch eine einheitliche Bolldvertretung für bie gemeinfamen Augele geu⸗ 
beiten geftügt werden. Gine auf biefen Grundlagen errichtete Berfaffung würde 
ch nicht nur dem alten Staaterecht Dentiglents annähern, fie wiirde zugleich 
auch den wichtigften Principieu der Grundgefege bes Bundes mehr ale bie gegen- 
wärtge Berfaffung eutſprechen. Wem die eimzelnen Bunbesregierungen als ſolche 
das Redt des Kriegs und Friedens mur mit Einfchräufungen melde bie politiſche 
Sirlſameit desjelben im weientfichen aufheben, das ber Bertrüge gleichfalls nur 
mit wefentlicher Br — befigen, jo iſt «8 nur fo'gerichtig aß das Hrmer- 
weien unb die auswärtigen Berbältniffe aller deutſchen Staaten gemeinjam ſeyen. 
Wenn die Bırubesacte bie materiellen Intereffen ber Stimmenmeprheit unterwarf, 
jo entipricht bes befichende Recht diefer Forderuug wicht, und wer biefeibe für 
die eingelnen Theile eine Rändifche Berirelung vorſchricb, fo ift damit bas Priucip 
auch für das Ganze auegeſprocheu. Eine Reform der deutſchen Berfaffung wird 
von ben einzelnen Hegierumgen nur geringe Opfer, ven den Bevöilerumgen feine 
Opfer fordern, Mo eine Theilnahme an einer engern Gemeinihaft im feige aus · 
märtiger Berhäftniffe micht möglich it, wird nit nur ein Verharreu in bem be 
Nehenden Recht, ſondern ſelbſt eine wirffamme Entwidiung desfelben möglich feyn. 
Gegenüber deu jegigen rechtlichen und tbatfächlichen Zuſtande wird nach feiner 
Seite bin eine Berminterumg oder Loderung bes Bundes einzutertim haben, Diefe 
Reform ift dringlich. Die materielle Gewalt laun auf bie Dauer überlebte Zu- 
Mände nicht fefipalten, von ber beſtehenden Buntesverfofjung aber bat fi bie Ma- 
tion fon feit lange abgewantt, und tie Regierungen des Bundes ſelbſt haben 
neh ver hıryem die Nethmendigleit ber Reform einfhmmig amerfannt. Wie auch 
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bie einzelaen Regierungen durch bie Verſchiedeubeit ber vom ihren in innern fra 
gen zur Fichtſchmut genommenen Vrincipien getrennt ſeyu mögen, «8 findet jwi⸗ 
Shen ihmen darüber eine velllommene Uebereinftimmung flat daß es ihre höchſte 
Aufgabe it bie Unabhängigteit und Wohlfahrt Deutfchlanbs au fihern. Die ber- 
zoglie Regierung muß ſich beſche iden in ber angegebenen Richtung beftimmte An- 
u Rich —— — ve *qR* Pr rad —— en ga 
er 

chf weiterer Borichritte machen werben." ei ee 

" Hamburg, 7 November, Auffallenderweiſe finden bie 
blinfenden Reben welche neulich in ber Bürgerfchaft gehalten wurden, 
um die Nothwendigkeit darzuthun daß bie Acciſe aufgehoben erben 
müffe, bei einem großen Theil unferer Bevölferung nicht den Beifall den 
fi die Stimmführer doch wohl babon verſprochen haben dürften. Bon 
den Senatscommifjären welche den Berhandlungen beitvohnten um etwaige 
Aufflärungen zu geben, ſorach Dr. Haller für Beibehaltung der Hecife, und 
betonte es ftark daß der Senat alles aufbieten werde biefelbe folange wie 
möglich zu halten. Diefe Sprache fcheint nicht ohne Eindrud geblieben zu 
ſehn, ſelbſt auf Männer ber Linken, die in der Regel ber Entfernung des 
Alten warm das Wort reden. Dennod treten, wie ſchon erwähnt, mans 
herlei Erleichterungen dadurch ein daß einzelne Artifel, wie 5. B. Butter, 
Brennmaterialien ıc., Fünftighin nicht mehr Äcciſe werben zu bezahlen haben, 
Mit ziemlich richtigem Inſtinct fühlt namenentlid) ber fogenannte „Heine 
Mann“ heraus daß für feines Gleichen mit dieſer Durchlöcherung der alten 
Hecife:Dorbnung fehr wenig Vortheil verbunden feyn dürfte. Nicht der 
einzelne Gonfument, fondern vorzugsweiſe der Großhändler dürfte Getoinn 
bavon haben. Es hief aber bisher immer: die Acciſe vertheure den Bürs 
gen und inäbejondere der nicht wohlhabenden arbeitenden Glaffe die ge» 
wöhnlichſten Lebensbedütfniſſe und gerade deßhalb müſſe eine jo läſtige 
Abgabe bejeitigt, und ber bem Staatöhaushalt dadurch erwachſende Ausfall 
auf andere Weije gedeckt werben. Bei weitem ber Mehrzahl auch unter 
den zünftigen Gewerbetreibenden leuchtet ein daß bie aus uralter Zeit fich 
herſchreibenden Beihränkungen, bie mit ben Zünften entftanden, ſich gro« 
Bentheil® überlebt haben, und wenn auch vielen, doch lange nicht der Mehr 
heit Bortheil bringen. Der Ruf nad) Aufhebung der Realgerechtſame 
wird daher immer lauter, und findet gerade jn den babei zunächit betheilig« 
ten Kreiſen, aljo unter dem Handiverferftande, viele Verfechter. Sicherm 
Vernehmen nach wäre, von Seiten bes Prüfungsausfcuffes für Anträge welche 
in der Bürgerſchaft geftellt werben, in Bezug auf diefe bei una ſchon län« 
gere Zeit ſchwebende Frage ein Bericht zu erwarten, welcher in jehr ent⸗ 
ſchiedener Weiſe bie Aufhebung aller Realgerechtſamen bevorworten und Ein⸗ 
führung dollftänbiger Gewerbefreiheit empfehlen fol. Zn Bremen ift man 
uns, wie ſchon in gar vielen andern Dingen, mit gutem Beifpiel auch hierin 
borausgegangen. Sicherlich gibt es im Schooß unferer Bürgerichaft viele 
Gegner dieſer neu hereindrohenden Umgeftaltung altgewohnter Einrichtuns 
gen; dennoch bürfte Die Mehrzahl dem Neuen mehr zugeneigt feyn ſeyn als 
dem Alten, und ift nur erft das Mittel gefunden um die Menge von Ans 
Iprüchen befriebigen zu können welche nothwendig einer ſolchen Reugeftals 
tung entweder voran ober mit ihr Hand in Hand gehen müßten, jo würde 
unfer gewerbliches eben in vielleicht, nicht allzu langer Zeit ganz neue, freie 
und bequeme Wege je nach dem Belieben jedes Eingelnen einſchlagen fönnen. 
— In der Nacht vom 2 zum 3 d. verſchied plöglic am Schlage der Lange 
jährige Aſſocis der biefigen Firma Merd und Gomp., Hr. Huperti, Ders 
felbe warb geftern mit ungewöhnlich zahlreichem Zeichengefolge beerbigt. 
— Morgen Abend findet abermals ein großes geiſtliches Concert in der 
St. Michaelskirche jtatt. de Aufführung kommt Beethovens „nroße 
Meile.” Der Ertrag des Concerts geht nad Neapel als Beitrag u 
—— zu — Fonds aus welchem dort die erfte evangeliſche Kirche erbaut 
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Italien. 

._ zZ Meapel, 7 Nov. Faſt die gange italieniſche 
lid) zu der Ueberzeugung gelangt daß nur über Venedig der Meg nad 
Rom führt. Daß es wirklich die Abficht der Negierung ſeh nad) der uns 
zweibeutigen Ausſprache Napolcons gegen Hatlayzi über die italienifche 
Angelegenheit den Krieg gegen Oeſterreich auf eigene Hand zu beginnen, iſt 
faum wahrſcheinlich. Biel näher liegt die Vermuthung daß man dießmaf 
ebenſo wie im vorigen Jahre bie mit Mühe zum Stehen gebrachte Revolution 
dur) bie Ausficht auf einen Feldzug im Frühjahr am jelbftändigen Handeln 
verhindern till, Der Zuftand der Armee und die Lage Süditalieng find 
allein ſchon genügend um einen günftigen Erfolg eines felbftändigen Unters 
nehmens ber Revolution und der Regierung als ganz unmöglich erſcheinen 
zu laſſen. Von der 160,000 Dann ftarten Armee, deren Stand trotz aller 
Anftrengungen bis zum Frühjahr nur wenig erhöht feyn wich, Fönnte fo: 
lange ſich die Zage der Dinge in Neapel nicht ändert, faum ein Drittef an 
der venetianiſchen Gränze verwendet werben. Mit 60,000 Piemontefen 
und einigen Taufenben freiwilligen das Feſtungẽviered anzugreifen, wäre 
immerbim, wenn auch Defterreich durch einen Aufftand in Ungarn an der 
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Entfaltung feiner ganzen Macht verhindert wäre, ein jo tollfühnes Unter: 
nehmen, daß felbft Garibaldi vor demjelben zurüdfchreden würde. Die 
Folgen welche ein Arieg im Norden hier im Süden unfehlbar nach ſich 
ziehen müßte find leicht zu erfennen. Der ärmere Theil der Landbewohner 
und bie reichen Grundbefiger find durchgängig, zwar aus verfchiebenen 
Gründen, aber gleich entſchieden, für Franz II geftimmt. Unter ben erfteren 
trifft man oft einen wahrhaft fomifchen, nur durch den mächtigen Einfluß 
der Geiftlichleit zu erflärenden Fanatismus für Franz II, „den Sohn ber 
Heiligen.” In den kleineren Städten, wo bie wohlhabenderen Bürger ſich 
meift zum Liberalismus hinneigen, it das numeriſche Verhältniß zwiſchen 
Liberalen und Königlichen ein ſchwankendes; nur in den großen Städten, 
wo die Handwerker, die Arbeiter, Beamten umd. ein Heiner Theil ber nie: 
deren Geiftlichfeit enttveder zu Mazzini oder zur neuen Regierung halten, 
find bie Königlichen in der entſchiedenen Minorität. Daß die auf foldhe 
Maſſen geftügte Neactionspartei einen Krieg in Oberitalien nicht unbenügt 
laffen würde, unterliegt wohl feinem Zweifel. Ihre Hoffnungen ganz ohne 
fremde Hülfe die Oberhand zu getvinnen, mögen ſchlecht begründet ſeyn und 
mit jedem Tag jhwäder twerden, doch hat fie noch eine Menge von bisher 
nicht angewendeten Mitteln zur Verfügung, mit denen fie den Piemonteſen. 
namentlich wenn diefe Durch einen auswärtigen Krieg anderweitig beſchaftigt 
twären, die größten Verlegenheiten bereiten lönnte. Der verichrieene Bri- 
gantaggio im Innern des Yandes war biöher eine ganz naturwüchſige, durch 
die Stimmung des Bolls, nicht durch eine von Rom ausgehende Agitation 
beroorgerufene Erſcheinung. Daß die verſchiedenen Banden,“ nachdem fie 
fich von jelbft gebildet hatten, mit den Comitds in Verbindung traten und 
bei biefen bereitwillige Unterftügung fanden, ift natürlid. In neuerer 
Zeit erft verſuchte man es durch Expeditionen, die aber meift ſchlecht aus 
gerüftet waren und an ben falfchen Punkten Ianbeten, den in jeiner Energie 
nachiaſſenden Bürgerkrieg wieder anzufgüren, Die wirkjamften Mittel zu 
denen eine Landung Bosco's, eines bourboniſchen Pringen over gar des 
Königs felbft gehören, wurden noch für gelegenere Zeiten, wahrſcheinlich 
für den Ausbruch des herbeigewünſchten italienijd»öfterreichiihen Kriegs, 
aufgefpart. Der Aufftand in feiner jeigen Geftalt ift nicht bedeutend ge: 
nug um den Piemontefen directe Beforgniffe für die Sicherheit ifrer Herr: 
ſchaft einzuflößen, dient aber doch dazu die Unzufriedenheit zu nähren, und 
iann bequem als Ausgangspunkt einer größeren beffer unterjlügten Be: 
wegung benüßt werden. Die Unfiht daß der Winter ſchneller als alle 
militärijhen Operationen die Königlichen zwingen werde in ihre Dörfer 
ober Etädte heimzufehren, und jomit das nahe Ende des Brigantaggio be: 
vorſtehe, iſt vorläufig noch nicht erwieſen. Noth und Hunger zu Haus 
werben twirfjamer für den Aufſtand fprechen als die Regenſchauer Dagegen. 
Wenn aber auch die Banden ſich auflöien folten, fo würden die zurüd: 
gefehrten Parteigänger, welche doch immer nur das Frühjahr abwarteten 
um aufs neue die Waffen zu ergreifen, in ihren Ortſchaften durch Agitiren 
für Franz II der Regierung mehr Schaden anrichten als jet in den Bergen. 
Ein neuerer ftärkerer Ausbruch wäre alddann mit dem Frühjahr beftimmt 
zu erivarten. — Der General Pinelli hat ſich am 5 mit feiner Brigade nad 
Genua eingeſchifft. Es muß ihm Bitter ſeyn vor feinem twürbigen Gegner 
Cipriani, den er jo oft in Händen zu haben glaubte, und der nun doch mit 
heiler Haut in den Bergen von Gervinara und S. Martino fteht, das Feld 
zu räumen. — Der heutige Jahrestag bes Einzugs Victor Emmanuels 
wird nicht gefeiert. 

= Piſa, 5 Nov. In dem bei Gelegenheit der Proclamation des 
Dozma’s der Immaculata Gonceptio von dem bamaligen Mitglieve der 
Gefellſchaft Jefu, Carlo Paffaglia, herausgegebenen vielbefprodienen Trac 
tat findet ſich das Breve abgebrudt welches Pius IX damals (im Der. 1854) 
an ven Vorlämpfer in diefer Frage richtete. In diefem Breve heißt es 
unter anderm: „Wir ermuntern dich mit aller Wärme, auf daß du mit 
immer größerm Eifer fortfahreft all deine Gedanken auf Abfafjung und 
Belanntmachung folder Werke zu richten, welche vorzugsiveife dem Katho⸗ 
Licismus von großem Nuten ſeyn und zur Ehre gereichen fönnen.“ Die 
Razione, indem fie das päpftliche Breve abbrudt, bemerkt daß der Prof. 
Pafjaglia (an demman, da er aus Lucca gebürtig ift, bier befonderes Intereſſe 
nimmt) durch die Herausgabe feiner letzten Schriften diefer Aufforderung 
als ein treuer Sohn der vom Papft und der Curie mit einem Schisma bes 
drohten Kirche nachgelommen ſeh, und ſpricht die Hoffnung aus daß er als 
Anführer einer Schaar gelehrter und frommer Theologen den heidniſchen 
Bau zu Grunde richten werde, welchen Habſucht und Irtlehre um den heil. 
Stuhl aufgeführt haben. Um das Papſtthum zu retten, müſſe die Curie zu 
Boden getworfen tverben — delenda Cartbago. Zu dieſem großen Werie 
fen Garlo Paſſaglia berufen. Der Profefior Pafjaglia ift ein gelehrter 
Mann — niemand wird ihm dieß abftreiten. Man tan zugleich ein großer 
Theolog und ein ſchlechter Bolitifer ſeyn. Aber ſeine Inconſequenzen ſind 
noch weit größer als ſeine Gelehrſamleit. Im Jahr 1860 vertheidigte er 
vie weltliche Herrſchaft des Papſlthums, im Jahre 1861 will er dieſelbe 


demoliren. Was im Jahr 1860 weiß war, iſt im Jahr 1861 ſchwarz. Schon 
vor einiger Beit ſchrieben wir daß diefer Mann, unruhig, ungebulbig, ehr» 
neigig, feit feinem Hader mit dem Drben bem er angehörte in einer falfchen 
Stellung, im vergangenen Winter durch bie Verlodungen bes Grafen Cavour 
(deſſen Bruber ihn beute der Epiflopalbehörbe in Turin zur Erlangung ber 
Erlaubniß zum Mehlefen präfentirt) ganz verlehrt worben ſey. Dan ver 
gleiche feine Behauptungen in der neuen Schrift: Pre cause italica ad epi- 
seopos catholieos, mit dem was er vor anderthalb Jahren drucken lieh. Da 
heißt e8 buchftäblidh: „Die weltliche Herrichaft ift dein Papſte nothwen⸗ 
dig um feine geiftliche Autorität zum Wohl und zur Ausbreitung der 
Kirche auszuüben, und biefe geiftliche Autorität twürde weſentlich an Kraft 
berlieren wenn der Papft der weltlichen beraubt würbe. Lehtere ift jomit 
eine providentielle Fügung. Zwiſchen den beiden Getwalten beftcht nicht 
nur fein Antagonismus, fondern die eine ift der Ausübung der andern fürs 
derlich. Die weltliche Papftgewalt vermag jede Form anzunehmen melde 
den Bebürfniffen der Untertbanen am meiften entſpricht.“ Als wäre es 
nicht genug an biefen fehr Haren Ausfprücen, welche geradezu den Säthen 
twiberfprechen die der Here Verfaſſer beute zu vertheibigen für gut findet, 
und mit denen er, wie die hiefige Prefie verfichert, dem heil. Stuhl fein 
Waterloo bereitet hat, enthält die angeführte Schrift von 1860 in Betreff 
ber Ercommunication folgende Wotte: „Man ann nicht ohne ſcandalöſe 
Verwegenheit und ſchweren Irrthum in Zweifel ziehen ob bie im zweiten 
Gapitel der XX 11. Situng des Tridentinums angedrohte Ercommunication 
mit vollem Rechte über diejenigen verhängt werden kann welche fich der 
Spoliation irgend eines Theiles des Kirchenftantes fchulbig machen.” Dieß 
find die Worte des Mannes welder ſich im gegentvärtigen Moment berufen 
fühlt dem berühmten bologneſiſch-florentiniſchen Profeffor Achille Bennarelli 
in feiner Polemik wider das päpftliche Ercommunicationsrecht zu ſecundiren. 
Dean mag über dasſelbe verſchiedener Anficht ſeyn, aber man kann einem 
Theologen der in fo furger Zeit in Betreff einer fo wichtigen Frage umſat ⸗ 
telt fein großes Vertrauen jchenten. Der gedachte Gennarelli, welcher in 
Florenz als nominaler Profeffor an dem fogenannten königlichen Inſtitut 
für höhere Studien fein Unweſen treibt, iſt, wie man uns dort verficherte, 
der Urheber des Locatelli:Stanbals, mit welchem italienifche und auswär⸗ 
tige Zeitungen fo großen Lärm gemacht haben, gleichiam als hätte man in 
Rom einen argen Juftizmorb auf dem Getoiffen. Die ganze Maſchinerie mit 
dem angeblichen Mörber und deſſen Geſtändniß foll Erfindung dieſes vielver⸗ 
dienten bormaligen römischen Advocaten ſeyn, welcher den Locatelli’jchen 
Proceß unter der Preſſe hat, ala Anhang zu den beiden im Auftrage des 
Dr. Farini gebrudten Bänden Anflageasten gegen die päpftliche Verwaltung 
in der Romagna, welche, wider Willen, öfter Anklage der romangolifchen 
Bevöllerung und der Parteien find, bie wiederum mit alter Heftigkeit zum 
Borfhein lommen, nachdem man fie mit der päpftlichen Regierung begraben 
gefagt. — Der Winter melbet ſich. Geftern ift im Gebirge fehr viel Schnee 
gefallen; heut ift bier ein prächtig fonniger Tag, ein wahres Labſal für die 
Zeibenben, beren auch dießmal twieber manche ſich in Piſa eingefunden haben, 
während man mehrere erwartet. 

X Turin, 10 Rov. Der babier befindliche „große Orient“ hat an 
alle Zeitungsredactionen ein Gircular erlaffen, worin ihnen angezeigt wird 
daß Eomthur Eonftantin Rigra, italienifher Gefandter in Paris, von den 
Sreimaurerlogen als Stellvertreter des Königs zum Großmeifter der italie« 
nifchen Freimaurerei ernannt worden ſey. — Der Feſtzug bei Gelegenheit 
der Eröffnung ter Bahnftrede von Bologna nad; Ancona fuhr am 9 von 
Mailand nad) Lodi, wo der Zug einige Minuten hielt, ohne daß indeß ber 
König den Wagen verlafien hätte. Außerdem hielt der Zug kurze Zeit in 
Piacenza, Parma und Reggio; Se. Majeftät ftieg aber nirgents aus. In 
Bologna mar der Empfang glänzend. Die königl. Wagen brachten Se. 
Majeftät in Begleitung ber Minifter Peruggi und Menabrea und des Gene 
rals Solaroli nad dem Palaft. In Begleitung des Königs befand ſich 
auch der frangöfifche Gefandte Hr. Benebetti, Marcheſe Bepoli, Marchefe 
Nora und mehrere andere Perfonen. — Aus dem Süden wird gefchrieben 
baß ungefähr 30 „Briganti” unter bem Commando De Gerolams d’Afcoli's 
ben Fleden Tufo bei Collalto angriffen und plünderten. — In den eher 
maligen Provinzen bes Kirchenſtaats herrſcht große Aufregung. Dem 
„Movimento“ wird gefchrieben daß bie Briganti von Monteforte bis in bie’ 
Berge von Magnano (Provinz Avellino) eine ununterbrochene Linie bilden. 
Bon Fondi nad Eora find Agenten thätig um bie gerftreuten Neactionäre 
in Banden zu vereinigen. Die Bafilicata und Capitanata werden neuer« 
dings von den Banben beimgefucht. Im Berhältnik als die Banden in ber 
Provinz kühner werden, mehren ſich aud) die Diebftähle in ber Hauptftabt; 
ſelbſt die Kirchen werden nicht mehr vom den Dieben verſchont. Einen fol- 
hen Fall erzählt die „Patria.* 

7” Mailand, 11 Nov. Die Fefllichfeit der Einweihung der Mai: 
lant-Piacenzer Eifenbahn ift vorüber. Der König traf am Sonnabend 
von Turin fommenb auf dem hieſigen Bahnhof um ; Uhr Nadınittags ein. 
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Der Regen, welcher gleihfam in Strömen herab fiel, verhinderte die Neus 
gierigen- auf dem Bahnhof zu erfcheinen, weßhalb die Zuſchauermaſſe gering 
war, und bie ganze Feitlichkeit geräufchlos vorübergieng. Der König war 
begleitet von bem franzöfifchen Gejandten in Turin, Benebetti, dem Baron 
d Ideville und dem Grafen Bourgoing. Der englifche Geſandte Sir James 
Hubfon, ſowie der engliſche General:Gonful in Benebig begeben ſich erſt heute 
nach Bologna, um bort mit dem König zufammenzutreffen, der am 12 d. 
die Einweihung ber Eiſenbahn von Bologna nad Ancona vorzunehmen be: 
abſichtigt. — Die „Unita Italiana,“ das Drgan Mapini's, vielleicht unter 
allen hier erfcheinenden Blättern das befte, welches mit lebhafter und friſcher 
Feder geleitet wird, bietet alles auf bie Mafregeln ber Negierung in Turin 
zu geißeln, im Volle gegen biefelbe Riftrauen zu eriveden und die revolu- 
tionären Ideen ihres Herrn und Meiſters zu verbreiten; nicht minder ar: 
beitet die in Szloreny erjcheinende „Nuova Europa,” welche ſich die Auf 
gabe geftellt zu haben ſcheint die ehemaligen Freiwilligen Garibaldi's zu 
warnen nicht in die Reihen feiner ehemaligen Gumpane und jegigen pie; 
monteſiſchen Generale Sirtori, Bixio, Medici, Cofenz und Türr zu .tres 
ten. — Obwohl die Municipalität Mailands dahier ber im Irgten 
Sahr jo verbreiteten Sittenlofigfeit entgegengearbeitet bat, jo kann ich 
doch nicht verſtehen daß fie im Betreff der Neligion weniger jerupulds 
ift, und höchſt unmoraliſche, jcandalöje Placate und Yluftrationen an 
Straßenecken und Fenitern auszuhängen nicht unterfagt. Ich hörte ſelbſt 
von höchſt einfachen, ſchlichten Männern, die das große Placat laſen welches 
geftern an allen Straßeneden und Plägen angejhlagen war, und gegen das 
Oberhaupt der fatholijchen Kirche in ben gemeinften Ausdrücken ſich ergoß, 
die Benerfung: „Es wird bald gan; aufhören mit der Religion.“ — Mit 
der Stellung von Freiwilligen geht es noch jehr langjam, deſto mehr jebod) 
hat unſere Sicherheitsbehörde zu thun; denn die Diebe ſcheuen ſich jegt nicht 
mehr felbft am hellen Tag ibre Beſuche zu machen, und ibre Opfer, wenn 
fie nicht gutwillig ihre Wunſche befriedigen, lebensgefährlich zu verwunden. 
So ereignete ſich geftern wiederum ein Beiſpiel in dem Haufe des Advocaten 
Molinari. 

+" Mailand, 12 Nov. In meinem geſtrigen Bericht erwähnte 
ich eines Morbanfalls der hier ftattgefunden, und obwohl das eigentliche 
Motiv des ganzen Ereigniſſes noch nicht näher bekannt ift und vielleicht auch 
nicht Har ans Lihtfommen wird, da ber Mörder fein Opfer jo zugerichtet hat, 
daf der T.b mit jever Stunde zu ertvarten ift, ſo bin ich doch ſchon im Stand 
einige nähere Details zu geben. Die Perſon gegen welden der Mordans 
fall gerichtet iwar, ift der Jrgenieur Somaruga, wohnhaft in Strada Ba- 
gutta; über die Perſönlichteit dieſes Mannes circuliren veridiedene Ge: 
rüchte die der Bermuthung Naum geben daß nicht allein Diebjtahl, jondern 
auch Nadje bei der Handlung zu Grunde lag. Der Name des Uebelthäs 
ters iſt Verboschi, andere behaupten es ſeh ein gewiſſer di Gallipoli aus 
der Provinz Neapel, der ſich ſchon feit einiger Zeit als homöopathiider 
Arzt in Mailand aufgehalten. Daß unjere Stadt reichlich mit broblofen 
Subjecten verſehen ift, die aus allen Theilen Jtaliens hierherlommen, zeigt 
die Lifte der Verhaftungen. Vorgeftern Nacht wurden nicht weniger als 32 
Bagabunden in der Stadt aufgegriffen. — Eine beveuoende Senfation in 
der Handelstvelt dahier hat das Falliment des Kaufmanns Schüler hervorge: 
rufen. Der Betrag ijt eine Million, und ald Örund wird der Fall des 
Preijes der Seide angeführt. Man erwartet den Bankeroti von noch zwei 
andern Häufern. — Die Vorbereitungen ein großes Heer in volle Kriegs 
bereitichaft zu bringen, geben dem Handwerkerſtand hier fleißig zu thun, 
und die Ausficht im lünftigen Frühjahr die legten Hinderniſſe des einigen 
Staliens befeitigt zu ſehen, hat in allen Claſſen der Bevölkerung fo tief 
Wurzel gefaßt, daß man, wenn man nur irgend mit Vernunfigründen an 
dem Gelingen feine Zweifel ausſpricht, Gefahr läuft für einen Begner ber 
„guten Sadje” gehalten zu werben. — Die Ankunft der Poſten ift jeit eini⸗ 
gen Tagen höchſt unregelmäßig, und es ſcheint daß namentlich zwiſchen hier 
und Paris der Weg dur anhaltend ſchlechtes Wetter und Schnee bebeu: 
tend gelitten bat. 


Augland und Polen. 

** MWarfchau, 8 Nov. Die vierte Woche bes Kriegszuſtandes 
geht zu Ende, und wir haben uns allmählid an alle Eigenthümlichleiten 
desjelben mit ftummer Refignation gewöhnt. Wir haben längft gelemt 
ohne Theater, ohne Goncerte, ohne Bälle, ohne geſellſchaftliche Genüfje 
aller Art unfte freudelofe Eriftenz weiter zu ſchleppen; wir wiſſen jetzt auch 
daß eine Hauptitabt ohne Kirchen und Schule eriftiren und ihre Bevölle⸗ 
rung ſich gehorfamft gewöhnen lann alles Stehenbleiben auf ben Straßen, 
alles Tragen von Spazierftöden, alles Nufen, Pfeifen und Singen und 
andern Zurus des Friedens zu meiden, dagegen aber mit brennenden La⸗ 
ternen bewaffnet um 9 Uhr Abends in ihre Behaufungen zu eilen, wie es 
der Kriegszuſtand verlangt, den ung die auf Schritt und Tritt alüberall 
begegnenden Patrouiflen mit Lanze, Säbel und Gewehr unaufbörlic ind 
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Gedächtniß rufen. Wir gleichen alle Greifen die mit des Lebens-Gütern 
und Freuden abgeſchloſſen und ſich zum Tode vorbereitet haben, und erwar⸗ 
ten nur bie Stunde bie uns dem irbifchen Jammerthal entrüden und in 
andere Sphären verfeen fol. Oder auch find twin jenen Verbrechern 
bes Mittelalterö ähnlich welche fi) gegen nöttlide und menſchliche Ord⸗ 
nung aufgelehnt hatten, und bafür, mit dem Bannftrahl ber Kirche und bes 
Reiches Acht und Aberacht betroffen, und von aller gefelligen, bürgerlichen 
und lirchlichen Gemeinfchaft ausgeflofien, ein üunflätes Schreckendleben 
füßrten, fern von den Herden der Gefittung und bes Friedens und gemic⸗ 
ben bon ben Menfchen mit ihrer Liebe und ihren Freuben. — Wenn id an 
Deutichland und an fein Zeben in Familie, Gemeinde, Staat und Geſell⸗ 
ſchaft vente, und mich in bie ernfteften und traurigften Tage ber Erſchütterun⸗ 
gen von 1848 und 1849 zurüdverfeße, fo finde ich mit unfrem biefigen Zus 
ftande noch immer feine Vergleiche, feine Berührungspunfte, und foweit 
wir die neuere Geſchichte überbliden lonnen, bietet ſich und nirgends, nicht 
e.nmal in Ländern bie der Schauplatz der Kriege waren, ein jo büfteres 
Bild eines fo volfländig aus den Fugen gelommenen geſellſchaftlichen Or⸗ 
ganismus bar. Die Frage: „Wie fol das enden? ift noch heute ro der 
bergeftellten „Orbnung“ (des Marſchalls Sebaftiant) außerordentlich fhwer, 
ja unmöglich zu beantworten, und bie wirlliche Löſung der biefigen Schwie⸗ 
rigfeiten wird aller Wahrfcheinlichfeit nach fehr viel Zeit und manche Opfer 
fordern. Borläufig blidt alles mit äußerfter Spannung nad ber Stabt 
des Gzaren, und die Transactionen Er. Majeftät mit dem Marquis Mielos 
poläti allein ſcheinen von umfafjenber und tiefergreifender Bedeutung für bie 
polnische Frage werben zu lönnen. Hier wentgftens Tennt niemand einen 
plaufiblen Ausweg aus dem Labyrinth in dad wir gerathen find, als bie 

öbmöglihe Madtitellung für den Dann ben bie Nation mit grimmigem 
Sa empfieng alö er im März das Ruder ergriff, und ben ſie heut als 
ihre einzige Etübe und Hoffnung zu betrachten gezwungen ift. Wer bürgt 
aber für jolden Ausgang? Iſt nicht das Gegentheil eben fo leicht möglich; 
nämlich daß es heißen wird: der Mohr fann gehen!? Und was dann? — 
Die politische Jugend it fancll mit einer tollen Antwort bei der Hand, 
aber die erniten Leute wiffen vorläufig feinen Rath. Der Kriegszuſtand 
wird eben aufs unbeflimmte hinaus verlängert werten müflen, und bie 
für überwunden gehaltenen Zeiten werden noch einmal zurücklehren. 
Und doch wünſcht das erhabene Herz bes Kaiſers Alexander nichts 
jehnlicher als das Glüd feiner Völker, auch der Polen — lein auf: 
merljamer Beobachter unferer Erlebniffe fan dieß bezweifeln. Alles 
Klagen darüber daß gerabe ein folher Herrfcher fo bittere Erfahrungen 
maden muß, find_aber unnüg; nur eine ganz überlegene Staatsweis heit 
kann bier helfen. Die Bewegung hatte ſich ın dieſes Land zu fehr eingelebt, 
dasſelbe zu tief durchdrungen, als daß ein anderer moralifcer rt 
möglich wäre alö ber baflive Widerſtand. Alle fühlen daß fein Menſch 
etwas thun lann was bie Regierung nicht zulafjen mag; aber zu Ioyalen 
Gefinnungen wie fie bie Kraft eines Staat? ausmachen, und wie fie zur 
Durhführung neuer Inſtitutionen, wenn auch bloß abminiftrativer, durchaus 
nöthig find, werben die Bolen allen Ausſichten nad nicht zurüdtebren. 
Unter ſolchen Umjtänden dürfen wir auf die Entfhließungen bes Kaiſers 
mit vollem Recht außerſt gefpannt ſeyn, und follte Wielopolsfi audy nur 
erträgliche Berhältniſſe wiederherzuſtellen vermögen, jo wäre feine ftaate- 
manniſche Bedeutung gewiß nicht niedriger anzufhlagen als die Schmer: 
lings, wenn er Ungarn zur Ruhe bringt, 


Türkei. 

Ueber die Lage der Dinge in der Herzegowina wird der W. C. von 
gutunterrichteter Seite mitgetheilt: Was von den Giegesbulletins zu halten 
ıft welche bie Organe ber Inſurgenten einen Tag um ben andern beröffent« 
lichen, das geht aus den übereinftimmendben Berichten austwärtiger, ber 
Türlei leineswegs geneigter Zeitungen hervor. Daß man aber in Baris 
bon ber Lage und bon den Ereignifjen befjer unterrichtet ſehn lann als in 
Wien, das wirft zugleich ein —* auf die Zuſtände welche der Pforte vers 
bängnifvoll werben müſſen. an befümmert fi in Konſtantinopel fo 
viel wie gar nicht um die Armee welche den Auftrag hat den Yufftand nies 
derzuſchlagen. Omer Paſcha's Streitkräfte find weder numeriſch genügend 
noch zuberläffig genug, daß er bie Offenſive ergreifen und den Feind über 
die Gränge werfen fünnte, und auf feine dringenbften Vorſtellungen er⸗ 
hält er keine Antwort, geichtweige Verftärlung. Demgemäß bejteht feine 
ganze Operation in einem Xabiren, das er, wie jeder Unbefangene aners 
fennen muß, mit der größten Geſchicklichleit durchführt. Es ıft aber ers 
Härlich daß ihm biefer Zuftand unerträglid wird, daß es feinen Ehrgeiz 
nicht befriedigt bie Inſurgentenhorden an weiterem Vorfcreiten zu verhin⸗ 
ben. Viermal — das ih authentiſch! — hat er bereitö durch bie türkifche 
Befanttichaft in Wien feine Entlafjung nachgeſucht, aber diefer Schritt ıft 
von jeiner Negierung bisher ebenjo ignorirt worden, wie alle feine vom 
Fürften Kallimachi ——— Bitten um Zuſendung neuer 
Truppen, und zwar nicht bloß Baſchi⸗ Bozuls. Der türliſche Bejandte ſoll 
entſchloſſen ſeyn, wenn nicht baldigſt eine Wendung zum eren eintritt, 
ſich — nach Konſtantinopel zu begeben um die Sache perſönlich zu be⸗ 
trei 
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Man ahommirt bei allen Postäntern Deutschlands, Os! 


der Schweiz: für Frankreich. Sardinien, 


ten und Part bei G. A. Alexandre in Strashurg, Paris bei 


terreichs umd | demselben. 
2 Car du Commeroe St. Andrö des Arts. und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klincksieck, Ir. #1 rue deLilla oder bei dem Postamt in Karlsruhe; fir Enzlund bei Film Norgate, 


4b llenrietie-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt (ln oder Westermann & Comp. in New-Vork 


Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Holland ; im Kırchenstaat und den Herzogthumern 
ai . is 


bei Buchhändler 















Ueberſicht. 


ey Fe ded Hru. Achilles Fould an den Kaiſer, 
gelefen in der Sigung des gebeimen Naths und ded Mi: 
nifterconfeild am 12 Nov. 1861. 


Deutſchlaud. Frankfurt (ein babifcher rag Sn Bundes: 
zeform); Münden (Berihtigung in Betreff der Dfibahn. Der in zur 
Borforge für entlafiene Sträflinge); Stuttgart (Eingelberathung bes 
gi eſetzes. Das Placet); Bom Nedar (Dr. Bender); Rarlörube 
Zujammenjegung der zweiten Kammer); Mainz (bie St len, 
resben (ber —26 öſiſche lsvertrag. Bundesreformplane); 
geipig Generalconſul our Feronce +); Freiberg (bie Vorrechte 
des Adels in ); Hannover (bie ———— Braun: 
ſchweig (Aufruf an die beutichen Schützen)) Münden (ein lreſcript 
gegen ER ; Berlin (die Wahlen. ——— Schreiben. Die 
däniſchen Vo hä e. Befürdtungen wegen ber len); Breslau (ein 
gie tlich intereflanter Fund. Parade, Tagesbegebenbeiten während ber 
enheit des Königs); Innsbrud (Lehrer aus, Richter mach Ungarn. 
Das Ecieken in Bozen und Lena und ber m eng ic Wien 
(eine nung ber Wiener Correſpondenz. ng des Herrenhaufes. 
Der Brief &. Napoleons an Hrn. Fould, Vom Hof. lomatie. FE. 
—— +. Militariſches. Der — Rechenſchaflsbericht des 
iener Zweigbereins der deutſchen Schillerſtiſtung). 

Defterreichifche Monarchie. Beth (Brief bes Statthalters 

an den Klerus, illerfeier); Benedig (Pr h [ h 
weiz. Bern (eine neue Gebietäverlegung. Bericht an bie Gt. 
Galler Regierung über bie Bodenfergürtelbahn. Neueftes aus Genf über 
die Gtaatörathöwahl); Aus der Oftfhmeiz (Rationalrath Muller 
Trogler }. Berföhnung ber Parteien in St. Gallen. Bobenfeegürtelbahn. 
az dl) „Helvetia,“ Feuerverfiherung. Zůrich · Luzerner Bahn. 
roceß Treichler), 


panien. Die Thronrede über bie römiſche Frage. 
Großbritaunien, Die Eypebition nad) Megico vertagt. Journal: 
betr en. Eine Demonftration in Dublin. 
aukreich. Die orftvertvaltung. Das Fouldſche Programm. 
Das Urtheil des Journals des Debats. Die megicanifhe Erpediton. Die 
Bank von Algier, Seife und Bedenlen. 
eu, Brüffel (über bie Thromtebe). 


Miederland. Haag (Baron van Zuplend Entlafjung wird ange: 


nommen). ! , 
Italien. Rom (vie Haltung bes h. Stubls in ber polnischen Frage) ; 


Turin (die Royaliften in Neapel, Journa te); Mailand ( 
Mmabren in den Grafenftand erhoben. al. Die finan — ) 
Mue Zeebinte —— —— 
ZTel VBeri 


hiſche Berichte. 
+’, Bern, 16 Nov. Da die franzöſiſche Regierung die Graͤnz⸗ 
ran im Dappenthal bereitet, fo m ber —— —* 
bt etaillirten 

—— nochmals abgeſandt zur Aufnahme 


lproceſſes. 

MR orf, 5 Nov.*) Einem Gerücht zufolge war bie 
See.Erpebition Meilen von Charleston angelangt, Eine Schlacht 
zwiſchen ben Gonföderieren und Fremont ſoll bevorfiehen. (Fremont 
wäre alfe nicht abberufen.) Le sen 
Deukicprift des + Achilles Fould an den Kaiſer, gelefen 
in ber Signug —— Naths und des Miniſterceon⸗ 

ſeils am 12 November 1861. 

Diefe Denlſchrift beginnt mit der Erlärung daß ber Kaiſer feiner Regie⸗ 
zung die Exrlaubniß gegeben babe gegenüber dem gefeggebenben Körper die 
Verpflichtung einzugehen bem Senat einen Entwurf zur Mobification des 
Senatconfults von 25 Dec, 1852 vorzulegen. Auch Hr. Foulb habe die 
Berechtigung erhalten bei Gelegenheit diefer Veränderung bie Betrachtun⸗ 
gen zu unterbreiten welche ihm feine Ergebenheit und feine Erfahrung ein⸗ 
flößten, was er mit um fo fieferer Weberzeugung thue, ta der Kaiſer ohne 
Bweifel nicht vergefjen melden Theil He. Gould felbft an den wichtigen 
Act genommen um deſſen Mobifieirung edfih handle. 

% Diefe Depelge ans ber gefirigen Teilage wiederholl. 
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Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k. Postamt in Triest. 





für Italion bei denk. k. Postämtern wu 


3. Modena. Parma und Toscana bei ündler 4. 'F. Miuster in Verona; für Nespei uhd 








Unter bem früheren en fey bie ummwanbelbare Tendenz ber Depitir- 
tenfammmer bie geweſen Berwaltung in ifren einzelnen Zweigen zu bemägh- 
tigen. Namentiih babe ſich das im ber Mebertreibung gezeigt mit ber man auf 
ber gegwungenen Berwenbung felbit ber Reinflen Summen zu dem von der Same 
mer beflimmten Zwed beftanden babe. Die anfangs geringe Theilung bes Budgets 
habe ſich babucch im ftetem Fortſchreiten vervielfältigt, unb fo jey es gefommen bafı, 
ba das Budget file achtzehn Monate zum voraus votirt worben, geroiffe Bolten unge» 
nügend, andere dagegen zu reichlich außgeflattet worden feyen. Mandimal ſch bie 
jer Irethum eim abſichtlicher geweien, ba die Megierung ben ungureicendbeu Aus- 
gabepoften duch Ergänzungserebite, chne vorgängige Bewilligung ber Kammern, 
uachzupelfen berechtigt gewefen; um ber Diecufjion aus bem Wege gu geben, Bätten 
beghald die Miniſſer häufig geringere Forderungen geftellt. Die Borſchrifien der Rech⸗ 
nungsablage hätten richt geflattet ben Ueberjhuß eines befondern Poftens auf einen 
andern zu übertragen, und jo hätten bei jebem Abſchluh gewifſe umverwendete 
Grebit aumulliet, andere, um bie ungenügenden Bewilligungen zu ergänzen, men 
eröfjuet werben miüffen, Dan habe befipalb mie mit Belimmmtbeit bie finanzielle 
Lage csufatiren, und bie Hilfsmittel auf ber eutſprechenden Höhe ber, Bedllrfaiffe 
erhalten können, es fey denn buch die Bewegung ber fhmebenten Schuld, und 
durch bie Operationen bes Schahes geweſen. Wis nad ber Revolution bon 1830 
bie parlamentarische Macht einen fo unermeßlichen Aufſchwung genommen, ba feyen 
neue Auforberungen ger gr Mau habe das Budget in eine große Menge 
von Kapitelm zerlegt, umb Diejenigen darunter namentlich beflimmt im weiche 
ber Regierung in ber Zwiſchengeit von einer Seſſion zur andern das Recht zu: 
ſtehen follte Credite zu eröfinen. Es fey tief eine unndihige Vorſicht geweſeu, da 
nad) einem unansgefegten Kampf zwifchen tem Miniftern und ben finamcommif- 
fonen bie Zahl foiher Capitel fi auf 75 belaufen Habe, Die Tribilne und bie 
Preffe hätten biefen Debatten eine große Verbreitung gegeben, und bie fimany- 
reform ſey baburch bei ben Wahlen eine Hauptivaffe gegen bie Regierung gemor- 
ten. Die traurigen folgen biefer parfamentartichen Stampfe jeyen eine Lehte 
weſen file bie weiche Daran Theil genommen, und eine neue Megierung babe vefihalb 
fosglältig biefe Klippe vermeiden müflen, Deßhalb habe unter dem distificatione« 
ber Eonftitution vom 14 Yan. 1852 ber Saifer, anfer einigen ben nenen Ge- 
chiden Franlceiche entfpcecpenben Prärogativen, vor allem eine Reform bes Finanz- 
yſterns geforbert. Nicht allein habe er das was ber —— allmäpli 
im dem B um entzogen werbeif wieder zurüdgenemmsen, ſondern ſich au 
für Unternehmmmgen von allgemeinem Intereſſe bie Initiative berbehalten. Wuf 
biefe Weiſe habe der Kaifer ben unfruchtbaren Debatten und ben nachtheiligen Ber- 
tagungen, imebefonbere bezüglich dee Aulegung von Eifenbabnen umd ber eingelnen 


Debi ihres Betriebs, ein Ende gemacht. Der KHeiker, fährt Hr. d fort, 
erismere ſich baf die Schuld bes Zurückbleibens un eres Vaubes im Betreff der 
Anlegung großer Verbindungewege im dem Uebergreifen ber Kerumern in bie Ab⸗ 


miniftration lag. Die von ber Regierung vorgelegten Profeete wurden bald wegen ber 
einzufdlagenben Richtung, bald wegen des Wortlan:s ber Gonceffion verworfen. Die 
einen wollten bie Ausfliyrung ber Eiſenbahnarbeiten Geſellſchaften, die audern wollten 
fie dem Staat anvertrauen, bei alldem blieb aber das allgemeine Faterefle umbrachtet. 
Das Scuatueconfultentwurf vom 25 Dec, 1852 hatte folglih den Belhlufß im 
Ange dah alle Arbeiten won allgemeinen Jutereſſe und Nuden durch fall. Deeret 
angeorbmet wälrben. Die hierzu erforderlichen Credite follten unter dem file auhet · 
edentliche ( vorgejchriebenen Yormen eröffnet und dem geſehzgebenden Kerper 
ia feiner mächften Sigung vor werben, Der medificite ben Entwurf 
infofern daB bie — vebtie. buch Decrete zu eröffnen auf die Arbeiten 
für dem Staat befcpränft wurde, und wenn Hierzu moch Hüifsgelber. ober Wer- 
pflihtumgen bes Schatzes nöıhig waren, der Erebit aur durch ein-vor Beginn ber 
Arbeiten jenes Geſetz eröffnet werbem ſollte. Urt. 12 besfeiben Sematuscon- 
fatıs verfügte: daß bad ® mit feinen abminifivativen er per ga · 
pitel uub Mirtilel dem gi ben Alcper vorgelegt, aber nur per Mihnfterlim 
wolirt werben jellte. Die tapiteimeife Bertheitumg bes füc jebes Miniftecitm be, 
willigen Grebits follte dutch ein im Staaierath erlafferts Larferl, Decret geregelt 
werben, Eudlich erdielt bie Regierung burch bemfeiben Mrtif:l die Beingnih ver- 
mitteilt loiferlißger Derrete onta wor eimem Capitel anf eim anderes zu üben 
tragen. Der Benat gab ber Begierung biefe neue Hillfquelle in ber Borausfigt 
dadurch ber — zu ben Supplementarcrediten borzuibengen. Dieß iſt bie 
Delonomie e finanziellen Sofleme, und bie Mingeiffe weiche auf basfeibe ge- 
macht wurden [heinen mir keinerwege gegründet. Dian ſchreibt ihm Folgen au wofür es 
nicht verantwortlich gemacht werben kanıt, und das vergeſchl Hlfemittel, bie Thei · 
lung ber Abſtimmung über bie Dienfe eines jeden Miniflerinms, würde nicht das 
geboffte Refiutst ergeben. Die reine uud einfache Ridfche zu ber Epreiotkät 
per Kopital mwürbe nıre ber Berautwortlichteit, durch die Einmilchung ber geſeh · 
gebenben Gewelt in bie Administration, eine andere Stelle auweiſen, aber ſie würde 
richt des Gleichgewicht im unſeten Fluauzen herflellen. Da übrigens Ew. Maj. 
die Theiiung im große Capiltl verſprechen bet, fo finde ic; feine großen Unannehme 
ſichleiten ber biefer Mobificetion, boranegefegt Taß bie Capitel uur große Abrhei ⸗ 
lungen enthalten, Sr, Dupin fagte mt Recht: alle Budgete werben ‚mit einem 
Einuabhme-leh 5 vorgelegt md wotirt, md alle ſaldiren ſich meit eimem Defltit. 
Hr. Fould entwictelt mar wie biejer der Dinge kein neuer joy, mb füpt 
ſich dabei auf bie Jahre 1840 b:8 1547. Die Euppiementar- und aufersıdent- 
km Grebite hüten Damals ungefähr 1 Milliarde 200 Mi:onen betragen, was 


ab tmigſich ter Annullatienen ımpefähr 150 Millionen per Jahr 
1841 Hätten allerbinge auferorbentfihe Aue gaben im 


zugeben daß im leteremm Beite bie Ausgaben viel bebeut 
rn eiemeijäen Krieg Safe fritih nd Red * 


ber gemelen | 
851 bis 1858 


werben, Bon 


per Jahr an außer . 
auf ichen U ven 1840 uud 1841, melde 
man verfucdht jeym Wnme bei der erften Periode gleichfalls im Abzug zu bringen, 
toiltben durch bie Ausgaben fllr bie Occupation vom Rom, welche bei ber en 
Periode mitgeredhmet feyen, ausgeglichen. Letztere Perisbe feh beibalb günftiger, 
wos fi durch bie U agung ter erliäre bie von 1853 bis 1856 ber 
pe. Seit 1857 fey der Einfluß biefer Mebertragungen fo gut wie Norm gewor · 
m, weil buch das Beleg vom 5 Mai 1855 umb das faiferliche Decret vom 
10 November 1856 bie @eli ung abermals geändert, unb beichloffen werben 
fey baß vom 1 Jannar 1857 an bie —— von einem Capitel zum 
anbern nur zu ber ala unumgänglich u ecung ber nicht ausreichen« 
ben Bewilligungen verwanbt werben fellten. iefe Mobification ſtehe aber in 
birectem @egenfag zu dem Sematusconfult vom 25 Dec. 1852, dat niemals Bei 
dem Staaterath umd ber Finamperwaltung günftig —* werben ſey. 
Dieſelbe habe das decht ber agungen baburch illufortich zu machen geſucht dafı 
fie diefelben auf bie zroei legten Momate des Jahres beſchräult habe. Um dieſe Zeit 
hate man aber gewöhnlich fein Geld mehr. Dirk fey weber bie Abſicht des Raifers 
neh bes Senats gemwefen, denn gerabe, wie Hr. Troplong im Senat geſagt, ſey 
das ausgedehnte Mecht ber Uebertragung das beinahe umträlgliche Mittel das Budget 
in unilberfäreitbare Schranken einzufpließen. Hr. Foulb fir feinen Theil legt 
das größte Gewicht auf dieſe Uebertra Sie fryen bas einige pratuſche und 
wirtfame Mittel den öffentlichen Dit während ber Abmefenheit gelekgebenden 
Abrpere fiher zu Aellen, und es milfften biefelben mac 
25 Dec, 1852 wieder ft werben. Mur dadurch ſey es möglich ein unvor ⸗ 
bergefehenes Bebirfniß, das bie Unpulänglichteit ber für einen befti 
ausgewerfenen Summe darthue, bimch liche aus einem andern Gapital 
deden zu Mnuen, vorausgelegt taf bie dans ter dieſe Operation vor dem 


geiepgebenben Körper ortue, ımb bie bem enden Eopitel entzogenen Summen 
wicber erfegen laſſe. 
(Schluß folgt.) 
Deutfchland. 


Fraukfurt a. M., 13 Nov. Es fcheint, fchreibt die Zeit, daß 
von badifcher Seite ein Antrag auf Bunbesreform ſchon mit nächſtem zu 
erwarten ift. Daß biefer Antrag eine wirklich Befriedigung der nationalen 
Bebürfniffe im Auge haben wird, bafür bürgt uns ver Feind und Freund 
belannte Charakter der großberzogl, Regierung, Was aber die Bedeutung 
des zu erwartenden Antrags erhöht, ift ba Preußen, wie wir nachgerade 
zu glauben berechtigt find, ihn unterftüßen wird. — Uebereinftimmend mit 
dieſer Nachricht wirb ber Ztg. f. N. von Berlin gefhrieben: Die Coburg: 
Gothaiſche Regierung hat bie beutiche Frage in der Bundeöverfammlung 
durch ihre Erklärung nur angeregt, Man konnte babei wohl fragen: „zu 
welchem Zwech?“ — Da der Erklärung fein entfprechender Antrag folgte, 
fo ſchien es ich um eine leere Demonftration zu handeln. Aber es fdhien* 
auch nur jo. Ich bin in ber Lage Ihnen einen näheren Aufſchluß über das 
Coburg: Gothaiſche Borgehen geben zu lönnen. Dasfelbe fteht nämlich im 
Bufammenhang mit übereinftimmenden Noten, bie, faft gleichzeitig mit ber 
Goburg: Gothaiſchen Erklärung in der Bunbesverfammlung, vom der badi- 
ſchen Regierung an alle deutſchen Höfe geſendet wurden. Dieſe Noten geben 
von der Lage Deutichlands biefelbe Auffaffung wie jene Erklärung, fügen 
Hinzu daß eine Arnderung biefer Lage aufs bringendfte geboten fey, und 
fordern zu dem Zufammentritt einer freien Conferen, von Bevollmächtigten 
fämmtlicer deutſchen Regierungen zur Löſung ber deutfchen Neformfrage 
auf. Daß bei unferem Minifter des Auswärtigen, Grafen Bernftorff, die 
Note eine entgegentommende Aufnahme gefunden, bürfen Sie ala Gewiß⸗ 
beit betrachten; und ich kann mit gutem Grund hinzufügen daß Graf Bern: 
ftorff, im Gegenjaß zu dem energielofen Hrn. v. Schleinit, die deutſche Ne 
form auf die Tagedorbnung ber deutſchen Regierungen bringen und fie 
Schtwerlich wieder von berfelben wird abfegen lafjen, bis fie in einem bas 
deulſche Volk befriedigenden Sinn gelöst worben. 

Bayern. München, 15 Nov, Der Verein zur Vorforge für ent: 
laſſene Sträflinge, welcher im vorigen Jahr hier gegründet wurde, zählt nad) 
einem faum einjährigen Beftehen ſchon beinahe 1100 Mitgliever; aud) haben 
fi ihm bereitö vier auswärtige Biveigvereine angefchlofien; ein fünfter 
wird fich bemnädft in Freyſing gründen. — Die Zahl der gegenwärtig beim 
Stabtbauamt eingereichten Bauplane beläuft fich nicht auf tauſend, wie 
früher behauptet wurde, fonbern wird faum die Zahl hundert erreichen; es 
war mithin zum minbeften eine Null zu viel gegriffen. (B. BL) 

" München, 15 Nov. Ein Mündener Eorrefpondent hat in ber 
Beilage zu Nr. 314 Ihres Blattes ſich dahin vernehmen lafjen: die fönigl. | 
Nefidenzftabt „mit nahezu 140,000 Köpfen“ ſey von der Djtbahn:Direction 
„nicht für würdig erfannt worden einen Schnellzug auf den Djtbagn-Zinien 
zu haben.” Hätte der ſehr geehrte Verichterftatter fich bie Mühe geben 


tollen den Dflbahn » Fahrtenplan vom 1 Nov. ein wenig genauer anzu: 
Ihauen, ober wäre ex gar in bie Lage gelommen bie Dfibahnzüige felbft ein, 
mal nad; biefem Fahrtenplan zu benüßen, fo hätte er finden müffen daß 
bie Perfonenzüge Nr. 7 von Münden nad; Regensburg und Nr. 2 von 
Regenäburg nad München beide im Anſchluß an die Schnellzüge zwiſchen 
Nürnberg und Pafjau, wenn aud) nicht Eilzüge genannt, dennod) mit voller 
Eilzugẽgeſchwindigleit und mit Nichtberüdfichtigung ber kleinern Stationen 
beförbert werden. Bei diefen Zügen läßt fih als Unterſcheidungẽmerlmal 
bon ben gewöhnlichen Zügen bloß bas hervorheben daß fie auch Magen 
britter Claſſe mitnehmen, und bei jeber Wagenclaffe nur die gewöhnliche 
Perfonentare in Antvenbung fommt. Menn nun diefe Züge einerfeitz für 
ben Paffagier das nämliche bieten wie die Eilzüge, andrerfeits aber den 
Vorth:il haben daß Fein Procent:Auffhlag erhoben, und für die minder 
bemittelte Elafje durch Wagen britter Clafje Sorge getragen ift, wo liegt 
denn da bie Benachtbeiligung der I, Refibengflabt? 

Württemberg. ** Stuttgart, 16 Nov. Die Einzelberathung 
bes Geſetzentwurfs über bie Regelung des Berhältniffes der Staatsgewalt 
zur latholiſchen Kirche hat heute in der zweiten Kammer ihren Anfang ge 
nommen. Schon der Eingang bes Enttvurfs hat in der Commiffton Anlaf 
zu Ausftellungen gegeben, Der Regierungsentwurf hatte denſelben folgenders 
maßen gefaßt: „Um einerfeitd die ftantlichen Hinderniffe zu Befeitigen, 
welche ber Einſetzung bes Lanbesbifhofs in die nad) den Grunbjägen bes 
Tatholifchen Kirchenrecht mit ber bifhöflichen Würde weſentlich verbundenen, 
In ben $$. 71 und 78 ber Berfaflungsurfunde ihm ausbrüdlich zugeficherten 
Rechte bisher noch in einzelnen Beziehungen entgegengeftanden find, und 
um anbererfeits die ebenfalls in der Verfaffungeurfunde, $$. 72 und 79, 
begründeten Aufſichtsrechte der Staatsgewalt über bie latholiſche Kirche, 
entiprechend dem verfafjungsmäßigen Grundſatz der Selbſtändigleit ber 
Kirchen in Berivaltung ihrer innern Angelegenheiten näher zu regeln, ver: 
orbnen und verfügen Wir nad Anhörung Unjeres Geheimen Rath, und 
unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände wie folgt.” Hiefür ſchlug die 
Commiſſion einftimmig folgende einfachere Faffung vor: „Zur näheren 
Regelung ber Berhältniffe zwiſchen dem Staat und ber latholiſchen Kirche 
verordnen und verfügen Wir ꝛc.“ Der Commiffionsantrag wurde fofort 
ohne Debatte angenommen, Dagegen füllte die Debatte über den Akt. 1,, 
allerdings einen ber wichtigften des ganzen Gefehes, den übrigen Theil der 
Situng aus, Er lautet nad) dem Regierungsentiwurf: „Art 1. Die von 
dem Erzbifchof, dem Biſchof und den übrigen Firhlichen Behörden ausgeben: 
den allgemeinen Anorbnungen und Kreisfchreiben an die Geiſtlichleit und 
Diöcefanen, wodurch biefelben zu etwas verbunden werben follen was nicht 
ganz in dem eigenthümlichen Wi öfreis der Kirche liegt, ſowie auch 
fonftige E:laffe, welche in ftantliche oder bürgerliche Verhältnifje eingreifen, 
unterliegen ber Genehmigung des Staats, Solche allgemeine kirchliche 
Anorbnungen und öffentliche Erlaffe dagegen, welche rein geiftliche Gegen 
ftände betreffen, find der Staatsbehörde gleichzeitig mit ber Verlündigung 
zur Einſicht mitzutheilen. Denfelben Beftimmungen unterliegen bie auf 
Didcefan-: und Provinzialfpnoben gefaßten Beſchlüffe, ebenfo die päpftlichen 
Bullen, Breven und fonftigen Erlaffe, welche immer nur vom Biſchof ver» 
fünbet und angewendet werden bürfen.“ Die Mehrheit der Commiffion, 
5 Stimmen nämlich gegen die 3 Stimmen von b. Gamerer, Probft, v. Ritz, 
beantragen folgenden Zufat zu Art, 1.: „Die vorſtehenden Beftimmungen 
treten bezüglich der Verordnungen der fatholifchen Kirchengewalt an bie 
Stelle des hieburch unter Beobachtung der Vorfchrift des $. 176 der Ver» 
faffungsurfunde aufgehobenen zweiten Sahes des $. 72 der Berfafjungs« 
urkunde.“ v. Mathes ift diefem Antrag nur mit der Beſchränkung beigetre- 
ten daß bie Worte „welche immer nur von bem Bifchof verfündet und ans 
geivendet werben bürfen,“ geftrichen werben, ba in diefer Beftimmung ein 
Eingriff in die lirchliche Autonomie erblidt werben müſſe. Die Minderheit 
derG&ommiffion: v.Camerer, Probft, v. Rit, beantragen anftatt bes Art. 1. 
des Entwurfs auszuſprechen: „Die Anorbnungen ber katholiſchen Kirchen« 
behörden bürfen den allgemeinen Staatögejegen nicht twiberftreiten, umb 
önnen die Erfüllung bürgerlicher Pflichten nicht beeinträchtigen. Der 
ziveite Sat des d. 72 der Berfaffung ift in Abficht auf die Verordnungen der ka⸗ 
tholifchen Kirchengewalt aufgehoben.“ Sar weh: Hiedurch fey das Placet für 
rein firchliche Gegenftände aufgehoben und nur noch für gemifchte beibehalten; 
er ftimme dem Negierungsenttourf bei, obfchon er auch das Placet ganz aufge 
hoben haben würde, als einer Präventivmaßregel für die er lieber eine Re: 
preffivmaßiregel gefehen hätte. Mohl: Was Jahrhunderte als Schuß bes 
Staats für die Staatdangehörigen gegen die Hierarchie geſchaffen, dürfe 
man nicht fo Teicht aufgeben. Um bie Gefahren der Hierarchie barzuthun, 
geht er die Gefchichte feit der fpanifchen Inguifition bis auf die Mortara: 
geſchichte, die Vertreibung ber Zillertaler aus Tirol und bie jegigen Bes 
firebungen in biefem Land durch, und lommt zu dem Antrag: Hinfichtlich 
des Dberauffichtärcdhts des Staats Über die fatholifhe Kirche verbleibt 
es bei den Beſtimmungen der „Werfafjungsurkunde.” Hölder will nicht 
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daß der Staat in den gleichen Fehler der Unduldſamleit verfalle wie die 
Hierarchie, und iſt daher für den Regierungsentwurf nach dem Antrag ber 
Tommiſſionsmehrheit. Probft ergeht fi wie Mohl in Recriminationen 
gegen bie katholiſche, jo wie in Recriminationen gegen bie proteſtantiſche 
Hierarchie, und vertheibigt den Minderheitsantrag gegen die Commiſſion. 
Staatörath v. Golther bezeichnet den Standpunlt ber Regierung, 
wornad er im Sinne der Autonomie ber latholiſchen Kirche das Placıt 
in rein lirchlichen Dingen aufgegeben, jedoch an dem in gemischten Dingen 
feftzuhalten für unabweisliche Pflicht gehalten habe, woran ihn auch vie 
neuliche Vezeichnung des latholiſchen Organs „das beutihe Vollsblatt“ 
als Schlager II nicht irre mache, Der Beiſatz wegen des Biſchofs fey noth⸗ 
wendig, ba doch eine. verantwortliche Perjönlichleit da jeyn müffe und die 
ſey nad) der Verfafjung der Landesbiihof. Weber jtellt den Antrag ben 
er nachher auf Einivendungen von anderer Seite nicht in das Geſetz auf 
nehmen, fonbern nur als Borausfehung auszufprechen zugibt, wornach bie 
Regierung zu enlſcheiden hat, ob ein Gegenſtand ein gemijchter ober ein rein 
tirchlicher ſeh. Nachdem nod einige Redner gefproden wird abgeſtimmt, 
und Mohls Antrag mit 70 gegen 10 Stimmen verworfen. Der Ans 
trag ber Commiſſionsminderheit mit 63 gegen 17 Stimmen abgelehnt. 
Der Antrag der Commiſſionsmehrheit aber mit 64 gegen 16 Stimmen ans 
genommen, hat alfo bie zu einer gültigen Abänderung der Verfaſſung nöthige 
Mehrheit von mindeftend ziweibrittel der Stimmen. Der Zufagantrag 
Webers wird mit 60 gegen 19 Stimmen angenommen. Damit ijt einer ber 
wichtigften Artilel des Geſetzes erledigt. 

Gr. Baden. Karlörube, 13 Nov, Wie die Karlst. Ztg. angibt, 
ift bie weite Kammer jeßt folgenbermaßen zuſammengeſetzt: Staatöbeamte 
find 27, nämlich 2 Minifterialpräfidenten, 4 Mitglieder von Miniſterien, 
4 Mitglieder anderer Berwaltungecollegien, 2 Oberamtmänner, 5 Borflände 
und Vitglieber von Hofgerichten, 2 Oberamtsrichter, 1 Oberjollinfpector, 
2 Univerfitätäprofefforen, 3 Brofefjoren an Mittelihulen, 2 Penfionäre, 
Nicht: Staatsbeamte find 36, nämlich: 3 Anwälte, 2 Pfarrer, 11 (bez. 12) 
Bürgermeifter, 10 Handel: und Gewerbtreibende, 6 Gaſtwirthe, 1 Land⸗ 
twirtb, 1 Sparcaffenverreiäner, 2 Particuliers. 

: Boom Medar, 12 November. Die durch die Ernennung 
des Bibliothelard an der Univerfitätsbibliotyef zu Heibelberg, Hrn. 
Br. Weil, zum Profeffor der orientalifchen Sprade und Zitteratur an tor 
tiger Hochſchule frei gewordene Stelle iſt proviforiich dem Hrn. Dr. Bender 
aus Frankfurt übertragen worden, welcher ſchon längere Zeit an ber ges 
nannten Univerjitätäbibliothef thätig geivefen ift, und zu biefem Geſchäft 
ſich tüchtig bewieſen hat. (Karlsr. tg.) 

Gr. Hejien. = Mainz, 15 Nov. Seit 14 Tagen hat die Etabts 
rathswahl die hiefigen Einwohner lebhaft beſchaͤftigt. Elf neue Gemeinde 
säthe waren zu wählen, Heute war ber Schluß der Abjtimmung, und eben 
ift das Nefultat befannt getvorden, Die Partei des Nationalvereins bat 
alle ihre Candidaten mit großer Mehrheit durchgeſetzt. 

R.Sadjen. Dredden, 11 Nov, Mit den Bundesreformplanen 
die Hr. v. Beuft, auch nach dem Zugeſtändniſſe des Dresbner Journals, 
begt, ift es ſchwer gu vereinbaren daß die Dresdener Polizei einen im Ent 
ftehen begriffenen politiichen Verein Großdeuticher, den ber hiefige Advocat 
Judeich zu bilden verſucht, von vornherein verbietet, und daß auch Hr. 
v. Beuft, an den ſich hierauf der genannte Advacat — vorberhand nur auf 
Privativegen — gewendet, erllärt hat einen Verein nicht dulven zu lönnen 
ber die Umwandlung der Bundesverfafjung ſich zum Ziel geſetzt habe. Der 
verpönte Verein jelber war von dem wohlmeinenden Gründer als Gegen: 
gewicht gegen den Nationalverein beftimmt. Er hat es in feiner erjten und 
nun wohl auch legten Berfammlung zu einer Antvejenheit vom nicht mehr 
ald vierzehn Perſonen gebracht, unter denen noch dazu ein Opponent. 
Mat.» Btg.) 

Dredden, 14 Nov. Der in ber gejtrigen Beilage lurz ertvähnte 
Artikel des Dresdner Journals lautet: „Franzöſiſche offieidje Blätter 
bringen die Nachricht daß die Verhandlungen über einen Handelövertrag 
wilden Franlreich und dem Zollverein gefcheitert jeyen, und fügen hinzu 
daß die Schuld Dabei nicht an Preußen, jonbern an dem Widerjtande ber 
übrigen Zollvereinsjtaaten liege. Wir find wiederholt in der Lage geweſen 
unwahre Angaben zu berichtigen, welche über die Haltung ber Bollverbündeten 
Preußens bei jenen Verhandlungen mit merlwürbiger Beharrlichleit von 
Zeit zu Zeit in die Welt gejchidt wurden. Da man jedoch in diefem Augen: 
blid einzig und allein in Berlin von ber momentanen Lage ber Berhand⸗ 
lungen genau unterrichtet ift, fo halten wir es für befier mit einer Be: 
rihtigung jener neulichen Angaben, jo weit fie Sachſen betreffen, noch zu: 
rüdzuhalten, und abzuwarten ob nicht vieleicht die „Allg. Preuß. Zeitung,“ 
der es ja leicht ſeyn wird die Wahrheit zu erfahren, fi veranlagt fühlen 
bürjte die Zollverbündeten Preußens, welche in Diefer ganzen Angelegenheit 
der preußischen Regierung das unbebingtefte Berirauen bewieſen haben, 
gegen derartige Angaben zu fügen. Unſers Vedünkens wird hierzu eine 


ganz einfache Darlegung bes wahren Sachverhalls genügen, eine folde 
aber um fo nöthiger feyn, da jene Angaben in Blättern flehen welche das 
Publicum als offiiöfe Organe ber franzöfifchen Regierung zu betrachten 
gewohnt iſt.“ 

Leipzig, 13 Nob. Einer unferer befannteften und berbienteften 
Mitbürger ift jo eben fern von feiner Heimath verſchieden: Generalconful 
Dufour-Feronce ftarb geftern in London in Folge eines Schlaganfalls, wie 
eine geftern Nachmittag eingetroffene telegraphifche Depefche meldet. Dufour⸗ 
Feronce, einer der früher aus Frankreich hier eingeiwanderten und feitbem 
bier anfäffigen Familien angehörend, hat ſich in commercieller und polis 
tifcher Hinficht um Leipzig vielfach verbient gemadt. (D. U. 3.) 

BC. Freiberg, 14 Nov. GBeftatten Sie mir zu meinem Aufſatz aus 
Ungarn und Siebenbürgen (Beilage zur Allg. Ztg. ©. 5155) eine kurze 
nachträgliche Bemerkung. Der fünfte Gefegartifel bes ungariſchen Reichs⸗ 
tag3 von 1847/48 hebt zwar nicht ausbrüdlich bie erwähnte allgemeine Ber 
borzugung bed Adels hervor, es ift diefelbe aber in $. 1 enthalten, nad 
welchem der Genuß aller bisherigen politiſchen Rechte beibehalten wird. 

K. Hannover. Hannover, 12 Nov. Stübe räumte in feiner Städte 
orbnung den Bürgern die ausgedehnteften Wahlrechte ein, und fein als 
ultrademokratiſch verſchrienes Geſetz hatte bei feiner erften praftifchen Ans 
wendung ben Erfolg für die Hauptftabt das conſervativſte Bürgervorſteher⸗ 
collegium zu erzeugen das es vielleicht je gegeben hat, Graf Borries hielt 
es, nachdem bie Octroyirung ſchon ihr Theil an dem Sillve ſchen Geſetze ges 
than hatte, für nöthig es noch durchweg mit feinen Kammern zu corrigiren, 
und alles mögliche darin anzubringen was ben Gemeindetwahlen ertvünfd 
ten Ausgang ſichern konnte. Als es vor zwei Jahren in dieſer Geſtalt zus 
erſt in Anwendung kam, hatte es ein Bürgervorftehercollegium zur Folge 
das fogar die lühnſten Erwartungen ber demokratiſchen Partei übertraf. 
Diejes Collegium hat im Lauf diejer zwei Jahre ſich allerlei politiſche Aus» 
ſchweifungen zu Schulden kommen lafjen, und jegt, wo es zum erftenmal 
zu einem Drittel erneuert werden mußte, war alles in Betvegung gefegt um 
Neuwahlen zu bewirien mit Hülfe beren Tünftig bie confervative Partei die 
Mehrheit im Collegium erlange. Ganz befonders war man bemüht dem. 
Vorfigenden, Dr. Schläger, feine Wähler abwendig zu machen. Das große 
Welfenfeit war eben vorhergegangen; ber König hatte in einer eigenen befon« 
ders warmen Anrede ben Bürgern ber Refidenz feinen Dank für ihre bei dem 
Belt geoffenbarte Gefinnung ausgeſprochea; im dem Bürgervorftehercoller 
gium war aber der fatale Beſchluß vorausgegangen keine Illuminations 
toften zu bewilligen. Auch andere Umftände, deutſche ober hannoveriſche 
Kanonenboote, bie Gewerbefrage und anderes, waren hinzugelommen um die 
Parteien in ber Bũrgerſchaft zu zerllüften, und namentlid einen Gegenjat 
zwiſchen ihr und ihrer bisherigen Vertretung hervorzurufen. Dem allem 
zum Troß haben die beiden großen Parteien ſich eben fo geſchloſſen wie früs 
her bei den geftrigen Wahlen entgegenftanden; die vereinigten Fractionen 
der Liberalen und Demofra!en haben von ihren fünf bisherigen Vertretern 
nur einen beiloren, und bafür einen andern als Sieger über einen ber brei 
biöherigen conferbativen Vürgervorfteher wiebergetvonnen, fie haben den 
Dr. Schläger, ihren Wortführer, nicht eingebüßt, und zufammen über 100 
Stimmen mehr in bie Ume geworfen als bie confervativen Wähler, denn 
auch wo fie unterlagen, geſchah es nur mit impoſanten Minoritäten. Das 
iſt das bemerlenöwerthe Ergebniß des geſtrigen Wahltags. (Nürnb. Korr.). 

H. Braunſchweig. Brauuſchweig, 12Nov. Der Ausſchuß ber 
deutſchen Schügenvereine erlaßt folgenden Aufruf an die deutſchen Schügen: 
„Der Ausſchuß bes deutſchen Schügenbundes hat fo eben auf der Conferenz 
dahier die Bundesſatzungen nebjt der Feſt· und Schiekorbnung endgültig 
feitgeftellt, jo wie aud) die Bundesiwaffe beftimmt, Die deffalfigen nähern 
Beröffentliungen erfolgen in ber naͤchſten Nummer des Bundesorgang, 
der in Goburg erſcheinenden Deutſchen Schügen: und Wehrgeitung. Der 
deutſche Schützenbund ift jomit vollendst. Der Bived desſeiben ift die Vers 
brüberung aller deutſchen Schügen, Bervolllommnung in der Kunft des 
Buüchſenſchießens und Hebung der Wehrfähigkeit des deuiſchen Bolls. Jeder 
deutſche Schüge iſt jegt in der Lage ſich enticheiven zu können ob er dem 
Bunde beitreten will, oder nicht. Der Ausichuß legt es allen dringend ans 
Herz bas ihrige zur Förderung biefer neuen nationalen Schöpfung beizu ⸗ 
tragen.” 

. Preußen, Der Regierungspräfident v. Barbeleben in Winden (Fran 
tion Mathis) jagt am Schluß eines Wahlrefcripts an ben Bielefelder Landrath 
wörtlid: „Im übrigen dürfte Ew. Hochwohlgeboren aus meinen früheren 
münblichen Dittpeilungen nicht unbelannt jeyn daß bie Wahl des Oben 
tribunalratis Walbed gewiß nicht ald im Sinn ber Regierung lieg.nd zu 
erachten ift, und befhalb darauf gerichtete Agitationen unter den in meinem 
Etlaß vom 29 v. M. bezeichneten Geſichtspunlt fallen.“ Dazu bemerkt ber 
Zandrath in einer Verfügung an ben Bürgermeijter von Bielefeld wörtlich: 
„Abſchrift mit Bezug auf meine Mittpeilung vom 31 Det. 1861. Zur ge 
fälligen Kenntnißnahme und Nachachtung. Wegen der Wahl des Walde 
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finb alle Irrihlmer mögliäft zu befeitigen, bamit jeber ber den Walded 
feine Stimme gibt oder für denſelben wirkt, es in bem Haren Beivußtichn 
ihue baß er gegen bie Regierung handle. Bielefeld, 6 Nov. 1861. Der 
Landrath v. Ditfurth," Als Antwort darauf haben in acht Bielefelber 
Berirkönerfammlungen die ſaͤmmtlichen aufgeftellten Candidaten unter dem 
Jubel der zahlreich antvefenden Wriwäpler die Verpflichtung übernommen, 
unter allen Umftänden und in erſter Reihe für Waldeck zu ſtimmen. 


‚BL 

Berlin, 14 Nov, Faſſen wir alle bisherigen Kundgebungen bes 
Minifteriums, ſey es durch Circulare bes Grafen Schtverin, ſey es durch 
Artitel in der Allg. Preuß. tg. zuſammen, fo ergibt ſich folgendes: Aus 
der Regelung ber Militärfrage macht das Minifterium eine Cabinetsfrage, 
das Minifterium betritt bamit einen nicht ungewöhnlichen Weg, ımb in 
England hat man häufig Beifpiele von folden Erklärungen. Das Mini. 
flerium fagt: mit ber Armeereform ftehen wir, mit der Armeereform fallen 
fir, das Voll weiß das nicht, wir Minifter aber wiſſen es, und barum jagen 
wir es. Treten wir um biefer Frage willen zurüd, fo ift es fein liberales 
Dinifterium das uns erfeßt. Die Fortſchrittspartei ſchlägt nun aber Män- 
ner vor welche — ihre Antecedentien bezeugen es — unfern Sturz herbei: 
führen müffen, und darum befämpfen wir bie Fortſchritispartei, welche, 
wenn fie fiegt, nicht den Fortfchritt herbeiführt, fondern der Reaction Thür 
und Thor öffnet. Das alles mag ganz wahr und begründet feyn; an zus 
verläffiger Stelle wurde uns fogar heute bebeutet daß, wenn das jehige 
Minifterium zurüdträte, ein Minifterium Edwin Manteuffel (dev General) 
erfleres erfeen würde, ein Minifterium ber alleräuferften Rechten. Und 
was dann? Auf biefe Frage warb ung bie Antwort: Zehn Jahre lang 
werben bie Liberalen blutige Thränen weinen. Das ift bie Lage ber Dinge. 
Die Aufregung ift übrigens groß in Berlin — die Wahlen, das ift der ein? 
gige Gegenstand um ben fi) alle Geſpräche bis im bie hohen Regionen, bis 
in das biplomatifche Eorps hinauf, drehen. In letzterem ift die Sprache 
des Raifers Napoleon in bem Schreiben an das Staatsminifterium nicht 
unbeadhtet geblieben. Man betrachtet fie als Gegenſtück zu den Könige 
berger Neben, — Der bänifhen Note welche dem Grafen Bernftorff über: 
zeicht worden ift, und welche die Propofitionen des Kopenhagener Eabinets 
zu den birecten Verhandlungen enthält, bat das preußiſche Cabinet erflärt 
Teine Folge geben zu wollen, fo lange und weil biefe Propofitionen nicht 
auch dem Wiener Gabinet gemacht worden find. Erft wenn hier die Nach⸗ 
zicht eingegangen feyn wird baf aud das Wiener Cabinet ſeitens der bäni» 
ſchen Regierung officielle Kenntniß von dieſer Propofition erbalten hat, 
toill der Graf Bernftorff in Ertvägung ziehen: ob bie Vorfchläge ver Art 
find, daß über biefelben bie beiden deutſchen Gabinette ſich in Beziehung zu 
ſehen, refp. zu verftändigen haben, um dann eventuell weitere Schritte beim 
Bundestag zu thun. (M. St.) 

Berlin, 15 Nov. Einem längeren Bericht der Nat. tg. Über die 
Thätigfeit in den Urwahlbezirlen entnehmen wir nachfolgende Stellen: 
„Die gegentoärtige Wahlbewegung in unferer Stabt überbietet bei weitem 
alle ihr feit 12 Jahren vorangegangenen; felbft die von 1868 ift an 
lebhafier Theilnahme und allgemeiner Ausbehnung gar nicht mit ihe zu 
vergleichen. Faſt in jedem Urwahlbezirl fanden mehrere ſtark beſuchte Ber- 
fammlungen ſiait. So weit wir Kenntniß erhielten, betheiligte man fi an 
den hier gepflogenen Erörterungen überall mit dem wärmſten Eifer, aber 
aud mit einem tiefen Gefühl des Ernftes, welches alle Kundgebungen fireng 
innerhalb ber parlamertarifgen Echranten hielt. Den bei weitem über: 
twiegenben, faft jebe Ertvartung überbietenden Erfolg hatte das Programm 
ber Fortjcprittöpartei, um weiches ſich in zahlreichen Bezirken bie Wähler 
fofort und faft ohne irgend einen Widerſpruch ſchaarten. Gewiß iſt daß in 
vielen ein demokratiſches Programm noch unbet ingtere Zuſtimmung gefun⸗ 
den hätte. Doch war dieſe Borfrage ſchon in ben größeren Vorberſamm ⸗ 
lungen erledigt; man begnügte ſich mit Reſolutionen welche den Charalter 
des Programms nicht weſentlich berührten; auch unſere Arbeiterbevöllerung 
iſt nicht geneigt das Gute zu verwerfen um eines fern liegenden Beſſeren 
willen. Daß alle Beftrebungen ſich ſtreng innerhalb ber Verfaſſung und 
ber Geſete zu halten haben, ift der allgemeine Wahlſpruch. Möge die Ner 
gierung die äußerft bebeutfame Symptom nad) Gebühr würdigen. So viel 
fteht ſchon jet feft daß im dritten Berliner Wahlbezirk die Wahl ber HH. 
Dieftertveg und Schulze⸗Delihſch bereits vollftändig gefichert ift, und da in 
den übrigen brei Bezirken nur ein Rampf zwiſchen Mitgliedern der Fraction 
Binde und unbevingten Anhängern des Fortigrittsprogramms ftattfinden 
wird, Volllommen ohnmãchtig hat fi) in Berlin die Agitation der Kreuz 
seitungspartei ertviefen. ... Bei biefem Stand ber Wahlbewegung in Berlin 
wird man es begreiflich finden daß die „Sterngeitung” ſich nicht mehr mit 
den Feudalen befaßt, fondern nur noch für das Amendement der HH. Kühne 
und Genoſſen eine Lanze nad) der andern bricht, Nach manchen Schwan- 
tungen, und nachdem felbft von einer Minifterkrife viel die Rede war, ſcheint 
jegt ein Vergleich dahin zu Stande gefommen zu ſeyn dab Graf Schwerin 


feine Erlafje über unparteiifche Handhabung der Wahlen ausfendet; das 
neben aber bie „Sterngeitung” täglich ein Manifeft gegen die Fortſchritts⸗ 
partei liefern muß.” 

In Bezug auf bie heftigen Befürdtungen melde bie Regierung 
Preußens jeht wegen ber Wahlen hegt, äußert ber Nürb. K. bie richtige 
Bemerkung: „Wir unfrerfeits fehen bie Sage noch leineswegs in einem fo 
verzweifelten Licht. Die Fortfchrittöpartei, meinen wir, wird feine gar zu 
große Anzahl ihrer Angehörigen in bie Kammer bringen, und von benen bie 
fie hereinbringt, wird die Hälfte im entfcheibenben Moment fich räfonnabel fin» 
den laſſen, wie die Partei Binde am vorigen Qanbiag geihan, der auch mit 
einem großen Anlauf gegen das Militärbubget begann, und mit befien Bes 
willigung abzüglic; brei Biertelmillionen Thaler endete. Denn das preußis 
fche Bolt ift, mie fein 10 Jahre langes Dulden unter ber Manteuffel ſchen 
Mißwirthſchaft, die ſchließlich nur burd eine höhere Initiative von ihm ger 
nommen wurde, gezeigt hat, nicht bloß ein „Lünigliches,“ ſondern auch ein 
unterthäniges Boll.” 

»**Breslau, 14 Nov. Nachdem bie auf geftern angelündigte 
große Barade wegen des ungünftigen Wetters vom König abbeftellt worben 
war, bat biefelbe heute vom 11 bis 12 Uhr ftatigefunden. Die auf dem 
Erercierplage vor dem Lönigl. Palaft aufgeftellten Truppen aller Waffen« 
gattungen boten im Sonnenlicht einen ſchönen Anblid dar. Nachdem ber 
König die Reihen zu Fuß gemuftert hatte, befilirten bie Truppen zweimal 
vor ihm und feinem glänzenden Gefolge vorbei. Die Königin fah von 
der Rampe des Schloſſes dem militärifchen Schaufpiel zu, unb es war 
namentlid ber Moment interefjant wo der Kronprinz das 11te Infanterier 
regiment, deſſen Chef er ift, dem König falutirend vorführte. Auch geftern 
fanden einige Feſilichleiten ftatt, unter benen ber Ball welcher von ben 
ſchleſiſchen Stäbten ben Majeftäten zu Ehren gegeben wurde, fich durch feinen 
Glanz auszeichnete. Unter ben zur Begrüßung ber Majeftäten bieher ge 
lommenen Fremden befindet ſich aud) der Herzog Eugen von Württemberg, 
ferner ber Herzog von Ratibor, der Fürft von Hatzfeldt, der Fürſt zu Lynar, 
der Prinz und die Pringeffin Biron von Curland, ber Herzog von Ujeft, 
Furſt Lıchnotwaly und mehrere andere hohe Ariftofraten. — Die Königin 
bat geftern die Hauptlirchen umferer Stabt und bie Wohlthätigleitdanftalten 
befucht, und war überrafcht in diefer Stadt, welche biejelbe früher noch nie 
geſehen, jo viele prächtige und große Kirchen vorzufinden. In der Kathe⸗ 
drale wurbe bie Königin vom Fürſtbiſchof mit einer Anſprache begrüßt. 
Der König hat geftern das Tönigl, Schloß erft Abends verlaffen, aber im 
Berlaufe des Tags mehrere Deputationen empfangen und Aubienzen er 
teilt. — Prof. Kiß hat für die gelungene Ausführung des jet enthüllten 
Dentmals Friedrich Wilhelms III den Kronenorben britter Clafje noch bei 
ber Enthüllungsfeierlichleit erhalten, und berfelbe ift wieder nach Berlin 
zurüdgelehtt, Die Rüdreife der Majeftäten erfolgt am 15 um 12 Uhr 
über Sagan, um ber Herzogin von Sagan ben verfprochenen Beſuch abzu⸗ 
ftatten. Heut Abenb wird das ftäbtifche Feſt im Börfenlocal, fo wie das 
Feſt im großen Schießwerderlocal ftattfinden, zu welchen die Majeftäten 
den Befuch zugefagt haben. Es twerben auch heut Abend bie zu paffirenben 
Straßen erleuchtet ſeyn, und zwar auch die lange Oderbrücke mit eleltriſchem 
Licht. 

Der Bewohner einer ſchleſiſchen Stabt unweit Breslau hat jüngft 
unter alten Papieren, bie feit langen Jahren aufbewahrt wurden, einen 
Fund gemacht, der wohl dazu angethan ift das allgemeine Intereſſe in An⸗ 
fpruch zu nehmen. Es beftcht der Fund nämlich aus einer Anzahl von mehr 
als 270 Briefen und Erlaffen Friedrichs des Großen an die damals ſchle⸗ 
filche Negimenter commandirenden Generalmajore, fpätern Generallieuter 
nants v. Bord und v. Schulte. Die Briefe find inbirect aus ben Händen 
der Nachlommen ber letztern an ben gegenwärtigen Befiger gelangt, daher 
an ber Aechtheit gar fein Zweifel entjichen lann. Die Briefe find aus der 
Beit von 1740 bis in die Mitte ber 17507 Jahre datirt, ſcheinen ben Gabis 
netöfecretären durch ben großen König in die Feder dictirt zu feyn, und tra 
gen ſämmtlich bie eigenhänbige Unterfchrift Friebrichs II. Der Inhalt ber 
Briefe ift höchſt mannichfad, und wirft intereffante Streiflichter auf den 
Charakter ber Zeit und ber damaligen Beitgenofjen. (D. BL) 

Defterreih. $ Junsbruck, 13 Nov. Die Nüdtvirkungen ber feit 
einem Jahr in Ungarn eingetretenen Berhältniffe machen fich im öffentlichen 
Dienft fort und fort bei uns fühlbar. Eben jeht wird ben Lehramtsjupe 
plenten, bie wegen ber nothwendig getvorbenen Errichtung von Parallelclafien 
dem ordentlichen Lehrlörper des Gymnaſiums beigegeben waren, für das 
nächfte Halbjahr der Dienft gelündet, weil es Abficht ber Regierung ift ihre 
Stellen mit aus Ungarn gelommenen Lehrern befinitiv zu befehen. Andrer⸗ 
feits iſt an das Präſidium bes Dberlandesgerichtö der Auftrag ergangen: 
Perfonen des Richteramts die in Ungarn gebient, und geeignet und geneigt 
find als Nichter bei den Kriegägerichten zu fungiren, vorzumerfen und zur 
Kenntniß bes Minifteriums zu bringen. Man barf daraus wohl mit Recht 
eninehmen daß es ber Regierung bei Errichtung der Militärgerichte nicht 
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um Herſtellung eines Saͤbelregiments, fonbern einer wirlſamen unb ver⸗ 
läglichen Rechtöpflege zu thun iſt. — Dem Bozener Schießen zur Eröff- 
nung der Gasbeleuchtung, welchem man eine Beziehung zum Patent vom 
8 April beigelegt hat, ift Anton Graf Branbis belanntlich mit ber Anlün- 
digung eines Freiſchie hens in Lena entgegengetreten, und hat der beutichen 
Fahne des Bozener Feſtes die tiroliſche und päpftlice entgegengeftellt. 
Man glaubt daß damit das Signal zu einer neuen Art von Kundgebungen 
durch Beranftaltung von Schügenfeften gegeben ſey. Unter ſolchen Ums 
ſtänden ift es bemerlenẽwerlh daß geftern die Borftehung des Lanbeshaupt- 
Schießftanbes einftimmig beſchloſſen Hat nie ein Schühenfeſt mit einer politi⸗ 
fchen Tenbenz abzuhalten, die eine Spaltung in den geſchloſſenen Körper 
der Schützenſchaft bringen Tönnte, 

MW Bien, 14 Nov. Herrenhaus. Die Schlußartilel des Gemeinde 
fehes, 17 bis 26, werben in ber von ber Gommilfion vorgeſchlagenen 
fung one Aenderung unb Debatte genchmigt. Zum zweiten Punlt bes 

Gommijfionsantrags , welcher die Negierung um Vorlegung eines Landes 
geſetzes zur Regelung ber Goncurrenz ber Oemeindeglieder für die Gemeinde⸗ 
Auslagen erfucht, ſpricht Fürſt Biſchof v. Gurd ten Wunſch aus: die Nes 
gierung möge auch ein Geſetz einbringen welches die Concurreng der Gemein⸗ 
ben bezüglich der Errichtung, Erhaltung und Dotirung der Vollsſchulen 
ordne. Die Regierung habe ein ſoiches Gefet feit dem Jahr 1848 in Aus 

icht geftellt, da die damals eingetretenen Beränberungen in ber Schul · 
Ratronatäfrage basfelbe nothwendig gemacht, es aber bis heute noch nicht 
eslafien, woraus ſich Gonflicte mit den Patronen ergäben, unter denen das 
Initereſſe ber Vollsſchule leide. Da Minifter v. Laſſer erklärt: es ſey be» 
reits ein bie Schulconcurrenz beireffenber Entwurf für die Landtage ausge⸗ 
arbeitet, zieht der Fürft:Bifchof feine Motion zurüd, und ber Commiffions 
antrag wird einftimmig angenommen. Auf Antrag des Grafen Hartig 
wirb das Gemeindegefeß fofort in dritter Leſung genehmigt. Nächſte Situng 
unbeftimmt. (6. 6.) 

Wien, 15 Nov. Der Raifer ift geftern früh von Larenburg nad 
Wien übergefietelt, und hat die Appartements inter Hofburg bezogen. — Der 
neue Grfuntte der Vereinigten Etaaten, Latorp Motley, überreichte geftern 
in befonterer Audienz feine Beglaubigungsfchreiben. — Der öſterreichiſche 
Gensrakonful in Belgrad, Fıhr. v. Borowiisla, ift gefteen hier angelom⸗ 
men. — Geftern Nachmittags fand das feierliche Leichenbegängniß tes 
ae Hawliczek fat. — Das Dampfpflügen mit Schulhoff- Fowlers 

mpfpflug fand geftern Vormittags um 9 Uhr in Gegenwart mebrerer 
Erjbergoge und des Hanbelöminifters, von 1 Uhr am für das zahlende 
Publicum ftatt. Der Pflug brauchte zur ſechs bis acht Zoll tiefen Um- 
aderung eines Jochs des ſchon einmal umgepflügten leichten Bodens etwa 
1%, Stunden, und confumirte hiebei 215 Pfd. Kohlen. — Der Wiener 
Biveigverein der deutſchen Ehillerftiftung hielt am 12 Abends feine erfle 
Generalverfammlung ab, die recht zahlreich befucht war, Der Borfigende, 
Fehr. v. Münd-Bellinghaufen (Friedrich Ham), erftattete den Bericht über 
den Stand und die Wirfjamfeit deö Vereins, worauf die vorgelegten vom 
Staatöminifterium genehmigten Statuten verlefen wurden. Die Verſamm⸗ 
lung erflärte ſich mit denfelben einverftanden. Cine lebhafte Debatte rief 
der Antrag des Vorfigenden auf Abänderung bed $. 10 der Sapungen ter 
allgemeinen deutfchen Schillerſtiſtung bezüglich der Geheimhaltung ver 
Namen ber von der Etiftung mit Jahrespenfionen zu Betheilenden hervor. 
Der Antrag, dahin gehend derartige Unterftügungen als Nationalbelo 
nungen anzufchen und mithin auch zu veröffentlichen, wird ſchließlich dahin 
anger.ommen daß ber Vorftanb ermäctigt wurde ben betrefienden Antrag 
in der näcften Generalverfammlung ftatutenmäßig nochmals zur Verbands 
lung zu bringen. Dem Rechenſchaftsbericht zufolge belief ſich der Der- 
mögenöftand bes Vereins am legten Dctobir «uf 38,557 fl 52. Un 
Regie-Spefen wurden im verflofjenen Jahr 322 fl. 6 Tr., an Unterftüguns 
gen für Rechnung der Wiener Filiale 505 fl., für Rechnung des Vororts 
1761 fl. 56 Ir., im ganzen alfo 2688 fl. 61 Ir. verausgabt. Die Einnah⸗ 
men beliefen fih im abgelaufenen Berwaltungsjahr an Jahreöbeiträgen 
auf 1239 y ‚ an Sinfenerträgnifien auf 1815 fl. 81 ir.; an einmaligen 
Gaben auf 201 fl. 84 fr.; die am 10 Nov. veranftaltete Akademie warf 
405 fl. 99 lx. ab. (W. BL) 

Wien, 15 Nov. Die Dftb. Poft widmet ihren heutigen Leitartikel 
dem Briefe Louis Napoleons an den Finanzminifter Fould. „Wieder eine 
Heine Kombdie,“ fagt fie, „aber eine foldye die fich nicht unangenehm an⸗ 
hören läßt. Es handelt fid um die mise-en-scöne bed neuen Finanzmini⸗ 
fer Hrn. Fould und um die Erreichung eines lebhaften Effects bei biefem 
Perſonenwechſel. Bu dem Zwede ſchreibt der Kaiſer einen Brief an feinen 
neuen Minifter, der mit allerlei pilanten demoltatiſchen Arabeslen aus 
geftattet iſt, wobei er die Aeußerungen ber legitimen Herrſcher mit einem 
Sritenblit auf gewiſſe Reden, bie ber König von Preußen jüngft gethan, 
ironifirt. Er, Napoleon, vergeffe nicht ſeines Urfprungs; er habe von 
feinen Vätern feine Erbſchaft überlommen die er unverllirn ſeinem Sohn 


übertragen müffe. Das ift feine Gegenartigkeit für die galante telegra: 
phiſche ſche, die König Wilhelm aus dem Hötel des franzöftihen Bes 
fandten in Berlin an Napoleon gefendet hat, und der Eindrud den biefe 
perfiflicende Antithefe des frangöfifchen Kaiſers an dem Berliner Hofe her⸗ 
borbringen wird, dürfte Fein fo begeifternber feyn wie ber ben das Ban⸗ 
lett des Marſchalls Mac-Mahon mafte.... ODhne daß man gerabe dar⸗ 
auf ſchwören kann (ſagt das Blatt am Schluß) daß Napoleon es über ſich 
gewinnt feine Wünſche und Ziele aus bloß finanziellen Rüdſichten auf 
lange hinaus zu unterbrüden, fo iſt doch der Eintritt Foulbs ein folennes 
Friebensprogramm auf eine gute Reihe von Monaten hinaus!’ Auch bie 
Vreffe faßt biefes Ereigniß ala cin Symptom des Friedens auf. „Die 
BVeröffentlichungen bes heutigen Moniteur,* fagt fie, „flimmen genau zu 
bem was wir über bie innern Notbivendigleiten welche bie auswärtige Pos 
litil Napoleons III beherrſchen, im jüngfler Zeit twieberholt zu bemerlen 
G:legenheit gehabt haben. Sie rechtfertigen auch die Anfchauung im voll» 
fien Maße, daß die öffentliche Meinung in Frankreich den Krieg und bie 
damit verbundene abenteuerliche ayswärtige Politik des Kaiſerreichs fatt 
bat, und daß das Begehren nach ruhigen und geordneten Buftänben im 
Frantreich ſich der Negierung ſeht entſchieden fühlbar machen muß, wenn 
der Kaiſer und fein Finangminifter bemfelben in einer fo ausgeſprochenen 
Weiſe wie dieß im heutigen Moniteur ber Fall ift Rechnung zu tragen ſich 
veranlaft jehen. Der vorwiegend finanzielle Charakter ber heutigen Barifer 
Nachrichten verringert beren politifche Bedeutung für die allgemeine Lage 
in feiner Weife; er ift im Gegentheil ein hochwichliges Symptom ber Lage 
Feantreichs,jund, wenn nicht alle Zeichen trügen, ein für Europa beruhigen- 


vn  gerreichifche Mo 
r i narchie. 

Peſth. Der Statthalter von Ungarn hat an den hohen Klerus ber 
verſchiedenen Gonfeffionen im Lande Briefe d. d. 8 Nov. gerichtet, worin er 
bemjelben feine Ernennung zum Tönigl Statthalter und Präfibenten bes 
Statthaltereiraths mittheilt, indem er zugleich die fichere Hoffnung aus 
brüdt daß ber Klerus des Landes nicht verabjäumen werde zur Erreichung 
bes vom Kaifer ausgeftedten Ziels, im Berein mit jevem wahren und Er. 
Mojeftät ergebenen Patrioten, hinzumi worin ihn bie Ueberzeugung 
be,tärkt daß dieß auch die Intereſſen des Baterlandes, der Religion und des 
Individuums erheiſchen. Was feine eigenen Gefühle anbelangt, fo nährt ex 
dieſe Hoffnung um jo mehr da er den Klerus des Landes immer achten und 
lieben gelernt, und von biefem tiefwurzelnden Gefühle durchdrungen, bittet 
er benfelben zur Löjung diejer ſchwierigen Hufgabe in feinen Wirkungslrei⸗ 
ENTE Shan eg * 

eſth, 12 Unſere Schillerfeier beſchränlte fi das 
ter, wo das Lied bon ber Glocke und ——ù — Lager * Haus 
gegeben wurde. Die Stelle: „denn das Auge des Geſetzes wacht,“ erweckte 
einen Beifall der den 1848er Gefegen nicht gemeint war, fonbern bem wie ⸗ 
berlehrenden Rechtszuſtand. (Don. Btg.) 

In Venedig ift am 12 Nov. der Proceß beendigt worden welcher in 
Folze der Entdedung eines revolutionären Emigrationscomite’s in Padua 
eingeleitet wurbe, Ein Beanrter des bortigen Delegaten, Namens Giovanni 
Banzon, wurde wegen Verleitung zur Emigration und Vorſchubleiſtung 
bei derjelben zu fünfjähriger Kerlerſtrafe verurtheilt; allen übrigen Ange 
Hagten tonnte ihr Verbrechen nicht gehörig nachgetviefen werben. Immer 
bin ift es merlwürdig baß gerabe ein 8. f. Beamter ala Hauptfchulbiger bei 
einem politifchen Verbrechen bafteht. (G. C.) 


wei 

£B Bern, 15 Nov. Es ſcheint ch bie Berlegungen ſchweizeriſchen 
Gebiets durch franzöſiſches Militär und frangöfiiche Gendarmerie Frantreich 
allgemach zu einer füßen Gewohnheit werden wollen. &o eben haben bie 
Genfer Behörben bemBunbesrath angezeigt daß eine ſolche ſich ganz neuer» 
dings wieber bei ihnen ereignet hat. Geftern hat franzöſiſche Genbarmerie 
auf Genfer Gebiet, ganz nahe bei Juſſh, in einer Entfernung von circa 120 
Meter von ber Gränge eine Verhaftung vorgenommen. Unter andern Um» 
ftänden würbe man aus einem ſolchem Vorfall gewiß nicht viel Weſens 
maden; nad) bem aber was fich bereit3 ereignet hat ift es fein Wunder 
wenn man aud) anund für ſich Unbebeutendem feine Aufmerlſamleit jchentt, 
ebenfalls wird der Bunbesratb in Paris eine neue Reclamation zu erheben 
haben. Wird Hr. Thoubenel, auf irgend einen Gendarmerie-Bericht geftügt, 
diefe Gebietöverlegung ebenfalls abläugnen? — Der Vundesrath hat bie 
Erklärung ber blerreichiſchen Regierung „in Sachen der Bodenſee⸗Gürtel⸗ 
bahn, der Erteilung einer Eonceffion für den Dau der Zinie Lindau Bregenz 
Rheinesk nicht länger zu verweigern, wenn bie betreffende Geſellſchaft ſich 
gleichzeitig auch zur Erftellung einer Zweigbahn Bregenz Feldlirch ver⸗ 
pflichtel,“ der Negierung bed Kantons Gt. Gallen fofort mitgetpeilt. Es 
ift nicht zu bezweifeln daß ſich berfelbe zur Wieberanfnüpfung der Unter, 
bandlungen auf ber von ber öͤſterreichiſchen Regierung vorgejchlagenen Baſis 
bereit erllärt. — Laut neueflem Genfer Bericht haben ſich die HH. Fontanel, 
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Challet, Venel, Piguet, Bautier und Veillard nun doch noch zu ber auf fie 
gefallenen Mahl in den Staatörath entfchloffen. Demnach ift Camperio 
der einzige Gewählte welcher ablehnt. Die Erſatzwahl für ihn wird am 24 
November ftattfinden. 


w Aus der Oſtſchweiz, 14Nov. Wie e3 im Leben des Einzelnen 
zu neben pflegt, jo mifcht fich auch im Vollsleben der Schweiz, namentlich 
der Dftfchtmeig, trübes mit erfreulichem. Wir ftanden heut am Grab eines 
Mannes der in mehr als einer Beziehung feinen Mitbürgern unvergeßlich 
bleiben wird. Es ſchloß ſich die heimathliche Erde von Wyl über dem Sarg 
bes Nationalrath3 und anerfannten geiftvollen Führers der Eonfervativen 
St. Ballens, ded im 46, Jahre veritorbenen Fürfpred Joh. Joſ. Müller: 
Trorler. Die Beerdigung erinnerte durch bie Theilnahme aller Parteien an 
das erft fürzlich gehaltene Leichenbegängnif; bed Bundesraths Furrer 
in Winterthur. Das jprechendfie Monument find die Worte feiner heftigen 
Gegnerin, der rabicalen „St. Galler tg.” : „Hohe Geiftesgaben, eine um« 
faſſende und gründliche wiſſenſchaflliche Bildung, fo wie ein außerorbent- 
liches Nednertalent machten ihn zu einem ber herborragenditen Staatd: 
männer St, Gallens und der Eidgenoſſenſchaft. Aber gerabe bei dieſem 
ſchmerzlichen Trauerfalle trat bie feit 30 Jahren vergebens verſuchte Einir 
gung der beiden ſich in diefer langen Zeit aufs heftigfte befehdenden Par: 
teien an ten Tag. Der letzte Verfaffungsrath hat fie durch fein gegen bie 
verſchwindend Meine Minderheit von nur 10 Stimmen angenommenes Ber 
faſſungswerk zu Stande gebracht. Seine Hauptzüge find einfah: volle 
Freiheit der Kirche, dagegen das Schuliwefen dem Staat untergeorbnet- 
Uebrigens hat ber große Rath St. Gallens im fehsten Eerutinium Fürſprech 
Hoffmann fo wie den Kantonsſchulrath Hungerbühler zu refp. Präfibenten 
gewählt, ein Betveis daß bie Nabicalen überwiegen, ſich alfo wohl zu hüten 
haben den Frieden zu trüben. — Ein ferneres ſehr erfreuliches Moment ift 
die endlich vom öſterreichiſchen Geſandten in Bern beim Bunbesrath einge: 
gangene Mittheilung der Ermädligung zum Abſchluß eines Vertrags über 
Anlegung der langerfehnten Bodenjergüttelbahn (Zindaw Bregenz Rheineck), 
unter der Bedingung einer Zweigbahn von Bregenz nach Feldlitch. Was 
das Berftändniß ber gegenfeitigen Intereſſen nicht vermochte, dazu nöthigen 
jett die Sendungen djterreichiichen Getreides über Lindau, und deſſen Auf 
ſtauung daſelbſt. Mit der zweiten den „Vereinigten Schtweizerbahnen“ un⸗ 
erläßlichen Fortſehung über den Lulmanier will es dagegen nicht recht vor- 
mwärts, Die Teffiner Aborbnung nad Turin hat von da wieder Gegen: 
befehl befommen, obgleich die große Angelegenheit — welche für Teffin eine 
Lebensfrage bildet — am 18 d. wieder im bortigen großen Rath zur Bers 
handlung fommt. Andererſeits vernimmt man daß ein Engländer, Henry 
Villierd Sankey, in kürzeſter Zeit eine Geſellſchaft für den Qufmanier zu 
Stande zu bringen hofft, von der man ſich ivegen ber Intelligenz und des 
Credits des Unternehmers, fo wie wegen bes Rationellen ver Bedingungen viel 
verſpricht. — Der Feuerverſicherungẽsgeſellſchaft „Helvetia” wurde vorige 
Woche durch bie Gcneralverfammlung ohne Abänderung bie Statuten:Ge: 
nehmigung zu Theil, — Endlich ift ed noch von Intereſſe daß der große 
Nath von St. Gallen den Abſchluß eines Antehens von 2%, Mill. Fr. zur 
Subvention der „Vereinigten Schtveigerbahnen“ mit ber „Züricher Gredit 
anftalt“ unter ſehr günftigen Bedingungen abgefhloffen hat, ba biefe beiden 
Geſellſchaften fich früher feindlich gegenüberftanden. — Auch Zürich felbft 
fchreitet im Eiſenbahnweſen fort, indem feine Verbindung mit ber Inner: 

chweiz durch die Zürich-AnonawZug-Zugerner Bahn fo gut wie gefichert 
iſt. Die Norboftbahn, welche früher eine Seelinie mit Abzweigung nad) 
Bug protegirte, hat nun jenes erjtere Project unter ihre ftarken Fittige ges 
nommen; wegen der Stantöfubvention mit 1 Mil. Fr. wird aber Durch 
Dppofition der Mitglieder vom linfen Secufer im Züricher großen Rath ein 
lebhafter Kampf erwartet. Das politifche Leben iſt auch dort ziemlich tobt, 
man müßte denn die verſchiedene Anfchauung über die Dappenthalfrage in 
den Zeitungen, fo wie einen Injurienproceß welchen Regierungsrath Treichler 
gegen feinen ehemaligen focialiftifchen Freund K. Bürkli führte, aus dem erftrer 
glänzend gerechtfertigt hervorgieng, dahin rechnen. Dennoch regt ſich gerade 
in biefem bisher zufriedenften aller Kantone mancher Keim ber Unzufriebens 
beit und eines gewiſſen Zerſetzungsproceſſes, genährt durch bie wachſende 
Berbienftlofigteit. 

Epanien. 


Madrid, HNov. Die Stelle welche in ber Thronrede ber Königin 
fi mit der römischen Frage beſchäftigt ift ungenau in ben franzöſiſchen 
Blättern, aus welchen wir fie zuerſt kennen gelernt haben, überjegt wor⸗ 
ben. Sie lautet wörtlich: „Der heilige Bater, immer der Begenftand gar: 
ter und tiefer Verehrung für alle Ratholifen erregt mein beftändiges In⸗ 
terefje und meine lindliche Sorge. Ich habe anzuregen gejudt 
daß fi die Regierungen ber unter feiner heiligen Zeitung 
lebenden Rationen zudem Swedvereinigen, um Mittel ausfin 


big gu machen ihm in feinen Staaten benjenigen Frieden umb bie Sicherheit 
zu berichaffen weldye er bedarf um die behren Functionen feiner heiligen 
Macht in Unabhängigkeit ausüben zu Tönnen. Meine Gefühle werben 
mir zur Fortfehung biefer Anftrengung Kraft geben, indem id) dadurch 
die Wunſche meiner Unterthanen befriedige in beren Herzen ber religiöfe 
Glaube unjerer Vorfahren lebendig fortglüht.* 

(EI Santo Padre, objeto siempre de tierna y profunda veneracion 
para todos los eatölicos, escita mi const+nle interes y mi filial solici- 
td. He —— que los gobiernos de las naciones coiocadas bajo 
'su sanla direcion se reuniesen ä fin de investigar los medios de darle 
en sus Estados la paz y seguridad necesarias para ejercer con inde- 
pendencıa !as augustas funciones de su sagrado poder. Mıs senti- 
mienltos me animarän & Cunlinuar estos esluerzos, satisfaciendo asi los 
vetos de mis subditos, en cuyos corazones arde viva la fe relıgiosa 
de nuesiros mayores.) 


Großbritannien. 
2oubon, 14 Rov. 

Die alma mater Gambritge feierte diefmal den Geburtstag bes 
Prinzen von Wales mit einem Heinen row, d. h. einer Keilerei zwiſchen 
Studenten und Philiftern (gownsmen and townsmen),” Der ftubentifche 
Schlacht⸗ und Hülferuf ift nämlich in folden Fällen: „gown! (Burichen 
raus!“ gown heißt ber Talar), worauf der Widerpart mit dem Reims 
wort: „town (Stadt)! erwiedert. Bis auf einige blutige Köpfe lief 
bie Sache leidlich ab, 

Die nad Mexico beorberten Kriegsſchiffe „Sansparei,* „Donegal* 
und „Gonqueror“ haben von ber Nomirahität Gontreorbre erhalten. Ihre 
Abfahrt bleibt aufgefhoben bis etwas ruhigere Witterung fich einzuftellen 
verspricht. Die genannten Schiffe liegen in Plymouth. Gleichzeitig iſt 
aber die in Portsmouth liegende Fregatte „Channon,* von 51 Kanonen, 
beorbert fi) binnen zwölf Stunden fegelfertig zu maden. 

Der Pariſer Gorrefpondent der M. Poſt bemerli: „Es ift nicht wahr 
daß, twie einige Blätter jagen, es ber frangöfifchen Regierung gelungen fey 
ben Bapft zu bewegen daß er Franz II Bitten wird Rom Lebewohl zu fagen. 
Im Grgentheil, neuere amtliche Depeſchen melden daß in Berbindung mit 
Spanien daran gearbeitet wird eine Armee von 10,000 Briganti zufame 
menzubringen, bie im Neapolitaniſchen einfallen fol, und daß jegt Agenten 
in Paris, Brüfjel und Zonten find um Waffınlivferungen zu beſtellen.“ 

Der Barifer Gorrefponbent bes M. Herald ſchreibt: „Ein militäris 
ſcher Freund berichtet mir daß bie frangdftfche Armee jegt in weit Lüchtigerem 
Stand ift als fie am Vorabend des öſterreichiſchen Feldzugs (im Jahr 1859) 


‚war. Die Zünphütdhenfabrit in Montreuil ift in voller Arbeit, und tie 


Hälfte der Bejagung von Vincennes iſt fortwährend bamit beſchäſtigt ſcharfe 
Patronen anzufertigen. Ich glaube jedoch nicht daß dieß mit Beftimmtheit 
auf Krieg im Frühjahr deutet. Täglich marfhirt ein Bataillon nad tem 
Uebungsplat in Bincennes um Scheibe zu ſchießen, und ba basfelbe in 
ganz Frankreich geihieht, jo müfjen ſehr viel Zünbhütcdhen und Patronen 
verihofjen werben.“ 

In Dublin warb am 11 Nov. eine Demonflration in Scene geicht, 
wie fie wohl von ber Polizei keines andern Staats als des engliſchen ger 
dulde würde. Sie war ihrer Natur nad) rein politiſch oder, bejjer gejagt, 
rebelliſch. Ein gewiſſer MManus, früher Handlungsreijender, war im 
Jahr 1848 mit O'Brien und den andern an ber Spige ber berüchtigten 
Verſchwörung geftanden, von ber Zury zum Tod verurtheilt, von der Re 
gierung zur ewigen Transportation begnadigt worden, Seitdem hatte er 
m Amerika gelebt, wo er als irifcher Martyrer eine gewiſſe Rolle jpielte, 
In Amerika ift er vor kurzem geftorben, und feine dortigen Freunde hatten 
den Leichnam herübergeſchickt, damit er in heimiſcher Erde beftattet werde, 
oder, wie fie felbft fagten, damit Jung⸗Irland eine Gelegenheit zu einer 
Demonftration gegen bie englifche Regierung belomme. Der Wint wurde 
gehörig verflanben, und am 11 b. hat das große Leichenbegängni des Man 
nes ftattgefunden der im Jahr 1848 drei Tage lang berühmt geweſen war. 
Seit D’Connells Begräbniß war dergleichen in Dublin nicht twieber geſehen 
morben: ein Trauerzug von anderthalb Meilen Länge; gegen 12,000 Men⸗ 
ſchen in geichlofjenen Reihen hintereinander mit Trauerflören und weißen 

; fämmtliche Gewerke mit ihren Abyeichen; ein Wagen mit einem 
blinden Harfenjchläger, defien weißer Talar im Wind flatterte ; der Leichen 
wagen bon ſechs Pferden gezogen, dahinter das irijche Parlamentsmitglieb, 
berD'Donoghue, mit Smith O'Brien zur Seite, ſchließlich ein Dugend Mieth⸗ 
Magen und ein enblofer Menfchenhaufen — jo wurde der große M'Manus 
zu Grabe geleitet. Bon den reicheren und Mittelclafjen hatten ſich bei bier 
fer Demonftration nur jehr wenige be’heiligt, und auch bie katholiſche Geift- 
lichleit hielt fich ferne, denn ber Verſtorbene gehörte der proteſtantiſchen 
Kirche an. Da die Regierung ber Demonftration weder militärische noch 
polizeiliche Hufmerffamleiten geſchenlt hatte, gieng fie ohne die geringfte 
Nubeftörung vorüber, 


— 
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Barid, 15 Nov. ” 


Der Moniteur bringt bad Promulgationsbeeret eines mit Eng⸗ 
Iand abgeſchloſſenen Poftvertrags, wonach Waarenmufter, Photographien, 
commercielle Papiere, Drudfachen ic. welche von Frankreich oder Algerien 
nad Großbritannien, Itland und ber Inſel Malta geihidt werden, ges 
gen eine Tage von 30 Gentimes per 120 Grammes bis zu bem Beſtim⸗ 
mungsort franfirt werben lönnen. — Bom ehemaligen Finanzminifter, Hrn, 
Foreade, veröffentlicht der Moniteur heute einen Beriht an den Kaiſer 
mit dem Vorſchlag eine permanente Gommiffion zu ernennen, welche bie 
Arbeiten torgen Wieberbeiwalbung ber Gebirge, zur Verhütung von Ueber» 
ſchwemmungen und ivegen Urbarmahung ber unfruchtbaren Gegenden 
leitet. Dem Bericht find die Namen derjenigen Herren beigefügt, aus 
denen bie Sommijfion gebildet werden fol. Als Präfident ift Hr. v. Par 
rien, Viceprãſident des Staatsraths, vorgefhlagen. Bekanntlich gehört 
dieſe Wieberbetvalbung ber Berge und die Schutzbauten gegen die Ueber: 
ſchwemmungen zu den großen Verbefierungsarbeiten von denen Idee und 
Plan vom Kaifer Louis Napoleon ſelbſt ausgehen. Die Leſer der Allg. 
Big. werden ſich vielleicht noch tes laiſerlichen Schreibens darüber erin» 
nem. Was fi) damals vorausjehen ließ ift eingetroffen, ungeheure 
Summen find bei den Schugbauten gegen die Rhone nuhlos verſchwendet 
und zur Wiederbewaldung it bis heute nicht bloß fo gut wie nichts geſche⸗ 
ben, ſondern die franzöfiiche Forftverwaltung ift heute noch ebenfo kläglich 
wie früher. Gerade dieſes Gebiet welches flug berechnete und flätige Ans 
firengungen verlangt, wovon bie Erfolge aber erſt bie fünftigen Genera⸗ 
tionen ernten, ift fehr geeignet den ganzen Schwindel ber faiferlihen Ber: 
waltung bloß zu legen. Die Reclamen mit denen bie faiferlichen Plane 
begleitet werden, jtehen jedenfalls in gar feinem Verhältnifje zu der Ener» 
gie ber Ausführung und den bislang erreichten Erfolgen. 

Das Journal bes Débats widmet ben geftrigen MoniteurEr ⸗ 
laſſen drei Epalten. Es genügt wohl die Bemerkung, daß fie aus der Fe⸗ 
der Prevoſt· Paradols find um ben allgemeinen Gharalter berfelben zu 

ichnen. Das Journal des Debats läßt fi durch die faiferlichen 
Phraſen, undbie fhonungslofenEnthüllungen des Fould ſchen Memoires über 
die eigentliche Geringfügigfeit des Endrefultats des ganzen Wortreichthums 
nicht täufchen. Daß das Bertin'ſche Blatt das mit irodenen Worten am 
Tage nach dem Erlaß fagt, ift ein Zeichen, und zwar ein fehr fiheres Zei⸗ 
n daß bie öffentliche Meinung über den Imperialismus durchaus entnüchtert 
x Das Journal des Debats geht Sag für Cap des Fould ſchen Me⸗ 
moires burch, prüft ben Inhalt, und vergleicht die Lehre bie Hr. Fould aus 
der Thatſache zieht mit der welche er daraus ziehen lönnte und follte. Die 
fer Vergleich fan natürlich) nur fehr ungünftig für die guten Abfichten oder 
die Hare Einficht des neuen Finanzmintfterd ausfallen. Das Journ. des 
Debats beginnt den Ariikel mit nachſtehender charalteriftifcher Einleitung: 
„Bir reben bier nicht von dem feierlichen Brief, in melden. er Kaiſer an 
feinen Urfprung erinnert. und erllärt immer bereit zu ſeyn alle für das öf⸗ 
fentliche Wohl unnüge Prärogativen aufzugeben. Nebenbei bemerkt, glau⸗ 
ben wir daß biefer Brief feinen geringern Erfolg haben wird als die früher 
bei der, Geburt feines Sohnes den großen Rörperfchaften gegebene Antwort. 
Die Gelehrigleit des franzöfifchen Volls ift felbft in den Tagen wo es ſich 
gehen läßt mit Stolz gemifcht ; man ſchmeichelt der lebhafteſten Neigung jeines 
Herzens wenn man ibm hulbigt, und das ſicherſte Mittel es mit Bequemlich⸗ 
leit zu beherrſchen, ift von Beit zu Beit zurüdzurufen bag man in feinem 
Namen regiert.” Das Journ. des Tebats bemerkt dann daß um bie Nebel 
in ber Finanzlage zu entdecken gerade lein großer Scharfſinn nöthig war, aber 
daß die dagegen vorgefchlagenen Mittel nur ſehr wenig baran ändern lünnen. 
Der Wechſel ift im Grunde nicht fo beträchtlich als es den Anſchein hat.“ 
Um das Budget in ben frftgefeßten Grängen gu erhalten gibt e8 nad} ben De bats 
nur ein Mittıl: die Minifterverantwortlichteit. Aber Prevoft Paradol bleibt 
bei biefer Forderung nicht ſiehen. Er fagt: Hr. Fould ift für fich allein ein 
ganzes Parlament geweſen, er bat die Rolle ausgefüllt welche die Kammer 
leer gelafien, unb mit andern Morten: er bat der biöherigen Finanzverwal ⸗ 
tung ein Mißtrauensvotum gegeben. Er empfieng, nad den Debats, 
diefes Botum wieder von ber Parifer Börfe, mo das gegenwärtige Mini- 
flerium nicht „die Majorität” kat. — Die Debats freuen fi) daß bie 
Regierung, welche nicmand brängt, noch droht, noch zu rathen wagt, von 
felbft der Erfahrung nadjgegeben, und anerfannt hat daß weder fie noch das 
Land der legislativen Controle entbehren lann. „Man mu fich 
dem Geift der Zeit fügen, ober er zerbricht was ſich ihm entgegenftellt.” 
Wir werden die Regierung aufs beſte unterftügen, fchließt ber für die Ge: 
fammtlage fo bebeutungsvolle Artilel, aber im Grunde bat fie niemand 
nöthig: fie ſpricht unter allgemeinem Stillſchweigen, fie bifiehlt wo alle 
Welt gehorcht. Glüdlich die Regierungen welche rechtzeitigzu hörıntwiffen.”, 

Der Rückauf der Eiſenbahnen bildet nach ber Etoile belge einen 

Hauptpunlt der von Hrn. Fould beabfichtigten finanziellen Kefoumm, Die 


Revue des deux Monbes berechnete im Vorjahr. baf der Ruclauf ber bereits 
erbauten und ber Ausbau der bereits begonnenen Linien ein Gapital von etwa 
8%, Miliarden, ober eine jährliche Erhöhung der Staatsfhulbrenten um 
837 Mil, Fr. veranlaffen, die jährlichen Erträgnifje aber nur 107 Mill. Fr. 
ergeben würden. Die Differenz welcheder Staat jährlich zu deden hätte, wũrde 
danach 140 Mill. Fr. betragen. Gleichzeitig wird nachgewiefen daß die 
natürliche Folge der Bertvaltung bes Bahnnetzes durch den Staat die gleiche 
zeitige Uebernahme ber ganzen Eifenbahninduftrie jeyn würde, es aber 
außerhalb der Kräfte des Staats Tiegen würde, diefe ungeheure Vers 
waltung für das allgemeine Wohl fo vortheilhaft zu machen ala «8 
jet bei der Verwaltung durd Private und Compagnien der Fall fey. *) 
— Inder Indépendance belge findet fich diefe unwahrſcheinliche Forde⸗ 
rungbes Rückkaufs der Eiſenbahnen nicht auf dem angeblichen Programm des 
Finanzminiſters, wohl aber folgende Punlte: 1) Votirung des Budgets nach 
Capiteln; 2) Verzichtung auf jedes Crediteroffnen ohne Votum der Minis 
fter; 3) Gonfolibirung der ſchwebenden Schuld; 4) Umtvanblung ber breis 
Bigjährigen Obligationen ; 5) Umwandlung aller Staatsfchulben in 3 Proc.; 
6) Betraͤchtliche Rebuction der Armee; 7) die Zeitung des Doniteurs duch 
ben fyinangminifter; 8) Legung ber Beziehungen der Minifter unter ſich in 
die Hände des Finanzminiſiers. 

Die algerifhe Bank hat ihren Disconto von 7 auf 6 Proc, herab⸗ 
gefegt. — Das für Mexico beftimmte franzöfiiche Erpebitionscorps ift (nach 
dem Moniteur be la Flotte) auf 3000 Dann feftgefegt.: 1200 Mann 
Marine: Infanterie, 1000 Zuaven, 500 bewaffnete Matrofen und 300 
Mann Artillerie, Spahis x. 

Hr. Jules Pelletier, früher Generalſtaatsſecretär des Hrn, Fould im 
Staatsminifterium, tritt im der gleichen Eigenschaft in das Finanzmini ⸗ 
fterium ein. Hr. Eduard Fould wird Gabinetächef ſeines Vater. — Zur 
Beier des Namensfeftes ber Kaiferin findet heute großes Familienefjen in 
Gompiögne ftatt. 

+ Parid, 15 Nov. Die Reaction gegen ben geftrigen Erfolg bat 
bercits begonnen. Dan rechnet wieber, Hr. Fould felbft jhägt die ſchwe⸗ 
bende Schulb auf eine Milliarde, Unter ihr find auch die in verſchiedenen 
Gafien genommenen Gapitalien und bie breifigjährigen Obligationen zu 
berfichen. In Wirklichkeit muß fie 1500 Milionen bedeutend überfteigen, 
Gonfolidirt muß fie werben, und es fannn dieß bloß mitteljt eines flarlem 
Anlehens gefchehen. In der gewiſſen Erwartung desſelben ift es für bie 
Gapitaliften angezeigt ihre Rente jet zu verkaufen, da fie beim Anlehen 
bedeutend wohlfeiler wieder zu haben feyn wird, Daher bezweifelt mar, 
e3 werde ben goubernementalen Anftrengungen gelingen bie Nente auf 70 
zu bringen, obgleich jchon der Anfangs December fällige Coupon von 1 Fr, 
50 Gent. einzunehmen if, Im allgemeinen verharst ber Platz in der 
Baiffe, aus welcher Poſition ihn bloß eine unzweideutige Verminderung 
des Heerd und ber Befeftigung®» und Marinearbeiten verdrängen lönnte. 
Eswird gerabe genug Liberalismus gemadt, um die Kammer und bie 
Öffentliche Meinung nachfichtiger für das Anlehen zu fiimmen, Aber 
welche Wendung werben die auswärtige Politif und der Militärauftvand 
nehmen, wenn einmal das Anlchen eingeftrichen it? Uebrigens ift die Bes 
twilligung des Budgets nach großen Abjchnitten keine ernfihafte Conceſſion, 
und bie Gontrole kann bloß wirlſam ſeyn wenn fie ſich auf jeden Poſten 
oder Anſatz erftredt. Auf diefem Wege muß noch um einen Schritt weiter 
gegangen werben, heut erflaunt man recht über die Schonungslofige 
feit womit ber Fould ſche Bericht die Magne ſche Wirthſchaft und Ned 
nungsführung aufgebedt bat, und man hält Hrn. Magne nicht mehr für 
berechtigt als Minifter ohne Portefeuille über die Finanzen in der Kammer 
Rede zu ſtehen. Das Anfchen ber Regierung gewinnt dabei nichts, und 
das Vertrauen hebt ſich auch nit. Warum follte nicht dieſelbe Negierung 
früher oder ſpãter eingeftehen müſſen, fie habe ſich auch in ihrem Nationalis 
tätengeichäft total verrechnet, und in einen Abgrund verrannt? Dir Volle: 
witz nennt ben geftrigen Moniteur l’Acte additionnel (1815). Die Forts 


ſetzung wird erwartet, 
Belgien. 


Brüffel, 12Nov. Die Thronrede hat bie durch Hrn. Froͤre s Wieder⸗ 
eintritt fehr hoch gefpannten Erwartungen nicht befriebigt. Alle darin er⸗ 
mwähnten Gefegvorlagen find finanzieller Natur, und von ben liberalen 


*) Am 31 Dec, 1860 waren in Frankreich folgende Eifenkaönftreden conreiflo- 
zirt: im Betrieb 9440 Kilem, ober 12659 Meil.; im Bau oder zum Dan 
vorbereitet 5683 Kilom. ober 74414 Meil.; zufammen alfo 15,025 Kilom, 
oder 20034, Mei. Außerdem waren eventuell concejjionirt 1540 Kilem. 

nn. Meit., becretirt wegen öffentlicher ge 370 Rilem. gleich 
Fri eil. 23 Batnen file inbufrielle Zwede, zuſanimen 143 Siem. cter 
19 Meil. lang, find bier micht mitgerechnet, gef fimmtiiche im Betrieb ber 
finbiiche Bahnen find im Beſitz vom fehs großen Gıfenbahugejellichaften, (bie 
der Dit, Nord», Weſt⸗, Parıs.Drleans-, Cüd- und Paris-yow Mille lineer· 
Bahn), mur mit Auswahme von 255 Kiiom, eter 34 Meil, welcht ſiebeu 
Heinerm Geſellſchaften gehören, 
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Reformen in Bezug auf Unterrit und Wahlordnung iſt nichts zu fehen. 
Die Anerkennung Ztaliens ift nicht erwähnt. Nur bie Phrafe die aus- 
mwärtigen Beziehungen bes Landes jeyen „in Uebereinflimmung mit den 
Pflichten der Neutrafität* deutet darauf hin. Der auf Holland bezügliche 
Paragraph ift applaudirt worden. (Köln. Btg.) 


Riederlanb. 

Haag, 12 Nov. Das officielle Journal veröffentlicht einen Tönigl. 
Erlaf, durch melden bie Entlaffung bes Minifter® bes Auswärtigen, 
Barons van Zuplen, angenommen wird. Hr. Strens, Minifter des latho⸗ 
lichen Gultus, ift proviforifch mit der Leitung der austwärtigen Angelegen ⸗ 
beiten betraut. 


Stalien. 


xX Hom, 9Nob. ine Angelegenheit von äußerfter Michtigkeit 
Bezüglich ihrer Folgen beſchäftigt gegentvärtig den römifhen Hof. Es ift bie 
polnifdhe Frage. Ein Geheimer Rath des Kaiſers Alexander lam biefer 
Tage hier an, und überbradhte Hrn. v. Kiffeleff dringende Inftructionen, und 
die beftimmte Aufforderung ben heil. Stuhl zu vermögen an bie polnischen 
Biſchbfe eine Mahnung zu erlaffen. Das St. Peteräburger Gabinet ift ber 
Anſicht daß die polnifche Bewegung ganz dem revolutionären Treiben in 
Stalien ähnlich fey. Der einzige Unterichieb beftehe in bem Vorwand womit 
man biefe Betvegung zu begründen ſuche. In Italien ift es Victor Emma: 
nuel, in Polen die fatholifche Religion; hinter Bictor Emmanuel einerfeits 
und ber Tatholichen Religion andererſeits fichen Manini und die Republik, 
die Nevolution und alle ihre Ausgeburten. Das ift bie Meinung und Anı 
ſchauung ber kaiſerl. ruffifchen Regierung. Im Vatican will man fi) indeß 
nicht davon überzeugen; man entgegnet daß Rußland bie seligiöfe Freiheit 
in Polen unterbrüdte, daß der Verkehr der Bildhöfe mit dem heil, Stuhl ger 
Hinbert wurde, und baß, wenn Polen feine Anhänglichkeit an bie Religion 
feiner Väter mit feinem Patriotismus und feinem Nationalgefühl in gegen 
feitige Beziehung bringe und mit einander verwechsle, Rußland fich geſtehen 
müffe alles getban zu haben bie Neußerung folder Gefühle herauszufor 
dern. Man weigert ſich alfo die polniſchen Biſchöfe und den Klerus daſelbſt 
der politiſchen Vorgänge wegen zurecht zu weiſen. Allein auch bie Polen 
beftüemen ben heil. Stuhl zu ihren Gunften ſich auszufpreden. Sie über: 
fenden bie traurigfien Berichte über ihre fchredliche Lage, und feufzen dar ⸗ 
über daß Rom fie fhon feit fo Langer Zeit unter bem Drucke ſchmachten 
laſſe. Furſt Conſtantin Ezartorysli Fan hieher um dieſe Reclamation zu 
unterftügen; er wurde bereits vom Papft empfangen und außerſt wohlwol⸗ 
lend entlaffen, ohne daß indeß Se. Heiligleit auf ben Grund feiner An 
weſenheit fpeciell einzugehen fchien. Die Stellung des heil. Stuhls in dieſet 
Angelegenheit iſt äußerft delicat und ſchwierig, ſowohl rüdfichtlich der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung als ber Polen; man dürfte wohl vorerft die Ereigniſſe ab⸗ 
warten, 

*, Turin, 13 Nov. In Aoſta find ſchwere Unorbnungen vorge 
fallen, weßhalb eine Compagnie des 45. Regiments bahin abmarſchirt ift. 
Das „Ropolo d Italia· meldet aus Neapel daß die Umgebungen beö nahen 
Eaferta von royaliftifcden Banden wimmeln, von benen eine das Dorf Renle 
oberhalb Caſeria befehte. Die Gemeinde Trebigno in ber Bafılicata wurde 
von einer Bande beſetzt welche ben Notar und einige Liberale plünderte 
und bann ermorbete. E . 

Turin, 14 Nov. Die „Nationalites“ verſichern daß Hr. Rattayyi 
die Intervention bes Kaiſers Napoleon erhalten hat um Franz II zu be 
flimmen Nom balbigft zu verlaffen. (7. 9.) 

© Mailand, 11Nov. Der König hat durch Deeret vom 9 d. bem 
Marineminifter General Menabrea den Grafentitel verliehen. — Geſtern 
Morgens gegen 8 Uhr lam ber ehemalige Priefter Raffael Verdoẽchi von 
Gallipoli (Terra d Dtranto) zu dem Abvocaten Gaud. Somaruga in ber 
Straße Bazutta. Erſterer gibt ſich gegenwärtig für einen homödopathifchen 
Arzt aus, und wurde bem Dr. Somaruga von einer angefehenen Perſon 
vorgeſtellt, fo daß dieſer nicht Anſtand nahm ſich in nähere Beziehungen 
mit dem Homdopathen einzulaffen. Sie unterhielten ſich einige Zeit mit 
einander, und Verdoschi bat dann ben Advocaten ihm ein Geſuch an die 
Duäftur aufzufehen, worauf biefer fih auch alsbald an den Schreibtiſch 
feßte und zu ſchreiben begann. Raum hatte er indeſſen vier Zeilen geſchrie 
ben, als ihm fein Glient rüdlings mit einem Hammer einen Streich in das 
Genid verfehte; Somaruga, der nicht tödtlich getroffen toar, erhob fich, eilte 
zum Fenfter, ſtieß dasſelbe durch und rief um Hülfe. Indeſſen hatte ihm 
Berboschi noch einige Streiche auf den Kopf verſeht, mußte abır endlich ba- 
von abftehen, weil der Hammerfticl entztwei gebrochen war, Inztwiſchen war 
ein gewiſſer Pellegrini herbeigeeilt, ver ben Mörber an ber Kehle padte und 
der Poligeitoache übergab, bie ihn ind Griminalgefängniß abliefeite. Diele 
Vervoed war voriges Jahr nach Mailand gelommen, und heirathete ein 
Mädchen aus Trient mit Hülfe eines proteftantifchen @eiftlichen. Als jedech 


bie Mitgift aufgezehri war, verließ er feine Frau, und ſuchte und fand leicht- 
gläubige Leute die fih von ihm homdopatyifch behandeln liefen. Die Ab- 
ſicht bes Verbrechers war feine andere ald den Advocaten zu ermorden und 
dann zu berauben. — Die „Lombarbia” fchreibt Daß bie aus Turin einge 
laufenen Briefe auf bie Gefahren ber eintretenden finanziellen Krifis auf 
merfjam machen. Man ſpricht bereitö von mehreren bevorftehenden Falli- 
menten. Die Börfe ift beunrubigt. 


Türkei. 


Trebinje, 31 Det. Ueber bie Ereigniſſe bes geſtrigen Tages laſſen 
fid) Beute folgende Einzelheiten berichten. Der Brigadier Mahmud Paſcha 
fuchte geftern mit beiläufig 2600 Mann Baſchi Bozuls und Territorialen, 
unterftügt von vier Feldſtilcken, bie Aufſtändiſchen unter Bufalovich bei 
Ljubovo von drei Seiten zu umzingeln. Obwohl der Feind nur 4 bis 500 
Mann ftark war, wurden bie Türen dennoch gegen Erwarten geſchlagen 
und bis zu ben Höhen von Trebinje verfolgt, mas man aus ben Häufern 
der Stadt genau beobachten Tonnte. Die Zahl der Todten belief fich türkifcher: 
feit3 auf 60 bis 70, die ber Berwundeten auf etwa 25. (7) Die Baſchi⸗ 
Bozuls der Kraina haben ſich fehr wacker gehalten und (befanntlich) ihren 
Bimbaſchi verloren. Vukalovich drang darauf gewaltſam im das Klofter 
zu Duzi, und brannte 11 Häufer nieder bie zum Klofter gehörten. Außer 
dem wurden noch zwei türkifche Dörfer angezündet, ohne daß ſich bie Eim- 
toohner vertheibigten; biefe flüchteten vielmehr über den Fluß. In der Stabt 
berefcht unter dem Militär und Civil große Vertvirrung und Niedergeſchla⸗ 
genheit. Wie man fagt, hat Vukalovich geftern noch eine Verftärtung von 
400 Montenegrinern am ſich gezogen, und man nimmt an daß er einen Fluß ⸗ 
übergang betwerfftelligen, die Dörfer jenfeits angreifen, und dann auch die 
Telegrapbenlinie unterbredden Fünne. Man erivartet jeden Augenblid bie 
Fortſetzung der Feindfeligkeiten. Die Defertion reift unter den Baſchi⸗ 
Bozufs in beſorgnißerregender Weife ein. Omer Paſcha erwartet Ver⸗ 
färtungen aus Moftar. Die Aufſtändiſchen von Piva haben nicht, wie 
man anfangs glaubte (am 26 oder 27 d. M.), die gefammten Streitkräfte 
Diner Paſcha's, jondern nur das Lager der Baſchi⸗ Vozuls angegriffen, erft 
fpäter erſtreckte fich der Kampf auf die ganze Linie, Mit Anbruch der Nacht 
mußte fi Dmer Paſcha zurüdziehen, um die bedeutenden Verluſte nicht 
noch zu ve größern. (Don. Ztg.) 


SHandeld: und Börfennachrichten. 


* Münden, 16 Nov. (Schraune) Die heutige Getreibefchramne enthielt 
tm ganzen 21,203 Sch, wovon 17,769 Sch. verkauft und 3434 Sch. einpeieht warr · 
ben. Wlittelpreife: u. 21 fl. 32 fr, (gefallen am 28 &.), Rom 15 fl. 6 ie 
(gefiicgen um 18 fr.), Gerſte 13 ff. 25 fr. (gefallen um 3 te.\, Haber 6 fl. 47 ie. 
(gefallen um 6 fr.) Die Reſte beſſunden in 1351 Sch. Weisen, 312 Sch. Kom, 
1627 Sch. Gerfte, 4 Sch. Hader. Umfahfumme 254,407 fl. 

Maris, _ Nov, Aprec, 69,50; 4proc. 96.80 ; Banfactien 2940: fanbır, 
Ereritbanf 1200; Credit utobilier 762.50; piem. Bproc. 69,80; zöm. TIY;; ſpan. 
inmere Sch. 481;; innere Iproc. 48Y,; Ipeoc. 42; paſſtoe (neue) 173 — ya 
532.50; Rdn. 221.25; Onieans 1342.50; Nerd 987.00; DON 576,25; Danpbine 
547.50; Parit-Lyon-Mittelmeer 1027.50; Eid 660; Welt 540; rou-Benf 342. 
60; öfters, Geſeliſchaft 511.25; Bicetor/Curmaunel 352,50 ; gr. ruff. Eome, 410, 

Paris, 15 Nov. Der bente im Momitene veröffentlichte Baulbe richt ergibt 
eine Verminderung des Baarvorrathe um 20 Diillionen, bayegen eine Zunahme 
bes Bortefewilles um 27 Millionen. Der Danktnotenumlauf hat fi) in dem ber 
Nofjenen Monat um 38 Milltenen vermindert, ferner haben fi bie Berſchuffe 
anf Basen um 12 Millionen, auf Eifenbahnen um 7%, Millionen, und biefenigen 
anf Meute um 1 Million vermindert. Das Guthaben bes Staats bat nur um 
1 Million abgenommen; hingegen bat ſich dasjenige der laufenden Rechnungen um 
12 Milionen vertuchtt. Belgenses find die Hauptpofitionen: WBaarcorraty 285 
Millionen, Portefeuilles 607 MM. Borfäffe auf Basen 20 Will. auf Rente 
27 Mill, anf Eijenba . Gathabin 


en 43% ME. Bantnotenumlauf 7231 
bes Stans 566 Mi haben der Sanfenden Rechnungen 167 Millionen. 


Gut 


Telegramme. 

* Frauffurt a. M., 16 Nov. Deſterr. Sproc. Rational-Anleife 56/5; 
Öproc. Metall, AT P.; Bankactien 630; Lotterie-Mulehensiosfe von 1854 60%; 
von 1858 102; von 1869 597/4; Lubwigsh.-Berbaher E.B.⸗A. 134; " Bayer. 
Dftbahn-Hctien 1035 ; voll eingezahlt 104 . Öflerr, Erebit-Mobilier-Actien 150 Ya; 
Giifabeihefrioritäts-Actien 72%. Wedfeleurfe: Bonbon 118; Paris 93%; 
Dien 841,. 

+ Wien, 16 Nov. Deſtert. 5proc. National-Anteife 81.20; Gproc. Metal, 
67.50; Lotterie Anlchensloofe von 1854 88.25; von 1858 120.25; von 1860 82,70; 
Bankactien 750; äflerr. Erebit-Mobiier-Actien 182; Donanbanpficifffahrtsactien 
421; Stantsbahnactien 278.25; Norbbahnactien 204.40; Weftbahrt-Prieritäte- 
actien 101.10, Wecfelcurfe: Augsburg 3 Monat 117.50; Zonden 139.15. 

© Bondon, 15 Nev. Iproe. Eonfols 924. 


Derautwortiidte Mebartion: Dr. ©, Kolb, Dr. A. 3, Altenhöfer. Dr, 6 Crae, » 
. Eeslag ver 3. ©. Gotta’fhen Buhkantlung, 


Sonntag 
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Ueber Litteraturgefchichten. ian Schmibt und Rubolf Gottſchall. 
gu Stein, kn oa Ba gig 
mersheim: Die Beingenen Kanonen. Thüringen: 


der deutfehen Echllerfiftung,) (ige Monarie. (Belt, 
utfchen tung.) — err onardhie, : 
Verhantlungen ber ungariden Heften —— Obergeſpanen. Die 

Beamte), — Italien. (Turin: Das Cavour⸗ 


Dur Infel Disponib R \ 
Dentmal. Ghiavone in Sera. Ein Adjutant Cipriant’s in Neapel über: 
raſcht. Auf Cialdini) — Nufland und Polen. (Warfhau: Lübers 
St. Beteräburg: Ueber bie Stubentenunruben. Etrube.) 


Menefte Poſten. Frankfurt. (Gefehgebende Verſammlung. 
Die Geſete über die Zulaſſung zur Abvocalur. Roftverfpätung.) 
zus (Die bayeriiche Staatsihulb. Unterftügung für Lappland von 
ans dwig. oe nad) erg erg = ee ae 

umificeny des ogs Franz Karl und bie Saifon in $ — 
Zn (erfa — Shädtetwahlen.) — Beth. (Die Polizei⸗ 
fection des Magiftrats.) — Hermannftabt. (Mahlen für bie fäd- 
filhe Nationäuniverfität.) Athen. (Ein engliſches Geſchwader. 
Rammervorlagen) — Beyrut. (Ein neucd Berwaltungsfgftem er: 
martet.) 


Beber Litteraturgeſchichten. 
Julian Shmibt und Rudolf Gottſchall. 
(Bertfegung.) 

ep Wenn im Hinblid auf Schmidt fagt: mit der Behaup 
tung unfere deutſche Nationallitteratur fey im Verfall begriffen, oder habe 
mit Schiller, Goethe und den Claffilern den geiftigen Boden fo erſchöpft, 
daß er, um fich zu erholen, einige Zeit habe brach liegen müffen, befinde er 
ſich ohne die neueren Entwidlungen zu überihägen, doch im vollfommenften 
Widerſpruch, fo lönnte man zu der Meinung verleitet werben, bie minder 
günftige Geſinnung Schmidts gegen bie neuefte Poefie werde ihren Grund 
darin haben daß er bei den Glaffitern den Gipfel aller wahren Kunſt und 
Poeſie finde, und einen Fortfcpritt über fie hinaus nit für möglid,halte, 
Nichts twäre irriger als diefe Vorausſetzung. Gerade Schmidt ift es welcher 
den Größen bes beutjchen Parnafjes gegenüber die allerfreiefte, gegen Jean 
Paul 5. B. wohl nur allzu freie, kritiſche Haltung einnimmt; er am aller: 
toenigften findet den Höhepunft der deutſchen Nationallitteratur in der 
ariftofratifchen Kunftpoefie des claſſiſchen Zeitalters. Im Gegentheil ſpricht 
er fehr nachbrüdlich feine Ucberzeugung aus daß unfere gegenwärtigen us 
fände, im ganzen betrachtet, höher ſtehen als die von 1790, höher als tie 
von 1817. Jener ärmlihen Zeit mit ihren Heinlichen Schranfen, mit ihren 
elenben Formen, waren Goethe und Schiller erlöjende Götter. Wir find 
ihnen jet im Durchſchnitt näher gelommen, während unfere poetiſchen und 
philcfophiihen Führer in der Bildung zurüdgegangen find. Die Ideen 
weldye damals ein Vorrecht Eingelner waren, find jegt Geſammtgut ber 
Nation. Noch wiſſen wir zwar nicht recht mas wir damit machen follen, 
wir haben un vielmehr bei allen Verſuchen die Häglichften Blößen gegeben; 
aber felbft die Möglichkeit folder Verſuche ift ein Fortſchritt. 
Das ift doch gewiß modern, noch moderner als Gottſchall; dieſer ift 

von ber Roefied: Gegenwart befriebigt, Schmibt hat eine Poefie der Zu- 
Zunft im Auge. 
Hier aljo, im Gegenfaß bes Claſſiſchen und Modernen, ficdt der Kern 

der Sache gewiß nit. Schmidt erlennt das Moderne an,- und Gottſchall 
follte eö, vermöge ber Gonfequenz feiner eigenen theoretiſchen Grundſatze 
ebenfo verwwerfen. Die etbiichen und äfthetifchen Grundſätze beider find ſich 
allerdings fo ziemlich gleich, ſonſt Fönnte ja bie Behandlung ver elaſſiſchen 
und xomantiſchen Periobe nicht bei beiden gleich meifterhaft jeyn. Uber 
während ber eine biefe theoretiſchen Grunbfäge in Fleiſch und Blut ver 
wandelt hat, und fie mit einer oft übertriebenen, eigenfinnigen Starrheit 
bis auf ihre legten Gonfequenzen verfolgt, wendet fie der andere mehr nur 
äußerlich an; er läßt mit ſich handeln, gibt ab und zu, nicht aus perjönlicher 
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Laune, ſondern feine anerlennende Billigkeit „geht aus einer Nöthigung 
ber Zeit hervor, als ber Ausbrud einer weitverbreiteten Ueberzeugung.“ 
Rach feinen eigenen Brunbfäßen erwartet man oft von Gottſchall, er werde 
über eine Erſcheinung den Stab brechen müſſen; alles brängt darauf bin, 
er bat auch ſchon ben Anlauf genommen, aber mit einemmal ift e8 als 
iverbe fein Thier unter ihm unruhig, er bricht dem Tadel die Spike ab, 
und ſegnet wo er fluchen follte. Das gefchieht, wie gefagt, nicht aus Laune; 
fein Wohlwollen ift der nothwendige Ausdrud feiner ganzen Stellung zur 
. Denn, um es kurz zu fagen, er betrachtet bie Literatur als Litterat, 
als Belletrift und Schöngeiſt; Schmidt aber fieht fie mit dem Auge bes 
Gelehrten, des Philologen und Hiftorilers an. ‘ 
Auf diefe Verſchiedenheit der Auffaſſungsweiſe wirb es weſentlich an 
tommen ; durch fie ift ebenfo bie verfchiebene Darftellung wie die verfchiebene 
Aufnahme der beiden Werke von Seite bes Publicums bedingt. Beiberlei 
Auffaſſung ift berechtigt, und hat ihre eigenthümlichen Vorzüge, wie auch 
twieber ihre befonbern Nachtheile. Das Publicum ift in biefer Beziehung 
in feinen Sympathien eben fo getheilt wie bie Schriftfteller fo weit aus« 
einander gehen. 3 ift natürlich daß da wo das litterarifche Intereſſe im 
engeren Sinne borherrfcht, auch die Stimmung für die Literatur, zumal 
bie belletriftifche, günjtiger ift, benn „niemand hat fein eigen Fleiſch ver⸗ 
ſchmãhet.“ Won diefem Standpunlt aus muß dann bie mehr gelehrte, 
— Betradptungsweife pedantiſch, philiftrös und ſauertöpfiſch er⸗ 
nen. 


Ein jeder weiß wohl aus eigener Erfahrung wie der allgemein Ges 
bildete überhaupt vom ſpecifiſch Gelehrten wenig hält, wie er ihm wohl ein 
reicheres pofitiveres Wifjen zugefteht, Dagegen an Genialität des Empfin⸗ 
dens und Verſtehens, an äſthetiſchem Tact ihm weit überlegen zu feyn und 
ein angeborenes Organ zu haben glaubt, bas jenem ganz abgehe. Es ift 
daher in ber That nur „ver Ausbrud einer weitverbreiteten Ueberzeugung 
wenn Gottihall feinem Rivalen Schmidt zwar alle möglichen Berbienfte 
einräumt, im Grund ihn aber doch für nichts tweiter hält als für einen 
„Magifter,“ der fich in Beziehung auf Hervorbringungen des Genie's das 
Apelliihe ne sutor ultra crepidam follte gejagt ſeyn laſſen. Er ſpricht 
das geheime Gefühl von Tau aus, wenn er fagt: „Die fertigen, 
hiftorifchen ober Tritifchen Maßftäbe die man aus ber Rüftlammer fittlicher 
Uebergeugung hernimmt, reichen nicht hin um poetifche Größen damit zu 
meſſen, dazu muß man vor allem ein Drgan haben für die Bedeutung bes 
bichterifchen Talents; es gehört dazu die feinfte Einpfindung für das In⸗ 
tenfive der bichterifchen Kraft, ein-Tact des Anempfindens, eine Feinheit 
des Herausfühlens, die eben fo wie das bichterifche Talent eine angeborne 
äfthetifche Anlage ift.“ Ganz aus dem allgemeinen Bewußtſeyn ift es her⸗ 
aus gerebet daß die fcharffinnige Analyje anerkannter Meiſterwerle zu 
ſchreiben feine Aunft ſey, daß es aber etwas ganz anderes ſey mit werden⸗ 
den Größen, daß man 3. B. alles wetten dürfte ob e3 einem Mann wie 
Schmidt, mit aller feiner Bildung und feinem Scharffinn, jemals gelungen 
wäre einen Shaleſpeare und Schiller von einer Menge Gleichſtrebender zu 
unterſcheiden. 

Es iſt nun freilich bequem, und mitunter auch für die Sache ſelbſt 
förderlich, wenn man feine fertigen Maßſtäbe irgend einer Art, keine ſtrengen 
Principien und Grundfäge hinzubringt; andererſeits aber ift es gewiß auch 
immer etwas mißliches wenn man ſich ausſchließlich auf biefen Tact des 
Anempfindens, auf bie Gongenialität mit dem poetifchen Talent ala auf 
eine angeborne Anlage verläßt, denn wenn irgendwo, fo liegt ja gerabe 
hierin das Wefen bes Dilettantismus mit allen feinen Schwachheiten und 
Unzuträglicleiten. 

Die Einwirkung bed mehr litterarijchen oder hiſtoriſchen Stanbpunfts 
gibt ſich zunächſt in der Methode fund, d. h. in dem Verhältniß welches auf 
beiden Seiten die Kritil und die allgemeine geſchichtliche Darftellung gegen 
einanber einnehmen. Daß dieß ein Hauptpunlt und eine ber ſchwierigſten 
Fragen für die Litteraturgefchichte ift, wird man leicht einjehen. i 
ift ſich auch volllommen bewußt wie viel es barauf anlommt hier das rich 
tige Verhältniß zu treffen. Die Kritik ift ihm, wie er ſelbſt jagt, immer 
die Hauptſache; damit aber, meint er, laſſe fich bie gefchichtliche Darftel« 
lung wohl vereinbaren. Dieſe Behauptung, daß ihm Kritit die Hauptſache 
fep, müffen wir für eine Gelbfttäufdrung halten. Allerdings find feine 
Kritilen einzelner Werke, 3. B. einzelner Dramen, oft jehr ausführlich, fo 
ausführlich daß er nach unjerer Anficht faft das Maß des für eine Litteratum 
geſchichte Zuläffigen überfchritten hat; offenbar aber geht ihm doch ber allı 
gemeine culturbiftorische Zufammenbang über alles, und zwar, wie wir 
glauben, nicht mit Unrecht. Der Mißſtand ber fich fait unvermeidlich 
hieraus ergibt, ift nun diefer; daß unter bem Allgemeinen das Concret: 
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Gewalt leidet, daß das zeitliche unb perfönliche Intereffe dem fächlichen 
nachſteht. Was wir am feiner frarzöfiichen Litteraturgefchichte in noch 
höherem Grad auözufegen haben, findet auch in ber deutichen ftatt: oft ift, 
was ſich in den meiften Beziehungen eng berührt, weit auseinander gerüdt, 
und umgelehrt werben wir nicht felten überrafcht durch eine Nachbarſchaft 
an die wir nicht gedacht hätten. Gottſchall hat bier entſchieden Recht, wenn 
er gegen Schmidt jagt: er habe vorzugsweiſe die allgemeine geiftige Ent» 
twidlung im Auge, und fuche bie eingelne dichteriſche Erfcheinung unter 
ihren Geſichts punlt zu rüden; er habe damit eine Betrachtungsweiſe melde 
wohl den Entiwidlungsgang ber Wifjenfchaft angemefjen barzuftellen ver» 
möge, auf ein Gebiet übergetragen auf das fie weniger paſſe. Ein Kunſt⸗ 
werl ober eine poetifche Verfönlichkeit fey eine fertige Welt für ſich jelbft, 
eine Enteledhie, und wolle als ſolche, losgelöst von allen übrigen Be 
ziehungen der Welt, betrachtet werden. Die einzelne poetiſche Perſönlich- 
keit und ihre Entwidlung gelte mın für Schmidt auf feinem allgemeinen 
biftorifchen Stanbpunft zu wenig. Was bei biefer Methode feine allges 
meinen Gapitel, und inäbefonbere diejenigen welche wiſſenſchaftliche Stoffe 
behandeln, getwinnen, das verliere wieder feine Darſtellung ber poetifchen 
Gebiete und befonders die Charakteriftif ber einzelnen Dichter. 

Die Loslöfung von allen übrigen Beziehungen der Welt, die rein lit⸗ 
terarifche Betrachtungsteife, bat nun freilich, tie wir bald ſehen werben, 
auch wieder ihre fehr bedeutenden Schattenfeiten, aber das ift nicht zu läug- 
nen daß vor dem unerbittlihen Bang ber geiftigen Entwidlung bei Schmidt 
die poetiichen Perfönlichkeiten dahinſchwinden wie die Rothhäute vor den 
Feuerwaffen und dem Feuerwaſſer der Weißen, bis er wie Robinfon Erufoe 
mit feinem „Freitag“ allein auf der Infelfteht. Und auch dieſer ift zulegt ans 
geftedt von der allgemeinen Seuche; ba ift feiner gerecht, auch nicht einer. 
Denn auch darin müffen wir Gottſchall Hecht geben, und finden einen Be: 
weis feines glüdlichen „Anempfindens” darin daß er an bem Freylag ſchen 
Roman, abgeichen davon daß berfelbe in Beziehung auf Gompofition und 
Form ber Darftellung ganz entſchieden über Gebühr gepriefen worden ift, 
namentlich aud) die Intention bezweifelt die man ihm unterlegen will. Auch 
wir hatten Wie Empfindung daß der Verfafler von „Soll und Haben“ im 
Grunde feines Herzens ſich weit mehr nad den Fleifchtöpfen Wilhelm 
Meiſterlicher Bildung fehnt als für die Arbeit des deutfchen Volkes begei⸗ 

tt iſt. 

" Kenn mir aber au bei Schmibt von ber Hritif bes Eingelnen und 
öfters nicht befriedigt fühlen, fo entſchädigt uns dafür bie wiſſenſchaftliche 
Darftelung des Ganzen, und wenn wir mit der Geſammtauffaſſung nicht 
ganz einverftanden find, fo zieht uns wieder bie Schärfe der einzelnen Aus: 
führungen an. Was man audy auszuſetzen habe, das Buch behält immer 
einen ungemeinen Reiz, es zieht uns an felbft wo wir es entſchieden ein 
feitig finden, und biefes fein Präftigium beruht nad unferer Weberzeugung 
eben auf der Kraft der Grfinnung, auf ber Schärfe der Auffaffung und 
Darftellung, auf dem Gefammteindrud einer wiſſenſchaftlich durchgebildeten 
Verfönlicteit. Sehen wir nun aber was bei ber andern, der mehr litteraris 
ſchen Methode herauslommt: ob Gottihall, indem er die Erylla einer das 
Einzelne der allgemeinen Enttwidlung zum Opfer bringenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Strenge vermeiden will, nicht in die Charybdis weicher, grundfag: 
Iofer Verſchwommenheit verfällt. Wollte man malitiös feyn, fo lönnte 
man zur Charafterifirung feiner Methode faum ettwas nachtheiligeres und 
empfinvlicheres fagen, als was ein ſchon erwähnter Recenfent im beften 
Glauben und in lobpreifender Abſicht beibringen zu müfjen glaubt: Gott 
ſchall, von der richtigen Vorausfegung ausgehend daß das Publicum des 
irodenen Tones fatt fey, Heide feine Deurtheilungen in bie gragidfe Form 
der jüngeren Autoren, und fuche mit fräftigen Schlagwörtern breite Aus⸗ 
einandrrjegungen zu vermeiden. Golden Recenfenten gegenüber hätte 
Gottſchall wahrhaftig alle Urſache auszurufen: Gott bewahre mich vor 
meinen Freunden ! Denn dieſe Worte enthalten doch gewiß nichts anderes als 
eine febr gragidfe Schilderung der oberflächlichen belletriftifchen Manier, 
Wenn wir aber an pebantijcher Magifterweisheit feine befondere Freude 
haben, fo ift unfer Vorurtheil für die grazidſe beiletriftifche Leichtigkeit zum 
mindeften um nichts günftiger, während freilich dem jüngeren Geflecht ber 
Autoren und Literaten nichts erwünfchter ift als wenn es bes trodenen 
Tons los wird, und, fntt auf breite Yuseinanderfegungen merlen zu 
müſſen, ſich in biendenden Schlagwörtern gehen lafien kann. Da „ſcheint 
es ibm recht wohl zu feyn,“ und wird es ſich recht feiner „Eongemialtät“ 
bewußt. 

So ſchlimm als fein Panegyriler erwarten lafjen lönnte, ift es nun 
zum Glüd bei Gottſchall nicht. Er geht den allgemeinen Einleitungen und 
Auseinanderjegungen nicht gerade aus dom Weg; aber freilich es iſt ihm 
auch fein befonderer Ernſt damit, Daß fie von falſchen Prineipien ausr 
giengen, fann man nicht fagen: aber das ift gerade der Fehler daß man ihnen 
tiefin Vorwurf nicht machen klann. Wir find in einem ähnlichen Fall wie 
Leſſing mit ben Freimaurern, bie ihn fragten: er werde Tod nichts gegen 


Staat oberNeligion bei ihnen gefunden haben? und benen er antiror’etes 
Ich wollte, ich hätte es, fo Hätte ich doch etwas gefunden.“ Seine Anſchauung 
ift eben bie conventionelle; wir Lönnen es auf keine andere Weife fürger und 
anſchaulicher bezeichnen, Das hat ohne Zweifel auch jener andere, verdächtig 
lobende Arititer im Sinn, der da meint :Gottfchalls Behandlung ſey mit der 
Schmidts ziemlich übereinftimmend. Er verläugnet vielfach feine perſön⸗ 
lien Sympathien, ober gibt ihnen wenigſtens feinen ftarfen und ſcharfen 
Ausorud, jondern hält fih an das allgemein Recipirte; was er fagt, ift 
richtig, und „thut niemand nichts leibs," aber man hat das Gefühl: um ein 
gutes Wort Fönnte es auch ganz anders lauten. Das allgemeine Wohl⸗ 
wollen Gottſchalls rührt, zum Theil wenigftens, doch auch daher daß er zu 
wenig „fertige Maßftäbe,“ b. h. grundfägliche, mit fih bringt, Die allge 
meinen Gapitel find auch weniger feine Sache; er eilt dem Goncreten, 2es 
bendigen, der einzelnen Perfönlichkeit und ihrer Entwidlung au: „für einen 
Todten ift er nicht zu Haus, ihm geht ed wie ber Katze mit der Maus.” 
Wenn es zur „Beiprehung“ fommt, dann ift der Mann der mitten in ber 
lebendigen Strömung der neueften Litteratur ſteht, erft recht in feinem Ele 
ment, Dabei kommt aber die Berfönlichkeit nad) unferer Meinung fo wenig 
zu ihrem Hecht als bei Schmidt, ja im Grunde noch viel weniger. Wenn 
es eine Dual für fie ift in ſpaniſche Stiefeln eingefchnürt zu werden, fo kann 
es ihr anbrerfeit3 doch aud wieder nicht wohl dabei feyn wenn man fie jo 
ganz zuchtlos und wild, loſe und fchlotterig laufen läßt. Die Grfahr dem 
Bufammenhang ber allgemeinen Entwidlung zulieb da und bort gewaltfam 
in den Rahmen gefpannt zu werden, laufen bie Berjönlichkeiten bei Gottſchall 
allerdings nicht, dagegen find fie nicht ſicher bloß aus Laune und Zufall 
oft in die wunderlichite Gefellfchaft zu gerathen. Gottſchall ift fein wiſſen⸗ 
ichaftlicher Profruftes, aber ein drolliger Eulenfpiegel, der Groß und Klein 
aufammenbringt, „wie's ber Hirt zum Thor hinaustreibt," Die beiden Hum⸗ 
boldt 5. B. mit Fürft Püchler. Muslau, Adalbert v. Chamifjo und Barnhagen 
v. Enſe unter ber Firma: Deutſche Driginalcharaltere — das ift doch ges 
wiß eine fonberbare Genoffenfhaft. Was find deutfche Originalcharaltere ? 
Bon den Genannten hat auf jeden Fall nur A. v. Humboldt Anſpruch auf diefe 
Bezeichnung. Der Berfaffer macht aud keinen Verſuch ung eine Definition 
zu geben, fonbern eröffnet fein Gapitel mit der Bemerkung: um bie Litteratur 
aus dem felbfigenügfamen Kreife der Romantif hinaus in das öffentliche 
Leben zu drängen, bazu habe noch bebeutenber als die liberale Geſchichl⸗ 
ſchreibung eine Reihe von Perfönlicpleiten gewirkt, bie theils gan, andere 
poetifche Perfpectiven in ber realen Welt eröffneten, als fie dieTraum 
welt der Romantiler erſchloſſen hatte, theild den Zufammenhang der clafs 
ſiſchen Ueberlieferung und des guten bon den Homantifern mißhandelten 
Geſchmacks aufrecht erhielten, theils durch eine vielfeitige den Interefien des 
mobernen Lebens zugewendete Betveglichleit bie Aufmerlſamleit der Ration 
feffelten. Nach dieſem wird friſchweg „der Neftor der europäiſchen Wiſſen⸗ 
fchaft, Alerander v. Humbolvt (1769—1869)* behandelt u. ſ. f. Das h.ift 
ſich doch die Sache etwas gar zu leicht madyen. Mer nicht ſchon vorher die 
intimeren litterarifchen „Bezüge“ ziemlich genau lennt, wird aus den ange 
führten Schlagwörtern nicht Hug werben twie der Autor dazu lam dieſe 
Männer zufammen zu gruppiren, die hier wie auf ber verlornen Schildwache 
ftehen, twährend body jeder von ihnen fo leicht an feinem rechten Ort unter» 
zubringen geweſen wäre. 
Echluß folgt.) 


Bien. 

| Wien, 12 Nov. Ich beſuche Wien gewöhnlich im Herbſt, 
und ed war mir- befonders in biefem Jahr eine Wohlthat die präch⸗ 
tige Stadt und das riefige Leben welches fie erfüllt wieder zu ſehen. 
Wie im Verkehr mit Menſchen der erfte Eindrud felten ein trügerifcher iſt 
jo wirb man auch im allgemeinen richtig geben wenn man Völker, Stans 
ten und Städte nad) der Empfindung beurtheilt welche diefelben in dem 
Moment auf und machen wo unjre Seele und unfre Sinne, vollftändig 
ausgerubt, ihnen zum erjtenmal unverjiimmt gegenüberftehen und mit 
vollen Zügen ihre Weſen aufnehmen. In folden Hugenbliden madt 
Wien auf jeden Befucher einen großartigen Eindruck, und feinem, der 
ſich mit den Fragen der Zeit beichäftigt, wird hier die Ueberzeugung gus ⸗ 
bleiben daß in diefem vollfluthigen Leben eine Einheit herricht: die Eins 
beit großer geivaltiger Intereſſen, die über alle nationalen Unterfchiede 
triumphirt und noch manches Vorurtheil kleindeutſcher Gehirne überipielen 
und wegſchwemmen wird, Sch fam am 9 November an. Am 10, Sonns 
tag, führte mich der Zufall in den großen Saal des Sophienbades, wo 
Joſeph Strauß, ber zweite Sohn des berühmten Walgercomponiiten, mit 
feiner Gapelle jpielte. Ich ziehe die Wiener Tanzmuſik jedersandern vor: 
ihre fehnfüdhtigen und doch wieder bon unendliher Lebensluft überjprudelns 
den Weifen Schlagen alle andern aus dem Feld, und wenn Mujard, der 
kürzlich mit feiner Capelle aus Paris hierher lam, gegen Strauß ben 
Kürzeren z30g, fo finde ich das ſehr begreiflih, Gegen die Mitte des Gons 
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eerts hörte ich einen fchönen March, ber mir fremb war. Saum waren 
feine leßten Töne verflungen, ba brach in dem großen, prächtig becoriw 
ten und von vielen Hunderten von Menſchen erfüllten Saal ein bonnern: 
ber Beifallöfturm los, der nicht enden wollte, bis Joſeph Strauß wieder 
erſchien und „Was ift des Deutfchen Vaterland” fpielte. Noch einmal 
mwieberholte fid) nad) Beendigung diefes Stüdes der Sturm, nod einmal 
mußte Strauß ein patriotifches Lied fpielen. Anfangs war mir die Sache 
ein Räthiel dann aber erinnerte ich mich des 10 Novembers, und ich hörte 
daß der zuerſt geipielte Marſch der von Meyerbeer zur Scillerfeier com» 
ponirte Schillermarfd war. Ich muß jagen daß mich diefe aufrichtige bes 
are Hulbigung tief ergriffen bat, gerabe in Defterreich, welches Leute 
ie das Deutſchthum gepachtet haben wollen jo fehr mit Gchäffigteiten zu 
überfhütten lieben. Nichts gemachtes ftörte bei ber Demonftration, fie 
ſchien ein Hergensbebürfniß, und als ſolches brach fie los. An vemfelben 
Abend wurden im Burgtheater, „Die Piccolomini“ aufgeführt, am Tage 
vorher waren Laube's „Karlichüler” trefflich gegeben worden, und für ben 
11 d. las ich „Walenfteins Tod” angelündigt. Bon einem Freunde er 
fuhr ich zu gleicher Zeit daß der Wiener Zweigverein der Schillerſtiftung 
ſich des beften Gedeihens erfreue, daß ihm vie Theilnahme des Kaiſers ges 
fichert ſey, und daß die öſterreichiſche Negierung Schritte getban habe um 
den Staat, dem in diefer Angelegenheit der Borrang und die Initiative 
gebühre, zu veranlaffen bei dem Bunde den Antrag zu ftellen die Schiller: 
ftiftung zu einer Angelegenheit des deuiſchen Bundes zu erllären. Ih 
theile Ihnen mit was ich gefehen und gehört habe; wenn es nicht ganz 
ohne Intereſſe ift, fo gönnen Sie ihm ein Bläschen in Ihrem Blatte. . 


Deutſchland. 

+ München, 13 Nov. Zu ben geringfügigen Novitäten unfe 
rer Hofbühne gehört ein einactige® Luftfpiel von v. Mofer, betitelt „Ein 
Stoff bei Echulze”, aus dem Berlineriſchen „Ein Gtoff bei Gerfon“ 
in das Mündnerifhe überfegt. Es ift eine jener ſchwachſeligen Ein- 
tageihöpfungen in welchen unter einem Duzenb von Scenen, bie fi 
im bühnengemäßeften Wafchweiberbialog abhafpeln laſſen, ein Conflict von 
Nichts mit Nichts zum glüdlichen Ende geführt wird. Wen kann es inter: 
eifiren ob des Geheimraths Frau fih am Ende wirklich ein Kleid beim 
Kaufmann Schulye im Bazar faufen darf, und die Gattin bes Aſſeſſors mit 
gleicher Freude überrafcht wird? Indeſſen zeigte ſich an dieſer Blüctte 
wieberum tvie ungleich mundgerechter auch unfern Schaufpielern der Gonver: 
fationston fteht. Bei dieſer Gelegenheit lönnen wir nicht umbin jenem 
Ihrer Mitarbeiter zu entgegnen welcher über Die noch andauernde Bacanz 
bes vielumfreiten Intendantenthrones unferer Hofbühne ſich etliche Thränen 
abgepreßt hat. Daß der dermalige Zuftand unjerer Bühnenlcitung ein 
mangelhafter, weil er ein halbfertiger tft, leuchtet jedem ein, nur liegen bie 
Miplichkeiten nicht da two fie hier gefucht werben. Fürs erfte ift ber auch 
von dem Dpernrecenfenten der Sübdeutjchen Ztg. erhobene Jammer über 
das chroniſche Erhöhen der Barquetfigpreife eine Frage welche, folange es 
mit ber Würde einer ſolchen Anftalt zu betreiben möglich ift, lediglich durch 
bie nationaldfonomifchen Grundfäge von Ausgebot und Nachfrage regulirt 
werden fann, ohne daß die Intereſſen der Kunſtanſtalt dabei leiden müffen, und 
bieß um jo unbedenllicher, als ja jogar die Mehrzahl unferer größeren Etabt: 
theater in Deutfchland höhere Eintrittäpreife lennt. Auch liegt in der That: 
ſache an fich, da eine Kunftanjtalt Geld einbringt, wohl noch fein Vorwurf. 
Soll aber auch einerfeits zugegeben werben daß die Nüdficht auf die Run: 
bung der Einnahmsfummen eine von ben leitenden ber gegenwärtigen 
Verwaltung fcy, jo fann auf der andern Geite doch die Thatſache 
nicht geläugnet werden baf, troß ber Zwitterſtellung welche der dermaligen 
Leitung eine Hand auf den Rüden bindet, von diefer für die Anforberungen 
der Aefthetil und bes guten Geihmads verbhältnigmäßig mehr geleiftet wor: 
ben ift als von ihren VBorzängern feit 18 Jahren — Dingelftebi'3 Periode 
felbftverftändlid ausgenommen. Die Rüftlammer aus welder der fragliche 
Hefihetifer feine Waffen geholt, iſt nun freilich eine eigenthümliche, nämlich 
die Balletgarderobe. Zweifelsohne find die rothbehosten Teufeleien 
tor ber Unteriwelt des Gluckſſchen Orpheus ebenfo abgeichmadt wie bie, nad) 
Art der Verbeugung vor den Heiligenbildern in latholiſchen Kirchen vorge: 
nommenen, etcorpäbegrüßungen vor dem Grabmal der Eurydice. Dieje 
und andere Alfangereien finden bei jedem vernünftigen Zufchauer ein mits 
leidiges Lächeln, find aber in der That doch von zu kleinlichem Belang, um 
in forgfältigen Aufführungen, wie die hiefigen. des Orpheus find, Störungen 
verurfachen zu lönnen, Wir wollen gar nicht einmal von jenen Menſchen 
reden welchen, wie dem Schreiber dieſes, da wo das Ballet anfängt, nicht 
nur ber Begriff der Antile, fondern auch noch mandper andere vom Aeſthe⸗ 
tiſchſchönen aufhört, wir fragen nur: wer mag ſich's denn einfallen laſſen, 
an tie Aufführung jener tragiſch romantiſchen Berfificirung de8 Mythus 
ben Maßſtab des nach antilem Wiſſen Schicllichen oder Unfdidlichen zu 
Legen, und etliche Regiefehlet zu unvergeihlichen Sünten ber Dberleitun; 


breitzutvallen? Verſtoßen ber Tert des Eros zu Ende bes erften Actes und 
bie Liebesausbrüde im dritten vielleicht toeniger gegen den Sinn der Antile 
als ein rothhaariger Figurant und ein pappendedelner Acheron? Mahrlich, 
nad unferem beicheidenen äftgetiichen Glauben hat ſich der Geiſt der Antike 
bier ganz in bie Muſil geflüchtet, dorthin aber zu vollgültiger Entſchädigung 
für all den anderen ob mehr ober weniger correcten romantifchen Firlefanz. 
** Germersheim, 12 Nov. Auf Ihre Gorreipondengen aus 
Münden vom 2 und 8 d. M, bürften folgende Zeilen ald Ergänzung und 
theiltveife Berichtigung dienen. Die Aufgabe der Gonftruction eines leich⸗ 
ten Feldzwolſpfünders (glattes, nicht gezogenes Rohr) gieng 1854 vom 
Kriegäminifterium Lüder aus, und wurde ber Artillerie Beratbungscoms 
miffion geftellt, Referent war der damalige Oberftlieutenant, jegige Ge: 
neralmajor Hüß, ber ben befagten leichten Zwölfpfünder, welcher bereits für 
bie Feldbatterien mit Ausnahme ber reitenden in ber E bayeriſchen Artil⸗ 
lerie eingefüget ift, in Antrag ſtellte. Da jedoch die Artillerie Berathungs- 
commilfion diefen Antrag und felbft die Berfuche mit 4 gegen 2 Stimmen 
(Generalmajor dv. Pollath und Dberfllieutenant Hüs) verwarf und am 
Schöpfünder feithielt, jo fann fie unmöglich dieſe Erfindung für fi) in 
Anspruch nehmen, wie der Artilel vom 8 d. M. zu verftchen gibt. Die 
Folge diefer Abftimmung war aud daß ber Antrag vier Jahre, während 
der gangen Dauer des Kriegsminiſteriums Manz, unberührt liegen bfieb, 
und erft beim MWiedereintritt bes Generallieutenants v. Lüder ald Krieges 
minifter die Berfuche mit diefem Geſchützrohr angeorbnet wurden. Wenn 
daher die Priorität der Erfindung dem Generalmajor Hüß nicht beftritten 
werten kann, fo gebührt die Ehre ber Ausführung allein dem Feldzeug⸗ 
meifter v. Lüder. Daß in Folge der Verſuche einige Abänderungen nöthig 
fourben, ja erft durch dieſe ermittelt werden Fonnten, ift bei allen Erfin⸗ 
dungen der Fall, und wir erinnern hier nur an die vielen Aenderungen und 
Zufäte der f, bayerifhen Feitungslaffette. Für bie weiteren Verbefferuns 
gen in folge diefer Verſuche, für die Beinahme ber excentriſchen Hoblger 
hoffe nad preußiſchem Syſtem und deren neuen Zünder gebührt die 
Ehre der Artillerie Beratfungsommiffion. Suum cuique! 
Thüringen. Der Verwaltungsrath der deutſchen Schillerftiftung, 
berzeit in Weimar, hat fo eben bei der Wiederkehr von Schillers Geburts 
tag den zweiten Jahresbericht über den Stand und die Wirk amleit der 
deutſchen Schillerftiftung erftattet. Wir entnehmen dieſem Bericht folgen: 
gendes: „Die deutſche Schilerftiftung befteht zur Zeit aus 22 Zweigſtif⸗ 
tungen: Berlin, Breslau, Danzig, Darmftadt, Dresden, Frankfurt aM, 
Gray, Hamburg, Köln, Königsberg, Laibach, Leipzig, Lübed, Main, 
Mannheim, Münden, Nienburg, Nurnberg, Dffenbad, Stuttgart, Wei 
mar und Wien ; als weiterer Zutwachs ſteht Karlsruhe in Ausficht. Fe 
ften Boden hat die Etiftung bereits in neun deutſchen Stantögebieten ge; 
faßt, und nachdem im erften Jahre die Stiftungen von Weimar, Müns 
ben, Frankfurt und Lübed von den betreffenden Staatsregierungen bie 
Rechte einer moralifhen Körperſchaft erhalten haben, find im zweiten Wien, 
Dresden, Stuttgart, Darmftadt, Mannheim und Nitenberg gefolgt. Was 
das Vereinövermögen fo wie bas einzelne ber Ztweigftiftungen betrifft, was 
alles zufammen im Vorjahre (1859/60) auf 70,000 Thaler zu veranſchla⸗ 
gen ift, fo hat dasfelbe im Jahr 1860/61 eine bebeutende Vermehrung 
nicht erfahren: dagegen find die Einnahmen vom 1 Jul. 1860 bis 30 Zur. 
1861 durch außerordentliche Beiträge um 4069 Thaler vermehrt worben, 
torunter fi 250 Thaler als Jahresbeitrag des Großherzogs von Sad 
fen, 2243 Thaler Beiträge aus den Zmeigvereinsftiftungen, 1000 Thaler 
als vorläufige Sendung des Majors Serre aus dem Binfenfonds der Na⸗ 
tionallotterie, 300 Thaler ald Babe bes Börfenvereind der deutfchen Buch 
händler in Leipzig befinden. Es macht dieß mehr als den boppelten Be 
trag der erften Jahreseinnahme von 1859/60 aus. Zugleich wird die Mit 
theilung hinzugefügt daß der Großherzog von Sachſen den gleichen Bei⸗ 
trag aud für die nächſten Jahre zugefichert bat, und daß ebenfo eine Wie 
derholung der einfttweiligen Spende aus ben in Dresden lagernden Erträg- 
niffen ver Schiller-Zotterie ftattgefunben hat. Wie fi die Jahreseinnabs 
men vermehrt haben, fo hat fich der Bertvaltungsauftvand dagegen vermindert; 
und es hat derſelbe nur 268 Thaler betragen, während er im Jahr 1859/60 
fid) auf 366 Thaler belief, Was die von der Stiftung gewährten Unter 
ftügungen betrifft, fo find vom Verwaltungsrath aus der Caſſe der deut 
ſchen Schillerftiftung 3310 Thaler berausgabt tvorden, und zwar zweimal 
ein auf Lebenszeit gewährter Jahrgehalt von je 300 Thalern; viermal 
eine einmalige Jahrespenfion von je 300 Thalern; eine einmalige Jahres · 
penfion bon 200 Thalern; dreimal eine ſolche von je 150 Thalern, vor 
läufig auf zwei Jahre zugeficyert ; eine einmalige Jahrespenſien von 125 
Thalern, vier einmalige von je 100 Thalern; zwei Unterftügungen von 
je 30 Thalern. Aus der Gaffe einzelner Zweigftiftungen wurden von den 
Porftänden derfelben beioilligt die Summen von 340 Thalern, 190 fl. ch. 
und 530 fl, öfters, Währung. „Ben dieſen Gaben,“ heißt c8 wörtlich) in 
den Bericht, „floſſen drei an die Wittiven von Schriftſtellern, eine an bie 
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binterlaffenen Kinder eines folden ; brei an Matronen, beren eine inzwi⸗ 
ſchen verftorben ift; fieben an hochbetagte, theilweiſe lörperlich leidende 
und erwwerböunfähige Schriftfteller; ſechs an ſolche bie eine hoffentlich nur 
vorübergehende Störung in ihren Subfiftenzmitteln erlitten ; bier an jün- 
gere Autoren, beren Talenten auf poetiſchem Gebiet eine befondere Auf- 
merkjamteit des Publicums zu Theil wurde; zwei an überwiegend fach: 
wiſſenſchaftliche Namen, deren Heranziehung in ben Bereich der Schiller» 
ftiftung die Sagungen ausdrücklich vorgefehen haben, falls bie Mittel es 
geftatten. In jener Zahl der Unterftügten finden fid), mie alle Stänte, 
Alter, Geſchlechter, jo aud alle Stämme des deutſchen Volkthums, alle 
Zweige der Literatur vertreten : Drama, Roman, Novelle, Lyrik, Die 
moirenlitteratur, Litteraturgeſchichte, Ueberfegungstunft, Philologie — eine 
ehrenwerthe Reihe, in welcher jede einzelne Erſcheinung wie bie ganze Zu: 
fammenftellung in gleichem Grade die Beforgniß der Gameraberie bei ben 
Ertheilern ber Unterftägungen wie bes Proletariats bei ben Empfängern 
ausſchließt.“ Es waren im ganzen 44 Bittgefudhe und Unterftügungs« 
anträge eingelaufen, von benen nur 36 berüdfichtigt werden fonnten. Doc 
ift ber Zeitpunft nicht mehr fern wo nad Abwicklung des umfänglichen 
Geſchafis der ftiftungsgemäße Abſchluß der reichen Erträgniſſe der Schil⸗ 
lerloiterie erfolgen wird, und es hat der Bertvaltungsrath dehalb, im Hin: 
blie auf bie mit biefem Zeitpunft bevorftehenbe außerorbentlide Mehrung 
der Verwaltungsarbeiten, bereits vom 1 Det. b. J. an in ber Perfon tes 
Hm. Dr. Karl Gutzlow einen permanenten Generalfecretär gewonnen und 
an ben dermaligen Vorort, Weimar, berufen. Für die Zufunft der Stif⸗ 
tung wird das ungetrübtefte Vertrauen ausgeſprochen, und die Zeit in 
nicht ferne Ausficht geftellt tvo man vor bie Stiftungsgenofjen mit dem im 
ftillen gereiften Plan einer mit großen Mitteln aud auf größere Bivede 
binarbeitenden Verwaltung hintreten werde, bie bann nicht bloß beſchei⸗ 
dene Spenden an ehrenwerthe Invaliden geiſtiger Arbeit reihen, ſondern 
auc durch öffentliche Ehrengaben das hervorragende Berbienft auf allen 
Felvern des Wiſſens und Künnens anerlennen werde.“ 


Defterreigifhe Monarchie. 

Peſth, 13 Nov. Ueber Verhandlungen zwiſchen der ungarijchen 
Hoflanzlei und einigen Oberzefpanen wird den Sürgöng gemeldet: Der 
Kövarer Diftrict und das Barander Gomitat find mit ber ungarifden Hof: 
Zanzlei in eine ſeht bemerlenswerthe Unterhandlung getreten. Der Ober: 
capitän bes Kövarer Diftrict® hat im Namen bes Ausſchuſſes und des 
Beamtentörpers erklärt daß fie bereit find Steuern zu zahlen, Recruten zu 
ftellen, und überhaupt ben Anorbnungen ber Regierung Gehorfam zu Leiften 
wenn bie Regierung die außerorbentlihen Mafregeln auf ihren Diftrict 
nicht außdehnt. Dem Vernehmen nad) hält bie Hoffanzlei in ihrer Antwort 
es für nöthig daß dieſe Erflärung durch den Ausſchuß, als die Repräfentanz 
des Kovarer Diftricts, geſchehe, weßhalb die Hoflanzlei erlaubt hat daß ber 
Ausihuß eine Sitzung halte. Wenn der Ausſchuß ſich im Sinn des Ober: 
capitäns äußern wird, jo wird bie Hoffanzlei bie Sache Sr, Majeftät unter 
breiten, und fie druckt in ihrer Antivort die Hoffnung aus daß ber Rövarer 
Diftrict in feiner bisherigen Organifation und im bisherigen Zuflande bes 
lafſen werben wird. Der Dbergeipan des Barander Gomitats, Hr. Pipos, 
bat eine ähnliche Erklärung an bie Hoffanzlei gejenbet, doch weil er fie in 
Salachiſcher Sprache machte, ſchickte bie Hoflanzlei das Document mit ber 
Bemerkung zurüd daß die Comitate im Sinn ber beſteſtenden Geſetze ver: 
pflichtet find mit den Difafterien in ungarifher Sprache zu verlchren. 
Dem Bernehmen nad; fucht aud) der Fürjt-Primas einen Yustveg um den 
außerordentlihen Zuftand von feinem Gomitat abzutvenden, — Der Wiener 
Gortefponbent des Sürgöny dementirt bie aus einem auslänbifdhen Blatt 
in bie Pefther Blätter übergegangene Nachricht daß bie Murinfel und 
Fiume den Groaten übergeben werben; bie Regierung will ſich, wie ber 
Gorreiponbent aus authentiſcher Duelle erfährt, eines jeden entſcheidenden 
Schrius enthalten. — Der Id. Tan. läßt ſich aus Wien [reiben daß bie 
in Disponibilität gefegten und ber ungariſchen Sprache mächtigen Gerichts 
beamten bei den proviforiich errichteten Militärgerihten in Verwendung 
fommen werden. Der Lt. Juftizminifter habe auch bereits an ſämmtliche 
Gerihtöpräfidenten eine Werortnung erlaflen die Namenslifte ber ges 
eigneten Individuen fo früh als möglid) hinaufzuſenden. 


ien. 

X Zurin, 11 Nob. Die von ber hiefigen Stadilämmerei vers 
öffentlichte 42jte Lifte der Beiträge für das Gavour » Denfmal beträgt 
7230 Lire; mit den früheren Summen ift fomit zu dem genannten Zweck 
der nambafte Beirag von 189,526 Lire gezeichnet, — Wir erhalten eben 
ernfle Nachrichten aus dem üben. Chiavone ift in Sora, feiner Heimath, 
eingerüdt, too jeine Grau und Kinder feit fieben Monaten den graufam: 
fien Miphandlungen von Seite ber Gegner ausgefegt waren. Dberft 
Lopez, der bie Truppen in dieſer Stadt befehligte, glaubte den andringenden 


Golonnen ber Noyaliften nicht mehr widerſtehen zu Tönnen, und räumte bie 
Stadt, Nach Chiavone's Einzug erließ berjelbe eine Proclamation, — 
In Neapel wurde ein Adjutant Cipriani's mit Namen A. Biscufi, ein 
früherer Genbarmerie-Officier, in einem nahe am Hafen gelegenen Haus 
entbedt. Diefer Dificier, der von mehreren Boliciften angegriffen wurbe, 
vertheidigte fi) unerfhroden, und es wäre ihm wahrſcheinlich gelungen 
ſich zu retten, wenn nicht piemontefiihe Gendarmen berbeigeeilt twären. 
Nichtsdeſtoweniger wandte ſich der ſchwer an ber rechten Schulter Verwun⸗ 
dele um, töbtete feinen Mörder burd) einen Dolchſtoß, und verſetzte ſich 
felbft einen Stich in die Bruft, um nicht lebend in die Hänbe der Soldaten 
zu fallen. Unter ven Nufen: „Es lebe die Religion! Es lebe der König! 
Es lebe die Unabhängigkeit!” hauchte er feinen Geift aus, — Nach Eialbini's 
Abreife wurde in Neapel nachſtehendes Diſtichon in einer Unmafje vom 
Exemplaren verbreitet: 


»Di sangue sol, non di sudore tinlo, 
1 vincitore se n'& andato vinlo.« 


(Bloß mit Blut, nicht mit Schweiß bedeckt, machte ſich der Eieger befiegt 
von bannen.) 


Nußland und Polen, 

Warſchau, 11 Nov. Nachdem ber Ufas des Kaiſers, aus Livabia 
bom 21 Oct. batirt, veröffentlicht worden ift, woburd Generalabjutant 
Lüberd zum functionirenden Statthalter und Commandirenben ber erften 
Armee bis zur Genefung bed Grafen Lambert ernannt wird, hat berfelbe 
bereit8 feine neue Stellung angetreten. Der neue Statthalter lennzeichnet 
feinen ädt militärifchen Beruf in jeber feiner Betvegungen. Daß General 
abjutant Lüberd mit Kraft aufzutreten entichloffen ift, betweilen mehrfad) 
dieſer Tage vorgelommene Fälle, von denen ich Ihnen heute vorerſt bie im 
boriger und biefer Nacht erfolgten Berhaftungen — man ſpricht bon je 40 
Perfonen — fowie ben Erlaß wegen firengeren Berfahrens gegen bie Inhaf⸗ 
tirten, nennen fan. Unter biefen Berhafteten maden beſonders die der 
Rabbiner viel Aufjehen, da zu diefen der Ober: Landesrabbiner Meyſels, 
von der März und Aprilgeit ber ald Mitglied des damaligen Bürgerauds 
ſchuſſes bekannt, ſowie die beiden reformjüdifchen Prediger Dr. Jaſtrow und 
Kramftüd, gehören, die ſich, erjterer durch deutſche, lehterer durch polniiche 
Neben in der Synagoge herborgetban haben. Ob fie mehr ober weniger 
ſchuldig find als die katholiſchen und der evangeliſche Geiſtliche, Tann ich 
nit jagen. — Statt der Theatereröffnung, von welcher vor dem Kriegs⸗ 
zuftand viel gefprochen wurde, ſoll das auf Contract geftellte Perfonal ven 
jeßt ab bie Hälfte tes Salairs erhalten, die andern follen bis auf weiteres 
entlaffen tverben. General Tottleben ift von Nilolajew hier angelommen, 
um mit dem noch anivefenden Kriegsminiſter v. Suchoſanet bie polniſchen 
Feftungen zu infpieiren. (A. Pr. 3.) 

Aus St. Peteroburg, 7 Nov, jhreibt man der Nat.:Ztg. über 
ben weitern Verlauf der Stubentenunruhen dort und in Moslau: In Mose 
Tau war nach ber Verhaftung ber erften 10 bis 12 Studenten beſchloſſen 
worden die Demonftration jo einzurichten, daß fie bie Sperrung ber Univere 
fität zue Folge habe, Wie gefagt, hatte ſich nur etwa ber achte Theil ber 
Studentenfchaft babei betheiligt; es ift feither in einer Verſammlung mit 
telft Stimmenmehrheit beſchloſſen worden fid) dem Reglement zu unterwer⸗ 
fin, und in der Univerfität zu bleiben. Nicht fo ift es hier in St, Peterd- 
burg, wo faum 60 bis 80 Stubenten in ber Univerfität erſcheinen, und bie 
Borlefungen vor leeren Bänten ftattfinden, wenn nicht gar die Profefjoren 
auch ausbleiben. Die hiefigen Studenten hatten übrigens beſchloſſen ſich in 
einer Bittfehrift an den Raifer um Begnabigung ihrer verhafteten ober aus: 
geftoßenen Collegen zu menden. Es murbe ihnen bebeutet: Se. Majrs 
ftät jey jegt mit viel wichtigern Dingen beſchäftigt; die Studenten lönnten 
jedoch verſichert ſeyn daß der Kaiſer nur Gerechtigkeit walten laſſen werte, 
Uebrigens find jetzt die Verhafteten in bie Feſtung nad) Kronſtadt gebracht 
worden. 

Der Aſtronom Otto Struve hat vom Kaiſer Alexander Il eine Summe 
von 125,000 Fr. ausbezahlt erhalten, um auf ber Höhe beö Ararat eine 
volftändige Sternwarte einzurichten. 


Neunueſte Poſten. 

N Fraukfurt a. M., 15 Nov. Die neue geſetzgebende Vers 
fammlung hielt heut ihre erfte Sitzung, in welcher aber größtentheils nur 
Ausfhußwahlen ftattfanden. Bon Intereffe war bloß eine Rüdäußerung 
des Senats auf den Antrag des vorigen gefehgebenben Körpers wegen 
Abſchaffung der Geſetze von 1856, melde die Zulaffung zur Advocatur von 
einem Maturitätszeugniß, einer boppelten Prüfung und einem zweijährigen 
Acceß abhängig madyen. Der Senat erllärt daß er nad) wie vor die Guts 
adıten des Appellationegericht8 und Stabtgerichts für maßgebend halte, 
und deßhalb wie aus allgemeinen in ber Natur eines wiſſenſchaftlichen Bes 
zufs liegenden Gründen die Beibehaltung biefer faft in ganz Deuiſchland 
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beftehenden Einrichtungen gerechtfertigt finde, baher ben Antrag ablehnen 
müfle. Es wurde von mehreren Seiten auffallend gefunden daß ber Senat 
dieſe Frage jo rafch erledigt, und dagegen in ber damit verwandten Gewerb⸗ 
frage noch feine Entſcheidung mitgetheilt habe; andererſeits aber auch 
geltend gemacht daß zwiſchen ber Beibehaltung beftehender und der Schaffung 
neuer tiefeingreifender Einrichtungen ein großer Unterſchied ſey. Da 
übrigens der Senat in feinem formellen Recht ift, jo bleibt die Sache vorerft 
beruhen. — Die in Nr. 117 ber Allg. Ztg. zu unferer Mittheilung in Be: 
treff der Poftverfpätungen gemachte Bemerkung: daß bie Poſt welche bie 
Frankfurter Zeitungen mitbringt jegt ftatt 2 Uhr Nachmittags erft um 
9 Ubr Abends in Augsburg eintrifft, erledigt ſich durch eben jene Mittheis 
Tung. Der Uebelftand rührt nämlich von der bort erwähnten Aufhebung 
bes an ben Frankfurt: Aſchaffenburger Abendzug anſchließenden bayeriſchen 
Nachtzugs ber, Die Abhülfe. kann daher nur von der bayeriſchen Verkehrs: 
anftalt ausgehen. (Unter ber für Bruchfal laufenden Hauptpoft verſtanden 
wir ben Schnellzug.) : 

+ Münden, 14 November. Dito Hübner bringt in feinem 
Jahrbuch für Vollswirthſchaft und Statiftit 6. Jahrgang 2, Hälfte ©. 312 
unb 313 eine Ueberſicht der Finanzen deutſcher Staaten, welcher auch ſchon 
in der Beilage zur Allg. Ztg. Nr. 305 auszugsweiſe gedacht wurde. Die 
Beilage Ne. 314 derfelben brachte nun eine Correſpondenz aus München, 
in ber neuerlich Anlaß genommen wurde — um bem Bedauern barüber 
daß auch bei Feftitellung des für die VIII. Finanzperiode erforderlichen Be: 
darfs für Eifenbahnbau und außerorbentlihe Militärbebürfnifje in Bayern 
von ber Greirung eines Papiergeldes abgefehen wurbe eine leuchtende Folie 
zu geben — auf Grund der Eingangs erwähnten Ueberſicht auf bie große 
Belaftung Bayerns durch die Zinfen feiner Staatsſchuld hinzumweifen, welche 
87 Sgr. per Kopf ver Bevölferung, fohin mehr als bei ſechs andern in jener 
Eorrefpondenz genannten beutichen Staaten, und insbefondere das doppelte 
jenerin Preußen, betragen fol. Zur Aufklärung möge dienen, wenn wir dem 
entgegen in ber Lage find, auf Grund von amtlichen Abſchlüſſen den Stand 
de3 Zinfenbetrages der bayerifchen Staatsjchulb zu Ende 1860/61 mitzu- 
theilen in der Größe von 6,068,000 fl, was einer Quote von 22, Ser. 
auf einen Kopf bei einer Bevöllerung von 4,615,748 Einwohnern (nad) der 
Zählung vom December 1858) entſpricht. Allerdings fann der Hübner’: 
ſchen Ueberficht nicht ſchon das Jahr 1860/61 zu Grunde liegen; allein 
1857/58 und 1858/59 war der Zinsbedarf noch geringer, und 1859/60 nur 
um etwa 200,000 fl. größer, was eine Differenz von nidt ganz %, Sgr. 
per Kopf ausmachen würde. Dbige Summe umfaßt nicht bloß den Zinſen⸗ 
bedarf für die alte und neue Schuld, dann die Militäranlehen, fondern 
auch den Staatszuſchuß an die, gefelicher Beſtimmung gemäß, ganz ge: 
fonbert verwaltete Grunbrentenablöfungscafje im Betrag von 780,000 fl, 
fwietvohl die Grunbrentenablöfungsihuld in der Hübner' ſchen Ueberſicht, 
und wohl mit Grund, bei Angabe der Staatsſchuld der einzelnen Staaten 
außer Betracht gelaffen worden zu ſeyn ſcheint. Det Binsbetrag für die 
Eijenbahnihuld erreichte in den Jahren 1857/61 niemals bie zu befien 
Dedung geieplich beftimmte Bahnrente, Ieftere gewährte vielmehr felbft 
noch Weberjchüffe zur Tilgung. Es lann jomit ein folder auch nicht in An» 
fat kommen, wie denn an und für fi) der Aufwand für den Bau von Eijen- 
bahnen in den Bahnen felbft ein äquivalentes Vermögen des Staats ſchafft. 
a nad) wird aber bie Zinfenlaft für die baheriſche Staatsihulv mit 
22 bie 23 ‚auf den Kopf nicht fo ſehr beforgniperregend erſcheinen, 
vielmehr als eine verhältnißmäßig ziemlich geringe bezeichnet werden dürfen. 
Die folgende Ueberfiht wird übrigens ein genaues Bild von dem wirklichen 
Etand der bayerischen Staatsfhuld geben: 


Sähuldgattung. en ee 


Betrag. |Betra Bemerlung. 








otaljumme [6,068,000 
Bei einer Bevölkerung von 4,600,000 Seelen treffen fohin auf einen 
Kopf = 1 fl. 19 Ir, oder 22%, Silbergroſchen. 
V . Die Eiſenbahnſchuld be: 
trägt mit Schluß 1860/61 
‚„ettwa 95,000,000 fl, 
beren Berzinfung ganz 
durch die Eifenbahn: 
xente gebedt wird, 


O Münden, 16 Nov. Ge. Maj. König Ludwig hatte fchon feit 
Jahren wiederholt die katholiſchen Miffionen in Norbamerifa mit reichen 
Geſchenlen bedacht, und bor wenigen Wochen erft twieber ein neues in ber 
Summe von 5700 fl. für biefelben Binzugefügt. Nun hat auch die fathom 
liſche Miffion im hohen Norben Europa’s, in Lappland, einen Beweis feiner 
theilnehmenden Hulb durch eine Gnadenſpende von 1000 fl. erhalten, — 
Die heutige Probefahrt auf der Eifenbahn ton hier bis Miesbach ift, be 
günftigt von einem herrlich Haren Himmel, der die mädtigen Bergtoloffe 
ber ſchneebededten Alpenlette in ihrer ganzen Ausbehnung und Schönheit 
erfcheinen ließ, glüdlich in ber bafitr angefeßt getvefenen Beit von ftatten 
gegangen. Eine Reihe von durchaus neuen, ebenfo elegant als bequem 
eingerichteten Wagen führte bie zahlreichen, von bem f Dberpoft- und 
Bahnamt dahier freundlichft gelabenen Bäfte aller Kategorien — bie Vers 
treter ber Prefje waren auch dießmal nicht vergeffen worden — hin unb 
zurück und einige benützten ben bierftünbigen Aufenthaltizu Miesbach 
logar zu einem Ausfluge zu Fuß bis Schlierſee. Gerechte und allge 
meine Anerfennung fand die vortrefflide Beroirtfung der Gäfte im 
Waitzinger ſchen Bafihaufe zu Miesbach. Uebermorgen wird einge 
abermalige Probefahrt, und einige Tage fpäter die Eröffnung ber neuem 
Bahnftrede für ben allgemeinen Berlehr Erwähnung 
verdient noch die einfache Schönheit des neuen Bahnhofgebäubes zu Miede 
bad), das faft unmittelbar vor dem Eingang zu bem freundlichen Markte 
gelegen ift. — In meiner geftrigen Eorrefpondenz bitte ich einen Drudfehler 
zu berichtigen; ftatt „in ber Jeſuitenlirche“ muß es heißen „in der Inſti⸗ 
tutölicche der barmberzigen Schweſtern.“ — Die heute erſchienene Nummer 
bes „Punſch“ wurde mit Beichlag belegt. Der Artilel der dazu Veran 
lafjung gab, ijt gegen Preußen gerichtet. 

= Aus Oberöſterreich, 13 Nov, Wie alljährlich, haben auch 
heuer ver Erzh. Franz Karl und bie grau Erzherzogin Sophie während ihres 
Aufenthalts in Iſchi zahlreiche Gaben an bie dortigen Armen perfönlich 
gefpenvet. Bor ber Abreife ließ ber Erzherzog die Summe von 1152 fl. 
8. W. und die Frau Erzherzogin den Betrag von 462 fl. für bie Armen 
bes Salzlammergut3 ohne Unierſchied der Confeffion theils den Pfarren, 
teils den Bezirlövorftehern zuftellen. Außerdem fpendete ber Erzherzog ; 
zur Reftauration der fehler Pfarrlirche 300 fl., zur Unterftügung ber 
Kirchenmufif 100 fl., zur Unterhaltung ber Guranftalten 150 fl., für das 
Krankenhaus zu Iſchl 100 fl, für die Suppenanftalt ebenba 210 fl, zur 
Erbauung eines Kirchthurms in Gofau 200 fl, für bie Kirche in Hof 
200 fl. und dem Inftitut der barmherzigen Schtweftern in Gmunden 50 fl, 
zufammen 1310 Sl. 5.W. Wir bemerken bier daß fi} ver Gurort Iſchl 
feit feinem Beftehen noch vie eines fo außerorbentlichen Aufſchwungs zu 
erfreuen gehabt bat wie heuer. Der Gefammtfrembenverlehr bezifferte 
fi mit 11,962 Bartien, um 830 Partien höher ala im Jahr 1860. 

Trieft, 15 Nov. In Iſtrien find die Städtewahlen verfafjungde 
freundlich ausgefallen; es wurden gewählt: Großgrundbefiger Furegoni 
und Grunbbefiger Filipini; von Seite der Hanbeläfammer von Rovigno: 
Bleffih. (T. d. Pr.) 

Peſth, 15 Nov. Geftern forderte ber fönigliche Commiffär ben Stadt⸗ 
hauptmann Thaifz auf, mit feinem ganzen Berfonal (der Polizeiſection des 
Magiftrats) noch weitere gehn Tage im Amte zu bleiben, Dieſem Wunſch 
wird nadhgelommen werben. (T. d. Pr.) 

SHermannftabt, 15 Nov. Die Hermannftäbter Stuhlverfammlung 
bat heute den Hofrath Zimmermann und den Gubernialvath Conrad Schmidt 
zu Deputirten für bie fähfijhe Nationsuniverfität, und den Joſeph Schnei⸗ 
der und Jakob Randicher zu Erfamännern gewählt. (W. BL.) 

Wie aus Athen gemeldet wird, ift ein englifches Geſchwader in Pie 
räeus angelommen. Der Kammer find neue Geſetzvorſchläge über eine 
Forftorknung, die Competenz des Appellhofs in Patras, das Beförberungde 
fyftem in der Marine und die Colonifation der Romabenftämme vorgelegt 
worden. 

Aus Beyrut berichtet man: Die ungetviffe Lage ber Provinz erfordere 
eine längere Anweſenheit Fuad Paſcha's; Daud Paſcha bleibt nicht Gouver⸗ 
neur des Libanon; es wird ein anderes Syſtem erwartet. (W. BL) 


Saubdeld» und Börfennachrichten. 


* Landshut, 15 Nov. Bei einer nemen Zufuhr vom 5383 Scheffeln en 
gab - bie Gefammtfumme bes auf heutiger Schramme zum Berlauf geſtellien Ges 
treives 5493 Sch., wovon 4878 Sch. umgefegt wurden unb 615 um &eft 


50 fr.), bei Kom 15 fl. 16 ir. um 283 ir.), bei Gerfle 12 fl 16 I 


verblieben, As Deittelpreife flellten 8 ſeſt bei Weizen 20 fl. 24 fr. (gefallen um 
(gefallen um 16 ix.), bei Haber 6 fl, 87 ir, (gefallen um 5 fr.). 


Brraniwertli: Rerartion: Dr, @, Rolb Dr. 4.3 Wltenhöfer Dr. 9. Otace. 
Werlag ver 3 ©. Getta’jhen Bucbandiung. 


Militärdienfnacrichte —— Tem Arp.-Ger»Wath Aſchenb Frankfurt a. O. ih 
ilitärdienfinachricpten. Sefterreich. Ernenmumgen. A. Lehmann, | Preußen. Tem Arp.-Ger.» enborn ım Framffurt a, O. if bei feiner 
Kittineider 2 Eiuffe zua Hiütmeifter 1. Eieffe beim 1., D Ebnt, Rütmeifter re in ben Rubeſtand rer Esarafıer old © h. Iıliyath verliehen: ber 
8. €. zum Rittm. 1. ©. beim 3, ©. Ener v. Krieghammer, Kittm, 2. EL. | wirkt. Geh. Leg «Rath Graf v. Schlieifen, bei deſſen Beriegung in ben Rubeflanb, 
pam Mitim. 1. EL, beim 5, Küraff. - Regiment ermanmt; ferner bie Ritt, 2. EL u” wirft. Geh Kath mit bem Präbicat „Ercellen;" ernannt; ber Streiögerichtge 
E siider v. BWeltenborn ünd 3. 5, Dorrien zu Ritm. 1. EI. beim b U. Uebind zu Abaus zum Direrior des Krersgericts im Lügen; bem 
1. UR. — Trandferiruugen. R. Fanger als frob Gen «Director nach Karl, | Tommiff.- Rath A. Wolterdorff zu Konizeberg im Preußen ber Chatakier ale 
Radt; A. Mayer. Aljo-Rufbad zu ber Genie-Firection zu Beroma, K- Marti | Geh. Eommifions-Rarh verlichen. 
A Dr ee ——— w.,. zum Wiffenfhaft und Kunf. Defterreicdh, Der Profefior an ber Preße 
1. Gen-R., DM. Epier v. Steniger von ber Genie-Direction zu Berona mm burger Redusalavemie Dr. I. Stavicet ıf zum a. o. Prof. des Strafehte und 
3. Genic-R.; Opilte. 2. €. 9. K 2e Beau vom ber Genie Dirertiom zu Eebenicg | Gtrafprocefien, der Privat Docmı Dr. 3. Arie zum a. 0 Prof. bes cieilgerichft. 
wub ©. Mihalil v. Mobunpig vom jemer zu Berona gegenfctig — Onittie Be fahrens, und ber Privat- Decent an her Wiener Univerfttät, Dr. 8. Habietimet 
de @raf Bigy | Fu ©. 0. Brofeflor des üfterr. Ervüredhts 2 für bie an ber Prager Univerflär ia 


* un des Miluär-Eharakiers Riım. 1. Böymiker Gpradhe zu haltenben Berträge ernannt. 


Civildienftuachrichten. Oeſterreich. Der Ober-Finam-Rath 2. Ch in | Couſulate. Seſterreich. Ber Handelemann W. Broab in Falmouth 
Dfen, $. Küster v. Ligelbofen, if zum erfien Oberfinangrarh in Oetenburg ernanut. — | if zum umbejoldeten äfteır, Bice- Eonful bafeibft ernannt. 





Die Kunstausstellungen der westlich der Elbe verbundenen Kunstvereine 


werden im Jahre 1862 in folgender Reihe stattfinden und eröffnet werden: in Hannover am 15 Februar 1862, in Magdeburg am 20 März, 
in Breunschweig am 10 Mai, in Merseburg am 15 Juni, ia Dessau am 20 Juli und in Kassel am 1 September 1862, — Die Ver- 
kaufsresuliate haben ın den letzten Jahren ‚stets 30,00 Thir. überstiegen, und für 1-62 sind die Aussichten n cht minder günstig. — 
Die Programme, an deren Bestimmungen jeder Einsender gebunden ist, liegen bei den Kunst- und Künstlervereinen zur Binsicht. 
Halberstadt, 12 November 161. 7580 
Dr. Fr. Lucanus, Hauptgeschäftsführer der zum westlichen Cyclus gehörenden Kunstvereine, 


Von Seite ber gefertigten Hofcaffe wird biermit befamm gemacht, daß ber ber laut Rosaraıs» Prosolol vom 28 September db. I. 
Belanntmadung. in Frautfurt a. M, ſtaugehebien 8, Verloeſung ves Erzherzog Garl’icden ——— vom 1 Jeauuar 1844 made 
folgende Obligationen gesogen wurden, deren Rüdzahlung am BA December d. 3. durch M. 9. von Nothſchild 5 Löhne in Frankfurt a. M. 
oder duch ©, ®, Lina ın Bien erfolgt, umd ywar: 
25 Sthd Lit. A. per 1000 fl. Wir. 55, 186, 187. 225. 229, 824. 378. 385. 338, -897. 422, 452, 703. 705. 782. 785, 
79. 804. 808. 809. 830. 845. 846. 946, 979 im Belrage vom . . . . . . . . . - 25,000 fl. 
80 Exiid Lit. B. per of. Mr. 6 39, 49. 111. 186. 279. 314. 324. 333. 339. 402. 415. 486. 499. 6%. 626. 
656, 728 733, 735. 757. 828. 919. 972. 93. 978. 1463. 1030, 1120. 1151 im Betrage von . . . 15,000 fi. 
Bufammen . du,uww fi. 
Bien, cm 7 Nobember 1861. 


Hofcaſſe Ir. kaiferl, 9 int. Wohl. Erzherzogs Albrecht. — 
K. K. privilegirte Actitn-Geſtllſchaft füt Zuckerfabtication in Galizien, 


Die dießlab ige ordentliche (a @enerafverfammiung ber Mctionäre ber LE priv. Aelien ⸗Geſell Ir 
Generalverfammlung. cin u Gahkn urn ealsefammtung : —— 
Dienſtag den 17 December 1861, Vormittags 11 Uhr, 

zu Wien im ford Munſch im Schwanen, flatıfinden. . J 

Uater Hinwezſung auf Art 47 umjeves Geſellſchaſtoſtatuts laden wir bie dazu berechtigten Actiouäre ein, am biefer General -Verſammmlung, im welcher bie tm 
Urt 43 unieres Saatuts bezrichneien — zur Berhanblueg kommen werben, Theil zu nehmen, indem wie zugleich bemeiten, baf die Eintritelarten und 
Etmmsertel * — den 16 December er. Bormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nahmittags von 3—6 Uhr, in dem vorermipnten Locale in Empfang 
genommen wer unen. * 





Zliumacz, ten 10 November 1861. (7581) 
Der Derwaltungsrath 
17533) Ian Berloge von Hermann Goftenoble ın Leipzig erjgien und ift im allem Huch (7430) In meinem Verlage erschien so 
handiungen umb Leihbirliikrten zu haben; eben und ist in ailen Buchhandlungen zu 
er Trödler haben: 
+ 
Gin Ro pi ad Altı 145 Luelani Wuellerie de re metrica 
AOmaN ER —— agleben poetarum latinorum praeter Hautum 
von A. E. Brachvogel. et Terentium librı septem. Accedunt 
2 Bände, broſchirt, 2, Rihlr. = aucıoris opuscula. gr. 8. geh. 
Der Inhalt vorſichender meuen Dichtung Brach dogel's een Borgang ans bem klrger- } Thlr. 
lichen — ber —— ne —* — den gen bee Berefie eseignete. Bıade eipzig, October 1861, 
vogel’s Zaleıt gerabe zu ſelchen ilreritagen und i en ıft.befonvers anerkannt, uud wirb dal . . > 
an dm — —— —— m Bulam ma u — kan, ar $ = — 6. Teubner. 
age von U. ©. achvogel: Benoni, Ein Norman, n 
4 Kıble. 27 ge — Mareih, Gin Zrauerfpid Mine Rusg, 2. Mufl brofih. 24 Ygr, geb. mie — — 
Gadſchu. 1 Rihlr. 2 Mor, — Abelbert vom Babanberge, Ein Tramerjpiel. Min-Ausg. broſch. 
Theodor Storm. 


24 War, geb. mit Goldſchu. 1 Rihlt. 2 Nar. — Der Ufurpator, Dramat Gedigt. Dein.» Ausg. 
broſch· 27 Wor., geb, mit Golbfan. 1 —* 5 Ngr. — * 


[769] Im Bertage von Theodor Thomas in Leipzig iſt eiſchienen und vorräthig in allen Drei Novelle n. 


GBeronila. Späte Roſen. Drüben am 


eu; 
Kraft und Stoff. Empiriſch-naturphiloſophiſche Studien. . Bart. 
Im allgemein terfländiicher Darftellung von Dr. Louis Büchner. 7. Auflage, 19 Bogen. 14, Thlt. — — —2 —— 
hyſiologiſche Bilder. Allgemein verſtändlich dargeftellt von Ein grünes Klatt. 
Dr. Lonis Büchner. 28 Bogen. 2 hir, j Zwei Novellen. 3. burchgef. Aufl, geh. 
2 — enthattend folgende — Bee. 15 Sgr., geb. 27 Ser. 
I, Dos Bin. we kung: mb Pa Eruft Scherenberg, Aus tiefitem 
. 3 o i 
Demi affade Bart ai RN "ne 
Hl. Die Nerven, —— Verbannt. Dichtung. gr. 


IH. Die Seele ber Thiere. VI Der Tob. geh. 15 Sgr. 
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Ueneſter Verlag der Buchhandlung von Friedrich Fleifher in Leipzig. 
mu Di U. Die Rube der Rinder Gottes in bem Herrn (ber Fr.tigten Ir Cyhelus). 3 Bände, 


Hu ne en Aurlagen ericienen: 
Teilen Predigten Ir yelus. Baufleise zum Aufbau ber Gemeine, 3 Binbe. 4 Zhlr, 15 Nor. 
Deffen Predigten 2r Eyclus. Zeugniffe aus dem inmern Leden. 3 Bünre, 4 Thlr. 15 M 
Auda *3 für bie Ju end. Im zwei Theilen, fauber gebunden, mit einem Aupfer. 15 gr. 
Schnell, R. F., Das Serlenl-ben des *** Unter dem Gefistepuntie feiner organiſchen Ent 
wideluug. Beriingung un» @efundhet. 24 M 
Zanbarebe, Dr. &., Gruntziige der oufitatifcen Sröhunte, in 2 Bauden. Erſter Band in 2 Theilen. 
Geologie. 4 Zar. 15 Nur. 
Breiter Band: Hrbrologie und Arnmofrbärefogie. 2 Zi, 
Georgenus, Ur. und H. Deinhard, Die Heilpäbagogi 
ey Verträge zur Eunleitung und — einer heilpãdagegiſchen Geſamtntwiſſen ⸗ 
Ihaft. 2 
Zweaiter Band: 12 Vorträge Über Abiotiemus und bie Ibietenanfalten, 
Schreber Dr. &. M., Herziiive Aimmergpmnaftit, eder Darftelung und Anwendung ber zuven 
Rilhen Beregungen für beide Geipledter 3: Dit 45 Abbilduugen. 8 Auflage, cart. 1 Th 
— — Pangemnenicon oder das ganze Turnfoflen am einem eimzigen Geräthe, ohne Raumerforberniß. 
Der Zummerggmnaftit Dr Theil 1 Zblr. 10 Nor. 
— — lieber Bultserjiehung und zeitgemäße Eutwidelung berfelben buch Hebung bes Lehrerflandes umb 


durb Anmäherung con Schule und Haus, 
mifiengtüd, Bolfsgefirmtheit und Menichenvereblung, 


8 
— — Der Hausmeund, als Erzieher und führer zu 
Dritte Auf age 10 War 
— — Authropes, ber Dun erbau des menschlichen —— 2 Leben und feine Gefundheitsgejete. 
Mit 1 Atlas color. Tafeln in Folio 4 Zhle. Ohue Atla 
a 2 2 Authrerologie ter Naturveltet. 2 ce rn DE 
Ueber vie Einheit bes Menſch ngeichledhts und den Rat: zuftand bes Menſchen. 2 Thlt 15 War. 
Secher Ebel: Die Negereöller und ihre Verwandten, ethnographeſch und culturhiſſoriſch dargeſtellt. 
Mit I Karte und 7 Tafeln Abbudungen. 8 Thlr. 15 Year, 
Linnuen Eutomologiea,. Zeitschrift, herausgeg. von dem Entomologischen Vereine 
zu Seltin. 14. Bd. mut 1 Kupfer. 2 Thir. 
RKletke, Dr. G. WE , Encotlobädie des gefammten europäischen Wechſelrechiss. Zwei Bände, 
Hornung, D., Reueſte Grtaprungen aus dem Geiſterleben. Thatſaͤglicher Beweis eines Zuſammen⸗ 
hanges deo m eg uud jenfenigen Lebens. Din Kupfern. 2 Ahle. 
Heinzeimann, Er, as Teutſche Baterlaud in *— und Sliggen. Für das Zünglingsalter 
und Gebiete auer S:äube dargeſtellt. 6 Wänne 7 Zpir. & War. 
— A., —— zu griechiſchen Erercitien, beiufs ber Einubung ber Fermenlehre für Mittel- 
claffen. 24 Yigr 
Haake, Ur. A., Materialien zu griechtſchen Erercitien, nebſt kurzer Mulctung zum Ucberfegen und 
Wörterverzeiznig file de obern Öymmajlalclaffen. x7 Rar. — 
SKottenrott, & ‚ Aufgaben zum Ueberjegen aus dem Deutichen ins Lateiniſche, für Unter und Ober» 
fecunde ver Gemnaften, 21 Mor. 
— — Aufgaben zum Ueberfegen ıc, ir Tertia ber Oymmafien. 3. Auflage. 15 War. 
Dederich, A., Hanebuch ber Seichicpte ter Staaten ces Alterthume für Gymnaſteu. 20 Nor. 
— — Saubbuich dev Geicichte des Mittelalters und dir meneren Zeit. fir Gyinnaflien 2 Theite 18 Ngr. 
Deterfen, F. W., Lebr- und Leſebuch für dem Unterricht ım ber englifgen Sprade. Mit einem 
Dörterbug. Frunfie Auflage. 24 Nor. 
Murray, &., Englısı Grammar, asapted to the different classes of learners, with an 
appendix, Cuntaluing rules aud ulservalions, for assisling Ihe more advanced students 
10 write wilh perspscuiiy and accuracy. New. Editivn carton 1 Thir. 
Boael, Dr. R., Deut ches veirbuc fir Sue und Haus, zumagft zur Beförderung religids-fttlicher 
Bilrung für Clementars und Bilrgerichnien. 14. Yufage. 10 Mor. 
— — Des Kindes erjies Schuloud, Kür Grementarelafen von Bürgerjchulen. 8. Aufl. gebb. 5 Rpr. 
@eiler, Dr. ©. $-, Hiftoriier Auregiemus oder der Katechienus vurhesi, bie bibliſche Geſchichte nebft 
eoangel. Glaubens» umd Sitienlchre. 57. Auſlage. 5 Mar, 
Don ben meißen ber hier angezelgten Srulbüger finten bei Atnahme größerer Bartien no® befon- 
Were Ermäßigungen Matt. (7536) 


Murray's Predigten, vollftändig in drei Bänden, 
7626] Be J. P, Bachem in Köln ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen verrätkig : 
Murray, Dr. Daniel, weiland Erzbiihof von Dublin, Predigten, IL Band. 
Predigten auf die vor üglitften Feſttage des Jahret, Aus dem Engliſchen übers 
fegt von Pıofefior Dr. ſtayſer. 1361, 200 Seiten 8. broſch. Preis 15 Sgr. 
Mit diefem 3. Bande ift das Wert vollftändig. 
Inhalt bes L Bantes:  Pretigten auf bie eanstape bes Jahres vom Advent bis zum Schluffe 


der Fallenzeit. 244 Seiten 
„m IB. 1. Abth.: Predigten auf bie —53 bes Jahres von Oſtern bis zum ſiebenten 
“u M 8. 2 Abth.: 





Sonntage nah Bingen ZU Seiten 8, 

vredigten auf bie Eonntage bed Jabres vom achten bis zum vierumb- 
gwanzigiren Sonntage nach Pfingfien. 200 Seiten 8, 

Preis des volltändigen Werkes in 3 Bänden (4 Abrheilungen) zufammen 2 Thlr, 


Die Prerigten des Erzbiichofs Murray, befien Bererfamkeit ber berühmte O’'Connell „wahrhaft 
erhaben” mannıe Lönnen veien eines Furubiſch fe Forſter und eines Biſchefs Dimkel wegen ihres Ideen · 
xeichthums und ihrer oratoruihen Kraft tahn am bie Egite gejegt werben, und fteben Humold unb wen«- 
dien an prattiiger Bebeuiamteit nicht mach, Übertreffen jedoch aue durch glüdliche Schriftanweudung unb 
eine Tiefe tes Gefühls, Die ıhmen eine eigenchlimliche Beihe gibt. — Die Katbol, Literatur-Zeſtung 
Nr. bu vom 10 Ze.emıber 1850 ſagt darüber folgendes: „So reich euch das Berzeichniß neuerer beuticher 
Yredigerverle jenm may, an guten Yrebigten if gleichweht fein Ueberſſuß. Bu ben wirklich guten Brebig- 
ten glauben wir aber bie Kauzelreden Mürray's reinen zu darfen. Diefelben zeichen fi durch eine ge» 
lungene und mannıcfaltıge Wahl den Stoffes ans. Themata aus ber Glaubens und Eitenlchre 
wechfeln mit vorttefflichen Homilien Der Grundgedau'e iſt ſedebmal eine beflimmte Wahrheit ter Deg- 
matık ober Moral, nie cin verſchwommener, allgemeiner Say. Die Eintbeilung iR Har und erjchöpfenp, 
nnd in ten Haupt aud Unteranibeilungen flets deutlich angegeren. Tie Anortnung if fireng logıid; 
bie Uebergenge jind manäriich, ohne geſucht zu jeyu Die Darflelumg if einfach und venuoh erhar 
ben; tie - prache chlicht aber kräftig, za in tem emphatiichen Stellen Bahrhaft hiare fend und übsraaltie 
gend. Die Heberjegumg ıft antgejeihnen.” 


(15 Im Verlage von Gustav Behlawits 
in Berlin ist erschienen uud durch alle 
Buchhandiungen zu erhalten: 


Kibliothek claſſiſcher Theologie in wohl- 
ln A Angaben. 
ter (8 B 
EXAMEN CONCILII TRIDENTINI 


MARIINUM 'CHEMNITIUM 
riptum 


BL 
secandum ed. 1575 Frauchf,, collala edilione 
a. 1707, denuo Iypis exscribendum curavit, 
indice locupletissimu adoruavit 
vindieias Chemnitianas 
alrersas Pontiflcios, praecipue ad- 
versus Bellourminsm 
ad calcem 
adjecit 
ED. FREUSS, 
Dr Phil. s. s. theologiae evangrlirae licentistus, 
eamque in unlversitste litt, Berol priv. dorens, 
Wohlfeıle Au-gabe in 4 Lieferungen gr. 
Lex. 8. cırca 70 Bogen. 
Preis für das Ganze — sh —— Lie 
ferung 1 — 34 
Von ber Bibliothek claff. hesl, in wohlf. 
Ansg. find fruͤhe erfchienen: 
5 = Kr Bengelli, Gnomon. N. T 
2 
Ph, Mlelenthonis loci prasc ipui the 
logiei. Ad ed. Lips. 1559. 2214 Ser. 
Dr. D. Lurber, Aus efünrlihe Gatlärung ber 
Epiftel an die Galater. 1%, Rıbt 
— Libri ıymbolieiecclerine evang. 
Ad. Lips. 1084 25 8 
8. — Cant. libri Sie cur deus 
* rec. Dr. H. Laemmer. 7% Sar. 
3 * el. Abrih ver ſog Brüder 


Pa —— aflatfcher Prim. welchet bie Welt 
Pr ei Ehriften zu ſuchtn, aber bed 
Seſuqten v enig gefunden. A Uithit 

7567) Fraukfurt a. M. In der Joh. 

Ehr. 1 Frantfurt —— ai, ($ 

€. Suchẽ laud) find erigienen und durch alle Bude 

handluugen zu beichen: 

Beer, K. F., Dr. Austührlide ** 


Grammatif, als enter dır Schulgeammaut. 
Zmerte neu bearbeitere — 2 6b. ar 8. 
288. 2 0000 . Zur. 5. 


— — Etulgrammatif ber ren ſchen ** 
Achte baut von ERBEN Deder. ge. 8 
1862, ...:. el 
— — Autzug aus ber Säugremmait ber deut · 
ſcheu E prache. gr. 8. 1845. 25 egr. 
— — feitfaben für den eriten Unterricht in ber 
beutfgen Eprachiehre. Achte Auflage von Che 
bor Beder. gr. 8, 1862. . . . 10 Egr. 
— — Ueber bie Methobe des Unterrichts in ber 


deutſchen Sprache, ars Emiertung zu dem Reit 
faben für tem erſten Umecticht in ber beurfchen 
Speochlegre. gr. 8. 1861. Zweite Auflage, 
74 Byr. 
— der Spracht. Zweite um 
gearbeuete Aulage. gr. 8, Ioa l. 3. 10 Bar. 
— — Dieb Woriblldung ober bie orga- 
niſche —— der deutſcheñ Sprache in ber 
Ableitung. gr. 8 1824. The. 2. 15 Ser. 


— — - ei in in feiner rg Berwanbr 


lung. 

_— ** —— —— 
als Regiſter zu &. F. Beder's Wort ım jeuter 
„yaiiden Berwenblung. * 3 1833. 4 gr. 

Der beutfhe Eiyl. gr. 5* Ausgabe. 


8, 
— — u des bdentfhen Eiyid. Heraus 
gegeben von Theobor Seder. gr. 8. 1850. 


24 gr. 
— — 4 mmar of the german lan- 
13 ed. Kdited by berũhard Becker, 

8. buund 1845. . . Zelr. 1. 15 &gr. 
Beer, —**2* Leitfaden für dem exften 
Unterricht im ber Weomeirie. Utu einer Wieh- 


©., Rarl Ferdinand Br 
der Örammatifer. gr. 8. 1564, broid, 5 gr. 


5244 


Bei G. Flemming in Glogan if erſchleren und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Handbud der Landbaukumf um ver landwirthichaſthchen Gewerbe, fie Baunmeifer, Bund» 
wirthe uud Gameraliften bearb. vom Sreishaumeifter J. &. Wedecke uad Arditeft Dr. J. A 
Momberg. 2ie Auflage. Preis 15 *8* Par it im 10 tieferungen, jebe zu 14a Tpir,, 
zu haben, Inhalt; 1) Da On Kite ert und 83 Tafeln in Folio; 2) die Mauer» 
mwerltarbeiten, 22 Bogen Tert und EO Tafeln F —— 3) tie Zimmerwerlsarbeiten, 11 — * 
—*— und J Tafeln Abbiſdungtu; 4) bie. Arbellen bes Bautillers, 2 Boy ert 

; 5) bie Baulunſt für landwirtbſch. Gewerbe, 9 Bogen Zert und 9 Tafeln Abbilbungen. 


Entwürfe zu Stadt- u. La ndhänfern vom Architelt G. ©. Ungetwitter, Der 
r — aus 48 Felietafeln beſtehend, It vollendet umb loſſet 8 Thlr., vom 2, Bande iſt bas 
j nd 2. Heft, jedes zu 144 Thlr., eridienen, und das 3, Heft iſt im Arbeit, 
Yoricgebläfter für Hol Ijarbeiten von G. G. Ungewitter. 48 Zafeln in Folio und 
6 Bogen Tert. Preis 6 (Au in 6 Licferungen zu 1 Thlr.) 
— für Biegel- u. Steinarbeiten zn @ 
afeln und 6 Bogen Tert, Preis 6 Thlr. (Au in 6 Lieferungen zu 1 She.) r. 
immerwerksbaukunf in ae igren Tpeilen von Arditelt Dr. Momberg. 181 
Di ana man ng und 38 Bogen Tert. die Huflage. Preis 12 The. (Much im 12 Liefer 
zungrıt jebe 
Entwürfe zu gotbifchen Möbeln sen Arsitt @. ©. Ungewitter. 48 Folie 


an und 4 Bogen Zert. Preis 41, Thlt. (Mut im 6 Lieferungen zu 22%, Gyr.) Die 1. Lie 
ung bes 2, — iſt im ———— begriffen. 


Eulwürfe zu Grabfleinen von ©. ©. Ungewitter. 48 Golistafein und 3 Bogen 
Vreis 6 Thlr. (Much in 6 Lieferungen zu 1 Thir.) 
Entwürfe zu Scaufenftern und zur imerm MDecoration ber Läben, vom Acchitelt E, 
Lipfins. 1. und. 2. Lieferung, & 6 Blätter, bie Lieferung 1%, Thlr. (Witd fortgefeist.) 
Entwürfe zu Benaifante- 4 Rococo - Möbeln von Angie Wiebemann. 
jedes 8 Folioblãner zu 1%, The. 
Decoralionen der Treppen u. der Ereppenhäufer von Ed. Tiß, Arhich 
Banmeifier in Balin. 1. Heft. 10 Feliotafeln, Preis 2 The. Das Gange umfaßt 3 Hefte. 
Entwürfe zu gothifhen Ornamenten, zunsan für Deden und Wirte, von ©. ©. 
Ungewitter. 8 Tafeln in Folio 14, Zr, 
Entwürfe zu Stubenöfen in gaset- und Thouconſtrucuon, ſowie zu folgen mit eifernen 
Koften berfepen, von E. Pögfch, Architelt. Preis 1 Thlx. 


Der Treppenbau in Holz, für Zimmerfente, Tiſchter und Baubefliffene, von A. Mom 
berg, Hrditeft, 15 Tafeln in Folio 8 Tept. Preis 194 Thie. 


Mtld 


Roman „Vier Deutfi 


——— — 48 


17550] 


ior Meyr’s 
44 (3 Bände, Preis J 3. 10 Sgr.) kann nun⸗ 


mehr wieder * alle a bezogen werben. 


Stuttgart, November 1861. Die Verlagehandlung 


von Gebr. Mäntler. (A. Kröner.) 





Steinpappen zu fenerfiheren Sedadungen. 
Asphaltplatten zu Iſolirungen —* Sewoͤlhe · Abdeckungen, Asphalt ⸗Nohre zu 
Gas: und Baffer! eitungen, Hoffmann & Lichtſche Patent⸗ * Ram continnir- 
lichen Brennen von Ziegel, Kalk, Gement u. f. in. liefert bie Fabri 
Büsscher & Hoffmann zu Neufadt-Eberswalbe bei Berlin, 


wer * für alle von ihr ausgeführten Arbeiten auenahmelos Garentie. Die Fabrik befipt bie Alteſten 
Am Orfehem en Uber Steinp Preis-Eonrante, Deſchreibuugen gratis, 
eier rit, firmiet Peter Krall jun, zu M. Gladbach. [6503 —55] 


Die deutſche Agerbaugeſellſchaft ie 
usitellung von Schlachtvieh 


im Mai oder Juni 1862 in Leipzig ober in Dresden. Es meıben Gelbpreife gegeben für: 
Schfen unter 83 Jahren; 
Ochſen über 3 Jahren; 
Kühe und Färfem unter 3 Jahren; 
Sammel unter 18 Dlomaten; 





ammel über 18 Monaten; 


—— unter 4 Monaten; 
——— pwiſchen 4 uud 8 Monaten; 
weine zwiffen 8 unb 12 Monaten; 
Schweine über 12 Donate alt. 

53 werben mehrere erfle, zweite mb bitte > ven gleichem Werthe fülr jebe bieler ge 

ansgefetst, um Im jeder — Unterabtpeilungen nach Racenderſchiedeuheit u. dergl. aufftellen zu 
&s werden min 3000 Rihlt. an Preifen arm — Die näheren Bedingimgen — I * 
bald auszugebenden Jahrbuche ber Acerbaugeſellſchaft mitgeipeilt. — Aumeldungen werben nur angenommen, 
ment bi-feiben anf —— geſchrieben ſiud, melde vom dem unterzeichneten Borflandbemitgliebern 


m Februar 1862 zu 
Der Berk) ber dentſchen Aderbangefelliäaft: 


v. Mat uflus, Fehr. A. Morded zur Mabenan, Frhr. 9. Miefe-Stallburg 
et Griebelhanfen bei sei Wien Brag. . 


Edictalladung. Ludwig a Berbis 


nand v. Beulmig und Abolpb Briebrig 
Mleranber v. Deulmwig, Söune bed verleblen 
Delntin Wilhelm np. Beutmig, fgl. preub. Haupt ⸗ 
wmannsunb Beflgerd bed der Ktene Bagern lehenbaten 
RNirtergutö ber beiten ige Neuhaus, kgl. Bayer. 
Lantgerigid Naila, ven weiten ber erfiere als 
Saupimann In tal. preuß,, ber Tegtere als Lieuterant 
in tal. dayer. Dienften geftanben war, find felt beie 
läuflg ber zwelten Hälfte ber 1820er Jahre landes⸗ 
abrwefend, ohne baß feitber von ihren über Ihr Leben 
und Aufentkalt Nachricht gegeben worden wäre cber 
ſonſt hierüber trgenbiwelge verläffige Sunbe beftände, 
Gerüchten zufelge follen fle in beluändifge Dienfte 
getreten feon und A nah Oſtindien begeben haben 
Auf gemeinfgafilihen Antrag bes Gurator® ber ges 
nannten Adweſenden und bed in Mnfehung ihres 
chen dejeiuneren Ledengute aufgefellten Leden · gu⸗ 
ratera ergeht nunmehr an bie beiben abweſenben 
Brüser dv. Beulwig, ſowie an unbelarnte eiwalge 
Grben berfelben Kiemit_dle Rufforberung MG b 5 
Samftag, den 30 Auguft 1862, 
unb fpdteftend in bem auf biefen Tag nn 
9 udt anderaumten Termine bei bem unterfertii er 
Geriste perfönlih oder fhrifilih zu melben, midrie 
genfalls auf Untegen ber Ertrahenten mit Infteue- 
sten ber Sache weiter verfahren unb nach Berichti- 
gung ber gefepligen Morbebingun ne ble genannten 
beiten Abivefenden fir tobt erflärt unb Ihe Mer» 
mögen ben fid Tegitimirenden gas nei 
bereittigten außgeantıvertet werden Tel 
Dot amB Are 1861. 
Königlihes Bezirtögericht. 
Der königl. Direstor, 
(L.8.) Bäuner, 
Den, 


Edictalladung. ——— 


bed Peſfamentenfadtitanten Gari Friehrip Mid 
lenderlein in Annaberg ber Goneuräproceh von 
bem umierseichneten köntglichen Gerigtdamte gu er» 
öffnen gewefen, fo werben ale defannten und um 
befannten Gläubiger Müpfenberlein?, fomie alle bie» 
jenigen, welse aus irgend einem Medjtögrunde An⸗ 
fprüge an beffen Dermögen zu haben glauben, hier» 
mit vorgelaben, 
den fechsten Mai 1862, 

welßer Tag zum Liquldationätermine anberaumt 
rn nt unter ber Dermwarnung, baß bie, fo außen 
dlelben, cher nit gehörig Haulbiren, von dem Gon ⸗ 
eurfe für aufgeflchen werben gragtet werben, und 
dei Derlun der Regitmwohlipat der Wiedereinfepung 
in ben vorigen Stand an Gerichtäamtäftelle aupler 
perföntig oder durq gehörig legitimirte, was 
Auslander anlangt, mittel geriilih anerfannter 
Dollmasxten kgttimirte Bevoümäzxtiate zu erfgelnen, 
ihre Forderungen und Anfprüde angumelben unb 
oehörig au befeiniger, mit dem beftellten Goncurße 
periteter, forote, bed Borgugshalber, unter ſta, teste 
u zu verfahren, binnen ſeqe Wechen zu befgtießen, 


“en ſechsundzwauzigſten Juni 1862 
ber Setanntmagung eines Bräctufivderheibg, wo 
ructſtauich ber Kußenbieitenben für geftehen erag« 
ter werben gr! na *8* verfehen, Fuliı see * 





unter ber * bat A welche nicht 
erfkelmen, ober fi über De Annahme eineß in 
Dorfgplag gebrachten Wergleichs nicht, ober nicht bew 
Nimmt erffären, als eimminigenb im ben BSeſchluf 
ber Diehrjapf ber Glaͤudiget werten betrachtet een 
zur Bormittagezeit perfönti, ober burch —5 
indbefondere zum Abfagluf ven —S * 
mirte Bebollmaͤchtlgie am Gerichtkamisſsſtelle audiet 
ſich einufinden; bafeın aber ein Vetglelcy niqht ber» 
belzufuͤhren ſean foüte, 
den zweiten Auguſt 1862, 
ber Inrotularion der Meten unb 
den zweiten @eptember 1862, 
ber Bubllcatton eines Locattiondbefyelte, welder in 
Anſehung der Außenbleldenden Mittags 12 Upr für 
bdefannt gemacht geachtet werben wolcb, © nur 
men. Auswärtige ey haben kur me 
infıiger Babungen dei 5 Rıklr. Strafe Bevellm 
tlste alıbler gu beftellen. 
Annaberg, ben 11 November 1861, 

Kol. Berigtäamt im Beitttegeticht. 
adıtellung für fireitige Clolltechteſachen. 
Leonhardi. 

Böhmie. 


Zu verlaufen: Züus, ser Kantensraute 
und teö a 7 11% feye fen gelegene 


mit ungefäbr 4 Zuchatrten Anlagen und Tiedlanb, 
Mätere Austunft erthellt auf —X Anfragen 
chmid⸗Jaͤgglin 
—E Gejdäftsagen in Zürid. 


AUGSBURG. Das Abonnement, (a / Inserate werden von der Erpedalon j 
3 S 


® . + 
weiches je vierteljährlich und halb- —2* auzenerntnen und det Räum oem 
jährlich angenommen wird, betragt ⸗ deeispaitigen Colonelzeile berechnet: 
Bayern vierteljährlich 44. 4Skr. ; — 4. mlinuprbtant mit #2 kr, im der 


Vereinswünze. Beilage mit Y kr. i 


Diontag Ar. 322. 18 November 1861. 


Kerseipendenzen find an bie Rebaction, Imierate dagegen au die Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu adrefliren, 

Man abonnirt bei allen Postämtern Deutachlands, Oesterreichs und der Schweiz: fir Prankreich , Sardinien, omg und Portugal ber G. A. Aleranden in Strashnrg, Paris bei demselben. 
2Covur du Commerce St, Andrı' des Art= nina bei der deutschen Buchhandlung von Pr Klincksieck, Nr. 11 rue deLile, oder hei dem Postamt in Karterube; für Ineland bei Wilkams& Norgata, 
44 llenriette-Stroet, Covent-Garden in Londen ; für Nordamerika bei dem kanigl. preussischen Postamt bin oder Westermung & Comp. in Now-Vork, für Italien bei denk. k. Postaämiere zu 
Innsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kırchenstaatmingd den Herzopthümern Lucca, Modena, Parma und Toscana bei Buchhändler I. F, Munster in Verona; für Neapel und 
Sicllien bei Buchhändter Al Detkon in Neapel: für Griechenland, Türkei und Ude Levante ete. beim k. k, Postamt im Triest 



























Leberfidt. —5 rn dem Dienft feines Vaterlands. Cr bat fein Rönigreich 

n v. in Ruhe und Frieden hinterlaffen. Sein Bruder, Louis Philipe, ber ihm 
33 — > a ae Gisan den Kaifer, | auf dem Thron nachfolgt, wird Spielraum genug zu Verbefferungen finden.” 
(Eluf.) — Daily News bemerkt: „Pedro V war einer von ben beften jener ver« 
Deutfchland. Münden (die großdeutichen a ra en. Tazds | fafungsmäfigen Fürften die auf dem europäiſchen Feſtland allmählich an 
bericht); Hamburg (Aufhebung der Acciſe. Prefiprocefie. —* ; Rob: | die Stelle der legitimen Herrſcher früherer Art treten. Seine Mutter, 
len z(Fürſt von Hohenzollern); Berlin (die Haltung ber zweiten Kammer. | Dora Maria, war die Königin einer Partei, und zwar nicht der zahlreichſten 
Handelevertrag mit ankreich. Das Militärbubget. Shätigteit im Marines | im Lande. Cie war im Bürgerlrieg und durch auslänbifche Hülfe auf den 
minifterium, Flottenbeitrage. Minifterialerlap an die Wahlcommiflarien. | Thron gelommen, und dem conftitutionellen Eyftem war fie niemals aufe 
gu den Wahlen. Walbed, Kühne, Mathis. Der ns Pring | richtigergeben. Unter ihr genoß bie Nation weder Grebit noch Achtung im 


uguft von Portugal, Staatöminifter a. D. Uhden. Graf Rangau); | yusande, die Staatte affe var ; 
: —X N n , zahlungsunfähig, Soldaten und Beamten 
= s er ) Bi — — er fang age hatten rüdftändigen Sold zu fordern, und das Bolt war ungufrieden. Bon 


fen); Schwerin (Eröffnung bes Landtags); Salzburg (Eonflict des dem jugendlichen Rünig erwartete man bie Einweihung einer neuen Periode, 
—82 mit dem Cezb ſchof)) Wien (aus dem Abgeorbnetenhaufe. | eine Zeit ber Verföhnung und gemäßigten Freiheit. Und im ganyen hat 
Die Vorlage des Butgets. Berichtigung. Richard Wagner. Hr. v. Mitis | er biefe Ertvartungen gerechtfertigt. Unter feiner Regierung gab es feine 
als definitiver Candidat für bad Juftigminiftertum bezeichnet. Due de Gras | Hofuorbehalte, feine geheimen Verbindungen, feine Aechtungen. Das 
mont, Hr. v. Merd übernimmt die Emiffion der von ber Elijabet-Bahn | Handels, das Civil: und Strafgeſetzbuch wurden reformirt. Die Prefie 
projectisten Prioritätöobligationen. Eituation in Siebenbürgen. Gegen | mar frei, und bie Minifterien haben ber Reihe nad) alle durch parlamentar 


bie 8 er} ale — chal⸗ riſche Majoritäten regiert, Die auswärtigen Beziehungen Portugals haben 
ters); Schemni h (Schilerfeier); Ben edig (Goncert). ſich unter Pedro V, und großentheils durch feine perſönlichen Bemühungen, 
Schweiz. Genf (ein neuer Act der Komödie). ungemein gehoben. (x zeifte viel, und flöpte überall Achtung und Ber 
Portugal. Anlunft des Königs. trauen ein. Der hohe Sinn mit dem er ſeine perſonlichen Edidjald 
Spanien. Die Cortet, Aus Kflabon. prüfungen trug, machte ihn dem Herzen feines Volles theuer. Wenige 


” Großbritannien. Hr. Th. Dumcombe }. Sir N. Peel und der | Fürften find fo betrauert worden wie feine Nation ihn betrauern wird, 
latholiſche Erzbiſchoſ von Dublin. Aus einer Rede Diſraeli's. Hr. Dliphant, | Möge fein Nachfolger länger und glüdlicher leben!" — M. Herald und 
Broicüiren für Echleswig’Helftein. es - M. Boft fildern des Nönige Bruder umd Nachfolger, Louis Ppilipr, der 

j - —— —— bie * —23 —— bis jetzt den Titel Herzog v. Dporto führte, als einen kräftigen und biedern 
r e 8 Urthei t en Preſſe. ie po n a e N ’ tugieſiſ “ . 

—* zu Dinan, Ein Deeret. Anlehen und Steuern. Die Handelslage. Die German, ber auf Ver portugiefiden Biatte jehe Beliebt If. 


— — 9a a ne Dentfchrift des Hrn. Achilles Fonldan den Kaifer, gelefen 


l). 
Stalien. Turin (der Tod Dom Pedro 2 von Portugal und das | in der Sitzung des geheimen NRathes und des Miniftercon» 


vereitelte Bermählungsproject. Die Emigration. Koffuth bergeftelt. feild am 12 Movember 1861. 
Die Gerüchte Über die neue Minifter-Combination. Abb Paſſaglia nad j (Shiuf.) 
Genua. Senator Marcheſe Ercole Goccapani +. Aus Kom und Alber nicht allein ben Ergängunge-, fonberm audh ben anfererbentlichen Ere- 
Neapel. Eine Erfenbähnconeeffion). diten werbe durch biefe Ueberrrogung abgebolfen. Seibſt bie ermfleflen und tner- 
Dänemark Kopenhagen (Marine). ee nun ut —— in bem —— — — 
— » a e Körpers a en, ım erade je uner· 
des u u neue Verſchworung gegen dad Leben twarteter bie er 3. —* leichter wlirde eine nor; eiommene Uebertragung 
Türkei. Ronjtantinopel, Smyrna (Levantepoft, Strenge Ber» 5* Tegten 67 5* — ve 4 — dt 4* 
ordnungen). Die Ereigniſſe in der Herzegowina. Gr wünfdt heute, wie tm Jahre 1852, tie Wufhekung der anfererdentfichen und 
ordamerifa, Weitere Notizen von ber legten Poſt. ber @rgäng ite außerhalb des legislativen Botume, Die * Gefahr 
Südamerika, Ecuador. Peru. Venezuela. für bie framgöfifpen Finangen Hegt ihm in ber freiheit mit ber bie 
Saudeld» und Börfennadrichten, ohme Eontrole der geſehgebeuden Gewalt Ansgaben beeretiren fatın, RNichte meint 


eu, ſey —— — bie legitimmfle aller Verlocungen, bie der nutzſichen 


€ 
Die eualie Werke Sbrr Dam Beben T.. | Bam m, Hal Sm ern Ba Re aa Sr re 
Königin Victoria erhielt die Trauerbotihaft von i mnmumg irgend eine Sunnnt aus zugebe i inät ber 
——— des Bi Den Beben, am 12 Rob. Morgend, In folge | Mutzaben, über weiche das Parlament unge eine abfolute, ur das Kriegts 
derfelben wollte ber Hof einige Tage in ftiller Zurüdgegogenheit verbringen, | jider Borkhriften, Uebertr in de Gapitein ihre 
und der beabfichtigte Behuch des Bringen von Wales in Mabinglep Hall, | neumen, In allen tänkern in weiien man Das een Even mei 
bei Gambribge, ift vertagt. — Auch bie gefammte Londoner Prefie wibınet | mamentlid in Holland ımd Belgien, hertſche das gleiche Berfahren. Nirgends aber 


s 3 uber Hr. Fould Beiſpitle und Einmenbungen melde u feine U i 
dem König von Portugal ihren aufrictig bebauernden Nayıuf. Seine 8 ers ber Berien ber — du allgemeine Ungtüd et 


Jugend, feine liberale Grfinnung und feine Anhängligleit an England } zeiten vermittelt ber Uebertengung bie Fonds der Minifterien des Inueru uud 
müfjen natürlich Dom Bebro V als einen Fürften erfcheinen laſſen ber alle | bes Handels und Adcerbaues hin mm die erflen linterftügungen ga gewähren. 
; i olls verbient, umb mit beim fich bie ö iche | Werbe ein Krieg mothiventig, jo Lünme bie Megierung bie activen Kräfte bes Krie 
Egmpathien des brittiihen V ient, fich die öffentlich ee ei ge 
Ei i mehr r twärbe, wenn Portugal eine größere and Marine-Minifteriume, die über 65-600 Millionen jährtich gu gebieten hüttem, 
Sole in Garapz ihre Die Dimeafogt: „Dad bee ob das bemger | Fiss I, Gin dm Yen ——— 
** Li a ” am ‚ 

fchiebenen jungen Fürften gegollt werben fan, ift daß feine Regierung in | förmte feine Unterftligung — Ee bebürfe eines moh ————— pi 
einem Seitalter großer Bertwirrung ohne ein politiiches Ereigniß geblieben | allem, feinen — — Eh Big a rare. kon Pan 
— . n eine bel ui ei ji Berm 

iſt. Er erbte einen — Thron, beobachtete die Geſetze, hielt einiger von ihnen verenlaht. Die Eutplmuseksuräie bätten aber nihtebehe 
ſich innerhalb der Schranlen der Verfaſſung. und bewahrte ſich bie Liebe | weniger zngememmen, und ihre Autbehmung fep um fo gefährlicher gewefen, da fie 
feiner Unterthanen. Ex hatte eine treffliche Erziehung erhalten, und weihte ! nicht immer im dem vom Geſetz vergeſeheuen Bedingungen eingejhlojjen waren, 


Er fey nahe daran prugeben bafı feit 1856 mene Bermehrungen nöthig georben 
—* Man verlange fie, unb ber geſetzgebende Körper werde nicht zögern fie zu 
bewilligen, fobalb nur ber Kaifer auf bie Beſugniß verzichte außerordentliche und 
Supplementarerebite durch Decrete zu eröffnen. Gr wage zu beflätigen daß ein 
folcher Austanfd leicht unb für beide Gewalten gleich wortbeilhaft joy, Die Com- 
fütution habe dem gefehgebenden Körper das Recht vorbehalten bie Steuern zu 
votiren, aber bieles Recht de wenn ber gegenwärtige Zuſtand ber Dinge fort 
danre — faft illuſoriſch. 8 fen das im ber That file eime Controle, tie exit 
18 Monate uach der geſchehenen Musgabe Nattfinde? Und wen könne fie trefien, 
wenn nicht das Staatsoberhaupt ſelbſt, ba dech bie Minifter nur gegen biejes 
veranttvortlich ſehen? Könne man außerdem nicht ben Nuten der Discuffion des 
Bubgets im Gtaatsrath umb —— Körpers in Frage flellen, menn trog 
ber inten ober vorgefchriebenen Rebuctionen bie Megierung nach ber Seſſion 
bie Ausgaben aller Art vermehren kann? Wenn fi bei dem eutwidelten Vergleich 
der Ausgaben zwiſchen ben Jahren 1840 und 1847 und 1851 und 1858, nad Abzug 
der Sriegsfeften, ein güinfiigere® Verhältniß für letztere Periebe ergebe, fo ſey Dagegen 
feit 1858 leider eine Berfchlimmerung eingetreten, Die auferorbentlichen und 
Euppiementarerebite, welche ſich 1869 auf 83 Millionen belaufen, feyen 1860 
auf 115 ab 1861 auf nahe an 200 Millionen gefliegen. Diejenigen welche in 
Folge der Thenerung ber febenemittel noch eröffnetwerben mäßten, befänden fich hierbei 
sicht mitgerechmet. Es ſey Leicht vorauczuſehen da, wenn nicht eine Beründerung bee 
ems eintrete, man bald jehr ernften Verlegenbeiten gegenliber befinden werte, 
Bon 1851—58 jenen 2 Diiliarben 400 Millionen außerordentiige Credite eröffnet 
worben, füge man 400 Millionen für bie Jahre 1859, 1860 und 1861 hinzu, fo jehe 
man wie fehr bie Staateſchuld und bie Deceurerts des Schages zugenommen hätien. 
Um biefen Ansgabenzu genügen, babe man zum Grebit ımter allen Formen Zuflucht ge» 
uemmten, unb man babe, mit Zufimmmung der öffentlichen Gewalt, Die Hillfoquellen der 
Befonberen von dem Staat geleiteten reg © se mDie Anleipen von 1854, 
18.5 und 1859 betragen nicht weniger ald zwei aAden. Bei Erneuerung bes 
Bantprivilegiums hat ber Staat die biefer Anflatt auferlegte Bermehrung bes Capitals 
son 100 Millionen abferbirt. Me . F ey 

plangen hatte, fah ihren ganzen Baarvorrath im v aufgeben, ber 
directe Einfcpreibungen auf ba große Buch gegeben hat. Enbli hat man feine 
Zuflucht zu einer neuen Art von Anleihen, den Erentenaires- Obligationen, genoms- 
men, von denen man biefes Jahr für 132 Millionen ausgegeben hat." Das 
Publicum unterſchreibe zwar diefe Anlelheu mit großem Cifer, aber es wäre eine 
brlihe Täufhung für unbeftiimmte Zeit anf biefe a bes nationalen 
vebits dechnen zu wollen. „Der Zuftand bed Grevits muß um jo mehr bie Auf- 
merfjamteit bes Kaiſers auf fich ziehen, als bie Finanzlage ale Gemürher beihhäf- 
Bubgetbigcuffion berechnete man tab bis zu Ende des Jahre 
Deeouvert fi au eine Millierbe belaufen miffe, und bieje wg 
wiß nicht ilbertrieben. Der gefeigebenbe — und der Senat haben en 
iejes Gefühl it im bie Caſſe ber 


verbeffern und Foriſchritte zu machen, bie Departements, Städte und Privatgefell- 
* fich in ae ben t haben.” Das mahre Mittel zur Ve⸗ 
ſchwörung biefer Krifis ift raſch und zu banbein, und bie Quelle bes 


at wergi ; ehne Botum bes u Körpers über 
De a —— 
iejer Berzichtlei ergeben lonuten ge je mehr ich die Frage . 
bete, beflo mehr (dien e8 mir ba dieſes Borrecht bem Kaiſer erufte —— 
ohme bem Vorthe fie zu compenftren, bereite. Im Immeen iſt es für bie Ger 
meinben und Privatperfonen eine Grmutbigung zu Geſuchen aller Art, und welches 
Mittel beſiht der Kaifer ihnen zu widerſtehen, wenn fie der Ausprud der Wünſche 
ber Benölterung find, und fi auf wirkliche Bebilrfniffe, bie durch worhergehente 
gründen? Deunoch würde es meiſtens Das Jutereffe unferer Bir 


em fie zu verfchieben. Wenn dem Aueland nüber bie Macht, 
ee — Augenbiid umb ohne Zwifgenhänbler über alle Hülfequellen 


welde —— überlegen 
Unruhe noch 
Band bas bie Benälferumgen Enropa's, deren 


nen U fett wähnen; bie 

ae —* nicht mehr GE ann ae die fie 

um bie Wette anf dem Weg ber Rüfungen und ber miltäri Se te 
ü be bie Abgaben 


bolung mehr zu beflichten. Selbſt wenn man annimmt baf, gegen alle Wahr 
fcheinlichteit, Curepa von einem volländigen Fricden plöglih ın ben Sriegezuftand 
übergeben follte, fo wilrbe meiner Anſicht mach dieſe Berzigtieiftung des Kaifers 
auf fein Vorrecht im Betreff der Stantsausgaben Feine Gefahr haben, Me.chıs 
war in ber That zu aller Zeit die Macht bie am ſchnellſten bereit war ins feld 
p rüden? Die —8 iR ba, um zu beweiſen daß es Fraulteich iſt. Die 

iegerifchen Gewohnheiten ber Mation, ihre Liebe zum Rubm, das Bertranen bas 
fie zu tem Etaateoberbaupt befigt, find baflir eine ſichere Garautie. Wie iſt umier 
Land filr dem erfien Kriegeruf taub geblieben, und es bat immer ſeine Feiude durrch 
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bie Schuelligleit feiner Rüfungen und ben plohl chen mb mmwiberfihligen Ans 
bruch feiner Energie Aberra ſcht. Der Keiſer hat ben ımermeßichen Eutbuſt Sms 
micht vergeſſen ber ihm bei feiner Abreiſe mach Itallen begleitete. Er wird ihm je- 
berzeit wieder finden, und er fanı ber aufrichtigen umb ergebenen Stäge aller 
aroßen Staateförper verfichert feyn, ſobald bis Intereffe Frankreichs ober bas enige 
feiner Dy afie eine auferorbentliche Anftrengung erforbern werben, Mau hat ale 
Mittel für bie Gefahren ber finanziellen Lage bie bieifionsweife Abſtimmung ber 
Ausgabe eines jeden Minifleriums vorgefchlagen; aber, wie ich bereits bemerkte, 
welches Nefultat könnte man von eimem folden Mittel erwarten, wenn e8 verein · 
zeit bleiben folte? Zu was wiltde bie geuaue fefliehung ber Specialität aller 
Burgetscapitel mügen, wen es mar eines Decrets bebirfte bie Zahl ber ihnen an« 
gerwiefenen Fonbs zu vermehren? Die bivifionemeife Botirung des Budgets wlrbe 
nur eine umvellftänbige Garantie gegen bie Wie derlehr ber Serſuchungen barbieten 
melde tie Urſache bee gegenwärtigen Beriegenheiten find, Bon dem finamiellen 
Staubpunkt aus hätte eine ſolche Veränderung nur eine fehe zweifeihafte Wirkjam- 
keit, md vom politischen Standpumnft aus würde fie ernfle Unannehmithleiten bar» 
bieten, Mit ber irmigſten Webergeugung erſuche ich deßhalb Em. Majeſtät einen 
unfern Inftitutionen entiprechenbern und ibrer eigenen Charaltergröhe weit wlir- 
digern Entfhluß zu faffen. Jubem ber Kaifer bem gelehgebeuben Kbrper feine 
unbefreitbarften Attributionen verleißt, würbe er folibarifh ihu mit feiner Regie- 
rımg erflären; er würde al® Preis dieſer Eonceffiom ein Budget erhalten, im bem 
bie Anfäge mehr mit dem wirllichen Bebürfniffen im Berbätniß ſtüuden. Mit 
einem Wort, Em. Majehät wilrde auf bie ſicherſte Weiſe ben vorberfehungsvollen 
Gedbanfen verwirklichen ber das Decret vom 24 Nov, infpirirtee Ih bin mit Ad 
tung, Eire! Em, Majeftät ergebeufter und getreuefter Unterthan Adilles Foul, 
Zarbee, ben 29 Sept. 1861, 


Deutſchland. 

Bayern. München, 16 Nob. Die großdeutſchen Anſchauungen 
haben in jüngfter Zeit augenſcheinlich wieder an Stärke und Verbreitung 
gewonnen; aber folange es eine kurheſſiſche und hannoveriſche Regierung 
gibt wie die jegige, fo lange man in Raſſau die Zeitungen einfad) unter: 
brüdt, und in Sachſen Hr. v. Beuft, dem man ja ein Bunbesreformprojert 
zufchreibt, einen großbeutichen Berein verbietet, wie er esjüngft gethan, wird 
alles Getvonnene immer wieder in Frage geftellt ſeyn. Hr. v. Beuſt will 
bafür forgen baf die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Mit Blindheit 
geſchlagen oder bie Augen hartnädig verſchließend, werben bie Zeichen der 
Beit von biefen Leuten nicht beachtet. Nicht um biefer willen, nicht für 
diefe tritt die großbeutfche Prefle in die Schranfen. Je eher fie biefer 
Dreingabe loswerden fünnte, defto beffer für den großen Zwed. (Jſar-8.) 

© Münden, 17 Nov. Aus Anlaf des Ablebens des Königs von 
Portugal ift an unferm fgl.Hof eine von heute bis 7 December einſchließlich 
dauernde Hoftrauer angeordnet worden. — Der Raum vor dem fgl. Odeon, 
in welchem das Fundament für das Denkmal Sr. Maj. des Königs Ludwig 
zu fteben fommen joll, ift num vollftändig ausgegraben, und liegen bie Bau« 
materialien zum Theil ſchon zur Stelle bereit, fo daf mit dem Mauerwerl 
begonnen werben könnte wenn das Wetter günftig bliebe. Freilich haben 
toir heute bei volllommen bebedftem Himmel bereits leiſe Anfänge lommen⸗ 
den Schneefalls. — Der Münchener Zweigverein für chriſtliche Kunft, an 
deſſen Spike als erfter Borftand Profeſſor Schraubolph ftebt, hat in Folge 
der jüngft von ihm veranftalteten Ausftellung chriftlicher Kunftwerle im 
Glaspalaft, die ihm auch neuen Zuwachs an Mitgliedern verfchaffte — erzählt 
jet deren 360 — ſich in die Möglichkeit verſetzt gefehen aus dem reichen 
Ertrag diefer Ausftellung elf Kunſtwerle feiner Mitglieder im Preife von 
mehr ald 800 fl. anzufaufen und zur Verloofung zu bringen. Unter feinen 
Pitzlisdern befinden ſich auch Prinz und Prinzeffin Luitpold, Prinz Adal⸗ 
bert und Prinzeffin Alerandra, der Erzbiſchof von Munchen Freyſing, bie 
Biſchöfe von Ausgsburg und Speyer u. ſ. w. — Morgen finbet bier bie 
Generalverfammlung der Actionäre der bayeriichen Dftbahnen ftatt, um, 
nad Vollendung aller Linien biefer, ftatutengemäß zur Wahl zweier neuen 
Mitglieder zur Verſtärlung des Verwaltungsraths zu fchreiten. — In ber 
ifraelitifhen Eynagoge bahier wurde geftern von dem Rabbiner Hrn. Dr. 
Aub ein feierlicher Dankgottesvienft aus Anlaß ber nun zur Thatſache ger 
tworbenen Aufhebung der Ausnahmöbeftimmungen, welche bisher noch auf 
den Iſraeliten gelaftet hatten, abgehalten. 

Hanfeftäbte Hamburg, 14 Nov. Trog aller Anftrengungen 
der Anhänger ber ımberänberten Aufrechtbaltung ber Acciſe auch für das 
Jahr 1862, denen ſich der Senator de Chapeaurouge ala Gommifjarius bes 
Smats anſchloß, hat doch die Bürgerſchaft in ihrer geftrigen Sitzung bie 
am 30 Det. gefahten Beichlüffe in geheimer Abftimmung mit 96 gegen 
83 Stimmen wiederholt. Es fällt demnach vom 1 Jan. 1862 ab bie Accifes 
abgabe weg auf: Mineralwaſſer, Sodawaſſer und Braufe-Limonabe; But: 
ter, Käſe aller Art; Brennmaterialien und Baumaterialien. Dem oben 
gedachten Refultat der geheimen Abftimmung gieng eine lange lebhafte De 
batte voraus. Außerdem wählte die Bürgerſchaft geſtern die elf Mitglieder 
des Budgetausſchuſſes. — In dem in voriger Woche vor bem Niebergericht 
verhandelten Prekprocch gegen ben „Norbftern“ wegen bes durch das Beder': 
ſche Attentat veranlakten Aufſatzes: „Nachtgedanlen eines Berrüdten,” 
wurde geftern das Urtheil publicirt, welches auf 300 ME. Geldftrafe und 
Zahlung der Proceßloſten lautet. Die Verhandlungen in dem Preßproce 
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‚bes (fveigefprochenen) „Freiihüg” find gefiem unter dem Titel: „Dir Ro- 
ſtocler Hochverrathsproceß vor dem Forum bes Hamburgiſchen Nieterge: 
richts“ erfchienen. — Zwiſchen Helland und ten Hanfefläbten werben Unters 
banblungen wegen Erleichterung des Paßweſens, reſp. Abihaffung ber 
Päffe, vorbereitet. (Nat.-Ztg.) 
Preußen. Koblenz, 13 Nov. Heute gegen Mittag traf von Düſſel⸗ 
borf der Fürſt zu Hohenzollern Sigmaringen hier em, und begab fid) fo: 
leich nad) dem benachbarten Orte Baffenheim, um das von ihm erfteigerte, 
Früher dem Grafen v. Bafjenheim gehörige Schloß nebſt Gut daſelbſt zu 
‚übernehmen. (D. BL) 
Berliu, 15 Nov. Die „Eternzeitung” rechnet aus ben im 
Dubget für 1861 auf 40,361,000 Thlr, veranſchlagten Nusgaben für das 
Heerweſen heraus daß die Militärreform bis jetzt eine Mehrausgabe von 
7,723,000 Thlrn. hervorgerufen hat, und fügt die befchiwichtigenbe Bemer⸗ 
Jung hinzu daß bis jegt Fein Grund zu der Annahme vorliege daß ‚in bem 
‚Etat pro 1862 für die Neorganifation eine größere als die pro 1861 be: 
‚willigte Summe in Anfprudp genommen werden ſolle. Gegenüber der von 
der „Bolläzeitung” aufgeftellten Behauptung, daß durch bie Armeereform 
‚die Landivehr befeitigt worden” ſeh, bemerkt das minifterielle Blatt: „Die 
‚Landwehr erften Yufgebots enthält für fich allein fieben Jahrgänge, Selbſt 
‚bie urfprünglidje, Die Armeereſorm betreffende Gefegvorlage ber Regierung 
wollte von diefen fieben Jahrgüngen nur brei zur Linie herüberzichen. Es 
ift Später oft genug geäußert worden daß bie Regierung auch auf 
Hinzuziehuung dieſer drei Zabrgänge nicht prineipiell beftehe, ſondern 
daß fie die Ent de dung biefer Frage lediglich won dem praltiſchen Be: 
türfnig abhängig maden wolle. Die Landwehr erften Aufgebots beftcht 
fort, und wird mit geringer Schmälsrung fortbeftehen, als ein in ihrer 
eigenthümlichen Bedeutung und Kraft hochgeachteter und unentbehrlicher 
Theil der Gefammtwehrlraft des Vaterland,” — Im Minijterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten wie im Marineminiſterium herrſcht, ſo bes 
richtet die Kreuzzeitung, zur Zeit in Angelegenheiten der Flotte 
eine große Thätigleit, bon der verſichert wird daß fie vorzugsweife der Her 
jtellung der Noroferflottille gilt, Die öftere Anweſenheit des lönigl. Ge 
fandten bei den Hanjeflädten, chen, v. Nichthofen, und defien häufige Vers 
hanblungen mit dem Kronprinzen wie mit den Miniſtern v. Noon und Graf 
Bernftorff, beziehen, ſich ausſchließlich auf dieſen Gegenjtand, Uebrigens 
find diefe Berhandlungen bereits von Nejultaten begleitet, Der Bau von 
Schiffen auf heimifchen wie auf englüchen Werften ift angeordnet, und auch 
von dem eingeleiteten Ankauf von Schiffen ijt die Rede. — Die neueſte 
Nummer der Wochenſchrift bes Nationalvereins tixilt mit dab der Ge⸗ 
ſchaͤſtsführer des Vereins, Hr. F. Streit in Coburg, aus ber Sammlung 
für die deusfche Flotte abermals eine Sendung, nunmehr bie fünfte, und 
zivar im Betrag von 50,000 fl, an das preußijce Narineminifterium gemacht 
bat, jo daß ſich nunmehr die Geſammtfume ter dorthin erfolgten Sendungen 
auf 80,000 fl. beläuft, Es verblieben am 12 Nov. 14,415 fl. in ber Caſſe. 
— Durch) Erlaf des Miniflers des Innern vom 7 d. M. finddie Wahlcommiſſa⸗ 
rien angewieſen ſofort nach beenbigter Wahl ſowohl ihm direct wie per Löniglis 
Gen Negierung das Nefultat der Wahl, und zwar mögligftauftelegraphiidemn 
Wege, mitzutheilen, und fofem fie nicht auf frühere Abgeordnete, deren 
Parteiftellung befannt, gefallen ift, foweit thunlich dieſe zu bezeichnen. Zn 
der geftrigen ſehr zahlreich beſuchten Urwählerverſammlung der liberalen 
Urmwähler bes Linlsſtraßenbezirls war das Nfultat der Abjtimmung über 
die Wahlmannscandidaten injofern ein höchſt interefjantes, als Die meijten 
Etimmen, nämlih 118, fi auf Walded vereinigten. Derſelbe lam in 
ſeiner kurzen Anſprache auch auf bie gegen feine Wiederwahl gerichteten 
Agitalionen des Bielefelder Landtags zurüd, und bemerlte daß in die ſer 
Thatſache wohl der ſchlagendſte Beweis dafür liege daß unſere Kreisverfaſ⸗ 
fung eine höchſt mangelhafie ſeh, und daß er Recht habe wenn er ſeine Beſtrebun⸗ 
gen in erfter Linie auf eine Reſorm ber Kreis: und Gommunalverfafjungrichte- 
Der General:Stewerdirestor a. D. Kühne hat, der V. 3. zufolge, jede Candida⸗ 
tur außerhalb Berlins abgelehnt. Er ijt eben bis jet immer jür den erften 
Berliner Bezirk gewählt worden. — Der wirkliche Geh. Raih Mathis wird im 
Kreife Nieberbarnim wieber ald Candidat für die zweite Kammer auftreten. 
Wie bie N. P. 3 hört, ift Hrn. Maipis ein Sig im Herrenhaus angeboten 
worben, doch hat er ihn abgelehnt, — Nach einer ven Hamb. Nacht. zw 
gegangenen telegraphilchen Mistheilung ſucht eine ſchwediſche Depeſche vom 
9 Dit, einen Wiberjtand gegen die Ablöfung des Schelde-Zolls zu organi⸗ 
firen. Im Widerſpruch mit den Berträgen und den thatſächlichen Berhält: 
niſſen behaupte Schweden: die Rüderfiattung des Schelde Zolls ſey eine 
Pflicht Belgiens und eine Bedingung feiner Unabhängigleit. — Nach tler 
graphiſchen Berichten, welche der Stern: Big. zufolge geſtern über London 
bier eingegangen find, iſt in dem Befinden bes jungen Prinzen Auguſt von 
Portugal, ven ebenfalls ein iyphusartiges Feber ergriffen hat, eine erfiew 
uͤche Befferung eingetreten. — Der Ghef!Bräjitent des Geh. Dien Tribus 
nals, Siaalominiſter a. D. Uhden, iſt jo weis hergeſlellt, daß es fein Amt 


wieder hat übernehmen lönnen, — Graf Ranthzau, deſſen Eintritt in das 
Tinifterium bed Auswärtigen als wirll. Geh. Legationsraih ber Stantd« 
Anz. meldete, ift bereits hier eingetroffen» 

Berlin. Die minifteriele Eterngeitung hatte vor furgem bie von 
dem Königsberger Berichterftatter ber Danziger Ztg. gegebene Mitthei- 
lung bes Inhalt der von dem Gultusminijter vor den Bertretern ber 
Königsberger Univerfität gehaltenen Rede in mehreren Punkten berichtigt. 
Die Danz. Zig. wird jetzt von ihrem Berichterftatter erfucht feine erfte Mit» 
teilung als wahr und richtig aufrecht zu erhalten. 

L Berlin, 15 Nov. Es ift ausgemadt daß die in Franlreich nun⸗ 
mehr mit Eicherheit zu ertvartenden Aenberungen in ber Finanzverwaltung 
und die Damit nothivendig verbundenen Armeerebuctionen einen nicht uners 
beblichen Einfluß auf die Haltung unferer zweiten Kammer in ber Militär 
frage äußern werden. Mit Recht wird man fragen: wenn Frankreich dem 
Aufiwande feiner ins Unfinnige getriebenen Erhöhung bes Militärbubgets 
nicht mehr gewachſen iſt, warum follten wir uns über bie natürlichen Kräfte 
bes Landes hinaus anftrengen? Nichts verfehrteres als ſich nicht nach ber 
eigenen Dede ftreden zu wollen. Hätte Hr. v. Patow früher ſchon geihan 
was jeht Fould thut, feine Stellung der Kammer gegenüber wäre günfliger. 
Das Land Tann ſich freuen wenn noch rechtzeitig Einhalt gethan wird, — 
Der unerivartite, aber noch immer nicht befinitive Abbruch der Unterhand« 
lungen über einen Handelövertrag mit Frankreich) rührte zunächſt von der 
ungeſchidt verfaßten Note eines Miniſierialraths her, der fi) beim Schreis 
ben berjelben nicht llar geweſen zu ſeyn ſcheint wohin feine fonderbare Sty⸗ 
liſirung führen würde. Nach erfolgter fcharfer Entgegnung wurden gelin⸗ 
dere Saiten aufgezogen, und nachdem bas „Dresbner Journal“ ſich gegen 
bie Infinuation verwahrt hat als trüge nicht Preußen, jondern die übrigen 
Bolvereinsftaaten die Schuld bed Bruches, kann man ficher ſeyn daß von 
hiefiger Seite wieder eingelenkt wird. 

Breslau, 15 November Nach der gefirigen großen Parabe 
empfieng ber König Mittag um 12 Uhr im Beijeyn bes Minifierd des 
Inuern eine Deputation des platten Landes ber Provinz, beftehend aus bem 
sfürften v. Hatfelbt, dem Grafen Vorl, dem Dberftlieutenant a. D. v. Vinde 
u. a, die ſich ebenfalls zur Aufgabe geftellt Sammlungen für die preußie 
fche Flotte zu bewirlen. Nachdem ber Fürſt v. Hatzfeldt die Erlaubniß 
zur Berlefung der zu überreichenden Adreſſe erbeten, erfolgte biefe durch den 
Oberſtlieutenant v. Binde, Der König erwiederte ungefähr daß er auch 
dieſes patriotifche Beſtreben mit Dank anerlenne; es fey dieß ſchon die vierte 
derartige Gabe die ihm in dieſen Tagen dargebracht worden. Die Depu- 
tation werde Henninig von bem genommen haben was er vorgeſtern den 
Vertretern ber Städte erwiedert. Er Iönnte nur wiederholen daß bie Be—⸗ 
gründung einer Flotte zum Schuß der deutfchen Küften und zum Schi 
für ben beutfchen Handel, wenngleich ein Ueberbleibfel einer Zeit der Auf 
gegung und Verwirrung in den Jahren 1845 und 1849, ein Werk ſey dem 
er feine ganze Theilnahme widme. Was damals nach dieſer Seite hin ges 
ſchaffen, jey allerdings wieder verloren gegangen. Dasjelbe Widerſtreben 

gegen Preußen, wie damals, zeige fich auch noch heute mannichfach. Preußen 
| habe aber das Biel nit aus den Augen verloren, und werde dich auch 
| ferner nicht thun; es lönne daher auch nur mit Dank anerkannt werben 
| wenn die Eympathien und bie thätige Mitwirlung des Volls den Be 

firebungen feiner Regierung entgegenlämen. Der König wies ſchließlich 
noch darauf hin daß dieſe Beftrebungen durchaus nicht etwas ganz neues 

jeyen, vielmehr unter anderm ſchon im Jahr 1859 bie gange beutfche Küfte 
von Memel bis Dftfriesland behufs Feſtſtellung aller wichtigen Verthei⸗ 
digungsmomente auf feinen Befehl unterjucht, und überhaupt alles vor 
bereitet worden ſey um bie preußiſche Flotte dem Vaterlande ſowohl für 
Kriegs: als Friedenäzwede jo nuhjbar wie möglich zu machen. Der König 
forderte die Anweſenden auf feinen Dan weiter zu tragen und ihre Be 
mühungen fortzufegen. (Br. BL) 

Gr. Didenburg. Oldenburg, 13 Rov. Zu Ehren des Andenlens 
an ben verftorbenen Großherzog Paul Friedrich Auguft wird hier der Bau 
einer Kunſthalle beabfichtigt, die ben Namen „Auguſteum“ führen fol, und 

m welcher ſchon vor längerer Beit freitwillige Beiträge gefammelt worben 
ind. Die in Folge der erlafjenen Ausjhreibung eingelieferten Bauplane 
liegen gegenwärtig dem betreffenden Comit& zur Auswahl vor. — Der 
Bau des neuen geſchloſſenen Braler Hafens iſt zwar noch nicht vollftändig, 
aber doch fo weit fertig daß er ſchon gegenwärtig den Schiffe zur Lagerung 
geöffnet ift. (Wei.-Btg.) 

Gr. Medienburg. & Schwerin, 15 Nob, Heute fand zu Sterne 
berg bie Gröffnung des dießjährigen Lanttags ſtatt. Als ſchweriniſche 
Gommiffarien fungiren bei demſelben der Staatsminiſter v. Levetzow und 
ver Oberhofmarſchall v, Bülow, als ftreligifcher Gommifjarius fungirt ber 
Dberjägermifter v. Voß. An Landtagsberechtigten zählt Mecklenburg ⸗ 
Schwerin gegenwärtig 302 gräfliche, freiherrlicht und adelige, 323 bürger- 
liche Rutergutsbeſiher, 6 freie Bauerjchaften, die durch einen Lehnstrager 


———— — ————— — — — — — — — —— — — — 


3248 


vertreten erben, und 35 Burgermeiſter ala Vertreter der Stäbte. Wismar | wird im Moniteur abgetragen. ' Compiegne 


ift auf dem Landtag gar nicht vertreten, Noftod durch einen Deputirten im 
engern Ausſchuß. Medlenburg-Strelig befigt 53 landtagefähige Nitier: 
gutsbefiger, darunter 19 bfirgerlidhe, und 8 ftäbtifche Bürgermeifter, fo daß 
die hl der Landtagsmitglieder (wegen ber wechſelnden Befigvers 
hältnifje läßt fich-biefelbe nur anmäherhb angeben) etwa 727 Perfonen um⸗ 

-Faßt, bon denen freilich die bei weitem größte Mehrzahl nicht anweſend ift. 
Die Zahl der Anweſenden wird, außer den Bürgermeiftern, auf etwa 120 
gelhägt werben bürfen; in befonders wichtigen Füllen vermehrt fich bie: 
felbe. Geftimmt wird gewöhnlich nad Mehrheit der Stimmen; um jedoch 
einer Weberftimmung vorzubeugen, befitt ſowohl ber Stand ber Butäbefiger 
als verjenige der Bürgermeifter das Recht der itio in partes, bei befien 
Anwendung folglich nad zwei Gefammtfländen geftimmt wird, unb nur 
durch Webereinftimmung ein Beichluß gefaßt werben Tann. 

Defterreid. Salzburg, 12 November, Es ift im ber 
flofjenen Yebruar über einen Gonflict berichtet worden welcher zwiſchen 
dem hieſigen erzbiihöflichen Gonfiftorium und dem Gemeinveratb der 
Stadt Salzburg deßhalb enftand teil letzterer die geforderte Ucber: 
gabe der von ihm geführten Kirchenverwaltung bertveigerte. Das Con⸗ 
fiftorium hat gegen bie Weigerung des Gemeinderalhs das Cinfchreiten 
der politiichen Landesſtelle angerufen, welche fofort ben Gemeinberath 
zur Nectfertigung auffordert. Derfelbe ift jebod im Folge einer 
eingehenden Berathung entſchloſſen an feiner Weigerung feſtzuhalten. 
Dabei ift bemerfenstverib daß das geiftliche Mitglied des Gemeinderaths, 
Dr. Schöpf, in einem von ihm verfaßten Rechtsgutachten die Dppofition bes 
Gemeinderath& gegen das biſchöfliche Verlangen rechtfertigte. (D. BL) 

o Wien, 15 Nov. Die Minifterberathungen bezüglih Sieben: 
bürgens haben begonnen. Die heutige Meldung der Prefje daß von ber 
Abhaltung eines fiebenbürgifhen Landtags Umgang genommen, und zur 
Bormahme directer Wahlen im Lande werde gefchritten werben, ift nur 
hypothetiſch glaubhaft. Entſchieden ift darüber nichts; nur das glaube ich 
onen mit vollfter Deftimmtheit melden zu Lönnen daß bie Regierung im 
Prineip den Landtag wünſcht. Läßt fih nun eben audy nicht in Abrede 
flellen daß bie nicht illegale Weigerung bes bis jeht legal conftituirten 
fiebenbürgifchen Guberniums gegen die Landtagsausſchreibung eine paſſende 
Hanbhabe barböte, um jenen Paragraph ber Neichävertretungsurlunde 
welcher directe Wahlen als zuläjfig bezeichnet anzuwenden, jo kann doch 
andererfeit$ nicht verlannt werden daß die Wiederholung des Berjuchs 
einen Landtag zu Stanbe zu bringen bem Geift der Verfaſſung entſprechen⸗ 
ver ift. Dabei jedoch gibt eö wieder zu bevenken daß ein auf der Kemeny⸗ 
ſchen Wahlorbnung zufammentretender Landtag fehr vortwiegend magyariich 
und unioniſtiſch ausfiele. Diefe Gefahr ſchwände fobald die mehr öfter: 
reichiſch gefinnte Mehrheit der Bevöllerung — Rumänen und Sachſen — 
angemefjen repräfentirt twäre. Kommt es aljo zu einem Landtag, fo wirb 
jevenfalls eine neue, moderne Wahlorbnung erlafjen werden müfjen. Die 
für Ungarn verfügten proviforiichen Mafregeln haben keine Antvendung 
auf Siebenbürgen. Kam es doch in diefem Kronlande bei weiten nicht zu 
ſolchen Erceſſen und revolutionären Uebergriffen wie in Ungarn. Die Auf- 
Töfung einiger Difirietöverivaltungen und bie Reform des Guberniums, das 
in jener antiquariiden Geftaltung keinesfalls mehr in ben Nahmen eines 
modernen Staats paßt, dürften fid) übrigens ala kaum bermeiblicd bar 
ftellen. So liegen bie Dinge derzeit in Siebenbürgen. — Die Frankfurter 
Beit läßt fich in einer Wiener Correſpondenz dahin vernehmen: bie probis 
ſoriſchen Maßregeln feyen nichts als ein vorübergehenver Compromiß zwi⸗ 
fchen dem Grafen Forgad) und dem Staatäminifter; der Streit zwiſchen 
beiden werde fofort wieder beginnen ſobald das Mittel ſich ausgenutzt habe. 
Wir haben beffer Über den Hm. Hoffanzler denken gelernt; wir halten ihn 
für einen wohlgefinnten Ungar, aber vor allem für einen treuen Anhänger 
der Gejammtmonardie. Daß den proviſoriſchen Maßregeln ein bleiberder, 
geficherter Zuftand folgen müfle, hegt auf der Hand. Werden die Magyar 
zen noch rechtzeitig zur Befinnung lommen? Werben fie Dpfer und Gar 
vantien barbieten um ihre Suprematie über die nichtmaghariſchen Volls⸗ 
fämme zu behaupten? Wird bie Regierung ſich herbeilafjen den autono⸗ 
men Strebungen ber Slowalen, Ruthenen und Serben gerecht zu werden? 
Es ift aufrihtig zu wünſchen daß fie leßtern Weg einfchlage; denn nicht 
bloß führt er ficherer zum Ziel als jeber andere, fonbern ift auch der Weg der 
Gerechtigleit. Unerläßlich vonnöthen aber ift daß bie Negierung in fich felbft 
volllommen einig ſey über das was nunmehr in Ungarn zu geſchehen habe; 
der Dualigmus in dem fie fich bis zum Rüdtrist Vah's und Szecſens fort: 
fchleppte, wäre "unerträglich, ja verderblich. Uebrigens beſteht er im Car 
binet nicht. — Die Ernennung Foulds wird hier als ein nothgebrungenes 
Friedensprogramm)fangefehen. Louis Napoleon Iomnte nicht anders; er 
mußte ben Nationalitätenpopanz in die Ede fielen, und einen Friedens 
regenbogen über ben Welttheil ausſpannen. Polen und Ungarn werden 
ſich Höflichft bedanken, Sie haben auf das Palais ropal gehofft, ihr Lohn 


blieb fogar unfruchtbar, und 

Lord Balmerfton weiß in feinen feinen vernünftigern Ton ans 
“zufihlagen als die Riflemen ald Leonidaſſe barzuftellen! Und all bieß 
nachdem Syrien geräumt ift, und ber franzöfifd-brittifche Handelävertrag 
ftreng zum böchften Aerger ber Lyoner und Rouener Inbuftriellen aus⸗ 
8 wird! Nichts möge uns indeſſen abhalten ven Kaifer der Franzo⸗ 
fen zu beglüdwüniden daß er den Muth hatte feinen Entſchluß zu fafjen. 
Allerdings gehört Muth dazu. Denn von jeht ab darf man das unwider⸗ 
fiehliche Borbringen ber parlamentarifchen Ideen in Frankreich mehr als 
gefichert anfehen. (?) Woraus zum Wohl des Melttheils jolgt daß der Con⸗ 
ftitutionalismus auch im übrigen Europa feinen Rüdgang antreten wird. 
Verſuche feine Enttwidlung gu hemmen, twürben nur ber Politik ber Aben⸗ 
teurer zu gute lommen welche Si6cle und Dpinionnationale prebiger. 

Wien, 16 Nov. Bezüglich bes feit einigen Tagen verbreiteten Ges 
rüdts: die Regierung gehe damit um bem Neihsrath bas Budget 
vorzulegen, melbet die Dftd. Poft: „Es finden über biefe Frage for 
wohl im Minifterrath als aud in den Clubs der Abgeorbnetenlammer 
Berathungen ftatt, bie auf feiner Eeite noch zum Abfchluffe gebichen find. 
Auf feinen Fall, glauben wir, dürfte der Neichsrath ſich als vollſtändig 
eonftituirt betrachten, und wenn er wirklich das Budget in ben Kreis feiner 
Derathungen zu ziehen fich entſchließt, fo fönnte dieß nur in einerbefonbern 
Form und unter Verwahrung binfichtlich der verfaffungsmäßigen Rechte 
ber im Reichsrathe nichtverteetenen Länder geſchehen. Jedenfalls abır 
türften bie im Zuge befindlichen Geſetzentwũrfe über bie Preſſe, Schwur⸗ 
gerichte u, ſ. w. nicht leiden, was übrigens leicht zu beiverkftelligen ift, ba 
bei eventueller Vorlage bes Budgets, und für ben Fall daß der Reichsrath 
auf eine Discuffion desſelben eingeht, doch jedenfalls ein Finanzausſchuß ein« 
gefeßt iverben müßte, ber vor Mitte Januars mit feiner Arbeit nicht fertig 
twlrbe; bis dahin wird hoffentlich, das Preßgefeß längſt erlevigt feyn, und 
die andern wichtigen Geſehhe im Stadium ber vollen Discuſſion im Haufe 
fi) befinden, Was den Ausſchuß für das Preßgefet betrifft, fo hat berfelbe 
bereils vorgeſtern ben Entwurf fertig gearbeitet, und wird im Laufe ber 
nächften Tage denfelben nad; einer noch vorzunehmenben Reviſion bereits 
dem Abgeorbnetenhaus vorlegen. 

Richard Wagners „Triftan und Iſolde“ Tommt, wie nun endgültig 
entſchieden ift, im Hofoperntheater nicht zur Aufführung. Man kaufte 
Wagner die Partitur ab, zahlte ihm ein anftändiges Honorar (gleichſam 
als Entſchädigung feines längern frudjtlofen Aufenthalts in Wien) und — 
gibt die Dper nit. Alfo ein Reugelb in befter Form. Hätte die Hof 
tbeaterbireetion, ehe fie Wagners Anfuchen mit cabaliermäßiger Zuvor⸗ 
fommenheit gewährte, irgendeinen Sachlundigen, ja ben erften beften Prab⸗ 
tifer, der einen Blid in die Partitur geworfen, befragt, fie hätte ſich Neue 
und Reugeld eripart. Wagner ift bereits nad) Venedig abgerriät. 

© Wien, 16 Nov. m ber heutigen Abgeorbnetenfigung bean 
twortete ber Hanbelöminifter Graf Widenburg eine vor einigen Tagen ges 
ſtellte Interpellation dahin: daß die Regierung en fächfiicher Häus 
fer zum Behuf der Elbeſchifffahrt auf öfterreichiihem Gebiet nur unter 
Feſthaltung bes Grundfages ber Reciprocität zu betoilligen gefonnen ſeh. 
Aus Anlaß eines vorgelommenen Falles, der auch zur Interpellation Ans 
regung gab, habe ſich das öfterreichiihe Minifterium an die Fönigl. Regie 
rung gewendet, aber bis jegt nod feine Anttwort erhalten, Uebrigens 
freute ſich der Minifter gelegenheitlich mittheilen zu fönnen daß nad) „Ueber 
winbung enblojer Schtwierigfeiten“ die Elbefchifffahrtscommiffion zu Ham⸗ 
burg am 13 d. M. zu tagen begonnen, und auf Antrag des preußifchen 
den öflerreichiichen Becollmächtigten zum Borfigenden gewählt habe. Die 
Blätter beichäftigen ſich heute mit dem Gerücht daß das Bubget bem em» 
gern Neichsrath vorgelegt werben jolle, um, wenn auch nicht ein beſchließen ⸗ 
bes Votum, doch ein Gutachten darüber abzugeben was mit der Reicht 
verfaffung nicht unverträglid) wäre. Wir laffen das Gerücht auf ſich bes 
ruben, glauben jedoch nicht baf es in ber Abſicht der Regierung liege bie 
Reichsrathsſeſſieon daburch zum Nachteil einiger ſchwebenden Anträge ab» 
zufürzen. Für ben Mühlfelv’fchen Schtwurgerichtögefegenttourf wurde 
heute bie Commiffion gewählt, - Hierauf kam noch der Targanotoatt'iche 
Antrag bezüglich ber Ablöfung einiger in Galizien übrig gebliebenen 
Grundlaften, Meſſalien gemannt, zur Generalbebatte. „Oft und Weſt“ 
macht· heut entſchieden Front gegen das lönigl. Refcript an ben croatiſchen 
Landtag ; es meldet, bie Aufnahme besfelben ſey eine durchaus ungünftige 
geweſen. Briefe von unbefangenen Berfonen lauten anders, Bom Lands 
tag felbft war natürlich fein Zeichen der Befriedigung zu getwärtigen. Aber 
ernjted Nachdenken hat bas k. Schriftſtück bafelbjt in weiten reifen ange 
regt, und ſicherlich iſt es micht auf ganz unfruchtbaren Boden gefallen. 

* Wien, 16 November. Nachdem fowohl Frhr. v. Burger 
als Hr. Refti Ferrari (Appellationspräfident in Venedig und Mitglieb des 
Dberhaufes), welchem nachträglich das bacant getvorbene PBortefeuille ber 
Jujtig angeboten wurde, dasſelbe abgelehnt haben, ſcheint es in ber Abficht 
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des Staatsminifters v. Schmerling zu Uegen einen der beiden Sectionechefs 
bes Yuftigbepartements, nämlich bie HH. v. Mitis und Rigi, zum Nachfolger 
des Frhr. v. Pratobevera ber Wahl bes Kaiſers zu unterbreiten. Obwohl 
Hr. Ripi als älterer Sectionschef bie meiften Chancen befigt, fo bürfte feine 
angegriffene Gefumbheit ihn doch beftimmendie Bürbe eines Bortefeuille’sehen: 
falls abzulehnen, weßhalb man ber definitiven Ernermung des Hrn. d. Mitis 
ziemlich allgemein entgegenficht. — Der Duc de Gramont, welcher biäher 
das Hötel „Zum römifchen Kaiſer“ bewohnte, hat fich vorgeftern im näm⸗ 
lichen Botſchaftohdtel inftallirt weldes fein Vorgänger Marquis de Mow 
ftier inne hatte und trifft Anftalten im Laufe der nächſten Woche drei Tage 
hindurch feinen officiellen Empfang für den diplomatiſchen Körper und die 
Hoſchargen bafelbft abzuhalten. — Der Banlier und LE. Generalconful 
v. Merd ift aus Hamburg vorgeftern in unferer Mitte eingetroffen. Als 
Grüner der Elifabeth: Bahn hat er es übernommen bie bon der Admini⸗ 
ftration berfelben projectirte Emiffion von Prioritätsobligationen unter 
Mitwirfang der einflußreichftien Hamburger Häufer zu realifiren. 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 15 Nov. Der Bürgermeifter, Stadtrichter, Stadthauptmann 
und Vicebürgermeifter begaben fig heute Nachmittags nach Dfen, um dem 
Etatthalter die Einftellung ihrer Functionen anzuzeigen; es wurde ihnen 
jedoch bedeutet daß fie dieſelben fortzuführen haben. (W. BL.) 

Schemnig, 12 Nov. Die nicht unbedeutende Zahl der Deutfchen 
an ber hiefigen Bergafademie manififtirte ſich als ſolche bei der feier des 
Schillertags, den fie heuer wie im vorigen Jahr feftlih begieng. Durch 
das fie umgebende, deutſchem Seyn feindliche Element auf ſich felbft ange 
tiefen, pflegt und enttwidelt fie beutfchen Einn, fo Fräftig als nur irgendtvo 
in Defterreih,. Bei Gelegenheit diefer Feier wurde aud) zum erftenmal feit 
langer Zeit in unferm Kaiſerſtaat das [htwarzroth:goldene Banner frei und 
offen entfaltet, und fo,ift auch der bei ber dießjähtigen Echillerfeier ange: 
regte Gedanke zur Sammlung für bie deutfche Flotte mit Erfolg ins Wert 
gejeht werben. In einer auf die Feier des Tags Bezug habenden Rede 
wurde befonders betont wie noth es thue daß dem beutfchen Qande neben 
Luther und Schiller ein Mann erftchen möge ber die langgewünſchte Ein, 
heit zu vertirflichen im Stande wäre. Hiedurch hat die Feier, bei der unter 
anderm auch dem alademiſchen Orfangverein in Wien nach alter Sitte ein 
„Salamander“ gerieben worben, würdigen Abſchluß gefunden. (Dftd. Poft.) 

Benedig. In den Appartements der Kaiferin wird am 19 Nov., 
als dem faiferlichen Namenstag, ein großes Goncert abgehalten werden, 
bei welchem unter andern Notabilitätin auch Richard Magner, der fi 
vorübergehend in Venedig befindet, mitwirlen wird, Auf directen Befehl 
bes Kaiſers ift am Sonnabend ein vorzügliches Znftrument aus der Böfen- 
torferjchen lavierfabrit für den Birtuofen nad Venedig abgefendet wors 
tın. (Br) 

Schwoeiz. 

a Genf, 14 Nov. Ein neuer Act der Komödie wird geſpielt; nad 
dem bie fünf Etaatsräthe pomphaft erflärt hatten daß fie die Wahl nicht 
ohne Fazy annehmen, wird heute durch Maueranſchläge belannt gemacht: 
nur Gamperio lehne ab, die ſechs andern bleiben, tas Voll werde zu einer 
neuen Wahl berufen, um einen Erfagmann zu ernennen, Das war aljo bes 
Pudels Kern. So fpielt man mit ber Wahrheit und mit dem Rechte. Dan 
will das freie Volk zwingen einen Mann zu wählen ber ſich proftituirt bat! 
Aber frei ift man ja hier nur fo lange, als man nicht fo frei ift von feiner 
Freiheit Gebrauch zu maden. Die „Nation Euiffe“ gibt fi alle erdenk⸗ 
lihe Mühe das unglüdlihe Nefultat zu erflären, und Fazy mit dem 
Heiligenſchein eines Martyrerd zu umgeben. Das Journal de Genepe 
denlt „Schweigen ift Gold,“ und eröffnet z. B. die heutige Nummer mit 
einem Leitartikel über — Japan, theilt auch im übrigen nur objectiv das 
Refultat und die Erklärungen der Gewählten mit. Dick ärgert naflirlich 
tie Nation Suiffe, und fo fticht fie ſich gleich einem Eforpion in ben eige: 
ren Leib. Sie gleidht, um mid) eines bekannten Bildes zu bedienen, dem 
Don Duigote der gegen Windmühlen focht, im Mahn es feyen Riefen. 
Eagt der nüdterne Sando Panfa: es find ja Feine Niefen, fo antwortet 
der arme Ritter: freilich, aber fie haben fid) in Winbmühlen vertvandelt, 
Die Thatfache und ber gefunde Menfchenverftand zeigen beutlich: es waren 
feine Gonfervativen bei der Mahl, fonft wäre feine ganz rabicale Lifte 
durchgegangen. D freilich, aber fie find in Edafstleidern gefommen, haben 
fi) als Nadicale ausgegeben, fagt Fazy und eine von feinen Freundinnen, 
die „Nation Suiſſe.“ Vorausſichtlich wird Fol-Vry gewählt, welcher die 
Finanzen Genfs jo genau lennt wie Fazy; ob er den Augeiasftall leeren 
wird und leeren kann, iſtleine andere Frage. 


Portugal. 

Der König von Portugal, Louis I, ift mit feinem Bruder, bem Her 
zug von Beja, am 14 b. gegen Abend in Liſſabon gelandet. Eine ihm ent 
gegen gefanbte portugieſiſche Fregatte war ihm etira 20 Meilen von der 
Mündung des Tejo begegnet. (Fr. $)‘ 


Spanien. 

Madrid, 14 Nob. Die Regierung hat ben Cortes bie mit ber 
Nepublit Venezuela und Marocco abgefchloffenen Verträge, ſowie ben 
Spnterventionsvertrag bezüglich Merico’s vorgelegt, — Der Senat bat in 
feiner Antwort auf die Thronrebe diefelbe vollftändig gebilligt. — Die 
Infanten haben Liffabon verlaffen, die Ruhe ift daſelbſt twieberhergeftellt, 
en in Mabrid daß der Regent, Loulé und andere frank find. 
2. 6. 


Großbritannien, 

London, 15 Rob, 

Hr, Dliphant, ber in Japan neulich verwundete Begationsfecretär, 
ift in England angelommen. . 

Das befannte Parlamentsmitglieb Hr. Thomus Duncombe ift, 64 
Yahre alt, geftorben, Ex war ein erbitterter Gegner Eir J. Grahams, 
dem er num bald im Tobe nachgefolgt ift. 

Hr. Benjamin Diftaeli hat feit langer Zeit langer Zeit wieder eine 
mal öffentlich geſprochen — über Kirhenbauabgaben, „Ejjays and Reviems* 
und deutiche Theologie. Er fagte über letzteres Thema im weſentlichen:; 
ber beutiche Nationalismus fey das irrationelfte aller Dinge, und die deutfche 
Idee von ber Mythenbilbung (the German mythieal system) fey jelbft 
eine Mythe geworden, und ihre berühmteften Jünger hätten ſich feitvem bare 
auf verlegt einen heibnifchen Pantheismus wieder ins Leben zu rufen, Die 
Times findet biefe Kritik ber beutfchen Theologie vortrefflich; fie ſpreche 
in epigtammatifcher Form Mahrheiten aus die fein Engländer beftreiten 
werde. Hr. Drifraeli erllärt daß er der freien Forſchung nicht entgegentre 
ten möchte, aber Geiſtlichen der Staatskirche fomme das Recht der freien 
Bibelkritik nicht zu, und daß „Gonbocation” von Eſſays and Reviews Notiz 
genommen, ſey löblih. Um die Politif nicht ganz zu vernachläſſigen, griff 
Hr. Difraeli die Regierung mit der Bemertung an: daß die von Cord 
Nalmerfton in den legten Jahren vorgenommenen Biſchofsernennungen 
dazu beigetragen hätten ben Unfrieben in der Kirche zu nähren und zu ben 
mehren. 

* Times iſt aus Dublin gefhrieben: Sir Robert Peel, der neue 
Oberferretär für Srland, babe bei feiner Ankunft dem dortigen Tathos 
liſchen Erzbischof und apoſtoliſchen Vicar für Irland, Dr. Euffen, eine 
Staatspifite machen wollen, der Doctor fey aber für ihn nicht zu Haufe ges 
weſen (the Doctor was not at home for him), Sir Robert bat ſich 
belanntlich im Parlament bei mehreren Gelegenheiten ziemlich feindfelig 
über die rmiſch· latholiſche Kirche ausgeſprochen; weßhalb auch ein anſehn⸗ 
licher Theil der liberalen Preſſe urtheilte: Palmerſton habe mit deſſen Er⸗ 
nennung zum Minister für Irland einen Bod geſchoſſen. 

Die neuen Entfhließungen ber Öfterreihifhen Politik in Bezug auf 
Ungarn und Groatien werben von ber Mehrzahl der englifchen Preffe, M. 
Vof, Times, Daily News u, f. w, mit einem heiſern Rabengekrächze 
des Unheils begleitet. Daily News verunglimpft zugleih den Grafen 
PValffy ala einen „Apoftaten, über welchen ſich feine patriotifhen Ahnen im 
Grab umbrehen müfjen u. ſ. w.“ 

Atondon, imNov. Seit einigen Tagen werben in ben Buchhandlun⸗ 
gen bes Weſtend, welche mit Deutichland in Verbindung flehen, zwei Broſchü⸗ 
ren: „The Policy ofthe Danish Goveromentand the Misunderstandings* 
— und „The Address ofthe Assembled Estates ofSchleswigto theKing 
of Denmark,* gratis vertheilt; fie find im deutfchen Sinne gejchrieben, und 
die erftere enthält eine ſehr Mare hiſtoriſche Entwicklung ber Streitpunlle, 
bie wohl zur Aufflärung der öffentlichen Meinung in England beitragen 
könnte. Nur ift bie Art ber Berbreitung eine verfehlte. Diejenigen von 
welchen jene Buchhandlungen, und die Öffentlichen Locale wo bie Brofchüren 
aufliegen, befucht werben, find vorzugsweiſe Deutſche, und bebürfen daher 
feiner Aufllärung, Auch feinen die Redactionen derjenigen Blätter welche 
in biefer Frage mit Deutſchland gehen, wie „Saturday Review“ und bie 
gefammte Mancheſter⸗Preſſe, ganz vergefien gu feyn. Die Pamphlete find 
in Hamburg gebrudt umd in jehr correstem Engliſch gefchrieben. 

anfreich. 

aris, 16 Nob. 

er Gourrier bu Dimande fagte in feiner Tehten Nummer in 
einem „bie Freiheit wie in Defterreich” überfchricbenen Artikel, wegen 
beffen, nebenbei bemerkt, das Blatt nachträglich mit Beſchlag belegt ift *) 
— „überall to die Freiheit irgendeine neue Eroberung macht, hat bag 
frambſiſche Volk wohl das Recht einen Theil der Baterjchaft für ſich zu ber 
anſpruchen.“ Gegen biefen Ausſpruch ließe ſich nur zu begründete Tin⸗ 
ſprache erheben, denn wenn abgevogen würde ob das franzöſiſche Volt 
mehr dem Defpotigmus: ober der Freiheit gedient, möchte ein beträchtlicher 
Ueberſchuß für den erfteren fih ergeben. Es handelt ſichlhier natürlich 

*) Ya ber Giroude wurden Hr, Eugene Pelleian als Autor und ber Ges 

raut vor bei ——— Fleurd gefordert. Nach dem Verhör zu une 

theiten, werbe augeblich eine weitere Verfolgung nicht eingeleitet werben, 
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nicht um das Mort, ſondern um bie Sache, nicht um den Willen, fondern um 
die That; denn nur diefe gibt den Ausſchlag. Kein Volk bat ım Namen 
ber Freipeit fi) mehr an derfelben verfündigt als das franzöſiſche, und bis 
auf den heutigen Tag find gerabe die welche ſtets das Wort Freiheit in 
Frankreich im Munde führen die bitterften tyeinde derſelben. Es gibt 
keine Freiheit ohne Sittlichkeit, ohne Bildung und ohne Selbftbeihrän: 
fung; das will man weſtwärts der Vogejen nicht begreifen, und ſcheint 
es fast nicht nicht begreifen zu lönnen, Wir Deutfchen dürfen breift 
behaupten daß wir freilich viel weniger für bie Freiheit declamirt, aber ums 
enblich mehr für fie gehandelt haben als bie Franzoſen, und nicht am 
wenigiten dadurch daß das deutſche Voll das Recht der andern Völker, oft 
zum Nachtheil bes eigenen. befjern, ftets zu achten verftanden. Die Allg. 8. 
hat wieberholt darauf aufmerfjam gemadt daß an ter Spite bes gefeglichen 
Kampfes gegen bes Dejpotismus des Kaiſerreichs in Frankreich Deuiſche 
Ttehen, wie fie zuerft gewagt troß aller Obmacht des Gegners demſelben im 
Namen des Fortfchritts und ber Freiheit die Spitze zu bieten. Auch mitten 
in dem wüſten Lärm der officiöfen und infpirirten Preſſe über die fatferlichen 
Handſchreiben und das Fould'ſche Programm find es wieder bie beutichen 
Publicijten in ben Organen ber liberalen Partei welche gegenden Schwindel 
das Wort erheben, und mit Maß und Ruhe, aber mit unerbittlicher Conſe⸗ 
quenz, den angebliden Fortfchritt auf feinen wahren Gehalt zurüdführen, 
„Bir wohnen in diefem Hugenblid, jagt Ed. Echerer im Temps, dem um 
erwartetftien Echaufpiel an. Ein früberer Minifter zeigt ſich über den Zu: 
ftand unferer Finanzen erfchredt. Er bat eine Denlſchrift rebigirt in der er 
die Gefahren der Lage feineswegs verborgen hat. Der Staat hat nad) ihm 
zu viel ausgegeben; er hat ben Grebit gemißbraudt; ex findet ſich einem De 
fieit von mehr als einer Milliarde gegenüber. Die Unruhe hat ſich der Ge: 
müther bemächtigt, und Frankreich befindet fich gegenüber einer Kriſis welche 
Schnelligkeit und Entfhluß allein beſchwören fünnen. So fagt Hr. Fould. 
Aber das iſt nicht alles: die Denlſchrift hat vom Kaiſer eine glänzende 
Biligung erhalten; fie ift im Moniteur aufgenommen ivorben, und in 
diefem Augenblid fennt fie ganz Frankreich. Man begreift wie groß 
das Erflaunen bes Publicums geweſen if. Es ift in der That ein 
ungewöhnliches Schauſpiel daß eine Negierung laut ihre Jrrthümer und 
die Gefahr nebft dem Entſchluß verlündet fünftig auf die erflern zu ver: 
zihten um ben andern zu entgehen, Will ber Leſer die ganze Größe bed 
Freimuths diefes Geſtändniſſes meſſen? Er braucht nur die Nummer 
der Nevue des deur Mondes zur Hand zu nehmen, welde 
Türzlid eine Berwarnung erhielt. Er bat dort nur bie Stelle zu 
ſuchen welche als die bezeichnet wurde Befürchtungen im Lande zu vers 
Breiten, und er wird fich überzeugen daß die Musdrüde deren fih Hr. Forcade 
bediente, laum von denen abweichen welche Hr. Fould vor dem geheimen 
Nath gebraucht hat, und denen ber Kaifer die volle Bedeutung feiner 
Billigung hat zu Theil werben lafjen. Es ift ebler feine Fehler zu geflchen 
als darin zu beharren; von ber andern Seite ift der finanzielle Zuftand 
des Landes jo ernſt geworben, daß er nur durch außerordentliche Mittel 
gehoben werden lann. Es bebürfte unzweifelhaft feines geringem als 
dieſes wiederhallenden Men culpa, als dieſer feierlichen Entſchlüſſe um 
Franlreich, und mit Frankreich Europa, zu beruhigen. Die Acte vom 
12 Nov, d. J. ſtehen würdig neben denen vom 24 Nov. des Vorjahres. Es 
iſt ein weiterer Schritt außerhalb des Gebiets der Faiferlichen Prärogative, 
und folglih in ber Richtung zu einer freien Regierung. Was dieſes 
legtere betrifft, jo erlauben wir uns eine Bemerlung. Dir Kaiſer 
erllärt im feinem Brief an ben Staatsminifter die Abficht unerjdütter: 
lich in feinen Händen jebe Kraft zu conferbisen, welde zur Ruhe und 
zum Gedeihen des Landes unenibehrli iſt. Nichts ift beffer als das. 
Es ift das nicht bloß ein Necht, esifteine Pflicht des Stantsoberhaupts. Alles 
hängt nichtöbeftoiveniger davon ab twa® man unter Ruhe und Gedeihen 
verſteht. Es gibt eine Ruhe welde man nicht überfhägen 
foll, weil fie aus ber Unthätigleit der Bürger hervor. 
geht, wie es ein mehr fheinbares als wirkliches Gedei— 
ben gibt, es ift das weldes nur bie materiellen Inter: 
efien einer Nation umfaßt. Die Freiheit ihrerfeits ruft Kämpfe 
hervor, läßt Gewitter entftehen, verwirrt gelegentlich die Beifier, und be 
unruhigt die Intereſſen, aber jie hat einen Vortheil: fie erhebt bie Scelen, 
fie bildet Charaltere, fie erzeugt Bürger, und indem fie dem Staat den nur 
anjdeinenden Nugen nimmt, gibt fie ihm bie Macht der öffentlichen 
Meinung; fie iſt es enblih welde heute den Regierungen 
dieeinzige Bürgfhaft der Dauer und bes Gedeihens gibt,” 
— Wieder Temps indiefen Worten ziemlid) unumwunden erflärt daß die an⸗ 
geblichen großen Gonceffionen welche der Kaifer L. Napolcon durch Verzichtlei⸗ 
ftung auf gewiſſe Prärogative der Krone für Frankreich gebracht haben 
till, zu deffen Beruhigung durchaus ungenügend find, jo erklärt er gleich⸗ 
falls unsorüdli daß auch die dadurch Europa gegebenen Garantien nicht 
genügen. Es bandelt ſich nicht darum daß Louis Napolcon auf eine Macht 


berzichtet, ober fie nicht ausübt, welche dem Frieden Europa’s gefährlich wer ⸗ 
den lann; denn für das Ausland hat auch die feierlichſte Verſicherung bes 
franzöſiſchen Staatsoberhaupts abfolut gar feinen Werth. Louis Napoleon 
bat in ben verſchiedenſten Epochen feines Lebens die heiligften Eide ge 
brochen, ja ſich aus biefem Bruch ein Verbienft gemacht. Es ift das eine 
Thatſache die nicht zu läugnen if. Straßburg, Boulogne, ber zweite De: 
cember, Billaftanca und die Annerion Savoyens und Nizza's haben ber 
Welt zu deutlich gezeigt was auf feine Berficherungen zu geben ift, als daß fie 
ſich in dieſer Beziehung nod) einer Täufhung hingeben Tönnte, — Die Vers 
zichtleiſtung auf die außerorbentlichen Eredite nimmt bem franzöfiichen Kaiſer 
nichts von feiner Macht heut einen geftern eingegangenen Vertrag zu 
brechen, tie ben von Villafranca, ober gegen das Ausland einen Staats; 
ſtreich zu begehen, wie den gegen Franfreich einft gewagten. Nur eins lann 
gegen eine ſolche jede Moral verläugnende Regierung den Frieden Curopa's 
fiyern: die Unmöglichkeit ohne ben Willen ber franzöſiſchen Nation Zwieſpalt 
in Europa zu fäen und einen Krieg zu beginnen, b. h. alſo das Recht derjelben, 
bie Action der Regierung zu überwachen, und ihr eine einfeitige, ofne Zu: 
ftimmung des Volts unmöglich zu machen. Das deutſche Voll wird fich 
mit dem frangöfiihen über anjcheinend widerſtrebende Intereffen leicht 
einigen; benn in Deutfchland herrſcht die Ueberzeugung daß die Freiheit und 
die Wohlfahrt der Nachbarländer für bie eigene Entwidlung unentbehrlich; 
wir find weit davon entfernt ben Niedergang eines mit uns in fo inniger 
Beziehung lebenden Nachbarvolls wie das franzöfifche aud nur zu wüns 
fchen, viel weniger beförbern zu wollen, Es gehört doch nicht viel Einficht 
dazu um dem franzöfiihen Rolf Har zu machen daß Deutſchland fo fein 
eigenes Interefje am beiten fördert, und deßhalb follten eigentlich dem herr⸗ 
fchenden Regime feine Verfuche die öffentlihe Meinung Frankreichs über 
die Öffentliche Meinung Deutſchlands ſyſtematiſch zu täuſchen nicht gelingen. 
Bonn der Temps fo Har ertennt was Frankre ich ſchadet oder frommt, 
kann er vermuthen daß Deutſchland blind gegen das ſey was ihm nüßt 
oder Gefahr bringt? Deutſchland ift nicht gegen Frankreich auf der Huf, 
fondern vor der gewiſſenloſen und unverantwortlidhen Gewalt melde über 
die Kräfte Frankreichs bisponirt; Deutſchland fürdtet den Krieg gegen 
biefe Gewalt nicht, fondern die Kraftverſchwendung wozu es gezwungen ift 
a. fortwährend biefer Gewalt geivaffnet und gerüjtet entgegentreten zu 
Önnen. 

Der Eourrierbu Dimanche enthält abermals ein „Mitgetheilt“ 
tes Minifteriums des Innern, worin bie letzten Angaben bes Blattes über 
die Behandlung der politiihen Gefangenen inbirect beftätigt werden, indem 
geſagt wird daß das DMinifterium geglaubt habe die Anflagen bezögen fi 
auf Die Gegenivart, während nur Thatſachen bis zum Jahr 1858 angezogen 
worden ſeyen. Der Gourrier du Dimanche erflärt die Polemit um fo 
weniger fortfeten zu wollen, als die Angaben von drei der namentlich anges 
führten politiichen Verurtheilten nicht widerlegt jiyen. Der Courrier bu 
Dimanche beleuchtet ſeinerſeits ebenfalls alle einzelnen Punlte des Foul’; 
hen Programms, und fommt zu dem Refultat: „daß Die Reformen des 
Hrn. Fould politisch eine geringere Bedeutung haben ala es beim erften 
Blick ſcheint.“ Der Courrier du Dimanche fteht nicht an zu erflären ba fie 
„von viel geringerer Bedeutung find als das Decret vom 24 Nov, 1860 war.” 

Durch Deeret werben bie zur Verbefferung des Hafens von Dinan 
nötbigen Arbeiten für gemeinnügig erklärt. Die Koften find auf 120,000 
Fred. veranſchlagt. — Durch ein tweiteres Decret fönnen die anonymen 
Geſellſchaften und die andern commerciellen, inbuftriellen und ober finans 
jiellen Vereine welche in Griechenland um die Autorifation der Regierung 
nachgeſucht und biefelbe erhalten haben, in Frankreich, wenn fie fich den 
Geſetzen des Kaiſerreichs unterziehen, alle ihre Rechte ausüben, und genießen 
gerichtliches Recht, 

+ Parid, 16 Nov. Niemald war einer conflituirenden National 
berfammlung eime feierlichere und wichtigere Aufgabe zugefallen als dem 

eſetzgebenden Körper bei der Vudgetberalhung in ber nädften Seſſion. 
Dos fällt es niemandem ein zu erwarten berfelbe werde fi im Bewußt⸗ 
ſeyn feiner aus der Lage entipringenden Machtvolllommenheit bis zu jener 
Höhe erheben. Das Foulb'ihe Budget und die daran gefnüpften Maßregeln 
werben Epoche maden. Die Vergangenheit ift zu liquibiren, das Deficit 
des laufenden und ohne Zweifel auch des nädıflen Jahrs ift zu beden, die 
Zukunft ift ſicherzuſtellen. Die Liquidation erheifht das große Unlchen 
und bie neuen Steuern, bie Dedung der Zulunft erheifcht Ueberſchüſſe in 
den Einnahmen, alfo abermals Steuervermehrungen, und vorzüglid; einen 
gründlichen Wechfel der Politik und des ganzen Syſtems. Au eine Vermin⸗ 
derung des Heers, der Marine und ber Schiſſsrüſtungen wird, wie id) zus 
verläffig melden lann, nicht gedacht. Im beften Fall werben zeitiveilige Ber 
urlaubungen leichter als bisher betviligt werben. Aus ber Umwandlung 
der 4'/,proc, Rente in 3proc. könnte dem Staatsſchatz wohl eine jährliche 
Erſparniß von 15 Millionen erwachſen; aber diefe D;peration fegt bie Ipror, 
Rente wenigftend zu 75 voraus. Sie wird daher erft nad) tem Anlehen 
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unb ben neuen Steuern an bie Reihe fommen lönnen. Wenige jedoch hoffen 
den Curs von 75 noch einmal zu erleben. Am 14 November erreichte bie 
Rente 69.60, und heute ſchloß fie zu 69.45. Das italienifche Anlehen ſanl 
unter 69 zurück. Unter ben gegenwärtigen Umftänden ift e8 auch gut bie 
Hanbelslage in den Schreibftuben ber Huiſſiers zu flubieren. Ihr Corre: 
ſpondent hat es nicht unterlaffen, undes twurbe ihm gefagt daß am 1 Nov. die 
Bezahlung von Wechſeln im Betrag von 35 Mill. Fr. Schwierigkeiten veran: 
laßt hat, und baß davon 10 Mil. Schließlich gezahlt, 25MIN. proteftirt wurden. 
Der December wird nicht beffer feyn, und die Huiffters, die ben Platz genau 
kennen, fürdten es werde nad bem Neujahr gu der nicht überwundenen 
Finanzkrifi? oder Bankkrifis ber Ausbruch der Handelslkriſis lommen. Die 
Gerüchte von anderteitigen Minifterveränderungen find bisher unbegrün: 
bet. Erft in ber zweiten Hälfte bes Decembers, nachbem der Senat die Ver 
foffungsreform angenommen und Hr. Fould feine Maßregeln gezeitigt hat, 
bürfte noch ein Perfonentochjel in den hohen Regierungstreifen eintreten, 
Es wirb mir verficyert, ber Fould ſche Bericht treffe Hrn. Magne in Wirt: 
lichkeit nicht; denm auch er babe bei feinem Austritt aus dem Finanzminifte: 
zium dem Kaiſer einen ähnlichen Bericht erftattet, welcher diefen veranlaßt 
bat auch Hrn. Fould zu einer unumtwundenen Meinungsäußerung aufzu: 
fordern, die mit den Vorftellungen des Hrn. Magne volllommen überein. 
fimmte. Der Moniteur bleibt bei dem Staatöminifterium unter bem 
Grafen Walewsli. Ih erfahre übrigens aus guter Duelle daß Hr. Fould 


ibn nicht beanfprucht hat, 
— Miederland. 


Saag, 12 Nov. Der König hat geflern dem im Gabinet herrfchen- 
den Etreit über bie coloniale Politik ein Ende gemacht und den Minifter 
des Auswärtigen, van Zuylen, auf fein Anfuchen entlaffen. Mit der in- 
terimiftifchen Leitung biefes Departements ift ber Minifter des latholiſchen 
Gultus, Etren®, betraut worden. Der König hat fomit die liberale Rich⸗ 
tung des Minifteriums unterftügt, was allgemein einem guten Eindrud 
gemacht hat, teil damit bie Hoffnung ftärker geworben ift daß endlich je 
ner Partei, die zum Nachtheil ber Golonien und des Mutterlandes zahl- 
lofen Mikbräuden Vorſchub leiftete, Biel gefegt werde. (8. 3.) 


alien. 

X Zurin, 12 Nov. Die piemontefifhen Zügel fangen allgemach 
an auch den Zombarden läftig zu werden, um fo mehr als drei Toscaner 
im DMinifterrath ſitzen, nämlich Ricafoli, Peruzzi und Baftogi. Die Ge 
rüchte und Bermuthungen über Ricafoli und den künftigen Minifter Rat- 
tazzi ziehen die Aufmerfjamfeit von Rom, von Venedig und von andern 
für ums Turiner gefährlichen Fragen ab. Als künftige Mitglieder des 
neuen Cabinet3 nennt man unter andern ben Advocaten Depretis und den 
Grafen Gaftellani Fantoni. Depretis ift ein ehrlicher Mann, wurde aber 
zepublicanifcher Grundfäge beſchuldigt; man glaubt darum daß er wohl 
nicht eher Minifter werde als bis er eine Neife nach Paris gemacht, und ſich 
in der Seine von feinem republicanifchen „Schmuß“ gereinigt habe. Was 
den Grafen Gaftellani Fantoni betrifft, fo ift derjelbe ein ſchöner junger 
Mann, groß und von martialiſchem Aeußern, ber aber ald Deputirter, für 
einen der mit dem Degen fo gut umgugehen verſteht, zu gefuchte Reden hielt. 
Diefes Jahr wurde Graf Gaftellani nicht mehr gewählt; er tröftete ſich mit 
der Journaliftil, und ſchrieb in die „Monardia Nazionale” des Hrn. Rat- 
tazzi mit einem wahrhaft preisiwärdigen Eifer. Abbe Pafjaglia ift von 
Turin nach Genua abgereist, Er verſuchte es vergeblich in einer unferer 
Kirchen Meffe leien zu dürfen. Man fängt bereits an mit dem armen 
Paflaglia Mitleid zu empfinden, ein Beweis wie weit die Eitelfeit und der 
Stolz aud) einen Ältern Dann führen können, wenn ſchon er jein ganzes frü: 
heres Leben auf die (fogen.) Wiſſenſchaft und das (fogen.) Stubium verwandte. 
Marcheſe Guſtav v. Gavour, der Pafjaglia in feinem Haus aufnahm und ihn 
allenthalben in der Stabt begleitete, ift unb war ein eifriger Bewunderer 
des Abbe Nosmini, der fi dem Urtheil Roms ohne Bedenken unterwarf; 
durch das zuvorlommende Benehmen des Marcheſe v. Cavour gegen Pafla- 
glia entftand in manchen Perfonen der Verdacht: er möchte jept Rosmini 
weniger zugethan jeyn, was wir übrigens begweifeln. Wie weit bie Un 
verfhämtheit und Demoralifation getrieben wird, mag aus folgender Bud- 
händlerangeige hervorgehen. Es wird nämlid) allenthalben ein Almanach 
ausgeboten unter dem Titel: „Kalender für 1862. Die galanten Abenteuer 
des Grafen Maftai Ferretti, früher Eawallerielicutenant, jet Papft Pius IX, 
erzählt von einer Nonne und einem Mönch.“ Geftern ift der Reichöfenator 
Marcheſe Ercole Goccapani Imperiali geftorben. 

L Turin, 13 Nov. . Der Tod des Königs Dom Pebro V von 
Portugal hat bier einen eben fo tiefen als ſchmerzlichen Einbrud gemacht. 
Man war bereit? gewohnt in dem hoben Verftorbenen den Lünftigen 
Schwiegerſohn des Königs von Italien zu erbliden, da die Unterhanbluns 
gen über die Vermählung der Prinzeſſin Maria Pia mit dem Epröpling 
ber Häufer Braganza und Coburg als erledigt betrachtet werden konnten. 
Freilich wäre bis ur eigenslihen Vermählung wohl noch einige Zeit hin⸗ 


gegangen, ba bie jängfte Toter Bictor Emmanuels im bergangenen 
Monat (fie ift am 16 October 1847 geboren und des Königs fünftes Kind) 
erft ihr vierzehntes Jahr zurlicdgelegt hatte. Ich fah heute bie jugendliche 
Prinzeffin auf ihrer gewöhnlichen Spayierfahrt auf dem Gorfo längs des 
Marsfelds in Begleitung ihrer Geſellſchaftsdamen, und e8 wollte mit fchei- 
nen als fpiegle fich eine ftille Wehmuth auf dem noch fo kindlichen Geſichte. 
Aber auch die Theilnahme des Publicums zeigte ſich ſichtlich in den unge 
wöhnlichen ernften Begrüßungen der Vorlibergehenden. Schon combinirt 
man eine Heirath, und zwar mit dem jehigen König, dem getvefenen Herzog 
von Dporto. Auf Reigung, oder gar Liebe, wird ja in biefen Regionen 
fo wenig gefehen; «8 ift die raison d’&tat allein die den Ausſchlag gibt. 
Dieß fahen wir am beutlichiten bei ber Vermählung ber Prinzeſſin Glotilve 
mit dem Prinzen Napoleon, welcher feiner Zeit auf die guten Turiner einen 
fo peinlichen Eindrud machte. — Unter der Emigration herrſcht reger Vers 
kehr; jedoch bürfte man am nächften bei der Wahrheit ftehen bleiben wenn 
man jeglichen Angriff bis auf das Frühjahr hinaus datitt. Koſſuth, wel: 
cher fich noch immer auf einer Billa zu Albaro bei Genua befindet, iſt von 
feiner Krankheit fo ziemlich hergeftellt, und kann bereits wieder feine Woh⸗ 
nung verlaffen. 

Turin, 15 Nov. Die Journale bringen das Gerücht: Gialbini habe 
feine Dimiffion als Commandant des vierten Armeecorps angeboten, unb 
Hr. Rattazzi werde feine Functionen als Rammerpräfivent nieberlegen. 
Die Nayione veröffentlicht eine Depefche aus Nom vom 13, vo: ad) den 
Franzofen in Folge eines Zufammentreffend mit Räubern zwei officielle _ 
mit dem päpftlihen Wappen geftempelte Depefchen des Brigabiers ber 
päpftlichen Gendarmerie, vom 3 Sept. datirt und an Chiavone, welcher 
General titulict werde, abreffirt, in bie Hände gefallen ſeyen. Der Serretär 
des Cardinals Andrea ift auf Befehl des Papftes ausgewwiefen worden. — 
Neapel, 14 Nov. Chiavone hat, von den Franzofen verfolgt, das italie 
niſche Gebiet wieder betreten; er ift über den Heinen Fluß Liri gegangen, ' 
und hat Jfoletta nach Furzem Miederftand befegt, Die Nationalgarben 
und Truppen find fogleich gegen ihn aufgebrodhen. (7. 9.) 

Turin, 16 Nov. Die Rezierung hat einer engliichen Geſellſchaft, 
welde durch die HH. Walter, Cargile, Greenfield, Grombert u. a. vers 
treten wird, bie Conceſſion für bie Eifenbahn von Turin nad Savona 


ertheilt, (T. 5.) 
Dänemarf, 

Kopenhagen, 13 Nov. Die Regierung hat eine Dampfmaſchine 
zur Segelfregatte „Tordenfljold* beftellt,, welche fo zeitig geliefert werden 
muß, daß bie Fregatte bis zum Frühjahr fegelfertig ift; in England find 
ferner zwei eiferne Schraubenlanonenboote beftellt, welche ebenfalls bis zum 
Frühjahr zu liefern find. (W. T. 2.) 

Griechenland, 

Ueber die angeblich in Athen entbedte neuere, ober forigefehte, Ber: 
ſchwörung gegen das Leben des Königs und der Königin will die Londoner 
M. Poſt aus verläßlicher Duelle folgendes erfahren haben: „ALS der König 
am Piräcus landete, erhielt er eine telegraphilche Depeſche, welche ihn bie 
wog nicht erft bis zum Abend zu twarten um feſilich in bie Hauptftadt ein« 
auziehen, fondern ſich, von einem kleinen Gefolge umgeben, fofort nach 
Athen zu verfügen. Dadurch war es um bie Feuerwerle und um bie beab- 
ſichtigte Demonfiration geſchehen, der König und bie Königin erreichten, 
beinahe unbemerlt, die Stab. Man weiß jeßt daß das bem König zuge: 
mittelte Telegramm ibn vor einer Verſchwörung dreier Dificiere warnte, 
bie einen Theil der Igl. Escorte gewonnen hatten um während bes abend⸗ 
lichen Einzugs in bie Stadt den König und die Königin zu ermorden.“ 


Türfei. 

Konftantinopel, INov, Das „Journal de Conflantinople” der 
mentirt die Nachricht von eimer Reife des Sultand nach Frankreich. Frhr. 
v. Proleſch hatte am 6 d. Privataudienz beim Sultan. Mazlum Paſcha ift ' 
zum Minifter ohne Portefeuille ernannt. Omer Paſcha erhielt den Osmanin- 
Deden erjter Glafje. Eine Depeſche ausMoftar vom 5b. meldet einen Sieg 
ber Türfen bei Piva. Der Hiefige ferbifche Agent Prtrovi wurde abberus 
fen und durch einen andern erfeßt. Ein außerordenllicher Geſandler Perſiens 
wird zur Deglüdwänfdung des Sultans erwartet. Aus Suchumfalch vom 
23 Det, wird gemeldet: die Ruſſen unter Anführung bes Generalgouver⸗ 
neurs fcyen bei ber Brüde von uraba bon den Bergbewohnern geſchlagen 
worden uͤnd hätten 6000 Mann verloren. Die Stelle eines Dbersonmans ' 
banter der Armee von Sonftantinopel ift aufgehoben. 

U. die neulichen Giegedtelegramme aus dem fütjlavifchen Lager 
fchreibt mu. der Preſſe aus Trieft: „Sämmtliche italienifche Blätter, 
darunter auch bie Gazzetta Uffigiale del Regno d'Italia, bringen zwei Depe⸗ 
ſchen aus Gattaro und Ragufa, welche das Gerücht von der am 24, 25 und 
27 Det. den Türken unter Diner Paſcha durch die Infurgenten unter Vuka⸗ 
lovich beigebrachten Niederlage als falfch bezeichnen. Die Gazzetta del 
Popolo läßt fich aus Raguſa ſchreiben daß Butalovich nur Über sinen Hau⸗ 


5252. 


fen von 700 Infurgenten und Freiwilligen aus aller Herren Ländern zu der» 
fügen hat, und daß ſich die Montenegriner und Serben bi8 jur Etunde 
nneutsal verhalten. Directe Briefe aus Caſtelnuovo (Bocche di Cattaro) be: 
fätigen aber daß ſich der belannte Jia Giukanow Zuza und ber Häuptling 
Nodigga Cerovich mit Vulalobich vereinigt haben. Zuza ift ein Oheim des 
jungen Zuza, der, vom Fürften Danilo verfolgt, auf Koften des Raifers 
Franz Joſeph in Nlofterneuburg erzogen, und als Dfficier in ein planen; 
zegiment eingereiht wurde. Derſelbe begab ſich 1858 nad) Konftantinopel, 
und ba ber Berbacht auf ihm fiel daß er als der Schiwefterfohn des verftorbenen 
Bladila Peter Rjeguſch nad) dem Fürftenftuhl von Montenegro ftrebe, wurde 
er bon einem Tichernagorgen meuchling® gemorbet. Diejer für biefe Blut- 
that nicht reichlich Anug bezahlte Nie bat fpäter den Fürften Danilo 
meuchlings erſchoſſen. Da der oben erwähnte Jlia Zuza in Montenegro 
weber Anäs, noch Wojwode, noch Senator getvorben ift, hat er ſich mit 
einigen Nätofen bein Lula Bulalovich zur Verfügung geftellt. Letzterer hat 
ſo eben Omer Paſcha für vogelfrei erflärt, und auf feinen Kopf einen Preis 
von 1000 Stüd Zwanziger geſetzt. Der türliſche Feldherr trifft inzwiſchen 
energiſche Vorbereitungen um die ausſchließlich an der öſterreichiſch⸗ 
dalmatiniſchen Gränze ſengend und brennend vorgehenden Inſurgenten zu 
belämpfen. 

Smyrua, 8 Nov. Der General:Gouperneur erlich firenge Polizei 
anorbnungen. (W. BL.) 

Rordamerifa. 

Mew: York, 31 Det. Die Handelstammern (zumal die von Bofton) 
und die Regierung liegen einander nod immer in den Haaren, weil letztere 
ſich gezwungen gejehen hat Winterftoffe für bie Armee aus Europa zu der: 
reiben. Die Bofloner Handelsfammer behauptet, e3 ſeyen in Amerika 
Borräthe im Ueberfluß vorhanden, wogegen der General Duartiermeifter 
(Meigs) öffentlich erflärt daß e8 ihm, allen Bemühungen zum Troh, nicht 
gelungen ſey die erforderlichen Stoffe im Land anzufhaffen; daß der Mon ⸗ 
tur: und nicht der Geldmangel bisher die Recrutirung beeinträchtigt habe ; 
baf er 150,000 Stüd Uniformen braudje, und daß er beren in Europa nicht 
für 5 oder gar 60 Mill. Doll, wie einige Blätter behauptet hatten, ſondern 
bloß für 800,000 Doll. bejtellt Habe. — Die nad) dem Süden ausgefandte 
Flottenerpebition fol von widrigen Winden ftark mitgenommen worden 
fepn. Unter den Weifungen die fie mit auf ben Weg erhielt, ift folgende 
charakleriſtiſch für die behutfame Behandlung der Sflavenfrage von Seiten 
der Regierung: „Sie werben fi die Dienfte eines jedweden, gleichgültig 
ob einer von der Arbeit flüchtig geworden iſt (flüchtige Sflaven) oder nicht, 

zu nute machen, wenn fie Ihnen angeboten twerben, Sie werden derartige 
Berfonen nad; Ermefjen verwenden, entweder als gewöhnliche Employes 
oder unter befonderen Verhältniffen in irgendeiner andern Weiſe, in Gom: 
pagnien oder ſonſtwie, ganz nach Ihrem Ermeffen, organifirt., Doch ift 
damit nicht gemeint daß eine allgemeine Bewaffnung derfelben zu militäri: 
{hen Dienjten vorgenommen werden folle. Sie werden allen loyalen Her: 
ren (Stlavenbefigern) die Berfiherung ertheilen daß ber Gongreß fie für 
den Berluft der Dienfte ihrer dergeftalt verwendeten Leute auf gerechte Art 
entjhäbigen wird. Durch ein ſolches Vorgehen bürften bie fubftantiellen 
Rechte der loyalen Eigenthümer am beften gefichert, und jede Einmiſchung 
in bie forialen Syſteme und localen Inftitutionen eines jeden Staats beſei⸗ 
tigt werben.” Nach einer ſolchen Inftruction wird bie Aoberufung Fre 
monts allerdings begreiflich. — Bon General Fremont (bei Hamansvılle, 
Mobile) und General Kelley (bei Romney in Virginien) werden fiegreiche 
Gefechte gemeldet. Beide waren jedoch nicht von Haupteorps geliefert wor: 
den. — Aus San Francisco liegen telegraphiſche Berichte vom 26 vor. 
An diefem Tage war die bortige Wollenfactorei im Werth von 66,000 Doll. 
abgebrannt. Sie war für 40,000 Doll, darunter für 10,000 Doll, in 
Hamburg, verfichert getvefen. Die Minenberigte aus Britif-Columbia 
Imuten günftig. — Das Schiff „Sarah Chafe” war aus Hakodabi in Netv: 
York eingetroffen, und bringt bie Nachricht mit daß die Inſel Sinta von 
den Ruſſen nad) einem kurzen Kampf mit den Japaneſen beſetzt worden ſeh. 
Diefe ungefähr 30 Meilen lange und 15 Meilen breite Inſel liegt mitten 
im Meer von Corea, und bildet den Schlüfjel zu den japanefifhen Gewäf: 
fern. — Die „Abeille” aus New Orleans meldet: e8 werde demnãchſt von 
dort eine regelmäßige 14tägige Poftverbindung mit Europa (über Mexico) 
ing Leben treten. Die erfte Poft fey bereitd auf dem Weg und nehme 
1233 Briefe mit. Die weite werde am 10 Nov. befördert werden. Sie 
gehen von Merico mit englifchtweftindifchen Poftdampfern weiter. (Aus 
amerikanischen und engliſchen Blättern.) 

Südamerika. 

Die Times ſchreibt in ihrem Gitpbericht über Ecuador und Peru 
folgendes: Den neueften Berichten aus Ecuador zufolge hatte bie dortige 
Regierung bom Präfidenten Peru's ein übermüthiges und beleidigendes 
Ultimatum erhalten, in dem Guayaquil mit einer neuen Blofade bedroht 
wird, falls Ecuador nicht die Hälfte feines Gebiets abtritt, Die Regierung 


von Ecuabor verfichert daß fie alles mögliche zu einer frieblichen Ausglei⸗ 
Kung gethan habe, Peru jedoch verwerfe jeven gütlichen Vorſchlag, auch den 
bie engliihe Regierung zur Vermittlerin zu machen, 25 Proc. der ecuado⸗ 
rischen Bolleinnahmen find für bie Bezahlung der engliſchen Bondsbeſitzer 
beftimmt, und bie nothwendige Folge der angedrohten Blolade wär’ eine 
Einftellung ber Dividendenzahlungen, wie dieß dor zwei Jahren ber Fall 
war, als Ecuador 13 Monate lang von Peru erfolglos blofirt wurde. Zum. 
Glück hat der franzöſiſche Geſandte in Duito jeht erllärt daß er die ange ⸗ 
drohte Blolade nicht anerfennen twerbe, und bereits find ben franzöſiſchen 
Hlottencommandanten von ihm einſchlãgige Weifungen ertheilt worden. Es 
ift dieß eine alte fyrage, die noch zu Unheil führen wird wenn unfer auds« 
twärtiges Amt fie vernadpläffigt, und es fo weit fommen läßt wie in Merico, 
Peru will Ecuador für fih haben, zumeift wegen feines herrlichen Hafens 
Guayaquil, nad) andern auch deiwegen weil einige von ber Umgebung bes 
Präfiventen Caftilla ftarte Beſitzer von ecundorifhen Säulverireibungen 
find, die natürlich im Werth fteigen tolisden wenn erft Ecuador peruaniſch 
und feine Schuld von Peru übernommen würde, ,.. Der Schritt des fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten wird wahrſcheinlich biefen Intriguen durch die Duere 
fahren. Zudem beißt es ſchon ſeit einem halben Jahr Ecuador habe Bers 
ſuche in Paris gemacht ſich unter das Protectorat Franlreichs zu ſtellen, 
und ſeh dazu in Paris einigermaßen aufgemuntert worden. — Die neueſten 
Berichte aus Venezuela reihen bis zum 22 Det. Sie lauten infofern bes 
—— als die Pacification des Landes durch General Paez Fortſchritte 
machte 
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Sir John Emerfon Tennents neues Buch über Ceylon, welche Inſel 
er wie fein anberer kennt, ift jet bei Longmans Amen: „Sketches of 
the Natural History of Ceylon ete.“ Es iſt, wie ſchon erteäst, ein 
Supplement zu feinem im Jahr 1859 berausgefommenen, und jeitbem bes 


Ueberſicht. 
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ftänbe 
mandjes bort Gefagte hier wiederholt, und nur bes weitern auögefponnen 
wurde. Go ift namentlich bie Abhandlung über ben Elepbanten von 5 auf 
13 Gapitel erweitert, und fie bildet den Blanzpunft des neuen Buchs. Zwei 
beutihe Monographien über den Ioloffalen Sierfüßer, bie von Nitter und 
bie in A. W. Echlegelö , Indiſcher Bibliothet“ (1, 129 ff.) enthaltene, ſcheint 
Tennent nit gelannt, oder wenigſtens nicht —— genannt zu haben. 
Ueber die Ableitung bed Worts Elephant führt er Eingangs eine Reihe, 
zum Theil abentsuerlicher, älterer Conjecturen auf, und iſt — ſich 
für bie von dem ſinghaleſiſchen Namen des Elephanten, alia, d. b. der große, 
u entfcheiben. Aber da hat bie von den deutſchen Indianiften — und 
ott, denen ſich Benfey und Laſſen (Ind. Alterthumskunde J. S. 315) an⸗ 
wueßen aufgeſtellte etymologiſche Erllärung al-ibhas, vom Sanskritwort 
ibha (der Starke), welchem ſich auf ſeiner Wanderung nad} dem Abendlande 
ber arabijche Artilel al angehängt, mehr Wahrieinlicpkeit für fi. Ibha 
ift einer von den vielen altindifchen Elephantennamen. Laſſen leitet es 
noch genauer von alibhadanta (Elephantenzahn) ab, denn bie Griechen 
fannten und benannten mit ihrem Zispas das Elfenbein früher als das 
Thier. Tennent beftätigt-ben von Prof. Owen aufgeftellten Sa daß der 
Elephant in einer Fortſetzung feines Magens einen ähnlichen Wafjerbehäl- 
ter hat wie das Kamel, und führt in ber neuen Schrift feine Theorie 
Weiter aus baß ber ſinghaleſiſche Elephant nicht mit dem bes inbifchen Feſt ⸗ 
landes ibentifch fey, fondern, tie .._ afrilanifche, eine befondere Species 
für fi) bilbe, welche fich nur in dem Elephanten von Sumatra twieberhole. 
Diek, und die Thatfache daß Geylon überhaupt eine Anzahl von Thier- 
und Pflanzengeſchlechtern enthält die auf dem genenüberliegenden —— 
nicht vorkommen, und umgelehrt (Ceylon bat z. B. keine Tiger), bien 
Verfaſſer zur nähern Begrundung der früher von Prof. Anſied he 
erlag Sypotheſe daß die Inſel nicht, wie man est annimmt 
(und tworauf auch die indiſche Sage von Ruma beutet, ber nad) Zanfü eine 
Brüde baut), in der Urgeit mit Sübindien zufammenhieng, ‚fondern daß es 
im Beginn ber Tertiärformation, während Nordaſien und cin großer Theil 
Indiens noch vom Meer bibedt war, ein fi) ſüdweftlich ausdehnendes 


Zelegrapbifche Berichte. 


. Paris, 18Ror. Der Moniteur enthält bie Berufung 
des Eenats auf den 2 December. 


. Turin, 18 Nov. Gialdini Kat das Commando bes 
zieren Armeesorp6 abgegeben, und it nad Paris abgereist, 


Sur englifhen Litteratur. 


** The Distory of Scotish Poetry. By David IrtingL.L. D. Edited by 
John Aitken Carlyle, M.D. With aMemoir and Glossary. (Edinburgh, 
Edinonston and Douglas.*) ift das poſthume Werk eines bekannten Litte: 
Tators, und ber Herausgeber ift, wenn wir nicht irren, ein jüngerer Bruber 
des berühmten Thomas Garlyle. Das Athenäum uribeilt über biefe 

Specialgeſchichne ber ſchottiſchen Poefte: fie jey zwar nicht befonbers geift- 
Teich und tief gefaßt, aber jebenfalls bie Aerkipfien und vollftändigfte Dono- 
graphie über dieſes Thema, und namentlich durch eine Beſcheidenheit 
empfehlenswerth deren fich ber fchottifche Patriotismus nicht immer zu 
befleißigen pflege. Als ältefter Poet Echottlands figurirt Thomas 
ber Reimer, ober Thomas von Ereelboune (einem Borfe bei dem 
zomantiihen Melcofe, in ber —— Berwick, wo man noch bie Feſtland gab, welches Malacca und den ſüdindiſchen Archipelagus mit Ara 
Ruine feines angeblichen Schloſſes zeigt), Er blühte um das Jahr | bien verband, und als deſſen Trümmer jetzt Geylon, Sumatra u. ſ. w. aus 
1260, galt zugleidy als Prophet, und —* * muthmaßliche Verfaſſer des | dem Waſſer emporragen. — Yuber dem Elephanten iſt beſonders der ichthno ⸗ 
Höfen Epos „Sir Tristrem.* (Die Fragmente beöfelben Ang in Ha: | logifche Zweig der finghalefiihen Fauna von Tennent fehr eingänglich bes 
gens Ausgabe von Triftan und Iſold mit abgebrudt), Allein Irving handelt. Doc; bringt er die Muthmaßungen über bie plöpliche Erſcheinung 
führt aus Sprache umd Inhalt dieſes Gedichts, gegen Walter Geott, den | ausgewachſener lebendiger Fiſche auf trodenen Lanvftellemmicht zum Abſchluß 
Beweis daß es nicht von dieſem Thomas ſeyn lann, ber darin im dritter — In einem merlwürdigen Säugethier, dem Dugong, fucht er eine Erflä- 
VPerſon aufgeführt wird, ſondern daß der Urſprung desſelben in Englanb | rung ber Sage von dem Meerweib. Der Dugong ift ein pflanzenfteſſender 
zu fuchen ift. Die frangöfifchen und deutſchen Bearbeitungen der Triftan» | Getaceer, deſſen Kopf in rohem Umriß dem Wenjchentopf ähnelt, und wenn 
fage find jeden alla viel älter, Vedeutend ift John Barbour, Erzbehant | das Weibchen fein Junges mit der Pfote an bie Bruft brüdt, Tann es aus 
von Aberveen, Berfafjer des großen Gedichts „Ihe Bruce,“ und ein | ber Gerne wohl für ein fäugendes Menichentveib angefehen worden feyn. 
Beitgenoffe Chaucers. Ein eifriger Nachahmer diefes Vaters ber englifchen | Alle alten Schriftfteller bie biefes mythiſche han been ertvähnen, —— daß 
Voeſie und des alten Gower war König Jalob I von Schottland, Verfaſſer es bei Taprobane vorkomme. Unter dem Namen Tabrobane haben übri⸗ 
won „Ihe King's Qahair* und einer Anzahl Iyrifcher Gedichte, bie aber noch | gend bie ältern Geographen Ceylon ft mit Sumatra verwechſelt, und 
einer kritiicen Ausgabe harren. Die Schotten befigen aud) einefehr altelleber- | erft zu Anfang vorigen Jahrhunderts wurde, wie Tennent bemerlt, vom 
fegung der Aeneis, von Gawin Doug las denen dann bie Birgilüberfeguns | ben Gelehrten feftgeftellt welche von den beiben Juſeln das eigentlidie Ta⸗ 
gen von John Dpilby und dem Grafen v. Zauberbale folgten. Aus leterer | probane ber Alten jey. 
hat Dryden viel entlehnt. In der ſchottiſchen Reformationgzeit blühte Six 
David Lindſay, der durch feine fharfen Satiren gegen die alte Kirche das 
Heformationstverk fördern half. Jalob VI (Sohn der Maria Stuart, als 
König von England Jalob I genannt) hat, m. feinen pedantiſchen Brofa- 
ſchriften, auch viel Berfificirtes hinterlafien, das aber wenig eigentlich Schot- 
uiſches enthält. Sein Hof war ein Mufenfig; denn außer ihm jelbft did 
teten fein Siegelbewahrer Buchanan, defien Nachfolger Thirlftane, die Höfr Eqluß.) 
linge Thomas Hudſon, William Fowler (Ueberſetzer des Petrarh) u. a. S. Noch ſonderbarer iſt bei Gottſchall dieſe auch anderweitig mit Ber 
Von da verſtummte die ſchottiſche Muſe auf lange Zeit, bis gegen Ende des fremden aufgenommene Kategorie der „modernen Analreontiler.“ Das 
18. Jahrhunderts Burns, Walter Scott und Campbell auftraten. Der | vierte Hauptftüd, bie moderne Lyrik, zerfällt in die fünf Abfchnitte: ſchwä- 
jüngfte Name welchen Irving nennt ift Zaby Warblaw, die muthmaßlice biſche, orientaliſche, öfterreichifche, politische, und philofophifche Lyrik; was 
Berfaflerin von „Hardyknute* Ein Diangel des Buchs ift bie Vernach· dann noch übrig bleibt, wird den modernen Anafreontifern zugetbeilt, 
Uſſigung ber ſheuiſhen Balladenlitteratur, für welche auch nad) den Ar⸗ | Gegen diefe ganze Eintheilung, wenn fie auch in der Hauptſache mit der 
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conventionellen Schablone zufammentrifft, Tießen ſich hundertfache Recla: 
mationen erheben. Es ift uns hier nicht der Raum bergönnt dem Verfaſſer 
mit nedifchen Fragen zu Leibe zu gehen; aber bie Analreontifer müffen wir 
und doch etwas genauer anſehen. Wir wollen zugeben daß es moberne 
Dichter gibt welche vorzugsweiſe als anafreontifch bezeichnet werben können, 
obgleich feit dreißig Jahren fo ziemlich jeder Dichter eine reiche Rubril 
‚Lieber der Liebe,“ ober ähnliches, in feiner Sammlung hat, fo daß es ſchwer 
fallen dürfte ein analreontiſches Plus oder Minus bei dem einzelnen zu con: 
ftatiren. Wenn aber doch von fpecifiichen Anakreontifern die Rede feyn 
foll, jo wären das nach unferer unmaßgeblichen Meinung weit eher bie 
orientalischen Lyriler, Daumer 5. B. mit feinem „Gultus des Weibes“ und 
Schefer mit feiner „pantheiftiichen Lebens und Genußweisheit.“ Die 
Drientalen, bie ohnehin fo ſonderbar zwiſchen Schwaben und Defterreichern 
ftehen, follte man gang ausſtreichen, und flatt dieſes Titels, wenn es ja 
feyn muß, Analreontiler fegen. Die fechäte Iyrifche Legion Gottſchalls aber 
wäre al3 enfants perdus, als Nichtunterzubringende, Sreeguläre, zu be 
zeichnen. Freilich ließen fie fih am Ende auch fo gut als andere in irgenb- 
eine weftöftliche, ſchwäbiſch ⸗ öfterreichifche Uniform fteden, aber Anatreon- 
tifer find die meiften von ihnen wie lueus a non lucendo. Gottjchall gibt 
ſich auch gar nicht die Mühe fie als ſolche zu rechtfertigen, ſondern ſchildert 
3. B. Zingg ald einen Paffionsbichter der Menfchheit, mit tief, büfterem 
Grundzug und Golorit; von einem andern Dichter, ben bie Kritil neben 
Zingg als eines ber Fräftigften poeliſchen Talente unter dem Nachwuchs des 
legten Jahrzehnts zu nennen pflegt, von Fiſcher, fagt er da wo er ihn ben 
Anafreontitern beizäblt, eigentlich pflege er mehr die Schiller ſche Dichtiveife 
und ihre bolltönende Gedanlenlyril. Aus all biefen äußerlichen Bezeich⸗ 
nungen und Schlagwörtern fünnen wir nichts lernen; wir gewinnen nicht 
die mindefte Einfiht weder in bad Ganze ber poetiſchen Enttwidlung noch 
in das Weſen ber eingelnen Dichter. Gier erweist ſich eben bie Litteratur: 
geſchichte jelbft als bloßes unmittelbare Litteraturprobuct. 

Die „volltönende Schiller Fifcheriche Gebanteniyrif" führt und aber noch 
auf einen andern Punkt, welches erft der rechte Hauptpunft iſt. „Eine den 
modernen Beftrebungen wohlwollende und dabei nicht dem nadten Realit- 
mus huldigende Darftelungsieife der neueren Litteratur” — ſo charaltleri ⸗ 
firt Gotiſchall ſelbſt * hiſtoriſch lritiſches Verfahren im Gegenfa gegen 
das von Schmibt. Die mohlwollende Gefinnung und bie ivealiftiiche Auf 
fafjung ber Poeſie find bas formale und materiale Princip das feiner 
Zitteraturgefhichte zu Grunde liegt, worin ihr eigenthümlicher Unterſchied 
von ber herben und realiftijchen feines Nebenbuhlers Der Gegen: 
fat bes Realiämus und Idealismus ift es freilich auf den im der Poeſie zu 
legt alles anlommt, ihm follte ſich vor allem jeber klar gemacht haben ber 
eine Litteraturgejchichte ſchreiben oder eine gegebene kritifiren will. Darum 
haben wir uns auch am meiflen gewundert daß, von allen Recenfionen bie 
uns zu Geſicht lamen, feine hierauf näher eingegangen ift, daß man ſich 
von allen Seiten mit äußerlidhen Auffafjungen und Schlagwörtern hierüber 
zufrieden gibt. Der Gegenfag bed Idealismus ober der volltönenben 
Gedanlenlyril und des Healismus begründet nun allerdings in legter In 
ftany die Differenz der beiden Geſchichtswerle, deven vergleichende Aritit wir 
hier zur Berichtigung einiger Hauptpunfte in ber allgemeinen äſthetiſchen 
und litterar: hiſtoriſchen —— zu benützen ſuchen, und begrüns 
bet fie auch wieder nicht. Er begründet fie nicht, 
beiden Schriftftellern gleichmäßig nicht ſowohl als ein rein äfthetifcher, ſon⸗ 
dern in ber trübenden Miſchung mit ethiſchen Principien und focialen Ten 
denzen aufgefaßt wird, Allerdings ftellt fi Schmidt mehr auf Seite des 
Realismus, aber er thut es zunäcft deßwegen weil ber einfachere fittlich 
geſundere Gedanleninhalt der realiftiichen Poeſie feiner hiſtoriſch· politiſchen 
Tendenz mehr entſpricht; Gottſchall iſt Idealiſt, weil von ber volltönenden, 
idealiſtiſch⸗ philoſophiſchen Gedanlenly 
denzen verfochten werben. Keiner von beiden alſo faßt ſein poetiſches 
Princip als ein rein formales lünſtleriſches auf, bei welchem es allein dar · 


auf antomımt daß das Object aus ſich ſelbſt, ohne hineingetragene Reflexrion. 


zur Anſchauung lomme, ſondern für beide fragt es ſich nur darnach: welcherlei 
Bedanlen in den Gegenſtand gelegt, welche Ideen aus ihm entwidelt wer⸗ 
ben, Form und Inhalt können und follen freilich nie vollftändig von ein: 
ander getrennt werden, fie dürfen nie ſich indifferent zu einander verhalten; 
aber bie erſte Frage ift doch immer die: was tft bie Kunſt? umb nicht: was 
tann Gegenftand der Kunft werben? 

Zu gründlicher Entſcheidung lann dieſe Frage natürlich in einem Journal 
artilel nicht gebracht werden; aber auf fie hinzumeifen und eine grünblichere 
Erörterung anzuregen fühlen wir und um jo mehr aufgeforbert, da = 
feit einiger Beit ein gewaltiger Umſchwung in ber allgemeinen Anfhauun 
vor ſich zu geben ſcheint. Bis vor lurzem nämlich herrſchte bie äftbetifge 
Theorie vom der intuitiven Unmittelbarteit der Boefie; fie berrichte vieleicht 
in allzu einjeitiger Ueberjpannung, wozu unfer vortrefflicher Zandömann 
Bilder, ber in jedem Product ber modernen Poeſie bas Haar der Reflexion 


en 


tif feine mobernen Ideen und Ten: |- 


finden wollte, mit feinem früheren Runftrigorismus, ber aber neuerbings 
von ihm felbft fehr gemilvert worden ift, weſentlich beigetragen hat. Die 
Neflerion war das Stihwort mit bem man über alle Poeſie herfiel, und 
eine oft fehr wohlfeile Kritik an ihr übte. Hiegegen nun hat fid) eine Ne 
action gebildet, mehr praftiiher ala theoretiiher Art Sie befaßt ſich 
weniger mit ſhſtematiſcher Durchführung äſthetiſcher Principien, ſondern 
ſucht für ihre poetiſche Anſchauung, die ſie ur bie idealiſtiſche oder Kunſb 

poeſie bezeichnet, in Sournalen und aber in bon 
Jahr zu Jahr ſich folgenden Eitteraturgefdjichten Propaganda zu machen. 
Die kritiſche und litterarbiftorifche Production biefer Richtung hat ihren 
Hauptfig in Sachſen und Preußen; man fünnte fie daher, ba boch das 
ethnograpbifche Princip in Sachen ber Litteratur gegentwärtig immer be 
liebter zu werben ſcheint, bie norddeutſche ober fächfifche Schule nennen, im 
Gegenfag zur ſchwäbiſch-ſüuddeutſchen. Als einen Hauptvertreter biefer 
Richlung gegen den wir daher auch weſentlich als ſolchen vor einiger Zeit 
in dieſen Blättern bie Feder zu ergreifen uns veranlaßt fanden, ſehen wir 
Hrn. Johannes Mindwitz an, der da fagt: „Ich ſtehe auf dem Stanbpunlt 
ber Runftpoefie, und wer ba fagt daß er meinen Standpunkt nicht tbeile, 
ber fieht alfo auf dem Stanbpunft der Unfunft und Unpoefie.“ 

Mit ungleich mehr Anftand als ber Berfaffer des — 
Parnaſſes“ tritt nun unläugbar Gotlſchall auf Er ſpricht n 
—— ab, ſondern hält ſich auch hierin mehr an das —— 
und ſucht den Elantpuni billiger Vermittlung ei Wir wiſſen 
recht wohl, ſagt er, daß ber Realismus wie ber Idealismus als einſeitige 
Prineipien zu ohmmächtig find um ein ganzes Kunſtwerk zu erzeugen, und 
daß fie beide bei jeber m. Schöpfung thätig find. Dennoch, meint 
er, gebe das Ueberwiegen bes einen oder des andern gewiß einen vollgül⸗ 
tigen Unterſcheidungsgrund; denn es ſey keineswegs gleichgültig ob ich von 
innen heraus auf die Welt wirle oder die Welt von außen auf mid 
wirken laſſe. Hiermtit glaubt er den Gegenfaß bes ibealiftifhen und reali⸗ 
ſtiſchen Princips feftgeftellt zu haben; das realiſtiſche ift natürlich das 
welches die Welt von außen auf fi) wirken läßt, welches ben Dingen außer 
ung in der Kunft das höchſte Recht einräumt, und, was fein Außeres Kenn⸗ 
> ift, dabei in die Plattheit verfällt fie zur Unzeit ausführlich zu 

ildern. 

Es iſt num immer etivad mißliches mit ſolchen „Stiämwörtem” wie 
realiſtiſch und ivealiftifc, zumal wenn man fich dabei innerhalb der gewöhn- 
lichen ren wiſſenſchaftlichen Ausdrudsweiſe hält, wem man mit 
einem Mehr oder Weniger limitirt und fid) folder Kategorien bebient wie: 
bon außen und bon innen heraus, Unwilllürlich begegnet einem babei daß 
fich bie Begriffe umbiegen, daß bad Innerliche zum Wenßerlichen wird, baf 

„was oben ftand, muß unten ſtehen.“ Denn tft es nicht fo: u. 
innen heraus, d. h. aus meinem Innern, mit meinen Vorftellungen, R 
flegionen, Ideen auf die Welt wirte, fo trete ich getabe —— 
heran und wirle von außen auf ſie ein? Laſſe ich aber die Welt von en 
—— d. h. ſuche ich die Dinge nicht nach meinen Ideen, nach 

den Vorſtellungen die ich von ihnen mitbringe, zu geftalten, führe nicht ich 
bas Wort um ihnen einen äußerlich fremden Schmud zu verleihen, jondern 
laſſe ich fie ſelbſt reden, dann gerabe wirle ich von ee, Das 
Weſen ımb die Aufgabe ber Poeſie ann doch wohl in nichts anderem bes 
ſtehen als darin die Subſtanz der Dinge Idee 
plaſtiſcher Form herauszuftellen. Dabei wirke ich freilich auch auf fie; vor 
allem aber muß id) fie auf mich wirken laſſen, ein möglichſt objectives Bild 
von ihnen in mich aufnehmen, um es dann wieder in feiner Reinheit los⸗ 
löjen und aus mir heraus geftalten zu lönnen. 

Sofern der Realismus alfo in dem Beftreben befteht die Dinge in 
—— nach ihrer immanenten realen Idee wiederzugeben, if 

weſentlich ivealiftiich; der angebliche Idealismus aber der nicht die Idee 
des Dings, fondern ‘been über das Ding gibt, der feine äußerlichen Re 
—— und Probleme in das Object überträgt, ift ein gewaltthätiger 


— „mit Worten läßt ſich trefflich ſtreiten, mit Worten ein Sy 
ftem bereiten.“ Die wahre Poeſie ift weder Joealismus noch Realismus, 
nod) Real: Idealismus oder idealer Realismus. Bei jebem biefer Worte 
tenkt ſich jeder wieder etwas anderes. 

GSroßbritaunien für nnd gegen bie Union ber Bereisig- 
ten Staaten. 

A London, 12 Nov. Während der Lordmahor am vu ya 
Samftag den Gefandten der Vereinigten Staaten in ber Guildhall betwir 
tete, und Lord Balmerjton „was doing the grand,“ d, h. ſich ber —* 
gen Rolle des Nichtsſagens mit Anſland und Beredſamleit —— 
fettirte eine andere biftinguirte Geſellſchaft in ber Amtöhalle der ehr 
Fiſchhãnd lergilde, zu deren Mitglieder befanntli Hr. Gubitt gehört, umd 
deren Einfluß er hauptſächlich feine Wiederwahl zu banlem bat. Die Löwen 
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des Tags waren bier bie beiben Abgeorbneten bes füblichen Sonderbunds, 
die HH. Yancey und Mann, bamit ja fein Zweifel barüber berrfche daß der 
Riß der Union John Bull mitten durchs Herz gegangen ift, und bie „tiefe 
Belimmerniß* über ben amerikanischen Bruberfrieg, von ber Zorb Palmer: 
fton in ber Guildhall ſprach, um fo ſchwerer auf den Gefühlen ber englifchen 
Nation laſtet, da fie mit gleicher verwandiſchaftlicher Zärtlichkeit beide kam⸗ 
pfende Parteien umfaßt. In ber Guildhall wird auf ben Beftand und in 
Fiſhmongers⸗hall auf die Vernichtung der Union toaſtet; rauſchender Beifall 
dort, raufchender Beifall hier; uneigennüßige Sympathie und verwandt 
ſchaftliche Gefühle allenthalben. &o ift man auf alle Fälle vorbereitet, und 
follte e3 dem Norden gelingen einen füblichen Hafen zu befegen und dadurch 
die Baumtwollausfuhr zu ermöglichen, fo ift fein Gefandter, Hr. Adams, im 
voraus betoaftet und bejubelt worden ; follte dagegen tas Unternehmen fehl: 
ſchlagen, und eine weitere Ausdehnung der „Eriegführenden Rechte” erfpriefr 
lich ſeyn, fo find bie HH. Yancey und Mann in den Stand gefegt Englands 
arme Sympathien mit ihrer Sache im Süden zu verbolmetichen. In bei⸗ 
den Fällen floß die Bewirthung aus berfelben Duelle. Da der Lordmahor 
feine loſtbare Perſon nicht gerreißen und zur felber Stunde in der Guild: 
ball und im Bantettfaale der Fiſchhändler Bravo rufen konnte, fo übertrug 
et letzteres Bejchäft feiner eigenen dienſtwilligen Company. Beide Feſtlich⸗ 
keiten waren — in ber Sprache des Bennyiasliner — „hervorragend erfolg: 
reich,“ nur ſcheinen die Fiſchhändler lauter gefchrieen zu haben, da die Ans 
weſenheit prinzlicher Bäfte und leibhaftiger Exrcellenzen ihren Lungen nicht 
einen gleichen Zwang auferlegte wie ber Tiſchgeſellſchaft von Guildhall. 
Die Dvation welche den rebellifchen Sllavenbefigern dargebracht wurde, 
trägt daber einen faft officiellen Charakter an ſich, und kann nicht einmal 
als eine einfeitige Parteidemonftration betrachtet werden. Zwar ſah ſich ein 
Tory:Blatt zuerst in ber Lage bie Rede des Hrn. Yanceh mitzutheilen, aber 
ber Balmerfton’iche „Globe“ brachte fie ſchon wenige Stunden jpäter. Die 
Rebe bes feceffioniftiichen Abgefandten bewies zur Genüge daß man ſüdlich 
vom Potomac die Anerfennung der Stlavenftaaten als „Triegführender 
Macht” gebührend zu würdigen und in ihrer twahren Bedeutung zu begreis 
fen vermöge, Unter den vielen Gründen weßhalb der endlihe Sieg der 
Gonföderation unvermeidlich ſehn follte, figurirte auch die mehr Durch ihre 
Neuheit als durd; ihre Glaubwürdigkeit überraſchende Behauptung daß bie 
füslichen Etaaten ein Bollwerk der freiheit ſehen, und in erfreulidem Ge⸗ 
genſahe zum Norben bie Habens-corpus-Acte, die Verſammlungs-, Rebe: 
und Prehfreiheit heilig gehalten und gefhügt haben! Cine folche Freiheit 
Tonnte jhon um deßwillen in ben Stlavenftaaten nicht „geſchützt“ werden, 
ba fie felbft zu den beiten Zeiten ber Union bort nie bejtand, fondern immer 
mit ben nicht unbedeutenden Hinderniffen einer fanatiſchen Lynchjuſtiz zu 
Tämpfen hatte, und durch Theer und Federn, gelegentlides Hängen und 
eine barbarifche Grfeggebung zu einer Phraſe gemäßigt wurde. Wir lönnen 
nicht annehmen daß einem ber Anweſenden, bie der fürlıchen „Rebe: und 
Prebfreibeit” fo enthuſiaſtiſchen Beifall llatſchten, dieſe Thatſache unbe lannt 
war. 

Zum erſtenmal ſeit dem Ausbruch des amerilaniſchen Burgerlriegs 
nimmt bie Times Veranlaſſung einen Vorfall zu erwähnen ber auf die 
innere Kraft der Sklavenſtaaten ein ungünjtiges Licht werfen fann, aber 
fie warnt zugleich ihre Leſer aus dem einzelnen Symptom feine weitgehen 
ten Shlüffe zu ziehen. Die Hyde-Eounty in North-Garolina nämlich fol 
die Nähe des föderaliſtiſchen Geſchwaders benügt haben um fid für bie 
Union zu erflären. Die Times fagt Über dieſes Pronuncamiento im 
weſentlichen: „Man hat nicht ohne Grund bemerkt daß die ungünftige 
Anficht über den Stand ber nordiſchen Sache bei und Engländern meiftens 
daher rühre daß wir über das Thun und Laffen der föeralijtifchen Regie 
rung fo viel mehr als über das ihrer Gegner erfahren, Endlich ift wenig: 
ſtens ein Zipfel des Schleiers von dem was im Süden vorgeht gelüftet, 
Der Süden ift nicht ganz jo einig wie uns der Anſchein glauben lich. Die 
Bundesregierung hat auf einem einzigen Punlt bes ſüdlichen Gebiets Fuß 
gefaßt, und die unmittelbare Folge war eine Empörung unter den conſode⸗ 
rirten Behörden. Indeß macht der Hang zur Uebertreibung — ber ein 
Hauptfehler der amerikanischen Preſſe ift — ein Urteil über die wirkliche 
Tragweite des Ereigniffes äußerſt ſchwierig. Man muß daher die Nach— 
richt mit großer Vorfiht aufnehmen. In der Kirche von Hatteras, einige 
Meilen von dem gleihnamigen jet im Befit der föberaliftiichen Negierung 
befindlichen Vorgebirge, find 111 Abgeorbnete der Bürger bon Hyde: 
County in North: Carolina als Gonvent zufammengetreten um ihren Ber: 
band mit den Conföderirten zu zerreißen und ſich der Union wieder anzus 
fließen. Wie es ſcheint, wäre der Gonvent [hen im Mai abgehalten 
worden wenn bie conföberirte Regierung ihm nicht durch eine eigens dazu 
abgejanbte Truppenabtheilung verhindert hätte, Das Volk der Grafidaft 
Hyde hat eine Unabhängigkeitsertlärung entworfen, die ſich darauf frügt 
daß bie Führer ber Gonfüberation ald „Tyrannen” regieren; daß fie das 
Municipalgeſe des Staats verftümmelt, faft jeben Punkt der Bil of 
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Nights verlekt, den Staat in Empörung geftürzt, feinen Handel zerſtört, 
Gewaltthaten, Blutvergiefen und Diebftahl begangen, Prof: und Rebe: 
freiheit, Schwurgericht und Freiheit der Wahlen aufgehoben und außerdem 
eine Beſchraͤnlung des Stimmrechts in Ausficht geftellt hätten. Der Con⸗ 
vent ſchlug vorberhand die Einfehung einer proviforifhen Negierung vor; 
und wir hören daß eine Graffchaft Nordcarolina's nad der andern bem 
Beifpiel der „alten demofratifchen Hyde” folge, und daß bie Revolution fich 
wahrſcheinlich bald über den ganzen Staat ausbreiten were. Dieß nun 
ift gerade der Punkt über den wir fo frei find unfere Meinung uns vorzus 
behalten. Der Gonvent von Hyde ift, wie wir gern glauben wollen, ein 
toirfliches Ereigniß, gerade wie unlängft bei New-Orleans ein wirkliches 
Gefecht ftattfand, obgleich durchaus nicht unter den Umftänden unter denen 
bie Fama es urfprünglich ftatifinden lief. Es mag den Uniontanhängern 
ein leichtes feyn unter den Kanonen der Streitmacht der Vereinigten Staaten 
bie Oberhand zu erringen; aber ſchwerer follte es ihnen iverden im ganzen 
übrigen Staat, wo jegt wenigftens die Bundesregierung ihnen nicht den 
Rüden deden fan, gegen die Eonföderation aufzutreten. Bis wir etwas 
mehr über biefe Kundgebung erfahren, wird es wahrſcheinlich das Hügfte 
ſeyn ihr nicht zu viel Gewicht beizulegen.” 


Schweiz. 

a Genf, 13 November, Die Times, melde wie eine alte 
Jungfer über alles räfonnirt, ohne jedoh auf ihre Ehre und Tus 
gend bebadt zu fern, läßt fi Über die Dappenthal⸗Frage in -eir 
ner gegen bie Schweiz fehr feindfeligen Weife aus, vergleicht die ganze 
Streitigkeit mit ber Nabel die man in eine Mafchine fallen laſſe um den 
Gang einer ganzen Fabril aufzuhalten, befulbigt die Schweizer: „mit der 
bebauernäwürdigen Genauigkeit welche allen ſehr ftreitfüchtigen Leuten ge 
mein ſey fih an gewiſſe Ausdrüde in ben Wiener Verträgen zu halten, 
und auf die Pflicht der betheiligten europäiſchen Mächte zu pochen, Armeen 
und Schiffe zu fammeln, und mit dem Kriegsgeſchrei „das Dappenthal"* 
große Schlachten zu liefern.” Sie heißt die Streitfrage einen elenden 
Zwift, einen Sturm in einem Glas Waſſer ec. Erinnert fid) die Times viel- 
leicht an bie foloffale Unverfhämtheit mit der fie in ber Macdonald'ſchen 
Geſchichte in die Welt hineinſchrie, und wo es ihr wenig darauf angefommen 
twäre wegen eined groben Vengels einen Krieg anzufangen? Das Genfer 
Journal weist entſchieden die obenerwähnten Anſchuldigungen zurüd, be 
hauptet di? fchtweizeriiche Preſſe babe die Sache fehr ruhig beurtheilt, 
während bie franzöfiiche viel größeren Lärm daraus gemacht, viceicht um 
die Aufmerkfamfeit Europa’s von wichtigeren Planen abzulenfen, An das 
Bild der Maſchine anknüpfend, erinnert es an bie Gefahr aud) nur einen 
Zipfel feiner Kleidung von berfelben erfaffen zu lafjen. Schließlich findet 
es den Grund der Ausfälle ber Times in einer tiefen unbehagliden Stim 
müng gegenüber ber Schweij. Man babe ein großes Unrecht gegen bie 
Schweiz begehen laffen, wodurch diefe ifolirt und der Macht preisgegeben 
worden fe, welche bereits einen Bortheil über fie errungen troß einer un: 
vollfommenen Dppofition. (Beftand dieje nicht auch in England nur in 
Morten und Berfiherungen?) Die freunde der Schweiz feyen in ihrer 
Ohnmacht gegen biefe gereizt, weil die Befiegten immer Unrecht behalten. 
Die Phrafe welche Napoleon am Neujahretag 1859 ausgeſprochen, fey an 
ſich nicht weniger unbedeutend geweſen als das Einrücken eines Pelotons in 
bas Dappenthal. Freilich feyen damals größere Interefjen im Spiel ge 
weſen, und es lönne lächerlich erſcheinen wenn ein Heines Volk, welches 
feine Freiheit fünf Jahrhunderte bewahrt habe, auffchreie, weil es dieſelbe 
von ber Regierung bedroht fehe welche eine Ehre darein fee fie zu „er 
portiren,“ und zwar unter bem Beifall der englifchen Prefje; „was Liegt 
daran baß bie freiheit in der Schweiz untergeht, wenn man nur ben An 
fhein hat Jtalien, Polen und Ungarn damit beglüden zu wollen, Mir 
haben wenig Glauben an biefe Freiheit, welche man einpflanzen will wo fie 
nicht eriftirt, indem man fie ba erbrüdt wo fie ſchon lange beſteht“ Das 
Journal hofft: die Schtweig werde noch Gerechtigkeit finden, und Anerlen ⸗ 
nung der Dienfte welche fie Europa geleiftet — und zwar in den Spalten 
ber Times felbft, 


Italien. 

Das „Dresdner Journal“ enthält folgendes Schreiben aus Mom, 
5 Nov.: „Nachdem ich ſeit dem Fall von Basta von hier aus verſchiedene 
Reifen unternommen, entihloß ih mich am 20 Det. zu dem vielgerühm: 
ten Ghiavone zu gehen. Was fand ich aber anftatt der von verſchiedenen 
Seiten verfprochenen 800, 1000, fogar 2400 Mann? 360 Mann, von 
denen 250 mit den verfhiebenartigjten Gewehren bewaffnet und ein großer 
Teil nicht hinlänglich befleidet war. Und biefe Zruppe, von der man an: 
fieng in Europa zu fpredien, was bat fie geleiftet? Sie war auf Monte 
Et. Angelo dicht bei Sora, ift zurüdyeworfen worben auf Pozzo d'Artica 
der zum Theil nenpolitanifch, zum Theil römifch ift, hat nie ein Dorf ges 
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nommen, ober behauptet, wo Feinde waren ober hätten fen Finnen, war 
aber monatelang in ber ſchönen Jahreszeit ohne jede Unterftügung, und 
am 2 Nov. hat der Haufen ſich aufgelöst nad einem Regen von achttägi⸗ 
ger Dauer, der fo ſtark wurde daß fein Feuer mehr brannte. Die Leute 
flohen fodann auf päpftliches Gebiet in die Ebene. Alle fagten: „Laffen 
Sie uns erſchiehßen, wir wollen Tieber fterben als hier bleiben und nicht 
vorwärts gehen.“ Der Grund aber warum dieſes Vorgehen jehr erſchwert 
wurde, war ber daß man nad) Befehl des Königs bem Ehiavone, ber von 
allen Dfficieren mit großem Refpect behandelt wurbe, unbebingt gehorchen 
follte, obwohl er felten im Lager war und meiftens im Thale, außerhald 
des Konigreichs, in dem ſchühenden Haus einer jungen Bäuerin ſich auf 
bie. So hat ſich die vielberühmte Bande des Ghiavone wegen ber Uns 
fähigkeit diefes Häuptling® aufgelöst.“ 

—= Reapel, I Nob, Ghiavone, befien zweibeutiger Kriegsruhm 
fon anfieng unter feiner Unthätigfeit zu leiden, ift plöglich in einer feines 
Namens vollommen würdigen Weife wieder auf dem Rampfplaß erfhienen. 
Er war jelbjt in Nom geweſen, hatte bort fleißig getvorben, und beim 
Comit6é fo ergiebige Unterftügung gefunden, daß er am 5 d. mit einem gut 
ausgerüfteten Corps, deſſen Stärke bie Liberalen auf 400 Mann mit bier 
Geſchützen, die königlich Gefinnten aber viel höher ſchätzen, die Gränze 
überjreiten lonnte, Eine ihm entgegengefchidte Heine Truppenabthei⸗ 
fung wurbe ſchnell zurückgeworfen, und aud eine aus Iſola zur Unter: 
ftügung ber bedrängten Piemontefen herbeieilende Compagnie des 42ften 
Regiments mußte fi) nad) einem kurzen Gefechte zuerft auf Eaftelluccio und 
dann, auch von dort vertrieben, auf Iſola zurüdyiehen. Chiavone blieb im 
unbeftrittenen Befig von Gaftelluccio, wo feine Schaaren das Stabthaus 
und die Wohnungen einiger im Rufe des Liberalismus ftehenden Bürger 
plünderten und in Brand ftedten. Tags barauf verliehen die Aufjtändi- 
ſchen den übel zugerichteten Ort um ſich in ihre Berge zurüdzugiehen. Eine 
Proclamation „an die Völker beider Sicilien,* welde auch in Sora ange: 
ſchlagen twurbe, gieng diefem Angriff voran. Dem Oberjten Lopez, ber 
die in Sora ſtehende Brigade Forli befehligt, kam diefer Aufruf fo über: 
aus fomifd) vor, daß er benfelben mit dem Brigade Siegel beftätigen, und 
nachdem er die Worte: „gefehen, für bie Nichtigfeit der Unlerſchrift Chia: 
vone's — Oberſt Lopey,“ darunter gefchrieben hatte, an bie Thür bes be: 
fuchteften Kaffechaufes anheften ließ. Den Bürgern wollte ber Scherz 
gleich anfangs nicht gefallen, und ald an bemfelben Tage noch die Auf: 
fändiihen ſechs Dchſen unmittelbar bor den Thoren Sora's fortnahmen 
und die traurigen Berichte aus Gaftelluccio eintrafen, hatte Lopez feinen 
einzigen Lacher mehr auf feiner Seite. Chiavone hat auf den römischen 
Aohängen ber Berge ein Hüttenlager errichten laffen, von dem aus er, un: 
gehindert von ben Frangofen, bequem feine Einfälle unternehmen Tann, 
Seine Agenten werben in Rom und in Neapel, die Comités beforgen ihm 
die nöthige Ausrüftung zur beborftehenden Winter-Gampagne, Cipriani, 
la Gala und Donatello Grocco, welche nur darin binter Chiavone zurüd: 
bleiben daß fie ſich zu einfachen Generalen ernannten, während er feine 
Proclamationen ſiets als Generaliffimus unterzeichnet, machen große An- 
frengungen um ihren Ruhm nicht bon dem feinigen verbunfeln zu laſſen. 
Ihre Banden wachſen mit jebem Tage, und ein neues jehr jahlreiches Corps 
hat ſich in dem zwiſchen Molife und den Eapitanaten gelegenen Walbe von 
la Grotta gebildet. Bon Malta aus ertvartet man eine neue Landung. Die 
viel befprochene graufame Weife in welcher der Krieg von beiden Seiten 
geführt wurde, wird jeht, nach Cialdini's und Pinelli's Abreife, hoffent- 
lich eine Aenderung erleiden. Wenn aud) die Fuſillirungen nit ganz auf 
hören, fo werben fie fünftighin doch wahrſcheinlich in einer mehr gejet- 
lichen Form vorgenommen werben. Mit der nad der Aufhebung ber 
Statihalterfchaft unverkenbar vermehrten Rührigleit ber kbönigl. Partei 
ſteht die Unthätigleit Lamarmora's in einem ſchlechten Verhältniß. Wenn 
ihm die Mittel und Vollmachten zu bem kräftigen Auftreten feines Bor: 
gängers fehlen, fo wird er ſich biefelben ſchnell verſchaffen müllen, um 
dem Anwachſen der noch ungefährlichen Bewegung, zu einem Kampfe der 
Die piemontefiihe Herrſchaft ernftli in Frage ftellen lönnte, rechtzeitig 
vorzubeugen. — Der 22 Sept., der Einzugstag Garibaldi's, und ber 
7 Nov., der Einzugstag Victor Emmanuels, find in ſehr verſchiedener 
Meife gefeiert worden. Damals jubelte ganz Neapel, dießmal feierten 
nur die Behörden. Unter Mercadante's Leitung wurde ein Tebeum bor 
dem General Lamarmora und den höchſten Beamten gefungen, auch ſah 
man einige Fahnen und Lichter an den Fenſtern der Toledo-Straße. Die 
Bevbllerung nahm gar feine Notiz von dem neuen Feiertag, und nicht ein: 
mal die Municipalität, die doch font mit ZNumination und Feueriverf 
immer ſchnell bei der Hand tar, hielt es für möthig irgendwelche Feſtlich— 
feiten anzuordnen. — Das vor kurzem eingegangene große mapiniſtiſche 
Drgan Popolo d'Italia“ wird von heut ab wieder erjheinen, und hat 
bereits fein, der Regierung in allen Punkten feindliges, Programm vers 
Bifentlicht. 


% Turin, 14 Nov. Rallami, ber ſich unertvartet Tange in der fran⸗ 
zöfiichen Hauptftabt aufgehalten hat, ift geftern hierher zugelchrt, und hat 
ſich noch Abends zu dem Minifterpräfidenten Ricafoli begeben, um ihm die 
guten Zeitungen zu bringen die ihm bie Sphing in den Tuilerien in die 
Ohren geflüftert. Man betrachtet diefe Reife hier allgemein als eine nur 
wenig veränderte neue Auflage der weiland Plombirresfahrt Gavours, und 
trügt nicht alles, fo dürfte uns auch ber kommende Lenz diefelben blutigen 
Roſen bringen wie ber be3 Jahres 1859. Mit dem Umfichgreifen dieſer 
Anſicht hat fi, mit Ausnahme der egaltirteften Magziniften, die Ungeduld 
und ber Thatenburft felbft bei ben ungeftümften Drängern meillich gelegt, 
wobei freilich auch die Mahnwortt Garibaldis: nur vereint und ftets unter 
bem Feldgeſchrei: „ein einheitliches Italien und Bictor Emmanuel!” vorzus 
gehen, weſentlich mittwirften, Rattazzi ift nicht allein über feine Aufnahme in 
ber franzöfifchen Hauptftadt im allgemeinen fehr zufrieden, fonbern es fcheinen 
unfehlbar in den töhern und höchjten Kreiſen umfafjende Verflänbigungen 
und gegenfeitige Zufagen flattgefunden zu haben; denn bie heutige „Mons 
archia Nazionale,” Das von Rattayzi infpirirte Blatt, ift der rofenfarbenften 
Laune, und fpinnt den Toaft des Kammerpräfidenten bei dem ihm von den 
Journaliſten zu Paris gegebenen Feſteſſen über Völferfolivarität und itas 
lienifche Erlenntlichleit bedeutfam des weitern aus, Vom Eintritt Rattayji’8 
in das Minifterium ſchweigt man, ba er zur Zeitung ber wahrſcheinlich ſehr 
flürmiich werbenben Barlamentsbebatten auf bem Präfiventenftuhl unentbehrs 
lich iſt. — Profeſſor Pafjaglia, der, nebenbei gejagt, das Kreuz des Ordens 
ber heil. Mauritius und Lazarus erhalten hat, arbeitet an einem Werle, 
welches den Titel „Gommentare über bie Allocutionen Pius IA* führen 
wird. Außerbem wird er an biefiger Univerfität einen Lehreurs: „Ueber 
bie Philofophie des Kaiholtismus” eröfinın. 


Serbien. 


[_ Belgrad, 10 Nov. Seit der Rücklehr Garaſchanins von Kon⸗ 
ſtantinopel beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung vielfach damit: welche 
Verwendung dieſem hervorragendſten aller ſerbiſchen Staatsmänner wohl 
vom Fürften Michael zugebacht werben könnte, und in Folge deſſen trägt 
man fich fchon längere Zeit wieber mit Gerüchten über bevorftchende Aen⸗ 
derungen im Minifterium herum, in denen Garafchanin immer ald Minis 
fterpräfibent mit dem Portefeuille des Innern figurirt, fo daß hiernad) vor 
dem biäherigen Gebraud) abgegangen würde, nad) welchem der Vorfig im 
Minifterrath dem Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten zufam. Bis 
zur Stunde bat fi) aber von allen diefen Gerüchten noch feines er 
wahrt, obwohl es nicht zu bezweifeln ift daß Verhandlungen mit Garaſcha⸗ 
nin in obigem Sinn allerdings ftattgefunden haben. Daß Garaſchanins 
Miffion in Konftantinopel in der Hauptſache vollſtändig gefcheitert ift, wer⸗ 
den Sie aus ben officiellen Noten erfehen welche die ſerbiſche Regierung 
mit danlenswerther Offenheit in das Publicum gelangen ließ. Wie ſehr 
auch im fperiellen Intereffe der Stabt Belgrab zu wünſchen getvefen wäre 
daß jener Dualismus zweier von ganz entgegengejegten Richtungen und 
Anfihten ausgehenden Behörben, welche gegenwärtig gleichzeitig fungiren, 
aufhöre, eben fo jehr muß man anerkennen daß durch das Aufgeben des Ters 
ritorial-Dberhoheitsrcchts und bes Beſatzungsrechts in ber Stabt Belgrab 
von Seite der Türken die militärische Hauptpofition ber Ichtern in Sers 
bien gänzlich paralyfirt würbe, daß alfo die Pforte, ohne einen partieller 
Selbjtmord zu begehen, bie ferbiichen Forderungen nicht gewähren konnte, 
Dagegen werben bie ben Tractaten zuwider nod an einigen Orten aus 
berhalb der Feflungen wohnenden Türken ſich entweder in die Ichtern zus 
rüdzieben ber gänzli aus Serbien auswandern müffen, zu welchem 
Zweck Kabuli Effendi als Pfortencommifjär in kurzer Zeit, und wahrſchein ⸗ 
lich gleichzeitig mit dem neuen Gouverneur Affer- Paſcha, hier eintreffen 
wird. Inzwiſchen hat die neue Recrutirung für die Landesmiliz auf Orund 
ber von ber legten Sfupfchtina beſchloſſenen und vom Fürſten ſanctionir⸗ 
ten Gefete bereits begonnen, ungeachtet die Pforte fehr ſcheel dazu fieht, 
ba bem Land in Gemäßheit des $. 8 des Hattifherifs vom 3 Aug. 1830 
nur das Recht eingeräumt ift fo viel Militär zu halten als zur Nieverhals 
tung ettvaniger Rubeftörungen im Innern Serbiens nöthig it. Aus bes 
greiflichen Urfachen kann aber die Pforte dagegen nur mit Worten remons 
ftriren, und fie muß am Ende gute Miene zum böfen Epiele machen. Uebri⸗ 
gens ift der frangöfiiche Geniemajor Mondain audy mit der Dryanifirung 
ber Landesmiliz betraut, und wird, nad vollftänziger Aufitelfung derjel« 
ben, Chef der gefammten ferbifhen Streitmacht werden. — Vor einigen 
Tagen führte eine nah öſterreichiſchem Mufter eingefchulte ſerbiſche Feld⸗ 
jägercompagnie in Grgentvart des Fürften und der Fürjtin ein Feldmanö⸗ 
ver im Feuer aus, und zwar in einer Weife welche von Fachkennern mit 
Anerkennung bifproden wurde. Die Uniform der Jäger — dunkelgrün 
mit lichtgrünen Sıreifen — ift gwedmägig und ſchön zu gleicher Zeit, — 
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Der an Stelle bes abberufenen ſerbiſchen Gefhäftsträgers Petronievits 
neuernannte Kapulehaja J. Riſties, bisher Departementschef im Minifte 
rium des Innern, ift bereits nach Ronftantinopel abgereiät. Es ift dieß 
berfelbe weldden die öffentliche Meinung als Verfaſſer jener Branbaztifel 
bezeichnete bie vor längerer Zeit in der amtlichen „Sthöfe Novine” er: 
ſchienen, und bie Damals die ganze europäifche Diplomatie in Aufregung 
verſetzten. Ob er bie bier an feine Ernennung gelnüpften Hoffnungen 

u erfüllen im Stande ſeyn wird, ift eine frage bie man vielfach verneinenb 
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Reueftie Poſten. 


Frankfurt. Bundestagsfigung vom 14Nod, (Offic. Mittb.) Preußen, 
Bayern und Großh. Heſſen brachten zur Anzeige daß fie dem durch Bundes» 
beſchluß an fie gerichteten Erfuchen um Bewilligung des Rüderfahes der für 
eingeführtes Roheifen gezahlten Eingangszölle und deſſen Auszahlung an 
bie betreffendin Cafjen der Bunbesfeftungen entſprochen und an ihre Zoll: 
behörben bie beffallfigen Berfügungen erlaffen hätten, — Preußen gab über 
den von Hannover in ber Sigung vom 31 Det. d. J. bezüglich ber Bertheis 
bigung ber norddeutſchen Hüften, insbefonbere Bildung einer Kanonenboot 
flottille, geftellten Antrag eine Erklärung ab, in welcher es gegen diefen Antrag 
ſich ausfpricht, und der Anſicht Ausdrud gibt: daß eine Verfolgung beöfel: 
ben zu ber wünfchenstverthen Förderung ber Küſtenvertheidigungsſache im 
einzelnen und allgemeinen nicht beitragen würde, vielmehr zu beforgen wäre 
daß damit wie mit jeber Ausſonderung eingelner Theile der vorliegenden 
Plane zum Behuf einer feparaten Bundesbehandlung dieſe Angelegenheit 
vertwidelt und ihre Erledigung von neuem verzögert würde, Die I. Regie: 
rung weist in biejer Beziehung auf den Gefammtinhalt der von ihr gemach⸗ 
ten Vorlagen und auf die ſich aus denſelben ergebende Nothwendigleit des 
engen Zuſammenhanges zwiſchen den verſchiedenen Vertheidigungsanſialten 
für die Norbgränge, jo wie auf ihre befondere Stellung bei der Organiſa⸗ 
tion des maritimen Bertheibigungefyftems, nicht allein an ber Ditfee, fon- 
dern auch an ber Norbfee bin, und jpricht ſchließlich den Wunſch aus: bie 
Bundesverſammlung wolle auf die ſchleunige Erledigung ber in den gemach⸗ 
ten Vorlagen enthaltenen Anträge in ihrer Geſammtheit hinwirlen. — 
Württemberg erllärte in Verfolg des in der Sihung vom 25 Juli d. J. ge 
faßten Beichluffes feine Bereitwilligleit zu den dort zum Zioed der Berathung 
über ben fogen. Gothaer Vertrag vom 15 Juli 1851 wegen gegenfeitiger 
Uebernahme der Husgetviefenen und Heimathlofen, und über deſſen Aus ⸗ 
behnung auf bie demſelben noch nicht beigetretenen beutfchen Bundesſtaaten 
in Ausficht genommenen Gonferenzen einen Gommifjär an ben Eis der 
Bundesverfammlung abfenden zu tollen. — Kurheſſen gab die über den 
in ber Sitzung vom 4 Juli d. J. von Baden in ber lurheſſiſchen Ber 
faffungsangelegenheit eingebrachten Antrag vorbehaltene Erklärung ab. 
In dieſer Erklärung wird der Bang welchen bie beregte Angelegenheit ſeit Ein- 
bringung der befannten Anträge von Defterreich und Preußen in der Sihung 
vom 7 Jan, 1852 am Bunde genommen hat, recapitulirt und von bem Stanb: 
punkt des Bundesrechts eingehend beleuchtet, es wird bargelegt daß die in 
dieſer Angelegenheit von der Bundesverfammlung feither gefaßten Beichlüffe 
als im Necht wohlbegründet und innerhalb ihrer Gompetenz liegend zu be 
trachten feyen, und daß demnach die Befeitigung ſolcher Beſchlüſſe durch die 
Bundesverjammlung ſich nicht rechtfertigen laſſe. Die kurfürjtliche Regie 
zung ftellt dem badijchen Antrag zunächſt bie Anſicht gegenüber daß dieſer 
Antrag eine innere Angelegenheit Kurheſſens betreffe, welche nur in jo weit 
einer Einwirkung der Bundesverfammlung noch unterliege, ala der Beſchluß 
vom 24 März 1860 dieß zulafie. Bei Beleuchtung und Widerlegung des 
badischen Antrags und der demjelben gegebenen rechtlichen und thatjächlichen 
Motive wird an der Rechtöbejtändigkeit der unterm 30 Mai 1860 publicir- 
ten Verfaffung feftgehalten, und darauf hingewieſen daß in Betreff derjel- 
ben volle Uebereinftimmung zwiſchen der furfürftlichen Regierung und beis 
den Kammern der Ständeverfammlung vorgelegen habe. Die Iurfürftliche 
Regierung fpricht endlich die Erwartung aus baß ber Antrag Dabens feine 
Berüdfichtigung ſeitens der Bundesverſammlung finden werde. Frankfurt 
ließ die Annahme des in dem Gutachten der technifchen Gommiffion über 
Einführung gleichen Maßes und Gewichts in den beutichen Bunbesjtaaten 
empfohlenen Syftems, fowie die Vorſchläge der Gommiffion über die Aus: 
führungsmaßregeln anzeigen, und feine Bereitwilligfeit erllären hienach 
die Einführung bed neuen Maj: und Gewichtsſyſtems einzuleiten, jo 
bald dasſelbe alljeitig angenommen ober body gleichzeitig in ben bes 
nachbarten Etaaten in Ausführung gebracht würde. Nachdem ber 
Ausſchuß in Diltärangelegenheiten mehrere Vorträge über das Red 
nungswejen der Bundesfeſtungen erftattet hatte, und befjen Anträge jo* 
for: genehmigt und zu Bejcplüjen erhoben worden waren, wurde auf Grund 


eines Vortrags bes Ausſchuſſes zur Bollziehung bes Art. 14 der Bundes⸗ 
acte beſchloſſen auch die fernere Eingabe des Grafen zu Erbach Erbad und 
von Wartenberg ber & bayeriichen Regierung mit dem Erfuchen um bie ben 
Umftänden entſprechende Berüdfichtigung bei Abgabe ber durch frühern Bes 
ſchluh erbetenen Erklärung zugehen zu laſſen. Auch wurde von ber Recla⸗ 
mationscommiffion nod über zwei Eingaben von Privaten, von welchen 
bie eine das Geſuch um Entfcheibung über einen behaupteten civilrechtlichen 
Anfpruch gegen eine Bundesregierung, das andere bad Geſuch um Anlauf 
einer Erfindung auf dem Felde ber Chemie enthielt. Vortrag erftattet, und 
wurden beide Geſuche nad Vorfchlag der Commiſſion, als nicht vor bie 
Bundesverfammlung gehörig, abgewiefen. Schließlich wurde bie Ergäns 
zung derjenigen Ausſchüſſe vorgenommen melde durch das Hinſcheiden bes 
biöherigen großh. heſſiſchen Gefandten, Fchm. v. Münd;Bellinghaufen, 
unvollzählig geworden waren, 

Heftb, 16 Nov. Ein Erlaf bes k. Gommifjärd Koller macht e8 bem 
ftäbtifhen Beamtenförper rg zur Pflicht, weiter zu fungiren bis ein an⸗ 
derer fubftituirt iſt. (W 

s Athen, 9 ie Bi Anklage Acte gegen Dofios ift erſchienen, 
und e3 geht aus berfelben bis zur Evidenz hervor daß er feine Mitſchul⸗ 
bigen gehabt habe. Er wird vor das Schwurgericht in Athen geftellt, bie 
übrigen fieben jungen Leute find frei gelaffen. Die drei Unterofficiere der 
Gavallerie welche in der Nacht vor der Anlunft des Königs in Athen vers 
haftet wurden, befinden fih noch in Unterfuchung, und das Gerücht daß fie 
ein Attentat auf den König und die Königin bei der Landung in Piräeus bes 
abfichtigten erhält ſich; ich fage das Gerücht, benn die Unterfuhung hat 
noch nichts veröffentlicht. Der Unwille über diefe Vorgänge, und die In⸗ 
dividuen bie ſich dabei betheiligten, ift in alle Schichten der Bevöllerung ges 
brungen. 

Teheran, 19 Dit. Der von ben Turlomanen gefangene franzöſiſche 
Reifende Bloqueville ift in Mefched angelommen. Die perſiſche Regierung 
bezahlte für ihn das Löfegeld. (W. BL) 


Saudelds und Börſennachrichten. 


* Lindau, 17 Nov. (eneuune) Der Geſammtſtand bes geflern * 
ltenen Frugtimarttes betrug 5916 Scheffel, der Berlauf 3350 Scheffel. 
qhweizeriſchen Käufern iſt gegenwärtig hierorts wenig Nachſtage; bie von * 

dfifhen und ſchwetzeriſchen Agenten im Ungaru pn ften uud in Schweiger 

1 in — — haben auch ſür dortigen ef zu bienen, weßhalb 

ber M nicht ſeht umfangreih ſich 1. Weizen gieug geſteru u 
Her allen um 38 fe), Reru zu 22 1.08 fe 6 
23 fl. 32 r. (gefallen um 16 —X Roggen zu 18 fl. 28 fr. (unverändert), Ger ſte 
zu Gr 28 ix. (gefallen um 19 fr.) uns Haber zu 8fl, bie Bl. wir — 
um 12 fe.) ab. Korfhach nourt 31 Fraucs 76 Gent, bis 33 Gent, file 
ben *—* Koru und Weizen ut Abſchlag von 46 Gent, an 22fL 
all ben Scheffel Keru mit Abſchlag von 22 fr, way IT fl. 18 kr. jüc Rojgem 
bei ic Preifen, Die Getreidetzaufitejufuhren find wieberum bedeutender 
als in ber vorigen Woche; zu Salgbur, us für bi Erport bedeutende Quan · 
titäten. Umſatzſumme bes geſtrigen Marties 76,676 fl. 83 kr. 

* Breslau, 14 Ner. (Ländliche Zuftände, Argonautem 


fahrten.) Während ber Geltage mar von einem Gewerbävertehr wenig K- 
eben, auch felbft unfer Getreivemartt ward davon berlihrt, Ue 
bie Preife, und da die Märkte nicht ſtart befahren werden, jo bilrfte dich ht 
tm ganzen Verlaufe des Jahres der Fall fen — Wir fehen ſtets in ber g 
— en Periode eine flarte — — die beſonders in dieſem Jabt et 
Sbejondere Ardmen die Keifenden mad bem gordenen Bließ ben Schäfereiem 
eo. ben Dypus ber Megretti tragen. Biele derſelben kündigen bereits an daß 
Fe verläufticpen Thiere abgefegt find, Im allgemeinen if aber das Ausgebot vom 
Merinowibvern diefes Jahr weniger zahlreich ais in dem früheren, ben bie reuom · 
mirten Schäfereien ein ſolches gar micht udidig haben, weil bort alles Berläufliche 
tum voraus beſtellt war. In denfelben zahlt man für braugbare Thiere noch immer 
bedeuteud hohe Preiſe, und nimmt feinen Anftaub für ansgezeichnete Crenplare 
100 Friedrichsd'ox und barüber anzulegen. Die im gangen fr unfere Provinz gegen- 
mwärtig beſtehende jehr günftige —— macht es ven Laudwerthen möglich jo hohe 
Summen auszugeben, Dieſes Berhäitniß wirkt wohltyätig auf unfere lärnd« 
lichen Zuflänse, auch tritt = die ermünfhiete Wiiterung hinzu, weiche bie Saaten 
En u Vorarbeiten für das nächſie Jahr aufs befle und volllommenfte voll 
a l 
Wien, 16 Nov, (Tabafverfleigerung.) Bom 20 Nov, am 
gelangen kommen 63,000 Eentner Tabak, diverfer, gefunder und fehlerfreier Tas 
töforten von Seite Der mg — und Emldungsämter zur öffent 
lichen Auction. Diefelbe begimmt in Peſth, und mirb fmecefive in Efabe, Ärad, 
Slegebin umb Hatfelb —*5 Jeder Erfieher eined Duantume bat — bei 
einem Babium von 10,000 fl. — fin erflandenes Gut binnen vier Wochen, bei 
fonfigem Berfall des Vadiume, von den betreffenden Etationen abjupolen, unb 
ins Ausland zu verftachten, wobei ihm zollfreie Aueſuhrobehaudlung guge ſichert 
wird. Unter Den Hammer gelangen: im Peſſh 22,846 Centner Theißblaiter, und 
in den anbern obenbenannten Stationen 32,864 Gentner Sgegebiner Bätter, Die 
Bezahluug der übernommenen Waaren iſt in Wien bei ber f. 1. Ceutraldirtetiou 
= un baarer Silbermilnge oder in jweimomatliden guten Rimefjen zu leiſten. 
Ä{ 9 


Dr. @, 8 9, 3. Witenböfer. Dr. S. Orgel. 
Werten ver 3, ©, Gortarfams Suapaubianı nn 
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Concurrenz zur Ausführung von Wand dgemälden im ſtädliſchen Aufeum zu Keipsig. 
Auf mehrfeitig ansgefprochenen Wunſch finden wir ums veramlaßt, b ar 188 ber Eoncurremjeniwürfe 


bis jum - dr; 1862 
ya verlängern, — Leipzig, November 1861. 17594 Das Direetorinm des Leipziger Rumftvereins. 


Allgemeine Verfrgungs-Anfal im Großherzogthum Baden. 
Be fanntmach chung. 
Wir bringen hiermit me Mi Öffentfichen Kenntniß ba mit Ente dieſes Jahres bie aus den Einlagen in ben Tahren 1859, 1860 unb 1861 gebifbete XXI. 
Sahresgefelihaft geſchloſſen wird. 
Wer Ip iſt berfelben nod beitreten, wird erſucht ſich bis zum Schluſſe biejes Monats anzumelben, 
& wieberhelen wir umfere ſtühere Belanntmacdung, wornach Darlehen auch gegen Berpfändung von Papieren welche von ber Anftalt ſelbſt auegeſtellt find 
(Benten-, ik: ad Hinterlegungsfcheinen), und für das Darleihen h nreicjenbe Sicherheit ähren, gegeben werben, und machen im&befondere diejenigen Mit 
glieder unferer Anftaft, melde ihre T — zu ergänzen würſchen, ehne bie erforderlichen tel zur Berfügung zu haben, hierauf auſmertſam. 
Karlernde, den 4 November 1861 — —— 
Die Vermittlung übernimmt ver Geſchäfteftreund J. @. Hang, Lit. A. Nr. 341, in Augsburg. [1475—7 


Beactenswerth. London. Ausſtellung 1862. 


Der Untergeidreie, Kanſmanu in dendon, durch large Praxis und vieljährige Reifen ſowohl mit dem eugliſchen ole Continental / Geſchäft 
vertraut, empfiehlt ſich den Herren Ebert ggg als Agent jowohl zu Empfang, Ausflellung ad Ueberwachung, als amd geeigneter Bertretung i ve 
tereffen während der ———— Dem ihn entgegenfommenden Vertrauen bie gemiflenhaftefe Rechtfertigung zufichernd, und als Meferenzen die y 
benannien, geaietn firmen sic bittet er, Gaben —— an feine Adreſſe richten zu well 
= 5* Wm. — St. Pauls Buildinge little zn * ee Commons, London. 
eferemen. Herren: arles Macintoſh London, er Brothers in Sheffield, ige in Sanan, 
&. 5 &tobwafler & Eomp. in Berlin, ad Su ne in Echonthal. ” . 17349 — 54) 


K. k. priv. öſterreichiſche Staats· Eiſenbahn· Geſellſchaſt. en 
Die gefertigte General Direction beehrt fi die P. T. Befiger von Aıtien ber k. 1. priv öfter. Staats -Ciſenbahn ⸗Geſellſchaft in Keuntuiß 
y zu ſetzen, dafı die vierte Berloofung ber für das Jabt 1861 zur Ziigung gelangenden 290 Stild Actien 
an Freitag den 20 December 1861, um 1 Uhr Mittags, 

im Geicäftslocafe ber Geſellſchaft in Wen. Minoritenplag Nr. 42, im Beiſeyn zweier Notare und der hiezu abgesrtneien Mitg ieder bes Ber- 
waltungerathes öffentl $ vergemommen werten wird, — Wien, am 14 November 1861. Bon der General:Direction. 





421) In J. ©. Sotta’fhem Verlag ift loeben erfhienen mb dur alle Buch handlungen zu beziehen: Bür bie Verehrer 
» 
Tilly im dreißigjährigen Kriege 3 
den Beriage (F. €. 
von — U: — el | jr ee unb er 
wel n en zu en: 
. 8. geheſtet fl. 9. 48 fr. ober —8 5. 24 fr. Photographie Arthur Schopenhauer's 
Der Here Berf E ſelbſt Veiret ja 1 Wert in folgenber Weiſe ein in 38* Foimate, weißer Giund diher. 2, 
Ih unternehme eo tie Eeſchia te der Wirtſamten enes Bus ym ſchreiben, ber im feinem Leben 84a Ear. 
hechgeschtet von Freund und Meind, am Echlufie besieiken, und * t meh nach feinem Tode dem ke in demfeiben Formate, [dwarzer Grumb Rihlt. 1 
fengenen Urtheile ter Parterleiteniatt ımb ber — —8 von biefer — „2 Egr. . 
* mit tem Sta *5 bes Bikes u Brge — Re 34 wee —* —2* * in Viſuenlarieuſermmnm111 Sgt. 
itel t es — — — 
* on Tip zu Köiftern, wie 3 * 35 7 eg fein ı Bi [ih * Sam "Im Untergeichnetem finb erſchienen unb durch alle 
feimer Geguer ober auch feiner Ditfreiter. Die geihigtlice Literatur ber Zeutichen umd ber Welgier zätt Buchhaud ungen zu begehen: [423] 
im dem legten Jahrzehnten eıme Heike won Schriften auf, welche fih bemühen kas Eid dieſes Mannes f di i il er’ 8 
berguftellen, rein rem ben trüben Schauen und Verbunfelungen ter Parteileit enſchaft. Aof deurſchem Boben 
fehne noch eine Gefammauffaflung feines Wirtens. ES fehite vor allen Tingen für bas Ganze aus um- 
re wu bafıen Duellen ter Nadwes, wie Tilty im feiner Stellung fich verhielt zu ben Dien- (5 £ d 1 f E 
ſchen, een und Resten ter Gorperationen und der Einzelnen, Wieled wird umfere Aufgabe 
feyn. — bas Gewühl ter Schlachten, nicht Is Ringen phyfiiher Kräfte, micht die Operationen ber Auswahl für bie 5 end. 
zu. ſtehen file unſeren wre in erfler Yinie, ſondern bie Keumniß, be Srforihung nud Turchdrin⸗ ug 
gung ber * im Bu F iſt wicht bleſz der Geueral Tliy den wir kennen zu lernen haben, fon- — — 20 fr. ober 6 Rgr. & 
welches zur Säcuf bes 
Stuttgart, Ociober 1561. J Kuna Schillers in — Se Meg gab, 
(422) Im Untergeichuetem #f} erfehienen und dur) alle Buchpandiungen ;u beziehen: on ah ne * = A 
. dilutte ihm anf feine geeigttetere Weiſe gefchehen zum 
Wildan er Banen, al6 weun aus ben Zhrien Gchilers [ei 
9 v 3. * das ey Alter —— paffenber 
t wilrbe. 
ne HR 
dei Yagd und ihrer Geigigte ten im unferer gefemuten neueren Fiteratun das 
mit befonberer — auf Bayern. — ————— rg 5 


in den Schulen Di gleichwohl manches fich 
in bem Gedichten 
Franz von Kobell. bes Ynglinge- a na ee 


Mit Bildern von Ernk Scöplicd. un — —— unse 1e —— — 
Bolzſchnitt ans Braun und Schneibdere pulographifcher Auſtal. e zeichnete Lebene- 
alter im % wäre vielleicht 
gr. 8. in Seimwand gebunden mit Geibfäritt fl. 10. ober Rıflr. 6 SET AIT, 
Zwed biefes Jogdd if, das unb bie Freude am eblen Waidwert durch Hinweilung angemefine Gate, fesbezn fe Ibunie Rd and für 
auf = dichte mb durch heben feiner zu erhö Pas dienen mochte, wurde ge⸗ weitere Seeije uud feätere Zeiten ale eim Leſebuch 
fartmelt amd befproden, Jagd ungen amd alter umd neuer Zeit ſowohl in Deutfcland als in Fran für Säulen empfehlen, 
eich, England xx., Abenteuer, Sagen, Sprlide und Lieder, Da_alte — durch bie Einfachheit Bir finb glüdiih im bem Gebanten baß auch 
und CTigentgämtigteit der Eprae einen befondern Reiz haben, fo finb viele ber aus biejem kein Söhne und Töchter unſeres 
ben worden, wed zur Belebung der Darftellung tweſeütlich beiträgt. Ju dieſer e find färmumtliche Baterlandes eine Fillle jenes edelu Geiftes uehmen 
Artifel Über bie verihiebenen Wildarten behandelt ımd entfpredend burcdh 8360". din * Bilder —— der Dom umferem Be fen fo zeichlich 
— nd * = —— — *2*8 ** Er. IM Sit — rt * 8 oburg 
die sen Auhan ec zu I 
Stuttgart, bs EM @. —— erlag. 2.6. Gorta’fer Verlag. 
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[7535] So eben irfbien i d, Dümmler’s Berlage buchhandlung in Berlin: 


] n in Ferd. , h 
sea getärf Fr ter sog un Epraiwifefönf. 


alife im Art und Kunf ter franz fen, von . v. Wlombera. — Liber bie dichteriſche Be⸗ 
— i —e von H. St. * Der 


übliche Sidt und tie Nationalitäten, von MB. _ ber fubjecuine 
De On aan ps ee a a 
veis bes Jahrgangs ven 4 Heften zu 8-9 Boyem 3 Rihlt. 


PR In J. G. Gotta'ſchem Verlag if jo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
Berthold Auerbad, 
gefammelte Schriften. 


Erfte neu durchgeſehene Gefammtausgabe. 
20 Bände, 


Mit dem Porträt des Berfaflers in Kupferſtich. 
8. broſch. Rihlt. 8. — oder ſi. id. — 

Inbalt: Band I-VIH € ber Do ichten. IX. Torfüßele. X. XI. Spin 
XH. Xill. Dieter und Koufmanmm. XIV. XV. XV. Reues Beben XV XV. Schahſaß 
XIX. Deutſche Abende. XX. Schriſt und Reif, 

(Einzeine Bände oder Abtheilungen werben nicht abgegeben.) 
Geinndene Eremplare tönnen ebenfalls | durch ‚alle Buchhandiungen bezogen twerben. 
von temiiben Berfaffer: 

ißele. St umveränderter Abdrud. 8. gebeftet 28 Ngr. oder fl. 1. 36 fr. gebuns 

ben Rthlr. 1. 6 Ror. ober fl. 2. — 

Edelweiß. ine Erzäplung. 8. geheftet Rthlr. 1. — fl. 1. 45 fr., gebunden Rthlr. 1. 

10 Nr. oder fl. 2. 20 fr. 

* im Schnee. Eine Erzählung. 8. geheftet 28 Nor. oder fl. 1. 36 kr., gebunden 
thlr. 1. 6 Nar. oder fl. 2. — 

Get amd die Erzählungskunf. Vortrag zum Beten des Goeihe-Denfmals gehalten 
ber Eing-Afademie zu Berlin. gr. 8. 10 Nor. oder 36 fr. 

Stuttgart, November 1861. 


(7557) &o eben werfandten wir: 


Sheridan Muspratt’s 
theorttiſche, praktifche und analytiſche Chemie 


n Anwendung auf Künſte und Gewerbe. 
Brei bearbeitet yon 
F. Stohmann. 
Zweiter Anhang: Zuderfabrication. 
Bon Stohmann und Siemens, 


1 Lieferung. 
nb wird bie erhckeiner, 
 rannlaneg  rG. ©. Schwetfhte und Cohn (M. Brufn.). _ 













(7551) 


Geſchichte Friedrichs des Großen. 
ſch Le ar von Franz Rugler. ßz 
Mit 400 prachtvollen Yllnftrationen, 
Gezeichnet von Adolf Menzel. 
Elegant cartonirt. Preis 2 t. 

(M and in 12 Lieferungen a 5 Mgr. zu beziehen ) 












— ———— 
Bei * Appelius, 2, Ochmigke'd Berlag, in Berliu it erſchienen und durch jede Vuchhaudlung 
zu a : 


€. W. Hengſtenb 
PDectet und ordennichet Profefor der Theelogie zu n, 
Die Offenbarung des bl. ob annes, 
für Solche die im ber Schrift forfhen erläutert, 
Zweite verbeflerte Auflage. 2 Bände. Geheftet. 4 Rıklr. 


428) Bi B. F. Voigt in Wei erjchiemen und durch alle i 
— ee —— — — 


das Chinagrän. (Lu-kao) 


Seine Geſchichte, Bereitung und Anwendung in der Eeiden-, Wollen: und Baumwollen. 





Bärberei und Druderei, Mit 2 Farbenmuftern und 2 Abbildungen. 1861. gr. 8. 


Geh, 221 r. 
Eine Eqriſ von RE Dichugteit. 


nden 
1 

in mächtig rütgende Mufe'der Diehterkn, den Kreis 
bes Lyri⸗ 


175023) Bei Ambr. Abel in Leipzig 
0 eben: ° e 


erfchien ſ B 
Rede und Geberde. 
Studien über mündlichen Bertrag und pla⸗ 
Pa — 
v € 
Mit 90 A6sirbungen — Darſtellungen 


der Berf. aufgenommen vom Prof. I. Läpplte 
Min.-Husg. pradidol gebund. Breis —— 
re im 


Die berühmte geinreide — 7 
edengenanntem Merke nit nur Kunſilungern und 
Sunffreunden, ſendern auch dem Laien, dem Zur 
Kauer in anmuthlaer Weife tiefere Bllete in bie 

orftublen ber Sunft bed mündliben Dortrag® und 
mimifgen Auzbrudd; jener Kunft, deren würbige 
Dertreterin fie ſelbſt ſeweſen. — Den trodenen 
Lehrgang vermeibenb, giet fie in angenehmem lrtete 
baltungdtone erfterem Mingerselge für ibre Run, 
ap aber außerbem nech einen Angalt für fild- 
Rönbiged Urtten üder Kunfleifnumgen, und durch 
b’e in dem Muce im reidem Mafe ausgeftreuten 
pfotolegifhen Anflten und Mahrnehmungen zur 
glelh eine anzlehenbe Leetüre. 

[420] Ia J. G. Gotta’jchem Verlag if 
fo eben erſchienen umb durch alle Huchhanblungen 


Bedichte 


vn. 
Annette Freiin von Droke-Bülshof. 
Zweite Auflage. 
Miniatur » Ausgabe in Leintwand 


gebumben mit Golpfchnitt 
Preis fl. 4. 30 fr. ober Rihlt. 2, 20 Rar. 
Ale Freunde echter Poefie werben kiefe meue 
Kıregabe ber gefammelten Gedichte einer beutfchen 
Sängerin von auerlaumem Rufe — im Jahr 
1848) bo will lotumen beißen. einer Fillle von 
Form —— umb tiefen Gedanlen und Ger 

en verbi bie glüdichfe Natımempfind 
und Roturanfhaunng, In weit hinaus Über ri 


Büber 


nicht zu b bas Seid Oi Tide, 
ut, un u 

bie ————— —* end ck 

tritt in der reichhaltigen und mermisgfattigen, Eder; 

und Eruf, Lumer und Ppantefle, Wehmur und 

Feuer vereinigenden Sammlung überall aunvertenn- 
. Sebi mande Schroffheit, Härte und 

Te ara —— 

aſe er 

* Ebn ben Heiz dieſer Di eg 

i 


traftroller und biüßender 
e großer, umfaffenter, ebier 

an, der fih fon im mandem Meinen Liede ber⸗ 
dp auch im wnfangreideren Eompo- 
At t Sn, mit terldgen 


ErEZSE 
Eh 


gen durchbrechend, mac epiſcher Geflaltung, 
Füße md Mannichfsliigkeit Arebt. 
Stuttgart, Novmbr 1861. 


7552] Bei iedr. Audr. tbes in 
Ve ee ndr. Pertbe 


Plitt, &., Die Brübergemeine und bie 
ie Kirde im Lipland, Schupe 
ſchrift für das Diafporawerf, Cine Ers 
wiederung auf bie Schrift des Dr. Th. 

Harnad. gr. 8. Rihlr. 9. 10 Sr. 
Die Gemeine Gottes in ihrem 

Geiſt und ihren Formen, mit befonderer 

Dezlehung auf die Brüdergemeine, gr. 8, 

Rthlr. 1. 10 Sgr. 

7545) Im Berlag von der & Jımmer 
in Granefurt a. in. gr — 
Thurfd, Dr. $., Ueber Döllinger's 

Auffaffung des Urchriſten— 

tbums, 1) Die Necifertigung bes 

Mengen vor Gott, 2) Die Kirche 

und ihre Unfehlbarfeit. 3) Das taufend- 

jährige Reich. gr. 8, broſch. P eis: 

5 gr. ober 18 fr. 





5260 
17560) Verlag von S. A. Brohhpans im Seipsig. 


Gedichte des Ritters Götz von Berlidingen 


mit der eliernen Hand und feiner Familie. 
Nah Urkunden zuſammengeſtellt und herausgegeben von 


Friebrich Wolfgang Götz Graf von Berlidingen-Rofiad. 
it 10 litbograppirten Taſeln. 
8 wi. Thlr. 

Sicerſich ift es micht bio eim Met ber Pietät, ſondern auch bie beiiine Pflicht der Geſchichteſorſchung- 
ben umarfichtlichen oder tenben.iöfen Entftellungen emtgegenintreten, welde das Aırbenfen bes Mitters Göh 
von Berlihingen verbentelten, md bis in bie füngfte Seit das gefchichtliche Bemufitfepn irre führten. Mit 
obiger Geichichte nun übergibt ein Urenlel tesfelben ber deutſchen Ration eine Camirlung von allem, mas 
auf den großen Ahn Bezug bat, und führt mit unwiderlegbaren Urkunden und ſiegreicher Wahrheit ons, 
daß Getz frei zu ferecen if von allen Beſchuldigungen und jeder Berungiimpfung, ba er mit zu bem 
Edeiſten — Ration gebört, = eo ans eg ber Nachkemwienſchaſt, bie dich vu 
erkennt,‘ feine volle Berechti t. aren flieht fi in hiſtoriſcher und eulturhifterif 
siehumg sirliach intereffante Beide dr Kamilie Berlichingen, — * 

Das Wert iſt im wypographiſcher uad artigiſcher Hinfidt (durch zahlteiche Abbildungen) dem Gegen- 
Rand entſprecheund als ein Prachtwert ausgeſtattet, und wird eine Zierde jeder Öffentlichen wie Pridat · 
bibliothet bilden, nauerulich aber in deuen ter deutichen Adelsgeſchlechter nicht fehlen dilrſen 


(7605) Seſort nach Publleatien bee nenen Geſetze erſcheiut im’ Berlage ter Ph. Arüll'ſchen 
Uuiverfutaieduchhantiung im Lauds hut, und wird im ber Wölfle’igen Buchhandlung in Freiſiug, 
ſowie auch im allen flirten Buchbandlungen Deutihlants und ber Schwtig vorrätig ſehn, im Augsburg 
uud Münden in der Mattb. Mieger’iten Bubandlung: 


Strafgefehbud; für das Königreich) Bayern. 


Mit Ansiegungsbehelfen aus ben Moliren der Grfegentwürfe, bem Worte: ber Referenten und 
ben Eigumgepretocaus er Öelengebungsausichäffe beide t Kammern. ammelt 
von Karl Barth, Appell.» Gerichts : Acceffift. 
Preis für circa 18 Bogen auf Drudpapier 1fl.30 fr, auf Schreibpapier mit breitem Raub 2 fl 
Das Polizeiftrafgefegbud, ſowie bas Gele, bie Einführung beider betreffend, werben im 
möglidfte: Bilde — aufammen ebenfalls circa 20 Bogen ſtark — eriheiner. 


* * 
Reutlingen. Verkauf eines Gaſthofs. 

Der von Gottlob Gaͤnſien, Gaſſwirichs Erben, von ber Stadtgemelnde etwotbene, mılt bingliher Ges 
vechtigfeit nerfehene Gafbof „aum Bab und Rronpringen? fommt am 

Samftag den 80 d. Mts., Vormittags D Uhr, 
mwieberholt Im Öffentlinen Auffiteich zum Verkauf. 

Derfelde ift von bem Käufer abzubrewen und auf biefenige Stelle Ir verfegen, welde bei ber Hufe 
freih&verdandlurg angegeben wird, Bu ber neuen — im ter Nähe bed Bahnıhofgebäubes gelegenen Baus 
fätte wird entipretendb Blay su Defraum und Wirteſchaftegarten abgeseben. 

Dat Dauptgebäube enthält einen fadnen engen Relier, geräumige Rüde und Speifefammer, einem 

chen Speife- unb Zanafaal, Wirtkfgaftäiimmer und 22 Bremtenzimmer, eine Bab-Einrigiung mit 
mefefquele und 11 Bab · gabmelten. 

Dinter demſelben befindet fi eine pweiſtoͤctige Scheuer mit Stallung, und ein einfitiged mit Sattel» 
bad veriebene® Buffet. 

Die Gebäuligteiten mwurben ver etwa 20 Dahren neu erbaut und find in qutem eg Buftanbe, 

Die Derfaufrbebingungen werten MUig gefleüt, und erhält berjenige Kaufftiebhabder ben Dorzug, wel⸗ 
er genelat iM ben Berrieb ter Wiridfbafı nah erfolgter Derfegung ber Gebäulihkeiten fortzufegen. 

Ta et an größeren Gandeſen bier fehlt, fo veürte ein tüciiger Wirth fein fInered Kuttommen finten, 

Kaufkliebbader werben zur Aumreibönertandlung auf bas biefige Matbbaud, Zimmer Mr. 13, mit bem 
Anfigen eingeladen, bad Musmärtige Ach über Hablungdfähigtelt qh Dermögendjeugnige audjumelfen 
haben, und bei entfprekendem Bngebot eine meitere Auffreihäverhandlung nicht ftattfinber. 7604) 


Den 13 November 1861. Etadtpflege: Wagner. 
Grgen baare, Zahlung 
Beſte gezogene Militär: Gewehre 


mit Bercuffions-Shlöffern und pannsjenneil 
50 


in Duantitäten von nicht weniger als Etüd einer Corte, 
Anerbietungen mit nöthiger genauer Beſchreidung unter ber Chiffte &. IR. 149 find frauco zu 


sa Jaeger'ſche Bubr, Papier» und Sandfartenhandf 
er’ihe Buch er» und Lanbkarten ung 
v in Frankfurt a. M., Domplah 8. 


ẽ Erſte J. L privilegirte 
>» Donau-Pampfidifffehrt-Sefellfchaft. 
s > Ausweis 
Über das i6 in ber Woche tem 18 bis 24 Oct. . 
dien bie 


pro 
1861 vom 15 Pebruar } .. 
ge 4 Sean f 6617 Oxtsber ...... fe 7,696,695. 4 ie. fl. 7,976,886. 26 ie 


Sufammen fi. 7,897,664. 64 iv. fl. 0,959,108, 31 &. 


mm — 


Mohacs- Jünftiruer Eiſenbahn. 


swois 
1861 1880 
über bas Srträgnift in ber Woche dom 21 bis 27 Okt... . E 13,742. 4%. . 11,139. 80 fr, 
Yizzu bie Einnahınen vom 1 Dec. 1860 bie U Det. 1861. . fi. 62.458. 36 fr. 630,447, 45 fr. 
Bufammen fl 636,210, du fr. fi. 641,087, 25 m, 
Bien, ben 11 Nedember 1861. [7665] Sie Mrmiuiftzation, 








(7626 28] 





1861 1860 
fl 202,029. 20. fl 282,267. 5, 


(7590) Die seit}? Jahren alle Dienstage 
ptnk: 


tlich erscheinende 


Vacanzen-Liste, 


Versorgungs-Zeitung fürStellesuchende 
aller Chöhern) Befufszweige 
bezweckt, bei Stelienbesetzungen die Ver- 
mittelung von Commissionären ganz zu 
beseitigen und somit jedem Abonnenten 
die meistens vergeblichen Geldopfe: zu er- 
sparen. Das Blatt enthält in jeder Nummer 
hunderte von offenen Stellenjeder Wissen- 
schaft und Charge, aus Deutschland und 
anderen Ländern und unter genauer An- 
führung der Bewerbungs-Adressen 

tnilgetheilt, z. B. für 

Professoren, Ober- und Unterlehrer für alle 

möglich-n Lehrfächer, Hirchenseamie, Gouser- 

nanlen olt.; Tür alle Persenalien de» Handelsz 

Deconomen (Lendwirthschaftsbeamte), Ober- 

und ÜUnter- Förster, Jäger, Kunsigärtner; 

Cameral- und Communal Beamte; Berg- und 

Hültenbeamte, Aerıle, Apotheker, Chemiker, 

Geometer, Architekten, Techniker, Musikdi- 

rectoren, Maler, Lithographen, Secretaire, 

Directoren und Werkjührer für alle Branchen 

des Fabrik wesens etc. 

Alle offenen Stellen die der Redaclion 
angemeldet werden, finden gratis in der 
nächsten Nummer Aufnahme; an alle ver- 
ehrl. Behörden, Institute, Vereine 
und. Principäle elc., ergeht die drin- 
gende Bitte, der Tendenz des Blattes durch 
Mittheilung aller eintretenden Vacanzen 
und durch Abonnements gefälligst fürder- 
lich zu seya. 

Inserate über Verkäufe und Ver- 
eye dab aller Art, Submıs- 
sionen, Associ& Gesuche, überhaupt 
Annoncen, welche eine Beschäftigung 
oder Versorgung zum Gegenstande ha- 
ben, werden im Anbange des Blattes pro 
Zeile mit 2 Sgr. aufgenummen und ver- 
sprechen bei der grossen Verbreitung und 
weil das Blatt nur von suchenden Per- 
sonen gelesen wird, günstigen und raschen 
Erfolg. 


Das Abonnement kann täglich ge- 
schehen, da dasseibe stets von d«m Tage ab 
läuft, an welchem die Bestellung in Be:lin 
eintriſſt und beträgt incl. freier Zusendung 
per Briefpost: 

1 Thlr. für 1 Monat ( 5 Nummern) 

Thlr. für 3 Monat (13 Nummern) 
pränumerando 
in allen Cassenscheinen oder Franco-Marken, 


Alle Zuschriften direct an A, Retemeyer's 
Zeitungs-Bureau in Berlin. 


Es fust eln verkelratheter 
Anerbieten. eautiondfätiger durcqaus aebil« 
beter Kaufmann einen felbnändigen Bonen; ſey es 
inetnem faufmänntfhen Engrod- Fabrit · ober Braue · 
rei Geftäft, Dertrant mit allen Arbeiten, fomohl 
im Epebit., Bant, Bein-, Golontal-Landetprob.» alt 
au Brauerei. Gefxäft, unterwirft id Geſuo ſtellet 
jeder Vredeyelt, und garantirt für lange Dauer 
feinen Venen nit Au verlaſſen. Die befien Em⸗ 
Dfeblungen größerer Geſchafte ſehen ihm zur Selte, 
Gef. Hranco-Anf.agen werden erdeten unter Rt. 7614 
dur Me Grp. db. BE, C614—15) 


Ein gebildeter Kaufmann 


mit ten beten Rteferenien, ge und gu Vor · 
fHüffen auf Nase garen Bereit, wünscht ald Agent 
noch ein größered Haus für Münden und Augte 
Burg zur Dertrerung gu erhalten; am lebten würde 
berjelte die Sommenbite einer WFillal-@rebit» ober 
Affecurang» Geſellſqaft Übernehmen. Räherer au 
frantirte Briefe unter Gälffte F. H. Rr. de 
ber Grpebition biefeß Biaried. 


Blei- und Zinn Ahern Seen 
1145-27] J. V. Meifenbach in ®üruberg. 


Anzei e Ein junger, gebildeter Mann, der 
* * geläufig französisch und englisch 
spricht und schreibt, ausgezeichnete Zeugnisse 
aufweisen kann, und dessen bisherige Stellun 
vollkommene Verlässigkeit bedingte, wünscht m 
einem Herrn auf Reisen zu gehen. Näheres auf 
portofreie Bri-fe unter Nr. 76:0 bei der Eıpe- 
divion dieses Blattes, (7610-13) 


— 








Inserate werden von der Erpedaion 
[7 ı umher Aaum einar 
deeispaltigen Colonelzrile berechnet 
km Haupthlatt mit 4% kr., in der 
Beilage mit 9 kr. 


— — sw —— 


Dienſtag 


Hr. 323. 


19 Movember 1861, 


Torreipeudeigen fird an die Redactien, Iuferate dagegen an bie Erpebition ber Aügemeinen Zeitung zu adrefliich. 


Man abornirt bei allen Postämtern Deu 


hlanıts, Orsterreichs ımd der Schweiz; für Frankreich , Sardinien, 


nien und Portugal bei G. A, Alexandre in Str-sburg,. Paris bei demselben. 


* 2Cour du Commerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von F. Klineksieck, Nr, 11 run deLille. oder bei dem Postamt in Karlsrune ; tr Yueland bei Williums& Nores 


44 Elenniette-Street, Covem-Garden in London ; für Nordamerika hei dem kauruel. preissischen Postamt Cöln oder a in New- 
i ü Lusca, Mödene, Parma und Toscuna bei Buchland 


'emodie, Trost und Mailand; ins Kırchenstaat und den Hermoethümem 


Innsbruck, Veronn. 
Sicilien bei Buchhä 





en au 
Horbenen Frau Erbpringeffin 


der Zufammenhang der Militärfrage und der dentſchen Frage. Die Stern: 


latholiſchen Geiftlihen); Po 
der he, Pofen (das Circular des Erzbifchofs in Bezug auf die 
en. Maßnahmen der Regierung gegen den renitenten Klerus, 


Ba - — * G Öff ater. Gifenbahn nach 
e | " 
A Liv Ga Dal Fran fi ches The en 


.piemontefiihe und ber republicaniiche Arbeiterverein. Die Maniniſten. 
Demilfton Cialbini’s, Rattayyi's und vicinis). 
Außlaud und Bolen. Warihau (aus dem Staatsrath) ; St. 


—— (Biographie bes Kaiſers Nilolaus. Frau Europeus ber: 
arkei. Ragufa (Bewegung der Monlenegriner. Vom Ariege: 
— in der owina). 
ordamerifa, New York (Geder vor ein Kriegsgericht geftellt). 
Telegraphiſche Berichte. 
. Paris, 18Ror.*) DerMoniteur enthält die Berufung 
ded Senats auf den 2 December. 


. Turin, 18 Nov. Gialdini Bat das Commando bes 
vierten Armeecorpb abgegeben, und it nach Parie abgereist. 


Graf Dito v. Mangan. 

"And Solftein, 14 Nov. Die Beiten des Landes find ſchon in 
fo großer Anzahl nach dem Kriege verbrängt, verjagt, gefränkt und gefchä- 
bigt worben, baf man glauben follte es würbe num enbli ein Stilftand 
eintreten, und bie Negierumg bes Königs von Dänemark werde ſich den 
treneften Unterthanen die der König hat allmählid; wieder zu nähern ſuchen. 
Aber nichts von dem geſchieht! Verfolgungen, bie um Meines oder großes 
unternommen werben, haben bie eitungen ſchon vielfach twieber gemeldet, 


*) Diefe und bie folgente Depefche aus ber geftrigen Beilage hier wieberhoft. 


Albert Deiken in Neopel: für Grischemlund, Türkei und (ir Levanıe etc. beim k. k. Postamt in Triest. 


Vork , fr ttalıen hei dem k. k. Postbmtern 
ber U. F, bussior ıu Verona; für beapel und 





fo namentlich neuerbings g bie Abbocaten Dittmann in Rendsburg 
und Lohmann in Kiel. Aber nicht biefe Verfolgungen find es welche no 
immer ſchieben und brängen, fonbern der leife und flille Drud ber uns im 
den Herzogtbümern zu Pariat der Monarchie emiebrigen möchte, während 
wir durch die Intelligenz des Bolfs zum berrfchenden Stamme berufen fint, 
Der Drud auf die Preſſe, welcher äußerlich hervortrirt, ift das geringfte; 
der Drud in bie Beamtenfreife hinein, ber Drud gegen jebe communale 
Thätigleit, die gerade bei uns durch hunbertjähriges Selfgovernment fo 
vielfach gegliedert ift, der Drud bie ins innerfte der Familien hinein, ter 
Stilftand der Gefegebung, der Stillſtand in ben Fortfchritten der Ver 
twaltung, welche nur noch dazu vorhanben ift um Steuern einzuheben, macht 
e3 ten patriotijchen Männern welche ben Beruf zu höherer Thätigteit in ſich 
fühlen, unmöglich in dieſem Lande zu dauern. 

So follen wir denn jetzt twieder einen unferer Beften aus ber Nittcı« 
ſchaft, den Grafen Dito v. Hantau, an Preußen abgeben. Graf Dito, wie 
er von vielen im Lande lurzweg genannt wird, war in ben vierziger Jahren 
dãniſcher Geſandter am ruffiihen Hof, und mag dort Gelegenheit gehabt 
haben mit bem jrgigen preußiſchen Minifter des Auswärtigen, Grafen v. 
Bernftorff, näher belannt zu werden. Ein feiner Mann, ein Diplomat mit 
gebiegener biftorifcher Ausbildung, und daher von großem und meiten Ges 
fichtötreis, gilt ex doch bei allen welche ihn kennen für viel bebeutender durch 
feinen edlen feiten im Recht unbeugfamen Gharafter, als durch feine geiftige 
Begabung, Es war vorausjufehen daß er einen Rechlsbruch feiner Sirene 
an einem fremden Hof nicht vertreten iverde, und er gab daher ſogleich feis 
an Poſten auf als im Jahr 1846 König Chriſtian VIII den unfeligen oſſe⸗ 
nen Brief erließ. 

In feine Heimath zurückgelehrt, wurde er bald barauf von Prälaten 
und Ritterſchaft zum Propft (weltlichen Oberbeamten) des adeligen Frcu⸗ 
leinſtifts zu Ueterſen erwählt, und lebte an biefem Octe, wenig angeftrengt 
durch den kleinen Jurisdictionsbezirk, in ſtiller Zurüdgejogenheit feinen 
Studien. Die Ritterſchaſt aber hielt ihr Auge fortwährend auf ihn als 
eine ihrer Stügen gerichtet, und wählte ihn in bie Ständeverjamml nz, 
in der er num noch heute Sit und Stimme hat. Ein ſchroffer Ariftotrar, 
tie wir wenige haben, gemiefit er body auch im Kreiſe der Abgeorbneten, die 
meiftens eine unferm Boll eingeborne, nicht eine moderne, demolratiſche 
Richtung haben, wegen feiner. edlen Gefinnung und feiner Unbeugiamfuıt 
im Recht das unbebingtefte Vertrauen, Als in ber legten Diät das bäriide 
Winifterium verſuchte die eigene Landesvertretung zu täufgen und anzu» 
führen — vieleicht fich bei fich jelbft mit diplomatischen Herfomimen ent 
ſchuldigend — da ſprach Graf Dito, der Diplomat, ein unbedinztes Ber 
bammungöurtheil; denn was einer fremden Macht gegenüber im Heilom- 
men feine Entſchuldigung finden mag, ift dem eigenen Volke gegenüber Bew 
brechen. In Dänemark begreift man dieß micht; noch neulich nannte das 
Blatt welches am meiften zur Verſöhnung redet bie holſteiniſchen Ctände, 
um biefer Anficht willen, „die gar zu naiven Politiker!“ 

Sald nachdem Graf Dito in die Ständeyerjammlung getreten, gab er 
fein Amt in Ueterfen auf, das jet fein Schwiegerſohn Graf Emil Rantzau 
verwaliet, und zog fidh nach Kiel zurüd, wo er am Hafen in Ditflernbroof 
ſich eine reigenbe Billa erbaut hatte, und num lediglich dem Elcinen Kreiſe 
ber Bertrautern lebte die der Sturm ber Zeit noch in Kiel zurüdgelafien hat, 

i Mit Rummer fehen wir ihn jet ſcheiden aber daß es in das auswaͤr⸗ 
tige Minifterium Preußens eintritt, er, in deſſen Gefinnung und Denfweife 
feine Spur des Wandels zu bringen ift, gilt dem Sand als ein freudiger 
Beweis daß unfere Sache endlich mit angefaßt werden joll, und daß 
man ſich nicht ſcheut einem Schleswig · Holſteiner vom reinften Wafler bie 
bazu nöthige Speciallunde zu verdanlen. 

Mit ſtets erneutem Schmerz fühlen wir baf wir auf Hülfe von aufen 
angetviefen find, wenn wir nicht burd) den Uebermuth unferer Feinde — 
mit benen unfere eigene Bandeöregierung zufammenfteht — niebergetreten 
werben follen. Wir jehnen uns nad) dem Yugenblid wo unfere eigene No 
gierung zu und fleht und unfere Rechte und Intereſſen vertritt, ftatt fie den 
Hänben blinbeifriger däniſch geborner hyperdemolratiſcher Miniſter zu Über: 
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Tiefern. Bon Jahr zu Jahr, von Monat zu Monat, ja von Woche zu Mode 
hofft man auf einen Wandel ber Dinge, denn Hülfe durch Preußen ift nur 
ein nothwendiges Uebel, Hülfe von innen heraus, eine Umkehr zum Befjern 
in Kopenhagen, bas ift mas bon allen hier ſchmerzlich erfehnt wirb, und 
was allein einer Neuorbnung ber Dinge die Getvähr ber Dauer geben 
Tann, 


Deutſchland. 

Bayern. Dem Landtagsabgeordneten Ley iſt nach der Rücklehr an 
feinen Wohnort Fürth eine von ben dortigen Gemeindecollegien ausgehende 
Moreffe überreicht worden, in welcher ihm für fein Wirken und Streben 
Danf gejagt wird, DerAbg. Crämer ift, nachdem ihm ſchon bei feiner Ans 
Zunft, wie bereits gemelbet, Dvationen bereitet worden waren, neuerlid von 
dem Bürgerberein in Nürnberg zum Ehrenmitglied gewählt worden. Der 
Abg. Buhl wurde bei feiner Heimkehr nach Deidesheim von feinen Wählern 
feftlich empfangen; bei einem ihm zu Ehren veranftalteten Feſteſſen wurden 
über 800 fl. für die beutfche Flotte gefammelt. 
© München, 18Nov. Die beiden Staatsminifler bes Innern 
und bed Eultus, die HH. v. Neumayr und v. Zwehl, find zu ihrer Erholung 
auf einige Wochen in Urlaub gegangen, erjterer nad) Laufen an der Salzach. 
Das VPortefeuille des Innern hat inzwiſchen der Hr. Finanzminiſter 
v. Pfeufer, jenes des Cultus der Hr. Staatärath v. Fiſcher übernommen. — 
Geftern verftarb dahier plöglih am Schlagfluſſe Graf v. Taufflirchen 
Guttenberg, Oberftlieutenant & la Suite, Kammerherr und Gapitular:Grof: 
comthur bed Gt. Georgs:Drbens, aud) Ritter mehrerer auswärtiger hoher 
Drden, — Die heutige zweite Probefahrt auf ver Eifenbahn nad; Miesbach 

“war abermals vom Wetter ſehr begünftigt. 

Hegenöburg, 14 Nov, Functionär Meer in fürftlih Thurn: 
und Taxis ſchen Dienften ift wegen vieler und ausgezeichneter Fälſchungen 
verhaftet worden. In feiner Wohnung fand man eine bedeutende Anzahl von 
verjchiedenen Kopf» und Formularbogen für fürftliche Exlaffe bereits ge» 
fiegelt, die wahrſcheinlich zu neuen Betrügereien verivendet worden wären. 

D. BL) 

i Mürttemberg. *" Stuttgart, 18 Nov. IJ. kl. HH. der Kron- 
prinz und die Frau Aronprin effin find heute mit Gefolge nad) Frankfurt 
a. M. abgereist, — Die zweite Kammer ſetzte heute die Berathung bes 
tatholiſchen Kirchengeſetzes fort. Art. 2 lautet: Das Beſetzungsrecht des 
Staats zu Kirchenſtellen ift, foweit es nicht auf befonderen Rechtstiteln, wie 
namentlich dem Patronat, beruht, aufgehoben. Auf die Anftellung von 
Geiftlihen beim Militär und an öffentligen Anftalten findet dieſe Beſtim⸗ 
mung feine Anwendung. Die vormaligen Patronatsredhte der Gemeinden 
und Stiftungen bleiben mit dem Patronat ber Krone vereinigt, Die eine 
Hälfte der Commiſſion (Hagen, Pland, Sartvey, Schufter) ift mit dem Artilel 
einverftanden, und will nur das Wort „Beſetzungsrecht“ in „Ernennungs: 
recht" umgeändert. Die andere Hälfte ber Eommilfion (v. Samerer, v, Mathes, 
Probſt und v. Nik) beantragt ald Art. 2 zu ſetzen: „Soweit nicht bas 
Patronat oder andere beftimmte Rechtstitel es reditfertigen, fommt dem 
Staat fein Recht der Ernennung zu Tatholifchen Kirchenftellen und zur Seel: 
forge an öffentlichen Anftalten zu.” Der Abg. Mohl ſtellt zu dem Entwurf 
‚ den Zufagantrag: „und es hat bei ber bisherigen Ausiheidung der Pfrün 
dentöniglichen Patronats und bifhöflicher Gollatur fein Bewenden. Streitig⸗ 
Zeiten werden durch die Staatöbehörbe entſchieden.“ Kanzler v. Gerber 
erlennt den biefem Antrag zu Grunde liegenden Wunſch, die zwiſchen ber 
Regierung und der bifchöflihen Eurie getroffene Bereinbaru g über bie 
Pfrundeausſcheidung die Sanction ber Geſetzgebung zu geben als berechtigt 
an, und ftimmt ihm au. Probft belämpft diefen Antrag, ebenſo der Cult⸗ 
departementschef Staatsrath v. Golther; Iehterer glaubt zwar baf bie 
Pfründeausſcheidung aufrecht erhalten bleibe, aber ins Geſetz eine Beſtim 
mung darüber aufzunehmen wäre nicht correct. Hölder hält Mohls Antrag 
zum Schut des Staats für nothwendig. Nachdem noch einige Redner ger 
ſprochen, wird Mohls Antrag mit 50 gegen 27 Stimmen abgelehnt, ber 
Antrag der Commiffionshälfte von Brobft und Genoſſen gleichfalls abge: 
lehnt, und der Antrag von Sarwey und Genofjen angenommen. Der 
Artikel 3 Iautet im Regierungsentwurf: „Die Zulafjung zu einem Kirchen 
amt ift durch den Befig des württembergiſchen Staatsbürgerredht3, ſowie 
durch den Nachweis einer wiſſenſchaftlichen Bildung bedingt.” Die Mehr: 
ki der Commiſſion trägt auf unveränderte Annahme an. Auch die 
inberheit (Probft, v. Rip), welche in dem Minoritätseradten einige Ein: 
wendungen borbringt, trägt doch nicht auf eine Aenderung des Artilels 
an. Abg. Mohl beantragt den Schlußlatz des Artifels fo zu fallen: „Durch 
den Naciveis einer vom Staat für entjprechend erfannten wiſſenſchaftlichen 
Borbildung.” Dieß ruft den Widerfpruch ver latholiſchen Mitglieder, nas 
mentlich von Probjt, Domcapitular v. Ri, Erder hervor; aud) ver Be 
richterftatter der Mojorität, Sarweh, erklärt fi) dagegen. Domcapitular 
v. Nik wahre dem Bifchof Die Errichtung von Knabenjeminaren. (Wir 

lommen darauf zurüd.) 


Gr Baden. Karlöruhe, 15 Nov. Die „Karlöruber Zeitung 
(Regierungsorgan) bringt heut einen Zeitartifel über die Wahlbewegung in 
Preußen, worin fie bie altconfervative Bartei belämpft, und das Programm 
ber „beutichen Fortichrittspartei” warm befürivortet. 

Rurbefien. Kaſſel, 15 Dct. Der N. Fr. 3. zufolge ift dem hieſigen 
Dberbürgermeifter eine Berfügung des Minifteriums des Innern zugegans 
gen, tworin bie bereits im April d. J. erlaffene Anorbnung wieberholt wird 
daß Rechtsverwahrungen, wie man fie früher mit den Wahlen verbunden 
bat, von ben Wahlcommiffären nicht zugelaffen werben follen. Dieſe Nad» 
richt muß allen welche etwa ernftere Maßregeln zur Beeinfluffung ber Wah⸗ 
len befürchtet haben zur Beruhigung dienen, benn fie zeigt baß man tveiter« 
gehende Schritte zu erfinden nicht fähig ober zu benfelben nicht entichloffen 
if. Uebrigens bat, wie man bört, ber biefelbe leitende Oberbürgermeifter 
feinen Rechtsvorbehalt bereits vor dem Erlaß diefer Berfügung, bei der Bor 
bereitung zu den Wahlen, fchriftlich abgegeben. 

Kaffel, 16 Nov. Die „Kaffeler Zeitung” fagt am Schluß eines 
längern, gegen ben befannten babifchen Antrag am Bunte gerichteten Zeit: 
artifels, in welchem fte ihre ſchon zum öftern twieberholten ftaatsrechtlichen 
Deductionen für Aufrehthaltung der unter dem 30 Mai 1860 publicirten 
Verfaſſung nod einmal recapitulirt: „Es muß im Intereſſe der Landes 
wohlfahrt eben fo fehr wie bes Rechts bringenb geboten erfcheinen an ber 
bisher aufregterhaltenen Grundlage feſtzuhalten, und wie die furfürfiliche 
Regierung in Erfüllung biefer Pflicht ohne Zweifel ber Anerlennung von 
Seiten ber Bunbesperfammlung verſichert feyn darf, fo wirb fie mit ber 
Zeit auch immer mehr auf die entſchiedene Zuſtimmung aller einfichtigen 
und wahren Baterlandsfreunde rechnen bürfen, nachdem fie durch wieder⸗ 
bolte Zuficderungen die Hand zu einer verſöhnlichen Vereinbarung bare 
geboten hat, bie nur ergriffen zu werben brauchte um eine alle billigen 
Forderungen des Rechts befriedigende Löfung ber „Lurheffifchen Frage“ 
herbeizuführen.” 

Thüringen = Meiningen, Anfangs November. Wie felten 
wird dem ernften Runfifreunde die Freude zu Theil ein Werk zu erbliden 
das, unabhängig von ber Mode bes Tags, in ber Tiefe des Gemüths ent 
fprungen, von reiner Begeifterung für die Würbe der Kunſt, Erlenntniß 
des wahrhaft Schönen und zugleich von einer Beherrſchung ber techniſchen 
Mittel zeugt, ficher und umfaſſend genug um die Vorftellungen des Künft 
lers lar und ergreifend zu verfinnlichen. Ein foldes Werk verbanfen wir 
der Anregung und Förberung weldye der Erbprinz von Meiningen dem 
Hiftorienmaler Andreas ‚Müller in Münden zugewendet hat. Dieſer 
höchſt begabte Mann hat vor kurzem ein Gemälde, bie Apotheofe ber ver⸗ 
jtorbenen Frau Erbprinzejfin Charlotte, vollendet. Der Künftler hat feine 
überaus ſchwierige Aufgabe bebeutfam und glüdlich gelöst. Die Compos 
fition des Bildes zu beſchreiben würde hier zu weitläuftig feyn; fie erfchöpft 
ben Gegenſtand in feierliher Einfachheit. Ueber den Styl des Malers, 
über feine Zeichnung und Farbe muß gefagt werben daß fie von großer 
Anſchauung der Natur, warmer Empfindung und einem forgfältigen Stu 
dium ber claſſiſchen Italiener Berveife geben. Mit der gewiſſenhafteſten, 
liebevolften Durchführung verbindet fi) eine Eleganz und Grazie der Der 
handlung welche den flüchtigen Beichauer vielleicht an moderne Kunſtrich⸗ 
tung erinnern möchte; dem gefammelten Betrachter jedoch tritt alsbald bie 
—— Gediegenheit der Darſtellung und der ernſte Geiſt des Künſt⸗ 

entgegen, welcher feinen Gegenſtand im Sinne der beſten alten Mei⸗ 
fter zu hiſtoriſcher und religiöſe Höhe gebracht hat. Das Bild iſt geeignet 
auch den ftrengften Richter zu feffeln, dem geläutertften Geſchmack genug 
zu thun, und behauptet nicht unwerth feinen Pla in ben Zimmern ber 
Frau Erbpringeffin mitten unter einigen ſchönen Schätzen altitalienifcher 
Malerei, deren foftbarfte von Luini, Lippi, Leonardo da Vinci und Fieſola 
herrühren. 

Coburg. Die von der Coburger Zeitung gebrachte Nachricht 
bon einer für das Herzogthum Coburg⸗ Gotha brvorftehenden Schulconbew 
tion mit Preußen ift nach diefem Blatt dahin zu berichtigen baß von einır 
ſolchen Convention nicht bie Rebe geweſen ift, daß es ſich vielmehr nur 
barum handelt für die Schüler der coburg gotha ſchen Gymnafien bezüglich 
des Eintritis als einjährige. Freitvillige und als Dfficiersajpiranten bei 
preußiſchen Truppentheilen die gleiche Berechtigung zu erlangen welche ben 
Schülern ber preußifchen Gymnaſien zugeftanden ift. 

Goburg, 14 Nov. Dem am 11 d, Mts. zufammengelretenen 
Sonberlandtag des hiefigen Herzogthums find als die wichtigften von feinen 
Berathungsgegenſtänden ein Gefegentwurf über einheitliche Herftellung ber 
Eivilprocehgefepgebung und das thikringifche Getverbegefet vorgelegt worden. 
Bon der legten Landtagsbiät unerledigte Vorlagen find unter andern bie 
Medicinalortnung, das Geſetz Über Zufammenlegung der Grundſtücke und 
tas allgemeine Handelsgeſetzͤuch zurüüdgeblieben und in jeiger Diät zur 
Verathung und Belcdhlußfafjung zu bringen. (6. Ztg.) 

Altenburg, 14 Nov, Laut einer im heutigen Amtsblatt ew 


ienenen Bekanntmachung ift bie Landſchaft des Herzogthums zur Fort: 
ung ihrer am 10 Mai d. J. vertagten Berathungen auf ben 21 d. Mis. 
einberufen worden. (D. BL) 

'- Preußen. Koblenz, 14 Nov. Die nach ber Frankf. Boftztg. 
gebrachte Nachricht von der Ankunft Gr. 1. H. des Fürften zu Hohenzollern: 
Sigmaringen auf dem früher gräflich Baſſenheim ſchen Gute wird von dem⸗ 
felben Blatt dahin berichtigt daß nicht Se. L. Hoheit, fondern die Commiſſion 
zur Ne zulirung ber Grundfteuer bafelbft eingetroffen ſeh. 

Köln, 15 Nov. Hr. Dito Hübner gibt in einer Zufchrift an bie 
Köln. Ztg. folgende Darftellung des preußiſchen Militärbudgets: Es 


war für 1861 
ber Budgetentwnrf ber genehmigte Etat 
Ausgabe: Heer. Marine. Heer. Marine. 
Drbinarium 38,569,604 971,928 34,930,337 968,928 
Eptraorbinarium 2,619,857 1,145,000 5,430,767 1,145,000 
Bufammen 41,188,961 2,116,028 40,361,104 2,113,928 
@innahme: 369,382 20,537 369,382 19,937 
bleiben 40,819,579 2,096,391 89,991,722 2,093,991 
Total Thaler 42,915,970 Thaler 42,085,718 
alfo bei einer Bevöl⸗ 
Terung von 17,740,000 
Exelen per Hopf circa 72%, Sgr. 71%, Ser. 
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Er ift jeboch nicht au überfehen daß nach volftändiger Durchführung 
ber neuen Heeresorganifation bad Budget noch um 7 Millionen Thaler 
jährlich erhöht werben muß. 

Aachen, 11 Nov. Geftern fand die Eröffnung ber Eifenbahn von 
Maeſtricht nach Lüttich ftatt. Diefe Bahn bringt Machen mit Lüttich und 
Frankreich in eine fchnellere Verbindung. (D. BL.) E 

Berlin, 16 Rov. Der König und die Königin find heut Abend 
vom Schloß Sagan hierher zurüdgelehrt. — Der Kronprinz ift bereits ges 
fern früh bier eingetroffen. — Der königliche Hof legt morgen auf brei 
Moden für den König Dom Pedro V von Portugal Trauer an. — Es ift 
erſt jegt definitiv entichieven daß wegen ber Roften der Rrönungsfeierlicy 
keiten feinerlei Borlagen an die Landesvertretung gelangen iverben. Die 
felben ſollen vollftändig aus ber Löniglichen Schatulle gedect, und dem Ver: 
hehmen nad durch eine auf bie Kronfideicommißgliter aufgunchmende An: 
leihe der Schatulle im Betrag von zwei Millionen Thalern aufgebracht 
werben, Man bezeichnet uns ferner die önigliche Seehanblung als bas: 
jenige Inftitut mit welchem bie Anleihe abgeſchloſſen werden bürfte. — 
Unter dem Titel „Wie befiegt man bie Rreuzzeitungspartei” ift ber Abdruck 
eines Leitartileld aus ber Sternyeitung ala Flugblatt allen andern Zei⸗ 
tungen beigelegt toorden. Der Hauptinhalt ift: Wählt feine Demolraten, 
ſonſt würde die Kreugeitung Recht behalten, indem fie jagt daß das Mint: 
ftertum feine Sympathien mehr im Lande hat. — Sicherm Bernehmen nad 
if, wie ſchon in einer Correſpondenz ber Allg. Big. erwähnt, Dr. Trautt- 
wein v. Belle aus Gefundheitsrüdfichten im Begriff von der Rebaction ber 
(Stern) Beitung zurüdgutreten. Aus dem erwähnten Grunde foll ſich Dr. 
v. Belle auch in den legten Wochen von ber Beitungspolemit fern gehalten 
haben. Ueber die Wiederbefegung bes ſchwierigen Poſtens verlautet noch 
nichts beftimmtes. — Der Oberbürgermeifter Dr. Krausnid ift von feiner 
ſchweren Krankheit ſchon fo weit twieber hergeftellt, daß er dem größten Theil 
des Tags außer dem Bette zubringt, und fich mit ſchriftlichen Arbeiten bes 
Tchäftigt. — Nachſten Montag findet bier eine getviß feltene Berfammlung 
Ftatt, nämlich eine Berfammlung von Scharfrichtern, um fich fiber ihre Pri⸗ 
vatintereſſen gemeinſchaftlich zu berathen. Daß man zum ngs· 
local den großen Tunnel des Victoriatheaters gemiethet hat, läßt auf eine 
zahlreiche Betheiligung an biefer Berfammlung fließen. — Zur Erleid- 
terung im Reifeverfehr zwiſchen Defterreich und Preußen ift unter ben bei: 
Derfeitigen Regierungen vereinbart worden daß gegenjeitig bie Reijenben 
des einen Staats auf Grund ihrer ordnungsmäßigen Päfle im andern 
Staat zugelafien werben, ohne für diefelben, wie dieß früher in Defterreich 
der Fall war, ein gefanbtfchaftliches Bifa zu erfordern, jelbft wenn bie Rei, 
fenben einen Ort wo eine Geſandtſchaft des andern Staats ihren Sit hat 
auf der Reife berührt haben follten. — L) ie Et et 

In ihrem neueften gegen bie ittöpartei geri titel jag 
bie minifterielle Stern-Ztg.: „Wir find nicht fo blind um nicht einzus 
ſehen daß, in einer Kammer welche die friſche Bewegung des Vollslebens 
abſpiegeln ſoll, auch ger —— ra Los —— 3 u 

\ wir toiffen fehr oo mancher isher in der g en Lage 
= von —* ern aus bie feine Berantioortlichteit einihloß, über die 
Handlungen ber Bollövertretung mit unerſchöpflicher kritiſcher Weisheit zu 
urtheilen, in eine weit unbequemere Lage gerathen würbe wenn bie Wähler 

ihn zur Mitarbeit an der pofitiven und ſchwierigen Arbeit ber Gefehgebung 
beriefen. Aber das Streben unferer Gegner geht nicht bloß auf das Biel 

“ einzelne ihrer Stimmen in der Lünftigen Kammer vermehmbar zu maden, 


Sie wünſchen, ſoweit ihre Wirlſamleit reicht, bie conflitutionelle Partei 
aus bem Abgeorbnetenhaufe zu brängen, und ba bie mit einem Schlag 
nicht gebt, fo find fie dem alten Spruch divide et impera gefolgt. Sie 
begnügen fi) vorderhand bie Fraction Mathis und ben Theil der Partei 
Binde zu bejeitigen ber für das Kühne ſche Amendement geftimmt hat. Sie 
laſſen auch hier eine vereinzelte Yusnahme zu, wo fie wiſſen baf ein Abe 
georbneter in feinem Wahllreis und in der Meinung des Landes zu feft 
wurzelt ift, als daß ihre Agitation feine Wiebertvahl gefährben könnte, Aber 
ber Geſammtzwed ift unverlennbar für jeden ber durch den Schwall ber 
Worte nicht betäubt if. An die Etelle der bewährten, in den Stürmen 
ber Beivegung wie in ben Kämpfen ber Reaction als befonnen und charalter⸗ 
feſt erprobten Männer ſollen bie Geiſter treten bie, foweit fie überhaupt 
biäher geprüft werben fonnten, vorzugsweiſe in ber Berneinung und in der 
Folgſamkeit gegen bie leibenjchaftlih vorbringenden Strömungen einer 
erregten Beit ihre Stärke bewieſen haben.* 

Die Bollsytg. befpriht ben Zufammenhang ber Militärfrage und 
der beutfchen Frage für Preußen. Sie fagt: „AN unfere Anfpannungen 
zur Erhöhung unſerer militärifchen Stärke beruhen in Wahrheit nur auf 
ben Grunde daß toir, ein Staat bon 18 Millionen Seelen, in bie traurige 
Nothwendigkeit verfegt find in Kriegsgefahren ein Reich von 30 Millionen 
zu ſchüttzen. Es bleibt nur ein Mittel: die Stüße auf das deutiche Voll, 
um durch dieſes Herr der gefammten beutfchen Heeresmacht zu tverben, tuo« 
durch natürlich die übermäßige Anipannung ber bloß preußiſchen Kräfte 
für Militärverftärtung zum großen Theil überflüffig wird. Nun aber gibt 
e3 ſelbſt in den uns befreunbetften beutichen Vollöftämmen kein größeres 
Hinderniß ihres Anſchluſſes an uns als das unaufhörliche Hinauffgrauben 
unferes Militäretats. Will man alfo wirklich die Sympathie bes deutfchen 
Volks gewinnen, fo ift die größte Mäßigung und Sparfamfeit in biefem 
Punkt nöthig, und kann man fie auf biefem Wege getvinnen, fo ift auch die 
ewige Anfpannung nicht nothwendig. Somit ſiehen die Militärfrage 
und bie beutfche Frage in einem ganz unabtweislichen Bufammenhang.* 
„Und biefer Zufammenhang,* fo ſchließt fie, „hat ebem ber ortichrittäpartei 
ihr Programm aufgeztoungen.” 

9 Berlin, 16 Nov. Die Unterbandlungen welche in biefem Augen: 
blid hier auf Grund ber neueften Propofitionen ber däniſchen Regierung 
in Bezug auf die fünftige Stellung von Holftein und Lauenburg ſchweben, 
find felbftverftändlich vorläufige und vertrauliche, indem durch biefelben vor⸗ 
erjt ermittelt werden ſoll was von ben dänischen Anerbietungen beim Bund 
Ausfiht auf Genehmigung haben dürfte, umd was nicht. Wir geheim aber 
auch diefe Berhandlungen geführt werden mögen, jo gilt e3 doch hier für 
Thalſache daß auch dieſe neueften Propofitionen Dänemarls auf dem Fiber 
bänenthum beruhen. — Ueber bie bielbefprochene Hierherkunft des ſächſiſchen 
Miniſters v. Beuſt verlautet noch nichts getwiffes; man fährt indeſſen fort 
biefelbe für bevorſtehend zu halten. Ueber die Stellung welche die preußiiche 
Regierung ben mebrjettig angelündigten Reformvorfchlägen, die Bundesver⸗ 
fafjung betreffend, gegenüber einnehmen bürfte, vermuthet man daß diefelbe 
ihrerſeits auch ohne die gegenwärtige Bundesverfaſſung für umübertrefflich 
zu halten, doch nicht in der Zage ſeyn wird mit Abänderungs-, refp. Berbejs 
ferungsvorfchlägen hervorzutreten. Dadurch aber wird ihr, wenn ſolche 
Vorſchläge von anderer Geite erfolgen, nicht erfpart bleiben fi) über die 
Grundbedingungen zu äußern unter melden ihrer Machtſtellung geftattet 
ift in Reformen der Bundesverfaffung einzugeben; und in biefer Beziehung 
wird ſchon jetzt verfihert daß Preußen in feine Bundesregierung toilligen 
werde, es je benn biefe eine einheitliche, monarchiſche. — Ueber den Ausfall 
unferer bevorſt henden Wahlen laſſen ſich auch jet noch nicht einige zuver⸗ 
läffige Muthmaßungen aufftellen; es liegt bieß eben in der Natur derartiger 
Entſcheidungen daß dieſelben von den mannichfachiten Zufälligfe ten abhängig 
find. Dagegen fteht jet unzweifelhaft feſt daß die bevorftehenden Wahlen 
der conſervativen Sache einen Gewinn in ber Bildung des „Preußifchen 
Vollövereind“ gebracht haben. Die Zahl feiner Mitglieder wächet täglich, 
und zwat nicht nur nach Köpfen, ſondern auch nad) Gapacitäten und einfluße 
reichen Perſönlichleiten. 

Aus Breslau melben bie bortigen Blätter bafı bie Abreife IJ. Mar 
jeftäten am 15 Nov. um 12'/, Uhr erfolgte. Der König, die Königin und 
der Kronprinz fuhren in einem offenen Wagen, von Heinem Gefolge beglei« 
tet, nach dem Gentralbahnhof; überall wurden fie von ber harrenden Men⸗ 
fchenmenge herzlich begrüßt, und die Königin namentlich ermübete nicht in 
freundlichen Dantbezeugungen. Der Kronprinz blieb in Bredlau zurüc, 
und wird mit dem um halb 10 Uhr abgehenben Schnellzug die Reife nach 
Berlin antreten, wohin der Minifter des Innern, Graf v. Schwerin, bereits 
mit dem Morgenzug zurüdtehrte. Bor ihrer Adreiſe hatten der König und 
bie Rönigin dem Oberbiigermeifter Elwarıger 1000 Thlr. zur Bertheilung 
an twürbige unb bebürztige Arme übertwiefen. Am 15, Vormittags um halb 
11 Uhr, waren bis Ehrendamen und Ehrenjungfrauen auf das Schloß bes 
fohlen worden, Die Königin ſprach ſich gegen die Ehrendamen auf das huld⸗ 
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volffte über den Empfang in Breslau au®, und veribeilte barauf an jede 
der einzelnen Ehrenjungfrauen filberne Brofchen,, indem fie hinzufügte: es 
fegen biefelben Gaben welche fie bereits in Königeberg und in Berlin ge: 
fpendet, ntır daß das Datum ein anderes ſey. Auch die anweſenden Dichter 
der Empfangsgebidhte, Dr. Rubolf Gottſchall und Dr. S. Meyer, i wurden 
den Majeftäten eſtellt, welche fich Über den Einbrud der Gedichte auf 
das huldvollſte ausfpradden. Namentlic hob ber König hervor daß er felten 
in wenigen Berfen fo vielen Sinn gefunden wie in ben an ihn gerichteten 
Begrüffungstvorten. 

Bromberg; 13 Nov. Wie das „Bromb. Wochenblatt” berichtet, 
bat die Lönigl. Regierung gegen einige fatholifche Geiftliche (Polen) Maß: 
regeln ergriffen um ihren Einfluß auf die Echuljugend zu beſchrünken. So 
dürfen z.B. Vicare den Religionsunterridgt nur in dem Fall ertheilen wenn 
fie die Etlaubniß ber Regierung erhalten haben. Die Befugnig den Schul: 
unterricht auszufehen ift ben geiftlichen Schulinfpectoren entzogen und den 
Landräthen übertragen. Widerſetliche Schyulinfpectoren werben abgeſetzt, 
und wenn feine zuverläffigen da find, wird bie Infpection dem Bürger: 
meifter oder DiftrietScommiflär übertragen. -Diefe Maßregel hat bisher 
die Pfarrer zu Marlowig, Bnin, Erin, Vrzhskorziſtew und Wongrowith 
Betroffen. 

ofen, 13 Nov. Der Erlaf bes Erzbiſchofs v. Przylusli in Betreff 
ter Wahlen erinnert lebhaft an das Schreiben beöfelben und bes Hm. 
KRrauthofer (Ktotowsli), welches beide aus Berlin den 25 März 1848 an 
das Poſener Rationalcomite erließen. Es lautet im wefentlichen: 


einer hoben Perſen bie eben aus St. Beteröburg ——— el Belegung der 
en Luft” eine Dauer 


bevorftehenden Deputirtenwahlen ergangene Eircular unjeres Erzbiſchofs 
findet bei der beutfchen B:nöllerung, auch ber latholiſchen, bie entfchiedenite 
Mißbilligung, und in der Bofener Zeitung wirb die Regierung ſogar ſchon 
aufgefordert den Erzbifchof zur Berantivortung zu ziehen. Nach einer Be 
Tanntmachung deö Miniſters des Innern war nämlich fänmtlichen Beamten 
jede Influirung auf die Wahlen auf das ftrengfte unterfagt; nun ift aber 
der Erzbiſchof als Tönigl. Beamter anzufehen, und als ſolcher mußte er bie 
Anoronung des Minifters refpectiren. - Wollte er ein Circular erlaflen, fo 
mußte dich ein Tatbolifches ſeyn; es iſt aber ein ſpecifiſch polnische, 
und ftellt die polnifche Nationalität als an und für fich berechtigt dar, im 
Gegenſatz zu dem Geſammtſtaat. Er hat dadurch alle Katholiken, die gute 
Preußen find, aufs tiejfte verlegt, und man ift auf bie Schritte ber Negir: 
zung in diefer Angelegenheit allgemein gefpannt. Diefelbe tritt übrigens 
jeht ſehr ernft gegen ben pofnifchen Klerus auf. Allen Beiftlichen ift z. B. 
unterfagt ben latholiſchen Neligionsunterricht in den Vollsſchulen zu er: 
theilen, ſolange ſie nicht Die Erlaubniß dazu von ber Regierung erhalten 
haben. Die Befugniß fiber ben Schulunterricht überhaupt zu verfügen ift 
den geiftlichen Schulinfpectoren entzogen und den Zandräthen übertragen. 
Fünf renilente Pfarrer find bereits als Schulinfpectoren abgejeht worden. 
Es war aud in ber That Beit daß die Negierung Mafregeln ergriff ihr 
Anfehen zu erhalten. — Die auch in Ihre Zeitung übergegangene Nach: 
richt daß fieben mit Gewehren belabene Wagen von den Rufien abgefaßt 
toorben fegen, und baf man einen beutfchen Fabricanten, ber Das Gelb zum 
Antauf dieſer Waffen ins Ausland fpedirte, verhaftet, würde ich ſchon früher 
dementirt haben, wenn ich nicht zuvor genaue Erlundigungen hätte ein 
ziehen wollen; jet bin ich in ber Lage biejelbe als völlig unbegründet zu 
begeichnen, — In Polen ift das Gerücht verbreitet daß zu Reujahr eine 
Necrutenauthebung von 50,000 Mann ftatthaben:werbe, wodurch fich eine 
große Furcht ;über die gefammte männliche Jugend verbreitet hat... Wahr: 
ſcheinlich wirb die Sade dadurch daß bie Pfarrer angetviefen find allen 
jungen Männern unter 25 Jahren, bie fich verheirathen twollen, befannt zu 
machen daß die Verheirathung fie in Bukunft nicht mehr, wie biöber, von 
der Aushebung zum Soldaten werde. — In Rußland find jet 
jämmtliche Untperfitäten, mit Ausnahme der zu Dorpat, geilofien. Bon 
den zehn bei dem St, Peteräburger Krawall vermundeten Stupenten find 
bereits zii geftorben. — In Warſchau, wo die Berhaftungen fortdauen, 
erricht Todienſtille, und alles ift in änglicher Erivartung der Dinge die da 
ommum werden. Lũders wird als unzugänglic geſchildert. 
Defterreih. Junsbruck, 15 Nov, Der Statthalter bon Tirol, 
Fürft Loblowih, hat als Landesoberſiſchützenmeiſter in einer Zuſchrift an 
den Vorftand tes Landeshauptſchießſlandes in Inmöbrud demfrlben feinen 


Beifall ausgebrüdt zu dem bereit erwähnten Befchluß: ein Schiehen daß + 
zur Störung. des Friedens unter ben Echligen irgenb einen Anlaß geben: 
tönnte, weder zu geben noch geben zu Lafien. - 

Wien, 16 Nov. In der Hofburgpfarrlinhe wurbe geftern das Leo⸗ 
polds Feſt gefeiert. Der Kaiſer wohnte nicht wie in frühern Jahren dem 
Hauptaottesdienft, ſondern ber Segemnefje um halb 10 Uhr bei. Um halb 
11 Uhr hielt der t. &. Hofcaplan Dr. Bwerger bie ffeftprebigt, welche durch 
ihren zumeift politifchen und polemifirenden Inhalt, und durch halb vers: 
beette, halb offene Angriffe auf gewiſſe parlamentarifche Körperſchaften uns 
verfennbar Senfation madte, umfomehr als fie an biefer Stätte und im 
Anwefenheit des Erzherzogs Franz Karl und der Erzherzoginnen Sophie, 
Hildegarbe und Marin Thereſia abgehalten wurbe. Dr. Zwerger erläu- 
terte an dem Beifpiel des Markgrafen Leopold von Defterreich, wie die Hoch⸗ 
geftellten vor allen bie Pflicht hätten leuchtende Beifpiele der Frömmigkeit 
und be3 Glaubenselfers zu ſeyn. Schon ein Gemeinderath müfle dafür fors 
gen baß fein ganzer Wirfungsfreis in der Verherrlichung bes Glaubens auf» 
gebe. Noch viel größer aber fıy bie Verantwortlichleit eines Landesfürſten, 
und ivenn er biefer Pflicht vergeffe, twerbe ihn das furditbare Wort der 
Schrift treffen: „Die Mächtigen werben mächtige Qualen erleiden.” Die 
Verlehrtheit der Welt und der Menſchen dürfe einen Fürſten nicht twanlels 
müthig darin machen baf er fich lediglich die unwandelbaren Grundſätze 
des Ölaubens zur Richtſchnur nehine, Deßhalb biete bie Gegenwart für ben 
wahren Gheiften ein jo trauriges Bild, weil er beobachte was einzelne Men» 
ſchen, ja was ganze Körperfhaften aufzubauen und was fie niederzureißen. 
trachten. Die geſetzgebende Gewalt gegen ben heiligen Glauben zu m.fr 
brauchen, ſey ärger als teufliih; denn der Teufel habe eben feine gefeg» 
gebende Getvalt. König Jerobsam und andere gefrönte Häupter, der frane 
zöfifche Gonvent und andere Parlamente an verfchiebenen Orten, in frühe 
rer Zeit, ſo wie auch gerade jett, mißbrauchen bie gefeßgebende Gewalt das 
zu um bie Menfchen zu Rebellen gegen Gott zu machen, indem fie diefelben 
zur Defolgung frevelhafter Geſetze zwingen. Die Höllenqualen welche ſolche 
Verbrecher zu. erleiden haben würden, feyen um fo entjeglicyer als noch 
Jahrhunderielang, nachdem fie felber in den Dit ber Berdammniß ge⸗ 
ichleudert find, bie Seelen derer welche durch ihre Lehren verführt worden, 
gleich feurigen Woltenbrüden auf fie niederftürgen würden. Selbft ein 
Räuber und Mörder, der nur nod) einen Funken deö wahren Glaubens be« 
fähe, fey nicht fo beflagenstwerth wie jene die ſich für unfträflich und tabel» 
lo& haften, one den wahren Glauben zu haben. 

(Abgeorbnetenhaus.) Der Präfivent theilt mit, Graf Albert 
Noſtiz habe die definitive Niederlegung feines Mandate angemeldet, Der 
ur Berathung ber Gerichtäorganifation beftellte Ausſchuß hat zwei Geſetz⸗ 
enttoürfe vollendet : ber eine betrifft die Trennung der Juſtiz von der Admi⸗ 
niftration, ber zweite bie Ueberweiſung von Uebertretungsfällen an bie 
orbentlichen Gerichte. Handelöminifter Graf Widenburg beantiortet 
die Interpellation, betreffend die Herftellung der Neciprocität zwiſchen 
Defterreich und Sachen zur Begünftigung der Schifffahrtsunternehmungen 
auf der Elbe, Ein fächfticher Unterthan jey um die Conceſſion zur. Errich · 
tung eines Spebitionägefchäftes in Bodenbach eingefchritten; das öfter 
reichiſche Handeldminifterium babe angefragt nad welchen Örundjägen die 
fächfiiche Negierung im umgelehrten Fall vorzugehen gedenle. Hierauf ſeh 
bisher feine Antwort erfolgt; 1857 jedoch Habe Sachſen in einem analogen 
Fall als Borbedingung der Bewilligung bie Erlangung bes ſächſiſchen 
Stantebürgerrechts feftgefegt. Hoffentlich würden indeß bie gegenwärtigen 
Verhandlungen zur gerwünjchten Berjtändigung führen. Während der Wahl 
des Ausſchuſſes von 15 Mitgliedern zur Berathung des Müphlfelv'ihen An- 
trags auf Einführung der Geſchwornengerichte berichtet Poche über ben 
Tarczanowolrſchen Antrag auf Abldjung der in Galizien zu Gunſten ber 
Pfarreien beftehenden Grun laſten. Bezüglich der Diejjalien oder unber 
änberlichen Abgaben fehlägt der Ausichuß ben Uebergang zur Tagesord · 
nung, bezüglich der Zehenten bie Aufhebung gegen Entſchädigung vor. 
Weidete beantragt, man möge bas Gejeg auf alle im engeren: ' 
vertretenen Länder ausdehnen. Rucala proteflint gegen jede Verfügung 
über kirchliches Eigenthum, da ber Reichsrath, dem Concordat zufolge, ohne 
Eintwilligung des Bapftes dazu micht competent ſey. Dr. Brinz befür 
wortet, au) die Meſſalien wie die Yehnten zu behandeln; tod; wird nad) 
längerer Iebhafter Debatte dieß Amendement verworfen, und ber Ausihug 
antran mit dem Zuſatz von Weibele angenommen. In den Schwurgerichts - 
ausichuf wurden gewäplt: Hawella, Waſer, Mühljeld, Taſchet, Iſſetſchestul. 
Weniſch Prazat, Lapenna, Rieger, Froſchauer, Herbit, Gislra, Grocholslz. 
Kromer, Toman. Schluß der Sihung 2 Uhr. Nächſte Sipung Montag. (C. C) 

Oe ſterreichiſche Monarchie. 

x Berona, 13 Nov. Dieſer Tage kamen ungefähr 800 Mann 
vom Regiment Haugwitz in Mantua an, welche dieſer Provinz angehören; 
andere Solbatın diefes Hegiments, welche aus dem Benetianifchen gebürtig 
find, wurden bereitö auf dem Weg in ihre Heimath entlaſſen. Der größte 
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Theil der aus bem gebürtigen Solbaten ift aus den Bo 
zirken jemfeits bes Po, und fie gehören allen Dienftlategorien an; einige 
dienen neun, andere adıt Jahre, wieder andere brei Jahre u. ſ. f., wie es bei 
den gemifchten italienifchen Hegimentern gewöhnlid if. Die neapolitani 
fchen Soldaten welche die italiemifchen Fahnen verließen, unb über ben Bo 
flüdtig giengen, wurben in biefe Regimenter eingereiht. Außer ben Ba: 
taillonen Fürft Liechtenftein, Jelachich und Efte befindet ſich auch bafelbft 
das ſlaviſche Regiment Sacovich, jo daß bie ganze Beſatzung mit Einfchluß 
der Hufaren Nr. 3 aus 4000 bis 5000 Mann befteht. Das Feſtungs 
arfenal warb geleert, und das Material und bie Waffen wurden direct 
nad Wien gebracht. Die politifchen Gefangenen wurden größtentheils in 
Freiheit gefeht, unter andern auch Frau Nicclini Eantina, Pinati, bie 
Nichte des Exrpodeflä Pornetti ac. Die andern werden biefer Tage ent 
lafien. Der Stabteommandant General Stancobich wurde durch den Tele: 
graphen nad Wien berufen, um, wie man fagt, Statthalter in Sieben: 
bürgen zu werben; er ift aber bald wieder zurüdgelommen, Die Defertionen 
unter ben italienifchen Truppen am rechten Po-Ufer bauern in großartigem 
Mafıiftab fort. 


Bern, 16 Nov. Da bie franzdfische Regierung beftreitet baß fie bie 
Gränge bes Dappenibals verlegt habe, fo hat ber Bundesrat nochmals 
eipgendifiiche Gommifläre zur Nufnahme eines betaillirten Berbalproceffes 
abgefandt. (W.T. 3.) 

Bern. 16 Nov. Die eibgendjfiichen Commiſſäre, die HH. Migh 
und Beillon, befinden ſich in biefem Yugenblid wieder im Dappenthal, In 
Folge der Abläugnung ber daſelbſt verübten Grbietöverlegung bon 
Seite der franzöfiichen Negierung hatte der Bunbesrath ihre Nüdkehr dort: 
hin für nöthig erachtet... Daß man Ihatfachen vollſtändig negiren würde, 
war nicht vorauszufehen ; baber bie eibgenöjfiihen Gommifjäre bie von ihnen 
vorgenommenen einfachen Erhebungen für ihren Bericht an den Bundesrath 
auch für binreichenb erachtet hatten. Jetzt aber wirb man einen bis in jedes 
einzelne Detail gehenden Berbalproceh aufnehmen, mit welchem Hr. Dr. 
Kern bem Bericht des Generals Faucheux entgegentreten wird.— Ueber die 
Borgänge bei der Genfer Staatsrathswahl jchreibt man heute dem „Bolls: 
freund:* „Es ift unmöglich zu läugnen daß Fajy in ben zwei Ichten Jahren 
bebeutend an Terrain verloren hat; bei den frühern Wahlen zählte er 
immer bei 5000 Stimmen, jegt nur 3200, tro& dem energiſchen Auftreten 
feiner Freunde, bie ihre Kräfte verdoppeln mußten angefichts einer broben: 
den von ben Gonferbativen unterftüßten rabicalen Dppofition. Der Haupt: 
grund biefes Abfalls von einem Mann ber vor 10 Jahren noch fo zu jagen 
der Abgott der liberalen und radicalen Parteien war, und dem bie Republif 
Genf unbeftreitbar vieles Gute und wahrhaft Nützliche zu danken hat, ift be 
ſonders in den nicht weniger als brillanten finanziellen Buftänden bes 
Staats; und ohme Zweifel auch in jeinem nicht die geringfte Oppofition dul⸗ 
denden Auftreten zur Geltendmachung. feiner perjönlichen Meinungen zu 
fuchen.“ Zu bemerken ift daß der „VBollöfreund“ rabical ift; bie Offenheit 
mit der er über die Urfachen des Abfalls von Fazy Ipricht, bürgt ung für bie 
Authenticität feiner Erzählung. — Vorgeſtern hat ber große Rath von St. 
Gallen feine Schlupfigung gehalten. Mit ihr ift bie Geſehgebung periobe 
von 1831 bis 1861 zu Ende gegangen. Man könnte fie den St. Galler 
breißigjährigen Krieg nennen. Möchte die neue Periode bem Kanton Et. 
Ballen einen einigen Frieden bringen, 

St. Gallen, 18 Nov, Das Boll nahm geftern die neue Der: 
faffung mit großer Mehrheit an, 


en, 

Madrid, 15 Nov. Man bementirt officiell, daß in Liſſabon ftrenge 
Befchle gegen bie an den portugiefiichen Eifenbahnen arbeitenden Epanier 
ergangen ſehen. Angeblich waren dieſe Eijenbahnarbeiter bie erfte Veran⸗ 
laflumg gu den per Telegramm gemeldeten Unruben in Liſſabon, indem fie 
in Gonflict mit den portugiefifchen Arbeitern geriethen. O Donnell war 
tränfer getworben, doch geht es heute wieder elwas befjer mit ifm. General 
Prim ſoll den 22 d. abreifen. (7. 9.) 

Großbritannien. 

London, 16 Nov. 

Der Hof wird für den verftorbenen König von Portugal vom 17 biefes 
bis zum:8 des nächſten Monats Trauer tragen, und zwar fiefe Trauer bis 
zum 1: Dee; von da an bis zum 8 Halbtrauer. 

Gropfürft Conſtantin hat geſtern Rachmittag mit feiner Bemahlin und 
feinem ganzen zahlreichen Gefolge England verlaſſen, und auf der Ad⸗ 
miralitats Vacht „Döborne“ die Fahr! nad Rotterdam angetreten. Der 
ruſſiſche Grfandte, Baron Brunnom, gab den hohen Herrfchaften das Ge 
kite bis zum Einſchiffungsplatz (Gravesend). Vor der Abfahrt befuchte 
Se. L Hoh. ein in der Themfe eben vor Anker liegenbes ruffifches Linien 


ſchiff. 
Am 14 Nov. ſtarb in London (vie geſtern burz gemeldet) Hr. Thomas 


Duncombe, Unlerhausmitglied für Finsburg, Sprößling eines altadeligen 
Hauſes, und bekannt ſowohl wegen feines Radicalismus als wegen feiner 
Excentricitãäten. Die Duncombes find in Buckinghamſhire ju Haufe, mo 
fie bebeutenden Grunbbefig haben, Der eben Verſtorbene war. im Jahr 
1797 geboren , diente als junger Menſch kurze Zeit in einem Dragoner« 


vegiment, gab fi} aber fpäter viel mit geiftlichen Angelegenheiten (auch 


mit Beijterfeherei) ab, was ſich zum Theil daraus erlären läßt daß fein 
Grofvater vom mütterliher Seite Bifhof von Peterkorough war. Im 
Unterhaus erſchien er zuerft als Vertreter von Hertforb im Jahr 1826, und 
hatte das Glüd auch bei den zwei auf einander folgenden Barlamentsauf 
löfungen von 1850 und 1831 feinen Sig für den genannten Burgfleden 
zu behaupten. Im Jahr 1832 aber, ald die Reformbill,, für die er mit 
Energie getwirft hatte, burchgegangen war, mußte er mit fammt feinem 
liberalen Eollegen den Platz räumen, und Lord Mahon (ber jetzige Graf 
Stanbope) ward fein Nadfolger. Zwei Jahre blieb er nun vom Parlar 
ment ausgefchlofien, bis, vermöge ber neuen Eintheilung ber Wahlbezirke, 
der Londoner Bezirk Finsbury mit feinen 350,000 Eintvohnern zum beſon⸗ 
bern Wahlbezirk erhoben wurde. Hier canbibirte er (1834), und biefen 
Eit hat er feitbem bis zu feinem Tode behauptet, obwohl es an Gegnern 
und sanbibaten nie gefehlt, obwohl er bei aller feiner Demokratie 
ſich feine bürgerlichen Wähler ſtets mit unverhohlenem ariftotratifchen Stolz 
vom Leibe gehalten hat. Er blieb immer ber populäre „Tommy Duncombe,* 
ber fi in Rabicalidmus von niemandem ſchlagen ließ , der für breijäßrige 
Parlamente, geheime Abftimmung, Trennung von Kirche und Staat und 
Abſchaffung aller Kirhenfteuern einftand, und zumal — bas war feine 


Specialitãt — den Pfründen der Hochlirche den Krieg erflärte. Mehr als 


durch all das ward er dadurch populär daß er gegen Eir James Graham 
wegen beffen befannter Brieferöffnungsgefichte mit unerbittlicher Schärfe 
zu Felde zog. Wohl hatte Lord Brougham nachgetiefen dab Sir James, 
als Staatsfecretär, bas Recht beſaß Briefe zu erbrechen, wenn er der An- 
ſicht war bieß im Intereſſe des Staats tbun zu müffen; Duncombe ließ 
troßdem in feiner Berfolgung nicht nach, und er hatte das Volk auf feiner 
Seite, Er war ſeitdem ſtets eine populäre Berühmtheit geblieben, während 
bie Runft fremder Leute Briefe zu eröffnen noch bis vor wenigen Jahren 
Grahamismus“ getauft wurde, Im übrigen war der Verfiörbene, troß 


feiner rabisalen Belenntniſſe, in feinen geſellſchaftlichen Beziehungen ein 
Ariftolrat vom reinften Maffer, in feinem Aeußern elegant, ja fogar ſuher ⸗ 
haft, dabei reich an ebeln Palfionen und plebejifen Gläubigern. Aus’ 
Rüdficdht für dieſe hatte er ſich in den legten Jahren von ber Deffentlichteit 


geitweife zurüctgegogen. Sein legter politifcher Act war ein heftiger Angriff 
auf bie Öfterreichiichen Tendenzen Roebucks, bei Belegenheit eines Dan 
ſchreibens das er für feine den Magharen im Parlament beiviefenen Sym⸗ 
pathien aus Ungarn erhalten hatte, Die rabicale Partei verliert an 
ihm einen treuen Anhänger, und das Unterhaus eine feiner originelften 


Figuren. 


Am 13 Nov, machte in London ein beutfher Maler, Ernft Beder, 


feinem Leben durch einen Piftolenfhuß ein Ende. Er war ein tüctiger 
Künftler geweſen. —— feinen ihn gu dem verzweifelten Schritt 
getrieben zu haben. war 60 Jahre alt, 
Frankreich. 
aris, 17 Nov, 


t Temps hat (ſiehe bie geſtrige Nummer ver A. 3.) ſehr geſchickt 
die Fould ſche Denlſchrift benugt, um die ber Revue des deur Mondes von 


Hm, Fialin de Perfigny ertheilte Verwarnung an den Pranger zu fteflen. 


Der Minifter des Innern beſchuldigte darin Hrn. Forcade der Züge und 
Berleumdung, und widerſprach der Behauptung daß fi das Kaiferreich in 
einer finanziellen Krifis befinde, auf das beſtimmteſte. Die Fonlv’ie 
Denlſchrift ift eine ebenfo glänzende Rechtfertigung des Hrn. Forcade als 
fie eine Verurtheilung des Hrn. Fialin de Perſignh ifl. Der Finanzminiſier 
desavouitt aber nicht bloß den Minifter bes Innern, fondern er bezeichnet 
geradezu die Ichten Regierungsacte besfelb.n als zu denen gekörig melde 
das Kaiſerreich in bie finangielfe Rrifisgeftürgt haben follen. Man wird ſich er 
innern baß der legte außerorbentliche Eredit den der zweite Deveniber eröffnete, 
die 25 Mil. Franfen waren mit welchen ben Departements bei Erbauung vom 
Bicinaltvegen unter bie Arme gegriffen werben follte. DerMinifter des Innern 
provoeirte Darauı | eine Reihe von Danladreſſen von Eeite ber Generalräthe 
und Gemeinden, welche im Moniteur veröffentlicht wurden. Was von die 
fen als die größte Regierungstveisheit gepriefen wurde, wird heute mit Zus 
flimmung des Kaiſers 2. Napoleon ald das Verberben Frankreichs bezeichnet, 
Kann unter diefen Hr. Fialin de Berfigny fernerhin das Minifterium des 
Innern berivalten? Wird er bei Hrn. Fould, an den er in Bezug auf die 
finanziellen Bedürfniffe des Minifteriums des Innern fid) in Zuhmft yi 
enden hat, ein offenes Ohr finden? Wäre nicht dieſer perjönliche Bruch 
vorhanden, fo könnte durch einfachen Wechſel des Portefiuilles geholfen 
werben, da Hr. Fialin de Perfignp ebenfoviel oder cbenfowenig von ber 
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Suftiz oder vom Handel verſteht als von ber Verwaltung, fo aber ift 
wohl ein Rüdtritt aus dem Cabinet unvermeidlich. Das Gerücht nennt 
bereitö ben Hrn. Senator Laity als feinen Nachfolger. Auch Hr. Haus: 
mann foll in feiner Stellung ernſtlich bebroht ſeyn; gewiß ift wohl daß 
mit dem Fouldſchen Finanzprogramm der Umbau von Paris nad) ber bis⸗ 
berigen Weife nicht weiter durchzuführen if. Bisher führte Hr. Graf Ma- 
lewsli den Vorfig im Minifterratb; man fagt daß berjelbe jept Hrn. Fould 
unter einer möglichjt wenig verlegenden Form übertragen werben foll. Der 
Eintritt des Hrn. Fould in das Minifterium bürfte daher eine theilmeife 
Auflöfung desjelben zur Folge haben, obgleich die Portefeuilles leineswegs 
leicht pafiend zu befeten feyn dürften. Die Revue des deur Mondes hat 
die Nüdficht fi der Genugthuung, welche ihr. Hr. Fould verſchafft hat, nicht zu 
rühmen; dagegen bemerkt fie dieſem baß feine Berbefferung bes Regimes noth: 
wendig noch zwei Dinge bebürfe um wirkſam zu werden: „Unabhängigfeit ber 
Wahlen zum gefetsgebenden Körper und freiheit der Preſſe.“ Wenn bie 
Regierung die Wahlen nicht mehr maßregelt und die Preſſe frei ift, würde fich 
allervings der Deſpotismus des Kaiſerreichs bei einiger Ausdauer brechen laſſen. 
Der Temps begnügt ſich zur Vervollſtaͤndigung des Fould'ſchen Program⸗ 
mes mit ben aus dieſem ſelbſt gezogenen Folgerungen: Der Verantwortlichleit 
berMinifter, der Freiheit der Preſſe, der Berminderung bis ſtehenden Heeres und 
der Räumung von Rom. Zu gleicher Zeit berührt er aber einen Gegen: 
ftand der geeignet ift die finangielle Krifis in der ſich Frankreich befindet für 
noch weit ernfter zu balten als Hr. Fould fie zeichnet. Diefer hat nur von 
der Berrüttung ber Finanzen bes Staats gefprochen, aber er hat verſchwie⸗ 
gen daß fich die Finanzen aller Gemeinden im filben Zuftande befinden. 
Das oben gegebene Beifpiel ift von jedem Präfect und jedem Maire nad: 
geahmt. Cine große Menge von Departements unb Gemeinben ift nicht 
bloß überſchuldet, ſondern erfreut fi auch einer ſchwebenden Schuld welche 
Dir des Staats an verhältnißmäßiger Größe nichts nachgibt. — Die libe⸗ 
rale Preſſe iſt, wie man ſieht, einſtimmig darin die Verbeſſerungen im Ne 
gime des Kaiſerreichs für durchaus ungenügend zu erllaären, und Forderun⸗ 
gen zu ftellen welche der zweite December weder erfüllen wird noch kann. 
Die Gironde hat bie Kühnheit dieſes geradezu zu jagen, und zwiſchen ben 
Beilen ziemlich unumtounden anzubeuten, baf das Fould'ihe Programm viel: 
leicht ganz andern Zweden dienen fönnte. Die Gironde will darin reine 
Vorbereitung der Geifter auf eine beträchliche Erhöhung bes Budgets fe: 
ben. Wenn man auf die außerorbentlichen Erebite wirklich verzichten, fie 
nicht durch eine Uchertragung auf das ordentliche Budget beden wolle, fo 
mühten bie Zuilerien auf eine jährliche Mehrausgabe von 8 bis 400,000,000 
Franken verzichten, mas bie Gironde für unmöglich hält. „Wenn man 
das Programm feinem Wortlaute nad nimmt, fügt das liberale Borde⸗ 
laiſer Blatt hinzu, fo fließt es einen plöglichen und tiefen Wechfel in 
den Gewohnheiten des zweiten Kaiferreihs ein.” Der officiöfe Con: 
fitutionnel hat bereits verkündet, daß eine Auslegung bes Pros 
gramms, tie fie offenbar der Gironde vorſchwebt, nicht in der Ab 
fit der Negierung Tiegt. Es ſcheint daß auch der Temps befürchtet 
daß das Fould’ihe Programm ſchließlich auf weiter nichts herauslaufen 
werde ala eine Erhöhung des ordentlichen Budgets und eine Anleihe 
zur Verminderung der übermäßigen fehtwebenden Schuld, und daß er glaubt 
daß der Augenblid befonders günftig um für die liberale Partei feftern 
Fuß zu getoinnen, denn er fordert biefelbe „auf den neuen Minifter zu un 
terjtügen und ihm durch die Offenheit und Freiheit ihrer Na hſchlage 
über die Bebürfniffe der Lage aufzuflären.” Da nicht bloß in Paris 
die öffentliche Meinung in einer Umtvandelung begriffen, fondern aud) 
in den Provinzen die kaiſerliche Politif an Anhängern mehr und mehr 
verliert und ihre Gegner an Selbftgefühl gewinnen, dafür ſprechen 
vielfache Symptome. In dem Proceh zu Marfeille, der im Namen des 
Königs Franz il gegen den König Victor Emmanuel wegen der vom erjtern 
verlauften neapolilaniſchen Fregatten geführt wurde, nahmen bie Zuhörer 
die Nede des berühmten Anwalts Berryer mit fo ftürmifchem Beifall 
auf, daß ber Präfident mit Räumung bes Saale drohen mußte. „Ich 
eufze,“ rief er aus, „Über die Verirrungen einiger Ehrgeizigen die 
flurz und Unorbnung im Staate träumen, ſich als Feinde jener ger 
berden bie ſich als abſcheuliche Tyrannıen barftellen, dabei aber feinen 
andern Zwect haben als die Dinge zu ihrem Nußen zu ändern; ich ſeufze 
über bie Um‘riebe diefer Männer, die eine Nation überzeugen wollen 
daß fie ſich ihrer Nationalität berauben laſſen müfje Ich feufge über 
den Ehrgeiz des Königs von Sarbinien, ber eine ilalieniſche Souberänetät 


träumt, bie ihm nie gehören wird; ber eine Arone auffegen will im Nas | 
men einer unmöglichen Einheit, bie überbieh bie Vernichtung fo vieler Bölfer | 


ber 


wäre die eine Gedichte haben und ihre Beftimmung erfüllen müſſen, 
bie man gewaltihätig ihrer 


Toscaner, ber Mobenejer, der Reapolitaner, d i 
Nationalität zu berauben fucht durch die hölliſche Arbeit bes Geiftes der 
Revolution, Ich ſeufze über alles das als Bürger, als Franzoſe, als Freund 
der Freiheit. Sch ſpreche im Namen der freien Inflitutionen, im Namen 


der Inbivibualität und ber nationalen Unabhängigfeit, in em id} einen 
Fürften vertbeibige welcher ber Welt ein großes Beifpiel gab — eine rau die 
ſich bis zur erhabenen Hingebung einer Königin, und einer barmberzigen 
Schweſter erhob. Die Hinrichtungen, welche heute unter piemontefifchen Bajon« 
netten ftattfinben, beweiſen daß Franz Il berechtigt war zu thun was er gethan.” 
Die Advocaten ber Stabt Marfeille gaben Hm. Berryer zu Ehren ein großes 
Banlett, umd als ber berühmte Gaft die Stadt verließ hatten ſich fehr viele 
Menschen am Bahnhof eingefunden, bie ihm ein Hoch über das andere aus« 
brachten. Auch für den König Franz II erfolgten Hochrufe von mehreren 
jungen Zeuten, die dafür fogleich verhaftet, (1) jeboch fofort wieder in Freie 
heit geſetzt wurden, ba ſich ihr Charakter als jehr harmlos erwies. 

Die Art wie das Fould ſche Programm von der liberalen Bartei beurs 
theilt wird, weicht weſentlich bon der Auffaffung desfelben durch die laiſer⸗ 
liche Demofratie ab. Man darf hoffen daß fich die öffentliche Meinung 
für bie liberale Partei entſcheidet, welche durch bie freifinnige Art wie fie 
bie Vereine von St. Bincenz be Baula vertheibigt hat, obwohl fie mit den» 
felben nicht harmonirt, bedeutend in ber öffentlichen Meinung getvonnen 
haben bürfte. Die liberale Prefje ift jedenfalls ftark genug um den Bor 
tourf ber bisciplinirten Demokratie „nicht revolutionär” zu feyn ruhigertrar 
gen zu lönnen. Das Journal des Debatshatte ſich fürzlich über Hrn. 
Havin beichtvert, weil derſelbe auf dem befannten Rattayyi-Banfett in Bezug 
auf den Vincengverein Dinge gefagt habe, die bei einigen ber geladenen 
Gäfte Anftoß hätten erregen müſſen. Der Siecle erllärte darauf kurz 
weg alle Leute die nit Hrn. Habins Anficht ſehen, als contre-revolutionär. 
Neffger bemerkt hierzu im Temps: „Wir innen uns nur Glüd wünſchen 
an dem Bankett feinen Theil genommen zu haben. Wir find einem wahr: 
haften Hinterhalt entgangen. Wir fühlten zum voraus baß bie liberale 
Demokratie bei diefen Liebesmahlgeiten nichts zu thun habe. Der Ausgang 
bat uns vollklommen Recht gegeben. Mas die Bezeichnung „contrerevolus 
tionär“ des Hrn. Havin anbelangt, fo finden wir ums leicht barein, ba wir 
fie mit den Debats und der ganzen bemocratifchen Departementalpreffe 
theilen, bie fo entſchieden in ber Affociationsfrage jede Solidarität mit den 
Anſichten bes Siecle zurückgewieſen haben.” 

Der Moniteur dementirt die von einigen Journalen gemachte Mit⸗ 
theilung, daß in Folge einer Effectiv Verminderung von 6000 Pferden, den 
Landwirthen abermals Pferde abgetreten werben follen. Es finde aller 
dings eine Rebuction, aber nur von 2000 Pferben ftatt, und nach Berlauf ver 
dienftuntüchtigen Thiere blieben deren nur 1500 zur Unterbringung auf dem 
Sande übrig. Die Vertheilung gefchebe im Augenblid, und es fey bereits 
nicht mehr möglich die zahlreichen Verlangen bie bis jeht geftellt jeyen zu 
befriedigen, und es müßten deßhalb diefelben fortan unberüdfichtigt bleiben 

Belgien. 

Mit der Ablöfung des SchelvesZolles hat es nach der Köhn. Big. 
folgende Bewandtniß: Der Londoner Vertrag vom 19 April 1839 ſprach 
Holland das Recht zu auf der Schelde einen Zoll zu erheben. Belgien 
fürchtete daß der Handel Antiverpens dadurch benadptheiligt werben Fönnte, 
und kam mit Holland überein ihm den Zoll zu erftatten. Diefer wurde 
dann aud) von Holland nicht erhoben. Die Schiffe fuhren frei durch, und 
Belgien erftattete kraft des Geſehes vom 5 Juni 1839 der nieberländijchen 
Regierung den Schelde-Zoll. Belgien bezog felbft direct ein Tonnengelb 
(droit de tonnage), fo twie eine Lootſenabgabe. Man hatte bamals berechnet 
daß der Schelde Joll jährlich 600,000 Francs betragen würde. Jehzt bes 
trägt er indeffen ungefähr viermal fo viel, und Belgien erllärt ſich außer 
Stande den Zoll weiter zu zahlen. Es ſchlagt in Folge deffen vor ben Zoll 
nad) der Durchfchnittsfumme ber legten zehn Jahre zu capitalifiren nnb 
Holland auszuzahlen. Die Ablöfungsfumme würde ungefähr 30 Millionen 
Franes oder 8 Millionen Thaler betragen, von welchen faſt ein Biertel auf 
England fiele. Belgien felbft erbietet fi) das Tonnengeld, das ungefähr 
600,000 Fres. jährlich beträgt, gänzlich aufzugeben und bie Lootfenabgabe 
zu ermäßigen. . 


Stalien. j 

Neapel, 16 Nov. Chiavone hat ſich in bie Berge vom Lenola ges 
flüchtet, es ift ihm nicht gelungen bie päpftlihen Staaten zu erreichen. 
| 27 Briganten wurben getöbtet. Borges ift im Bafılicat mit 200 Mann 
| erſchienen. (Nach andern Nachrichten ift derſelbe feit drei Moden Herr 
biefer Provinz.) Eine Deputation aus dem Bafilicat verlangt von Lamar⸗ 
| mora energiſche Mafregeln. Es gehen Gerüchte daß Landungen, von Rom 
| und Malta ausgehend, wo neuerdings twieber Werbungen gemacht wurden, 

in Calabrien ftattgefunden hätten. (W. St.A.) 

xXX Rom, 10 Nov. Unfere Lage ift fortwährend fehr unfider. 
Nom muß zu ben Katholiken feine Zuflucht nehmen, denn e8 braucht Gelb, 
| und barf den Feinden nicht die Hoffnung geben es aus Mangel an Hülfs— 
‚ mitteln zu Grunde gehen zu fehen. Hr. Salamanca bat ſich diefe Woche 
großmüthig gezeigt, benn er hatte 700,000 Seudi als Rüdzahlung ber 

Gaution der Gejellichaft in Silber zu fordern, und nahm Obligationen zu 


6267 


70 an. Die Ausgaben wurden Übrigens auch ſehr beſchrünlt. Die Armee 
bleibt in ihrer gegentwärtigen Stärke, nämlid; 9300 Mann. Monfignor 
de Merode kaufte befanntlicd ein großes Terrain, das ehemals bie prätor _ 
rianiſchen Garden inne hatten, und machte bamit dem Bapft für die Bebürf- . 
niffe der Armee ein Geſchenl. Es werben daſelbſt Caſernen und Forts er: 
richtet, welche den einzigen Zugang in die Stabt von ber Eifenbahn her bes | 
berrichen, denn alle Linien laufen hier zuſammen. Geftern wurben bie | 
Zuaven zur Räumung dieſes Platzes commanbdirt, Leute von guter Familie ; 
und großem Bermögen boten ſich freitwillig zu dieſer harten Arbeit an. Die | 
Dberoffisiere ber franzöfiichen Armee äußern ſich jehr bitter über die Nüds | 
fehr des Generals Goyon unter dem Titel: „General en Chef d’armee,“ | 
da er noch auf keinem Schlachfeld gefochten, ober, iwie man in Deutichland | 
Sagt, fein Pulver gerochen habe. — Migr. Fioramonti, der Secretär bes | 
Baptes, ift auf den Tod krank. — Die fürftliche Familie Hohenlohe hat bei | 
. dem Garbinalvicar ein Nunbfchreiben erwirkt, inhaltlich deſſen allen Pfar: 
rern in Rom verboten wird Franz Liſzt mit der Fürftin v. Wittgenftein zu 
trauen. — Prälat Narbi hat als Entgegnung auf das Werk Erneſto's Fi⸗ 
Ialete ober des Abbe Paſſaglia über die Pflicht des römischen Biſchofs und 
Papftes in Rom zu refidiren, obſchon Hauptitabt Jtaliens (Sull Obbligo 
del Vescovo romano e Pontefice massimo di risedere in Roma, quant- 
unque metropoli del Regao d'Italia) eine Heine Schrift veröffentlicht, 
worin Narbi jagt: daß es Prieftern nicht zulomme dem Papit Rathichläge 
zu geben; es fey auch vorerft gar nicht wahrſcheinlich daß Nom Italiens 
Hauptftabt werde, und baß Frankreich ed an Victor Emmanuel ausliefere; 
die Ehre und das Intereſſe Franlreichs erheiſchen vielmehr tab Rom dem 
Bapft verbleibe. 

— Mom, 11 Nov. Biele Hände regten und rührten fi während 
voriger Woche im Vatican, um die innern Räume und äußern Umgebungen 
ter St. Peterslirche für die Beatification (Seligfprchung) Giovanni Leo⸗ 
narbi's feftlich zu Shmüden, Er gründete, wie Sie willen, ben ſich immer 
mehr verbreitenden Verein der Drbensgeiftlihen „della Congregazione 
de!la Madre di Dio.* Geſtern Vormittag wurde ber feierliche Act unter 
Glodengeläute und bem Donner der Kanonen ber Engeleburg volljogen; 
viel Volk hatte ſich eingefunden, die von bem Gefeierten gewirkten und in 
tolofjalen Cartons bargeftellten Wunder zu ſchauen. Um 3 Uhr Radmit- 
tags erſchien Se. Heil, der Bapft zum Gebet an den Stufen des Feier: 
altars, Die Ganonifation (Heiligfprechung) Leonarbi's fol im Mai erfolgen. 
— General Boyon kehrt wider Wunfd und Hoffen derer zurüd welche in 
feiner Berufung nad) Paris einen befinitiven Schritt zur Einleitung ber 
Räumung ber Decupation zu vermuthen von Turin ber veranlaft waren. 
Sie wollten wiſſen, Napoleon werde endlich auf die Abneigung eingehen 
welde jene Partei für einen Mann hat ber ihr „zuviel Prieſter“ ift (Goyon 
& troppio prete). Kommt Goyon nicht zurüd, hieß es, jo ift die italieniſche 
Sache wohl geborgen; jehen wir ihn aber twieder, dann fönnen wir uns von 
neuem auf lange bin zur Siefta niederlegen. Daber viele trübe ernſte Ge: 
fihter, Schweigen, Verſtummen. Dazu lommt Goyon mit Standeserhöhung 
wieder, In Folge dieſer Beförderung ift von einer Vermehrung der fran 
züſiſchen Truppen bis 35,000 Mann bie Rede, — Mit dem Eintritt der 
Saijon find 9 Bühnen bis zum Advent geöffnet: große Oper und Ballet, 
Opera buffa und Schaufpiel, Farcen mit dem Pulcinell und Spectalel⸗ 
ftüde, Marionetten mit Harlefin, Kunftreiterei wetteifern bas Publicum zu 
unterhalten. Dod den Franzojen genügt bas nicht, fie richteten ſich noch 
dazu das Teatro Gapranica als Nationaltheater ein. Ein früherer Berfuch 
im Teatro Metaftafio mißglüdte. Die Primadonna zant e fich mit dem 
Director daß dieſer Davon gieng, und bie Geſellſchaft ſich auflöste, Die Com: 
pagnie Meynabier, von einem Hrn. Pougin angeführt, wird fich bei ber 
großen Theilnahme für fie halten, Bisher fahen wir nur Vorftellungen von 
Souveftre und Scribe. — Ungeachtet die Direction der Eifenbahnen das 
mögliche thut bie durch die Ueberſchwemmung und ven Dilan vom 30 d. 
zwiſchen bier und Civitavecchia angerichteten Schäden aufs eiligfte auszu⸗ 
befiern, fo fonnte die Bahn in der ganzen Ausdehnung dem Dienfte noch 
nicht wieder übergeben werben. 

u. Livorno, 16 Nov. Ein Dampfſchiff aus bem Süben bringt fol: 
genbe wichtige Nachrichten aus dem Neapolitanifchen vom 13 d. Die Trup: 
pen bed Generals della Chiefa find fortwährend in Salerno eingefchlofjen. 
Die Royaliften ftchen 6 Miglien von der Hauptftadt. General bella Eyieja 
hat einen Waffenftillitand von einigen Tagen bei Borges nachgeſucht, und 
dieſer ihn zugeftanben. Indeß begab fid) della Chieſa nach Neapel zu Lamar⸗ 
mora; Borges benüßte die Waffenruhe gleichfalls dazu um in Neapel mit 
dem bourbonijchen Gentralcomite fich zu benehmen, und lehrte dann in fein 
Hauptquartier zurüd. Galabrefiihe Banden marſchiren auf Potenza, nad 
dem fie Trevigno befegten. Die Unzufrievenheit unter den Mobilgarden 
nimmt täglich mehr überhand, Die Verwirrung in Neapel ift grängenlos. 

x Turin, 14 Nov. Der Berein ber italienischen Arbeiter in Ajıı iſt 
von ber Neyisrung ganz bejonders begünftige worden, um ihn bem repubii- 


caniſchen Arbeiterberein in Florenz entgegen zu fehen. Sogar bie Fahr⸗ 
tare auf der Eifenbahn warb von der Regierung für bie Aibeiter erlaffen 
die fich nach Afti begaben. Am 10 hatte die Verſammlung ftatt, im Feſt⸗ 
faal war das Bild Victor Emmanuels aufgeftellt, während in Florenz repu⸗ 
blicaniſche Embleme gewählt wurden. Was Tonnte man indeß von hundert 
Arbeitern in Afti erivarten, wenn man fie mit ben 1000 mazziniftijchen im 
Florenz vergleicht? Meberhaupt gewinnt ber Mazzinismus immer mehr 
Anhang und Macht in Ztalien, ſo daß felbft unfer großmüthiger Allürter 
Napoleon II die Sache nicht gleichgültig anſieht. Baron Ricafoli ift nicht 
mehr fo fe und entſchieden gegen den Klerus wie früher, entweder weil er 
feine Gewalt ihrem Ende erttgegengehen fieht, oder weil er von Paris Winke 
erhalten hat. Er fucht indeß bie wenigen Geiftlichen ganz für ſich zu ger 
toinnen bie ſich feiner Politil angeſchloſſen haben, und hat häufige Com 
ferengen mit Abbe Paffaglia, der, anftatt feinen Weg nad; Genua fork 
zufehen, hieher zurüdfehrtee Aus beſter Duelle vernehmen wir eben 
daf Giorgio Pallavicino, einer ber bier Bicepräfidenten bes Senats, und 
Rattazsi ald Rammerpräfident ihre Dimiffion eingereicht haben, aud Ge⸗ 
neral Tialdini hat das Commando des vierten Armeecorps niebergelegt. 
Nußland und Polen. 

Aus Warfhan vom 13 Nov, fchreibt man dem Dresd. Journ: 
„Biel Auffehen macht die heute Nacht erfolgte Verhaftung des Canonicus 
v. Bialobrzeſli, welcher nach dem Tode des Erzbiſchofs Fijalfotoffi zum Ad⸗ 
miniftrator ber Warſchauer Didcefe ernannt worden ift, und die Schliekung 
ber Kirchen anbefohlen hat. Der Prälat wurde nach der Citadelle gebracht, 
Die Regierung muß ihre wichtigen Abſichten haben weßhalb fie die Spigen 
ber Geiftlichfeit der Kriftlichen und jüdiſchen Confeſſionen verhaften läßt. 

Warſchau, 13 Nov. m der vorgeftrigen Sigung ber wiederbe⸗ 
gonnenen Berathungen des Staatsraths hat die erfte Lefung des Projects 
zur Organijation des Öffentlichen Unterrichts ftattgefunden. Cs wird bes 
kannt gemacht daß bie Entwaffnung auch der Beamten und ehemaligen 
ruffifchen Militärs bis zur fünften Glaffe incl, zu effectuiren ſey, wenn fie 
nicht Rufen aus den großruffiihen Gouvernements und ſich zur ruſſiſch⸗ 
griechiſchen Staatslirche belennen. (D. BL) 

Correſp. der Times.) St. Peteroburg, 5 Nov. Am Tage nach 
der Ankunft des Kaiſers in St. Petersburg, ald niemand mußte was Se, 
Majeftät in Sachen der Univerfität thun werde, als viele dachlen, und jeder⸗ 
mann hoffte, er werde einen entſcheidenden Schritt zu Gunften ber Studen⸗ 
ten thun, warb über die Weifungen welche General Ignatieff aus ber Keim 
erhielt, und über bie Art wie er fie auffaßte, ein gutes Geſchichtchen in Um⸗ 
lauf geſetzt. Die erfte vom General abgejandte Depeſche lautete hiernach: 
„Große Unruhen in Univerfität. Studenten wollen niemandem gehorden, 
nicht Nector, nicht Curator, nicht einmal mir. Was zu tun?” Hierauf 
babe ber Kaiſer geantworte : „Mit allem möglichen Studenten beruhigen. 
Behandle fie wie Bater (väterlich.“ General Jgnatieff telegraphirt: „Ich 
babe Ew. Maj. Befehlen gehorcht. Studenten find in Feſtung.“ Der Kanſer 
telegraphirt: „Was heißt da6? Du haft ſchrecklichen Bod geſchoſſen.“ Als 
General Jgnatieff auf ber erften Station der St. Petersburg: Moskauer 
Bahn dem Kaifer entgegenlam, wurde er ſehr lalt empfangen, und ba er 
fand daß fein Berfahren gegen bie „Rundgebungen“ der Univerfität höchlich 
mißbilligt wurde, foll ex ſich entſchuldigt haben indem er fagte: „Sire, ich 
bemühte mich Ihre Befehle zu vollitreden. Habe vorigen Donnerftag 283 
Studenten verhaftet, und viele find ftark verwundet. Ihr höchitieliger 
Bater hätte faum mehr thun lönnen.” Der Mißgriff des armen Generals 
Ionatieff erklärt fi) daraus daß die ruffiihe Sprache feine Geſchlechts⸗ 
wörter bat, und dab im gewifien Redewendungen, 3. B. „gleich meinem 
Bater“ ober „wie mein Bater” (gethan haben ober thun tofirde) das zueig⸗ 
nende Fürwort in der Regel ausgelaffen wird, Der General verftand hied⸗ 
nad) : ex folle fo verfahren wie der Kaiſer Rifolaus verfahren jeyn würde... 
Am Donnerftag verfammelte fih der Staatsrath unter dem Vorſih des 
Kaijerd. Graf Putiatin verlas einen Bericht Über bie Unrußen an der Uni⸗ 
berfität, und ſoll häufig von den andern Miniftern unterbrochen und bes 
richtigt worden ſeyn. Nachdem der Miniſter des Unterrichts mit jeiner Er⸗ 
zählung fertig war, fragte ihn der Kaiſer: was er nun mit den Studenten 
anfangen wolle? Der tapfere Yomiral erivieberte, mehr ala Höfling denn 
als Staatämann: dieß müſſe vom Willen Sr. Majeftät abhängen, 
Graf Schuwaloff, Haupt der geheimen Polizei, [plug eine allgemeine Ans 
neftie vor. Das Schöne dieſer Idee liegt darin daß fie von demfelben 
Mann Iommt, auf deſſen Specialweiſungen General Patkul und die Untere 
georoneten besjelben jüngft gehandelt hatten. General Jgnatieff empfahl 
bie in Haft befindlichen Studenten zu ihrer „moralifchen Emüchterung* auf 
einige Zeit in die Armee zu jleden. Wie günftig auch vor fieben Jahren 
ſolch ein Rath aufgenommen worden wäre, jo ijt doch, wie kaum zu bemers 
fen nöthig, heutzutage nicht die. entferntefte Wahrſcheinlichleit jeiner Des 
folgung vorhanden. Schließlich gieng der Stantsrath auseinander ohne 
Über bie d.rhafteten Stutenten eiwas zu befchließen, und ohne daß eine 
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Yenberung in ben neuen Univerfitätsregulirungen vorgeſchlagen worden 
toäre. Am Sonnabend fand eine große Parabe ftatt, bei welcher ber Kaiſer 
dem Preobraſchensliſchen und dem Funnland Regiment befondere Belobung 
zu Theil werden ließ. Er dankte aud) ben verfammelten Benerale.; in fehr 
toarmer Weife für die unter allen Umftänden beiviefene Hingebung, und 
fagte: „Sch babe dem mas man mir über die Armee binterbrachte feinen 
Glauben geichenft; jeht bin id) mehr ala jemals gewiß daß es eine Unwahr» 
beit geweſen ift. 

Der „National.Zeitung” wird aus &t. Peteröburg vom 11Non. 
geſchrieben: „Die Aufregung hier erhält durch allerlei Heine Vorfälle neue 
Nahrung. Gegenwärtig bildet das Stabtgefpräch eine vor wenigen Tagen 
hierher gebrad;te, an der Gränze verhaftete Dame aus den höheren Stän: 
den, Frau Europeus (Gattin des Adelsmarſchalls in Tiver, der voriges 
Jahr wegen einer Bittjchrift zu Gunften der Conftitution ftreng verwieſen 
und, wenn ich nicht irre, fogar internirt wurde) fol, vom Auslande kom: 
mend, unter ziemlich fonderbaren Umftänden verhaftet worden ſeyn. Da 
mir bie Details von zwei völlig verſchiedenen Seiten gleichlautend erzählt 
twurben, fo gebe ich biefelben bier twieber. Frau Europeus foll in dem 
Eiſenbahnwagen fich kranl geftellt haben, und es ſchien ihr befonders jede 
Bervegung fhmerzlih. Sie gab dann aud an ber Gränze, ohne auszu⸗ 
fteigen, die Schlüffel ihrer Koffer dem Zollbeamten, der lehtere nur flüchtig 
unterfuchte, und dann wieder verſchloß. Frau Europeus, ihrer Rolle treu, 
meinte nun bie Kranke auch weiter fpielen zu follen; fie ftieg für einige 
Minuten ab, lich ſich indie Heftaurationshalle führen, und gebärbete ſich dabei 
fortwährend als ob ihr das Gehen ſehr ſchwer falle. Nach kurzem Aufent: 
halt fehrte fie in den Wagen zurüd; ein galanter Zollbeamter half ihr nad), 
indem er fie quasi hineinſchob. Hierbei fiel ihm aber nicht nur der Um: 
fang, ſondern auch bie Steifheit jenes jegt unentbehrlichen Toilettenftüds 
auf, welches fo viel zur Incommodirung der Eirculation beiträgt, und das 
ſchon jo manches Unheil angerichtet bat. Kurz, bie Dame wurbe in den 
Martefaal zurüdgeführt, und ba fand man denn in ber Grinoline nach ben 
einen eine Heine Bibliothel von revolutionären Brandſchriften, nad ben 
andern Briefe an nahezu 150 Perfonen aus den höheren Ständen, bie nun 
ebenfalls arg compromittirt ſeyn follen. Ich mag nicht weiter erzählen; 
denn wenn ich das vorſtehende für fo ziemlich der Wahrheit gemäß betrachte, 
fo pürfte, was noch mehr erzählt wird, wohl mehr dem Heiche ber Phan: 
tafie angehören.“ 

St. Petersburg, 12 Nov. Der Schriftfteller Paul Lacroig (bes 
Lannt als Bıbliophile Jacob) ſchreibt gegenwärtig nach authentifchen Urs 
funden bie Regierungsgeſchichte des Raifers Nikolaus, eingeleitet burd) eine 
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Naguſa, 15 Nov. Berichte aus Trebinje und von der monte 
negrinifchen Grange melden daß ſich große Schaaren von Montenegrinerm 
nad) Pogliga und Eoniza (in ber Herzegowina) beivegen. (W. T. B.) 

Bom Ariegsihauplag in der Herzegowina und an ber montenegrinis 
fehen Gränge find über Konftantinopel authentiſche Nachrichten hier ein 
getroffen. Denfelben zufolge haben die Aufſtändiſchen nicht nur feinen 
Sieg Über Omer Paſcha's Truppencorps erfochten, fonbern fie find vielmehr 
bei Piva am 24 Dxt. von den Türken fürdpterlih geihlagen worden und 
haben 700 Dann verloren. „Noch ein folder Schlag,“ heißt es in bein 
betreffenden Bericht, „und die Inſurrection ift zu Ende.” In der Gegend 
von Banjani an der öſterreichiſchen Gränge, wo Lula Vukalovitſch fteht, 
hat überhaupt fein einigermaßen bedeutendes Treffen ftattgefunden, nur 
leichte Sharmügel der Infurgenten mit ben Baldi:Bozuls kommen vor. 
Die ftrategifchen Stellungen welche Omer Paſcha in diefer Begend genommen, 
find der Art daß die Aufſtändiſchen auch in Zukunft ſchwerlich wagen wer: 
den ſich auf ein ernfthaftes Gefecht einzulafien. Was die Diontenegriner 
betrifft, jo haben fie an verſchiedenen Punkten ihrer Gränge bewaffnete 
Corps aufyejtellt, die ſich aber vollftändig ruhig verhalten. (Oſtd. Poft.) 

Nordamerika, 

Mew:HYork, 31 Det. In einem Artikel: „Fremont, Jim Lane, fr, 
Heder und die Regierung” rügt die „Weftliche Poſt“ (in St. Louis, heraus 
gegeben und rebigirt von Theodor Olshauſen und D. Hertle) das Verfah: 
zen der Regierung gegen die verbienftvolliten, teil felbftändigen Männer: 








Es iſt der alte Fluch ber Aengſtlichteit. der Gompromiffucht, dee in ben 
hohlen Ehäbeln in Waſhington fpukt, und fie fehlechterbings unfäßig macht 
gu irgendeiner burdhgreifenben rettenden That.“ Da ift Fremont, durch 
feine Proclamation that er einen fühnen Griff, ber die Nebellion ins 

traf, und vom Potomac bis zum Golf antwortete ihr ein Echmergenefche 
ber Rebellen. Da plöglich entfällt der Regierung der Muth. Es geht ihr 
toie jemern biden Engländer, ber beim Anlaufen zum Springen immer fo 
in Athem gerieth, baßer ben Sprung felbft jedesmal aufgeben mußte. An Jim 
Lane, einen andern energifchen Führer in Miffouri, kommt num bie Reihe. 
Bereits nehmen ihn alle „gemäßigten,“ alle Negierungsblätter aufs Kom. 
Der dritte Berfolgte ift Fr. Heder. Bon allen Seiten, ſelbſt von demokra ⸗ 
tiſcher, wird Heckers Regiment und jeine Führung gelobt. Da von Anfang 
an einige verlannte Gröhen Intriguen gegen ihn fpannen, fo wirkte ſich 
Heder bei Fremont bie Erlaubniß aus bie twiderjpänftigen Officiere zu ents 
fernen. Dieß geichab, und feitbem tvar ber Friede im Negiment hergeſiellt. 
Dafür wird jet Heder vor ein Kriegägericht geitellt, und der Unfriede ba- 
durch von neuem angefchürt, da bie Regierung bie entlafjenen Dfficiere wie ⸗ 
ber zum Negiment zurüdiidt. Wenn dieſe Maßregel ſich nach dem Buchs 
ftaben bes Geſezes auch rechtfertigen läßt, fo ift es doch Thatſache daß in 
vielen andern Regimentern häufig Dfficiere von dem Dberft entlaffen wer⸗ 
ben, ohme daß ein Hahn nach der Sache fräht. Allein da Dberft Hecker 
ein populärer Mann ift, fo muß die Regierung ihr Müthchen an ihm kuh⸗ 
len, und durch ihn dem Beneral Fremont einen Fußtritt verfeßen. (N. Fr. 8.) 

Sandeld: und Börfennachrichten. 

I Frankfurt a. M., 17 Rod. Die Börfe hatte im Beginn ber letzten 
fo wenig a0 ım Werlanf ter vorh rgehenben Woche ber flei u Bemegung u 
Paris jonderlihe Beachtung geihentt. Mau breit dieſelbe mehe ſür einen Die Er- 
nenmung Foulde zum Finauzmwiter und das neue Aulchen einleitenden Börfen- 
coup; Überdie$ mar bie Aufmerkjamteit zunschſt den ungariſchen Borgängen und 
ibrer Ginwirtung auf die Wirnee Eurfe zugemenbet. Erſt die am Dennerflog im 
Moniteur veröffentlichten Acıenftüde lenken die Blide wieber vorwiegend nad ber 
Seine, Die Tragweitt dieſer Merenflüde und bie Tiefe des durch fie eathülllen 
finanziellen Abzrundes an dem das Karfereeih ſchwebt, muß jedem Bar werten, 
weiche Unfigt man auh font Üder bie Bedeurung bes fo jede befannten „Ber- 
äichts auf Krourechtt,“ umd über die Rehnungep.ane des Heu. Adhille Fouid haben 
mag. So viel iſt ſchon jegt richtig daß osme einen gemwasigen Kaiſerſchuitt keine 
Hellung möglich, umb eine Anleihe von 600 Millionen Franlen das geringfie it 
was zur morbbileftigen Deckuug des Deſicus erforberlih [hrınt. Ob es wirklich 
eine Friedensanieihe“ jega wird, Meht dahin, jo fehr auch alle Weit e6 wllaſchen 
mag. Bergeifen wir mit daß Hr. Fould befonbers beroorhebt, mie auch ohne 
Eprtracrevite Frankreich jeden Wugenbirk zum Kriege gerüftet in. Der ff Ingug von 
1859 ſpricht menigfens wicht gegen diefe Bebanptuag! Dre Börfe war im ber 
zweiten Wocenhäifte ziemlich beiebt, mad flieht eimas höher ala im ber vorigen, 
wenn and nidt gan) fo hoch wie zu Anfang ber eben jhiiekenten Woche. af 
fawische neue 4920 Aulehe 101%,. 

Köln, 11 Non (Gifenbahnfrachttarif.) Der belgiſche Minifer 
für öffentliche Arbeiten macht ım Monteur folgenden neuen beſonders für Drutich- 
lanb wichtigen ermäßigten Grfenbahnfracttarif befaunt: Mit dem 1 Dec. 8, 9. 
werden · olle Waarengartungen odme Unierſchied des Gewichte und ber Glafie im 
Tranſit buch Beigien auf ven Staatsbahnen nah bem Say tes gilnfighen Tarife 
fe den Iuner-Berkebe (Tarıl special de 1 Janvier 1861) zugelaffer. Dur 
Unmwenbung biefe® Zarifs von den Grpeditionen Antwerpen, Gent und Oftenve 
neh Deutſchland vıa Herbesthal unb vice-ver:a werd ber frcadıfag auf ymei 
Centimes per 100 Kilogr, und Stumbe ermäßrzt; bemmadh ftellı ſich bie Eiſenbahn · 
feat von Autwercen bis Herbesthal auf 63 Gent, von Geut bis Herbeetdal auf 
76 Kent, von Oftende bis Serbeäthal auf 1 fr. 2 €, per 100 Kilogt. . 3) 


Telegramme. 

* Frauffurt a. R., 13 Nov. Deflerr. bproc. National-Mnleibe 67; 
Bbproe. Dietall, 47 P.; Bantactien 630; LotterirMnichensloofe von 1854 6193; 
von 1858 10223 ven 1860 597/4; Lubwigsh-Berbadher &-B-M. 134, Bayer, 
Dfibahn-Actien 103 Ya; voll eingezablt 104 ðſterr. Grebit-Mobilier-Actien 151; 
Eiifabeth-Prioritäte-Mctien TI . Wechfelcurfe: Lonben 118; Paris 9335 P.; 
Bien 84 9 gündig. 

+ Wien, 18 Non. Defterr, 6proc. National · Anleihe 81.50; Sproc. Metall, 
67.45; Lotterie-Aulehensioofe von 1854 89.26; won 1858 120.25, von 1860 82,65; 
Baufactien 750; üfterr. Erebit-Diobilier-Achen 181.90; Donaubampffhifffahree- 
actien 422; Stoatsbahnactien 277.75; Norbbafmactien 204.80 ; Wellbahn-Prioritätg- 
actien 101.15. Wecfelcurfe: Augsburg 3 Monat 117.20; London 13890, 


Eeramtwertlie Zedattiea: Dr, @ Zelb, Dr. A 3. Hitenhöfer. Dr. &, Dige: 
Verlag ur 3 © Korıte'icen Mukbanp'ung 
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Todes⸗ Anzeigt. or dem Amäctigen Hat cs gefallen, unfere Imnigfgeichte Mutıer, Cefwirzermutter uud Grofnatter, bie 


Freifrau Franzisfa von 


Balaftdame Ihrer Majeftät der Königin, Therefien«, Et. Yuna= un 
zu einem befierem Leben abzurufen. Ste euuch tef janft umd ruhig map kurzem Yei 


umppenberg, geb. Steyin von Perfall, 


ebend- Dame, 


sen uud Empfang ber b:iizen Sterdfacramente — Diefen unerfehlichen Verluſt allen 


Verwandten und Velonnten anzeigenb, empfehlen wir bie Berblicheue ihrem — Andenlen und bitten um ſtille Then 


Munqen, ten 11 Movember 1861. 


nahıne. 
Freiberr von Gumppenberg, 


Major und Orbonnanz Offeier Seiner Majeität des Königs von Bayern, ald Sohn, 


im Namen aller Hinterbliebenen. 


Ber zu Mr. 3 323 der —— — 


19 November 1861. 





Beberfißt 


ur aliframdſiſchen Litteratur. — Der Dichter bes Dom Juan 
Dei land. (hen: Die Köbniice Zeitung, Der —— der Univerfität) 
— Großbritannien. (Die Tim e Ihronrede der Königin von 


Spanien.) — Die Die ap Bere über Hrn. Fould und bie franzöfifchen 
Sinanzen. — tum Ancyhranum. 
‚Menefte Poſten. Trieft. (Die Nachwahlen ber Städte in 
. Sr. v. Burger. Truppen nad 8* Eine wichtige Maßregel 
üy die Marine, Hr. Woodhoufe.) — Mailand. 2 zunehmende 
moralifation. Ein —8 aus Trient nach der lSardinien berivie 
fen. Die „Unitä Jtaliana über Rattaygi.) — Athen. (Die große De 
Yutation der Sammer und bed Senats von dem König empfangen. 
Anliage Acte gegen bie Maiverſchworenen.) 

Schweiz. ( : Die alademiſchen Borlefungen, Profeſſor 
Huf: Denimal. Ausftelung) — — 355 
geordnete. Demonftrationen. Verhaftungen. Piſa: Die lirch 
in Jialien. Aus Neapel. Die Univerfität.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Paris, 19 Nor. Das Hanbelötribunal verurtheilte in 
eontumacıam Hrn. Pontalba der Geſellſchaft Mirds die Summe 
von 1,700,000 Fr. zu zahlen. Der Eonftitutionnel fagt: 
— habe dem Kaiſer ein Entwaffnungsprojeet mit Beibehaltung 

abet unterbreitet, 

Turin. Die Reife Eialdini’s iſt vertagt. 





Sur ‚altfranzöfifchen Litteratur, 


sy Ein und der andere Leſer biefer Blätter dürfte ſich vielleidht noch an 
bie don dem Verfaffer gegentvärtiger Zeilen vor einigen Jahren mitgetheilte 
katrze Geſchichte des Studiums der altfrangöfiicgen Poeſie in Deutihland *) 
erinnern. Es wurde damals bemerft: wie es einer unferer beften Männer, 
wie es Ludwig Uhland iſt ber in zwiefacher Richtung die anzegendfte Wir⸗ 
tung auf die weitere Entwicklung jener Forſchungen ausgeübt hat, zuerft 
Durch jeine 1812 gefchriebene und heute noch claſſiſche Abhandlung über 
das altfranzöfiiche Epo®, durch die Bearbeitung altfranzöfifcher Poeſien 
ſodann, bie auch in die Sammlung feiner Gedichte aufgenommen worden iſt. 
Ep ift es denn recht gebührend daß das neuefte was und auf diefem Be 
biete fo eben ein jüngerer poetiſch begabter Gelehrter bringt in dankbarer 
Berehrumg demſelben Altmeifter Uhland E ewidmet ift, ich meine: Das 
Rolandslied, überfegt von Dr. Wilhelm Herg. Was wir fo 
gerofinfcht, wozu wir jo oft aufgefordert, ſcheint nun endlich erfüllt werben 
zu follen; wie bie Dichtungen bes deutſchen Mittelalter8 fangen auch bie 
altfranzöftichen, wenn nicht im ihrer Sprache, fo doch in ihrem Inhalt, zum 
Theil auch und Deutſchen als eigenſtes Eigentyum angehörigen Dichtungen 
am unſerer Litteratur zugeführt zu werben, Wilhelm Her hat A 
Durch die vorliegende Arbeit in ber That ein ſchönes, neidenswerthes V 
bienft ertworben, dem man wohl eine allfeitige Anerfennung verſprechen darf. 
Hatte früher 9. v. Keller im feinen altfranzbfiſ Eopen die berühmte 
„Shänfon be Roland“ mit getoiffenhafter Gelehrſamkeit in deutſcher Profa 
toiebergegeben, fo ift num Hertz der erfte der bie alte Dichtung in gebundener 
Mede zugänglich macht. Weber die bei ber Bearbeitung eingehaltenen 
Grundſahe jagt unſer bichterifcher Weberfeer: „Die Affonanz, welche uns 
überhaupt nicht ohrgerecht ift, habe ich ber Treue der Miedergabe geopfert. 
Die Mühe welche die Durchführung gleicher Bocale in ben Berö- Endungen 
geloſtet hätte, wäre mir von wenigen anerkannt, von noch ee ge 
dankt worden. Go machten es mir bie freien Jamben möglich dem Wort- 
laut des Originals, ſoweit diek, ohne ber deutihen Sprache Gewalt anzu⸗ 
ur geſchehen fann, Schritt für Schritt zu folgen.” 

Da wir eine wahrhaft kritiſche Ausgabe der „Chanfon te Noland” 
leider noch immer bermiffen, ſo iſt es ein ganz befonderes Gtüd daß ein 
tüdptiget Renner romanifcher Sitteratur, daß Profefior Konrad Hofmann 
in Münden, dem jungen Gelehrten aufs freigebigfte geftattet hat feine zum 

©. Allgem, Big. 1866, Bel zu ir. 60, 
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Drud bereitliegenbe, durch —— und Beigabe des —** Bene 
diger Tertes bereicherte Recenfion bes Gebicht3 zu benfigen. Und fo wird 
bas Rolandslied von Wilhelm Her nicht verfehlen dem Fachgelehrten fo 
gut, wie dem Freunde der Litteratur und der Bolfäpoefie der verſchiedenen 


‚Sprachen, von Sntereffe zu feyn. Daß in einer Einleitung und in Ans 
mertungen auch für diejenigen geforgt iſt die fich nicht zu ber gelehrten Zunft 


rechnen, wollen toir, ba e8 gu weiterer Empfehlung des empfehlenswerthen 
Buches beitragen Tann, zu jagen nicht unterlaffen. 

Faſt gleichgeitig mit dem Rolandslied hat Hert eine andere, im ſtil⸗ 
len vorbereitete, ebenfalls der altfranzöfifchen Litteratur angehörenbe Are 


‘beit unter folgendem Titel Herausgegeben: „Marie be france, poetifche 


Erzählungen nach altbretonifchen Siebesfagen.* Wie zu dem erften bürfen 
wir auch zu diefem Bud; dem Verfaffer einen Glüdwunfdy bringen. Iſt 


‚das Rolandslied wenigſtens dem Namen nach manchem befannt geworben, 


fo hören von Marie de France gat viele wohl zum erftenmal ala von einer 
bedeutenden Dichterin reden. Daß fie bie war, davon lann ſich nun leicht 
jeder aus diefer zierlichen Uebertragung der gewandten, bin und wieder 
allerdings an das Bedentliche anftreifenden Erzählungen überzeugen. 

Bei diefem Anlaß wollen wir nicht verfäumen zu berichten daß Ferm 
binand Wolf, bekanntlich eine ber eriten Bierben ber faiferlichen Ala- 
bemie der Wiffenichaften in Wien, fo eben eine neue, höchſt fharffinnige 
Abhandlung über eine altfranzöfiiche Dichtung aus dem Sagenfreife ber 
Thierfage von Reinhart Fuchs veröffentlicht hat, und ba fi) ferner eine 
bon Profeſſor Holland in Tübingen veranftaltete Ausgabe bes altfrans 
zöfischen Chebalier au lyon unter ber Preſſe befinbet. 


(bite ee Dichter des Don Juan. 
da Ponte von Geneda. - Aus dem Stalirni« 
chen überjeit er den Burthart. Gotha, sr 
= 63 ift zweifelsohne ein verbienftliches Werk zu unferer Beit bie 
Memoiren eine® Dichters zu verbeutfchen, defien wenn auch untergeorbneter 
Mitoirtung unfere Nation die Entftehung ziveier ihrer größten ——— 
werle verdankt. Wir. leben, ſchreiben und componiren in einer Zeit wo 
unter zehn renormmirten Dichtern neun und ein halber auf bie ernfis 


gemeinte 

eines Beleidigten anttuorten wilrben. Dan weist höhniſch nicht auf bie deut ⸗ 
ſchen Zegtbücher bes Tages, zu beren Abfafjumg ſich die meiften Tonſetzer 
auf ihre, eigenen Hände angewieſen jehen, von welchen die dermalen gefeiert 
ſten nur gedenhafte romantiſche Berfündigungen an ben Heiligthümern 
unſeres baterlänvifchen Sagenſchatzes, und zwar fo abſonderlicher Natur 
find, daß fie mehr Gelädter als Aergerniß ; man weist geringe 
Ichägend auf bie romanischen Fabrilerzeugniſſe, deren ertwerböfichere Berläus 
fer Abfurbitäten und Analleffecte aus allen Aermeln jchütteln — und kommt 
po zu dem Nejultat: daß alle Säge welche zu dumm und abgeichmadt find 

tm geſprochen zu werben, recht eigentlich für die muſilaliſche Ense 
eis en wären; daß es folglich ganz mauvais genre fey in einer Dper auf 

ie Worte des Libretto zu horden; daß ſomit das Tertbud, das unter 


liebſte Befriebigungsmittel ihres äfthetifchen 
hin bleibem wird, von ſolchen Anfichten über Tertbichtung befeffen i 
es nur verbienftlich ſeyn ber beutfchen Schreib: und Leſewelt ein Büchlein 
in die Hänbe gu ‚geben in tvelchern ber Mann der uns das Libretto der 
Hochzeit bed Figard umb bed Don Juan gegeben, erzählt wie ſolche 
dem Anaben als lodenbe feine Zukunft beftimmenbe Ideale 
webten, wie bie genannten jelbft bie Ergebniffe des emfteften fünf 
Teriigen Stubiumd, ber gereiften vielfeitigen Lebenserſahrung, des felbfibes 
ern nn Fleißes des Mannes und endlich der Stoly 


Bern * nun einerſeits deinesfalls anſtehen das ernfiliche Streben 
und die raſche Genialität eines Mannes wie da Ponte anzuerkennen, fo 
befällt uns anbererfeitäbei Betrachtung einer ſolchen Dichterlaufbahn ein 
tiefes Mitleid mit defien ſocialer Gtelung, Der Berfafier dieſer Dentwür 
bigfeiten ift fo recht ein Muſterbild jener Gattung von Poeten welche, auf. 
bem Lande Zommend wo bie Citronen blühen, wie Handwerlsburſche durch 
bie Welt zogen, bis fie eine gewünid,se Stellung erhaſchten oder erliſteden 
welche dann im Beſitz einer jolden wie Taglöhner zur Arbeit commandirt, 
wie Höfünge belohnt und beneidei, wie Bünftlinge überlaufen und bearg« 
* und endlich wieder wie, Bediente davongeſagt wurden. 

vLorxenzo da Ponte iſt am 10 März 1749 zu Ceneda, einem Stadtchen 
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der venetianifhen Nepublil, geboren, und nachdem man ibn während bes 
oröfiten Theils Mmer Anabenpit hatte-wilb auftvachfen lafjen, holte er in 
dem Eeminar von Rortogruaro das Berfäumte mit um fo größerem Fleiß 
nach. Beſonders widmete er dem Studium der Dichtlunſt und der Sprache 
feines Bolls (wozu ihn, bezeichnend für feine fpätere Nichtung, zuerſt ein 
Dand Dletaftafio's angeeifers hatte) bie größte Sorgfalt und Bebarrlichfeit, 
deren Erfolge ihn fchon in jungen Tagen vom der Schulbanl weg auf ben 
Lehrſtuhl der Berebjamleit am genannten Seminar ſtelllen. Allein ſchon 


nad zwei Jahren verläßt da Ponte denfelben — wie denn überhaupt bat. 


plögliche, und) irgendwelche Berftiimmung oder, Erzürnung raſch eingegebene 


Auf: und Davongehen einen feinen darakteriftiichen Züge ‚bifdet — und 


bald hat der hoffnungsvolle Gelehrte zu Venedig, in entſetzliche Geſellſchaſt 
geratben, nur eine Beihäftigung: das Epiel in ben Eälen des Nibotto, 
Lorenzo muß ein jehr ijöner junger Dann und in ber Kunfi des Gefallens 
(wie er ſelbſt jagt) Meifter geweſen ſeyn; denn abgefehen von zahlloſen 
Liebeshändeln, wird ihm auf die ehrenivertbefte, Ivenn auch oft abenteuer 
lichſte Weife ein verlodender Heiratbsantrag nad; dem andern gemacht, 
er. aber jammt und fonders einer unwürbigen Perſon zu tiebe fahren läßt, 
welche ibm ſeſt in ihren Schlingen hält. Endlich befreit ex fh, und. erhält 
gleichzeitig mit feinem Bruder den Katheder ber jchönen Wiſſenjchaften, und 
bald Darauf noch wichtigere Lehrftühle am Seminar zu Trevife. Allein 
ber Unverfiand feines Auditoriums, vielleicht auch eigeme Kühnheit, enblich 
feinbfelige Menſchen und die graufame Veigpränftheit des durchlauchtigſten 
Emats” von Venedig erwirlen gegen ihn ein Decret welches ihri alles und 


jebes Potiren innerhalb der venetianiſchen Staaten unterfagt. Er fügt: 


fi) mit Laden, wird Improvifator, geht nad) Padua, hungert und fängt 


wieder an zu fpielen, ehrt nach Venedig zurüd, ſieht fich bald darauf zur. 


FJlucht genöthigt, und Tommt am 1 September 1777 nad) Gorh in Friaul, 
wojelbjt es ihm, bejonders in der Gunft des Grafen Guido Gobenzl, die, 
Bruders bes Diplomaten, nad) und nad ganz wohl ergeht. Gin falſcher 
Brief eines Feindes- verlockt ihn nach Dresden, wo ee bermeinte Holpoet 
tverben zu Tönnen, Alle größeren eurepäifchen Höfe jener Zeit hatten: ihre 
italienische Eper, und jede. berfeiben brauchte «einen Poeten für bie ihren 
Sompofiteuren zu lieſernden Libretti, Die: Stelle eincd ſolchen Hof⸗ 
poctun wurde jedoch unſerm da Ponte erſt zu Wien, wo er, am Galieri 
empfohlen, für dieſen fein erfled Drama, „der dieiche von Einem Tag,“ Icprieb. 

Bemerkenäwerih ift, tote im ganzen Bud), beſonders bei der Erzählung: 


dieſes mehrjährigen Aufenthalts zu Wien, die unvortheilhafte Echilderung 


welche ba Ponte vom Charaller feiner Landsleute gibt. Es glüdte ihm 
zwar ſich dauernd in der Gunft Sofephs U feftzufepen, aber der Heinliche 
Rampf welchen Bosheiten und Gemeinheiten aller Urt ihn darum befichen 
laffen, it wahrhaft wiberwärtig. Dabei ſcheint es zwiſchen den Zeilen als 
ob auch unfer Freund: Autor, wenn auch beffer als feme Feinde, doch von: 
einigen feinen Lands leuten zur Laſt gelegten: Fehlern nicht ganz frei wire; 
neben einiger Ichlechtverhällten, wenn auch leicht vrrzeihlichen, Schaden freude 
ſcheint eine gewiſſe Fertigleit im Eabaliren und Intriguiren auch ihm nicht 
gar jo fremd geweſen zu ſeyn. Es lann uns nicht einfallen dieſe an Epifo: 
deh and Aneldoten fo reichen Memoiren zu ercerpiren, : wir wollen bafür 
denjenigen Paſſus wortlich folgen laſſen welcher den beutichen Leſer am 
meiſten interejfiren und den italienifchen Autor am raſcheſten kennpeich« 
nen mag. 

Die Idee Beaumarchais· Hochzeit des Figaro“ zu einer Oper umgu⸗ 
dichten, war dem Verſaſſer von Moſart jelbft. gegeben worden. Nachdem 
dann jener ſeine Feinde durch bie anonym erfchienene Dichtung zu Martinis 
beiannter „Una coen rara“* gebem bald barauf aber wieder mit an · 
dem argen Fiasco erlitten hatte, ;rieth hin Joſeph U nicht tvieder für „Gafe 
fenmufiter,“ ſondern nur noch für Mozart, Bartini und Salieri zu ſchreiben. 

Ich liebte und ſchätzte ſie alle trei gleich ſehr. Mit ihrer Hulfe hoffte 
ich mich von meinem Iehten Fall wie der zu erheben. Ich wußte lein anderes 
Mittel fie gleichzeitig. zufrieden zu ſtellen als daß ich drei Dramen zugleich 
—— Nach dem ich fruher mit zweien fertig geworden tvar, ſchien mir 

das Unternehmen nicht gerade meine Sixäfte zu überſteigen.“ iver⸗ 
langte nur eine Ueberſchung des zu Paris geſchriebenenTarare“ 

„Bas Mozart und Martini betrifft, e überließen diefe mir die Mahl des 
Sujete, Ic beftimumte für ben erften — der entzüdt davon 
war, und für ben ziveiten den „Baum der Diana.“ „Nachdem ich meine 
drei Stoffe gefunden, ftellte ich mich dem Raifer- vor, und gab:ikmm meine 
Abfiht zu erlennen fie nebeneinander vorzuführen. Er ſchrie laut auf: 
„Sie werben fcheitern,* fagte er zu mir. „Vielleicht, aber ich will ben Ber: 
ſuch wagen. Sch werde für Mozart fchreiben, zuvor aber einige Zeilen in 
Dante'3.Hölle lefen um in bie rechte Stimmung zu gerathben.” Nach Mit: 
termadht ſetzie ih mic; an meinen Arbeitstiſch; eine Flaſche vortrefflicher 
Tolaierwein ftanb rechts vor mir, mein Schreibzeug linie, eine Tabalsdoſe 
voll Tabak aus Eevilla vor mir. Um jene Zeit wohnte ein junges und 
ſchönes Mädchen von jedhgehn Jahren, bie ich nur hätte wie ein Maler lie: 


bie: 


ben mögen, mit ihrer Mutter in meinem Haus; fie fam flers in mein Bias 
mer zur Berrichtung Fleiner innerer Dienfte, ſobald ich mit ber Angel 
ſchellie win etwas zu verlangen; ich mißbrauchte etwas diefe Klingel, zumal 
wenn ich meine Märme ſchwinden und ein Erlalten fühlte, Diefes reizende 
Mädchen brachte mir dann bald; ein Biequät, bald eine Taſſe Chococate, 
bald nur ihr ſtets heiteres, ſtets Lichelndes Antlig, das eigens geſchaffen war 
um den ermlldelen Beift wieder zu erbeitern und bie poetifche Begeifierungnch 
zu eriveden, Ich untergog mich aljo der Hufgabe zwoͤlf Etunden täglich. binter- 
einander ohne Unterbrechung zu arbeiten, und führte dieß zwei Monole lang 
durch. Während biefer gangen Zeit klieb mein. ſchönes junges Mädchen 
mit ihrer Butter in bein benachbarten Zimmer, entweder wit ‚Zoilette;oder 
Stiderei, ober einer Nabelarbeit beihäftigt, um ftets bereit au ſeyn beim 
eriten Glodentlang vor mir zu erſche inen. Da, fie fürchtete mich in meiner 
Arbeit zu ſibren, faß_ fie zuiveilen unbeweglich ohne ben Mund zu en 
ohne mit den Augenliebern zu blinzeln, ben Blid auf meine 
beftet, fanft alhmend, anmuthig läͤchelnd und zuweilen felbft zu Tränen 
geneigt ſcheinend über den Ausgang der Arbeit in welche ich vertieft ſchien 
Ich Klingelte ſchliehlich weniger häufig, um ihrer Dienfte zu entbehren; unb 
mid) nicht zu zerſtreuen, oder meine Zeit bei ihrem Anſchauen zu verlieren. 
&o wiſchen dem Wein von Tolai, dem Echnupftabal von Sevilla, der 
Klingel auf meinem Tiſch und ver fhönen Deutfchen, bie der jüngften der 
Mufen gli, fchrieb ih bie erjte Nacht für Mojart die beiden erfien 
Scenen des „Don Juan,“ zwei Acte vom „Baum ber Diana,” und mehr 
als bie Hälfte des erften Acts von Tarare, welchen Titel ich jedoch in ben 
von Axur umänderte. Am näcften Morgen trug ich bie Arbeit gu meinen 
drei Gomponiften, bie —— Augen nicht recht trauen wollten. In zwei 
Monaten waren. Don Juan“ und ber „Baum der Diana” heendigt auch 
bereits mehr als das Drittel ber; Oper „yur® fertig! «+ 

IIch hatte in Prag der Daritellung des „Don Yuan“ nicht beüuohnen för 
nen, allein Mozart hatte mich fofort unterrichtet daß fie außerordent lich ſchon 
ausgefallen jey. In gleicher Weiſe ſchrieb mir der Jupteſario Guardaſoni 
hierüber ſolgendes Es lebe da Buniel es lebe Dozarkt ari 
wie die Künftler können ſich Glück wünſchen. Solange fie leben, wird bas 
Elend nie wieder wagen fich dem Theater zu nahen!" Der Raifer ließ mid) 
rufen, und machte mir unter ben verbinblichften Zobiprüchen ein neues Ge⸗ 
ſchenl von hundert Zechinen, wobei er äußerte: er brenne vor Verlangen 
den Don Juan zu hören. Ich fehrieb an Mozart; dieſer traf ein, und gab 
die Rollen an den Abſchreiber, der ſich berilte fiergu vertheiſen. Die bevor: 
ftehenbe Abreife des Kaiſers Joſeph ll beishleunigte die mige en soöne, und 


was Toll ich jagen? Don Juan gefielnidt! Alle Welt, Mozart allein 


ausgenommen, war ber Anfiht das Stüd müſſe umgearbeitet werben, 
Mir machten Zufäge dazu, änderten mehrere Stellen, und zum zweiten Male; 
Dontuan gefielnicht! Dieß hinderte den Haifer aber nichtfich zu äußern: 
„Diefes Wert ift himmliſch es iſt noch fhöngr als die Hochzeit des Figaro, 
adet es it Fein „Biffen“ für meine Wiener.” Ich erzählte Mozart diefe 
Morte, ber mir, ohne fid) irre machen zu laſſen, antwortete: „Zahtiknen nur 
Beit ihn zu loſten.“ Er ierte ſich nicht, Auf feinen Rath ließ ich den Don 
Stan jo oft als möglich aufführen; mit,jeber Darjiellung fteigerte ſich ber 
Erfolg. Nah und nad gewöhnten ſich die Wiener daran biefen 
ſchmaclhaft zu finden und jeinen Werth einzufcben; enblig) ſchmedie er ihnen 
fo fohl, daß fie den Don Juan zu dem Nang dramatiſcher Meifterwerle 
erhoben. Die große Kunſt it im allgemeinen zu hoch für die 
bedarf zutoeilen eines ober zweier Jahrhunderte, um jene Jury des 
u bilden, welche endlich mit Kenntniß ver Sage ohne Appellation un für 
ie Nachwelt enticheibet.” 

Mit dem im Jahre 1790 erfolgten Tode Joſephs IL war auch da 
Pontes goldene Wiener Zeit zu Orabe-geläuget. Er wurde ausgetwirfen, 
reiste nach Trieft, heirathete dort eine ſchöne um zwanzig. Jahre, ji 
Engländerin, und nun gieng bas mußliche Wanderleben erft recht los. 

Trieſt nad) Wien und wieder zurüd und wieder hin, nach Drehen, na 

lan, nad England und wieder nach Holland. Als bie Nash am 

beruft ihn Taylor als Theaterbichter nad) London, wo bas Gef 

toieber freundlicher lacht, und ihm auch zum Wicberfchen feines — 
bie Mittel gegeben werden. So geht es denn mit Hunger und Ueberfiuß 
poetiſchen Produetionen und laufmännifchen Unternehmungen, Theates · und 
Liebedintriguen, Betrügereien und Leichtgläubigleiten. Wechſeln und Banle · 
rotlen bunt und rührig durcheinander, bis ihn bie nichtbezehlten free 
fo er in viel mißbrauchter Güte für feinen Chef contrahirt, flüchnig 
Amerifa jagen. Aber auch bier zieht er von einer Stadi zur andern; wir 
treffen ihn als Hanbelämann und Fabricanten, als Sprachichter und Thea · 
terunternehmer. Erſt am Ende feiner Tage finden wir ihn wieder in Be— 
baglicteit und Anſchen als Lector feiner Mutterfpragpe und Dirpeior Dex 
italienifgen Der zu New Dort, 

Da Ponte, in einem Jahremit Goethe geboren, hat denfelben um mehr 
benn ein Zuflrum überlebt. Was er als Eumme der Erfahrungen diefes 
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sarı 


Tangen Lebens an den Schluß feiner Denlwürdigleilen ſeht, find Warnungen 
"vor Leichtſinn Leichtgläubigfeit und Eigendünfel, Anmahnungen zu Mi 
trauen, Vorſicht und Zurüdhaltung. Auffallen muß dem Lejer auch die 
unausgeſprochene Berficherurg: wie man nur, eben fo lange zu leben brauche 
um nach und nach diejenigen tve die ihre Bosheit hart an und ausgelaſſen 
‘haben unter den Händen ber ftrafenden Vergeltung leiden zu fehen! Ein 
ditter Gedanle, der uns während ber Lectüre biefed Buchs nicht verlieh, und 
beſonders Taut auftrat wo der Verfaſſer den Untergang der venetianijchen 
"Nepublil bejammerte, warber: es wird wohl, und vielleicht nicht allzufern, eine 
et kommen in welcher man ob unfer& gegenwärtigen Zuſtandes bie Hände 


5 ben Kopf zufammenfchlagen wird, wenn bie Epäteren an englifde | 


Eheſcheidungẽproceſſe, an altbayerifche Gewwerböbeeinträchtigungen, an kurs 
beſſiſche Verfafjungsfreuden, an bie Hausgefege derer in dem Hahniſchen und 
‚anderes dergleichen mehr erinnern werben; wenn twir aber leſen wie ein Ge 
Tehrter undEchriftſtellerder noch mit ung zuſammen auf Erben lebte, als junger 


Mann aus feiner Vaterſtadt Venedig fliehen mußte, wo nicht nur feine | 


Freipeit, fondern auch ſein Zeben bedroht mar, weil ein Böfewicht ihm beim 
Tribunal „über Gottesläfterung” verllagen wollte „baß er eines Freitags 
“einen Edinfen gegeffen,“ und „mehrere Sonntage in der Meſſe gefehlt,* 
fo wollen wir unfer Heut und Geſtern boch nicht gar jo übel finden.*) 


Deutſchlaud. 


Wien, 13 Nov. In der Kolniſchen Ztg. iſt zu leſen: 

„Die Wien. Eorr. verfidert, gewiſſe Leute am Rhein hätten bie Ver⸗ 
ſchecherung von Caarlonis und Landau Fürziich als ein preismürtiges Mittel zur 
Crbaltung tes Friedens mit Aranfreih angerühm. Wir wiſſen midi mer bie 
Wien. Eorr. ſchreibt. Mach diefer Probe zu ſchliehen, müflen «8 fchr gewiſſenloſe 
Leute ſeu, eine fo ſchäudliche füge zu verbreiten. Stein deuiſches Blatt, am menige 
Pen ein rbeimfcher, bat einem fo michtewäreisen Borjchlag das Wert gerevet. Daß 
die Allg. Big. dieſe ſa ündlache Lüge, wiſſend daß eo eine ſchäuduche Yüge if, ehme 
alle Bemerturg abdruckt, ift eim neues Reichen ber traurigen Verkommenbeit von 
welcher tiefen Blatt feit 1859 fo viele Proben abgelegt bat. Sell tas alte Syſtem 
der Berbäctigumgen unb Berfeumbungen von neuem feinen Anfang mebmen? Auch 
bie Ofid. Beh ſchämt ſich micht ihrem Leſern Die plumpe Lüge aufzutiichen: bie 
Kön. Big. welle, um Meindentichlanb zu Stande zu bringen, Ssarloui® nud Lane 
bau verfdadern! In unferm Blatt hat nie ein Wort geflanden bas 
fi fo mißbeuten ließe." 


Wer fi) etwas genauer darım befilmmert wie in Deutſchland öffent: 
fiche Meinung gemacht wird, ber kennt auch die Meifterfchaft der gewiſſen⸗ 
haften Köln. Sta. alles was ihr unbequem ift, mit einem einfachen Schimpf⸗ 
wort abzufertigen: Lüge, Unfinn u. f. w. Aber bie Mehrzahl der Zeitungs 
fefer nimmt fich nicht die Mühe die Haltung eines ſolchen „großen Blattes” 
u controliren. Das Spruchwort fagt freilich: Lügen wie gebrudt; aber 
deſſenungeachtet findet jebes gedrudte Wort, wenn es nur mit der nöthigen 
Unverfhämtheit auftritt, gläubige Leſet in Menge. Solchen wollen wir 
bie Thatfachen anführen melde die verleumdete Köln. Ztg. vergeſſen zu 
haben fcheint, dieſelbe Zeitung die fo naiv fragen kann: ob denn das Eyftem 
der Verbädtigungen wieder feinen Anfang nehmen folle, und bei der doch 
dieſes Syſtem noch feinen Tag aufer Hebung gelommen iſt. Am 5 Okt. 
(276) veröffentlichte die Abln tg. zuerft bie Broſchüre „Der Rhein und 
die Weichfel,* und fchidte ber Ueberſezung an der Spite ihres Blattes eine 
fogenannte Mittheilung ihres Brüffeler Gorrefpontenten voran, welche die 
erwieſene Lüge ausſprach: die Broſchüre jey von jehr hohem Urfprung, der 
Kaiſer habe fie durchgeſehen und gebilfigt. Man wolle mit derfelben dem 
König von Preußen den Aufenthalt in Compiegne angenehm machen! Der 
Verfaſſer ſpreche nicht gany uneigennützig, denn er beute an Frankreich würde 
die Gelegenheit Landau und Saarlouis wieder zu erobern mit Vergnügen 
ergreifen, aber nur im trieben, denn es lohne ſich ja nicht um zweier Städte 
willenſtrieg zu führen.**) Alſo bie Koln. Big. — deren Beſiher zugleich Antheil 
an ber Brüfjeler Independance hat — ift der erfte Herold der Brofhüre; 
um ihr Gewicht zu geben bezeichnet fie den frangöfifcyen Kaifer als deren 
Verfaffer, empfichtt fie an der Epige ihres Blattes, verliert fein Wort eines 
energifcher Proteftes, ſondern fagt nur ganz ſchüchtern: „eine ſolche ganz Heine 
Gränzberihtigung werde body wohl Idee bleiben müffen,” um gleich darauf 
örtlich zu erflären: bie Broſchüre fcheine gewiffermaßen als Frieden 
thor für ben König von Preußen bei feinem Einzug in Compiögne dienen 
zu follen. Und dieſes Verfahren, diefe Art der Publication einer An— 
empfehlung ber Abtretung der beiten Feſtungen, diefer Mangel an jedem 
beitimmten Einfpruch, dieſe austrüdlihe Bezeichnung „Friedensthot“ — 
das alled wäre einer andern Deutung fähig als daß ſich die Köln. Ztg. am 
5 Dct. 1861 mit ber Abtretung als einem Mittel zur Erhaltung tes Frie⸗ 


„*) Bene. Alfred v. Wotzegen bat das Drgimal da Ponte’s zum Don Ican 
neeerdinge in® Dentiche mit gleichzeitiger Berlidfichtigung der mufitsifhen 
Herderungen üÜbertragrit, U. d. R. d. U. Z3. 

In der Kolniſchen Zig. vom dieſem Tag flanden, fo viel wir und erinuern, 
noch einige Worte ber Abweht, wie: wir müſſen bas Pulver troden halten. 

Dieſe ſaſt ſchüchteruen Worte derſchwinden aber nor beu Gimpfehlungen, atig 
denen die Breſchilre begleitet war, 





dens mit frankreich Befreunbet hätte? + Gehen wir weiter. Wolle vierund ⸗ 
iwanzig Stunden vergehen ohne dab bie-Köln. Zigsfih mit, einem Wort, 
einer Sylbe gegen bie Vrofchüre vertwahrte: Es fällt Ihe nicht ein daß 
es ihre Ehrenpflicht als, beutiches, als rheiniſches Mlatt, als Verlündigerin 
des Brojects, den harfſten und, ungweibentigften VProteſt gegen bie barin 
enthaltme Zumuthung einzulegen. Wieder nad) vierundzwanzig Stunden 
— Nr. vom 7 Det — noch immer fein Proteit, feine Einwendung, leine 
Vertvahrung; wohl aber eine Brüfieler Gorreipondeng (und für dieſe wird 
doch die Köln. Sta. nicht etwa die-Verantivortung ablehnen wollen ?), bie 
wörtlicerflärt: „Wenn die frangöfifche Negierung fich die in der Brojchüre 
ausgeiprodhenen Anfichten aneignet, und als officiel proclamirt, jo wird 
tie faiferliche Regierung fi und ihrem Land einen außerordentlichen 
Dienft ertwiefen haben.“ Und auch dieſes — franzöjiiche Wort drudt die 
Köln. Zig ohne Widerrede ab, und befennt fid) damit offen zu dem PBunft 
um den es ſich handelt, in der friedlichen Abtretung von Saarlouis und Lans 
dau einen adıtharen Fortibrittegedanten zu aboptiren. Daß es einem 
beutfchen Blatt ganz gleichbedeutend feyn müſſe ob die Franzoſen ben gan 
zen Rhein oder vorläufig bloß die Echlüffel dazu verlangen, davon ahnt ihr 
unſchuldiges Gemüth nichts. Endlich wieder vierundzwanzig Stunden 
fpäter — 8 Det. — findet ſich in einer Berliner Correfponden, ganz beir 
läufig die A.weifung ber Gelüfte als einer unverſchämten Zumuthung. 
Inzwiſchen hatte nämlich bie Köln. tg. den Schrei der Entrüftung aus 
ganz Deutſchland vernommen. Sept mußte fie fih wohl zur Mißbilligung 
bequemen und von dem eingeichlagenen Holziweg ablenten. Haben wir 
wirllich aus dem Echweigen der Köln. Btg. zu weitgehende Folgerungen 
gezogen? Die Köln. Ztg. war zum Sprechen verpflichtet, fie burfte bie 
(von ihr felbft für ein kaiſerlich franzöſiſches Manifeft ausgegebene) Bros 
ſchüre nicht in die Deffentlichleit bringen, ohne augenblidliches kategoriſches 
Desaveu. Durd ihr Schweigen hat fie fi zum Mitſchuldigen gemacht, 
und indem fie nach adıtundvierzig Etunden noch nichts anderes darin ent 
deckte als einen rühmenswertben Fortichritt, hat fie auch den letzten Zweifel 
an ihrer Mitſchuld hinmweggeräumt. (Wien. Eorr) _ 

- Wien, 14 N’. Der Staatsminifter v. Schmerling beſchäf⸗ 
tigt ſich lebhaft mit dem Neubau ber Univerfität. Es bürfte wohl zu dies 
fem Behuf eine Commiffion zufammengefegt werben. Vor allem handelt es 
fi) um Herficllung bes Grbäudes für vie Lehrjäle, bamit bie brei Facul- 
täten endlich einmal, wenn nit an einem Orte, fo doch in demſelben 
Stabttheil wirken fönnen. Das chemiſche Laboratorium wird, wenn bie 
Befriedigung der bringenbiten Bebürfnifje:in das Auge gefakt wird, das 
erfte Gebäude ſehn befien Uebertragung in die Gegend der Alfervorftabt 
nöthig iſt. Feſtſäle, Bibliothef und andere Theile ber Univerfität braus 

erft dann in Angriff genommen zu werden, wenn für die Lehrgebäude 
der philofophifchen und juridiichen Facultät, das chemiſche Laboratorium und 
das phyſilaliſche Inſtitut geforgt ſeyn wird. Die Geldmittel follen unter: 
defien aus bein Etabterweiterungsfonds aufgetrieben toerden. Das Ges 
bäude wird entweder auf dem Raum hinter der Votiblirche oder auf dem 
Abhang zivischen dem Parlamentshaus und Neu Wien gebaut werdın. 
Doch ift darüber noch kein Beihluß gefaßt worden. Der Entwurf eines 
neuen Bauplans und einer beränderten Gruppirung der Gebaude iſt alle 
feitig als nothwendig anerlannt worden. 





Großbritannien. 

Zur Thronrebe mit welcher die Königin von Spanien die Cortes ers 
öffnet hat, bemerkt die Times: „Indem wir diefe Rede lefen, bie in ihrem 
Stolz auf die Leiftungen der legten Jahre nichts ungiemliches hat, fühlen, 
toir ba bie Redensart „Wfrifa beginnt bei den Pyrenäen“ heutzutag eine 
Verleumbung ſeyn würde, Wir möchten eher ein anderes franzöfiches Wort 
tieberholen, und fagen: „Es gibt keine Tiyrenäen mehr.” Das Schauſpiel 
eines alten Landes das ſich mit neuer Lebenskraft erfüllt, wird in unfern 
Tagen, wo man für bie Principien bes Handelns das richtige Verſtändniß 
hat, und wo man bas wahre Gleichgewicht der Macht in der Zufriebenheit 
eines jeden Staats mit feiner Stellung und feinen Beherrichern erkennt, 
feine Eiferfucht hervorrufen. Obgleich nie ein Congreß in diefem Jahrhun⸗ 
dert bad Wicberaufleben des ſpaniſchen Anſehens zum Gegenftand feiner , 
Speculationen gemacht hat, wird die Welt doch getoifi das Wiederaufftchen 
Spaniens als einer europäiihen Macht eben jo gern tie bie Einigung 
Staliens willlommen heißen, Während Oft: und Mitteleuropa (d. h. Deutich» 
land!) in den legten Jahren eher zurüdgegangen ift, hat der Welten einen 
wunderbaren Hufihiwung genommen, Der Vorwurf daß Europa an ben 
Ertremitäten abjterbe, dab Spanien und Portugal, Irland und Stalien 
brandige Glieder ſehen, die den Leib ſchwächen und vielleicht umbringen — 
bat feine Wahrheit verloren. ... Aber geftehen muß man wohl daß bieje 
Befierung ganz unerwortet eingetreten it, Die alten Leute in Spanien 
find es die ſich über die Etellung ihres B terlands freuen müffen, denn bie 
jungen vermögen faum fich zu erinnern tvag Epanien in ben Tagen Ferdi 
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nando VII war, unter welchem bie einft fo Pe: ti Amen fo tief Kerab- 
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wüchte Spanien, mit welchem Pitt zu 
—9* war noch zehnmal furchtharer als das Spanien tvie es vor einem 
BVierteljahrhumbert war. In der Schlacht am Gap St. Vincent hatten bie 
Epanier 27 Linienfdiffe, darunter mehrere der größten in ber Welt, und 
bei Trafalgar waren fie faft fo ftark wie bie Sranzofen ; während ihre Land · 
heere fo zahlreich und nach dem äußern Schein fo gut waren wie die irgend» 
eines andern altmobifchen Staats. Über als ber Bürgerkrieg zwiſchen 
Chriſtine und Garlos begann, war alles dahin — Armen, Flotte, Golonien, 
die Stellung in Europa, und felbft der Wunſch biefelbe wiederzugewinnen. 
Indeſſen nachdem Spanien ben nieberften Punlt erreicht hatte, fieng es an 
fi) langfam von feinem tiefen Fall zu erheben, und mit feinen umermep 
lien Hülfäquellen , feiner fühnen und mäßigen Bevöllerung und feiner 
geographiſchen Lage, die e8 von ben meiften europäijchen Händeln glüdtic 
abſchließt, hat es jene außerorbentlichen Fortſchritte gemacht von denen jet 
die Königin Iſabel mit begreiflicher Freude Sprit. — Der ſpaniſche Ein 
Fluß hat fich, fpein!’s, feit Prorogation ber Gortes auf beiden Hemifphären 
geltend gemadht. Abgeſehen von ben großen Dingen die es in Amerila voll» 
bracht hat, ift Spanien auch zu Bunften des Papſtes eingeſchritten, und bie 
Königin erllärt daß die Dazwiſchenlunſt nicht fruchtlos geblieben ſey. Aber 
Ihre Majeftät ſcheint mit Kleinigleiten vorlieb zu nehmen, denn fie bat, tie 
aus ihrer Rede hervorgeht, nur angefrebt daß „„jene Regierungen bie unter 
feiner (des Papfies) heiligen Zeitung fiehen ſich vereinigen, und bie Mittel 
finden follen ihm innerhalb feiner Staaten ben Frieden und die Sicherheit 
zu verſchaffen bie zur unabhängigen Verwaltung feines heiligen Amts un: 
umgänglid find.” Daß dieſes Verſprechen des franzöfiigen Kaiſers mit 
ber Uebertragung ber päpftlichen Befigungen auf Bictor Emmanuel nicht 
unvereinbar ift, liegt auf ber Hand. ...* Indem die Times zuleht auf bie 
fpanifcpen Waffenthaten in Amerila zu ſprechen lommt, fagt fie: Wenn es 
Hug ift, wird es fi an dem genügen lafjen was es bis jegt erreicht hat, 
Penn es aber Zuft hat auf die Wiebereroberung von Merico Geld und 
Menfchen zu vertvenden, fo darf man nicht wähnen daß wir ihm entgegen: 
treten würden. Das perjönlice Intereffe der Engländer an ben ſpaniſchen 
Angelegenheiten beichräntt fih auf das Finanzielle, und wir würben mit 
Bedauern fehen daß es in Mexico ober anderẽwo fein Geld wegwirft, da 
man ſich, nad) den Bemerkungen der Königin über bie trefflice Lage ber 
Etaatafinangen, billigerweife der Hoffnung Bingeben darf baf bie Abzah ⸗ 
lung der ſpaniſchen Schulden eine Folge all dieſer fteigenden Wohlfahrt 
feyn werde. 


Die englifche Preſſe über Hru. Gould und die franzöfl- 
fheu Finanzen, 

Das große Ereigniß des Tags ift die vom Moniteur angelünbigte 
frangöfiihe Finanz: und Verfaffungsreform. Mit Ausnahme 
der M. Poſi, die in einen officibs Hingenden Jubel verfällt, erkennen alle 
Blätter an daß das Ereigniß zwei Seiten habe. Die Times fagt darüber 
im wefentlihen: „Die Stunde ber Rechenſchaft hat endlich Frankreich er» 


eilt, und Hr. Fould ift zu einer finanziellen Dietatur besufen worden, die | 


faum weniger ſchwierig iſt als die Yufgabe Turgots oder Neders war. 
Wir haben feit Wochen bie hereinbrechende Krifis deutlich vorausgejagt, 
« Die Mifernte, der zeitweilige Berluft einer guten Kundſchaft durch ben ameri: 
Zanifchen Krieg, eine bumpfe Störung bes Bertrauens unter ben gefährlichen 
GSlafien, in den großen Stäbten namentlich — bieß find Urſachen beren 
jebe für fi genug geweſen wäre bie Solibität bes Syſtems auf eine harte 
Probe zu ftellen; fein Wunder daß es unter ihrem vereinigten Drud zw, 
fammenbrad... Als den Fluch eines jeden Deſpotismus hat man es be⸗ 
zeichnet daß es ihm unmöglid) fey, auf dem Weg einer falſchen Politik um« 
zulehren und, ſich zu jenen heilfamen Geftändnifien bes Yerthums zu ent» 
ſchließen die bei vollthümlichen Regierungen doch einen Miniſterwechſel 
bertreten werben. Niemand weiß dieß befjer als der franzöſiſche Raifer, 
und er will zeigen daß er dieſen Grbfehler des Defpotismus überwinden 
Kann. Er hat den Muth gehabt in feinen Rath einen erfahrenen Finanz 
mann zu ber fen, ber, wie man glaubt, ber Sache des Friedens und der 
Sparjamfeit mehr als dem Intereſſe der Rapoleon ſchen Dynaſtie ergeben 
ift... Wenu Hr. Fould nicht ausdrüdlich große Neductionen im Budget 
der Nation verſpricht, muß er fie doch im Einne haben. Wir wollen dem 
Berfafjer der Flugichrift „Keine Affignaten“ nicht das Unrecht anthun, und 
vorausfegen daß er die Abfiht haben fann fi durch eine uneinlösbare 
Bapier-Währung zu helfen. Won ten vier Alternativen — Banlerott, 
Abgabenerhöhung, neues Anlehen oder durchgreifende Reform in ben 
Ausgaben — Tann nur bie leßtgenannte bad Gleichgewicht der Finanzen 
dauernd twieberherfiellen, obgleich, wenn das Gerülcht die Wahrheit jagt, 


auch zur Anleihe gegriffen werben fol... Der Brief an den Minifter, 
worin ber Saifer auf die neue Politik eingeht, ift eben ſo bemerlenswerth 
wie die Sprache Hrn. Foulds. Es fommt uns nicht zu, zu fagen ob der 

e an ein neuliches Zaiferl. Manifeft, das in feinem Beift von diefem 
ſehr verſchieden ift, und nach einer Zeit ſchmedt da „bad Volt“ noch ein 
unbefannter Begriff war, diefer Erklärung nicht eine polemiſche Zuſpihung 
gegeben hat. ebenfalls bürfen wir getroft den Schluß ziehen daß bie 
Theorie des Aönigthums nicht zu ben Punkten getört, die bei der Zufams 
menkunft mit bem Abnig von Preußen erledigt wurden, nod; lönnen wir 
Anjtand nehmen der vom Saifer angenommenen Lehre den Vorzug zu ges 
ben... . Fern ſey es indeß von uns allzu ſanguiniſchen Erwartungen uns 
hinzugeben. Wir erinnern uns zu gut ber Enttäufdung die auf Hin. 
Perſigny's geräuſchvolle Erflärungen für bie Preffreiheit folgte, um nicht 
zwiſchen Verheifung und Ausführung forgfältig zu unterſcheiden. Dech 
fühlen wir uns verpflichtet jedem befttinmten Act, der ben deſpotiſchen Eine 
griff in eine ber großen Freiheitsbürgſchaften erklärt, das ihm gebührnte 
Gewicht uzuerlennen.“ 

Daily News bemerkt: „Iſt es ein Recht, oder eine Verantworilichleit, 
was ber Kaiſer fo lebhaft niederzulegen wünſcht? Ein Blickauf eine Anzahl 
Hiffern beantwortet diefe wichtige Frage. Das Recht der uncontrolirten Aus: 
gabe wird geopfert in einen Nugenblid two es nicht mehr mifbraudt vers 
ben fann. Die Erklärung liegt in einem eingigen Factum — einem Des 
fieit von 40,000,000 Pf. St... Die Staliener werden den Brief 
bes Kaiſers mit eigenthümlichem Intereffe lefen, und nun genauer beurthei⸗ 
len können ob ihnen Frankreich im Frühjahr zur Befreiung Venedigs 
helfen wird. Wenn die Wahrſcheinlichteit eines ſolchen Ereigniſſes fich 
vermindert hat, fo liefert Hrn. Foulds Darlegung jedenfalls einen neuen 
und triftigen Grund, ber für Frankreich fo foftipieligen und für Stalien jo 
verberblihen Intervention in Nom ein Ende zu machen... Wir haben 
von den Veränderungen im franzöfifhen Regierungsſyſtem geſprochen, als 
ob ihre Durdführung leicht und gewiß wäre, Aber die Zeit muß lehren 
ob der Kaiſer bie jept fo unbequeme Prärogative nicht, wenn bie jegigen 
Schwierigleiten vorüber find, wieder an fidy nehmen wird... Wenn die 
Kammer fich zu einer wirllichen Inftitution erhebt, behält Louis Napolcon 
dann die Mittel die Ertvartungen zu befriedigen, die er erregte da er als Bere 
treler der unumfchränften Gentralmadt der franzöfiichen Demokratie ven 
Thron beftieg? Wird er nach wie vor für Ueberfluß an Arbeit forgen 
lönnen, ivenn er nicht mehr mit einem Federſirich eine gränzenlofe Aus⸗ 
gabe veranftalten Tann? Wird man von ihm verlangen daß er das Brod 
vertvohlfeilt wenn er bie Korneinfuhr nicht mehr regeln Tann? Bur Bes 
antwortung biefer und mancher andern Frage müljen wir nähere Aus— 
lunft abwarten.“ 

Weniger ſteptiſch äußert ſich merlwürdiger Weiſe ber ſonſt gegen Nas 
poleon fo mißtrauiſche conſervatibe M.Herald. Er bemerkt unter anderm: 
Wenn es das klügſte iſt die Größe einer Schwierigleit zu belennen, um ben 
Meg aus ihr herauszufinden, fo hat der Kaiſer der Franzoſen in feinem neues 
ften Manifeft nicht geringe Weisheit an Tag gelegt... Es ſcheint ihm 
einen harten Kampf geloftet zu haben. Hrn. Foulds Programm muß eine 
bittere Pille getvefen feyn. Es liegt darin ein furdtbarer Schlag für frü: 
here Finanziers, eine grauenvolle Aufvedung bes Geheimniſſes ber faiferl, 
Budgels. Wir wiffen faum wen wir mehr betvundern follen, den Dunis 
ſter der auf der Veröffentlichung des Programms beftand oder den Katjır, 
| der den Muth hatte fie zu geftatten — benn vor drei Monatin hatte man 
es beinahe als Hochverrath betradtet... Co Lolofjal das Deſicit ft — 
| und, nebenbei, erllären die taufend Millionen Franken jegt das Ges 
| Beimniß woher das Gelb zu all den betvunberten Bauten in Paris und 
‘ ben Departements Tam, und warum, nad) ben HH. Bright und Lindjay, bie 
| franzöfifche Flotte jo viel weniger als die englifche koſtet — fo iſt es doch nicht 
fo groß, daß nicht eine Huge und friedliche Politik Franlreich in zwei, drei 
Jahren von allem Drud befreien lünnte. Wenn Hr. Fould ſein Pros 
gramm nur mannhaft durchführt, jo fann die Nusjtelung von 1862 noch 
zum Friedenstempel werden.‘ 

M.Advertifer ruft triumphirend: „Das Finanzweſen hat ben Sieger 
von Magenta überwältigt. Er liegt am Boden. Auf welche Weiſe eine 
; fo fabelhafte Summe wie 1000 Millionen Fr. außer den Staatseinnaks 
' men durchgebracht twurbe, muß allen unbegreiflid bleiben außer jenen 
durch beren Hände das Gelb ging. Daß es auf-die corruptefton Zwede 
| vergeubet ward, leidet feinen Zweifel, Der Beweis größter Corrupt.on 
| liegt ſchon in bem Factum daß, während biejes furchtbare Deficit vorhanden 
ı war, jährlich bei ber Bubgetvorlegung dem franzöfiihen Volk verfigert 
wurde daf die Einnahmen bie Ausgaben Überfteigen! Das ift bonapartiftis 
ſche Wahrhaftigkeit. Die Frage ift num. wird das Uebel dadurch geheilt 
! feyn daß Hr. Fould dem Kaifer feine Bedingungen auferlegt hat? ir be, 

zweifeln cs fehe. Wenn wir uns nicht jehr irren, ift der Arzt zu fpat gen 





rufen worden, Das benapartifiijhe Eyjtem ift uneilbar Irank, und wird 
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« burd die Entrüftung des framgöfiichen Volls vielleicht fon in wenigen 
‚ Monaten geftürzt werben.” 

Die M. Boft fordert bie Welt auf: die männlide, offene und weiſe 
Sprache Rapoleons III mit bem Gottes Gnaden Kauderwälſch“ zu ver 
gleichen das man bon anderer Seite zu hören belomme. Die Erklärung 
bes Raifers jey ächte 1788er Doctrin, unb habe eine wunderbare Fami⸗ 
lienähnlicpleit mit ber alten Lehre von 1688, Don ben frangöfifchen 
Schwierigleiten fpricht die Poft nur ganz allgemein und ohne bie minbefte 
Beſorgniß zu verrathen. Das Wort „Deficit* ſpricht fie gar nicht aus, 

Dad Monumentum Auchranum., 

y Nom, 12 Nov. Unſern früheren Nachrichten über bie Wieder 
aufbelung eines großen Theils der griechiſchen Meberfegung bes ſ. g. Mo: 
numentum Ancyranum lönnen wir, nad) Briefen aus Anchra vom 12 Det. 
welche bei bem hiefigen Inſtitut für archäologiſche Correſpondenz in biefen 
Tagen angelangt find, die wichtige Runde hinzufügen daß es dem Leiter 
der frangöfiichen Erpebition, Hrn. George Perrot, gelungen ift noch ferner 
vier Columnen berjelben bloßzulegen. Die gange Ueberſetzung war urſprüng ⸗ 
lich auf 18%, Columnen veribeilt. Da nun die Frangofen im ganzen 12 
Columnen entvedt haben, 5 andere aber, abgefehen von Heinen Brud) 
ftüden, bereits von dem Engländer Hamilton aufgefunden waren, fo fehlt 
nur ein fehr geringer Theil der Inſchriſt, für deſſen Wiederentdedung aller: 
Dinge feine Hoffnung vorhanden zu ſeyn ſcheint. Nusgrabungen welche ber 
Architelt der Erpebition, Hr. Guillaume, zugleich im Innern ber Tempels 
zellen vornabm, lieferten verſchiedene Inſchriften von Intereſſe, namentlich 
für die Geſchichte jenes Tempels des Auguſtus felber, fo wie die nöthigen 
Daten zu einer Rejtauration des Monuments, welche berjelbe dem zu pur 
blicitenden Reiſewerle beizugeben beabfichtigt. 





Meuneſte Poſten. 


N Trieft, 15 Nov. Auch die Nachwahlen der Städte in Zihien 
find im Sinne der Reichseinheit ausgefallen; es find Männer aus ber 
Claſſe der Groß » und Rleingrundbrfiger, und ein Mitglied der Hanbels: 
Zammer in Rovigno. Am 18 wählen die Großgrumbbefiger., Der Reihe: 
rathsdeputirte für Iſtrien, Statthalter v. Burger, hat ſchon ein wejentliches 
Bedürfniß diefer Provinz im Reichsrathe berührt. Einftweilen bat bie 
Actionöpartei in Jtalien Jfirien noch nicht aufgegeben, und es wurben in 
ben legten Tagen ein paar verkleidete Agenten derſelben in Rovigno ver» 
haftet. Die Agitation bezüglid der Suprematie in der Handeldlammer 
währt fort, und bie Ultvapartei hat nicht weniger als brei Gemeinveräthe 
für tie Handelstammer vorgeſchlagen. — Geftern find zwei Kriegsdampfer 
mit ztvei Bataillonen Infanterie nah Dalmatien abgegangen, welche das 
Grängregiment erfegen follen, das in feine Heimath gefhidt wird. Die 
Truppen find mit riedensgepäd abgegangen, und ben Dfficieren ift ge 
ftattet worden ihre Familien mitzunehmen — ein Beweis daß feine kriege ⸗ 
riſchen Beforgniffe gehegt werben, — Eine fehr umfichtige Maßregel in Bezug 
auf unjere Marine ift ins Leben getreten: es ift nämlid) bie Recruticung in 
ganz Dalmatien der Marine überlaſſen worden. Die Küftenbetvohner Dals 
matiens find geborne Seeleute, die gern in ber Flotte dienen, während fie 
minder gute Landſoldaten abgeben, und bei der bebeutenden Vermehrung 
Der Flotte ıft auch dad Bebürfnif tüchtiger Matrofen ein dringendes getvor: 


ben. Eine ähnlicye Maßregel wird gewiß auch in Bezug auf Iſtrien nicht ' 


mehr lang auf ſich warten laſſen. Die feedienfttaugliche Bevölkerung unferer 
Küjtenländer bürjte nahe an 60,000 Mann betragen, und damit fann man 
ſchon eine zahlreiche Flotte bemannen. — Mit dem beutigen Levante: Dam 
pfer ift ber Attach der engliſchen Geſandiſchaft in Konftantinopel, Hr. 
Woothoufe, hier angelommen, und ein engliſcher Courier mit Depeſchen 
für feine Regierung. 

© Mailand, 14 Nov. Diejer Tage haben wir wieder eine Neihe 


welche derſelbe bei dem leiten Bankett in Paris gehälterr, und fagt: „ba 
der bemofratifche Miniſter von 1849 Bonaparte als den Netter Htaliens 
begrüßte, natürlic mit Uebergehung bes Friedens von Billafranca und der 
Befegung Roms, der Infulten von Terracina und ber Kanonade von Gasta. 
Die piemontefiihe Partei darf auch biefen ihren Athleten aufgeben. Das 
Lob der „Patrie,” und das Factum das ihm zu Grunde liegt, haben Hrn, 
Rattayyi ruinirt. Ein Dann ber foldes Lob erivorben, ber aus ferviler 
Höflichkeit zur Befegung Roms geſchwiegen und bei einer feierlichen Ge⸗ 
legenheit Staliens Recht au! Rom nicht geltend gemacht hat, kann wohl ein 
Minifter Bonaparte's in Jtalien, wird aber nie und nimmermehr ein italie 
niſcher Minifter ſehn.“ 

3 Athen, 9 Nov. Schon ven folgenden Tag nach ber Ankunft Er, 
Majeät in Athen bat ſich die große Deputation der Kammer und des 
Senats in ben Fönigl, Balaft begeben, und ift vom König in großer Aubieng 
eınpfangen worden. Jede diefer Deputationen legte ihre Gli’dwünfde 

ihre eigenen Organe an bie Stufen des Thron nieder. Der Sprecher 
der Sammer bielt nachſtehende Anrede an ben König: 

„Mojeät! Die Kammer der Abgeorbneten beeilt fi vor Em. Maejehät im 
Er Aborbuung zu erfcheinen, um ihre junerſte Freube Über die gtüctiche Air 
unft Ew. Mofeflüt in ber Hauptſtadt bes Königreichs anszubrälden, und unterthä⸗ 
nigft bie Berficherung ber unerfchlitterichflen Treue und ber umveränberten Hi 
für ben a Inn en Die volleınmenfte Sicherheit unb Orkmung 
währenb ber Abweſenheit Ew. Majeftät herrichten, zeigen einerſeits vie tiefe Klu 
und das große Regierungstafent unfrer hecgeehrten Königin, melde durch Tw. 
Majeflät wilrtig mit ber jeitweifen Zeitung ber Angelegenheiten bes Landes beiramt 
wurde, liefern aber auch einen Beweis von ber Rube- und @efegesliebe des hellen 
ſchen Bolks, und von der unmanbelbaren Treue und Anhãnglichleit besjelben au ben voll 
liebenben Monarchen, dem die göutliche Vorſehung die Geſchicke besfelben anvertramt hat, 
Ja, Mojehät, basfeibe Hat von jeher mit Vertrauen feine Biide auf bie gerichtet welche 
ben Thron einnehmen; deßwegen bat es mit Eutſeten und Echmerz bas vertaie 
mungerlirdige Vorhaben eines geiſteeumſchleierten Knaben gegen bie kofibaren Tage 
unferer hocverehrten Königin, ber geliebten Gemahtin Em, Majeſtät und ver hin 
gebenbflien Mutter der Griechen, vernommen, aber auch unausfprehlice Freude 
empfunden, und Gott gepriefen, teil feine allmädtige unb unfihtbere Hand das 
Baterland wor dem filrchtertichften Unglüd errettete.” 

Der König eriwieberte: 

„Mit Freuden babe ich Unfer gelichtes Baterfanb wieber gefeben, und mit Dant 
* a * — —— ber — — Bois, Die im 

en um 1 erechterwe nie 
Siugbeit ber Königin, bie immer Befeit ir = —— Liebe je Bateriand, 
fo viel beigetr ei ift ein neues Zeugnih von ber gefehliebenben Neiguug veß 
hellenifchen Botte, und von feiner ummwanbeibaren Ueberzeugung baf mir durch con⸗ 
ine Geflanungen forwogl bie Sicherheit ber Gegenwart ald auch bie Foriſchritte 
er Zukunft gefichert feyn können. Das Attentat das Leben Meiner vielge» 
liebten Gemahlin hat Meist Herz mit it, aber fohneuen Zxoft 
mwährte Mir die aufrichtige umd allgemeine Kundgebung ber Treue aller Siefen 
Meines geliebten Bolls ohne Ausnahme, ber überall ftattgefundene Anspruch 
wahrdafteſten Königtiebenden Gefinnungen, und bie einftimmigen Dantgebete weiche 
ber göttlichen Borfehung dargebracht wurden, bie immer für Griecheniaub Serge 
trug und es beſchilhzte. 

Der Sprecher ber Deputation des Senats brüdte in feiner Anrede an 
den König biefelben Gefinnungen und Gefühle aus, und Se. Majeftät 
dankte in ähnlicher Weife wie der Abordnung der Deputirten. — Unterm 
19 Det. habe id; über bie Anklagacte gegen die Mai-Verſchwornen berichtet, 
und heute habe ich Veranlafjung über die vom Appellationsgerict vers 
öffentlichten Revifiondacten einiges mitzutheilen, Wie ich ſchon in einem 
frühern Schreiben zu berichten Gelegenheit fand, daf ber k. Staatsprocura⸗ 
tor mit bem Ausipruc bes Gerichts erfter Inftanz nicht einverfianden var, 
und daher ben Recurs beim Appellationsgericht ergriff zu dem Zweck, um 
alle Ungellagten vor das Schwurgericht zu bringen, fo dann id) jetzt, tem 


‚ gerichtlichen Bang der Angelegenheit ergänzend, hinzufügen daß der Ges 


von Verbrechen zu beflagen, welche beweiſen wie weit bei ung die Demoras | 


Ifation um ſich gegriffen hat. Vorige Nacht ermorbete ein gewifjer Luigi E,, 
ein Schweiger aus Uri, der unter Porta Garibalvi wohnte, burch wieder⸗ 

olte Dolchſtiche feine Gattin Angiolina Marescaldi. Geftern geſchah das- 

elbe von dem Ungar Stefan E3.. von Szegedin, der feine junge Gemahlin 
aus Eiferfucht mit Mefferflichen tödtete. Zu fait gleicher Zeit nahm ein 
Dienftmädchen, Luigia B. .Schwefelſäure un fi) zu vergiften. Einem 
fofort herbeigeeilten Arzt gelang es der Vergifteten das Leben zu retten 
Ferner entjtand geftern auf dem Play Sant’ Euftorgio eine Feuersbrunft, 
welche von ven Bompiers glüdlich gelöjcht wurde 36, — Diefer Tage warb 
in Pavia der Stubent Joſ. Pederzolli, ein feit drei Jahren aus dem Trien⸗ 
tinsichen flüchtig gegangener talentvoller junger Mann, auf vie Inſel Sar⸗ 
Dinien veriviefen, was in biefer Univerfitätsftadt großes Auffehen machte. — 
Die heutige „Unita Italiana“ außert fich über die Rede des Hrn. Kattayzi, 


richtshof im einer erihöpfenden Anklagacte ausgeiprochen: „dab nur für 
9 Individuen — Dfficiere und Givilperfonen — gerichtliche Gründe vors 
handen fepen um fie vor das Schwurgericht zu fielen, für die übrigen 17 
Individuen aber jebe weitere Unterfuchung aufzuheben, und fie der bürgers 
lichen Freiheit wieder zu geben ſeyen.“ Einige von ihnen find bereits auß 
Nauplia, reſp. ber Feſuung Palamide und Itſchtale, Bierrangelommen. Einige 
von den ber weitern gerichtlichen Unterfuchung Enthobenen verlangen ebens 
falls vor das Schwurgericht geftellt zu werben, 


Saudeld« und Börfennachhrichten. 

2ondon, 15 Nov. (Banlansweie.) Gtaatsbepoftten 3,769,269 Pf. St. 
(Abuahme 471,620 Pf. &t.); antere Depefiten 13,190,306 Pf. &t. (Mbinahme 
394,935 Pf. Er); Ref 8,164,899 Pf. Et. (Zumakım 

zungeficherheiten 10,812,187 $f. Et. (Mbnahme 900,000 Pf. Et); andere Sicher⸗ 
von 16,392,515 

‚477,225 pi 


’ Schweiz. 
* Zürich, 14 Nov. Unter den Docenten welche bie akademiſchen 
Vorträge galten, die jeit einigen Jahren jeden Winter in tem altın ehr 
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wu Nathhausſaale ſtaliſinden, werben die Namen der HH. Viſcher, 
WVogell, v. Otelli unter andern genannt. — Bei der Wiederbeſehung 
durch die Abberufung Moleſchotis varant gewordenen Lehrſtuhls der Ph 
fiologie an hieſiger Univerfität hatte man ein Augenmerk auf den Hm. 
Profeffor Schiff, als einen ber bebeutendften Männer in feinem Fach ge‘ 
richtet, Durch einen Auf den Hr. Schiff nah Paris erhalten hat, um 
dort an ber Ecole de Mödecine ein phyfiologifches Laboratorium zu errich ⸗ 
ten, ift die Hoffnung auf ihn für die biefige Facultät einftweilen verloren 
"gegangen. — In Honftanz ift man befanntlich eifrig beichäftigt ein ges 
"in ten breißiger Jahren projectirtes Denkmal für Huß zu errichten. Man 
toill den Pla dort wo er den Tod erlitten genau ausgemittelt haben, und 
das mit der Ausführung beiraute Gomite hat die Dlittel zu dem Zwedch bes 
"reits herbeigeſchafft. In Baſel hat man ſich mit vieler Energie des Plans 
\yır Erbauung des Winfelried Denkmals angenommen, Es wurben in 
aller Kürze 900 Franken für dasſelbe gefammelt. — Einem Aufruf an bie 
ſchweizeriſchen Aünftler fih an ber großen Weltausftellung des Jahres 
1862 zu betheiligen , find unter andern auch bie berühmten Landſchafts- 
waler Divay und Galame, fo wie der Hiſtorienmaler Lugardon mit Anmel: 
dungen nadigefommen. Bis zum 18 Dee müffen bie betreffenben Kunſt⸗ 
genenflänbe in Genf algeliefert werden, bort find fie ber Beurtheilung 
einer zu ernennenben Jury untertvorfen. Die Auswahl welche die Jury 
trifft für bie Abſendung nad; London, unterliegt ver Genehmigung bes eibs 
genöffiichen Departements des Innern. 


Italien. 

— Neapel, 10 Nov. Die nicht mehr ferne Wiedereröffnung bes Parı 
laments, an welche ſich die verfchiedenartigften Hoffnungen nfipfen, kann 
gewiß nicht ohne Einfluß auf den weiteren Entwidlungsgang der italieni- 
schen Angelegenheiten bleiben, und beſchäftigt deßhalb ſchon jet in hohem 
"Grade die allgemeine Aufmerfjamkeit. Daß ein Minifterium Ricafoli, 
ſelbſt wenn Rattazzi in basfelbe tritt, noch einmal eine fo ergebene, ftumme 
Majorität finde wie in ber vorigen Sitzung, iſt gar nicht au erwarten. 
Namentlich die nenpolitaniihen Abgeorbneten, bisher die ergebenjten An- 
hänger bed Cavour ſchen Eyfteins, werben biegmal, nachdem fie ſich in 
Neapel perſönlich von ber -traurigen Lage ihres Bandes überzeugten, eine 
ganz andere, jelbj.änbigere Stellung einnehmen. Die Katzenmuſilen mit 
denen die Majoritätedeputirten hier einpfangen wurden, und andererfeits 
die Ovationen welche dad Voll den wenigen Männern bereitete bie es 
wagten in Burin die Leiden ihrer Landsleute offen aufzubeden, können nicht 
‚ganz wirkungslos geblieben jeyn. Selbſt Leute wie Liborio Romano, die 
doch zur eigentlichen Blüthe ber berrufenen Gonforteria gehörten, ſprechen 
ſich neuerbings in einem der Regierung jo feindlichen Sinn aus, daß fie zu 
den Gegnern berjelben zu zählen find, Wenn ſie auch zu entſchieden mit 
ben äuferjten Parteien, den Königlichen und den Republicanern, gebro: 
chen haben, um jemals zu denfelben übergehen zu Lönnen, werden fie ſich 
doch mit diefen zufammen ben Gelüjten von Turin aus zu centrali: 
fieen toiderfegen, und im Parlament bie Wiedererlangung ber Autonomie 
für Neapel, bis zu einem gewiſſen Grade wenigſtens, verfechten. Um dem 
bevorjtchenden Kampf auszutveichen, bliebe dem Minifterium nur ber 
eine, von der officidfen Tueiner Zeitung unverhohlen ausgeſprochene, Weg 
üsrig: die Kammern aufzuldjen und burd eine zweite Proclamation 
von Moncalieri die Neuwahlen in feinem Sinne zu lenken. Da es 
eine allgemein anerfannte Thatſache ift daf die Kammern weder ber Stim⸗ 
inung nod) den Anforderungen des Landes entipraden, fo würde eine 
foiche Mafregelauf einen vergältnifmäßig geringen Widerftand ftoßen. Der 
Nrof, Zuppena, welcher hier ben „Plebifeito” redigirt, und in einer Bitt- 
Jorft an den König Victor Emmanuel zuerft bie Idee einer „Proclamation 
von DMoncalieri im ımgetehrten Sinn“ ausſprach, wird ſich über die Freiheit, 
mit der das minifterielle Blatt den Zuſatz „im umgelchrten Sinn“ ausläßt, 
nicht wenig entfegen. — Ein Bollshaufen machte ſich geftern das Der: 
grügen den fliegenden Buchtändlern alle reactionären Sournale werzur 
nehmen, und diefelben mitten auf der Tolebo-Strae zu verbrennen. Die 
Garabinieri und Policiſten waren nicht bie legten melde herbeieilten um 
ſich an dem Iuftigen Feuer zu ergögen. Es ift dieß das zweitemal daß auf 
ganz directes Anftiften ber Polizei fo fummarifd gegen die ber Regierung 
feinplichen Blätter verfahren wird, und gibt einen Haren Begriff von ber 
hier herrſchenden Auffafiung der Preffreibeit. Einige biefer Journale 
Yatten allerdings in den legten Tagen eine külhne Sprache geführt, für 
welche fie wohl von ben Gefeyen, aber gewiß nicht von einem Pöbelhaufen 
zur Berantwortung gegogen werden Tonnten. Ein Gegenftüf zu biefem 
Iıberalen Autodafe ijt der eben fo unpafjende Echerz der Gegenpartei, nicht 
weit vom Seraglio die Puppen Victor Emmanuels und Garibalbi'3 mit 
einem Etrid um den Hals aufzuhängen. Es geſchah dieß natürlich be 
Nacht, und erregte am andern Morgen nicht geringen Slandal. — Es find 
in letzter Zeit wieder auffallend viele bourboniſche Agenten und Brigenti 


im ber Stadt Neapel verhaftet worden, bie, wie mam fagt, mit der 
bieher gekommen waren eine Buerrillabande, die bei Voguoli ihr Wefen 
treiben follte, anzuimerben. 

= Pifa, 7Nov. Der vor wenigen Tagen bon uns erwähnte Erlaß 
des Juftiymmifterd an den Epiſtopat, diefe neue glänzende Probe der lirch⸗ 
Kichen Freiheit im Königreich Italien, beginnt in die Praris überfegt zu 
werden. Die Regierungspreffe verfünbigt: der Minifier habe dem Etante- 
rath bie Abficht angezeigt die Einfünfte des Erzbifchofs von Modena unter 
Sequefter zu ftellen, indem berfelbe feinen feindfeligen Handlungen gegen 
die Regierung die Krone aufgefcht babe durch Euspenfion eines Geiftlichen 
welcher das Amt eines Gheneraljerretärg der vom Gouvernement eingefegten 
Berwwaltung ber vacanten Beneficien ber mobenefifchen Kirchenprovinz an» 
genommen habe, Der Geiftlihe ift ein Turiner, den man dem Erzbiſchof 
ins Haus geſchickt hat ihm zu troßen. ine gleiche Mafregel wirb gegen 
ben Erzbiſchof von Florenz und. den Bisthumsvertvefer von Arezzo er 
griffen werden, weil fie ſich wider die vom Goubernement approbirte Ge: 
ſellſchaft zur mechfelfeitigen Unterftügung unter Geiſtlichen ausgeſprochen 
haben, Wiſſen Sie mas diefe Geſellſchaft ift und bedeutet? Sie ift em 
Verein welcher denjenigen Geiſtlichen die aus irgend einem Grunde von 
ihrem Biſchef a divinis juspendirt worben find ihr bieheriges Einfommen 
fichert, und fie fomit in ihrer Widerfeglichleit gegen die biſchöfliche Autorität 
beftärkt, deren Mafnahmen in einem empfindlichen Punlt alle Kraft ent: 
zogen wird. Die Florentiner „Naxione,” welche dieſe Nachricht mittheilt, ſetzt 
binzu: fie hoffe daß diefelbe wahr fey! Bisher bediente man ſich des Aus: 
kunftmittels fuäpendirte Beiftliche mit igrem Eintommen auf die biichöfliche 
Menfa anzuweiſen, d. b. dem Biſchof mit Gewalt einen Theil feiner Rewe: 
nuen zu nehmen um bie von ihm beftraften Geiftlichen zu unterhalten. Der 
König hat dieß in Perfon getban. Sie fehen wie es hier der lirchlichen Au · 
torität ergeht, und wozu das Cavour'ſche „Libera chiesa in libero stato“* 
Stalien führt. Der Unterrihtsminifter De Sanctis, welcher in dieſem 
Augenblid die toscaniſchen Etädte bereist, ſoll Übrigens, wie es heißt, bie 
Ueberzeugung mit nad) Turin nehmen daß dem biſchoͤflichen Klerus in diefer 
„Provinz“ weder mit Intimidirungen noch mit den gewohnten Mauritius 
orden beizulommen ift, und daß derfelbe ftandhaft und ruhig bleibt immer: 
halb der Gränzen feine Befugniffe. — Während man in jFlorenz den Ge: 
neral Gialdini anjubelte, und feine Betounderer in den Theatern feinen 
fhönern Ehrentitel für ihn fanden als den des Siegers von Gaftelfivarto, 
meldeten zahlreiche Briefe aus Neapel daß die vielgerübmte Pacification 
lediglich in einer Neihe blutiger Gefechte mit den „Brigamti” beftehe, bie fo 
wenig vernichtet feyen, daß fie felbit in der unmittelbaren Nähe ber Haupt: 
ftadt auf unzähligen Bunkten zum Vorſchein fommen. Die Zuftände in 
Neapel felbit, die Verwirrung in der Verwaltung, die Nathlofigfeit ber 
täglidy wechfelnden Beamten, die finanzielle Verlegenheit in Folge ber Ent» 
werthung der Papiere, die befländigen Anfeindungen und Verleumdungen, 
die Beforgni vor Gewaltmaßtegeln in welcher die angefchenften Einwohner 
fortwährend ſchweben, die geheimen Anklagen und die ſchauderhafte Licenz 
der Sournale, die handgreiflichen Einſchlichterungen aller welche nicht pie: 
moneſiſch gefinnt find, der gegenfeitige Haß der Parteien, bie Unmöglichtert 
ſich Recht zu verſchaſſen —alle diefe erfreulichen Dinge werden in gedachten 
Briefen mit den Iebhafteften Farben geſchildert, und mit Beilpielen belegt. 
Es muß viel wahres daran fepn, denn mehrere neapolitanifche Familien 
welche im Begriff ftanden in die Heimath zurüdzufchren (mohin der com 
plete Ruin ber pecuniären Interefjen manche zurüdruft welche Leine beſon⸗ 
dern Spmpathien mit ber neuen Freiheit haben), follen ihre Abreife vers 
ſchoben haben. Dan nennt darunter, aufer verſchiedenen in Frankreich 
befindlichen, den in Florenz verweilenden Grafen von Lubolf, frühern Ges 
fandten in München und in London. Auch der General Filangieri befindet ſich 
mit einem Theil feiner Familie immer nod in Florenz. Die neuerlichen 
Berhaftungen verſchiedener Mitglieder des höhern Adels, fo bes Fürften 
von Dttajano, eines, wie wir vernehmen, äußerft ruhigen und adıtungs+ 
werthen Danncs, find nicht geeignet ihre Freunde zu ermuntern, ben Worten 
Gialvin’'s und den an ihm gerichteten Glückwunſchadreſſen Glauben zu 
ſchenlen. Veredter als alle ſchönen Worte ift das Geſchick des Ducadi Ga» 
janiello, welcher feit etwa neun Monaten Trank im Gefängniß ſchmachtet, 
ohne daß fein Procch erſichtliche Fortigritte macht. — Die hieſige Univerfität 
ift nur mäßig befucht. Das geſammte Unterrichtötwefen ift, wie fo vieles, 
in ber äußerjten Gonfufion begriffen; täglich Veränderungen in Perſonal 
und Auribuien, jo daß niemand weiß woran ter iſt. Der Hr. Unterrichts · 
miniſter, ber Piſa mit ſeinem Beſuch beehrt, weiß es wahrſcheinlich ebenſo · 
wenig wie ber Proveditor Prof. Centofanli. 
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Todes:Anzeige. Unfern Berwondien und Freunben bringe ih zur Ace bof e8 dem Seren 


Karl Grafen v | 


m * ein beſſeres Jenſe ts abzurufen. 


quiesc. k. bäyer. Appe alionsgerichts· kath. * 


gefallen hat heute ſrilh gegen 4 Uhr unfern geſiedlen Water, 


Sperg, 


freundliche Erimmerumg für ten Geſchiedenen und flilles Beileid für bie Hinterbliebenen bittet im Namen feiner fünmtlichen Geſchwiſter 


Neuburg AD, am 15 November 1861. 


Nachdem die R tes Jabra 1860 geprilft un, etlau 
Aimmberechrigten Mitglieder der Allgemeinen Rentenanflalt a 


Graf von Armansperg. 


Generaluerfammlung der Allgemeinen Rentenanftalt, zu Stuttgart. 


Statuten, die nach $. 109 ber fehterm 


Montag den D December d. I6., Abends balb A Uhr, 


in den Eleinen @aal des obern Mufeums babier zu ber Birfrährigen ordentlichen ——— einzufaben, 
e 


Die vorläufig ffigefegten enftände ter Fegebortmung find aus bem Medenf 


Anſtalt mmetgeltich abgehefr werben kam Hlgu gehört meben ber Abhör der Tepten Baht 


nten,. ſowie auf dem Burean tie 


weicher 
und det Ergatzung bes Gof Uſcheſtoaueſchuffes befondıra 


ahtesrechenen 
auch dee im Gemäßbeit bes Beſchluſſes ber Leuten Genenalverfammlung vorgenommene mäe. Redaktion 2 etatacn, de slerpfalis, ber ba Egenien uud an; ben 


Bureau auf Berlangen abgegeben werden. 
Stuttgart, ben. 9 Monemter 1861. 


(7861) Berlag non F. 9. Brorhons in Lripyip. 


Gregor von Heimburg. 
Ein Beitrag zur deutfhen Geſchichte bes fünfzehnten Jahrhunderts 


von Clemens Brodhaus, 
Dortor ber Vhllefoppie * zent . 2 Bererkliche in Leipzig. 


eh, bie 
Eine gefchichtliche Monographie, tie nicht blofi für diſto iter, ſoubern für das gebildete beutfhe Publi 
cum Überhaupt manches Intereffe bieten wird In Greger von Heimburg's üeben und Wirk fpiegeln 
ſich getreu tene Kämpfe, welche die Zeit unmittelbar ver der Meforimttien bewwehten, und umter ben bieten 
MT ih Slementen ragt feine chrlicht, ger de Verfönlichkeit bel umd Mar hervor. Unermüblic im Kampfe 
zen Roc, vertritt er das neuermachente felbfländige Pebeulin Kirche um Staat, und bie.dentid.Hationale 
8 bat nad außen wie nach inuen vielleicht fehen einen treuern Bertpeibiger g-funden. 


17:41) Be &. Flemming in Glogan ift erihienen guud durch alle Buchhandinugen zu haben 
Dr. 8. Sohr und Proftſſor Dr. Berghaus, 


Handatlas der neueren Erdbeſchreibung. 


Ste verbefierte Auflage. 
Ausgabe in 82 Blättern eleg. gebunden 7 Ebr, 15 Gar. 
Ausgabe in 114 Blättern eleg. gebunden 10 Eyir. 5 Bar. 
5 Auch lanu ter Atlas in ıhifche . andatids 
86 Blätter „Rorifc)- geagranbirdı Lie Banatl yebuntden 8 The. 
Schulatlas über alle Theile der. Erde, 


25 Blätter in Dutart, ven F. Handtke 19e Haflage, Preis 15 Car. 


„ Einzelne Biötter,biesams, find zu %, Sr, 5 A 
Flemming’s @lementar: Batakles, 
Ste Unftane. 10 Bitter in Dinast 38 6 


Eur. 
— der — und Stantenkunde, 
leich a i dl 2 r beität RM ider. 3 2ün 
ugieich akt æ vein dd a Ben une nr Bon Dr, N Schaeider be. 


— Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kosispie- 

igen Werke: 

Gailhabaud’s, J., Denkmäler der Baukunst. Uuter Miteirkung 
von Fız. Kugler und J. Burckhardt herausgegeben ron L. Lohde, Architekt 


und Professor am königl. Gewerbe-Institute in Berlin. 400 Tafeinund 


über 90 Bogen Text. 4 Bände. gr. 4. 1852. 
habe ich, um dessen Anschaffung zu erleichlerd, eine 


Neue wohlfeile Ausgabe in 40 Hoften 
veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des! Ganzen 
418 r, Courant 
gestelli, während das Werk früher 100 Thaler kostete. 

Abnehmern der frühern Ausgaben des Werkes, in resp. 200 Lieferungen oder 30 
Heften, deuen an ihren Exemplaren Abiheilungen fehlen sollten, stehen daron noch zu 
Diensten, so weit der Vorrath reicht, und werden 'auch deren Preise mit angemessenem 
Nachlass berechnet, 


——— habe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlage früher erschie- 

nenen Werkes: 

Herculanum und Pompeji. Vollständige Summlung der daselbst entdeckten 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 
von 4. Rous aine, mit erklärendem Text herausgegeben: von 4, Barre. 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser und Hermann #4. 1841. 6 Bände, 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, 

auf 12 Thlr. Courant (anstatt 42 Thir.) 
ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so: weit’der Vorrath reicht, einzelne 
—— oder Abtheilungen der ſrübern Ausgaben noch 'abgegeben und angemessen 
erechnet- 
Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 
oh. ‘Meissner’ 


Hamburg, im Augast 1861. Joh. Aug. s Verlag. 


[1400-91] 
Der Berwaltungsratb, 
17408, Bei 8. F. Voiat in Weimar if 
—— und durch ale Buchhandlumgen zu ber 


Die 
Heizuorrichtungen der Küche. 
Eine Sammlung von Zeichnungen der neues 
ften und bemährteften Koch⸗ Brat- und 
Badöfen, fowohl für Familien, als auch 
Gafthöfe und größere Defonontien mit Ruͤck⸗ 
ſichtnahme auf —— alfer Arten von 
Brennmaterial bei möglichfter Erfparung 
beöjelben. Zufammengeftellt und beichrieben 
von Dr. C. Stegmann, Architelt. Mit 
12 Tafeln’ Abbildungen. 1861. 4. Ge 
heftet 15 Sur, 


—— So eben iſt e ſchenen und wırb 
franlirte Briefe vom Werfafler uuenigtitlich 


——— 
Keine Gicht, lein Rheumaligmus mehr, 
oret Belegung der Zahn⸗ Brufts, Kreuz 
a Fr —— meiſt —— auuer 
’ e Yeilnug ber bartn en. eun 
— nuth — Beiden anf 
bie einfichlte Art, meh Angabe ernes Werfabiene, 
bie nlichen Seräfte tis ins hohe Miter 

zu erhalten. 
Auf SOfihrige Erfahrung gegriutet 

von Dr. Blau, 

praft, Arzt, umb Diteczot der. Mduferhr lanſtelt in 
Langenberg dei Sera im Särfrenipum Renf. 


"a24} 3a k — — ag end; 
ne in 33 Buchhandlungen zu a = 


Romanzero 
der Spanier und Portugieſen 


Emannel Geibel 


mb 
Adolf Friedri von Schag. 
8. gebefiet fl. 3. 24 fr. od. Mahler, 2, 


J 


era in rei #6 he F 
aul zerfällt in drei Abı en, 
den weichen bie erfei Me Ctoffe aus ben Bar . 
breife Karle des Gloßen, bie weite das 
liche und Sagenhafte and Spanien und {, 
bie dritte im Bumter Wiſchuug das Märchenhajte, 
yeishe und ' Movellenartige bringt. Wur 
RZemangen voM Kid. blieben -ausgefchtoffen, well 
dieſethen durch frühere Benrbeitnugen in Deutid- 
Pereira Über find, le die Ge⸗ 
{ it der U agnug und den portiäche 
Ton der ——— bie Namen der 
rũhrnlichſt bebauten faffer. 
Stuttgart, 





5.76 
nn Im Berlage ven Alexauder Dunder, keuigl. Goſtuchhändler in Berlin ift fo eben 


In das Fand voll Sonnenschein. 


Bilder en. Spaunten 


Er — 
Berthold Auerbad, 
gefammelte Schriften. 


Erfte neu burgefehene Gefammtausgabe, 


Dit dem Porträt ei *5 ers in Kupſerhich. 
8. — Rthlt. 8. — ober fl. * — 
Anbalt: Band I—VIll. —* eſchichten. IX. Barfüfde. 
XI. XIII. Dieter und Raufmam. N Neues u XVI. 
XIX. Deutge When. AK Sant Er ee 
e Bände ober em werben abgegeben. 
Getunbene Eremplare können ebenfall alle Buchhandlungen bezogen werten, 
er von demſelben Berfaffer: 
Sarfühele. Zr unveränderter Abdrud. 8. geheftet 28 Nor. ober fl. 1. 36 fr. gebuns 
den Rihlt. 4. 6 Ngr. ober fl. 2. — 
Edelweiß. Eine Goäptung. 8. geheftet Rihle. 1. — fl. 1. 45 fr, ge nben Rthlt. 1. 


10 Ror. oder fl. 2, 
8. geheftet 28 Ngr. oder fl. 1. 36 kr., gebunden 


Joſeph im Schnee. Cine Grählung. 
Rthlr. 1. 6 Nor. oder 
air und die Erzählungskunfl. Vortrag zum Beften bes GoetgeDentmals gehalten 
ber ng eg zu Berlin. gr. 8. 10 Ngr. ober-36 fu. 
Stuttgart, ber 1 


(7609) In allen Buchhandiungen ist zu haben: 


„Das Buch der Wilden“ 


im Lichte PEN Civilisation. Mit 8 Seiten Proben aus dem in Paris als 

Manuseript pietographique americain“ veröffentlichten Schmierbuche eines 

deutsch-amerikanischen Hinterwäldler-Jungen. Von J. Petzholdt. gr. 8. 
Preis 10. Ngr. 


Nachdem von dieser interessanten Broschüre in wenigen Wochen zwei starke Auflagen ausrer- 
kauft sind, isı 90 eben die dritte Auflage erschienem und die höchst ergößzliche Schr.fi nun wieder 
⸗ haben. 


” 1426) Im Unterzeichnetem iſt erſchienen uud durch alle Buchhandlungen zu Beziehen: 


Ayflem der volnswiriſchaft. 


Gin Hand» und Leſebuch 


' für — — und Sindierende. 
Bon Bilbelm Nofcher: 
Erſter Band: die Grundlagen ber Rationaiblonomie enihaltend. 
Bierte, vermehrte und 9 erte 
au 8. geeftet. Preis fl. 5. ober er Rible. 3 3. 
Sweiter and: die Nationalöfonomif der Laudwirthſchaft enthalteub, 


Zweiter Abdrud. 
ar. 8. neheftet. Preis fl. 4. 48 fr. ober Rihlt. 2. 26 Nor. 


Banb von Rofchers Bolks ft, dieſes allfeitig hechgeachteten und rũhinlichſt anertanmten 
ela en Bere, int ſchou * vier — Se ber — =. ſteht in —— tes 2* 
te en hinter | 
gen ud interejjanten Bufammenftellumg enthält ‚bie 5 
Landwirihſchaft in —— Sinne bes 


bes Nderbaues, ber Bichyudt, 8 Ferftw 
fonbern ben gebi ® 6 —— f Ele Be ihn hear: allen a nk 
et an verflän 0 
wirthen, Ni mit * RE: {ot vertrant, nun and 6 Zulammenpang mit bem 
—* ter Beifsintetbfhaft, Geſetzgebung, Politif und Cultur, Überharpt mit bem Ganzen ber Geſchichte 


und bes Bollsiebens erlernen wollen. 
J. @. Eotta’fher Verlag. 


Stuttgart und Augsburg. 
Ankündigungen aller Art 


in ſämmtliche in: und ausländifge Zeitungen beforgt prompt 
(6904-11) dad Annoneenbureau von heintich YJübner in LKeipzie. 


ET Tg 
’ el 2 Pferde, & 225 Zhle — bie Däffte & 
Dreſchmaſchiuen —— ur Säifte ns ——— Gutbefir 
Wertes — lieiert 
ea ae w. Hamm's Aaſchinenſabrik, —— 


Adrteſſen, Brogramme tmb Regeln der Saffellung nebft Plan ſiehen gratis * nn 
Wronteure gegem bie Ubliche Meınuneratism, ei 


x. XI. Erinsja, 
xvũi. Schad laftleiu. 


GSarantte eh = 


17633 ine 
des Martud * und deſſen Chefrau Gltfa⸗ 
beth, ged. Maler, in Melch lot Hauth, geb am 
6 Yanuar 1752 zu Burlabingen, ungefäprtmYahre 1808 
in Orfterreib Solbaı geworben, Burn Miguel 
Hautd, geb am 25 Redruar | ju Steinhofn,”i 
aber vor 1806 als pieflger Soldat nad Spanten ges 
vgen, ohne bah feither einer bon ihnen üser - 

en ober feinen Aufenthalt Racrlat gegeben 
—— nunmehtaufisre Todea ertlatung ang rasen 
fo ergeht an biefelben ſowie Ipre etwa 
—53 — men unbefannten Erden und G bnehmer 
bie — } fi innen 9 Monaten, mäteften® 
eg ber 1969 
1 @eptember , Vormittags 10 Uhr, 
an bieflger Seripnänelie fehrıfullp oder perfäntia zu 
melden, widriger fall fle für tobt erflätt, und nie 
Deımögen den fi Legitimitenden Erben auẽgelelgt 
werben wirt, 
Dewingen, ben 30 October IR6l, 
Rönigl. preuß. Kreitaeriät. I, SEIEN. 
Fi 
(Rt. 17,062) 


fer. 
Aufforderung. welene —— — 


Garl Sitegele in Prorpbeim Nebt wegen Za⸗- 
tunatftüniinfeit bei dieffettigem Geridt In Untere 
(ugung, unb kat ſich gegen ausbrüd! Der» ; 
bot von bier entfernt, und fi auf tiefe Melfe bee 
weitern geri&tiihen Derfolgung entzogen. Da bet 
Aufenthalt ted Steaele unbefannt ıft, fo wird ber» 
felde plermiti pri torbert, fin 
binnen A !Bocen 
bahier zu Mellen, twibrigenfaus nad ‚ben @rardnäh 
ker Unterfutbung . ihn erfannt werben foll,. =; 
Muh werden fämmtlihe refp. Behöchen er 
auf benfeiben gu fanden, und im Wetretun 
mit Lauſpaß derder zu weiſen. 
Blorybeim, ten 11 Nebembder 1664. 
efneräogtie dartſches Mmtägeriät,. 
Der Oberamterichter Gärtner, 


— —————— ——— 
ür ein —*X in n Juobein, ein Artikel ber 

bad wirft wirt erfept und gegen 

Augäburg unb 

Umgegenb ein fener hd —— geſuqht, 

und wouen nur ſeiche ihre Abı an bie Alma 

Robert Bull u. Gomp. in * kauo 
einfenbeu. 1759193] 


Mein Engros- Preis-Verzeihniß über 
landwirthfhaftlihe Gemüfe und 


Garten-Zämereien, 


wird auf portofreie Anfrage france zus 
rs 


Cart Ogebtert in Oneblinburg 


(7640-41) amenenltivatenr, 


INCASSO, & BANK- -6ESCHEFTE 


in der Schwrizt brso besirus Una Duligah 
Ch. Bessidres iu Lau — Auf fran- 
Ihe Aufrage —. —— angegeben, 





69 — 


———— —— ——— 
in ben denen Jahren, erfahren 
Ein Delono m in hd ne —— var praftie 


En Lantrwiriäfegart nebft allen dauu gehörigen Ins 
een Gemwerden, fücht die Bermaltung eined 
selben Qutes zu übernehmen; berfeiße verwaltete 
f mehrere große Güter 
und ftarn jede Belleblge on Teiften 
in 2 Er zum biefer Zeitung auf M petit Brlefe 


——— mr 
Redacteurgeſuc. Zua —— — Me 


Stelle bet edatteuttẽ fü 
— —— Telegrad hen 
zu defegen, Dirienigen Be weise ge · 
—*8 And Ra fs um diefe Stelle zu erben, — 
bie genaue Renntnid im @eblere ber Fanenatätee 
nomie, ber Induftrie, des Hanbelt und der Gewerde 
erfordert, — wollen ibre gefällige Anmeldung france 
einfenden an die Grpeditiön „Algrmelnen beuts 
fgen Telegrapi Zcegrapben” in Stuttgart, 


Ein junger Kaufmanı, 


der durch F ge Uebung mit 
achen in allen 
sınpto arbeiten —** „fu * + ir 
—5— anf —— tn 
bei d bei der Erp. d. Bl. __ 212 Bin 


Erfindumge- 96 riilegien „0 neE Denen 
reimbeferat © Mafanttius ‚in ten, Mitden Sl. 
E geprüfter cand, philo!. fucht eine ‚Sale tie ala 
Daukletren. Tab Räbere: im ber Brh db. BL. 
auf vorielreit Gitefe unter Sir. 797 [7 In 74] 


» AUGSBURG. Des Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 

zührlich angenommen wird, betragt im 
Bayern vierteljährlich 4A. Ibkr. 
Vereinsmünze. . 


Mittwoch 


neneinte Sriung. 


Ir. 324. 


Gerrägentenzen find at die Redaction, Inferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffisen. 


Insernir werden von der Epod von 
aulgmomnen tnd der Ram erner 
dreispaltigen Coloneleoile berechnet: 
im-Ikaupiblatı mis 42 kr., in def 
Beilage mil 9 kr. 


20 November 1861 


Man abennirt bei allen Postämterh Deutschlands, Oesterreichk und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien und a bei G. A. Alexanılre'in Strasbourg, Parin bei demselben. 


4Caur du Commerce St, Andrö des Arte. und bei der deutschen Buchbandkung von P. Klincksiock, Nr. #t rue deLille. oder bei 


‚u Postamı in Karkarııbe; für Eiglandd bei Williams No: 


44 Heoprietie-Sireet,. Covent-Garden in Lowion; fur Nordamerika bei dem königl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in Kewa For N Italven bei den k. ik. Postamtern 
J ruck, N chin A 


Verona, Venedig, Triest und Mailand; im Kırchensisat und den Herroptbütnern 
Sichiem bei Buchhändler Albert Deiken in Nespel; für G 








Deberfiht. 


Swei Coburger Programme, 


Dentfchlaud. Frankfurt (die Erklärung ber preußifhen Regie: 
zung); Münden (Tagsberiht); Nürnberg (Hauptverfammlung des 
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men (Sufferts Unterjchleife un ag; eimar (Preis — ör⸗ 
derung ber bildenden Hünfte); Meiningen (Staatsrath Hoßfeld. Der 
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Zwei Coburger YBrogramme, 


Die Soburgifche Ztg. bringt folgende Auseinanberfegung: 

„Goburg, 14 Nov. Nachdem die fogenannten. „zwei Coburger Pros 
gramme” Begenfianb fo vieler Betrachtungen und felbft Verdächtigungen 
in ber Tagesprefje ber legten Woche geweſen find, iſt es wohl für uns an 
ver Beit einige Bemerfungen barüber zu geben wie man bie Bebeutung 
umd ben Inhalt derfelben vom Drt ihrer Eniftehung aus gu betrachten bes 
rechtigt ift. Was das fogenannte erſte Programm, den Brief des Herzogs 
an Dax v. Gagern in Wien betrifft, fo iſt zum richtigen Verſtändniß feines 
Weſens ſowohl die Zeit der Abfefjung als bie Stellung bes Adreſſaten, 
unb.enblid) der politiiche Zweck ber Schrift ind Auge zu faſſen. Judem wir 
annehmen lönnen daß bie Veröffentlichung dieſes Briefs auf einer Znbis- 
eretion beruht, bürjen wir das Herbortseten beöjelben in einem Wiener 
Blatt in diefem Moment als tenbentids ſchon um ber beiden Tleinen Um⸗ 
Hände willen bezeichnen daß einerſeits bad Datum ber Abſaſſung vom 
Januar d. J. in das Frühjahr verlegt, und daß andererfeits bei einem miß 
Billigenden Hinweis auf ſpecifiſch Preußiſch⸗ Berliner Doctrinäre* bas 


Türkei un! die Lovanıs etc. besm k. k. Postamt in Triest 


a. Modena. Parına und Toscana bei Bu H. P. Munster in Verona; für Neapel und 


Wort „Ipecifiih* in dem Abbrud der „Preffe* forigelafien, und damit ges 
rade dem Schluffe bes Briefs eine Pointe auch gegen das Preußenthum 
gegeben war das mit dem Deutſchthum fich zu ibentificiren germ bereit iſt. 

„Nachdem für Preußen, freilich nicht ohne die Schulb des Friedens 
von Villafranca, der Moment für die beutfche Sache enticheidend einzu 
treten ſchon einmal vergeblich vorübergegangen war, hatte die bis in bie 
Streife der Souveräne ſich fortpflangende Bewegung des deutſchen National 
bewußtſeyns auf Preußen zunädft ihr Vertrauen gefegt, und unter fürfl- 
lihem Protectorat der Nationalverein e8 ausgeſprochen baf er von bort 
vornehmlich die Erfüllung feiner gerechten MWünfche erwarte. Geitbem 
waren anberthbalb Jahre dahingegangen, und es war wenig zur Nichte 
fertigung folcher Hoffnung gefchehen: nicht nur daß es an einer officiellen 
Unerkennung jener Bejtrebungen von bort her noch immer fehlte, im Lande 
ber fo unverhohlen ausgeiprodhenen Eympathien felbft wurden die geſetz⸗ 
lichen Berfammlungen jenes Vereins gegen bie Ghicanen ber vom alten 
Regime zurüdgebliebenen Polizeiwirthſchaft nicht immer ficher gefiellt. Den 
zündenden Ruf ver „moraliichen Eroberungen“ hatte man in die deutſchen 
Gemüther getvorfen; den Groberungen aber bie fo zahlreich und jo frei⸗ 
toillig entgegenfamen, ward nicht eimmal ber Schutz offen ausgeiprochen:t 
Autprität gewährt; in Heinlichen Gonflicten mit der Polizei und den Dis- 
eiplinargefegen zerflitterte vielfach aufridtiger Enthufiasimis, Den Be 
völferungen ber beiden Staaten im Welten und im Norden, in benen dab 
Nehtsperhältmig in einen offenbaren Bruch verfallen war, ward Hülfe zw 
gejagt, aber nicht ausgeführt, 

„So begann bie Vollsbewegung bad Gefühl der Sicherheit zu ver⸗ 
lieren und gewann an Aufregung. Man hatte zu fürchten da Gedanlen 
nad) außen hin, die von Bertreterm einzelner Rrgierungen angedeutet waren, 
au hier auftauchen lonnten. Dabei machten bie Jntentionen die vom 
Ausland ausgejprogen wurben um beutfche Berhältniffe fich kümmern zu 
wollen, die Nothwendigleit bringender ben deutſchen Staatencompleg zu 
vereinigter Energie ga confolibiren. 

„Und unter Biejen Berhältnifien war es daß Defterreichd inneres 
Staats leben in eine neue Hera trat. Der Raiferjtant {dien den Vorrang 
liberalen und verfafjungdmäßigen Lebens für ſich in Anjprud) nehmen zu 


: burfte man nicht er⸗ 
— he gewonnenen Lehren vor neuen Jerthümern fügen 


„Das wagen die Umftände von bemen wir a dürfen daß fie 
ben Herzog von Coburg Gotha weranlaften einem e der ald ber 
Bruber Heinrich v. Gagerns ſchon varer landiſches Vertrauen erweden durfte, 
Gedanken mitzutheilen die unter den damals beſtehenden Verhältniſſen, und 
bon ber Seite her mac welcher der Herzog zu einer ſolchen Aeußerung ſich 
veranlaßt fah, einen Reforinverjud für die unabiwerslich nothwendigen 
Aenderungen in ben deutſchen Bundesverhaltniſſen anregen follten. 
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bingung irgendwelcher Bunbesreformen abgetwiejen halle — um einen Ber- 
ſuch der Ueberrebung zu gemeinfamem Handeln an den Railerftaat, ber 
anderthalb Jahre vorher lieber eine Provinz geopfert als zu einer Goncefr 
fion in der Bunbesfriegeverfaffung fich berbeigelaffen hatte. 

„Wäre man aber auf dieſe Vorſchläge in Wirklichkeit auch nur im ge: 
zingften eingegangen, wie viel weiter wären wir mit ber Eonftituirung ber 
deutfhen Nationalkraft dann jetzt fhon gelommen als wir es num find? 
Wenn man gegen das Programm eintwirft daß es weit, unbeftimmt und 
elaftiich abgefaßt ſey, fo follte man bedenken daß es ala Grumblage der Ber: 
handlung für die Ausgleihung fehr auseinandergehender Mächte, Inter 
efjen und Parteien Spielraum zu gewähren hatte. Wäre dabei ber ge 
fammte pofitive Inhalt der neun Paragraphen in Frage zu ftellen, fo bliebe 
doch die Ausführung bes erften negativen Paragraphen immer gunächft noch 
das gemeinfame Biel aller unferer nationalen Beftrebungen, welcher es um 
bedingt ausſpricht: „daß das jekige Bunbesverhältniß, gegründet auf Die 
Bunbesacte, aufzuhören habe,“ 

„Daß über das was nad ſolchem Aufbören neues zu begründen ſeh, 
die Übrigen Paragraphen Darauf bringen baf bie beiden erfien Großmächte 
‚Deutichlanbs über die britten Elemente im Bunde, die bisher jo unermüb: 
Lich trennend zwiſchen das Werk der Einigung ſich brängten, ſich birect zur 
Verſtändigung die Hände reichen follen, iſt der bedeutungsvollſte Punlt 
dieſes Programms, das dadurch bon ben jet and Licht treienden Bor 
ſchlägen eines mittelſtaatlichen Minifters, mit dem man biejes jo gern zu: 
fammentverfen möchte, aufs weſentlichſte fich unterfcheibet. 

„Hat man ferner einen Widerfpruc darin finden wollen daß dieſer 
Brief von einem „alternirenden Ehrenvorfig der Kronen Deſterreich und 
Preußen“ fpricht, während das jogenannte andere Goburger Brogramm, 
d. i die Erllärung des Geſandten ber ſächſtſchen Herzogthümer für Coburg: 
Gotha am Bundestag vom 1 Rob. d. J, von ber Nothwendigleit „Eines 
perfönlichen Willens“ an der Spige des Bundes zu ſprechen ſcheint, fo ift 
dabei zu erwägen daß biefer Vorſchlag zu einer andern Beit als ber erfte, 
daß er ferner an einem ganz andern Drt, und ba er endlich im Namen 
der mitandern Regierungen im Einverftänbniß fiehenden Re 
gierung bon Goburg: Gotha gemacht ift, während jener einzig aus 
des perjönliger Correſpondenz für eine beſtimmte Gelegenheit 
hervorgegangen zu ſeyn ſchien. 

„Die Gefinnung aus der beide Rundgebungen entftanden find, wird 
das beutfche Wolf nicht verlennen. Dab ein patriotiiher Zweck alleinihr 
Biel ift, wird die Zulunft ferner Ichren.“ 


Deutfland. 

Frankfurt a. M., 16 Nov. Folgendes ift bie Analyfe ber am 
14 d. ın der Bundbestagsfigung übergebenen Erklärung ber preußifchen Res 
gierung. Obgleich Preußen das Intereſſe Hannovers an der Küftenvertheis 
digung anerlenne, jo lönne es deſſen Antrag doch nicht beiſtimmen. Am 
Bunde lägen Blane für ben Küſtenſchuhz vor, welche von den meiften Küften: 
ſtaaten und der Militärcommiffion gebilligt feyen. Ein Verfahren tie es 
der hannoveriſche Antrag volle, fördere biefelben nicht. Eine abgeſonderte 
Bundesbehandlung eines Theils j-y nur eine weitere Verzögerung. Die in 
Ausficht genommenen Enttvürfe bilbeten ein zufammenhängentes Ganze, 
worin bie Küftenbefeftigung und bie Flottille unter einander fich gegenfeitig 
unterftüßen und ergängen. ‘jene Plane fryen zum Abſchluß reif, und fein 
Grund abzujehen weßhalb man nicht jofort das Gange, ſondern nur den 
Theil eines Theil behandeln wolle. Preußen wünfde ernſtlich baldigfte 
Ausführung des Unternehmens, dazu ſey bie einheitliche Exlebigung des 
Entwurfs nötbig. Uebrigens jey es auffallend baß ber hannoveriſche An 
trag eine Theilnahme Preußens an bem Schuß der Norbjee umgehen oder 
gar ausfchlichen wolle. Preußens maritime, politiſche und commercielle 
Interefien berechtigten und verpflichteten es ein getwichtiges Wort babei 
witzureben, und darauf zu achten daß bei den Bertheibigungsanfialten von 
vornherein Webereinftimmung bed Syſtems und Bürgſchaft für richtige Aus 
führung geboten werde. Dazu fey die Vorbedingung daß fein Staat Leis 
ungen über feine Kräfte übernehme, namentlich müfje bie Bertheilung ber» 
felben nach der Größe ber vorhandenen Handelsflotten und ber Zahl ber 
Seefahrer beinefien werben. Die Leitung müſſe nothwendig bei Preußen 
verbleiben, welches allein bereits ben Kern einer Flotte und bie nöthigen 
Anftalten zu ſchleuniger Grtveiterung desſelben befige, unb ba ohme einen 
ſolchen Anſchluß bie baldige Erfüllung des Zweds unmöglich jey. Preußen 
verlange aljo daß bie Vorfchläge für die Küftenvertheibigung und befonders 
auch die Anträge ber Miltärcommilfion ſchleunigſt als ein Ganzes erledigt 
würden. Etwaige untergeordnete Meinungsverſchiedenheiten Tönnten nad» 
ber ausgeglichen werden, bürften aber die Ausführung im großen nicht 
bindern. (D. BL) 

Bayeın. O München, 19 Nov. Die von beiden Kammern votirte 
und von Er, Maj. dem König genehmigte Hufbeflerung der Beſoldungs · 


und Löhnungsverhältniffe in ber Armee wird nun albalb zur Thatſache 
iverbem, da bie betreffenden Anträge des k. Kriegäminifteriums bem Ber 
nehmen nad Sr. Majeftät bereitd zur Genehmigung unterbreitet iporben 
find. — Troß ber feit geflern eingetretenen trodenen Kälte — wir haben 
heut einige Grabe unter dem Nullpunlt — bat man mit ben Maurerarbei» 
ten zur Legung des Fundaments für das Denfmal Sr. Maj. des Königs 
Ludwig bereitä feit geftern begonnen. — Die von der Frau Herzogin Dlag in 
Bayern früher gehegte Abſicht zu einem Ausflug nad) Venedig im Laufe bes 
Februar, um dort ihre Tochter, die Raiferin von Defterreih, zu befuchen, 
Toll aufgegeben fryn. Ueber das Befinden ber Staiferin, die heut ihren 
Namenstag feiert, lauten auch die neueiten Berichte durchaus erfreulich, — 
Die Betriebsergebniffe ber Bayeriichen Dftbahnen im letzten Monat Dctober 
ergaben mehr ala bas Dreifache der Einnahmen des gleichen Monats im 
Vorjahr: 345,311 fl. 24 fr, gegen 107 510 fl. 56 fr. Es ift dich eine Con⸗ 
fequenz der größeren Ausbehnung des Verlehrs auf benfelben in Folge ber 
im Laufe dieſes Jahrs eingetretenen Bollendung ſämmtlicher Bahnlinien, 
wie fie im Geſetz von 1856 projectirt waren. 

In Müruberg ift am 16 die Hauptserfammlung bes volftwirth: 
fchaftlichen Vereins für Sübweftdeutfchland eröffnet worden. Die an biefem 
Tage verhandelten Gegenftände betrafen die Eiſenbahnfrachten für den 
Kohlentransport, die Ausgleihungäfteuer auf Wein, Branntwein und 
Tabat beim Uebergang ven einem Steuergebiet in das andere, tie Ge 
werbrfreiheit und das Niederlaſſungsrecht. — Prof. Edel ift bei feiner 
Ankunft in Würzburg von ber dortigen Turngemeinde mit einer Sera 
nabe empfangen worden. 

Der Nürnberger Korrefp. bemerkt zu der neueften Darlegung ber 
coburgiſchen Projecte in der Coburgiſchen Zig.: „Wir geftehen daß wir durch 
biefe Darlegung dem Verſtändniß des berzoglichen Verfahrens nicht um 
eines Haares Breite näher gebracht find als wir vorher waren. Es handelt 
fi um des Herzogs Ueberzeugung bon den nationalen Bebürfniffen des 
beutjchen Volls und den nothwendigen Mitteln zu ihrer Befriedigung, 
Kann diefe Ueberzeugung je an einem andern Drt und zu einer andern Zeit 
eine andere ſehn? Den Einwand der andern Zeit würden wir gelten laſſen 
wenn die Beit im Januar diefes Jahres twirklich eine andere geweſen wäre 
als zu Anfang Novemberd, Dieß ift aber mit nichten der Fall. Wenn 
aber der Herzog an jevem andern Ort ein anderes Project befürtvortet — 
in Wien das eine, in Frankfurt das andere — und für jede „beftimmte Ge 
Iegenheit* einen beftimmten efjentiell verſchiedenen Plan im Borrath hat, 
fo wird er, weit entfernt zur Einigung der Regierungen beizutragen, im 
Gegentheil noch größere Siviefpältigkeit und Verwirrung hervorrufen.” 

Kurheſſen. Kaffel, 16 Nov. Durch Minifterialausigreiben dom 
14 Nov. ift den Ortövorftänden der Städte in ihrer Eigenfchaft als Wahl 
commifjäre eröffnet worden: daß, nachdem fi) die Staatöregierung wieder⸗ 
holt „über die Bereutungslofigleit und Unzuläffigfeit” der bei den Wahlen 
vorgenommenen Protefte, Rechtsverwahrungen 20, ausgeſprochen babe, 
Hetenftüde welche derartige Protefte, Verwahrungen zc. enthielten, ohne 
teitered würden qurüdgefendet werden. Cine gleiche Gröffnung ift den 
Drtövorftänden ber Landgemeinden gemacht worden, und zwar ben Bürger- 
meiftern bes Landrathsamtsbezirks Kaſſel heute Bormittag durch den Polizei 
director Bernftein. (5. M. 8.) 

Hanfeftäbte * Bremen, 17 Nov. Der Bremer „Courier“ 
ſchreibt: „Die von dem kürzlich im Gefängniß verjtorbenen Paßſchreiber 
Suffert verübten großartigen Unterfchleife und Fälſchungen follen, in den 
49 Jahren wo er im Amt war die Höhe von 170,000 Rihlr. erreichen. 
Bon diefer Summe find dem bremiſchen Staat nur 22,000 Rthlr. gerettet, 
den Reſt von 148,000 Nthlen. kann berfelbe in das Verluftconto eintragen 
laſſen.“ Bedenlt man daß vor zwölf Jahren in Bremen der Aeltermann 
Haafe ebenfalls übertviefen wurde den Staat um 100,000 Thlr. betrogen 
zu haben, dann muß man aus ſolchen Thatſachen doch auf eine jehr mangel⸗ 
hafte Aominiftrativcontrole in dieſer Heinen Republik ſchließen, da es font 
ganz unmöglich ift daß derartige enorme Hinterziehungen vorlommen. Man 
hat bis dahin Bremen vielfach für eine ſtaalliche Muſterwirthſchaft gehal ⸗ 
ten; ähnliche Finanzerfahrungen dürfte indeſſen feit den legten vierzig 
Jahren kein anderer deutfcher Etaat gemacht haben. 

Thüringen. Weimar, Die am 7 d, in Weimar verfammelt ge 
ivefenen Abgeordneten deutjcher Goethevereine haben ſich für das Princip 
ber Preisaufgabe zur Förderung der bildenden Kunſt erklärt, und ſogleich 
einen Preis von 1000 Thlen. — und zwar für ein Wirk der Sculptur — 
ausgefept, der 1863 zuerkannt werden fol. (D. BL) 

Meiningen, 15 Nov. Der feitherige Staatsrath Hoßfeld ift 
geftern mit höchſter Genehmigung aus dem biefigen Staatsminiſterium zus 
rüdgetreten. Seine Stelle hat Staatsrat) Blomeyer Überlommen, von 
dem fie ſchon früger einmal verivaltet worden ift, (Weim. Ztg.) 

A Meiningen, 18 Rov, Die morgen ftat:findende Taufe des 
üngft gebornen Prinzen unferes herzogl. Haujes führt ald hoben Pathen 


den König von Sachſen hieher. Derjelbe wird fo eben von unferem Lerzog 
auf dem Bahnhof empfangen. i 2 

F Reuß. Gera, 15 Nov. Es if wohl nicht mehr zu bezweifeln daß 
unfer biäheriger Minifter Hr. dv. Geldern abtreten wird, und daß Hr. 
v. Harbou in Meiningen (vormals in Holftein) zum Nachfolger auserfchen 
if. Die öffentliche Meinung ift damit einverftanden, denn obwohl Hr. 
v. Geldern ein durchaus reblicher und tüchtiger Mann ift, fo konnte und 
wollte er fich doch nicht manche Gedanken aneignen die der Geift der Zeit 
fo zu jagen unumgänglich gemacht hat, Man glaubt daß Hr. v. Harbou 
mandpe Fragen in einem tweniger ftrengen Einn auffaffen, und dadurch eine 
größere Popularität erlangen wird. Jedenfalls erhalten wir Hrn, v. Gel: 
dern unfere größte Hochachtung, und verdenken es ihm nicht wenn er lieber 
abgeht, zumal ba er dieß ſeiner Geſundheit ſchuldig ift, als feine Grund⸗ 
fäte aufopfert. Uebrigens hören wir auch von Hrn. v. Harbou aus Mei 
ningen, ſowohl rüdfichtlich feines Gharafiers als feiner Arbeitstlichtigleit 
das Beſte. Er ift conferbativ, trägt aber der Zeit Rechnung. (fyrif. Bat.) 

K. Hannover. Haunover, 16 Nov. Nachdem in ber Hefien-Darm: 
ftäbtifchen Unterſuchung gegen bie Mitglieder des Nationalvereins Hr. v. Ben- 
nigjen, welcher auf Nequifition des Gerichts zu Alzey bier ald Beuge vers 
nommen werden follte, von dem Dbergericht auf jeinen Antrag von ber 
Pflicht Zeugniß abzulegen freigeiprochen tar, weil fein Geſetz oder Staats 
vertrag für den vorliegenden Fall einer hier zu Lande ftraflofen Handlung 
bie Berbinbligkeiten zum Zeugniß auferlegt, erließ das Juſtizminiſterium 
ein Generalreſcript, worin es die Anficht des Obergerihts verwarf, bie 
enge für eine Juſtizvertoaltungs ſache erklärte, und verortnete: daß in 
ähnlichen Lagen die Gerichte die Eniſcheidung des Miniſteriums einholen 
follen, bamit biefes beftimme ob hannoveriſche Unterthanen zum Zeugniß 
anzubalten feyen, oder nicht. In der „Allgemeinen Strafrehtäyeitung” ers 
Örtert ben Gegenſland unfer berühmter Staatsrechtslehrer Prof. Zadariä 
in Göttingen, und fpricht ſich über die Minifterialverfügung fehr mißbillis 
gend aus, „Wir halten,“ jagt er unter anberm, „die Verfügung für einen 
neuen Eingriff in die Gelbftändigkeit und Unabhängigteit des Richteramts, 
und für eine Berlegung bes ben Unterthanen verfaffungsmäßig garantirten 
richterlichen Schuges.... Wir erwarten, freilich die hannoveriſchen Nichter 
werden, da fie burch Minifterialrejcripte nicht gebunden werben lönnen, 
ihre Competenz zu behaupten ſuchen. Allein was wird dad Nefultat ſehn? 
Die Aronanmwalticaft erhebt dann den Gompetemgconfliet, und daß biejer 
vom Staatörath zu Gunften der Berichte entſchieden werben follte, läßt ſich 
laum erivarten.” Ich hoffe daß Zacharia's fo offen ausgeſprochene Anficht 
für uns von praltiſchen Folgen ſeyn wird, zumal berfelbe zur Zeit auch in 
höheren Regionen eines größeren Anſehens genießt ala noch vor furgem. — 
Durd ein Gejey von 1859 find viele Kategorien von Polizei Uebertretungen 
den Gerichten im Interefje einer ſtarlen Regierung entzogen, und den Ver ⸗ 
twaltungs: beziehungẽ weiſe Boligeibehörben überwieſen; das Berfahren ift 
ein wunderliches Gemifch von alten unb neuen Formen: in erjter Inſtanz 
Öffentlich und mündlich, natürlich ohne Ankläger; in den ferneren Injtanzen 
ſchriftlich ber Recursweg, bei welchem natürlich eine Deffentlichteit immögs 
lich if. Ein wie großer Theil ber einzelnen Poligeiftraffälle burch jenes 
Geſetz dem Richter entzogen iſt, ſucht jeit einiger Zeit die „Zeitung für Norb: 
beutjchland“ aus ben von ben lönigl. Boligeidirectionen periodijch veröffent- 
lichten Liſten nachzuweiſen, und es ftellt fich heraus daß es die weit über« 
wiegende Zahl üft. (Zeit) 

; Hannover, 16 Rob. . Weber bie in ben Öffentlichen Blättern ſchon 
erwähnten badifchen Anträge auf Bundesreform find aus völlig vertrauen 
würdiger Duelle ung einige nähere Andeutungen zugegangen. Nicht, wie 
bie meiften vorläufigen Nachrichten angeben, an bie Bundesterfammlung, 
fonbeen an die Bundesregierungen richtet Baden feine Anträge, und will 
die Reformfrage nicht unter der völlig hoffnungslofen Autorität der Bundes ⸗ 
geihäjtsorbnung, jonbern in freien Gonferenzen berathen wiſſen. Badens 
zu biefem Zwed an die deutſchen Regierungen getichtete Gircularnote fußt 
auf ben Örunbfähen der im Bundestag abgegebenen coburgifchen Erkläruns 
gem, fügt aber hinzu, was nach feiner Auffafjung als unerläßliche Gewäh⸗ 
zung bem.Berlangen ber deutſchen Völker nachgegeben werden müſſe, 
namentlich: einheitliche Führung der gemeinjamen Angelegenheiten, ein 
Bundesgericht und eine Vertretung bes deutſchen Volls durch Abgeordnete, 
welche die Ständelammern der Eingelnftaaten aus ihrer Mitte zu wählen 
hätten. Wenn Coburg am Schluß feiner eben erwähnten Erklärung auf 
beftimmte Anträge verzichtet, um bie Initiative gröhern Staaten zu über: 
laſſen, jo ſcheint es daß ſelbſt ber größere Staat Baten fie nur in Uchen: 
einftimmung mit einem noch größern ergriffen hat. Wenigftens bürfen Sie 
nicht bezweifeln, und ſehen es fogar aus den Aeußerungen preußischer 
Briefe über die erfreuliche deutſche Gefinnung des Grafen Bernitorff, daß 
biefer. Miniſter Badens Vorſchlag durchaus beifälig aufgenommen hat, 
und baf er ber günſtigen Stimmung feines Monarchen ſichet ift. (N. R.) 

Preußen Bonn, 16 Nov. Wir haben die Nachricht mitzutheilen 
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baf bir berühmte Drientalift Prof, Dr, Georg Wilhelm Freytag , welcher 
feit Tängeren Jahren auf feinem Landgute bei Dottenborf in fliller Zurüd« 
gezogenbeit lebte, heute Morgens um halb 8 Uhr verſchieden ift. (B. Big) 
' L Berlin, 17 Rod, Wär’ e8 body möglich al die Spiegelfechtereien 
von benen wir rings umgeben find ins reine, Die Glaubwürdigkeit der jahl« 
reichen Berichtigungen und die Stylweiſe gewiſſer Erlaffe ins Mare zu brin⸗ 
gen! ft es nicht entzüdend wenn in einem Flugblatt „an bie chriſilich con⸗ 
fervativen Urwähler bes Kreiſes Schleufingen“ wörtlich zu Iefen ift: „Wir 
fragen: warum fol denn das Minifterium geftügt werben? Iſt es denn 
fo wadelicht? Noch ifi'’ö bei ung in Preußen fo daß der König jeine Mini⸗ 
fter wählt wie Er's für angemefjen hält. Solange Er mit ihnen zufrieden 
ift, folange ftehen fie feft und brauchen keine Stüge, Und wenn Er fie nicht 
mehr brauchen fann, und fie alfo entlaffen wid, fo mag Er's tbun; mir 
wollen und können fie nicht halten. Ein preußifches Miniſterium welches 
eine Stüge braudpt, flatt daß es eine Stüge des Staats jeyn follte, würde 
überhaupt in der preußiichen Geſchichte eine traurige Rolle ſpielen. Alſo 
das Minifterium ftügen zu wollen, das ift enttveder unnüf ober unpreu⸗ 
hiſch; damit Fönnen wir ung nicht befaſſen.“ Ein Prediger des Lübbeler 
Kreiſes äußerte gegen einige Mitglieder feiner Gemeinde: „wenn fie ben 
Zandrath v. d. Horft wählten, jo wählten fie den Herm Jeſum; wählten fie 
aber Buſchmann, den frühern Abgeoroneten, jo wählten fie den Teufel aus 
ber Hölle.“ Am übelften find die Bauern baran, bie in ber übertviegenben 
Mehrheit nicht mehr an der Leine wählen möchten, aber nicht herausfindeu 
lonnen welde Partei es denn wirklich gut mit ihnen meint, Wenig Ge 
ſchmack finden fie am juste milieu, und wär' es nicht bie Perſon bes Rönigs, 
ber viele ihre Abneigung zum Dpfer bringen, das Minifterium lönnte feine 
Freunde in biefer Claſſe leicht zählen. — Tagebücher, die in 
den beiden veröffentlichten Bänden Übrigens nur den Beitraum von 1836 ° 
bis 1844 umfaffen, und Friedrich v. Raumers Selbftbiographie wären jehr 
jeitgemäße Erfcheinungen, wenn jene beſſer geſichtet und biefe weniger 
zurüdhaltenb wären. Der redlich denfende Raumer bat e3 nicht über fich 
dermocht die lehte Periode der Regierung Friedrich Wilhelms III in das 
rechte Licht zu ftellen, und auch bei andern Perioden hat er ſich Rüd- 
fichten auferlegt die ben geſchichtlichen Werth feines Buches weſentlich ver⸗ 
ringern. Als anafreontifcer Lebemann licht er allzuſehr nur da anzus 
ftoßen wo es ohne Gefahr geſchehen kann, um leichten Fußes über weit 
toichtigereß hintvegugleiten. Darin iſt er ſich jedoch nur ſelbſt treu geblie ⸗ 
ben, während bei einer Vergleichung ver Barnhagen'ichen Postbuma mit feis 
nen frühern von ihm ſelbſt berausgegebenen Werken ein innerer Wider 
ſpruch zu Tage tritt, ber dieſe ganze Schriftftellerei im verbächtigften Licht 
ericheinen läßt, Namentlich ift verdächtig af er im dem bebeutungsvollften 
Moment fih gegen Reichsſtande ausipricht, fogar gegen bie einfachen ftän« 
diſchen Ausjhüffe, er der 1789 als das wünſchenswertheſte hält! Dabei 
überjehe man nicht wie feine Sprache augenblidlich milder wird jo wie er 
einen Schimmer von Hoffnung getvahrt wieder zu Befchäften berufen zu 
werden. Freilich nur um befto zügellojer wieder auszuſchlagen fobald diefer 
Schimmer verihtwinbet. Und melde Urtheile über ausiwärtige Politik! 
Ludwig Philipp ift ihm einfach ein Schuft, Guizot ein Hewchler, Robert 
Verl das Mufter eines Mittelmäfigen! Ueble Laune und Verbiſſenheit 
Tennzeichnen das ganze Buch. Der gelindefte Ausbrud welcher darauf paßt, 
iſt ber eines Geden. Das hält indeß niemand ab die Worte zu beberzigen ° 
sr —— Jahren (12 * 1836) Kung „Bir leben vor 
und in Enti en die wir mißbilligen. ift eine große Verlehrtheit, 
deren Nachtheile ſtündlich ausbrechen und einmal das größte Verderben 
herbeiführen müſſen. Der Staat: und die Einzelnen find hier in gleichem 
Hal. Niemand kann bieß ändern; denn wer die Einficht hat, entbehrt ber 
Macht; wer bie Macht hat, der Einſicht. Verwahrlostet, unbefeelter, geift- 
leerer war unfer Zuſtand 1806 nicht ala jetzt. Mir haben Beine Richtung, 
feinen Zwed, einen Willen. Wir leben vom Ertrage früherer Kraft und 
früheren Geiftes, und ärgern uns baß dieſe noch fo ſtark forfleben, obwohl 
toir umlormmen und im nichts zerfallen müßten, geläng’ es uns biefe Nach⸗ 
wirlungen aufzuheben. Wir leben wie im Schlaf, ohne Bewußtſehn und 
Licht, das leibliche Beben kann babei trefjlich gedeihen und ſich erholen, und 
erwacht vieleicht ausgeruht zu herrlichen neuen Arbeiten. Aber der Himmel 
wende unterbeflen jeden Ueberfall ab, jeden Feind, jebe-Befahr! Melde 
Mittelmähigkeiten ziehen ſich nach oben immermehr zufammen? - Welche 
Schwãchlinge, eitle, hohle, niebrige Schmeichler der Mittelmäßigkeit!" € » 
#ft jeitbem vieles, aber lange nicht alles beffer geworden, und namentlich 
tragen bie „Umgebungen“ ein fait erbliches Gepräge, 

: Berlin, 18 Nov. Die minifterielle Sternzeitungfchreibt: „Bor 
mehreren Monaten ivaren wir in der Lage ber in der Preſſe umlaufenden 
Nachricht zu widerſprechen daß bie commerciellen Verhandlungen zwiſchen 
dem Bollverein und Frantreich durch die Haltung behindert wuͤrden weiche 
einzelne Staaten des Zollverein gegemüber unferer Regierung eingenom- 
men hätten. Wir fonnten damals — 15 Jul — conjtatiren daß feine 
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biefer Regierungen die Legitimation Preußens zur Führung der Verhand⸗ 
Tungen befteitten oder in frage geftellt Habe. Seitdem find in ber beutichen 
wie in ber franzöſiſchen Preſſe mancherlei Nachrichten über Gang und Lage 
diefer Verhandlungen erſchienen; es ift bald ihr naher Abſchluß, bald ihr 
naher Abbruch angefündigt, es ift bald biefe, bald jene Frage als ber Stein 
bes Anftoßes beyeichnet worden. Wir haben es nicht für unfern Beruf 
gehalten allen biefen Nachrichten, ſey e3 beftätigend oder berichtigend, 
zu folgen, denn mir würden dieß nur haben thun Fünnen? ivenn wir, 
dem Herlommen und bem Intereſſe der Sache zuwider, ung in Mittheilun- 
gen über bie Einzelheiten ſchwebender Berbandlungen eingelafjen hätten, Die 
uns durch biefe Rüdficht auferlegte Zurüdhaltung kann uns indeſſen nicht hin: 
dern uns dem Widerſpruch anzufchließen welchen in biefen Tagen das 
„Drespner Journal” gegen bie Behauptung franzöfticher Blätter erhoben 
hat, daß bie Berhanblungen, und zwar in Folge bes MWiberftandes ber Soll 
verbündeten Preußens, geicheitert ſeyen. Diefe Behauptung ift in allen ihren 
Teilen unrihtig, Die Verhandlungen find, wie ſchon aus einer neulich 
von und gebrachten Notiz erhellt, nicht abgebrochen. Ob fie zu einer Ver⸗ 
fländigung führen werben, ober nicht, lann erft bie Zufumft lehren; welches 
aber auch ihr Ausgang jeyn möge, fie find in ihrem biöherigen Berlauf 
durch einen jo hohen Grab ber Uebereinftimmung unter jämmtlichen Ber: 
einäregierungen ſowohl über bie leitenden Gefichtipunfte als über die mei⸗ 
fien Detailfragen, und, wie bad „Dresbner Journal” mit Net bervors 
hebt, durch einen fo hohen Grad von Vertrauen der übrigen Vereinsregie⸗ 
rumgen zu Preußen bezeichnet geweſen, daß fie hiermit ein erfreuliches Res 
fultat bereits ergeben haben.“ 

Hagen, 15 Rob. Die Wahlbeivegungen, welde bier und in ganz 
Weftphalen ſich dur Energie und Freiſinn auszeichnen, bürften dießmal 
ein iberrafhenbes Ergebniß infofern liefern, alö es anderen Wahllreiſen 
überlafjen bleiben wird Hm. v. Binde in bie Kammer zu bringen. Der 
Grund weßhalb Hagen Anftand nimmt ben Dann zu wählen ber ben 
Namen der Stabt doch fo populär gemacht, liegt, neben den unerfprießlichen 
Händeln mit Walbed, in ber etwas cavalieren Behandlung feiner Wähler, 
Man hatte gewünſcht daß ber gewandie Nebner einmal daheim erfcheinen 
möchte, um feinen Hufträgern feine Anfihten und Hoffnungen mitzutheilen 
und feine Schritte in diefer oder jener Sache zu erläutern. Db Recht zu 
diefem Anfinnen vorlag, wollen wir dahingeftellt jeyn laffen. (Fr. J) 

* Aus Schledwig-Holftein, 17 Nov, Der Eintritt des Grafen 
Dito Rantzau in das auswärtige Minifterium in Berlin hat infofern einen 
guten Eindrud im Lande gemacht, ald man hofft daf der Rath eines jo 
aufrichtigen und unabhängigen Schleswig⸗ Holſteiners in denbortigen Regie⸗ 
rungs Kreiſen nur auffrifpend und zur That aufmunternb wirken lann. 
Graf Ranhau ift ſchon Anfangs voriger Woche nad Berlin abgereist. 
Im der holfteinifchen Stänbeverfammlung wird berfelbe burch feinen Stell- 
vertreter (der zugleich jein Stiefiohmift), „Hrn. Reventlots: Wittenberg, erfeht 
werben, da man nicht annimmt daß Rankau feinen Sit fernerhin wird 
einnehmen können. — Die Beſchwerde ber Rendaburger Abonnenten bes in 
Schleswig verbotenen „Norbbeutfchen Gtengboten,” wegen Borenthaltung 
dieſer Wochenſchrift durch das bortige Boftamt, ift wieder ohne Antwort ge: 
blieben, und ift deßhalb in nachbrüdlicher Weiſe wiederholt worden. 

Defterreidh. # Salzburg, 18 Nov. Heute Morgens hat bie ver 
wittwete Raiferin Karolina Auguſta ben bisherigen Sommerfig zu Saly 
Burg berlafjen, und bie Reife nach Wien angetreten, wo bie hohe Frau ben 
Winter zubringen wird. Die Ankunft des Erzherzogs Ludwig Victor bat 
neuerdings einen Aufſchub erlitten, unb wirb berjelbe nun am 20 d. in 
Salzburg erivartet. — Die Witterung war hier heuer jo ungewöhnlich 
milde, ba Erbbeeren, heleborus niger u. dgl. zum zweitenmal blühten. 
Seit ein paar Tagen erſt haben wir Schnee und Kälte. 

Wien, 18 Nov. Der türkiche Kriegsminiſter Mehemed Paſcha 
ift in Begleitung mehrerer Generale von Honftantinopel bier angelommen. 
Derjelbe hatte vorgeftern eine längere Beſprechung mit dem türkiſchen Bot 
ſchafter Fürften Kallimachi, und wirb, wie ein Gerücht wiffen will, in vie 
Herzegowina reifen. — Der Lemberger Erzbiſchof armenifchen Ritus, Gre⸗ 
gor Syimonovigz, ift vorgeſtern von Lemberg bier angelommen. — In ber 
gejtrigen „Wiener Zeitung“ werben wieder bie Enthebungen mehrerer uns 
garifchen Dbergefpane von ber Nominiftration ihrer Gomitate und die Eins 
fegungen von fönigl. Commifjären publicit. — In Bezug auf bie ſieben⸗ 
bürgische Angelegenheit werben, wie die Preffe berichtet, die Schluß: 
berathungen im Minifterium erſt in ben nächſten Tagen ftattfinden: in ber 
That fiehen fi die Meinungen noch gegenüber: die eine Partei will den 
beichleunigien Zufanmentritt bes fiebenbürgifchen Landtags betreiben, die 
andere bie Ausſchreibung directer Wahlen: zum Reichsrath in Siebenbür 
gen. — Der Wiener Gorrefpondent des Sürgäny bezeichnet bie Angabe 
daß Konrad Schmidt ala Graf der Sachſen deſignirt fey für richtig. Rath 
Roth, der bisher in ber fiebenbürgifchen Hoflanzlei gewirkt hat, it, feit ber 
Ernennung des Grafen Nadasdy zum fiebenbürgifchen Hoflanzler, zum 


| Wiener Caſſationshof verſetzt worden, weil er mit bem Kanzler in nähes 
rem verwandtſchaftlichen Berhältniffe ſteht; an bie Stelle des Hm. Roth 
will man jeht den Frhrn. v. Salmen berufen, und an Salmens Stelle 
ben Hrn. Schmidt ſetzen. — Das Staatöminifterium, im Einvernehmen 
mit den andern betheiligten Minifterien, hat die Errichtung der bereit? mit 
Erlaß vom 4 Jan. 1860 vorläufig genehmigten Lebens: und Rentenver- 
figerungsgefelichaft „der öſterteichiſche Gresham“ definitiv bewilligt. — 
Bon wichtigen Ausfchußarbeiten des Abgeorbnetenhaufes find zum Abſchluß 
gelommen bie beiven Gefepenttwürfe welche die Trennung der Yuftig vom 
ber Wominijtration und die Wiederherftellung der Zuftänbigfeit der Gerichte 
rückſichtlich der Uebertretungen betreffen. Der Gejchenttourf bezüglich der 
Trennung ber Rechtspflege von der politifchen Berwaltung bei ben gemiſch⸗ 
ten Bezirlsämtern befagt in ſechs Paragraphen folgendes: Die Nechis- 
pflege ift in allen erften Inſtanzen von ber politichen Verwaltung zu tren« 
nen, und find bei den Bezirkeämtern bie Juſtizgeſchäfte in einer befondern 
Abtheilung zu behandeln, beren Vorſteher ber ihm unmittelbar vorgeſetz⸗ 
ten Behörbe untergeorbnet wird. Das untergeoronete Perſonal bleibt den 
beiden Abtheilungen der Zuftigs und Berwaltungsgefchäfte gemeinfann; in 
allen Disciplinarangelegenheiten haben bie beiden Vorſteher diefer Abtheis 
lungen ſich ins Einvernehmen zu ſeten; tie Zeitung ber öfonomifchen und 
abminifirativen Angelegenheiten des Bezicksamtes fällt dem im Range 
höhern Borftcher zu. Die Landescommiſſionen für die Berfonalangelegen- 
heiten ber gemifchten Bezirläämter werben aufgelöst. In allen benjelben 
auftehenden Geſchäften haben ſich ber Landeschef und das Oberlandeägericht 
ins Einvernehmen zu feßen, und im Fall einer Meinungsverſchiedenheit bie 
Entiheivung des Minifteriums einzuholen. Im übrigen bleibt bie bes 
ftehende Bezirlseintheilung fo wie bie innere Einrichtung und Wirkſamleit 
| ber Begirksämter unberührt. Der Gefefenttvurf betreffend bie Uebers 
| Wweifung von Uebertretungen an bie orbentlichen Gerichte verordnet in brei 
| Paragraphen nayjtehendes: Die Berichtäbarkeit über alle Uebertretungen, 
mit Ausnahme ber in ber Minifterialverorinung vom 2 April 1868 be 
zeichneten, ſteht ben Gerichten zu; die durch bie gegenwärtige Berorbnung 
den Gerichten zugewiefene Gompetenz iſt aud) auf früher begangene Ueber⸗ 
‚ tretungen anwendbar, injofern leßtere beim Beginn ber Wirlſamleit die⸗ 
ſer Verordnung den Behörden noch nicht angezeigt waren, oder infofern 
noch feine Vorladung erfolgt war. Die faif, Berorbnungen vom 11 Mai 
| 1854 und 20 Jun. 1858 werden außer Wirkſamkeit geſetzt. Dieſe beiben 
| wichtigen Geſehentwürfe find bereits ind Abgeordnetenhaus gelangt, und 
werden hoffentlich bald zur Schlußſaſſung kommen. 

Wien, 18 Nov. Die Wiener Gorr, ſchreibt: „Dfficielle und halb⸗ 
officielle Organe bes Nationalvereins haben ein neues Mittel gefunden in 
ber beutichen Frage Mißtrauen gegen Defterreich zu füen. Sie geben zu 
daß eine Fraction im Ministerium allerdings gefonnen fey der Bundes⸗ 
reform nicht enigegenzutreten, behaupten aber daß beren Wirken durch ben 
Einfluß einer andern, unter ben gegenwärtigen Berhältniffen und eben in 
biefer Angelegenheit mächtigern Fraction paraiyfirt werde. Es ift leicht zu 
errathen welche Mitglieder bes Miniſteriums man ber einen, welche ber ans 
bern Partei zutheilen will. Im Hinblid hierauf glauben wir mit Beftimmt- 
beit verfichern zu lönnen daß dieſe Unterfcheitung volllommen grumblos iſt, 
und daß namentlich, wie wir ſchon früher erwähnten, zwiſchen dem Staats- 
minijter und dem Miniſter bes Auswärtigen durchaus feine Meinungsver ⸗ 
fehiebenbeit in ber beutfchen frage beſteht.“ 

Wien, 18Rov. Das Abendblatt der Wiener Zeitung enihält nach⸗ 
fiehende berichtigende Notiz: „Aus verläßlichiter- Duelle Lönnen wit bie von 
verſchiedenen Blättern unter Bezeichnung mitwirfender Künftler gebrachte 
Nachricht über ein- am Namensfeft der Kaiſerin in ihren Apparte 
ments zu. Benebig ftattfinbenbes Goncert als unbegründet erklären.” — 
Die Gräfin Sandor, geborne Fürftin Metternich, ift vorgeftern Nachts nach 
längerem Aranfenlager verfchieben. 

© Wien, 18 Nov. In der heutigen Mögeorbnetenhausfigung fam 
ber Ausihußantrag bezüglich der Wahrung des Briefgeheimnifjes zur Ver: 
handlung. Der ehemalige Dberjtaatsanwalt Hr. v. Mende erklärte fih in 
ber Generalbebatte zwar für das Geſetz im Grundſatze, machte jedoch gel 
tenb, während feiner Amtswirlſamkeit in Ungarn und bei dem oberſten Ge⸗ 
richtshof in Wien feyen Hunderte von politifchen Procefien durch feine 
Hände gelaufen, niemals jedoch ſey ein aufgefangener Brief als Inzicht beis 

ebracht ivorden, ungeadtet man die falichen Adreſſen fannte, mit beren 
uhülfenahme bie revolutionäre Partei, insbefondere zu jener Zeit als ber 
Revolutionsbrand vom Lahr 1848 noch nicht ganz ausgeglüht war, ihren 
Verleht mit Ungarn vermittelte, Hr. dv. Mende fam biebei in ben Fall 
zu viel zu betveifen, d. h. er bewies nichte, und machte Hrn. Kuranda, ber 
egen ihn auftrat, ſowie dem Berichterftatter Hm. Schindler das Spiel 
icht. Beide beivegten fidy in bitter launigen Wendungen. Der Abges 
orbnete für bie innere Stadt Wien citirte Erempel aus feiner. eigenen vor: 
und nachmärzlichen Erfahrung, Seine Gorrejpondenz mit einem unmittel: 
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bar vor ihm figenden Abgeorbneten — offenbar war Hr. Frhr. u. Doblhoff 
gemeint — ſey, ald er noch Herausgeber des Leipziger Grenzboten geivefen, 
geöffnet worden. Damals ftanb Hr, v. Doblhoff an der Spitze der nieder⸗ 
üfterreichiichen Landbtagsoppofition, und befanntlich brachten die „Grenz: 
boten“ mandyen interefjanten Bericht aus dem Saal ber nieberdfterreichi- 
ſchen Stände. Auch bie Gefchichte wurbe zu Hülfe genommen um darzu⸗ 
thun bafı bie Klage über die Verlegung bes Briefgeheimniffes eine uralte fey. 
Der Berichterftatter berief fi auf eine Abhandlung Luthers, und gab 
namentlich Hm. v. Mende zu bedenlen wie bie „falfchen Adreſſen“ zur 
Kenntniß der Behörde gelangen mochten; wenn fie fo gar unfchuldig ge: 
blieben ſeh, wie er anzunehmen ſcheine. Damit war dem Mende ſchen Ar: 
gument bie Spige abgebrochen; benn zugegeben daß Briefe geöffnet wurden, 
und daß gleichwohl bie Polizei fich fcheute biefelben den Gerichten zu über 
tiefen, fo lonnte der Grund wohl nur darin liegen daß fie felbft die Une hr⸗ 
Tichteit des Mittels anertannte, Hr. Kuranda hob jedoch hervor daß die 
Staatöchre richt zulaffen könne was die Privatehre verbiete. Hr. v. Mınde 
erflärteim Berlaufe derSperialdebattenoch einige Amendemenis ftellen zu wol: 
Ien:fog.B. in Betreffder Beikehaltung der Methode poftamtlicher Deffnung der 
Briefe wenn biefelben unanbringlich oder die Adreſſen mangelhaft geichrieben 
find. Dagegenläßt ſich faum etivaseiniwenden ; dabei, freilich auch nur dabei, 


mag es feinBewenden haben. Er vertvies ferner auf die mitaustärtigen finanz: - 


behörblich verpönten Zotterieloofen unb Promefien beſchwerten Briefe. Bis: 
ber ftand den Statthaltern das Recht zu ſolche Briefe öffnen zu laſſen; das 
Innere derfelben burfte Luftrirt, aber das Schreiben felbft nicht gelejen wer⸗ 
den. Diele Beipränfung des freien Briefverlehrs aus bloßen Finanzrüd: 
ſichten bürfte, ungeachtet fie reglementariſch iſt, ſich ſchwer rechtfertigen 
laſſen. Denn es liegt darin die Verletzung eines höhern Rechts um eines 
geringeren willen; es iſt wichtiger daß der Adreſſatſeinen Brief unaufgehalten 
befomme, als daß biefer obendrein auf bloßen Verdacht bin entfiegelt 
werde, damit vielleicht ber yinanzverwaltung ein Pädchen Promefjen im bie 
Hände falle, deren Debit ohnedieß unterfagt iſt. Deffnung der Briefe zu 
andern als reinen Beförberungsziweden, wie 3. B. bei ber unanbringlichen, 
und vergleichen, foll jedenfalls unterbleiben, es fey denn es liege ein gericht» 
licher Befehl dazu vor, — Ueber die Budgetfrage, d. h. ob nämlich ber 
NReichsrath ſich jet ſchon entfchliehen ſolle, und werde, das Budget zu prüfen 
liegt zur Beit auf feiner Seite eine fefte Anficht vor. Das wahrſcheinlichſte 
iſt daß die Vorlage Ünvorgreiflich und bloß vorläufig erfolgen, hierauf jedoch 
eine Entſcheidung bezüglich Siebenbürgens abgewartet werben wird; bevor 
die Majorität des Unterhaufes ſich felbft für competent anſehen unt erlären 


bürfte. 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 15 Nov, Der königl. Commifjär Koller hat an bie ſtädtiſchen 
Behörben einen Erlaß gerichtet, in welchem biefelben daran erinnert werben 
„daß jeder öffentliche Beamte nicht nur dem Publicum, fondern auch ber 
Negierurlgipegenüber derartige Verpflichtungen hat, beren er ſich durch ein 
einfaches Berlafien feines Amtes nicht entledigen kann, und hinfichtlich wel: 
cher er einzig und allein der Regierung verantwortlich iſt. Wenn aljo ber 
ftädtifche Beamtentörper zufolge der Beſchlüſſe der Repräjentantenverfamms 
lung fich feiner Pflichten gegen das Publicum enthoben fühlen follte, fo 
Tonnten diefe Beſchlüſſe an feinen Pflichten der Regierung gegenüber nichts 
ändern, und infofern bie bereits citirte- behörbliche Aufforderung auf bie 
pflihtgemäße Haltung des Beamtenkörpers ohne Erfolg geblieben ift, fo 
wird hiemit in beftimmter Weile kundgegeben da die Reſignation in Maſſe 
nicht annehmbar ift, und es die mit ſchwerer individueller Verantwortlich: 
keit verbundene Pflicht der einzelnen und gefammten Mitglieder des Beam: 
tenförpers feyn twird, folange als keine Anordnungen zur Organifirung ber 
fräbtifchen Behörben gefchehen, und hiedurch nicht die elegenheit zur ordent ⸗ 
lichen Uebergabe der Hemter geboten wird, unverweigerlich auf ihrem Poften 
zu wirlen, und ihre Amtspflichten in allem getreu und pünktlich zu ers 

.." Bei dem Umftand daß die Stabtbehörbe feine ordentliche Magi- 
ftratsfigung halten Tann, wurde der dem bisherigen Oberbürgermeifter zu- 
gelommene Erlaß im Sinn eines bereits früher gefaßten Beichluffes ven 
Magiftratsbeamten ad eirceulandum mitgetheilt, Das nur zum Theil in 
proviſoriſcher Wirkfamfeit verbliebene Stabtgericht hat in Folge beffen bei 
ſchloſſen feine Amtsthätigfeit in allen Biveigen und mit fämmtlihen Beam: 
ten. tieder aufzumehmen, und die feinen Auffchub leidenden Augelegenheiten 
mit Hüdficht auf die öffentlichen und Privatinterefjen wie biäher zu er 
ledigen. Die andern Adminiſtrationszweige der Gommune werben im ber 
bisherigen probiforischen Weile fortgeführt werben. (W. C.) 

Peſth, 16 Nov. Eines der bervorragenderen bichterifchen Talente 
Ungarns, Giula Sirofiy (Julius Schärofhy), feit Beendigung feiner In⸗ 
ternirung in Böhmen Hauptmitarbeiter des hier erſcheinenden polıtifchen 
Sournals „Trombita,“ ift in vergangener Nacht geftorben. Wir möchten, 
tenigftend dem Neußern nad, dem verjtorbenen Särofiy mit Grabbe zw 
fammenftellen. (N. M) 


Agram, 14 Nov. In Agram bat am 13 d. M. das Spielen ber 
Muſilbande vor der Wohnung des Ban dem verfammelieh Publieum am 
Marcusplak Anlaß zum Pfeifen gegeben. Die’ Polizei glaubte, wie der 
Poyor fchreibt, „weiteres Unglüd zu verhindern,” und hatte zwei ober brei 
Stubenten eingejperrt; bie übrigen Studenten aber haben bie Freilaſſung 
der Gefangenen angefucht, welche ihnen auch beiwilligt wurde. (Pr.). 

Aus Venetien wird mit großer Beftimmtheit gefchrieben daß bie 
piemonteſiſche Regierung, während fie anfcheinend das Koſſuth'ſche Pro- 
gramm bon ſich weist, es im geheimen in jeder Weife unterftüe. Waffen 
und Geld waren in Hüffe und Fülle geliefert, und Proclamationen zur Eins 
ſchmuggelung nad; Defterreich verbreitet. Diefe mit chemiſcher Tinte auf 


Papier von dunklerer Färbung gedrudten Proclamationen follen durch 


eigene Agenten auf ganz gewöhnlichen Wegen nad) Defterreich gebracht wer⸗ 


ben; Rriegöplane werben ebenfalls ausgearbeitet; ber fogenannten ungarie- 


fhen, gegenwärtig in Sübitalien befindlichen und mit Garibalbianern ver⸗ 
ftärften Legion wird die Ehre der Jnitiative eines Angriffs zugedacht, und 


zwar foll.ein Handſtreich an den dalmatiniſchen und albanefifchen Küften : 
dem Gros ber Garibaldianer den Weg nad) Ungarn bahnen. Die jebt in » 
Angriff genommene Reorganifation der Baribalvi'jhen Legionen fteht mit - 


diefem Plan in Berbindung, bei deffen Ausführung die piemontefifche Re» 
gierung dieſelbe Role zu fpielen gebentt wie bei der Erpebition Garibalbi’s 
nad; Sicilien. An mehreren Bunften des adriatischen Meeres und an ber 
oſterreichiſch ſchweizeriſchen Gränze werden Waffendepots angelegt. So 
weit bie italienifchen Berichte. Es verbient Beachtung daß man wiffen toill: 
bie piemontifche Regierung fey bereits fo tweit gebracht jegt felbft bie Abtrer 
tung ber Inſel Sardinien zu proponiren, um fih bie Hilfe Frankreichs zu 
figern. (W. €) wei 


Sch 
Genf, 17 Nov. Die „Nation Surfer noch immer das ausſchließ · 
liche Organ Fazy's, erflärt heute dab Fazy eine Wahl nicht annehmen 
werde. Anbrerjeits gebt das allerdings der Beftätigung noch ſehr bebiütr« 
fende Gericht dab. Hr. Fayy beabſichtige nach Paris Uberzuſiedeln. Wir halten 
biefes Gerücht für um fo mehr verfrüht, als Hr. Fazy ald Mitglied des gros 


ben Raths und des Nationalraths immer noch eine Stellung innehat bie - 


ihm eınen politifchen Einfluß fihert, den er wohl fo gering nicht anſchlägt 


um ihn alsbald aufzugeben, Daß wir mit dem Ausfcheiden Fazy's aus 
ber Regierung ſchon am Ende der politifhen Kämpfe Genfs angelangt 
feyen; glaubt niemand ber die Geſchichte der 15 Jahre etwas genauer 
fennt. — Ueber die neueſte Verlegung des ſchweizeriſchen Gebiets durch 
franyöfifche Bendarmen bei Juſſy erfährt man nichts näheres, ala daß ber Fall 
amtlich beftätigt ift. Auffallend ım hödjiten Grad ift es in der That daß alle 
biefe Grängverlegungen ſtets unfere Gegenden betreffen, d. b. die Richtung 
von ber frangöfifchen Gränze nad dem Simplon zu, während bei Bafel und 
andern Punkten der franzoſiſch ſchweizeriſchen Gränge nichts dergleichen 


bekannt ift. 
Portugal. 
Liffabon, 12 Nov. Der Staatsrath hat den Herzog bon Oporto 
als König von Portugal proclamirt. Das Minifterium bleibt unverändert. 


Das Leichenbegängniß bes Königs Dom Pedro findet am nächften Sams⸗ 
tag ftatt. Der Infant Dom Augufto ift noch immer gefährlich krank. Im 


rs herrſcht Ruhe, — Der Marſchall Saldanha liegt am Sterben. 
(8. Itg 

Liffabon, 10 Nov. Tiefaufgeregt durch bie Krankheit ber ganzen 
königlichen Familie, ſowie Durch den Tod des Infanten Ferdinand hat das 
Bolt feine Betrachtungen über die Urjache diefes Unheils angeftellt. Nach 
ber Anficht gewiſſer Individuen ſchien nichts klarer zu feyn als die Urfache 


in dem fpanijchen Eifenbahnunternehmen zu fuchen, undbasjelbeanzullagen : 
bie Bönigliche Familie bei einem fürzlich veranftalteten Bankett vergiftet uw ; 
haben, Diejer Brick erklärt den Grund der in Liffabon gegen die Spanier : 


ausgeübten Unordnungen.. Immerhin aber mag es uns gejtattet ſeyn an 
der Genauigkeit biefer Berichte zu ziveifeln, denn Die heut Abend aus Lıfjas 
bon anlommenden Depeſchen zeigen an da daſelbſt die volllommenfte 
Rube herrice. (2. €.) 

Liffabon, 15 Nov. Der junge König Louis I hat heut in Gegen 
wart des Staatsrat) in bie Hände des Negenten den Eid auf bie Bers 
faffung abgelegt. Das Land erfreute fich der volllommenften Ruhe. Die 
über den Gefunbheitszuftand von Liſſabon verbreiteten Nachrichten find un« 
genau, Nach dem Leichenbegängnife bes Königs Pedro V wird der Hof 
einige Zeit in Gintra verweilen. Das Lichenbegängnik des Königs von 
Portugal ift auf den 21 November feftgefeht. Die Berichte über den Ges 
fundheitäzuftand des Prinzen Auguſto lauten beſſer. (7. 9.) 

Grogbritannien. 

Sir John Forbes; Igl. Leibarzt und einer ber geadhtetften Londoner 
Herzte, ift in feinem 74 Lebensjahre gejtorben. Er graduirte in Evinburg, 
war feüper Schiffsargt, wurde im Jahr 1830 Leibarzt zes Herzogs v. Game 
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bribge, im Jahr 1840 außerorbentlicher Arzt bes Bringen: Gemahls, und trat 
im darauffolgenden Jahr in ben fgl. Haushalt ein. Er war ber erfte ber 
(im Jahr 1821) das Auscultationsipitem nad) England verpflangte, und ein 
von ihm über diefen Zweig der mediciniſchen Wiſſenſchaft im Jahr 1824 
veröffentlichtes Werl hat feiner Zeit in England großen Beifall gefunden, 
Die Ritterwürbe erhielt er im Jahr 1853. 

Für den durch Duncombe's Tod erledigten Barlamentsfig im Londoner 
Wahlbezirk Finsbury werben bereits nicht weniger denn 6 Ganbidaten 
genannt. Auch der Zorbmayor iſt gejtern von einigen Gonferbativen zur 
Tandidatur aufgeforbert worben, doch hat er die Ehre aufs bejtimmtefte ab⸗ 
gelehnt. Die verunglüdte City:Ganvdidatur bat ihm Geld genug gefoftet, 
und in Finsbury hat er ald Tory nicht die entfernteſte Ausficht durchzu⸗ 


en. 

In Portsmouth ift der Vefehl eingetroffen ſämmtliche zur erſten Re⸗ 
fervoGlaffe gehörige Kanonenboote zum fofortigen activen Dienft bereit zu 
halten. Zu diefem Zwecke geben die im Hafen liegenden Linienfdiffe das 
erforderliche Gontingent an Mannſchaft und Dffieieren ab, auf cin gegebenes 
Signal werden bie bezeichneten Ranonenboote für 2 Donate verproviantirt, 
und binnen 24 Stunden lönnen fie ſämmtlich zum Auslaufen bereit ſeyn. 
Die erwähnte Ordre ift vielleicht bloß auf ein Manöver berechnet. 

Die Mehrzahl der Londoner Blätter vom 16 Nov, verhält ſich noch 
immer ſleptiſch gu den guten Vorlägen Napoleons IIL, und ihre Leitartifel 
beftehen daher halb aus Gomplimenten, halb aus Sarfasmen. Eine Aus⸗ 
nahme maden einerſeits M. Poſt und Star, die durch rojenfarbene Vrillen 
guden, und anbrerfeitö der M. Advertiſer, ber gang ſchwarz ficht, 
„Aus Hm. Foulds Erpofe,” bemerkt diefes Blatt, „erfieht man far daß 
Louis Napoleon fih anfangs weigerte ben Nathichlägen des erfahrenen 
Finanzınannes in Bezug auf die zu opfernde Gewalt Gchör zu geben, und 
daß er ich erft dazu entſchloh als er ihn umerbittlic fand. Bon dem Augen⸗ 
blick an wurde Fould Herr der Lage. Hr. Fould ift für ven Augenblid 
der Staat, Die Frage ift jedoch: wird Louis Napoleon ihm Wort halten, 
wenn er fi} feines Talents bedient hat um aus ber jepigen Berlegenheit 
berauszuflommen? Wir glauben er würde in dem Fall ihm morgen wieder 
unter bem einen oder dem andern Vorwand entlafjen. Hr. Fould wirb jedoch 
die übernommene Aufgabe nimmermehr vollbringen. Man verfichert 
und aus zuberläffiger Duelle daß ber Ausfall in den Finanzen nicht 40, 
fondern 60 Mil. Pf. St. macht. Die Kataftrophe läßt ſich verſchieben, aber 
der Banterott Frankreichs ift jo gewiß wie irgendein Ereigniß das ſich nur 
eben noch nicht begeben hat. Im Februar oder März wird 2, Napolcon 
eine Anleihe verlangen und erlangen, und aller Wahrſcheinlichleit nad) mit 
einem Theil des Geldes irgendeinen neuen Krieg beginnen, um, wie er hofft, 
durch frische Gloire und neue Unnegionen bas verlorene Präftigium in ben 
Augen ber Franzofen zurüdzuerobern. Schon aus Verzweiflung muß er 
um Frühjahr ettvas unternehmen. Es gilt daher auf der Hut zu fepn.“ 

Das Wochenblatt The Economift ift am Ende nicht viel fanguinis 
ſcher; es jagt: „Die Gefahren durch welche der Kaifer ſich beftimmen lieh, 
mäfjen in der That groß ſeyn, benn Hrn. Foulds Programm iſt nichts ger 
zingeres als ein conftitutionelled Budget. ... Aber wird bas Decret redlich 
ausgeführt werben? Mir geftehen ba wir einen Ziveifel an der Möglich⸗ 
keit ſoicher Ausführung nicht gang los werben lönnen. Das ganze Syſtemn 
der franzöfiichen Verwaltung hängt fo volftändig von „Crediten,“ „Sub 
ventionen,” plöglichem Einſchreiten zur Abwendung unerwarteter Unglüds: 
Schläge und eben jo plöglicher Gewaltanwendungen ab — das Voll ift fo 
gewöhnt den Kaifer handeln zu ſehen, ald ob er die liebe Vorſehung wäre, 
daß es der größten Selbftbezivingung bebürfen wird um ber felbftauferleg- 
ten Regel gehorfam zu bleiben, Wenn der Drud des Augenblids vorüber 
äft; wird er nur zu germ Grebite eröffnen, „vorbehaltlich“ einer Sanction 
welche die Kammer nicht zu verweigern wagen wird, unb einem nationalen 
Nothfall müfjen in Frankreich alle Regeln weichen. ... In Frankreich, wo 
jeder zweite Mann aus der regierenden Glaffe bei einem Gehalt ober einer 
Subvention intereffirt ift, ober in ber Armee dient, ober eine „Zore* hat 
die durch Staatdunterflügung zur Enttwidlung fommen fol, ift eine firenge 
Sparjamkeit nahezu unmöglich. Die Staatseinnahme Frankreichs ift grof, 
und ber Umstand daß ein jo großer Theil berfelben auf öffentliche Bauten 
und Militirausgaben verwendet wird, geftattet zuweilen eine plögliche 
Unterbrechung ber Auslage ; aber dann ift zu bedenken daß bas Kaiſerreich 
nicht bie Regierung ift bie das Heer beleidigen darf, ober die bei Staats: 
bauten beicgäftigten Arbeiter entlaſſen lann. Eine große Anleihe, fürchten 
foir, wird felbft Hrn. Foulb ein viel geringeres politiiches Wagniß ſcheinen, 
and troß bes Decteis muß bas politiiche Wagniß ber erfte Gedanle eines 
Mannes bleiben ber von feiner Dynaftie benlt baf fie durch den erften beften 
Fehlſchlag erichlittert ober entwurzelt werben kann.“ 

Daily News fagt unter anderem: „Die fühnfie unb merimürbigfie 
Stelle in Hrn. Foulds Denlſchrift ift diejenige worin er erflärt: daß vie 
Gewalt außerordentliche Ausgaben zu machen bas vielleicht alleın noch 


übrige Band ·iſt welches eine europäiide Goalition gegen Frankreich aulamr . 
menhält, indem ſie andere Staaten zu loloſſalen Rüftungen zwingt. Diefes 
mutbige, vom Raifer freiwillig gebilligte Raifonnement Hrn. Foulbs zieht 
den franzöfiichen officiöſen Blättern und ihren Angriffen auf die brittifche 
Regierung den Boden unter den Füßen weg. Dieſe infpirirten Drgane 
läugnen fortwährend baß frankreich mehr Schiffe bewaffnet, und dafür 
größere Ausgaben gemacht habe als in den nominellen Biffern bes Budgets 
zu leſen jteht. Hr. Fould läßt diefe Behauptungen fahren, und ber Kaiſer 
pflichtet ihm bei. ... Hr. Fould will übrigens das Syſtem ber virementa, 
d.h. ver Ücbertragung der Subfibien von einem Miniſterium auf das andere, 
beibehalten. Angenommen daß Hrn. Foulds neues Epfiem einen billigen 
Vorwand abgeben wirb um die Beivilligung eines reichlihen Budgets zu 
erlangen, jo dünlt e8 und wahrſcheinlich daß den Miniftern des Kriegs und 
ber Dlarine nad wie vor eine unerſchöpfliche Börſe zu Gebote ftchen wird. 
Berüdjichtigen wir in der That die kurze Dauer ber franzöfiichen Seffionen, 
den allgemein im Lande herrichenden Glauben an bie kein Gebot lennende 
Macht der Noth, und die Zufammenfegung der Kammern — beren eine von 
der Krone befoldet, und berenandere von ihr, wenigſiens ber Mehrzahl nach, 
ernannt wird — fo hat bie Regierung kaum zu fürdpten daß man fie je für 
einen Bruch bes feierlichen Gelübdes vom 13 Nov. zur Rechenichaft ziehen 
werde. Dagegen wird der Kaiſer im Stante ſehn müßige und läjtige Bitte 
fteller abzumeilen, und wird Hrn. Fould helfen den Finanzlarren auf einen 
Augenblid aus dem Moraft zu ziehen. Bei der gegenwärtigen Belähmtheit 
Rußlands kann die Politil Frankreichs ihren Hauptzügen nad unmöglich 
anders als friedlich ſehn; aber die Kriegsparter daif vieleicht hoffen in ein 
oder zwei Jahren aus ihrem geztvungenen und untoilllommenen Zuftand ber 
Unthätigkeit herausgerifien zu werben. Für den Augenblid genügt es uns 
zu ſehen daß es ber Wunſch der franzöſiſchen Regierung ſeyn muß Beweiſe 
ihrer Friedenoliebe zu geben. Hrn. Foulds Programm wird wenigſtens 
eben jo viel Vertrauen einflögen als die Verſprechungen der Selbſtherrſcher 
mit Milde und Sparjamleit zu regieren in ber Regel verdienen. Es wirb 
Überdieß den antimilitäriichen Partien fowohl in England als in Preußen 
mehr Kraft verleihen. Vor dem Beginn ber Berliner Debatten jedoch wer⸗ 
ben wir befjer im Stande feyn über die Aufrichtigleit und Tragweite dieſer 
feierlichen Bußfertigfeitserklärung bes Kaiſers zu urtheilen.“ 

Das Denkmal weldes dem Philofophen Lode gejegt werden ſoll, wird 
nod im Laufe dieſes Jahre vollendet feyn. 

Die fogenannte Gopley: Medaille der Royal Soriety ift dießmal ben 
berühmten A,afjiz ertheilt worden. 

‚„ Der Öraf 2. Zamoysli hat an Lorb Ellenborough ein Schreiben ge 
richtet, worin er auseinanderjegt dab Polen nichts von Rufland zu hoffen 
habe; daf die Wieberherftellung Alt-Polens eine Nothwendigkeit für den Frie 
ben und die Sicherheit Europa’s fc, und endlich daß diefe Reftauration mit 
berhältnigmäßig geringer Schioierigleit ins Werk gefegt werbemrlönnte, 
Der M. Herald, welder dieſes Schreiben befpricht, verneint alle drei Säge 
mit Entidiedenheit. Da Graf Zamoysli auf die eventuelle Mitwirlung 
Deiterreichg und Preußens zu rechnen ſcheint, jo ertviedert der M. Herald: 
daß Preußen feinen ſchon zur Hälfte deutſch gewordenen Antheil Bolens 
uamdzlic herausgeben lönne. ferner bemerkt er: „Das Bild welches der 
Graf von dem Borbringen Rußland entwirft ift himärifch. Vor wenigen 
Jahren hätte es noch bie Leute beunrubigen Lönnen, heute wird niemand «8 
beachten. Andrerſeits darf Deutihland mit Grund daran zweifeln ob ein 
wieber aufgebautes Sönigreih Polen Bürgihaften bed Friedens geben 
würde. Eine Nation von 22 Millionen Menſchen, deren Führer zu faum 
etwas anberm als dem Waffenhandwerk taugen, würbe ſchwerlich der fried⸗ 
lihfte Nachbar der Welt fepn.* 

Im Wpittington Glub zu London bat fich eine Committee von Polem 
freunden gebildet, um ein großes Meeting über bie „Iritiihen Zuftände 
Bolend und die Pflicht ber engliſchen Regierung in Bezug darauf” zu vers 
anftalten. Unter den Mitgliedern ift, fo viel wir aus den Namen jehen, nie» 
mand von politiſch einflupreicher Stellung. 

In London erſcheint jegt ein neues Wochenblatt, unter dem Titel 
„Public Opinion,* eine Art Woden-Galignani. E3 bringt feine Driginak 
artikel, ſondern begnügt fi} Leitartikel der verſchiedenſten Journale über 
die heruorragenbften zuſammenzuſtellen. Borerjt meiſt eng 
liſche Leitartifel, mit der Zeit jollen auch die franzöſiſchen, deutſchen, italie⸗ 
niſchen u. ſ. w. in ben Kreis hineingegogen werben. 

Gapitän Douglas, ber Führer der Niger-Erpebition, ift nad) Lagos 
zurüdgelehrt, nachdem er ben Fluß BI Tage lang befahren und mit feinen 
Gefährten viel vom Fieber zu leiden gehabt hatte. Der Uferbetvohner konnte 
er ſich mehreremale nur burch Gewalt eriwehren. Gr ſchoß 5 Dörfer nie 
der, und bie folge davon war baß er jeitvem überall wo er landete jehr Höfe 
lich aufgenommen wurde. Der höchſte Punkt ben er ftromaufmwärts erreicht 
hatte, war Dnitſcha. Dort verweilte die Expedition einen Monat lang, und 
es gelang ihr daſelbſt fi) mit Dr. Bailie in Verbindung zu jegen, ber feit 
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mehreren Jahren in ber Nachbarſchaft Iebte, ſeildem aber auch nad der 
Küfte zurüdgelchrt iſt. 


Nach brieflichen Mittheilungen aus Adelaide in Auftmlien vom 
26 Sept, find die Friedensausfichten auf der InfelNeufeeland wieder mehr 
“in ben Hintergrund getreten, da bie übertviegenbe Mehrzahl der Häuptlinge 
der Eingebornen die Friedensvoridlä,e der Negierung verworfen hat, und 
ben neuen Maorisflönig zur Fortſetzung bed Kriegs ermuntert. Gapitän 
J. M. Stuart ift von feiner zweiten großen Entdeckungsreiſe, auf twelder 
es ihm gelungen ift von der Süpdküfte des auftralifchen Gontinents bis zur 
Rorttüfte vor» und durchzudringen, in Sübauftralien glücklich wieder ans 
gelangt. 


Franfreich. 
Barid, 18 Nov, 


Das Journal des Debats bemerlt heute daß ber Pays eine ſolche 
Uechereinftimmung der Meinung zwiſchen dem Journal bes Debats 
und der Allgemeinen Zeitung gefunden, daß er das Bertin’iche Blatt 
als „le Juurnal .„, . . d’Augsbourg* zu begeichnen begonnen. Das 
Journal des Debats fügt hinzu: „Es fällt uns bei Gott nicht ein 
einen fo graufamen Streich abtwehren zu wollen. Da der Pays, in 5 Ige 
eines Privilegiums morliber wir weit entfernt find uns zu beflagen, die 
Augsburger Zeitung regelmäßig empfängt, fo würde er uns jehr ver: 
binden wenn er fie uns leihen wollte. Wir haben fie in der That feit 
me Tagen nicht in unfern Bureaur ; wenn wir mit ihr übereinftimmen, fo 
geſchieht es nicht deßhalb weil wir im ber Lage wären ihre Lectüre zu 
mißbrauchen.“ — Ter Pays hat ſich geirrt, die Allgemeine Zeitung hat 
das J. des Débats benügt, nicht umgekehrt. So entnehmen wir heute 
dem Vertin ſchen Blatte ein weiteres Urtheil Über das Fould’idhe Programm. 
Das J. des Débats lommi bei der Unterfuchung ber bisherigen Praris des 
finanziellen Syſtems des Raiferreich® dahin: Daß die conftitutionelle Dlonar: 
die bie öffentliche Schuld nur um 12 Mil. Renten over 260 Mil. Capital 
erhöht hat, und zwar im Laufe von 18 Jahren. Das Foulv’iche Programm 
gibt die Mehrausgabe beim Kaiferreich auf 3 Milliarden in 10 Jahren an. Das 
5. des Debats erkennt an daß bie Votirung des Budgets nad) Capiteln 
ftatt nad Minifterien eine ernfthafte Berbefferung iſt, die man aber nicht 
überjchägen bürfe. Die Uebertragung ber Gredite von einem Minifterium 
auf Das andere ſcheint dem Journal bes Debats Gelegenheit zu großem 
Mißbrauch zu geben, und nur bei ſehr gewiſſenhafter Handhabung eine Ber 
befierungzu verſprechen.“ Die wahrſcheinliche Wirkung der Anwendung ber 
Uebertragung ber Erebite an Stelle der auferordentlichen und fupple: 
mentaren Grebite dürfte aber feyn das Budget auf eine beinahe erfchredende 
Höhe zutreiben, wenn nicht bedeutende Reductionen vorgenommen werden.” 
Das Journ. des Dé ba ks vergleicht dann bie verfchiedenen Butgetentwürfe 
des Kaiſerreichs mit einander, und weist nach daß in ihnen ſämmtlich vom Jahr 
1854 ab ein ſteigender Ueberſchuß der Einnahmen angenommen wurde, welcher 
im Jahr 1858 5. B. auf 20 Millionen gefhägt ward; ftatt deffen hat das 
Kaiferreich 2600 Mid. Franken mehr ausgegeben als eingenommen, und 
wurden diefe gebedt durch Anlehen im Betrag von 2000 Millionen, durch 
„Sonfolivirung“ bes Banlvermehrungscapitald von 100 Millionen, Eins 
giehung ber Armeedotation von 185 Milionen, und 132 Millionen dreißig: 
jähriger Obligationen. Das ergibt aber zuſammen 2367 M.llionen, jo daß 
außerdem die 1852 auf 760 Millionen geftiegene ſchwebende Schuld noch 
um 233 Milionen erhöht worden if, Wäre dieſes ungeheure Deficit 
erft im Jahr 1861 bon Hrn. Fould entvedt worden, jo Tönnte man einiges 
Vertrauen in die lärmenb verlünbeten „Berbefjerungen” haben, aber man 
vergeſſe nicht daß das Deficit feit 1852 befieht, und jährlich zuge 
nommen bat; daß es allen Viniftern befannt war, dabei aber body bei 
jebem neuen Budget bie alten Zügen und ber alte Schwindel wieder⸗ 
holt wurde, bis, nad dem Ausdruck ber Etoile beige, es nicht mehr 
möglich die Zufunft zu escomptiren. Das ſchlimmſte ift daß alle Departements, 
ja fat alle Gemeinden, ſich in berfelben Lage befinden wie der Staat. Die 
Leſer ber Allg. Big. werben ſich der zahllofen kaiſerlichen Sanctionen zu 
departementalen und ftäd ifchen Anlehen und Abgabenerhöhungen erinnern. 
Eben deßwegen genügt es nit daß ein ımabhängig gewählter gefeßgeben: 

ber Körper bie Staatsfinanzen controlirt, fondern auch das alte Recht ber 
Gemeinderäthe ic. die Finanzen zu regeln und zu überwachen muß wieder 
eingeführt, der Maire ſtatt eines unverantivortlicen Taiferlichen Beam: 
ten wieder zu einem berantivortlichen Bemeinbebeamten gemacht werben. — 
Ohne biefe Wiederherftellung der Gemeindefreiheit ift trot allem ber Staats · 
banlerott nicht zu hindern, nur wird zunächſt nicht der Staat als folder, 
fonbern werden bie einzelnen Theile desfelben zahlungsunfähig werden. 
Daß Hr. Fould diefen fo weſentlichen Theilder öfonomischen Lage ver Nation 
übergeht, zeigt gerade nicht ſehr aufrichtige Rrformplane, Noch auffallender ift 
daß nad) der heutigen Depeſche Hr, Fialin de Perfigny, der Minifter bes 


Innern, bem Saifer eine große Beurlaubung vorfchlägt. Es ift das Sache 
des Staatsminiſters oder des Kriegsminiſters, aber nicht Sache des Mir 
nifters bes Innern. Soll ber alte Gefährte von Straßburg und Bots 
logne wieder um jeden Preis bei der Maſſe beliebt gemacht werben, da er 
nicht zu entbehren war? Hr. Fialin be Perfigup ift ein fo felbft bewußter 
„Kaifermächer“ wie nur Graf Wartoid ein Konigsmacher“ mar, und viel 
leicht hat er felbft ſich den Uebergtiff erlaubt. Cine Beurlaubung von 
200,000 Mann kann höchſtens eine Jahreserfparnif von 60 Millionen 
berbeiführen ; das wilrde aber durchaus nicht genügen um das Gleichgewicht 
zwiſchen Ginnahmen und Ausgaben berzuftellen. 

Der Polizeipräfect hat nachſtehendes Schreiben an den Dberrath der 
Et. Vincenzgeſellſchaft gerichtet: „Hr. Präfivent! Um dem gegenwärtis 
gen Rath ber Bincenzgefellfchaft, in dem Sie den Borfit führen, bie Zeit 
zur regelmäßigen Beendigung feiner Arbeiten zu laſſen, hat Se. Ere. ber 
Minifter des Innern bie Anwendung ber Beftimmungen feines Rundfchreis 
bens vom 16 Det. bis jegt binausgefhoben. Den Befehlen Sr. Ere. gemäß 
babe ich heute die Ehre Ihnen mitzutbeilen daß ber Augenblid wo biefe 
Beftimmungen zur volllommenen Ausführung gelangen follen gelommen 
| iſt. Wollen Sie deßhalb die HH. Mitglieder des Gentralraths in Kenntniß 

fegen daß von heut an ihre Verfammlungen unterfagt find. Es bebarf 
übrigens nicht der Erinnerumg daß, wenn in Gemäßheit der Verfügungen 
des Aundichreibens die verſchiedenen Bincenzconferengen durch das Otgan 
ihrer Präfidenten oder Abgeordneten den motivirten Wunſch ausprüden 
würden eine Gentralvertretung in Paris zu beſihen, der Minifter des In⸗ 
nern die Befehle des Kaiſers für die Entſcheidung einholen würde, auf wel⸗ 
cher Bafis und nad welchen Principien dieſe Vertretung reorganifirt wer⸗ 
den lönnte, 

Der Pays meldet bak das franzöſiſche Linienſchiff Infernalam 
1 Det. auf der Rhede von Valparaijo, zwei Tage nad) feiner Ankunft, in 
Folge eines gegen Mitte des Tags ausgebrochenen Feuers total verbrannt ift, 
Die Pumpen genügten ebenfoivenig zum Löſchen des Brandes, ald hundert 
auf das Schiff gefeuerte Schüffe ed zum Sinlen zu bringen vermochten. 
Das Schiff flog, nachdem das Feuer ſechs Stunden gedauert, in die Luft. 
In ber L. 6, findet ſich ohne Nennung der Duelle noch die Angabe daß das 
Feuer durch Selbſtentzündung ausgebroden ſey. „Brennbare Stoffe, 
wie Kohlen u. dgl., von denen ſich ein anfehnliches Quantum an Bord 
befand, heißt e8, gaben dem euer veichliche Nahrung, und in furger Zeit 
war jede Ausficht auf Erhaltung des Schiffs verſchwunden. Da die Pul⸗ 
verfammer ziemlich Borrath enthielt, jo fuchte man das Schiff in das Weite 
zu treiben, was aber auch nicht gelang. Noch drei Stunden währte das 
Feuer, dann erplobirte das Schiff, wobei ein englifches Fahrzeug ‚„Nexzus,* 
ſtarl beſchädigt, und deſſen Mannſchaft zum Theil ſchwer verwundet wurde. 
Der Verluſt den die franzöſiſche Marine hierdurch erleidet, wird auf mehr als 
2%, Mil. geſchätzt.“ Nach dieſen Anzaben wäre das Benehmen des fran⸗ 
zoſiſchen Gommandanten underantwortlich gewefen. Drei Stunden Zeit, und 
das Schiff erblodirt, ein Nachbarſchiff beſchädigend! Konnte man denn ben 
Anker nicht heben, oder die Kette ſchlüpfen laffen? Lag fein Dampfer zum 
Herausbugfiren im Hafen, oder waren feine Nuberboote zu ſchaffen? Jeht 
im Sommer ift zudem die Brit des fturmähnlichen Süders, mit dem, wenn 
er bläst, man leicht aus dem Hafen heraustommen fann (der Hafen öffnet 
fih nad Süp). Der Norbtvind weht im Sommer nie, oder nur fehr leicht, 
Die Dinge lönnen unmöglich fo zugegangen ſeyn wie fie die &, G. melbet. 
Sie berichtet auch nachträglich noch: Das in Balparaifo verbrannte Schiff 
ber franzöfiihen Marine, ber Infernal, war fein Linienſchiff, wie bie erflen 
Nachrichten ierthlimlich meldeten, fondern ein Sıgeltransportihiff von 800 
Tonnen. Es war von Lorient nach Balparaifo geſchickt worden um an 
legterem Ort ald Stationsichiff zu bleiben. Es hatte Pulver und Kohlen 
am Bord. Das Fuer foll in Folge der Selöftentzünbung der Kohlen ent 
ftanden feyn, Der Schaden betrüge nicht mehr als 200,000 Fres. 

Nächſtens find es fünfzig Jahre dahß Berryer in die Apvocatenlifte des 
Barreau von Paris eingetragen wurde. Jules Favre, der gegenwärtige 
Batonnier, und feine Borgänger Marie, Plocque und Gaubry haben ſich 
biefer Tage zu ihm begeben um ihn „im Namen bes Barreau“ zu einem 
Bankett auf den 26 December einzuladen. Sämmtliche Batonniers ber 
Barreaur von Frankreich werben diefem Feſte beiwohnen. 

+ Paris, 18 Nov. Der Finanyminifter beftcht darauf daß ihm ala 
wirklichen Bremierminifter und Reichsfädelmeifter die Befugniß zuerlaunt 
werde bie Ausgaben aller übrigen Minifterien zu segeln, und namentlich 
auch das Budget bed Miniſteriums bes Innern und das bes Staatäminis 
fteriums feftzuftellen. In Compiegne wurde am Samflag und Somtag 
hierüber Minifterrath gehalten, wobei fig mit din Grafen Berfigny 
und Walewsli eine überaus lebhafte Discujfion entiponnen haben fol, 
deren Ergebniß man noch nicht kennt. Meine Behauptung daß einzig und 
allein eine beträdhtliche Heeresverminderung einiges Vertrauen und beffore 
Curſe wieberberftellen daun, beftätigt fi, Die mit Hrn. Fould befreundete 
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haute Finance hat heut eine ernfihafte Haufferampagne mit ken Gerücht 
eröffnet daß 200,000 Dann aus der Armee entlaffen werden. In ber 
That follen Beurlaubungen in auferorbentlih großer Anzahl ftatt- 
finden. Die dadurch eszielten Erfparniffe find nicht gu berfennen, tod 
wird niemand biefelben mit einer fogenannten Entwaffnung ober einer effec- 
tiven Armeevebuction verwechfeln. Hr Fould foll ferner ein ganzes Syſtem 
anderweitiger Erfparniffe im Staathaushalt ausgearbeitet, und eine Me 
thobe erfunden haben womit fi; bei ber Umtwanblung ber 4'/,proc. Rente 
einige hundert Millionen gewinnen lafjen. Nach Dr. Beron ftellt auch ber 
Croͤdit mobilier die Nothwendigleit und die Abficht eines Anlehens in Ab⸗ 
rebe. Kommt noch eine Herabſetzung des Banfoisconto dazu, jo hängt 
der Himmel, wenigſtens für gewiſſe Finanzlreife, wieder voller Geigen. 
Nüdt dann das Anlehen heran, ſo find das Terrain und bie Curſe bereits 
dafür hergerichtet worden. Die Nente muß bis Februar noch jehr fteigen, 
damit bad Anlehen zu 65 nicht für zu theuer gehalten wird. 


J Turin, 16 Nov. Fould fagt feinem Kaiſer: Franlreich ftche ge: 
rüftet, felbft wenn bis fommendes Frühjahr „Europa wider alles Erwarten 
plotzlich aus tiefem Frieden zu einem Srieg übergienge.” Daß man aber 
aud) in den höchften Regionen zu Turin fo denkt wie Hr, Fould zu Paris, 
daß Europa wider Erwarten plötzlich mit einem Krieg überzogen ſeyn Lünnte, 
dafür liefert folgende Erzählung des „Paeſe,“ eines zu Piacenza erſcheinen⸗ 
den Journais, einen treffenden Beleg. Dasfelbe erzählt: Als am 
9d. Mt3. der König bier durchreiste um bie Eifenbahn von Ancona ein 
zuweihen, hielt er einige Minuten auf dem biefigen Bahnhof an, um einige 
Erfrifhungen zu ſich zu nehmen. Es bedienten benjelben zwei Kellner aus 
dem Stationscafe, die er an ber Sprache für Venetianer erfannte, Er 
wandte ſich daher mit ber Frage an fie: welches ihre Heimat ſey. „Sch 
bin von Mantua, Majeftät,” eriviederte ber eine; „ich von Venedig,“ ber 
andere, „Ihr ſeyd Berbannte?" „Ja, Majeftät; wir haben für Jtalien 
gelämpft, und nun efjen wir das Brod ber Verbannung.“ „Nur noch für 
kurze Zeit, brave Jungen,” eriviederte Victor Emmanuel, „in einigen 
Donaten ſollt ihr eure Väter und eure Mütter wiederſehen, und ich werde 
euch in Perfon zu ihnen führen.” Diefe Worte bebürfen keines Com⸗ 
mentard. — Die Drganifation des aus Garibaldianern und Freiwilligen 
aufammengefegten Armeecorps jchreitet raſch vorwärts, Einftmweiliger Com: 
mandant besjelben ift General Sirtori; wirllicher Befehlshaber besfelben wird, 
wenn bie Stunde gelommen ift, auf ausbrüdliches Berlangen des Königs 
Garibalbi ſelbſt jeyn, ber dieſes Begehren mit ben authentiſchen Worten be- 
gleitete: „Ich werde mich abjolut in feinen neuen Krieg einlafien ohne Garis 
baldi an meiner Seite zu haben.” — Die Rüſtungen werden allenthalben in 
großartigem Maßftabe fortgeführt; au an Pulver wirb es dießmal nicht 
fehlen, und da bie inländifchen Pulvermühlen nicht hinlänglich zu liefern im 
Stande find, jo wurden bedeutende Eontracte mit bem Ausland abgeſchloſ⸗ 
fen. In der Gitabelle zu Aleſſandria werben vier bombenfefte Magazine 
zur Aufnahme besjelben erbaut; eim gleiches zu Caſale. — Vorgejtern 
tourde das Lager zu San Maurizio definitiv aufgehoben. Die Zahl ber 
neapolitaniſchen Soldaten, bie hier fürgere ober längere Beit gebrillt wur: 
den, beläuft ſich auf 12,447. Bon diefen follen — incredibile dietu — 
nur 89 deſertiri feyn, und von dieſen 39 fi) 13 wieder freiwillig geftellt 
haben. Hier muß auf der einen ober auf der anbern Geite ein m 
obwalten; denn die Journale von der Mincio-Linie, ſowohl bieffeitige 
freundliche, als jenfeitige feindliche, berichteten faft täglich, die einen Ha 
gend, die andern jubelnd, über das mafjenhafte Deſertiren ber Neapo⸗ 


Sandels⸗ und Börfennachrichten. 

P Frankfurt a. W., 15 Nov. (Die Tabafculturin Un 
gar.) Das Öferreichifche Generaleonfulat dahier hat im biefen Tagen in fämmt- 
Achen biefigen Blättern zur Öffentlichen Keumtmiß gebracht ba bie Uf iſche Ceutral · 
direction ber Tabalfabriten nud Ericeſungeaater deabſichtigt einen Verraih von 63,000 
Zollcentuern ungarischer Tabalblaͤtier aus der Erntedes Jahrs 1800 Bfjentlich zu ver⸗ 
Hleigern. Zugleich erbot fh das Generaleenſulat zu mäheree Mushurnftsertheilung 
über zen uub N der Berfleigerung. Dieſe Thatkade it von fla- 
eiftifh-commerciellem Jutereffe. Sie ſpricht dafür melde bebentenben Foriſchritte 
tie Tabalcultur in Ungarn gemacht haben muß. och vor einigen Jahren Laufte 
Drfterreich bebeutenbe Mengen Tabale in der Pfalz um feinen inmeren Bedarf zu 
deden. Heute ift es im ber Lage bebentenbe Mengen gm erportiren. 

* Hus der Nheinpfalz. Bom 1861er Wein Köurmen wir num, ba ſich 
berfelbe jet fon mehr entwidelt hat, berichten daß beffen let 
it; leiber flimmen aber auch alle Nachridten dahin UÜberein Daß bie Omantität äußerft 

ing if. Die Preife bafür find bi ſeht hoch, und auch bie bes älteren 
ine fleigem immer mehr, namentlich werden bie nur nech wenig vorhandenen 
Bu Weine von 1857, 1858 und 1859 fehr gefucht und theuer bezahlt, 
ei letzieren Sorten war noch vor bem Herbſt weit billiger anzulemmen, teil es 
damals im Weingeſchafte überhaupt fill war, und uuſeres Wiffens nur ein einziger 


größerer Auflauf (iedoch von.109 Städ auf einmar) für RNechnung einer Wein ⸗ 
Aeßhandlung in Tiſſen (?) im Wilrttemberg gemacht werben if. Der Erpert von 
Wein nach Amerika hat iu Feige der politiichen Waren daſelbſt fa ganz aufge» 
bört, und wird bie von ber Inionsregierung meiter vorgenommene Grböhung 
des Eingangszulls für Wein auf SO Prec. ebeufalle fehr madtheilig auf dıs Wein⸗ 
geſchäft nad Amerika einmwirte. 

Berlin, 11 Nov, Die baveriſche Abgeorbnetenkammer hat ſich nicht mine 
auf bem flaarsrechtlichen Gebiet durqweg cauftitutionell ermiejem, ſondern auch tm 
allen materiellen, in&befonbere banbeispoluifcen uud wallswirtbihaftlicen Fragtu 
velltommen im Sinn des Fortſchritis bewährt. Während ihre Berhanblung ın ber 
lurh ſſiſchen Berfaffungefage, welhe von erleugtetem mad patziotifkem Geifie zeugte, 
uech in friiher Eriumerung lebt, erfreut ſich ihr Beihtuh für dem Ausbau eis 
Eiſeabahauehes, meiches mit dem ber verfehrreichhien Länder wetteifert und ihre 
jüngfte Enmtjgiekung zu Gunfen des Eifenbahutransports, welche den MWilnfchen 
und Bebürfmffen ver Inoufiree uud Bollewirthſchaft velfändig Rechtung trägt, 
der lebhafteften Auerkenuttug auch außerhalb ver bayerifgen Laudesgrängen. Cine 
befjere Blrvigung femme aber ber Antrag bes Mögeorbneten Sedlmayer, welcher 
auf Einfüyrung bes Pfenmigtarifs für dem Sternfohlentrameport gerichtet war, micht 
fiaden, als burd dem im der Sihuug vom 2 db. MM. gefaften Beichluß ber Ab- 
georbuetenfammer: „daß bie Fradtjäge für Steinlohlen fo weit ermäßigt werben 
möcgten als es mt Kildficht auf bie GErtragsfäpigieit der Staatsbahnen zuäffig 
it,“ zumal ta biejer Seſchiuß auch auf Breunhoig, Torf, Baufeime, Erze, Cal 
und Getreide ansgebehut wurde, Denn e6 ift vom der größten Michtigfeit v6 
gerabe von biefer Abgeorbnetentammer für beu Transport ber meirntlichftien &rbenge 
betürfasfje uad inbuftsellen Eıforbern.fje auf Sıastsbahnen bas Princip der Beibfl- 
tonen aufgeſtellt wurde, wei Bei bein Etutlang dee zwiſchen Stsotsregierung 
und Landesvertretung in Bayern herrſcht, dein Zweifel Über die Ausfüh biefes 
Grundfages befichen laun, welcher daun ım immer weiteren Streifen bei den Staats+ 
eifubabuen, uud uameutlich zunächft in Sachſen uub in Württemberg, zur Geltung 
und Durchſührung fommen wid, (Beil, Börſen⸗Ztg.) 

London, 16 Neo, (Hanbeisüberfigt der Mode.) Der Banlausweis 
lautete gilupig, und bie Geldnachſtage mar mäßig. Erſt in ben lehzten beiten Tagen 
hatte fie ſich eiwas lt: dech iss am diepenibeln Gapitalien fortwährend Ueber» 

af, und werden Wechſel exfler Häufer mit 25/, Proc, ecomptirt. Die Böıfe gie 
Naitere fi zu Anfang der Woche durch bedeutende Konfoisanläufe und in ben iekten 
Tagen durch die franzöiihen Edicte eutſchitden fehler, und beträgt bie Mean im 
Gonjo:® gegen Ente voriger Woche 32 96 Proc. Jubiſche Kants u ſich chem 
falls gehoben, umd füramerlanifche Papiere verfolgten ununterbrochen eine fleigenbe 
Tendenz, Eugliſche Bahnen haben fi kaum verändert, von fremben wurden 
reichiſche Sildbahn mad Lembarden höher motirt. Die Tendenz ber Mechfeicurfe bleibt 
eine minder giinffige für biefigen Plah, mamentiich beirifft bieß ben Hamburger und 
Arnfterdamer Kurs, Für Suber blieb der Markt feſt zu 5 Spill, 7/4 Penmy per 
Une; wmericauifge Dollars waren etwas geſuchter und realifirten 4 Shi, 11 

Auf der Kornbörje lonuten ſich bei Aıller Rachfrage bie Preife 

ode mit behaupten; frember Wegen blieb umveränvert, bed war ber Umjaß 
fehr ſinntitt. Gerſte behauptete mur bei feinen Sorten ihren Preis ven vergan 
Woche, tasfelbe gitt von Mehlz Bohnen und Erdſen dagegen waren feſt. Eingeführt 
wurden 29,240 Quarter Weisen, 12,790 O. Gerſte, 18,480 DO, Hafer und 
14,8% Faß Mehl. Das Baummolgejgäft war wieber belebter; bie Wohenumfäne 
in Xiverpoet beisefem fi auf 106,000 Ballen, von benen 51,000 B. von Specm- 
lanten uud 12,0 B. won Grperteurs genommen wurden. Ameruauiſche Sorten 
biieben umerändert, wogegen Surate bei fehr lebdaftet Nachfrage um Ya 
Penny in die Höpe gieugen. Zee if ſeſt uud mverändert geblieben; Auder war 
fianer; Kaffee dagegen fefter und um 1 Penny beffer bezahlt; Indigo hielt ſich feft 
und behauptete die exzieiie Avanz; Coelenialwolle ill, und flellen fih bie Preife 
raen bie letzte Auction jegt Durdiuitic um Ya—1 Peru niebriger; fhettihes 

eheifen hat ſich auf 49 Sdill. per Tomme gebrüdt; Talg kaum verändert; Lein⸗ 
ſamen amimirt und auf 35 Shill. per Gentner loco gefliegen, 

Parib, 18 Nov. Uproc. 69.655; 4Ygproc. 96.35; Sautactien 2920 ; landw. 
Grebitbauf 1200; Erevit mobiler 768,75; ptem. bproc. 68.55; rim. TiYa; fear. 
äußere 1856 49 3 immere Sproc. 48 Ya; valfie (mene) 17; ruff. 4Yaproc. 1856 
90%, ; Zaragega 550. Abm. 221.25; Orleans 1335. Wort 987.50; Oft 676.25; 
Daupbine 538.75; Paris-Lyon- Mittelmeer 1030; @üb 651.25 Wer 537.505 
Lyon Genf 335; Arbennes-Dife 385; öfter, Geſellſchaft 510; BVictor-Emmnanuei 
862,50; ge. ruf, Comp. 410, 


* Frankfurt a. W., 19 Nov. Deſterr. Gproc. Mational-Anfeihe 57%, 
Öpror. Dietall,. 46%, ; Baulactien 632; Votterie-Anichensiocie von 1854 62% 
von 1858 1025; von 1860 603 Aubwigch-Berbader &-B.-%. 18414; 
OftbActien 103%g; voll eingezahlt 104 Y,; äfterr. Grebir-Mobilier-Uchen 153 
EiifabethrPrioritäts- Actien 735g. Wehfelcurfe: Lonten 118; Paris 
Bien 84%, gilnfig. 

+ Wien, 19 Row, DOeflerr. Bproc. National-Anleihe 81.45 ; Spree. Metall, 
67.70;  Lotterie-Aniehenslcofe von 1854 89; von 1858 120.20; von 1860 82.80; 
Bantactien 750; Üfterr, Credit / Mobilier · Aetien 183.30; Donaudampſſchifffahrte actien 
422; Siaatebahuactien 279; Nordbahnactien 04.70; MWelbahn-Prioritätsactien 
101. Bedfelcurfe: Augeburg 3 Monat 117.10; London 198.60. 

* Boudon, 17 Nor. Iproc. Couſola 921%. 


erirs 


Merantworilide Mevaction: Dr. &, Rolb, Dr. A. 3. Bitenhöler Dr. 5. De gee 
Verlag ver 3, @, Eotta’fhen Wuhhenblung. 


Benfion; fowie Chambre garni im Hötel Marienbad, Barrerſtraße Nr, 4, in Münden, 


anf Moden unb Monate bei billigen Preifen. 
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Branzöfifche Seſchichte, vornehmlich im 16. und 17. Jahr⸗ 
hundert. 


Bon Leopold Nanle. Fünfter Band, Gtutigart 1861. 


2 Gegenwärtig, ba uns ber Berluft des einen unferer größten Hiftos 
ziler noch fo nahe und frifch ift, Tünnen wir laum eine bedeutendere hiſtori · 
ſche Production lejen ohne uns zur Vergleihung aufgefordert zu fühlen: 
wie fie fih zum Geift und zu der Manier des großen Dahingegangenen ber+ 
halte. Im hödjiten Maß wird dieß der Fall ſeyn ivenn wir bas neuefte 
Bud) ded Mannes in die Hand befommen der allein unter den Fachgenoſſen 
ihm bie Balme ftreitig machte, oder vielmehr ber nach allgemeinem Zuge: 
ftänbniß mit ihm den erften Pla theilte, indem das aus der ganzen Nation 
Preisgericht es nicht über fi getvinnen konnte einen Über ben 
andern zu ſetzen, ſondern ſich freute zwei Männer zu befigen bie bei ” ganz 
——— Anlagen und Richtungen beide gleich trefflich ſeye 
Wenn Schreiber dieſer Zeilen ſich von jeher durch Schloſſers —S— 
uͤchten beſonders angezogen und von ihm ſich beeinflußt fühlte, ſo glaubt er 
darum den großen Vorzugen Ranke's um nichts weniger gerecht werben zu 
tönnen; vielmehr dürfte fein Auge dadurch für biefelben nur um fo ges 
ſchaͤrfter ſeyn. Nicht leicht anderswo aber treten biejelben fo charalteriſtiſch 
hervor als in diefem 5. Band, mit welchem bie „Franzöfifcde Geſchichte im 
16. und 17. Jahrhundert” fih abſchließt. Er enthält Analellen dieſer 
Geſchichte, d. h. Nachträge, Berichte der vorzüglichſten Quellen, ihre Eigen: 
thũmlichteit und Glaubwürdigleit und interefjante Probeftüde aus den 
rn. die biäher noch nirgends gebrudt und zum Theil auch dem Hiftorifer 
vom Fach noch unzugänglid und unbelannt waren. Wo fönnte man bie 
außerordentlichen Berbienfte um ein zufammenhängenbes wiſſenſchaftliches 
Ducellenftubium, um eine eigentliche hiſtoriſche Schule im reinften wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sinne des Worts, durch die er einzig in Deulſchland bafteht, 
beutlier erlennen und alljeitiger würbigen lernen als aus einem ſolchen 
Buche Wie groß, wie fiher finb bie Refultate bie auf fo einfache Weife, 
ſcheinbar jo ganz ohne befonbern Auftvanb von Öelehrjamteit, erreicht ters 
den! Wie reinlich und fauber ift die Arbeit, wie far und durchfichtig ftellt 
ſich alles heraus! Wenn ben Schülern vergönnt wird auf biefe Weiſe einen 
Einblid in die Werfftätte des Meifters, in die Methobe feines Schaffens zu 
werſen, jo müffen fie ſich unwilllürlich angetrieben fühlen ihren Fleiß > 
Scharſſinn au auf einen beftimmten Gegenſtand zu richten, und durch 
deſſen gründliche Bearbeitung ihren Etein in den unermehlichen Complex 
Der hiſtoriſchen Wifjenfchaft einzufügen. 


Das erfle Stüd ift eine = aber — Beleuchtung von 
B 


Davila’3 Geſchichte der franzöfifchen Die meifterhafte Kritik 
der Gefchichtichreiber des Renaiffancggeitalters, welche eine ber glängenbften 
Rartien von Ranle's erflem großen Werk bilbet, ift und noch wohl erinnern 
Eich. Die dort aufgeftellten allgemeinen Gefichtäpunfte finden auch bier 
ihre Bewährung. Ranlke weist im einzelnen nad) wie Davila aus ber 
Geſchichte diefer Bürgerkriege eigentlich einen Roman, ein künſtliches politis 
ches Schaufelfpiel macht, welchem ein willlürlich vorausgefegtes, alle 
übrigen geiftigen Factoren ausfchließenbes Triebwerk breier einander das 
Gleichgewicht haltenden politiſchen Parteien als einzige Bafis dient. Das 
ift nun freilich eine durchaus einfeitige Auffaffung, welde eine Menge von 
Unrichtigfeiten und Berbrehungen der Wahrheit auch im eingelnen nad) 
zieht. „Indem er aber nur ein Moment ergriff, welches er mit hart⸗ 
nädiger Einfeitigkeit, aber mit unvergleichlicher Darftellungsgabe durch⸗ 
führte, erivedte er ein Gefühl von Befriedigung, vor bem fein Zweifel an 
feiner Wahrhaftigkeit auflommen fonnte.“ 

Gefliffentlid find wir auf diefe Kritit des Davila’ichen Wertes näher 
eingegangen, benn bie Wirkung besfelben auf die hiſtoriſche Anſchauung ift 
noch heute nicht vorüber, Gerabe gegenwärtig ſcheint uns eine Geſchichi- 
fhreibung, deren Unparteilichleit und DO ität nichts anderes ift als 
die Zäugnung aller geiftigen und religiöfen Elemente, wieber ganz in 
Davila's Fuhftapfen treten zu wollen. Im Gegenjag biegegen ſpricht num 
Nanke bie Aufgabe der wahrhaft objectiven Geſchichtſchreibung in ſehr 
ſchöner Weiſe aus, Er bellagt daß durch dieſes Buch hauptſächlich ein 
Gedanle der ſchon auf dem rein politiſchen Gebiet hervorgehoben worden 
war, daß nämlid) der Egoismus allein alle menſchlichen —— be⸗ 
herrſche, num auch auf das religiöſe eingedrungen ſey. Eben ben Belen⸗ 
nern bes Proteſtantismus, welche am meiſten davon frei zu feyn meinten, 
ſey dieß ſchuldgegeben und jdeinbar nachgetviefen worben. Diefe Anſicht 
babe ſeitdem in ber hiſtoriſchen Darftellung und hauptſächlich dem Pragmas 
tiemus be 18, Jahrhunderts — — wodurch bie fpäteren Auffaſſun⸗ 
gen etwas trockenes, materielles belommen age der erg ara 
losmaden. Dann fagt er; „Das Göttliche oder Gotivervanbte — de 
menſchlichen Natur war aus der geſchichtlichen Darſtellung entſchwu 
ohne — und Willkür, der Wahrheit die Ehre Aug en) * 
es w zu 

Bon größerer ſpeciſiſch hiſtoriſcher Bebeutung als diefe Heine Mono» 
graphie find ohne Biveifel die num folgenden en aus ben bene“ 
tianijhen Gejanbtigaftäberigten, von denen er jagt daß er ſchon fehr 
früh auf ihren Werth aufmerffam getvorben ſey, und daß fie feitvem eine 
allgemeine Anertennung gefunden haben, d. h. daß er ihren hoben, ſelb⸗ 
ftändigen hiſtoriſchen Werth zuerft entdedt und fie für bie Geſchichteforſchung 
allgemein zugänglich gemacht babe, Es leuchtet aber ein daß fi) aus dieſen 
gelehrten Ertracten nicht leicht etwas befonderes, allgemein intereffantes 
hervorheben läßt. Dasfelbe ift der Fall mit den Unterſuchungen fiber bie 
franzöfiichen Handſchriften und Memoiren jener Beit. Nur einige Refultate 
wollen wir hier mittheilen, bie für jeden Freund ber Gejchichte, wenn er 
auch Fein Mann vom Fach ift, von Intereffe find. Der Pater Joſeph ift 
eine fo geheimnißvolle, gung Erigeinung, baß man, wenn man bon 


Memoiren desſelben bi 


Ye ehren und nicht ohne Grund. Man 
habe babei freilich — an perſönliche Denlwürdigleiten und eigene Auf⸗ 
nungen des Paters zu denlen, aber es ſeyen Nachrichten und Acten⸗ 
ſtücke welche ſeine —* und weltliche Thätigleit erläutern, und beren 
nahe Beziehung zu einem in —— Zeit fo wirlſamen und einflußreichen 
Mann ihnen eine beſondere Bedeutung gebe. Aehnlich verhält es ſich mit 
den Memoiren und dem fogenannten politiſchen Teſtament Richelieu's, nur 
daß bier berjenige deffen Namen diefe Schriftftüde tragen viel mehr um⸗ 
mittelbaren Antheil daran bat, indem große Stüde der Memoiren, wie aus 
Rante's Unterfuchungen überzeugend hervorgeht, wirflic von der Hand bes 
Garbinals find, 

Am längften und mit ber größten Liebe toirb ber Leſer ohne Ziveifel 
bei dem Theile des Buchs verteilen melder bie Briefe uf 
ſabeth Charlotte von Orleans enthält, Wir erinnern uns noch wohl wel · 
des. Vergnügen uns bie Auszüge aus ihren Briefen, bie ſchon im vori⸗ 

gen Jahrhundert erichienen find, burd bie Kraft und Originalität ihres 
—— 9 . Der Geift derfelben war aber doch ein ganz anderer 
als der welcher —* die hier mitgetheilten Corteſpondenzen hindurchgeht, 
ohne Zweifel deßwegen weil fie an eine gar) andere Perſoͤnlichteit gerichtet 
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find. Die genauefie Anſchauung ihres innerften Lebens gelsinnt man erft 
aus den Bıtefen an bie Aurfürftin Sophie von Hannover, melde Ranfe in 
dem kannoverifhen Archiv gefunden hat, und aus denen er „eine Garbe 
bindet welche eine reiche Aehrenleſe nicht ausſchließt.“ 

Mie außerordentlich reichhaltig dieſe Gorrefpondenz ift, und wie viel 
daraus jeder nad frinem Geſchmack entnehmen kann, geht daraus berbor 
daß fie in zweiundzwanzig Gonvoluten aufbewahrt ifl, von denen manches 
taufend Blätter zählt. Die Briefe folgen fih oft Tag für Tag. Ihre 
vereinfamte Lage, indem fie ſich an dem Hofe Zubwigs XIV. und nament* 
lich alö Gemahlin bes einfältigen Herzogs von Drlcans nie heimisch Fühlen 
ann, treibt fie zu dieſem unabläffigen Schreiben, durch welches fie ſich den 
Bufammenbang mit den Quellen ihres eigentlichen, mern Lebens unabläffig 
offen zu erbalten fucht. Darin, fagt Nanle, befteht der Charalter, und für 
und Deutjche der Reiz ihres Briefwechſels, daß fie in fich ſelbſt volllommen 
mit benen lebt an % fie ſchreibt, während ihr bie Elemente des äußern 
Lebens, in denen fie fich bewegt, allezeit fremb und felbft widerwärtig blei⸗ 
ben. Sie ift nicht ohne alles Berftänbniß für biefelben, aber die Unverein« 
barfeit des deutfchen und bes franzöfiichen Geiſtes in diefer Epoche hat ſich 
nirgends jo prägnant ausgebrüdt wie in ihren Briefen, Noch eines, meine 
id, darf nicht unertwähnt bleiben. Eind ihr ihre Umgebungen auch flets 
fremb, ja widerwärtig, fann fie ſich nie entſchließen ſich irgendwie in bie 
Intriguen des franzoſiſchen Hofweſens eingulafien, jo durchſchaut fie doch, 
mit einer Klarheit wie wohl wenige ber Zeitgenoſſen, die Leerheit und Er⸗ 
bärmlichfeit diefes Auguſteiſchen Beitalters. Mit welch felbfibetuußter Jros 
nie titulirt fie Ludwig XIV. als den „großen Mann!” Eie ficht mit Bes 
ſtimmtheit voraus daß biejes hohle, ſcheinbar fo prächtige Weſen in fich felbft 
zufammenfallen wird wie ein Hartenhaus, Und in ber That hat es ja 
wohl nie eine fo lange, getvaltige, in alle innern und äußern Berhältniffe 
fo tief eingreifenbe Regierung gegeben deren ganzer Geift und Mefen mit 
einemmal fo fpurlos weggewiſcht worden wäre wie die Ludwigs XIV. mit 
tem Moment in tvelhem er die Augen ſchloß. War dieß unläugbar bie 
feftbegrünbete Gefinnung der Hergogin, fo ift es ein Unrecht gegen bie Ge: 
chichte wie gegen ihren Charakter, befjen Grunblage ein ächt deutſcher fitt- 
licher Stolz ift, wenn man fie vor dem „großen Mann“ ſich demüthigen läßt, 

Rante weiß im Gegentheil die Rolle welche der Herzog von St. Simon 
fie in einer Unterrebung mit ber Mad. de Maintenon, „ber alten Zott,* 
fpielen läßt, wo fie nad) des Herzogs Bericht in ber höchſten Beflürgung, 
weinend und um Berzeihung bittenb vor ber ſtolzen Courtiſane bafteht, ala 
einen ber ſchlagendſten Beweife zu benügen wie wenig man fid) in ben mei» 
ften eingelnen Fällen auf die Glaubwürdigleit Et. Simons verlaffen bürfe. 
Nach den Briefen ber Herzogin war der Gang des Geſprächs bei biefer 
allerdings unangenehmen und peinlichen Zufammenfunft gerabe der ent 
gegengejeßte. Ihr Bericht aber verbient, bei der rüdhaltlofen Wahrhaftig: 
feit mit ber fie ihr innerſtes Herz vor ihrer einzigen freundin auf Erben 
auszufclitten pflegt, den unbedingteſten Glauben. St. Simon ſchöpfte, 
wie jaft immer, aus ben Trabitionen des Hofe, bem er jelbft angehörte, 
d. b. des großen äußern Hofes, ber wie ein bunftiger Girfel ben eigentlichen 
Hof, tie handelnden Perſonen, in den innerften Gemächern kritiſirend und 
medifirend umzog. Daher bie Halbiwahrheit bes von ihm Erzählten. Das 
„ſonderbare ift daß die Motive die bei St. Simon vorkommen nicht ge: 
zadequ erfunden find; ber Wiederſchein der Wahrheit ift da, aber bie Haupt: 
ſache iſt falich." a 

Wie die Eritiiche Beleuchtung von Davila's Geſchichte der franzöfi: 
ſchen Bürgerkriege den Band eröffnet, jo wird er durch biefe Kritik St, 
Eimond, bie von noch viel näher liegendem Intereſſe ift, geſchloſſen. 
Wer hätte nicht dieſe Hauptquelle zur Geſchichte der Zeit Zubtwigs XIV 
ſchon zur Hanb gehabt, und wem wären nicht von jelbft Zweiſel gelommen 
ob bieje pifanten Erzählungen und Aneldoten aud authentische Geſchichte 


„ gan befonbern politiſchen Träumereien unb Grübeleien, indem er ſich mit 
ı ben Snterefien des jedesmaligen Thronfolgers ober des erfien Prinzen 
bon Geblüt identificirte, und deſſen Gegner, mehr vielleicht als er in Wahr» 
heit hatte, mit feinem Haß verfolgte. Aus allen diefen Elementen giengen 
feine Urtbeile hervor, bie man freilich keine wegs als unbefangene Auſchau⸗ 
ung anfehen Tann, bie aber als treues Daguerreotyp jener interefjanten 
Seiten unb Kreife, und wegen des Colorits das ihnen das große Darftel- 
lungstalent des Schriftftellers zu geben weiß, doch einen hohen Werth haben. 
| Ja, auch ein noch höherer objectiver Merth ift ihnen nicht abzufprechen. 
| In feiner Geſinnung ift bei aller Parteibefhränltheit etwas ächtes was 
| über biefelbe erhebt. Er redet den Betvegungen ber menſchlichen Seele 
melde fie adeln das Wort; Entfernung vom gemeinen Sntereffe, Unab- 
hängigfeit ber Gefinnungen und Bravheit. Alle entgegengefeßten Beftres 
ben verdammt er, und verfolgt es mit unbarmherzigem Scarffinn bis in 
feine. gebeimften Schlupfwinlel. Diefer fcharfen und firengen Moral ver» 
dankt er bauptfächli die Vergleichung mit Tacitus, umb es ift etwas werth 
daß er fie in einer verfallenben Zeit behauptete; aber in allen antern Eis 
genſchaften bie ben Hiftorifer ausmachen fteht er tief unter ihm.“ 

Aus dem Mıtgetheilten wird man erfehen wie reich und felbftändig 
ber Werth dieſer hiſtoriſchen ‚Nachleſe“ ıft. Man mwirb ihn um fo mehr 
zu würdigen wiſſen, je Marer man über den gegentvärtigen Gang ber hiſto⸗ 
riſchen Wiſſenſchaft überhaupt ifl. Die gefhichtlichen Stubien haben, tie 
Rante einleitend bemerkt, eine ganz andere Richtung. Durch genaue Er 

! gründung bes Einzelnen fuchen wir uns ben Weg zum Verftändniß bes Il 
gemeinen zu bahnen. Alle Archive werden durchforſcht, die meiften Fragen 
| bie dem achtzehnten Jahrhundert erlebigt ſchienen find wieder borgenom- 
men, unb mit neuen Documenten an ber Hand erörtert worden. Unſer Biel 
ift: Erlenntniß des Defondern und bes Allgemeinen; Darftellung des einen 
und des andern in voller Objectivität; Neproduction zuglei und Philoſo⸗ 
phie des Geſchehenen. „sylür einen Autor der auf diefem Wez einhergeht, 
und bei jedem Schritt fühlt daß er weit Davon entfernt bleibt eine abſchlie ⸗ 
ende Arbeit zu vollgiehen, ift es nicht allein erlaubt, ſondern vielleicht 
Pflicht, auch der Hülfsmittel beren er ſich bedient hat, zumal inſoweit fie 
— nicht durch den Drud allgemein zugänglich find, ausführlich zu ges 
en.“ 
Die deutfchen Meformprojecte. 

« Aus Morddentichland, 14 Nov. Wenn man und aus 
andern Gegenden des Baterlanbes fchreibt ba die Luft von deutſchen Bro» 
grammen erfüllt fey, fo kann ich nicht jagen daß hier ähnliches zu verfpüren 

; wäre. Allerdings hat hier das alte Project von ber preußiichen Spitze 
| feine Anhänger, und es find fogar neuerdings nod) zivei andere Gedanken 
| binzugefommen tweldje verfucht haben fi) bier heimifch zu madjen — id 
meine ben ber coburgifchen Bunbespräftdentur, welchen die Deutfche Allg. 
Big. von Berlin aus vor die Welt gebracht bat, und das Programm ber 
HH. Robbertus, Bucher und Berg mit dem breifachen Divectorium; bie 
beiden letzteren fommen aber praltiſch bis jetzt noch wenig in Betracht, 
Denn daß bie Mehrzahl der Preußen bie preufiide Spitze als ſelbſtver⸗ 
| Mlndlic) betrachtet verftcht ſich ebenfalls von felbft, und den andern Theilen 
; Norbveutichlands hat cin anderes ald das befannte Programm ber Als 
; gothaer bisher zu fern gelegen, als daß für die Gegner desſelben etwas 
anderes als eine particulariſtiſch conſervative Stellung übrig geblieben 
‚ wäre. Mit dem Belannttverben bes Rodbertus Bucher Berg ſchen Pros 
gramms ift hierin allerdings eine Wendung gegeben, aber es wird einiger 
; Seit bebürfen bis die Wirkung fichtbar wird, Zwar wenn in Preußen bie 
: Spaltung innerhalb der liberalen Partei, wie vorauszuſehen, weiter gehen 
; follte, hätte ba ber Gedanke der coburgifchen Spihe, vorläufig in der Form 
ı ber Bundespräftbentur, zunehmenden Anhang zu ertvarten, denn die Herren 





feyen? Dur Nante's Unterfuchungen werden wir num übergeugt baf ; find nun einmal Unitarier. Ich weiß daß eine folde Möglichteit in Berlin 
das Buch, trot des blendenden Talents mit dem es geſchrieben ift, doch auf : Schon im Frühling eine nicht von Eiferfucht freie Beachtung gefunden, und 
feine Weife als eine Quelle veiner Hiflorifcher Belehrung angejehen werben | daß ihr entgegenzwiwirfen gewünſcht wurde. Indeſſen würde es ſich ja, 
tann; daß perfönliche Sympathie und Antipathie meiftens das Urteil und | wenn mit dem Gedanken praftifch etivas angefangen werden follte, ganz wie 
die ganze Anfchauung bes Autors beherrichen; daß bie aus der Parteiftel- | bei bem ber preußiſchen Spige, auch hier zunächſt darum handeln was ber 
lung entipringende Tendenz ber Uebertreibung und Medifance, verbunden | Fürſt, deſſen fich die unitariſche Parteı bedienen will, felbft zu dem Project 


mit falicher Information über das Factiſche, bei ihm bie größten Beruns | 


ftaltungen der Geſchichte hervorbringen. 

Dadurch wird aber ber fpecifiihe Werth des Buchs, als der Haupt: 
quelle zur Charakterifirung bed Kreifed aus dem es herv en, nicht 
um geringften beeinträchtigt. „Betrachten wir dieſes Memoirenwerl am fich 
als jelöft ein Product jemer Zeit, dann ift es in feiner Art einzig." Et, 
Simon erbichtete nicht, er fchrieb nur auf was man in den Kreifen in denen 
er fi) beivegte, und die er im Beſitz ber tiefften Einficht in alle Berhältniffe 
glaubte, ſchwatzte, fritifirte, lobte und tadelte, Gr felbft war ein volles und 
ädjtes Mitglied diefer Gefelicpaft, und theilte alle Vorurtheile derſelben, 
bald als eifriger Anhänger, bald als heftiger Feind. Dazu kamen feine 


jagt. Die Anfichten des Herzogs von Coburg find befannt getvorben, unb 
enthalten hierauf ſchon bie Antwort. Unftreitig ftehen die Webergeugungen 
(und vieleicht auch die Intereſſen) diefes patriotifchen Fürften dem Gebanfen 
bes dreifachen Directoriums viel näher als dem einer einheitlichen Spige. 
| Das zweiſache Directorium ift auch ein Directoriimm Man braucht aber 
weder ein Chrift noch ein Hegelianer zu ſehn, um zu erkennen daß bie Drei beſſer 
ift als die Zwei. Vielleicht wird auch Hr. v. Beuft ſich dieſer praßtifchen 
Wahrheit nit verſchließen, bie, im ihrer Antoendung auf Deutſchland, bei 
| ihm urfprünglid) ift, fo daß ein Verſchliehen hier nicht ber Aufnahme, fon 
| bern nur bem Belenntniß und dem Antrieb zum Handeln gelten Fünnte. 
Was kültzlich ein Wiener Correfpondent ver Spener'ſchen Big. zu wiſſen 
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geglaubt hat, baf bie Ideen bes Hrn. v. Beuft in Wien darum Feine günftige 
Aufnahme 5* weil er allzu eiferfüchtig die Stellung der Kleinſtaaten 
zu wahren fuche, kann mur auf einem Mißverſtändniß beruhen; benn gewiß 
denkt man in Wien am twenigften baran den Kleinſtaaten zu nahe zu treten 
wofür biefe hinreichende Belege befigen, und bie Ideen bes Hrn. v. Beu 
laufen befanntlich mehr darauf hinaus bie Mittel: und Kleinſtaaten zu 
einer Gruppe aufammenzufaflen und baburch au fichern, als ihnen eine fünf: 
lich Hinaufgeichraubte Separatbebeutung zu getwährleiften, über deren Hohle 
beit fich diefer Mare Staatsmann ſchwerlich täuſcht. Dem Gedanken bie 
Mittel: und Aleinftaaten durch Zufammenfaffung in eine Gruppe zu natio: 
naler Geltung zu bringen, geſchieht Durch ein breifadyes Directorium volles 
Genüge, und bie Ziele der Würzburger Conferenzen, ſoweit fie nicht durch 
die umſaſſende Organifation unferer nationalen Erifteny von felbft über 
flüffig werben, fügen ſich im Intereſſe und zum Wohl des Ganzen bem all: 
gemeinen Plane cin, welcher, wenn auch mit Heinen Unterſchieden, an mehr 
als einem Punkt des Baterlandes gleichzeitig bie verſchiedenſten Elemente 
der Nation zu befchäftigen ſcheint. Da aber die Idee des dreifachen Direo 
toriums® in Defterreih nicht auf einen principiellen Widerwillen ftoßen 
Tann, gebt fchon aus ber Thatfache hervor daß bie Errichtung eines eben 
ſolchen Directoriums den Inhalt des Gegenvorſchlags ausmachte mit 
welchem bie Faiferlihe Regierung im Jahr 1849 ben preußiſchen Vorſchlag 
zu einer bierflimmigzieitheiligen Bunbesregierung beantwortete — cin 
Gegenvorfchlag den dann bekanntlich feinerfeits Preußen verwarf. Mas 
die confervativen Particulariften unferer Regionen betrifft, fo tirb, einem 
großdeutſchen Reformprojert gegenüber, ihr Widerftand zu übertoinven feyn, 
lofern nur das Unternehmen in ber Form einer gefehmäßigen Rebifion der 
Bunbesverfaffung auftritt. Für einen verfländigen Menfchen muß ſich aber 
dieß von felbft verfichen. 


Die Gamarilla in &t. Peteroburg. 

** St, Weteröburg, 10 Rov. Wie gewöhnlich in Zeiten poli« 
tijcher Erregung taucht auch bei und jet bas Geſpenſt einer Camarilla 
auf, und. wenn irgendetwas vorgeht mas wie ein Stemmen gegen bie all- 
gemeinen ober gegen bie Wünfche ber Mehrzahl ausſieht, jo ift man fofort 
mit einer Befchuldigung gegen bie fogenannte Gamarilla bei der Hand, ja 
das Wort hat ſich feit kurzem fo feitgejegt und eingebürgert, daß es nadıge: 
rade ohne allen Verſtand, ja im Widerfinn angetvendet wird. Das einzige 
Kriterium welches ſich bei uns auf die Bedeutung beö matigehebten und 
iminer wieder friiche Kraft gewinnenden Wortes anwenden läßt, würde Darin 
zu finden jeyn daß alle Berfonen welche dem Publicum aus irgendeinem 
Grunde mipliebig und in hoben Stellungen find, als zur Gamarilla gehörig 
betrachtet werden. Ob dieſe Mipliebigfeit ftantsmännifcher oder perfönlicher 
Ratur, ob fie gerecht oder durch Berleumbung erzeugt, ob fie bei jeber ge: 
rade vorliegenden Frage vernünftigertveife in Betracht lommen lann, darnach 
wird nicht gefragt. Der freie Zutritt zum Kaiſer, eine wiederholte Ein- 
ladung zur Jagd, ein verlangtes Gutachten, eine divergivende Meinung im 
Neicherath oder im Senat genügt volllommen um jemanden fofort in bie 
Camarilla einzureichen, und fo iſt denn biejes Wort in verhältnißmäßig 
lurzer Zeit zu derfelben Kraft und Bedeutung bei uns erftarkt wie vor der 
Sulivebolution in Frankreich les Je-uites, oder feit 1848 in Preußen die 
Areuzeitungspartei. Die alle Schichten ber Gejellichaft überfluthende libe⸗ 
tale Strömung der Zeit hat in biefem Wort ein Object für den Kampf ge: 
funden, da fie fich in der That zu einer Anjchulbigung gegen den Kaiſer 
felbft, der offenkundig von liberalfter, aber freilich nicht liberaliftifcher Ge— 
finnung ſchon bie beutlichften Beweiſe gegeben, nicht verfteigen fann, fie 
müßte denn blind den Herzen ſchen Uebertreibungen und Gelüften nachbeten 
wollen, bie als erjte Bedingung für eine Entwidlung zum Befjeren in Ruf: 
land die Bertreibung ber Familie Romanoff vom Thron empfichlt. Es 
herrſcht in Bezug auf die ruffiiche Camarilla ungefähr diefelbe überaus naive 
und tkeatraliiche Anſchauung nach twelder in jeder dramatiſchen Dichtung 
ber Fürſt immer gut und edel, der Minifter und Eabinetöfecretär immer 
ein Verbrecher und ber Hofmarjchall immer dumm ift. Gegen dergleichen 
läßt fich mit Bernunftgründen nichts ausrichten, und man muß ſich begnü⸗ 
gen die Thatfache zu regiftriren, ba fie jedenfalls in der nächſten Zeit auch 
eine politifche Bedeutung gewinnen lann. Beim Kaifer Alexander II würde 
eine Gamarilla doch nur die Bedeutung haben fönnen daß die Männer fei- 
ner gewohnten und nächſten Umgebung feinen Intentionen offen oder beim: 
lich enigegenwirlen, und daß dieß nicht der Fall, nicht vorhanden ift, weiß 
jedermann der nur einigermaßen die Berhältniffe und Perſonen kennt. Um 
jeltjamften dabei iſt daß die den Reformen feindliche, das heißt burd Ne 
formen geängftete oder bevrohte ‘Partei, ebenfo gegen die Camarilla decla⸗ 
mirt wie diejenige welche die Reformen will und empfiehlt, felbft auf bie 
Gefahr bin daß dabei allerlei zu Grunde gehen fünnte, 

Vorderhand hat das Wort Cantarilla bei uns noch Feine Bedeutung, 
wird fie aber allerdings von dem Augenbiid an erhalten wo Kaifer Mler- 


ander IT ſich entſchließt auf irgendelne Weiſe ben nicht mehr abzutveifenben 
und unter ven verſchiebenſten Formen immer Tauter werdenden Münfchen 
nad einer Berfaffung Ruflands gerecht zu tverben. Es mag einer Contro⸗ 
berfe untertoorfen bleiben ob die Erfüllung diefes Wunſches ſchon jetzt ein 
Segen für Rubland feyn würde. Darauf fommt es aber jeht gar nicht 
mehr an! Wenn vom Thron aus eine freiere, tern auch vorderhand nur 
nod) induftriell freiere, Entfaltung der Preffe, die Aufführung von Tenben;- 
ftüden auf ven faijerlichen Theatern, die öffentliche Beſprechung und Urs 
Hage gegen Beamte geftattet, wenn man ber Armee das früher vorhandene 
abjolute Uebergewicht über das ganze Civil entzieht, die Aufhebung der 
Leibeigenſchaft ohne Berüdfichtigung des Eigenthumsrechts ausſpricht, dem 
Adel feine bisherige Stellung im Staatöleben entzieht, in Polen in Folge 
von Straßenfratwallen politische Freiheiten gewährt, in Finnland das Zus 
redhtbeftehen ber alten ſtändiſchen Verfaſſung anerkennt, fo muß man ſich 
bewußt feyn, und geweſen feyn, daß man auf dieſem Meg nicht belichig innes 
halten fann, fondern naturgemäß und hiſtoriſch fich ein Schritt aus dem 
andern entividelt. Wenn man nun Camarilla diejenigen Perfonen nennt 
welche bei den erften Symptomen biefer Richtungen bie nothwendigen Fol⸗ 
gen vorausgeſagt, fo hätte dieß einigen Sinn; aber er ſchwindet wieder, 
wenn man fieht daß bie wenigſten dieſer Perfonen gar nicht gegen die Con⸗ 
fequenzen find oder handeln, wenn fie biefelben auch vorausgefagt haben. 

Ein Beifpiel mögediefes Berhältnig bei uns erflären: Fürft Orloff hatte 
den Raifer mehr als einmal aufmerffam gemacht daß er fich gefaßt machen müffe 
nad) Aufhebung ber Leibeigenfhaft eine Verfafjung zu gewähren, weil er 
nur jo bie Stüte wiedergewinnen könne welche ber Throm bis jetzt an dem 
grundbeftgenden Adel gehabt. Deſſenungeachtet hat Fürft Orloff an der 
Spite bes Haupt:Bauerncomite's nichts gethan oder gefprodhen was den 
Bang der Angelegenheit aufgehalten oder gehindert hätte, man müßte denn 
jened Zerwürfniß zwiſchen ihm und dem Großfürften Gonftantin dazu rech⸗ 
nen, welches in folge einer heftigen Aeußerung des Großfürften gegen den 
ruffifhen Adel im allgemeinen entſtand. 

Graf Banin, der Juftizminifter, als ftarrfter Widerſacher aller Refor⸗ 
men belannt und gefürchtet, wurde gegen alle Ertvartung, ja alle Hoffnungen 
vernichtend, vom Kaiſer zum Borfigenden ber Rebactionscommilfionen er⸗ 
nannt, als General Noftoffjoff ‚gejtorben war, und was war die Folge? 
Graf Panin führte die Emancipationsangelegenheit raſcher und entſchic⸗ 
bener zu Ende ala es Roftoffzoff vermocht haben wũrde und zwar in fo ent, 
fchiedener lieberaler Tendenz, daß jegt die Anſchuldigungen des Adels beſon⸗ 
ber gegen ihn gerichtetet find, 

Deſſenungeachtet würde Fürft Drloff, wenn er noch lebte, jeht zur 
Camarilla gerechnet werben, und Graf Panin wird es noch jeht, obgleich 
man ganz genau weiß daß ber Kaifer nur in Angelegenheiten ber Juſtiz⸗ 
verwaltung mit ihm verlehtrt. Somit würde die gräfliche Familie Adler: 
ber, ihr Verwandter Graf Baranoff und Fürft Dolgorukoff für dieſe 
Camarilla übrig bleiben, denn dieſe Perfonen find es welche täglich und 
unter allen Berhältnifen bie nächfte Umgebung bes Kaiſers bilden. Graf 
Adlerberg I, Minifter des kaiſerlichen Hofes, Kanzler aller ruſſiſchen und 
polnischen Orden, General⸗ Adjutant und fonft an der Spite vieler Comit6g 
und Anftalten, ift ein alter Diener des Faiferlichen Haufes, hochbetagt, denn 
er wird noch in den letzten Tagen biefes Jahres fein 5Ojähriges Dienfljubis 
läum feiern, und allerdings ber Mittelpunlt desgangen Hofweſens nimmt uns 
gefähr biefelbe Stellung hier ein tie früher Graf Grünne in Defterreih 
und ift — ebenjo unbelicht im großen Publicum. Er ift in feinem Amte 
jehr reich getvorben, feine beiben Söhne befinden fi) in den herborragendfien 
Stellungen, und fein Einfluß ift von ungemeiner Bedeutung. Alle Gnabens 
und Ehrenſachen müflen durch feine Hände gehen. Seine Gunft ift unſchätz 
bar, feine Gegnerſchaft war bis jetzt unüberwindlich. 

Das Mißwollen der St. Petersburger Geſellſchaft richtet ſich zunãchſt 
oder häfelt fih an ein Berhältniß in weldem eine Dame, bie belannie 
Mina Jtwanotona, zu ihm ftehen fol, und an den Kreis der fich um diefe 
Dame fammelt, denn man hält ihre Gunſt für die befte Empfehlung zu 
Stellung, Vermögen und Auszeihnung. Wer müßte nicht daß in allen 
ſolchen Dingen übertrieben und entflellt wird? Indeſſen bleibt in diefem 
Fall das Factum eines ſolchen Verhältniffes beſtehen und Nihtbegünftigte, 
Nichtausgezeichnete ſäumen nicht die Schuld des Miklingens auf jene viel: 
genannte Dame zu fhieben. Cie ift fo vergefellfchaftet mit dem Namen 
Aolerberg , daß bie politifche Flüchtlingsprefie im Auslande beide Namen 
—— zuſammen nennt, allerdings in der offenen Abſicht alle Per— 

onen bie ben Kaiſer umgeben möglichſt verhaßt zu machen. Sm politi— 
ſcher Hinficht ift der Einfluß des Grafen Adlerberg durchaus unbebeutend, 
und er hält fich felbft — dafür liegen viele Beweife dor — forgfältig fern 
davon, miſcht fich nicht in die Reffortangelegenheiten der Minifter, wägt 
fein Urtheil nur nad; den Intereſſen feines kaiſerlichen Herrn, und vermei: 
bet jedes Herbortreten nad) politiſcher Nichtung hin. Daß feine Söhne 
in bedeutenden Stellungen ſich befinden, ift wohl natürlich, Der ältefte, 


Alexander, ift Commandeur bes Taiferlichen Hauptquartiers, und bürfte ber 
Racfolger feines Vaters im Minifterium des laiſ. Hofs werben; der ziveite, 
Graf Nicolai, ift Militärbevollmädtigter am Berliner Hofe, beive Gene 
ralabjutanten und beibe als entſchiedene Gegner aller liberalen Beftrebun: 

befannt,, aber immer nur fo weit ala fie das Intereſſe des kaiſerlichen 
Baufes gefährden lönnlen. Ganz gewiß ift aber- baf der Raifer beide in 
politifchen Dingen und grofien Bertwaltungsmaßregeln nicht zu Rathe zieht. 
Graf Baranoff, ebenfalls Beneraladjutant und Chef bes Generaljtabs 
beim abgefonderten Garbecorps, ein Vetter ber familie Adlerberg, ift wie 
Alerander Mdlerberg ein perfönlicher und Jugendfreund bes Raifers, frei: 
Kid) ſehr zur Unbequemlichleit bed Generals Plautinn, welcher bas abge: 
fonderte Gardecorps commanbirt, und bes Kriegsminifters (früher Sucho⸗ 
fanjett und feines Gchülfen Fürſten Waffiltſchikoff und jegt Miljutinns). 
Aber auch Graf Baranoff ift kaum als das Mitglied einer Gamarilla zu 
betrachten, wenigſtens ift bis jetzt nichts befannt getvorden was dazu ber 
rechtigen Könnte. So bliebe benn nur Fürft Dolgoruloff übrig, der bas 
Unglüd hat Chef ber gefammten Gendarmerie und ber jo viel geihmähten 
britten Abtheilung ber kaiſerlichen Kanzlei (politiſche Polizei) zu ſeyn. 
Diefe beiden, wie alles Polizeiliche, dem großen Publicum nun einmal 
mißliebigen Stellungen find bie Urſache weßhalb vieles Gchälfige dem Für: 
ften zugeichrieben und aufgebürdet wird, während niemand ihm felbft einen 
auch nur entfernt begründeten Vorwurf zu maden wagt. Er hat wieber: 
Holt betoiefen daß er nicht bloß in Worten, fondern mit Thaten liberal if, 
baß er ein firenger Richter gegen Beftehung und Unterfleif, ein milber 
Vermittler bei Debereilung, Unbefonnenheit und Schwärmerei iſt. Aller: 
dings will er und lann er feine Revolution wollen, und tweiß leider mehr 
als jeder andere was für eine Revolution in und außerhalb Rußland ges 
ſprochen, geichrieben und gethan wird. Das find die Männer welche man 
für die Träger einer Camarilla hält, mit Unrecht und aus Untoifjenheit, 
aber fie werben nun einmal dafür gehalten, und bei den ſich vorbereitenden 
Ereigniſſen mag die kurze Charalteriſtil derſelben immerhin ausländiſchen 
Leſern willlommen ſeyn. 


Stalien, 


x Neapel, 12 Nov. Der Procek Gaianello wird endlich in die Hände 
"des L Procurators übergehen, ber nun etwas ausfindig machen fol worauf 
er die Anklage auf Gonipiration gegen die Sicherheit des Staats zu ftühen 
vermöge. Manglaubt jedoch allgemein daß diefe Arbeit eine ſchwere werden 
bürfte. Denn fo viel bis jept befannt, gründen ſich ſämmtliche Beſchuldi⸗ 
gungen auf einen Brief welcher einem bermuthlihen Anhänger der Bour- 
bonen von einem Franzofen überbradht wurde, bamit jener ihn dem Herzog 
überbringe. Diefer Brief fol nun von Franz II felbft ſeyn; bas will wenig: 
ftens die Anklage betveifen. Doch wird fie wohl daran fcheitern daß nicht 
der Brief felbft, fondern nur eine Copie desfelben in die Hände ber Polizei 
gebracht ward, deren Aechtheit leineswegs außer Zweifel ftcht. Bon diefem 
Umftand verfpricht fih denn auch die Vertheibigung den größten Erfolg. 
Der Proce ſoll unter dem Unterfuchungsrichter enorme Dimenfionen ange: 
nommen haben; man hörte von mehr denn zweihundert Angeklagten. Run 
find fie auf etwa ſiebenzehn reducirt. Das Minifterium dringt auf eine 
raſche Erledigung jämmtlicher politiſchen Proceffe. Einige wollen hieraus 
Tchliegen daß die Ankunft des Königs und eine Amneſtie bevorfiehe. Der 
Jahrestag des Einzugs Victor Emmanuels in Neapel wurde feierlich bes 
‚gangen mit einem Te Deum, Mufterung ber Nationalgarde und Abenbs 
mit einem glängenben Ball. Ein Theil an biefen Feftlicleiten mag aud) 
der Freude über bie Aufhebung der Statthalterſchaft zugerechnet erben. 
Freudig begrüßt wirb der Plan der Regierung bie Befeftigungen des Caſtel 
nusbo abzutragen und ben Platz in einen öffentlichen Garten umzuwandeln. 
Wird das Vorhaben ſogleich auögeführt, fo werben viele brodloſe Arbeiter 
Beichäftigung und Berdienft erhalten, Amverflofienen Samftag verfammel:' 
ten fi) auf dem Largo del Mercatello etwa dreihundert junge Leute, vor⸗ 
züglich Stubenten, umeine Demonftration gegen die Redaction ber „Stampa 
meridionale,* eines bourboniftischen Blattes, ins Werk zu ſetzen. Bon hierzog 
der Schwarm zu bem Bureau bed „Araldo cattolico“ und ber „Pietra 
infernale ‚“ überall confiseirten fie bie vorhandenen Eremplare und verbrann- 
ten fie unter den gewöhnlichen Rufen: „Viva Nitalia, Viva Vittorio 
Emmanuele!* auf dem Pla$ S. Brigida. Die „Bietra infernale“ ift eines 
der ärgften Schmähblätter welche Jtalien kennt. Der Redacteur berfelben, 
Gervafi, ward wegen mehrmaliger Ueberſchreitung des Preßgeſetzes ins 
Gefängniß geſetzt; doch entlafjen, übte er fein Unweſen ärger denn zuvor. 
Vebrigens ift noch erwãhnens werth daß die Studenten in ihrem Unterfangen 
von Seite der Polizei durchaus nicht geftört wurden, — Nachrichten aus 
Gaferta melden baß in der Umgegend zahlreiche Banden ihr Unweſen treiben. 
Geſtern beſetzten fie das Dorf Reale. 


= Meapel, 12 Nov. Die Aufhebung der Stalthalterſchaft, welche 
ein auffallendes Wachſen des Aufitandes in den Provingen unmittelbar nach 
ſich zog, macht ſich auch hier in der Etabt durch ein regeres Treiben der 
politiſchen Parteien deutlich bemerkbar. Die lärmenben Demonftrationen 
welche unter Cialdinis ftrenger Herrſchaft nur felten vorfamen, find wieber 
an der Tagesordnung. Am 9 wurde von einem ſchnell zufammengelaufenen 
Vollshaufen durch ein Autodafe aller bei den fliegenden Buchhändlern auf: 
zutreibenben Rummern ber reactionären Journale gegen die klerilale Preffe 
bemonjtrirt, Am 10 vergnügte ſich eine mit ben Büften Victor Emmanuels 
und Garibalbi’s in ber Stadt herumziehende Lazzaronimaſſe, allen Borüber- 
gehenden welche nach dem Schnitt des Bartes oder nach fonft einem An« 
zeichen zur löniglichen Partei gehörten ein an einen Stod gebundenes drei⸗ 
farbiges Tuch in die Hand zu drüden, und fie zum Mitziehen zu zwingen. 
Geſtern demonftrirten bie Arbeiter, die ihre Arbeit eingeftellt haben, mit 
Evvivarufen für Garibaldi und nationalen Fahnen in der Toledoſtraße. 
Aber auch die Königlichen gaben in den lepten Tagen einige deutliche Lebene« 
zeichen von fi. Cine raſch auf 200 Köpfe anwachſende Pöbelmaſſe fette 
fi am 9 gegen Abenb von ber Strada Folia aus, zwei Strohpuppen, die 
ben König Victor Emmanuel und Garibaldi vorftellen jollten hinter ſich her» 
Ichleifend, nad) dem zu Seraglio in Betvegung. Die Garibaldi Puppe wurbe 
auf bem Weg an einem Haufe aufgehängt, mit bem andern Str 
erreichte Das lärmende Gefindel, mit Bermeibung der Wachtpoſten, bie vor 
bem Seraglio vorbei nad; dem Campo führende breite Straße. Dort erft 
gelang es ber nacheilenden Nationalgarbe ohne große Mühe dem Unfug ein 
Ende zu machen. Ein anderer Standal paffirte vorgeftern im Theater 
Fenice. Die Vorftellung, bei ber Francesco II auf die Bühne gebracht 
wurde, endete mit einem Angriff bes Barterre'3 auf die bei dem Pfeifen und 
Ziſchen nit gehörig mitwitlenden Logen. Bon den mit dem ſavohiſchen 
Kreuz bemalten Schildern der Tabalshändler, die ſchon lange ein Stein 
bes Anftoßes für bie Löniglich Geſinnten waren, find in ber vorlegten Nacht 
viele heruntergeriffen worden. Es wäre unrichtig aus biefen neuerbings 
häufiger als früher vorlommenden Demonftrationen, bie doch immer mur 
unter ber niebrigften Vollsclaſſe einen Anhang finden, auf einen Umſchlag 
ber Stimmung in der Stabt Neapel zu Gunſten Franz’ II ſchließen zu wollen. 
Es find diefelbenmit einigen Piaftern fünftlich hervorgerufen, und betveifennur 
baf bie geheimen Gomites ernſtlich daran denfen unter Lamarmora's ſchwacher 
Regierung ihre mie ganz unterbrodjene, durch Gialbini’s fräftige Mafregeln 
aber jehr beſchränlte, Agitation weiter auszubehnen. Die allgemeine Un» 
jufriedenheit, deren Grund das hiefige Wigblatt „Arlechino” ſehr gut trifft, 
indem es die hunbertarmige Stabt Turin mit einem mächtigen Geldfad auf 
dem Kopf und einer ben Neapolitanern geraubten Inftitution unter jedem 
Arm carifirt, klommt ihnen biebei jehr zu Hülfe. Die Berichte über ben 
Brigantaggio ſprechen von einer Niederlage welche bie Frangofen dem Chiavone 
beibrachten. Seine Leute hatten bei einem nächtlichen Ueberfall am 8 bie 
Branzofen irrthümlicher Weife für Piemontefen angefehen, und ihnen, ehe 
fie das Mifverfiändnig gewahr wurden, einige Berlufte beigebracht. 
Das war den Frangofen doch fo ſtark, daß fie ihr fonft recht gutes Einber ⸗ 
nehmen mit ben Ghiavonianern ganz vergaßen, und biefen eine tüdtige 
Lection gaben. Der vor kurzem erft tobt gefagte Guerrillaführer Grocco hat 
ben Drt Trebigno eingenommen und plünbern lafjen. Gipriani beftand am 
8b, ein nicht ganz unbebeutenbes Gefecht bei Solofra, — Einen ſchlimmen 
Stand haben bie neapolitaniſchen Deputirten welche ſich jegt zur Abreife 
nad; Turin vorbereiten müffen. Sie find für die ftummen Rollen welche 
fie in den vorigen Sifungen fpielten von ihren Wählern gebührenb aus- 
gezifcht, und befommen jet bie unverblümteften Drohungen mit auf den 
Weg. Wenn fie bei ihrer nächften Rückehr nicht geradezu gefteinigt iverben 
wollen, jo müfjen fie dem Minifterium gegenüber eine gang entſchieden feind« 
liche Stellung einnehmen. — Die Nationalbank hat mit dem geftrigen Tag 
bier ihre Operationen begonnen. 

J Zurin, 16 Nob. Die Blätter flellen uns nicht toeniger als drei 
Dimiffionen in Ausficht, und zwar Dimiffionen bie, wenn fie ſich beftätigen 
follten, unter ben obwaltenben Umftänden von hoher Bedeutung wären. 
Erſtlich heißt es: ber Sieger von Eaftelfidarbo, ber Betvältiger von Ans 
cona, Gadta und Meffina, wolle fi von ber Stelle eines Gommandanten 
bes 4, Armeecorps zurüdziehen, und habe bereits fein Entlafjungsgefuch 
eingereicht. Als Grund ber Unzufriebenbeit bes Generals gibt man mehrere 
Verfügungen bed Minifteriums an, durch welche Verordnungen wieder 
aufgehoben wurden bie er während feiner Statthalterfchaft zu Neapel ers 
laſſen hatte. Die zweite Dimiffion, die bes Marcheſe Giorgio Pallavicini 
von der Stelle eines Vicepräfidenten bes Senats, fol in einem ähnlichen 
Groll twurzeln, und zwar in bem Umſtand baß bie Regierung fich bisher 
einem Deeret aus der Beit feiner Probictatur zu Neapel Bollzug zu geben wei⸗ 
gerte, nad) welchem ben Garibalbi’jhen Freitwilligen welche den Feldzug in 
Eicilien und Neapel mitgemadt hatten, eine Denkmünze zugedacht war. Auch 
überrafht und bie halbofficielle Gnzgetta di Torinomit einer noch draftiicheren 


Radhricht, welcher zufolge der laum von Paris zurüdgelehrte Raltami feines 
Rammerpräfidiums überbrüffig wäre, und dasſelbe mieberzulegen entichloffen 
ſey. Diele Nachricht würde mit einem geftern circulirenden Gerücht in bi: 
rectem Widerſpruch ftehen, nad) welchem der Eintritt Rattayyi’s in das Ca- 
binet bis zum Schluſſe ber Kammerſeſſion verſchoben bliebe, ba er dem 
Minifterium ald Kammerpräfibent unentbehrlich erſcheine. Sollte nun 
fein Eintritt früher nöthig erſcheinen, ober möchte der in Paris als unver: 
meiblicher Minifter des Auswärtigen in spe behandelte Erminifter feinem 
Freunde Nicafoli wirklich ein Bein ftellen wollen, damit er früher zu Falle 
Somme? Freilich lag noch felten bie Wahrheit bes Sprüchworts „mors tua, 
vita mea“ fo evibent vor Yugen, wie hier im Ningen biefer beiden Staats: 
männer. — Die Kammern find auf den 20 einberufen und als Tagesorb- 
nung Mitteilungen der Regierung angegeben, auf welche die Deputirten, 
bie Prefie und bad Bublicum glei; ängſilich harren. — Der ehemalige Haus: 
prälat Pius’ IX, Protonotar Liverani, veröffentlicht in einem umbrifchen 
Journal, dem Eco bel Tevere, einen Brief an den Cardinal Marini, worin 
ex ſowohl diefen Kirchenfürſten als die gefammte römische Curie auf bie tri- 
vialſte Weife angreift und ſchließlich fi bann über feine allzuſtarke und 
kecke Sprache felbft zu entſchuldigen ſucht. Der Brief ift von Montalera 
in Umbrien aus batirt, und wird nicht verfehlen durch alle rabicalen Blätter 
bie Runde zu mahen. — Nachſchrift. Gialbini, der eine Reife nach Paris 
vorhaben foll, hat dieſe Reife verfchoben, angeblich teil er in einem Duell 
mit dem garibalvifchen General Birio in die Hand vertwundet worden fey. 
Andrerſeits wird erzählt, General Bigio ſey vertvundet, in einem Zweilampf, 
ben er mit einem anbern gehabt, 

Zurin, 17 Rov. Es circulirt das Gerücht von einem heute Mor: 
gend zwiſchen dem General Birio und Major Agnelta ftattgefundenen 
Duell, in welhem Bixio ſchwer verwundet wurde. (TB. BL) 


Meueflte Bofen 


** Stuttgart, 19 Nob. Heut ift eine Deputation aus Nedar: 
fulm bier angelangt, um bei dem Hrn. Finanzdepartementschef eine Bitte 
wegen alsbalbigen Beginns des Baues der Heilbronn-Nedarfulmer Bahn, 
und weiterhin, unb zugleich über bie Lage des dortigen Bahnhofs anzubringen, 
— Die Kammer ber Stanbeöherren hielt heut ihre 67fte Sigung, worin 
zwei Gegenftänbe bes Haupffinanzetats erledigt, und im weſentlichen mit 
ben Beſchlüſſen der zweiten Kammer übereinftimmend angenommen wurden; 
nämlich) der Etat des Gultvepartements und die indirecten Steuern. — In 
ber zweiten Kammer wurde mit ber Berathung bes katholiſchen Kirchen ⸗ 
gejeges fortgefahren. Der Art. 4 des Regierungsentiwurfs lautet: „Die 
Kirchenämter welche nicht von der Staatsregierung ſelbſt abhängen, können 
nur an folde verliehen twerben welche nicht vom ber Staatöregierung unter 
Anführung von Thatfadhen ald ihr in bürgerlicher oder politiſcher Be: 
ziehung mißfällig erllart worden. — In Betreff ber Befepung des biſchöf⸗ 
lichen Stuhls bleibt es bei dem Verfahren wie ſolches in der Bulle Ad 
dominiei gregis custodiam bom 11 April 1827 und in dem dazu ge 
börigen Erläuterungäbreve vom 22 März 1828 befchrieben if.“ Die 
Mehrheit der Commiffion ift damit einverftanden, und trägt auf unver- 
änderte Annahme an; eine Minderheit von zwei Mitglievern (Probft und 
Domcapitular v. Ri) ftellen den Antrag: dem erften Abſatz bed At, 4 
iegzulafien und zu jagen: „In Betreff ber Beſetzung des biſchöflichen 
Siuhls etc. Iommen bie Beflimmungen ber Bulle ad dominiei gregis eusto- 
diam vom 11 April 1827 und das Erläuterungäbreve vom 22 März 1828 
ausihließlich in Anwendung.“ Der Abg. Reyſcher ftellt zum Regierungs 
entwurf den Zufagantrag: „Die Landbelane werden von dem Landcapitel 
gewählt, und von bem Biſchof im Einverftändnig mit ber Regierung ge: 
nehmigt.“ Mohl begründet einen Zuſatantrag, wonach dem Etaat ein 
unbebingtes Beto zuftchen folle. Es handelt fi alfo wieder um breierlei 
mweitauseinandergehende Beftimmungen. Mohl und Reyſcher wollen bie 


Rechte der Staatsgewalt gegenüber ber Kirche eher verſtärlen als ver» | 


mindern. Die Regierung ift auf basjenige Maß zurüdgegangen das fie 
zur Wahrung der Interefien des Staats für abſolut geboten erachtet. Die 
Minderheit der Commiſſion will völlige Unabhängigkeit ber Kirche vom Staat 
in diefem Punkt, daher der Gultvepartementächef Staatsrath v. Golt ber 
in tiefer Beziehung fagt: Die Minorität vertenne ihren Stanbpunlt wieder 
darin daß wir nicht auf bem abſtracten Boben ber Trennung des Staats 
von ber Kirche ſtehen. Es fey eine Lebensfrage für den Staat daß Teine 
Geifttichen angeftellt werden die dem Staat in bürgerlicher oder politiſcher 
Hinficht mißfällig find. Bei der Abjtimmung werben ber Antrag ber 
Minderheit und der Mohls abgelehnt, ebenfo ber Reyſchers, dagegen 


ber Commiffionsantrag auf Genehmigung bes Befeßentiourfs mit einem 
Zuſatz Duvernoys in Betreff der Beibehaltung ber bisher erforders 
lien Eigenfhaften ber Domcapitulare ec, mit 54 gegen 24 Stimmen an» 
genommen. 

Bombay, 28 Det. Der Generalgouberneur erließ eine Verord⸗ 
numg in Betreff des Verlaufs unbebauten Landes. Nachrichten aus Kabul, 
Kandahar und Turleſtan zufolge richtet die Cholera fottivãhrend große Ver⸗ 
heerungen an. (MW. BL) 

New:York, 6 Nor. MClean bemerkt in einer Rede: ber Krieg 
Lönne nicht lange währen, habe aber einen verzweifelten Charalter, Man 
glaubt allgemein die Seo Erpebition fey glüdlich in der Bullsbah, oder im 
— gelandet. Fremont wurde durch General Hanns erſehn. 

. BL) 


Drudfephler. 


In ber Erflärung bes Schr. v. Beuft in Nr. 319 der AU 
©. 5194, Ep. 2, 3. 8 von oben ift zu Iefen: einmal, flatt — * 


Ungarı, 


Peſth. „Sürgöny* jagt in einem längern Artikel über die neue 
Wendung der Dinge in Ungarn: „Der gegenwärtige außerordentliche Zu⸗ 
ftand iſt nicht das Werk der Regierung; micht diefe hat ihm berbeigeführt, 
jondern biejenigen welche ſchon im Nobember v. J. hindeuteten, im Tone 
der Gewißheit prophegeiten, daß Defterreich nur noch vier Monate beftehen 
iverbe, dab man biefer Regierung nur noch einige Wochen Zeit geben 
lonne u, ſ. tv.; bie Regierung bat den gegentvärtigen Buftand nicht ge= 
macht; ber Sürgöny vertheibigt ihn nicht, fondern nimmt ihn als etwa 
umausweichlies an. Mas der Surgöny beinahe feit einem Jahr prophes 
zeite, das iſt jegt in Erfüllung gegangen. Wir baten die Nation das Rus 
ber nicht aus ben Händen fallen zu lafien, lieber ein probiforifches Opfer 
zu bringen ald das Dpfer eines Probiforiums zu werden. Damals fagte 
man aber: „Non possumus,“ und Hr. Hom in Paris ermunterte zum 
Widerſtand, man folle leinen Schritt, nicht einmal proviſoriſch nachgeben. 
Jet macht Hr. Horn der Nation in feinen Barifer Organen Vorwürfe daß 
fie mit den Verhältniſſen nicht unterhandeln Tonnte, und warum fie durch 
ihre unzweckmäßige Politit die Vortheile verſcherzt habe ber 20 Diet, 
ihr gewährte. Warum hat Hr. Horn nicht vor einem Jahr To geiprochen? 
Das weiß Hr. Hom und befien Chef gewiß fehr gut; aber «8 kann bie 
jedermann wiſſen ber nicht Zuft bat, und namentlich keine große twelthiftos 
riſche Miffion darin findet, die Nation zum Werkzeug fremder Interefien 
und fremder Bivede zu machen. Die Nation hat jeit einem Jahr eine 
lange Reihe von Täufhungen durchgemacht. Für ben 1 Jan. erwarteten 
wir in Paris eine Friegerifche Thronrede; fie blieb aus. Wir erivars 
teten Arieg im Frühſjahr; er blieb aus. Im Winter fagte man 
Defterreich fünne nur bis zum Frühling beftchen. Es beſteht auch 
jegt noch, und ſcheint durchaus nicht in ben letzten Zügen zu ſeyn; feine 
Verbauungdorgane find noch immer in guter Orbnung, und wenn e8 ein 
Glied verliert, jo läßt es fid) ein neues aus Eifen machen, wie Böt v. Ber⸗ 
lichingen. Man fagte, die Regierung ſey nicht im Stande bie Steuer ger 
waltſam einzutreiben. Gie that es, und zwar auf unfere Koſten. Man 
fagte, die Regierung wage es nicht ben Landtag aufzulöfen. Sie löste 
ihm auf. Es gab Leute die fogar damit drobten daß unfere Deputirten in 
Szegebin zufammenlommen werden wenn man fie in Peſth auseinanber« 
treibe, Sie lamen in Spegebin nicht zufammen, und unferes Wiſſens 
auch anders wonicht, Wir erwarteten Garibalbi bei Fiume. Garibaldi zeigte 
aber baß er viel klüger ift als biejemigen bie ihre Hoffnungen auf ihn ſeth⸗ 
ten, und er rannte nicht mit bem Kopf tiber Felſen. Nach Auflöfung des 
Landtags pofaunte man aus daß die Gomitate den Kampf fortfeen wer⸗ 
ben. Bir fagten warnend daß biefer Plan nicht gelingen werde, daß die 
Eomitate auf dem Schlachtfeld fallen fönnen, aber nıdjt fiegen iverben. 

| Unb die Gomitate reüffirten nicht. Seht fleben wir da too wir bor Ein, 
| berufung des berftärtten dieichereths geftanben find. Sollen wir den Ce 
centriſchen Vorwürfe machen? Das wäre vergeblich) ; ift man doch gerade 
‚ daran bie Selbfttäufchumgen aufs neue zu beginnen. Wan erwartet wie ⸗ 
| ber eine Parijer Thronrede; wieder erwartet man das Reifwerden der Kar⸗ 
| toffeln, melde nad} dem witigen Bericht des „Bolond Dieka” Türr auf 
| Gaprera gepflanzt hat; man gibt der öfterreichiicden Monarchie wieder nur 
| eine Frift von einigen Monaten. Unter folhen Umftänden wäre es Schade 
ein ernjtes Wort zu verlieren |" 

& Ans Morddentfchland, 12 Nov. Es war ein eigenes Zus 
fammentreffen welches vor einigen Tagen in ber gleichen Rummer Ihres 
Blattes die Mafregeln der Öfterreichifchen Regierung gegen die Unbotmäßige 
„ fit Ungarns und die Antwort des amerilaniſchen Etantsferretärs auf bie 


5290 


Note bes engliſchen Gefandien zu Wafhington vor ben Leſer brachte. Schon | 
mehrfach ift auf bie Aehnlichleit aufmerlfam gemacht worden welche zwifchen 
dem Berhältnik Ungarns zu Deſterreich und bem Verhältniß der Sflaven: | 
ftaaten zur nordamerilaniſchen Union befteht. In ber That treffen wir bie 
gleiche rohe Auffaffung ber Freiheilsidee, melde allen Intereſſen ber Bil: | 
dung unb Gefittung toiberfpricht, bei den Magharen wie bei ben amerilani⸗ 
ſchen — * Wie beide bie Freiheit verſtehen, iſt fie reactionär. 
Sch weiß welche Empörung id) bei gewiſſen Leuten durch dieſes Urtheil er⸗ 
rege. „Die Freiheit,“ ruft man mir zu, „iſt niemals reactionär. Sie iſt 
‚ber Polarftern, nach welchem ſich beſtimmt was Fortſchritt, was Rüchſchritt 
iſt.“ Ich geſtehe daß das ſchön und edel klingt, und wahr ſeyn mag für 
den welcher die Freiheit nur aus ſeinem Schiller lennt; anders aber darf 
man die Sache auffaſſen wenn man ein Neger iſt der im Namen der Frei⸗ 
heit lebendig gebraten wird, oder ein Jude den der Pandur im Namen der 
Freiheit auf einige Stunden an ben Beinen aufgehängt hat, In beiten 
Fallen ift e8 natürlich daß ber Bolarftern in berändertem Licht erſcheint. 
€3 fällt mir bei diefer Gelegenheit eine Thatſache ein, bie ich erwähnen 
muß che id in bem Parallelismus zwiſchen ben öſterreichiſchen und ben 
norbamerifanifchen Verkältniffen weiter gebe. Charafteriftiid ohne Zmeifel 
wird man e8 nennen bürfen baf einer Zufammenftellung von Brutalitäten 
melde unter der Herrſchaft maghariſcher Selbftregierung an Juden verübt 
worben find, von einigen unferer bebeutenbften bemofratifchen Beitungen, 
jelbit ſolchen deren Redactionen ganz ober theilweiſe jüdiſch find, die Auf: 
nahme dertveigert wurde. Es handelte fi nur um den MWieberabdrud aus 
einem böhmiſchen Blatte, welches ausſchließlich den Interefien des YJuben: 
thums gewibmet ift; aber enttoeder twaren die jüdiſchen Nedactionen im 
Reiten ihres principiellen Stedenpferbs fo eifrig, daß fie nicht helfen fonnten 
wenn ber Nitt über das eigene Fleiſch und Blut hinweg gieng; oter bie 
Herren fanden bat, bei der befannten Gemeinfchaft jüdiſcher Intereſſen, bie 
Leiben ihrer ungarifchen Stammesgenofjen aufgeioogen würben durch das 
Mohlergehen welches für fie jelbft aus der Parteinahme für die maghariſche 
Freiheitspraris entipringen mag, und taß fo bas Jubenthum im ganzen 
immer nod der geivinnenbe Theil ſey. Welche von beiden Erflärungen 
aber auch die richtige ſeyn möge — ich fomme auf meinen Satz zurüd: daf 
die magyarifche Anficht von ber Freiheit ſich o reactionär beiwiefen hat wie 
die der amerilaniſchen Effavenhalter, und daß die eine wie bie andere ber 
Disciplin unterworfen werben muß. Wirklich iſt das Vorgehen ber öfter: 
reichiſchen Regierung gegen Ungarn nichts anderes als bie praftiidhe An- 
wendung ber Fichtigen politifcden Grunbfäße, nad} welchen Hr. Seward in 
feiner Antwort auf bie Note des Lorb Lyons bie Nothwendigleit der Militär 
gerichte und der Suspenfion der Habeaöcorpusacte barthut — eine Beleh⸗ 
rung deren freilich die brilliſche Regierung bei ihrer vielfachen Praxis in 
allen Welttkeilen nicht beburft hätte. In der That geben auch Männer von 
ber entſchiedenſten demoltaliſchen Geſinnung ben Maßnahmen gegen ben 
ungarischen Schwindel fo gut ihren Beifall wie denen bes Präfidenten 
Lincoln gegen die Empörung ber Sklavenſtaalen — ganz abgefehen davon 
daß bas Maß der Beleidigungen voll ift welche ſich die deutſche Nation an 
ber untern Donau hat gefallen laſſen müfien, und daß Deſlerreich nur feine 
Pflicht gegen uns erfüllt wenn es dem Uebermuth ein Ende macht. Die 
deutſche Geduld fängt an im biefer wie in andern Richtungen zu Ende zu 
gehn, und nicht nur ber deutſche Staat welcher unfern innern Zuftänden 
zu einer wünihenswertben Fortentwidiung verhilft, fondern vor allem ber 
deutſche Staat welder uns für fremde Unverſchümtheiten Eatisfaction ver: 
ſchafft, ift unferes Danles ſicher. Eine wichtige Aehnlichleit haben bie öfter: 
reichiſchen und die norbamerifanifchen Zerwürfniſſe übrigens auch darin daß 
beibe die Folge der Einwirtung fremder Agenten find, welche fid) die Ber: 
ihlimmerung innerer Uebel und bie Erweiterung innerer Riffe in andauern: 
der ſyſtematiſcher Thätigkeit zu einem verratheriſchen Geſchaft gemacht 
haben. Eeitbem wir in einem Zeitalter ber Nevolutionen leben, find dieſe 
felöft zu einem Hauptmittel einer perfiden internationalen Politik getvorben. 
Die innern Uebel und Riſſe waren freilich vorhanden — im öſterreichiſchen 
Kaiferftaat wie in der norbamerifaniihen Union; aber daß fie nicht geheilt 
werben konnten, ſondern gewaltſam ausbrechen mußten, war bier wie bort 
das Werk Tünftlidyer Operationen bes Auslands. Während im Süden ver 
Union den Stlavenftaaten Ausficht auf Unterflügung eröffnet wurde, arbeis 
teten im Norben fresnte Agenten am Schüren eines blinden Abolitionis⸗ 
mus, an ber Verleumbung der Männer welche eine verflänbige Anficht der 
Berhältniffe geltend zu machen fuchten, und an einer die Kräfte der Nation 
lähmenten Zerrüttung des Parteitvefens. Jahrelang hat ein belannter 
Dann, welcher dem Adel einer öſtlichen Nation angehört, in Umerifa biefes 
Geſchaſt betrieben. Die ungariſche Parallele braucht nicht befonders auf: 
gewieſen zu werben, und intereffant tväre es nur deutlich gu machen wie 
Operationen an fo weit aus einanber liegenden Punkten dem nämlichen 
Zwed bienen. 


Dänemarf, 

. And Dänemark, 14 Nov. Die num beflätigte Nuffiellung des 
legthin der holfteiniihen Ständeverfammlung vorgelegten rege 
über eine proviſoriſche Stellung Holſteins in der Geſammtmonarchie als 
Grundlage der in Berlin angelnüpften Verhandlungen findet natürlich 
nirgenbs Billigung. Nicht nur ben beiden extremen Parteien, ben Eider⸗ 


' bänen unb Em Sqhleswig Holſleinern, ift fie gleich ſehr zutwiber; auch bie 


wenigen Gefammtftaatdmänner, bon welchen ber und jener ſich zuiveilen 
in „Blyepoften“ vernehmen läßt, erfoarten feinen Erfolg von einem Plan 
ber, jo wie. er ift, allzu complieirt ift um verftänblich und ausführbar zu ſeyn. 


Ohne Zweifel ift auch die Anficht des Minifteriums gar nicht die daß eben 


ber Buchſtabe jenes Proviforiums durchgeführt werden müfle, ſondern es ift 
ihm bloß um einen Ausgangspunkt der Berhanblungen zu tfun, und es 
wird über Modifisation der aufgeftellten Bedingungen leicht mit ſich han⸗ 
dein lafjen, bafern ihm nur das eine zugegeben wird worin „Jämmtliche 
däniſche Staaiämänner aller Farben und Nüancen jufammenftimmen,“ daß 
„der beutiche Bund unter feinem Vortvand in bie nicht-beutfchen Staats: 
theile übergreifen dürfe.” Diefe Bedingung macht allerbings bie Wieder 
berftelung eines Grfammtflaat3 mit einer gemeinfamen Vertretung tms 
möglich, und wenn bemzufolge eine holfteinifche Ständeverfammlung dem 
däniſch⸗ ſchleswigiſchen Reichsrath ald bis zu einer gewiſſen Nusbehnung 


gleichberechtigt gegenüber geftelt werden muß, fo liegt darin bie Folge daß 
| das Miniſterum an einer gewiſſen Yusfheibung Holfteins unbedingt 


fefthalten, mit berjelben ftehen und fallen muß. — Tſcherning, der den natio- 
naliftiichen Aufpegungen gegenüber mit feinem Geredtigteitsgefühl und 
feiner Anhänglidkeit an bie Staatsidee faft einzig im Lande dafteht, und 
ſich auch nicht genirt mit feiner Stentorftimme die Wahrheit zu fagen, brachte 
am 11 d. im Vollsthing einen Geſetzvorſchlag ein über Verpflichtung ber 
Communen zum Erfah des innerhalb ihres Gebiets durch Aufläufe und 
Zumulte, bei denen fid) die örtliche Polizei als unzulänglid) erweiſe (vergl, 
bie Exceſſe gegen Dirdind :Holmfelbt), verurſachten Schadens, und berief 
ſich zur Empfehlung feines Geſetzes auf ähnliche Beftimmungen eines frans 
zöfiichen Geſetzes vom 2 Dxrtober 1795, das bis 1841 in Kraft geblieben, 
und auf analoge Gefeße Preußens, Badens und Weimars. Sofort erhor 
ben ſich in ber Verſammlung viele Hört! Hört! und laute Proteftationen 
gegen bie Befolgung beutfcher Vorbilder. Ticherning ertwieberte: „Wenn 
wir alles aufgeben follen was wir von den Deutichen entlehnt haben, fo 
werben wir ziemlich entlleidet daſtehen (Falleſen und A. Hage: o nein!); 
es paßt ſich nicht feine Eltern zu verläugnen I!" — Der Graf Moltles Bres 
gentveb, Minifter i. 3. 1849, der alerältefte der bänifchen Staatämänner, 
hat fein Mandat als Reichstathsmitglied niebergelegt. Außer ber neuen 
Mahl eines ſolchen Mitglieds im Volfsthing fteben nun alfo zwei Zönigliche 
(regierungsfeitige) Ernennungen für jene Berfammlung bevor zur Beſetzung 
ber Stellen von Moltke Bregentved und Seheftebt:Juel. — Die Adreſſe aus 
dem Amt Veile in Jütland, wo der jehige Minifter des Innern, Drla Leh⸗ 
mann, jeit 1849 Umtmann gewefen ift, warb am 10 b., mit 4500 Unter 
ſchriften bebedit, bemfelben von einer Deputation überreicht. Der ausges 
zeichneten Verwaltung des Mannes, bem Eifer alles Edle und Nützliche im 
Amt zu fördern, ber Einficht und Schnelligleit womit allen Bebürfnijjen 
abgeholfen worden, enblid feiner Gerechtigleit und Menfchenfreundlickeit 
wird darin ein ausgezeichnetes Lob geirendet, und am Schluß die ſichere 
Ertvartung auögefproden daß er als Minifter die bänifche Sache nicht ver: 
laſſen werde. — Das Gentralcomit& für Errichtung von Schühenvereinen 
hat feinen Bericht veröffentlicht. Nach demſelben ift der Eifer für Einfüh- 
rung bon Schiekübungen in allen Provinzen bes Landes und in allen Glaj: 
fen tes Volle, ber Abel mit eingerechnet, ein ſehr großer. Auch die Stu⸗ 
denten haben einen Schübenverein errichtet, und an allen Gymnafien und 
Seminarien bes Königreichs ift der Unterricht im Gebraud der Schießwaffen 
enttweber eingeführt oder wenigſtens vorbereitet. Nur bas Zufammenbrin: 
gen der nothwendigen Geldimittel zur Anſchaffung von Gewehren bilvet 
nod) ein Hinderniß des ſchnelleren Fortgehens der Sache. Das lönigliche 
Theater in Kopenhagen bat feine letzte Gelebrität, und zugleich das ältefte 
darftellende Mitglied, den Komiler Chriftian Nymann Roſenlilde, verloren. 
Derjelbe ftarb vorgeftern, faft 76 Jahre alt. Er hat als Komiker durch 
feine Charatterbilder und feine unvergleihlihe Mimik außerorbentliches 
geleiftet, fo daß er fortwährend ein Liebling des Publicums blieb, und au) 
als dramatiſcher Schriftfteler und Ueberſeher fih einen Namen erivegen. 
Chriftian VII hatte ihn, als er aus Norwegen 1814 aurüdfehrte, und durch 
Aarhuus kam, von da, wo Rofenfilbe als Schuhmeifter ſich durch eine Hang 
volle Stimme auszeichnete, nad) Kopenhagen berufen. 


Verantwertiiä: Kerarion: Dr. @, Kolb, Dr. A. 3. Altenpöfer Dr. 9. Drgeis. 
Verlag ver 3. &. Sotta’ihen Bushuutlung, 
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Verfonal: Nachrichten. 
,Reichsralh. Oeſterreich. Der Graf 9. M. r. Tpun-Hohenfein 
ift anf fein Unfuchen ter Aaslsung ber Functionen ber erbtüchen, Reieratigmirbe 


und tet daß biele Funetie 0] wieder heilt: 
3. SD, Gum u. ren Fe A Fre TR ONE Sptm 7 ehe 


Hofümler. Oeſterreich. Dem Cherft O. Graf Salburg und db 
Rittm. & Graſen a ee it bie Adınmerereiolirhe van. = 
Standeserhöhungen. ern. Der Mdelsmatrifel find einberleißt: ber 
quiegeirte App.-Ser.-Rath 9. 9 be. v. Barth zu Harmating und fein 
———— her L —— > —* .. 'e Harn 
tin ihren allieitigem eralt, iherreiclafft; — 
B Shoe, S. A. Vh —25 vd, Eſchen, ——— m E 
iherenelaffe; der Mevirrförfer gu Richt, amts in 
= Gehör Air — fingen b ke Alf 
a 0 . u Dättenhaufen, 
Webers, —— Abfömmiirgen bei ter Adelecleſſe. — —* an bortiger 
Militardienhnagrichten. Or Oefterreich: Eraemunaen, Beförderungen 
— ———— 
n Linien: täns 
reg «Cop. R. Be €. af Klint W. v. Tegetthoff um A len 


Bräfibenten 9. —— 
——2— 


dorfwverliehen. 


Der Geh. R 
Ba I. 


banır zu fregatten-Fapktins bie Finienfhiffs-Piente,: BT. Bracle, m. Biorin 
zZ. Defterreiher, M. Pitner und 2. Eberle, Aus dem ge 
yo 1. €. 2, Miktic o. ee 


raca be * et Sit. Miflos vum 0. 0 
Eommbin. ber 1. Disciplinuc-Eomp. au There] 


€. Ch. Goler ». Lenenjets zum 5, 538, 
Civildienſtnachrichlen. 


Dem gewelenen Sta — 
—— 


ip iſt bie geh. nt terliehent. — 

D. Bel ei un Yanbf 
er Landdr b ar in m 

Befunden ve 1.13 ing tes Gtantsralhs zur Eau 


€ 
— Bar 5 De ſterreich. Der ber b 
umells — an Prof. —*3 ehe bes pa Tefta · 


Theo» 


eg * Pe Die erledigte Stelle eines Conſuls in Mei 
Orleans im Staate Coulfiana ift dem daſelbſt aufäligen Kanfınım €. H. Bam 





Die durch Surrogirung zu dem freiberrlih von Ponickau'ſchen lien · 

Edittalladung. Fidetcommiffe gezegenen Grunpftüce betreffend. Ko 

Im Namen Seiner Majefät des Königs von Bayern. 
Dem vom tem Fönigtich dederuchen Kämmerer Epriftoph Friedrich Freiherrn won or Se Er 
berg, errichteren am: —— — ſelen nach dem Anträgen des gegenwärtigen Ai 

des erklihen Reicheraihes ter Arene Bayern und Fäniglih bayerifhen Kamm * a —8* 
Freiferen ven Pouidau auf Oſtererrg. St. Marg ic, uud dese einigem Anwürters deu Woiglich 
en Laudrathes à D.. Dehaum Heim ich Victor Mitten” von Foridau auf Kaltenhayn, im Weze ber 
Surrog nagbrnammte in bem fgl. Landgerichtebe irle Krumdach liegende Mealitäten einverleibt werden: 


Bläßen-Suhalt. | Plau-Rr. 
Zagwer‘. | Drcim, — 
in dir Steutr⸗ Gemeiude zn 
1 69 113% 1 Ader, 
in ber Steuer⸗Gemeinde —* 
1 50 EM 2 Biel, Bahııhelymahb. 
in der Steuer⸗ Gemeinde Niedberraunam, 
An Nedem; 
= 71 639 3 am bien Müßlberg. 
1 23 678 4 cm vordern Wipiterg. 
— 4 HH 5 am Framzoſen · Berg. 
1 88 
1 80 848 7 ‘ am Lühle, 
3 81 1149 8 am Schleifweg. 
1 9 1149 4a 9 beim Harren · Wald 
2 14 1207a 10 
1 42 1207b m am Kegelplatz. 
3 90 141 2 
* 67 | 1a | 195 | erf der Kllcberſtelle. 
1 27 1466 14 
n 3. | 160 1 an ber Ourderſelle. 
2 8 1468 16 
1 4 | Zufammen. 


Es werben daher, mit Rüdjiht auf 8. 26 des Edictes flber bie Manilien- won 26 Mai 
1818, biejenigeu que Heit mod unbefannten Glänbiger,. melde: geriönlige der Forderungen 
im Braun auf das oben benannte zum Mideicommiffe ren ftellvertretenbe — zu machen haben, 
zue Angabe berjelben binnen eines PrächufivLerminee 

ſechs Monaten 
unter dem Medtönachtheile aufgefordert, dah nach bein Ablaufe deeſelben das fragliche ._ 
ommiß würbe immatricnlirt werben, ſouach bie Bläubiger wegen ber nit a 
nicht mehr * tie Subſtanz bes Fibeicemmif Vermögens, fonderu nur an das —— 


als ja 


Ermangl bi üchte tes Fir J Iten 6 t * 
ver mb ai bier er unter der Pelöränting, 34 ee Gun Kae u ee inner- 
es beinerhten Termiues — baten, 
——— ten 12 Yuli 1861. 
Königlides Appellationsgericht von Schwaben und Nenburg. 
Bei Benrlaubung tes künigligen Präfibenten. 
Der erfle Director: Dr. Gombart. 14860— 62] 


[7402] Bei B. F. Voigt in gr ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziegen: 
Dr. Ehr. Ludw. Brehm, 


die Kunft Vögel als Bälge 


zu bereiten, auszufopfen, aufzuftellen und aufzubewahren. Nebft einer furzen DE. 
Schmetterlinge und Käfer zu fangen, zu präpariven, aufzuftellen und aufzubewahren, 
Nach den genaueften Beobachtungen in der Natur und vieljährigen Erfahrungen barges 
flellt. Zweite verm, —— 8. Geh. 221, Sgr. 
er rühmfich befammte t fi Ornithofi —— t 
jeber pre = u ee en Bu on .- ſelbſt jeine — a wirb, — 


ARBEBELRLE2EY APZERERAR 
MR —— Bei J. Scheible in sr 
5die do buf- und ! dolks- Narren 


ärrifgen & Enfibarfeiten g 
a der url je * aller Völker » 


R Aus Flögels 2 = —— Duellen 
von 


r. Kid, 
n ame Bänden. 1861. 
Preis N Ganzen aan 3f. 30 fr. 


Ir, 


PRREEIER nid IIEESTITIST 


426] G. * tta’ Berlag 
ee 3 uud dach —————— 


= "Gedichte 


Annette Freiin von Drofite-Hülshof. 
Zweite Auflage. 
Miniatur » Ausgabe in Leinwand 
getunden wit Golpfgmitt 
—* fl. 4. 30 fr. oder Rthlt. 2, 20 Rgr. 


“ echter Porfie werben. dieſe neue 
5 Pe — ampelıen Sedichte einer hen 
anerfatumtent Nuſe (neflorben im vr ni 
1548) * willtommen heifjien. Dit einer Fülle vom 
neuen, überrafchenben umb tiefen @ebanfen und Ge: 
füplen verbiudet fie bie glüdlichfte rn gr 
und Naturanfhanung, u meit hinaus Über 
geimeine, verfchiwennmene Natırrichwelgerei und Senti- 
mentalität, bie iuuere be ren t og Weſent 
in allen Sphäcemım 
Sinn zu erfaffen,: mit —* kdften, — 2 
Sprache zu bezeidmen und durch treſſende Biber 
* —— wi. Eine Eulen 


Stuttgart, Nobemb:r 1861. 
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für Homdopathen und Auswanderer! Billig zu verlaufen, cin 3 
15884—91] Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen: RA 
Jahr, Dr. G. H. G; Handbuch der Hauptanzelgen flür | Dünaen vera vie Sifendahn verbunden, eniaitend: 
die richtige Wahl der homöopatbischen Heit- | 1 0lsztadtes dertizanfgaus mit vinem 4 Tann. 
mittel. Vorzüglich nach den bisherigen Erfahrungen am | 2% Oonktumen, ebeifter Sorter, engiifsen An« 
Krankenbette. Vierte, durchaus umgearbeitete, verbesserte und | esentans im Sentaufigen Bufande, und hin» 


® r relgend um gemünftten tas Gut in 3 
mit mehreren neven Mitteln versehene Auflage. Brosch. 5 Thlr, ——— — es 4 


d aus 310 . der und Wieſen, und 278 
Es gehört diess Werk zu te —— iu der homöopathischen —* —5 —— —* F —8 
‚ern ” , biaed und fhöned JInventar zum erforberiisen 

keipzig, Literariſches Infitut, Detononvebetried, über 50 Stüd Dich und Vrerbe, 


— EP Bıennterel und Käfrtel, Zar Erriatung eirer arehen 
(6570) Bi Earl Geibel in Leipzig if fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


Schaͤferel wurte ſich bie Lage bei Gutes vorzüglich 
eignen. — Mäbered auf portofrele Anfragen sub 








zu faben: W.P, Rt. 76412 burc bie Srpetitten kiefed Biaties, 
Immanuel Kant Eine Buchdruderei erften Ranges 

ir 8 in einer größeren fübbeutigen MRefldenifiadbt, im 

von der ll es emu benen Betrieb, mir AO Gtr. Sttiften, 4 Schnelle 

> preffen te. unb Dampfberrieb, It au verkaufen. — 

durch den —— Tu ' Sranfitte Bafragen And au rigten sub 3 en. 

feiner franfhaften Gefühle Meifter zu feyn. paaln BbtanR TWEnKtgutt TR - 70) _ 

Heransgeneben und mit Anmertungen verjehen Ein Chemiker, —— seine — 

— eg in den bedeutendsten Laboratorien Deutschlands 


vollendet bat, sucht eine bleibende Stelle in einer 
Fabrik. Gefälllge frankirte Offerte unter R. T. 
Nr. 7664 durch die Kıp. d. Bi, (604 - 66) 


Ad bringe bleimis ur öffenılichem 

Anzeige, Zennmif ba$ Niemand auf meiren 

Ramen itgentrele Ctedit gefeitter wird, ba Ib nür 

teine Zahlung bafte, und baf ih nur für felon ger 
nommenen Grebir einMebe, 

Bamberg, ten 17 Nevember 1801. F 
Det. Kropf, Schiffermeiler 

m Eine junge Deutfte, bie 

Sielle-Gefu * in ihrer Mutrerfsrane, im 

N * then Oandatdeiten grandila n Unterr ertdelit, 

—— unb geipiges Zeh am Gergen lenl. fu@t fogleit eine tele old Gruleherin. Aranfirte 


Offerte belirbe man unter A. V. Nr. Mas an bie 
Grretitton biefed Blattes gu ſenden. 1(7645—46) 


Königlich bayerifhe Staatsbahnen. (76s0) 


Bekanntmachung. m 














2IR9IZPEUREON Sasse 
Das größte Lager in ganz Deutfchland. : 


Die Fabrik und Handlung von Sterenffopen und 


en gros Stereoftop:- Bildern en detail ©. 
| von C, Eckenrath, Berlin, Charlottenftrafe 29, 


empfiehlt Stereoflope mit guten N Gläfern von 10 ft, an pro Stüd, bis zu ben feinften unb eleganteflen, mit achromatiſchen Glãſern in 
größter Auswahl, Stereoflop-Bilber, Anſichten von aris, von 19 Sgt. am pro Gtüd, pro Tutzend 15 Spr. Gruppen-Bilder : 








und Acadtmitn, fhrar. von 2% Gar. an pro Sile, pro Dutend 25 Cgr., colerirt von 5 Cpr. an pro Gtüd, ale Trauspartnt⸗ 
a Site, as: Gruppen, Academien, un Kirhen, Säle, Landihaften = 1 =. «s Angenblidsbilder, 
formie überhaupt (PÄ[E erifirenten Stereoflop=Vilder zı ven nienrignen, aber een Preifen, tie in deutlich gefäriehenen Baflen auf ber - 
B Rüdjeite eines jeden Bildes motirt ſiud. Wufigten von Berlin, Potsdam mit Unzegend aid Danzig, ee Oualitit 5 Sgr. pro Srid, 
zweite Oualität 2% Sgr. pro Stüd. Auherdem empfehle fehr ffäne kransparente, innere und äußere Mnficten der —— md 
JPrinzlichen Schlöſſer vo» Berlin und Potsdam ix aröster Auewehl. Grehe priematifge Gräfe zu Stereoflopen, 
MM von 6 gr. an pro Poar, im Duhend Kiliger, forsie auch breifache Oculate, Bersröserung: Pebensgröfe, CSiesant zearbeiee Bilderlaſten 
EU au zei Dupend Bildern, & Std 293 Sgr., zu 150 Bildern 35 Sge. ze. Die Prefe find vom 1 Orteber an hedeutend ermäßigt. Ein 
3 Stereoflop mit greden [I Gfifern und ein Duttud Bildern, Mufihten von Paris, omfatt früher 1 Thic. 74 Spr. Mur 25 gr. Seechlle 
a Preis:Berzeihniffe aut franco Antragen gratis, Brieſe mıd Gelder werden Franco erbeten, und an ſichere Runden auf Berfangen Aus— 
5 wahlfendungen seması. 
5 Bon Allem, was In Paris 


Bi’ 6 0 24 - DUE 29 5 mE *3 















Insofern 


AUGSBURG. Das 4 

weiches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betragt in 
Bayern vierteljährlich 44. äkr. 
Vereinsmünze. = 


gemeine Sritun. 


Insersto werden von der 
aufgenommen nd der Raum einer 
dreispaltigen Colone!reile berechnet : 
im Haupiblatt mis 4% kr., in des 
Beilage mit 9 kr. 


— — — — 


Donnerſtag 


Ar. 3%. 


21 Moventber 1861, 


Kerreipendenzen fiad an bie Nebaction, Imferate dagegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreſſtreu. 


Man abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich , Sardinien, Spanien und Pan al bei G. A. Alexandre in Strusbur; 
2 Caur du Commerce St, Andre des Arts, und bei der deutschen Buchbandbung von P_Klincksieck, Nr. 11 rue deLille der bei mp i 

44 Honriette-Street, Covent-Garden in London ; für Nordamerika bei dem könıgl, preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Comp. in Now 
lonsbruck, Verona, Venedig, Triest und Mailand ; im Kırchenstaat und den Herzogthümern Lucca, Modena. Parma und Toscana bei Buchäiandler H. F. Münster in Verona; für Nespel und 
Bert Detken in Neapel: für Griechenland, Türkei und dıe Levants etc. beim k, k. Postamt in Triest. 


Sieillen bei Buchbändler Al 





Deberfidt. 
Die franzöfifhe Finauzkriſis. 
Deutichland. Frankfurt (hohe Fremde); Münden (Tages: 

bericht. v. Laſaulx und feine Abbitte, H. J Bagge +. Die Papierfabrif 

Gmund abgebrannt, Delan Bogel Ober deu) zur Nieden 4); Kauf: 

beuren en); ——— (neue Brüde); Nürnberg (etzte Si 

ung bes vollswirtbichaftlichen Vereins für ai ang edwitz 

(Dr. Arnheim); Stuttgart (aus der Abgeordnetenlammer); Wies baden 

Confiscation und Poſidebitsentziehung des Kladderatatſch“); Aus Kur: 

efien (Beſuch bes 98 von Naffau. Der Bring Wilhelm v. Hanau. Buben 
bien); Weimar (aus ber Verſammlung thüringiicher Abgeordneten. 

Der Mörber des Prof. Machter zum Tode verurtheilt. Auszeichnung); 

Berlin (ver Brief L. Napoleons an A. Fould. Ein preußiſches Programm 

in ber beutfchen Frage vorbereitet. Convention mit Bremen. Die Berufun⸗ 

en ins Herrenhaus. General Stabenhagen. Der Tag der Wahlen. Geh. 

Eeeretär Lange +. Der Streit zwiſchen dem Regierungsorgan und den bemo: 

Tratifchen Blättern. Procek eKöhler-Shmitt); Feldkirch (Beerbi- 

ng des MWeibbifchofe) ; Wien (Sitzung bed Abgeorbnetenhaufes, Namen: 
ji der Kaiſerin. Diplomatie. Ruſchdi Mehemed Paſcha. Die fiebenbürgi- 
che Angelegenheit. Frhr, Reſti Ferrari. 


a 
it); Tri s8 i en 
- — 4. Wonatcie, Bejth (Abdankungen. Drganifa- 


tion des Gomitats). j 
Schweiz. Bern (Beridtigung einer Nachricht der „Patrie.” Die 


—— Sommifläre. Die Gebietsverlegung bei Genf. Cin neuer 
zuffifdher Gefandter. Ein Actenftüd). 


panien, Die Antwort des Congreſſes. 
PR werd eg MR a Wales. Die Times über* 
ich. e der ition gegen Merico. 

Frankreich. — des Dr. Beron, Rüſtungen. Pater 
Lacordaire. Die Tourmiquetd, Das Mißtrauen der Diplomaten. Fould 
als Mayarin. Eine Gorrectur des Moniteur. Die Dividende des Crédit 
mohilier, 

Italien. Rom (Zuaven. Dr. Franco. Morbe. Rieti. Fermon. 
Gräfin Ida Hahn⸗ hahn); Ancona (Eifenbahneröffnung durch —— 
loren —* Prinz von Carignan. Beraubungen. Deſertionen. Die 
olitil apoleone) Genua (bie Motive von Cialdini's Rüudtritt. 
eneral Sirtoris Entlafjungsgefudh. Die römische Frage); Turin (bie 
Vorträge des Biſchoſs von Peling. Die Dpinione über die finanziellen 
uftände Venetiend. Die Differenz mit Spanien gehoben. Graf @roppello. 
iani'3 Rüdberufung erbeten. Aus dem Neapolitanifchen. Ricafoli). 
Türkei. Beyrut (Fuad Paſcha). 





Zelegrapbifche Berichte. 


. Kaſſel, 20 Nov. Heute fand die Wahl der Wahl 
männer ftatt, Saͤmmtliche Wähler wählten unter Rechtovorbehalt bie 
frühen bewährten Anhänger ber Verfaſſung von 1931. 

.*, Berlin, 20 Nov. Die Berliner Wahlmannswaplen find 
entfchieden liberal, Bieher eingegangene Telegramme und Berichte 
aus ben Provinzen melden das ähnliche Refultat, Die „Kreugzeitung* 
erfährt aus ganz zuverläffiger Duelle daß ber Gefunbheitszufand bes 
Papftes mit jedem Tag bebenklicher werde, 

„+. Bern, 20 Rov. Heute hat ber Bundesrath den ihm 
vorgelegten Bericht der eidgenöfjlichen Commiſſaͤre beftätigt. Trotz 
mittlerweile eingetretener Gedaͤchtnißſchwaͤche einzelner Augenzeugen 
wurde darin aufs vollftändigfte die Berlegung der Dappenthalo. Graͤn⸗ 
zen bargethan. 

0’, Paris, 20 Rov, Die Batrie fagt: Wenn wir gut 
unterrichtet find, fo kann bie Entwaffnung nur in Folge eines Leber 


8. Paris bei demselben. 
ostamt in Karlsruhe: Air Foielnnd hei Williams & Norgs 
sow-Vork, für Italıen bei den k, k. Postumtern 








einfommensd zwifchen Frankreich und den Großmaͤchten, welche eben⸗ 
falls gerüfter find, ftatifinden. Cialdini if in Paris angelonmen, 


Die franzöfifhe Finauzkriſis. 


-e Ein. beutfcher Statiftiter, ©, Fr. Kolb, hat feinem Handbuch ber 
vergleichenden Statiftit Goethe'3 Wort zum Motto gegeben: „Man jagt oft, 
Zahlen regieren bie Welt, das aber ift gewiß, Zahlen zeigen wie fie regiert 
wird.“ Die neuefte Finanzkrifis in Frankreich, melde 2. Napoleon zu einem 
liberalen Knalleffect für das zweite Kaiſerreich zu verpuffen verſteht, erinnert 
an bie finanzftatijtifhen Zahlen, welche beweiſen wie Frankreich von ihm 
regiert toorben iſt. 

Man muß fid) Diefe Zahlen — wir entnehmen fie der objectiven Darftel: 
lung des obengenannten Statiftifers — vergegentwärtigen, um bie ſchweben⸗ 
ben Vorgänge in Frankreich zu verſtehen. In vergleichender Darftellung 
gegeben Sprechen fie lauter als jeber Commentar. 

Die Ausgaben des frangöfiihen Budgets betrugen: 


Im Jahr 1740 . . . 170 Mil. Livres nebit Deficit 
1781 . 396 u  . jeirca600 Millionen Livres. 
1791 . 683 „ " 

Unter Napoleon Itrog und 

während der Kriege nicht 

Über. . 2... 700-800 „ Fres. 

Unter Zubtoig XVII. 900 un berdichmiktl 

Ludwig Bhilipp 1830/40 1170. u m einſch 

Ludwig Philipp 184/43 1432 „ m ber ungeheuren 

Ludwig Napoleon . . . 1850 „  „' ohne dienußerord, Ausgaben. 


Während alfo ſchon das orbentliche Ausgabebubget um 30 Procent bie 
orbentlihen und außerorbentlihden Ausgaben ber legten 8 Jahre 
Louis Philipps, um etwa 80 Procent diejenigen von 1830 bis 1840 über 
fteigt, wird die Zunahme des Berbrauds wahrhaft ungeheuerlich, wenn 
man auch noch das Schuldenmachen bes zweiten Kaiſerreichs ins 
Auge faßt. 

Die confolibirte Stagtsſchuld war feit bem Sturz bes erften Napoleon 
bon 727 Mill. bis 1848 auf etwa 5000 Mil. Fr. angeftiegen, ohne die ſehr ber 
beutende ſchwebende Schuld welche ettva nebenherlief, Unter Napoleon II 
iſt fie in 12 Jahren, ſchwebende und confolibirte Schuld zuſammerigenommen 
auf mehr denn 12,000 Mid, Fr. angeſchwollen. 

Bir fagen confolivirte und ſchwebende Schuld zufammen, Die cons 
ſolidirte Schuld ift diejenige welche durch Anlehen gedeckt ift, die ind große 
Schulbbud (grand livre) aufgenommen find; die fhweberide Schuld bies 
jenige welde eine ſolche Conſolidirung noch nicht erfahren. bat. Formen 
ber ſchwebenden Schuld find: die Schatzſcheine (bons du tr&sor) des Finangs 
minifters häufig bis zu 200 Mil. Fr, fodann: die in den Staatsſchatz aufs 
gelogenen Sparcafjengelver! (welche ſchon einmal im Jolhr 1848 der Staat 
ben unteren Glafjen in ber Roth nicht mehr zahlen torınte, obwohl fie recht 
eigentliche Rothpfennige find), hinterlegte Gautiop.en, Vorſchüſſe der ihr 
Geſchaft bankmäßig betreibenden Generaleinnei,mer ber Departements 
(recevreurs generaux). Diefe Beträge der ſchivebenden Schuld machten 
am 1 an, 1859 810 Mill. Fr. aus, zu beren Dedung nur 102 Mil, 
dr. vorhanden waren, Seildem find fie nach allgemeiner Angabe und 
nad Foulds Eingeftändnik über die 1859/61 abermals verwilligten 
großen Supplementarcrebite beträchtlich geftiegen. Dazu kommen in 
ber neuejten Zeit die bedeutenden Ceedite für Getreidanfchaffungen; 
Fould läßt fie noch außer Rechnung, und gejteht für 1859 — 61 
dennoch 400 Millionen außerordentlicher Ausgaben ein, welche bei genauerer 
Prüfung eine halbe Miliarde wenigſtens erreichen werden. Im weiteren 
Einn fann man zu ber ſchwebenden Schuld die Jahlungsrüditänbe 
(deeouverts) rechnen; fie betrugen am 1 Januar 1859 965 Mil. Fr 
Leibrenten» und Annuitätenichuld, machten um biefelbe Seit fernere 970 
Mill, aus, Dazu lommen verbedte Schulden. Dabei ijt zu bemerlen 
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ä 


daß der Etaat für Taufende Ausgaben verwendet Bat die Einnahmen (135 

Mil.) der Armeebotationscaffe, welcher er balb in ſchnell fleigenven Be: 

trägen pflichtig werben wird, Er hat ferner eine „neue Art von Anleihen,“ 

wie fie Fould felbit bezeichnet, eine verbedte Schuld in ben obligations 

trentenaires aufgenommen, von benen man im lebten Jahr 132 Mil, aus: 

gegeben bat; d. h. man hat eine augenblidlihe Schuld auf einen längeren 
itraum berzettelt, eine Finanzlunft welcher ſchon 1855 ber geſetzgebende 
örper pwiſchen bie Starten chen burfte. 

So betrug denn, abgefehen von den gegen bie Eiſenbahnen übernoms 
menen eittragenben Verpflichtungen, bie Staatsfhuld Januar 1859 
effeetiv 11,758 Mil. Ft, gegenwärtig wenigſtens 12,500 Mill, über das 
Doppelte bed Betrags unter L. Philipp. Dazu Fommt ba ſchon vor 1854 
dur Berlauf von 227 Mil. Eifenbahnen, 300 Mil. Staats- und 
Drleans'ihe Domänen, bebeutende Holgfällungen, fortlaufende Forſtver⸗ 
Läufe das Staatsactivvermögen bedeutend gefchmälert war, Thatſächlich 
iſt die jährliche Mehrausgabe eine Milliarde mehr als unter 2. Philipp ger 
weſen. Der jervile Geſetzgebungsapparat loſtet doppelt fo viel als ber 
frühere Parlamentarismus, die Givillifte ift 25 Mill, gegen 12 unter £, 
Philipp; alles dieſes zum beften Beweis bafür dab das deſpotiſche Regime 
woblfeiler iſt als das parlamentariſche l“ 

Wären bie geſteigerten Ausgaben zu productiven Zwecken angelegt 
worben, fo wäre inber erorbitanten Steigerung nod einiger Troft zu finben, 
obtwohl dieſelbe durch und durch umnatürlich und ungefund zu nennen ſeyn 
würde, Allein jebermann weiß was die Kriege davon verſchlungen haben, 
daß man für unprobuctive Yusgaben bie Sparcafjen, das Bankvermögen, 
die der Armee ſchuldigen Renten vertvendet hat. Gloire ift dafür wohl er 
worben worden, und das Nuhmescapital einer Nation ift an ſich feines ber 
Schlimmften, ift aber dieſer Nuhmesertverb gefichert, führt er nicht fort Böfes 
fortzeugend zu immer unprobuctiveren Ausgaben und immer größerer Uns 
figerheit? Die Specialüberficht des Ausgabenbudgets antwortet hierauf. 
Abgejehen von den orbonnanzirten außerorbentliden, beziehungsweiſe „Sup: 
plemertarerediten,“ waren im Budget bon 1860 für das Heer 340 Mill, 
für die Marine 124 Mill, für die Staatsſchuld 560 MiN.(!), für ben Unter: 
richt und Cultus (bauptfächlich den Iegteren) 67, Mill., für Handel, Land⸗ 
wirthſchaft und Öffentlide Bauten 101°, Mill. Fr. vorgefehen, bei letzterem 
Budget viel:8 für Lugusausgaben. Ein Viertel des gangen Gultus: und 
Rnterrichtsbudgels war nad) Kolb die Summe welche 1858 bie Reife in die 
Bretagne Loftete (15 ML), und die Summe melde bie Rüdtehrfeier ver 
italienischen Armee (L6DIU.) verſchlang. Nur bis 1858 Foftete ber Louvre⸗ 
ausbau 27 Mil. Fr. 

Der Verſchwendung unb dem Schuldenmachen im Staatshaushalt 
gieng eine ähnliche Entividlung in Gemeinben und Departements 
parallel, Die Departementalbebürfniffe, 1846 nur 114 Mil. Fr., waren 
bis 1856 ſchon auf 149 Mill, geftiegen, und wuchſen feitbem weiter. Das 
Budget von Paris 1847 auf 46 Mill. ſchloß 1859 mit nahezu 78 Mil, Fr., 
amd ſieigt fortwährend: die Erpropriationen der Rivoliſtraße erheiſchten 
1863/56 126 Mil, Fr., die Bädereicafjfe 1853/56 einen Vorſchuß an bie 
Bäder von 60 Millionen für wohlfeileres Brod. Zur Illuſtration ber fort 
ſchreitenden Ueberſchuldung der Departements und der Gemeinden biene bie 
Bemerlung welche ſchon 1864 Leon Foucher machte: „Bon 210 Geſethent⸗ 
würfen in der lehzten Seſſion des geſetzgebenden Körpers betrafen 190 
Anlchensermädtigungen für Gemeinden und Departements, zufammen 
etwa 1000 Mıll. betragend.” Paris madte 1853 für 60, 1805 für 60, 
1858 für 160. Millionen neue Schulden. 

Es ift ſchwer zu fagen wo bie finanzielle Tragfähigkeit eines Volks 
ihre Gränze hat. Allein dab das zweite Katferreich auch ben glängenbften 
volkstwirthiaftlihen Aufſchwung im Befteuern und Schuldenmachen weit 
übertroffen hat, läßt ſich ohne alle Kübnbeit aus den mitgetheilten Ziffern 
wahrnehmen. Wir haben es bier mit einer der verſchwenderiſchſten Epochen 
der öffentlichen Verwaltung zu thun. Eine Zeitlang mochte biefe Wirth: 
Schaft fich halten. 1852,67 erhielten Handel und Gewerbe einen nie ges 
ſehenen Aufihwung. Die vermehrten Detrois in ben Stäbten mochten zuerft 
ohne große Beſchwerde getragen werben, bie an ſich ſchweren und brüdens 
‚ben inbivecten Steuern (Bölle, Befigberänderungsgebühren ic., namentlich 
das Tabalmonopolerträgnif) giengen ziemlich raſch im die Höhe, Allein 
der Krieg lähmte, bie allgemeine Unſicherheit brachte Stodung, bie intis 
zecten Exträgnifie giengen ſchon vor dem Handelövertrag zurüd, Die In⸗ 
buftrie aber ift ungufrieben, die in den Lurusbauten gefütterte Arbeiterbevöl⸗ 
ferung will fort und fort beſchäftigt feyn. 

Das Facit für die finanzielle Lage der Gegenwart ift aljo, daß 
Ausgaben und Schulden mehr als verdoppelt, tie Einnahmen aber nur 
ſehr ſchwer einer bedeutenden Etrigerung fähig find, Und fo lönnte man 
in der That glauben daß das Karierreid nunmehr dem Frieden und ver 
inneren Entwidiung fid) zutvenben wolle, um ben Unternehmumgsgeift 
zu fteigern und bie ſteuerliche Micpergiebigkeit ber Vollswirtöfhaft zu er⸗ 


höhen, bie Leute zufrieden zu machen, vom politiſchen zum materialiftiichen 
Eultus wie in ber Periode 1852/57 wieder abzuleiten, und um (mas bis 
jet nie geſchah) die Militärausgaben zu vermindern, womit Frankreich und 
Ftanlreich allein zur Freude und zum Dank von ganz Europa vorangehen 
fann. ‚Leider ift für biefe Wendung bod nur wenig Ausficht vorhanden, 
wenigſtens ift durch bie neueften faiferlichen Acte nur eine geringe Hoffnung 
dafür gegeben. Um eine neue Friebensära einzuläuten, bedarf e8 erft der 
Thaten ftatt ber Worte, der thatfählichen Reformen, ftatt des Colettirens 
mit conftitutionellen Formen. 
Echluß folgt.) 


Denutichland. 

Frankfurt a. M., 18NoB. Ge. k. Hoh. ber Kronprinz von 
Württemberg ift heute mit feiner hohen Gemahlin hier eingetroffen. Beibe 
haben zu einem mebrtägigen Aufenthalt Abfteigequartier genommen. Für 
morgen find ber Großfürft und bie Großfürftin Conftantin von Rußland 
erwartet. (Frff. P.8) 

Bayern. X München, 19 Nov. Wie Ihr Gorrefpondent aus 
Rom vor ein paar Wochen berichtet hat, find vier Schriften des verfiore 
benen Profefjors Dr. v. Lafaulg in den Index prohibitorum aufgenoms 
men worden, mit bem Zufaße: Auctor ante mortem laudabiliter se sub- 
jeeit judieio ecclesise, Bei der hohen Achtung welche ber Mann im Le⸗ 
ben genofjen, unb bie ibm bis ins Grab nachgefolgt ift, dürfte es für das 
Publicum nicht ohne Intereſſe ſeyn über die befagte Unterwerfung und 
beren Hergang genauere Kenntniß, und damit Licht über ben näheren Einn 
jenes Beifages zu erhalten. Wir theilen fie, von betheiligter und berech⸗ 
tigter Seite ermächtigt, nachſtehend aus Laſault's eigenhändigem Auffage 
der Deffentlicleit mit. Die bezügliche ErHärung, durch feinen officiellen 
Anlaß bervorgerufen, warb von ihm niedergelegt in einem Brief an cine 
befreundete Dame, durch welche fie, wie man erficht, nicht wider die Ins 
tention bed Schreibers, in bie competenten Hände übergegangen if. In⸗ 
bem wir fie wortgetreu, mit einziger Weglaſſung ber Adreſſe, folgen 
laſſen, glauben wit auf das Datum am Schluß aufmerfiam maden zu 
müſſen. Der Brief lautet: „Liebe ***! Dem mir mitgetheilten Wunfche 
gemäß beeile ich mich Ihnen ſchriftlich zu wiederholen was wir vor brei 
Stunden mündlich beſprochen haben: 1) daß ich es als eine glüdl che Fü⸗ 
gung meines Lebens betrachte von latholiſchen Eltern im Schooße ber far 
tholiſchen Kirche Chrifti geboren zu feyn, und baf ich mit ber Gnade Gottes 

«hoffe auch im Schooß dieſer Kirche zu fterben; 2) daß ich mir bewußt bin 
die Wahrheiten der latholiſchen Kirche niemals in meinem Leben angegrife 
fen, wohl aber mehr als einmal in meinem Leben gegen ihre Widerjacher 
vertheidigt zu haben; 8) daß es mir von vorneherein wahrſcheinlich ift daß 
in allen meinen Schriften, die alle in einem Gufje geſchrieben find, je nad) 
der Größe der Probleme, deren Löſung darin verfucht ward, größere und 
geringere Irrthümer vorfommen; und daß, wenn man es in Rom im In⸗ 
lereſſe der Fatholifchen Kirche finden ſollte diefe Schriften dehhalb auf ven 
Index librorum prohibitorum zu fegen, ich felbft biefes Urtheil als eim 
begrünbetes anfehen würbe, wenn aud) ich den Glauben hege daß berartige 
Mafregeln in der That im Intereffe der katholiſchen Kirche außer der Beit 
ſehen. Indem ich Sie ermächtige von biefer Erflärung jeden Gebrauch 
zu machen ber Ihnen angemefjen jcheint, bin und bleibe ic) in aller Freund⸗ 
ſchaft Ihr aufrichtig eıgebener E. v. Laſaulz. München, den 27 Dec. 
1857,* — Dieß die ganz freiwillig abgegebene, eventuell gehaltene, vierte 
halb Jahre vor jeinem Ableben niedergelegte Kundgebung feiner Gefine 
nung. Späterhin nodmals eine nähere, erpreß auf die notirten Schriften 
ſich beziehende Erklärung von ſich zu geben hat Hr. v. Lafaulg feinen Ans 
laß erhalten, indem-ihm bis zu feinem legten Augenblid weder von einer 
gegen feine Schriſften eingeleiteten Unterfuchung noch von deren geſchehener 
Vernriheilung eine Infinuation gemacht worden ift. 

© München, 20 November. Die Nüdlehr Se. Ma’, des Rönigs 
von Berchtesgaden wird nad; den neuejten Berichten. on iort nun.am 25 
ober 26 d. erfolgen. Se. Maj. der ſtönig Lubtvig befindet ſich feit mehreren 
Tagen ſchon, wie es jcheint; in Folge einer leichten Erfältung ettvad unmwohl, 
und verläßt deßhalb auch das Zimmer nicht. Aus diefem Grund hat Se, 
Maj. aud) dem Concert der mufifalijchen Afademie im I. Ddeon vorgejtern 
Abend nicht beigetwohnt. Die Arbeiten an der neuejten großartigen Schö- 
pfung des Föniglichen Mäcenas der Kunſt — ten Propyläen — ſchreiten 
ununterbrochen voran, und auch bie zweite Giebelgruppe: Hellas und die 
wiedergewonnenen Provinzen darftellend, ift nun vollendet, Im Lauf des 
lommenben Jahres wird der ganze herrliche Bau, eine neue prachtvolle 
Bierde von Münden, vollendet daſtehen. — Nachdem Graf v. Bray auf 
den Geſandtſchaftoͤpoſten zu Wien zurüdgelehrt ift, ift der dortige k. Lega⸗ 
tionsrath Hr, v. Wich von der Reuth in Urlaub hier eingetroffen. — Ver 
Sandtagsabgeordnste Frhr. v. Pfetten hat vie auf ihn gefallene Wahl zum 
Mitglied tes Verwaltungsraths ter bayerifchen Oftbahnen abgelehnt, und 
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wirb daher ber erſte Erſatzmann, Sanbtagsabgeorbneter und Brauereibefiger 
Hr. Gabr. Sehlmayer, al Mitglied in venfelben eintreten, — Gemäß An: 
orbmung ber f. Generalbirection ber Berkehrsanftalten dürfen Frankfurter 
2otterieloofe unter Kreuzband, gleichviel ob fie vom Ausland eingehen ober 
im Inland zur Poſt gegeben werben, bon ber Poftbehörbe nicht mehr an 
ifre Apreffe befördert, fondern müffen ver nächſten Poligeibehörbe zur Ber 
nichtung überliefert twerben, 

+ Münden, 20 Nov. Im der geftrigen Nacht ftarb hier am 
Typhus Henry James Bagge, Geiftlicher ver Hochkirche von England, durch 
feine philologifchen Bibelforfchungen auch in weitern Kreiſen feines Bater- 
landes befannt. Er beabfihtigte bie neuern theologifhen Forſchungen 
Deuiſchlands feinen Landsleuten in ihrem ganzen Umfang befannt zu mar 
chen, und hatte zu biefem Zwed bie beutfche Sprache gründlich erlernt. Mit 
einem ſcharffinnigen und vollfommen vorurtheilsfreien Geift, wie man ibn 
bei einem englischen Theologen fonft nicht häufig findet, beſaß er ein fo 
warmes und tiefes Gemüth, daß wir das frühe Hinfcheiden biefes trefflichen 
Mannes in feinem 37. Lebensjahr nicht ohme das ſchmerzlichſte Bedauern 
anzeigen. 

° In ber Nacht vom Sonnabenb zum Sonntag ift die Papierfabrif in 
Gmund bei Tegernfee abgebrannt. 

Sn Hanfbenren wurde am 17 Nob. dem Landtagsabgeorbneten 
Dr. Barth ein Fefteffen gegeben, an dem ſich die Mitgliever des Magiftrats, 
die angefehenften Bürger und bie Geiftlichen beiber Eonfeffionen betbeiligten. 

Auch ber Abg. Dekan Vogel ift in Dillingen bei feiner Rüdlehr 
burch zwei Serenaben von feinen Mählern bewilllommt und gefriert 
worden. 

Negeuſtauf, 14 Nov. Heute Nachmiltag wurde bie bon dem Hrn, 
Ingenieur Kremfer und dem Palier Johann Gruber erbaute Brüde über 
den Regen dem Verkehr übergeben. Sie ruht auf zwei fleinernen Pfeilern 
und zwei Wiberlagern, welche je 120 Fuß von einander entfernt find. Die 
Gitterbrüde felbft, nad Howe ſchem Syftem erbaut, hat eine Länge von 381 
Fuß, eine Breite von 28 Fuß und im Lichten eine Höhe von 18 Fuß. Am 
12 April 1860 wurbe fie zu baten angefangen, und mag dem Staat eine 
ungefähre Summe von 70,000 Gulben gefoftet haben. (R. M. 3.) 

Gegenftand der Tagesordnung ber britten und lehten Sihung bes 
vollswirihſchaftlichen Vereins für Sübteutfhland in Märnberg war 
das Genoſſenſchaftsweſen, Berichterftatter Mar Wirth aus Frankfurt, An 
ber weiteren Debatte nahmen Theil: Dr. Faucher, Shad aus Schwein: 
furt, Sonnemann aus Franffurt, Neuß aus Nürnberg. Kolb aus Speher 
fptah am Schluſſe der Verhandlungen den Wunſch aus es möge auf die 
Tagesorbnung ber nädften Jabresverfammlung die Beantwortung ber 
Frage geſetzt werben: „Welches find die vollswirthſchaftlichen Nachtheile 
ber ftehenben Heere; tie laſſen fi die Nachtheile heben, ohne der Wehr 
Traft der Nation zu ſchaden, und auf welche Weife läßt fich die Neberzeugung 
daß es möglich fey zur Geltung bringen?” Die noch ſchließlich vorgenom⸗ 
mene Vorſtandſchaftswahl ergab folgendes Reſultat. Gewählt wurden: 
Dr. Baflavant, Dr. Malß, Mar Wirth aus Frankfurt; Rector Dr. Berg 
in Fürth; Merd, Rechtsanwalt in Nürnberg; Dr. Jung aus Dein; Dr. 
Braun aus Wiesbaden; Aug. Kugler aus Dffenbah; Profeſſor Schröder 
aus Mannheim; Director v. Steinbeis aus Stuttgart; F. D. Treupel aus 
Herborn Naffau); Seilermeifter Schad aus Schtweinfurt. 

In bem Meinen Dorfe Stegaurad bei Bamberg ift am 15 b. ber 
penfionirte k. Oberſt Franz Zur Nieden, früher Commmandant des 12. 
Spnfanterieregiments, 84 Jahr alt, geftorben; Er war wohl der ältefte 
bayerifche Beteran, und hatte alle Feldzüge vom Jahr 1795 an mitgemacht. 
—— hatte feit langen Jahren in äußerſter Zurlickgezogenheit 

ele 
, Aus Mebwig wird uns gefhrieben: „Don bier, Dörflas, Dber 
redwitz und Lorenzreuth gieng an ben Zanbtagsabgeorbneten Dr. Arnheim 
in Bayreut eine Adreſſe ab, in welcher demfelben von feinen Wählern die 
vollfte Anerfenmung- für fein Ianbftändifches Wirken, und in&befondere für 
die Fräftige Vertretung ber hiefigen Gegend in ber befannten Eifenbahn: 
angelegenbeit, ber tiefftgefühlte Dank ausgeſprochen wird.“ 

Württemberg. Stuttgart. In der Situng ber Kammer ber 
Abgeordneten vom 18 Nov. bot namentlich der Art. 3 bes Gefehes zur 
Regelung ber —— Staats zur katholiſchen Kirche —A zu einer 
eingehenden Debatte, Art. 3 des Entwurfs lautet: „Die Julaffung 
u einem Kirchenamt ift —— Beſitz des —— — Staats: 
— * ſo wie durch den Nachweis einer wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
bedingt.“ Mohl: er fürchte man made ein Geſetz aus dem eine Drachen⸗ 
Kinn: Se Mas jey Vorbibung? Darüber jey nichts im Artilel bes 
timmt. Wer einem Württemberger der in einem Jejuitencollegium ftubiert, 

eiten Fönnte daß er eine wiſſenſchaftliche Vorbilbung habe? Wenn eine 
— Anzahl junger Leute in einem Drben erzogen wurde ber ſich bie 
elampfung der andern Anſichten zum Hauptberuf made, und eine dr > 
Borbilvung genügen würde, fo Inüpften fi) große Beforgniffe daran, € 


fprechend erfannten wiſſenſchaftlichen Vorbildung. v. Ri: Er möchte 
nach dem Wort „Befig" einfchalten: ober bie Erlangung. b. Golther: 
das was v. Ri meine ſey Ichon in dem Wort Befig enthalten, denn ber 
Beſitz jey auch das Erlangte. v. Ri: er fege voraus daß in dem Attilel 
nicht bloß die Vorbilbung gemeint fey die an den Gymnaſien und der Unis 
— des Landes erlangt wird, und daß durch den Artikel dem Bischof 


beantrage zu fagen: een Nachweis einer vom Staat für ent 


auch nicht das Recht seminaria puerorum zu errichten benommen fey. €. 
v. Ow erhebt ebenfalld Bedenlen gegen —2— des Entwurfs. Höl⸗ 
der: indem der Staat den Nachweis der wiſſen haftlichen Vorbildung ver 
lange, wolle er nur was bie Kirche in Seteedie und es beftehe hinlänglidh 
Grund bafür warum ber Staat ein Intereſſe babe fich diefer wiſſenſ 
lichen Vorbildung verfichert zu halten. Ex jey —— rt Mohls Antrag, 
Er wolle hier eine allgemeine Bemerkung anfnüpfen: ber Entwurf ſey in 
manchen Punkten nicht genau gefaßt, in ſolchen Fällen follte fich die 
Commiſſion, wo eine genauere fen beantragt werbe, anſchließen, es ſey 
eben in dieſem Geſetz die Äußerjte Vorſicht geboten. Sarweh: gegen dieſe 
Aeußerung bemerfe er daß er eben ba nicht Anträgen zuftimmen werde wo 
er fie nicht für begründet halte. DerAusprud „Drachenfaat,* welchen Mohl 
ebraucht, habe berjelbe wohl unter dem Eindrud der Abjtimmungen über 
eine — fe Art. 2 gebraudt. In Baden babe man die Oberauffi 


nicht in dem Maß wie die mürttembergifche Kammer feftgehalten; bieß habe 

aber dort nicht zu einer Dracenfaat, fondern jegt zu dem Frieden ee 

get: das Tridentinum forbere ausbrüdlih eine toiffenfn liche 
orbilbung, 


es jey daher dem Entwurf nicht entgegenzutreten; im übrigen 
fage Robert v. or daß dieſe Sache eigentlich den —** nichts * 
wenn Mori a weiter als ber Entwurf gehen wolle, fo frage es ſich 
ob nicht ber Anfiht Roberts v. Mohl mehr Gewicht zujuerfennen wäre. 
Reyſcher weist darauf hin daß die Fatholifchen Geiftlichen nicht bloß kirch⸗ 
liche Zunctionen haben, und daß ber Staat nicht nur deßhalb, fondern über 

upt jo lange bie Ehe zwifhen Staat und Kirche nicht ganz gelöst ſey, ein 

wur an ber Bergeivifferung über diefe Vorbildung. v. Ritz wie⸗ 
derholt er nur in dem Fall dem Artikel nicht entgegentrete wenn berjelbe 
nicht die Borbilbung auf bie Landesgymnafien und a ränfe und 
nicht die Anabenjeminare ausfchließe. v. Goltber: Robert v. Mohl habe 


jenen Ausſpruch nur jo gemeint daß ber Staat nicht für die Fachbildung ein 
NUR ae wohl aber für eine allgemeine wi — ri 
ie Anſchauu 


en der — * ſehen in den Motiven niedergelegt. Wenn 
wir auf amerifaniſchem en ftünden, dann hätte der Staat allerdings 
fein Intreſſe betreffend dieſer Vorbildung, bie —— der Geiſtlichen bei 
uns ſey aber auch mit öffentlichen Dienften verfnüpft, Der Staat ſeh ferner 
dabei intereffirt dab ber —32 durch feine Ausbildung vor Einſeiligleit 
bewahrt werde. Biſchof beiweife Übrigens damit daß er bie Facultats⸗ 
prüfung zugleid als —— das Seminar gelten laſſe, —— 
er auf dieſe Bildung lege. Staat müfje fi fihern. Der Artilel ſeh 
Baden nachgebildet. Es handle ſich einfach darım auszuſprechen daß die 
Kirche auch den Staat angehe. Mobl: der Entwurf ſpreche nicht aus daß 
dem Staat bie Cognition über bie Vorbildung zuftehe, und in demſelben jey 
he nicht der Grundſatz ausgefprochen daß der Staat beftimme was zu diefer 
wiſſenſchaftlichen Vorbildung gehöre. Es gebe katholiſche Staaten wo die 
Jugend nicht auf Univerfitäten geführt werde, und der Hr. Domeapitular 
habe bereits das Hecht des Biſchofs getvahrt Anabenfeminare errichten zu 
dürfen. Das Tridentinum habe a. lange bejtanden mit Bu Forde⸗ 
rung betreffs wiſſenſchaftlicher Vorbildung, und doch jey bie toi —— 
Bildung der Kleriler noch nie auf der Höhe geftanden wie fie die Convicte 
fchufen. Kanzler v. Gerber: es handle fich eigentlich nur um die Fafjung; 
ohl wolle jperiell präcifiren was der Entwurf im allgemeinen ber Eognition 
bes Staats vorbehalte. Der Stanbpunft des Entwurfs ſey der praftifche, 
einmal weil ſich die Berhältniffe betreffs ——— bei uns noch 
lange nicht ändern werden, und dann weil dabei der Friede leichter ſeh. 
Wieft: der Artifel ſey von ihm nicht anders als dahin aufgefaßt worben 
daß der Bulaffende die Maturität und bie Facultätsprüfung beitanden 
haben müffe. Streng genommen, —* bloß der Biſchof zu entiſchelden ob 
der Kleriler bie genügende wiſſenſchaſtliche Vorbildung habe oder nicht, Der 
Enttourf jage fein Wort von beſondern irchlichen Inſtituten zur Heranbil- 
—— tlichleit; er laſſe dahingeſtellt ob bie Kirche zu ſolchen Inſtituten 
ein Hecht habe, es lönne demnach auch aus Art. 3 nichts gegen jolche In⸗ 
itute hergeleitet werden; es würde Daraus nur folgen daß auch der Staat 
t ben Bildungsgang der in benfelben gemacht twurde die Brüfung fid) vor⸗ 
behalte. Schott: die Berathung babe gezeigt daß die Kammer in zwei 
unvereinbarliche Anfichten gg = der eine Standpunft fey ber 
ftaatlihe, der andere ber lanoniſche. Wir 5 uns nicht, wie ber 
Deutfche nicht den Jtaliener. (Ob! Ob!) Man folle einmal die katholische 
Kirche ganz freigeben, und man werde jehen wie weit fie lomme, An das 
Kirchenvermögen würde nicht bloß Rottenburg, ſondern noch andere Diöcefen 
Anſpruch machen fünnen, und das Gelb das zum Unterricht nöthig waͤre 
würde man in ber. Hand behalten, dann in der Schule twüirke das Gift, wenn 
auch nur tropfenweife, immer gereicht werben. v. Ritz, ben er perſönlich 
hochachte und der feine Bildung in den Staatsanftalten gemadt, habe 
Kim alles Unheil von der Auftlärung in Frenlreich und England kommen 
laſſen; er möchte wiſſen wie derſelbe erſt geſprochen hätte wenn er jeine ger 
ſchichtliche Bildung über die Nevolution, welche die Folge hundertjähriger 
Gräuel war, nicht in einer folgen Biyoungsanftalt Solange hätte, Gr 
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wolle ruhig, lafen und te das Feuer; er ſey deßhalb für Mohls An- 
trag. d. Nik: auch Proteftanten theilen feine Geſchichteauffaſſung; er 
age ob bei den Grundſätzen ber englifhen Naturaliiten und ber frangd: 
iſchen N nicht die Gefelfchaft die größte Gefahr laufen müffe? 
laſſe ſich Schotts Auffaffung nicht aufzwingen. Hiemit fließt bie Debatte. 
Der Artikel wird mit Mohls Antrag angenommen mit 41 gegen 
35 Stimmen. (D. Volksbl) 

HNaffau Wiesbaden, 17 Nov. Wie ich fo eben höre, ift bie 
legte Nummer des, Kladderadatſch“ von ber hiefigen Polizei confiscirt wor: 
ben wegen eines in berfelben enthaltenen Gedichts die „Ohren des Midas.“ 
Gleichzeitig fol auch dem ‚Kladderadatſch“ der Poftbebit entzogen, und die 
weitere Verfügung ergangen ſeyn daß der Bezug von Blättern denen ber 
— 5 ze worben ift unter Kreuzband ebenfalls unzuläffig ſeh. 
IR. Fr. 

== Aus Aurbeffen, 18 Rob. Der plötzliche Beſuch den der 
Herzog von Naffau im vorigen Sommer dem Kurfüriten zu Wilbelmshöhe 
abftattete, und ber damals fo vielfach die Gonjecturalpolitifer beſchäftigte, 
hatte ſicherem Vernehmen nad) gar feinen politiſchen Grund. Es handelte 
fi, wie uns beftimmt verſichert wird, um eine Dotation des Prinzen Wil: 
helm von Hanau behufs feiner Verheirathung mit einer Brinzeffin von Ans 
halt-Deffau (der jüngften Schwefter der Herzogin von Naſſau). Wie wir 
ferner hören, ift der Kurfürft noch immer nicht geneigt diefe Dotation zu 
bewilligen, und ift bieß der einzige Grund wehhalb bie Angelegenheit noch 
immer in ber Schwebe ift. — Das Refivenz; Wochenblatt veröffentlicht die 
Lifte der großen Grundbeſitzer des Kurſtaates, welche zur Wahl von 16 De: 
putirten ber zweiten Hammer berufen find; es find deren bießmal 101 (im 
vorigen Jahr waren es nur 96 ober 95). Auf die Provinz Nieberbeffen 
Iommen 59; auf Marburg 20; auf Fulda 13, auf Hanau 94 und ebenfo 
viele auf die Graſſchaft Schaumburg. Auffallend ift es daß fich in ben 
Kreifen Gelnhaufen und Hünfeld gar fein Gütercompler von 200 Nedern, 
ber zur Wahl berechtigte, vorfindet. Der Gedanke an eine Verftändigung 
mit den Stänben ift in dem Minifterium noch immer nicht aufgegeben — 
man weiß wahrlich nicht ob man über die Naivetät besfelben lächeln oder 
feinen Abfolutiämus fürchten foll. 

Thüringen. Weimar, 18 Nov. In ber heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde der Zimmergeſell Gottlob Rodeck aus Lobeda bes Raub⸗ 
mords, verübt an dem Prof. Dr. Wachter zu Lobeda, für ſchuldig erklärt, 
und zum Tode durch Enthauptung mit dem Fallbeil verurtheilt. (W. 3.) 

Weimar, 19 Rov. Der Großherzog bat von dem König von 
Preußen bad Kreuy ber Grofeomthure des fönigl Hausorbens von Hohen⸗ 
zollern empfangen. (W. 3.) 

* Weimar, 19 Nov. In der gefirigen Verfammlung thüringi- 
cher Landtagsabgeordneter wurden folgende Befchlüffe gefaßt: „Die Her: 
fellung größerer Gemeinfamfeit in ber Geſetzgebung der thüringifchen Staa: 
ten ift eine dringende Nothwendigleit. Eine ſolche Gemeinfamleit ift nur zu 
erreichen wenn ein Gefammtausihuß der Landtage geihaffen wird. Einem 
ſolchen Gefammtausfhuß ift die Vorberathung gemeinfhaftlich auszuarbei⸗ 
tender Gefegentiwürfe zu übertragen, ehe fie zur Beſchlußfaſſung in den ein 
zelnen Landtagen lommen. Der Gefammtausfhuß ift durch Wahl aus den 
eimelnen Landtagen zuſammenzuſetzen. Die nähern Beftimmungen bleiben 
der zu erhoffenden Berftändigung unter den Staatsregierungen überlaſſen. 
Die Berfammlung beauftragt das Bureau bie beſchloſſene Erklärung ben 
Staatöregierungen mitzutheilen, und ben Antrag zu flellen daß mit thun⸗ 
lichſter Beichleunigung ein Geſetzentwurf über die Bildung eines Gefammt: 
auẽſchuſſes der thüringifchen Landtage vereinbart und den Landtagen zur 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werbe.“ Auch ſprach fih die Berfammlung unter 
Annahme des Princips der Gewwerbefreiheit gegen bie in bem Gewerbegeſetz · 
entwurf ber thüringifhen Regierungscommiflion beibehaltene Gonceflions: 
pflichtigkeit für mehrere Gewerbe, injonders bie der Preſſe, aus, 

Preußen. Berlin, 17 Nov. Der Streit zwiſchen der minifteriellen 
Stern Zeitung und den demokratiſchen Journalen jet fih bis an die 
Schwelle des Wahllocals fort. Die erftere bleibt bei ihrem oft bariirten 
Satz ftehen: daß ein Abgeordnetenhaus in welchem die Männer ber Fort: 
ſchritispartei die Majorität bildeten das Minifterium ftürgen, und bie con 
ftitutionele Entwidlung Preußens aufs dringenbfte gefährden würde. Die 
Nationafßeitung dagegen refumirt ihren Parteiftanbpunft in folgen® 
ben Sägen: „Die nädjte Kammer wird nicht bloß den Rechtsſtaat von den 
Hinderniffen des Feubalismus befreien, fondern aud das Gleichgewicht 
zwiſchen den Einnahmen undAusgaben der Staatscafje herzuftellen haben. 
Mit bloßen Nedensarten, wie mit ber daß bie Abgeorbneten bas Minifte: 
rium unterftügen follen, iſt aber nicht gebient. gerade durch biefe Art Unter, 
ftügung ijt der Staat in dir Finanzklemme gerathen, aus ber ihm heraus: 
aubelfen it. Sollen nur folche Ausgaben gemadt werden für melde Eins 
nahmen da find, oder foll das Deficit zur Nagel werben? Die bisherige 
Kammermehrheit hat die leftere Frage bejaht, div Fünftige ſoll fich für die 
Bejahung der erjtern entſcheiden.“ 


Es wirb von glaubiwürbiger Seite verſichert daß Graf Bernftorffi ein 
feftes und pofitives Programm für die beutiche Politif Preußens vorbereitet. 
Dan hofft daß Preußen von dem badiſchen Antrag Beranlafjung nehmen 
wird mit einem eigenen Enttourf für beutfche Berfafjungsreform berborzus 
treten. — Der Abjchluß einer Sonvention mit Bremen wegen Uebernahme 
des Küſtenſchutzes von Seite Preußens ſteht nahe bevor, wenn diefer Abe 
ſchluß nicht [don betwirkt iſt. Aeußerm Vernehmen nad) werben die Ber- 
handlungen preußiſcherſeits von dem geheimen Legationsrath Philippsborn 
im auswärtigen Minifterium geleitet. — Bu ben bereits als bevorfichend 
bezeichneten Berufungen in das Herrenhaus mit erblicher Berechtigung ges 
bört, wie die N. P. 3. hört, aud) die des Fürften Ludwig von Sayn und 
Wittgenftein (Ludwigsburgiſche Epeciallinie), vormals k. ruffiicher Flügel- 
abjutant und ältefter Sohn des verftorbenen ruſſiſchen Feldmarſchalls Für: 
ften Ludwig zu Sayn von Wittgenftein. Bekanntlich refibirt Fürft Ludwig 
auf Schloß Say in der Rheinprovinz. — Der General Stavenhagen hat 
fi) nunmehr wieder bereit erllärt ein Mandat für das Abgeorbnetenbaus 
anzımehmen, falls in feinem frühern Wahlkreife Brandenburg die Wahl 
twieber auf ihn fällt. — Am Sonntag ift der geh. Secretär Zange, welcher 
über 40 Jahre im Bureau ber k. Intendantur beichäftigt war, geftorben. 
Der Dahingeſchiedene hat ſich auch als Militärfcpriftfteler befannt gemacht, 
— Heute, am Tage ber Wahlen, find bie hieſigen Poftanftalten in der 
Beit von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags ſämmilich geſchloſſen. 
Auch die Börfenverfammlungen fallen aus; ebenfo ift ben Schulen ein hal⸗ 
ber Feiertag gegeben. (B. BL) 

Berlin, 18Nov. Heute Morgen begannen bie Verhandlungen des 
Stadtſchwurgerichts über die gegen den Schutzmannswachimeiſter Köhler, 
den Polizei, Oberften Patzle und Genoffen erhobene Antlage. Der Zur 
brang zu dem Zuhörerraum war Tein fo bedeutender ald man erwartet hatte, 
und das zuhörende Publicum war biegmal ein ganz anderes ala man fonft 
in ben Gerihtsfälen zu erbliden pflegt. Den Vorſitz des Gerichtshofs 
führte der Stadtgerichtsrath Torgany, das öffentliche Minifterium wirb 
bertreten durch den Staatsantvalt v, Schelling, als Vertheidiger fungiren 
bie Rechtsanwälte Gall und Schwarz und bie Referendarien Friedberg unb 
Steinig. Um 9 Uhr wurden die Angellagten in ben Saal geführt. Es 
find: 1) der Schutzmannswachtmeiſter C. Köhler; 2) der Poligeilieutenant 
Schmidt; 3) der Bolizei:Oberft Bapfe; 4) der Polizeilieutenant Greiff und 
5) derjBuchbrudereibefiger Nietad. Patzle's Ausſehen ift ziemlich gefund, 
und zeigt wenig Spuren von ber Krankheit ‚von welcher berfelbe im Ge: 
gefängniß ergriffen getvefen iſt. Die Anklage zerfällt in vierzehn einzelne 
Punfte, von benen bie meiften Köhler und Schmidt betreffen. Es find 
Unterfdlagungen welche fi die beiden an ben ihrer Vertvaltung anver« 
trauten Tuch» und Materialienbeftänden der Schuhmannſchaft ſchuldig ge: 
madıt"Haben. In einigen Fälen haben bie Angeklagten getviffermaßen 
Durchſtechereien“ bei ber Lieferung ber Tuche — zu ihrem Beſten — ge: 
trieben, und außerdem werben fie befcjulbigt zur Verbedung ihrer Bes 
trügereien Fälfhungen in ben Büchern zc. vorgenommen zu haben. In eins 
zelnen Fällen foll der Oberft Patzke die Vergehen ber beiden Angellagten 
gebilligt haben, und zwar um einzelnen Schutzleuten aus bem Geivinn eine 
Gratification ertheilen zu lönnen, Der legte Punkt betrifft die befannte 
Ausſtellung des falihen Paſſes für Patzle unter dem Namen „Leberjtröm“ 
und bie Betheiligung der Angellagten Greiff und Nietack hiebei. Auf An« 
trag des Vertheidigerd, Rechtsanwalts Schwarz, geftattete ber Gerichtshof 
den Angellagten Greiff und Nietad, als bei dem erften Anllagepuntt gängs 
lich umbetheiligt, fich zu entfernen; beide Angellagten wurden jedoch zum 
Mitttvod früh bei Vermeidung des Gontumacialverfahrens, eventuell ter 
Berhaftung, wieder vorgelaben. Heute wurde nun mit ber Bernehmung 
ber Angellagten Köhler und Schmidt vorgegangen, und biefelbe bis Punlt 7 
der Anllage fortgeführt. Nur in zwei Bunkten war Köhler geftändig, in 
den übrigen läugnete er, und befchuldigte den Angeflagten Schmidt, auf 
deſſen alleinigen Befehl er überhaupt immer nur gehanbelt haben will. 
Schmidt dagegen läugnete jeve Betheiligung. Da ein Referat über biefen 
Proceß ohne Mittheilung der AnklageActe ziemlich unverſtändlich bleiben 
würbe, behalten wir und das ſpecielle Referat bis nach Schluß des Pro: 
ceſſes vor. Zur Berhanblung bes Procefjes ift vorläufig biefe Woche bes 
ftimmt, doch werben wahrfdeinlich noch bie erften Tage der nädften Woche 
in Anjpruch genommen werden, ba nad Vernehmung ber Angellagten 78 
Zeugen abzubören find. Morgen am Wahltag ift feine Sigung. (B. B.8.) 

1 Berlin, 18 Nov. Daß ber Brief Napoleons an Fould hier in 
officiellen Kreifen nicht eben fehr gefallen, fönnen Sie als gewiß annehmen, 
Ich unterfuche nicht ob mandjes was Se. Majeftät in Königsberg und 
anderdiwo geſprochen nicht lieber ungeſprochen geblieben wäre. Dieſe 
Reden auf ihren wahren Inhalt zurüdzuführen, find biefe Blätter redlich 
bemüht geivefen. Was foll man aber jagen wenn ein frember Fürſt, tie 
ber franzöfifche Autolrat, plöglicd die Löniglichen Worte auf die unſchick⸗ 
lifte Weife traveftirt. Man mag Depot jeyn, aber fo ſich ausjubrüden, 
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das ift etwas was benn doch des Herrichers eines großen Bolls uniwürbig ; auslbe. Schindler 


iſt. König Wilhelm ift ein Mann der alten Schule Er hat beftimmte 
überlommene Grundfäße. Aber Pflichtgefühl haben ihn zu einem geehrten 
Wächter des Vollsrechts, zu einem treuen Diener ber Verfaſſung gemacht. 
Napoleon gehört Feiner Schule an, und Grundfäge wie Verpflichtungen der 
Ehre find ihm von jeher fremd geweſen. Ein Mann der troß alles Talents, 
Das wir ihm nicht abiprecdhen, die Güter des Haufes Drleans confitciren 
konnte, ift ganz dazu geeignet um einen Gaftfreund, dem er eben bie Hand 
gebrüdt, öffentlich zu verfpotten. Napoleon I war eines ber größten polis 
tifchen Genies die je gelebt, und doch war er eine niebrige Seele. Napo: 
Leon Lil ift Hüger und jchlauer als fein Oheim. Daß er auch ebler ift, das 
Hat er noch zu beweiſen. ebenfalls ift es nicht bloß der politiſche Gegen: 
fat, ſondern der ethifche der ihm des deutſchen Volles Herzen ftetö entfrems 
den muß. Die ganze Art und Weife bes Mannes wiberfteht uns, und der 
neueſte harlatanartige Trompelenſtoß wird niemanden über den ſchlechten 
Stand der franzöfiichen Finanzen täuſchen. 

Defterreih. Wien, 18 Nov. (Abgeorbnetenhaus) Klaubi 
at zu bem in unferer leiten Nummer analyfirten, die Zuftänbigleit ber 
erichte betreffenden Gefegentiwurf einen Zufagantrag des Inhalts einge 

bracht: Den Verwaltungs: und Polizeibehörden darf wedet eine gejeh- 
bende noch eine richterlihe Gewalt eingeräumt, noch aud) eine dahin ein: 
(lagen union übertragen werden. Schindler erftattet Bericht über 
das Geſetz zum Schub des Brief: und Schriftengeheimniffes. Der Entwurf 
ahndet jede abfichtliche und widerrechtliche Eröffnung oder Unterſchlagun 
einer berfiegelten Schrift, injofern ber Act nicht ohnehin unter das Straf: 
eſetz fällt. als Vergehen mit Arreft bis zu ſechs Monaten und im Wieder 
Dolungsfall mit Dienftesentjegung, wenn die Verlegung bon einem Be: 
amten ausgeht; in andern Fallen nur auf Antrag bes Betheiligten mit 
Haft bis zu brei Monaten oder mit einer Belbftrafe bis 500 mtliche 
Veſchlagnahme oder Eröffnung darf nur in Folge eines motivirten richter⸗ 
lichen Velehls ftattfinden, welcher dem Betheiligten fpäteftens binnen 24 
Stunden zugeftellt werben muß. Außerachtlaſſung letzterer Beftimmung 
wird mit Öefängnik bis zu ſechs Monaten, im Wieberholungsfall außerdem 
mit Amtöentiegung; bie ——— Mittheilung des richterlichen Befehls 
mit Gefängniß bis zu einem Monat oder mit einer Strafe bis 100 fl. bes 
brobt, vMende, gegen ben Entwurf, beftreitet bie Nothwendigleit des 
Geſetzes, da der Ausihuß fich nicht gehörig erlundigt habe ob die Polizei 
denn wirklich je ſolche Feng = verübte. (5. die geftrige Beilage.) 
Kuranda hat als Redacteur der „renzboten* in Leipzig und ber „Dfl: 
deutſchen Pot“ flagrante Fälle von polzeilihen Verlegungen des Brief: 
eheimnifjes erfahren. . Dem Staate dürfe nicht erlaubt n was man bei 
Rermaten als chrlos erachte; darum feyen auch Bejehe zum Schub des Brief 
cheimnifjes überall da erlaffen worden wo bie Geſe ichaft aus anarchiſchen 
Buftänden zu ben Grumbjägen der Ehre zurüdfehrte. Selbft Napoleon I 
ala Conſul habe ein ſolches Geſetz erlafjen; nur jeyen leider bie von allen 
parlamentariihen Berfammlungen adoptirten Grundfäge immer wieder zu 
Staatöjweden-verlegt worden. Schindler erklärt ausjeinen Erfahrungen 
biejenigen bes Borrebners beftätigen zu lönnen, und fragt unter allgemei- 
ner Heiterkeit Hm. v. Mende: twoher denn bie Polizei, wenn fie feine 
Briefe erbrach, die falſchen Adreſſen erfahren habe, deren bie Emigration 
ſich bediente? Tſchabuſchnig und Herbſt fpreden fi gegen ben 
8.1 aus, welcher das Briefgeheimnih unter den Schuß des Geſetzes ſtellt. Solche 
allgemeine und bortrinäre Sätefeyen volllommen —— Kr ja unterUmftäns 
den schädlich. Herbft erwähnt bei diejer Gelegenheit als FR) ieb bes Preßgeſet ⸗ 
ausſchuſſes: das Preßgeſetz werde allen freifinnigen Anforderungen ents 
fprechen, obwohl es niemandem eingefallen fey die Preßfreiheit ausprüdlich 
unter ven Schuß bes Gefeges zu ftelen. In demjelben Sinne jpricht ſich 
Fiſcher aus, während Mühlfeld den $. 1 erhalten wifjen will, weil derjelbe 
den principiellen Bruch mit dem Polgeiftaat proclamire. Schließlich wird 
auf Klaudi's Antrag die Verſchmelzüng der $$. 1 und 2 mit 81 gegen 50 
Stimmen angenommen, Zu $. 2 jtellen Mende und Herbſt Stylıfirungs: 
amendements, welde angenommen werben, Zu $. 3 bringt Mende einen 
Berbefierungsantrag ein, wonach bie Normen üder Behandlung unbeftell- 
barer Briefe aufrecht erhalten bleiben, in Fällen wo es fih um Grfälls: 
übertretungen handelt, die®efällsbehörden als Richter hg rt und einige 
Rodificationen in Betreff der Zuftellung bes richterlichen Befehles bei Bes 
— eintreten ſollen. Die Zuſtellung des richterlichen Befehles loönnen 
oft binnen 24 Stunten nicht möglich ſeyn, und die Gefällsbehörde müſſe, 
bei Briefen in binen man aus ländiſche Zooje oder fonftige einzufi elnde 
Effecten vermuthe, verftändigt werben, Auch Herbit und Weidele er 
Hären: die Zuftellung des richterlichen Befehls werde häufig nicht thunlich 
feyn, namentlich wenn ber Ädreſſat nicht gleich zu finden fey. Minifter 
v. Blener plaidirt ebenfalls für das Mende ſche Amendement. Bier wie 
bei der Habeas Corpus Acte müfle der Begriff des richterlichen Befehls 
ſcharf normirt werden, und zur Dxffnung eines Briefs bürfe ein richterlicher 
Befehl nicht für abfolut nothwendig erflärt werben. Statt der Worte „auf 
richterlichen Befehl“ wünicht ber Minifter geſetzt zu fehen „auf einen mit 
Gründen verfeisenen Befehl eines Richters ober einer mit richterlichen Func⸗ 
tionen betrauten Behörde.” Klaudi meint: durch Annahme lehteren Ans 
trags würde ber eigentliche Zweck des Geſetzes, Schuß gegen die Mebergriffe 


—* die Miniſterien ſich nicht 
treter an ben Ausfhußberat hun I ein bie Jen fo Arm 
rended Geſetz betheiligt hätten, obwohl fie dazu eingeladen worden feyen; 
fie hätten dann ihre Bedenken glei bort geltend fönnen. Bei der 
Abftimmung über $.3 bleiben die Amendements Mende's in ber Minorität; 
dagegen wurbe ber Antrag v. Pleners mit 69 gegen 63 Stimmen ange 
er Schluß der Sıyung halb 3 Uhr. Rächſte Sitzung Mittwoch, 
Bien, 19 Nov. Das Namensfet der Aaiferin wurde heute in 
allen hiefigen Kirchen durch einen feftlichen Bottesbienft gefeiert, welchem bie 
Gemeindevorfteher, Gorporationen und die Schuljugend beivohnten. Die 
von ber Kaiſerin reichlich unterftügten Wohlthätigleitsvereine veranftaltes 
ten beſondere Bottesbienfte. — Im amtlichen Theile der „Wiener tg." 
wird heute angezeigt: „Der bisher am allerhöchften Hoflager accrebitirte aus 
ferorbentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter der Vereinigten Staa- 
ten von Rorbamerifa, Hr. Glanch Jones, und der an feine Stelle in ber» 
ſelben Eigenihaft ernannte Hr. Lothrop Motley haben am 14 d. Mts, die 
Ehre gehabt, Sr. Majeftät ihre rejpectiven Abberufungs ⸗ und Beglaubis 
gungöichreiben in befonderer Aubienz zu überreichen.“ — Der öfterreichi» 
{che Geſandte in Liffabon wurde beauftragt im Namen bes faiferl. Hofes 
fich zum Water bes berftorbenen Königs Dom Pebro zu begeben und ihm 
das Beileid auszubrüden Zur Beglüdivünfhung des neuen Königs 
Louis I wird ein befonverer Gejandter nad) Beendigung ber Hoftrauer 
nad) Liffabon abgehen. — Ein hiefiges Blatt läßt den türfifhen Kriegs 
minifter Mehemed Paſcha in Begleitung mehrerer Generale in Wien anges 
lommen ſeyn, um fi) nad ber Herzegowina zu begeben. Die Wiener: 
Gorrefp. beftätigt dieß mit dem berichtigenden Zuſatz, der türliſche Kriegs⸗ 
minifter heiße nicht Aali, fondern Nujtem, und babe heute bereits mit 
dem Grafen Rechberg und dem Fürſten Kallimachi eine längere Gon: 
fereng gehabt. Weder Aali noch Ruſtem, nod der türliſche Kriegs 
minifter ift bier angelommen, fondern Ruſchdi Mehemed Paſcha, und 
dieſer auch nicht von Konftantinopel, ſondern von Paris. Er befindet 
fid) auf der NRüdreife nad) Konftantinopel, und beabfichtigte, ein paar 
Tage in Wien zu bleiben. Heute war Ruſchdi Mehemed Paſcha mit dem 
Fürften Kallimachi beim Grafen Rechberg zum Diner geladen. und jett 
morgen jeine Reife nad) Stambul (und nicht nad} der Herzegowina) fort, — 
Geftern fand eine Minifterberatyung über die fiebenbürgiichen Angelegens 
heiten ftatt. Zu einem definitiven Beichluß lam es nicht. Die Meinungs 
differeng zwifchen dem Minifterium und dem Grafen Milo trat aber, jo bes 
richtet D. u. W., fo ftark zu Tage daf des letztern Stellung als entſchieden 
haltlos angejehen wi genjtand einer heute ftattgefundenen Confereng 
in ber Hofianzlei war bie Frage wegen Einberufung der Regaliften. Dan 
verfichert mit Beftimmtheit daß v. Salmen abdanlen und Conrad Schmibt 
zum NRationalgrafen ernannt werden wird. — Wie verlautet, wird der 
Präfident des Oberlandesgerihts in Venedig und Mitglied des Herren- 
baufes, Frhr. v. Reftirgerrari, dad Portefeuille des Juſtizminiſters, Frhrn. 
v. Pratobevera, übernehmen. — Die aus der Preußiihen Sterngeitung 
auch in unfer Blatt übergegangene Rotig, der Componiftvon „Triftan und 
Sfolde“ habe, nachdem ſich die Oper als unausführbar erwieſen, von der Direc- 
tion dest, 8. Hofoperntheaterd eine Abſchlagszahlung (gleichfam als Entſchädi⸗ 
gung feines längeren fruchtlojen Aufenthaltsin Wien) erhalten, ift vollftändig 
unrichtig;; vielmehr wurden bei Gelegenheit der Verzögerung der Aufführung 
wiſchen N. Wagner und ber Direction des k. k. Hofoperntheaters beitimmte 
einbarungen bezüglich des Honorars fürdie im günjtigeren Beitpunkt zu bes 
tverljtelligende Aufführung der Dper getroffen, wobei von Empfang einer 
—— von Seiten des Componiſten gänzlich abgeſehen wurde. 
. BL) 


( 

Wien, 19 Nov. Die Wiener Corr, hält es für angemeffen 
einen Rüdblid auf die Verhandlungen zwiſchen Defterreih und Preußen zu 
werfen, weil diefelben ſehr häufig im Zufammenhang mit der Bundesfrag: 
überhaupt ertvähnt, und fait immer unrichtig dargeſtellt werden. In dem 
eriten Stabium ber Unterhandblungen, folange biefelben ſich nur um eine 
Reform der Bundeskriegsverfaſſung drehten, verlangte Defterreih von 
Preußen bie Erllärung daß es einen abermals um Ftaliens willen aus: 
bredjenden Krieg mit Frankreich auch feinerjeit8 als casus belli betrachten 
wolle; Preußen hingegen behielt ſich die Entſcheidung vor ob der Krieg von 
öfterreichifcher Seite probocirt fey, oder nicht, und wollte nur für ben lehtern 
Dal feine Betheiligung zufagen. Man kam alfo ilber den Stantpunft der 
„freien Hand“ nicht hinaus, und hieran fdeiterten vorläufig die Unterhands 
lungen. Ganz unbegründet ift die Behauptung kleindeutſcher Organe: 
Defterreich habe Garantie Benetiens beansprucht, Venetien wurde überhaupt 
gar nicht anders ertvähnt ald in ber oben angebeuteten allgemeinen Beyie: 
bung. Im ziveiten Stabium, als Preußen den wechjelnden Borfig im Buͤn⸗ 
beötag forderte, erflärte ſich Defterreich bereit das ihm bertragsmäßig zu 


ber Polizei, verfehlt werben, da ja auch die Poliges richterliche Zunstionen , ftehende Recht des alleinigen Borfiges aufzugeben, wenn man preufifcere 
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ſeils auf bie gegenfeitige Barantirung des ganzen Territorialbefiges ein- 
genge. Und bei biefem Punkt geriethen die Unterhanblungen abermals ins 
en. 


Dasfelbe Blatt ſchreibt: Ganz im Gegenſatz zu getviffen Kolniſchen ic. 
Nachrichten will man hier in gutunterrichteten Kreifen mit aller Beftimmtheit 
wiſſen baß der Kaiſer Napoleon neuerdings dem Turiner Gabinet zu wiſſen 
gethan babe: er werde es fürjebe getwaltfame Jnangriffnahme der römischen 
Frage verantwortlich machen, birecte wie inbirecte, und bei einem etwa bat» 
aus entjtehenden Gonflict mit Defterreich müßiger Zufchauer bleiben. Man 
bringt diefe Nachricht ſowohl mit dem Fould'ſchen Programm tvie mit ber 
gemeldeten Verftärtung ber frangöſiſchen Garnifon in Rom in Verbinbung; 
indeſſen ift wohl nicht zu verlennen daß auch bie neueren Gerüchte über bie 
Abtretung Sardiniens fi mit obigem ganz gut in Einflang bringen laſſen. 

Feldkirch, 15 Nov. Heute wurde Weihbiſchof Prünfter begraben ; 
er hatte das hohe Alter von 87 Jahren erreiht. Sein Tob ift 
infofern für das Land von Bedeutung, als an bie Stelle desſelben wahr 
ſcheinlich ein mehr jugenblräftiger und glaubenseifrigerer Diann treten und 
dadurch der Olnubenzeinheitsagitation ein neuer Impuls gegeben werben 
dürfte. Der Weibbifchof von Feldlirch hat befanntli Sit und Stimme 
im Zanbtag von Vorarlberg. (Breffe) 

Prag, 17Nod. ‚Die „Narobni Lifty* erzählten im ihrer gewöhn⸗ 
lichen überſchwänglichen Weiſe von einem Conflict welcher am 15 Abends 
in Prag zwiſchen ben Mitgliedern einer deutfchen Stubentenverbinbung und 
Tſchechen ftattgefunden haben fol, und wobei bie Studenten Schläger 
gezogen und gebraucht hätten. Eine ausführliche Erflärung ber betbeiligten 
Studenten , welche in ben beutfchen Prager Blättern veröffentlicht wird, 
zeigt nun daß die Mittheilungen ber „Narobni Lifty” nichts als ein langes 
Gewebe von tenbentiöfen Unwahrheiten find. (Prefie) 

Trieſt, 18 Nov. In Iſtrien find aud die Wahlen für die Curie des 
Grofgrundbefiges verfafjungsfreundlich ausgefallen, Es wurden gewählt: 
die Großgrunbbefiger Joſ. Sujanni aus Cherfano, und Paul Sardolitſch 
aus Gapo v’Ifirin. Der Landtag iſt jet volftändig. (T. d. Pr.) 

Defterreichifche Monarchie. 

Peſth, 18 Nov. Die Beamtenlörper der Comitate Wiefelburg, 
Tolna, Zala und Beles haben in corpore abgebantt, ebenfo der Magiftrat 
ber Stadt Therefiopel, Das Warasdiner Gomitat petitionirt um Einberu⸗ 
fung bes ungarifhen Landtags. (T. d. Pr.) 

Peſth, 18 Nov. Der Beamtenkörper bes Peſther Comitats ift ors 
ganiſitt. Die Mitglieder desfelben find größtentheils Träger befannter 
Namen. Erſter Bicegefpan iſt Benyofäly, zweiter Szelles. Die Beeidi—⸗ 
gung findet wahrſcheinlich lommenden Mittwoch ſtatt. (T. d. N. N.) 


DB Bern, 18 Nov. Die „Patrie” erllärt heute das Gerücht: ber 
Bundesrath werde in der Dappentbalangelegenheit an die Unterzeichner ber 
Miener Verträge appelliien, für unbegründet, und verfichert aus guter 
Quelle daß derſelbe, vol Bertrauen auf bie Loyalität Frankreichs, mit biefem 
directe Unterhandlungen antnüpfen werde. Daß bas erftere nicht wahr ift, 
glaube ich Ihnen ſchon vor geraumer Zeit gemelbet zu haben; heute Tann 
ich Ihnen aber auch die Berficherung geben daß, was bie directen Unter 
Handlungen mit frankreich betrifft, ber Bunbesrath für einftiveilen nit an 
ihre Anfnüpfung ben. Mag es der „Batrie* lieb oder nicht lieb feyn, fo 
iſt es doch Thatſache daß wenigftens über dieſen Punkt bis jet im Bundes: 
rath noch Einftiimmigkeit herrſcht. — Die eidbgenöffifhen Commifläre find 
von ihrer ziveiten Miffion nad dem Dappenthal zurüdgelehrt, Im ber 
heutigen Rachmittagsfigung hat Hr. Migy dem Bunbesrath Bericht erftattet. 
Die Ihnen ſchon früher mitgetheilten Thatſachen find jegt durch bie Auf: 
nahme eines förmlichen Procds verbal conftatirt worben. Möglich daß 
man in Paris die Gebietöverlegung trogbem noch hinwegläugnen wird. 
Auch über die am vergangenen Donnerftag im Kanton Genf ftattgefundene 
Gebictöverlegung lag heute bem Bundesrath ber nähere Bericht ber bortis 
gen Regierung zur Einſicht vor. Laut ihm hatte ein franzöſiſcher Gendarm 

u Pferd, auf ber Berfolgung eines Savoyarden begriffen der mit einem 
kt Waaren die Gränze paffiren wollte, um biefem den Weg abzuſchnei⸗ 
ben, ein auf®enfer Boden liegendes Nebftüd, dann ben Gemeindeweg durch 
ben Genfer Wald bei Juſſh und ſchliehßlich ein ebenfalls auf Genfer Boden 
liegendes großes Feld paffirt, an deſſen Ende bie Verhaftung bes Berfolg: 
ten ftattfand. Nach Annemaffe transportirt, wurde er jedoch bald twieber 
feiner Haft entlaffen. Zur Beftätigung diejes Vorfalls find mehrere Zeugen 
vorhanden, jo daß es auch hier wie bei der Gebietöverlegung im Dappen- 
thal dem Bunbesrath nicht an einer gehörigen Beweisführung fehlen wird, 
auf welche er feine Reclamation fügen Fann, wenn man vielleicht auch bie: 
fen Fall in Paris abläugnen follte. — Der feitherige ruſſiſche Geſandte in 
Athen wird von dort in gleicher Eigenfhaft nad Bern verfegt werden. 
Heute hat der Bundesrath hievon offictel Anzeige erhalten. — Zum Schluß 
noch ein interefjantes Actenftüd aus dem Kanton Teffin, welches ein un 


läugbarer Beweis ift baf, wenn wir an unferer nye böfe 
haben, dieß an ber Sübgränge nicht minder der Fall ift. Dasielbe lautet: 
„Locarno, 13 Nov. Un ben Minifter des Meußern in Turin. Mit Ihrem 
Geehrten vom leiten 10 Det, übermacht ung Ew. re, eine Botfchaft bes Guber- 
niums von Como vom 29 Sept an bas L. Minifterium tes Juuern zur Unter- 
ftügung bes Begehrens ber Gemeinden von Valſelda, tab man ſich bei ber Regie⸗ 
rumg von Teifln für ben Ban einer Steafienfirede längs dem rechten Ufer bes 
Eirefio vermenben — Mit großer Ueberraſchung fanden wir in dem beige» 
legten Geſuch jener einben folgente Musdrüde: „„Des weitern milrde bie 
Strafe aud unter dem faiferlich fchtveizerifchen Hepublicanern in Teſfin einen fol- 
den Ruf und Begriff von ber Erhabenbeit bes Königreichs bervorbringen, ba fle 
ih eher dem Wunſch ergeben würden fi der Mutter-Nation anzuihließen, und 
ein Baflardentbum zu berachten das fie in ben Mugen bes großherzigen Palieners 
entehrt."" Diefe beleibigenden Musbrilde im einem efficiehen Hetenftül find um 
fo auffallenber, als ber beleibigte Theil um ein bebeutenbes Gelbapfer angefpro- 
en wird. Mir find liberzeugt daß Ew. Ercelleng unfer Mifbelieben wirbe ge» 
theilt haben wenn Sie mit die Stelle umter ben übrigen Acten Üüberfehen hätten, 
und Sie werben es bem Anflanb ber Behörbe und ber Mürbe ber Republit Teſſin 
entiprechend finben baf ein ſolches Wetenftüc ber Stelle zugefenbet werbe von. ber 
es angegangen. Gleichzeitig zeigen wir an baß das beti be Geſuch erfl berüd- 
fichtigt werben kdaun wenn es in anfländigerer Form anlommt,* 
Aus Genf wird und betätigt daß James Fazy jede Wiederwahl in ben 
Staats rath entſchieden — hat. 


Madrid, 18 Nov. Im Congreß ift ber Entwurf ber Antwort auf 
bie Thronrebe, melde in allen Punkten gebilligt wird, vorgeleſen worden. 
Die hauptſachlichſten Reimer ber Dppofition werden das Wort dagegen er» 

reifen. — Die —— as welche fich in Liſſabon befanden, haben 


ch von bort entfernt, 
Großbritannien. 

London, 18 Nov. 

Vice Admiral Sir Alexander Milne, welcher die Erpebition gegen 
Merico commanbirt, toirb, nach der Army and Navy Gazette, 10,800 
Mann und 850 Gefüge zu feiner Verfügung haben. Es verfteht ſich von 
felbft daß er einen Theil diefer Macht auf andern amerifanifchen Stationen 
zurüdlaffen wird, da er fo vieler Kanonen und Soldaten nicht bebürfen 
wird 


Dem neueften Artilel der Times entlehnen wir folgendes über Hm. 
Fould: „Der Dann den die einnehmende Offenheit eines Kaiſers nicht zu 
rühren vermag, muß ein ftrenger Republicaner ſeyn. Nicht jeder Monarch 
würde bie Veröffentlichung eines Schriftftüdes erlauben, worin die Wahr« 
heit daß finanzielle Darlegungen wie Satire ausfehen fo ſcharf und un« 
barmberzig ausgeſprochen wird, Die Legitimität würbe faum eine fo berbe 
Predigt bulden, geſchweige dem Prediger befonbere Ehre anthun. Es ift 
nicht zu verwundern daß bie öffentliche Stimmung in biefem Augenblick 
rubiger als jemals während ber leiten ſechs Wochen ift. Es ift eine Er⸗ 
leichterung das Schlimmfte zu wiſſen, und ficher zu feyn daß auch bie Res 
gierung es weiß... Es wäre Affectation zu glauben daß Foulbs Anfichten 
dem Haifer erft am vergangenen Dienftag befannt wurden, oder daß bie 
von ihm gebrauchten Betveisgründe am genannten Tage den Kaiſer belebt 
ten. Wenn eine fürftliche Perfon einen Bürgermeifter und Gemeinberath 
empfängt, fo wird ihr ber Wortlaut der Adreſſe früher vorgelegt, und bie 
Anttvort ift beim Empfang fir und fertig; ebenfo waren alle Ausftelluns 
gen und Vorſchlãäge Hrn. Foulbs feit dem Beginn ber jehigen Berlegenheis 
ten ber laiſerlichen Ertvägung unterbreitet. Das Actenſtück jelbft war feit 
mehreren Wochen aufgejett, obtuohl es ben Miniftern erft vor wenigen 
Tagen formell mitgetheilt wurde. Dieſes Factum gereicht dem Kaiſer um 
fo mehr zum Lobe. Hr. Fould iſt nicht durch Ueberrumpelung ans Ruder 
gelangt, nicht dadurch daß er wartete bis die Regierung in Verpveiflung 
unb bereit war feine Mebicin blinblings zu ſchluden. Der Kaiſer ſcheint 
feit einiger Zeit erfannt zu haben daß eine Republik im Schatzamt nicht 
länger angeht, und daß bas Halbduzend unabhängiger minifterieller Häupts 
linge, weiche mit den Finangen wirthſchafteten, durch einen ſtarken Herrn 
feines eigenen Schlags erfeßt werben müſſe. Cs wäre aber nichts leichter 
geweſen als ſich Hrn. Fouids Dienftleiftungen zu verſchaffen ohne feine 
Strafpredigt anzunehmen. Der Haifer lonnte während ber legten zwei 
Monate dem Finanymann privatim verſichern da er ihm zum Minifter mit 
vollen Gewalten ernennen wolle, vorausgeſeht baß er die Fehler feiner Vor⸗ 
gänger mit Schonung behandle. Das Syſiem konnte aufgegeben werben, 
ohne die Welt über den damit getriebenen Mißbrauch aufzuflären. Der 
Raifer wählte einen Mügern, weil geraden Weg... ‚Aber ber Raifer ter 
Franzoſen ift faum der Dann darnach für nichts und wieder nichts Buße zu 
thun. Wir dürfen ſicher ſeyn daß er feinen guten Grund baflır hat fo gute 
Abfichten bliden zu laffen. Hrn. Foulds Bericht ift vortrefflich dazu anges 
than der Nation gerade genug Schrecken einzujagen, bamit fie ter Regie⸗ 
rung bei irgendeinem neuen Plan beiſtehe. Erſtens muß Frankreich zu 
hören belommen daß die Schuld ebenſo jehr an ihm ſelbſt tie an der Regie⸗ 
rung liege. Die Frangofen müſſen fi) entſchließen mit weniger impofanten 
Rüftungen vorlieb zu nehmen, und ihrer Leidenſchaft für prachtvolle Bauten 


einen Bügel anzulegen. Zweitens lonnnt bie große Anleibefrage. In ver 
Regel pflegt einer der Geld borgen will feine Noth nicht zu vergrößern, 
aber in biefem Fall find bie Böller nicht wie bie Individuen. Yranfreich 
vermag jo viel Geld aufzutreiben als es zu verlangen für gut finbet. Uber 
wo man fo viel borgen will, ift die Zuftimmung der wirklichen Borger, db, b. 
des franzöfiichen Volles, nöthig. Es gilt daher Frankreich von ber Noth⸗ 
wendigleit des Schrittes gründlich zu Überzeugen. 

London, 19 Rov. Die Times meldet ber Bring von Wales werde 
nad Weihnachten die joniſchen Infeln befuchen, und ſich ſodann nad Syrien 
und Hegypten begeben. Der Prinz iverbe vor Eröffnung der großen Aus: 
ftellung wieder nad) England zurüdgelehrt ſeyn. (T. 9.) 


Maris, 19 Nov, : l , 

Dbgleih man unmöglid) glauben kann daß die Regierung fernerhin 
eine fichilich fo unfähige Perfönlicleit wie Hrn. Dr. 2, Veron mit ber 
Role eines daiſerlichen Auguren betrauen wird, fo mögen doch bier bie 


neueflen bereitö telegraphiſch gemeldeten Prophezeiungen des alten „Bür' 


gers von Paris“ ihrem Wortlaut nad} folgen, Der Eonftitutionnel 
meldet: „Wenn wir gut unterrightet find, jo hat Er. Ercelleng der Minifter 
des Innern dem Kaifer einen Entivurf unterbreitet, den wir ein politiſches 
und finanzielles Project, eine Eatwaffnung mit Beibehaltung der Cadres 
nennen werben. Diefer Entwurf ift ein „eomplementärer Anner” ber neuen 
finanziellen Mafregeln, deren Ausführung Hrn. Fould anvertraut ift. Die 
„Entwaflnung“ twürbe nicht bloß eine neue und glüdlie Garantie bed 
Vertrauens und des Gedeihens für Frankreich feyn, fondern auch eine neue 
und mächtige Garantie für ale Kanzleien Europa's. Es würde ber allge: 
meine Friebe feyn ber den bon unferm Heer auf bem Schladhtfelb ertvor: 
benen Ruhm könen würde. Wenn wir recht unterrichtet find, fo wird ſich 
der Kaifer zu Ihrer Majeftät der Königin vom England während der allge: 
meinen Beltausftellung zu London begeben. Das von bem Hrn. Grafen 
v. Perfigny dem Kaiſer unterbreitete Project werde alfo zugleih eine 
große politiſche und finanzielle Maßregel ſeyn. Man hat von 
zahlreichen Entwürfen zur Befteuerung geſprochen, welche bei feiner näch⸗ 
ften Sihung bem geleßgebenden Körper unterbreitet werben follen. Wir 
haben Gründe zu glauben daß ber einzige Entwurf welcher zur Unter 
juchung gelommen ift, eine kleine Steuer auf die Zündhölzchen betrifft; ba eine 
Menge von zu ernten Zufällen durch fie hervorgerufen werben, fo wäre es 
Zeit für die Verwaltung ſich damit zu beſchäftigen. Die einzige andere 
Steuer welche die arbeitenden Glaffen nicht trifft, wird die Piano's ber 
Steuer unterwerfen.“ 

Die Patrie bemerkt ihrerjeits: Die erfie Eorge des Finanzmini 
ſters bei Uebernahme ber Leitung feines Minifteriums war die Unterfuhung 
des Budgels von 1863. Es handelt fi) um Vermehrung der Einnahmen 
und Verringerung der Ausgaben, und Hr. Foulb iſt eifrig mit den Mobifi« 
sationen befhäftigt, welche er dem Senat zur Genehmigung zu unterbreiten 
gedenlt. Die erfte Reform ift angeblich die Reduction der Armee mit Bei 
behaltung ber Cadres. In Betreff der neuen Steuern erwähnt das offi: 
ciöſe Blatt einer „Laum bemerfbaren Auflage auf Zündhölzer.“ Dagegen 
follen alle Steuern vermieden werden welche ben Aderbau, die Induſirie 
und ben Handel berühren und bie arbeitenden Glafjen treffen würben. 

Der Bays widmet heut Abend den brei Enthüllungen des Hrn. Dr. 
Veron je ein bejonderes Dementi, fo weit natlirlich durch bie neuere Um: 
wandlung bed Blattes Hr. Grandguillot ſich in der Lage befindet, durch 
feine perſönliche Autorität eine Sache zu befräftigen oder in Abrebe zu 
ftellen. Uebrigens geht aus der Erklärung bes Hrn. Grandguillot nicht her⸗ 
vor, baf Hr. v. Morny den Pays nicht gelauft habe ober nicht faufen werde. 
In Bezug auf dad Entwaffnungsproject des Hrn. v. Perſigny glaubt der 
Pays nicht, daß der Minifter des Innern, jo ſehr er auch eine Entwaffnung 
auf beiden Seiten des Canals wünſchen möge, darüber irgendein politisch: 
finanzielles Project vorgelegt habe. 

Man liest in der Patrie: Wir glauben zu wiſſen daß vom 1 Jan. 
an die Tourniquets an ber Börfe verſchwinden werden. So würde eines 
der bebauerlichen Hinderniffe ſchwinden welche ben Pla von Paris von bem 
erſten Range, den er unter ben übrigen Finanzmärkten Europa's einnahm, 
zurüdgebrängt haben. Da das Syndicat der Börfenfenfale geftern von 
Hrn. Adhilleus Fould empfangen wurde, und zwar um Borftellungen wegen 
Aufhebung der Tourniquets entgegenzunehmen, fo ift aller Grund vorban- 
ben zu glauben baf Hr. Fould das Börfenfpiel wieder heben wird. 

Wir haben ven vielfach gemeldeten Tod des P. Lacorbaire in Folge 
‚der Mittheilung unferes . Gorrefponbenten nicht angezeigt. Die 2. C. ent: 

Yält heute nachſtehende Mitteilung: Das Journal de Touloufe veröffent- 
licht folgenden Brief des R. P. Mourey, Unterbirectord der Schule von 
Sordze: „Sordze, 15 Nov, 1861 Abends, Mein Herr! Würden Sie bie 
Gefälligfeit haben im Ihrem fhägbaren Journal anyugeigen daß ber R. P. 


Lacordaire, deſſen Tod man angz,ündigt hatte, ſich feit Sonntag anhaltend . 


beffer befindet; Sie fönnen fi meines Namens zur Betätigung biefer 
Nachricht bedienen. Genehmigen ꝛc. Der Unterdirecior von Gordge, 
Mourey.* 

Im Hafen von Gherbourg fol eine ſchwimmende Batterie von Eifen, 
welche den Namen „Rempart” erhalten wird, gebaut werben. 

+ Paris, 19 Nov, Biöher bat ber Negierungsantritt des Hm, 
Fould das Vertrauen ber diplomatischen Kreiſe in bie friedlichen und libera⸗ 


ten Ubfichten des Kaifers nicht gehoben, Hr. Dr. Beron amüfirt ganz 


Paris mit einem Finanz und Friebensprogramm feined Günners, des 
Grafen Perfigny, mit ber Zündhblzchen⸗ und Stearinfteuer, mit ber Enttvaffs 
nung bed Heeres unter Beibehaltung ber Cadres, unb mit der Zuſammen⸗ 
lunft in London. Die Hauſſeſpeculation allein profitirt von dieſen Ent 
büllungen. Graf Perfigny mag es allerdings für rathfam halten, auch ein 
Programm zu veröffentlichen, um feine Wichtigkeit, feinen Play und feinen 
Rang neben Hrn. Fould zu behaupten, welchen die öffentliche Meinung als 
einzigen Minifter bereitö über alle andern Regierungsfpihen fiellt, und 
dem fie, in der Vorausſetzung des nicht unmöglichen Gelingens feiner Miſ⸗ 
fion, ſchier die Bedeutung eines Mazarin o. dgl. zulegt. In einer alles 
übrige jo überragenben Stellung muß Hr. Fould, trotz alles Widerſprechens 
und Wiberlegeng, auch auf den „Moniteur* einen entſcheidenden Einfluß 
ausüben. Nachſolgendes dient ald Beweis dafür, In feinem Schreiben 
an ben Grafen Walewsli, dem ald Staatsminister der „Monitcur“ untere 
fteht, fagte ber Kaiſer: un des dangers de min gouvernement, eine ber 
Gefahren. Hr. Dalloz, einer der Geranten bed Amtsblatts, hielt es für 
unmöglich einen foldien Ausbrud, den er für einen Schreibfehler hielt, 
ſtehen zu lafjen, und er begab fi um 2 Uhr Nadts mit dem Gorrectups 
bogen nicht zum Grafen Walewski, jondern zu Hrn. Fould, der es auf ſich 
nahm ben zu viel ſagenden Musbrud in dem faiferlichen Handbillet in un 
danger (eine Gefahr) abzuändern. Allgemein tadelt man Hrn. Thiers daß 
er bie ihm keines wegs wohl anjtchende Gefäligfeit für den Grafen Waleweli 
hatte, dieſem auf fein Erfuchen einen Brief zu ſchreiben, worin er Hm. Vuitry, 
Sectionsvorftand im Staatsrath, dem Kaijer als Sädelmeifter empfahl, 
Hr. Thiers hätte fich dieſe Lächerlichkeit erfparen lönnen, und Graf War 
lewsli ift mit feinem Schreiben nichts weniger als glüdlich getweien. Die 
Vertvaltung bed Grebit mobilier fchrieb heut an bag Syndicat der Agents 
de Change, um das von der Sperulation und von der Indep. Belge* in 
Umlauf gejeßte Gerücht einer Divibenbe von 80 bis 100 Fr. für das lau⸗ 
fende Jahr zu bementiren. Demnach weiß der Crédit mobilier ſelbſt nicht 
ob er mehr ober weniger wird geben können. Er muß ungeachtet ber 
ſchwunghaften Hauſſebewegung in die Liquidation des Decembers, vielleicht 
auch des Novembers, geringes Bertrauen fehen, 
talien, 

= Mom, 13 Nov. Der Papft genehmigte einen von Migr. Mer 
rode angegebenen Plan, wornach die Zuaven zu einer neuen den Zeiten 
hältniffen entſprechenden Thätigleit gerufen werben. Das Corps befteht bes 
lanntlich großentheils aus Söhnen legitimiftifcher Familien, die in Sranfreich, 
Belgien und ben Rheinlanden zur Elite ber Geſellſchaft gehören. Die 
meiften find mohlhabend, halten ſich, obgleich nur gemeine Soldaten, elp 
gante Equipagen, leben überhaupt wie Herren, und bazu hat ber Gamg: 
ſchendienſt im Klofter St. Paul jeine verführerifche Langeweile. Damit 
fi der Sinn für Tätigkeit und Arbeit erhalte, follen fie num zur 
Yufräumung des prätorianiſchen Lagers an ber nomentaniſchen Straße 
und zur Errichtung eines militärischen Etabliſſements daſelbſt, überhaupt 
zu geregelten Bionierarbeiten verwendet werben. Das prätorianijche X 
(il Maccao), eine 1500 Fuß lange und 1200 Fuß breite, ala Gemüſe⸗ 3 
Weingarten benutzie Flaͤche mit antilen Mauern und vielen Reften daran⸗ 
liegender zum Theil verichlitteter Gewölbe, offenbar ehemaliger Soldaten 
wohnungen, jetzt eine Zuflughtsftätte ber Marber und Füchſe, gehört den Ze 
fuiten. — Es find aufs neue mehrereber Regierung verbächtige Perſonen v 
anlaßt worden Rom zu verlaffen. — Auch Lr. Franco, der homdop 
ſche Mobe-Arzt der heimiſchen und fremden vornehmen Welt, befinbet fi 
barunter. Er gieng nad Nigga. — Geftern wurde in Via della Croce 
ein Barbier in feiner Bude bon einem Gintretenden niebergefiochen, weil 
er im Nuf heimlicher Angeberei ftand. Die Straße ſtößt an Piazza di 
Spagna, iſt aljo jehr belebt, aud) war es Vormittags, dennoch entlam ber 
Mörder. Tags zuvor erftah ein Gefängniftwärter bes Zuchtbaufes in den 
Thermen Diocletians eine franzöfische Wache in Folge eines aus nationa⸗ 
lem Widerwillen entjtandenen Wortftreitt, — Im nahen Rieti wächst 
bie Verſtimmung. Vorige Woche follte die Aushebung ber Militärpflice 
tigen vor fi geben, nur 87 ftellten ſich aus ber Stabt und ber Umgegend, 
obſchon 281 vorgelaben waren. Die Bevöllerung ber gebirgigen und ar⸗ 
men Delegation Nieti wie der biefeitigen Mbruggen, bie Früher von und in 
Rom lebte, verlor durch die Annegirung den Boden ihrer Exifteng. Zwei 
neue Corps bourboniſcher Freiwilligen find hieher gelommenen brieflichen 
Rachrichten zufolge unweit der Orän;e aufgetreten, das eine unter Girgr 


* Iamo bei Garfolt, 180 Marn, das andere unter Bafılio bei St. Anatolia. 
— Nach der „Unita Staliana” ift- eine mit vielen Unterfchriften bebedte 
Petition aus Fermo nach Turin abgegangen, um bie Rüdfehr des beportirten 
vGarbinals und Erzbiſchofs De Angelis zu erwirlen. Heute traf die Gräfin 
Ida Habn-Hahn ein. Sie wird einige Zeit hier verweilen. 
‘ Sf Ancona, 14 Nov: Die Hanbelsftabt Ancona ſieht am Biel 
ihrer Wünfce. Die Eifenbahn ift fertig und eröffnet. Wenige Stunden nur 
trennen und von Bologna und den Hauptftäbten bes italieniichen Handels. 
Die Erinnerung an die ftarre Anſchauungsweiſe Gregor XVI, ber bie 
Schienenwege wegen der dadurch bebingten ſchnellen Beförberungsteije 
als für die öffentliche Moral gefährlich aus feinen Staaten verbannt hatte, 
und an bie von Pius IX beiviefene Lauheit derartigen Unternehmungen 
- Schuß und Beiftand zu leihen, find noch viel zu wach, um nicht die jegige Regie⸗ 
° zung, bie in wenigen Monaten das Merk vollenden Fieß, in ben Augen 
der Bevölkerung zu heben. Man ift hier felbftverftänblich ftoly darauf daß 
man in Turin eine Aufmerkfamfeit für Ancona an den Tag legt bie 
weder Mailand, noch Florenz, noch felbft Neapel in gleichem Verhältniß 
genießen. Die Eröffnungsfeier am 10 war glängend, Der König fam 
mit feinem Gefolge, darunter die Minifter Menabrea, Peruzzi und Nigra, 
lurz vor 5 Uhr Abends, im prachtvoll ausgefchmüdten Zugshaltplat 
(Bahnhof kann man es eben noch nicht nennen) an, woſelbſt er von ben 
Behörben, dem Dfficieröcorps, dem Eonfularlörper unb den vielen aus ben 
angrängenben Provinzen eingetroffenen Deputationen unter Jubelruf ter 
dicht zufammengebrängten Bevölferung empfangen wurde. Nach kurzem 
Aufenthalt beftieg der König mit feinem Gefolge bie eigens von Turin herr 
en Hoftoagen, und fuhr durch die feftlich geihmüdten Straßen in 
n Regierungspalaft. Die Stadt hatte ihr möglichftes getban um ven 
Tag der wirklichen Vereinigung mit Piemont zu feiern. Der König war 
ſichtlich erfreut, und erfchten zu wieberhoftenmalen am Fenfter, von wel 
«chem er einen feenhaften Anblıd genieken konnte. Der ganze Platz war 
mitteljt eigens aufgeitellter Gasbeleuchtungsapparate in einen wahren 
Baubergarten verwandelt. Sonderbare Bäume mit noch fonderbarer ges 
ftalteten Früchten ftrablten ein Meer von Licht aus. Der König befuchte 
no für eine Stunde das Theater — in welchem der „Trobatore” nur 
Nebenjache war, denn der Jubel, das Händellatfchen und Schwenlen von 
Hüten und Tüchern wollten fein Ende nehmen — und verließ am nächften 
Morgen den 11 d, die Stadt mit einem Ertragug. Der vom Officiers⸗ 
corps für den Abend bed 11 Nov. veranflaltete Ball fand daher ftatt ohne 
daß der König demfelben, wie man gehofft hatte, beimohnen konnte. Der 
Marineminifter General Menabrea und der Mimifter der öffentlichen Ar: 
beiten Peruggi find noch einige Stunden hier geblieben, um die in der Aus: 
führung begriffenen großartigen Hafenbauten zu befichtigen. — Seit ges 
ftern ift ein regelmäßiger Boftdampferbienft zwiſchen hier, Bari und Brin: 
diſi eingeführt. — Wir haben noch das herrlichſte Wetter, + 15" N. 

A Florenz, 16 Nov. Gegen Ende laufenden Monats wird ber 
Prinz von Garignan bier ertvartet, um in ber Ausftellung, melde nun bis 
zum 30 d, verlängert wurde, bei Vertheilung der Medaillen ben Borfit zu 
führen. — Am 12 d. wurde bei Nacht der Courier auf der Strafe von Bo: 
logna nad) Florenz, zwiſchen Bianora und Loiana, von fieben wohlbemaffne: 
ten Straßenräubern überfallen, welche ſämmtliche Paffagiere fammt bem 
Bojtillon rein ausplünderten. Dasfelbe Echidfal begegnete an ber römis 
chen Gränze ber Diligence welche von hier über Siena nad Nom fährt. 
— Aus Areygo, wo die Defertionen fehr häufig find, entwichen am 10 d. 
wiederum 17 Grenabiere. — „La Nuova Europa” Tenngeichnet die Politik 
des „erhabenen Beſchützers“ mit folgenden Worten: „Die Politik bes drit- 
ten Naboleon gleicht dem goldenen Apfel ber Wüfte, welcher bittere und 
unfruchtbare Aſche enthält, und bie betrogenen Völker Laufen ihm in Zu 
verficht nad, indem fie glauben bie Frucht der Freiheit zu geniehen; aber 
das Gift das biefe bittere Aſche enthält, unterrichet fie von ber Lüge und 
dem Betrug; leider jedoch oft zu jpät, denn e8 vertbeilt ſich ins Blut und 

bereitet ihnen ben Tob ꝛtc.“ 

x Turin, 17 Nov. Um die NAufmerkfamkeit des Publicums von 
unferen gerrütteten finanziellen Berhältnifien abzulenten, beſchäftigt ſich die 
„Dpinione” gegenwärtig mit ben öfonomifden Zuſtänden Venetiens, und 
behauptet „daß bie fortichreitende Verarmung Venetiens ein Factum fey 
das fid) einem jeden aufbränge ber biefe Provinz befuche.“ Die finanziellen 
Berlegenheiten Defterreichs find nicht zu läugnen, wir glauben aber dennoch 
daß die „Opinione* hätte Anftand nehmen follen dieſen Punkt bezüglich 
unferer Nachbarn zu berühren, da unfere Minifter, ihre Beſchützer, ſich in 
einer noch weit fChlimmeren Geldllemme befinden, und Defterreih mit vol: 
lem Recht entzegnen lönnte: „Medice, cura te ipsam.“ — Vach einer tele: 
graphiſchen Mittheilung der „Stalie” ift die Differenz mit Spanien wegen 
der neapolitanifchen Archive volllommen beigelegt. Alle Münzftätten Ita. 
liens wurden aufgehoben, wodurch eine Menge Arbeiter brodlos geworden 
find, Graf Groppello, der erfte Legationsferretär unferer Geſandiſchaft in 


Paris, fucht dringend um Verfekung oder Enthebung von feinem Poften 
nad, da er ſich mit Nigra nicht vertragen kann. In Griechenland wünfdht 
man Mamiani’s Rüdberufung, es follen ſich deßhalb einflußreiche Perſonen 
bittlih an die italienifche Negierung geivenvet haben. Die vorzüglichſte 
Urſache diefer Unzufriedenheit fol der Politik völlig fremb feyn und 
nur perſönlichen Gründen entſpringen, namentlid aus ber nädften 
Umgebung bes Gefanbten zu- erflären ſeyn. — Aus dem Nenpolita- 
niſchen vernimmt man nichts tröſtliches. In den reichen Ebenen Apu⸗ 
liens find bie Ropaliften bie Herren, und erheben bon ben Grundbeſitzern 
für jedes Stüd ihrer zahlreichen Heerden eine beftimmte Tare. Aus 
Avellino find vier Vataillone Piemontefen ausmarfchirt, um bie Bereinigung 
ber Reactionäre biefer Provinz mit denen der Bafılicata zu hindern. Diefelben 
mußten aber unberrichteter Dinge zurücklehren. In Neapel gibt es täglich Des 
monftrationen und Gegendemonftrationen: vorgeftern haben bie Zaftträger, 
geftern die Maurer und heute bie Köche und Bedienten Umzügegehalten, gefuns 
gen u. bgl., mit einem Worte bie Stabt beunruhigt, Frühere Beamte bes Minis 
fteriums und ihre Familien bitten in ben Häufern und auf ber Strafe um 
Almofen, wie bie Officiere und Solbaten bes frühern fgl. Heeres, benen ihr 
Alter und körperlicher Zuftand nicht erlaubt fid) ben Reactionäre: anzus 
fließen. Allenthalben ficht man nur Elend und Jammer, und Gott weiß 
wann und wie das enden wird. 

x Turiu, 18 Nov. Der Biſchof von Peling, ein geborner Franzoſe, 
ift bier, und hat auf ba® Anbringen mehrerer Berfonen in ver Kirche bella 
Santiffima Trinitä einige Vorträge über den Buftand des Ghriftenthums im 
China gehalten. —Ricafoli ift, fobald das Parlament verfammelt fehn wird, 
gefonnen bemfelben Aufllärungen über bie römifche Frage und über die bezüg« 
lichen Unterhandlungen mit Frankreich zu geben. Dann wirb er ber Kam⸗ 
mer vorſchlagen abermals zu erflären daß Rom bie Hauptftabt Italiens 
fey. Wenn die Kammer dieſen Vorſchlag nicht annimmt, fchüttelt er den 
Staub von feinen Füßen, und legt das Portefeuille nieder. Die öffentliche 
Meinung in Turin war ſtets der Idee Rom zur Hauptjtabt Italiens zu 
machen entgegen, und man ift barum jeßt ſehr zufrieden, weil gar feine 
Ausficht zur Verwirklichung biefer Idee vorhanden iſt. Es taudt darum 
wieder der Gedanke auf ein Parlamentsgebäube zu bauen. 

X Genua, 17 Nov. Der Rüdtritt Cialdini's vom Commando 
wurde vorzüglich durch den Wiberftand ber Regierung gegen deſſen Maf- 
nahmen als 8, Stellvertreter in Neapel und in legter Reihe dadurch veran: 
laßt daß man ihm den Annunziata-Orben nicht verlieh, den ihm der König 
zugedacht hatte, Eine weitere Verlegenheit ift daß General Sirtori von 
dem Commando ber bier freiwilligen » Divifionen zurüdgetreten iſt. Der 
Kriegsminifter rieth zwar dem König biefes Entlaffungsgefud abzulehnen. 
Bis jeht wurde, fo viel wir hören, fein Befchluß hierüber gefaßt. Nach 
der officiellen Zeitung machte Rattazzi bem Baron Ricafoli ernfte Mitthei⸗ 
lungen über die Stimmung in Frankreich. Die Frage Roms ift der Inten- 
tion des Kaiſers zufolge auf lange hinaus vertagt, 


ei. 

Nachrichten aus Beyrut melden: Fuad Paſcha ift wegen Unordnun⸗ 
gen im einem Bezirk und Schtwierigfeiten bei Einhebung der Steuern von 
Damascus bier eingetroffen. (Als neuer Gouverneur bes Libanon wird 
Davud Dglu, ehemals Gefandter der Pforte in Berlin, ein Chrift von 
armenifcher Ablunft und ein hochgebilbeter Mann, genannt, (PBr.) 

Sanbeld: und Börfennachrichten. 
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* Frauffurt a. M., 20 Nov. Deflerr. bproc. Netional-Auleihe 57%; 
Sproc. Metall, 46%; Baulactien 633; Lotterie ⸗ Aulehenslooſe von 1854 62%; 
von 1858 10242; von 1860 6OY;; Lubmwigah.-Berbadher E.⸗B.⸗A. 134 baher. 
Ofibahn-Aetien 1035, ; vol eingezahft 104 44 P. ; Öflerr. Erebit-Mobilier-Actien 153; 
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Wien 845%. 

+ Bien, 0 Nov. Deſterr. 5proc. National ⸗Anleihe 81.90; Sproc, Metall, 
67.50; Lotterie-Anlehensioofe von 1854 89; von 1858 120.15; von 1860 82,80; 
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actien 424; Etnatöbahttactien 279.25; Nerdbahnactien 204.70 ; Weftbahn-SPrioritäte- 
actien — Wedfelcurfe: Augsburg 83 Monat :117; Lendon 13550, 
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Blaͤtter über Zerwurfniſſe im Miniſterrath durch⸗ 
aus erfunden ſind. 


*. Turin, 20 Nov. Ricaſoli ſeht heute dem neu eröffne- 
ten Varlament die römiſche Frage auseinander, und theilt einen 
Ausgleichsentwurf mit, ber nicht bie erwarteten Folgen gehabt 
Habe; bie Stimmung welde Hierfür ſich in Rom zeige ſey wenig 

ünftig. Der Entwurf würde bie Freiheit bes Papftes und ber 
Pirche Unabhängigkeit und Die unmittelbare Verbindung in ben 
geiftigen Angelegenheiten ſichern. ine franzöfifche Rote welche bie 
uten Dienfte Frankreichs anbot, machte geltend daß im Fall bie 
nerbietungen abgewiejen wuͤrden, bie Ungebulb des Volkes, weldyes 
Rom zur Hauptftabt fordere, nur ſchwer zurüdgehalten werben fönnte. 
Es fanbeine lebhafte Discuffion über bie neapolitaniichen Provinzen ftatt. 
Die Kammer enticheibet daß die Lage Reapels erg mit ber 
römifchen Frage biscutirt werben fol. Die Opinione fagt, baf 
die von ber Daily News — Vorſchläge von Mächten her⸗ 
xuͤhren welche nicht den Muth Haben ſich weder für noch gegen 
Stalien zu erllären, welche aber in ber europäifchen Politit eine 
Rolle fpielen möchten bie ihre Stellung nicht erlaubt. 
Thomas ucombe. ’ 
A en —22 Hand des ne —*2 Jahre 
auf Englands mmoners, bi e einer 
mn. Generation angehören, und größer unb bebeutenber find 
als die Vertreter ber gegenwärtigen Generation, weil bie Zeit und bie 
Ideen unter deren Einfluß fie fich bilbeten, größer und bebeutenber waren 
als bie Intereſſen aus denen bie Politik unferer Tage befteht. Vorgeſtern 
flarb (tie bereits gemeldet) an einer Herzkrankheit in einem Dorfe bei 
Brighton Thomas Slingsby Duncombe im Eöften Jahre feines Lebens, | 
Seit 1824 war fein Rame mit allen religiöfen und politifchen Reformmaß ⸗ 
regeln die das Parlament befhäftigten, und bie englijhe Nation aufreg 
ten, aufs engfte verfnüpft. Auf jedem Schritte den die radicale Partei ins 
nerhalb und außerhalb bes Haufes gethan hat, begegnen wir Thomas | 
Duncombe, und immer in ben vorberften Reihen. Er war ohne Zweifel 
einer ber mutbigften und confequenteften Reformen, ber fi) während der 
36 Jahre feiner parlamentarifchen Wirkfamteit nie einen Abfall von feinen 
een Grunbfägen zu Schulden kommen ließ. Diefe Grundjäge | 
en und müflen angefochten tverben, ba fein Radicalismus mehr quan- 
titativer als qualitativer Ratur var, und weſentlich auf der Lebergeugung | 
berußte daß in politifchen. Dingen berjenige das größte Recht habe ber | 
am weiteften links gebe; aber der Muth mit dem er für fein Princip unter 
allen Umftänben einftand, die unbeugfame Treue mit ber er bie Ideale | 
feiner Jugend noch im Greifenalter verehrte, flößten Freumb und Feind 
Achtung ein. Der übermüthigfie Tory wagte ſich mit feinem Cynismus | 
nit an ben erprobten Reformer heran, ber jelbftbefriebigtfte Whig geftand | 
ihm das Privilegium des politiichen Bußpredigers zu, und bie Caricatur | 
zeichner bed „Punch,“ benen der umreife Rabicalismus bankbaren Stoff 
zu liefern pflegt, giengen achtungsvoll an dem Mitglied für Finsburh vors | 
über, Die Balmerfton’ihe „Poft” erflärt in ihrem Nekrolog baf fie ben 
Radienlismus Thomas Duncombe's nie habe begreifen können, und das 
glauben wir ihr gern. Wenn fie gleichwohl verſucht die Erklärung ber 
ihr unbegreiflichen Sache in perfönlichen Samilienverhältnifien zu finden, 
und bie Motive des Todten durch vieldeutige Infinuntionen zu berbächtis 
gen, fo ift bieß eine Perfibie welche biefes Blatt nie begangen hat, und nie 
begangen haben würbe folange Duncombe lebte; während dieſer felbft 
bei allen Gelegenheiten offen genug ausfprad; daß ihm Lord Balmerfton 


“x ’ 
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weder durch feinen Charalter noch durch feine politiſchen Grundſätze Nefpect | 
einflöpe, 


zu Heiben toußte, zuzuſchreiben, daß 


21 November 1861. 


Sohn eines Vorkfhirer Sandedelmanns (equire) von unverfälichten 
Torhgrunbfägen, Neffe eines Lords und Enfel eines Biſchofs, ſchien Thomas 
Duncombe fon durch feine Geburt zum Vertreter ariftokratifcher nr 
terefjen auderfehen zu feyn, und feine geſellſchaftlichen Talente und Neigun: 
gen lagen auch offenbar nach biefer Seite hin, Ariftofrat aus Neigung, 
war er Demokrat aus Uebergeugung, und es war geiviß zum großen Theil 
ber gefchmadvollen ariftofratifchen Form, in die er feinen Radicaliemus 
er mit einer geiviffen achtungsvollen 
Scheu von freund und Feind betrachtet twurbe, Fre mit der 
felben felbftbetwußten Sicherheit und tactvollen Gewandtheit auf ber Plat⸗ 
form eines Chartiflen- Meeting, wie in einem Salon von Belgravia, und 
war dort tie hier geſucht und feines Erfolges gewiß. Much nachdem er 
ſich in ben legten Jahren mit ben Trümmern feines Vermögens aus ber loſt⸗ 
fpieligen Geſellſchaft“ zurüdgezogen hatte, um nicht bie Rolle eines nie» 
deren Raubthiers ba fpielen zu müffen wo er fo lange ber Löwe des Tas 
ges geivefen war — blieb er feiner Liebhaberei für ariſtokratiſche Formen 
getreu. Nein Mitglied bes Unterhaufes machte eine forgfältigere Toilette 
ala er; obne tabelloje Handſchuhe und einen wohlgebürfteten Hut der neues 
ften Faeon trat er nicht einmal vor feinen Wählern, ben Shopleepers von 
Finsbury, auf. Während fo ben einen ein Radicaler der einen fo 
geihmadvollen Halstuhfnoten zu binden vermochte tweniger gefährlich er: 
ſchien, waren bie andern ſtolz darauf einen ungtweifelhaften „Bentleman” 
zum Bertreter ihrer localen Intereſſen und politifchen Grundfäße zu haben. 
Qulgäre Vertraulichkeiten durfte fih niemand mit ihm herausnehmen, auch 
verſchmãhte er ſelbſt dieſen Meg zur Popularität zu betreten. Daber 
ſpricht bie unbebingte Autorität deren er ſich 27 Jahre lang bei ber Waͤh⸗ 
lerſchaft bon Finsbury zu erfreuen hatte fehr zu feinen Gunften. Ein 
Mäbler von Finsbury, der durd) die Neformbill von 1832 erft Eriftenz ex: 
* iſt ein ſonderbares Geſchöͤpf, dem gegenüber ſogar ein Wähler von 
Rary⸗le bone noch als Staatämann erſcheint; rs wagte es faft nie 
ein Öegencanbibat mit „Tommy“ Duncombe in die Schranfen zu treten 
und — bie Bearbeitung eines Wahlfledens von 350,000 Seelen im 
emöhnlichen Lauf der Dinge —— — Sache iſt, ſo wurde 
ncombe doch immer foftenfrei —— **— te er ſeine 


ahler regelmäßig auf n, anftatt 
u Den Botbesti idpeleten, die gewöhnlich von bi 
geſprochen eigen ie en, bie gewöhnlich von diefem Play aus 


Urſprünglich Dragoner:Dfficier, trat er frühzeitig aus biejer hier ſehr 
ariſtokratiſchen Laufbahn aus, und brachte es durch feinen Bene 
dahin daß er noch fehr jung von dem Wahlfleden Hextforb ing Parlament 
gefandt wurbe (1824). In ben Neformlämpfen, bie um biefe Seit einen 
drohenden Charakter anzunehmen begannen, fpielte er eine thätige Rolle, 
jedoch mehr außerhalb als inmerbalb des Haufes. Nachdem die Reform: 
bill durchgegangen war ſcheint auch Hertford von ber reaclionãren Beitftrö: 
mung, bie auf jene heftigen Erjgpütterungen folgte, ergriffen worden zu ſehn. 
Bei den Neutvahlen zum teformirten Parlament erlag Thomas Duncombe 
einem conſervativen Gegencandidaten, und blieb zwei Jahre ohne Sit, bis 
er bann bon Finsbury gewählt wurde, das er ohne Unterbrechung bis zu 
feinem Tobe vertreten hat. Ohne ein Rebner erften Größe du ſeyn, war er 
gewandt in ber Debatte, und wußte feinen Angriffen immer eine fo anftäns 
dige Form zu geben, daß ſich jelbft die Angegriffenen genöthigt ſahen gute 
Miene zum böjen Spiel zu maden. Das Wort „Unterbrüdung“ übte 
einen magiſchen Reiz auf ihn aus, Anwalt der „Unterbrüdten“ au ſehn 
war feine Paſſion die ipn oft fo ſehr biendete, daß er bie Anfprüche welche 
ein Individuum ober eine Nation auf die Ehre bes Unterbrüdtjeyng erhob 
feiner zu genauen Unterſuchung au unterziehen pflegte, Es war ſehr leicht 
ſich ihm in der Rolle eines Martyrers zu präfentiren, und daber faın es 
daß er immer eine Menge von Beſchwerden in feiner Taſche trug, und fel- 
ten im Unterhaus auftrat ohne bie Sache eines „unterbrüdten“ Glienten 
gu vertreten, und bem Minifterium mit einer Lifte von Ungerechtigfeiten auf 
ben Zeib zu rüden. 

Er tar ber Freund ber politiſchen Flüchtlinge aller Nationen, die er 
mit viel größerer Adtung behandelte als feine Wähler von Finsbury. 
Durch ſeine Vermittlung und thatſächliche Hülfe ift mancher Fluͤchtling in 
ſeinem Elend unterftügt, getröftet und aufrecht erhalten worden. Auch bie 
deutſche Emigration hat Beweiſe feiner aufrictigen Sympathie erhalten, 
Dieje Theilnahme machte feinem Herzen Ehre, und war ein Betveiß feiner 
tabicalen Gefinnungen; aber fie führte auch manche Nachtheile mit fi, 
Er ſah die continentalen Zuftände nur mit ben Augen der continentalen 
Flüchtlinge an, und ſah fie daher nie in ihrem wahren Licht. Won ber 
auswärtigen Politit verftand er nur fo viel als ihm die berfdiedenen 
Emigrationen mitzutbeilen für gut fanden, Seine Thätigleit als Antvalt 
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der Flüchtlinge begann er mit der Denumciation Sir James Grahams 
twegen Eröffnung der Mapini'ſchen Briefe, und verfolgte diefen Staat?: 
mann wegen dieſes einen Falls mit einer Energie und Conſequenz die erft 
mit dem Tode ber beiden Antagoniften erloſch. Koſſuth, Lebru:Rollin, 
Herzen — alle wurden von ihm vertreten wenn fie ſich von polizeilichen 
Mebergriffen beunruhigt fühlten. Bon der ungaifchen Frage verftand er 
offenbar jehr wenig, und wenn er noch neuerbings die Rechte ber „unters 
drüdten” Magharen im Unterhaufe vertrat, fo geſchah dieß nur weil er 
unter allen Umftänden glaubte daß das Recht auf der Seite der Emigration 
liege. 

Sein Verhältniß zu Louis Napoleon beruht auf derſelben Anſicht. 
Mährend feines Aufenthalts in England Fam der gegentwärtige Raifer ber 
Franzoſen, der damals politifcher Flüchtling war, natürlich audy mit Hm. 
Duncombe in Berührung. Louis Napoleon war rabical und ein voll 
endeter Lebemann; T. Duncombe war bazfelbe, und fo lebten beibe in 
intimem gefelligen Verkehr. Als der ErHerzog von Braunſchweig jenen 
zur Unterfchrift der berüchtigten Urkunde, in ber fich Die beiden Prätendenten 
gegenfeitige — e zur Erlangung ber refpectiven Saifertronen bon 
Frankreich und Deutichland feierlichft zufagen, vermocht hatte, wurde das 
Document auf Verlangen bes mißlrauiſchen Braunſchweigers in die Hände 
T. Duncombe's niedergelegt, Mit der Regierungsform Louis Napoleons 
bat übrigens Hr. Duncombe nie ſhmpathiſirt; denn wenn er aud ein 
Freund der forialen Gleichheit war, fo war er doch noch ein aufrichtigerer 
— der politiſchen Freiheit, und es iſt ihm nie eingefallen die erſtere 
auf Koſten der letzteren zu preiſen. Sein Tod iſt ein harter Schlag für die 
liberale Partei, die von den Tories ſo ſehr in die Enge getrieben wird, daß 
fie mehr als je die Radicalen zu ihrer Unterſtützung nöthig hat, und von 
dieſen beſitzt Feiner bie Autorität mit welcher T. Duncombe auftreten und 
ſprechen fonnte. 

Die Eandidatur der Orleans. 

h. Es ließ fi mit Beftimmtheit vorausſehen daß fi bie conftitu 
tionelle Partei in Franlreich, welche der Staatsſtreich zerfprengt und beren 
Mitgliever die erſten Erfolge bes ſaiſerreichs entmutbigt hatten, wieder or⸗ 
ganifiren würde, nachdem bie weitere Entividlung der Dinge mit Be: 
jtimmtheit herausgeftellt daß ter zweite December der Aufgabe welcher er 
ſich bemädtigt, und für deren Löfung er bie alleinige Verantwortung frei⸗ 
willig übernommen bat, nicht gewachſen ift. Das in Frankreich durch das 
Kaiferreich zur Herrichaft gebrachte Regime ift in biefen Blättern zu häufig 
beleuchtet worden, als daß e3 eines abermaligen nähern Eingebens auf 
dasselbe bebürfte, um nachzuweiſen daß feine dauernde Herrſchaft nothwen⸗ 
dig der Zufunft Frankreichs verderblich werden muß, denn ſyſtematiſch 
werden bie Intereſſen berjelben geopfert um die Gegenwart zu kräftigen. 
Der beftehende Zuftand verdankt einen großen Theil feiner Macht und fei- 
ned Glanzes nur dieſer Praxris. Das Grundprincip des Kaiferreichs ift 
eben jo unvereinbar mit dem Geift der Zeit wie die Handhabung besjelben. 
Diefe fiel nothwendig den Aifilürten bes Staatsſtreichs in die Hände ; nur 
auf dieje konnte und kann fich der zweite December verlaffen, weil fie mit ihm 
ftehen und mit ihm fallen. Gefchidt mögen dieſe Stügen ſeyn, aber fie 
find, das,wird wohl niemand zu widerlegen vermögen, moraliſch von aller 
Melt veruriheilt. Der Staatöflreih tar ein Rechtebruch, ein unläug: 
bares Verbrechen; fein Gelingen mochte für den Yugenblid mit manden 
Vortheilen für bie Allgemeinheit verbunden ſeyn, und wegen diefer Vor: 
tbeile mochte ſich die Öffentliche Meinung mit ihm abfinden. Sie hat das 
Verbrechen gebulbet, aber darum nicht die Verbrecher abſolvirt. Der Er: 
mordung Gäfars hat mandyer edle Römer ftumm zugeihaut, den Bru- 
tus hat man darum doch geächtet. Die Verbrecher vom 15 März fündig: 
ten aus Patriotismus, bie vom 2 Dec, aus Egoismus, Noch nie ift eine 
Stimme laut geworden bie auch nur zu behaupten gewagt: die Morny, 
Walewsli, Pietri, St. Arnauld, Magnan, Perſigny u. ſ. to, hätten aus 
Liebe zu Frankreich die Hand zum Staatsſtreich geboten. Sittlich find fie 
in frankreich gerichtet. Bedarf es bes Nachweiſes daß die „Einheit der 
Getwalt,“ die Baſis des Kaiſerreichs, dem Geiſt der Zeit feindlich ift? Diefe 
„Einheit der Gewalt“ mag für einen Zeitabſchnitt zwedmäßig feyn, in fris 
tifchen Momenten bes Staatslebens entfteht fie faft immer durch freien Ent 
ſchluß oder durch die Natur der Dinge jelbft, aber fie ift in der Gegenwart 
in Gulturftaaten nur vorübergehend zu ertragen, fie ift unter allen Um: 
ftänven ein Uebel, das man höchſtens duldet um ein größeres zu vermeiden. 
Die conftitutionelle Partei in Frankreich fand ſich barum zeitweilig ſchwei⸗ 
genb in bie Herrſchaft eines Princips bad dem ihrigen direct gegenüberfland; 
aber wenn fie nur noch einen unten von Vaterlanbsliebe beſaß, mußte 
fie ſich zu neuer Thätigkeit aufraffen von dem Augenblid an wo fie fi) 
der Ueberzeugung nicht verichließen Tonnte daß man jene kranlen Zu: 
ftände welche eine abnorme Negierungsgewalt motivirten chroniſch zu mas 
en ſuche. Dieſe Ueberzeugung befteht, und die Drgane der conftitutio: 


nellen Partei, namentlih bad Journal bes Debats, ber Temps 
und ber Courrier bu Dimanche, haben feit längerer Zeit, hauptſächlich 
feitvem ber Novembererlaß des Minifteriums bed Innern über die Prefie 
ihnen einige Freiheit der Discuffion ficherte, fie offenbar planmäßig als be: 
rechtigt nachjuweiſen und taburd zu verbreiten geſucht. Die liberale 
Preſſe konnte fih freilich nur ſchwer irren, denn Maſſenherrſchaft und 
Deipotismus ergänzen fich gegenfeitig, und Entfittlihung des Volls macht 
ihn zur Nothivendigfeit. Die leitende Idee bes zweiten Decembers ift alfo 
in biefem Sinn nur zu richtig und die Ausführung derfelben bei der Drga- 
nifation der Armee, der Leitung der Wahlen, ber Disciplinirung der Ver: 
waltung, ber Regulirung des Unterrichts, der Durchführung ber Centra⸗ 
Ifation, bed Umbaues von Paris, ber Steigerung des Luxus, ber Förde⸗ 
zung des DVörjenfpiels, der Abhängigkeit der Preſſe u. f. iv. nicht minder. 
Wie [habe daß jo viel Thatkraft und fo viel Geift für eine fo ſchlechte Sache 
aufgewendet ift! Wenn deßhalb um fo größere Anftrengungen nöthig find 
umfie zu befiegen, fo ift andrerfeit3 aud) die Gefahr für die Zukunft Frank 
reichs um fo größer, und es ſcheint daß diefe letztere Webergeugung der con: 
ftitutionellen Partei neues -ben eingehaucht hat. Ihre Aufgabe ift eine 
außerorbentlicye, fie muß bie Handhabung bekämpfen und das Princip, bie 
Perfonen und die Sacht. Und eben teil beibes fo innig verbunden ift, daß 
eined mit dem andern flürzen muß, ſteht die conftitutionelle Partei Geg⸗ 
nem gegenüber welche um ihre Eriftenz fämpfen, welche alles an alles 
fegen. Wenn bie Uebergengung einer Kräftigung bebarf daß bas Eble 
feiner Natur nad) über dem Gemeinen fteht, die Wahrheit ber Lüge nie 
dauernd untergeorbnet feyn kann, fo fann man biefe Kräftigung in ber 
neueften Phaſe ber conftitutionellen Partei in Frankreich finden. Es 
war ber Gegner felbft der ihr neues Leben einhauchte ; ihre Reorganifation 
als active Partei datirt von dem Briefe welchen der Herzog von Aumale, 
3*. dem Titel „Zur Geſchichte Frankreichs,“ an den Prinzen Napoleon 


Viele einzelne Zeichen ließen erkennen daß die conftitutionelle Partei 
nicht an eimer Reform des Kaiſerreichs arbeitete, ſondern daß fie, in ber 
Ueberzeugung daß eine ſolche Reform unmöglich, die principielle Befeitigung 
besfelben ins Auge gefaßt habe. Gewiß ift dieſe Thatfache erſt in der neue: 
ften Zeit getvorden, dadurch daß entſchiedene Gonftitutionelle ſich als Dr: 
eaniften befannt haben, und baf bie officiöfe Preſſe des Kaiſerreichs die 
Berechtigung der Drleand ala Throncandidaten belämpft. Bri bem Gha: 
talter bes öffentlichen Geiftes in Frankreich iſt es von Bebeutung baf die 
officiöfe Brefje felbft zugibt daß eine Ganbidatur ber Orleans auf die Krone 
Frankreichs beftehe, daß fie ſich aber bis jeßt weder auf das Princip ber 
Legitimität, der Erblichleit, noch das der Demolratie, der allgemeinen Ab: 
ftimmung, gründet, Die Orleans find lediglich Candidaten der conftitus 
tionellen Partei. La Maison d’Orldans devant la L£gitimits et la Demo- 
eratie heißt bie neue Brofchüre eines kaiſerlichen Demokraten, welche zu 
widerlegen ſucht was nie behauptet worden, welche belämpft was nie ver- 
theidigt it. 

„Die dynaftifchen Ansprüche der jüngeren Linie tragen vor der legiti- 
miſtiſchen Minorität weder das Siegel einer Doctrin, wiederholt ber Con: 
ftitutionnel nad) jener Broſchüre, noch das der Religion, und fie ermans 
geln zugleich der vollthümlichen Sanction um bor ber demofratiichen Majo⸗ 
rität gerechtfertigt zu feyn. Duafielegitim und quafinational fteht das 
Haus Orleans in Wirllichleit vollftändig außer dem göttlichen Recht des 
alten Frankreichs, und außerhalb des öffentlichen Rechts des neuen. Die 
aus feiner Mitte bervorgegangenen Könige waren und werben nie die Ge: 
falbten des Herrn noch die Erwählten des franzöfiihen Volle." Es han- 
beit fich um biefe® „werben.“ In der Uebertreibung lag die Schwäche 
des Angriffs des Pringen Napoleon im Senat, liegt die bes Angriffs der 
Tuilerien. Unwahr ift zunächft die Behauptung daß bie Orleans nicht bie 
Erwählten des franzöfiigen Volls geweſen ſeyen; Ludwig Philipp ift durch 
den Beſchluß der Kammer vom 7 Auguft auf den Thron von Frankreich 
gerufen, und biefen Beſchluß haben von 252 Deputirten 219, von 114 Pairs 
89 angenommen, und andere gefeliche Vertreter hatte bie Nation in jenem 
Augenblid nicht. In jedem Fall ift bie Wahl viel gejegmäßiger und unab⸗ 
hängiger als die nachträgliche Beftätigung der Beſitznahme der Gewalt durch 
Louis Napoleon mittelft allgemeiner Abftimmung. Aber es handelt ſich 
nicht um die Vergangenheit, ſondern um bie Zukunft. Wenn bie Legiti- 
miften ihrem Prineip treu bleiben wollen, fo wird nad) dem Tode des Gra- 
fen Chambord oder nad} der Berzichtleiftung besfelben ber Graf von Paris 
ber legitime Erbe ber frangöfifchen Krone ſeyn. Dieſe Thatſache ift unbe: 
ftreitbar. Da der Graf v. Chamborb ber legte feines Stammes, fo wird 
demnach unzweifelhaft früher oder fpäter die legttimiftifche Minorität in den 
Orleans die Repräfentanten ihres Princips finden. Der Gonftitutions 
nel hat Recht daß diefe Minorität nicht das Boll, „die demofratiihe Ma- 
jorität,“ vepräfentirt, und ob biefes fid) jemals für bie Nüdberufung der 
Orleans ausjprechen wird, muß die Zeit lehren. In jedem Fall werben 
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tie Orleans dieſem Entfchluß nicht 
hat im Namen feines Haufes die Verfiherung gegeben daß bie Bringen des⸗ 
felben flet8 die Verbannung dem Bürgerkrieg vorziehen werden. 

Darin liegt die Schwäche, aber aud) die Stärke der Ganbibatur ber 


| 
i 


Drleans, fie repräfentiren eine Negierungsform beren Grunbcharafter nicht . 


bloß Frankreich, ſondern ganz Europa befannt und bie gegenwärtig die herr⸗ 


ſchende ift. Die Julimonardie war während ihres Beftehens bie freifins | 


nigfte unter den continentalen Großmächten, und trotz des Feldzugs in Bel- 
ien und der Kämpfe in Algerien nicht? weniger als eine chauviniſtiſche. 
ever bie Regierungen noch die Völker hatten einen berechtigten Grund 
derfelben feinblich gegenüberzutreten, denn Friede und Fortfchritt war ficht: 


borgreifen, denn ber Herzog v. Aumale  paflen des Nohrs auf die Sechspfünder Laffette, dann namentlich in Anbes 


tracht bes frühern Vorgangs anderer Artillerien die Inanſpruchnahme ber 
Priorität der Erfindung berechtigt ift, dürfte hiernach zu beurtheilen fern; 
ebenfo bürfte aus vorfichend erörterten ihatſächlichen Verhältnifien berrom 
gehen daß durch den Artikel dd. Germersheim, 12 1. M., der geftrigen Beis 
lage, eine Berichtigung der in Ihrem Hauptblatt vom & I. M, enthaltenn 
Mitteilungen in keiner Weife gegebin wurde; vielmehr muß auf dem ges 
nauen Sachverhalt diefer Mittheilungen unverändert beftanden werben, 
**Wien, 17 Nov. Wie foll man einen Ausdrud finden ber ſtark 


' genug wäre das Verfahren des officiöfen „Norb“ zu fenngeichnen! Diefes 


lich ihre Deviſe. Ob Frankreich ſelbſt heute mit biefer Hegierungsform, , 
mit diefem Regierungscarafter zufrieden, läht fih nur vermuthen, nicht } 
entſcheiden. Die conftitutionelle Partei bat ihrer Sympathien für die Dre | 
leans fein Hehl; aber aud die Republicaner haben ſich bereits zu dem Ge: | 
ſtändniß bequemt daß man ſich mit einem R'gime wie das der Julimonardie 
abfinven fönne; für ihre Ideen ſey die Gegenwart nicht reif, der Zulunft | 
\ zum Biel habe; denn hätte man dieſen Gefichtöpunft ins Auge gefaft, fo 


miüffe deren Verwirllichung überlaffen bleiben. 


Es wird von vielen Seiten beftätigt baf die neueften Erlafje im Mo: ' 


niteur nicht bloß durch die Finanznoth der Regierung, fondern auch durch 
die Erſtarlung ber Oppofition und die Bereinigung ber republicanifchen mit 
der conftitutionellen Partei, ſoweit es fih um bie unmittelbar zu erſtreben⸗ 
den Biele handelt, hervorgerufen ift. Die Art wie in dieſen Erlaffen die 
auf dem Suffrage univerfel ruhende höchſte Gewalt der ererbten gegenüber 
geſtellt wird, beftätigt dieß und ift bezeichnend für bie Lage. 

Louis Napoleon will glauben machen daß nur bie erftere in Veſchrän⸗ 
fung der Machtbefugniſſe willigen könne, letztere aber nicht, weil fie die ers 
erbte Macht nur ausübe, aber fie unverlegt dem Nachfolger übergeben müſſe. 
Die Täufchung ift zu plump um Ausfiht auf Erfolg zu haben, und bie 
Machtbeſchränkung die ſich darauf reducitt leine außerorbentlichen Credite 
zu bewilligen ohne den Minifterrath gehört zu haben, zu theuer — fie koſtet 
Frankreich zum mindeſten eine Milliarde — um das Bündnif zwischen ven 
verfchiedenen Parteien der O:ppofition auch nur einen Nugenblid zu lodern. 
Der Kampf iſt, man muß e3 wiederholen, ein principieller, eine Ausglei⸗ 
dung zteifchen den Gegnern deßhalb unmöglih. Bleibt das Princip der 
Einheit der Gewalt in Frankreich bejtchen, jo erhält ſich auch das Kaiſer⸗ 
reich; erzwingt dagegen das franzöfiiche Volk die Mievereinführung des 


Prineips der Theilung der Gewalt, fo wird aud) das Kaiferreich abtreten, | 


und wenn ber conftitutionellen Partei die Führung bleibt, fo werben vor⸗ 
ausſichtlich die Orleans zurüdgerufen werben. 


Dentichland, 
+ München, 18 November. Bezüglich der in ber Beilage zur 


Blatt bringt bemerlenswerthe Briefe aus Warſchau, welche, offenbar vın 
amtlicher Seite kommend, zur Geſchichte und Charatteriftif der polnischen 
Bewegung wichtige Beiträge liefern. Da beißt es z. B. in einem vom 
4 Nod. datitten Brief, algebrudt in der Nummer vom 12, es ſey zu bes 
tagen daß man nicht gleich von Anfang der Beivegung an erfannt habe 
wie dieſelbe nur jheinbar legal, ein Proteft gegen bie Vergangenheit, eine 
Berufung auf die Zulunft fen, die vollftändige Losreifung von Rußland 


würde man ſich wohl gehütet haben unerfüllbare Hoffnungen zu ermutbigen, 
und jo wäre das unglüdlihe Land vielleicht längft wieder zur Ruhe ge 
fommen. Es fey ein bellagenswerther Jerthum zu glauben daf die Bolen 
eben nur freiheitliche Inftitutionen verlangen; biefen berblendeten Patrioten 
ſey am liberalen Princip gar wenig gelegen, und ihr Ziel lediglich vie Wieder⸗ 
berftellung Polens in ben Grängen von 1772. Das Nationalitäten 
princip ſey der polnifhen Emigration in den Kopf geftiegen, und jo hätten 
fie jept den Berjuch geivagt das im Jahr 1830 verunglüdte Unternehmen 
aufs neue ind Werk zu fehen. Kaifer Alexander habe dem feſten Willen bes 
Tundet bin wahren Bebürfniffen und redhtmäßigen Forderungen der Polen 
entgegenzulommen, die ruſſiſche Regierung habe bewieſen daß fie in Polen 
eine neue Bahn einichlagen wolle, aber alles dieß ſeh vergeblich geweſen; 
denn, wie gefagt, um liberale Inftitutionen fey es den Polen nicht zu thun, 
und ihre Bewegung eine rein feindjelige gegen Rußland. Ein anderer 
Irrthum bes Auslands fey an bie Uebereinſtimmung der Polen aller Claſſen 
und Belenntnifje zu glauben; allerdings habe bis zur Verhangung des Bes 
lagerungsjuftandes es fo ausgeſehen als ſeyen die regierungsfeindlichen 
Demonftrationen in Warſchau das Work der ganzen Bevölferung, aber das 
fey nur ein durch den von ben Agitatoren geübten Terrorismus erzeugter 
Schein getvefen; Dro ungen und Gewaltthätigkeiten ſeyen nicht gelyart 
worben um gan Polen in eine Bahn zu treiben deren Ausgang nur Kata⸗ 
ftrophen ohne Erfolg und Ruhm feyn lönnen. Wiederholt wird dann hervor⸗ 
gehoben daß es der Betvegungspartei gelungen ſey das Land gu terrorifiıen. 


' &o weit wäre alles in ber Drbnung. Allein zur Beurtheilung ber ungas 


Allgem. Ztg. vom geftrigen enthaltenen Notiz dd. Germeröheim, 12 d. M. 


— bie Einführung leichter Zwölfpfünder in der Igl. bayer. Artillerie betr, 


— muß erläutert werben daß ber leichte Feld-Ztwölfpfünder erſt durch die | 
Einführung der ercentrifchen Granate als Hauptgefchoß feinen befondern | 


praktischen Werth als Feldgeſchütz erhalten hat, und daß, folange diefes aus 
Berfuchen der k. preußifchen Artillerie hervorgegangene Geſchoß nod nicht 
befannt und angenommen tar, mehrfadye Bebenten darüber beftehen mußten 
ob die Einführung bes leichten Feld: Zwmölfpfünders ftatt des biöherigen 
Sechẽpfünders folche Bortheile bieten dürfte melche den Erfah diefes Sechs⸗ 
pfünders durch jenes Geſchũtz als geeignet erſcheinen Tiefen — Bebenfen 
welche i. J. 1854 von der Majorität der Artillerieberathungscommiffion 
nad) ihrem damals gefaßten Beſchluß ald mohlbegründet erachtet worden 
find. Wenn die in Folge höhern Befehls i. J. 1859 von diefer Commiffion 
twieber aufgenommenen Verfuche nunmehr zu einem ganz entfpreddenden 
Reſultat geführt haben, fo ift dieſes günftige Ergebniß, wie in biefjeitiger 
Mittheilung vom 8 d. M. bereits bemerft, vorzugsweiſe ber Annahme ver 


| 


exceniriſchen Granate als Hauptgeihoß für dieſes Gefchüg zu verdanlen, 


da hiedurch insbejondere die Meberlegenheit des leichten Zwölſpfünders ges 
genüber dem Schöpfünder in fo evidenter Weife erzielt wurde, daß bie all ⸗ 
gemeinere Einführung tiefes Feldgefhüges nunmehr und unter den gegen 
1854 fehr zu Gunſten des leichten Zwölſpfünders geänderten VBerhältniffen 
ebenfo gerechtfertigt erſcheint, als damals die Vortheile diefer Mafnahme 
beftritten to:rden Ionnten, und auch von vielen Artillerien durch Nichtnach⸗ 
abmung des Syſtems verneint wurden, während felbft in ber mit dem Teich, 
ten Zmwölfpfünder vorangegangenen frangöfifden Artillerie bie decretirte 
Annahme des Napoleoniſchen Shoötfpfünkers fehr getheilte Aufnahme ges 
funden bat. Beiden auf höhere Anorbnung in den Jahren 1854, 1859 
und 1860 entivorfenen verfdiebenen Gonftructionen leichter Zwölfpfünber 
war neben ben entſprechenden Gewichts⸗ und Stärkeverhältnifien insbes 
fonbere die Verwendung berfelben auf der bisherigen Schöpfünder Feld⸗ 
laffetle zu berüdjichtigen; intoietveit num für den Entwurf von 1854 — 
ber übrigens fpäter befeitigt- werden mußte — und das damit erfolgte An⸗ 


riichen und ber venetianifhen Frage hat der „Norb“ einen ganz antern 
Mapftab; die Säge welche wir eitirt haben, laſſen ſich ebenſo auf Ungarn 
wie auf Polen antvenden, allein das officidje Blatt will offenbar den Bes 
weis führen für den Sat: daß, wenn zwei dasſelbe ihun, es doch nicht bads 
jelbe ift, Die eben erfolgten laiſerlichen Erlafje find nicht? mehr und nichts 
weniger als ein Staatsftreih, und das öffentliche Gewiſſen empört ſich ob 
dieſer Betheuerungen die ungariſche Verfaffung zu refpestiren, während 
man fie doch ber unmöglichen Schöpfung bed Hrn. v. Schmerling opferr. 
Wie lann das kaiserliche Schreiben von Ungehorfam, von Störung ber Rute 
reden, und ein ganzes wegen jeiner Loyalität und politichen Reife ber 
rühmtes Bolt als Nubeftörer und Aufwiegler betrachten, während es nur 
fein Recht verlange, und durch feine eigene Schuld nirgendwo die Ruhe ge⸗ 
ftört worden ſeyl Und in biefem Ton geht es fort in den Nummern vom 
4, 10, 14 Rov. Die prosiforischen und die erceptionellen Maßregeln „tien- 
nent le glaive lev& sur la töte de tous,“ die Öjterreichifchen Officiere und 
„Gorporale* werben fortan bie einzigen Herren Ungarns feyn. Aber das 
lann nicht dauern. „Maı kann Ungarn unterbrüden, doch niemals vers 
achten und tobt maden.*... Aber erkennen benn bie Rebactoren und In⸗ 
fpiratoren bes „Nord“ nicht daß fie ſich einer gefährlichen, einer zwei⸗ 
ſchneidigen Waffe bedienen? Wahrlih, ein foldes Verfahren gegen 
Defterreich, das deſſen ganze Entwicklung mit hamiſchen Blicken verfolgt 
und mit rabiater Erbitterung begeifert, wäre doch zu albern und unver 
ſchamt, verbürge ſich dahinter nicht eine gewiſſe Abfihtlichleit, Dazu kommt 
daß auch andere Drgane, bie unter vemfelben Einfluß wie „LeNord“ fichen, 
einen ſolchen Ton anflimmen. Er harmonirt mit der Feindfeligfeit aller 
biefer Organe gegen bie Pforte, der man es namentlich nicht vergeben fanın 
daß ein Theil der europäiichen Mächte nicht geneigt ift dazu zu helfen fie 
von allem Einfluß auf. die Löfung der Donaufürftentpümerfrage auszu⸗ 
fließen. Auch wird, troß ber förmlichen Dementis in ter officiellen 
„Wiener Zig.“ das Gericht von dem Abſchluß eines Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bünbniffes zwischen Orfterreih und ber Pforte mit Zäbigkeit feftgehalten, 
und doch iſt das Gerücht, auch in ter von ber „Ind. Beige” auſgeſtellten 
Beſchränlung, gänzlich unbegründet, gleichwie nur elen. Gombination 
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und Eonjectur ift was über biefes Thema ben „Hamb. Rachrichten* aus 
Wien gefchrieben wird. 

"7 Wien, 18 Rob. Der bſterreichiſchen Regierung konnte unmög 
lich entgehen wie bei den politiſchen Wirren in Ungarn die Anregungen 
von außen den Widerftand ber Magharen zu nähren unabläffig bemüht 
waren. Bielfahe Thatfachen fehten außer jeben Zweifel daß nicht nur bie 
ungarifche Emigration und Piemont, fonbern auch Frankreich die Hand mit 
im Spiele hatten. Als daher in letzter Zeit das Gabinet der Tuilerien den 
Wunſch beurkundete mit Defterreich in ein befjeres Einvernehmen behufs 
der Löfung ber römischen Frage zu treten, wurde bie biäherige Haltung 
Frankreich Ungarn gegenüber von unjerer Diplomatie hervorgehoben und 
freimüthig beſprochen. In Folge defien erhielt der neue franzöfiiche Bot 
ſchafter Duc de Gramont von feiner Regierung ben Auftrag dem Grafen 
v. Nechberg folgende Erklärung zu machen: das franzöfifche Cabinet mag 
zugeben daß geheime Agenten unbefugt ben Magyaren bie Hülfe und bie 
Unterftügung Frankreichs zugefichert haben, aber die franzöſiſche Regierung 
desavouirt in ber formellften Weife jedes Verſprechen biefer Art, und erfucht 
das Wiener Cabinet mit der größten Strenge gegen bergleichen Agenten, 
deren man habhaft werben lönnte, zu verfahren, mit dem Zuſatz daß bie 
franzoſiſche Botſchaft denfelben jeden Schuß zu entziehen angetviefen bleibt. 
Um die Aufrichtigkeit biefer Berficherungen durch die That zu befräftigen, 
bat ber Ducde Gramont damit angefangen gegen ben franzöfifchen Conſul in 
Fiume, über deſſen Haltung viel zu fagen toäre, feine lauie Unzufriedenheit 
auszulafjen. Derfelbe hatte die Majorität des crontifchen Landtags ange 
ſtachelt den verföhnlichen Anträgen Wiens das Ohr zu verſchließen, und ſich 
geſchmeichelt dadurch in ben Augen bes neuen Botichafters ein befonderes 
BVerdienft erworben zu haben. Darauf geftügt, erbat er fich vom Duc be 
Gramont bie Erlaubniß hieher zu lommen um das Refultat feines eigenen 
Wirlens vollends geltend zu machen. Der Duc be Gramont verjagte ihm 
dieſe Erlaubnig. Als nichtöbeftoweniger ber franzöfifche Conſul auf eigene 
Fauft kürzlich in Wien eintraf, wurde er nit nur vom Botfchafter nicht 
empfangen, fonbern auch ihm bebeutet er ſolle unverzüglich auf feinen 
Poſten zurücklehren, und fortan in feine Angelegenheiten fid) mifchen welche 
außer der ftrengen Gonfulareompetenz liegen. Das Auftreten des Duc de 
Gramont allbier fcheint immer mehr darauf binzubeuten daß er in bie Fuß- 
ftapfen des Hrn. dv. Bourqueneh zu treten ſich angelegen jeyn läßt. 


Defterreichifhe Monarchie, 

A Xemberg, 12 Nov. Sollten Sie wirklich alles glauben was in 
gewiſſen Blättern über bie hiefigen Ereignifje gefchrieben wird? Sie rebw 
eiten ſich auf drei Inabenhafte Demonfirationen, die ih Ihnen wahrheits⸗ 
getreu jchilbern will. Die erfte beftand in einer Art Kahenmuſik, an ber 
fich jebod nur einige Stubenten betheiligten und dem Katecheten bie Fenfter 
einfchlugen, weil ex fie in einer Predigt ermahnt hatte Die Religion nicht als 
Mittel zu politiihen Biveden zu mißbrauchen. Veim Erſcheinen einiger 
Patrouillen gerftreuten ſich jedoch die Kagenmufifanten und Scheibenzer- 
trümmerer ſogleich. Die zweite Demonftration fand beim Leichenbegängniß 
der Frau Smolta, geb. Beder, ftatt; ba war wirllich bie halbe Stabt auf 
den Beinen um bie geachtete rau zu Grabe zu geleiten, auch ſolche Leute 
bie feine politifche Kundgebung im Yuge hatten. Einige Fahnen und eine 
Unzahl von Kerzen verliehen dem Leichenzug ein ungewöhnliches Gepränge. 
Die Bernharbiner Kloftergeiftlichen, welche hier, wie in ruffiih Polen, an 
der Spite aller politifhen Demonftrationen find, fehlten babei auch nicht, 
Es find Leute von wenig Bilbung und ſchwärmeriſchem Gemüth,. Schwaͤr⸗ 
merei ftedt an wie der Schnupfen, jagt Wieland, und e3 gibt viele buffer: 
tige Damen hier bie ben ganzen Tag im Bernharbiner Klofter zubringen! 
Ein gleiches erlebten wir hier vor achtzehn Jahren, too der Jeſuit T. durch 
feine Predigten eine Art Fanatismus erregte. Die lehte Demonftration 
war die Kreuzerhebung. Man hatte die Abficht für die in Warſchau Ge 
fallenen ein Kreuz auf dem Kirchhof aufzurichten, traute fich aber nicht es 
ohne Erlaubniß des Grafen Mendsborff zu thun. Man erfuchte ihn deßhalb 
zu geftatten ein Kreuz zum Andenlen an bie verftorbene Schweſter des 
Nebacteurd D.. . aufzupflanzen. Dieſe Erlaubniß wurde ihnen gewährt. 
Auf dem Kirchhof aber wurde ein 6 Nlafter hohes Kreuz unter Abſingung 
beiliger Lieber gejeßt, hierauf entfaltete ein gewiſſer Krapulinsli eine pol- 
nische Fahne, und die Berfammlung fieng an das Boze cos polski zu fingen. 
Es war nur ein Poligeicommiffär gegenwärtig, und dieſer wollte bie Fahne 
bejeitigen, wurde aber baran dadurch verhindert daß die Zunächſtſtehenden 
fi) umfchlangen und einen undurdbringlichen Kreis um die Fahne bilbeten. 
Da requirirte der Poligeicommiffär Militäraffiften;. Es waren im ganzen 
zwei Compagnien bom Infanterieregiment Karl Ferdinand ausgerüdt, Beim 
Erſcheinen des Militärs ergriff alles die Flucht, und bie Fahne verſchwand. 
Alles andere was in ben Blättern ftand ift Hebertreibung und Entftellung 
ber Thatfachen. Die Barnifon war nie confignirt. Nur bei der angelün- 
digten Ragenmufif hatte eine einzige Compagnie Vereitſchaft. Ernſtere Des 


forgnifje werben feine gehegt. Die religiös:politifhe Schwärmerei erftredt 
fi} nur auf gewiſſe Elafjen, iweldhe von ben Vorgängen in Bolen in Mit: 
leibenheit gezogen werden. Die Mafje des Landvolls bleibt diefem Treiben 
ganz fremd, und bie Leute wiſſen recht gut daß jeber ernftere Verſuch die 
Ruhe zu ftören, wie alle früheren, ſcheitern müßte, Die taufenbjährige Leis 
densgeſchichte bes Volkes unter der Herrſchaft des polnischen Adels läßt fi) 
durch Phrafen und Demonftrationen nicht vertilgen, und biefe Traditionen 
laſſen kein Einverftänbniß zwischen den Bebrüdern und Bebrüdten zu, 


Donanfürftentbümer, 

Aus Buchareft, 27 Det, wird bem „Levant Heralb“ gefchrieben: das 
neue moldauiſche Minifterium werde als ein bloßes Werkzeug in den Hän- 
ben Rußlands betrachtet. Der ruſſiſche Conſul in Jaſſh biete alles auf 
um bie griechiſch « ruſſiſche Propaganda zur Aufhetzung ber riftlichen Be: 
völferung im ganzen türkischen Reiche zu fördern, und bie ruffiichen Agenten 
feyen beflifjen das Gerücht zu verbreiten daß die Beſetzung ber Fürftens 
thümer burd eine ruffiiche Armee unumgänglich nöthig fey. Demfelben 
Blatte melbet man aus Belgrad vom 28 Det. daß ein ruffifcher General 
incognito bafelbjt angefommen ſeh, und zwar in Begleitung des befannten 
griechischen Oberfien Jani Raratafjos. Es heiße er wolle eine ſerbiſch unga⸗ 
riſche Legion bilden ; andere jagen es handle fi um cin griechiſch-ſerbiſches 
Corps, weldes in Montenegro gegen bie Türken agiren fol, und biefer 
Anficht verleife ber Umftand einiges Gewicht daß der montenegrinifche 
Woiwode Matonovich , der unlängft in Belgrad war, mit Raratafjos jehr 
intime Verbindungen hatte, 


Neueſte Poſten. 

** Stuttgart, 20 Nov. In fortgeſehzter Berathung bes katholi⸗ 
ſchen Kirchengeſetzes in ber zweiten Kammer kam man heute, nachdem man 
mit ben Art. 2 bis 4 bie Firchliche Aemterverleihung erledigt hatte, bei ben 
Art. 5 bis 7 an, welche von ber kirchlichen Disciplinargerichtöbarkeit han 
deln. Art. 5 Iautet im Regierungsentwunrf: „Die $$. 47 und 48 ber Ver⸗ 
faſſungsurkunde finden auf Fatholifche Kirchendiener, bei Berfehlungen welche 
biejelben fich Hinfihtlih ihres Wandels ober der Führung ihres lirchlichen 
Amtes zur Schulb kommen lafjen, fernerhin Feine Anwendung. Ebenfo 
treten bie Vorſchriften bes 9.102 Abſ. 4 des Verwaltungsedicets vom 1 März 
1822 und bed $. 2 Ziff. 1 der Berorbnung vom 23 Aug. 1825, betreffend 
ben Wirlungslreis und den Geſchäftsgang der gemeinſchaftlichen Ober: 
ämter, ſowen biefelben das gemeinſchaflliche Oberamt auch für bie Unters 
ſuchung von Vergehungen ber latholiſchen Kirchenbiener gegen bie lirchliche 
Disciplin und in ihrer geiftlichen Amtsführung als zuftändig erflären, hie⸗ 
mit außer Wirkung. Bei gerichtlich fieafbaren Dienftvergehen der latholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen hat auch fünftighin, wie bisher, das gemeinſchaftliche Ober» 
amt nad Anordnung und unter der Leitung der Staalsaufſichtsbehörde bie 
Vorunterſuchung (Art. 448 ff, der Strafprocekorbnung) zu führen.“ Die 
Commiſſion trägt einflimmig auf Annahme des Artilels an, Mohl 
bringt aber einen Gegenantrag, indem er bie $$. 47 unb 48 aud) ferner für 
bie latholiſchen Geiſtlichen beibehalten wiffen will, und ebenfo die Vors 
fdriften bes Bertvaltungsebictö von 1822 und ber Verorbnung von 1825. 
Er hält e3 für jehr gefährlich daß bie Stellung von ungefähr taufenb Geiſt⸗ 
lichen dem Bischof ſchuhlos preisgegeben werde, Der Staat jey ihnen um 
fo mehr, Schuß ſchuldig, als er ihnen auch ftaatliche Functionen übertragen 
habe. Gewähre ihnen ber Staat diefen Schuß nicht, dann wenden fie ſich 
von ihm ab, und halten es mit dem Bifchof gegen den Staat; e8 fey alfo auch 
ſchon politiſch unllug. Mittnacht fpricht fid gegen Mohls Antrag im ber 
fonberen, aber im allgemeinen auch dagegen aus daß Mohl überhaupt durch 
feine extremen Anträge zu jedem Artikel das Zuftandelommen bes Geſetzes 
erfchtvere, obſchon er feinen Motiven und Intentionen Gerechtigkeit wie der⸗ 
fahren läßt. Im gleichen Sinn erllärt ſich Fehr. v. Wöllwarth. Hölder 
und, Sarweh einigen ſich über folgenden Zufagantrag zum Regierung 
enttourf: „Die Stantöbehörbe ift befugt einem Geiſtlichen wegen Ünbrauch⸗ 
barleit und Dienftverfehlungen bie ihm vermöge Geſetzes ober befonberen 
Auftrag anvertrauten ſtaatlichen Functionen abzunehmen und einem Stell« 
vertreter zu übertragen.” Weber ſpricht ſich für dieſen Zufag aus. Dome 
capitular v. Ritz, Probft und Wieft vertheibigen bie Aufhebung ber Ans 
wendung der $$. 47 und 48 auf die Fatholifche Geiftlichleit vom Stanbpunft 
der Autononrie ber Tatholifchen Kirche. Staatsrath v. Golther, ber ſich 
gegen Mohls Antrag ausſprach, bat: der Regierung bie Erreichung bes Ziels 
auf dem von ihr auf bie Bitte der Kammer betretenen Weg ber Geſetz⸗ 
gebung möglich zu machen; wenn man die hinbere, würde man bloß einer 
Partei einen Triumph bereiten, ber bie Kammer getviß feinen bereiten wolle, 
ber ulirareactionären und ber extremen katholiſchen Partei, bie auch nichts 
zu Stande fommen laſſen wollen, denn fie wünſchen einen Gonflict zwiſchen 
Staat und Kirde in ber Hoffnung auf befjere Zeiten für fie. Im Intereſſe 
des Landes lönne er aber nichts anderes wünſchen als daß dieſe brennende 
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Munde enblich geheilt und Friebe geſchloſſen werde auf diefem Gebiet. 
Mohls Antrag wird mit 64 gegen 15 Stimmen abgelehnt und ber Regie 
zungsentwurf mit dem Sarivey-Hölberihen Zuſatz mit 67 gegen 12 
Stimmen angenommen. Es geht nun zu den Art. 6 und 7. Diefe lauten 
im Entwurf: Art. 6. Disciplinarſtrafen gegen katholiſche Kirchenbiener 
wegen Verfehlungen im Wandel oder in der Führung ihres kirchlichen 
Amtes bürfen von ben kirchlichen Behörden nur auf den Grund eines 
orbneten procefjualiihen Verfahrens verhängt werden. Gelbbußen bürfen 
den Betrag von 40 fl., die Einberufung in das Befferungshaus ber Diöcefe 
barf die Dauer von ſechs Wochen nicht überfleigen. Bon jedem auf eine 
Geldbuße von mehr als 15fl, auf Einberufung in das Beflerungshaus für 
mehr als vierzehn Tage, ferner auf Suspenfion, Verfegung, Zurüdjehung 
ober Entlaffung lautenden Straferlenntniffe ift der Staatsbehörde alabalb 
Mittheilung zu machen. Art. 7. Verfügungen und Erkenntniſſe der Kirchen⸗ 
getwalt lönnen gegen bie Freiheit ober das Bermögen einer Perfon wider deren 
Willen nur von der Staalsgewalt vollzogen werben. Die Staatäbehörbe ift 
jebod nur dann befugt ihre Mittwirkung hiezu eintreten zu laſſen, wenn ber 
Biſchof ihr zuvor über den Fall die erforberlichen Aufflärungen gegeben, und fie 
hienach die Verfügung oder das Erkenntniß weder in formeller Hinficht noch 
auch vom ftaatlichen Geſichtspunlt aus in materieller Beziehung zu beanftan- 
den gefunden bat. Auch für bie Führung einer Firlichen Unterjudung 
darf die Stantsbehörbe auf Erfuchen der Kirchenbehörbe nur unter berfel- 
ben Borausjehung mitwirlen.“ Die Commiffionsininderheit (Sartveh, 
Hager und Pland)) ftellt den Antrag den Art. 6 mit dem zwiſchen Abſatz 1 
und 2 einzufchaltenden Beiſatz: „Die Disciplinargewalt ber Firchlichen Be 
börbe lann niemals durch Freiheitsentziehung geübt iverben,“ uub ben Art.7 
in folgender Faſſung anzunehmen: „Verfügungen und Erlenntniſſe ber 
Nirchengewalt lönnen gegen bie Perfon oder das Vermögen eines Angehös 
rigen ber latholiſchen Kirche wider befien Willen nur von ber Staatsgewalt 
vollzogen werben.” Die Commiſſionsmehrheit (v. Camerer, v. Mathes, 
Brobit, v. Rig,gSchufter) beantragt an die Stelle der Art. 6 und 7 folgen 
den Antrag zu fehen: „Die Disciplinargetvalt ber kirchlichen Behörben 
Lan ſich niemals auf die Freiheitsentziehung erftreden. Der Vollzug von 
Gelpbußen und von Urtheilen welche die Entfernung eines Kirchendieners 
von feiner Stelle ausfprechen, erfolgt auf den Antrag ber Kirchenbehörde 
durch die Behörde des Staats, wenn biefer über bie formelle Gültigkeit und 
Bollzugstveife ber Verfügung Nachweis gegeben ift, und diefelbe weder den 
allgemeinemStantögefepen tvideriretet, nod) bie@rfüllung bürgerlicher Pilih 
ten durch den Berurtheilten beeinträchtigt. Bon jedem auf eine Geldbuße von 
mehr als 15 fl. auf Einberufung in das Befferungshaus für mehr ald 14 
Tage, ferner auf Suspenfion, Verſetzung, Zurüdjegung oder Entlafjung 
lautenden Strafertenntnifle ift der Staatsbehörde alabald Mittheilung zu 
maden. Zu der Führung kirchlicher Unterfuhungen wird die Staats 
behörbe auf Erſuchen der Rirchenbehörbe mitwirken, wenn fie bie erforber- 
lichen Aufllärungen erhalten hat, und fein formelles oder materielles Beben» 
Ten im Wege ftebt.“ Zu dem Antrag ber Minorität wird beantragt zwiſchen 
Art. 6 und 7 als Art. Ga zu fagen: „Gegen Verfügungen der Kirchengewalt 
welche ſich auf die Perſon und das Vermögen beziehen, inſoweit dieſe Maß⸗ 
regel mit einem Einlommensverluſt verbunden iſt, findet ein Beſchwerde⸗ 
zecht an bie Regierung ſtatt.“ Weber bereinigt ſich mit dieſem Antrag. 
Mohl ftellt einen fo weiten Gegenantrag baf, wie Sartvey erflärt, bas 
durch eigentlich das ganze Geſetz aufgehoben würde. Auch wird derſelbe 
verworfen. Der Antrag der Minorität, für welchen ſich auch Staatsrath 
v. Golther erklärt, wird (Art. 6) mit 58 gegen 18 Stimmen angenommen. 
Ebenfo wird der Hölder Weber ſche Antrag des Art, 6a mit 45 gegen 31 
Stimmen angenommen. Aud Art, 7 wird nad Antrag ber Minderheit 
angenommen, unb damit bie Sigung Nachmittags 3 Uhr geſchloſſen. 

+ Köln, 19 Nov. Die jo eben beendeten Urwahlen find hier nad) 
ihrer übertviegenden Mehrzahl im Sinne der befannten Beftsebungen „für 
voltthümlice Wahlen“ ausgefallen. Doc bat diejenige Partei welche am 
Rhein als die ultramontane bezeichnet wird, ſich jedenfalls einer jehr rejpec- 
tabeln Minorität zu erfreuen. Zu Koblenz und zu Minden haben, nad) 
Spalt hier eingelaufener Telegramme, die Geſinnungsgenoſſen der hiefigen 
Majorität ganz entſchieden das Uebergewicht. — Das in einem meiner leb- 
ten Briefe erwãhnte Feſtmahl zu Ehren bes Profeſſors v. Sybel hat vor 
geftern flattgefunden. Es wurde im Hleinern Gurzenich· Saal abgehalten. 
Als Hauptredner traten auf der Geheime Juſtizrath v. Ammon, lang: 
jähriger Abgeorbneter für Kln, welcher ben erſten Trinlſpruch auf den 
König, und ber frühere Abgeorbnete Dr. Claeſſen, welcher dem Ehrengaft 
Hrn. v. Sybel ein Hoc ausbrachte. Lehterer danlte in längerer Nede. Er 
ſchloß biejelbe mit den Worten: „ALS ein Forſcher deutſcher Vergangenheit 
bringe id) dieſes Glas unferer deutſchen Zulunft. Ich bringe es den rheini⸗ 
ſchen, den preußiſchen Männern weiche für dieſe deutſche Zulunſt wirlen; 
ich bringe es dem ganzen deutſchen Vaterlande! 

L Berlin, 19 Nov, Eilers in bem legten Bande feiner „Wan- 


berung durchs Leben” erzählt: Eichhorn habe fich zur Uebernahme bes ihm 
von Friedrich Wilhelm IV angebotenen Eultusminifteriums unter ber Ber 
bingung bereit erflärt daß bie früheren (Altenſtein ſchen) Näthe entfernt 
türben. Einer ber Gabinetöminifter, dem Eichhorns fchriftlicher Antrag 
zum Vortrag zugetviefen worden war, ftellte dem König vor daß durch 
ein ſolches Verfahren bie ganze Beamtenbierarchie erfchüttert twerben würde, 
und ber König ließ fich beftimmen von ber Entfernung dieſer Räthe Abftanb 
zunehmen. Sicherlich wird niemand ben Minifter Eichhorn bedauern daß 
er mit feinem Syſtem an bem Widerſtand feiner eigenen Räthe Schiffbruch 
litt. Er brauchte ja ben ihm zugedachten Poſten nicht anzunehmen; ges 
wiß aber ift daß ganz biefelben Bedenken in bem Derhältniß ber wirllichen 
Minifter zu ben Gabinetöminiftern jet noch obwalten. Die heutige Wahls 
ſchlacht wird unfehlbar den Beweis liefern, denn das Täfst ſich jetzt ſchon 
mit Sicherheit vorausſehen daß die nächſte Kammer für das Miniſterium 
ungünftiger zuſammengeſeht ſeyn wird als bie legte. Der oft genannte 
föniglide Edulvath Dr. Wantrup in Danzig durfte ſich in einer 
Bahlverfammlung ven Ausfall erlauben ; ein demokratiſches Fieber ſeh 
ihm lieber als bie minifteriele Rückendarre. Gut gebrüllt ; ob aber mit 
unfern Stantszuftänden verträglich, fteht dahin. Unfer namenlofes Uns 
glüd befteht darin daß das Staatsſchiff zwiſchen parlamentarifcher Partei⸗ 
regierung,, franzöſiſchem Präfectenthum und fanfter Bureaukratie, nebft 
angehängter Cabinetsroutine, ohne ſichere Steuerung hin und hergeworfen 
wird. Jede Unſicherheit der Art aber erſcheint wenigſtens unredlich, 
vielleicht in klãglicherer Weiſe als die Stirne der Feudalen, welche bei ber 
Grunbfteuer-Regulirung die lönigliche Willensmeinung aufs hartnädigfle 
befämpften, und nunmehr jeden für einen Berräther an den Prärogativen 
ber Krone erllären ber gegen das vom Aönig gutgeheißene Armeebubget 
von 40 Millionen ftimmt ! Das ift nicht mehr Gebanfenveriwirrung , ſon⸗ 
dern Gedankenloſigleit. Aber wiſſen fol man auch auswärts wie wir 
eigentlich daran find. 

Berlin, 19 Nov, Die „NatZtg.” fchreibt: „Heute Vormittags 
9 Uhr begann in fämmtlichen 297 Urwahlbezirken unferer Stabt ber Wahl 
act, Die Betheiligung war nad) allen uns bis jetzt zugegangenen Nach⸗ 
richten eine ungewöhnlidh eifrige. Die Nreuzgeitungspartei war ein faum 
nennensweriher Factor des Wahllampfes. Der eigentliche Kampf fand 
zwiſchen ben verſchiedenen liberalen Sractionen ſtatt. Das Ergebniß zeigt 
daß ber officiöfe Feldzug, der in ben legten Tagen gegen bie Fortichrittde 
partei unternommen ivurbe, ohne allen Erfolg geblieben ift. Die Wähler 
ber dritten Abtheilung haben in ber ungeheuren Mehrheit für entſchiedene 
Anhänger des Programms biefer Partei geftimmt, und auch in ber erften 
und zweiten Abtheilung übertrifft das Ergebniß faft alles was wir erwar⸗ 
ten fonnten.” — Auch in den Provinzen var, wie aus einer Reihe von 
Depeſchen an die Nat, Big. hervorgeht, die Betheiligung an dem Wahlarte 
überall eine äußerft lebhafte. In den meiften Städten fiegte die Forte 
ſchrittspartei mit einer impofanten Majorität, 

Wien, 20 Nov. Dem amtlichen Blatte zufolge hat der Kaiſer mit« 
telft Entſchließung vom 18 Nov, d. J. anzuorbnen gerubt baf ber Graf 
ber ſächſiſchen Nation, Hofrath Frhr. v. Salmen, als Hofrath und Refe 
rent zur E fiebenbürgifchen Hoflanzlei mit feinem jetzigen Dienftrange ein» 
rüde, und zugleich ber proviforifche fiebenbürgifche Gubernialrath Konrab 
Schmidt mit der einftiweiligen Vertretung der Stelle bes ſächſiſchen Nations« 
grafen beauftragt Werbe, 


Sandeld: und Börfenn en, 


Mifperpäitniß greifen Andot und 
amität wegen Mangels an Tausportmitteln 
jet erfahren müffen. Ginige Bahnen, bie 
befonders von dem Berlehr nah dem Weiten in Auſpruch genommen wurden, 
haben wegen ungenlgenber Transportmittel manden Daudelsmann zu Eileen 
gebracht. Namentlich trifft biefer Vorwurf bie Donan-Dampl(difffahstgeiel haft, 
bie Ehſabeth ⸗ Weſſhahn und die Südbahn; bemm bie anbern bei bem um 
lichen Eerzalienvertehr beteiligten Transportanftalten, als: die Stastebangeieligeft 
und bie Kaiſer⸗Ferdinands Norbbahn haben micht bloß ihrem eigenen Berlehröbe⸗ 
barf genügen können, ſondern aud namentlich ber Eiſſabeth / Weſidahn mit * 
ausgeholfen. Die außherdſterreichiſchen mit bem Getreidetransport nach Weſien 
betheiligten Bahnanftalten haben ans Mangel an Wagen beim Berlehre nicht ger 
mögen Können, jo daß hiedurch eine Calamität file bem auswärtigen Handei ent 
fanb bie file bie betreffenden Geſchäftomänner bebeutenbe Berlite berbeiführte, 
ee gegenwärtig anf Mittel diefem Werlehrsübelflaube für die Zukunft 
abzuhelfen, 





Berantwirtlige Acdactlen: Dr. @, Kolb, Dr 9, 8, Kitenpöfer, Dr. 5. Drgra, 
Werlag ver 3, @, Gotta’fgen Bushanblung, 
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Je mehr die Eulturanfprüde eines Landes ſich heben, um jo 


unmittelbar nothwendiger Gegenftanb ohne die Beihülfe des Feuers ge 


wonnen wird. Das Brod, das Bier, bie Mehrzahl der Epeifen, die Wert: 


zeuge, Geräthe und Maſchinen die zur Anfertigung unferer Kleider dienen, 
das Glas unferer Fenfter und Gefähe, das Vorcellan, die Thonivaaren, bie 
Mehrzahl der Baumaterialien haben zu ihrer Aufbereitung ober Herftel: 
lung‘ Brennftoff erfordert. Um hundert Pfund Mehl au verbaden, werben 
70 Pd. Holz oder 50 Pfd. Braunfohle verbraucht; jeder Kubilfuß Kaltftein 
brauchte, um zu Kalt gebrannt zu werben, 2 bis 3 C. Holz ober °%, 
bis %, ©. Kohle; jede Dampfmaſchine gebraudıt pro Pferbefraft und 
‚Stunde 8 bis 9 Po. Kohle, 10 bis 12 Stüd Badfteine bedürfen 1 €‘. 


Holzes. Solche Zahlen ergeben in ihrer Zufammenftellung eigene Reſul- 


tate, Ein Sandy. B. wie Bayern, welches jährlich 4 — 500 Millionen 


Bad und Ziegelfteine fabricirt, würte zur Herftellung dieſer allein 3 — | 


400,000 Alafter Brennholz nöthig haben, und um bieje jährlich wachſen 


zu lafien, würde bie jorgfältige Gultur von 15 bis 20 Duabratmeilen Fort | 


fläche oder bie Zerftörung ber vorhandenen Waldbeſlände nothwendig wer: 
den. Nun bat bie Nationalöfonomie die zweifache Aufgabe, einmal bie 


| aller Leichtigkeit beobachtet und beiiebig geführt werten. 


für Aders, Wiefens und Meinbau tauglicyen Walbflächen nad und nach | 
ber Forfteultur zu entziehen, dann a.er auch die Waldbeftände nie bis zu | 
dem Maß ſchwinden zu lafjen daß dadurch Mangel an den notbivendigen | 


Bau: und Nutzhölzern entftänbe; denn diefe find nicht durch andere Date: 


rialien erſetzbar, wie dieß beim Brennholz — durch Torf und Kohlen — ber | 


Fall ift. Auch hat man in der That bereitd angefangen die Verwendung 
des Brennholzes in Hall: und Ziegelöfen, in benen e8, wie oben nachgewie⸗ 
fen, wahrhaft verwüſtet werden fünnte, polizeilich zu verbieten, um gleiche 
zeitig die Antvendung des Torfs und der Kohle dadurch zu erzwingen. 


Brenumaterialerfparniß., 


laffenb, vor ſich ungebrannte Waare treffend, Die Einrichtung ift 


größer wird der Verbrauch und die Nachfrage nad} Brenntoffen, nament | Huber fo taß bie —— weiche beim Abkühlen der gahrgebrannuten Waare frei wird, 


lid) in ben Ländern gemäßigter und Falter Bone, wo fait fein zum Lehen | fun atipt meihe ao Prurr vmabı: 


ligen Verfahren ungeuutzt and dem Dfen em t, diejenige 
und daß bie Wärme welche font überflüffig 
vom feuer auffleigt und ungenutzt ins freie gebt, zum Borwärmen ber noch um 
gebrannten Waare verwendet wird, Die vorgewärmten Steine werben daher ſchen 
glitend bevor fie tefeuert werben, und erſt nachdem ben Berbremmungsgafen ber 
allergräfte Teil ihrer Wärme wieberum entzogen, unb im Ofen yurildge if, 
entweichen biefelben mit den Maffertä die ſich aus bem zu enben Stei⸗ 
nen entwickeln, wermiicht Durch einen im Mitte ſleheuden Schornflein ins freie. 
Dadurch daß Lie atmofphäriiche Luft in hohem Grab exhigt das Feuer fpeist, wirb 
eine volllommene Bergafung imb Verkrenneng bes Brennftoffs bewirkt, und fanıt 
tie Site tes Feuers ſehr leicht Eis zu ten Schmehgraden erhöht werben, Die 
fertig gebraunte und genilgend abgefühlte Waare wird beftänbig aus bem Ofen ge» 
nommen, umd durch mene umgebrammte erfcht. Das Bedienen und Haudhaben des 
Dfens geschieht auf folgente leichte Art: Der Ofen in in zwölf Negifter bein Riug 
umfang sach getheilt, und har eine jete Abtheilung oder Regifter in ter Außen⸗ 
mauer bes Dfens eine Gandıhlire zum Ans. und Eintragen ber . Du 
gegen befinden fih bie Schürhänfe, berem jedes Megifler 6 bis 8 gleichmäßig auf 
bem Gewolbe veriheilt bat, im Gewölbe des Ofenrings, und find bie Schüren mit 
eifermen Kapfeln, oͤbwohl leicht zum Hufe und Bumaden, beunch gan dicht ver» 
fHliehtar gemadt. Es wird das Brennmaterial alſo immer von olen in ben Ofen 
zur Waare gebracht, und zwar wenn biefe in höchſter Gluth ſteht; auch lann durch 
bie große Auzahl Schliren ber Proceß bes Brennens und ber Gang bes Feuers mit 


Tier ſich bes nähern im ber Sache unterrichten möchte, ſey verwieſen auf die Zeit⸗ 
ſchrift dee Vereins deutſcher Jugenitute 1859 und 1860, oder auf Dinzlers po’yt. 
Joutual Baud 160 Exite 199, eder er gehe nach bem obenermähnten Singofen 
in Hera, der fit Mai b, 3. im unnnterbrechenen Betrieb iſt, und bie ſte 


Waare liefert. 

Verglichen mit ben alten Oeſen bietet der Ringofen folgende Vortheile: Die 
Erbaunmgeleften find wicht geüher, mwährenb ber Vertrieb einfacher, leichter und viel 
ſicheret iſtz man erſpart 2, bis Yy des im alten Oeſen möhigen Brenuftoffs, Tann 
bie Em Teiche zur hohen Echmelzgraben fteigern, lanu jegliches Brennimaterial 


‚ gebrauchen, alfo ebenfogut gewöhnſiches Scheithelz, wie Torf, Eteinfchlen u. ſ. m. 


Mit Nüdfiht auf diefe Mafregel glauben wir vielen unferer Liefer | 


einen Gefallen zu eriveifen, wenn wir in nachſtehendem einige Mittheiluns 
gen über die Ningöfen von Hoffmann und Licht folgen lafjen, in welden 


nicht allein mit jeglichem Brennftoff Ziegel, Halt und antere vergleichen | 


Materialien gebrannt twerben können, fondern deren Benutzung auch bie 
außerordentliche Etſparniß von 60 bis 70 Proc. des biöher erforberlid) ges 
weſenen Brennmaterialquantums berbeiführt, 

Wir entnehmen biefe Mitteilungen dem Bericht eines belannten und 
bewährten Technilers, der jüngfthin einen zu Hom bei Rorſchach am Bo: 
denfee ausgeführten Ringofen im Betrieb beobachtete. 

Der Ofen beſteht im einem — Touneugewolbe, welches im ber ge 
wöhnlichen Weiſe mit Ziegel, Stall u. A: w. angefüllt it, und im welchem 
ta Feuer immer in einer ünd derſelben Richtung vorwäris jchreitet, hinter ſich 


Eo linnen im biefem Dfen je nach ber Größe feine® Querſchnitts, täglich, d. h. 
innerhalb 24 Etunden, 6— 18,000 Erüd Ziegelfleine ober verbättnikmäßig andere 
Baare fertig gebrannt werten, und finb zu 18,000 Eteinen laum fee Kaftır 
Holz erforderlich; auch fanıt ber Ofen nleichzeitig zum Brennen von Kalt, Biegel, 
Cement sc, gebraucht werben, ohne daß bieg eine Störung im Betrieb vernrfacht; 
ES babbaftigleiten am Ofen, wenn fie and belangreich find, Tönnen auegebeſſeri 


! werben chne ten Betrieb bes Dfens hemmen zu müffen, was fidher ven großem 


Werth iſt; endlich fällt bei biefem Ofen bie ———* völlig weg, lauu 


man dos Publicum ausreichender, ſletigtt und b mut Waare bebicenen. 

Man darf wohl mit allem Recht jagen daß bis jetzt fein purotechnifcher Appa- 
rat für die Prapis im grofen erifiiren dürfte ber im einfadherer und vollfemmenerer 
Weiſe allen gerechten Auforterungen io extfpredhe wie biefer, weßhalb wir denn bie 
Aufmertfamfeit des Pubiienms anf dieſe wichtige Meuerung binlenlen, und bei 
Nevanlagen vom Ziegeleien oder bei Umbauung von alten, ſchadhaften, gewöhnlichen 
Defen die Erbanung ven Ninglfen im allgemeinen Jutereſſe beflens empfehlen. 
Auch in Erlangen und Pferzheim find dergleichen ihrer Bolenbung nahe. 


Beachteuswerth. London. Ausſtellung 1S62. 


Der Umterzeichrete, Karren im Leubon, buch. lanuge Prazie mb vieljahrige Reiſen ſowehl mit dem engliſchen ala Contiuental-Geſchüſt grüudlich 
vertraut, empfichlt ſich bem Herien Juduſtriellen als Agent ſowehl zu Eupſang, Ausſtellung und Ueberwachung, als amd. geeigneter Vertretung ihrer. Ins 
ereſſen während dee Unsftellumgszeit. Dem ip entgegenfommenden Bertrauen bie gewifſenhäſteſte Medhifertigung zuſichernd, und ala Meferenzen bie nach⸗ 
benannten, geadpteten Firmen gebend, bittet ex, nähere Anfragen am feine Ubreffe richten zu wollen. 

James Wm. Green, 2 St. Pauls Buildings little Carter lane, Doctors Commons, London, 





Band 


Referemen, Herm: GCharles Macintofh & Eomp. in London, Gocker Brothers in Sheffield, E. &, Zimmermann in Hanan, 
©, 9. Stobwaſſer & Eomp. in Berlin, Earl Schleier in Echönthal. 


Winter⸗Saiſon 


Homburg vor der 


(7349 -54| 


Höhe. 


Die Winter-Saifon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerfireuungen größerer Städte. 

Das großartige Converſatſonshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decoritte Räume, einen großen 
Balls und Eoncertjaal, einen Speife-Salon, Kaffee» und Rauczimmer, mehrere gefchmadvoll ausgeftattete Gonverfationsfäle, mo Trente- 
et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erfteres mit einem halben Refait und letzteres 


mit einem Zero 
franzöftfchen, eng 


geipiel wird, Das große Lefecabinet it dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bebeutendften beutfchen, 
ſiſchen, italienifchen, ruſſiſchen, polniſchen und hollaͤndiſchen politischen und belletriftifchen Journale, 
ift dem rühmfichft bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut, 


Die Neftauration 


Jeden Abend läßt ſich bie beliebte Eurcapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichleiten wechfeln wie in der Sommer /Saiſon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
franzöfifche Vaudeville-Geſellſchaft ift engagirt, welde wöchentlich zwei» bis dreimal Vorftellungen gibt. 

Große Jagden in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle andem Wildgattungen. 

Bab Homburg befindet fi duch Die Vorendung des xheinifchen und bayerifch söfterreichifchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunfte 


Guropa't, 


Sranffurt und 


jelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Gonrerte und ſonſt 


omburg hin und here — der legte um 11! Ar — ımb befördern bie Fremden in einer halben 
f ge Abendunterhaltungen Frankfurts zu befuchen, 


Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stun 
den, von Brüffel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelt birecter Eifenbahn nach 


Homburg. Vierzehn Züge en Fr 
’ 


[7087 —98] 
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[427] a J. ©, Gotta’fhem Verlag if fo ebem erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Hartig’s Lehrbudh für Förker. 


Behnte Auflage. 


Lchrbuch für Förſter 


und für Die, 
von Dr. Georg Ludwig 


vwelde es werden wollen, 
artig. 


Zehnte vielfach vermehrte und verbeiferte Auflage, 


Nach des Berfaflers Tode Herausgegeben 


von Dr. Theodor Hartig. 
Drei Bände. 


Mit dem Bildniß bes Verfaffers, 3 Nupferftihen, 54 —— uud Tabellen. 
gt. 


x. 8. broſch. fl. 8 — fr. ober Rihlt. 4. 


Der Herausgeber, deſſen Etreben es [dom bei Ferrbeitung ber vorigen Anflage geweſen ift, bie forftwirhicaftfichen Lehrſätze unb Era le in ben Natırr 
4 


wiſſenſchaften wiher zu bezrüuden, hat auch biefmal bie äuferfle Sorgfalt darauf verwendet, das G 
eſſern und zu verdollſcudigen. Sowohl 


egebene dem fForiſchtitie ber Naturwiffes 
ber phyſlologiſche Theil des erſſen Bandes, wie bie Merfibeungung bes druten Baudes find fir dieſe ehnie Auflage 


en entfprechend zu 


sen bearbeitet, mit der das Lehrbuch fein flinfziglähriges Bejtehen feiert. Dem zreiten Bande wurde bie Betriebalehre, bie Lehte von An- und Nachzucht ber Wlitiei- 


wälder, ſowie bie Forſtinſecteubunde in gebrängter Kürze hinzugefii 
" Stuttgart, November 1 Vnppartägt. 


Büher- Auction bei 3. M. Heberle in Köln. 


Diefe bedeutende, am 5 December begintende Verſteigerung emhält bie machgelaffenen Pibliothefen 


en: 
ech. Juſtizrath Freiberrn von Gollenbadh, Dr. phil. Freiherrn von Mering 
Köln. Geichicdytöfehreiber), Friedensrichter J. H. Linn, Paftor Tezlunen, 
ector Matare 10. ꝛc. 
Der an 3001 Nummern umfsfiente Katalog erſchieu fo eben und if zu baden in Augsburg Bei 
u, idelis Butſch und in Frankfurt a. M. bei ben Herten of. Baer en ®. 
Goar. 


[7062] 


Karl Gutskow's Dramalifce Werke. 


Bollffändige neu umgearbeitete Ausgabe, 
S3u awanzig Bändchen zu iu Ngr 8. Geh a 
Erſtes Baͤndchen: Das Urbild des Tartüffe. Luftipiel in fünf Aufzügen. Zweite Auflage. 
Zweites Bändchen: Zopf und Schwert. Luftipiel im fünf Aufzügen. Bünfte Auflage, 
_ Trsseı Iu Franz Malte’s artift. Anftalt in Stuttgart if jo eben ienen und im 
aa en a haben: ** 


Heuer Schulatlas über alle Theile der Erde 


in 27 Blättern, 
nad) dem neueften Stande der Wiſſenſchaft bearbeitet von Topogr. Haupt. Bach, Iug.s 
Topogr. C. Baur, Ing.»Geogr. R. Groß, Oberlieutenant Imie, 
revidirt 
von Prof. Dr. Heinr. Berghaus. 
In Sarbenpruk ausgeführt. 
Gleg. geb. Preis 1"), Thlr. oder fl. 2. 36 fr. rhein. 

Prof. Dr. Reuſchle ſpricht ich im feiner dem Alas beigebefteten Recenfion u. a. folgendermaßen 
aus: „Der neue Schulatlas, ben bie rühmlich befannte artif. Anhalt von F. Malte fo eben erſcheinen 
laßt, tritt mit zwei Empfchlungsgeichen auf, bie jebermann ſogleich gewinnen werten: das eine ift ber 
burchgefübrte Barbenbrud im Berbintung mt eimem gefüligen und eleganten Aeuhern überhaupt; bas au-⸗ 
bere ift ber berühmte Name won Heine. Berghaus, deſſen Mevifion ber größte Theil ber Karten erfahren 
Hat, mährend einige darunter fogar ganz auf feiner Angabe ober —e— beruben ....“ 


Verlag von S. 3, Dreddaus in Leipzig. 








Si torif Bi E. Flemming in Glogan ift erfhienen und durch alle Buchhandlungen zur haben: 
iftori 


2 ur alten, mittleren und neueren Gefchichte von 
er Schulatlas E. Rhode. 84 Karten anf 28 Blättern umb 5b Bogen 
Tert. Preis 1 hir, 10 ESgr. — Diefer Atlas hat in wenigen Monaten bereits in fo vielen Gym ⸗ 
nafien und Real» und Biltgerſchulen Cmgang gefunden, baf; eine neue Auflage vorbereitet werbar muß, 
5. Handile'3 Waudkarte von Europa. 9 Bfätter, ganz neu bearbeitet, roh 1 Thir, 
anf Leinwand 2 The. 7 Cor. 
Deſſen Wandkarte von Paläfina, 4 Wtätter. 18 Sgr, auf Leinwınd 1 Thlr. 6 Sp. 
Geographifde Bilder, enthallend das Imterefjantefte und Dfiensmürdigftie aus ber Länder 
und Bölkrkunde und ter Phyſit ver Eide. Mach even amd guten Duelle für Lehrende und Ler- 
nerode, ſewie für Freunde ber Geographie bearbeitet und gelammelt vo H. Gi. Kutzuer. 
3 Zeile. breſch. % hr, 15 Sgt., eleg. geb. 2 Thlr 25 Ser. 
—Tra00) a 98, 3, Weigt Ir Weimar iR erdienen —— 
Dr. E. 5. H. Weiß, Proſeſſor an der föniglidy württembergichen Thierarzneifchule 
zu Stuttgart 


Grundriß der Veicrinar⸗ Pharmacologic. 


Tabellariſche Ueberſicht über die Abſiammung, Kennzeichen, phufitaliichen und chemiſchen 
Eigenfchaften, Beſtandtheile, Bereitungsart, Wirkung, Indication, Gabe, Art und Borm 
der Anwendung ber thlerärztlichen Arzneimittel, Für Etudirende ber „Thierheitfunde, 
ausübende Thierärgte und Landwirte. Zweite, neu bearbeitete Aufl, 1861. gr. 4. 


Geh. 1 The. 15 Sgr. 


[7684] Su der Rikol. Doll'ſchen Buchhand ⸗ 
lung in Augsburg iſt jo chen erſchenen und tur 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Gottesfriede 


und 
die katholifche Kirche des Mittelalters, 
Bon Dr. Joſeph Febr, 
Docent der Geſchichie an ber Univerfität Tübingen, 
@rhefiet 15 Sgr. ober 45 fr, 


7651] (Zum Gonfirmanden » Unter: 
zit.) Flle dem naheſtehenden Beginn bes Core 
rınanden» Unterrichts kann als vorzüzlicdes :chre 
buch chriſtlichen Eltern für ihre beireffenden Söhne 
und Töchter ganz beſouders empfohlen werben: 
Darftellungder chriftlichen Heligions: 
lehre vom Standpunfte bes Gonfir- 
manden-Unterrihts, Eine Beihilfe für 
evangelifch»lutheriiche Eltern von Dr, 
Julius Freiheren von Notenhan, 
welche im Laufe biefes Ich es im Werlage von 
Theodor Bläfing in Erlangen in faußerm 
Kud correctem Drud, in groß Dctavfermat, 174 
eisen ſtatk, erſchien, von ber Keitit fehr anerkannt 
mwarbe, und durch alle Buchhanblumgen um mer 
48 fe. ober 15 gr. zu erhalten if, 


. 17674, Im Beilage von Schmidt 5 Spring 
in Stuttgart erfchien fo eben: 


Nach der Schule. 
Eine freundliche Mitgabe für Me weibliche 
Jugend 
von Zulie Hoffmann. 
Eiegaut in Yeinwand 15 Kar. — 54 fr. 

Die BVerfafferin wilnfchte, bei der Uebergabe ih es 
Fafituts in andere Hände, durch diefes Schriften 
ber greifen Ball vom Schülerinnen, bie im Yanfe 
ber Jahre ihrer Sorgfalt anvertraut qrime/m, ein 
Antenten zu Übergeben, weiches eine bleibende Er-⸗ 
innerung am bie in ernfiem Streben und) heiterer 
Luft mit einander verlebten Stunden mb Jahre 
biete. — Gs bedarf dahtt amd wehl nur biefer 
Mitthe lung, um bie Beranfaffemg zu der Ecmere 
bang befes Andenlens an eine verehrte Lehterin 
ju geben. 


176711 Im meinen Verlage erſchien fo eben: 


Rede zum Gedächtniſſe 
bes am 16 Mai 1861 verfiorbenen Heren 


Dr. Friedrich August von Ammon, 


Geh. Medienaltard, Leibaryt sc. 
Im Auftrage ber Geſellſchaft file Natur» und 
eiſtuude gehalten 
, Ednarb Zeis. 
Auzehin,t ift eim vollfändiges Yireratumoerzeicheifl 
aller ſelbſtändigen Wale uob Abhandlungen ben 
#. 





von 


3%. un 10 Rgr 
en. id h 
Dreobeu h. G. Eruſt am Ende, 


5308 


Belanntmahung. Die Aufnahme eines Aulehens für Die auferordentlichen Militärbedürf: 


* 


de ben all i 
———— — 


10 November 1. J. $. 10 gegeben 
—— 44 werde, im welcher 


Das aufzunehmende Aulehen iſt zu vier Procent verzinelich, und er 
a 1000 fl., 500 fl. und I0 fi. werden 32 balbjährige Ziusecupons, m 
Anweiſung (Talon) beigegeben, und 08 werben nach Wunſch ber Darleiber Obligationen auf ben 
werben bei jeber k. bayerifchen Etaat 
othihilb und Söhne in Frantfurt a. M, eingelöst, 
A Zeit im Wege ber Berloofung, nad ben im jeweiligen Finarzgeſehe erlaffenen Beflimmungen, beginnt 


De (ige Zins» unb Eapitalbetr 
Bei tem tbanfe M. A. v. 


Die Heimzahlung bes fraglichen Aulehens erfol 


jedoch in feinem alle vor Ablauf bes Jahres 186 


niffe betreffend. 
6 ber Realifirum 


des befannt wirb, 
® erieid, anb eilt die Baeihnäng: 


bes im fi bie VII. Pi 
lien Mlnörbenlinfe ——— 


: Militũr/Anlehen von 1661.“ Den aus uſtellenden Obſi 

1 December 1802 beginnend, und bei Obligationen au —— eine —— 
ubaber (au —— oder auf Namen verabfolgt, 
ofhuldentilgungscaffe, bei ber E, 
i t. 


me in Nimberg umb deren filialcaffen, daun 


Die ausznftellenden Chligationen mit lit, A zu 1C00 ft., lit. B zu 500 ff, unb lit. GC zu 100 fl. reiten imfichtli Rataflır» i 
—— MiiiskeNnkehen ven 1008 unb 1000 an mb übe cine Auttichung ber Kaleren PR VRR Yieee Balafır-Fiumamern, un Me 
11. Die Aufnahme bes Aprocentigen MilitirAnlehens vom 1861 erfolgt im Wege der allgemeinen Betheiligung, unb zwar al pari, fohin mit 


Ausjchluf jeber Provi 


fion. 
Ur Betheiſiguugen von 100,000 fl. und barliber wird jeboch gegen eime Baar au erlegenbe Cautien von 10 Procent bes Darlehens! 
Donate bauernden Friten — mit Zinegenuß & 4 Procent Fa gegen en 


vla ; bei il 20, i , 
4 —* 288 ingen von 20,000 Bis 100,000 fl. iſt gegen ſo⸗ 
Monate nicht Überfieigenden Prien geflattet, jeboh ohme ben für Betheifigungen von 100,000 fl. in 


Einzahlung in_angemeffenen, zufammen wicht über vier 
Zage der Gautiond«Erlage anfangenb bewilligt. 
III. Bei allen Anlebensterkeiligungen unter 20, 


fertige Erlage einer baaren, zu 4 Precent vom 
bre 


000 fl. fogleich bie baare € 
Tage ner Oilage vera 


es — bie 
e Summe vom 


jahlung gleiafle 
— 


1 
IV. Die nach vorflehenden Abfägen II und IH zu erlegende Caution zu 10 Brocent verfällt bei Michteinbaftung ber Sehungensn Feiften der k. Staatsfulden- 


hg obme Nildvergätung, und der Anlehensvertrag wird, inſoweit 
Belauntmachung an findet — unter 


bindend ertlãrt. 


er nicht bereits zum Vollzuge gekommen if, al® gegenfeitig aufgehoben und feinen 
mben Bebingungen — bie Annahme bearer Darlehen bei den al Schulbentilg 


€ 
Specialcaffen 2. urg, Bunde, Münden, Nürnberg, Regensburg un Rokukanı, fowie bei ber fgl. Hauptbant in NUrnberg und beren — —— 


V. Som Zug gummi 


tem Ban! — av Rot 
u? rat eben. 


ild und Söhne zu Franffur am Main flatt. 


Anmeldungen bei der unterzeichneten 


smmiffion haben 


ber angemelbeten Beträge haben portofrei zu erfolgen, und Bei Betheiligungen mit friftenweifer Cimzahlung ift ſogleich bei ber Anmelbung tie 


58 u pn (innerhalb der in Abfa II. uub III Beftimmten Zermine) unb der Betrag ber einzelnen Friſten anzugeben, welde jeboch in keinem Falle unter 
tocent ber 


angemelbeten Darlehensfumme betragen 


rer Beit bie Obligationen au porteur fogleid bei 


dürſen. 


ber Eimablung werben verabfolgt werben fünnen. 


Vi. Bis gur nfertignng bes erf ichen Bedarfs an neuen Eh werben für bie eingezahlten Beträge Iuterimsfcheine ausgeftelkt; jedech wird Sorge 


a werben, daß in 
Capitals» und Grlagen fogleid) bei der €i 
PL. Zube Capi Kap * 
bchſter Genehmigung ausuahmsweife bie 


e jr Zins-Raten bis 1 Juni 1862, d. i. bis zum 
“ a 


727) 


ominalo 
re Anlage ober 
rocentigen Eiſenbahn⸗Anlehen auf Namen bewilligt; berlei Betheil 
tal, Schuldentiigungs-Specialcaffen zu bewerlſtelligen. — Münden, ben 18 


Königliche Staatsfhuldentilgungs-Commiffion. 


ufanfange bes 


ie Wiederanlage berlocster 


v. Sutner, 


en ben Obligationen Beigegeben ind: — findet 
lung, 214 = erde —— ih & re —— — — * 
ationen mit ganzjährigen Zinscoupon Item, wird i . 
y° 1 ei Gepitatien E} ie @ifenb —— Beige allen 
—*21* — find jedoch im bieheriger Weiſe ausschliefend bei ben 


ahn⸗Anlehens⸗Credite bei dem 


Breunemann. 





Reutlingen. Verkauf eines Gaſthofs. 


Der von Gottloh Gaͤnſlen, Gaftwirihd Erben, von ber Stadtgemeinde ermorbene, mit binaliher Ger 


tigkeit Gaftdof „um Bab und Kronptingen* fommt am 
MET: "Sanift ben 80 d. Mts.,, Dormittags 9 Uhr, 


mwieberholt im öffentlichen ae sum Dertauf. 


Derfelde it von bem Käufer absubreten und auf bleienige ug fe berfegen, welde bei ber Huf» 


ftreigäverkanblurg angegeben wirb. 


Bu ber neuen — in ber Nähe 


apnıhofgebäudes gelegenen Baus 


FRätte wirb entfpresend a Oeftaum unb —— abgegeben. 
en 


Das Dauptgebäube 


einen fhönen gemölbten 


eller, geräumige Kühe und Epelfefammer, einen 


fen Speife» und Zanıfaal, MBirihfgaftägimmer und 22 Grembengimmer, eine Bab-Eintigrung mit 


wwerelquelie unb 11 Bat»Gabineiten, 


* Die Sedaull 


Die Dertaufededingungen werden Billig gefelt, und erhält berjenige Rau 


Diner bemfelben befindet fich eine zweiſtẽcige Scheuer mit Stallung, und ein eintöciges mit Sattel» 
enes Buffet. 
— wurden vor etwa 20 Jahren neu erdaut und ſind in gutem daullchen Zuſtande. 


dhaber ben Morzjug, wei⸗ 


xde ein tüchiiget Wirth fein Aderes Auſtommen finden. 


cher 2. in ben Betrieb ber Wirthſchaft nach ** Derſedung ber Gebaͤullqteiten fortzufepen. 


1] 
an größeren bier fehlt, fo ww 


Zaufdliebgüber werben jur Aufreigöverhanblung auf bad biefge Mai 
an eingela baf Auswärtige ih über Bablunadfäh 
Fe Bel — *53 Anzedot eine weitere Aufſitelchsverhandlung nicht 


Stabtpflege: Wagner. 


Den 13 Rovember 1861. 


ür bie Herzogl. Meiningifche Hofeapelle 
wirb ein x Olsehläfer unb ein tlchtiger 
BVioloncelift gefucht; von letzterein wird ein durch · 
ebilbetes Solofpiel verlangt. Hierauf Reflectivende 
ben ihre Zeugniſſe an die Intenbantur ber Hof 
capelle einzujenben, und auf ergangene Aufforderung 
fi zu einem Probefpiel eininfinden. Mit jeder 
ber Stellen iſt ein Gehalt won 450 fl. verbunden, 
[764749] 





Drsen Kräntfichteit bei Wellgerd ift eine Apottefe | 


mit bebeutentem Umfage in einer fehr fhönen 


und reihen Gegend Barerne au verkaufen. Porto | 


freie Briefe mit Ar. 7660 bezeichnet, beiörbert bie 
Grpebition biefes Blattes, [7660-61] 


Etwas Neues! 

4 als Therplühchen (pro 
Drangentüdel, Tafſe 1 Stüd) rd 
Belicht geworden, empfehlen a 8 20 Sar, 

Rochlitz in Sachen. 
7359-60] Bergmann & Comp. 





Ln- us, —— I 
ı bur ern Jeug weifen 
ee Sun 


(7600-7601) 


ve 7 Gin Schweiger, 27 Yabre 
Stelle-Geſuch. aft, von guter Kamille, mel» 
&er während zehn Jahren in einer ber größern 
Dructerelen und Färbereien türfifgroiter Tücher in 
ber beutfhen Schweiz tkAtig war, biefe Brande in 
Theorie und Brartd grünblich kennt und fehr gün« 
ftige Beugnife vorweifen kann, nüänfgt feine jepige 
Stelle gu Antern und al Härbermeifter in ein 
äbniised Geſcaft im In · ober Mudlande einzutre» 
ten. Gr Heft um fo eher auf gefällize Berückfidh« 
tigung ber Herren ürbereidefiger, ba er bie neue⸗ 
fen Einrittungen mit Tampfapparaten fennt und 
(don einige Jahre bamit arbeitet. Gintritt defiehta. 
Gefättige frantitte Offerte unter ber Ghiffte T. R. 
Me, 210 Beförbert bie Erped. b. Bias. (7376-78) 


Stellegefuh, Ki Lahn ananen un 


zufegt in Kiel tpenlogtfigen, phllofophifgen unb natur« 


‚ wlßenitahlisen Strubien ebgelegen, ſucht im füb» 
i den Dentfhlanb ober in der Sareiz eine Stelle 


an einer Bibliothek, oder auch ald Lehrer ber 


! Religlon und Geſalchte eder ber Maturwiffenidaft, 


und fann berfeibe an jeder Heit antreten, Es mwiıb 
gebeten, unter ber Ziffer A. Z, Ar, 7509 franeo an 
tie Erped. d. BI. au abreifiten. 70 


Edictalladung. nard 


die Anbread Bauer Taglöhneri-Mittwe Kar 
thartna don Volta, geb. Krempei aus Klofter« 
heibenfeld, zuremt eingefepte Stiefmutter bea Sdyup 
macergefelen Johann Bauer, Sohn bei Andreas 
Bauer, veelh erAerer vor 16 Bi8 18 Jahren nad 
Amerifa relöte und bad Irgtemaf von Sibnen auf 
im Jahre 1848 fhried. Da nun bie Andreas Bauer 
Mive. für ben Kal bed Abletend Mefed ihres Sohnes 
u Sunften Mnperer dutch Teftament vom 5. b. Ms. 
ber ihr Dermögen verfügt hat, fo wird Johann 
Bauer nebft beffen etroniger Rachtom menſchaft anmit 
aufgeforbert, 
binnen 6 Monaten 

dom Tage ber Einrädung biefed Mudfchreidens an 
ame Anfprüde an daß nn = veriebten 

nbreas Bauer Eheleute dabler zu erheben, wibrie 
genfans nat Ablauf blefer griſt bie Maffe nach Maſ · 
gabe ber Tenamentäteftimmumgen vertheilt würde. 

Voltaqh 9 NRonember 1861, 

König. Lanbgeriät, 
Ammeröbadher, Ihr. 
Raab, Aſſeſſ. 


Zur Begründung einer Buchdruderei 
und Tithograpkifgen Anftatt mit MWocenblatt, in 
einer deutfchen Vrovinytafadt Deherreigf, mirb ein 
Ihellnedmer mit einer Einlage von 5— fl. 

=. geſucht. Fagkenntniſſe ſind nicht amfolut no‘ 
wentls, nur müßte ber betreffende Thellnehmer im 
Stande feyn bie Bugführung und Gorreipondenz 
au beforger, rg = Anträge bittet man france 
an Garl Zur udbhanMung in @nns (Obere 
Defterteih) gätig risten zu wollen. (7606-8) 


Dr. George Dieffenbad,, 


Bafnarıt (american dentist), wohnt 
ment in Mtutignrt- LOB) 


Sm — — — —ñ —ñ —e — 

einer Statuette (Denuf), 
Das Fragment au en Waren he 
Arhen, aus ber beten Zeit, von weißem Marmor 
und gut erhalten, iM zu verfaufen. Mäberes auf 
fraritte Briefe unter Ar. 7672 in ber @rpebitiom 
ber Allgemelnen Beitung. (7671-83) 








AUGSBURG. Da 3 

weiches je vierteljätirlich und halb- 
Jährtich angenommen wird, betragt ia 
Bayern vierteljährlich 4A. 1äkr. 
Verensmänze, 


euren? Zrifing. 


Inserate werden von der Aaped alom . 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colomelzeile berechnet ; 
im Haupthlatt mit 12 kr., in des 
Beilage mit ® kr. 


— — — — 


Freitag 


Nr. 326. 


22 Movember 1861, 


Cerreigomtenzen find an bie Rebaction, Inferate dagegen alt bie Erpedition ter Allgemeinen Beitung pu abseflicen. 


Men abonnirt bei allen Postämtern Deutschlands, Oes 


inien, 
4 Coor du Commerce &t, Andre des Arts, und bei der deutschen Buchhandlung von P. Klincksieck, Nr. 11 rue deL.ılle, oder bei 
London preussischen Postamt Chin n 
nd Mailand ; im Kırchenstaat und den Herzopthiimern Lueca, Modens. Parma und Toscana bei Buchbändier 7 
Türkei und dıe Levante etc. bem k. k. Postamt in Triest. 


4% Hiennette-Sireet, Covent-Garden in ; für Nordamerika bei dem könıgl. 





erona, Venetig, Triest u 
Sieltien bei Buchhändker Albert Detken in Neapel: für G 














Ueberſicht. 
Die framzöfifehe Finansfeifiß. (Cälıf 
e [ran e nan . up. 
Dentihland. Münden (MRönig Ludwig. — Geibel. Heyſe. 


tags, Ernennung von 
mer); Heibelberg (Berein für deutiche Reinſprachey; Wiesbaden (Ju⸗ 
lärung) ; Zeipyig (bie fächitiche Preßfreiheit); Berlin (Brof. 
Dr. Temme. Der Küdtritt des Unterftaatäfecretärs Gruner, Ein ad 
Minijterium. Hrn. v. Beufts Reformpian. Der Brief L. Napoleons an 
Fould und bie frangöfiid-prembiiche Allianz. Der Sieg ber Fortſchritis 
artei); Liſſa (Morte des Aönige); Breslau (günftiges Wabhlrefultat 
Hr die fogenannte virfaffungätreue Partei); Schwerin (erfte ordentliche 
Eitung); Wien (Hr. v. — und Hr. v. Plener. Die Verhältniſſe 
in Stebenbürgen, Ungarn und Böhmen. Zur kurheſſiſchen Frage). _ 
Defterreichiihe Monarchie. Pefth (die Neorganation bed 
Gomitats, Hr. v. ©; ). 
Echweiz. Genf (über James Fazy). 
ortugal, Der veritorbene Köm 
yanien. Die Ausgleihung mit Biemont, 
Sroßbritaunien. Ein angeblihes Project bezüglich Ztaliens, 
Der auſttaliſche Reiſende Hr. Stuart. 
Frankreich. Zerwürfniſſe im —— Das Fould'ſche Pro: 
Pa Die Newvahl des gefegebenden Körpers. Der Conftituttonnel 
vouirt. Zur Mafıregelung der Preffe. Der Handelövertrag mit dem 
Bolveren. Em Eijenbabnunglüd, Gıalvini. Krieg und Entwaftnung. 
Stalien. Bologna (Bıctor Emmanuel falt empfangen); Liporno 
(DMamani zurüdberufen. Der Bürgerkrieg in Neapel); Turin (len Mini⸗ 
en des Innern zu finden. Cialdini m Turin. Duell Bigio's). 
‚„ Rußland und Polen. St. Petersburg (Frau Europeus ent- 


ordamerifa. Waſhington (Wicfel im Dberbefehl); Net 
Dort (Feemonts Abgang). 
SDaudelö» und Börfennachrichten. 





Zelegrapbifche Berichte. 

.', Paris, 21 Nov) Der Moniteur befauptet daß bie 
Dreldungen fremder Blätter über Jerwuͤrfniſſe im Miniſterrath durch, 
ns erismden find, - 

. Zurin, 20 Nov. Ricafoli ſeht Heute dem neu eröffnes 
en Parlament die römifche Frage aueeinander, und theilt einen 
Yusgleicheentwurf mit, ber nicht bie erwarteten Folgen gehabt 
‚abe; bie Stimmung welche hierfür fi in Rem zeige ſey wenig 
nfig. Der Entwurf würbe bie Freiheit das Papfies und ber 
dirche Unabhaͤngigleit und bie unmittelbare Berbindung in ben 
eiftigen Angelegenheiten ſichern. Gine franzöfifhe Rote welche Die 
uten Dienfte Frankreich anbot, machte geltenb daß im Fall bie 
Inerbietungen abgemiefen würden, bie Ungeduld bes Volkes, welches 
fom zur Hauptflabt fordere, nur fehwer zurüdgchalten werben fönnte, 
s fand eine lebhafte Discuffion über die neapolitaniſchen Provinzen ftatt. 
He Kammer enticheidet daß bie Lage Reapels gleichzeitig mit ber 
mischen Frage discutirt werben fol, Die Opinione fagt, baf 
e von ber Daily News gemeldeten Borfchläge von Mächten her 
ihren welche nicht ben Muth Haben fih weder für noch gegen 
talien zu erklären, welche aber in ber europälfchen Politif eine 
:olle fpielen möchten bie ihre Stellung nicht erlaubt, 


) Diefe-unb bie folgende Depejche ums ber geſtrigen Beilage hier Siederhell. 


terreschs und der Schweiz; für Frankreich, Sardı 


nen und Far al bei G. A. Alexandre in Firaaburg, Paris bei demselhen. 
cm Postamt in Karlsruhe; für Fneland bei —118 N 


oder Westormann & Comp. in New-Vork, für Italien bei denk, k. Postämtern 
IL wor in Veroma; für Nospei und 







Gur&bericht, 

Varis, 20 Nov. Bproc. 69.85; 4 Yaproc, 96.10; Panfactien 2020: fand, 
Erebitbamf 1210: Erebit mobilier 775; piem. Gproc. 68.75; rm, TIYg: fie, 
äußere 1R51 48%); innere Echud 4843 innere Iproc. 489. Baragaga 517.60; 
Röm, ; Orleand 1885 Worb 987.50; Oft 676.25 Varis-Pnon- Mitelmeer 
1027.50; Eir 655 Wei 540; Arbennes-PiCife 399; ältere. Gefellipaft 512.50; 
Vieter · Emanuel 2.50, 








Deutſche Bundeſreform. 


D Bou der Iſar, 18 Nov. Es iſt nit genug einen kühnen Griff 
zu thun wenn man beftehendes auflöfen will, man muß aud ben rechten 
Griff thun, es ift nicht genug ben Appetit bloß zu reizen, man muß ihn 
auch befriebigen; denn außerdem ift es befjer die Reform liegen zu laffen, 
und den Umjturz von Nuinen ber Zeit zu Überantworten. Die beutfche 
Bundesreform bat allerneueitens bie öffentlide Meinung in Deutihland 
toieber mehr ala je bewegt, wozu das Project des ſächſiſchen Staatöminifters 
v. Beuft und die Vorfchläge des Herzogs von Sachſen Coburg das ibrige 
beigetragen haben. Ein britter Borfchlag, jagt man, jey von badiſcher 
Eeite demnädft zu erwarten. Das Beuſt'ſche Project zu zergliedern iſt 
wohl verfrüht, da bie Umriffe welche in die D.ffentlichkeit gedrungen find 
unficher erfcheinen, und es leicht möglich ift daß dasfelbe bie legte Form 
noch nicht geiwonnen bat. Ja, wir wiflen ſogar nicht recht ob auf Grund 
ber belannt gewordenen Umrifje fi) nicht eine andere Weiſe empfehlen 
mödte. Denn, unfers Bebüntens, find ein permanentes Directorium für 
die untwichtigeren Gurrentien in der Bundesftabt Frankfurt, und ein perios 
bifcher Zufammentritt der deutfchen Minifter bald in Negensburg und bald in 
Hamburg mit einer aufein beſcheidenes Maß, bis zu eirfer yadhmänner-Gommif: 
fion, herabgebrüdten beutichen Bolfsvertretung bie Einrichtung nicht welche 
Deutihland braucht, Deutfchland begehrt und welche Deutſchland befriedigt. 
Die Doppelheit ver Bundesgetvalt einerfeits, wie andrerfeit3 die ambulato« 
tische Natur berfelben ſcheinen und Grundfehler zu feyn, und wir glauben 
daß eine Vollsvertretung — mag darunter ein bereinigter Ausſchuß von 
Abgeordneten der deutſchen Lanbtage mit berathenden Stimmen, ober ein 
Rehsparlament mit beicpließenden Befugniffen verftanden werben — nur 
in Berbinbung mit einer imponirenben, wohlgeſicherten, feiten und ſtarlen 
Gentralgetvalt gedacht werben Fünne, nicht aber mit einer wandernden 
Minifterconferenz ! 

Ungleich mehr forbern das Intereſſe und die Aufmerlſamleit die Bors 
fchläge heraus beren Ur der Herzog Ernſt von Sachſen Coburg ift, 
ſowohl weil diefelben vol ig und motiviert vorliegen, als auch teil fie 
ven einem deutſchen und zwar regierenden Fürſten ausgehen, Wir meinen 
damit den belannten Brief des Hrn. Herjogs an Max v. und ben 
daran gereihten Plan einer neuen Bunbesverfafjung. Wir find, nicht mins 
der als diejenigen welche bisher im dem Herzog Exnft Lediglich den erlauchten 

des Rationalvereind erblidten, überraſcht worden ein wahrhaft 
förberaliftifches Neformproject aus diefer fürftlichen Feder entfprungen zu 
fehen. Richt ohne Erflaunen laſen wir Worte tie die folgenden: „Die Idee 
des Einheit ſtaals wird immer eine unausführbare bleiben; ihre gemalt 
fame Ausführung wird von niemandem gewünjdt; bas Gonföderationd- 
berhältniß ift unumftöglih u. ſ. w.“ Aber unjere freude mwährte nicht 
lange. twir nämlich ſchon eine andere Stelle desſelben Briefe: 
„daß ber Plan des Rationalvereins nicht zu den ſchlechteſten Vorichlägen 
gehöre,“ damit nicht aufammenreimen, fo wurde uns kurze Zeit nach bem 
Belanntiverben bes fürftlichen Schreibens leiber bie Erlenntniß daß bie 
obigen Stellen nichts ala Phrafen waren, und baf ber Hr. Herzog mit dem 
nad) Defterreich abreffirten Blan nur ein Durchgangsproject, nichts definis 
tives, nur ein Proviforium aufftellen wollte, wie nach Sr. Hoheit Meinung 


‘ein ſolches Proviforium auch der jetige Bundestag ift. Die Enttäufchung 


folgte jedoch etwas gar zu fchnell; denn vom Januar 1861 bis zum October 
besjelben Jahres find nur neun Monate, und die coburgijche Regierungs ⸗ 
zeitung hat zur Erklärung der auffallenden Diecrepanz eigentlich fein ande 
res Hauptmotiv als daß Sachſen Coburg inzwiſchen in Ösjellichaft gerathen 
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tar, und bei dem neulichen Antrag auf Bunbeöreform mi! einbeitlicher 
(preußiicher) Spitze andere deutſche Bunbesregierungen in idealer Concur: 
zeny ſeyen. Daß aber der Hr. Herzog für feine Berfon auch nad} dem wich 
tigen Excurſus feiner Regierung in ber Bunbeöverfammlung am 31 Det. 
d. J. ſich irgendtvie noch zu ben Grunbfägen vom Januar d. J. belenne, 
wird nicht gefagt. 

Es ift unter biefen Umftlänben fchabe um mandje warme Empfindung 
und manche tveife Rebe bie wir in dem berzoglichen Brief an ben fyrhrn. 
v. Gagern gefunden haben, und bie wir mit Bergnüge. acceptirt hätten, 
Wir geftehen daß die Fundamente des herzoglichen Planes nicht ſchwach 
oder ungefund find. Gin beutfches Fürftencollegium, als Gentralgeiwalt 
unter dem Ehrenvorfig ber Kronen Defterreih und Preußen conftituirt; 
daneben ein Parlament, aus ſiändiſchen Ausfhüffen ber einzelnen Bundes: 
ftaaten geſchaffen; ein unauflöslicer Alliangvertrag, welcher bie öſterreichi⸗ 
ſchen und preußischen Geſammiſtaaten verbindet — aus dieſen drei Grund» 
elementen Tann ein ſicherer Bau getviß aufgeführt werden. Indeſſen hatte 
fich auch Herzog Ernft, wie die meiften Neformer, darauf beſchränkt nur bie 
Fundamente zu zeigen. Aber bie Schwierigleiten des beutfchen Berfaffunge- 
baues beginnen erft fobald wir uns über feine Fundamente erheben, und 
an bie innere Einrichtung bes Ganzen gehen. Wer fich beutzutag in Deutfch- 
Land das Verbienft der Reform wahrhaft zueignen will, der muß nicht bloß 
Umriffe varftellen, ber muß mit einem durdhgearbeiteten detaillirten Plan 
auftreten. Es ift ſehr wohlfeil in ber innern beutichen Bolitik für ein erb⸗ 
liches Kaiſerthum zu ſchwärmen; aber gute Rathſchläge find iheuer, wenn 
es ſich darum handelt wie die Mechanik des Kaiferreichs einzurichten, und das 
Machtverhältniß jo zu vertheilen wäre daß die Maſchine fich in Bewegung jet. 
Es ift auch noch nicht damit gethan ein Fürftencollegium an die Spige von 
Deutfchland jegen zu wollen. Auch der Bundestag von 1815 ift ein Golle: 
gium ber fouveränen Fürften und freien Stäbte, die durch Bevollmächtigte 
repräfentirt find. Cin fürftencollegium proponirte ſchon Fürft Metternich 

"im Jahr 1844, und zwar in zwei Bänfen: dem Rath ber Rreisoberften 
(Defterreich, Preußen, Bayern, Württemberg und Hannover) und bem 
Rath der Stände (v. h. Übrigen Neiheftände, ber mindermächtigen Souve⸗ 
zäne). Die befannte Mündpener Convention der vier Königreiche vom Jahr 
1850 erinnert gleihfals im vielen Punlten an den Plan des herzoglichen 
Proponenten, Beridieden alfo kann das Fachwerk des Baues und bie 
Gliederung bei gleichen Grundlagen ſeyn, wie ſchon diefe wenigen Berfpiele 
bezeugen. 

ö Mir hätten und gern mit ben beutichen Beftrebungen bes Hrn. Herzogs 
Weiter beſchäftigt. Deyn gewiß berbiente Er. Hoheit großdeutſche Geſin⸗ 
nung — ſchon im Jahr 1859 beiviefen — feine fräftige Bemühung bie bei' 
den deutſchen Großmächte zu einer aufridhtigen Handreichung zu betvegen 
in diefer ernften Zeit alle Anerlennung. Allein die legten Schritte ber 
herzoglich fachjen-coburgifchen Regierung laſſen uns an feinem ftaatsmännis 
ſchen Gemüt irre werben, das, wie es ſcheint, Phaſen nicht unzugänglich 
ift in melden bie „—ynaftiih-particulariftifhe Richtung“ eine alle feine 
großdeutfchen Sympathien vernichtende Wirkung ausübt. Dann heißt es 
bei dem Hm. Herzog: „bie beutfchen Staaten, außer Defterreih und Preu⸗ 
ben, in&gefammt ſeyen zu keiner Beit berechtigt geweſen ſich derfelben Eous 
veränetät gu erfreuen tie felbftändige Großſtaaten; fie feyen fämmtlich zu 
Hein um ſich jelbftändig behaupten zu lönnen; fie braudyen Schuß ihrer 
Eriftenz u. f. w.!“ Der Hr. Herzog vergißt aber dabei, obwohl felbft ſou⸗ 
beräner Fürſt, den Artifel 6 bes erften Parifer Friedens, welcher die Sou⸗ 
veränetät für alle deutſchen Etaaten, alfo auch Deflerreidh und Preußen, 
gleihmäßig fehtfegt, und dieſelben durch ein füberatioed Band verbindet, for 
wie auch bie Buntetarte Er. Hoheit von ber Unrichtigkeit folder Säße 
hätte überzeugen lünnın, Was jedech die Edupbetünftigkeit betrifft, fo 
wird dieſe wenigftens in Bayern nicht gefühlt, dx ſſen Voll furchtlos zunächſt 
Schuh bei ſich ſelbſt ſucht, dann aber auch getroſt, wie wohl größere Staa: 
ten ebenfalls thun werben, im gefammten deutſchen Bund. Die „dynaſtiſch⸗ 
particulatiſtiſche Politit,* bie fo oft herhalten muß, ift nach unferer Meinung 
nichts anderes als bie berechtigte Politil ter einzelnen beutfchen Etämme; 
wir find überzeugt daß hiebei der Flirft nur die Etimme des Landes ver: 
tritt, und daß jene jogenannte dynaſtiſche Politit fein Jahr ſich zu behaup: 
ten vermkchte wenn nidt bad Volk hinter ihr ftünde. Cs gibt Schlag⸗ 
wörter bie pifant ſeyn mögın, ohne deßhalb wahr zu feyn. 

Die franzöfifche Finanzfrifis, 
Echluß.) 

Wenn der laiſerliche Brief mit dem Demolratismus buhlt, welchen 
er behufs einer wahren Friedensãta abtanfen müßte, fo liegt darin wenig 
friedfeliges. ft aber etwa Foulds Denlſchriſt eine Fricdensgarantie? 

Kır wollen fie feineswegs kriegeriſch auslegen, aber ein Drlblatt trägt 
Hr. Fould body auch nit im Munde. Tas praktiſche an feiner glorioſen 
Dinifterwertung ift das Unterbringen von ſchwebenden Schulden und Dis 
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Einſchmeicheln neuer Steuern im ordentlichen Bubget. Nichta weiter. Er 
ſoll dem Kaiſer den Sächl fliden, aber fo daß diefer tiefer twird, Der Kaiſer 
will durch Foulb von augenblidlicyer Finanzklemime befreit werden, und da⸗ 
für bußlt man, wie immer, liberale Jdeen aus. Gelingt das Manöver, fo 
iſt ein neuer Krieg finanziell eher erleichtert als erjchtwert, bie Friebensära 
vielle ht ſelbſt eine geſchidte Masle. Dick muß zwar nicht, aber fann tvenigs 
ſtens fo berechnet ſeyn. Der theatraliſche Effect mit welchem die neue Finange 
politif in Scene geſetzt wird, erweckt jedenfalls wenig Vertrauen. 

Erſcheint doch Hr. Fould wie ber Deus ex machina, als ber 
geniale Staatsmann ber auf einmal den wunden Fled getroffen bätte, an 
weldem bie andern finanziellen Heiltünftler nur quadjalberten. Faſt ſollte 
man glauben er hätte ben Krebsſchaden der Supplementarcrebite zuerft ent ⸗ 
bdedt; bem ift aber nicht jo. Noch 1848 hatte die Deputirtenlammer das 
Unweſen ber Supplementarcrebite, d. b. der außerhalb des geſetzlichen Bub: 
gets ftatifindenden Ausgabe Drvonnanzen des Regenten, wiederholt anges 
griffen. Unter dem Kaiſerreich hatte ſich dieſes Unweſen bald zu einem alle 
Budgetwirthſchaft illubirenden Schaden gefteigert; 1855 und 1866 erreich« 
ten die Ergänzungecredite per Drbonnanz bie volle Hälfte des gangen Aus» 
gabebubgets, innerhalb und außerhalb bes gejeßgebenden Körpers fah man 
barüber Mar, und 1860 Elagte ber finanzberichterftatter des corps lgis- 
latif laut und offen über biefe maßlofen außerordentlichen Anweifungen 
des Kaiſers, welde erft zwei Jahre nad) ihrer Bollziehung zur Kenntniß 
des geſe hgebenden Körpers fommen. Hr. Fould hat alfo nur aufgefaft was 
feit Jahren jeder halbwegs mit ben finanzen Vertraute als einen Krebs 
gaben fannte. Und nad dem Moniteur wär’ er faft als der Erfinder der 
Krankyeit anzufchen — einer Finanztrankeit die übrigens nur formell in 
den Eupplementarcrediten, thatſächlich aber in der unverantwortlichen Stel ⸗ 
lung deſſen wurzelt welcher fie ohne fändiiches Votum antveist, die, wie 
alle abjolutiftiide Finanz, unheilbar ift, wenn und folange bie wirfende 
Ur —* der kriegeriſche und verſchwenderiſche Deſpotismus, ſich nicht beſei⸗ 
tigen läßt. 

Hr. Foulb freilich will den Schaben heilen. Der Vorſatz ift eben fo 
groß als löblich. Es fragt fi nur: womit? Seine Cur ift folgende. 

Der gefigebende Störper foll das Bud;;et nicht mehr bloß minifteriums 
weiſe votiren ; die außerbubgetmäßigen Ausgabe Anweiſungen (außerorbents 
liche und Ergängungscrebite) follen unterbleiben; der Kaifer bringt dieſes 
Opfer für fi und jeinen Sohn, im affectirten Ton des großgewordenen 
Parvenu. Die Danaer find aber zu fürchten, auch wenn fie Gefchente brin« 
gen. Hrn. Foulds Reformplan ift in den Motiven und im Entwurf ſehr hohl 
wenn man ihm ben Speer ber Kritik in die Weiche wirft. 

Es fol von jegt ab nad großen Eapiteln von ber Kammer botirt 
werden, innerhalb diejer aber die Regierung von nun an durch „Ueber« 
tragungen“ ber Epecialpoften zu einander gegen außerorbentlicye Bedürf⸗ 
niſſe ſich helfen, das Budget jelbft aber fol voller bemeffen feyn. Das 
Princip der Specialität der Etatvertoilligung ift alfo für Hrn. Fould 
im Jahr 1861 noch derfelbe Gräuel wie im Jahr 1851; er ficht darin einen 
Uebergriff der gefegzebenden Gewalt in ben Bereich der Verwaltung. 

Alfo ftatt der Supplementarcrebite fortan Uebertragungen innerhalb 
ber großen Gapitel eines „wohlbotirten Budgets.” Damit ift die offene Ans 
deutung verbunden daß man in Notbfällen bas gan flattliche Budget des 
Minifteriums des Innern, des Handels und der öffentlichen Arbeiten übers 
tragen wirb; biefes „Uebertragen“ wird ehr ergiebig fegn, zumal da im 
Nothfall in kürzefter Zeit das Votum einer bienftergebenen Kammer für 
außerorbentlihen Mehrbebarf eingeholt werden fann. _ Die franzöſiſche 
Finanzperiode iſt einjährig. 

Die finanzielle Bertwirrung wird nur andere Formen haben, vieleicht 
aber flörender twirfen, da nun die wenigen probuctiven zu dem großen Heer 
der unprobuctiven Ausgaben tverben „übertragen,“ ber orbentlide Dienft 
in Handel, Polizei, öffentlichen Arbeiten leicht angegriffen werden wird, 
Wenn eventuell unndthige und unproductive Ausgaben ftatt durch außer: - 
ordentliche Einnahmen mittelft Schmälerung der probuctivern Ausgaben 

edeckt werden, fo ift biefer neue leitende Wirthſchaftogrundſatz an fid) eher 
hlimmer als das bisherige Schuldenmachen. Privatwirthſchaftlich bezeich« 
net ſich gewöhnlich eine höhere Stufe in der Zerrüttung des Haushalts, 

Eine reelle und radicale Befjerung ber Finanzen ift daher von dem 
Foulb'ichen Genie:Blig mit Sicherheit nicht gu erwarten. Das Uebel bat ſei⸗ 
nen Kern gar nicht da wo Fould das Inſtrument wirlen läßt. 

Allein auch der conftitutionell liberale Nımbus der Einräumung zer 
fließt vor einer ſchaärfern Kritik gar fehr in Nebel, Hr. Fould will nad; gro« 
ben Gapiteln votirt wiffen, die Speeialvertvilligung perhorreſcirt er gründ⸗ 
ih und ausprüdlid. Hier gerade würde aber die rechte Gur einfehen 
müffen, fofern überhaupt von der finanzftaatsrchtlihen Organifation her 
den franzöfiichen Finanzen heilend beizulommen iſt; denn die Eperialprüs 
fung ift Die angemefjene Form einer wirlſamen Kritil der Berwallung durch 
die Lorlöveririsung. 
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Hr. Fould hat nur ala Scphift Net, wenn er fagt daß tie Special⸗ 
verwilligung („divifiondmweife” Berathung ber Minifterialetats) nichts nilhen 
ürbe, weil die Supplementarerebite jeden Poſten faft jeden Augenblid 
illuſoriſch maden; denn hieraus ergibt fi nur die Nothivendigfeit der Ab⸗ 
ſchaffung der Eupplementarcrebite, nicht die Berwerflichfeit der Special⸗ 
verwilligung. Die Epecialverivilligung lann und follte mit ber Befeitigung 
der Supplementarcrebite verbunden werden. Aber freilid aladann wären 
die „Hebertragungen“ nicht fo leicht und nicht fo ergiebig, bie „großen Ga: 
pitel” twürben Mein, der Spielraum ber Finanzwilllür eng. 

Der neue Dinifter verftcht e8 allerdings feine großen Gapitel, inner: 
halb deren Uebertragungen erlaubt find, mit einem andern Grund zu recht 
fertigen, nämlich mit der Theorie von ber Theilung der Gewalten. 

Wenn eine Epecialvertoilligung der einzelnen Verwaltungspoften 
ftattfände, fagt er, fo würde auf diefem Wege, wie früher, die mitgeieh: 
gebende Gewalt in die Nominiftration eingreifen, und biefe en! ſetzliche Ge⸗ 
fahr hat man am Tag der Geſellſchafierettung auf den Rath des Hrn. Fould 
ſelbſt befeitigt. Allein eben bier liegt der entſcheidende Uebergang zum con 
ftitutionellen Epftem und ber Bruch mit ber deſpotiſchen Theorie von der 
Theilung der Gewalten. 

Dieſe Theorie illudirt durd; die Omnipotenz und Ausfchlichlichfeit der 
Executivgewalt auf dem Gebiet der Mominiftration jeden repräfentativen 
Scheinapparat, mit dem auch der Napoleonifhe Deſpotismus ſich umgeben 
Bat. Das conftitutionelle Eyftem bagegın hat den Grundgedanfen einer 
univerfellen Antheilnahme des Volks in feiner Repräfntation an allen 
Öffentlugen Angelegenheiten. Ganz befonders in Beziehung auf bie einzel: 
nen Hauptangelegenheiten der Verwaltung will und fol das Volk Rath, 
Bıtt, Wünſche geltend madyen lönnen. Die Verwaltung verlangt freilid) 
Einbeit, traditionelle Geipäftsübung, Geſchloſſenheit, ununterbrodhenen 
Gang, fie ift in der Hauptfache Angelegenheit der Regierung. Nur folgt 
daraus nicht völliger Ausſchluß der Bolfärpräfentation vom reellen Ein 
fluß auf die Verwaltung, und die Spreialdebatte des Budgets ift eben bie 
adäquate Form in welcher in größern Zwiſchentäumen die Nepräfentation 
einerj.itö reellen Antheil an Feitftelung der Verwaltungsaufgaben nimmt, 
ohne andererjeitd den Lauf der Verwaltung felbft an ſich zu reifen, und 
ohne die Regierung bis in Das minutiöjefte Detail an den Budgetſatz feſt⸗ 
nieten zu muſſen. Der Punkt aljo welden Hrn. Fould mit der abſolutiſti⸗ 
fen Anwendung der Theorie von der Theilung der Gewalten umfdifft, iſt 
‚ein punctum saliens wahrhaften Verfaſſangslebens. Deßhalb aber fann 
auch ver neue Finanzcoup, welcher die Unoronung nur aus ber Form der 
Supplementarcrebite in diejenige der Uebertragungen innerhalb großer Ga: 
pitel verwandelt, nicht die Einleitung einer conftitutionellen Yera für Frank⸗ 
reich ſehn. 

Ebenjowenig aber ift er, tie mir ſchon anbeuteten, das Morgenroth 
‚eines gefichertin Friedenszuſtandes. Hr. Fould felbft bemerkt ausdrüdlich 
daß er als „Preis der faıferl. Conceſſion“ ein wohldotirtes Budget durch⸗ 
-fegen, aljo größere ordentliche Ausgabenverwilligungen einihmeicheln, 
daß er von den ſchwebenden und vertedten Schulden befreien will, deren 
offenes Eingeftändniß nad langer Berheimlihung in verdedtin Poſten die 
einzige kühne viel Stirn erfordernde That Hrn. Foulds und feines Gön: 
ners, aber feine angenehme Beltätigung für die Gefchäftswelt geweſen ift. 
So ſehr an einer Stelle Hr. Fould die Beruhigung Europa’s als Folge 
ber neuen Acte bervorhebt, fo geflifientlich zeigt er an mehreren Stellen: 
wie wenig die Actionsfähigleit des Kaiſers unter der neuen Einräumung 
Teide; er faßt mehreremal die Eventualität eines Kriegs ins Auge, wofür 
man der „Unterftügung bes geſetzgebenden Körpers,” der 5—600 Millionen 
bed ordentlichen Marine: und Heerbubgets, der Budgets des Innern, bed 
‚Handels, ber öffentlichen Arbeiten (beiläufiz 160 Mil.) ficher wäre. Garan⸗ 
tien des Friedens liegen aber auch nicht, wie Fould jagt, ſchon barin daß 
fortan das ganze Kriegsbudget von einer ſervilen Körperſchaft botirt wird. 
Sie wären nur zu finden wenn das Kriegs: und Marinebudget gründlich 
eingeſchränlt würde, Davon ift aber nicht Die Rede. Der gejeggebende 
Körper fol vielmehr eine ſtärlere Dotirung dis ordentlichen Budgets 
eintreten lafjen. 

Solange daher nicht Thaten für eine Anderung ber franzöſiſchen L + 
litil ſprechen, find alle finang politischen Flidereien nur neue Täuſchungen, 
Blendwerle, welche, ob der Noth oder der Abficht der Täufdyung entfproffen, 
um jo mißtrauiſcher machen müfjen, je theatralifcher fie in Scene gefegt 
werden, Wir wollen daher in dem neuen Goup nicht gerade ein Kriegs: 
zeichen erbliden; denn eine bebrängte Finanzlage enthüllt er. Allein die Auf: 
forderung an alle andern Nationen das Pulver treden zu haltın, befteht, 
unſeres Erachtens, nad) wie vor ungeſchwächt fort. Eine äußerfte Bebräng: 
niß wird &, Napoleon immer eher zu einem Nriege, namunilid einmal zu 

‚einem ſolchen welcher Daru'ſche Gontributionen einbringt, als zu einem 
ernjten Unterhandeln mit dem Barlamentarısmus vermögen. 

Indeſſen bat der Kaiſer Die Belegenpeit feine Friecfartigkeit durch bie 


That zu erproben: er „Eröne bad Gebäube,* und entwaffne! Bis jet ift 
weder das eine noch das andere . Und wird er bas eine und bag 
andere thun lönnen? feine Sentenj ift bon ber Geſchichte mehr beftätigt 
als das uralte Wort: Neiche müffen mit benfelben Mitteln erhalten werden 
durch welche fie erworben wurden. Das zweite Kaiſerreich iſt aber bis jetzt durch 
Unterbrüdung der Verfaſſung und durch Verſchwendung nach innen, ſowie 
durch geſuchten Krieg gegen außen begründet und erhalten worden. Wir 
müfjen bezweifeln ob es in der Zulunft gegen feine eigene Natur auflom⸗ 
men wird. Das Fould'ihe Programm ift nicht einmal der Anfang einer 
folden Umwandlung. 


Dentibland, 

Bayern. x Münden, 20 Nov, Zeiſings Eudocia, melde ber 
lanntlich in der erften Aufführung fein Glüd bei unferm Publicum machte, 
da neben wicklihen Fehlern ud Mängeln des Stüds noch von außen 
eine Reihe widriger Nebenumftände den Eindrud der bedeutenden und mits 
unter ganz gelungenenfPartien fhwächte, wird demnächſt umgearbeitel noch 
einmal über unfere Bühne gehen. — Geibel, welcher längere Zeit von 
Münden ferne war, ift in den legten Tagen hieher zurüdgefchrt; Paul 
Heyſe hingegen wird aus Nüdficht auf feine leivende Frau ben Winter in 
Meran zubringen. 

*+ München, 21 Nov. Das unter bem 20 b. mitgetheilte Uns 
wohlſeyn Sr. Maj. bes Königs Ludwig ift bereit? wieder befeitigt, da an 
demſelben Abend (Mittwoch den 20 d.) Se. Majeftät ber Borftellung tes 
„Barbier von Eevilla“ von Anfang bis zu Ende beitvohnte, 

Zum Andenten an ben in Regensburg verftorbenen Biſchof 
v. Sailer ftiftete König Mag daſelbſt ein Sailer'ſches Stipendium, deffen 
Capital 1000 fl. beträgt, und defjen Renten für einen ober zwei der wür⸗ 
bigflen und babei vermögenglofen Alumnen des Klerifalfeminars in Res 
gensburg verwendet werden follen. 

Württemberg. Stuttgart. Bernhard Molique, der berühmte 
Biolinvirtuofe, ift in Etutigart am 11d. M., 58 Jatre alt, geftorben. 
Seine Virtuofität zeichnete ſich durch hohe Gorrectheit feinfte Schulung und 
leid) e Beherrihung der Technil, fein Vortrag durch Eleganz, Nobleſſe und 
jene mufitalifch gediegene und mufterhafte Durchbildung aus welde nur 
ie einer zugleich bedeutenden künſtleriſchen Gapacität erreicht werden 

ann. s 

* Schloß König, im Odenwald. Am 16 db, M. verſchied hier 
Se. Dur. der Prinz Guſtav Heinrich zu Hohenlohe Langenburg, 1. . 
öfter, Feldmarſchalllieutenant, Inhaber des LI. Infanterieregiments Nr. 18, 
Großtreuz mehrerer hohen Orden, nach längerm ſchweren Leiden im 56ften 
Lebensjahre. 

Gr. Baden. In Heidelberg hielt ber Verein für deutſche Rein⸗ 
ſprache am 10 Nov. eine zahlreich bejuchte Verſammlung. Dieſer Verein 
zählt jegt Über 2200 Mitglieder und iſt noch immer im Zunehmen ber 
griffen, 

Karlöruhe, 21 Nov. In Folge großherzoglicher Entſchließung ift 
der Landtag auf den 28 Nov. d. J. einberufen worden. Bu Mitgliedern 
ber erften Kammer wurden ernannt: Generallieutenant Hoffmann, General 
lieutenant Kunz, Geh. Rath und Profefjor Domdekan Ur. v. Hirfcher, 
Regierungsdirector Geh. Rath Fromherz, Zolldirector Kirchgeßner, Hofrath 
und Profeſſor Dr. Bluntſchli, Friedrich Lauer, Vorſtand der Handelötam« 
mer in Mannheim, und Auguſt Denning, Fabrilinhaber in Pforzheim. 
Zum Präfidenten ber erften Kammer wurde Fürft Wilhelm Paul Ludwig 
zu Löwenftein Wertheim Freudenberg, zum erſten Bicrpräfidenten G.nırale 
lieute nant Hoffmann, und zum zweiten Vicepräfidenten Stabtdivector Graf 
dv. Hennin ernannt. (2. 3.) 

S. Raſſau. Wiesbaden, 14 Non. Wie ber Köln. tg. ge 
frieben wird, hat bie erfte Inſtanz fich gegenüber der Alage der Eigen 
thümer der Rhein⸗Lahn Zeitung“ wegen ungeſetzlicher Entziehung der 
Conceſſion für incompetent erklärt. Vorausſichtlich wird auch die zweite 
Snijtanz feinen andern Beſcheid geben. 

8. Sachſen. Leipzig, 15 Nov. Hr. v. Beuft hielt vor kurzem in 
ber Dreödener Boge ſchũtzengeſellſchaft eine Lobrede auf die ſächſiſche Prefs 
freiheit. Bur rechten Würdigung diefes Selbjtlobes diene folgendes Pröb⸗ 
den aus der Praxis de: #.ufijden Preßfreiheit. Die feit dem 1 Sept, 
bier erſcheinende muttelvefoeuie „Bolls Ztg.“ brachte vor einiger Zeit eim 
„Bunbeslich bes deutichen Weite,” welches u. a. die Verſe enthielt: 

Rein Preufen und kein Oeſtecteich, 
Kem Bayern und kin Sachſen! 

Ein einig Bolt, ein einig Heic, 
Well'n wir zujammenwadien: 

Ein einig Deusfopland, grei und hehr, 
frei von den Aıpen bis zum Mier 
Up feſt wie je Bergel 
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Die Zeit ter, Zw ctracht iſt vorkei, 
reift einig mur zum Sawerte! 
Se bald fir einig, find wir frei 
Auf unfrer deutſcheu Erde. 

Rings liegt bie Weit in freibeilswehn, 
Ein jedes Bolt will auferflch, 

Stehn wir denn anf mit ihment 


Wegen biefer beiden Etropben wurde „auf Befehl bes Minifleriums Beuft* 


von ber Staatsanwaltſchaft gegen ben verantwortlichen Nebacteur, Hrn. 


Gavael, Anklage erhoben, und der Richter erfter Inftany verurtheilte den 
Angeflagten „wegen nicht vollendeten Verſuchs zum Hochverrath“ zu brei 
Monaten Gefängniß (R. Ztg.) 

Preußen. Berlin, 18 Nov. Während die häufig erwähnte ba- 
difche Note noch immer nicht eingetroffen ift, hat dagegen Hr. v. Beuft ſei⸗ 
nen Reformplan nunmehr bier vorgelegt. Die allgemeinen Umtiffe des 
felben find bereit3 aus ber „Allg. Zig.“ befannt, Die Bundeöverfamm: 
Yung fol darnach durch jährlich zweimal zufammentretende Minifter- ober 
Gefanbtenconferengen erfett werben, die abwechfelnd in einer Stadt des Ei: 
dens und bes Nordens abgehalten werben follen. Ganz abgejchen von 
dem fpesiellen Inhalt dieſes Reformvorſchlags fann man die Thatfache 
felbſt, daß Hr. v. Beuft fid in die Nothwendigkeit verfet ficht die jchige 
Form dei Bundestags für nicht Länger zureichend zu erflären, nicht hoch 
genug anſchlagen. (Seit) 

Berlin, 18 Nov. Die Zeitung für Rorbdeutfchland fhreibt: 
„Die Zufammentunft in Compiögne ift durch bie ihr unmittelbar folgenten 
Greigniffe faft in Vergefienheit gerathen. Napoleon hat biefelbe wieter in 
feinem Schreiben an den Etaatsminifter, welches die Abſtellung der Sup 
plementarcrebite anorbnet, in Erinnerung gebradt. Cs war hier längft 
fein Gcheimniß daß die Zufammenkfunft einen Verlauf genommen ber nad) 
feiner Exite hin befriebigte. Von Seiten unſeres Hofs und unferer Diplo: 
matie wurde indeffen über die Sache mit großer Zurüdhaltung geſchwiegen. 
Die Mittwirtung Napoleons zur Verherrlihung der Krönungsfeierlichleiten 
durch feinen Kroͤnungsbotſchafter ſchien auch der farblojen Bufammentunft 
in Compiegne noch immer eine glänzende Folie geben zu follen. Um fo 
empfindliger mußte eö die Freunde des franzöfifden Bündnifjes treffen als 
Napoleon burd) die Kehrfeite des in Königsberg jo nachdrücllich verlündeten 
Königthums von Gottes Gnaden den ſchroffen Gegenjag zwiſchen fih und 
König Wilhelm recht abſichtlich und recht nachdrücllich Heraustchrte. Wenn 
man bier zur eigenen Beguhigung fagt: das fey nur gejchehen um dem frans 
zöfiihen Volk ein Compliment zu machen für die Milliarde welche es in das 
große Bud) der Schulden Frankreichs eintragen laſſen foll, fo ift Napoleon 
ficherlich nicht der Mann nach der einen Seite hin unabſichtlich anzuftoßen, 
wenn er nad der andern bin ein Compliment macht. Nein! es galt der 
preußiſchen Regierung feine Unzufriedenheit fund zu geben, und zivar vor 
ganz Europa, damit jeder wille wie es um bie frangöſiſch preußiſche Altanz 


ehe. 

er Berlin, 18 Nov. Der N. Fr. 3. wirb von hier geſchrieben: „Ich 
Bin heut in der Lage Jemen die Mittheilung zu machen daß der König aus 
eigenem Eulſchluſſe dem Profefior Dr. Temme in Zürich eine Penſion auf 
vorläufig fünf Jahre bewilligt hat. Bon welder Höhe diefer Nuhegehalt 
ift, habe ich noch nicht ermitteln Fönnen, doch ift jedenfalls anzunehmen baf 
derfelbe genügt um den biel verfolgten Dann, neben dem was ihm ber Er 
trag feiner Schriften gewährt, ter drüdendften Sorge um bie Erhaltung 
feiner Familie zu enth.ben. Dod muß ich Hier bemerken daß Temme von 
Rechts wegen Anſpruch auf Wiebereinftellung in den Etaatsdienft, eventuell 
auf Penfion als EStaatsbeamier hat, während ihm die Munificenz bes 
Königs nur eine perfönlice, feinem Dichterruhme gewidmete Anerfinnung 
bewilligt. Hoffentlich wird diefe königliche Gefinnung dazu beitragen 
unfer Staatäminifterium zu einer nochmaligen Ertoägung bes Temme'jhen 
Rechtefalles zu beftimmen, die dem gelränften Ehrenmann gewährt was 
ihm gebührt.“ 

9 Berlin, 19 Nov. In der nädften Zeit dürfte ber Nüdtritt bes 
bisherigen Unterftantöfceretärs im auswärtigen Minifterrum, des Hm. 
v. Gruner, erfolgen. Es ift befannt daß der Geſundheilszuſtand des Hrn. 
v. Gruner bereit? mannichfache Anfechtungen erfahren hat, gleichzeitig 
deuten mande Anzeichen darauf Hin daß Hr. v. Gruner den allerdings 
früher ſchon? mehrfach gefaßten Entſchluß gerade jet zur Ausführung 
bringt um ſich feldft manderlei Verlegenheiten zu entziehen, die ibm bei 
einem fernern Berbleiben in feinem gegenwärtigen Amt um fo mehr tref- 
fen bürften als er früher einer ber eifrigften @egner bes Hrn. v. Manteuffel 
war, In amtlider Etellung jept wiederum zu befien Principien fich zu 
bekennen möchte für Hrn. d. Gruner eine eben fo ſchwer zu löjende Auf: 
gabe feyn, als ſich den Entwidlungen ber Gegenwart dienſilich anzuſchlie⸗ 
fen. Es mögen dieſe Andeutungen für heute genügen ; einſichtige Leſer 
aber wollen nicht unberüdcſichtigt laſſen daß in meurficr Zeit die hieſige 
Epenerſche Zeitung,” melde nad dem Eingehen des „Preußiſchen Wo⸗ 


qhenblattes“ vorzugẽweiſe als ein Organ ber HH. Mathis. und Conſorten 
kelrachtet wird, eine eniſchiedene Schwenkung gemacht hat, die, wenn aud 
noch nicht eine Dppoſition gegen das Miniſterium, doch eine Umlehr jener 
Partei ſelbſt deutlich an ben Tag legt. Unter den früheren biplomatifchen 
Fuhrern dieſer Fraction dürfte hiernach Hr. v. Carlowih der einzige feyn 
welcher, eingebent feiner Dresdener Bergangenkeit, noch die früheren Wege 
wandelt (Hr. v. Carlowitz ift auch in Berlin von ber bemofratifchen Partei 
als Candidat zum Abgeorbnetenhaus aufgeftelt worben), während bie 
übrigen Gefinnungsgenofjen eniſchieden eine Echwenlung zur conferbativen 
Partei bereitd ausgeführt haben möchten. Eobald Hr. v. Gruner von 
bienftlihen Rüdfichten frei ſeyn wird, bürfte hiernad) intereffanten Debat 
ten zwiſchen ihm und feinem frühern Freunde v. Garlowig entgegen zu 
fehen ſeyn, vorausgefegt daß beide einen Platz in dem zufünftigen Abge⸗ 
orbnetenhaufe finden werben, — Es verbient Beachtung daß verfchiedene 
Blätter, deren Verbindung mit minifteriellen Organen, feyen dieſe birecte 
ober indirecte, fattfam befannt ijt, feit einiger Zeit von einem Rücktritt 
des gegentwärtigen Minifteriums und von einem Erfah beöfelben durch ein 
fogenanntes Fachminifterium Andeutungen bringen, Was ben erften 
Punkt betrifft, fo wird derſelbe nirgends überrafchen, über ben zweiten Theil 
diefer Nachricht aber erft dann zu urtbeilen feyn wenn ein Verſtändniß 
darüber erfolgt ift mas unter einem folden Fachminifterium verftanven 
wird. Sol bie heißen daß Männer an die Spitze der Verwaltung tre 
ten würden welche von Politik gar nichts verſtehen, oder doch nichts ver» 
ftehen wollen, fo gränzt eine ſolche Nachricht ans unbegreifliche. Unfere 
Zeit ift nicht dazu angethan daß es möglich wäre Männern die Verwal⸗ 
tung des preußifchen Staats zu übertragen bie für die brennenden Fragen 
der innern und Außern Bolitil feinen Sinn ober fein Verſtändniß haben. 
Iſt dagegen jene Bezeichnung eines Fahminifleriums dahin gemeint daß 
bei den zu berufenden Perfonen nicht bloß allgemeine Redensarten und 
Slosfeln über die Aufgaben Preußens in Deutfhland und in der Gegen: 
wart vorausgeſetzt werden, fondern daß fie neben allgemeiner Bilbung und 
Auffaffung auch den innern Geſchäſtẽegang ihrer Reſſorts genau kennen, 
daß fie die hiftorifche Entwidlung des preußifchen Staats und befonbers 
die preußifche Geſetzgebung ftudiert haben, daß fie, Idealen fremd, den 
wahren innern Bedürfniffen aller Vollsſchichten Intereſſe und Abhülfe 
entgegenbringen: follten diefe und ähnliche Eigenſchaften bei Fachminiſtern 
vorausgejegt werden, fo möchte eine ſolche Zukunft mit großer Freude zu 
begrüßen ſehn. 

Berlin, 20Nov. Die Kreuz Ztg. drüdt fi über das Wahlergeb⸗ 
niß folgendermaßen aus: „Soweit ſich die Uriwahlen bis jet überfchen 
Iaffen, ift das Nefultatberfelben in ber Hauptftabt und Refidenz S.Maj. des 
Königs eine fchr bedeutende Majorität der demofratifchen Ganbibaten. Diefer 
Erfolg ließ ſich vorausfehen, und war unzweifelhaft bei der einerfeitö durch bie 
liberale Preffe, andererfeits durch die ſchwanlende Haltung geftrigerten politis 
ſchen Aufregung und Begriffövertvirrung. Die confervative Partei fonnte 
fid feinen Illufionen hingeben; aber fie hatte die Pflicht bei dem Wahlact 
Zeugniß für ihre Gefinnung abzulegen, und bieß ift auf eine fo eclatante 
Weife geſchehen, daß wir bie gefirigen Wahlen als einen bedeutenden 
innerligen Sieg unferer Partei bizeichnen dürfen. Nach allen 
Nachrichten haben — abgefehen von ben einzelnen Siegen unferer Partei 
deren Zahl fich erſt Später beftimmen läßt — bie aufgeftellten wirklich con, 
fervativen Gandibaten meift ein Viertel bis ein Drittel der Stimmen er 
halten; ein Ergebniß welches als ein entſchiedener Fortſchritt der confer 
vativen Partei gegen früher bezeichnet iwerden muß.” 

Nach den bis jegt vorliegenden Berichten ift der Sieg ber Ford 
ſchrittspartei bei der am 19. M. im ganzen Umfang der Monardie 
ftattgehabten Wahl der Wahlmänner faft überall ein volftändiger und ent 
fchiedener geweſen. In Berlin fanden geftern Abend bereits Berfammlungen 
der Wahlmänner verſchiedener Wahlbezirle ftatt. In ber des brüten Wahl 
bezirls wurden nach längeren Debatten zu Candidaten vorgeſchlagen bie 
Herren: Dieftertveg, Schulge-Deligich, Tweſten, Wiölicenus, Dr. Jacoby, 
virchow, Walded, Kühne, von welchen nur der legtere der conftitutionellen, 
alle übrigen dagegen der demolratifchen Partei angehören, 

Liffa, 17 Nov. Der von ben ftäbtijchen Behörden zu Liffa nad 
Breslau gefanbten Deputation ertvieberte ber König auf ihre Anſprache 
unter anterm: „Ich weiß ſehr wohl daß Mittel angewendet werben Meiner 
Regierung entgegenzutreten — Mittel welche nicht zu billigen find. Es 
treiben zu viele Politik, felbft die Kirche treibt Politik, und das ift nit gut; 
die Kirche darf feine Politik treiben. Die Folgen hievon werten ſich bei den 
Wahlen zeigen. In Ihrer deutſchen Statt erwarte Ich allerdings beut- 
ſche Wahlın.“ 

* Breslau, 19 November. Die heutigen Wahlen der Mahl: 
männer haben ein ber fogenannten verfaffungsireuen Partei günftiges Re 
fultat geliefert. Die Areuzgritungs Partei hat nur fehr wenige Wahlmänncr 
durchgebracht. Daß tie Demokraten nit, wie vorher anzunehmen war, 
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ben Sieg babon getragen, if dem Anfchein nad} nur. dem Beſuch bes Königs, 
weldyer bier in Breslau viel Terrain getvonnen hat, und feiner Heußerung 
zuzuſchreiben: „Sch will weder Demokraten noch Neactionäre.” Da die 
Anſichten mander Wahlmänner unbelannt, anderer ſchwanlend find, fo 
läßt fich eine Angabe von Zahlen, wie ſolche jegt in den Wahlbureaur vers 
fucht wird, mit Buverläffigleit nicht machen. Eigenthümlich ift übrigens 
der Umftand daß ein Mann, ber Oberbergrath a. D. Gamall, von allen 
Parteien ald Candidat zum Abgeordnetenhaus vorgeſchlagen wird, aller: 
dings großentheils deßhalb weil man von ihm ertvartet daß er dem Minifter 
v. d. Heybt, welcher die Production ber weftlichen Provinzen zum Nachtheil 
ber fchlefiichen fehr bevorzugt, energifch entgegentreten ve be. ° 

Gr Medlenburg # Schwerin, 18 Nov. Der Landtag hielt 
am 16 Nov. feine erfte orbentliche Sigung, welde mit der Verlefung ter 
eingegangenen Anträge und Vornahme ber Gomitöwahlen angefüllt wurde. 
Es find beim Landtag im ganzen 100 Anträge eingegangen, von denen 
die unbebeutenderen und einfadyeren ſpäter fogleih ans Plenum zur Fer 
rathung fommen, während bie wichtigeren und ſchwierigeren erft einer Bor: 
kerathung in ben Comites unter‘iegen. Hierüber muß nad) der herlömms 
lichen Geihäftäorbnung zu Beginn der Eigungen entſchieden werben, da es 
für wichtigere Anträge von Erheblichkeit ift ob fie erft einem Comité hinge⸗ 
geben ober fofort im Plenum berathen werben, was letzteres felten mit rubis 
ger Gründlichkeit geichehen fann. Darüber wurde in ber heutigen zweitn 
Eißung verhandelt — Borangelegenheiten welche noch nicht von großer Bedeu⸗ 
tung find. Dem entfpricht auch die Frequenz des Landtags; es haben ſich 
120— 130 Mitglieder eingefunden. — Unter den Borlagen erwähnen wir 
noch eines Antrags von Seiten der Siadt Schwerin für den Anſchluß 
Mıdlenburgs an den Zollverein, und bamit in Verbindung ftehend tes 
Antrags von Hillmann: die Steuer: und Zollreform bis zum Jahr 1865 
hinauszuſchieben, weil alevann eine neue Gonflituirung bes deutſchen Zoll⸗ 

vereins gefchehen toerbe, und vom Grafen Schlieffen und Genoſſen: das 
Grängjollprojeet aufzugeben, wenn bie Ritterſchaft den Ertrag ber Binnen 
zölle auf ihre Hufen übernähme. Zur Berathung kommen auf dem bießjähris 
gen Landtag ferner bie Aufhebung der Spielbanl zu Doberan(A.S ch lieffen); 
die Umgeftaltung ber beftehenden Heimathöverhältnifje und Vermehrung ber 
ländlidyen Wohnpläge (U. Stein): bie Bewilligung ber hinſichtlich ter 
Aufhebung des Staber und Brunshaufer Zolles auf Medlenburg fallenten 
Quote von 15,855 Thlr. (Antrag des Goubernements); die Herftellung 
eine Schifffahrte verbindung zwiſchend em Plauer Eee und Roſtock (Antrag 
ter Stadt Roftod); tie Bauernregulirung in ben ritterſchaftlichen Gütern; 
die Allobification ber Lehengüter u. U. 

Defterreih,. Wien, 19 Nov, Man liest in der Preffe: Wie 
uns aus Kaſſel gefchrieben wird, hat jetzt ſogar das Wiener Cabinet ter 
Lurbeffischen Regierung in jüngfter Zeit den Rath ertheilt: ohne weiteres eine 
Etändeverfammlung nad) der Berfafiung von 1831 einzuberufin, und mit 
dieſer alles Erforderliche noch zu vereinbaren, Im demfelben Sinn hat 
aud der preußifche Geſandte auf das Furfürftliche Cabinet einzuwirlen ges 
ſucht; es hat aber, wie bie Erklärung des letztern am Bunde betveist, nich: 3 
au. Wenn e3 wahr ift daß bie Cabinetie von Wien und Berlin jurt 

ezüglich der lurheſſiſchen Berfaffungefrage nicht mehr divergiren fo wäre 
ihre nächfte Aufgabe in Frankfurt einen ihrem Standpunkt entſprechenden 
Antrag einzubringen, und einen Befchluß der Bundesverfammlung zu pror 
voriren, Leiſtet bie turfürftliche Regierung auch dann noch Widerftand, 
f> wäre das Erecutionsverfahren in Antvendung zu bringen. Nachdem in 
Deutihland von Bundeswegen fo viel gegen Verfafjungen erequirt wor⸗ 
den, wäre es ganz gut wenn einmal für eine Verfaſſung zur Erecution 
geihritten würde, namentlid) in einem Fall wo das Recht ganz unbeftreits 
bar ift.“ 

© Wien, 19 Nov. Was bie „Dfk: Deutihe Roft“ über ein Ber 
würfniß zwiſchen dem Hm. Staatdminifter und Hrn. v. Plener erzählte, 
und was ihr bie andern Wiener Blätter fofort nacherzählten, ſcheint zum 
allermindeſten ungenau. Eo erfahre ich aus mohlunterrichteter Duelle, und 
Tann noch hinzufügen daß man auch im Staatsminifterium nicht daran 
denlt ben engeren Reichsrath vor der Zeit, ehe alle durch die Berfafjung 
borgezeichneten Bedingungen erfült find, als weiteren zu erllären. Die 
Verhantlungen bie da ſchweben, die Erörterungen bie noch nicht ges 
ſchloſſen find, beziehen ſich allefammt barauf einen mit dem Geift und Bud; 
ftaben ber Berfafjung verträglichen Modus ausfindig zu machen, wonach 
wenigſtens eine Vorprüfung des Budgets ermöglicht würde, vorbehaltlich 
aller Rechte bed weiteren Reichsraths, ob nun feine Erweiterung eine mate» 
rielle oder bloß formelle ſey. Was die fiebenbürgifche Angelegenheit anbe⸗ 
langt, fo geht bie Regierung vorfichtig zu Weile, weil fie bort feine Schlappe 
wie in Eroatien erleiden will, Man hat Erfahrungen gemacht, mancher 
ſchwere Fehler wurbe ohne Noth begangen; man thut baher unbedingt 
wohl vorſichtig aufzutreten, ftatt neuerdings wieder einen Mißgriff ſich zu 
Schulden lommen zu lafjen. Grade weil in Siebenbürgen Das Terrain 


für bie Regierung ein verhältnigmäßig günftiges if, muß man ſich ‚hüten 
Mißgriffe zu begehen, in Folge beren eö Oeſterreich unter ben Füßen weg 
gezogen tverten Könnte, Der ſtaaterechtlichen Ordnung der Dinge gemä: 
will bie Regierung jedenfalls daß, wenn nur irgend möglich, ein Landta; 
dafelbft zu Stande lomme. Wunſcht fie j daß er ein mahrhaftes, 
treues, nicht althiſtoriſch bergerrtes Bild darftelle, fo muß fie ein neue: 
en ſprechendes Wahlgeſeh erlafen. Die ift Orundbebingung, was auf, 
der Magyariemus dagegen einwenden möge, der in Siebenbürgen ti: 
numeriſche Majorität gegen fid und nicht einmal intellectuelles Uebergewich 
für fi hat. Ungarn ift anhaltend ruhig. Nur die altconferbative Partei 
beginnt ſich leife zu regen, und gibt flüfternb im „Vaterland,“ „Hirnöf“ 
und andern Organen zu verfiehen daß fie eigentlich befier fey als ihr Ruf. 
Eins fteht leider feft: daß fie in Zeiten der Gefahr, 1848 und 1861, voll⸗ 
tommen mundtobt ivar, umd bon ber Bewegungspartei ſich willenlos treiben 
ließ. Unftreitig gemahnt dieß ihr gegenüber zur allergrößten Behutfamteit, 
Aus Böhmen lauten die Nachrichten Übereinftimmend dahin daß der födera⸗ 
liſtiſche Taumel bedeutend im Abnehmen iſt. Der Stand ber Abonnenten 
der „Narobni Lifip* ijt von 7000 auf beinahe nur 3500 herabgeyangen. 
De ſorcirte Mehrung iſchechiſcher Eulen hat zur Folge daß fie theilweiſe 
Icer ftehen,, und daß Familien die fonft ihre Kinder in böhmischen Lane 
ſtadten ftudieren ließen, jet diefelben nach Linz und dergleichen Orten ſchicken, 
dimit fie die deutſche Sprache gründlich erlernen. So firgt das praktische 
Bedürfniß über Illuſionen und Doctrinarismus. 
Deiterreichifiche Monarihie. 

Peſth, 18 Nov. Der Dftd. Poſt wird von hier gefchrieben: Mär 
rend noch geftern alle Welt glaubte daß in Betreff ber Zufammenfegung 
einer Berwaltungsbehörte für das Pefth: Pilis: Eolter Eomitat feitens des 
Döergefpan-Stellvertreterd Hm. v. Kapy nicht einmal ein Anfang gemacht 
worden ſeh, circulirt heute bereits eine vollftändige Lifte des gefammten 
Comitatsmagiſtrats, und die Leute find höchlich erftaunt faft durchgehends 
Namen von jo gutem Klang zu finden welche den Vergleich mit ben mora⸗ 
liſchen und intellectuellen Eigenihaften ber zurüdgetretenen autonomen 
D:amten ſehr wohl aushalten können. So viel ich höre, werden die neuen 
Gomitatäbeamten am nächften Mittwoch (20 d.) den Dienfteib ablegen, und 
gleichzeitig fol auch deren Ernennung burd die Amtöblätter veröffentlicht 
werden, Als ein harakteriftiiches Merkmal der im Comitat Platz greifen 
d.n Stimmung mag wohl gelten baf Hr. v. Kapy heute Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr nicht weniger als 60 Perfonen empfangen hat, melde in ver 
fchiedenen bienftlichen Beziehungen feine Theilnahme in Anfpruc nahmen. 
Auch die Zuſammenſetzung einer Magiftratöbehörde für die Stadt Peſth 
dürſtedefinitiv geordnet fehn. Heute handelte es ſich nur noch um die Befegung 
de: Stadtrichterſtelle. Der mehrfeitig gemachte Vorſchlag: dem bisherigen 
Migiftrat in feiner Totalität bie Leitung der Communalbertvaltung zu 
überlafjen — welchem Erperiment diefer in der lebten Stunde nicht abge⸗ 
neigt [hin — wurde von der Regierung entſchieden abgelehnt. Schon feit 
längerer Zeit war die Nachricht hier verbreitet daß der oft genannte lönige 
liche Commifjär für die Stadt Stuhlweißenburg, Hr. v. Spefrenyefly, von 
einer Geiſteslranlheit befallen wurde. Leider muß ich Ihnen heute mit⸗ 
th.ilen daß der Genannte in ber That in bie Privat: Irrenheilanftalt des 
br. Ediwarger in Ofen gebracht worden iſt. 

. chweiz. 

Mir eninchmen einem Privaibrief aus Genf die Mittheilung daß 
bei der Nichtwiederwahl von James Fazy in den Staatsrath leineswegs 
politiſche Motive wirlſam geweſen find, daß vielmehr diefes Nefultat ledig⸗ 
lich dem allgemeinen Unwillen des Volls über das Auftreten ber Maitreffe 
dieſes Volfstribunen zuzuichreiben iſt. Diefe Perſon, eine geborne Deutſche, 
fol in Genf auf ganz unerhörte Weife ihr Mefen treiben, täglich in einem 
zothen Garibaldi⸗Hemd ausreiten, alle Welt verlegen, fo daß es ſchließlich 
den guten Genfern zu viel getvorben ift. Die Perfon hat natürlich bei allen 
ihren Tollpeiten an ihrem Freund einen Beichüger gefunden. So erzählt 
man ſich daß james Fazy vor einiger Zeit vom dem Chef der Polizei in 
Genf die Ausweiſung eines Frauenzimmers verlangt habe welches mit fei- 
ner Dame im Theater einen Wortwechſel gehabt. Der Polizeichef habe ſich 
getveigert, weil gegen jene Perſon ſchlechterdings nichts vorgelegen, und 
babe, als Fazh weiter in ihm gebrungen, feine Entfaffung angeboten. Fazy 
habe diefe angenommen, die Stelle 24 Stunten lang proviforifch felbft vere 
jehen, die erwähnte Perfon während diefer Zeit ausgetviefen, und dem⸗ 
nächſt ben Poligeibramten vermochte fein bisheriges Amt wieder zu übers 
nehmen. (M. Preuf. 8.) 


Portugal. 
. . Bon bem verftorbenen König Dom Pebro enthält die W. C. eine 
interefjante Echilverung, die feinen ausgezeichneten Eigenschaften volle Ge⸗ 
rechtigleit widerfahren läßt, ohne verhehlen zu wollen daß der Verftorbene 
im Lande mehr hochgeachtet und verehrt worden iſt ald daß er fo eigentlich 
beliebt war, Dom Pedro befaß eine unermüdliche Arbeitstraft und eine 


5314 


Arbeitdluſt bie feine Miniſter bin und wieder in Verzweiflung fchte, wenn 
fie mit Arbeiten aus der föniglichen Hand, und aus der löniglicyen Jnitiative 
—— überrafcht wurden, bie von Rechtswegen umgekehrt ben 

g vom Miniſterium ins LönigL Cabinet-häten nehmen müflen. Dom 
Pedro war unausgefcht befchäftigt , nichts entgieng feiner Aufmerffamteit 
und berzlihen Theilnahme; die Wohlfahrt Portugals war das Biel feiner 
Gedanlen, ber Inhalt feiner Thätigkeit. Das portugiefifche Volk lannte 
diefe glängenben Tugenden feines Nönigs, und bewunderte fie; aber bem 
König bieng ein melandolifdyer Zug an: er floh die Freuden ber Welt und 
alle ihre Genüſſe fo fehr, daß er dem Lande wie ein fremdartiges Element 
erſchien. König Luis, der ihm folgt, ift durchaus beliebt, und es ift nicht zu 
zweifeln daß er ſich dazu auch die Achtung und Verehrung zu gewinnen 
es — wie fie fein nur zu früh verſchiedener edler Vruder ge 
noſſen bat. 


Epanien. 

Diadrid, 19 Nov. Die Wahrfcheinlichkeit eines befriedigenben 
Arrangements der neapolitanifchen Archiv Frage nimmt zu. Die Regie: 
rung beabſichtigt die Golonialgefege den Bejehen des Mutterlandes gleich⸗ 
zuſtellen. — Das „Diario Eipanol,* weldes beffer unterrichtet ift als die 
„Eipaüa,” behauptet zu wiſſen, bie Königin befinde ſich in intereffanten 
Umjtänden. — General Ros de Dlano fol in auferordintliger Miſſion 
nach Portugal gefandt werben. — General D’Donnell befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. (T. 9.) 

Großbritannien. 

London, 19 Rov, 

Die „neue Hera“ in Frankreich. wird von der englifchen Zeitungs 
prefje noch immer fehr eifrig, aber täglich mißtrauiſcher bejproden. In 
Geldſachen iſt die englifche Kritik eben ftrenger als in andern. Selbſt ter 


‚wohlwollende, vorfichtige Globe bemerkt über Hrn. Foulds „Creditüber⸗ 


fragungen“ kurz und tioden: Alfo Hr, Fould nimmt mit der einen Hand 
zurüd was er mit der andern gibt, — " Der officiös whighiſche Obſer ver 
bittet um Erlaubniß jo lange mit feinen begeifterten Glüdwünfden zurüd: 


—— bis die vorgeſchlagenen Einſchränlungen wirllich begonnen haben. 


is man „Facta, nicht Worte ſehe, werde England weiſe handeln auf die 
Stärke feiner defenſiven Stellung zu ſehen. — Die Times ſchließt einen 


‚längern Artifel mit der Erllärung: daß dem Kaiſer nichts übrig bleibe ala 
‚Armee und flotte zu reduciren. Gleichzeitig verfihert die M. Poſt daß 
dieß gefchehen werde. — Der Spectator betrachtet das Ereigniß als den 
"Anfang vom Ende des Gäjarismus. Wenn — fagt er — Cäſar nit ohne 


Genchmigung der Kammern Krieg erllären, Städte umbauen, Grängen ber 

zichtigen u. f. iv. ann, wozu ift er dann Caſar? Etwa bloß um die Freiheit 

zu unterbrüden? , 
Unter dem Titel: „Plan zur Serftüdelung Italiens,“ bringt Daily 


News folgente Mittheilung „von einem Correſpondenten:“ „Das Project 


eine® italienijchen Staatenbundes ift keineswegs aufgegeben. Der Plan 
5 Italien in brei Theile zu ſcheiden; in ein nordiſches Königreich mit 

ietor Emmanuel an der Epige; zweitens einen päpſtlichen Staat mit 
Umbrien und den Marken; und drittens ein nenpolitaniiches Königreich 


unter franz II. Venedig würde dann dem norbifden Königreich gegeben 


werden. Das große Hinderni das der Verwirklichung diejes Plans im 
Wege fteht ift Baron Nicafoli, Es wird aber jede Art Intrigue in 
Bewegung gefegt umihn zu verbrängen, und man glaubt daß, wenn Farini 
mit Rattayzi als nominellem Oberhaupt in Amt gebracht werden lönnte, 
das breitheilige Jtalier zu Etande lommen, der YPapır z fristen fets. und 
des Gej.ens; vegeinigen Italiens auf ewig im rothen Meer verfinfen würbe.” 


Die Anſicht daß Nicafoli bald dieſem, bald jenem antinationalen Plan 


unbequem im Wege ftehe, und daß Rattazzi viel fügfamer ſeh, laucht nicht 
bloß in den Spalten des conſervarven Hrald are fe nu. zul einmal 
mehr, wie jrüier, bor . Lelämpr , Zu vie „ngriffe der oijivivjen 


‚franzöfifchen Preſſe auf Ricaſoli dem englifchn Lefepublicum allzu belannt 


geworben find. ER? j 
Hr. Etwart, der wohlbelannte Reifende (ſchreibt die Preſſe) iſt nach 

Eüd-Auftralien zurüdgelehrt, nachdem es ihm gelungen faft über den gan 

zen auftralifchen Gontinent zu wandern. Mangel an Lebensmitt In nöthigte 


ihn zur Umiehr als er nur noch 90 engliihe Meilen vom Golf von Carpen⸗ 


karia entfernt war. Er befchiri.t das Binnenland als fehr fruchtbar. Cine 


neue Erpebition fol alöbald feiner Leitung unterfiellt werben. 


ich. 

Paris, 20 Nov, 

Der Moniteur enthält nachſtehendes bereits telegraphiſch gemel- 
bete Dementi: „Verſchiedene Gerüchte, über angeblide Nebenumftände, 
die den Eintritt des Hrn. Fould in die Geſchäſte begleitst hätten, find 
von der auswärtigen Preffe in Umlauf gefegt und ſelbſt von einigen 
Pariſer Journalen nadgebrudt worden. Man ſprach u. a. von einem 
Briefe dir von einem ehemaligen Minifter aus der Argierungszeit Louis 


Philipps über biefen Gegenftand geſchrieben worden ſey. Diefe Gerlichte 
entbehren jedes Grunbes,* 

Das vom Moniteur heutein allgemeinen Ausdrücken desabouirte Ger 
rüdht über einen wieſpalt im Gabinet rührt von der Inbspendance 
Belge ber, welche behauptete (in ber Nummer vom 19 b.): der Graf Fialin 
be Berfigny habe im Minifterratö das ausſchließliche Privilegium beans 
fprucht gegenüber den großen Etaatstörrerfchaften den Kaifer zu repräſen⸗ 
firen, was zu einem Streit mit Hrn. Achilleus Fould geführt habe. Da le 
terer von dem Grafen Walewski die Leitung der privilegirten Theater 
beanfpruche und überhaupt den Staatsminifter fehr befchränfe, fo ſeh 
auch zwifchen dieſem und dem Finanzminiſter eine Epannung entflanben, 
mober aud) Hr. Rouher ſich gegen Hrn. Fould erklärt habe. Außerdem 
follen alle Minifter über die Forderung des neuen Financiers entrüftet 


ſeyn, daß das Budget jedes Minifteriums ihm vorgelegt und lediglich 


von ihm mit dem Kaifer geregelt werbe, Angeblih haben dieſe Yors 
derungen einen fo allgemeinen Sturm hervorgerufen, baß der ai 
fer auf Hrn, Fould verzichten würde wenn er noch zurüd fönnte. Ein 
Nüdtritt des Finanzminifters würde aber in dieſem Augenblid einen um 
geheuren Eindrud auf die Börfe maden — vinen Eindrud den bie 
Zuilerien zu fürdten jede Urfache haben, Der Moniteur läugnet 
deßhalb diefe Zerwürfnifie, und es mag wahr ſeyn daß die Form ge 
wahrt ift und die Minifter ihre gegemfeitige Eiſerſucht und Erbiiterung 
bis zu einem gewiſſen Grade zu beberrichen gewußt haben; baf aber dieſe 
lediglich äußere Einigkeit lange dauert, ift jebenfalld im höchſten Grabe un 
wahrſcheinlich, weil Hr. Fould ſchwerlich die Nadenihläge vergeſſen wird 
welche ihm Hr, Fialin de Perfigny beigebradht hat; es find daruntır auf 
einige perſönliche Kränlungen, die Hr. Fould namentlich äußerjt ſchmerzlich 
empfunden haben dürfte, 

Der Gonjtitutionnel hatte wie bie Indépedance Belge das Ce 
rücht verbreitet: der Berfaffer des von ber Allg. Big. refumirten Artilels 
des Journal des.Debats Über das Fould'ſche Programm ſey nicht von 
dem unterzeichneten Prevoft-Paradol, jondern von Hrn. Thiers infpirirt, 
Gin Brief Prevoft:Paradolö ftellt dieß durchaus in Abrebe, mit ber Bes 
merkung baf fi) Hr. Thiers lediglich mit jeiner Geſchichte des Kaiſerreichs 
beſchaftige. Dr, Beron wird außerdem abermals vom Pays wegen ſei⸗ 
ner Gerüchte Über die neuen Steuerprojecte des Hrn. Achilleus Fould und 
bie litterariſchen Plane des Grafen Morny desavouirt. Der leptere follte 
nämlid angeblich die Abficht Haben den Pays zu faufen. Dieſe Heinen 
Niederlagen bes officiöfen Blattes find nicht ohne alle politische Bedeutung, 
denn fie werden ‚nicht bloß durch die Tactlofigleit und Die Leichtgläubigteit 
te3 Dr. Veron hervorgerufen, fondern es kennzeichnen ſich dadurch tie 
Zerwwürfniffe die in ganz andern Regionen beftchen. 

Der Bays erllärt: es fe nummehr gewiß daß in Folge einer unter 
den Zollvereinsjtaaten ausgebrochenen Spaltung die Unterhandlungen über 
den Handelsvertrag juspenbirt worden feyen. Es befinden, nad) den dem 


‚Pays zugegangenen Nachrichten, im Zollverein zwei ſcharf geſchie dene Par⸗ 


teien, eine für die Principien der Handelsfreiheit, Die andere für unbebirgten 
Zollichutz. In diejer Situation fönne nur das Uebergewicht von Prau, er 
die Schwierigleiten entfernen. 

Der Temps fügt ven bis jeßt als Confequenzen des Fould'ſchen 
Programms geftellten Forderungen eine neue hinzu: Auflöfung des geſet⸗ 
gebinden Körpers und Wahl eines neuen ohne Maßregelung der Wahlen 
durch die Bezörden. Der Temps fügt dieſe Forderung auf die gänzlide 
Unfäi igleit ber gegenwärtigen Kammer dem Kaiſer dirjeni.e Stüge durch 
ihre Controle zu gewähren welche er jelbft verlangt. Der Temps erinnert 
an bie Rolle welche die unendliche Majorität des gefeßgebenden Körpers 
bisher geſpielt Hat. wie fie ii” tedı nf D, 1.0 bie Regierungsacte 
zu ilige one... bEru re yflichten un ı'e \ntereffen bes Landes, 
Sn der That waren die fämmtlichen Webergriffe der „.egierung melde Dr. 
Fould ald Gefahren für Frankreich tenngeichnet feit Jahren in allen De 
tails belannt, niemals hat aber der gejeßgebende Körper getvagt Dagegen 
aud nur den ſchüchternſten Vroteft einzulegen. 

Die die Temps vernimmt, bat ber Polizeipräfect dem Goutrier 
du Dimande bie Erlaubniß entzogen auf den Strafen und öffentlichen 
Plägen verlauft zu werben. 

Die Temps enthält ferner eine längere Beurtheilung bed Fould ſchen 
Programms aus England, welche, bei aller Gemeſſenheit in den Ausdrücken, 
gleich wohl für dasſelbe ſeht wenig ſchmeichelhaft ift. Die Fould'ſchen Er 
Öffnungen haben angeblid) in England auch nicht im mindejten in ben ein 
gewweihten Kreifen überrascht, höchſtens infofern ald man bie Finanzlage für 
nod) viel ungünftiger gehalten hat als fie gefpildert wurde. Dem Brief 
zufolge ift in England durd das Programın das tiefe Mihtrauen gegen 
den ziweiten December keineswegs gehoben; um das zu erzielen, bebürfe ed 
als Zugabe; der Minifterveraniwortlicpkeit, einer wirlſamen Öffentlichen 
Gontsole der Nezierung, ber Freiheit des Preſſe. 
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Der Eonftitutionnel fucht den Vericht des Journal des Debats 
über die Lage der Finanzen des Kaiſerreichs zu widerlegen, und behauptet 
baß bie barüber bei ber legten Sigung bes gefchgebenben Körpers gemachten 
Angaben genau der Wahrheit entfprächen. 

Der Rebacteur des Indépendant de !’Dueft, Karl Müller, ift vom 
Zucdtpolizeigericht in Angers zu 500 Fr. Buße und 12 Monat Gefängniß 
veruribeilt, weil er zum Haß und zur Verachtung ber Regierung aufgereigt 

aben fol, 
’ Auf der Norbbahn hat abermals .ein Unglüdsfall ftattgefunden, 
Geftern Abends um halb elf Uhr ſtieß im Parifer Bahnhof ein anfommen- 
ber Perfonenzug auf eine Locomotive, wobei 7 Perfonen mehr ober weniger 
ſchwer verlegt wurden. 

+ Paris, 2 Nov. General Cialdini iſt heute bier eingetroffen. 
Mährend man aus Turin meldet er ſeh heftigen Interpellationen über feine 
Heldenthaten im Königreich Neapel aus dem Wege gegangen, hegen die po: 
litiſchen und finanziellen Streife in Paris den Verdacht er fey zu militärifchen 
BVerabrebungen, welche bie von Rattazzi mitgenommenen politiichen In: 
ftructionen ergämen, hieher berufen worden, und fie beftärfen ſich dadurch 
in dem andern Verdacht, die erfte Cafjenübertragung (virement) nad} der 
neueften Methobe Fould s. g. d. g. werde darin beftehen, baf ber Ertrag bes 
Anlehens in Anbetracht unerwarteter Ereigniffe jofort von dem Budget bes 
Finanzminifteriums auf das des Kriegs binüber abminiftrirt wird, mas 
den Fould ſchen Nettungsapparat auf eine fimple Pumpmaſchine rebuciren, 
und jein Finanzrrogramm unter jenen Paragraphen des Strafgeſetzbuchs 
bringen würde in welchen von falſchen Vorfpiegelungen und dergleichen die 
Rde ift. Der fo weit getriebene und, meines Erachtens, übertriebene Verdacht 
beweist am beften wie faft unausrottbar das Mißtrauen und ber Peffimis: 
mus geworben find, E3 will ſich eben niemand noch einmal anführen laſſen. 
Unter dem Drud der Meinung welche fih der vorſichtigſte Theil des Publi- 
cums bon ber Fiebensmilliarbe und ihrer Caffenübertragung bildet, hat der 
Gredit mobilier, welcher mit dem Fould'ſchen Nettungsapparat auf der 

' Börfe zu arbeiten fucht, die größte Mühe den Curs der Rente auf 70, gegen 
bie entgegengefeßten Anfichten und Operationen der meiften Bankiers, zu 
behaupten. — Buverläffige Brivatmittheilungen aus Turin melden daß der 
engliſche Geſandte mit Erfolg gegen Rattazzi und die fervile Politik der 
Unterwerfung unter Frankreich arbeitet. Der engliſche Einfluß trägt ſehr 
viel bei die Partei Ricaſolrs zu verſtärlen. Ter „Pays“ fpielt darauf an, 
und er verbürgt fich für die Nichtigkeit der Angabe, daß ber englifche Ein- 
fluß, welcher Hrn. Ricafoli beherrſcht und Rattagi von den Regierungs: 
geicyäften ferne hält, augenblidlich in Turin triumphirt, — In Entgeg 
nung auf den Eingangs ausgefprodenen Berbacht wird behauptet; Cialdini 
ſey noch nicht angelommen, werde vielleicht gar nicht hieher fommen, und 
jedenfalls werde die franzöfifhe Regierung mit ihm nichts zu thun haben. 
Lord Palmerjton und Graf Rufjell ſcheinen jenen Verdacht einigermaßen zu 
theilen. Sehr klurz vor dem Erſcheinen der Fould ſchen Denlſchrift hat das 
englifche Cabinet die ihm von Frankreich angefonnene Entwwaffnung kurz 
und bündig verworfen. Demnad wird aud die Heeresverminderung in 
Fraanlreich, abgejehen von den Erſparniſſen aus Beurlaubungen, ein Scherz 
bleiben. 


Stalien. 

Aus Bologna berichtet der Turiner Gorrefpondent ber Indép.: 
ber König Victor Emmanuel ſey bafelbft bei Gelegenheit der Gröffgung ber 
Eifenbahnlinie Bologn® Ancona mit gınz auffallender Kälte empfangen 
worden; nicht Nationalgarde, fondern Polizei und Gendarmen hätten bei 
ber Ankunft des Königs Spalier gebildet, der auch nur drei Minuten an 
gehalten, und nicht einmal feinen Wagen verlafjen, fondern von biefem aus 
dem General Gialbini die Hand gebrüdt habe. Auf dem Rüdiveg habe ber 
König in Bologna gar nicht angehalten. Diefe Miftimmung der Bevöl: 
terung einer fo wichtigen Stabt wirb von bem Gorrejponbenten dem unge: 
fdidten Benehmen der unbeliebten Turiner Beamten zugeſchrieben. 

.. Livorno, 18 Nob. Die Nüdberufung Mamiani's von Athen 
iſt Thaiſache. In Potenza wurden nach eben eingetroffenen Nadjrichten 
fünf Spanier verhaftet. Zwei derfelben, welche mit den Waffen in der Hand 
ergriffen, wurden fofort erichofjen, die andern in das Geſängniß gefchleppt, 
Ferner wurde ber Marquis v. Treffan di Mamureiner, einer der erſten Fa⸗ 
milien Belgiens angehörend, mit den Waffen in der Hand ergriffen. La— 
marmora ließ ihm auf der Stelle erſchießen. y 

5 Turin, 18 Nov. Unfer Minifterpräfident Nicafoli muß empfin: 
ben was ein Mann wohl werth ift in fo ſchwerer Beit. Derielbe iſt ſchon 
feit zwei Tagen auf der Suche nad) einem DMinifter des Innern. An wen 
er fi wandte, an Nattayji, an Lanza, an Spaventa, an Ponza di San 
Martino — ein jeder befreuzte ſich wie vor dem Gottſehbeiuns. Der Baron 
ift in Verzweiflung — feine Freunde fuchen ihn zu tröften, und ihm begreif» 
lich zu machen daß ein Miniſter tes Innern, vierundywanzig Stunden vor 
ter Rammereröffnung herbeigerrommelt, ihm nicht nur mit ven Nupın, 


ſondern ein Hemmſchuh bei ben beborſtehenden Debatten feyn. mũſſe. Wir. 
wiſſen nicht ob fich ver Dann belehren läßt, ober ob es ihm gelingt noch in 
der elften Stunde einen Bedauernswerthen zu überliften. — General 
Gialdini, ben die Blätter geftern fchon über den Mont Genis, Paris zu, 
inftrabirt hatten, teilt noch gefund und munter unter ben Turinern; wie 
e3 überhaupt ſcheinen will als ſuche man einen Bruch zu verbeden welcher 
zwiſchen der Regierung und dem General im geheimen längſt exiſtirte, 
erſt jeigt aber dadurch zu Tage trat daß Cialdini plöglih fein Commando 
in Bologna verlieh, und hieher eilte um gegen Anorbnungen zu remonflriren 
welche neapolitanifche Verhãltniſſe betreffen, und die er nad} feiner innerften 
Ueberzeugung für unbeilbringend hält. — Geftern hatte auf ſchweizeriſchem 
Boden untveit Locarno ein Duell zwiſchen dem befannten General Bari» 
balvi'3, Nino Birio, und dem ebenfalld Garibaldi ſchen Ermajor Agnetta 
ftatt, welch letzterer zur Beit des Feltzugs in Eicilien bie zweite vom itas 
lieniſchen Nationalverein dahin gefandte Erpebition Freiwilliger commanbirt 
hatte, und tort von Bixio ſchwer beleivigt worden war, Eine Forderung 
war die Folge, deren Erlebigung aber erft nad; Beenbigung bes Feldzugs 
vorgenommen werben follte. Es ſchien als habe ber Strubel der Ereigniffe 
und eine befjere Ueberlegung bie Eache vergefjen gemacht, als plöglich eine 
Streitfchrift de Agnetta gegen Birio bas alte Feuer wieder anfachte, 
Das Duell war auf Piftolen, bie Diſtanz von den Secundanten auf 
breißig Schritte feftgefegt, mit Befugniß für jeden der Duellanten zehn 
Schritte avanciren zu dürfen, fo daß die eigentliche Diſtanz auf zehn Schritte 
fommen fonnte. Birio erhielt einen Schuß in bie rechte Hand, ber unter 
Umftänden zur Amputirung berfelben führen kann. 

Turin, 19 Nov. Man verfichert dag Ponza di San Martino das 
ihm angetragene Portefeuille des Innern abgelehnt habe. Bon verſchiede— 
nen Seiten wird ein Minifterium Ricaſoli⸗Rattani nicht für unwahrſchein⸗ 
lic gehalten. (M. BL) 

Mußland und Polen. 

St. Petersburg, 15 Nov. Ich bin in der Lage Ihnen melden zu 
Tönnen daß Grau Europeus, deren Verhaftung ich Ihnen ichlhin anzeigte, 
ſchon wieder entlaffen und geftern nad; Tiver zurüdgelehrt if. Es 
ſcheint alſo mit den 180 Briefen die fie nach Rußland gebracht haben fol, 
nicht weit her zu ſeyn, und die verbotenen Bücher dürften allein die Verhafs 

ung motivirt haben. Uebrigens war die jegige Epifode wenig neu für Frau 
Europeus. Seltfame Frau das! Engländerin von Geburt, war fie im 
Jahr 1848 Braut des Hrn. v. Europeus in Tiver, und wohnte noch in Eng⸗ 
land als ihr Bräutigam, wegen Theilnahme an einem wohl damals in Europa 
befannt getvorbenen Complott, dazu verurtheilt wurde als gemeiner Soldat 
in bie Armee eingereiht und in den Kaukafus geſchickt zu werben. Seine 
Braut, von biefem Unglüd in Kenntniß gefeßt, eilte aus England herbei, 
traf ihren Bräutigam ſchon in der Eoldatenuniforn, und ließ ſich nun ihm 
antrauen, Während vieler Jahre theilte fie fo fein Loos, in den elendeſien 
Soldatenlagern auf der bloßen Erde fhlafend, die Maͤrſche mitmachend 
u. ſ. w, bis endlich vor wenigen Jahren Hr, Europeus wieder entlaſſen 
wurde. Ich ſagte Ihnen letzthin daß er ſich noch nicht ganz „gebeſſert,“ 
und voriges Jahr wieder an einer liberalen Demonftration Theil genommen, 
Er ift in Tiver in rnirt. Seine Frau wollte übrigens die verbotenen 
Schriſten ohne Wiſſen ihres Gatten, und fogar gegen feinen Rath, einges 
ſchmuggelt haben. Wenigſtens ſchrieb ſie gleich nach ihrer Verhaftung einen 
Brief an ihren Gatten, worin ſie Reue dagüber ausdrüdte daß fie fich feinem 
ausdrüdlicen. Verbot nicht gefügt habe. Sie ift, wie gejagt, geftern ab» 
gereist. Die vorftehenden Details find mir von einer ihrer Freundinnen 
mitgetheilt worden, und ich glaube diefelben als authentifh verbürgen zw 


fönnen. (Nat. Ztg) 
j Nordamerika. 

Wahßhiugton, 4 Nov. Die bedeutendſte und größte Neuigleit 
iſt die Abdankung des Generals Scott, General Mac Cleüan übernimmt 
das Obercommanbo der Armee, behält aber iropdem noch fpeciell das der 
Potomac- Armee. Man ficht nun großen Veränderungen entgegen, denn 
bisher war ber „alte Zopf“ noch ein großes Hinderniß. Die Unorbnungen 
in ber Armee find nod ganz ungeheuer. General Mac Clellan geht jeit 
bamit um einen Öeneralftab einzurichten, der in der That ganz auferors 
dentlich nöthig ift. Um nur ein Beifpiel von dem Zuftand bier zu geben, 
bemerle id} daß die Armee nicht ein einziges Ponton befigt. Wie man ohne 
Pontons in einem fo flußreichen Lande Krieg führen twil, ift nicht wohl zw 
begreifen. Das Commiffariat ift auch nod in der größten Unorbnung, 
Die Truppen leiden oft Mangel, und geftohlen wird neuerlich viel, — Wir 
waren jehr beforgt wegen des Schidjals der Flotte bei dem Sturm; big 
jept find noch feine ſchlimmen Nachrichten eingelaufen. Es ſcheint daß 
ich mit meiner Vermuthung in Bezug auf die Beftimmung ber Flotte Nicht 
hatte. Tie Zeitungen fagen: fie fey gegen Charleston beftimmt. Sonit ift 
nichts neues von Erheblichteit paſſirt 

New:-York, 3 Nov. Gneral Scott Bat enblih um feine volls 
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flänbige Entlaffung aus bem Kriegẽdienſt gebeten, bie bem greifen, ber 
dienten Mann natürlidy nicht verfagt wurde (er felbft fagt in feinem ber 
treffenden Geſuch an bie Regierung daß er nicht mehr zu Bferbe figen, faum 
miehr gehen könne, daß er Überbieh an Schwindel und Waſſerfucht leide). 
Als Beihen befonberer Hochachtung begab fi ber Präfivent mit ſämmt⸗ 
lichen Miniftern in die Wohnung des Generals, und überreichte ihm feine 
in den Ausvrüden abgefaßte Entlaffung, bie ihm feinen 
biöherigen bollen Gehalt bis an fein Lebensende ſichert. Der Veteran ant ⸗ 
wortete erft münblid, dann ſchrifilich, und General M’Elelan, der nun zum 
Dbereommanbanten ber gefammten Streitfräfte ber Vereinigten Staaten 
ernannt ift, veröffentlichte einen ben Verhältniſſen entſprechenden Armee 
befchl um bem Heer feine Ernennung anzuzeigen. — Ueber ben nädjfien 
Drerationszived der gegen Süden entſandien Flotte verlautet nichts bes 
ftimmtes. Der Times: Correſpondent behauptet fogar : bie Negierung 
babe Irinen beftimmten Operationsplan enttworfen, und es beim Gommans 
banten freigeftellt ſich ein zwedmäßiges Angriffsobject zu wählen. Das 
Tlingt nicht ſehr wahrſcheinlich. In New Dorf glaubte man es fey auf eine 
Landung in New Orleans oder Charleston abgejehen, body verhehlt man 
ſich nicht daß wenn ſchon ein derartiges Unternehmen feine Schiwierigfeiten 
bat, bie Behauptung des einen oder andern dieſer Punkte mit noch bei 
weitem größeren verbunden wäre, — Die Anmeldungen um Reifepäfle 
nad bem Süden twaren in ber letzten Zeit fehr zahlreich getvorben. Die 
Stimmung zwiſchen den Dfficieren ber Freiwilligen und denen der regu⸗ 
Jären Armee wird als feine befonders freundliche geſchildert. Erfiere Magen 
biefe der Tyrannei und Ueberhebung an. — Eine Frau Steele und ein Hr. 
Woolfe find auf der Neife nad) dem Süden in Louieville verhaftet worden, 
erterer hatte für 500 Dollars Nähnadeln, und letere Uniforminöpfe nebft 
Driefen ſchmuggeln tollen. — Die bisher im Fort Lafapette und in andern 
Plägen gefangen Gehaltenen find im Fort Warren, bei Bofton, unter: 
gebradht worden. — Am 2 bis 3 war bie Fluth fo hoch geftiegen, daß ein 
zelne Stapttheile von New Yort unter Wafler ftanden. — Bei Middletown 
in New⸗ Jerſey fol der Leichnam eines reihen Mainzer Juden, Sigmund 
Sellner, aus dem Maffer gezogen morben ſeyn. Man fand bei ihm 110 
Dollars in Gold; Briefe aus Deutſchland meldeten früher: er habe von bort 
Diamanten und Golb im Werth von 50,000 Dollars nad Amerila mit: 
genommen. Es ift ſtarker Verbadht vorhanden daß er ermorbet wurde; 
zwei Frauen, Albertina Flaum und eine Frau Mars, find der That ber: 
dãchtig eingezogen worben; erftere hat fi im Gefangniß mittlerweile felbft 
ums Leben geradt. — Vom Kriegsſchauplatz nichts neues von Belang. 
New-York, 6 Nov. General M'Etellan hielt in Wafhington eine 
Rebe, und jagte barin daß der Krieg nicht lange dauern, obgleich verzweifelt 
erden lönne. Hr. Cameron fagte in einer Nede im Afton-Houfe: daß die 
Zeit der Schlappen für die föberaliftiiche Armee vorüber fey. Er mahnte 
zur Grbulb bis M'Glelan feine Vorbereitungen vollendet habe ; biefer Feld⸗ 
herr werbe fein Leben für den Sieg einfegen. — Rad; dem „Et. Louis 
Republican” hat die Nachricht von General Fremonts Abfegung große Auf- 
regung im Lager von Spring field hervorgerufen, Diele feiner Dfficiere er 
Härten: fie würden, wenn Fremont nicht bleibe, entineder quittiren ober 
* zum unabhängigen Dictator des Südweſtens proclamiren. Mehrere 
ompagnien legten die Waffen nieber, und erflärten: nur unter Fremont 
fechten zu wollen. Der General machte feinen Truppen Borftelungen, 
und ermahnte fie ihren Poften nftht im Sti zu lafien. Er erlich eine 
Abfchiebsadreffe an die Armee, und ſchickte fih zur Reife nach Et. Louis 
an. Gr wird burd General Haufs erfeßt. Der Rriegsferretär hat bie 
Befeftigungen im Netv-Porker Hafen beſichtigt. Hr. Edwin James hat 
feine Abficht erflärt amerilaniſcher Bürger zu werben, und hat beim höch 
ſten Gericht um bie Aufnahme in die New Dorker Advocatur angehalten, 
Das Sant „Maritara” ift bei Bofton Light geſcheitert; 27 Perfonen find 
ertru 
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O9 Münden, 1önm. (Bafrplan der Oftbahnen. Hüb 


ners ſtatiſtiſches Jahrbuch.) Ihre + Gorrefonben im — 
Nr. 321 erwiederte auf meire neuſiche Bemerkung wegen Mangeis eines directen 
Schnellzugs von bier nach dem amei Richtungen der Ofbahnen böring-Nürit- 
bera, beriebungeneife Schwanborf Fürth md Geifeihi ing Paſſau, bafı Re. 7 
von mac Regentburg und Zug Mr. 2 von Regensburg nach 
beite im Aufhluß an die Schueljüge zwiſchen Nürnberg und Paſſau fegen, und 
jene ztoel Büge mit Elzugtgeſchwindigteit beförbert werben. Sehen wir ung aber biefe 
Entgegmang etwas mäber an. Der befchleumigte Zug Nr. 7 gebt von München erft 
Abends 5 Uhr 25 Min. ab, kommt um IYz Abends nach Regenebura, wo man 
bie am andern Tag frih 7 Ubr 36 Din, bleiben muß, um vom ba weiter gelangen 
u Können. Au Zug 7 ichliegt ſich ellerbinge der Zug Nr. 29 um 8 Uhr JO Min, 

bends im @eifelböring am, ber mad 11 Udr Nadıs in Paſſau anfommt. ber 
über Regensburg binane nah Echmanborf, Amberg, Culjbad, Hert bruck, Chem, 
durth hat Zug Kr. 7 feinen Amchlutg, mithin Munchen nach bieien Orten wıber 
ernen Schnell» noch einen beſchleunigten Zus Er fleht ibm für dieſe Route wur 
ber —— durchgebende Pofling Mr. 5 zu Gebot, der erſt um 99. Uhr früh 
von bier abgebt — Überdiefi, nebeubel bemerkt, ganze füuf Minuten vor Anfunft 
bes Augeburg-Mündener Peſtzuge, der auch dar Haupıblatt der Ag. Zig. mit 
bringt! Ganz ebenfo, mur im umgelchrter Mictung, orrbät es fi mit rem Aug Wr. 2, 
mit weichen men mur vom Paſſau und ben Zmiihenftationen ab nad Minden iu 
beichleunigter Weife tommen kaun, ba tem Aug Nr, 2 ein Anihluß von meiierher 
ald Negeneburg feblt; denn er gebt nm 5 Ubr 50 Min, Morgens in Regensburg ab, 
kommt um 10 Uhr früd ia Münden an, und fchlie Gt fich auden Jug 26 am, der von Baffaız 
nach @eiheihöring 10, kommt; demmadh wieder fein Aufcluß von den @tationen 
nörbiich vom Ürgenoburg ab. SJırnmerbin bleibt alfo Negenedurg mit 35,0 0 Ein⸗ 
mwobnern, beiebunzewerle Geßelböring, im jeder Meile befier geftelle ats Müu- 
Ken mit fünfınal mehr Seelen; von Regensburg aus fanı man nad allen 
tungen bin direct mot beichleumigten Bilgen fah en; eb⸗enſo von Paſſau, nur mi 
von bier aus, Auf ben bayerılden Oftsahnlinien geben jegt täglich 37 Zuge mit 
unb 7 chue Perfonenbeiörderung, alfo im ganyen 44 eingelne Dune. Bei dieſer 
Menge von Fahtien fol es da nicht auffallen wenn man ber Kefideniflatt frinem 
beſchirunigien oder Schuellzug grgeben bat, ber mie beiĩ ben Siaatebahnen in ben 
erftien Morgenkumben von Minden direct nah allem Ricrungen ber Dftbabn- 
linien hin aneläuft, und eimen beſchleutügten Periomen- und Brieforrlehe vermittelt, 
ebenfo umgekehrt von ben Eubpuntien ber Ofibahminien Nürnberg, ur und 
Paſſau nad Münden? Daß man dieß bei ber Yeichtigkeit ter Ausfilbıbarkeit nicht 
getban hat, das war zunähft die Beramaffung uulrer neulihen Bermerfung, die, 
wie ums ſcheint, burch bie Eorrefponverz mm Saupıblatt Nr. 321 mit ganz emt- 
fräftet zu wirden vermochte. Wir wollen auch jerermann abmabner dem uns von 
ber *VCorreſpenden indirect gegebenen Hab, den Zug Nr. 7 von bier aus zur 
benägen, unberingt zu folgen; bemm eine aber J. B. mad Amberg würde mit bie» 
fem Bug 16 Stunden Zeit koften — eine Strede die man ın 6 Stunden zurüdeger 
fan, Die meitere Berichtigung in ber Beilage Nr. 321, nach welcher in Bayer 
nit 37, fondern nur 22 — 23 Sgr. Etanrsihmbzinfen durchſchnitilich anf dem 
Kopf der Beoäi treffen, berührt meinen Artikel in Pr. 314 um fo wenige 
als die in ber Allg. Zig. nicbergelegten Ai fihten Uber Staait papiergeld und volfs- 
wirthfehafutiche NUßlichteit von 25 und 50 Quitenobiigationen durch jenen F Artikel 
feinen Angrıff erfubren. Wir aber hatten feinen Grund am Hibners Mugabe zu 
zweifeln, da fein Jahrduch auf amtliche Zablen ſich fußt, und man annehmen muß 
baf er fine Ziffern geweflembaft berechnet babe, Mir müffen daher Heu. Dr. Hüb- 
ner feibft die deechtfertigung feiner Berechuuug der Stasrefgu.tzinfen in Bayern 
überlaflen, bei ter es fi um einem Berftoh von beinahe einem haben Tha.cr per 
Kopf handelt. 

* lm, 19Ncn. (Verfehrserleichterung zwifchen Bayern 

und Württemberg bei übergangsfteuerpflihtigen Gü— 


tern.) Die & bayerifche General Zollapminifration und das f. mrttembergifdhe 
Steuercolrgium haben eine Bereinbarumg zur @rleichterung des Berfihrs mit Üder- 
gunaehen — Grgenftänden (3. 2. Bier, Branntmwein) zmwilhen ben 

Önigreichen Bayern und Württemberg getroffen. Im feige biefer Lebereim'unft 
wurde beflimmmt daß fünftig bei brm im direeten Verleht zw ſchen ber bayeriſchen 
und ber wũrttembergiſchen Eſenbahn beförderten Übergamgäften Gütern 
bie zellamtliche Bebanblung micht mehr wie bisher entmeber bei ber £ hen 
Urbergamgöftelle im Neu-Ulm oder bei dem E. wärttembergißchen Hauptzo in 
Um ftattzufinten babe, jendern tafj bei biefen Stellen vie zollamtude Behandlung 
folder AuegenasBeucrpfaigen im birecten Verkehr ber beiden Bahnen amfomtınen- 
den Gllier gänzlich unterbieiben Wane, infefern biefe Stellen nicht zugleich die Zeil« 
ſtellen für den Befimmungeort der Güter find, und baß bagrgem bie bisher bei 
dem genaumten Stellen üblich geweſ ne @inteittöbefheimigung bei biefem Gerleht 
auf ben betreffenden Ftachtbtie ſen, Txansporticpeinen oder Uebergangejcpeimen 
nur von deu Zollimiem am Beflimmungsort der Waaren beizujilyen ıfl, unb bei 
falls fih au dem Vefiimmungeort kein Sollamt befindet, dieſe Belhesnigung von 
der zumächft gelegenen Steuer» ober Bolldehörne zu geſcheben bat. Es ruht ſouach 
mäßtend bed Transports auf ber Eıfenbahm die ſieueramtliche Coutrole Über ſoiche 
Güter bei biefeın Bertehr tünftig nam. 

Zelegramme. 
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G. G. Gervinus über bie —I Befreiungslriege. — Deuiſch⸗ 
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©, ©, Gervinus über die griehifchen Befreinugskriege. 


j it den Wi ä ünfter Bb. 
Geſchichte des 19 Se an gen. Fünfter 


a Die politifche Kraft des Dämanenreiches hatte auf ber Kriege: 
tüchtigkeit ber Großherren beruht, und fie gieng daher zur Neige als die 
Sultane das feld» und Lagerleben in den Genüſſen des Serails vergaßen, 
Seit Murab III den Thron beftieg (1566), war ber Stellenlauf Braud) 
getvorben, und biefer erflidte in den Statthaltern jebes politifche Ehrgefühl. 
Für die leibliche Wohlfahrt ber Unterthanen, für Brüden und Straßen, 
für den Schutz gegen Feuers und Waffergefahren, gegen Peſt und Seuchen 
hörte alle Sorge auf. Die Wiſſenſchaften waren nie gepflegt worden, bie 
Baulunſt gieng zu Grabe, und bie Ausbildung ber Mufit wurde ben 
Regimentsbanden ber Janitiharen überlaffen. Auch fehlte es an jebem 
Kitt einer Gultur, welche Walachen, Arnauten, Bulgaren und Griechen, 
Judenthum und Jslam, Sunniten und Schiiten, griechiſches und armenis 
jches, umirtes und latholiſches Chriſtenthum, türkiſche und ſchlipetariſche, 
romaniſche und rumäilde, ober bie brei Zweige vom ſlaviſchen Sprachen 
unter einander berbunben hätte. Wohl hatten bie chriſtlichen Knechte“ 
der Pforte ſich nicht über Religionsverfolgungen zu beflagen, bie Klöſter 
wurden fett im ihrem Befig, Wallfahrten, Hochzeiten und Begräbnifie 
durften laut und prächtig vor fidh gehen, und bie Serben im 15. Jahr 
hundert wollten lieber griechiſch unter den Türken als lateiniſch unter den 
Ungam fen, wie fih auch die Kreter ein Jahrhundert fpäter aus der un 
Duldfamen venetianifchen unter die osmanifhe Herrſchaft zurüdjehnten, 
Sind doch felbft die Bulgaren, welche 1829 auswanderten, aus Beflarabien 
tvieber zu ben türkischen Fleifchtöpfen zurüdigefehrt! 

Die Steuern und Abgaben welche die Pforte der „Heerbe” (Maja) 
auflegte, waren ſehr beſcheiden, wären fie nur nicht unter ber Willkür der 
Steuereintreiber vervielfältigt worden. Schutzlos war und blieb der chrifl⸗ 
Liche Unterthan. Je holbfeliger ein Weib, deſto weniger war fie vor 
Schimpf und Schande ficher; je reicher ein Kaufmann, befto näher ter 
‚Henter, fo daß, wer bie Wahl haite, in bie Stäbte flüchtete, weil man bort 
wenigſtens für Gelb ſich einen Richter verſchaffen konnte. Seit bem Fall 
Kreta's waren auf biefer Infel, und vom Beginn bes 17, bis ‚um Beginn 
des 18. Jahrhunderts in Albanien die Nebertritte zum Jolam fo maſſen 
haft erfolgt, daß man um jene Zeit einen allgemeinen Abfall der gricdhi- 
ſchen Ehriften in ber Türlei zu fürchten begann. Gerade damals aber var 
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nicht bloß durch ben Paſſarowitzer Frieden (1699) der Welt zum erſtenmal 
ber Verfall des Dämanenreiches beutlich verfünbet worden, fonbern im 
Dften auch ein furchtbarer Rächer auferwachſen, unter deſſen Bilpniffen 
damals ſchon ber verhängnißvolle Titel zu Iefen war: Petrus I Russo- 
Graeeorum monercha, Sobald die Griechen ihre Augen auf den großen 
Garen in Rußland Ienften, hörten die Mpoftafien auf. Nod wichtiger 
wurbe bie Gründung Odeſſa's durch griechiſche Goloniften, bie ſeildem unter 
ruffifcher Flagge im Seehandel zuerft wieder fich verfuchten und raſch bes 
beutende Bermögen zu fammeln begannen. Die Griechen mußten zubor zu 
Wohlſtand gelangen, ehe fie ihre geiftigen Bebürfniffe befriedigen und fie 
bei Stammesgenofjen erweden konnten; fo tie aber das geiftige Leben neu 
aufleuchtete, vereinigte undermerft und anfangs unbeabfichtigt die Hellenen 
ein gemeinfames litterarifches Band, gerade fo wie unfere drei großen 
Dichter kommen mußten, bevor wir Deutfchen durch die Gemeinſamleit 
unjerer geiftigen Befigthümer und ala eine Nation erfennen lernten. 

Was die osmaniſche Macht fo groß gemacht, war bie Errichtung einer 
Kriegerkafte, der Janitſcharen, geweſen, bie in früheren Zeiten ven ſtern 
der Eroberungäbeere bilbeten; feitdem man ihnen aber die Ehe, die Anfäffige 
madhung und die Betreibung bürgerlicher Gewerbe erlaubt hatte, waren fie 
zu einer wiberfpänftigen und untauglichen Miliz ausgeartet, Als Mittels» 
leuten und Dolmetſchern verftattete dagegen bie Pforte den Phanarioten ⸗ 
familien eine höhere geiftige Ausbildung, und ftreute, von der Göttern 
felbft mit Blindheit geſch ‚ eigenhändig damit ben Befreiungsfamen in 
bie griechiſchen Gemüther, Im Gefühl von Reformbebürfniffen hatte fie 
aud) talentuolle Franken, meift Franzoſen, herbeigezogen, bie gern bie alte 
Maſchine gebefjert hätten, und fie doch nur zerbrechen halfen. Aeußerlich 
wurde ber Berfall des Reiches durch die Erfolge unbotmäßiger Emporkömm⸗ 
linge fihtbar; in Widdin machte fih Paßwan Dglu, in Janina der berüch⸗ 
tigte Alı Paſcha, in Aegypten Mehemed Ali von dem Lehensherrn beinahe 
unabhängig; in Serbien bagegen fämpfte, blutete und fiegte beveitö ein 
Griftlicher Vollsſtamm. Schon am Schluß des vorigen Jahrhunderts 
wurde man in Europa durch bie Fehden der raubgierigen, weder Feind noch 
Freund ſchonenden Sulioten gegen Ali Paſcha auf das Klephtenweſen aufe 
merkjam, und ihre Helvenftüde begeifterten fogar einen Lord Byron zu einem 
Vergleich diefer Albanefen mit Dorern und Herafliven.”) Bereits dachten 
auch helleniſche Dichter wie Ronftantin Mhigas, der „Bater ber griechifchen 
Freiheit,“ und ihr erſter Blutzeuge daran, bie Palilaren für die Unabs 
hängigleitöfämpfe zu begeiftern. Der familie Mauroforbatos aber, und 
zwar ihrem Ahnherrn Alerander (+ 1709), gebührt das große Berbienft 
zuerft Schulen errichtet und bas ebelfte der Unterrichtämittel, die helleniſche 
Sprade, zur Erweckung nationaler Gefühle benubt zu haben. 

So lam es daß e8 jeit dem Aufblühen des Seehandels zum erftenmal 
wieder unter ber gebrüdten Raja Milli gab, und baf bie Söhne 
folder wohlhabenden Familien Paris, Wien, Leipzig, Trieft, Livorno, 
oder Münden bezogen um zu ftubieren. Mit welchen Gefühlen ſolche junge 
Leute aus ber Zuft europäilden Rechtsfriedens unter das Türkenjoch wie⸗ 
der heimlehrten, mit welchem innern Unwillen jeder griechiſche Gapitän, 
ber ſich zwiſchen Himmel und Wafjer auf feinem Schiff ala König dünken 
burfte, von feinen Eeefahrten in bie Häfen ber Sklaverei einlief, fagt ſich 
leicht jeder felbft. Die ſchlaſtrunkenen Türken merkten inzwiſchen gar nicht 
wie in den griechiſchen Schulen allmählich) der Sinn des Volles fi) pralti⸗ 
ſchen Gegenſtänden der Politit und Geſchichte zuwendete und über fein 
gegenwärtiges Zoos nadyzudenten begann. Dazu erwachte in Wefteuropa, 
und ganz beſonders bei den Engländern, eine große Reijeluft nad) Hellas, 
und jeder Reijende kehrte heim mit einem Seufzer über das Unglüd des 
intereffanten Volles, in bem man noch immer die Ablöimmlinge des alten 
Meiftervolles zu erbliden gewohnt var. 

Gervinus beftreitet durchaus nicht die Richtigkeit der Unterfuchungen 
JFallmerayers: daß das reine Hellenenblut durch ſlaviſche Eintvanderung im 
Mittelalter bis auf einen ſehr geringen Bruchtheil zuſammengeſchmolzen ſeh. 
Diefer Bruchtheil hatte aber immer ausgereicht alle einge 
drungenen frembartigen Elemente zu gräcifiren. Auch befigt 
bie helleniſche Sprache eine foldhe Fähigkeit bes Rüdlebens in die 
Stammesjprade, unb hat dieſe Fähigkeit feit der Befreiung fo raſch 
ausgebildet, daß ſchon jetzt die im früheren Vollsjargon dictirte Selbfir 
biographie Rolofotronis' nit einmal von dem Mann des Volkes mehr 
verftanden wird, Niemand hat biefes Streben aber mehr gefördert als 
Fallmerayer ſelbſt, weil er bie Griechen ärgerte und ihren Ehrgeiz aufs 
ſtachelte. Uebrigens find ja aud bie alten Hellenen nichts weniger als 


”) Korb Byron lebie belammtiich eine Zeitlang unter beu Klephlen. 
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reinen Blutes geweſen. Den Kern der Feſtlande füllten fie nie 
aus, ein Wolf ber Hanbelöcolonien, fonbern fie waren von jeher 
und find nod) heutigen Tages ein Küſtenvoll, wie ja Odeſſa und 
Taganrog als ihre neueften Schöpfungen gelten dürfen. Und menn 
ein fo Meiner Bruchtheil reinen Hellenenblute® immer und immer 
wieder nachrückende Elaven zu Griechen umwandeln konnte, jo beſaß er 
dazu als mächtigen Alüirten die Landesnatur jelbft, die fo untwiderfichlich 
auf den BVolkägeift zurlickwirlt. In dem wunderbat gebilbeten Lande,“ 


bemerkt Gerbinus, „das alle Vorzüge des europäiſchen Welttheils fublimirt |, 
‚in Konftantinopel nicht eingezogen mar, durften die Griechen jeden Tag er- 
‚ warten baf Kaiſer Alexander ihren Bebrängern den Krieg erklären werde. 


in ſich vereinigt, das durch feine Berglabyrinthe und feinen Buchtenreich ⸗ 
thum feinen Bewohnern bie ausgeprägteften Eigenſchaften eines Berg: und 
Seebolles zugleich zu verleihen vermag, ſchien ein örtlicher Genius zu 
ruhen, der den jüngften Befigern ähnliche Grundzüge bes nationalen Char 
zakters verleihen müffe wie ben Älteften.“ Was aber ben Griechen fo hoch 

eflt, und was er nie in ber Anechtichaft verriet, ift fein reines und inniges 
—— — und die Achtung vor den Frauen. Wo beides noch nicht 
zerrüttet iſt, ba lann ein Volk fih immer mieber verjüngen, 

Der erfle Verſuch fich zu gemeinfamen Sieden zu bereinigen mar bie 
‚Hetärie, welche aber von vornherein der phanariotiſche Geift ber Lüge und 
der Täufung durchdrang. Durch Vorfpiegelung eines Nüdhalts an 
Rapodiftrias, ja felbft an Kaifer Alexander, bie man für geheime Mitver: 
Iworne ausgab, ſuchte man Profelyten zu getvinnen, man brachte aber 
mit all dieſer Pfiffigleit und Unredlichkeit nur eine gute Sade um ibren 
Grebit. So wie bie ſpaniſchen und italienifchen Beivegungen auöbraden, 
toar für Verſchwörer und politiſche Logen wenig mehr auf ben ruſſi⸗ 
ſchen Raifer zu rechnen. Alegander Ppfilantis verfuchte es gleichwohl fich 
ben Schuß biefes Gönners zu erſchleichen, uneingebent der Worte feines 
fterbenben Vaters, baf die Griechen nur von fich felbft etwas zu hoffen hät: 
ten. Kapobiftrias beftätigte ben Abenteurer in dem Wahn daß Rußland 
bei einem Aufftanb ber Hetäriften biefe nicht verlaſſen werde, ja er rieth 
ihm fogar feinen Abſchied aus ruffiichen Dienften nicht zu verlangen, ta 
mit bie ruffifche Uniform bei bem Aufftand compromittirt oürbe. Noch 
aber ſchwantie Alerander Npfilantis zaghaft zwiſchen Rüchʒug ober keckem 
Wagniß, als ihn ſchon die Enthülllung der betäriftiichen Verſchwörung über 
den Rubiton trieb. Die Ueberrumpelung der Donaufürftenthlimer konnte 
nur dann einen Erfolg verfprechen, wenn fie zu einer Intervention ober zu 
einem Kriege Nußlands gegen bie Türen führte, Aber ſchlechter lonnten bie 
Hetäriften den Zeitpunft nicht gewählt haben, denn eben war bad Haupt: 
quartier. ber heiligen Allianz in Laibach durch die fübenropäifchen Aufftände 
in Beflürgung verfeßt worden, und ftand ber Kaiſer Alerander völlig unter 
dem Bauber Metternich’fcher Anſchauungen. Von Laibach aus erfolgte 
alfo eine Hare Verbammung, und bamit barft der Einfall der Hetärtften in 
ben Donaufürftenthlimern wie eine Seifenblafe Hanglos auseinander. 

Bänzlih unfruchtbar blieb dieſes byzantiniſche Zwiſchenſpiel jedoch 
nicht, denn während auf das Signal in den Donaufürftenthümern plöhzlich 
aller Orten auf den Infeln, dem Peloponnes und dem griechischen Feſtland 
die Hellenen zu den Waffen griffen, hatte bie Pforte und ber fanatifche 
Türfenpöbel in einem Blutbad gegen Schuldige und Unſchuldige geſchwelgt. 
Der Patriarch von Konſtantinopel wurde am Dftertag hingerichtet, ſeine 
Leiche dur) Juden vom Strang abgeſchnitten, und durch bie Straßen ge 
ſchleift. Stroganew, der ruſſiſche Botjchafter bei ber Pforte, mit Kapodi⸗ 
fteias und Pozzo di Borgo das diplomatiiche Kleeblatt welches Aleranber 
zum Krieg gegen bie Pforte zu treiben fuchte, war allen Hetäriften zur 
Flucht behilflich, ober reclamirte fie wohl auch unter bis dahin unerhörten 
Formen vom Eultan. Die erften Gräuel und Frevel der Türken gegen die 
Ehriſten gaben ber hetäriſtiſchen Verſchwrung plötzlich eine höhere Weihe, 
und man fann wohl ſagen daß damals fein Tropfen Blut unnütz geſloſſen 
fey, ſondern jeder bie junge Freiheit Griechenlands genährt unb genegt 
habe. Der fhimpflih hingerichtete Patriarch war mit allen Zaftern bes 
Phanars und ber griechiſchen Klerifei befledt geweſen, aber alles wurde 
vergeſſen als ihn ſein Martyrertod mit einem Heiligenſchein verllarte. 

Keiſer Alexander, immer ſchwanlend zwiſchen dem Dogma ber Legiti⸗ 
mität und der eigennühigen Rolle eines Beſchutzers morgenländiſcher Chri⸗ 
jtenheit, ber Ppftlantis öffentlid verdammt und in Privatunterrebungen 
doch wieder einen edlen Jüngling genannt hatte, ließ bie berüchtigte Note 
vom 16/28 Jun, an bie Pforte abgehen, worin im Namen Europa's „bie 
fernere Corriſtenz· der Pforte neben ben europäiſchen Staaten bavon ab» 
bängig gemacht wurde daß fie die chriſtliche Religion nicht mit Krieg und 
Beidimpfung bedrohe, und nicht bie Abſicht ber Vernichtung eines ganzen 
Voues argreögnen lafle. Won London und Wien lamen zwar augenblid: 
lid) Vertvahrungen daß ber Kaiſer im Plural von ben europälichen Mächten 
geſprochen habe, abır ber engliſche wie ber öfterreichiiche Botſchaſter fuchten 
dad; mir allen Mitteln bie Pforte zur Nachgiebigkeit, zur Beantwortung der 
Tote zu beivegen, tem England wie Defterreich hatten in ben erften brei 
Jahren des Aufftandes nur das eine gemeinfame Ziel vor Augen den Hut: 


bruch eines orientaliſchen zu verhindern, und fuchten deßhalh heſtän · 
dig den Schwächern, nämlich die Pforte, zur Nachgiebigleit zu 3 
Gerade als die Frift welche Stroganow für die Rüdantioort geftellt hatte 
berftrichen war, ließ bie Pforte eine Note übergeben bie nun nicht mehr an» 
genommen wurde. Der Botſchafter reiste ab, und bamit hörte der diplo⸗ 
matiſche Verkehr Rußlands auf. In diefem Abbruch feines amtlichen Ber: 
lehrs befteht der ungeheure Vorſchub den das St. Peteräburger Gabinet der 
griechiſchen Sache geleiftet hat, benn feit biefer Zeit ſchwebte das gezlidte 
Schwert Rußlands über ber Pforte, und folange ver ruſſiſche Botſchafter 


Echluß folgt.) 


Dentfhland. 

# Frankfurt a, M., 19 Nov. Der Beginn der Winterfaifon 
datirt von biefer Woche. Die Diplomatie beginnt mit Route, die Finanz · 
welt mit Bällen. Zu einem erften Rout bes Präfidialgefandten ift für 
heute gelaben, und ſchon liegen für die nächften acht Tage die Ein abungen 
zu zwei Bällen ber Finanztvelt und einem biplomatifchen Rout bei dem 
nieberlänbifchen Gefanbten vor. Die Eröffnung ber auf Actien gebauten 
fchönen Ball» und Eoncertfäle, durch welche ein ſchon lange empfunbenes 
Berürfniß feine Befriebigung findet, bringt eine regere Beivegung in das 
gefelige Leben. Mit größeren mufilalifhen Productionen wirb fchon bes 
gonnen. Goeftern eröffneten biefelben durch die Ausführung von Haydns 
„Schöpfung,“ zu welcher verſchiedene Mufil- und Geſangsvereine ſich ver- 
einigt hatten, und ſchon für die nächſten Tage fleht ein großes Concert bes 
„Lieberfranges,” bes erften und älteften ber Männergeſangvereine, bevor. 
In der Diplomatie und der Finanzwelt wird eine theatraliſche Vorftellung 
vorbereitet, zu welcher die Gemahlin des Gefanbten Württemberg3 die An⸗ 
regung gab, unb melde gleichfalls in einem ber neuen Säle zur Auss 
führung fommen wird. Der Zweck berfelben ift ein wohlthätiger. Es 
handelt ſich um die U ber hier wohnenden nicht verbürgerten 
bedürftigen Permiffioniften, denen ein rechtlicher Anfpruch auf bie Unter« 
fiügung durch bie öffentlichen bürgerlihen Wohlthätigfeitsanftalten nicht 
zufteht. Herren ber Diplomatie und ber Finanzwelt haben bie Partien der 
aufzuführenden Stüde übernommen. Der Eintrittöpreis wirb ein höherer 
feyn. Aehnliche theatralifche Borftellungen zu wohlthätigen Sweden wurben 
vor acht Jahren im Etabtiheater mit beften Erfolgen gegeben. — Sn 
Franlfurt, welches in früheren Zeiten ein bedeutender, den Pferbehanbel 
nad tem Süben bis nad Italien vermittelnber Gentralpunft war, wird 
nun der Verſuch gemacht werben biefen Handel twieber zu beleben. Der 
landwirthſchaftliche Verein gab tazu die Anregung, der Senat genehmigte 
das Project, und unterftügt e8 indem er geeignete ftäbtifche Räumlichkeiten 
zur Verfügung ftellte. — Die Gefelihaft zur Beförberung nüglicher 
Künfte und deren Hülfswiſſenſchaften, welche ſich feit ihrem Beftehen mit 
ben wenig geeigneten Räumlichkeiten eines älteren ftäbtifchen Gebäubeß bes 
half, wird nun ihren Si in eimem neuen eigenen Gebäube nehmen, welches 
fich neben demjenigen der neuen Ball» und Eoncertfäle befindet, 

(**) Leipzig, 17 November. Das jüngſt ausgegebene Stüd 
bes Geſetz⸗ und Verortnungsblattes bringt mehrere wichtige Gefege und 
Verordnungen, unter deren namentlich das Geſez eine Abänderung bes 
Heimathsgefeges von 1844 enthaltend, ſowie die Verordnungen zu Aus« 
führung des Gewerbegeſetzes, über die Arbeitsbücher des gewerblichen Hülfs- 
perfonals, über Handels: und Gewerbelammern ꝛtc. als von allgemeinem 
Intereſſe hervorzuheben find. Sie hängen immerlid) alle miteinander zu: 
jammen, und find bie Frucht des großen Fortfchritts welchen Sachſen mit 
dem Webergang zur Getverbefreiheit gethan bat, Das erftgenannte Geſetz 
regelt namentlich in Rüdficht auf das platte Land, welches munmehr in ge: 
twerblicher Beziehung den Stadten gleichgeftellt ift, die Heimathöverhält- 
niffe und bie Erlangung des Heimathsrechts, oder macht, was basfelbe ift, 
die eventuelle Belaftung ber Heimathögemeinde unabhängig von dem ge 
iwerblichen Aufenthalt. Die erwähnten Verordnungen find im weſentlichen 
zur Ausführung des Gewerbegeſetzes beftimmt, und eben deßhalb von all- 
gemeinfter Bebeutung, ta fie die im gedachten Geſetz felbft fehlenden nähe: 
ten Beftimmungen über die Anmeldung des Gelverbebetriebs, über Ertheis 
lung der Gonceffionen, Agenturen zc., über den Marllverlehr, Über bie an 
die Stelle der Wanderbücher tretenden Arbeitsbücher für das gewerbliche 
Hütfsperfonal, über Lehrverträge, Innungsverhältnifie, über das Verfah⸗ 
ren in Gewverbefachen, über Handels: und Gewerbelammern und vieles 
andere enthalten. — In Magdeburg follte, wie verſichert worden, am 11 
d. M. die Eibfhifffahrtsrevifionscommifion wieder zuſammentreten. Der 
frühere preufsiiche Antrag auf Ermäßigung des Normal:Elbzolls bis auf 
. , und beziehentlich ., feines Betrags wird, mit Recht, als nicht mehr 
ausreichend erachtet; man if vielmehr zu der Ueberzeugung gelommen baß 
es gebeten fey gar feine Maarenzölle und nur noch ein Waffertveggeld zu 
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erheben. In biefem Sinn beabfichtigt der Vertreter Preußens bei der Com⸗ 
miffion ben Antrag einzubringen: e8 folle unter Befeitigung der Waaren⸗ 
aölle eine bloße Recognitionsgebühr von 1 Thlr, für die Laſt Tragfähigkeit 
der Fahrzeuge, refp. für die Laft Floßholz, erhoben iverben, an welcher bie 
‚ einzelnen Staaten nad; Maßgabe des Theilnahmeverhältnifjes (Additional 
acte von 1844) participiren würben. Bon Seite Sachſens iſt ohne allen 
Zweifel die Iebhaftefle Unterftügung des preußiſchen Antrags zu erwarten. 
— Im Sommer vorigen Jahre hatte, zum Gebächtniß bes einft zu ben 
Bierden bes deutſchen Buchhandels gehörenden unb um bie gefammte Litte: 
ratur hodjverbienten Georg Joachim Gbſchen zu Grimma, defien jeit 47 Jah: 
ren in London lebender Eohn, Wilhelm Heinrih Göſchen, eine Stiftung 
begründet, durch welche er „der berühmten Landesſchule Grimma einen Be 
weis feiner Hochachtung zu geben und die tüchtigften Zöglinge berfelben bei 
ihrem Uebergang zur Univerfität zum eifrigen Fortichreiten nad} dem Ziele 
umfafjender praftifcher Ausbildung anyufpormen” beabſichtigle. Er über: 
: gab zu dieſem Zwech dem Igl. Gultusminifterium 15,000 Thlr., deren Bin 
fen an drei auögezeichnete Schüler der gedachten Anftalt bei ihrem Weber 
gang auf die Univerfität verliehen werben follen. Im letzten Jahresbericht 
der Landesſchule hat Prof. Lorenz den Dank für diefes bebeutende Ber: 
mädhtnig in einem Aufſfatz „Zur Eriinerung an Georg Joachim Göſchen“ 
ausgefprocen, welcher das Gedächtniß des vereinigten Ehrenmannes in 
würdiger Weife feiert. 
In Prag fiand am 17 d. M. der 71jährige Buchdrucker Medau vor 
Gericht, weil berjelbe als Rebacteur des Leitmeriger Wochenblattes einem 
anderen inländischen Journal einen Artifel nadhgebrudt, worin die Königin 
Wittwe von Neapel „finfter, herrſchſüchtig und geizig“ genannt ivar, Der 
‚ Angeflagte, welchet der Beleidigung eines Mitglievs des laiſerl. Haufes 
beſchuldigt war, behauptete nicht gewußt zu haben daß die Königin eine 
öfterreichifche Erzherzogin fey. Daß ihn feine böfe Abficht geleitet, gehe 
daraus hervor daß er bie in dem Artilel enthaltenen Ausfälle auf König 
Franz Il geftrichen habe, weil ihm befannt geweſen daß deſſen Gemahlin 
-eine Schtwefter der Kaiſerin fey. Staatsanwalt Jaroſch behauptete, ein 
Beweis tes böfen Borfages ſeh nicht nöthig, weil berfelbe in den Schimpf: 
worten felber liege. Auch müfje die Genealogie des Kaiferhaufes einem 
Mann befannt ſeyn ber fett 1812 die Buchbruderei in Böhmen ausübe, 
und feit 1830 einen diefe Genealogie enthaltenden Kalender herausgebe. 
Veberbieh fey es ein notorifhes Factum daß bie beleidigte hohe Perſönlich⸗ 
keit 1836 bei der Arönung Kaiſer Ferdinands als Hebtiffin des therefiani- 
fchen adeligen Damenftifts in Prag fungirt habe. Die Staatsanwaltichaft 
beantragt einjährigen Kerler und Berluft der Redactionsbefugniffe. Der 
Vertheidiger, Dr. Brafch, erflärt, in den verpönten Epitheten feine Schmähung 
ober Läfterung erblicken zu fönnen. Die böfe Abficht aber jey unmöglich 
daraus zu deduciren daß ber Angeflagte, ber 1846 zum erftenmal nach Prag 
gelommen, fi auf ein Ereigniß befinnen müſſe, das bort vor einem Biertel« 
jahrhundert flattgefunben: Auf die Nebaction des Kalenders aber nehme 
‚ der Angeklagte nad beſchwornen Beugenausfagen durchaus feinen Einfluß. 
Endlich fey die Tendenz bes ganzen Artilels: die Gemahlin Franz I}, die 
Schweſter der Kaiſerin, im Gegenjat zur Königin: Wittive zu loben. Schuls 
bigfpredhungen ſolcher Art müfjen daher ben öfterreichiichen Patriotismus 
eher ſchwächen als heben. Das Urtheil Iautete auf vierwöchentlichen Kerker, 
verichärft durch einmaliges Faften. Vertheidiger meldete die Ber 
rufung an. 


g 

* rag, 16 Nov. Das Buhget einer großen Stadt bietet ſtets 
Stoff zu interefjanten Vergleichungen. Die Summe ber Ausgaben für das 
Jahr 1862 beträgt für die Stadt Prag 878,335 fl, Es wird alſo für jeden 
Einmwohner, deren man in runder Summe 150,000 annehmen lann, 5 fl. 
85 Nfr. ausgegeben. Der bebeutenbfte Poften in ber Ausgabe ijt ber für 
Unterrichtszwece, nämlid” 105,000 fl. für ven Bau neuer Schulen und 
56,736 fl. für die laufenden Schulausgaben*), zufammen 161,736 fl. 
1 fl. 8 Re. per Kopf, ober beinahe 18 Proc. ber Orfammtaudgabe, Der 
. nächftgrößte Poſten ift die Gentralleitung, welche 109,275 fl. für bie Ge 
halte fämmtlicher Bgamten und der meiften Diemer erforbert; bazu müſſen 
noch 37,522 fl, ver Beirag der Penfionen, Erziehungsbeiträge u. |. w., 
gerechnet werden; zufammen alfo 146,797 fl. oder elwas über 16.7 Proc, 
der Gefammtausgaben und 98 Nr. per Kopf ver Bevöllerung. Bei diefem 
Boften bürften wohl beträchtliche Erſparniſſe möglich jeyn, bie auch mit um 
fo größerer Sicherheit ertwartet werben Können, da der Hr. Bürgermeifter 
ſchon Betweife eines bebeutenden organifatorijchen Talents gegeben hat. 
Bemerlenswerth ift noch ber Betrag von 61,697 fl. für Kirchen, Wohl 
thätigleits · und Humanitätsauslagen, und 20,378 fl. für Sanitätäjioede. 
*) Dieß if nur ein Theil ber im Prag für ben Bollsunterricht verwendeten 
Summen, ba mehrere Schulen vom Weligiensfonds und von anbern Schul 
patronen unterhalten werden. Die mobhlhabenben Claſſen ber Bevöllerung 
ſchicken überbieh ihre Kinder leiver beinahe gar micht im öffentliche Schulen, 
* ne und Oberrealſchulen leiftet bie Stabigemeinde gar 
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Die Beleudſtung Loftet 59,543 FL, 36 Nix: per Kopf, ohne den Wün⸗ 
fchen ber Bevbllerung zu entiprechen. Vorausſichtlich wird inbeffen das 
Budget nicht ohme lebhafte Debatten und nicht ohne manche weſentliche Ber 
änderungen genehmigt werben. Diefe Debatten werden aber nicht den 
Charalter ber Gereistheit und Bitterleit tragen wie jene über bie Schul: 
frage, benn es ift uns angenehm hier jagen zu lönnen daß fich das Berhälts 
niß ber beiden Nationalitäten in ber legten Zeit weſentlich freundlicher ges 
ſtaltet hat. Diefe freundlichere Stimmung ift beſonders ber Zifung ber 
Schulfrage zugufchreiben, indem der Bürgermeifler, Hr. Franz Pftroß, durch 
die Energie mit weldjer er in wenigen Tagen zwei deutſche Schulen, zu 
denen ſelbſt die Räumlichkeiten erft aufgefucht iverden mußten, vollitändig 
berftellte, den beften Beweis lieferte daß nicht übler Wille jene Ans 
träge, welde die Deutfchen befämpfen mußten, veranlaft hatte. Die 
Deutfchen ihrerſeits haben dur Zuftimmung zu allen im Intereſſe ihrer 
Mitbürger böhmifcher Zunge geftellten Anträgen ihre freundlichen Ge: 
finnungen für biefe beiviefen. — Auch in ben böhmischen Landſiädten, 
die befonders durch bie Zeitungen aufgeregt waren, beginnt eine befonnenere 
Auffaffung der Verhältniffe Platz zu greifen. Die unendlich überwie⸗ 
gende Mehrzahl ber Bevölferung Böhmens wünſcht frieblich mit ben Lants- 
leuten anbeter Zunge zufammenztileben ; ber brutale Vers in welchem 
bie Tihechen und Polen ein Bebientenvolf genannt werden, mußte ta- 
ber bei den Deutfchen bier in Prag den tiefiten Untoillen hervorrufen. Iſt 
denn ber Verfaſſer der einzige der nicht weiß daß die Polen, zu ihrem 
Unglüd, ein Bolt von Ebelleuten find, und daß Deſterreich großentheils 
von Tſchechen regiert wird? Es ift traurig baf ein Mann von unläug« 
barem Talent feine Gabe dießmal fo gebrauchen konnte. Wer die Ticher 
chen näher Tennt, wird zugeben müſſen daß ſie nicht nur von allen jlavifden 
Stämmen, fonbern von allen Nationen überhaupt, den Deutſchen am näch⸗ 
ften ftehen. Nur im Handel feinen fie den Deutſchen nachzuſtehen, denn 
es find ums wenige Tſchechen befannt bie in ber Handelswelt eine höhere 
Stufe erreicht hätten. In den andern Lebensiphären aber find fie ben 
Deutichen gleich, und in manchen wohl ſelbſt überlegen. Die Bevölferung 
Böhmens ift überhaupt fo gemifcht, daß von rein beutfcher ober rein tfchedhi» 
ſcher Abftammung nur felten bie Nebe ſeyn lann; meift find es Zufällig: 
keiten welche bie Stellung bes Einzelnen auf der einen ober ber andern 
Seite bedingen, und es bürfte wohl feinem Zweifel unterliegen daß, fobald 
das Öffentliche Leben elwas länger gedauert haben wird, bie nationalen 
Parteien genöthigt feyn werben ſich in politische Parteien umzubilden. 


Defterreichifche Wouardhie, 

x Peſth, 16 Nov. Schon bei den erften Anzeichen ber neuen 
Drbnung ber Dinge, tvie fie ſich gegenwärtig bei und borbereitet, zeigt ſich 
recht deutlich welche Vegriffäperivirrung und welcher Egoismus unjere öf: 
fentlichen Verhältniſſe beherrfchen. Jeder Gomitats und Stabtbeamte bes 
trachtet fich für einen verantwortlichen Minifter, ber ohme weiteres ableint 
ober anorbnet was er für ungejeglich oder gejepli hält, Die vorgeſehle 
Dberbehörbe fpielt babei die Rolle des Zufchauers ; advocatiſche Rechts⸗ 
verbrehungen erſetzen bie Stelle ber Unterorbnung, jedes winzige Theil⸗ 
chen ſieht ſich für ein unabhängiges Ganzes an. Dieſem foll nun Einhalt 
gethan, bas höhere Recht der Geſammtheit geltend gemacht werden, und 
fiehe da, alle jenen fouveränen Beamten laufen ohne weiteres aus dem 
Amt, unbeforgt um bie Folgen eines ſolchen jtarrlöpfigen Egoismus. Auch 
die höhern ftäbtifchen Beamten Peſths haben fofort abdanlen wollen, als 
fie der vorgefegten Behörde gehorchen ſollten; doch ift dieſe Amtsentſagung 
nicht angenommen, und ihnen befohlen worden fo lange auszubarten bis bie 
neuen Behörben organifirt find, Dabei ift ihnen aber auch auseinandergefeht 
worden bag fie aldBeamte derStabt fürberen Wohl und Interefje verantiwort- 
lich find, durch trogiges Weglaufen ber Stabt leinen Schaben zufügen dürfen, 
fondern aus Patriotismus aushalten müflen. Es gehört auch viel Egois ⸗ 
mus dazu, deßhalb, weil man bie neueſten Verfügungen für ungeſehlich 
hält, eine große an Gefindel aller Urt überreihe Handelsſtadt ohne Ma: 
giſtrat, Polizei, Gericht und Verwaltung ſich felbft zu überlaſſen. Wenn 
man auch die Feftigleit ber politischen Ueberzgeugung ehren muß, fo ver⸗ 
bient das urplögliche Nustreten aus einem öffentlichen Amt ben härtefien Tas 
bel, Uebrigens hat bie neue Regierung bereitd angefangen bie Geſchhlich⸗ 
keit der Beichlüffe des Peſther Magiftrats zu prüfen, und daher vielleicht 
die Abdankung, um der Verantivortlichfeit zu entgehen. Die bor 12 Jah⸗ 
ren vom Magiftrat im Namen ber Stabt und mit Genehmigung ber Ober⸗ 
behörben berufenen deutſchen Profefforen der Realſchule find befannt- 
lich wie Hausfnechte weggejagt, und ift ihnen bie „großmüllhig“ verſpro⸗ 
chene Entihäbigung von einem Vierteljahrsgehalt nicht ausgezahlt worden, 
wodurch fidy das reiche Peſth nicht geebrt hat. Seht verlangt bie Statihal: 
terei mit Bezug auf beftehenbe Geſetze daß den beutjchen Brofefjoren ein 
voller Jahresgehalt müfje gezahlt werben ; ferner verlangt fie baß ihr bie 
Lifte ber neu creirten Profefjoren zur Genehmigung vorzelegt werde. Da 
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wird e8 denn mandje Ausftellung geben, indem man bei ber Wahl weniger 
auf Kennmiſſe als auf patriotifche 
bat. Die gefehlich vorgefchriebenen Bebi 


Stalien, 

= Neapel, 18 Nov. Der Name des feit einem Monat verfchol: 
Ienen Borges taucht jept, bei Gelegenheit ber Eimmahme von Trebigno, in 
dem calabrefiihen Brigantaggio plöglich twieber auf. Einige legitimiftifche 
Journale ließen zwar nad) der erften entfchiebenen Niederlage den ſpani⸗ 
ſchen General bis in bie Gegend von Salerno vorbringen, und ſprachen 
mit feltener Beharrlichkeit ſtets von ben großen Erfolgen besjelben, fonnten 
aber biemit bie Thatfache daß faft das ganze Sandungscorps vernichtet ſeh, 
nicht ungefchehen machen. Die Erpebition mißglüdte fo volftänbig, baf ein 
Theil der gelanbeten Spanier gefangen bieher gebracht, und eine ganze 
Reihe von Briefen, die mit dem Gepäd des Generals Borges den Truppen 
in bie Hände fielen, von ber Regierung veröffentlicht werben konnte. Es 
Bieten diefe von Bosco und andern neapolitaniſchen Emigranten geſchriebe⸗ 
nen Briefe intereffante Aufflärungen über bie Vorbereitungen zu ber von 
Malta aus unternommenen Landung. Borges felbft entlam aus ber erften 
Niederlage, und ba er eine Beitlang ganz verichollen war, fo vermuthete 
man allgemein daß er irgembeine Gelegenheit benugt babe um fich wieder 
nad Malta einzuſchiffen. Diefe Vermuthung ſcheint, nach der neueften Nach⸗ 
richt daß er mit dem belannten Guerrillaführer Donatello Crocco zufam- 
men am 4 ben blutigen und erfolgreichen Angriff auf Trevingno leitete, un: 
richtig geweſen zu ſeyn. Wenn er bort wirllich in nenpolitanifcher Generals: 
uniform eine Maſſe von etwa 200 Barteigängern befehligte, fo wird er balb 
auch weiter vom ſich hören laſſen. Sein Bug nach ber Bernichtung des mit 
feinen gelandeten Soldaten vereint fämpfenden Mittica ſchen Corps bis 
zur Bereinigung mit Grocco muß ein fehr abenteuerlicher geweſen feyn. — 
Eine 400 Köpfe ſtarke Menſchenmaſſe 308 geftern in ber Stabt umber, um 
in ben Drudereien der bourbonifchen Journale ſämmtliche Preſſen zu zer: 
ſchlagen. Es geſchah biefer Unfug eben jo offen und ungeftört unter den 
Augen ber Polizei wie die Demonftration am 9 d., ıbei der den fliegenben 
Buchhãndlern bie Journale mit Gewalt weggenommen wurden. Die Ver: 
Baftungen von Briganti, bie aus ben Provinzen famen, find jet hier in ber 
Stabt jo häufig, daß man vermuthen muß es ſehen biefe Leute zu einem 
ganz befondern Zived? von den Gomit&s hereingerufen worden. Die Trup- 
penjendungen melde in ben legten Tagen von bier abgiengen, beftätigen 
die Berichte von ber Zunahme des Brigantaggio, und werben von ben Kö: 
niglichen zur Verbreitung aufregenber Gerüchte über den Gang ber Ereig⸗ 
niffe in den Provinzen benußt, — Die Eifenbahnftrede Capua Preſenzano 
ift geftern eröffnet und bem Verkehr übergeben worden. 


Zürkei. 

KRonftantinopel, INov. Prinz Juedin iſt unwohl, ber Altefte 
Sohn Abdul Medſchids ift in Ungnade. Eine von feinen Haremsdamen 
iſt vor furzer Beit entbunden worden, unb bie babei dienende chriſt liche 
Hebamme wurde mit fehzigtaufend Piaftern belohnt. Mehrere Palaft- 
beamte wurden aus bem Palaſte vertiefen; bie Haremsſchönen bed Groß 
beren felbft machen feit einiger Zeit twieber bebeutenide Einkäufe von Shmud 
amd Equipagen; bie Solbatesfa wird jeden Tag brutaler; bie Polizei jede 
Stunde, im Widerſpruche mit den noch beftehenden Capitulationen, rild: 
fichtelofer, und der „gebildetfte” Türke in feinen Bitten ihn vom ber höch⸗ 
ſten Reichötoüirbe zu entheben immer bringenber. — Eine unter der hiefigen 
Bevölkerung verbreitete Sage bezeichnete einen greifen Aftrologen als den 
Berkünder mander wichtigen Ereigniffe. Unter anderm fol er auch Abdul 
Medſchids Todesjahr ſchon bei deſſen Thronbefteigung vorausgeſagt haben, 
unb feine Prophezeiung pünktlich eingetroffen feyn; ebenfo habe er vor 
Jahren ſchon Abdul Azis ſelbſt deſſen glüdliche Thronbefteigung vorher 
geſagt. Bald nach ſeinem Regierungsantritt e ſich nun der neue 
Zerrſcher dieſes Propheten, verfügte ſich abermals zu ihm, und wollte von 


ihm bie Dauer feiner Regierung erfahren. Um leinen Preis war damals 


fünf Drtf 
ſey. Wie wir der Aar. 
einen Aufftand türfifcer 


Meuneſte Poſten. 

+ München, 21 Nov. Die königliche Alademie ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten wird Fünftigen Donnerftag ben 28 d. M. Vormittags 11%, Uhr zur 
Feier bes allerhöchften Geburtöfeftes Sr. Maj. bes Königs eine öffentliche 
Sitzung halten, Nach einleitenden Morten bes Vorſtandes ber f. Afabe 
mie ber Wiflenfhaften, Srhrn. Dr. v. Liebig, nad kurzer Ehrenerwäh ⸗ 
nung ber jüngft verftorbenen Mitglieder burch bie brei HH. Claffenfecretäre 
und nad ‘Broclamation ber Wahlen durch diefelben wird Univerfitätäpros 
fefior Or. Biſchoff, Mitglied der mathematifch-phyfifaliichen Claſſe, die 
Gedächtnißrede auf „Friedrich Tiedemann” und Dr. 3. H. Plath, außer⸗ 
orben liches Mitglied der philoſophiſchphilologiſchen Tlaſſe, die Feftrebe 
„Über bie lange Dauer und bie Entwidlung des hinefiihen Reichs“ hal 
ten. Man hat Grund zu glauben daß Hr. v. Liebig bei diefer Gelegenheit 
einen jüngften Beſchluß ber ziveiten Kammer, wonach bie Akademie ber 
Wiſſenſchaften fi) gemeinnügig machen foll, einer Beleuchtung unterziehen 
wird. Ein Mißſtand ift daß bie Sigung ber Mabemie immer mit dem 
feierlichen Univerfitätshbohamt für Se. Maj. collibirt, jo daß es für bie 
Profeſſoren unmöglich ift beiden Acten beijzuwohnen. Cine Verfügung 
des Rectorats lönnte leicht ben Uebelftand heben. — Der derzeitige New 
tor ber Uniberfität, Dr. Beders, wird nächſten Samflag um 11 Uhr bie 
berfömmliche Rebe zum Antritt bes Rectorats halten, 

** Stuttgart, 21 Nob. In Eifenbabnfachen fol es jetzt ent 
fhieben feyn daß bie fo nothwendige Vergrößerung und Ertveiterung bes 
biefigen Bahnhofs in großarligem Sinn ganz fo wie ed bie Bebürfnifie er- 
heiſchen durchgeführt werden fol, ohne Rückſicht auf den unvermeiblichen großen 
Koſtenaufwand. Die Vergrößerung und Erweiterung im allgemeinen war 
zwar längft entſchieden, nur handelte es ſich um verſchiedene Mobificationen 
in der Ausführung. Auch dem von den beiden Kammern bei Berathung 
bes Eiſenbahngeſetzes ausgeſprochenen Wunſche, ſchon in dieſer Etatsperiode 
Vorarbeiten an der Hall-Grailöheimer Bahnlinie — ſoll ent ⸗ 
ſprochen und für dieſe beiden Zwecke in biefen Tagen Nachexigengen bei ber 
Kammer eingebracht werben. — Auf den 3 Dec. do J. iſt wieder eine all⸗ 
gemeine Vollszählung für bie Erhebungen des Bollvereind vorgenommen, 
und foll bamit die Aufnahme einer Getwerbeftatiftif verbunden werben, in 
dem namentlid alle Fabriken, Großbandlungsgeiwerbe, Dampfmaſchinen 
und mechaniſche Einrichtungen für geiverbliche Zwecke genau aufzuzeichnen 
find. — In fortgefegter Berathung des katholischen Kirchengeſehes in ber 
zweiten Kammer wurden heute die Axt, 8 bi 10 zurüdgeftellt, weil fie bie 
Tirchliche Ehegerichtöbarleit behandeln, bei beren Berathung ber Hr. Juſtiz⸗ 
minifter anweſend feyn will, heut aber zu erfcheinen verhindert iſt. Es 
wurden daher zunächſt die Art, 1lundb12, die priftlichen Bildungsanftalten 
betreffend, in Berathung genommen, Art. 11 lautet im Regierungsenttonf: 
„Die für bie Heranbildung ber Gandidaten bes latholiſchen geiftlichen Stan ⸗ 
bes beftehenden Gonvicte in Tübingen, Ehingen und Rottweil find in Abs 
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„Ficht auf bie dem Bifchof zufommenbe Leitung ber religiäfen Erziehung ber 
Böglinge und der hiedurch bedingten Gausorbnung der Oberaufficht ber 
Staatsgewalt untertvorfen. In ben übrigen Beziehungen ſtehen biefelben 
unter ber unmittelbaren Zeitung ber Staatöbehörbe, Insbeſondere hängt 
die Aufnahme und Entlaffung ber Zöglinge von ber Stantäbehörbe ab.” 
Cine Minderheit ber Gommiffion trägt auf unberänderte Annahme biefes 
Artikels an. Probft iſt in erfter Linie für Streichung bes ganzen Artikels, 
in zweiter Linie aber dem Antrag ber Majorität der Commiffion beigetreten, 
an bie Stelle des Art. 11 folgenden Artilel zu feßen: „Die Convicte in 
Tübingen, Ehingen und Rottweil ſtehen in Abficht auf bie religiöfe Er 
ziehung und Hausorbnung unter ber Leitung bes Biſchofs. In den übrigen 
. Beziehungen, inäbefondere ber Aufnahme und Entlaffung der Zöglinge, 
ftehen biefelben neben dem georbneten bifchöflichen Einfluß unter ber Leitung 
des Staats." Nach längerer Debatte zwiſchen den Abag. Duvernoh, 
v. Gamerer, Probft, Prälat v. Mehring, Keller von Leutlirch, Pland, Doms 
<apitular v. Ritz und Staatsrath v. Golther wid der Regierungsentwurf 
mit einer Heinen Faflungsänberung Dubernoy'3 mit großer Mehrheit an 
genommen, und ber Antrag ber Gommiffionsmajorität verworfen, Art. 12 
Tautet: „Der Art. 1 Biff. 1 des Gefehes vom 1 Zul 1842, betreffend bie 
Berbältniffe der bei den höheren und mittleren öffentlichen Unterrichts: 
anftalten 20. angeftellten Diener, wird, ſoweit er fi) auf den Vorſtand des 
Wilhelmöftiftes bezieht, außer Kraft gefegt. Gegenüber ber vom Bifchof aus 
gehenben Ernennung ber Vorſteher und Repetenten ber drei Convicte findet 
das in bem Art. 4 Ubf. 1 bes gegenwärtigen Geſetzes angeführte Recht ber 
Stantöregierung zu Ausſchließung mipliebiger Candidaten ſtatt.“ Die 
Commiſſion beantragt bie Annahme bes erſten Abſatzes dieſes Artifels ein 
ftimmig. Die Mehrheit ber Gommiffion (6 gegen 2 Stimmen) beantragt 
die Annahme bes zweiten Abſahes gegen Probſt und v. Ritz, melde ben 
Sirich dieſes Abſahes wollen, in folgender Faſſung: „Dem Biſchof fteht die 
Ernennung ber Vorfteher der drei Convicte aus ber Zahl der an ihrem 
Sitz angeftellten Profefforen oder Kirchendiener, ſowie die Ernennung ber 
Repetenten an den genannten Lehranftalten zu. Auf diefe Ernennung findet 
das in Art, 4 Abf. 1 des gegentoärtigen Geſetzes angeführte»Recht ber 
Staatöregierung zu Ausfhließung mißliebiger Canbibaten flatt. Die 
Geltendmachung biefer Rechte bleibt ber Regierung auch in dem Fall vor» 
behalten, wenn ein Vorftand oder Repetent nad} feiner Ernennung in bür- 
gerlicher ober politifcher Beziehung berjelben unangenehm geworben ift.“ 
Duvernop fiellt den Antrag die feitherigen Beftimmungen hierüber auf: 
recht zu erhalten, twogegen von verfchiebener Seite Einſprache erhoben wird, 
insbefondere vom Miniftertifch; auch wird biefer Antrag mit 52 gegen 29 
Stimmen abgelehnt, und der Antrag ber Commiſſionsmehrheit angenommen 
Der Art. 13 handelt vom Religionsunterriht, und Tautet im Regierungs* 
entwurf: „Die bem Biſchof zulommende Leitung bes katholiſchen Re⸗ 
ligionsunterrichts in ben Volksſchulen (vergl, Art. 78 bes Vollsſchul⸗ 
geſetzes vom 29 Sept. 1836) fowie in ben beren Stelle vertretenden 
fonftigen Öffentlichen und Privatunterrichtsanftalten ſteht unter der Dber⸗ 
aufficht der Staatsgewalt. Die Einführung der vom Viſchof beftimmten Rate: 
iömen und Religionshanbbücher in den bezeichneten Lehranſtalten hat von der 
tantöbehörbe auszugehen.” Eine Minderheit ber Commiſſion von brei Stim: 
men beantragt die unberänberte Annahme bed Artikels; eine Mehrheit von 
fünf Stimmen beantragt den Art, 13 abzulehnen, und an deſſen Stelle 
folgenden Artilel zu ſehen: „Der Biſchof ift bei ber ihm zuftehenben Er: 
teilung des Unterrichts in ber katholiſchen Religion an den Vollsſchulen 
To wie in den deren Stelle vertretenden ſonſtigen öffentlihen und Privat: 
unterrichtsanftalten an bie Vorſchriften gebunden melde im Intereſſe ber 
einheitlichen Zeitung dieſer Schulen und Anftalten von der Staatsbehörde 
gegeben find, Dasſelbe trifft bei andern öffentlichen Lehranftalten 
zu, fofern ber katholiſche Religionsunterricht in beren Lehrplan auf- 
genommen iſt.“ Hölder ſtellt ben Antrag ſtatt der Worte: „hat bon der 
Stantöbehörde auszugehen,“ zu jagen: „unterliegt ber Beſchlußnahme ber 
Staatsregierung” Dentler ſpricht fich für den Mehrheitsantrag, Mohl 
für Hölders Antrag qus, und Probft verteidigt den Mehrheits antrag und 
fragt, was die HH. Prälnten dazu jagen würden wenn ber Staat jagte, 
die Bibel jey als Lejebud in den Schulen verboten. Es wäre ba nur 
ganz basfelbe Recht das man jeht den Katholiken geltend made. v Eame- 
ver beruft ſich auf eine Aeußerung des verftorbenen Minifters v. Schlayer, 
weicher doch gewiß den Katholifen n e zudiele Einräumungen gemacht habe; 
er habe gejagt daß es zu den ausſchließlichen Befugnifien bes Bisthums 
gehöre bie Lehrbücher für den Religionsunterricht in der Schule zu beftim 
men (vom mehreren Seiten „das will ja auch dieſes Geſetz,“ Camerer: 
ja, aber unter Beſchränlungen, um die eö fid eben handelt). Die Regie: 
*zung wahre fih aber hier einen überwiegenden Einfluß, ber unter Umftän- 
den der katholiſchen Kirche gefährlich werden könnte. Die Katholiten ver: 
langen bier im Mehrheitsantrag nicht mehr ald was in Baden gewährt 
worden, Kanzler v. Gerber beantragt den ziveiten Abſatz des Art. 13 


zu fireichen, bamit Können alle beredhtigten Yntereffen gewahrt werden 
Graf Adelmann meist biefe Beftimmung bes Geſetzentwurfs entichier 
den zurüd. Da folle man lieber fagen: ſolche Bücher die und nicht ges 
fallen, tommen auf den Inder von Staatswegen. Bei folden Sägen 
aber Lönme ber Hr. Departementechef den Beinamen den ihm ein öffent: 
liches Blatt gegeben, nicht ablehnen, (Schlayer der Zweite). Staatsrath 
v. Golther kann nicht begreifen warum man fich fatholifcherfeits fo fehr 
gegen biefe Beftimmung fträube. Es müſſe das in der Faſſung liegen ober 
biefe unrichtig aufgefaßt toorben ſeyn. Der Sat fen nichts als eine noth⸗ 
twenbige Gonfequenz des ftantlichen Aufſichtsrechts, und ber Fall werde 
wohl felten vorfommen daß der Staat ein Veto einlegen were. Wenn es 
aber nöthig werde, müffe es ihm zuftchen. Die Beftimmung fey aber ſchon 
nothwendig, wenn 5. B. eine Gemeinde ſich weigere ein neues vom Bifchof 
einzuführenbes Bud anzufhaffen. Wer jolle fie dann ztuingen? Niemand 
ald der Staat, alfo müffe der Staat doch eine Gognition barliber haben, 
Der erfte Abſatz bes Regierungsentivurfs wird mit großer Mehrheit ans 
genommen. Der Antrag des Kanzlers v. Gerber wirb mit 43 gegen 36 
Stimmen abgelehnt, und ber zweite Abſatz des Regierungsantrags mit ber 
Baffungsänderung Höfbers mit 45 gegen 33 Stimmen abgelehnt, dagegen 
bie Faſſung des Regierungsentwurfs angenommen. Damit wird bie Sihung 
geſchloſſen. 
Wien, 21 Nov. Die amtliche Wiener Z. veröffentlicht das nachfol⸗ 
gende Handſchreiben des Kaiſers an den Präſidenten bes proviſoriſchen lönigl. 
croatiſch ſlawoniſchen Hofdilaſteriums Johann Mazuranie: Lieber Präſident 
Mazuranic! Ich ernenne Sie zu Meinem croatiſch ſlawoniſchen Hofkanzler, 
und verleihe Ihnen tarfrei die Wirhe eines geheimen Raths. Gleichzeitig 
beauftrage Ich Eie, in Bezug auf bie Drganifirung der k. croatiſch ſlawoni⸗ 
ſchen Hoffanzlei und in Bezug auf die Einfegung einer oberften Yufliz 
inſtanz für die in Groatien und Slawonien verhanbelten Rechtsſachen Mir 
ungejäumt Ihre Anträge zu erftatten. Wien, 20 Nov. 1861. 

© Wien, 21 Nov. Die Erklärungen welche geftern ber Stelluer- 
treter bes Juftigminifteriums im Abgeorbnetenhaus abgab, haben nad} allen 
Seiten hin einen fehr erfreulichen Eindruck gemacht. Ohne Wiberftreben, 
ohne Zögern, ja mit freubiger Bereitwilligleit hat die Regierung erflärt 
bas Geſetz zum Schuße ber perſönlichen Freiheit fürbern zu wollen. Die 
Vorlage einer neuen, nicht wie die jet beftehende im inquifitorifchen Geiſt 
entworfenen, Strafprocehorbnung wurde in nahe Ausſicht geftellt; die Ge— 
ſchwornengerichte wurden für alle Länder zugefihert wo fi) nicht unübers 
fteigliche Hinderniffe ter Einführung berfelben entgegenftellen. Diefe Er⸗ 


‘Härungen fagen es offen und laut daß bie in ben Ichten Tagen aufgetauchte 


und von föberaliftiicher Seite genährte Beſorgniß, es machten ſich reactio« 
näre Störungen und Stodungen in ber conftitutionellen Fortbildung Deſtev⸗ 
reichs bemerkbar, ganz und gar grundlos war. Der Gedanle des 26 Februars 
und das Programm welches ihm vorangieng, leben in ungeichtwächter Kraft. 
Iſt der jetzt tagende engere Neichsrath außer Stande bie großen, Das ganze 
Neich betreffenden Angelegenheiten in bie Hand zu nehmen, fo ſteht eö ihm 
wohl an ſolche Einrichtungen in Gang zu bringen welde, wahrhaft grund⸗ 
rechtlicher Natur, bie Freiheit und das Recht der Individuen und Körper⸗ 
ſchaften verbürgen. Hiedurch wirb es ihm gelingen dem Liberalismus in 
den Ländern bieffeit3 der Leitha eine unverrüdbare Grundlage zu ver 
leihen; hiedurch ergibt fich für die Folge das Mittel mächtige Anziehungs- 
Iraft auf die jenfeitigen Beftanbtheile der Monarchie auszuüben. Die provifos 
riſchen Maßregeln in Ungarn erſcheinen jegt als das was fie find, als eine ber 
Regierung abgebrungene unerläßlich getvorbene Kundgebung ihrer Macht, um 
den Uebergang zu georbneten Zuftänden zu vermitteln. Indem nun bie 
Regierung der Richtung ſich beigefellte in welche das Unterhaus neueſtens 
eingetreten ift, erbliden wir barin mit Recht einen großen unzweideutigen 
Erfolg der liberalen Sadje. Der tſchechiſche Abgeordnete Klaudi hat es für 
jtwedmäßig gehalten die Harmonie zu ftören die fich gejtern im Unterhaus · 
jaal fundgab, Der Frankfurter Grundrechtsparagraph, wodurch Aus - 
nahmsgerichte unzuläffig erllärt werben, folle in das Geſetz zum Schuß ber 
perjönlichen Freiheit aufgenommen werben. Soll bamit der Regierung bie 
Möglichkeit abgejdmitten werden jemals und irgendwo den Ausnahmszu⸗ 
ftand zu erflären, felbft wenn Gewaltthaten und Empörungen fie nöthigen 
von den Waffen des Kriegsrechts Gebrauch zu machen? Dper will er bloß 
der Regierung Berlegenheiten bereiten, nachdem fie, ohne unmittelbar ben 
Ausnahmäzuftand förmlich zu proclamiren, in Ungarn die Kriegsgerichte 
ausnahmätveije eintreten ließ? Die Majorität befann ſich, und ein time- 
mus foederalistas ac dona ferentes ſchwebte ihr vor als fie der lockenden 
Verſuchung, den jo harmlos thuenden Franffurter Paragraph ſoſort zu 
votiren, widerfland, Es handelt ſich um eine Klippe welche die Majorität 
in der morgigen Situng hoffentlich, umſchiffen wird. 


Berantwertliche Revactlon: Dr. @. Kolb. Dr. 8. 3, Altenhöfer. Dr. & Drgen, 
Berlag der 3 8, Gotta’fhen Puäbanpiung, 
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Stille Stunden, 
Gebilveten Lefern gewidmet von Mar Karl v. Rrempelhuber. 
Münden, 1860, 

" Eine reihhaltige Sammlung der ſchönſten und gehalivollften Siel- 
Ien aus den Werfen vorzüglicher Schriftfteller der alten und neuen Zeit 
über bie berborragenbften Inlereſſen und Gegenftände des menſchlichen 
Lebens in einer ſyſtemaliſch georbneten Reihenfolge felbftändiger Auffäge 
zu einem harmonifchen Ganzen zu verbinden, und jene meijtentheils claſſi⸗ 
ſchen Gitate ald Belege für die eigenen Neflerionen zu benügen, ift eine 


fehr lohnende Aufgabe, wenn fie ber Autor, wie hier geſchehen, mit Ger 
ſchmad und geiftiger Selbftändigfeit zu löfen weiß. Hierdurch erhebt fich 
auch das Werk nicht nur über das Niveau gewöhnlicher Compilatioren, 
Sondern gejellt auch feinem unbeftreitbaren Verdienſt, die Herzen der Mens 
ſchen für das Gute und Edle anregen zu wollen, für viele Leſer noch dieſes 
hinzu: durch die mitgetheilten Auszüge ihre nähere Aufmerljamleit auf Die 
Werke jener Autoren gelenlt zu haben, Cine einfahe, populäre Sprache 
macht biefe Meditationen auch für tweitere Kreiſe genußreich. 


Perfonal: Nachrichten. 


Ordensverleihnngen. In Preußen:tem OrofhergogvonSadfem 
dem Orofberzog von Baben und bem Prinzen Rriedrid ker Nieder 
Tanbe baß frei Der Greß Comthure bes Künigl. Haus Ordens von Hohenzollern 
bein 2 von Medienburg- Shwerin den — —— 

wirt. Geh. Rath Grafen v. Keller und bem General · A. Fthru. v. Ma 
teuffel ben Stein ter Cenuhure des Tönigl Haus ⸗Ordens von Debanslern 
bem Hofratd Plantier beim Mimfterinm bes Ynstoirtigen ben RUD. 3, Ei, 
wit ber Schleife; bein Rechnungtrath Hoffmanı im Berlın, dem Fortificationd- 
Gecreür Welling zu Neiffe, dem Pfarrer Shmidbtborn zu — unb bem 
Schullehret Kemmer zu Werte ben Rothen Üdler:-Diben 4 CI. ga 
Bayern: tem flügel: Abjutanten bed Könige ben Griechenland, "Meier 
I. Dratoe, bas Riterlreny tes BO. der bayer, Krone; bem fönigl. griechtſchen 

Dber-ft. €. Romas tas Fitterfreug 1. EL. bes BD. vom beiligen Michael. — 
Im PR. Sahfen: dem Generaßstt. v. Hate und bem General-MRajor u, Stieg- 
Lig das Gomthurfreuz 2. Cl. tes BO. 

Erlanbnif zur Kanapınc fremdherrliger Orden: In Deſterreich: 
ber Peligei-Director umd Reg.-Math W. Böhm in een = das ütterfreng 
bes f. griedh. Erlöfer Ortens; ber Boltrei-Ober-Tommiff, eif, bie er 
—— e A. Ratzky, K. Brofig und A. Rauſcher, ſowie der Bolizri 

hauearzt Dr. S. Grauichſadten Wien für das Ritterkreuz bes pepſil. 
u uni: ber Eommiffär ter Salzburger Poligi:-Direction A. Sohn 


= ter Poligei-Metuar I. —2322 . zu Wien für das Mitterfrenm bes 
St. Eyioeßer-Dıbens; ber m Stoateminiferium M. Frhe. v. Sala 

für das Gommandeurfteug bes päpftl. Driens Pins IX; ter iffebaumeifter 
in Trieſt I. Tonello fiir das Ritterkreuz 1. EL. tes fieil, Erbens Y. L.; ber 
Käumerer 5. A. J. Graf Boos d. Walbed für bas Eomtburfrem 2 bes 
Militär und —* Adoſphe ron Naſſau; — * 2*0 Dr. &. Sigmund für 
bas Mitterfrenz ri dſtern⸗Ordens; aiſ. Rath umb Badearzt in 
Gaflein Dr. 8 Er v. Hönigsber für ba —— bes I. griech Eılöfer- 
Orbene; ber geweſene päpfll. Capitän 3. Zabina für bas Kitterfreig des Orbeus 
Zins IX.; der gewefene päpfil. Sient, ©, Fehr. Burkhardt von ber Klee 
und ber Miener Bürger F. A. Damninger für bas Ritterkreuz bes 
St. Gregor-Drbens; bet Dr. Med. &. Krane im Zeieft ſowie ber ofabemtifche 
Maler Th, Rotbang für das Ritterfrenzg bes päpfll. St. Sylorfter-Orbens. — 
4 Preußen: ber wirll. Geh. Math Graf vo. zo en für dae Großfrenz tes 

f. öflere Leorold Ortene, — Im 8. Sachſen: der Prof. 3. Hübner und ber 

Brei. R. Kummer a ben 8. preuf. RAD. 3. Gi. ; ferner für herzogl. naſſ. 
Orden, umb .. v. Stieglig für das Comman 1. —* 
tes BO, Olaf» Leon Eroth das Gommandeurtreug 2. @I. besfelben 6, 
Hauptın. d. Abendroch und Ritm. v. MWolfjersporff für bas Ritterfreus 
ecenbesfelben Orbens, 





Todes-Anzeige. Bott bem Allmädhtigen hat es ge er inmigft gehen. Br unb Großvater, ben 


ohnebornen Herr 
Joſeph Marimilian Grafen von Eauffticchen-uttenburg, 


toßcomthur d 8: Ordens dom heil. ns) — gr ng Kon rege 3 — faif. tuſſiſgen Et. A d des frau· 
5 ’ * * zu 9 . 

— — dus öfif Ent Ehrenleglons rn en8-Yiter Snb Juhaber des — und 3 8— a ee, EN 
Heute Mittags 11%, Uhr plöglih und — an einem Serzihlog in 69. Lebeneja I biefem Leben abjucufen. — Indem wir den ibenern Berblichenen 
dem rer van 2 und Freunte empfehlen, bitten wir um fliles Beileib. 

Karl Graf von Tauff kirchen⸗ Guttenburg, f. b. I. Staatsanwalt in Bayreuth, Sohn. 

Tberefe Gräfin von Kospotb auf Burau in Schlefien, geb. Gräfin von Taufflirchen-Gutteuburg, Tochter, 

mit 4 Gnfeln bed Berftorbenen. 


fatigehabten 8. Berloofung bes 


rtialsAnlehbens vom 1 Jauuar 1844 ned. 


Belanntmachung. x Bon Seite der gefertigten Hofcafe wırb hiermit befamnt — bei ber laut Metarird- Yrowtoll vom 28 Geptember d. 3 


Franffurt a, 

DObligati 
* E. G. SEina in Wien erfolgt, und zwar: 
25 @riid Li A: per 1000 fl. Pr. 55. 
79%. 804. 808. 809. 830. 845. 
3 &üd Lit. B. per 500 fl. Nr 6 839 49 


846, 
111, 


656, 728. 733. 735. 767. 828. 919, 972. 975, 


Bien, am 7 November 1861. 


Hofcaſſe Sr. kaiſerl. ** A durchl. Erzherzogs Albredit. 


ionen gejogen wurden, berem Nildzahlung am BI December d. 


136. 187. 225. 229, 324. 378. —— 388. 397. 
M6. 979 im FE N De RE ER ER | 
186. 279, 814. 


rag‘ 


fe 
A. vo othſchild & Söhne in Fraukfurt a. M. 


422, 452. 703. 705. 782, 786. 


To 383. 339. 
978. 1063, 1090. 1120, 


"402. 
1151 im Betrage von . 


Bufammen . 


25,000 fl. 
415. 486, 499. 620, 626. 
- _» 15,000 


40,000 fl. 


[743-959] 
Zu Aueführung ber Bahnfirede von Waſſeralfingen bie zur 


Stuttgart. Berdingung von Eifenbahnban: Arbeiten. Yanvesgränze gegen Nördlingen fol das N. Arbeitsloos ber Beau⸗ 
fection Bopfingen jur ge gebracht werden, webei me. ber — bis zu erfolgter Berfünbigung bes mit den Ständen verabſchiedeten Gefehes, 


beteeffend ben Ban weiterer Ciſenbahnen in ber Etatöperiobe 1861/6 


vorbehalten EB 


Dieſee Loes beginnt bei Mr. 65. ber AXVI. Stunde auf ber Markung Aufbaufen und enbigt bei Mr. 22, ber XXVII. Stunde auf ber Markung Bopfingen ; 


basjelbe iſt 8,700 Fuß lang 


Die Arbeiten find nad bem vorliegenden Boranfchlag berechnet wie felgt: 
1) Ertarbeiten, incl. — —— ber Bauſtelle, z . A 5 3 > . 147,397 fi. 5 fr. 
9) Stütmanern, ımb , Maurer-, Steinhauer „A Pflafterarbeit . 2 . . R P 9,000 fl. — fr. 
3) Drüden und Du fe: 
a) Grab», Maurer-, Steinhauer mb Pflafterarbeit F 71,737 I. 81 tr, 
b) Schmiedarbtit . nn . an — k. . 
71,881 I. 31 fi. 
4) Straßenbauten e . r . . “ . . 4 1,648 fl. 42 fr, 
5) Nuß · uud Uferbauten 126 fl. — &. 
en a ee Na ; 16,301 fl. 48 ie. 
” Bufamnen 239,550 I. 6 iı. 


Die ug Borani 
Uebernal 


cember d. J. 


e unb Bediugnißhefte Fönnen bei bem Eiſenbahnbauamt Bopfingen eingef 
x jur e biefee Wrbeiten haben ihre Augebote, welche ben 
Ku — und mit der Aufſchriſt: „Mugeiee an Arbeiten an der 


eingefehen werben. 
ben Borauſch f rorenten brlidt enthalten 
—— — Bag Peg win 


ttags 1 


bei der unterzeichneten Stelle einzureichen, An —— — Radımittags 4 Ju, findet auf = —— Kanjlei bie Eröffnung ber eingelanfenen Offerte 


ſtatt, welcher bie Sırbmittenten beimohnen innen, — November 186 


Königliche Cleohnbau-Commifin 


(1756-56) 


warz. Kübler. 


PR 


[428] In J. G. Gotta' ſchem Verlag. if fo eben exibienen und durch alle B uehanblungen zu beziehen: 


Franzöfiiche Geſchichte 


vornehmlich im ſechzehnten und ſiebzehnten Jahrhundert 


2eop o1d Aanke. 
— und lehter Band. 


8. geheftet. Preis A. 5. oder Rihlt. 3. 
Geſchichtiſchreibera (deſſen erſte vier Wände bereits im aweiter Auflage ges 


&r, 
Dit biefem fünften Bambe iſt das reichhaltige große Weit bes berilgimten 


vofiemdet. Die beiten Jahrhunderte, während berem er a tie framẽfiſche Geſchichte barftellt, find bas Feld auf bem er feit Iunge Sur gany 532 zu 
un 


Hans Fe — wie gegenwärtig fein anderer; unb die Begebeibeiten bieler fo wichtigen 
ein Gegenfarb am dem ſich bie eigentplimtichen Borzüge feiner Manier: ber Eharffinn 


Gelchichteperiode mit iheen unenblihen Berwidlungen 
in Erforfhung und Eombinction der inneren Motive, bie 


atıı a 
e Fu 


nſtrung unv Coarafterifirung, tie ſteteoſtopiſche Anfganigfeit der ——— aufs Mg bewihren fonnten, fo daß diefe Ina 5 Arbeit tem ehe vor 34 


Jahren erihirnen:n großen Sauptwerk des Berfaflers 
um ifterhafte ihr‘ Dar las Geſchich 
mei te ung ton Darilı's e ber fan 
(Bater a —— — St. Eimen), ba i 
an iu urchforſcht und benützt Hat, daft mm fat rom möge, 
für ben midht AU Ga Lefer iſt eine große Anjahl von Briefen ber —— m 
+ eim vollffäniges Namens unb Sadregifter Über alle fnf Bände. — 
fie auch dem yon bem intereffanteflen Eimblid in die Werlätte bes hiſtoriſchen 


(7568; Verlag von 5. A. Drocpaus in Leipzig. 


Die Sprihwörter 


und fprihwörtlihen Redensarten der Dentihen. 

Nedſt den ſprichwörilichen Redensarten der deutſchen Jechbrüder und Aller Prakill Groß 
mutter, d. i. ber Sprichwörter ewigem Wetterlalender. 
Geſammelt und mit tiefen jchönen Berſen, Sprüchen und Hifterien im ein Buch verfaßt 
von Wilhelm Körte. 
Dmeite, bar > su unb vermehrte Auſlage. 
eh, 2 Zhir. 20 Nar. 
Nichts Kerafterifirt cin Bol? sen * ſeine —— —— fie offenbaren gleichfam den Genius 
besfeiben. Die verliegente bereits rühmlihft belannte Sammlung beutfcher Spri er wird deßhalb im 
biefer zweiten Auflage gewiß dem deutſchen Publicum willfommen ſehn. 


Re Pens Serlagewert vom Fr. Bild, Grunotw in Leipzig. Borrägig in allen Bud» 
uch, : Morib, ki Walfohr! un ‚Jerufalem, Bilder chne Heiligen- 


ine. 
Der —* ber „Echlestwig- —E Be "ae 1 md bie e breier Reifen im bem 

beren lette im 3. hre 1869 unternommen wurde; lebhafte, farbenreiche Schilderungen Griehen- 
lande, Aegyptene und vorzugsmeife Baläifina’e, weba Any die nefellihaftiihen und 
pelitiiden Berbältnifje ansführlich Lerüdfichtigt find, von bemen St Neues mitgetheilt wird. 


—— Mit um 
Künftlere, 





Dos Schhußcapitel, ein ſehr beiaiflirtes Bild von Jerufalem zur Zeit Jefw, wird Laſen wie Theo» 
logen gleihes Antereffe gewähren. 
(7695--98) A. Asher & Comp. in Berlin. 


Unter den Linden Nr. 28, 


Buchhandlung für ausländische Literatur. 


Vollständig assorlirtes Lager von Erzeugnissen der ausländischen, vorzüglich Eng- 
lischen und Französischen Literatur, aus allen Gebieten der Wissenschaften und 
Künste, Alle Neuigkeitem sind sogleich nach Erscheinen vorräthig. Alles nicht Vor- 
räthige wird durch regelmässige wöehentllcehe Eiisendungen auf das schnellste 
unter bälllgster Berechnung der Originalpreise bescha Zeltschrifien 
werden wöchentlich geliefert. 

Mit unsern wöchentlichen Sendungen nseh und won England, befördern wir Pa- 
kete beliebigen Inhalts zu weit billigeren Frachtsätzen als diess auf irgend einem andern 
Wege geschehen kann. Lieferzeit 8 Tage nach Abgang von Berlin oder: London. 


[81-33] Kunſt-Auetion. 


Au D December und folgende Tage Rachlah tes Herrn Geh. Ratte Dr. N. Meyer 
Kupferftiche, Madirungen, Driginaljeichnungen, 
Heliguien von Goethe ıc., Katalog buch tie belannten Buch und Kunfihanbfungen , und auf franfirte 


Auftogen poſtfrei, bieect vom 
2 W. Dreugulin in Leipzig. 


ilreiteopa im 16. und 17. —— 
Analecten ber frauzoſtſchen Gedichte im 16. und 17 —S— = Aus- und Wachlefe ber fit Due Zeitraum mwichtigften. Quellen. 
Ken —— ſodarm kritiſche 2538 über franyöjlige Handigriften aad Diemoiren 
die venetuniichen Relationen, bie Hante nom Anfang jeiner fchriftflelerifchen Laufbahn 

, EN ee worden. Bon 
abeih Eharlotte von Orle:ns an bie Kurfürftin Sopbie von Hannover, 
— ee fo geben 

uttgar 


Krone enfiept. — Der fünfte : 
ond R 
— Ch 


Kinderlebensrettung. 

So eben erſchlen: „Unfehldnre Heilung er Dal 
draune, bed Group, bed Keuchhüſtente und 
aller catarrhalifaen Bald», Salunde, 
Reblfopf- und Euftrößrenentjündungen. 
—5* Gin Mihle, In ber „Timed* em von 

Ole © In 2onten, und zu bezieben von - 


nn Bei 7 A.Creäner k. k. — 
und Kunstbändler in Prag, ist so eben in 
Commission erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu u 


Rübenzucier- Sabriken 
Kaiserthums Oesterreich, 


ſammi jenen bes bentfchen Zollvereins, beren 
Standorte, Eigenthümer und Babrifzeichen ac. 
im Jahre 1861. 


1861. 4. geb. 60 Nr. 


[429] In I. ©. Gotta’fem Berta ift erfchienen 
und durch andſimgen zu bezieben: 


Revolution oder Abolition. 


Frei bearbeitet 
nah 8. M. Selper’s 
die dem Süden der vereinigten Staaten 
Hordamerike's bevorfichende Arifis 
on 3. &b. H. Gittermaun. 
8, gehektt, Preis 48 fr. oder 16 Nor. 

Der umiberfteblihe Wunſch etwas dazız beizu- 
tragen, auch den Süden Amerila's zu einer ehren⸗ 
wertben und wär en Stellung bes Erbballs zu 
erheben, it das Teitenbe- Princip des Berfaffers ge 
weſen, der felt — in, daß ber von ihm vor ⸗ 
is ene Plan ber Der. ende ausführbare ift ber 

iele führen fan, 

Seme Betrachtungen werben im jetzigen Augen 
blidd bei allen melden ber Sumpf ber füblichen 
en gen bie nördlichen und beffen Urſache 

55 ze. von Juiereſſe if, allgemeinen 





Deutſche Bierteljahrs-Schrift 1861. 


Viertes Heft. 
In Untergeimetem iſt erſchienen umb durch alle Buchhandlungen zu begiehen : 


Das vierte Heft der 


Deutſchen Bierteljahrs-Scrift. 


ZXIV. Jahrg. 1861. 


October — December (Nr. 96). 


Preis des Jahrgangs von 4 Sem, e zu halt Bogen fl. 12. oder Rible. 7. 10 Rgt. 
> ber Stibtesülb — Ei ü 
Das beutiche Sanbefegefehtud, —5 Fe Ber ._ Mi —— ne tue md ermäßigte Orieftage für gang Dentichland; „e ‚cine ſolche pwed · 


? 

Die anberfeie der Dent — Menfh und But im ber Boltereirtäf 
CE Gelber — Gcutpduchien hir Crmaichen 
Gintigart, 1861. 1430] 


Berfaimmfung bentier Land» und 
ober ber etbifehrantsrepologifcpe und ber Arematififche —* "in ber —— 


in Schwerin. — 


3. G. Gotta’jäer Berlag, 


53 4 


(7528) In der Verlagsbuchhandlung von Friedrieh Fassermann in Mannheim 
ist erschienen und durch jede Buchhandlung des In- und Auslaudes zu beziehen: 
Constructionen und Entwürfe 
aus dem Gebiete des Maschinenbaues. Mit 42 ee Tafeln und Text. Imperial- 
Folio. 5 Thir, 18 Sgr. = 9 1. 36 kr. 

Inhalt: Winden — Mrahnen — Drehschelben — Pressen — 
Wasser-Räder — Turbinen — Tangeutial-Bäder — Dampf- 
Maschinen — Rehiffs-Maschinen — Pump-Werke. 

Handbuch des gesammiten Eisenbahnıcesens. 

Ausführliche Darstellung des Baues, der Einrichtung und des Betriebes der Eisenbahnen 
von Emil With. Aus dem Französischen. Mit einem Atlas von 16 lithographirten 
Tafe!n. Zweite autorisirte A be. gr. &. broschirt. 3 Thir. = 5 fl. 15 kr. 

Hürfsbuch bei dem Bau Öffentlicher Arbeiten und 

Maschinen 

von Emil With. Aus dem Französischen. Mıt Holzschnilten. Zweite autorisirte Aus- 
gabe, 8. broschirt. 1 Thir = 1. 45 kr. 

Atlas für Handel und Industrie. 

Für Kaufleute, Fabrikanten und Gewerbetreibende, Handels- und Gewerbschulen, poly- 
technische Lehr-Austalten u. s. w., entworfen, gezeichnet und mit erläuterndem Test 
versehen von C, F. Baur. 23 illuminirte Karten und Text in quer gr. Fulio. Zweite 
vermehrte und verbesserte Auflage, 3 Thir. 22 Sgr. = 6 Il. 40 kr. 





An erate für alle in Dretden unb gan Demfälandb wie Im Aufland erftelmenden Zeltungen ſind au 
abreffiren an Herrn Rebacteur Schang In Dredbden, General-Annencendburrau, Dazfelde 

vermittelt Engagements für alle Branchen und ertkeift bereitwillig Austuntt und Rachweis jever Mıt. Ders 

ttauent ſacen bei ſtrengſtet Verſchwiegendelt. 14169—75] 


Große eonftante Waſſerkraft von 300 Pferden, 


nebf 
Fabrifs: & Wohngebäuden und großem Grund:Eomplexr 
if zu verlaufen, oder in Eompannie zu treten. Diefe Realitäten find guten aroßartigften Fabrik 
en, ala Spin, Papier, Leberfabrit, Kunftmühle ꝛc. in jeder Beziehung giluflig gelegen, in» 
dem ſehr billige Fracht Ejſenbahn und Donau) bilige Lebensmittel und wohlfeiles Benmaterial vor · 
handen iſt. Bom Kauffailing kann ein gr Theil gegen Mahrige Annuitäten liegen bleiben. Näheres 
bei J. Pop, Director ber Piuner Papier-Habrit Nr. 1116, Wien. (7728-30) 


Die Mineralwafer- Berfendung zu Kiffingen 
modt Grzocibänfer auf nachſteheude Quellen, welche ben weiteften Transport wertragen, aufmerfam; 
Rakoczy, Pandur Borbrunuen, Riffinger Bitterwaffer, Bofleter mb 
Brüädenauer Stablwafler, @inneberger und Wernazer Waſſer. 





Ab Ri to ine wohl die Kife mit 5 Rrügen fl. %. 30 k.. mit 50 { 
fl. 12. 30 &, a ber —E —— — — ie —— — ni 
ausgeführt. [6046 —6107] 


Gegen baare Bahlung 


werben geſucht: 


Beſte gezogene Militär: Gewehre 


mit Perenffions-Shlöffern und Hanbajonnett 
in Duantitäten von nicht weniger als 500 Etüd einer Eorte, 
Auerbietumgen mit mörhiger gemaner Beipreibung unter der Chifſte &. MB. 149 find franco zu 


abreffiren am bie i 
Jaeger'ſche Buch», Papier» und Landfartenhandlung 
[7626-28] in Franlfurt a M., Domplag 8, 


= Meger : Eigarren. A 


Bielfahen Minfen entgegen zu fommen, verfärieb up von meinem Hauſe in Hadana bie durch 
ihre amferorbentlihe Onafität berühmte Meger-Eigarre in halber Berpedung, nimih 150 ®&t. 
in Original- Füßen, welche ih gegen Pranco- Aufträge und Poſtvorſchug zu 3 Mthir. 18 Ger. 
prompt verfende, Wofierbem aber verfenbe ich wie bisher bie ganzem Fäßchen (800 Et.) zu 7 Athlr. 


GE Earl Heylbut, Agent, Hamburg. 
Ein junger Edelmann Ein Oelonom Knie ae 


' 

ans afltadeliger Gamitie, 32 Yahre aft, kathellſch, | ſaen Lanbreirtäfxaft nebſ allen bau gehörigen in⸗ 
Dffieier, auder Deutſch und Wranzöfffh anderer buftriellen Gewerden, fücht bie Merwaltung eines 
Spraden völlig mägtlg, Särifinieller, wänfgt, um 

weitere Reifen unternefmen zu fünnen, bei einer 

fürftligen oder abellgen Famllle oder Perfon als 

Reifebegleiter einzutreten, Much würbe berfelbe eine 

Stelle ald Meifebrgleiter oter @rjieber bei einem 

jungen Mann aus höheren ober Kürten Gefell« 

fdafıdtreifen anzunehmen bereit fenit, Ueber feine Zu verlaufen: In ber Mähe der Stabt 
genefene Bildung, gefeüfgantige Be ähigung, wie * Bürid, der Rantonäfiule 





größeren Gutes gu Übermehmen; berfelde verwaltete 
feit Tanger Zelt felbmänbig mehrere große Witer 
ng * beliebige Gantion Teiften. Näheres 
n ber Erpebitlen biefer Zeltumg auf portoftele Bri 

dei. Rr. 7575. = sis en) * 


diade ige Bermenbung, konnen bie glängentfien geug · und des Poeldtechnſeums elge fehr fin gelegene 
ni amfgeıniefen werden. ine. mebrjährtge reife» Billa 
GSrfagrung fieht ifm zur Seite, Deifelse mürbe 
weniger auf doden Erhalt, alt auf ein feiner Stel · 
lung und Geburt gedüßrenteh Engagement Müd« 
figt nehmen. — Anfragen Mttet man an bie Erper 
Bitten d, Big. unter C. v. K. Re. 335 franeo zu 
fenben. [7677-78] 


Ein Privat Inftitut —— 


gefunt. gq̊taneo⸗Offette W. L. Rr. 1060 poste re- 
stante Nürnberg. 


mit amsefäbr 4 Jucharten Anlagen unb Wietand 
Näfere Ausfimfi erigellt auf portofrele Anfragen 
Schmid: Fägglin, 
irie, 
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Gefchäftsagent in 
















= Yom Bandwurm 

heiltschmerz - u. gefahrlos in 2 Stunden 

Dr. Bloch ia Wien. Näheres brieflich. 
— — — 


Edickalladung. Die beiden naqdenannlen 
Derfone, nämlich: 

1) ber Bumbrudergefele Griebrig Ernn Wil 
beim Gldinger, unebeliher Sohn ber ver⸗ 
Ich:en MWitbmeifterötogpter Wlipelmine Eldinger 
ven Hobenbera; 

2) ber Siloffergefelie Johann Heinrich Arie 
bei Gröhlie, Sohn des verledten derrſchaftl. 
Hörfters Deintin Fröhlich zu Hofe; 

find felt längerer Zeit tanvesapmefend, ohne bab 

über Leben und Aufenthalt berfelten feither eiwas 

in Grfaprung gebrast worden wäre. 

uf Antrag beö Guiatord bed erfieren unb ber 

angebiigen nänften Verwandten bed legteren ergeht 

tader an kle Beiden genannten Abfenten, ſowie an 
unbefinnte etwalge Erden berfeiben bie Aufforderung, 
bild zu und Tängfiend in tem zum iweltsıen Der- 
fahren auf 
Mittivoch den 3 September 1862, 
zn. Y Udt, 

im bießgerittligen Gefzänszsimmer Nr. 43 ante» 

aumıem Termin pergönlig eber ferifilich Ach zu 

meiten, widrigenſaus nad Beristlaung ber gefep- 
Igen Borbetingungen bie genannten beiben Ab» 
enten für tobt erfiärt, und Ihr Mermögen ben um 

mp’ang beffelden nad bem Gefep Berechtigten 
auerfanit, besiehungdtweife außgeannvortet werben 

würte — Sof, am 12 Rovembder 181. 

Koͤnlzuches bayerifzed Beyirkagericht, 
Der kl. Director: Banner. 
Beni. 


Eht 1731244] 
Edictalladung. Die Michael Borf Ehe⸗ 
leute von Stofendrag daden am 16. b. IR. bei dem 
unter fertigien Gertögte gegen ble Jofeph Bitter Ehen 
leute von dort Kiage auf Dritttkeilung eingereicht. 
Der unbetannt wo adweſente Zoſeph Bitter wird zur 
Abgabe ber Dernebmlafuna hierauf 
biunen 60 Zagen, 
bom Tage ber einmaligen Belannimagung ange= 
rehnet, aufgefordert mit bem Bemerten, baf das 
Zriplicat ber Plage für thn bapter zur Ompfangnahme 
bereit Heat. In berfelben rin bat fih Sofeph Zite 
tee zu erklären, cd ex feiner Ehefrau Mppollenia bie 
alleinize Durfügrung biefed Proceffet ag für fi 
überlafen wolle, anfonft diefed angenommen würte, 
Neufadt a/S., am 23 DOrteder 1861. 
Köntgiiger Beylrfägeriät. 
Der t. Director. 
Büttner. 
Gannftabt bei Sıattgart, — 

eine Mednung von fünf 
Zu vermiethen, Saas Sircn,vunyne 
und elegant möblirt, und mit allem Nötäi;en in Daus 
unb ne verfegen. Die Wohnung bietet eine rel 
lende Ausfigt und ift tim jeber Bryichung günftig 


gelegen. Naͤdetes bei Pafor Gotthellt (Batttraße 
150) hierfelen. (7754 


2 in unverkelratheier, cau» 
Stelle:Gef ud. tientfüdlger Dann von 33 
Jahren, ber feiiger im Faufmäunifgen ßache thätig 
war, Sptagtenntniſſe befigt unb gut empfehlen 
vwolrb, wänfgt feine SteQung mit einer wenn aud 
nlqht Areng genommen faummännifden zu vertanfen, 
fey ed als Seereiär, Decwalter ıc., welde ihn wen» 
ger anbaltenb an ben Wirt feffelt, bei ber jedech 
der Seſtz faufmännifser Renninife erwünſcht er» 
4% mas. Frantitie Anfragen untet ber Chiffte 

B. Nr. 294 deforgt bie Joy. Ghr, Hermann« 
ſche Bugtarblung In Frankfurt a. m, [7741-42] 


1 4 welcher seine wissen- 
Ein Chemiker, Yıstcer Slosien 
in den bedeutendsten Laboratorien Deutschlands 
vollendet hat, sucht eine bleibende Stelle in einer 
Fabrik. Gefällige frankirte Offerte unter R. T. 
Nr. 7664 durch die Eıp. d. Bl. (7664 - 66) 

ür einen tätigen Spinnmeifter (Strei rm 
F ſusen Stedun 177] ? 

Buftav Jadıı & Eomp. in Deffau. 


1 GEs ſucht ein berkeiratheier 
Auerbieten. cautlonefadigetr dutcqaus gebife 
detet Raufmann einen felbftändigen Bonen; fen eb 
ineinem fautmännifgen Engroß- Fadrit · oder Braue · 
rei Gefzäft. Dertraut mit allen Arbeiten, ſowedl 
im Epebit.-, Bank, Wein-, Colonial · Landet pred · ald 
auch Sraueiel · Geſcaͤft, untermiıft ih Gefubfteller 
jeder Vredezeit, und garantirt für lange Dauer 
feinen Bonen niet au verfaffen, Die beten Eme« 
pfeblungen größerer Grfgäfte ſehen ihm zur Bette, 
Set Kraneo-Anfragen werben etbeten unter Rr, 7614 
burd bie Erp. d. BL. G6l4—15) 


Eine Buddrnderei erften Ranges 


in einer größeren fübbeutfgen Meflbengftadt, Im 
been Betriet, mit 0 Grr. Schriften, 4 Schnell» 
preffen ıc. und Dampfdeiried, iM zu verfaufen. — 
Grantirte Anfragen finb zu rigten sub Ghiffre R. V. 
posie restante Stuttgart, (79-70) 











AUGSBURG. Das 
„weiches je vierteljährlich und balb- 
jährlich angenommen wird, betragt Im 
Bayern viorteljäbriich &2. 46kr. 


gemeine Srifnug, 


Inserate werden von der Expedaion 
aufgenommen vod der Roum eıner 
dresspaltigen Colonelzeile berechnet! 
im Hauptblatt mit 42 kr., in der 


 Vereinemünze. Beilage mit 9 kr. >: 
Sonnabend Ar. 327. 23 Movember 1861, 


Torelpentengen find an bie Rebaction, Inferete dagegen an bie Erpedition der Allgemeinen Zeitung zu adrefliren, 
Men ahonnirt bei »lien Postämtern Deutschlands. Oesterrmchs und der Schweiz: für Frankreich, Sardinien, Spanien und Port 





I ber G. A. Alexandre in Straahurg, Paris bei 


demseil 
; YCour du Commerce St. Andnö des Aris, uni bei der deutschen Burhbandlung van F. Klineksieck, Nr. 11 rue deLile, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; für Kurgland bei Williams & Norga 
Ab Ilenriette-Streot, Covent-Garden in London; für Nordomerika Bei dem könıgl. preussischen Postsmt Cöln oder Westermann & Comp. * orx Rue bei denk. k. Pasthmtern zu 


lonsbruck, Verona, Venedig, und 
Siciiben bei Buchhändler Albert Detken in 





Ueberfidt. 
Bon Kriegsihanplag in Nordamerika.- 
Deutfchlaud. Frankfüurt (hohe Bäfte, ey Bundes: 
tagsfigung); Kaſſel (zur Steuervertveigerung); Dresben (der König 
aus Thüringen zurüd. Wilitäriiges. In Sadyen des Schwargen Buchs); 
Aus Thüringen (ter König von Sachſen. Herzog Ernft von Württem: 
berg. Beitrag zur deutfchen flotte); Gotha (die Echulconvention) ; Dana 
-brüd (Stüve wieber in ben landwirthſchaftlichen Verein gewählt); Köln 
(Auszeichnung); Berlin (Proceß Vatzie und Genoſſen. Die Schießwoll⸗ 
geidäge, Eine zweite Mucury Geſchichte. Neue Reifen des Könige. Jubi 
„bä Die Kronpringeffin wieder bergeftellt. Drbensverleihungen. Das 
— ——— Conſiſtorialrath Hengſtenberg . Der 
Entwurf einer Kreisordnung. Die Candidatur bes Grafen Bernſiorff. Das 
Ergebniß der Berliner Urwahlen. Preßproceß. Die Auflagen der Berliner 
Beitungen); Bromberg (Megierungserlaß); Schweidnig (eine Aeuße⸗ 
rung des Königs beztiglih der Wahlen); Sagan (bie Turner); Wien 
(auß tem Abgeorbnetenhaus. Die Zuftände in Polen und Ungarn. 
Der König von ag bleibt in Rom. Der abgehende nordamerilaniſche 
Gefandte. Dberft v. Löwenthal. Berichte des Fürſten Metternich über feine 
‚Unterredungen mit Louis Napoleon inGompiögne. Cine Note des Grafen 
v. Nechberg. Berichtigung bezüglich der Stellung des —— Gabi» 
nets zur lurheſſiſchen Frage. Enthebungen und Ernenmungen. Aus dem 
‚Gemeinderath. Friedrich Hebbel. Gutes Fortichreiten der Organıfation 
in Ungarn. Neue Pro eſſoren⸗Ernennung bei der Rechtsalademie. 
efterreichiiche Monarchie. Peſth (Emmennungen); Bulo 
bar * Beneralsongregation des Syrmier Comitats); Raguſa (Schar: 


m 
* 5* Aus der Oſtſchweiz (St. Galler Vollsabſtimmung. 
Fazy's Fall. Brand in Zürich. Erberfchütterung). 
Spanien. Die neapolitaniichen Archive. 
Grogbritaunien, Der NeformwBerein in Leeds. Joumal- 
betrachtungen über fremde Staaten. Auftraliſche Neifende. Nordamerilani⸗ 


oft. 
raukreich. Die Schtwierigleiten im Cabinet. Die Debats über 
die würitembergifdhen Kammern. Das Ausgleicheprojeck mit Nom. Der 
Brand ber —— Das Geheimniß bes Hrn. Fould. Die Oppoſition 
— ii Der König Ferdinand in Rom. Jialieniſche Handels 
uftände. Gialbini. . 
z Belgien. Brüfiel (die Morekbebatte. Die Anerlennung Jtaliens). 
Stalien, Turin (zur römischen Frage). 





Zelegrapbifche Berichte. 

. Paris, 22 Nov. Die Batrie fagt in einem Ürtifel 
über die Unmöglichkeit ber Entwaffnung: ba Defterreich, Italien, 
England, Preußen nicht entwaffnen lönnen oder wollen, fo fann es 
auch Frankreich nicht ohne feinem Rang zu entfagen; bie einzige 
Möglichkeit ift die Verlängerung und Vermehrung der Beurlaubungen, 

. NRom, 21 Nov. Tie Gefundheit des Papftes ift vor 
trefflich, 
Bom Kriegöichanplag in Nordamerika. 

N Mew:Ljork, 1Nov, Don Rechtswegen lönnte und follte wohl 
der bießjährige Felbgug als beindigt betrachtet und fein Facit gegogen 
werben, aber wenn auch die Generale bazu geneigt ſehn möchten, bas Publis 
cum und auch bie Regierung, welcher vor ber dem Congteß abzulegenben 
Rechenichaft bangt, mögen nichts davon wiſſen. Man will einen befriedi⸗ 
gendern Jahresabſchluß haben als die Sicherſtellung der Bunbeshauptitabt 
gegen einen Frontangriff — ein Ergebniß dad nech zu guter letzt um ben 
Preis der völligen Abfyerrung ber Sladt vom Meer erlauft worden ift. 
Dan vertweitt auf bie überſchwänglichen Lobpreifungen womit der „junge 
Rapoleon“ M'Clellan im voraus Überfhüttet worden ift, und fordert daß 
ex enbli einen entſcheidenden Echlag gegen ben Feind führe, um jenes Lob 
au verdienen. Wan fragt ungebulbig: wozu denn eine ſo große Armee orga⸗ 


Malland; an Kırchenstaat und den Herzagthürmern Lucca, Modena, Parma und Toscana bet Bu: 
Neapel; für Griechenland, Turkei und die Levante etc, beim k. k. Postamt in Triest 


HF. Munster in Verona; für Nospei und 


nifirt worden fey, ivenn man fie vor Wafbington müßig liegen laffen wolle, 
Wie im Juni, fo lommen jetzt wieber angefehene Staatdmänner aus dem 
Weiten eigens zu bem Zived nad) Wafhington um der Regierung die Noth⸗ 
wendigkeit der Aggreffive vorzuftellen. 

Doch wird bei allen biefen Mahnungen weit mehr von politiihen als 
bon militärifchen Erwägungen ausgegangen. Eollten nur bie letztern gel 
ten, fo bürfte man fich alles Ernſtes fragen: ob nicht die Idee in das ofls 
virginifche Flachland hinabzubringen, ftatt am Gebirgsrüdgrate des Eü- 
dens hinab den Apalachen entlang zu operiren, wo die Bevöllerung faft 
durchweg bunbeätreu ift, von vornherein eine verfehlte war, und durch alles 
was bis jegt geichehen, oder auch unterblieben ift, nicht aufgehört hat es zu 
ſeyn. Die offene Stabt Wafhington und den Staat Maryland zum Schivers 
punkte ber Kriegsoperationen zu machen, heißt bie Nation um eines mehr 
ſcheinbaren als wirklichen Vortheils willen zu enormen Opfern anhalten. 
Es früge fi: ob es nicht noch jet am beten wäre bie Pofitionen bei Mar 
ſhington burd eine Befagung von 70,060 Mann (hinter Schanzen) zu 
fihern, und bie andere Hälfte der Armee nach Stentudy zu werfen, bon wo 
fie durch einen raſchen Anlauf und durd eine Cooperation mit Fremont 
einerfeit$, wie mit bem loyalen Dit Tenneflee andererfeits, den Krieg ind 
Herz bes aufitändifchen Landestheils tragen fönnte, 

- Möglih daß ber General M'Clellan eine derartige Idee hat. Din 
Plan noch in dieſem Winter gegen Richmond vorzugehen, traut man ihm 
wenigſtens nicht zu. Doch werden Wunderdinge von ber großen Ser Erpe 
bition erwartet, die, nad) immer neuen Verzögerungen, endlich am 29 Dxt. 
von Fort Monroe aus in See gegangen iſt. Diefe Erpedition beftcht aus 
etiva 60 Fahrzeugen — bis auf vier große Segel Transportſchiffe ſämmt⸗ 
lid) Dampfer — mit 500 Kanonen, entſprechender Bemannung und einer 

armer bon etwa 15,000 Wann. Yan glaubt fteif und feft daran 
daß der Einfall den dieſe Expedition an der ſüdlichen Hüfte machen wird, 
die Rebellenarmee in BVirginien gänzlich demoralifist und eine Theilung 
berfelben nolhhwendig madt. Daran denlt man feinen Yugenblid 
daß am Ende die feindlichen Generale feine Luft haben werden ben Stier 
nachzuahmen der auf einen rothen Lappen lodrennt. Und doch liegt diefe 
Möglicpkeit nahe genug, Wenn die Behauptung einer wichtigen Poſition 
an ber jüblichen Küſte die Hauptarmee bes Feindes bemoralifiren und ſpren⸗ 
gen follte, fo ann man einfad fragen: warum bat denn nicht bie Behaupe 
tung bes Forts Monroe durch die Bundeötruppen dieſe Wirlung gehabt? 
Jedenfalls liegt diefe Feſtung näher an dem feindlichen Operationsbajen als 
ein irgendivo im Süden zu erobernter Küſtenpunlt. 

Eine Waffe freilich führt die Expedition, bie, wenn bie Annahme 
wahr ift daß die Sklaven ungebuldig ihrer Befreiung barren (die Nichts 
nußung der remont'ichen ipati ion in Miſſouri ſpricht 
nicht dafür), die weiteſttragenden Wirkungen auf den Beſtand bes Rebellen⸗ 
bundes haben Tünnte. Es befieht diefe Waffe in einer Inftruction des 
Kriegsminifterd Cameron an ben bie ee befehligenden General 
Sherman, die thatſächlich auf die Befreiung aller derjenigen Sklaven bie 
frei ſeyn wollen himansläuft. Denn der General wird darin angewieſen 
bie Dienfte aller Berjonen welche ihm Hülfe leiften tollen anzunehmen, 
mögen biefe Perfonen „Klücdtige Sklaven over andere” fen. Und nicht 
bloß zu gewöhnlichen Arbeiten (Schansgräberei, Trantport ıc.) ſoll der 
General „jolde Perſonen“ vertvenden, ſondern auch anderweit, wenn 
auch, fügt der Minifter hinzu, nicht gerabe eine fpftematifche und allge 
meine Beivafinung ber Sklaven gewünfdt wird. Diejer Vorbehalt ſoll 
offenbar nur ein Fingerzeig ſeyn, und bie „auch anderweite“ Verwendung 
ber Stlaven erläutern. Rur eben eine allgemeine Bewaffnung ber Sllas 
ben wird nicht gewünſcht, aber doch, fo muß man annchmen, eine beſon⸗ 
dere. Zu beftimmen wann und wo biefe erfolgen folle, wird dem Ermefjen 
bes Generals anheimgeftelt. Es handelt ſich jegt Darum ob biefer von der 
ihm ertheilten Erlaubniß einen umfaflenden Gebrauch machen wirt. Daß 
er ed thue, ift vor allen Dingen ſchon dehhalb zu wünſchen damit endlich 
bie in Europa und aud) hier von vielen wiederholte Behauptung: „die Bos 
freiung ber Roger wird dem Krieg fojort entſcheiden,“ auf ihr richtiges Maß 
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zurüdgeführt werde. Wenn fie wahr ift, wenn ing die Decrelirung der 
Freiheit der Neger dem Bund im, Süben vier Millionen Helfer fchaffen 
würde, wie die hieſige „Tribune* tagtäglich behauptet, nun wohlan, jo 
wird bie Mehrzahlter Nation 7 ne tilltommen heißen, tro ber furzatbminen 
Aengftlichkeit womit namentlich der Präfibent Lincoln ſich gegen jeve Ans 
taftung der Sllaverei firäubt, Denn ber Krieg ift weit genug gedichen, daß 
man die Gewinnung von Bundesgenofien im Süden als eine dringende 
militäriiche Nothwendigleit betrachten ann. Unb daf, ivenn eine ſolche ein 
träte, die Ration auch zu einer plögligen Emancipation greifen würde, ſo 
unbeilvoll und verberblid fie für den wirthſchaftlichen Beftand des Landes 
und vielleicht für die Neger felbft feyn würde, warb an biefer Stelle fon 
vor fünf Monaten bargethan. Aber wenn andererſeits das Experiment 
fehlfchlagen, wenn bie Sflavenbevölferung, aud) naddem ihr die freiheit 
geboten ift, ſich nicht für den Bund erheben, ober twenigftens ausreißen follte, 
fo würde das minbeftens den einen Vortheil haben daß das hohle Phrafen- 
geflingel ber Eholaftiter bes Liberalismus ein Ende nähme. Man würde 
dann einfehen baß eine Ftage von fo ungeheurer Wichtigkeit wie die Slla⸗ 
venfrage nicht im Handumlehren durch einen Ulas gelöst werben lann, und 
baß ihre Löſung nicht ein Kriegewerk, fonbern ein langtvieriges Friedens⸗ 
tvert, nicht eine Aufgabe für Generale, jondern für Staatömänner, Voll 
wirthe und Philanthropen ſeyn muß. 

Faft mehr ald die — Kriegsereigniſſe kann man es nicht nennen — 
als die Kriegapaufe am Potomac hat in ber legten Woche ber hier verhan⸗ 
belte Proceh gegen die Mannjhaft des Gaperfchiffs „Savannah“ bie öffent 
liche Aufmerkfamteit in Anfpruc genommen. Bon Standpunfte der be 
ſtehenden Geſetze aus war bie Schuld der Angellagten fo abſolut unbeftreit- 
bar, und es fonnte tarüber fo wenig eine aufrichtige Meinungsverſchieden⸗ 
heit beftehen, daß alle Welt bie Schuldigiprehung erwarten zu müflen 
glaubte, Statt defien bat bie Jury, teil fie ſich nicht über ein Verdict zu 
einigen vermochte, unverrichteter Sache entlajfen werden müffen. Bier von 
den zwölf Geſchwornen waren für die Freiſprechung, d. h. für tie Anerlen 
nung des Sonderbunds als friegführende Macht, denn lediglid) unter diefer 
Borausfegung lonnte bie Freiſprechung von der Anklage der Piraterie er⸗ 
folgen. Bei der hohen Bedeutung welche, nad) der engliſch amerilaniſchen 
Auffaffung, dem Schwurgericht als dem unmittelbarften und reinften Aus: 
drud der Rechtsanſchauungen bes Volls, d. h. der Örundlage ber Volle: 
herrſchaft, beigelegt wird, macht das Nigtzuftandelommen eines verurthei- 
enden Verbietö einen ſehr peinlichen, ja beunruhigenden Eindruck. Man 
meint es werbe daraus vom Auslande ber Schluß gezogen werden, und 
zwar mit Recht, dab ja, bad Vol der freien Staaten felbft die Rebellen: 
ſtaaten thatſachlich als ein fremdes Land anerkenne, und daß dieß aus 
wärtige Mächte jeder Pflicht entbinde bie Rechtsanfprüche des Bundes auf 
den Süden zu refpectiren, 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ift Fremont feit einigen Tagen in 
Springfield angelangt (nad) den geftrigen Nadrichten aus Walhington 
dom 6 Nov. ift Fremont doch abberufen, und hat ſich von feinen Truppen 

verabſchiedet. Es find noch die Details abzuwarten), während ‘Price fich in 
ber Gegend von Carthage befinden fol. Wann dad Wettrennen beider nad) 
Arlanſas zu durch eine Schlacht zum Abſchluß gelangen wird, läßt ſich nicht 
Tagen. Die Machinationen gegen Fremont haben officiellen Ausdrud in 
einem Bericht des Generaladjutanten Thomas an den Kriegsminiſter ges 
funben, ber zwar einige grabisenbe und wenigſtens oberflächlich motivirte 
Beſchuldigungen, ſonſt aber nur den orbinärften und boshafteften Altweiber⸗ 
Hatich enthält. 


Denticbland. 

V Frankfurt a. M., 21 Nov. Der neue franzdfiich: —— 
Poſtvertrag, über welchen während bes Sommers in Paris unterhandel 
wurde, ift zum Abſchluß gelommen, jo daß berjelbe nad) erfolgter Buftim 
mung von Seiten der übrigen deutſchen Poftverwaltungen in Wirtjamteit 
treten wird. Derjelbe gewährt durch Herabfegung der Brieftage, Erhöhung 
des Gewichtäfages, Einführung ber Ganzfrancatur bei Kreugbandjendungen 
u. f. io. dem, fraglichen internationalen Poſtverlehr weitere Erleichterungen. 
Die Einführung ‚der ambulanten Bureaug auf den v. Tarxis ſchen Poften 
befahrenen Eifenbahnen ift theiltveife ſchon erfolgt, theiltweife wird fie weiter 
ind Wert geſetzt. Bereits gehen ambulante Bureau auf den Streden von 
Eſenach nad) Salzungen, ſowie von Mainz nach Worms, Mit dem 1 f.M. 
werben dieſelben aud) zwiſchen Mainz und Bingen, unb demnãchſt auf der 
Main: Weier-Bahn von Frankfurt nad) Eifenad) eingeführt tverben. 

Frankfurt a. M., 21 Nov. Der Kronpring und die Kronprin: 
zeſſin von Württemberg, ber Großfürft und die Großfürftin Eonftantin von 
Rußland haben ſich für hier ein Renbegbous gegeben, befinden fich feit vor: 
geftern hier, und werben bis übermorgen bier] verweilen. — Der Grof- 
herzog von Heffen ift heute in unferer Etabt eingetroffen, und in jeinem 
an der Zeil gelegenen Palais abgeftiegen. (Frtfr. BL) 


Frankfurt a. M., 21 Neu, In ber heutigen 38 ‚Bunbestagsfigung 
fehlten abermals die Bertreter von Sachſen und.Heflen, wofür Bayern und 
Aurhefjen fubftituirt wurden. Das wichtigſicfwar die Erflärung von Hans 
nover, daß ed auch mach ber jüngften Erflärung bon Preußen auf feinem 
Antrag Bezüglich ber Norbferflotte, zefp. deren fpecieller Behandlung, bes 
harren müfle. Bon Seite Frankfurts erfolgte fodann bie Erflärung, angefichts 
der großen Rüdftände und Vorſchüſſe welche es noch an den Bund zu for: 
dern habe, werde und lönne es Tünftig feine weiteren Vorſchüſſe für bie hiefige 
Bundesgarnifon mehr machen. Es erfolgte ferner die Berichterftattung bes 
Militärausfhufles über die Mufterung der Bundeötruppen, und wurden 
einige Privatgefudhe erledigt. Endlich ift zu erwähnen baf Hr. v. Linde 
zum Bunbestagsgefanbten für Heffen Homburg ernannt wurde. (W. Et. A.) 

Rurhefjen. Kaſſel, 19 Nov. Dur Beſchluß des Minifteriums 
ift der auf heut anberaumt geweſene Termin zum Verlauf ber in Hanau 
wegen Steuerbertveigerung gepfänbeten Bilder nicht abgehalten werben. 
Es hatte fi zwar ein ziemlich zahlreiches Publicum im Berlauf:local ber 
Rentnerei eingefunden, aber wir glauben basfelbe richtig zu beurtheilen 
ivenn wir dafür halten daß e3 mehr durch Teilnahme als Kaufluf in Bes 
wegung gefeßt worben. (8. f. R.) 

K. Sachſen. Dresden, 17 Nov. Ein Leipziger Buchhändler ift im 
Beſitz treuer Abſchriften des geſammten Rang'ſchen Brieftiwechjeld mit Dres: 
den (in Sachen bes Schwarzen Buchs), und in dieſem kommen noch mehr 
Namen und Briefe vor als in dein bes Polizeiraths Müller, Die Zumuthung 
an das Publicum zu glauben daß ber letztgenante Herr aus Privatmitteln 
ein umfängliches Manufeript mit mehr als 6000 Denunciationen angelauft, 
und es auf feine Koften durch den Drud verbreitet haben - möge jeder 
felbft mit dem paffenden Epitheton belegen. (Wei. tg.) 

Dresden, 19 Nov. Die feit 30 Jahren in ber Nhſtichen Infan⸗ 
terie eingeführte grüne Uniformfarbe bat fi erfahrungsmäßig jo wenig 
haltbar gezeigt, und ift in der Zufammenftellung mit der blauen Farbe fo 
wenig augenfällig, daß man. jegt beabſichtigt die hellblaue Unifornfarbe, 
welche ſich bewährt hat, aud) bei der Infanterie einzuführen. (Dr. J.) 

+* Dredden, 21 Nov. Geftern Abend ijt der König von Dleiningen 
zurüdgel.brt, woſelbſt er bei ber vorgeftrigen Taufe des Sohnes des 
Erbpringen Pathenftelle vertreten hat. Auf der Nüdreife hat der König 
in folge einer bei der Hinreife ihm vom Großherzog perfönlich gewordenen 
Einladung bem großherzoglichen Hof in Weimar einen Beſuch abgeftattet, 
und mit der großberzoglichen Familie das Diner eingenommen, bei welchem 
auch der gegenwärtig in Jena ftubierende Erbgroßherzog anweſend war. 
Die Begrüßung in Weimar, wo der König jeden officiellen Empfang zu 
unterlafjen ausdrüdlid) gebeten hatte, ſoll gegenfeitig eine ſehr herzliche ges 
weien jeyn. Dasſelbe gilt natürlich) auch von Meiningen, woſelbſt Se, 
Majeſtat ſich u. a. auch über die Taufrebe des Geiftlihen (der König ift ber 
tanntlich latholiſch) in einer fehr ehrenden Weife ausgefprochen hat. Dem 
großherzoglien Staatsminiſter v. Waptorf hat ber König bei feiner Ans 
is in Weimar eigenhändig das große Band des Albrechtsordens 

errei 

Thüringen. Gotha, 19 Nov. In Bezug auf bie vielbeſprochent 
Schulconvention mit Preußen erlaube ich mir JH; em folgendes mitzuteilen. 
Durch die Militärconvention ift es aud) den bieffeitigen Staatsangehörigen 
geftattet ihrer Milstärpflicht durch freiwilligen Dienfteintritt im preußiſchen 
Heer zu genügen, auch fih zum preußifchen Fähndrichsexamen zu melten. 
Es entjtand nun bie Frage ob auch den Gymnaſien unſeres Herzogthums gleich 
ben preußiſchen bie Befugniß zuſtehe dergleichen jungen Leuten das nöthige 
Maturitätäzeugniß ausjuftellen, oder ob lediglich eine preußiſche Schulcom⸗ 
miffton über dieſe Neife zu entf&peiben haben follte. Die Beantwortung 
biefer Frage ift es um bie es fich im borliegenben Fall handelt, und es 


‚| rebueirt fich hierauf die Nachricht wegen Abſchluſſes einer Ejulconvention. 


(Beim. Btg.) 

Die „Coburgiſche Zeitung” läßt fich aus Gotha, 16 Nov, ber 
richten: „Am 12 Nov. war zum. erftenmal twieber Ball im hieſigen Gafino. 
Kein einziger Dfficier und keine einzige abelige Dame waren erſchienen. 
ben Beſprechungen über das Vorlommniß auf dem vorlegten Gafinoball ift 
etwas ganz unberüdfichtigt geblieben, was einerjeis einen Beitrao zum Ber 
ftändnig des Vorfalls, andererfeils einen Beweis von gewiſſen Mißſtim⸗ 
mungen in ber Geſellſchaft liefert. Che noch jemand an eine Militärcon- 
vention mit Preußen dachte, ift es in berjelben Caſinogeſellſchaft vorgekom ⸗ 
men daß abelige Damen am Schluß der Gontretänge bei der Chaine den 
bürgerlichen Herren die Hand nicht gaben, daß deßhalb der Vorftand allerlei 
— veranlaßt hat, und daß feitdem die Gontretänge ohne Chaine 

ließen.” 

* Aus Thüringen, 21 Nov. Der König von Sachſen ift ges 
flern von Meiningen mittelft Extrazugs über Weimar zurüdgereiöt, und 
bat bafebjt dem grofberzoglichen Hof einen Veſuch abgeftattet. m Dei 
ningen befuchte Se, Majeftät auch das Theater, wo in den Zwiſchenacten 
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ber Piolinvirtuofe Lotto aus Warſchau mit gewohnter Meifterfchaft eini- 
ges vortrug. Auch wurden mehrere hohe Hof» und Militärbeamte mit 
Diben becorir, — Mie aus Coburg gemeldet wird, bat Herzog Ernft: 
von Württemberg, der belanntlich fi in Coburg eine Billa erbaut ba te, 
aber in letzterer Zeit nicht mehr fo freunblig mit dem Herzog ftand, in 
Wiesbaden ein Haus gefauft, und will dort wenigſtens für einen Theil des 
Jahres ſich niederlafien. — Die Direction der Thüringifhen Eifenbahn- 
geſellſchaft in Erfurt hat beſchloſſen aus der Geſellſchaftscaſſe 1000 Tha⸗ 
ler. zur deutſchen Floite unter preußiicher Führung beiqufteuern. Dan 
ztoeifelt jedoch ob ber Bertwaltungsrath die erforderliche Genehmigung hier 
zu ertheilen werde. 

R.Hannover. In Osnabrück wurden am 16 Rob, in ber Ge 
neralverfammlung ber landwirthſchaftlichen Vereine Bürgermeifter Stüpe 
und bie übrigen abgetretenen Vorftandfchaftsmitglieder des Hauptvereins 
einftimmig wiedergewählt, und vorher mit großer Mehrheit der Beſchluß 
gefaßt in Zukunft auf die feither dem Berein von ber Negierung zugewen⸗ 
dete jährliche Unterftüyung von 600 Thle. zu verzichten. Belanntlicd) war 
es die große Abhängigteit des genannten Vereins don der Regierung, die 
Stüve, in einer Rede wegen welcher ber Minifter des Innern eine discipli⸗ 
nariſche Unterſuchung durch den Landdroſten v. Lütcken über ihn verhängen 
ließ, als den Grund feines Austritts bezeichnet hatte. Die Wiederwahl 
Stüvels und der Abbruch ber Beziehungen zur Negierung find demnach zwei 
bedeutſame Demonftrationen des Dänabrüd’jchen Bauernjtandes gegen bie 
Regierung. 

Preußen. Köln. Der König bat unterın 4 db. M. dem Prof. Dr. 
Firmenich zu Köln den Namen Richartz beigefügt, und zugleich durch aller: 
höchiten Erlaß an die General ⸗ Ordenscommiſſion beftimmt daß die Infignien 
des dem bereivigten Gommerzienrath Johann Heinrich Richartz, dem Er: 
bauer des Kölner Mufeums, verliehenen rothen Adlerorden 3. Claſſe mit 
ber Schleife dem Familienzweige Firmenidy Richartz als Andenken verbleiben. 

Berlin, 20 Nov. Der „R. H. 3.” zufolge wird ſich der König in 
Folge der Krönung auch nad Stettin und Magdeburg und der Rheinpro⸗ 
ving begeben. Die Reife nad Stettin ijt bereits feftgefegt. — Dem im 
nächſten Jahr ftattfindenden Jubiläum des taufendjährigen Beſtehens bes 
zuffiichen Reiche, welches ſehr fejtlich begangen werden foll, werden auch 
mehrere Mitglieder ber f, Familie beiwohnen. — Die Frau Kronprinzeſſin 
iſt jegt völlig wieder bergejtellt, und hat bereits eine Ausfahrt gemadt, — 
Der Dinifter des L Haufes, Frhr. v. Schleinitz, hat das Großfreug bes 
feangöfiichen Ordens der Ehrenlegion erhalten. — Dem Hm. Fürftbifchof 
von Breslau, Dr. Förfter, ift bei Gelegenheit der legten Antvejenheit bes 
Königspaars in Breslau berätronenorven erſter Glaffe verliehen worden. — 
Die „Br u. H.Btg." Schreibt: „Wir lönnen mit Beftimmtheit verfichern 
dab bis jegt die Vorlage eines Minifterverantwortlichleitsgejehes für bie 
nähen Kammern durchaus unwahrſcheinlich ift. Ein Geſetzentwurf ift 
allerdings ausgearbeitet und im Etaatsminijterium berathen, die Zuſtim⸗ 
mung des Königs biäher aber noch nicht erlangt worden." — Geftern Abends 
7 Uhr ift der Gonfijtorialrath Hengftenberg, Bruder des Profefjors, nach 
mebrjährigem Brujtleiden entſchlaſen. Gr war früher Prebiger in Bran⸗ 
benburg; als er biefes Amt feiner Krankheit halber niederlegen mußte, vers 
lebte er längere Zeit im Süden; fpäter war er Hülfsarbeiter im ebangeli- 
ſchen Oberlirchenrath. — Graf Bernjtorff hat, wie man ben „H. N.” von 
hier ſchreibt, das ihm von den früheren liberalen Wählern des Hrn. v. Schlei- 
nig im Negierungsbezirt Bromberg angebotene Mandat angenommen und 
ein anderes in ber Mark abgelehnt. — Das Minifterium des Innern hat 
nunmehr dem Staatdminifterium den Entwurf einer Kreisordnung für die 
ganze Monarchie vorgelegt. Sobald die Bota der einzelnen Minifter, fo: 
wie bie erforberten Gutachten ber Oberpräfidenten über biefen Enttwurf ein 
gegangen feyn werden, follen die Berathungen beginnen. — Nach den An: 
gaben ber Organe ber Fortſchritispartei gehört von ben in Berlin gewähl: 
ten Wahlmännern im erften Wahlbezirk faſt die Hälfte, in ben übrigen brei 
MWahlbezirten mehr als die Hälfte gu jener Partei. — Die gegen den Ne: 
dactcur Holbheim, ivegen bes Artilels „Alte Wahrheiten” in Rr. 57 ber 
Vollsgeitung,“ in erfter Inſtanz verhängte ſechswöchentliche Gefängniß 
ſtrafe iſt in zweiter Inſtanz auf vier Wochen ermäßigt worden. — Die Auf: 
lagen ber Berliner Zeitungen ftellen fih im vierten Quartal e. in runden 
Bahlen wie folgt: Volls Zeitung 29,100, Voſſiſche Zeitung 14,900, Na 
tıonal:Beitung 8100, Kreuz: Zeitung 7500, Berliner Gerichts Zeitung 7500, 
Publiciit 7100, Spener ſche Zeitung 5500, Preußiſches Voltäblatt 5300, 
Stern Zeitung 4000, Börjen-Zeitung 2000, Bank: und Handels⸗geitung 
1700 Eremplare. (B. BL) 

In der heutigen Stabtjchwurgerichtäfigung wurden bie Berhandlungen 
fortgejeht, und die Bernehmung ber Angellagten beentet, Köhler (ver, 
beiläufig, ſchon früher einmal wegen ausgezeichneten Dicbftahls zu 1%, 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden) und Schmidt verfolgen bei ihren 
Auslafjungen wiederum das Manöver jich gegenſeitig zu beſchuldigen. Köhler 


iR and hei ben übrigen Anklageptunktän theilieifegeflänbig fih mit Sepmibt 
in verſchiedene Gelbfummen getheilt zu haben; die Fälſchungen will er alle 
auf Schmidts Befehl volführt haben, ba er bei der militärifchen Organis 
fation der Schutzmannſchaft feinem Borgefegten unbebingt Folge Teiften 
mußte Mas den Punkt der Anklage betrifft, in welchem eine erfparte 
Summe von 33 Thalern mit Bewilligung Pagfe's als Gratification unter 
tie Schutzmannsſchneider vertheilt worden ift, und zu welchem Zweck eine 
unrichtige Liquidation bat aufgefett werben müflen, erklärt Patzke ſich für 
nichtſchuldig, indem er darauf hinweist daß er, dem es verftattet war ben 
Schutzmännern felbftändig Gratificalienen zu ertheilen, nicht wegen einer 
fo geringen Summe ſich werde der ®efahr aussehen auf 10 Jahre ins Zucht⸗ 
haus geſchickt zu werben. Echmibt verbleibt bei der Behauptung daß Patzle 
bie Vertheilung gutgeheißen, und ihm aufgetragen habe eine faliche Liqui⸗ 
bation fertigen zu laſſen, obwohl, wie conftatirt wird, Schmidt in der Bor 
unterfuchung gerabe das Gegentheil ausgefagt hat. Auf Befragen bes 
Staatsanwalts ertlärt Schmidt daß Patzle feinen Verſuch gemacht hat ihn 
zu einer günſtigen Auslaſſung zu beſtimmen, auch beſtreitet er gegen Pahle 
irgendwie feindſelig geſtimmt gu ſeyn. Endlich den letzten Bunkt der An⸗ 
Mage, die Beſchaffung bes Paſſes auf den Namen Leberſtröm anlangend, 
ertlart Patzle ſich für den allein Schuldigen, da feine Mitangeſchuldigten 
nur aus Freundſchaft für ihn gehandelt. Patzle behauptet daß er von Greiff 
nur einen alten in deſſen Depofitorium befindlichen Paß verlangt habe, daß 
jevoh Nietad feinen Auftrag mißverftanben. Auch beftreitet Patzle ent 
ſchieden daß er habe flüchten wollen, und fucht burch verſchiedene Echrifts 
ftüde, die verlefen werden, nachzuweiſen daß, als er in Yſtad verhaftet wurde, 
er ſich bereits auf der Rüdreife befunden habe, Pahzle bittet ihn, wenn bie 
ſechsmonatliche Unterſuchungshaft neh nicht Etrafe genug fern follte, 
nur allein zu verurtheilen. Der Polizeilieutenant Greiff gibt die Thats 
fachen zu, glaubte aber den Auftrag, feines Vorgefeßten ausführen zu milſſen, 
da Nietad ihm angebeutet es werde Patzke's einftteilige Entfernung von 
oben herab gewünſcht. Dadurch habe er fih aud den eigenthümlichen 
Weg erflärt den man zur Erlangung bes Paſſes eingeſchlagen. Nietad 
endlich erflärt daß er ven Paß bejorgt habe, Bahfe habe ihm mitgeiheilt 
bafjer fich einige Zeit den forttvährenden Angriffen babe entziehen, und un: 
erlannt und in Ruhe basRefultat ber Unterſuchung habe abwarten wollen. 
Da habe er ihm felbft Mitad in Schtweben vorgefchlagen. Nietad beftreitet 
daß ver Paß ein falfcyer ſey, ebenfo daß berfelbe gebraucht worden fen, 
Als er fahren dab Patzle denſelben auch aufEngland, Frankreich und die 
Bundesſiaaten habe ausdehnen laſſen, ſey ihm bie Sache etwas eigenthümlich 
vorgelommen, und er habe Patzle den Paß defihalb gar nicht eingehändigt, 
denſelben vielmehr auf der Reife, während Pate jchlief, zerriſſen umd die 
Etüde fortgeworfen. Er habe eine Aeußerung Pahle's dahin verftanben 
daß feine Entfernung hoben Perfonen erwünſcht fey. Nach 3 Uhr floh 
die Sihung. Morgen beginnt die Bernehmung ber Zeugen, . 

Aus Berlin jchreibt man: Die nunmehr befimtiv ausgeſprochene Ein- 
führung ber Schießwollgeſchütze bei ber öfterreichifchen Armee wird hier all« 
gemein als ein Borgang betrachtet welcher im Artillerietoefen einen aber: 
maligen Umſchwung herbeiguführen im Stande feyn dürfte. Die ungemeine 
Leichtigkeit diefer Gefüge an fi) (das Rohr bed Dreipfündbers wiegt nur 
55 Pfund, und der Bierpflinder foll das franzöſiſche gleiche Kaliber noch 
weit an Gonftruction und Betveglichkeit überbieten) fichert ber Öfterreichi- 
Shen Armee durch ben Vortheil ber größern Betvegungsfähigkeit ihrer Ar- 
tillerie vor den andern europälfchen Heeren einen Vorzug, ben diefe — um 
nicht vortommenben Falls zu ſehr in ben Nachtheil zu treten — ſich unbe 
dingt möglichſt bald ebenfalls angtreignen fuchen müffen. Mehr jedoch wirb 
es ſicher noch bie Schiegtvolle felbft feyn, bie wegen der ihr nachgerühmten 
Vorzüge vor bem bisher gebrauchten Pulver die Nachahmung und ben 
Weiteifer wet, und in ber That auch hier wie in Frankreich bereitd getwedt 
hat. Das neurrbings von der hieſigen Geſchũtzprufungscommiſſion in Ber: 
fuch genommene und angeblich. bon. einem Hauptmann Schulz der Magde⸗ 


burgiſchen Artilleriebrigabs erfundene gelbe Pulver, von welchem in legter 


Zeit in ben öffentlidyen Blättern fo viel Die Rede geweſen iſt, wird übrigens 
durch die „Tiroler Schütrenzeitung” als eine urfprünglich ebenfalls dftew 


» veichifche Erfindung in Anſpruch genommen. 


Berlin, 19 November. Am dem Augenblick ba der braſiliſche 
Bioeconful und Ritter Behrend fi als Fortſchriitsmann (!) um einen Ei 
in der Kammer bewirbt, läuft die Nachricht von einer zweiten Mucurh⸗ 
geichichte aus Brafilien ein. Wiederum find 99 preufifche und ſächſiſche 
Auswanderer durch einen brafiliichen SGeelenverläufer dem umabwend ⸗ 
baren Verberben preißgegeben. Das Journal da Bahia berichtet: „Die 
Leute find dem Wahnfinn nahe, Der Gedanle bes Verbrechens äußert ſich 
bereits bei mehreren Familienvätern: fie wollen ihre Familien und dann 
ſich umbringen.” Die Zuftänbe müſſen ſchlechterdings anders werden, und 
zivar durch eine Bunbesmaßregel. Ich fürdhte daß die Hamburger Rhederei 
noch einmal Grund haben wird ihre Verblendung bittir zu bereuen. 
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Bromberg, 18 Nov. Die biefige Tal. Regierung Bat folgenbe Be 
lanntmachung erlafien: 

Es wirb hierdurch verkoten ahnen, Seien ober Symbole, welche geeignet 
find ten Geiſt des Aufrubrs zu verbreiten ober bem Öffentlichen Frieden zu ſtören, 
an Öffentlichen Orten over In öffentlihen Zulammenfünften auszuflellen, au ver 
laufen ober ſenſt zu verbreiten. Abzeichen in Binbern, Kocarben oder dergleichen in 
andern farben als jenen bes Landes dem ber welcher folde trägt als Unterbau 
angehört, Öffentlich zur tragen. Diefes Berbot erklären wir hierdurch für basjonige 
weiche der 5. 98 Mr. 1 und 2 des Strafgef zbuchts zur Begründung der Eitraf- 
barkeit vorausfeßt, und es verficht fich hiernach von ſelbſt dab jeder welcher aus 
befonberer Veran affung Fabnen ober andere Abrichen in ben Provincial- oder am 
beren Farben anbringen will, bierm bie ausbrüdiiche Erlaubniß ber competenten 
Polizeibebörbe nachfuhen muß. (B. 3.) 

Sagan, 16 Nov, Der „Br. 3.” wird vom hier noch berichtet: Der 
König hat ſich den hiefigen Turnern fehr geneigt gezeigt, und fie geftern mit 
dem fhönen Präbicat „echte Patrioten“ bezeichnet. Und als geftern ber 
Königin bie aufgeftellten Gorporationen bezeichnet und bie Turner genannt 
wurden, bemerkte dieſelbe: „das ift fchön, ber König intereffirt fich ſehr 
für bas Turnen.” 

Schweidnig. Während bes Aufenthalts bes Königs Wilhelm in 
Breslau wurde aud eine vom Vorftand bes Bolko⸗ und Rannfhußcomite's 
in Schweidnitz abgeorbnete Deputation empfangen, und ihr ſagte ber 
König ungefähr: 

„Ih danke Jhnen für bie patrietifchen Geſinn melde Sie gegen mich 
ausge prechen haben, Cie werden fie allerbings in nädfier Zeit nicht gegen einen 
äußern Feind zu bethätigen haben; Befunden Cie aber Ihren Patriotimus und 
Idre Die » mir unb meinem Hauſe bei bem nahe bevorfleheaben Kämpfen im 
Yımern, bei ben Wablen für das Haus ber Abgeordneten. Ich will weber 
Reactionäre noch Demokraten. Deine Wünfge file die Wahlen glaub" ich 
im febe entſchiedener umd Harer Weife in tem jüngflen Erfaß meines Mintflers bes 
Inme:n ausgefprodhen zu baten, Wählen Gie nur folge Männer zu Ab- 
georbneten welche mit mir Hand in Hand gehen. Geſchicht Dieß, banıı 
werben wir ung „gewiß freumbiich wieberfchen. Der Blirgerſchaft von Schweidnitz 
fprechen Sie meine befenbere Zufriedenheit barliber aus ba fie mit ber Gurnifon 
im gutem Einvernehmen ſteht. Der Oberſt v. Rörer hat mir ſehr erfreufiches über 
Schweibnig berichtet, und ich habe bereits vor zwei Tagen Ihrein Oberbürgertneifter 
eröffnet daß ich mich wahrbaft freue über das freuntfsaftiche Bethältniß zroifchen 
Soldaten unb Bürgern in Scweidnitz.“ (Br. Rt.) 

Defterreich. *+ Wien, 20 Nov. Während Eelgifche und piemen: 
teſiſche Blätter abermals verfihern dab es Piemont gelungen ſey mit Hülfe 
Frankreichs die Entfernung des Königs von Neapel aus Nom durchzuſetzen, 
erhielt ber öfterreichifche Hof die amtliche Meldung: König Franz II babe dem 
beabfichtigten Beſuch welchen er der Kaiferin von Defterreich mit feiner Ge 
mablin in Benebig au maden wünfchte, gerabe beftvegen entfagt um nicht 
der Deutung Pla zu laſſen baf er babei dem Drud der piemontefifchen 
Nänke in irgendeiner Art gewichen fey. UWebrigens bleibt ber römifche Hof 
entſchloſſen das ihm zuftehende ſouveräne Recht, en thronten Dynaftien in ber 
Meltftabt ein Aſyl zu geben, ungefchmälert aufrecht zu erhalten. Gerade bie 
Napoleoniven wären am wenigften befähigt ein ſolches Recht anzufechten, 
als fie davon am meiften Gebrauch zu machen einft in bie Lage famen. — 
Alle Berichte aus Ungarn ftimmen jet darin überein daf die Herjtellung 
der Ruhe dafelbft immer mächtiger um ſich greift, und die öffentliche Stim— 
mung ſich über jebe Erwartung täglich beffert. — Der abgerufene nord: 


amerifanifche Gefandte, Hr. Glanch Jones, hat vom Kaifer eine mit dem 


Bruftbild Sr. Maj. und Diamantın reich verzierte Tabalsdoſe als diplo⸗ 
matifches Präfent erhalten, ba die Geſetze feines Landes ihm die Annahme 
eines Drbens nicht geftatten. — Der gegenwärtige Militär-Attach& bei der 
öfterreichifchen Botihaft in Paris, Oberſt v. Lowenthal, ift unter gleich⸗ 
zeitiger Belafjung auf feinem bisherigen Poften zum Brigadegeneral ber 
fördert, 


© Wien, 20 Nov. Die „Donau-Beitung” bringt beut einen fehr 
calmirenden Bericht über die Zuftände im Königreich Polen. Die Ab: 
fpannung ift dort allgemein. Als verläßlich und höchſt harafteriftifch für 
die dortige Lage lann ich melden daß in War chau und Umgebung etwa 
50,000 Mann aufgeftellt find; im Lande felbft beträgt die Truppenzahl mit 
Ausſchluß der Feitungsgarnifonen nicht einmal dieſe Ziffer. Vom Land: 
volt beforgt daher die ruffiiche Negierung nichts. C'est tout comme chez 
nous in Ungarn. In der fiebenbürgifchen Frage fteht nunmehr feft Daß zur 
Abhaltung eines Landtags gefchritten werben wird, Diefer Weg ift voll 
lommen correct und dem Geift und Buchftaben der Februarverfaſſung ent 
ſprechend. Dringend zu wünfchen ift nur daß bie Majorität des Landes 
wirllich verireten ſey, und durch die Ropaliften nicht in ben Schatten geftellt 
werde. u 
Wien, 20 Nov. (Abgeorbnetenbaus.) Auf der Tagesordnung ſteht 
8.4 des Geſetzentwurfs zum Schutze des Briefgeheimniſſes, wonach jebe 
ohne richterlichen Befehl vorgenommene Beichlagnahme oder Eröffnung mit 
Arreft bis zu ſechs Monaten, die nichtgehörige Mittheilung des richterlichen 
Befehls mit Arreft bis zu einem Monat oder mit 100 fl. Strafe geahndet 
wird Tihabufhnigg findet es zu freng die nichtgehörige Mittheilung 
des richterlichen Befehls anders als im Diseiplinartvege zu firafen. Auch 


werde ſich ber Thalbeſtand ber Fahrläſſigleit nad; den Regeln ter Straf: 


procekorbnung nur fehr ſchwer herſtellen lafjen, während dieß im Dizciplinar: 
wege ganz gut angehe. Redner ftellt ein Amendement in dieſem Sinme- 
v. Mende bringt eine andere fiyliftiiche Faffung bes von dem Vorredner 
proponirten Verbefferungsantrags in Vorfchlag. Frhr. v. Ingram ver- 
theibigt ben Entwurf. Die Disciplinarftrafe feh etwas willtürliches, doch 
[lage er vor bie nichtgehörige Mittheilung bes richterlichen Befehls nur 
mit 10, im MWiederholungsfall mit 20 fl. zu ftrafen. Minifter u. Shmer 
Ling befürtoortet das Amenbement Tſchabuſchniggs, und befämpft die An⸗ 
ſicht ala ob bie Disciplinargemwalt einen willfürlichen Charakter an ſich trage. 
Das Amendement Mende wird bei der Abftimmung vertvorfen, das Tſcha 
buſchniggs aber angenommen. v. Men de bringt folgenden Zuſahz in Bor; 
Schlag: „Mit der wiederholten Verurtheilung wegen ber in den 88. 2 und 4 
bezeichneten Vergeben ift der Berluft des Amts oder Dienftes kraft biefes 
Geſetzes verbunden.“ Ihm ſeyen Feine derartigen Uebergriffe ver Poligeir 
getwalt befannt. (Heiterfeit.) Doch wolle er die Angaben Kuranda's nicht 
bezweifeln. (Gelächter) Dann aber müffen derartige Uebergriffe auch mit 
ftrenger Ahndung bebroht werden. Da dieſer Zufaß bereits in den ſchon 
angenommenen Paragraphen enthalten ift, wird er an ben Ausſchuß ver 
tiefen, ber ihn mit der Tertirung ber übrigen Beſtimmungen in Einflang 
bringen fol. — Hierauf fchreitet das Haus zur Verhandlung über ben 
Geſetzentwurf zum Schuß ber perfönlichen Freiheit. Grünwald begrün- 
det im Namen bes Ausſchuſſes den vorgelegten Entwurf. Oberſtaats- 
anwalt Ritter v. Wafer gegen bas Gefeh: nur ein Mittel gebe es um 
die Freiheit ber Berfon zu ſichern, und das fe wenn man das Prineip fallen 
laſſe auf dem bie gegenwärtige Strafprocehorbnung berube; es müſſe der 
Anklageproceh twieber ind Leben gerufen werben; das gegenwärtige Straf: 
verfahren ſey ber alte Inquifitionsprocek, unter der Form ber Anklage new 
in Scene gefeßt. (Beifall) Es dürfe dem Staatsanwalt nicht geftattet 
erben die Verhaftung einer Berfon anzuorbnen, und die Gerichtsbehörden 
entweder in Berlegenheit zu bringen wenn fie bie Verhaftung als unber 
gründet erfennen und daher ablehnen, oder fie zur Uebernahme der Ber- 
antwortlichleit für bie Verhaftung durch deren Aufrechthaltung zu zwingen. 
Der Staatsanwalt müfje auf die Rolle eines Parteillägers beichränt: wer⸗ 
ben, und nicht als willenlofes Werkzeug der oberften Juſtiz ⸗Adminiſtrativ⸗ 
behörbe dienen. (Beifall) Es fey daher eine totale Revifion der Straf: 
procekorbnung zum Schuße ber perfönlichen Freiheit nothivendig. Nebner 
geht ſodann in eine Prüfung ber einzelnen Beftimmungen bed Entwurfs 
ein, bie er faft ſämmtlich als unpraltiſch verwirft. (Allgemeiner Beifall.) 
Müptlfeld für den Entwurf: damit baf man neben den Unterfuhungs- 
richter einen Ankläger hinftelle, fey für bie Freiheit der Perfon nichts ge- 
wonnen; man müjje ein Geſetz ſchaffen welches Staatsanwalt und Richter 
am twillfürlihen Gebahren hindere. (Beifall.) Als Beifpiel für die über: 
triebene Aengſtlichleit der Unterfuchungsrichter führt Müplfeld den Proceß 
Richter an, wo nad) faft einjähriger Haft das Gericht den Angeflagten zu 
zwei Monaten Kerker verurtbeilte. Sectionschef Rizy gibt ald Vertreter 
des Juftizminifters die Erflärung ab: daß die Regierung den Intentionen 
bed Ausſchuſſes nicht entgegen ſeh, und fich bloß vorbehalte bei der Special 
bebatte Aenderungsvorichläge einzubringen. Er babe bie Anficht af, un 
beſchadet einer Revifion der Strafgefehe, ein felbftänbiges Geſeh zum Schuße 
ber perfänlichen Freiheit zu empfehlen wäre. (Bravo!) Es beginnt bie 
Sprcialdebatte, $. 1 lautet: 
griffe der öffentlichen Gewalt unter den Schub des Geſetzes geftellt.” 
Herbft ſpricht ſich gegen die Aufftellung eines ſolchen allgemeinen Grund: 
Tages aus, Derjelbe pafje nit in ein Geſetz. Nichtödeflotwweniger wird 
$. 1 in vorftehenber Faflung vom Haus angenommen. Ehe man zu $.2 
übergeht, bringt Klaudi zu $. 1 folgenden Bufat in Borfchlag: „Niemand 
darf feinem ordentlichen Gericht entzogen werben. Ausnahmägerichte finder 
nicht ftatt.” Der Antrag findet zahlreiche Unterftügung auf allen Seiten 
bes Haufes. Der Präfident beantragt biefen Zufag an ben Ausſchuß 
zur Borberathung zu weiſen, und inzwiſchen mit ber Berathung ber übrigen 
Paragraphen bes Geſetzes fortzufahren. Rlaudi wünſcht jeboch fofortige 
Abſtimmung. Wozu erft cine Vorberatfung! In der Paulslkirche und im 
Öfterreichifchen Parlament von 1848 habe man lange genug über diefe Be⸗ 
flimmung bebattirt, und fie ſey in bie Grundrechte aufgenommen worden, 


Die Freiheit ber Berfon ift gegen Ueber - 


welche bie Unterfhrift eines öfterreichifchen Ergberzogd und bie Gontra= . 


fignatur Schmerlings tragen. (Beifall) Waidele ſpricht im Sinne des 
Präfiventen; Demel für fofortige Abftimmung. Die Abftimmung durch 
Aufitehen und Sihenbleiben darüber ob der Klaudi'ſche Antrag fofort zur 
Abſtimmung fommen folle, bleibt unentſchieden. v. Schmerling und 
v. Plener ftimmen für Ueberweifung an den Ausſchuß, mit ihnen ber 
größere Theil ber Linken und das linfe Centrum. Rufe: Ramentlidhe Ab» 
flimmung! (Große Unruhe) Der Präfident unterbridt bie Siyung. 
Die Verfammlung löst fi in zahlreiche Gruppen auf. Die Minifter 
v. Schmerling, v. Blener und v. Widenbirg erheben fich von ihren Sigen, 
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und begeben fich zu ben einzelnen Gruppen welche fich auf ber Linten Bil: 
ben, lebhaft mit ihnen verhandelnd. Klaudi eilt zu den Ruthenen, um 
diefelben feinem Antrag geneigt gu machen. Rieger und Smolta werben auf 
ber Linlen unter den Autonomiften Anhänger. Endlich läutet ber Präfi: 
dent, aber nur mit Wiberftreben begeben ſich die Abgeorbneten auf ihre 
Pläge zurlic. Bei der namentlichen Abftimmung ſprechen ſich 93 Etimmen 
für die Uebertoeifung des Rlaudiihen Antrags an ben Aueſchuß, 74 für 
fofortige Abftimmung aus. Zu ben lehteren zählen die Tichechen, Polen, 
ein Theil der Rutbenen, die Autonomiften und andere Mitglieder ber Linten 
und aus bem Centrum. Die Minifter, ber größte Theil ber Linken und 
des Gentrums ftimmen gegen Klaudi's Antrag. Schluß ber Sitzung 
um 2 Uhr. Nädfte Sitzung am Freitag. (C,€) 

Die W. C. fchreibt: Die hiefige „Wreffe* erhielt vor einigen Tagen 

„aus Kaſſel“ Mittheilungen über den Stand ber kurbeffifchen Verfaffungs: 
frage, welche ziemlich bedeutend von beim abweichen was wir felbft vor 
einiger Zeit über biefe Angelegenheit berichten konnten. Rad) den von uns 
eingezogenen Erfundigungen hat fid) aber in ber Stellung ber beiden deut: 
ſchen Großmächte zu der Frage neuerdings nichts geändert. Das Wiener 
Gabinet hat der kurheſſiſchen Regierung nicht den Nath ertheilt „ohne wei- 
teres eine Stän’everfammlung nad} der Berfaffung von 1831 einzuberufen, 
und mit diefer alles Erforderliche noch zu vereindaren,“ und bie allerdings 
ſchr erwünſchte Uebereinftimmung der Anſichten der Gabinste von Wien 
und Berlin ift über biefen Punkt bis jeht noch nicht erzielt tworben. 

Die Mittheilungen der „Inbependance” über die Information welche 
Graf Rechberg den Vertretern Defterreihs im Ausland bezüglich der in 
Ungarn ergriffenen Maßregeln ertheilt hat, enthalten, tie die „W. C.“ ver: 
nimmt, weſentliche Unrichtigfeiten. Das Rundſchreiben fol den vorüber: 
gehenden Charakter jener Maßregeln betonen, an das feierliche Berfprechen 
bed Kaiſers die am 20 October gewährten Freiheiten und Rechte aufrecht: 
zuerhalten erinnern, und beftimmt auöfprechen daß der Ausnahmszuſtand, 
tie er durch die Haltung Ungarns unvermeidlich gemacht worden, fofort 
werde aufgehoben werben fobald der öffentliche Zuſtand des Landes dich 
geſtatte. Yon Bedingungen an welche die Nüdkehr zum gefeglichen Zuftand 
gelnüpft würde, wie fie die Jndependance andeutet — Annahme der ver: 
ichenen Freiheiten und Aufgeben der früher befeffenen — fagt, wie und 
verfichert wird, das Aetenftüd fein Wort, 

Bien, 21Nov Im amtlichen Theil der Wiener Zeitung werben 
beut abermals mehrere Enthebungen von Dbergejpanen und Ernennungen 
von fönigl. Commiſſären für die betreffenden Gomitate publicirt. — Der 
Gemeinberatb von Wien bat in feiner Sigung vom 22 Det. eine Eumme 
von 10,000 fl. zu dem Zweck beftimmt, um einer Anzahl von befäßigten, 
anbemittelten Berfonen des Getwerbeftandes den Beſuch der Weltausftellung 
zu London im Jahre 1862 durd; Uebernahme der Auslagen fü: die Reife 
und ben zeitwweiligen Aufenthalt dafelbft möglich zu machen. — Friedrich 
Hebtel, dem die Hofbibliothckarſtelle in Weimar angetragen war, während 
feine Frau für das bortige Hof heater engagirt werben follte, hat ſich ent: 
fchieden, in Wien zu bleiben — befonvers da Frau Hebbel ihre Entlaffung 
am Hofburgtbeater nicht erhalten lonnte. (W. BL) 

*+ Wien, 21Nov. Die Trauerkotfchaft von dem Ableben ber Gräfin 
Sandor (Schweſter und Schwiegermutter bes Fürften Metternich) traf den 
öfterreichiichen Botfchafter in Compiegne an, wo er mit feiner Gemahlin 
His zum 23 1. M. geladen war. Der Kaiſer und bie Raiferin der Franzofen 
beeilten ſich dem fürftlichen Ehepaar ihr Beilvid zu bezeugen. Am folgenden 
Morgen kehrte ber öſterreichiſche Botichafter fo wie defien Gemahlin nach 

Baris zurüd, von wo aus er den Botſchaftsſecretär Grafen Hoyos am näm: 
ir Abend mit Depefchen für den Grafen v. Rechberg nad) Wien abgehen 
; "Graf Hoyos langte geftern um Mittag hier an. Die von ihm über: 
brachten Depeſchen beziehen fich auf die Untirredungen welche Fürft Metternich 
während feines Aufenthalts in Gompiögne mit Louis Napoleon hatte. 
Diefelben follen in der beftimmteften Weiſe die freundſchaftlichen und frieb- 
Liebenden Berficherungen beftätigen welche der Duc de Gramont bereits unferm 
Cabinet ausvrüdte. Sie follen ferner höchſt wichtige Cröffnungen über 
die italienische Frage im allgemeinen und über die römische Frage insbe: 
fondere enthalten, fo zwar daß Graf v. Rechberg ſich beftimmt fühlte nad) 
genommener Einficht jener Depefchen in die Burg fich zu verfügen, um bem 
Kaifer dın Inhalt davon zu unterbreiten. Bei der fpäter ftattgefundenen 
PM.nifterconferenz fol ſich Graf v. Rechberg feinen Gollegen gegenüber in 
höchſt beruhigender Art über die Geftaltung unferer ferneren Wechjelbegie: 
bungen zu Franlreich geäußert haben. So wird erzählt, 
rn Wien, 21 Nov. Das Werk der Organıfation in Ungarn geht 
einen geregelten Gang, und binnen furzem werden alle Gomitate und Ma: 
ziſtrate mit neuen, Beamten Körpern verſehen ſeyn. Die Namen wilde fi 
unter denjelben befinden, haben einen guten Klang, und es unterliegt jo 
nit feinem Zweifel daß die Regierung auch in biefem Lande eine große 
Bartei bat, welde nur bisher in Folge des herrichenden Terroriemus un 


terbrüdt und eimgefchlichtert war, jeit aber, ba fie ſich unterſtüht und ger 
halten ſieht, offen bervortritt. Es find daher Feinesivegs illuforifche, ſon⸗ 
dern wirflid begründete Hoffnungen welche eine baldige befriedigende Aus- 
gleihung ertvarten laſſen. — Auch die Redtsafabemien werben mit den 
nötbigen Profefioren befegt, und da fi unter den heute von Sr. Majeftät 
neu ernannten (jedoch noch nicht publicirten) auch mehrere in Deutfchland 
wohlbelannte Namen finden, fo führen wir biefelben nachftehend auf, Es 
find für die Preßburger Rechtsalademie die HH. Johann Bokrany als 
Director, Cherny, Adalbert Bartha und Dr. Buftav Degen als orbent- 
liche, Schäfer und Lechner als auferorbentlihe Profefforen; für die Ka— 
ſchauer Rechtsalademie die HH. P. Hoffmann und N, Szweteny gleichfalls 
als außerordentliche Profefforen ernannt. 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Eürgöny bringt heute die Ernennungen welche der Obergeſpans⸗ 
Stellvertreter v. Kaph für das Pefther Comitat und ber Fönigliche Gom« 
mifjär v. Koller für das ftäbtifche Municipium vorgenommen haben, fo wie 
bie Berufung der HH. Kraffonyi und Makowitz zum Oberbürgermeifter und 
Stadtrichter von Pefth durch den königlichen Etatthalter. Befekt find die 
Stellen der beiden Bicegefpane, des Dberfiscals und der vier Vicefitcale, 
bes Dbernotard und der beiden Vicenotare, der vier Oberftuhlsichter und 
bes Oberarchivars, ber fünf Viceftuhlrichter, der drei Gerichtäräthe, bes 
Oberphyſilus, ber bier Sicherheitscommiſſäre für das Comitat — be 
Dberftabthauptmannd, des Vicebürgermeifters, ber ſechs verwaltenden 


Mapiftratsräthe, der zehm Gerichtäräthe, der beiden Vicrfitcale, des Ober: . 


phyſilus, des abminiftratioen und Gerichtd: Dbernotars, fo wie eines Vice⸗ 
notars und gegen 40 untergeordnete Beamte für bie Stadt. Binnen acht 
Tagen treten beide Beamtenkörper ihre Wirljamfeit an, Der neue Ober: 
bürgermeifter ift dieponibler Urbarial-DOberlandesgerichtsrath; ber neue 
Stadtrichter war bisher ſtädtiſcher Magiſtratsrath. 

Vukovar, 20 Nov. Die geſtern abgehaltene Generalcongregation 
bes Syrmyer Comitats iſt ruhig abgelaufen. Es wurde die Beglüdwün⸗ 
ſchung des Obergeſpans Kuſevic beſchloſſen. Gegen die Steuer und Recru⸗ 
tirung für 1862 zeigte ſich feine Renitenz. (MW. BL.) 

Naguſa, 19 Nov. Aus Trebinje wird gemeldet baf die Straße 
nad Ragufa voll von Aufftänbifchen ſey, daher die Mittheilung von 
Nachrichten etwas erſchwert iſt. Seit 16 d. M. hatten ſich die Inſurgenten 
von Ljubowo entfernt, jedoch unter Beobachtung der Türken, die ſich indeß 
auf 10,000 Mann regulärer Truppen und Bafchi-Bozufs ergänzt haben. 
Auch die Inſurgenten vergrößerten ihre Zahl, kehrten gefteen wieder gegen 
Ljubotoo zurüd, und hatten ein Meines Scharmügel bei Comiljani mit den 
Türken, jedoch ohne Erfolg. (W. BL) 

Schweiz. 

w Aus der Dftfchweiz, 19 Nov. Das Refultat der Volks 
abftimmung über die St. Gallener Verfaſſung, nachdem biefelbe, wie ge« 
melvet, gegen bie verfchtuindend Meine Minorität von nur zehn Stimmen 
‚aus den Berathungen bes Verfafjungsraths hervorgegangen, war voraus: 


zufehen, bleibt aber dennoch eine der denkwürdigften Erfeheinungen im 


Ichtveizerifchen Vollsleben, und ein neuer Beweis wie ſehr ſich Ferneflehende 
über dasſelbe irren. Wer im Mai geſagt hätte: es wird eine Verfaſſung 
ermöjlicht werden melde nad breifigjährigem Rampfe ber conferbativen 
und ultramontanen Partei einerfeits und der liberalen und radicalen Partei 


andrerſeits von dem burch biefelben tief zerllüfteten Volle St. Gallens fo . 
gut wie einftimmig angenommen wird, der wäre als der ärgfte Thor und fans . 


guinifchfte Phantaft ausgeladht worden. Dennod hat die Bollsabftimmung 
am legten Sonntag eine fo gut wie einftimmige Annahme de3 neuen Bere 
faſſungswerls ergeben. So ftimmten in ber Stadt St. Gallen 1720 für 
Annahme und nur 1 gegen biefelbe; in Tablat 735 für, 6 gegen; in mehr 


als der Hälfte der Gemeinden war fein oder nur ein Verwerfender! Ehre . 


den Führern melde den Frieden des Landes perfönlihem Ehrgeiz: voran: 


ftellten; aber auch Ehre dem Volle das im ihre Fußſtapfen fo einmüthig 


trat! Der Orundftein zum neuen Staat St. Ballen ift gelegt, möge ber 
Ausbau in ähnlicher Weife erfolgen! Es ift ein Beifpiel das mweithinein in die 
Marten der Schweiz leuchtet, aber auch außerhalb derſelben Nachahmung 


finden möge, Noch vor fechs Monaten fchien das protsftantifche und liberale | 
St. Gallen vom ultramontanen durch viel Weitere Hinderniffe der Einizung | 


getrennt ald es Deutſchland je in diefem Jahrhundert geweſen. Einfichtige 
Männer traten zufammen, ftellten eine Berfaffung auf, deren oberſter Leit: 
ftern, trog mandjer Mängel, war: „Wir wollen ſeyn ein einig Boll von 


- 


Brüdern.” Warum folte indem Lande das den Dichter für dieſen erhabenen . 


Gedanlen gebar, Ießterer nicht auch zur Ausführung kommen können?! 
Der Tag wo es geſchieht, wird auch in der ganzen Schweiz ein Freudentag 


eyn; denn immer mehr bricht fich der Gedande bei und Bahn daß wir ein einis 


ges ftarles Deutſchland brauchen, dba wir nun einmal gegen den lamm⸗ 
frommen Nachbar im Meften Deutſchlands Vorhut find, alfo ihm auch 


gern unfern Einigungötrang mittbeilen möchten, damit <$ einſt wie vor 47 ' 
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Jahren heiße: „mit vereinten Kräften!" — Als ein anderes glüdlihes Ex: 
eignih betrachten wir in ber Dftfhweig bie Nichtwiederwahl Fayy’s in ben 
Genfer Staatsrath. Mag er auch 1860 im Saboper Handel ſich ganz auf 
Eeiten.der Schweij befunden haben — das Miftrauen gegen Belleitäten 
——— ſchlummerte nie. Mehr noch bildete ſein unſchweizeri⸗ 
—* en mit Finanzverſchlechterung, Spielhölle und Maitreſſenwirth⸗ 
ſchaft eine Barriere jwiſchen Genf, oder vielmehr ber das ſelbe beherrſchen⸗ 
ten Partei Fayy, und ber übrigen Schweiz, fo daß hier überall zu dem derb 
fchtoeigerifchen Ruf „Abe mit dem Gh...“ applaubirt wird, Nur dieß 
tollen wir zur Charalteriſtil der Lage bier conftatiren, Sperialitäten ben 
Genfer Eorrefpondenten überlaffend. — Wer kennt nicht ben von der Mit: 
tags: und Abendfonne befirahlten Hügel an Zürich8 Norboftfeite, der eben 
deßhalb vorzugs weiſe zu deſſen herrlichen öffentlichen und Wohlthätigkeits: 
gebäuden gewählt wurde: der Kantonsſchule, dem Rünftlergute, der Blinden: 
anftalt, dem monumentalen Polytechnilum, bem neuen Spital und ber 
Pründanftalt (für alte Bürger und Bürgerinnen) au Et. Leonhard? Wie 
viele Fremde genoffen nicht gerade vom Garten der letzteren aus der ent 
züdenrften Um und Fernſicht, verbunden mit dem wohlthuenden Gefühl 
wie ein Gemeintoefen bier für feine älteren mittellofen Mitgliever in glän- 
gender Weiſe forgt? Nun, biefer Stolz Zürich, das Aſyl des Alters, es 
fand am geftrigen Morgen bei Tagesanbruc in Flammen. Die fonft fo 
trefflichen Loſchanſlalten Zürichs ſchienen ſich anfangs nicht bewähren zu 
wollen. Die Thurmwãchter, von der im Morgennebel auffteigenden Sonne 
beirrt, gaben zu ſpãt Signale; im Bannercommando war ein Interimiſticum 
nah Abgang des verdienten Oberſten F. Schultheß eingetreten, und die neuevor: 
ns ftarfe Spritze von Meg in Heidelberg hatte noch nicht alle Schläuche, 
Nein ſchnell organifirte ſich die Hülfe unter dem bereits refignisten Feuer: 
commandantın und ben fchnell berbeieilenben Lanbfprigen. So Tonnte 
tvar das Feuer, ebenfo wie beim Brand im neuen Epital, auf ben Dach⸗ 
uhl beſchränlt werben, allein auch das oberfte Stodwert hat vorzüglich 
durch die Wafferftröme fo gelitten, daß es umgebaut werben muß, Der 
E haben ift daher ein beträchtlicger, und überfleigt 100,000 Franten. Das 
Ichlimmfte war aber der Schreden für bie armen alten Bewohner, von benen 
beim Ausbrechen des Feuers in der Nacht leicht mancher hätte verunglücken 
lönnen. Bei allem Unglüd ift es daher noch ziemlich gnädig abgegangen. 
— Endlich wollen wir noch zur Notiz befonders für fremde Naturforicher 
erwähnen daß Ichten Donnerjtag den 14 Nachts 10 Uhr 50 Minuten im 
größern Theil ber Oſiſchweiz, befonders im Kanton Zürich, eine ziemlich 
ftarte Erderſchütterung verfpürt wurde. Ich felbft beobachtete fie als zivei 
lurz nacheinander folgende Stöße, von denen ber erfle ftärter und mehr 
bertical, der zweite ſchwächer und mehr twellenförmig war, glaubte aber 
anfänglid mehr an eine Sinnentäujdhung, bis ich von allen Seiten Beftätir 
gung erhielt, 


Spanien. 

Madrid, 20 Nov. Die „Correfpondencia” ſagt: Victor Emmanuel 
verlange vor allem bie Archive als Aönig von Neapel; Spanien beſtehe 
aber darauf ihm dieſen Titel nicht zuzuerlennen. Victor Emmanuel ſchlage 
nun vor bie frühern Noten zurüdzunehmen, und verlange die Archive nur 
nod) al& neapolitaniſche Documente. (T. 9.) 

Großbritannien. » 

London, 20 Nov. 

In Leeds bat am 19 Nov, ber „Berein zur Förderung parlamentari- 
fer Neform” feine Sigungen begonnen. Einlabungen waren an faft alle 
Mitglieder der liberalen Partei verſandt worden, doch waren unter den 180 
Gäſten bloß drei Unterhausmitglieder anweſend: Barnes, Bained und 
Forſter. Viele andere hatten fi brieflich enifhuldigen laffen, jo Graf... 
Ruſſell, weil feine Anſichten über die Neformfrage doch ohnedieß fattfam 
betannt feyen, Hr. Gobben feiner leibenben Geſundheit wegen, und Hr. 
Bright Gefchäfte halber, Die Reden drehten fi) natürlich fammt und fon 
ders um bie Nothwendigleit burchgreifender Neformen, Von ben einen 
wurden breijäßrige Parlamente, von den andern wurde entweder allgemei- 
ned oder doch an einen bleß neminellen Genfus gebundenes Wahlrecht be; 
fürtwortet, und in biefem Sinne werben heute bei Schluß der Sihung ver: 
ſchiedene Refolutionen jur Abftimmung gelangen. Wie fie immer ausfallen 
mögen, bie Einbringung einer neuen Reformbill in der nächſten Scifion 
werben fie nicht veranlaffen. Dazu fehlt es im Land und im Parlament 
an Luft und Stimmung. 

M. Herald malt bie Lage Staliens mit fehr trüben Farben: „Die 
Dinge in Jtalien,” jagt er, „Lönnen nicht vorwärts und nicht zurüd. Das 
Ultimatum Ricafoli’3, auf welches die Weigerung bes Kaiſers folgte Rom 
zu verlaffen folange ber Bapft den Schutz ber franzöfiichen Truppen wünscht, 
läßt feinen Zweifel darüber daß die Regierungen von Turin und Paris in 
ihrer Politit verſchiedene Wege gehen, und folange bie ber Fall ift, bleibt 
nichts ala die Aufredythaltung des status quo zu erwarten, Stalien bietet 
nun, tie man denken follte, feinen Etaatsmännern Epielraum genug im 


Innern, aber unglüdlicheriseife hat Victor Emmanuels Negierung #8 übers . 
nommen die beiden Principien, Nationalität und populäre Revolution, zu 
vertreten. Sie kann nicht ohne Gefahr diefe Role jetzt fallen laſſen; bie 
„Partei ber That,“ die abgefehen von andern Blindheiten die Kraft bes 
Volls überfhägt, will von keinem Stillſtand, von feiner Pauſe hören, 
Andere Gefahren entipringen daraus daß Nicafoli feine Verheißungen in 
Betreff Roms zu erfüllen außer Stand if. Das Banner der Legitimiften 
flattert noch in Eübitalien, und wo Gialbini nichts ausrichtete, wird La⸗ 
marmora kaum durchdringen. Andererſeits ift e8 nicht unmöglich daß, wenn 
Rom bie Hauptftabt Ftaliens wäre, bie Abneigung der Neapolitaner gegen 
bie beftebenbe Negierung großentheils verfchiwinden würde; benn wenn 
Neapel feine Vertreter zu einem italieniichen Parlament in Nom ſchicken 
fönnte, fo ſtünde es genau auf demfelben Fuß wie Turin. Es leidet faum 
einen Zweifel daß Ricafoli, um bie nächſtliegende Echtvierigkeit zu Über 
winden, nur ein fo fhmiegfames Werkzeug eines Nachbarhofs zu fern 
brauchte wie fein Vorgänger war. Man behauptet, und glaubt allgemein, 
daß ber Preis Roms die Inſel Sardinien, ift daß dem Baron Nicafoli die 
betreffenden Gröffnungen gemacht worden find, und daß er unfere Regierung 
davon in Kenntniß gefegt hat. Schmiegfamer wäre Rattayzi, deſſen Pro: 
gramm nicht nur bie Eriverbung Noms durch Abtretung Sarbinien?, fon 
bern auch eine Schuß und Trutzallianz zwiſchen Italien und Frankreich 
enthält. Für viele Jtaliener wird eine foldye Politik ihr angiehenves haben; 
Die Infel Sardinien ift ihmen nichts im Vergleich mit Nom. Sie fehen 
nicht, ober twollen nicht fehen, daß, wenn Nom getvonnen ift, ber Ruf nad) 
Venedig fich erheben wird, und daß fie, um bie zu erobern, ſich nochmals 
ihrem Moblihäter zu Füßen werfen und feinen Preis zahlen, ober einen 
Krieg auf Ted und Leben mit Defterreih wagen müffen... Die Unabhängig · 
keit Italiens ift augenfcheinlich ferner als jemals. Sein künftiger Premier 
bettelt in den Tuilerien, Im Boll herrscht der Geift des Mifvergnügens, 
Eein Wille muß fih ben Zaunen und Intereſſen feines mächtigen Ver: 
bünbeten unterorbnen. Wir fürchten: es wird, aber zu fpät, erfennen baß 
es den Schatten ftatt der Sache erjagt hat.” 

Die Times vom 18 Nob. bemerkt unter anderm: „Der auferorbent- 
liche Freimuth Hrn. Foulbe, die wunderbare Zuvorlommenheit mit welcher 
ber Kaiſer feine Fehler beichtet, und die Demuth momit der Herr von 
600,000 Eoltaten und zabllofen Schiffen ſich Lünftig beſſer zu betragen 
verſpricht, haben das Bublicum fo in Erftaunen verfegt, daß die Enthül⸗ 
lungen, aus denen diefe übermenſchliche Tugend eigentlich entjprungen ift, 
nicht unerheblidhe Gefahr Iaufen halb unbeachtet vorüberzugehen. Mir 
überlaffen es andern Gäjar Glüd zu wünſchen zu dem Geftänbniß daß er 
ein enbliches und fehlbares Weſen ift, und daß er, ba feine Regierung fich 
auf bit unbeftreitbare Macht des Schwerts fügt, Leinen Anſpruch darauf 
bat fraft des göttlichen Rechts zu herrſchen. Mir möchten lieber fragen: 
welches bie finanziellen Ergebnifje einer gehnjährigen imperialiftiihen Re 
sierung find. Reiner Zeitverluft wäre es mit Hrn. Fould bie Formen zu 
unterfuchen unter benen das Budget bewilligt und das Gelb verausgabt 
wurde, Die Wahrbeit ift daß bie Ererutive nahm was fie wollte, daß bie 
Minifter dem Kaiſer allein verantivortlid waren, baf die Lage ber Finanzen 
dem Bublicum und ben Kammern gang und gar verheimlicht wurde, und 
daß die alljährliche Formalität der Bubgetbetoilligung, anftatt einer Schrante, 
eine Maske war, Auch in Hrn. Foulds Darlegung fuchen wir vergebens 
die Einzelnheiten über den wirklichen Stand der ſchwebenden Schuld, und 
jede Tünftige Angabe darüber werben wir aus begreiflihen Gründen mit 
dem allergrößten Mißtrauen aufnehmen müſſen. Wir erfahren eben nur 
von Hrn. Fould daß das Deficit des gegenwärtigen Jahrs nicht weniger 
als 40 Mil. Pf. St. macht — wohl das größte Deficit von dem die Ger 
ſchichte der Menfchheit ein Beifpiel liefert, Was bie augenblidliche Lage 
der Dinge betrifft, fo. verfichert unfer Parifer Eorrefpontent daß in ber 
Staatäcafje nicht Geld genug liegt um die im nächſten Monat fälligen 
Halbjahrbividenden auszuzahlen. In einem fo ſchmachvollen und unglüds 
feligen Zuftande befinden ſich bie frangöfifchen Finanzen nad) zehn Jahren 
eines glanzvollen und glüdlichen Imperialismus! Dieß alles geſchah unter 
fortwährenden Behauptungen daß die yinangen blühen, und erjt ald die 
Regierung nicht genug Baares in der Taſche hat um ihre laufenten Ber 
pflichtungen zu erfüllen, nimmt fie das Publicum bis zu einem gewiſſen 
Grad ins Vertrauen, und zeigt ihm einen Heinen Theil ber Wirklichkeit 
bie hinter ber fo lange vorgelpiegelten Wohlfahrt verborgen lag; ja in dieſem 
Augenblid hat die „Nebue bes deur Mondes” eine Art Verfolgung zu er» 
leiden, teil fie über bie Finanzlage Angaben brachte bie nur ben Fehler 
haben daß fie lange nicht weit genug gehen. Nachdem bie Times dann bie 
allgemein befannten Quellen ber franzöfifhen Verfhuldung — Bauten, 
Armee und Flotte u. ſ. w, aufgezählt hat, erllärt fie daß al dieſe Urſachen 
nicht genügend geivefen wären eine fo grauenhafte Wirkung hervorzu⸗ 
bringen, ohne das be ſpielloſe und ſchamloſe Syſtem der „PBlünterung,” das 
mit bem neuen Raiferreich zu herrfchen anfing. Das moderne Frankreich 
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lehrt imß jene Stellen im Juvenal beffer berſtehen, worin er jeden pläylich 
ertvorbenen Privatreichthum als eine Art Verbrechen gegen das Publicum 
behandelt, Die prachtvollen Wohnungen, die glängenden Equipagen, bie 
ungeheure Ausgabe von Leuten bie bis zum Staatöftreih in Armuth 
febten, find ja in aller Mund... So finbet ſich das Sa 'ferreich nad) zehn 
Jahren in einer Lage, deren eine fübamerifanifche Republik fih ſchämen 
bürfte. Die Selbftverläugnung mit welcher ber Haifer nun die außer: 
orbentlichen Grebite aufgeben will, iſt gerade jne rechte Tugend bie ber 
Negoriirung eined Anlehens vorherzugehen, fie aber nicht lange zu überleben 
pflegt... Wir lönnen gu Hrn. Foulds Abhülfe nicht viel Vertrauen haben. 
Der Kaiſer kann jeden Yugenblid fein Zuzeſtändniß wieder zurüdinehmen. 
Er ernennt die Mehrzahl der Kammermitglieder, und wenn fie ungebärtig 
werden, fo weiß er, wie man gefehen bat, fie fi) vom Halfe zu jchaffen. 
Seine Rinifter find unveranttvortlid, feine Gewalt ift unumſchränkt. Der 
einzige Bügel ber ihn zurüdhalten kann, ift die Furcht ben Eredit feiner Re: 
gierung bloßzuftellen, und fo lange Baargelb in der Eaffe lag, ift auch 
jene Furt gan wirlungslos geblieben.” Die Shlußerlärung ift, wie 
wir bereits angeführt, daß der Kaiſer nothivendiz Hrer und Flotte reduciren 
müffe, i 

Ein Provingblatt (Herapath Joumal) erzählt: Raifer Napoleon 
laſſe in England acht Dampfer von je 3206 Tonnen zur Herftellung einer 
segelmäßigen Poftverbindung zwiſchen Frankreich und Meftindien bauen. 
Seber berfelben ift auf 118,000 Pf. St. veranfchlagt, wozu noch 12,000 
Pf. St. für die Ausftattung zu Schlagen wären. Die Baucontracte ſeyen 
abgeichlofien ; e8 frage fih nun ob Hr. Fould lieber Reugeld zahlen wird. 

M. Boft vertheidigt die franzöſiſche Finanzverwaltung gegen bie 
Kritil der Times. „Die Ausgabe der franzöſiſchen Regierung ift,” fagt fie, 
groß genug geweſen, man braucht fie nicht zu übertreiben. Die 40 Mill, 
Pf. St. welche der Times⸗Artilel ald das Deficit des laufenden Jahres bar: 
ftellt, vertreten thatfächlicp die Summe des ungedeckten Deficits das wäh— 
send ber ganzen Negierungszeit Napoleons IIL entftanden ift. Das Deficit 

ür das laufende Jahr iſt natürlich noch nicht ermittelt, aber bie für 1861 
eröffneten nachträglichen und außerorbentlichen Grebite, welche annähernd 
den Ueberfhuß ber Ausgabe und bie veranidlagte Einnahme darftellen, 
machen nicht 40 Mil. Pf. St., fondern weniger ala 8 Mill. Pf. St. Schon 
dieſes Deficit ift viel größer als irgenbeines der früheren Friebensjahre. 
Die M. Poſt will ferner nicht gelten lafjen daß bie franzöfifche Finanzivirth» 
ſchaft in ir, inem Sufammenbang mit ber unumfcränften Gewalt bes 
Kaiſers fiehe; die Verſchwendung habe auch unter Louis Philipp geherrfcht, 
und in einzelnen Jahren ſogar jtärfer ald unter dem Kaiſerreich; endlich 
babe man es in Frankreich nur mit vorübergehenden Berlegenheiten zu 
tun, weil das verausgabte Geld nicht weggetvorfen, fondern großentheils 
in probuctiven öffentlichen Bauten angelegt ſeh. — Einer Berechnung des 
Scotöman zufolge jteht die Vermehrung der fundirten Staatsihuld 
Frankreichs in diefem Jahrhundert ohne Beispiel in der Weltgefchichte. Im 
Jahr 1815 hatte deſſen gefammte Staatsſchuld nur erft 50,646,108 Pf. St. 
betragen. Sie war bis zum Jahr 1851 auf 213,825,492 Pf. St. ange: 
wachſen, und betrug im Jahr 1858 376,966,651 Pf. St. Ihren wahren 
heutigen Stantpunlt erfahren wir vielleicht demnächſt aus einem Erpofs 
von Hın. Fould. 

Die Times Spricht ſich über die engliſch-frangöſiſch- ſpaniſche Inter- 
vention in Merico mit einigem Mißmuth aus. Sie verfpricht ſich geringen, 
oder gar feinen, Erfolg von dem Unternehmen. Ihre Gründe find diefelben 
tie die welche ber Herald bei der erften Nachricht von der Gonvention gegen 
fie ing Feld führte. Es verfteht fi aber von felbft daß bie Times ſich 
lange nicht fo ftart ausbrüdt wie das Oppofitionzblatt, 

Lord Charles Beauclerc, der fein Leben hochherzig in bie Schanye ger 
ſchlagen und verloren hatte um eine Schifferbarte angeſichts der Klippen 
von Scarborough zu retten, ift auf dem dortigen Friedhof dieſer Tage ber 
graben worden. Es war ein höchft liebenswürbiger, talıntvoller Dann, 
befien frühgeitiged Ende mehr als gewöhnliche Theilnahme erregt. Sein 
Bruder, Lord Frederic, muthmaßlicher Erbe des Herzogs v. St. Alban’s, 
- vor wenigen Jahren in einer ſtürmiſchen Rovembernacht ebenfalls fein 

eben gewagt um eine ertrinfende Frau im Hafen von Kingstown zu retten. 
Er war glüdlicher davon gelommen als fein jüngerer Bruder, und hatte bie 
filberne Rettungsmebaille erhalten. 

Mit der neueften auftraliihen Poſt ift das Reiſejournal ber HH. 
Dempfter, Clarlſon und Harper hier angelommen, bie eine Entdeckungsreiſe 
nad; dem Öftlichen Gebiet von Northam in MWeftauftralien unternommen 
hatten, War e3 ihnen auch nicht gelungen ausgedehnte Weideſtrecken zu 
finten, ift ihr Unternehmen doch in andern Beziehungen fein verfehltes 
geweſen. Auf alle Fälle haben fie fi) überzeugt daß das Didicht im Often 
für Reifende nicht eben undurchdringlich iſt. Eine Thatſache erwähnen fie 
überbieß die für die freunde tes verlomen Leihharbt von Intereſſe ſeyn 
muß. Sie erfuhren nämlich von ten Eingebormen daß mehrere Europäer 


vor einigen Jahren Im Innern bes Landes am Ufer eines Sees geftorben 
feyen, und zwar noch mehr gegen Dften als bie oben Genannten vorge 
drungen waren, Nun hat man wohl feit lange die Hoffnung aufgegeben, 
Leihharbt und feine Gefährten twiederzufinden, aber nun, da wenigſtens 
eine Anbeutung über bie bon ihnen eingefchlagene Richtung auftaucht, bürfte 
ber Verfuch angezeigt ſeyn ihre Spur weiter zu verfolgen. 

London, 21 Rov., Southampton, 21 Rov. Der Steamer 
Naſhville,“ welcher die feparatiftifche Flagge führt, ift angelommen, und 
hat den Gapitän und bie Mannſchaft des füderaliftifhen Schiffs „Harvey 
Bird“ ans Land geſetzt. Aus dem Bericht des Capitäns Nelfon vom 
„Harvey Birch” ergibt ſich daß er am 17 ohne Ladung von Havre nad 
New Nork abgefegelt ift, und am 19 vom „Nafhville* angehalten und aufs 
gefordert wurdn fich mit feiner Mannihaft an Bord des Sonderbündlers 
zu begeben; fie durften nur einige Rleivungsftüde und Lebensmittel mit 
nehmen. Capitän Beagrine vom „Naſhville“ ließ den „Harvey Birch” in 
Brand fteden. Capitän Neljon hat ſich jogleich nad; feiner Landung zu 
dem amerifanischen Conſul in Southampton begeben. Er fagt, der Gapitän 
des Sonderbündlers habe ihm erflärt daß er feinen Auftrag von ber Eübs 
regierung als Kriegsſchiff habe, dak er aber auch fein Corſar ſey. Der 
„Rafhville* Liegt no in Southampton vor Anker; an feinem Hintertheil 
weht die Flagge ber Süpftaaten. (7. 5.) 

Sranfreı 


Paris, 21 Nov. 

Der Moniteur präcifirt heute das geflrige Dementi. Das off 
cielle Blatt jagt: Die Independance Belge welche fortfährt ihre 
Lefer mit rein imaginären Vorfällen in Betreff der legten minifteriellen 
Motification zu unterhalten, trägt in ihrer Nummer vom 19 Nov. bie 
Prätention zur Schau, dad was ſich in dem Rathe bes Kaiſers zuträgt, zu 
offenbaren. Der gefunde Berftand des Bublicums würde genügen biefe 
Erfindungen nach Gebühr zu beurtheilen; aber fie bejtehen mit einer fol 
hen Hartnädigkeit fort, daß eö für ung eine Pflicht ifl, die Erzählung ber 
Indöpendance Belge für vollftändig erfunden zu erllären. 

Das Journal bes Débats tritt ziemlich beftiggegen ben Beſchluß 
ber twürttembergifchen Deputirtenfammer vom 16 November in Bezug auf 
die Veröffentlichung geiftlicher Erlaffe auf, Hr. 3. J. Weiß fagt daß 
diefer Beſchluß volljtändig mit der Art harmonire, wie die ruffiichen Ber 
börben gegen die katholiſche Geiftlichkeit Polens gegenwärtig einſchritten. 
Das Journal des Debats findet die politifche Rolle welche die Geiftlichfeit 
in Polen fpielt, ganz in der Drbnung, und ift geneigt dem Klerus aus feiner 
Art fih zu benchmen ein Veroienft zu machen. 

Die heutige Independance beige behauptet daß die zwiſchen Hrn. 
Achilles Fould und feinen Collegen ausgebrochenen Schwierigkeiten fich zum 
Theil bereits ausgeglichen hätten. Hr. Graf Walewsli habe z. B. einge 
willigt, allen Miniftern vor der Beröffentlichung des Moniteurs ftets einen 
Abdrud zulommen zu laſſen und ihre Zuftimmung abzuwarten; auf die 
Leitung des officiellen Blattes habe der Staatsminiſier allerdings nicht 
verzichtet. Die Independance erhebt in ihrer Parifer Correſpondenz eben« 
falls die Forderung der Auflöjung der Kammer als erfte Bedingung bes 
Im Fould ſchen Programm als notbwendig anerkannten Fortſchritis. (Mir 
entnehmen diefe Angaben nicht dem belgifchen Blatt felbft, fondern dem 
Temps, denn die Auszüge aus den beigifchen Blättern in den Parifer Jour⸗ 
nalen gehen und um 12 Stunden früher zu als die belgifchen Blätter ſeibſt.) 

Nah dem Marktbericht der Indaͤpendance beige aus Paris ift 
das Herabgehen des Weißbrodpreiſes in Paris auf 48 Centimes pro Kilo 
a eine Folge ber Eintwirfung ber Bädereicaffe, d. h. eine künſtliche 

iffe, 

Der Banlescompie ift laut Anſchlag auf der Börſe von 6 auf 5 Pro: 
cent herabgefet. 

Der Moniteur de la Flotte bringt über ben Verluſt der „Infers 
nal*, die zu Balparaifo verbrannt ift, die wenigen Nadırichten weiche ſich 
im Pays fanden, ohne jedoch eine Duelle zu nennen. Die „Znfernal“ 
war danach ein Stationsſchiff, und zwar ein Transportſegelſchiff von 800 
Tonnen, das namentlich Vorräthe von Kohlen und Pulver für die fran⸗ 
zöfiichen Kriegẽſchiffe an der Weſtlüſte führte. Dasgenannte Blatt fügt hinzu: 
„Die Haltung des Dfficiercorps und der Mannfchaft des Schiffes bei diefer 
traurigen Gelegenheit ift bewundernswũrdig gewefen; das Feuer entſtand 
durch Selbſtentzundung ber Kohle in Folge der Gährung berjelben; ein 
ziemlich häufig vorfommender Fall den feine menschliche Vorſicht abwenden 
fann.“ Die legtere Angabe ift einfach eine Abgefchmadtheit, denn es fehlen 
der Eteinlohle dazu nicht mehr als ale Bedingungen, und ebenfotwenig ber 
figen fie das Abforptionsvermögen ber Holzkohle, welches unter Umftänden 
eıne Selbftentzündung herbeiführen fol, Der Moniteur de la Flotte hat 
offenbar gar Frine Driginalnadprichten über ben ganzen Vorfall, fonjt würde 
er fie gebracht haben, und die Bemerkung über die bewundernswürdige 
Haltung ber Beſatzung rein aus ber Luft gegriffen. Wir führen den Fall 


nur an um zu wie wenig man ſich ouf die Angaben der franzöfiichen 


keinen Abbruch exleiben ſollen. Ein Paragraph des Vriefes befagt aus 


Blätter verlaffen fann, ſelbſi da 109 Fe eine gewiſſe Nutorität für ſich in brüdlich daß die Anerkennung des Königreichs Jtalien bloß als Anerlen⸗ 


Anſpruch nehmen, . . — 
+ Maris, 21 Nov. Der heut in Compiögne abzuhaltende Miniſter⸗ 
xath wurde auf Befehl des Kaiſers vertagt wegen des Gottesdienſtes in ber 
biefigen Madeleinelirche für den verſtorbenen König von Portugal, Doc 
‚wohnten die Minifter demſelben nicht bei. Sie ließen ſich entihuldigen. Hr. 
‚Fould äußert ſich fehr ungehalten über die Gerüchte von Zertvürfnifien zwi⸗ 
ſchen ihm und mehreren friner Collegen. Nichtsdeſtoweniger dürfte die Har- 
‚monie zwiſchen den Näthen ber Krone einiges zu wünſchen übrig laſſen. 
‚Außerdem follen mehrere Marſchälle dem Kaifer Vorjtelungen gegen bie 
‚Hrn. Fould zugeichriebene Abſicht den Militäretat zu verringern unterbreis 
tet haben. Nach ihrer Meinung fann man nicht an das Dijlitärbudget rüh⸗ 
zen ohne den Organismus ſelbſt zu beſchädigen. Hoffentlich erftredt ſich 
‚ihre Kritik ober chrfurchtsvolle Oppofition nicht bis auf die zeitweiligen 
‚Beurlaubungen, welche, nad) den heutigen Angaben, 82,000 Dann nicht 
überjleigen jollen. Hr, Fould beobachtet auperhalb des Miniſterraths das 
tieffte Schtocigen über feinen Finanzplan. Er fagt: er wiſſe felbft noch nicht 
‚was er thun werde, und es ſehen mithin alle Hierüber umlaufenden Gerüchte 
twillfürliche Bermuthungen. Daß an die Rentenumtvandlung noch gar nicht 
gedaht werben fann, und daß jie jedenfalls unter allın Maßregeln zulcht 
an die Reihe kommt, bericht ſich von ſelbſt für jeven Sadjverjländigen. 
Weniger einer beffern Banklage oder einer aufgellärtern Bantpolitif als dem 
Andringen beö Hrn. Fould verdankt bie Gefchäftsivelt die Herabſehung des 
Disconto auf 5 Proc., und vieleicht auch andere Erweiterungen und Erleich⸗ 
terungen des Escompte und ber Vorſchüſſe. Der Staatsrath hat gefiern das 
Decret oder das B: ( über ben freien Eintritt zur Börje genehmigt. — Aus 
Turin wurde die Nachricht verbreitet ber Kaiſer habe Hm. Rattazzi verſpro⸗ 
hen ſich behufs der Abreife des Königs von Neapel aus Hom zu verwen⸗ 
den. Ich bin in der Lage Ihnen zu verbürgen: ber Kaiſer habe nichts vers 
fprochen, und weder er noch Hr. Thouvenel habe in der Sache einen Schritt 
gethan, und es werde auch nichts gefchehen. — Nachdem der Moniteur ver: 
ſichert bat Hr. Thiers habe nicht die Gefälligleit gehabt den bewußten Brief 
an den Grafen Waleweli zu fhreiben, halten gut unterrichtete Perſonen es 
für wahrſcheinlich daß Frau Thiers an bie Frau Gräfin Walewsla geihrie: 
ben hat, — Handelsbricfe aus Marſeille warnen hieſige Häufer im Erebit- 
geben an italienische Häufer vorſichtiger als je zu ſeyn. — Die ſardiniſche 
Geſandtſchaft will die Ankunft Cialdini's ignornen. Es iſt hingegen voll 
Iommen gewiß daß er in Montpellier auf der Durcpreife nach Paris ge: 


ſehen wurde. 
Belgien. 

2 Brüffel, 21 Nov. Wie Sie wiſſen enthält das in ber Thron⸗ 
rede niebergelegte Programm des neugeftalteten Miniſteriums drei Punlte 
welche in der katholiſchen Preſſe ein wahres Zetergeſchrei hervorgerufen und 
dem Gabinct und fogar der krone die allergröbften und unehrerbietigften Bes 
zeichnungen zugezogen Gaben. Dieſe drei Bunlte betreffen zunädjt die zu 
treffenden Maßregeln un den Mißbräuchen bei politiſchen Wahlacten vor: 
zubsugen, welche Maßregeln die Katholilen zu ihrem Nachtheil deuten, 
dann bie Abihaffung des Mißbrauchs, wornach die meisten ber alten Stw 
Lienftiftungen von der jegigen freien latholiſchen Univerfität Löwen ausge 
beutet werden, als ob dieſe in die Rechte der altın Staatsuniverfität ge: 
treten wäre, endlich bie Herſtellung eines Geſetzes welches die Ueberwachung 
ter Verwaltung des weltlichen Kirchengutes auf beſſere Grundlage ftellen 
fol. So tief in das Intereſſe der Dppofition eingreifenden Fragen gegen: 
üder bat ſich die Nechte zur Debatte über die Aorefje einige Tage jur Vor: 
bereitung aus. Eo geſchah es daß erjt geftern dieſe Debatte eröffnet wurde, 
Zuvörderft ergriff der higigfte Neoner ber Nechten, Hr. Dumorlier, das 
Wort und verlangte bejtimmte Erllärungen über die wirklichen Gründe 
‚welde bie Perfonalveränderungen im Schooße des Gabinets veranlaft 
haben. Diefe Erllärungen wurden von Minifter Rogier anfangs in etwas 
Ichnippiſcher Weife gegeben; nachher, weiter gedrängt von Hrn. Dumortier, 
‚wurde zwar ber Rücktrilt bes Baron be Briere auf deſſen Ungeneigtheit 
begründet, Bictor Emmanuel jegt ſchon als König von Jtalien anzuerkennen, 
„aber der Porteſfeuillewechſel des Hrn. Rogier ſelbſt nicht näher motivirt. 
‚Die Diöcuffion wandte fi nun ber Frage wegen ter Anerkennung bes 
‚Königs von Jtalien zu. Der Dinijter des Aeußeren, Hr. Rogier, gab über 
‚den Verlauf dieſer Frage bie gründliften Erllärungen, und fand fid zw 
leht bereit die defjallfige Correſpondenz vorzulefen. Unter ben fünf mit: 
getheilten Briefen fiel namentlich ein Schreiben an ben belgiſchen Geſandten 
in Rom auf, worin dieſem bie fragliche Anerkennung als bevorjichend ange: 
‚lündigt, und bie zu dieſem Echritte leitenden allgemeinen und bejonderen 
"Gründe dargelegt wurden. Dieſes Schreiben ift zugleich allen belgiſchen 
Agenten überjandt worden, tamit dieſelben fi in ihren Unterrebungen bars 
nad halten und ben Umſtand betonen daß vie Bezichungen zum römifchen 
Stuhl durd die Beglaubigung eins; Gefandien beim „König von Jialien“ 


nung eines Befigftandes gedeutet werben dürfe, und fein Urtbril über bie 
Ereigniffe die es gegründet, implicire nod bie Freiheit bed Urtheils 
über die Lünftigen Begegniffe Binde, Deſſen ungeachtet forderte Hr. 
Nothomb Hrn. Rogier zu einer näheren Erörterung über bie Trag: 
weite des Anerlennungdasts auf, und wollte von der Regierung wiſſen 
ob fie bie italieniichen Ländberannegionen für gerecht, fittlih und dem 
Völkerrecht gemäß halte, Der Minifter behauptete auf diefe Frage keine 
weitere Antwort ſchuldig zu feyn; ber erwähnte Pafjus des Briefes an den 
Geſandten in Rom ſpreche fid) präcis darliber aus, und er habe ſich hier um 
die Legitimität ber Facta welche einen unläugbaren Thatbeftand herbeige⸗ 
führt haben nicht zu belümmern, Den Schluß ber Sitzung bildete eine Er« 
widerung de3 Hrn. Dumortier, worin er nachweist daß der von der Regie⸗ 
rung eingenommene Standpunkt fo viel fagen wolle daß dieſe beibes, den 
begangenen Diebjtahl ſowohl als den eventuellen Rückerſatz, für gleich legi⸗ 
tim zu kalten im Stande ſey. Obgleich gegen jo gelünftelte Deutungen es 
vergebliche Mühe ijt ſich verteidigen zu wollen, wird wohl in der heutigen 
Eitung dieſer Punkt wieder aufgenommen werden. 
Ita lien. 

Turin, 21 Nov. Der Entwurf zu einem Arrangement mit dem heil. 
Stuhl, welcher auf dem Bureau des Präfiventen der Abgeordnetenlammer 
beponirt wurde, enthält 11 Arlilel. Der Papſt behält feine Würde, feine 
Unverletzlichleit und alle übrigen durch den Gebraud) eingeführten Vorrechte. 
Die Cardinäle behalten den Titel Fürſten. Dem Papſt wird volle und 
gänzliche Freiheit garantirt für die Handlungen des göttlichen Rechts, als 
Kirchenoberhaupt und füc Diejenigen des canoniſchen Rechts, als abend, 
länder Patriarch und Primas von Italien. Der Bapjt Tann Nuntien 
nch dem Ausland fenden, mit ben getreuen Biihöfen in Beziehungen ſtehen 
und vice versu, ohne Einmifchung der Regierung, Synoden und Concile berus 
fon. Die Biſchöfe und Pfurrer genießen, indem fie dem allgemeinen Recht 
der Strafgefehe unteroorfen bleiben, volle Unabhängigkeit. Der König 
verzichtet auf Das jus patronatus über bie geiftlichen Pfründe. Die Regie: 
sung entfagt auf jede Einmifchung in bie Ernennung von Bilhöfen ; fie 
wird dem heiligen Stuhle eine Dotation liefern. Diefem Entwurf geht 
eine Adreſſe an den Papjt vorher, ſowie ein Schreiben an ben Garbinal 
Antoneli, welches ihn um Begünftigung einer guten Aufnahme bed Ent: 
tours erſucht. Sodann folgt eine Note an ben Ritter Nigra, ivorin Ders 
jelbe beauſtragt wird die guten Dienfte Frankreichs zu beanspruchen, um 
oben erwähnte Documente dem beil. Vater zuguftellen. Aus dieſer Note 
geht hervor daß, wenn dieſe AUnerbietungen zurüdgeiviefen würden, bie 
talieniiche Regierung ſchwerlich die Ungeduld des Volles, das feine 
ftabt Rom verlange, zügeln lönne. (T. 9.) . 

Handels: und Vörfennachrichten. 

* Augsburg, 22 Noo. Dir heutige Schrannenitand berrug 4622 Ech. 
wevon 4141 Sg, vertauft uud 331 Sch. aufgezogen wurten, Die Preife jümmtt 
zurüdgegangen.. Mitteipreife: Weisen fl. 21.12 grfallen um 42 kr), Kan fl. 19. 
tgefallen um 55 ie), Roggen fl. 17.22 Gprfallen um 28 fr), Gerfle fl. 12.42 (ge 
fallen nın 14 Mr), Haber fl. 6.28 (gefallen um 1 kr.). Umfagfunmne fl. 63,542.40, 

* Stuttgart, ONE (Eifenbabnfahe) Sit Mitte dieſes 
Mona;s findet birecter Perfonen- und Gepädoertehr zwiſchen Stationen der Nheum- 
Nabe» und rheiniſchen Eiſeubahu, mad Stavionen ber wilrttembergifchen, ber bayeri⸗ 
fen uud der Öfterreihiihen Kaijerin⸗Cuſaberh Bahn fait. 

wis, 21 Nov, äprec. 69.80; 4 Ygproc. 95.90: Banlact- 2930; Tandem, 
Greitbauf 1910; Greit mobilier 770; piem, Sproc. 68,80; ubm. TUYs;. beig 
Alaproc. an. änfere 1856 49 Yy; innere Sch. 4815; innere Sprec, —A 
bifferirte 42%, Zaragoja 616,25; Nom. 218.75, Orleans 1385; Mord 886.235 
Di 573,75; ine 539.75; Baris-Lyow-Dlittelineer 1125; Sild 655; We 
535; Adennes- Dife 390, öfter, Geſellſchaft 610; ge. ruſſ. Komp. 405, 


Telegramme. - 

* Frankfurt a, M,, 22 Nov, Deflere, Sproc, National⸗Auleihe 57; 
Öproc. Metall. 46%; Baulactien 680; Lotteri-Anfehensioofe non 1854 624,5; 
don 1858 1025 P.; von 1860 60; Ludwigsh.⸗Berbachet E.⸗B.⸗A. 1345% bayer. 
fibabn-Hctien 1037/55; voll eingegablt 104%, ; öfter. Erebit-Mobilier-Aetien 151; 
ren 72 2. Wedfelcurfe: London 1177,95 Paris 98; 

» * 

+ Wien, 22 Nov, Deflerr, 5proc. Notional-Anteihe SL; 65proc. Dietall, 
67.60; Lotitrie-Anlehenslosfe von 1854 88.90; von 1858 120,50; von 1860 82.75; 
Baulactien 752; öfter. Erebit-DMobilier-Act.en 182.70; Domaubanpiichifffahrts- 
actien 421; Etaatebahnaetien 278.50; Norbbahnactien 206.40 ; Beftbahu-prioritätse 
asien 161, Wechſeleurſe: Augsburg 3. Monat 117.10; London 138 80. 

* Kondon, 21 Nov. Sproc, Conſols 925%, 
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Ueberſicht. 
G. G. Gervinus über bie —— iſchen Befreiungsfriege. (Schluß.) — 
Die gegen Mexico geſchloſſene —— — Deutſchland. (München: 
Zur Statiftif der Armenbevölferung Bayerns, Concert. Köln: Rede Ey: 
bole. Pinde läßt fi) nicht wählen. Sieg der vereinigten liberalen Partei 
bei den Wahlen.) — Stalien. (Meapel: Borges. Verſchworung. Miglietti. 
Der Duca di Gajanello freigelafien. Livorno: Borges.) 


Neueſte Poſten. Münden. (Die Anleihe von 10 Millionen 
bereits gedet.) — Stuttgart. (Das fatholifche Binden: bie 
Yatbolifd-theofogiidhe Faeultät in Tübingen, Das Ehereht.) — Berlin. 
(Die Wahlmänner Wahlen) — Peſth. (Beeidigung der neuernannten 
Beamten des Gomitats.) 





Zelegrapbifcber Bericht. 

."’, Londonderry, 22 Nov. Das Dampfboot „North 
Briton* iſt bei Mingan gefcheltert; Equipage und Paflagiere ge 
zettet. — General Scott hat Waſhington verlaffen, und geht nach 
Franlreich. 


Sanbelöbericht. e e . 

London, NIsft Baumwelle if im Folge ber amerilanifchen Wirren viele 
Teicht fein Armlel fo fehr in bie Höhe gegangen als Terpenthim, ber bisher zu⸗ 
wmeift ans Eütcarelina vach England aebracht werden mar. Dieſige Kaufleute 
beniumen baber ihr Augemmet auf Griecheulaud und bie camarifchen \emfeim zu 
zibten, teren Terpentbim vortrefflih fiyn fell. Ge finder ih birfes Product üdtigene 
and auf tem Metguitegebiet in Centrafamerits, und New Merker Journale vers 
ſichern taß fid) aus ten neuefter Beit wirberbelt ermähnten pennigleanihn Del- 
qu:llım ausgezeichneter Terpenihin wilrbe gewinnen faffen. 


©. ©. Gervinns über die griechiſchen Befreiungäfriege. 


ichte bes 19, unbert® feit ben Wiener Berträgen. Fünfter Bb. 
Geſchich — Se ia 1661) 
(Siuß.) x 
# Der erfte Feldzug enbigte für einen Aufftanb regellofer Banden 
günftig mit dem Fall Tripoliga's, obgleich es den Hellemen am Briten, an 
einem Mittelpunkt zur Leitung, einer Geſammtregierung, einem Eat, an 
Roſſen und Gfdügen, fo wie an erfahrenen Dificieren gefehlt hatte. 
Denn das Freiheitäheer beftand nur aus Klephtenhaufen unter muthigen, 
aber rohen Führen, welche die Zwietracht oft genug trennte. Die Aus: 
ſicht auf Beute allein und der Türlenhaß bewog diefe zweideutigen Banden 
zu einem gemeinfamen Streich. Aber auch bei den türkfchen Truppen war 
nur der Geldſad die Seele und Plünderung das Lockmittel. Um 10,000 
Mann nur ſechs Monate beifammen zu halten, dazu fehlte es ber Pforte 
au Beſoldungs · und Berpflegungsmitteln. Es war ein Krieg beutegieriger 
Hrnauten gegen beutegierige Palifaren, ber auf beiden Seiten mit gleicher 
Beftialität geführt wurde. Jeder Waffenfähige ſammelte auf eigenes Gllick 
Kriegögefährten um fich, bie ihm zuftrömten und ihn wieder verließen, je 
nachdem feine Streihe gelangen ober mißglüdten. Diefe Räuberhäupt: 
Yinge verfolgten ſich gegemfeitig mit Neid und Argwohn, jo daß ſchon früf- 
zeitig unter ber Haut bes Bejreiungslriegs ber Bürgerkrieg hindurchſchim ⸗ 
merte, Helvenftüde wechjelten mit den Mäglichften Feigheiten, wie auch 
überall ſich der Aberglaube in altheidniſcher Färbung geltend machte. Als 
fine Balitaren einft drei Hafen fiengen, jubelte felbft ein hartgejottener 
Sünder und Epötter wie Rololotronis daß nad} diefem Dmen ber Sieg 
ihnen ficher ſch. 
Dberflãchlich betrachtet waren auch die Kinder des neuen Hellas nicht 
itteter als die muhammedaniſchen Albaneien, denen fie an Doppelipiel, 
ift und nichts nadıgaben; aber darin beftand ber Unterſchied 
daß die innere Fäulniß der Griechen eine 400jährige Knechtſchaft entihul- 
digte, und baf ein gerechte rumd ein hoher Zweck biefe Klephten bald adeln 
follte, Im Leiden und Elend wurde dann aud) der Heldenfinn dieſes Volles 
bald erfannt. Denn fo erfinderifh am Foltern auch bie Türken ſeyn mod 
ten, und fo bequem jeder Kriegsgefangene oder Eingelerkerte e8 hatte durch 
Debertritt zum Islam den Dualen zu entgehen, jo find tod, außer auf 
Areta, Fälle von Glaubensverläugnung nie befannt geworden. Go ver: 
mochte auch nicht die Ungunft der Mächte, nicht die ſroſtige Neutralität 
NAuflands, nicht der Bann des Patriarchen, nicht der Völlermord und die 
Verödung des Landes ven Muth der riechen zu beugen, 









im Siegeslauf über die Landenge in den Peloponnes eingebrochen war, 
fehrte nicht der zehnte Theil zurüd. Die Griechen hatten biefes Heer aus« 
gehungert und beim Rüdyjug in den Defilden aufgerieben. In Weſthellas 
dagegen hatte war ber Sturz Ali Paſcha's von Janina die Griechen eines 
mächtigen Allüirten beraubt, der die Pfortenfelbherren bisher zur Theilung 
ihrer Kräfte nöthigte; auch waren in Folge beffen die Sulioten, aus ihren 
legten Bollwerlen vertrieben, nad} den jonifchen Inſeln ausgewandert, und 
die Albanefen, anfangs zweifelhaft zu welcher Fahne fie fich ſchlagen ſoll ⸗ 
ten, hatten fich jetzt gegen die ungläubigen Griechen verbingt, fo daß auch 
von Weſthellas her dem Peloponnes eine türkische Iwaſion drohte, als die 
erfte glorreiche Vertheidigung Mefolongbi's dieſe Gefahr wieder abwandte 
und ber Fahne bes Aufftandes auch im Meften den Sieg errang. 


Gerbinus, ber bei der Darftellung der einzelnen Kämpfe ſich meift an 
Trilupis hält, bringt uns dafür zum erftenmal eine aus den Archiven ges 
ſchopfte Geſchichte der diplomatiſchen Schadyyüge in ben griechiſchen Ange 
legenheiten. Franlreich, damals von der ſpaniſchen Revolution abgezogen, 
blieb ganz unthätig im Hintergrunde. Preußen, in allen orientaliichen 
Hänbeln nur fehr mittelbar betheiligt, zeigte fich dienftbeflifien gegen Ruß⸗ 
land, England, fo lange Gafılereagh im auswärtigen Amt ſaß, ertheilte 
der Pforte aufrichtige Natbfchläge, wie denn die Türken es nur dem eng ⸗ 
lifchen Botſchafter Lord Strangforb zu banken hatten daß ihre täglich 
verhafter werdende Sache nicht durch eine ſtriegserllärung von Seite Huf» 
lands verichlimmert wurde. Kaiſer Alerander endlich ſchwankte lange Beit 
wie ein Schilf unter doppelten Strömungen. Eobald er Metternich und 
Nefielrode hörte, ſah er in den Griechen nur Garbomari, in der Pforte nur 
bie legitime Regierung. Als gleichzeitige Ericheinung mit den Bewegungen 
in Epanien, in Nord: und Sütitalien, welche doch fo verfchiebenen Urs 
fprungs waren und fo verfchiedenen Ausgang hatten, erfüllte ihn die griechi⸗ 
ſche Erhebung mit einem legitimiftifchen Schauber, Alerander nämlich hatte 
damals befanntlidh nicht bloß für Polen zu fürchten, ſondern es war auch 
das Geſchwür einer Militärberihwörung in Rußland ſelbſt in nädhfter Nähe 
des Hofes aufgebrochen. Vielleicht mochte au, dürfen wir hinzuſehen, 
ber Raijer inftinctartig fühlen daß der griechifche Aufftand einem ganz neuen 
verhängnißvollen Grundſatze, dem Nationalitätöprincip, wie wir jet fagen 
koüirden, bie erfte Anerkennung erringen follte, und daß ein foldyes Dogma 
unvereinbarlich fey mit dem Beftande ber jegigen ruffiihen Monardjie. 
Auf der andern Seite mußte eine Ausrottung der Griechen oder eine Preis ⸗ 
gebung diejes hriftlichen Volles unter die Türkenfauft Alerander aus Rüd- 
fit auf die bigotte Maſſe feines Volles vermeiden, wie in ber Armee auch 
eine Teidenfchaftliche Ariegspartei und an ihrer Spige General Yermolow 
zum Bruch mit der Pforte drängte. Endlich ließ fich der Kaiſer ſehr leicht 
umwandeln ſobald er in den Bauberkreis Kapodijtrias', Poyo di Borgo's 
und Stroganows trat. Zwiſchen Griechenliebe und Rebellenangſt hin 
und bergeworfen, ließ er bie Dinge beim alten Stand — der Krieg, wie es 
die Bhilpellenen wollten, wurde nicht erflärt, aber auch, wie fehr ſich Netter: 
nich und Strangford abmühen mochten, tein Botſchafter nach Konſtanti⸗ 
nopel gefhidt. Immer ſchien es als hätten. biefe beiden Diplomaten den 
Siſyphusſtein denn doch auf die Höhe gewälzt, und immer wieder entrollte 
er ihren Hänben ben Abgrund hinab. 


Rußland hatte anfangs von der Pforte für bie Müdtehr feines Ge 
fanbten bie Erfüllung von wier Punkten verlangt, worunter bie wichtigften 
die Raumung ber Fürftenthümer und bie Ernennung ber Hofpodare beitafen. 
Als die, Pforte, von dem engliihen Botjchafter und bem Internuntius ge- 
trieben, ſich zur Erfüllung diefer Bedingungen anjchidte um Rußland jeden 
Vorwand ferneren Grolles zu entziehen, tauchte plöglich als fünfter Artikel 
eine jogenannte Bacification Griechenlands durch Bermittelung jänmtlicher 
europäiichen Mächte auf. Metternich jelbft, der ſich früher durch allzugroße 
Spmnigteit mit England den Slaifer Alegander entfremdet hatte, gewann alle 
Gunſt wieder als er biefen rufftichen Gedanken, zum großen Berbruß der 
Britten, in einer Dentichrift zuftimmend weiter ausſpann. Bald nachher 
erichien der Kaiſer auf den Gongreffen in Wien und in Berona, nicht be 
gleitet von Kapodiſtrias. Die Demagogenfurdt hatte in ihm zufällig die 
Oberhand, und er ſchien jetzt wieder auf den fünften Punkt, feinen Lieb⸗ 
lingepunft, fo wenig Wertb zu legen, daß er bon ber Pforte nur „eine 
Reihe von Thatfachen“ verlangte weldye Rußland über das Schichſal feiner 
Religionsgenofien beruhigen lönnten. Auch wurben die Abgeſandten der 
Hellmen, welche in Berona das Erbarmen bes legitimen Europa anrufen 
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follten, gar nicht vorgelafjen. - Andererfeit3 wallete in Romftantinopel, wo 
das Weſſierat je nad der Windrichtung von einem Fanatiker auf einen 
Chriftenfreund, aus einer Henlersfauſt in eine Diplomatenhand gelangt 
war, damals gerabe ein Mann der Zugeſtändniſſe und der Beſchwichtigung. 
Auch jchien der Aufitand felbft zur Zeit der Monarcheritongrefje erlöfchen 
u follen. Dramali war mit feinen 80,000 Mann im Peloponnes einge 
drungen, und bei ber Nachgiebigleit der Pforte, fo twie bei der Veroneſer 
Gemüthsftimmung des Kaifers Aierander ein Brud mit Rußland faum 
mehr zu beforgen. 

Aus diefem für Hellas fo verbüfterten Mollenhimmel aber bradyen 
bald twieber Lichtblide hervor. Die Engländer hatten im Anfang fein Hehl 
aus ihrer Verachtung ber Hellenen gemacht, und der Lorb- Obercommifjär 
ber jonifchen Inſeln leiftete den Türken geradezu Vorſchub. Mit Cannings 
Regierungsantritt aber änderte ſich vollftänbig die Farbe ber auswärtigen 
Beyiehungen Großbritanniens, und die bald nachfolgende Anerkennung ber 
fübamerilanifchen Republiten wurde ein beveutfames Vorfpiel für Griechen: 
land. Bon neuem hatten bie Türken in einem Anfall ſeldſchuliſcher Raſerei 
durch ihre Chriſtenſchlachterei auf Chios die öffentliche Meinung in Europa 
gegen fi empört, Das Philhellenenthum machte in England täglich Fort- 
fhritte, es wurde öffentlich für ben Aufſtand gefammelt, die liberalen Zei⸗ 
tungen nahmen ſich der Befreiungsjadye an, und — last not least — Lord 
Byron verllärte fie durch feine Verſe. Inzwiſchen tvar au), aus Verona 
zurüdgelehrt, Kaiſer Alegander wieder in den Dunfikreis Kapodiſtrias ger 
ratben. Der Carbonariämus in Jtalien war befiegt, der franzöfiiche Ein- 
marſch in Spanien trieb die dortige Revolution nad Cadiz hinunter, und 
als auch biefes Bollwerk fiel, ſchien die Sonne der Legitimität wieber jo 
Har auf Europa zu liegen, daß für ben Raifer ein kleines Revolutionsſpiel 
mit feinen Lieblingen in Südeuropa nichts unbeimliches mehr befaß. Die 
Beſchlagnahme eines unter ruffiicher Flagge fegelnden Joniers gab daher 
dem St. Beteröburger Gabinet einen willlommenen Anlaß mit einer britten 
Serie von „Punkten“ aufzutreten, welche die alten Schifffahrtägefege be 
trafen, und bießmal von der Pforte raſch und verfländig mit der Freigebung 
der Dardanellenſchifffahrt erledigt wurden. Wieder glaubte Metternich am 
Schlußact der ruſſiſch⸗ türliſchen Zerwürfniſſe zu ſtehen, als eine vierte 
Gegenforderung, nämlich eine gänzliche Räumung der Donaufürftenthümer, 
erhoben wurde. Als auch dieſe erfolgte, xorb Strangforb Konftantinopel 
im, Vermittlungsraufch verlafien, Hr. v. NRibeaupierre vom Kaiſer als der 
neue Minifter in Konftantinopel ernannt und Mincialy ihm als Geihäfts: 
träger bereit vorausgegangen war, ba ftieg plößlich in ben Spalten deö 
Gonftitutionnel (31 Mai 1823) *) eine ruſſiſche Denlſchrift auf, welche ven 
ehemaligen fünften Punkt, nämlich eine „Pacification durch die europät- 
ſchen Mächte“ wieder in Umlauf feste. Später ergiengen dann Einladuns 
gen zu einem Gongreß in St. Petersburg, wo die griechiſche Angelegenheit 
geregelt werben ſollte, und enblid) im Januar 1824 trat Rußland mit dem 
Vorſchlag auf aus dem Peloponnes mit Kreta fo wie aus dem weſilichen 
und öftlihen Theile des bellenifchen Feftlandes drei jugeräne Fürftenthümer 
nach dem Mufter Serbiens zu bilven, und den türliſchen Lchensherrn auf 
den Befit weniger Feftungen zu befepränfen. Dieß war ächt ruffiih; un⸗ 
reblich gegen bie Pforte und unreblic gegen bie Chriſtenvöller Romaniens, 
denen man in St. Peteröburg nur ein Edyeinleben gönnen, bie man jo 
getheilt erhalten und mie fo felbftänbig wiſſen wollte daß fie des ruſſiſchen 
Schutzes entbebren konnten. Dennoch war bieß Damals viel mehr als bie 
Pforte grunbfäglic getwähren, viel mehr als Defterreich, als felbft Eng 
land ben Griechen zu getvähren gedachten. Kaiſer Aleganber hatte gefühlt 
daß die Anhänglichleit der Griechen an feiner Neutralität erlaltet war, und 
daß er den verlorenen Einfluß durch diefen Drud gegen die Pforte ſich wie: 
der getoinnen müfle, 

Die beiden erften Jahre ber Erhebung nennen bie Griechen ihre glüd: 
lichen, und bennod) endigte das britte riegsjahr nur mit einer neuen Er 
fhöpfung ber Türken, die in Unatolifo ihr zweites Mefolonghi gefunden 
hatten. Das griechifhe Unglüd dieſes Jahres beftand aber in dem Auf: 
lovern eines Bürgerlrieged. Beim Anfang des Aufftandes war Demetrius 
Pfilantis, ein jüngerer Bruder des Hetäriftenhäuptlings, als eine Art 
Dberhaupt anfangs warm empfangen, und dann gebulbet worden. Gervinus 
ſchildert ihm als einen glühenden, umeigennüßigen, von Verbrechen unbe 
fledten Patrioten, der jein Leben fhonungslos einfegte, und mitten unter 
Gräueln und Freveln immer Geduld und Milde fich bemahrte. Leider ums 
gab er ſich mit einem anmaßenden Hetäriftenfchiwarm, und wurde ben 
Griechen bald durch feine ruſſiſche Gefinnung verdächtig und verhaßt. Das 
Losſagen ber Hellenen von ber Hetärie fand denn bald nachher einen ſicht⸗ 
baren Ausbrud, daß man ftatt des Phönix der byzantiniſchen Bruberichaft 
die Hihene als Vollsſiegel erlärte, und bie blauweißen Streifen in bie 
Flagge aufnahm. Weit höher als ihn ftellt Gervinus den damals 30jäh: 

*) Gteichzeitig erſcheuen in der Allg. Zeitung merfwürbige Actenaufſchtüſſe über 
Griechenland und den Eongr.f von Verona. s 


tigen Mauroforbatos, dem jedoch zum griechiſchen Wafhington, wie ihn 
feine Schmeichler nannten, hauptſächlich die kriegeriſchen Fähigkeiten fehlten, 
und ber mit Frad und Brille den wilben Berghäuptlingen ein Gegenftand 
des Spottes blieb, Seine europäifihe- Bilbung und fein abenbländifcher 
Schliff aber find die Eigenfchaften welche die Philhellenen hauptſächlich zu 
ihm hinzogen, außerdem aber leiftetete er feinem Vaterland baburch die 
größten Dienfte daß er in den Zufländen rechtloſer Anardjie, in denen bie 
Klephten jhivelgten, dad Beblirfniß nach Drbnung und Gefeß fühlte, und 
nad) biefen Zielen feine Landsleute glüdlich mit ſich fortzeog. Es gab ans 
fangs wohl einen Gonvent und eine ambulante Regierung, daneben aber 
waren in Oft und Wefthellas, fowie im Peloponnes örtliche Senate auf: 
gewachſen, und um das Chaos zu vollenden, handelten wieder die Klephten⸗ 
häuptlinge auf eigene Fauft, ohne fi um Regierung ober Nreopag zu Lüm- 
mern, In Dithellas führte Obyffeus, der BZögling bes verrätheriſchen Ali 
Paſcha, fonft außerorbentlich begabt für den Parteigängerkrieg, Freunden 
und Feinden zum Aergniß, ein höchſt ziveibeutiges Räuberleben, im Belo: 
ponnes dagegen war allmählich das Anfehen Kolokotronis’, befonbers 

der Aufreibung der Türken unter Dramali, auf bedenlliche Höhe gefliegen. 
Kolokotronis war im guten wie im ſchlechten Sinn eim Klephte, babjüchtig, 
geizig bi zum Schmuß, befubelt mit gutem und mit ſchlechtem Blute, ein, 
Sohn der Anarchie, aber doch auch wieder treu der großen Sache ber Ber 
freiung und in den Nugenbliden tiefer Trübfal derjenige der nie verzwei⸗ 
felte, fondern immer fi) und andere wieber aufraffte. Als nun enblid) im 
Jahr 1823 in Aftros ein neuer Bollscongreh zufammentrat, zeigte ſich eine 
tiefe innere und äußere Kluft zwiſchen ber bürgerlichen und ber Goltatens 
partei, für welche ſich bald als Schimpfnamen die Bezeichnung Phanarioten 
und Klephten fand, Es kam zu einer Seceffion im Congreß und zu Waffen: 
ftreichen von Seiten Kololotronis', der an der Spige ber Klephten ftand, 
allein zuletzt fiegte doch die Partei der Orbnung unb des Geſetzes, die Unter: 
liegenden wurden ammneftirt, und bie Eintracht vorläufig fo weit und fo raſch 
wiederhergeſtellt, daß die erwachende Theinahme Europa's durch diefe Bilder 
innerer Zerwürfniſſe noch nicht verſtimmt und disguſtirt wurde. Mit den 
Vorbereitungen ber Pforte zu dem nächſten Feldzug von 1824 ſchließt Ger⸗ 
pinus feinen erften Theil, denn eine große Wendung follte jegt eintreten 
und dem Kampf ein anderes Geficht geben. Zum Seelrieg fehlte es ben 
Türken an tauglicher Mannſchaft, wie denn von Anfang an die Griechen 
Meifter auf den naffen Kriegeräumen geblieben, und vor ihren zu Gapers 
fchiffen umgetwanbelten Kauffahrern ſchimpflich jelbft bie Fregatten ber 
Türken entflohen waren. Die Erſchöpfung bes Schatzes gieng jo weit, daß 
man zu dem Berziveiflungsmittel der Münzverfchlecdhterung wiederholt hatte 
greifen müfjen. Die Janitiharen waren zu fehr gegen ben Großherrn 
verftimmt als daß man fie hätte aufbieten bürfen, auf bie Albanefen lonnte 
man nie zuberläffig rechnen; fo ſah ſich denn die Pforte zulegt nach. Hülfe 
aus Aegypten um. Damit aber trat ein entſcheidender Umſchlag in Europa 
ein, denm jet mußte es ſich enticheiden ob Griechenland dem Abendland 
erhalten oder gänzlich afiatifcher Barbarei verfallen follte. Der äguptiiche 
Hülfszug hätte Mehemed Ali Areta und Morea zum Giegeslohn gegeben, 
dem Orient einen neuen Triumph, ber Chriftenheit einen neuen Schimpf 
bereitet. Das aber lieh fi das Abendland nicht mehr bieten, es fteigerte 
die Theilnahme im Weſten, 308 die Bande zwiſchen Europa und Griechen: 
land fefter, riß die Negierungen der Großmächte viel weiter als fie je gewollt 
batten, und wurde unmittelbar der Grunbjtein der Unabhängigkeit bes 
modernen Hellas. 





Die gegen Mezico gefchloffene Eonvention. 

Diefelbe lautet, nad der amtlichen London Gazette: „Nachdem 
J. M. die Königin von Großbritannim und Irland, J. M. bie Königin 
von Spanien und S. M. der Kaifer der Frangofen ſich durch die will» 
fürlije und ärgernifgebenve Haltung der Behörben bes Freiſtaats 
Merico genöthigt ſehen, von biefen Behörben eine wirlſamere Be 
ſchützung der Perfonen und des Eigenthums ihrer refpectiven Unterthanen, 
fowie die Erfüllung der gegen, Ihre Majeftäten von Seiten ber Republit 
Merico eingegangenen Verpflichtungen zu fordern, find biefelben überein: 
gefommen eine Konvention abzuſchliehen um gemeinschaftlich zu handeln; 
und haben biefelben zu biefem Behuf folgende Bevollmächtigte ernannt: 
für die Königin von Großbritannien und Jrland: John Graf Rufjell :c.; 
für bie lönigin von Spanien: Don Zavier de Iſturiz y Montero ꝛtc.; für 
den Kaiſer ber Franzoſen: Graf be Flahault de la Billarberie. Und haben 
bie hier Oenannten nad) erfolgter gegenfeitiger Mittheilung ihrer betreffen⸗ 
den Vollmachten fid) über folgende Vertragsartifel geeinigt: Art. 1. J. M. 
die Königin des Ber. Königreichs von Großbritannien und Jrland, J. M. 
die Königin von Spanien und S. M. der Kaiſer der Franzoſen verpflichten 
fi) unmittelbar nach der Unterzeichnung ber gegenwärtigen Gonvention bie 
nöthigen Anftalten zu treffen um gemeinfhaftlih See» und Landiruppen 
nad) den Hüften Mexico's zu entfenden. Die Stärke berfelben fol durch 
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einen fernen Austaufch von Gommunicationen gteifchen ihren Regierungen 
feftgeftellt terben, die Gefammtmacht aber muß genügend groß feyn um bier 
verſchiedenen Feſtungen und militärtfchen Pofttionen an ber mericaniſchen 
Küſte einzunehmen und zu befegen. Commandanten der verbünbeten 
Streitfräfte follen ferner ermächtigt werden bie fonftigen Operationen durch ⸗ 
zuführen, welde an Drt und Stelle als bie geeignetften gehalten werben 
“ dürften um ben in der Einleitung gegentwärtiger Eonvention angegebenen 
Zwech zu erreichen, insbeſondere die Sicherftellung der fremden Anſiedler zu 
erzielen. Sämmtliche in diefem Paragraphen beabfichtigten Maßregeln 
Sollen im Namen und auf Rechnung ber hohen Eontrahenten gefchehen, ohne 
Rüdfihtenahme auf bie befondere Nationalität der bet ber Ausführung ver: 
wendeten Streitfräfte. Art. 2, Die hohen Gontrahenten verpflichten ſich 
bei der Antvendung der in gegenmwärtiger Sonvention beabfidhtigten gZwangs⸗ 
* maßregeln für fi feine Gebietseclangung oder jonft Eondervortheile ans 
qufireben, deßgleichen nicht in den innern Angelegenheiten Merico's ihren 
Einfluß der Art geltend zu machen daß das Recht des mericaniichen Volls 
fih aus freien Stüden feine Regierungsform zu wählen und zu conftituiren, 
beeinträchtigt werde. Art. 3. Es foll eine aus drei je von den Gontra: 
henten zu ernennenden Mitgliedern beftehende Gommiffion ernannt werben, 
are volle Befugniß haben fol ſämmtliche über bie Verwendung 
und Bertheilung der eventuell von Megico einzutreibenden Gelber entftchende 
* Fragen zu erledigen, wobei die refpectiven Rechte der drei Gontrahenten. 
° berüdfichtigt tverben müffen. Art. 4. Da die hohen Gontrahenten vom 
Wunſche befeelt find’ daß die beabſichtigten Maßregeln keinen erclgfiven 
Charakter an ſich tragen follen, und da fie willen daß bie Regierung ber 
Vereinigten Staaten ihrerfeits ebenfo wie fie ſelbſt Anſprliche von der meri- 
sanifchen Regierung zu erzwingen hat, find fie übereingefommen daß un: 
mittelbar nach der Unterzeichnung der gegenwärtigen Convention eine Ab- 
ſchrift berfelben ber Regierung der Vereinigten Staaten mitgetheilt werde; 
daß diefe Regierung zum Beitritt zu derfelben eingeladen werde, und baf in 
Vorausſetzung dieſes Beitrittö ihre refpectiven Geſandten in Wafhington 
fofort mit dem nöthigen Vollmachten verfehen werben follen um gemeinfam 
oder einzeln mit dem vom Präfibenten zu ernennenden Bevollmägtigten 
eine ber gegenwärtigen gleichlautende Convention abzufgließen, mit allei⸗ 
niger Weglaffung dieſes vierten Paragraphen. Da jedoch durch eine Ber: 
zögerung in der Durdführung bes erften und zweiten Artitels der gegen- 
mwärtigen Gonbention die Gontrahenten fi) der Gefahr ausfegen würden 
ben von ihnen angeftrebten Zwed nicht zuerreichen, find fie übereingelommen 
feine Bögerung eintreten zu laſſen um ben Beitritt ber Regierung ber Ver: 
‚ einigten Staaten zu erlangen, und ben Beginn der obenerwähnten Opera⸗ 
tionen nicht länger hinauszufdieben als eben zur Bereinigung ihrer com: 
binirten Streitkräfte in der Nähe von Veracruz erforderlich ift. Art. 5. 
‚ Gegentwärtige Gonvention ſoll ratificirt, und der Yustaufch der betreffenden 
‚ Ratificationen binnen fünfjehn Tagen in London borgenommen iverden. 
Zur Beftätigung ift fie von den betveffenden Bevollmächtigten unterzeichnet 
und mit ihren Siegeln verfehen worben. Gegeben in London in brei 
' Eremplaren am 31 Det. im Jahr U. 9. 1861.” (L. 8.) Rufell, (L. 8.) 
Xavier de Iſturiz. (L. 8.) Ylahault, 


Deutſchlaud. 

M Muuchen, im Nov. Cine Vergleichung der in verſchiedenen 
Zwijchenraumen vorgenommenen Armenbeſchreibung im Königreich Bayern 
zeigt eine dauernde, aber Heine Bumahme in der Zahl ver den Armencaſſen 
zur regelmäßigen Unterftügung anfallenden Perſonen. Während nämlich 
1840/41 auf 1000 Eintvohner 18, 1862/53 aber 20 Arme durchſchnittlich 
trafen, ift nad) dem Stand von 1858/59 das Berhältniß: 21 zu 1000 Kö 
pfen, alfo innerhalb achtzehn Jahren eine Bermehrung um 0,3 Procent — 
ein Verhaliniß das übrigens fein ungünftige® genannt werben Tann. Nach 
amtlichen Erhebungen und Berechnungen wurden nämlich unter 1000 Ein: 
“ wohnern conferibirte Arme gezählt: 


um in den Jahren 

Regierungsbezirk: 184041 1862/63 1858,59 

‚ Dberbayern ' 14 12 17 

Niederbayern 14 14 19 

28 40 36 

unb Regensbu 13 17 15 

i en je > 15 19 15 

Mittelfranken 25 24 29 

Unterfranten u. Aſchaffenburg 12 13 13 

Schwaben und Neuburg 23 23 22 

mithin im Königreich: 18 20 21 


Hiernach zeigten die Rreife Pfalz und Mittelfranten eine nicht unbebeutende 
Ueberfgpreitung ber Gefammtburchicnittezahl. In der Pfalz ift übrigens 
feit 1855/58 eine erfreuliche regelmäßige Minderung ber Armenbevollerung 
eingetreten. Unter ben größern (unmittelbaren) Stäbten ergibt fich eine 


namhafte Abweichung in ber Menge ihrer Armen; das günftigfte Verhält 
niß bat zur Zeit Wurzburg aufzuieifen, wo auf 1000 Eintoohner 13, das 
ungänftigfte aber Dinkelsbühl, mo auf bie nleiche Seelenzahl 197 Unter 
ftügte treffen. An legtere Stadt reiht fi Rottenburg ob der Tauber mit 
96 Armen auf 1000 Seelen an, wie überhaupt bie mittelfräntiichen Städte 
einen ziemlich hoben Armenftanb nachweiſen. Auf 1000 Köpfe der Bevbl⸗ 
ferung treffen in Ansbach 76, in Kaufbeuern 65, Nürnberg 63, Memmins 
gen 61, Fürth 58, Nörblingen 56, Straubing 52, Regensburg 41, Erlans 
gen und Neuburg je 36, Amberg und Bamberg je 35, Aichaffenburg 34, 
Donauwörth und Schwabach je 32, Augsburg und Paffau je 28, Bayreuth 
26, Eichftäbt 27, Landshut und Kempten je 24, Lindau 22, Schweinfurt 
21, Ingolſtadt 18, Hof 16, und München 14 conferibirte Arme, Im Durch⸗ 
fehnitt hat Unterfranken das günftigfte Procentverhältniß zwifchen Armen 
und ber Gefammtmenge ber Bevöllerung bes Kreifes; an dieſen Regierungs- 
bezirt reihen fi in auffteigender Linie die übrigen in folgender Weife an: 
Oberfranken, Oberpfalz, Oberbayern, Nieterbagern, Schwaben, Mittel: 
franten und bie Pfalz. In Berlin treffen auf 1000 Einwohner ungefähr 
25 — 26 Arme, welche dauernd ber Unterftügung anbeimfallen. Die Un: 
ficht: die Vermehrung ber Bevöllerung in größern Städten ziehe bort regel: 
mäßig auch eine Bermehrung des Broletariats nad) ſich, zeigt ſich durch das 
Beiſpiel vieler Städte als thatſächlich widerlegt. Dagegen werben vielleicht 
Orte melde ſehr reich botirte öffentliche Armenfonds, Armenftiftungen und 
vergleichen Anftalten befipen, nicht ſelten eine ziemlich große Anzahl von 
Almofenempfängern aufzumweijen haben. 

„+ München, 19 Nov. Das zweite Hbonnementsconcert wurde 
mit der Gritlingsaufführung eines einheimiſchen Werkes eröffnet, einer 
Suite für Orcheſter von unferem Generalmufifdirector Franz Lachner. Die 
Suite ift eine primitivere Form cycliſcher Orchefterdichtung als die Sym- 
phonie. Ihre Süße verbindet feine einheitliche Idee zu einem organiſchen 
Gliederverhältniß, in deſſen abwechſelndem, contraftirendem Fortichreiten 
alle, auch die in fich abgefchloffenen Einzelnheiten doch zur Berfinnlichung 
des großen Gefammtganzen wirlen müffen; fondern wie ſchon ber Name 
anbeutet bringt fie eine Folge von allerbings zufammengebörigen Compcs 
fitionen, deren Inhalt aber nicht wechſelweiſe durcheinander oder durch das 
Ganze nothwendig bebingt ift. Somit ift auch beren Zahl leineswegs eine 
fejtfteßende; wir haben Suiten von B und mehr Sägen. Diefe jüngfte hat 
ihrer vier: 1, Prälubium, 2, Menuett, 3, Variationen und Mari, 4. In⸗ 
trobuction und Fuge. Lachner ift befanntlih der Mann ber vielen Feinde 
unter feinen Brüdern in musis; die Erörterung der Gründe dafür liegt 
außerhalb des Bereichs unferer Aufgabe. Der unbefangene Beurtheiler 
tann nur feine volle Freude darüber ausbrüden, jo oft er durch eim mäch⸗ 
tiges Werk aufs neue daran gemahnt wird, baß gerade bie von dem bunte» 
ften, verfchiebenartigiten und bazu aufgeblafenften Dilettantismus belagerte 
Kunft ver Töne noch heute fo gewaltige Tempelbüter hat tote unferen Generals 
mufifvireetor. Franz Ladıner hat fic) die Aunft nie leicht gemacht, und wenn 
etwas das beengende Bewußtſeyn des Epigonenibums, welches wohl in feiner 
Kunſtgallung jo wie in ber Muſil auf den ſchaffenden Meiftern laftet, lüjten 
kann, jo ift ed die Anerlennung einer bie Geheimniffe ber Formgebung bewaͤlti⸗ 
genden Künftlerkraft, welche gleichweit von den verichiebenartigen Spiel: 
arten unſerer Zeitmuſil mit ftolgem Willen nad der Höhe des Style zu 
ftreben fich zur Pflicht macht. Auch diefe neue Aufführung rechtfertigte die 
gute Meinung welche das Münchner Publicum für feinen Ordefteraute: 
traten hegt. . .. 

Den größten Beifall der zweiten Abtheilung trug Frau Die davon, 
welche drei der „Ichottifchen Lieder“ L. v. Beethovens vortrug, eines davon 
fogar wiederholen mußte, Die begleitenden Stimmen ber Bioline und des 
Violoncello waren in Joſeph Walthers und H. Müllers tüdhtigen Händen. 
Ein neu engagirtes Mitglied des Drchefter, Hr, Tombo, jtellte fic dem 
Bublicum mit einer zum erftenmal aufgeführten Elegie für die Harfe vor, 
wofür er verdienten Beifall ermtete. Weniger gefielen zwei Bocalquartette 
von Heinrich Effer, gleichfalls zum erftenmal aufgeführt, von denen befon- 
ders das erftere, auf den Tert „ve8 Traums“ von Uhland componirt, troß 
feiner Sauberkeit in ber Arbeit fehr wenig anſprechend if. Den Schluß 
bildete Cherubini's Duvertüre zur „Mebea,” für deren Reprife der mufifalis 
ſchen Alabemie befonders Dank zu jagen ift. Man kann Cherubini's Duver- 
türen als Mufter ihrer Gattung betradyten. Während nicht jelten bie 
Neueren nah Art und. Vorbild Karl Maria v. Webers die Hauptmotive 
ihrer Opern zu einer Duvertüre, man lann Jagen potpourriartig zuſammen ⸗ 
dichten, hat andrerfeits Beethoven auch hier bie überlieferte Form einer bloß 
vorbereitenden Mufik für jenen Schöpfungstrieb zu eng gefunden, und 
‚Sie zu fymphonieartig felbftändigen Tongebilben ausgeweitet, in deren Rab 
men er nicht bloß ein vorbereitendes Inftimmungfegen entwickelt, fonbern 
meift den Inhalt ber nach Eröffnung der Bühne ſich dramatisch abrollenden 
Handlung vorher in einer abgeſchloſſenen in ihrer Art erfchöpfenden Drchefier: 
sompofition durcharbeitet. Zuweilen gefchieht dieß bei ihm in Dimen: 
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Fonen welche der gewohnlichen „Vorbereitungs-*geduld ein: gewöhnlichen 
Theaterpublicums zu großartig find, wie die Geſchichte ber Fidelio Duher⸗ 
türe beweifen mag. Zwiſchen beiven Eiylarten ftehen die Duvertüren 
Gherubinv3, welche, in meifterhafter Fülle und meifterhafter Selbftbeichrän 
tung gleich volllommen, mit bramatiicher Lebendigleit den Hörer aus ber 
Sphäre bes ihn umgebenden Lehens in die höhere Sphäre bes Runftbereichs 
hinüberzaubern, ohne in bie erihöpfende Entwidlung, welche ſich das fol: 
gende Drama für fi als eigenthümliches Recht beanſprucht (wär' es auch 
in fo herrlicger Urt wie Beethovens) überzugreifen. Da wir bie mufler: 
haften Diwertüren Mozarts und nun auch Glucks von ben Brettern ber 
Bühne zu hören Gelegenheit haben — Freuden welche wir mit den Opern des 
Medeacompofiteurs ſobald noch nicht zu erleben haben werben — jo glauben 
wir im Sinne vieler Freunde der Nfademie zu ſprechen, wenn teir auf feiner: 
zeitige Aufführungen irgendeiner anderen Cherubini ſchen Duvertüre hin 
beuten. 


Köln, 18 Novbr. Die „Röln. Big.” heilt die Neben mit, 
welche geftern auf dem dem Profefjor v. Sybel gegebenen Feftbantett im 
Güryenich gehalten wurden. Das erfte Hoc aufden König, welcher Eybel ber 
rheiniſchen Heimath zurüdgegeben, brachte geh. Rath v. Ammon aus; das 
yveite Dr. Glaefien dem Ehrengaft, aus befien neuefter hiſtoriſch politifcher 
Abhandlung „Die deutſche Nation und das Kaiſerreich“ er folgenden Sat 
vorlas: „Um aber liber meinen eigenen Standpunkt in feiner Beziehung 
einen Zweifel zu laffen, will ich darüber hier die Ueberzeugung ausſprechen 
daß es fo ficher, wie die Ströme ſeewärts fließen, zu einem jolden (engern) 
Bunde unter Zeitung feines ſtärlſten Deitgliedes fommen wird, daß es les 
diglich Sache der deutſchen Fürften in bie Bewegung durch eingehende Leis 
tung in dem Wege der Reform zu halten, ober fie durch ftumpfen Wider: 
ftand in die Bahn der Revolution zu werfen.” Hr. v. Sybel antwortete 
unter anderm: Niemals find mir in der Fremde bie großen Vorzüge meines 
Geburtslandes fremd geworben. Niemals habe ich vergefjen wie einzig bes 

ünſtigt die natürliche und geſchichtliche Stellung dis preußiſchen Staates 
i n bei ihm wie bei feinem andern ift das Interefje der Macht und 
das Intereſſe der Freipeit ſchlechterdings ein und dasjelbe, Die liberale 
Politif erhebt, die reactionäre zerftört das Anichen und die Stärke Preu—⸗ 
bend. Das Minifterium Wöllner hat den Staat auf die Straße nad) 
Sena geführt, das Miniſterium Etein hat ihm die Waffen für Leipzig ger 
liefert. Der liberale Aufſchwung von 1848 hat ihm unaufhaltſam die Gans 
didatur zum deutjchen Kaiſerthum gebracht, der Sieg der Reaction hat ihn 
1860 der Beichimpfung von Bronzell und Olmüg unterworfen. Wenn 
Defterreich, wie es fich jet zeigt, abjolutiftich jeyn muß, um nit von in⸗ 
nen heraus zerrifjen zu werden, fo würde umgefehrt ‘Preußen durch abjor 
Iutiftjche Politik feine Selbftändigfeit verlieren und ein Vaſall des Bun 
destags, d. b. ein Bafall der Mittelftaaten werden. Eine jolde Lage, [het 
mir, enthält bie ſicherſte Burgſchaft des Fortſchritis. Wie aud) heut oder mor- 
gen Sie Karten ftreiten oder ſchwanken, auf die Dauer fann Preußen nıcht 
anders als den Weg der Freiheit und der nationalen Sache wandern, bei 
Etrafe der eigenen Vernichtung, und weil es nicht anders fann, wird es 
ſchließlich auch nicht anders wollen. In Preußen ift die populäre Freih. it 
Teine Gefahr für den Thron, und das Königthum von Gottes Gnaden feine 
Gefahr für die freie Nationalentwidlung; denn von Gottes Gnaden f 
es fo gefügt daß biejed Nönigthum und diefe nationale Freiheit in unauf: 
löslihem Bund auf einander angetviefen find. Preußen iſt beftimmt zur 
Führerftelle in Deutſchland; wer dich auöfpricht, jagt damit zugleich daß 
es auch feine preußische Aufgabe nur im Wirken für und mit Dutſchland 
löjen fann. ir fehen es in der brennendften Frage unferer heutigen Po» 
litt. Preußen ſiöhnt unter ber Laft feines Militärbudgets, ohne bei der 
jepigen MWeltlage für fih allein einen Mann aus dem Heere miffen zu 
Önnen; mit Deutichland vereinigt, würde es hunderttaufend entlaflın bürs 
fen, ohne daß einer der andern Staaten ſich ſiärker belaften müßte. Wie 
ter, zeigt es ſich auf jebem Gebiete bes öffentlichen und geijtigen Lebens, 
ie Serichievenheit der beutihen Stämme ıft nur jcheinbar eine Schwierig: 
keit bei dem Einigungswerle, in Wahrheit aber eine kategoriſche Nöthigung 
dazu, Die veridiedenen Fähigleiten deren ber norınale Staat bedarf, 
find gleichſam einzeln unter die eingelnen Etämme vertheilt; joll eitwas 
rechtes aus ung werden, fo fann feiner bed andırn —— Hier im 
Norden iſt mehr formale Bildung und gelenle Redefertigleit, mehr indu⸗ 
ſtrieller Fleiß und gelaſſen abtwägendes Urteil; der Süden, der hierin zu: 
rüdfteht, übertrifft uns dafür an Friſche, Genußfähigfeit und Willenskraft, 
an der Kraft deö ganzen, unbedingten, rüdjichtelofen Willens — der Straft 
bie wir gerabe an unjsrer auswärtigen Poltı, frog aller ihrer Klugheit 
und Rechtſchaffenheit, die Jahre daher jo oft und jo ſchmerzlich vermißt 
ben. Darf ich im Bilde reden: ber cine hat die Kohlen und der andere 
je das Gijen; erft wenn wir beides in patriotiſchem Fluſſe zufammen: 
chme hen, werden wir die ftählerne Klinge ſchmieden, deren elaſtiſche Wucht 
uns Reſpect in der Welt ſchafft. 

Köln, 1I Nov. Der Kölnifhen Ztg. geht folgende Anzeige zur 
Veröffenilichung zu: Unerläßlihe vormundſchaſtliche Verpflichtungen ver 
bien mir mic) füc den nägpften Winter auf längere Beit von bier zu ent: 
feraen, und madı.n es mir daher auch unmöglich sin Mandat für das Haus 


ber Abgeordnelen zu Übernehmen. Den verehrten Wahlmännern meines 
heimathlichen Kreifes Hagen beeile ich mich hievon für den Fall Kenntniß 
au geben baß fie mich zum Mitglied des Abgeorbnetenhaufes etwa wieder 
auserfehen haben möchten. Dftenwalbe, 18 Nov. 1861. G. Binde — 
In den geftrigen Urwahlen hat, allem Anſchein nach, die vereinigte liberale 
Partei abermals, wie 1858, einen überwiegenden Sieg erfochten — nur in 
der britten Abtheilung war in mehreren Bezirken klerilaler Einfluß vor⸗ 
berrfchend, Die Bethriligung ber Urwähler entſprach indeß aud) dießmal 
noch leineswegs billigen Erwartungen, indem in fehr wenigen Bezirken über 
die Hälfte, in den meiften aber zwiſchen einem Drittel und der Hälfte der 
Urwahler an der Wahl theilnahmen, — Die fonjtigen Wahlberichte aus 
Rheinland und MWeftfalen ergeben in Linz (wo ein Sohn Dahlmanns als 
Ganbidat ber Fortidrittäpartei für bie Hauptwahl auftritt), Ejchweiler, 
Dortinund den Sieg der Fortſchritispartei, in Wewelinghofen, God, Düffel 
dorf, Lippftabt der Liberalen ſchlechtweg, in Elberfeld der Unbebingtminis 
fteriellen. Einen Hlerifalen oder feubalen Wahltriumph melden die Blätter 
bis jetzt noch nicht. Geit.) 





Italien. 
— Neapel, 14 Nov, Der Gang ber Ereignifle in Calabrien 
ſcheint, nach dem ganz unerwarteten Wieterauftreten bes Generals Vorges, 
eine für die Piemontefen fehr ungünstige Wendung zu nehmen. Nachdem 
bie von ihm geführten etwa 200 Dann ftarken Aufſtändiſchen den Wider» 
ſtand welchen ihnen die Nationalgarde bei Trevigno entgegenfeßte überwun- 
ben, und ben Drt eingenommen hatten, fanden fie dort eine fo ftarfe ihnen 
günſtig geftimmte Bartei, daß fie in dem Meinem Trevigno an einem einzigen 
Tag über 100 neue Anhänger antverben fonnten. So verſtärkt wende en 
fie ſich nach Caſtelmazzano, wo fie von der Devöfferung, die ihnen friedlich 
mit einem Kreuze voran entgegenzog, gern aufgenommen wurden. In 
ben Ditſchaften Calciano, Garaguſa, Salandro und Accettura ftichen fie 
auf einen nur ſchwachen Widerſtand; die Maffe der Bevölkerung erklärte 
ſich auch dort offen für bie Tönigliche Sache, Ueberall ſchloſſen ſich fo viele 
neue Parteigänger an, daß bie Stärke des Meinen Corps in wenigen Tas 
gen mehr ald verboppelt wurde. In dem bevrohten Tricarico berbarris 
cadirte ſich die Nationalgarde, die liberalen Familien flüchteten ſich nach 
dem ſeſten Schloffe Laurenzano. Bon allen Seiten fetten ſich jetzt bier 
montefiiche Golonnen und Mbtheilungen der mobilen Nationalgarde in Bes 
twegung, um nad dem bier beliebten bisher wenig erfolgreichen Eyftem 
bie Aufſtändiſchen einzufhlichen. Wie gewöhnlich, wird es dem General 
Borges ohne große Mühe gelingen die zu dünne Gernirungäfette an irgente 
einem Punkte zu durchbrechen. Die Piemontefen legen mit Recht der Bes 
wegung im Inneren Galabriend eine größere Bedeutung bei als den Auf⸗ 
ftänden in ben anderen ncapolitanifhen Provinzen, und werden deßhalb 
auch nichts verfäumen um berfelben fo fchnell und fo kräftig als möglich 
ein Ende zu madyen. Das bourbonifche Comits aber, meldyes gerade jet 
wieder ein Schiff mit Munition abfdidte, wird von der Infel Malta aus, 
mit der bie Verbindung ſchwer zu unterbrechen ift, den General Borges ges 
wiß ebenfo reichlich mit Kriegematerial verfehen wie das römifche Comits 
ben Ghiavone. — Die bier in Neapel felbft vorgenommene Verhaitung 
eines ziemlid) befannten Guerrillero, des Bicciotti von Monteforte, hat wie: 
ber einmal zur Entbedung einer Verſchwörung Veranlafjung gegeben. Es 
wäre ber Polizei wirklid beinahe gelungen eine ganze bourbonifdhe Ges 
ſellſchaft, tie ſich bei einem hohen, jet noch im activen Dienfte fiehenden 
Juſtizbeamten verfammelte, aufzuheben. Wie ber officiöfe „Nayionale* 
glaubt, waren die Berfchtuorenen auf ben im April gefaßten, damals aber 
bereitelten Plan, einen Hantftreih auf Neapel zu verfuchen, zurüdgegans 
gen. Die vielen Verbaftungen welche in Folge der gemachten Entbeduns 
gen vorgenommen werden, müſſen bald weitere Aufllärungen über diefe 
Ungelegenheit verſchaffen. — Die unter bem Vorfig des Minifters Miglietti 
zur Eäuberung des Nichterperfonals Bier eingefegte Gommijfion hat in 
ihrem heute nach Turin abgefchietten Bericht 131 Beamte zur Abſetzung vor⸗ 
geihlagen. Es find nicht die vom der bourbonifchen Zeit her noch übrigen, 
fondern gerade die neu eingefehten Beamten welche von diefer Maßregel, 
deren Nothiwendigkeit allgemein anerkannt ift, bitroffen iverden. Es waren 
bon der Gonforteria, die alle Stellen für ihre Ereaturen in Aniprud; nahm, 
Leute zu Richtern ernannt worden die wohl in das Griminalgefängniß, 
nicht aber auf den Richterſtuhl gehörten. Miglietti geht heute nach Sicis 
lien ab, um bort in derjelben Meife wie hier über die dortigen Beamten 
zu Gericht zu figen, und dann über Neapel nach Turin zurüdzufchren. 
Neapel, 16 Rov. Der Duca di Gajanello ift aus Mangel an Be 
tweijen endlich in freiheit geſetzt worden. — Nach einer Depeiche tes „Buns 
golo* find bie Dandenführer Grocco und Donatello in der Baſilicata ges 
fangen genommen worden. (Opinione.) 
„'. Livoruo, 20 Nov. Das Voftfchiff bringt nachſtehendes aus 
Neapel: Die Bafılicata iſt feit Borges’ Ankunft ver Mittelpunlt der Segen 
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rebolution. Won bier aus macht ber General feine Operationen. Nach 
Ze een feßten bie Zegitimiften oe Marſch fort; fie wurden 
aller.chalben vom Volt aufs freubigite empfangen, und fanden erſt in 
Salantra Widerftand. Die Mobilgarden ftanden unter dem Commando 
eines Officierd Namens fi, wurden aber grichlagen, Gervafi gefan- 
gen genommen und fofort erfchofjen. De Ereicenzo’3, Govone'3 und Monaco 
di Monte's Schaaren ziehen gegen bie Gapitanata, um ſich mit General 
Groceo, dem Wweiten Unterbefeble ber von Borges, in Puglien zu ver 
einigen und in den fruchtbaren Ebenen letzterer Brovinz zu überwintern. 
Andere Banden ſtehen am Ufer des adriatiſchen Meers, in den Gemeinden 
Giulano, Bonefro, Galle und im Diftrict von Larino. 


Neueſte Poſten. 

München, 22 Nov. Die bei der hieſigen Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Specialcaſſe heute Morgens eröffnete Annahme von Darlehen auf das neue 
Militäranlehen von 10 Mil. Gulden mußte bereits Mittags wieder ge: 
ſchloſſen werden, weil, theils bei den hieſigen, theils bei den auswärtigen 
Gafjen, bie ganze Summe nicht nur gededt, fondern fogar noch überjchrit- 
ten war, (©. 3. 

** Stuttgart, 22 Nov, Bei ber heutigen Berathung bes lathor 
liſchen Kirchengeſetzes, welcher auch der Hr. Juftizminifter anmwohnte, er 
Iedigte bie Kammer zuerft den Artilel 14, der von der latholifchtheo: 
logiſchen Facultät der Univerfität handelt, Derfelbe lautet: „Gegen 
einen Lehrer an ber katholiſch- theologiſchen Facultät ber Univerfität, 
defien Lehrvorträge nach dem hierin maßgebenden Urtheil des Biſchofs 
wider bie Grundfäge der latholiſchen Kirchenlehre verftozen, kann 
eine Berfügung nur von ber Staatsregierung getroffen werden.“ 
Die Minderheit der Commiffion (Hager, Bland, Sarwey) beantragt den 
Art, 14 jedoch mit Hinweglaffung der Worte: „hierin maßgebenten,* an: 
zunehmen, Die Mehrheit (v. Gamerer, v. Mathes, Probit, v. Riß und 
Schuſter) beantragt: den Art. 14 des Regierungsentwurfs abzulehnen, und 
an deſſen Stelle folgenden Art. 14 zu ſehen: „Worträge in der katholiſch⸗ 
theologiſchen Farultät der Landesuniverjität zu halten wird der Etaat 
einem Lehrer nur bann, und fo lange gejtatten als von denſelben nig;t durch 
bie zujtändige firchliche Behörde erklärt iſt daß fie gegen bie Grundjäge der 
tatholiſchen Kirche verſtoßen.“ Kanzler v. Gerber ergreift hier im Inter: 
eſſe der Univerfität das Wort, Die vorliegende Frage fey eine ebenfo 
wichtige als ſchwierig zu löfende, Würde man die Beftimmung treffen, bie 
tatholiſche Faculktät von dem Biſchof loszureißen, ſo würde man ihr die 
Autorität zu gedeihlichem Wirken nehmen; würde man den Lehrern biefer 
Facultät die Staatsdienerrechte nehmen, fo werde man ier ben Zuſammen⸗ 

ng mit ber Univerfität unmöglich maden. Hiezu könne man nicht die 
Hand buten. Es ftehen einander breierlei Meinungen gegenüber, Die 
Worte des Regierungsentwurfs gehen weiter als die Motive, das habe die 
Minderheit der Commiſſion gefühlt, und daher die Worte „hierin maß: 
ebend“ geſtrichen. Damit jey aber die Abſicht noch nit zur vollen Klar⸗ 
he ebradht. Durch Streihung diejer Worte ſey dieſer Arukel jo zu jagen 
geworden. Bei allem was nun in Frage fomme gebe es ncon: 
penienzen, und man werde entweder in jtaatlicdhe oder in kirchliche Verlegen: 
heiten fommen, da feiner der drei e Aohülfe gewähre, Er geſtehe offen, 
er wiſſe auch feine burchgreifende Löſung, daher er ben Antrag jtelle ven 
Artıkel ganz zu jtreichen, und über den Begenjtand nichts zu jagen, denn es 
fey bei jedem einzelnen Fall wieder andere, und andere Küdjichten im 
Spiel. Bolftändig jey das Bejch ja doch nicht; nad) ferner ganzen Anlage 
lonne eö dad nicht ſeyn, es berügre nur einzelne Punkte, Dieter Antrag 
empfehle fi aud aus dem Gefichtspunft weil der Fall in Württemberg 
wohl faum werde praltiſch werden. Domcapitular dv. Nig wahrt hier mie 
bei jedem Artilel die Nichte des Biſchofs gegen Eingriffe des Etaats; man 
ſpreche immer von großen Gonceffionen, bie man ber Kirche gemacht habe, 
das jey nicht der Fall, er wolle auch feine Großmuth, jondern das volle, 
das volle verfafjungsmäßige Hecht ver —— Kirche. Mohl: Es ſeh 
ein wahrer Schrei des Unwillens durch ganz Deutſchland gegangen beim 
Anblid des Art. 9 der Convention, welcher es dem Bischof anheungegeben 
babe, einem Lehrer der katholiſch theolosifhen Farultat das Recht Bor: 
lefungen zu halten, zu ertheilen over zu entziehen. Er habe bisher geglaubt 
daß die Univerfität und die Wiſſenſchaft nicht zum Gebiet der Kirche ges 
dre. Weil nun bie Convention und bie Proieſtation bes aladenuſchen 
enats zu Tübingen vorausgegangen, jey er gegen des Kanzlers v. Gerber 
Antrag auf Strich des Artifels. Die Sade müſſe im Geſetz entſchieden 
werten, aber nicht in der Weiſe daß die Megierung zum blinden Executor 
des Biſchoſs herabſinke; darum ſtimme er für den Diinderheitsantrag der 
Commiſſion. Er bitte im neungehnten Jahrhundert nicht Das Beiſpiel zu 
eben daß tie Wiſſenſchaft unter die Willlür ver Biſchoſfe gejtellt werde, 
aatsrath v. Golther jteht in Betreff der Freiheit Der Wiſſenſchaft ganz 
auf dem gleichen Boden. Ein Staat ber die Freihen der Wiſſenſchafi ın Feſſeln 
ſchlagen wollte, würde nicht nuretwaslinmögliches beginnen, jondern fipielbit 
ammeiften ſchaden. Das willer auch nigt. Allem dieſe reihen dürfe auch feine 
fcgrantenlojei:pn. Darum habe der Entwurf Beſtimmungen getroffen welche 
das Hecht des Staats und der Kirche wahren, und Ö.legengeit geben gegen ben 
Mbrauch Dir Lehrfteiheit einzufreiten. v. Gerbers Antrag wird mu dd ger 
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gen 36 Stimmen abgelehnt, und ber der Minderheit ber Commiffion mit 54 ge» 
gen 29 Stimmen angenommen. Es wirb nun zu ben Art. 8 bis 10 über 
die lirchliche Ehegerichtöbarteit übergegangen. Art. 8 lautet: „Die latho⸗ 
liſchen Einwohner derjenigen Zandestheile in welchen bis jet noch die e 
malige vorderöſterreichiſche Ehegefehgebung gegolten bat, find in Zulunft 
in Eheſachen dem gemeinen Recht ber fakbotelhen Kirche und der bifchöfs 
lichen Gerichtsbarleit unter den gleichen Beftimmungen mie die übrigen 
latholiſchen Staatsangehörigen untertvorfen.” Die Gommilfion ift mit dem 
Artikel einverftanden, Domcapitular v. Nit ſpricht hiebei feine Verwah⸗ 
zung dagegen aus daß fe nicht bie bisher beftandenen Gruntfäge 
über die erg ge e ber ehegerichtlichen Geſchafte beftätigt werben 
follen. Hölder ftellt den Antrag bie Regierung um Einbringung eines 
Geſetzes zu bitten wornach Eheftreitigkeiten ofme Rüdficht auf Gonfelfionen 
nur an die Civilgerichte gegeben werden. Hieraus entfteht eine längere 
Debatte über Givilehe, Ehegerichtsbarleit u. ſ. w, wobei namentlic; Prälat 
v. Hauber gegen bie neuerdings eingeriffene Intoleranz des Orbinariats in 
—— ven ſcharf ſich ausſpricht, und überhaupt von jener Seite Mäs 
igung empfiehlt, damit nicht Gelegenheit gegeben werde daß es jemand im 
Ausland einfalle eine württembergifche Frage zu ftudieren. (Bravo!) Der 
Commiffionsantrag wird angenommen, und der zn Hölders auf eine 
Bitte an die Regierung abgelehnt. Der Abg. Fetzer beantragt folgenden 
Zufagartifel als Art. 8a, „Bei Eheftreitigleiten in gemiſchten Ehen find 
nur bie bürgerlichen Gerichte zuftändig * Frhr. v Div unterftügt den An⸗ 
trag, Sartvey befämpft ihn, weil —J beſondere Vorſchriften der Richter 
—— wiſſe nach welchem Recht er entſcheiden folle, zieht feinen 
tag zurüd, und damit twirb die Sitzung geichloffen. 

Berlin, 2LONov. Die Wahlmännerwahlen find im ganzen Lande 
unter ungewöhnlicher Betheiligung der Urwähler, d. b. aller Preußen bie 
das 24. Jahr zurüdgelegt haben, vor 3 gegangen, Durch bie ſchroffe Stels 
lung weiche in ber legten Seit die minijterielle Zeitung der dentfchen Forte 
ſchrutspartei gegenüber eingenommen hatte, durch die gelegentlichen Aeuße⸗ 
rungen des Königs über bie bevorftehenden Wahlen, die von der feudalen 
Partei nicht minder als von der conflitutionellen S:ite audgebeutet wurden, 
war eine gewiſſe Leidenſchaftlichteit in die Urwaͤhler gelommen; und e8 
wurde daher überall an den in Ausficht genommenen Candidaten um fo 
zäber feftgehalten. Die offene eier Pi ein zweiſchneidiges Inſtru⸗ 
ment, und hat fi} biemal oft genug gegen feine Urheber gewande ie fie 
in Verbindung mit den Mitteln welche die reactionäre Agitation anzutvens 
ben ſich mit größter Energie, de auf dem platten Bande wirft 
darüber fehlen bis jept noch die Nachrichten. Es liegen aber erft die Wahl 
ergebnijje aus den Städten theils in telegraphiicher, theils bereits in aus⸗ 
fügrlicher Meldung dor, und da muß man jagen daf nicht bloß die renctios 
näre Partei vollftändig gefchlagen, jondern aud) die conjtitutionelle Partei, 
welche noch im Jahr 1853 nur durch die Hülfe der Demofratie geſiegt hatte, 
—— ber Fortſchrittspattei zurüdgeblieben iſt. We weit Dieß auf die Zus 
ammenfegung ber fünftigen Kammer von Einfluß feyn wird, beruht allere 
dings zunächſt auf dem Ausfall der ländlichen Wahlen und auf ber mehr 
oder weniger günftigen Lage des ahllreiſes, von der bei etwa eintreten 
* —— —* en. an den pa genau man 

n ngt; jodann aber auf dem Mangel an geeigneten 

didaten. (Itg. — * * 

Peſth, 4 Nov, Geſtern Morgens wurden, wie „Sürgöng“ beri tet, 
bie neu ernannten Beamten des Peſther Gomitats beeidigt, und der O 
geipan:-St: Ilvertreter Hr. v. Ran ftelte ſich ſodann dem fönigl. Staithalter 
vor._ Se. Erselleny nahm ben Beamtenförper herzlich auf, in deſſen Namen 
ber — —— folgende Anſprache hielt: „Ei. Erxc. Here 
Graf! Statthalter von Ungarn und f. f, Feldmarihall-Lieutenant ! Pa 
diger Herr! Ich habe die Egre Ew. Excellenz den Beamtenlörper der geſetz 
lid, vereinigten Comitate Peſth.Pilis Solt unterthänigſt vorzuſtellen. Ich 
fo wie der ganze Beamtenlörper fühlen die Schwierigkeit: unierer Aufgabe, 
Aber wir haben bei der Annahme unferer Stellung nicht die Schwierigteiten, 
fondern unfere Pflicht gegen den König und das Baterland ın Rechnung 
—RX denn als treue Unterthanen Sr. Majeſtät find und bleiben twır 
toly auf unfere Treue; als treue Söhne unjeres Baterlands werben ir 
die Pflicht gegen unfer theures Baterland gewiß nie vergeffen, und als 
Beamte werden wir und beftreben jedermann ohne Parteilihteit Gerechtig⸗ 
keit angedeihen zu laffen, und werden wir trachien daß alle unfere Schritte 
vom Geiſte der Humanität geleitet werden. Vom Gefühl diefer breifacdhen 
Piliht durchdrungen, ſcheuen wir fein Urtheil. Möge Em. Epgcellenz vie 
Gnade haven dieje unterthänigſie Aeußerung unferer @efüple an den Stufen 
bes allerköhiten Tyrones niederzulegen, und uns Ihren mädtijen Schuß 
und Ihre Önade zu bewahren.” Se. Ege. der Stattyalter anıtwortete hier» 
auf ım einer die zaplreıhen Anweſenden ergreifenden Weife; er hob hervor 
daß ber Beamtenförper im Geifte der Berjögnung wirken müſſe. Necrinis 
nationn bürften jeßt nicht ſtaufinden; nicht Die Perſon, fondern die Sadıe, 
das allgemeine Wogl mütle allen vor Augen ſchweben. Se. Errellenz vrüdte 
fein B ricauen aus, der Beamtentörper werte den Erwartungen ſowohi 
des Königs als aud des Publicums entſprechen. Aufs neue empfahl er 
Eintradit, und verjicherte den Beamtentorper feines Schutzes. Die zahl 
zeichen Anweſenden unterbrachen den Stattgalter oft mit Eljnrufen. (0.C.) 
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Perfonal: Nachrichten, 


Diplomatifces Corps. Preußen. Der Graf Otto zu Nanpan if 
zum toirkl. Seh. Leg-Rath ermannı und dem Minifterium bes Ansm, zugerheilt, 


Hofämter. Baden. Der Ober-Cerentenienmeifter Behr. R.v.Reifhah 
iſt zum Oberfi-Rammererem, uud ber Intendant der großh. Hofcomänen, Ober 
Ed eßhaupimanu ihr. v. Kettuer zum Öberfl-Jigerineifter ermannt. 


eg gg In Defterreich: Dem Oberflen & Fıhen. Phi· 
lippodich von Philipps berg ben Orden ber eijernen Kreue 2. &ı,; dem Präjes 
des Kreiegtrichts zu Trient M. Fthrnnv. Erefceri temjelben Orden 3 & — 
Inu Preußens dem ObersGenfiftoriatrarh uud Hoſprediger Ehielen ben Krouen · 
Orden 2. EL; bem Bildhauer Prof. Kiß zu Berlin den Krouen-Orden 8. EI. 
unb em Hptin. ». Lupimati ım magbeb. Zig.-Bat. Nr. 4 ben Kronen Orden 
4, &l.; dem grefib. befi. Geb. Rath Dr. Bierfad zu Frautfurt m. M. ben 
Eiern zum Ko. 2, 8L; tem General-Eenful Fihrn. v. Bethmann eben: 
bafelbt ben AAO, 2. El.; dem Diator a. D. Bacmeifter zu Ylübbede, tem 
Eoninl Delins m Bremen, bem Berfleher ter Aelteſſen ter Kaufınannldaft ın 
Danzig, Cetumercieurath Goldfhmidt, und dem Stadtbaurath Licht daſelbſt, 
dem Juſtizratd I. Wichmann zu Paderborn, dem emeritirten evangelifhen Piarrer 
Coenen zu Züchetn, dem Steafanflalte-Beubentu M. Jomgmell zu Tiier 
und bem lien a. D. Löffler zu Waltar den HAD. 4. EL; tem YufiiyBary 
und Ober Bürgermeifter Grobded zu Danzig den NAD, 3. EL. mt der Schleife; 
bem emeritirten Guperintendenten v. Willi zu Franzburg, tem bieh. Diree or 
der Previngal · Gewerbſchule zu Steitin I, Eidjen und dem Stabrälteften 5. ®. 


Schultgze zu Charlottenburg ten RAD. 4. CE. — In Saunover: tem 
Tommifjür c, D. Jörgenfen tie 4, EL, des Guelphen-Drbens. 

Erlaubuig zus Mnnahme fremdherrliger Orden: Iu Preußen: bie 
wirt, Geh. Leg Mühe v. Gruner n. Theremin file den oem. Stetſchidie⸗ 
DOeden 2, und reip, 3. El; ber General-Lient,. Bogel vd. Falckenſte in für bas 
Großfrenz bes Lil. ſach. Aldrecht s Ordens; ber General-Lien. Herwarth von 
Bittenfeld für bas Großfren; best. belg Leopold · Ordens; ber Major v. Brand 
für das Ritterkreuz dest. haun Guchpbew-Orbens ; ber Hptm. Graf v. Schlippen- 
bad vom großen Generalitab flle das Witterfren; bes T. portug. Thurm- nnd 
Edmwert-Orbene. Ferner für das Koimmanbearkrenz 1. GL. tes EL. Hann. Guelphen⸗ 
Ordens: ber Cemmdt. von Minden General: Dlajor IUgucr; für bas Tomthur- 
kreuz 1. €. des Sochjen-Erneflinifhen Hens ⸗Oebens: Der Commtr. des 1. weftph. 
IR dir. 18, Oberſt v. Wigleben; für bas Gpren-Rleinkreug 1. EL vom grefik. 
old. Haus: und BO.: ter Major im wehtoh. Cürcff. R. Nr. 4, Graf v. Beiffel 
GSymnich; für das Chren-fleinteeng 2, EL dieſes Ordens: ber Mitten, v. Pfuhl, 
ber Prem.slient. Graf v. Webell, mb ber OberZtabt und Megts. 
Dr. Geister im weſtph. Eüraff-R. Nr. 4; für das Comthurfrem 2, EI. mit 
Schwertern dom Miluar- und Kivil-BD. Adolph von Nafſau: der Gommbr, 
bes meh. AR. Ne. 5, Cherfistient. Frhr. v. Hichthofen; für das Ritterkreuz 
mit Sxhoerterm dieſes Ordens: ber Major Frhr. dv. Hilgere, ter Mafer 
Sehe. v. Korff und ber Kim. Bierfch im weſtph. UN. Nr, 5; file bie A. EL 
tesjeiben Ordens: ber Prem-Lieut. Fihrn. v Wöliwarth, ber Premrkieut. 
dv. Bodelſchwingh uud der Prem. hen. ©. Locqueng hien im mweflp. 
ug. Ne. 5. — In Maffan: ber Deiſt Lieut. v. Biemiezti für bie 
Commaudbeurtreuz 2. EI, bes far. beff. Wilhelms Orbens, 


— — — — — 





(1766 - 68) 


HELVETIA, 


Schweizerische Feuerversicherungsgesellschaft in St. Gallen. 
Einladung zur Actienzeichnung. 


Nachdem die am 7 diess abgehallene Generalsersammlung der Actionäre der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia be- 

schlossen hat in St. Gallen eine Acliengesellschaft uuler der Firma: 
Helvetia, Schweizerifhe Fenerverfiherungsgefellfhaft 

zu gründen, welche den Zweck haben soll, sowohl Immobilien als Mobilien ın der Schweiz und im Auslande gegen Feuersgefahr zu 
versichern, beehrt sich der unterfertigte Verwaltungsrath biemit zur Aclienzeichnung einzuladen. 

Das Gesellschafts-Capital soll aus zehn Millionen Franken, eingetheilt in 2000 Aclien zu Fr. 5000, bestehen, die Gesellschaft jedoch 
schon dann constituirt seyn, wenn 3, derselben, d. i sechs Millionen Franken, gezeichnet sind 

Auf jede Actie sınd 20 Procent einzuzahlen, und die übrigen 30) Procent durch Ausstellung einer Obligation zu sichern. Die erste 
Einzahlung von 10 Procent mit Fr, 500. hat am 15 Februar 1862, die zweile vom gleichen Beirage am 30 Juni desselben Jahres statt- 


zufinden. 
Das Nähere in Sachen, sowie über die Zeitgemässheit und Rentabilität des Unternehmens enthalten die Statuten und der Prospect, 


welche sowohl im 
Centralbureau der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia in St. Gallen, 


als auch bei nachstehenden Bankhäusern: 


Tit. _ Deutsch-Schweizerische Creditbank in St. Gallen, — —— 

Herr Pestalozzi im Thalhof . . . . . „ Zürich, — 155. er i 

Herren A. Bis & Comp. +... 9 * — & Com . Bankverein in Basel, 
» Caspar Schulthess &Comp. - - » „ J Herr J. — ap» , 

u ee ee are = Herren von Öpeyr & Comp, . 

Erg —— — Herr Ludwig Fried. Schmid . in Bern, 

„ __Thurgauische Hypothekenbank” \ }, Frauenfeld, Ti. Aargauer Bank... . in Aarau 

Herren Zündel & Comp. © - - «2... „ Schaffhausen, Barren Jeustsch, Bavier A Osmp. im Che," 


zu beziehen sind. 

Ebendaselbst werden auch Zeiehnungen enigegengenommen, 

Da die Actionäre der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia das Vorrecht haben, für jede in ihrem Besitze befindliche 
Aclie derselben 5 Aclien des gegenwärtigen Unternehmens zu zeichnen, so kann bloss derjenige Beirag, der von denselben bis incl. 
15 December d. J. in obiger Weise nicht in Anspruch genommen wird, neuen Zeichnern zugetheilt werden. 

Die Zeichnung wird mit 31 Januar 1862 geschlossen. Im Falle der Veberzeichnung findet die Reduction durch den gefertigten Ver- 
waltungsrath statt, wobei man vorzugsweise auf das Datum der Zeichnung Rücksicht nehmea wird. 

St. Gallen, den 18 November 1861. R 2 — 
Im Namen des Verwaltungsrathes der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia. 


Der Präsident: ©. Bärlocher-Jacob, 


Schillers Werle. Neue Ausgabe in gr. 8. 
[432] Iu 3. G. Eotta’fhem Verlag ift fo eben erihienen und burd alle Bucbanbfungen zu beziehen; 


E Fricdrich von Schillets 
ſämmtliche Werke 


in 12 Bänden gr. 8. 
Etſter und zweiter vand. 
Preis jeden Bandes fl. 1. 15 fr. oder 221, RNgr. 

Indem wir bie zwei erfien Bände biefer neuen Aufgabe veröffentlichen, bie ich in Format den MWerlen von Goethe und Leſſing in gr. 8, aufchließe, 
bemerken wir, dah biefelbe von Herrn Profeffor I. Mever in Nürnkerz revibirt if, Die weiteren Bände follen in eutſprechenden Buifchenräumen erfeinen, fo baß 
biefe - Aufgabe — BR nächften Jahres vollfländig vorlirgen wird. Der Preis für alle 12 Bände if fl. 15, — ober Kıblr, 9, — 

tuttgart, er i 


-„m...w ne nm — 


azser mas m, num un 


5339 


Bernoulli's Dampfmafhinenlchre 5. Auflage, 


[431) Im dee J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart uud Augodurg ift erſchienen und durch ale Buchhandlungen zu beziehen: 


Sernonlli’s Dampf 


maf 


chinenlehre. 


ale Auflage gänzlich tmgearbeitet und flarf vermehrt kurch 
©. . Böttcher, Profeffor am ber Mönigtichen Gewwerdſchule zu Cheumitz. 
Erfte Abtheilung mit 97 in ben Tert gedbrudten Holsfchnitten und 2 Rupfertafeln, 


Preis fl, 2. — oder Rıklr. 1. 6 Near, 
Die großen Fortichritte und Erfindungen in allen Zweigen 


ber „Dampfmajhinenlehre” möhig nemadt. Nachdem bie Seransgabe der menen Bearbeitung don Herm P 
Alters abgelehnt mworben if, bat Herr Profefier TB. Böttcher in Ehemmig es Übernommen, bie 5. Yuflage auf dem 


eine wiffenichaftlich » praftiiche Darflellung der Dampfmeſchiue in ihrer jegigen Beſchaffenheit zu Tiefer. 


der Terhmologie ‚haben eime voltänbige Umarbeitung ber im Jahr 1854 erfhienenen 4. Auflaze 


or Bernonfli in Anbetracht feines hoden 
tandbpunkt ber Gegemwart zu erheben, und 


An mei hohem Grabe ber Herr — (zumal in feiner Stellung ala Profeffor an ber Gewerbſchule im einem ber bedeutendſten Fabrilbezitle Deutfch- 
abe 


laude) fo befähigt als berufen war biefe Anfg 
—5* ar Dampftefjeln mit Berildfichtigum 
beſchrie 


zu Geu,. wird bie vorliegende erſte Merheiiung beweiſen. Diefelbe euthält bie Beſchreibung aller bewährten Ein- 
a ter Korifhrite, bie bis im bie meuche Zeit gemacht worden: find, 


Veraltete Eonftritctionen, be in älteren Auflagen 


e nt waren, find im ter jegigen Bearbeitung anegeitloffen, und in dadurch ber nöihige Raum für ganz neue Capitel, wie Über tauchverzehrende Menerumgen, 
bie. Benuyung fremder Feuerungen u. |. w. gewonttten worden. Außer biefen weſemtlichen Berbefferumgen.umb Bermehrungen it diefe 5. Auflage burch eine Auſehl 


Tabellen Über die Heiflähe und Größe ter Dampfleffel bereichert. 


In der äußeren Einrichtung hat das Buch dadurch eime Umgellaltumg erfahren, bafı an bie Stelle der lithograrhirten Abbildungen in den Tert gedenckte Holz 


ſchnitte getreten find. Diefe find 
De ımeire Mbtbeifung, bie im gleichen Sinn durchgeführt wird, erfcheint in möglichft kurer Friſt. 


g mem und zum größten Theil mach ber aromometrifchen Methode, bie ſich durch ihre Anſchaulichteit empfiehlt, gezeichnet. 





Verlag vom Bibliographischen Institut in Hildburghausen. 





MAN: 
} RN; 


Zweite Auflage. 


Vollständig umgearbeitet, stark vermehrt u. durchaus neu ausgestattet, 
in 15 Bänden oder 800 Lieferungen, 
jede zu 3 Sgr. = 10Y, Er. rhn. = 20 Nkr. ö. W. Subscriptionspreias. 

Die Nothwondigkeit einer allgemeinen Eneyklopälie des menschlichen Wissens, einos 
Buches, welches allo nützlichen Errungenschaften des Menschengeistes zum Gemeingut Aller macht, 
ist eine von unserer Zeit allzeitig erkannte, eins für joden Gebildeten und nach Bildung Stre- 
benden unentbohrliche gemorden, Moyor’s neues Konversations-Lexikon kım diesem 
Bedärfniss am weitesten entgegen, und der Erfolg der ersten, mehrmals neu gedruckten, und den- 
uoch bereits gänzlich vergriffenen Auflage, stellt die Zweckmänsigkeit dieses Werkes in das hellste Licht. 

Die unmittelbar nach Beendigung der ersten nöthig gewordene, mit grösster Sorgfalt vorberei- 
teto sweite Anlage wird das Werk auf eine noch weit höhere Stufe der Vollkommenheit führen, sie 
wird namentlich mehr auf die praktische Verwendbarkeit einer Encyklopädte, mehr auf das materiolle 
Dedärfniss des Publikums, mehr anf ausführliche Behandlung der ronlon Wissenschaften, mehr auf 
Ausscheidung von obsolet Gewordenem und Veraltetem, mehr anf das in der Gogenwart Bedeutende 
and Interesse Gewährende, mehr auf Ebenmasn, Correktheit und Keuhelt der Artikel, mehr auf Ge- 
drungenheit und Präcision des Styls, mehr anf Zweckmässigkeit und Deutlichkeit der Illustrationen, 
mehr aufEltgans der Ausstattung, als die erste Auflage, Rücksicht nehmen. Alle Artikel sind von 
eompetenten Pachschriftstellern nicht nur reridirt, sondern die meisten umgearbeitet, viele men 
geschrieben und viele neus hinsngefügt, 

Wöchentlich erscheinen, seit Jali d. J., zwei Lieferungen, mit vortreflichen, eigens für diese 
Aufage nou hergestellten Karten und Illustrationen. Was über 300 Lieferungen erscheinen sollte, 
Terpflichtet sich die Verlagshandlung gratis zu geben. 

Ausführliche Prospokto gratis In allen Buchhandlungen, a 
%=> Gleichzeitig erscheint eine Band-Ausgabe, in 30 broschirten 
Hailbbänden, von denen vierteljährig zwei ausgegeben werden, 
zum Subscriptionspreis von 1 Rthir. Court. = 1°, Flrhn. = 2FL 
d, W. für den Halbband. Vorräthig ist die 1. Hälfte des 1. Bandes. 


[7700] Se ebn erihien Bei ©, D. Badeker in Effem und it tun alle anferpreufifcen 
Buchhandlungen zu bezicben: = 


N I ‘ * Fr} * 2 
% > BBerg: u. Hüttenmänniſches Taſchenbuch 
NS.’ >. für das Jahr 1862. — II. Jahrgang. 
z > In weichen Ledereinband mit Faberſtift. Preis ’), Thlr. 
ber ben Juhalt biefes Taſcheubuches, befien praftifche © mit vielem Beifall auf · 
—— wunde, beift es im Vorwort zum meuen Jahrgang! „Da es möglich ſeyn würde, in dem 
anm eines Keinen Taſcheubuches alles zufammmen zu brängen, was ber Berg- und Hüttenmann 
fiets gern zur Sand kat, und da ſich ven Jahr zu Jahr mander neue Stoff findet, jo wird nur das Aller» 
wichtigfte im jeben Jahtgang wiederholt. Gin anderer Theil des Inhalte wechſelt von Jahr zu Jaht. Eo 
werbm, außer neuen tehniihen Tabellen, ſttte bie neneſten Nachrichten ilber bie Bergwerke⸗- 
und Hüttenprobuction aller Länder, von benem bdiefe im bie Oxflemichkeit formt, mirgetheilt. Unter 
anberem M-uen brinzt ber gegemwärtige Jabrgang ferner eine Weberfiht der Gebiraeformationen mit Aue 
aabe ber leitenden orgamifchen Hefte, eine Tabebe zur Neduction ber mt vem Kompak gemachten Mefjungen 
cuf die gemögelige und bie ſtauzöſiſche Grabeintgeilang, und umgelehtt u, del. m.“ 








TER) (Gochſt intereffante politifche 
Broſchure.) In bem Berlage ton Theodor 
Bläfing in Erlamgen ift fo eben erſchienen und 
in allen Buchhanblungen zu haben: 

Der Bafeler Frieden und bie deutſche Sache. 
gr. 8. broſch. 18 fr. ober 5 Egr. 


Im Verlage von Julius Springer, 
Berlin, Mönbijouplatz 3, ist erschienen: 


Pharmaceutischer Kalender 


für 
Nord - Deutschland 
auf das Jahr 1862. 

Nebst Notizkalender zum täglichenGebrauch, 
in elegantem en mit Bleistift. 
Zweiter Jahrgang: 

Preis 25 Sgr, 

Der Kalender zerfällt; wie Im ersten Jahrgange, 
in zwei Abtheilungen: in ein Notizbuch und ein 
Jahrbuch. 

Ersteres hat Form und elegante Einrichtung 
der portativen Notizbücher und enthält dem Ta- 
kin und Notiz- Kalender nebst allen nölhigen 

alendarischen und astronomischen Bemerkungen. 
Jedem Monat ist ein vollständiger Blüthen-, 
Sammel- und Arbeitskalender beigrg+ben, sowie 
auch für die Praxis trauchbare Miserllen über An- 
bau, Einsammlung, Aufbewahrung eie. der Vege- 
tabilien. Ferner sind zugefügt: 

Generalregeln für die Receptur. Tropfen-Ta- 


beile, Saturstions- Tabelle. Solutione-Tabelle, ' 


Pflastermengen ausgestriehener Pflaster. Ver- 
zeichniss der stärksten Gaben. Gifte und Gegen- 
gifte, General-Regeln für Defectur. Therme- 
meter-Seslen, Anleitung zur Berechnung und 
Bestimmung der spec. Gew. Vergleichungs- 
Tabelle der Grade verschiedener Ararmieter, 
Spec. Gew, oflieineller Flüssigkeiten bei verschie- 
denen Wärmegraden. Arquivalenten - Tabelle. 
Reductions-Tabellen der Medicinal- und Civil- 

ewichte in franz. Grammen etc. Deutsche, eng- 
sche, franz. Medicinal-Gewichte. Vergleirhung 
der Geldsorten einiger Länder mit preussischem 


Gelde. 
Das Jahrbuch, 

der zweite Theil des Kalenders, enthält: 

Chemische Ausmittel der Gifte, 
Klage- und Exrcutionsformulare. Verfügungen 
und grsetzliche Bestimmungen der leizten Zeit 
für Apotheker. Ueber die Berechtigungserlangung 
der Pharmaceuten zum einjährigen Militärdienst 
in Preussen. Namen-Regisier aller Apotheken- 
Besiızır und Verwalter von garz Nord-Deutsch- 
land, geordnet nach Ländern und Bezirken und 
zu demselben ein alphrbethischer Index. 17718) 


Kon 
Dans Rauhe Haus 
feine „Kinder“ und „Brüder.“ 


Mitteilungen von Dr. Wichern. 
136 Eeiten. 8. Preis 10 gr, 





5340 


Braucht Deutschland eine Flotte? von einem deutschen Officier, 


Bremen, J. G. Heyse’s Verlag. Preis geh. 5 Sgr. 


[1705-6] 





Berlag von S. 9. Brodhans in Keiprig. 


em der erworbenen Redte. 
öhnung bes pofitiven Rechts und der Rechtsphiloſophie 
° von Ferdinand Lafalle. 
Zwei Theile, 8. Geh. 5 Ihr. 

Dieſes bebeutende Werk, durch welches mad bem Ausipruche von Autoritäten eine ganz meue 
Epode der Rebtemwiffenihaft ee wird, verdient nicht mur bie Beachtung ber gelantmten 
juriftipen und philoſophiſchen, fonberm ebenjo der politifhen Kreiſe und bes größern gebildeten 
Yublicams, indem ber Berfaffer darin bie wiffenfchaftlihe völung Des bisher ungelösten 
Gonjliets gwiihen bem bemolratijhen Brincip und bem Recht unb ber Kedtsinee 
zu geben ſucht. Das Wert verfolgt jomit neben dem wiſſenſchaftlichen aud einen praküſch-politiſchen Zıred, 


1750) In G. A. Fleiſchmann's Buchhandiung (A. Rohfolt) in München ift fo eben er ⸗ 


"Fintien im Frühjahr 1861 


von 
Erfte bis dritte Lieferung. Preis fl. 2, ober Rihlr. 1. 6. Nor. 
Erſcheint in fünf Lieferungen, gegen Ende Noven bir volljtändig. 

Diefed Wert in bie Fruqt. einer ſechsmenailla en Dtelfe jemfeits ber Alpen, &s bringt lauter friſche 
Eindtucie und fplegelt Begedendelten note Zuftände J alınd von ber. Gr’ffaung bed erfien National Barfas 
mentd gu Turin did zum Mnfange ber neanciltanifgen irren getreulh ab, Odgleich ter Idee ber Fielb⸗ 
Leit und der nationalen Einheit warm augeihan, bermapıt ed boy allentpalben tas unaspängige Urthell und 
Defenderd bie Rebe aum eignen Dater.anbe, 


Verkauf der 3. F. Birkmeyerfchen Lichter- und Seifen- Fabrik 


in Ansbach in Bayern. 

Gefunbpeitsrädfidten veranfaffen den Unterzeidmeten fen in Mitte ber Stadt firgentes An 
weſen zu verfaufen Seit 66 Jahren wird auf joldım bie Dichter und Eeifenfabrication mit beftem 
Erfolge betrieben, und ba bas @fhäft zur Zeit fih einen ſehr frequenien H,aueverlaujs, fo 
wie einer auswärtigen bedeutenden Knudſchaft zu aifreuen bat, jo märe tie Griflen; eines 
einigermofen rührigen Käufers mehr als geſichert. Die Haupt und Mebengebänte find ım beten 
baulıhen Zuſtande und bie gewerblichen Cim ſchtungen vom ber Arı, dah fi das Geſchäit im größter 
Ausdehnung betreiben läßt. 776%) 3. 5 Birkmeyer. 


Die große Münz: und Antiquitäten: Sammlung 
von Friedrich Koch in Köln. 


Die ven bem verftoidenen Hriedrih Ko ın 2 din gufammengedramte und gtnterlaffene Münps und Antie 
quisätemr- Sammlung mwiıb ven ben Etden einer öffentlinen m Köln abyubatıenten Verkeigesung unerworlen 
werben, Mir maten barauf nouläuflg bie Betpaber von Münsen und Antiquitäten mit sem Bemerten aufmertjam, 
bad ein fergfältigeı Karalı g angeferuigt und an alle Bucptandlungen und Semniffienäce verfandt werben wwiıd. 

Die Sammlung it ungemein rel an tömifgen, griexiften, mutelauerlichen und neueren Munzen; 
Befonters zelgnet fi die 1önufte aus. Weder den anitten Thell geben wir bier einen Uederdiſch. An Geit⸗ 
munsen And verkanden: WU) griecifhe, 230 rimifse, daruniet 120 aus ber früb:ren, 7U aus ber ſpatern 
Kaifergeit, 60 dyantinifze. an Subermünsen und Medallien And vorganben: 2b guezifae, 539 Gonfular« 
mungen, 40 fogenannte mondtsires, WS Münsen aus ber frügeren, 771 aus ber mittleren, 8 aus ber 
fpaseien Karfergeit und 2s br,antnifge, zufammen 2665 Stuct. An Bronie-Münsen und Meballten finten 
Mt ver: 510 grietifee, 12 römijbe Gewlate, 26 ME, 97 fogen. monetaires, 620 Grederze, 671 Akinteierze 
aus ter früseren, 362 Wirlelet ze auß der fräteren Kaifergeit, 53 Kleinerze aud ber feuheren, 2167 aus tet 
fpäteren Katferzeit, 77 dezantinifge, jufammen 4545 Stüct. 

- MR befontere @eliendelten der römiften Sammlung verblenen bervorgebeben zu merken; 

In- Gold: Bertonta, Jullus Gäfar, Bitekiuß (rev, Dreifud mir einem Telpbim darkber), Nerra, (rer. Opfers 
geräfe), Drarılta Severa (feblı ın Geld in ben größten Gabinetier), Gallienut (rev. Diana fells, Diana 

nd mit einem Oltſch, unebirt in Gelb), Propus (rev. Vitute Augusti, ber esende peiculet, unebirt 

Belt), Divgleriarı (der Kaifer zu Werde, Meines Medaillen, type barbare), Marimianus Orieuled (rer. 
Virtus Augg. Gercules den Löwen bändıgend, Heine Miebaillou), Genftanmmus Gölorus (rev. bons rei- 
publicae, jigente Grau, unebirt), @ulerus Marin anus (rer. Salus Aust, et Carss. N. N 0. rgteia 
Nepenb, umebirs in Gold), Gonnantinus Magnus (ar. Imps. Constantios Pios. F. Aug. Kopf des Lonftun« 
tin mir der Straplenfrene nad redis, eimzig veıtommendes Medatuen). Eenftuntiuns Barrieiud (fesit in 
den-gröhten Gadinerten), Galla Blaclita, Flarlus Severud (rev. Harti Patri N. K., Dear, Nebend, unebırt). 
Fu Slider: Gleoparra Meyalllen), Auzunus (präutised Metallen), Domtıta (rev. Ifan), Deta Glara, Bes« 
cenniuß Riger irev. Fortuna reduci), Geverus Alerander (kleines Mebailın, type barbare), Beftummf, 
rer. Hercouli Argivo, Gereuies die Dybia bändigend), Gonftantius (Diebatlton, rev. Vertus D. D. N. N. 
ugg.), Genftand, 4 Magnentiud (ganı — rage, fleurde coin), Daltmiintanus sen, (rev, Vol, 
V. it. X. unedirt), Valntintanus sen. (Medaillen), Gradianus (Miebatlien), Thersonus Wagnıd (rev. 
pönlg underannt: Perpeiuetas, Badnir auf einer Kugel), Olybrius (Gutnertus, einyied Fremplar), Ge:afted 
junior, (rer. Virtus); Vertinar, Didiug Jultanus, Mantea Scantiua, Gerdianus Africanıs, 

Stonien: Tibersus (Wroberr, Außer (Sin), Euetus Birelitus, (Greter) Bertinar, Ditlus Auflanus, 
Marlla Seantilin, Divia Slara, Ayullia Severa (grieypifn), Sordianus Articanus sen. unt Jun, ſammulch 

reberze. 
” Yelerne Brongen: Aurellus (Mleinerz, Auterſt fe'ten und nit vorbanden im Londoner Muſtum). Migris 
anısd (Meinerz), Domitiud Domitlanııd (Meittelery), Dragnus (ar. D. N. Magnus nob. Cars, unbebeds 
ter Kopf nad techt?, einziges Gremplar), Euzenius (Klernery), Yobanned Axielnern), bie beiben legiern 
Alert Fa Biotina (einziged Gremolar), Domitius Domiuanus (Diivielera). &hliehlih beme fen wit 
no, tat die Sammlung unter UmMänden au en bloc verfauft weten fann. (77136) 


Auction von Kupferſtichen und Alterthümern in Halle a. S. 


Dienftag den 10 December Bormitt. HUhr und Machmitt. ZU hr verkigere ih aus bem 
Nahlaf des Brofeffor br. Hinrich zu Berlin Yir. 12 alipeer, (auf großen Keijen erworbene 
Runffagen anerfannter Seltenheit) als: eine werhuolle Samumlung Kurpferſtiche der be 
zühmtenen Meifter ron Detnoyers, Fi. Müller, Rap. Morah n, Pahſchi 2.. (grdi ten beils avant la lelire) 
N ıiererlänser uudandere Deigemälde, Selten aufjuweilense Hotzihuigererem deinge Gruppen) 
aus dem 12. bis 15. Jahrdundert m. tgl. um (Die Grgenfänbe fleien nur ten 9 Deteinb r Bormit ag6 
9 Uhr bis 2 Uhr zur gefülligen Anfiht) (7761-62) 

J. F. H. Brandt, Hutione-Kommillırine umd ger. Tagaiır. 
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% tie herzogl. Meiningifche Hofcapelle 
wird ein erſter Otoeblaſer und eim tuchtiner 
Bieloncelliſt geſuchtz von legterem wird ein durch⸗ 
gebildetes Selefvirt verlangt. Dierauf Reflectirende 
haben ihre Zeugniſſe am bie Imtenbantum der Hofe 
Capelle eitiyujenden, und auf ergangene Aufforderung 
ſich zu einem Probeipiel einzuiiuten, Mit jeter 
ter Stellen iſt ein Web lt von 450 FI. verbuuden. 
[7617—49] 


— — — — — 
V ein dom 1 November 1859 datirtese, in den 
Nummeın 317, 321, 325 sub 7516—1R ber 
Aug. I'g. bet gleiten Yahrganges inferirted Ogert 
nehme ih Hlemit zurück. (7751) 
Straubing, den 18 November 1861. 
Friedrih Bauer, Yendgerigtetiener bafelbft, 


Altın Brvaten, Apoibetern, des 
Empfehlung. nufaen ınd emmften Lehtan ⸗ 
Nalien weiwern sje, marbematifr, pur ltaliiere und 
Gensfe Apparate von vo auglier Güte um Außerft 
tlaAtge Breife ſſa anauftaffen setenten, überiente i 
aut bekfauifige franfirte Aufforderung mein über I 
Nummern umfaßented Vrereverpeignih aratid em, 
enıpfedle befenter& eime ureh? Auswahl Stereoftepe 
mir mehr ald GUOO ve. ſartenattizſter und neueſter 
Stereoffeptiiber; ſolde auf Glas Llefere ih au 
dem Aut billigen Breife das Stud ven f. 1. 
1263 m.2 12 


‚Etereoftopbilder anf Papier: 
erſte Gattueg das Stüd ven 21 Er. dia Qu fr, 
Aweite Gattung bad Stüct von R fr. bis I8 ir, 
Zrantparente das Sıücd ven 32 fr, bie 45 fr, 
Mut alter Howartung empfiebit ſich ersedenfter‘ 
(1759-60) Martin Koch, Cptitus in Lndau. 





A" English Lady, 36 years of age, anziaous to 
arquire a knowleder of ihre (arrman lanuuage, 
oflers hr serrires to a Griman family of dıstine- 
tion, where ts re are ımo or Ihrer young ladies 
to whom she would give ımsiruetions in Ihe 
English langunge amd Iterature. The Lady bas 
bren long arcu-toned 16 tuition, and ran be 
biahly rerommended. Adress M. M. 6 po:ıte 
restaute Zürich, Switzerland, (7756 —57) 


Ei junges gebilyete: Frauenammer, farbotifcher 
Retlgten, welzed nloı nur in auen Blemeniare- 
enenftänten, fordern namentlib im Franzeflſaen, 
Aaltenifen unb Onglifzen febr Demancert if, 
und ach Im Klavterfpiel unb in ben writlihen Hand⸗ 
u“ Zunftardeiten virle fertigfeit beflgt, Tut als " 
Geuvernante eine Stelle. Suıl.e Offene bite mon 
franeo untet Chiffre M. d. 8. Nr. 7770 an He Gie 
pedilen biefe® Blattes einzufender. 270) 


CarlKallmes, Hamburg. 
Lager von 
Mahagoni · Hoh und Fournire. 


Ordres werden reel und prompt ande 
(Ts61—63] geführt. 


Dr. George Dieffenbad), 


Bahnayt (american demtint), wohni permas 
ment in Wtwitigurt. [N per 








ine junge mgläudern ſucht foalsın wre bem 

1 Januar ene Bielle alt Gruvernamie eter 
Geſellſa afierin. Aules Raͤhete R. R. poste restante 
t:aneo Welmar. 0319-81) 


a — — — 

Ar ein Grftäft ta engl. Bitten, ein KArtifel der 

bad woirtlie Fzſabein gama erfegt und negen 
uranıle vertauft verrb, wird für Mugndburga unb 
Umgegend ein fetter cempianter Abnehmer gefuct, 
und wellen nur folde ibre Adreffe an bie Ftma 
Robert -Bull u. Gomp, 
einfesdn. 


Ein junger Kaufmanı, 


ber durch meyrjährige Ucbung mit der Gorree 
fpondenz in fünf Epraden veriraut und in allen 
Gompiortarbeiten bewandert ift, ſuat eine Stelle. 
Naherte auf portofreie Briefe bez. Nr. 7212 
bei der Erp db. Dt. 212 —1R) 


Das Fragment einer Statuette (Menut), 


aus bem WB ribenrn Am 
Abden, aus ver cefien Zeit, von wehem Diaımer 
und aut ertaten, ih au verfaufen. Näderer auf 
franfirte Briefe urer Re, 7672 In ber Broedltem 
der Al;enwinen Jeltung. [671-835] 


franco 


im ur 
on 





AUGSBURG. Das Abonnement, 
weiches jo vierteljährlich und balb- 
Jährlich angenommen wird, betragt 
Bayern vierteljäbrlich AM, ihr. 
Vereissmünze. vo. 


Sonntag 


Allgemeine Seitum. 


Ir. 328, 


Inserste werden von der Erpedaion 
aufgenommen und der Raum einer 
dreispaltigen Colonelzeile berechnet : 
im Hauptblatt mit 12 kr., in de 
Boilage mit U kr, 


21 November 1861. 


Eorrefpentergen finb an die Rebaction, Inferate danegen an bie Erpebition ber Allgemeinen Zeitung zu abreffıscn. 


"Man abonsirt bei allen Postimterm Deutschlands, Oest 


; für Frankreich, Sardinien, 5 


jen und Portugal ber G. A. Alexandre in Ftrashurg, Paris bei demselben, 


ernerchs und der Schweiz 
*Caur du Commerce St. Andre des Arts, und bei der deutschen Buctbundlung von F. Klincksieck, Nr, 11 rue del: le, oder bei mr — o Kırarube tur England —— 


44 Henriette-Street, Covent-Garden in London; für Nordamerika bei u könıgl. preussischen Postamt Cöln oder Westermann & Co 
nnshruek, Verona, Venedig. Triest und Mailand; ian Kırchenstaat und den Herzogthürnern Lucca, Modena, Parma 


New-Y are er talien bei denk. E Konsunern 22 


und Toscana Das Buchaindier Munster im Yeranai für Nespol und 


Bjaien * ERBEN Albert Deiken in Neapel: für Griechenland, Türkei und die Levante etc. beim k. k, Postamı in Triest. 





„nroßdeutiche Verein” nicht verboten. Bewaffnung ber Aunfanterie : 
sr eip 38 * — die — = 
om Han: 


Landtag, Ferdinand Mar). 
He e ee er Kantus); 


— (Zeitungsiuspenfion); Lemberg Cutheni tikion um 
Wiedereinführung der Trennung in Dit und en —RR Kralau 
(aationale Agitation durd den Klerus). 
ortugal. Die Throntefteigung Dom Luiz I. 
yanien. Ein Hanbelsvertrag mit Marocco. 
., Großbritannien. Prinz Alfred, Die franzöfiihen Finanjen. Der 
Kerr Garten in Stratford, Der Schauſpieler Fechter. Norbameri: 
anij 0 
Fraukreich. Die Differenzen im Minifterium. Foulb’iche Finany 
—5 engen > —— 3* ge —* 
Veränderung in a x Tagespreſſe. Die würmiſſe im 
Gabinet. Die Börie, Hein eher in Madrid. Lord Comicy nach 
London. Gialdin's Reiſeabenteuer. 
Italien. Neapel (Chiavone's neue Niederlage. Der Geſundhens 
uſtand Koſſuths); Rom (vie Eifenbahn von Rom nach Neapel); Livorno 
— aus dem Eüden); Turin (aus der Kammer. Noch fein Mini 
De des Innern —— Programm ber Oppoſition. ine Exploſion. 
—— im fr apohtaniichen. Prof. Riberi}); Mailand (Ualdinis 
Entlaffun nn eſuch. Prinz Decar von Schwein. U ung einer 
— teverhandlung). 
Montenegro. Abwiegelung 
Nordamerika. Vom Rriegefgauplaf. 


SHanbdeld: und Börfennacprichten, 
Außerordeutliche Beilage, Nr. 27. 


Zelegrapbifche Berichte, 


i . Londonberry, 22 Nov’) Das Dampfboot „Rorth 
Briton" iR bei Mingan geidpeitert; Equipage und Baflagiere ger 
reitet, — General Scott hat Wafhingion verlaflen, und geht nad) 
BSrouteric. 

. Naguſa, 23 Nov. Tuͤrkiſche Berichte melden: Derwiſch 
Paſcha ſchlug am 21 bei Piva mit acht Bataillonen 8000 Inſur⸗ 
genten nach vierftündi,em Gefecht in bie Flucht. Der Berluft ter 
‚Infurgenten betrug 300 Todte; ber Verluſt der Türken 15 Todte 
und 86 Berwundere. Zahlreiche Infurgenten und Montenegriner, 
bie in Kolafchie eindrachen, wurden von ben Bergbewohnern und 
Irregulaͤren vertrieben. Die Infwgenten harten 128, bie Türfen 
80 Tobte, 

+’, Konftantinopel, 22 Nov. Fuad Paſcha ift noch in 
Syrien abwejend; der Öropwefler Kiamil Paſcha iſt interimikiich 





=) Dieje Depeſche aus ber geftrigen Beilage wiederholt. 


au teffen — —— — 7 — zum — bes Aeufern 
ernannt, 


Deutichland. 

Bayern. O München, 23 Nov, Der neue Nector unferer Univer« 
fität, Hr. Prof. Dr. Beders, hat heut im ber Heinen Aula eine treffliche 
Antrittörebe über ben Geiſt der Univerfitäten gehalten. Der Hr. Staat 
minifter Frhr. v. Schrenk und Hr. Etaatsrath v. Fiſcher in Vertretung des 
abwejenden Hrn, Gultusminifters v. Zwehl wohnten ber Feierlichleit bei. 
— Vorgeftern beebrte auch J. Maj. die Königin ben feierlichen Act der 
Gelübbeablegung von 18 Novizinnen und ber Einfleivung von 17 Ganbis 
datinnen ber barmberzigen Schtweftern in beren Inſtitutslirche mit Ihrer 
Gegenwart. — Am 2 December wirb an den Sitzen der Kreiöregierungen 
bie praltiſche Goncursprüfung ber Rechtspraltilanten beginnen. Die Zahl 
der — beträgt dießmal 45, während fie im Vorjahre 54 betra⸗ 


— Raſſau. Wiesbaden, 19 Nov. Die Nachricht der „N. Fr. 
Big.” dab dem „Aladderabatfch“ der Poſtdebit in Naſſau entzogen fey, ent« 
behrt bis jeßt ber Begründung. Auch die vorlegte Nummer des befagten 
Wipblattes wurde hier nicht poligeilich confiscirt, wohl aber durch unſicht⸗ 
bare Hände in verſchiedenen öffentlichen Zocalen enttvenvet. (W. Big.) 

Hanjeftäbte. (*) Bremsen, 20 Nov. Die vorläufigen Unterhande 
lungen unferer gefeßgebenden Gewalt mit Preußen in Betreff eines Flotten⸗ 
bundes find jo weit vorgejchritten, daß ſchon in nächfier Zeit Bevollmächtigte 
ſich nad) Berlin begeben werden, wo in commifjariichen Berathungen der 
bxzügliche Bertrag feftgeftellt werben folk, 

R. Sadjen. Dresden, 20 Nov. In verihiebenen Blãttern leſen 
wir bie auch in cin hieſiges übergegangene Nachricht daß bie hier beabſich— 
tigte Bildung eines „großbeutichen Vereins“ von behördlicher Seite nicht 
genehmigt worden fey. Auffällig bleibt baf niemand an die Beitimmung 
unſeres Vereinsgeſetzes gedacht hat, wonach es zur Bilbung von Vereinen 
behördliche Genehmigung überhaupt nicht bevarf. Eine foldhe ift auch 
von dem Grüunder jenes Vereins nicht nachgeſucht, ſondern einfach bie vor⸗ 
ſchriftsmãßige Anzeige der Conſtituirung an die Polizeibehorde erſtattet 
worden und darauf ein Verbot bis zu dieſer Stunde nicht erfolgt. Dieß 
der einfache thatſächliche Hergang. (Nürnb. K.) 

** Dresden, 21 Nov. Die Bewaffnung ber geſammten ſachſtſchen 
Infanterie mit den gezogenen leichten öfterreichijchen Gewehren wird jet 
volljtändig durchgeführt, und es find bereits einige 20,000 Stüd derfelben 
von Wien hieher geliefert worden. Die Leichtigkeit, große Tragfraft unb 
fichere Trefffähigleit biefer Gewehre wird hier allgemein gelobt, und man 
iſt mit dem Wechſel fehr zufrieden. Die ſächſiſche Infanterie ift jegt in große 
Freude verſetzt durch bem bekannt gewordenen Entihluß daß bie bis 
berige jehr gefhmadloje dunlelgrüne Uniſorm mit hellblauem Kragen unb 


Auſſchlägen, ſobald die alten Beftände abgetxagen find, aufbören, und burdy 


hellblaue Waflenröde mit jarbigem Aragen, nach Art ber bayerifchen Unie 
formen, exfeßt werben jollen. Die dier Yägerbataillone und die Artillerie 


ollen die bisherigen bunfelgrünen Waflentöde auch fernerhin behalten. Zn 


den höhern Stellen hat turzlich ein ziemlich bedeutendes Avancement flatl 
gefunden, und ficht man jegt viele noch junge Stabaofficiere, 
(**) Leipzig, 22 Nov. Das fo chen erfdhienene preußische Negulativ 


vom 7 d. Mis. wildes das Geſetz vom 29 Jun. d. J. über die Er⸗ 
bung ber * von Zeitungen, Zeitſchriſten 2c. feinem Abſchluß 


findet, iſt, wie das Geſetz ſelbſt, in der That im jeder Beziehung geeignet 
die Stellung ber preußifchen Regierung zus beutichen Preſſe, zur deutichen 
Züteratur Überhaupt im möglichft ungünftigen Licht erfcheinen zu laſſen, und 
es darf nicht wundernehmen wenn dieſes neueſte Product einer gerader 
zu unbegreiflichen Gefeggebungsweisheit zu ben bitterften Ausfällen gegen 
Preußen und jeine Regierung Veranlaflung gibt. Hr. v. Patow hat die 
Ihönjte Jüufiration zu dem hübſchen Dietum Varnhagens geliefert, daß ein 
Vberaler Winifter werben und doch nicht ein liberaler Minifter feyn Lönne! 


. Das neue Örjeg erhebt im ganzen Umfange ber preußiſchen Monarchie, 
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mit Ausnahme bes Anlerplages für die zulünftige Flotte, bes Jahdegebie⸗ 
te8, Stempelfteuer von allen öfter als zweimal wöchentlich erſcheinenden, 
von allen nicht fo oft erfcheinenden, aber politiſche Nachrichten bringenden 
Zeitfchriften, und von Anzeigeblättern aller Art welche Inferate gegen Be 
zahlung aufnehmen, und zwar in ber Höhe von 1 Pfennig von jedem zu 
400 Quabratzoll angenommenen Bogen, doch jo daß bie Jahresfteuer 
nicht mehr ala 2%, Thlr. für jedes Exemplar beträgt, Yür alle Blätter 
der bezeichneten Art welche in deutſcher Sprade außerhalb Preußens 
erſcheinen, beträgt, und zwar ungerechnet bie gewöhnliche Poftprovifion, 
bie Steuer 33%, Procent des am Drt ihres Erſcheinens geltenden Abon: 
nementöpreifes, bid zum Marimum von 2%, Thlrn. von jedem Jahrgang 
eined Exemplars. E3 werben dadurch nicht bloß ber preußischen Brefje weient: 

liche Begünftigungen vor der außerpreußifchen zugefichert, fonbern es wird aud) 
die leitere mit dem unmäßigen Sat von 33'/, Procent des Berlauföpreifes 

belegt, und endlich werden — was wirklich laum begreiflich! — die fremd⸗ 

ländifhen Erzeigniffe der Tagespreſſe fteuerfrei zugelaffen. Alfo bie Times, 

wenn fie auf Preußen und fein Königshaus ſchimpft, die Kopenhagner 

Blätter, wenn fie nur Spott und Hohn für Preußen und Deutſchland 

haben, die magyariichen und italieniſchen Blätter, welche Tod ben Deut 

ſchen predigen, die franzöfifchen Blätter, welche von der natürlichen Gränze 

nicht ablaffen — fie alle werben nad) Preußen hereingelaffen oßne alle 

Steuer, nur die beutjche Tagespreffe fol und muß eine faum erſchwing · 

liche Steuer zahlen, wahrſcheinlich zum Dank dafür daß fo viele Organe 

derſelben durch Did und Dünn mit und für Preußen gegangen find. Ein 

ſolches Borgehen von Seite der Regierung welche fih an der Spitze des Staats 

ber Inlelligenʒ zu ſtehen rühmt, ift imhöchften Gradeſbellagenswerth. Theodor 

Delders, der in Folge feiner Betheiligung an den Ereigniffen von 1848 und 

1849 fo lange Zeit im Zuchthaufe verbringen mußte, ift in diefen Tagen 

nad) Brafilien abgereist, um auf Empfehlung Gerftäders in Porto Allegre 

die Redaction einer dort herauszugebenden beutihen Zeitung zu überneh: 

men, — Emil Pallesle hat vorgeftern einen Cyelus von Shafejpeare Bor: 

lefungen hier begonnen welche ungemein ansprechen. 

Breußen Berlin, 21 Nov. Die verfchiedenen Gerüchte welche 
zur Zeit über theilweiſe Minifterberänderungen umlaufen emtbehren jeber 
Begründung; was aber gefchehen wird wenn bie Krone ſich zu einer Auf 
Löfung bes vemnädftigen Mbgeorbnetenhaufes veranlaßt finden follte, mag 
vermuthet werben, entzieht fich jeboch auch bei der genaueften Kenntniß der 
Perfonen einer" irgend zuverläffigen Vorausberechnung. An eine Einber 
zufung des Landtags vor dem geſehlich feftgeitellten äußerften Termin, alfo 
vor dem 15 Januar, ijt laum zu denlen. — Wenn aud die Verhandlungen 
über den projectirten Hanbelövertrag zwiſchen dem Zollverein und Frank: 
reich don den Bevollmächtigten zur Beit noch fortgeführt werben, fo glauben 
felbft unterrichtete Perfonen doch nicht an einen von Erfolg gefrönten Fort 
gang berfelben, indem bie auf beiben Eeiten aufgeftellten Prineipien unb 
feltgehaltenen Anſichten fi viel zu entſchieden gegenüber geftellt haben, als 
daß an eine Ausgleichung berfelben gedacht iverden könne, Man ift deßhalb 
bier geneigt anzunehmen daß Hr. de Clereq feine Abreiſe nur bis zur nahe 
bevorftchenven Ankunft des Geſandten Latour d'Auvergne verſchoben hat. 
Verſchie dene Blätter ſprechen von einem Sonberberein im Zollverein, der, 
ben franzöfifchen Propofitionen mehr zugeneigt, feinerfeits in eine Derflänbi- 
gung mit Frankreich) einzutreten beabfichtige. Bon vornherein ift ein folder 
Sonderberein für die Dauer ber Verträge, auf benen ber Zollverein beruht, 
alfo bis zum 31 Der. 1865, eine Unmöglichkeit; aber auch fonft verlautet 
hier nichts davon daß fi) innerhalb des Jollvereind ein Eonderberein bilde 
der, um bem Handelsvertrag mit Frankreich zu erlangen, bereit ſey die Fort: 
dauer des Zollvereins Über den genannten Zeitpunft hinaus in Frage zu 
fielen. — Das Landesöfonomiecollegium hat in feiner Frübjahrsfigung 
beſchloſſen die Discuffion und Beſchlußnahme über einzelne die Reform der 
landwirthſchafllichen Afabemien betreffende Punlte in ber bermaligen Sigung 
fallen zu laſſen, die Reformfrage dagegen in der nädjften Plenarverfamm: 
lung in Erörterung zu ziehen. Dieſe Plenarverfammlung ift auf ben 
9 December einberufen, und in Bezug auf ben in Rebe ftehenden Gegen 
ftand der Tagesorbnung hat das Mitglied Engel (Director des ftatiftiichen 
Bureau) den Antrag gejtellt: es wolle „das Collegium auch barüber Beſchluß 
faſſen ob und wie dasjelbe ſich über die Angriffe gegen die landwirthſchaft⸗ 
lichen Alademien äußern till, welche Hr. v. Liebig veröffentlicht hat“ (vergl. 
die Beilage zu Nr. 129 ber Allgemeinen Zeitung). Die Tagesordnung 
nennt das Mitglied Heinrich (Director der landwirthſchaftlichen Akademie 
zu Proßlau) als Referent für die Berathung über bas landtvirtbfchaftliche 
Unterrichtäwefen auf den Alademien, ber in einer bezüglichen Denlſchrift bie 
bieher bezeichneten Yrängel ber jegigen Alademien als vage Behauptungen 
bezeichnet, auf welche eine Reform zu begründen ſchwer feyn bürfte, 

L Berlin, 22 Nov. Daß die Liberalen — im teiteften Sinn 
des Worts — ben Wahlfieg davontragen würden, Tieß ſich mit Sicherheit 
vorausjehen; wer hätte aber geglaubt daß bie brei erelufiven Richtungen bes 
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liömus, Ultramontanismus und Polonismus in ber Wahlſchlacht fo 
tliche Einbuße erleiden würden! Zwar ſoll man den Tag nicht vor 
dem Abend loben, unb nicht vergefien baß bei der Abgeorbnetentwahl ſelbſt 
noch manderlei Beeinflufjungen und Unaufrichtigkeiten zu Tage kommen 
werben; im gangen aber ijt bie Berechnung ficher, und nur barüber wirb 
man vor bem Zufammentritt der Kammern nicht ind llare lommen wie bie 
minifterielle Majorität beſchaffen ſeyn wird, Der größte Segen für das 
Land befteht barin daß ber Feudalismus den Strauß mit aller Energie 
durchgefochten bat, und auch nad ber erften Nieberlage die Hände nicht 
müßig in den Schooß legt. Warum hatten die Feubalen fo geringen Er 
folgt Weil fie bei der Grumbfteuerregulirung fi Heinlich zeigten, und 
in ihr Programm feine einzige entwidlungsfähige Beftimmung aufnahmen. 
Hätte in ber letzten Sitzung Graf Arnim-Boigenburg gemeinfhaftlid mit 
feinen Freunden in ber zweiten Kammer einen Finanzplan vorgelegt ber 
die Grundfteuerbefreiung aufbob, zugleich aber im Dienft ber Staatscaffe 
auch noch andere Steuerkräfte heranzog, die Bauern wären nicht fo ftugig 
getvorben. Eine Ariſtokratie welche ihre Privilegien in ber Politif zur 
Hauptfache macht, gibt ſich ſelbſt auf; ja unfere Feudalen ftehen mit ihren 
beſchränlten, engherzigen Anſchauungen und Forderungen allein ba im 
ganzen civilifirten Europa. Damit fommt man in einem mädtig aufs 
geregten Zeitalter nicht weit. Das feudakllerilale Polakenthum leidet an 
berfelben Unwahrheit; felbft ber polnische Bauer und Handwerker fängt an 
au begreifen welches Shidfal ihm unter ber Fuchtel „folcher” Herren bebor⸗ 
ftände, Enblih entfallen aud dem in einzelnen Diftricten allmächtigen 
Ultramontanigmus mehr und mehr bie Zügel, weil feine Antipathien zum 
Theil unnatürlid, feine Sympathien einfeitig und übertrieben find, Uns 
verzeihlich dagegen ift es von Hm. v. Binde baf er abermals in einem fo 
feitifchen Moment den parlamentarifchen Kampfplag verläßt, und zwar aus 
verlegter Eitelkeit; denn der vorgefchobene Grund wegen vormundſchaftlicher 
Verpflichtungen wiberlegt ſich von ſelbſt dadurch bak Hr. v. Vinde während 
ber legten Wahlperiobe ein Mandat annahm. Der zweite Berliner Wahl⸗ 
bezirl hat feine bisherigen Abgeorbneten, Geh.-Rath Ricbel, den gröjten 
Kenner preußifher Geſchichte und ala Nationalöfonom nit unerfahren, 
ſowie Buchhändler Beit, den Bannerträger bes Nationalvereind und ber 
fich bei dem Bennigjen:Effen fo anftandsvoll über die Allg. Big. ausließ, 
bereit$ ausgemerzt, und Graf Schwerin, ber bei ben Urwahlen mit tem 
jüdiſchen Antiquar Mai Hälmchen ziehen mußte und glüdlid verlor, hat 
alle Urſache die Lage ernft zu nehmen. Indeſſen will ich nicht gejagt haben 
daß bie beiden Abgeorbneten nicht am Ende doch noch durch ein offen gelafienes 
Hinterthürcen zurüdiglüpfen. — Nach einer Mittheilung in ver „Beite 
ſchrift für allgemeine Erblunde” hat Prof. Siegelauf Tino (Tenos) bie Brüche 
bes Verde antico aufgefunden und fäuflic an fi gebracht. Inder Maina 
gelang es ihm bie Zagerungsftätien des Rosso antico aufjufinden und im 
Betrieb zu ſetzen. Bon bier find bemfelben bereits Beftellungen zuge» 
gangen. Im allgemeinen leidet bie Kunftthätigleit bei und durch die Une 
gunft der Zeiten, 

Berlin, 22 Nov. Während bie minifterielle Sternzeitung 
in den legten Wochen eine außerordentliche Thätigleit entfaltete, und fich 
in einer großen Anzahl von täglich fchärfer zugefpigten Leitartileln über 
bie Eventualitäten der bevorftehenden Wahlen ausſprach, ift fie, nachdem 
bie von ihr befämpfte Yortichrittspartei ſowohl in Berlin als in den Pro⸗ 
vingen überall fiegreic) aus dem Wahlkampf hervorgegangen, plöglich ftumm 
geworben, fo bak man aus dieſem auffallenden Schweigen wohl nicht mit 
Unrecht auf bie große Betroffenheit ſchließen darf welche fid) der Regierung 
und ihres Organs in Folge des die fühnften Hoffnungen ber Fortichrittä« 
partei felbft weit übertreffenden Wahlergebnifjes bemädtigt hat. Wir find 
befhalb, in Ermanglung einer officiöfen Heußerung über dieſes für die Ent« 
widlung ber preußiſchen Verfafjungszuftänbe jo hochwichtigen Ereigniſſes, 
darauf angetviefen der Stimme besjenigen Blattes Gehör zu ſchenlen deſſen 
Auffaffungsweile nad feiner ganzen in bem Wahllampf eingenommenen 
Stellung derjenigen ber maßgebenben Regierungskreiſe am nächſten ſteht. 
In einem fehr ruhigen und befonnen abtwägenben Artifel jagt nämlich heute 
die Spener'ſche Ztg.: „Es fält und nicht ein den Verlauf der Wahlen 
in Berlin und anbern Stäbten aus dem Stanbpunft eines Staatöhypodhon- 
ders anzufehen;; ber allgemeine Fortſchritisdrang in der preußifchen Bevbl⸗ 
lerung ift eine erfreuliche Erfcheinung ; was unreifes, ungefundes darin ift, 
wird ber weitere gefchichtliche Proceß aufheben. Es gibt feinen geiftigen 
Proce ber nicht Einfeitigfeiten zu Tage förderte, und ber nicht bie Abklä⸗ 
rung verſchiedener, oft entgegengejeßter Richtungen zur Aufgabe hätte. Das 
Ende ift nicht gleich ba wo unjere partielle Einficht nicht ben Ausweg ſieht. 
Bir wollen, um ben unbefangenen Blid für die jegigen Borgänge nicht zu 
verlieren, zwei Dinge nicht außer Acht lafjen: einmal lönnen wir nicht ver» 
langen daß bie politischen Beftrebungen in Preußen bei ben Wahlen von 
1861 gerade da wieber einfeßen wo fie bei den Wahlen von 1858 begonnen 
haben, Es ift ſeildem ein großer vielbeiwegter Zeitraum verflofien. Zwei⸗ 
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tens müfjen wir und doch fagen baß es mit dem verheißenen Fortſchritt 


ber mit dem Reform: Miniſterium anbrechen follte, etwas langfam gegangen 
iſt. Und nicht allein dieß: das Minifterium bat manderlei Hoffnungen 
(namentlich in ber beutfchen Frage) gewähren und wadjen lafien, ohne 
ihnen zu twiberfprechen, und bat fomit in ber Bevölkerung die Ausſicht ges 
ftärkt Preußen werbe wirklich die Wünfche erfüllen welche zu verbreiten ſich 
ber Nationalverein und bie aus dem Rationalverein hervorgegangene Fort⸗ 
ſchrittspartei angelegen feyn ließ! Unfer Minifterium wirb nicht darüber 
erflaumen fönnen daß bie Wahlen ihm biefe eifrig verbreiteten und bon 
minifterieller Seite nicht widerſprochenen Wünſche fehr vernehmlich und 
fehr nachdrüchlich kundgeben, und bas Land ift mit Necht gefpannt barauf 
wie bie Minifter , einer frage gegenüber bie zu ben enticheibenbften und 
ſchwierigſten gehört, und die fie zu einer hervorragenden Rolle haben her ⸗ 
anwachſen Iafjen, fich benebmen werben. Es handelt ſich bei Behandlung 
biefer Frage, nachdem fie einmal die heutige Bedeutung erlangt hat, um 
den europäifchen Ruf Preußens. Die Schwierigleiten des Minifteriums 
ben Neuwahlen gegenüber werden überhaupt fehr groß feyn, Niemand 
wird fich mehr verhehlen daß die eigentliche Probe ihres ſtaatsmänniſchen 
Talents nun erft folgen wird, wo bie gemäßigten und ben Miniftern vers 
trauenden Elemente zum Theil aus dem Abgeorbnetenhaufe verſchwunden 
feyn werben, und bie minifterielle Politik gleichzeitig wird Front zu machen 
haben gegen ein vielleicht verftärktes reactionäred und gegen ein jebenfalls 
weſentlich vermehrtes Fortfchrittselement. Darüber ift niemand im unklaren 
daß das Minifterium fehr viel verfäumt hat, indem es ſich feit dem Juni, 
wo bie Fortfchrittöpartei auftrat, nicht angelegen feyn ließ auf bie Drgani⸗ 
fation einer Träftigen, bie Regierung unterftügenden Partei hinzuwirken. 
Die Fortfhrittspartei aber wird nunmehr, ba fie in größerer Anzahl 
als bisher in das Abgeorbnetenhaus eintritt, ſich der Aufgabe nicht entzies 
ben lönnen ſich Marer über Mittel und Wege auszufprechen die zu ben von 
br verheißenen Bielen führen ſollen. Ueber die Mittel und Wege wie 
man Preußen bie Gentralgewwalt und bie Zeitung eines beutfchen Parlar 
ments verfhaffe, über die Mittel und Wege wie man auf „verfaſſungs 
mäßigem Weg“ eine burchgreifende Reform des Herrenhaufes erreiche, über 
die Mittel und Wege wie man bad preußifche Heer zu einer achtunggebie- 
tenden Stärfe bringe ohne bie Militärreform abzuſchliehen, ohne bie Steuer 
Träfte des Bandes anzufpannen, find wir noch immer in gänzlihem 
Duntel. Die Verftärtung ber Fortfrittspartei in bem Abgeorbneten 
haufe wird uns doch wohl endlich Hinter das Geheimniß fommen laſſen, 
oder die Partei wird ſich eben fo ſchnell wieder auflöjen wie fie zur Bebeu⸗ 
tung gelommen ift.“ 

Berlin, 22 Nov. Syn ber geftern Abend ftatigehabten erften allge- 
meinen Berfammlung der Wahlmänner des erften Wahlbezirls, zu beren 
Vorfigendem ber Obertribunalsatt Walded nad mehrmaliger Abjtim- 
mung mit ungweifelhafter Majorität gewählt wurde, lamen der Reihe nad) 
folgende durch mehr als 50 Stimmen unterftügte Candidaten zum Bors 
ſchiag: 1) General-Steuerbirector a. D. Kühne; 2) Gch. Regierungsrath 
Wilhelm Befeler in Bonn; 3) Obertribunalvath Walbed; 4) Staatsmini- 
fter a. D. v. Carlowitz; 5) Prof. Virchow; 6) Prof. v. Sybel in Bonn; 
7) Oberbürgermeifter Grabow; 8) Syndilus H. Dunder; 9) Dr. Leit; 
10) Geh. Archivrath Riedel; 11) Stabigerichtörath Tiveften; 12) Seminar: 
Director a. D. Dieftertveg; 13) Bantier Baul Diendelsfohn:Bartholby ; 
14) Geh. Juſtizrath Tabdel; 15) Licentiat Kaufe, Redacteur ber prote: 
ftantifhen „Kirchen » Beitung;* 16) Etabtgerichtöbirestor Harafjowi; 
17) General a. D. Stavenhagen; 18) Oberjtaatsanwalt z. D. Schwarck 
19) Schule Delitzſch. Juſtizrath Strohn und Präfident Lette, welche eben: 
falls vorgefchlagen wurden“ erllärten daß fie die Wahl in ihren früheren 
Wahlkreifen annehmen. Es wurde hierauf beſchloſſen die etwa anweſenden 
vorgefchlagenen Ganbidaten fofort aufzufordern fich über ihre politiide 
Stellung auszufprechen. Diejer Aufforderung entſprach zunächft Profeflor 
Virchow in einem mit lebhaften Beifall aufgenommenen längeren Bor: 
trage, worauf die Berfammlung geſchloſſen, und eine zweite auf nächſten 
Mittwoch Abend anberaumt tourbe. 

In Stettin lief am 15 auf dem Ziesle ſchen Werft ein neuer China: 
fahrer von Stapel, toelcher ven Namen „Dove* erhielt. Profejlor Dove, 
welcher dieſer Feier perfönlid) beiwohnte, empfieng bei biefer Gelegenheit 
eine von ber nautifchen Gejelfchaft und den Anwejenden (an 100) Schiffe: 
capitänen unterzeichnete Adreſſe (bezüglich feines berühmten Buchs „das 
Geſetz der Stürme”), jo wie ein vom Gapitän Weiland aus China mit: 
gebradjtes prachtvoll gearbeitetes chineſiſches Schachſpiel. Sämmtlide 
Schiffe im Hafen hatten dem Gelehrten zu Ehren geflaggt. (D: BL) 

Aus dem Wahlort Löblam (Regierungsbezirt Danzig) wird gemeldet 
daß gar feine Wahl zu Stande gelommen ift; nachdem die dritte Abtheilung 
5 bis 6 Stunden vergeblich gewählt, fiy eine große Prügelei entjtanden, 
und ber ganze Mahlvorftand babe die Flucht durch die Fenſter ergriffen. 
(©. BL) 


Defterreid. *,* Wien, 22 Nov, Unter ben Aufgaben bie in 
Defterreich augenblidlich ber verfaffungemäßigen Löfung harren, iſt bie Feſt ⸗ 
ſtellung des Staatäbubget3 eine der dringendſten. Sie fieht nad) $. 10 
lit, e be3 Grundgeſehes über die Reichövertretung vom 26 Febr. d. %. bem 
vollen, dem weiteren Neichsrath zu. Das Abgeordnetenhaus biefes wei⸗ 
teren Reichsraths befteht aus 343 Mitgliedern. Das Unterhaus des gegen: 
wärtig tagenden Reichsraths, den bie Regierung allerdings nur ale ben 
engeren anerkennt, zäblt 194 Mbgeorbnete, alfo %, der obigen Mitgliever- 
zahl, und es find in biefem Unterhaus ſchon derzeit alle Kronländer, mit 
Ausnahme ber ungarifchen im weiteren Sinn des Worts und bes lombar⸗ 
diſch· venetianiſchen Königreichs, vertreten. Die Urſachen warum bis jet 
bie Vereinigung der Vertreter Defterreihs im vollen Reicherath nicht zu 
Stande gelommen ift, find befannt, Auf die unverweilte Zuſammenbe⸗ 
rufung desjelben unmittelbar nad der Kundmachung ber Februnrpatente 
find bie Abſichten ber Regierung, ber es ernft ift mit ber Verwirklichung 
be3 Berfaffungslebens, von Haus aus gerichtet getvefen; ihre angeftrengten 
und wiederholten Bemühungen find theilweife erfolglos geblieben. Es ift 
ein brüdender Gedanke daß ein Unterhaus von faft 200 Mitgliedern, das 
mehr als bie Hälfte der grundgefeglichen Gefammtrepräfentan; der Mons 
archie umfaßt, und in welchem die meiften, reichften und eultivirteften Pro: 
pinzen bed Kaiferftaats bertreten find, feit einer Reihe von Monaten in ber 
Reihshaupt: und Refitenzftabt tagt, ohne daß es möglich getvefen wäre 
biefer impofanten Körperſchaft den Voranichlag tes Staatshaushalts file 
das Bertvaltungsjahr 1862 vorzulegen. Das Ausland hat, allerdings mit 
großem Unrecht, Anlaß genommen wegen diefer Säumnif ben Ernſt und 
die Aufrichtigfeit der conftitutionellen Gefinnungen unferer Regierung theil; 
weiſe in Zweifel zu ziehen. Es ift daher ganz begreiflich daß das Mini⸗ 
ſterium auf Mittel bedacht iſt dieſe Klippen nach Thunlichkeit zu umſchiffen. 
Die Gerüchte in hieſigen Blättern, daß es im Werke ſey dem jetzigen Reichs⸗ 
rath das Budget vorzulegen, ſind ein Zeichen daß die öffentliche Meinung 
von dieſen miniſteriellen Bemühungen bereits Act genommen hat. Was 
hierüber in Zeitungen berlautet hat, ift indefjen meines Wiſſens theilweiſe 
ungenau, ja ich habe Grund zu glauben daß ein befinitiver Beſchluß des 
Gabinets überhaupt noch nicht feftftehe, ohne daß ich deßhalb behaupten 
till es beftehe unter den Miniftern eine principielle Meinungsverfchiebens 
heit. Der leitende Ideengang iſt nad meinen Informationen folgender. 
Da ber volle Reichsrath thatfählich nicht befteht, fo ift die Regierung durch 
ben $. 13 des Grundgeſehes über die Reichsvertretung berechtigt das Bub: 
get für biefmal, d. b. für das DVertwaltungsjahr 1862, zu oetropiren, 
Dieſes Recht wird von feinem Mitglied des Minifterraths bezweifelt, allein 
man wünſcht ſich ver Ausübung besfelben, wenn möglich, zu überheben. 
Die Regierung beabſichtigt alfo dem gegentoärtig fungirenden, mithin dem en: 
geren Reichsrath vorzuſchlagen: daß fie geneigt fey auf dieſes Hecht zu ſei⸗ 
nen Gunften zu verzichten. Sie will ihm das Budget nicht bloß zur In⸗ 
formation, zur Begutachtung, zur Meinungsäußerung, ſondern zur effec- 
tiven Beichlußfaffung vorlegen, Die Nechte bes weiteren Reichsraths fol« 
len dabei gewahrt bleiben. Das Minifterium will die Veraniwortiichleit 
wegen bed Budgets nicht bon feinen Schultern auf die des engeren Reiche 
raths wälzen, fondern dem vollen Reichsrath, alfo den bisher in Mien nicht 
vertretenen Provinzen, troß eines etwa zuftimmenden Votums des engeren 
Reichsraths, verantwortlich bleiben. Mit einem Wort; das Miniftertum 
zieht eine wenn auch unvollftändige und theilweiſe Vereinbarung des Bude 
gets mit der Volfövertretung einer nadten wenn aud) verfaffungsmäßig be: 
rechtigten, Octroyirung vor. Geht ber engere Neichsrath auf diefen Bor: 
{lag nicht ein, dann bleibt nur die Octrohirung übrig. Es ift fauım mög: 
lich daß die Regierung ihre Achtung vor der Verfaffung glängenver als auf 
biefem Weg, ber allerbings nur ein Auslunftsmittel, ein Nothbehelf ift, be: 
thätige. Die Anſchauung daß der engere Reichsrath hiemit überhaupt, oder 
doch ad hoc, d. h. für bie Bubgetfrage, zum weiteren erflärt werde, ift ohne 
Berechtigung. Dem weiteren Reichsrath ift in Feiner Weiſe vorgegriffen, 
es ift nur bie pure Detrohirung vermieden und die Verfaffungstreue des 
Cabinets dargethan. Dim gegenwartigen Rrichsrath aber dürfte die Er: 
wägung nabe liegen daß vorausfichtlich der volle Reichsrath noch im ſechs 
Monaten nicht zu Stande fommen wird, und daß eine nachträgliche Roti- 
zung des Budgets nad Ablauf tiefer Minimalfrift, und nachdem bis dahin 
mehr als die Hälfte des vom 1 Nov. d. J. laufenden Ver valtungsjahrs 
verftrichen feyn würde, dann nur noch eine Jlufion und mehr ober weniger 
ein formaler Act, eine Scheinhantlung wäre. Die Vertreter Ungarns, 
Croatiens und Slavoniens aber hätten es ſich nur felbft zugufchreiben daß 
fie nicht ſchon urfprünglich in der Lage waren das ihnen behufs der Feſi⸗ 
ftellung des Budgets gewahrte; überdieß auch gegenwärtig nicht negirte, 
fondern nur chne Verſchulden der Negierung vertagte Recht zu üben. 

< Wien, 22No00. Bei der Erörterung der neulich angeregten 
Frage: ob und in welcher Meife das Minifterium das Budget vor den 
Reichẽrath bringen türfe, ift mehr Scharffinn und Geſinnung aufgetvandt 
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worden als noibtwenbig war, teil man von ber unrichtigen Voraueſetzung 
ausgieng bie Regierung beabſichtige damit bie Berfaffung zu umgehen, ober 
das Wagniß ben engern Reicherath, ihrer wiederholt abgegebenen Erklärung 
zuwider, für ben weiteren zu erllären. Wie toir hören, liegt keines von 
beibem in ihrer Abſicht: fie will nur dem Reichörath Gelegenheit geben ſich 
über das Bubget auszufprechen, fo zu fagen als eine größere, ber Mehrzahl 
nah aus gewählten Vertretern beftehende Enqukte Commiſſion, da eine 
anderweitige Behandlung bes wichtigen Gegenftands durch die Berhältniffe 
unmöglich gemacht ift. Unb darin fönnen wohl nur biejenigen eine „Ge⸗ 
fahr“ erbliden welche überhaupt die Befeftigung und Entwidlung unferer 
öffentlichen Zuflänbe mit Rummer betrachten, während andrerfeits fein 
Unbefangener beftreiten wird daß die öffentliche Verhandlung über das 
Budget für alle Fälle ihren Nußen haben muf. 

Wien, 22Nov. Am Mbgeorbnetenhaus fommt heute ber Zuſatz⸗ 
antrag Klaubi'S zu bem Gefite zum Echu der perfönlichen Freiheit, Aus 
nahmsgerichte betreffend, zur Verhandlung. Wie die N, N. melden, er 
Hört ſich der Ausſchuß für ben erften Theil des Antrags: „Niemand lann 
feinem ordentlichen Richter entzogen werden,“ bagegen für Streichung tes 
Sates: „Ausnahmẽgerichte find nicht ſtatthaft.“ Demfelben Blatt zu olge 
waren bei der Beratbung nur fieben Mitglieder anweſend, von benen brei 
(Haöner, Tſchabuſchnigg und Schindler) gegen den Antrag überhaupt, zwei 
(Grünwald und Rieger) für ben ganzen Antrag, endlich Dobblhof und 
Giskra für ben erften Eat flimmten. Den letztern ſchloſſen fi, um wenig: 
ſtens einen Theil zu retten, bie beiben tſchechiſchen Abgeorbneten an. In 
ber Sournaliflif nehmen „Wanberer” und „N. Nacht.“ für den ganzen An 
trag Partei; principiell gegen denſelben ift wohl niemand, bie Einwendun⸗ 
gen beziehen ſich darauf ba ber Artifel nicht in das betreffende Geſetz ge: 
böre, und daß für außerorbentliche Fälle einer jeben Regierung bad Recht 
der Suspenfion ber Grundrechte zuftehe. Die Donau⸗Zig läßt ſich heute 
des weiten über die Pflicht der Negierung aus im Nothfall die Freiheiten 
gegen die Anarchie zu fchüßen, und erfennt in dem Klaudi ſchen Antrag bie 
Abficht: der Regierung, welche in Ungarn fich zu Ausnahmsmaßregeln ges 
nöthigt ſah, Verlegenheiten zu bereiten. Eie erfennt an daß bort der Fall 
materieller Empörung nicht vorlag, beruft ſich aber darauf daß bie liberale, 
aber reichgeinheitlich gefinnte Prefie Defterreichs (die Donau-Ztg. hätte auch 
das „Vaterland“ mitanführen Tünnen), die Mafregeln felbft beflagend, dech 
deren Nothwendigleit nicht geläugnet habe, 

Ueber bie fiebenbürgifchen Angelegenheiten erfährt bie Preſſe aus 
glaubtwürbigen Quellen bag Minifter Graf Nadasdy in einem Circular bie 
fiebenbürgifchpen Munieipalbeamten zur Unerlennung ber Februarberfaffung 
aufforbern will. Municipalbehörben ober einzelne Beamte welche bieje 
Anerlennung nit ausſprechen wollen, follen erſetzt werden. Erft wenn 
durch dieſes Borgeben bie Vorbereitungen für den Landtag, namentlid) die 
Wahlen, vor feinvfeligen Einflüffen von amtlicher Seite ſichergeſtellt find, 
gedenlt Graf Nadasdy dem fiebenbürgifchen Landtag auszufcreiben. Der 
Bufammentritt bed Landtags wird durch biefe Vorkehrungen allerdings bis 
Februar ober März verzögert, aber bie Leitung ber fiebenbürgifchen Hof: 
Zanzlei glaubt auf dieſe Weife dem Neicherath wenigſtens eine anſehnliche 
Minoritätäwahl zu ſichern. — Die Abdanlung des Grafen Milo ift geftern 
bereits in aller form geſchehen, und es taucht nun wieder das Gerücht auf 
daß ein laiſerlicher General ala Staithalter nad) Klauſenburg gehen folle, 

Die Ernennung bes k. Hm. Ivan Mazuraniczum croatifchlavonifchen 
Hoflanzler wird von Dft und Welt mit folgenden begeichnenben Worten 
begrüßt: „Der neuernannte Hoflanzler ift unter feinen Landsleuten und 
Stammgenofien als Menſch wegen feines trefflichen Charakters, und als 
Staatediener wegen feiner gebiegenen juridiſch politiſchen Bildung body 
geachtet, und als eine ber erften Gapacitäten ber Süpflaven anerkannt, 
Hier ift, was leiber fo felten vorkommt, der rechte Mann für den rechten 
Pla gefunden, der Mann ber feiner Stellung zu größerer Ehre gereicht 
als diefe ihm, und wir find überzeugt feinen Widerfpruch zu finden wenn 
wir fagen daß felbft diejenigen unter den Groaten bei welden ſchon ber 
bloße Name „Wien“ unangenehme politifche Gedanken erregt, durch biefe 
Wahl, ald die weitaus glüdlichfte, ja einzig entſprechende, befriedigt 
werden.* 


N Trieſt, 1I Nov. Alle Vortheile welche ſcharffichtige Menſchen ſchon 
bor Jahren der Provinz Ungarn von den Schienenverbindungen mit der 
Süudbahn in Ausficht ſtellten, und bie damals meift nur Achſelzucden und 
ungläubiges Lächeln ertvedten, gehen jegt in Erfüllung. Trieft, das 
Bor kurzem noch den Berluft bes Getreidehandels mit Odeſſa beweinte, und 
feine großen Kornhallen zu einer ewigen Leere verurtheilt wähnte, ift plög- 
Ki das Hauptemmporium des ungarifchen Betreiberports geworden. Welchen 
Zolofjalen Umfang diefer in den leiten Wochen genommen hat, mögen Sie 
daraus erfehen daf alle Privatfuhrtwerfe ber Stadt nicht hinreichten bie 

tmaſſen mit denen der Bahnhof buchſtäblich überfluthet war in bie 
ivatmagazine zu führen, fo daß das Militärcommando fi) veranlaßt 


fanb bie bierfpännigen großen Militärtoagen ber Barnifon dem Handels 
flande zur Verfügung zu ftellen. Auch ift bie commercielle Thätigkeit bier 
ſehr lebhaft getvorben, Millionen firömen nad; Ungarn, und laffen manch 
fhönes Procent in Trieft zurüd, Der Staat hat die meiften ber Verlehrs⸗ 
mittel ind 2eben gerufen, und ausgeführt, bie Trieft umb Ungarn in fo rafche 
und leichte Berbindung feen, und doch ift nad) Ungarn Trieſt diejenige 
Provinz die am meiften am Staat fi) verfündigt und in Undank mit jenem 
tmetteifert. Dieb ift wenigſtens bei ber jeßt bier ben Ton angebenben 
Bartei der Fall. In den Wahlen für die Handelsfammer bat bie Ultra: 
partei auch die Oberhand gehabt, Wie das in ber getreueften Stabt Trieft 
möglich ift? werben Sie fragen. Ich kann Ihnen nur antworten baf hier 
im Heinen biefelben Mittel und Kniffe angewendet wurben wie in 

Nizza, Neapel ꝛc. Was ein geiftreicher Dann bier neulich von einer von 
ber Ultrapartei ald Strohmann gebrauchten Perfon fagte: „Er ift ein Hoch ⸗ 
berräther ohne es zu ahmen,“ läßt ſich von vielen Seuten Bier fagen. — 
Geftern hat der Großgrundbefig in Iſtrien auch feine zwei Nachwahlen 
vollzogen. Die Getwählten find ehrenwerthe befähigte Männer, und num 
ift der Landtag von Iſtrien vollzählig. — Der Erzherzog Ferdinand Mar 
iſt heute nach Venedig abgereist um ber Kaiſerin feine Glüdwünfche dar⸗ 


zubringen. 
Deſterreichiſche Monarchie. 

Peſth, 21 Nov. Der gelehrte Naturforſcher Joh. Zantus iſt, nach 
langer Abweſenheit in Amerila, am 18 d. nach Raab in ben Kreis feiner 
Familie zurüdgefehrt. (W. E.) 

Temedwar, 18 Nov. DieRebaction bes hier erfcheinenben „Grenz: 
boten“ fendete unter heutigem Datum folgendes Circular an ihre Abon- 
nenten: „Wir beehren uns Ihnen die Mitiheilung zu machen daß Se, Exc. 
ber Hr. Statthalter ſich bewogen gefunden hat die Suspenfton unferes Blattes 
auf bie Dauer bon brei Monaten anzuempfehlen. Die nächſte Nummer 
bes „Brengboten“ erſcheint demnach am 17 Febr. 1862.” (D. Big.) 

* Lemberg, 18 Nov. Großes Aufſehen macht in der polnischen 
Preffe die im „Oſt und Wet” mitgetheilte Petition der Nuthenen an ben 
Kaifer um Wiedereinführung ber früher beftandenen naturgemäßen Tren- 
nung in Dft: und Weftgaligien. Naturgemäß ift fie infofern die Polen bis 
an den San reichen, alles Land öftlih vom San rutheniſch ift bis in bie 
Bulotwina, wo bie romanijche Bebölkerung vorherrſcht. Eomit ift nur 
Weftgalizien rein von Polen betvohnt, mit Ausnahme deutfcher Infeln und 
compacterer beutfcher Bevöllerung im Weſten bes an Schlefien grängenden 
Landestheils. Daher war bie Eintheilung in Dfigaligien mit der Statt 
balterei in Lemberg, in das Kralauer Verwaltungsgebiet mit der Landesregie⸗ 
sung in Kralau und in das Gebiet der Bulowina den Benöllerungsverhält- 
niffen volllommen entſprechend. Da fie aber gegen ben Willen des damalis 
gen Statthalter Goluchowsli war, der an feiner Machtfülle einzubüßen 
glaubte, fo war es ſein erſtes Werk als Minifter die brei Theile wieder unter 
bie Lemberger Statthalterei zu vereinigen. Wie wehe dieß namentlich der 
Bulotwina that, hat die Allg. Ztg. ausführlich feiner Zeit berichtet, und 
ebenfo wie freubig es fie berüßrte als fie im März d. J. wieber ihre eigene 
Landesregierung fammt Landtag in Czernowitz befam. Mit Berufung auf 
die Bufowina wünſchen nun aud bie Ruthenen die Trennung bon ben 
Polen, ihren eigenen Landtag in Lemberg, für die Polen in Kralau. Auf 
diefe Weiſe würde wieder die Landesregierung in Krakau errichtet werben 
müffen, und e3 ift nicht gu läugnen daß auch wieberholt Gerüchte über eine 
berartige Abficht der Regierung auftauchen. Sind ja body bereits auch alle 
übrigen Zanbeöftellen, die Goludhomwäti feiner Zeit aufhob, wieder einger 
richtet worden! Daß ſich die Polen gegen eine ſolche Teilung mit aller 
Gewalt ftemmen, verfteht fich von felbit. * 

Krakau, 20 Nov. Bei dem letzten Ablaß in Poremba (Bezirk 
Krzefjavice, Arafauer Kreis) ftimmten ſechzehn Priefter, in vollem Ornat 
an den Altar tretend, vor dem berfammelten Bolte das verbotene Lieb: 
„D Gott, der du Polen” an, trotzdem daß fie von dem Verbot von Seiten 
ber Regierung Kenntniß hatten, Dan fieht einer gerichtlichen Unterfuchung 
dieſes Vorfalls entgegen. (W. €.) : 

al. 


Liffabon, 15 Nov, Dan liest ın dem „Diario be Lisbon” (das 
officielle Regierungsorgan) vom 15Nov.: Se. Maj. König Dom Luiz J. und 
fein Bruder, Dom Joao, find am 14 d. in guter Geſundheit in ihrer Haupts 
ftabt angelommen. Das Befinden des Infanten Dom Augufto beffert fich zus 
ſehends, doch hat ber hohe Kranke im Laufe bes Abends wieder einen leich⸗ 
ten Fieberanfall gehabt. — Minifterium des Innern — Proclamas 
tion. Portugiefen! Kraft der unerjorschlichen Beichlüfle der göttlichen 
Vorfehung und den politifchen Inftitutionen des Königreichs gemäß wurde 
ich dazu berufen die Gefchide der Nation zu lenten. Das ſchmerzliche Er» 
ftaunen welches ich in Folge des unermeßlichen Verluftes empfinde den 
wir fo eben alle erlitten haben, verſetzt mich in bie größte Beftürzung. Das 
Land beweint ben Tod des gercchteften und aufgetlärteften ber Herrfcher, 


und ic vergiehe Thränen auf dem Grabe bes liebevollften Bruders, Ich 
werde mich, bei der Ausführung ber ſchwierigen Miffion welche mir anver: 
traut ift, bemühen die edlen Beifpiele zu befolgen die mir der fo frühzeitig 
ber Liebe feines Velles entrifjene tugenthafte Monarch vermadt hat, Die 
getreue Beobachtung ber politifchen Inftitutionen meines Landes ift ber 
Borfchrift meiner Pflichten, wie der Eingebung meiner Gefühle gleich ent» 
ſprechend. Zur Ausführung der conftitutionellen Charte ſchwöre ich bie 
zömijch fatholifc:apoftoliiche Religion und die Integrität des Königreichs 
aufrecht zu erhalten, die politiiche Gonftitution, ſowie bie übrigen Geſehe 
bes Königreichs zu beobachten und von ber portugicfiihen Nation beobad- 
ten zu lafjen, und, fo viel ich vermag, auf das allgemeine Wohl der Nation 
bedacht zu ſeyn. Diefer Eid wirb bald von mir, in ber nächſten General» 
verfammlung ber Gortes der portugiefifchen Nation, beftätigt werben. Ich 
habe befohlen daß vie jegigen Minifter und Staatöfecretäre in ihren refpec« 
tabeln Functionen bleiben. Schloß Belem, 14 Nov. 1861. Ge: ber 
König, Marquis v. Louls, Alberto Antonio de Moraes Carvalho, Antonio 
oje d'Aula, Bicomte de Sa da Banteira, Carlos Bento da Silva, Thiago 
Augufto Velloſo de Horta. Der neue König bat beſchloſſen 8 Tage in Zus 
rücgezogenheit zu leben und auf ein halbes Jahr Trauer anzulegen (3 
Monate in tiefer Trauer und die übrigen 3 Monate in Halbtrauer). Das 
portugiefiiche Boll hat dem verftorbenen Herrscher den Namen bes „Biel 
geliebten“ gegeben. (2. G.) 


Spanien. 

Madrid, 21 Nov. Heut ift der Handelävertrag mit Marocco 
unterzeichnet worden. Muleyel-Abbas ift abgereist. Der Minifter ber 
öffentlicyen Arbeiten hat feine Dimiffion eingereiht. Im Senat wird bie 
Antwort auf bie Thronrebe mit großer Lebhaftigteit biscutirt. (T. 9.) 

R Großbritannien. 

London, 21 Nov. 


Unsere frühere Nachricht daß der Prinz Alfred von Großbritannien 
an ber Erpebition noch Mexico theilnchmen werde, lönnen wir jetzt dahin 
ergänzen daß das Schiff auf weldem ſich der junge Prinz befindet von 
Halifag aus zu dem englifchen Gefchwaber ſtoßen wird, (St. 3.) 

Die Times keitifirt das von ber „Patrie“ mitgetheilte Programm 
Foulbs in ſarlaſtiſcher Weiſe. Nachdem fie 2. Napoleon und Fould mit Lip 
und feinem Bufenfreunde in den „Great Expeetations* von Didens ver: 
glichen bat, ſchließt fie: „2. Napoleon muß entwaffnen, wenn er den Credit 
Frankreichs nicht gänzlich herunterbringen will, Früher ober fpäter muß er 
Dich ihun, oder feine Armeen über Europa loslaſſen um fie zu füttern — 
und was das Ende davon fehn würde, weiß niemand befier als cr felbft. 
Menn bie jegige Klemme feft und verfländig behandelt wirb, ift fie eine 
bloße Kleinigkeit. Die Nationalfguld unferer Nachbarn hat noch feines: 
wegs eine ſolche Höhe erreicht, daß fie das Volk zu gefährlichen Erörterungen 
darüber verleiten Zönnte: ob es ſchlimmer twäre die Laft weiter zu tragen 
ober abzutverfen. Unter etwas ſchwerer Belaftung bürfte Frankreich viel: 
leicht jtabiler und friedliebender werben, aber weder ein König, noch eine 
Republil, noch ein Kaiſer lann ſich bei Credit und Zablungsfähigleit erhal: 
ten, wenn er ben beiten Theil der Bebölferung der probuctiven Arbeit ent: 
zieht und zum Müßiggehen zwingt, nur um feiner Eitelfeit zuliebe feinen 
Nachbarn Angft zu maden, Wenn Hr. Fould an eine dauernde frangöſiſche 
Zahlungsfähigkeit denkt, fo denkt er auch an einen bleibenden Friedensfuß.“ 
— Der Barifer Correfpondent ber M. Poft glaubt verfichern zu können 
daß Hr. Fould nicht daran denle eine Anleihe vorzuschlagen; ferner baf ber 
Kaifer auf Hrn. v. Perfigny’3 Vorſchlag eingegangen fey, den Effectivftand 
der Armee auf 350,000 Mann herabzufegen. (Man fehe dagegen die neuefte 
Erklärung ber Patrie.) 

Der M. Herald befchäftigt fich mit Polen. Er lann in das liberale 
Gelchrei Über die Berhaftung eines Kirchenverwalters in Warſchau nicht 
einftimmen. Ob General Lüders Mug oder tactvoll handelte, möge fraglich 
feyn, aber gerabezu ungerecht folle man ben Schritt nicht nennen. Wenn 
eine allgemeine Schliefung der Kirchen zu religiöjen Ziveden ftattfinbe, fo 
laſſe fich nichts darüber fagen; aber wenn fie nur den Zwed bat das Miß⸗ 
vergnügen im Wolf weiter zu verbreiten, fo wãre e8 ein eitles Bemühen zu 
behaupten daß ber Urheber nicht der Juſtiz Rechenſchaft zu geben habe. 
Die Proteftanten in Warſchau häben ihre Kirchen auch geichloffen, aber ſich 
bald erinnert daß es eine untwürbige Thorheit von ihnen wäre bie altpäpft- 
lichen Interbicte nahahmen zu wollen, und daher ihre Kirchen ſchnell wie⸗ 
der geöffnet, Der römifch-Fatholifche Klerus aber verfuchte feine Macht 
gegen die Regierung. Indem er den Wunſch affectirte bie Gemeinde nicht 
bes öffentlichen Gottesbienftes zu berauben, hält er ihm vor den geidhloffe 
nen Kirchthüren unter freiem Himmel ab, und fett fo Ruhe und Orbnung 
aufs Spiel, nur um feinen Einfluß zu verſtärlen. Wir können dieſe Taktik 
weder einer befondern Vorausſicht, noch einem ſehr intenfiven Rational 
gefühl zuſchreiben. Es ift nichts als die ewige Gier nach weltlicher Herr: 
haft, deren man bie fatholifde Kirche bezichtigt. In Teinem Land 


der Welt, bemerkt der Herald meiterhin, Habe ber Fatholifche Klerus, fo oft 
fi ihm die Gelegenheit bot, herrifcher gehau‘t als in Polen, und alle feit 
1569 erlaffenen Toleranzebicte hätten dort ber Proteftantenverfolgung nicht 
zu feuern vermocht. 

Der neulich ertvähnte Plan alles was einft zu dem Tiegenben Beſih⸗ 
ihume Shatefprare's in Stratforb gehörte, namentlich den Shaleſpeare⸗ 
Garten in feiner ganzen Austehnung, als Nationalgut anzufaufen, und 
damit ber Privatfpeculation zu entziehen, welche felten äfthetifche oder ge⸗ 
fühlfame Rüdfihten kennt, bat mittlertveile jehr guten Fortgang gehabt, 
und feitbem ber Prinz» Gemahl 100 Pf. Et. beigefleuert hat, alfo bie 
„Royalty“ fi ber Sade annimmt, ift das Unternehmen aus der Phaſe 
bloßer „Refpectabilität” in bie ber „Hafhion“ vorgerüdt, und fein Erfolg 
gefichert. Bis zu dem großen Shafefpeare Jubiläum, das in Ausfiht ſteht, 
dem britten Säculartag feiner Geburt (23 April 1564), fol der wiederher⸗ 
geftellte Garten mit all den Sträuchen und Blumen — aud den Maul 
beerbaum nicht zu vergeſſen — beftellt ſehn bie in feinen Gedichten vorzugs⸗ 
weiſe genannt find, und fih mit dem englifchen Klima vertragen. Der 
große Dichter war in feinen legten Lebensjahren, bie er in einem ächten 
otium cum dignitate in feinem Geburtsort verlebte, ein für feine Seit und 
feine Berhältniffe ganz wohlhabender Mann, und hätte über feine Hausı 
thüre mit gleichem Rechte die finnige Inſchrift ſetzen lönnen die noch jeht 
an Ariofto’s Haus in Ferrara zu leſen ift: 

Parva, sed apta mihi, sed nulli obnoxia, sed non 
Sordida; parta meo sed tamen zre domus, 

In Folge des großen Auffehens welches Karl Fechter auf der Londoner 
Bühne als „Othello“ macht, geben englifche Blätter folgende biographiiche 
Notigen über benfelben. Fechters Bater war ein Deuticher; er felbft 
tourbe in London geboren und in Frankreich erzogen. Er widmete ſich ans 
fangs der Bilbhauerkunft, bie ihn noch in feinen freiftunden befchäftigt;; die 
große Ausftellung von 1862 wird einige Werte feines Meiels enthalten. 
Er trat ald Schaufpieler zuerft in Italien auf, und gab fpäter mit Aner⸗ 
fennung kleinere Rollen im Theätre frangais, Vor fünfzehn Jahren fand 
er großes Lob in Berlin; ſodann gieng er wieder nach Paris, wo fein Ruhm 
bebeutend ftieg, befonderö nachdem er unter allgemeinem Beifall die Rolle 

| des Duval in „La dame aux camelias“ gefpielt hatte, Bei einer Bor 

! ftellung an ber Porte St. Martin lam er durch einen Sturz in Lebensgefahr, 

! Er ift der vielfeitigfte aller Schaufpieler die je aufgetreten find, indem er 

| auf den Bühnen von bier Nationen in den berichiedenften Rollen Ruhm 
geerntet hat. Bon Neujahr an will er im Dihello ftatt der Titelrolle den 
Jago fpielen. 

Bei Lloybs ift bie Nachricht eingelaufen daß das amerikanische Schiff 
„Maritana,” auf der fahrt von Liverpool nad) Bofton, hart vor dem Has 
fen ber legtgenannten Stabt, zu Grunde gegangen ift, und daß 24 Perſo⸗ 
nen, theils Paſſagiere, theild Matrofen, dabei ums Leben lamen. Das un: 
glüfliche Fahrzeug war im Sturm auf den eine Meile vom Leuchtthurm 
gelegenen Egg Rod aufgefahren, und wurbe bort von den Wellen zerſchla⸗ 
gen, nachdem biefe alle Boote nadyeinander weggefpült hatten. Der Gapitän 
ftand eben in ber Mitte bes Verbeds, und rief: „Das Schiff gebt ausein« 
ander," ala es unter feinen Füßen einbrach, und ihn mit noch andern 


rub. 

London, 22 Nob. New-HYork, 8 Nov. Es geht das Gerücht daß 
die Unionsflotte Port Royal bombardirt habe; die Conföderirten hätten das 
Teuer der Flotte energifch ertviedert. Nach einem andern Gerücht ftünde 
Port:Royal auf dem Punkte zu capituliren. Die wichtigen Bewegungen 
am untern Potomac beiveifen daß die Conföderirten bedeutende Streitkräfte 
auf bie bebrohten Punkte der Sudlüſte abgefenvet haben. Man verfichert 
felbft, General Beauregard habe den Oberbefehl am Potomak abgegeben, um 
den überdie Armee von Sübcarolina zu übernehmen. 3500 Mann Uniond- 
truppen, die von Gairo famen, find in Belmone gelandet, und haben bie 
Gonföderirten, denen fie die Kanonen, Pferde und Zelten abnahmen, ange: 
griffen. Die Eonföberirten giengen jedoch bei Golumbus über den Fluß, 
fielen die Unioniften von hinten an, die nun ihrerfeits nur mit großer Dlühe 
und nad) einem erbittertem Rampfe ſich nach ihren Schiffen zurüdzuzichen 
im Stande waren. Der Verluft ſoll auf beiden Seiten fehr groß ſeyn. — 
Nach einem umlaufenden Gerüchte würde ber Präfident Davıs in feinem 
Amt erfegt werben. — In Maryland bat fi) eine große Majorität für 
die Union ausgeſprochen. (T. 9.) 

ufreich. 
Paris, 22 Nov. en ” 


Die Parifer Tagespreſſe, welche eigentlich die ganze Preſſe Frankreichs 
tepräfentirt, war unter ber Jul Monarchie und der Republit namentlich 
auch dadurch charakteriſtiſch daß fie, entfprechend der Erelufivität des fran⸗ 
zöfiichen Geiſtes, fich eigentlich nur mit Frankreich beſchaäftigte. Mit dem 
Kaiſerreich trat barin ein voljtändiger Umſchwung ein, wenigftens ſoweit 
es fi um bie unabhängigen Blätter handelte, Tas Februar Decret des 
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Jahrs 1852 unb bie Handhabung besfelben machte jede, auch bie gemeffenfte 


und objectivfte, Behandlung und Schilderung innerer Zuſtände und 
Fragen unmöglid. Die nicht von der Regierung abhängig gemachten 
Drgane burften, wenn fie nicht ihr Beftehen und bamit große Capitalien 
und zugleid; die Eriftenz von einer großen Anzahl von Familien aufs Spiel 
feßen wollten, nicht3 zu fagen wagen was fich nicht harmoniſch ben begeis 
—— Hymnen ber infpirirten Preſſe über das Kaiſerreich anſchloß. Nicht 

Stand eine unabhängige Anſicht zu äußern, nicht willens eine vorge 
fchriebene zu verbreiten, verſchwand der Artifel „Frankreich“ fat ganz aus 
der unabhängigen Parifer Prefie. Von den Localnachrichten abgejehen, 
verrieth oft nur bie Sprache ba man es mit einer franzöfiihen Zeitung zu 
thun habe, Die Allgemeine Zeitung hat über biefen Auftand im „Inhalt 
ber Tagesblätter" Iange Beit regelmäßig Buch geführt. Man würde 
irren wenn man glauben wollte daß die unabhängigen Blätter wenig 
ſtens in der äußern Politif fih einigermaßen frei hätten beivegen lönnen. 
Die fremden Journale werden bis Beute von der Regierung entweder gar nicht 
ober nur in einzelnen Nummern zugelafjen, denn das Preßbureau überwacht 
die frembe Jonrnaliftif, troß der beſchränkten Kreiſe welche fie auszunützen ver⸗ 
mögen, nicht minder ftreng und argwöhniſch als die eigene. Die franzöſiſchen 
Journale find fo leviglich in Bezug auf Nachrichten aus dem Nusland auf 
die lithographirten Correfpondenzen befchränft, welche von der Regierung 
direct ſubventionirt ober doch genau beauffichtigt werden, und den franzöfi- 
ſchen Journalen nur eine ſolche Aehrenlefe aus den auswärtigen Journalen 
vermitteln, wie fie die Regierung für pafjend erachtet. Diefe Auszüge 
find nicht bloß einfeitig, ſondern häufig gefälfcht ; troß alledem hatten fie 
einen Bortheil: die franzöfifchen Nedactionen haben enblid; erfahren daß 
die Welt nicht bei den frangöfifchen Schlagbäumen ein Ende bat, und bie 
Menſchheit unablãſſig vorwärts fchreitet, auch wenn in Frankreich Stagnation 
und Reaction in höcfter Blüthe fteht. Es wäre nicht uninterefjant detaillirt 
das kaiſerliche Syſtem der Pregunterbrüdung, Pregübertvachung und Pre: 
fälfhung, twoburd bie öffentliche Meinung gemafregelt und geleitet wer: 
den follte, im einzelnen zu entivideln. Es ift mit einem Naffinement 
ausgedacht, und wurde mit einer Gefchidlichfeit und einer Beharrlickeit 
gehandhabt, die eines beſſern Zieles würdig geweſen wäre Aber wie 
die franzöſiſchen Finanzen bei der kaiſerlichen Diät leinesiwegs prosperir: 
ten, und der Erebit des Bonapartiemus fo fihtbarlid) abnahm, daß endlich 
die Fould ſche Bermögensdarlegung erfolgen mußte, joift auch das geiſtige er: 
mögen Frankreichs unter der laiſerlichen Pflege jehr herabgelommen, und 
in der” öffentlichen Meinung ift eine höchft bedenlliche Etimmung über bie 
endgültigen Folgen bes faiferlichen Nögime's eingetreten. Es Tennzeichnet 
fi) dieß durch die Rolle welche bie innern ragen in ber franzöſiſchen un: 
abhängigen Preffe wieder zu fpielen beginnen. Man liest wieder, wenn 
auch —2 redigirte, doch offenbar unabhängige Anſichten über die Zu: 
fände und Intereſſen Frankreichs. Hm. Foulds Zugeftänbniffe waren 
allerdings ein fo glänzendes Armuthszeugniß für das Faiferliche Regime, 
dab baburd Die unabhängige Preffe nothiwendig neues Leben empfangen 
mußte, menn fie auch nur noch eine Spur von geiftiger Spannkraft beſaß. 
Hr. Fould dürfte mehr davon gefunden haben als dem zweiten December 
Tieb iſt. Es geht ein Ton durch die unabhängige Preſſe von Paris derbem 
Syſtem ber Lüge einen Kampf auf Leben und Tob verfünbet. Die nächſten 
Monate müfjen entſcheiden ob bei vorfichtiger, aber beharrlicher Action bie 
Kräfte genügen um eine Chance des Sieges zu getvähren. 

Der Moniteur ftellte geftern jedes Herwürfniß im Gabinet auf das 
beftimmtefte in Abrebe, es müflen daher ſehr ernfte Spaltungen im Mini: 
fterium vorhanden ſeyn. Die heutigen belgischen Blätter bejtätigen dieß. 
Der Modus durch welden Hr. Fould bie Zeitung des Gabinets zu hand: 
baben unternommen, ift daß die Directoren en Chef ber verfchiedenen Minis 
fterien mit ihm Namens ihrer Minifter verhandeln, und er die Refultate 
diefer Unterhanblungen dem Kaiſer 2, Napoleon unterbreitet, und beffen 
Entſcheidungen durch ihn wieder den Divectoren für ihre Minifter eingehän- 
digt werben. Es iſt Har daß ein folder Zuftand unhaltbar ift, und zu fort: 
währenden Reibungen führen muß, Angeblich ift dieß auch bereits bei ber 
Leitung des Moniteur porgelommen. Hr. Graf Walewski hatte nämlich aus 
eigener Madtvolllommenheit nicht bloß Hrn. Fould, fondern allen Mini- 
ftern einen Probeabzug des Moniteur zugeben laſſen, um zu erielen daß 
Hm, Foulds Recht den Moniteur und damit Hrn. Waletvstt zu controliven 
feinen perfönlich verlegenten Charakter verliere, Ein ausprüdlicher Befehl 
2. Napoleons fol aber den Übrigen Miniftern jede Abänderung des Moni: 
teurinhalts unterfagen; dieſes Recht fol lediglich Hrn. Fould zuſtehen. Der 
neue Finanzminifter, der in alle Geheimniſſe des Börſenſpiels eingeweiht ift, hat 
am 19 die Börfenagenten zu fid) kommen laffen, und ihnen angelündigt daß er 
die Tourniquets aufheben werde; daß er dafür forgen wolle daß das Geſetz 
welches bie intuftriellen Werthe belafte aufgehoben werde, lurz baß alles Mög: 
Tiche geſchehe um das Börfenfpiel wie der inAufnahme zu bringen. Er ſoll aber 
aud von einer Tare geſprochen haben welche die Vorderaur der Börfen: 


Agenten mit Y,, be3 Courtage belaftet. Diefes Erträgnih floß bis jeßt In 
die gemeinfchaftliche Caſſe der Synbical-Rammer; man fürchtet daf die Ne: 
gierung dasſelbe für fi) in Anfpruch nehmen will. In Paris hält man 
bie im Gonftitutionnel angebeuteten Steuerprojecte des Finanjminiftersflir 
nicht unwahrſcheinlich, weil Hr. Fould den Lurus befteuern möchte. Der: 
felbe wird aber auch wiſſen daß folde Steuern wenig eintragen und durch 
Zurusfteuern alfo bie großen Bebürfniffe des Staatsſchahes nicht gedeckt 
werden können. 

Man glaubt, ſagt der Pays, daß ViceAdmiral Nigault be Genouillh 
bom 1 an. an, wann bas Commando des VieeAdmirals Barbier: le 
Tinan vorfhriftämäßig gu Ende geht, ben Oberbefehl über das Evolutions- 
geſchwader im Mittelmeer übernehmen werde. Dieſes Geſchwader foll auf 
ſechs Linienſchiffe reducirt, aber durch eine Abtheilung Panzerfregatten ver 
ftärft werben. 

Der Moniteur enthält heute das PromulgationdDecret der zwiſchen 
Franfreih, England und Spanien bezüglich der mericanifchen Erpebition 
abgeſchloſſenen Convention. 

Das heutige Journal bes Débats enthält einen offenbar eins 
gejandten Artikel, denn er ift von dem Nebactionsfeeretär unterzeichnet, in 
welchem die aus den Fould ſchen Sündenbefenntniffen gezogenen Folge: 
rungen bie Spitze abgebrochen wird, Ein großer Theil der ſchwebenden 
Schul des Staats rührt danach von Jnftitutionen her deren natürlicher 
Caſſenverwalter der Staat if. So follen in der ſchwebenden Schulb von 
811 Millionen, welche am 1 Januar 1861 vorhanden war, 241 Millionen 
aus den Gaffen der Gemeinden und öffentlichen Anftalten herrühren, 5 Mil: 
lionen gehören dem Heer, 62 Millionen ben Depöts und Gonfignationen.zc, 
Diefe Poften follen zufammen 446 Milionen betragen. 282 Millionen 
Franken bildeten das Bermögen der Unterftügungsgefellihatten u. ſ. w. 
Die Schatzbons betrugen angebli nur 74 Millionen Franken. Die Zur 
nahme ber ſchwebenden Schuld für das laufende Jahr beträgt 150 Mill. 
Franken. Beim Schluß bes Jahres 1859 habe die ſchwebende Schuld 
921 Millionen betragen, fey alfo feitdem bis zum 1 Januar 1861 um 110 
Milionen verringert worden. Die confolibirte Schuld fey allerdings feit 
1852 um 3040 Millionen Franken vermehrt tworden, aber die Hülfäquellen 
des Staats ſehen entſprechend gewachſen. Das Journal des Debats ber 
hauptet daß die Ausgaben die Einnahmen nur um 97 Millionen Franken 
übertiegen. 

» Paris, 22 Nov. Nach einer gegen Abend an die ſpaniſche Ger 
ſandtſchaft gelangten Depeſche aus Madrid haben die Veränderungen im 
bortigen Cabinet Feine politiſche Bedeutung, berühren mithin weber has 
Minifterium D’Donnell noch feine Politif. Lord Cowley ift geftern Abends 
nad; London abgereist. — Die farbinifche Geſandtſchaft verfichert: General 
Cialdini ſeh nicht in Paris; nad) einem Turiner Telegramm befindet er fich 
noch bort, und nad) einer officiöfen Mitteilung im „Pays“ wird er fid) 
direct nah Spanien begeben. Gutunterrichtete Berfonen behaupten: Gialbini 
ſey geftern Abends hier eingetroffen, andere Perſonen wollen ihn heute 
geliehen haben, wie er in Montpellier gefehen worden ift, und aus Hoftreifen 


ſelbſt fommt die beftimmte Berficherung ber General ſey hier, oder auf einen 


Augenblick hier — geweſen. Ale diefe Widerſprüche paſſen zu der in biplomas 
tischen Kreiſen cireulivenden Nachricht: der Kaiſer habe gewünfcht daß Eialbini 
auf feiner Erholungsreife Paris vermeide. Es iftalfo leineswegs unwahrfcheing 
lich daß der Sieger vonGaftelfivarbo und der Pacificator bes unglüdlichen, dom 
Bürgerfrieg fortwährend verbeerten Reapels von Paris wieder abgereist ift, 
bevor er fich hatte ſehen laſſen, ober daß er ſchon in Montpellier die Rüdreifean: 
getreten bat. Oder ift er dennoch hier, und follen alle jene Widerſprüche 
bloß zur Bewahrung bes Gcheimnifjes dienen? — Nah Meldungen aus 
Turin wird die Kammerfeffion ziemlich farblos und ohne aufregende Auf 
tritte verlaufen. Um fo mehr aber jol die Regierung nach einigen Mona⸗ 
ten zu Thaten gebrängt werden. — Der allgemeinen Ungebuld etwas dom 
Fould ſchen Finanzplan zu erfahren, entgegnet man mit dem Berfprechen 
im Moniteur nächſten Sonntag einen Bericht des Finanzminiſiers an 
den Kaifer zu veröffentlichen. Es macht einen guten Eindrud daß Fould 
Hrn, Forcade Dienftags zu ſich bitten lieh, und ſich mit ihm über bie Finanz 
lage unterhielt. — Geftatten Sie mir eine Berichtigung. Bloß Hr. Magne 
fehlte bei dem Gottesvienft für den verftorbenen König von Portugal, Er 
lich fich durch feinen Gabinetächef vertreten. 

Atalien. 

x Neapel, 15 Nov. Chiavone hat eine neue bebeutende Schlappe 
erhalten. Nach dem eben fo unglüdlichen als wenig ruhmvollen Gefecht 
welches er mit den Franzofen in der Nähe von Beroli gehabt, machte ereinen 
neuen Verſuch auf neapolitaniſchem Boden die Scenen von Gaftelluccio zu 
wiederholen. Beim Uebergang über den Fluß wurde er jedoch von einer 
Abtheilung Piemontefen fo lange an ver Brüde bei Iſoletta aufgehalten 
bis denjelben Verſtärlungen an Truppen und Nationalgerben zufamen. 
Zu gleicher Beit Tangte im Nüden der Vande eine Abtheilung franzöfifcher 
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Soldaten an. Eine große Anzahl ber Briganti fol getöbtet, etwa 60 gefan- 
worden feyn. Der Befchlahaber der franzöſiſchen Abtheilung wies eine 
dre vor, wonach ihm fireng aufgetragen war bie Banden überall anzu: 
greifen wo er fie fände, jeben zu erfdhiehen ber mit den Waffen in ber Hanb 
gefangen würde, diejenigen aber welche ſich ergeben an das franzöſiſche 
Gommande in Rom zu fenden. Weniger günftig lauten die Berichte über 
den Aufftand in ben Provinzen fühlich von Neapel, Der Bandenchef Grocco 
in ber Bafilicata reerutirte nad} ber Beſetzung und theilweifen Zerflörung 
von Trevigno eiwa 100 Individuen aus ber bortigen Gegend, und wandte 
ſich nun gegen Gaftelmeggano und Galciano. Nach einem Furzen, aber hef: 
tigen Kampfe mit der Mobilgarbe ließ ex in letzterm Drt mehrere Anhänger 
der piemontefifchen Regierung, barunter auch einen Priefter, erſchießen und 
ihre Habe plündern. Hierauf zog er gegen Baragufo und Salandra. Auch dort 
traf er auf tapfern Wiberftand. Der berüchtigte Angelo Serravalle fiel durch 
die Hand des Officiers der Miliz, Gerbaſi. Doch gerieth diefer bald barauf 
in die Hände ber Briganti, und ward fofort füfillirt.”) In ber Gegend von 
Salerno befindet ſich Cipriani mit feiner Schaar. In Apulien treiben 
ſich ebenfalls zahlreiche Banden umher. Im Balle Vovino haben bie Räus 
bereien ven höchften Grab erreidht. 

"+ Won, 16 Nov, Geftern war ich in Welletri, und ſtaune noch 
über den großarligen Biäbuct welcher dort in Arbeit if. Wir find mit 
der Eifenbahn bis Givita Lavinia, dem Ausfchiffungsort des Aeneas, ) ges 
fahren. Ende dieſes Jahrs wird bie ganze Linie fertig feyn, und wird man 
mit dem Schnellzug in ungefähr ſechs Stunden von Rom nad) Neapel um 
fünf Scudi (12 fl. 30 fr.) in erſter Clafje fahren. — Seit dem 14 d. M. ift 
die durch den Sturm befchäbigte Bahn nad) Civitavecchia wieder im ihrer 
ganzen Länge befahrbar. Das Thautvetter hatte in einer halben Stunde 
um Rom herum acht fteinerne Brüden wie Balken Holz abgehoben und 
weggetragen. Die große Brüde auf der Straße von Civita Gaftellana hat 
gar keine Spur von ſich gelaſſen. 

.'. Livorno, 21 Nov. Die in diefem Augenblid aus dem Süben 
uns zulommenben Nachrichten melben baf Borges Terranbina befehte, und 
bourbonifche Truppen erwartet, bie eben in beträchtlicher Anzahl an den 
Grftaden des jonifchen Meers landeten, zwiſchen der Mündung der beiden 
Flüffe Bafento und Aeri. Chiavone zog nad einem kurzen Gefecht mit 
Truppen und Mobilgarven in Bocca Guglielma, dem Hauptort des Bezirks 
Gaöta, ein. (Rad; andern Nachrichten ift Chiavone neuerdings mehrmals 
aufs Haupt geichlagen, während er nad) diefem Schreiben in dem Hauptort 
der Provinz Gadta eingezogen feyn folL) Bon einem Tage zum andern er: 
wartet man wieder einen ernften Zufammenftoß, ba die Regierung viele 
Truppen in jene Gegenden enifendet. (In Nr. 326 der Allg. Big. ift ber 
Name des Marquis v. Trefjan falſch angegeben, er heit: Marcheſe Treſſan 
di Namur.) 

Koffuth geht es ſchlecht. Er befindet fih noch in Albaro, ift aber 
phyſiſch jo fehr herabgefommen, daß er kaum das Zimmer verlafien fann um 
im Freien Luft zu ſchöpfen. Er foll eine Art von Zehrfieber haben, weldes 
Beforgniffe für fein Leben einflößt, und bis jegt jeder ärztlichen Behandlung 
widerſtand. Leute bie ihm befucht haben, behaupten daß er bas Frühjahr 
nicht überleben werde und ganz gebrochen ſey, fo baf er jede längere Unter 
redung vermeiben müffe, ba er faum die Kraft zu Sprechen habe. (Pr.) 

J Turin, 19 Nov. Diogenes Ricafoli, wie ſich unfere Armonia 
ausbrüdt, ift no immer auf ber Jagd nach einem Minifter des Innern. 
Das klerikale Blatt ergeht fih in ben maliciöfeften Schnurren über ben 
armen Minifterpräfidenten. Als er mit feiner Laterne in der Hand an ber 
Hausthüre des Erminifterd Dr. Lanza anklopfte, und ihn bat das Porte: 
feuille des Minifteriums des Innern anzunehmen, rief ihm biefer entgegen : 
er müſſe fich in der Hausnummer geiret haben, denn er (Zanza) jey prak⸗ 
fifcher Arzt. Der Aerzte Geſchäſt aber ſey die Lebenden umyubringen, nicht 
die Todten zu begraben. Gr möge fi) zum Tobtengräber begeben, — Es 
ſcheint indeß als wolle der Stern Ricafoli ſich dennoch nicht zum Unter 

ng neigen; denn feit geftern nimmt bas Gerücht eines Minifteriumd 
Ricafoli jehr am Beftändigkeit zu, Sollte Rattazyzi ſich wirklich 
bewegen laſſen in ein Gabinet Ricaſoli einzutreten, woran wir jedoch 
noch fehr zweifeln, fo würde biefes ficher erft nad dem Schluß der Kam: 
merſeſſion erfolgen, oder früheſtens nach abgegebenem Verbict des Parlaments 
über bie bisherige Haltung des Minifteriums. Wie dieſes Verbict lauten 
wird, ift mit Beftimmtheit noch nicht vorauszufagen. Nach dem Programm 
der Oppoſition fcheint diefelbe dem Minifterium mit Behemenz entgegentreten 
zu wollen. Dasfelbe befteht aus bloß brei Artikeln, die aber bes Bittern ges 
nug enthalten. Erſtlich foll die Regierung über die Mittel zur Rebe geftellt 


“Nach Zuriner Blättern ift Erocco felbit den Piemontefen in bie Hände gefallen, 
und erjhoffen werben, 

) Das ift eine Meine Berwechſelumg. Aeneas landete nad ter&age bei Lau⸗ 
rdentum, bem heutigen Tor Paterne, Zum Landen liegt —— — 


Lavigna, zu weit im Binnenland, 


werben bie fie dem General Gialbini anzuwenden erlaubte um das Brigan ⸗ 
entoefen zu unterbrüden, Zweitens foll jedem Geſetz welches neue Ausgaben 
bezweckt entſchiedener Widerftand entgegefcht werben. Einige gehen fo 
weit felbft ber Erhebung ber bereits beftehenben Abgaben für das nächſte Se⸗ 
mefter Wiberfpruch entgegengufeßen. In dritter Ziniefoll bie Regierung aufge 
fordert werben ihren Sitz proviſoriſch nach Neapel zu verlegen. Es ift 
voraus zu fehen baf biefe Anforberungen nur geringe Zuftimmung erhalten 
werben. — Aus Florenz ift u 8 heute folgende etwas bunfel gehaltene 
Depefche zugegangen: „Geftern Abend ereignete ſich in ber Nähe von Dr« 
betello ein Unglüd. An dem Durchſchnitt ber Eifenbahn erplobirte eine mit 
Pulver gefüllte Kifte. Es find fieben Todte und fünf Verwundete zu beflas 
gen.” Wir müffen umſtändlichere Nachrichten abwarten, um fagen zu lön⸗ 
nen ob der Vorfall ein Merk der Bosheit oder bes Zufalls war. — Zu 
Potenza, der Hauptftabt der Bafılicata, wurben, wie ſchon erwähnt, fünf 
Spanier von ber Banbe bes Generals Borjes gefänglich eingebracht. Zwei 
davon, bie mit ben Waffen in der Hand gefangen genommen n waren, 
wurden fofort erichoffen. Deßgleichen ein Marquis Treffan aus Namur in 
Belgien, der einer der berühmteften Familien biefes Landes angehörte, Der 
zu St, Giovanni in ber Terra di Lavoro erſchoſſene Gefangene var eben« 
falls ein Belgier, mit Namen Alfreb de Tregniez, Couſin der Marquife von 
Montalto, einziger Sohn und Erbe einer Mutter bie ſich im Beſitz einer 
age von 300,000 Franken befindet. Er befand fich erſt feit einen 
oche bei der Bande Chiavone's. — Geftern Abend ftarb hier Alexander 
Niberi, Senator des Königreichs, Profeffor der Chirurgie an hiefiger Uni« 
verfität, Leibarzt bes Königs und ber Igl. Familie, Präfivent bes Sanitätds 
raths, Großofficier des Mauritiusordens und des Ordens ber Ehrenlegion, 
Die Wiſſenſchaft hat in ihm eine tüchtige Kraft verloren. 

Zurin, 21 Nov, Geftern wurden in beiden Kammern bie Situngen, 
wieder aufgenommen. Ricafoli hat ſowohl im Senat als in ber Deputir 
tenfammer Erllärungen über bie römifche frage abgegeben, und bie bezüge 
lichen Documente niebergelegt. In der Deputirte interpellirte 
Bappetta bezüglich der Zuftände Süditaliens. Nicafoli erivieberte. er 
ſey bereit zu antworten, erfuche jedoch unnüge Discuffionen zu vermeiben. 
Die Wunden Sübitaliens feyen derart baß Fein Arzt fie zu heilen vermöge, 
bieß fe eine Frage ber Zeit und Arbeit, da über jene Wunden zu ſprechen 
nur Beitberluft wäre; man würbe eine ſchmerzliche Geſchichte unvermeid⸗ 
licher Uebel wieberholen, und es gebe feine Regierung welche dieſe beheben 
könnte, Daher erſuche cr ala Minifterpräfident die Kammer fi nicht mit 
unnügen Fragen zu beichäftigen. Er ſey bereit ſich zurüdguyiehen, fobalb 
die Nation beweife fein Vertrauen zu ihm zu haben; aber wenn fich die 
Kammer um Kleinlichfeiten (miserie) fümmere, werde das ſchon geichaffene 
Stalien auseinandergehen, (Beifall) Proto bringt eine Motion bezüglich 
Roms ein, und erflärt fie für wichtiger als bie fübitalienifche Angelegenheit. 
Bappetta beftcht darauf daß Ricafoli auf feine Interpellation anttvorte, 
der Zuftand jener Provinzen ſey verzweifelnd. Ferrari unterftügt 
Bappetta’3 Antrag: die Kammer folle die Discuffion bezüglich der neapoli« 
tanifchen Provinzen genehmigen, wo ber Bürgerkrieg willhet, die Unzufrie⸗ 
denheit allgemein ift, two wiederholt Statthalterfhaften getwechfelt werben, 
unb wo eben jekt im beinahe dictatoriſcher Weife eine neue Veränderung 
ohne Rammerberathung erfolgt ift, wo Handlungen begangen werben welche 
die Gonftitution felbft in Frage ftellen. Rebner wird wieberholt zur Drb- 
nung gerufen. Caratti erklärt ſich für bie Discuffion des Antrags 
Zappelta's. Saffi ſchlägt vor: bei der Discuffion über die allgemeinen 
Fragen Italiens auch jene Neapels zu behandeln. Zappetta flieht ſich 
diefem Antrag an, und zieht feinen eigenen zurüd, (W. BL.) 

© Mailand, 19 Nov. Der heutige „Bungolo“ ſchreibt folgendes 
über den Rüdtritt Cialdini's vom Kommando des vierten Armeecorps. 
Gialdini übergab fein Entlaſſungẽgeſuch perfönlich dem Ariegäminifter, und 
als er von biefem über die Motive dieſes feines Schrittes gefragt worben, 
ertwieberte er: es gefchehe aus politifcher Oppoſition gegen bie Regierung, 
nicht gegen ihn, den Kriegsminifter, den er ſchätze, fondern gegen Ricafoli 
und Genofjen. „Sch ann Ihre Entlafjung nicht annehmen,” erwwieberte della 
Rovere, „bieß ftehe Sr. Maj. zu.” Gialbini fügte dann nod bei daß er ihn 
darum bitte dem König fein Geſuch zu empfehlen. Er möchte ihm indefien 
einige Zeit Urlaub geben um nach ‘Paris reifen zu lönnen. Letzteres wurde 
fogleich zugeftanden, unb dann überreichte ber Minifter dem König das fragliche 
Entlaffungsgefug. Der König entgegnete barauf: „Laffet Gialbini reifen, 
bei feiner Rüdkunft werde ich dafür forgen baß er fein Geſuch zurüdnimmt.” 
Es muß biezu bemerkt werben daß Gialbini ala Commandant bes vierten 
Armeecorps, nicht ald General der Armee, feine Entlaffung einveichte. Nach 
demfelben Blatt wird Anfangs nächſter Woche Prinz Oslar von Schiveben 
von Rizga in Turin eintreffen. Derfelbe wird feine Gemahlin in Nizza 
zurüdlafen, und einige Zeit hier verweilen um den Sitzungen bes Parla⸗ 
ments beizuwohnen. — Geflern Morgens wurde vor ben Geſchwornen ber 
Proceß gegen ben berlichtigten Mörder A. Boggin verhandelt. Der Stnatd« 
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anwalt Abboeat Manfrebi las den Anklage· Act, und das Publicum, das fich 
in gang ungewöhnlicher Weife zahlreich eingefunden hatte, lonnte feine Er⸗ 
Bitterung gegen den Angellagten nicht bemeiftern, fonbern brach in ben Zu: 
ruf: „Mortef* aus. Der Präfident machte bierauf der Berfammlung Bor: 
Rellungen über bie Achtung die man dem Geridytshof und den öffentlichen 
Berbandlungen ſchuldig ſey u. ſ. w. Eine Weile warb es ruhig, fo daß ber 
Staatsanwalt in der Anklage wieder fortfahren konnte, ba brach aber das 
Bublicum in bie wiederholten Rufe: „La morte, la morte!“ aus, fo daß 
die Verhandlung aufgefhoben werben mußte, um beute mit befchränlter 
Deffentlichkeit und größerer Machtentfaltung wieder aufgenommen und 
fortgejegt zu werden. 


Montenegro. 


Wie bie Pr. erfährt, hat die frangöfifche Regierung in Getinje mie 
in Belgrad ſehr ernfte Vorftelungen gemadt, man möge fi nicht durch 
übermäßigen Eifer compromittiren; namentlich ſey bem Fürſten Nikolaus 
zu Gemüth geführt worden daß er gut thun würde von feinen Forberungen 
an bie Pforte abzuftehen; was bei ber beveutenden Geldſubvention welche 
Montenegro von Paris aus erhält, nicht verfehlt haben foll auf defien Bes 
berricher einen tiefen Eindrud auszuüben. Oleichzeitig hat FME. Mamula 
in Dalmatien die Weifung erhalten eine ſtrengere Gränzbewachung eintreten 
zu laſſen, um die Bevölferung der an bie Herzegowina ftokenden öfterreis 
chiſchen Diftriete von ber Betheiligung am Naubzug des Wulalowitich ab» 
zubalten. Die Pr. bringt diefe Abiviegelung durch den Jmperialiömus 
in Zuſammenhang mit ber neueften friedlichen Wenbung ber Dinge in Paris, 


Nordamerika. 


Aus Epringfieb in Riffouri wird gemelbet daß Frements Abberu⸗ 
fung gerate in bem Augenblid eintraf als ein Zufammentreffen mit bem 
Feinde bevorftand, Das ift offenbar unrichtig, da der Gouverneur den Auf⸗ 
trag hatte in einem foldien Fall das Abberufungeſchreiben in ber Taſche zu 
behalten. Do unter Fremonts Truppen der Unwille ſich fehr laut äußerte, 
ift bereits mitgetheilt, er ſelbſt beichtwichtigte nach Kräften, und nahm von 
feinen Soldaten in fehr würdiger Weiſe Abſchied. Seine Leibtruppe ſchien 
entſchloſſen unter feinem andern General zu dienen. — Preftonburgb, in 
Kentuckh, war am 2 Nov. durch Unionätruppen unter General Nelſen be 
fegt worden. Die Eonföberirten, unter General Wilſon, ftanden etiva 6 
engl. Meilen entfernt. — Im weſilichen Virginien hat, föderaliſtiſchen Ans 

aben zufolge, General Floyd, ber eiwa 4000 Mann führte, durch General 
Shofentranz am 2 Nov. bei Gauleh Bridge eine Niederlage erlitten. E3 hieß 
fegar das ganze Corps Floyds werbe ſich ergeben müfjen, body ift bie vor» 
erſt bloß Bermuthung. — Der Geldmarkt war animirt; man notirte Lons 
bon 1064, — 107% ; Baumwolle um 2 C. geftiegen, und wurde mibbl. 
24, C. notirt. 

Der Epecialcorrefpondent ber Times belont die große Unzufrieben: 
beit ber Sfremont'ichen Truppen wegen ber Abberufung ihres Generals, doch 
nimmt er dabei bie Partei der Negierung, ba Fremont gar zu fatrapenhaft 
aufgetreten fcy. Er meint Demokraten und Republicaner werben ſich wegen 
biefer Regierungsmaßregel nicht weiter befehden. Die Politiler des Nor: 
dens mögen übrigens fagen und ſchreiben fo viel fie wollen, ber ganze Sü- 
ten werde darum body an ber Ueberzeugung fejthalten daß es auf bie Ab: 
ſchaffung ihrer peculiar institution abgefehen jey. Der Sklave heißt jegt 
übrigens nirgends mehr „nigger,* fonbern wird allgemein als „contra- 
band* bezeichnet. Wie diejer lebendige Gontrebandartifel fih verhalten 
wird wenn erſt das Heer bes Nordens tiefer in den Kern ber Sllavenftaaten 
‚einbringt, darüber laſſe ſich ſchwer ein Urtheil abgeben. Die Verſuchung 
werte jedenfalls eine große ſeyn. Anbererfeits ſey einem Bürger bes Nor 
dens kein Gebanle fo wiberftrebend als der: vier Millionen Schwarze aus 
dem Süden in feinen Staatenvirband aufzunehmen. Sey doch die Farben⸗ 
ſcheidung im Norden noch vicl ftärker als irgend anders wo eingetourzelt, und 
werde ber Neger doch nirgend mehr verachtet als unter ben Weißen an ber 
canadiſchen Gränge, — Derfelbe Gorrefponbent fchreibt: Lord Lyons, ber 
manchem Polititer des Eüdens mißliebig ift, weil er, wie wohl jeder Eng: 
länder heutzutage, die Sllaverei principiell verdammt, wird aud) im Nor» 
ben wegen angeblider Eympathien für den ECüden angefeindet. Es iſt aber 
‚laum nöthig zu verſichern daß er fich der größten, mit feiner Stellung nur 
irgend vereinbaren, Neutralität befleißigt, und daß ſein Geſandiſchaftsperſonal 
ein gleiches thut. Kein Mitglied desfelben darf Briefe, nit einmal an Prir 
datfreunde, nad dem Süden ſchicken. Doch Hilft das alles nicht gegen bos 
bafte Berleumbungen. Eine Blofade die bon ben curopäifchen Mächten 
bloß aus Gourtoifie anerfannt ift, eine Armee die von „Rebellen“ im Schach 
gehalten, eine Hauptfiabt der bon eben diefen Nebellen die Zufuhr abge: 
ſchnitten wird, dich und das Zujammenftürzen ber Monroe-Doctrin find 


wohl Gründe genug um das ftolzefte und aufgeblafenfte Voll ter Erbe in 


üble Laune zu verlegen, 


Sandels und Börfennachrichten. 
* Münden, 23 No. (Schranne.) Die heutige Getreibeſchranue enthielt 


m gangen 22,656 Sch., wonon 19,179 Sch. verfauft und 3477 Sch, eingeſetzt wur⸗ 
den. Mittelpreife: eigen 21 fl. 17 fr. (gefalen um 15 fe.), Korn 15 fl 28 fr. 


(arftisgen um n en 38 14 tr. — 3 11 &.), Haber 6 fl 8tr. 
(aefallen um he beſtunden in +6 . Weizen, 873 Kora 
2092 Sch. @erfte, 149 Sch. Haber. Umfagfinmme 271,719 fl. * 
* Laudséshut, 22 Nov, Der Geſamnuſtand umferer heutigen Getreide⸗ 
ſchranne beziffert fich bei einer neuen Zufuhr von 4583 Sc. auf 6198 Sch, wo⸗ 
von 4420 Sch. verkauft wurben und 778 Sch. im Heft verblieben. Als Mittel» 
preife berechnen fich bei Weiten 20 fl. 4 fe., gefallen 20 fr.; Koru 15 fl. 8 fr., 
mens fr.; Gerſte 11 fl 56 fr., gefallen 20 ke; Haber 6 fl. 36 fr, gefal⸗ 
en h 
Bürih, 22 Nov. Gifenbabn-Obligationen: Central Alaproc. 101 
angeb.; 100 %s beg.; Nordoſtbabu Syroc. angeb, 10414. 
* Paris, im Nov. (Eins und Ausfuhr von Getreide 


und Mehl in Franfreic,) Im Exgü und Fort unferer 
ſrüheren Mitipeilungen über biefen Gegenftanb (Pr. 208 und Sir. 231 Alp. 
Big.) geben wir bei der fleigenden Wicktigleit ber Sache für Franfreih, und wı 
auch inbireet file das übrige Europa, nachſleheude weitere Nachweiſungen bierliber. 
Di: Einfuhr vom fremdem Mebl und Getreide nad Frankreich dauert nicht nur 
fert, fondern fie hat auch feit unſerer legten Mittheiluug über bie erfien acht Monate’ 
biejes Jahres (Mr. 291 ber Allg. 39 ncch zugenemmen. Wahrend rom 1 Jan. 
bis letzten Auguſt dieſes Jahres 30,09 merriihe Centuer Getreide und Mehl ein ⸗ 
gefübtri wurden, betrug bie Gefarmteinfuhr dieſer artilel in der Zeit vom 1 Jam, 
bis legten September, aljo in ben erſten neun Monaten biefes Jahres, 5,602,087. 
meir. Ctr., im Eepiember aljo allein 1,761,578 wmeir, Eır., welcher Betrag im 
feinem ber früheren Monate dieſes Jahres erreicht wurde, Eine Bergleihung mit 
den erften neun Monaten des vorangangenen Jabres 1860 ergibt bag damals bie 
Einfubr an fremden Mebl und Getreide eine beveutenb geringere war, nämlich nur 
1,143,696 meter, Ctt., und beträgt ber Unterſchied fülr dieſes Jahr aljo ein Mehr 
ber Einfuhr von 4,453,391 mete, Ctr. innerhalb neun Monaten. Bon Mowat zu 
Monat ifi ſeit Kufang dieſes Fahrers dieſe Einfuhr getiegen. Bon bem erflen ſieben 
Monaten betrug der monatliche Durchſchnitt der Einfuhr 390,879 metr, Cr, vom 
ben erſten acht Monaten den 480,063 metr. Gtr., umb jet ’ommt bei einem 
Durchſchuitt durch bie Monate Januar bis September biefes Jahres bie Einfuhr 
eines Donate auf 622,454 mum, Et. Was bie Husfuhr von Getreide unb 
Diehl aus Frankreich im dem erflen neun Monaten des Jahres 1851 betrfit, fo 
findet bier fehr erfiärlich gerade das umgelehrte Berbältniß wie bei der Ginfuhe 
Aatt. Die Ausfuhr nahm von Monat zu Monat von Anfang biefes Jahtes bis 
Eude September ab; mührend mach einem Durchſchnitt durch bie eriten fieben 
Monate biejes Jahres noch 143,054 mete, Cit. per Mouat erportirt worden waren, 
ergibt der Durchſchnitt von ben erſten acht Monaten nur eine Ausfuhr von 137,360 
mer, Cit. im Monat, und mit Simirechnung des neunten Monats, bes Septembere, 
ift das durchſchnittliche Reſultat ber Ausfuhr diefes Jahres in einem Monat nur 
128,715 metr, Str. Im ganzen betrug bie Audfuhr die ſes Jahres bis Ende Eeptembers 
1,158,439 meit. Et ; im Borjahr, d. 4, 1860, aber in derſelben Periode 3,314,884 
meir, Ger., und bat femit Liefer Jahr innerhalb vom neun Monaten eine gegen das 
Borjahr um 2,156,445 metr. Ctt. geringere Ausſuhr. Die geringſte Ausſuhr hatte 
ber Monat September mit 59,556 metr, Cr, Die Bilany ber Auefuhr un» Em 
fuhr von ben erften neun Monaten ergibt im tiefem Jahr einen Michrbetrag ter 
Einfuhr von 443,648 metr, Cix. und im vorangegangenen Jahe 1864 einen Ueber» 
ſchuß ber Ausſuhr Über tie Einfuhr von 2,166,183 meter, Etr., alfo in bem meum 
Dionaten vieles Jabra einen Mebrbebarf feamtreihs an Getreibe und Mehl von 
2.,609,536 metr. Gtr., oder im Dlonat non 289,981 mete, Cix., wobei wir ber 
merten daß ein meteijcher Ceutner (quintal metrique) 100 Kilogramm hat, alſo 
gerabe noch einmal fo groß if als ber deutſche Zolleeutuer. 

Paris, 22 Nov, äpree. 69,95; AYapıoc, 96, Bonlectien 2940; land. 
Erebitbant 1210; Grebit mobiler 772.50; pie. oc. 68.80; röm. TLig; 
feet. äufere 1841 61643 paſſive (meue) 16%; Barıgaya 621.25: Röm. 2: 
Orleans 1835, Korb 7.50; DON 575; Daupbine 638.75; Paris-Pyon- Mittel · 
meer 1023.75; Silo 650 Wei 537.50; Ardeunnes · Miſe 399; Öfterr. Geſellſchaft 
610; Biiter-Emumannel 350; gr. uff. Comp. 408.75. 


Zelegramme. 


* Frankfurt a, IR, 23 Nov, Deſterr. 6proc. National ⸗Anleihe 57 Y,; 
bptoc. Metall, 469.3 Bankıctien 632; Lotterie Antehensioofe von. 1854 62%; 
bu 1358 10244; von 18650 597%; Lubm-Berbecher &-B-M, 135%, V. ; bayer. 
Of -Hetien 1037/;5 vol eimgezahlt 104%; öfter, Erebif-MobitierrActien 15244; 
Eiifabeth-Prieritäts Actien 72%, Wecdfeleurfe: London 11774; Paris WB; 
Wien 849. 

+ Wien, 23 Nov. Deflerr. 5prec. Rational Anleihe 81.20; Sproc. Metall, 
67.90; Yetterie-An ebenstoofe non 1854 59; von 1858 120,60; von 1860 82.0; 


Banlactien 752; Öfterr, Grebit-Mobilier- Actien 183,50; Donaubampficifffahrtearrien 


423; Staatsbahnactien 278,50; Norbbahnactien 207.30; Weſtbahn · Prior itãte actieu 
101. Wechſeleurſe: Augsburg 3 Monat 117; Lonton 138.50. 
* Bonbon, 22 Nov, Iproc. Toufeis 92 Ye. 
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Gegen bie Geheimhaltung der Verhandlungen 
ln Knien. Berparbiun des. voltsiutrth 
für Süddeutſchland. Kaſſel: Zum Ühahlgefegenttuurf. 


Neueſte Poften, ranffurt. n:Octroi, Poſtvertra 
ne) — — ur tatholifhe Rirhengefeh 
in der zweiten Kammer) — Karlsruhe, (Die badische Regierung und 
die deutfche Frage. Auch hier ein Gewehrverlauf nad) Norbamerila.) — 
Trieft. (Baron Hübner.) — Turin. (M. Fe erfter Gefandtichaft 

rin Paris) — Ragufa. (Scharmügel zur See) — Konſtan⸗ 
tinopel. (Zevantepoft.) 


Telegrapbifche Werichte. 


* is, 24 Nov. Moniteur. Ein Deeret unterbrüdt 
das Entree für die Börfe, 

+. Zurin, Der Eecompte it auf 5%, Procent herabgefeht. 
Die Differenzen find ausgeglichen. (Gialbini?) behält das Commando. 


Barnbagend Tagebücher. 


ııı Ib Hatte einen Bekannten, einen ſehr begabten Mann, ber fein 
Leben im Tollhaus beſchloß. Der beginnende Kampf zwiſchen dem wachen 
Geiſt und dem Irrjeyn äußerte fich als anfangs peinlich unterbrüdter, bald 
überwältigenver Trieb ben Leuten mit denen er verlehrte ins Geſicht zu 
fagen was er dachte. Nach mehrmaliger Rücklehr zu einer erträglichen 
lanbesläufigen Discretion, nad) wiederholten Rüdfällen in die Gräuel des 
Mahrheitäbranges blieb nichts übrig als ben Mann der Welt, bie er mit 
tedem Pinfel iluftrirte, abfterben zu laſſen in einer der Garthaufen, wo nicht 
nur ber Gebante zollfrei ift, fondern auch bas Wort, Im gefelligen Ber: 
kehr find wir unter der Herrihaft zur Natur geivordener Gonventionen in 
einem ganzen Syſtem von Rüdjichten befangen, und wenn wir einander 
noch jo offen die Wahrheit gejagt zu haben glauben, jo haben wir meijtens 
am Ende doch von unferem Innerften weit weniger auögegeben als wir oft 
ſelber wiſſen. Nicht anders verhält es ſich im Verlehr durch das geſchriebene 
und gebrudte Wort. So jehr aud bie Parteien welde vor dem Publi⸗ 
cum, jebe in ihrer Weife, bie Tagesgeſchichte commentiren, gegen einander 
aufbraufen und ſich mit Worten wehe thun, die publiciftiihe Sprache bes 
fieht doch ils in ber Kunſt feine legten Gedanken zu verbergen, 
ober im äuferfien Fall, wenn man recht grob wird, fie wenigſtens zu ums 
ſchreiben. Mehr noch die Sitte als bie vepreifive Staatsgewalt macht es 
zum Greigniß wenn einmal ein überhitiger Zuſchauer vor ber Bühne ber 
Beitgefchichte einem ber Schaufpicler mit Krone ober Portefeuille den aller- 
Lürgeften, deutlichften Austrud feiner Gedanken an den Kopf wirft. Wenn 
nun da auf einmal einer durch das Sprachrohr ber Preſſe feinen Grimm 
über ben Weltlauf rüdjichtslos ins Publicum hinausſchreit, und babei gan- 
zen Gruppen hochftehender Perſönlichleiten, Regenten, Miniſtern, Diploma- 
ten, bie ſchneidenden und ſchlagenden Epitheta anhängt die in ber civilifirten 
Belt für unerträglich rohe Naturlaute gelten, fo erſchridt man ordentlich, 
und es macht ganz ben Efject als wäre einer aus dem Tollhaus entjprungen 
und liefe beclamirend durch die Strafen. 


Daß Barnhagen keineswegs ein Narr war, wiſſen wir nun freilich alle; 

ift ein Theil des Publicums geneigt ihm Dinge zur Laſt zu legen 

für die der Menſch ganz anders verantwortlich) ift als für die Störung ſei⸗ 
ner Seelenträfte, hätte er dieſe auch) felbft verſchuldet. Diejenigen melde 
es dem ehemaligen Diplomaten und nachmaligen Surveillant aller Diplo: 
matie gerabezu zum Verbrechen gemacht daß er gedacht was er nieder: 
gefhrieben, find allerdings gar nicht zu hören, wenn es fih um bie Frage 
handelt: ob es vernünftig und recht war wenn das was er gedacht und 


geichrieben nun aud) gebrudt wurde. Das moralifche Urtheil über Barn» 
bagen hängt vielmehr gang nur davon ab ob er, als er feine Papiere einem 
ftrebjamen Frauenzimmer vererbt, wollte, oder nicht, ob er twilfen ober glaus 
ben fonnte, oder nicht, daß überhaupt ober daß jegt fon ein folder Ge 
brauch davon werde gemacht werden. folgte nur ein emancipirter weibli⸗ 
her Geift einem ber Triebe feines Geſchlechts, indem er fo hoch über These» 
und Kaffeetiſch eine school of scandal aufthat, und ftatt der Hauben und 
der Liebesgeſchichten des Nächften die Schöpfungen und Liebhabereien 
Höcftgeftellter durch bie Hechel zog? Dber hinterließ der alte Denlwürdigkei⸗ 
tenfchreiber feiner Rechtsnachfolgerin mit feinem aufgehäuften Feuerwerl 
auch die glimmende Lunte, um es nad) feinem Abgang fofort anzuſtecken 7) 
Oder weidete fich twenigftens fein rachſüchtiger Gedanle am Lärm, mit dem 
feine über kurz ober lang von rüdfichtslofer Hand abgebrannten Petarben 
auf einen Augenblid die verblüffte Welt erfüllen mußten, um noch eine 
Heine Weile Rau und Geſtank zu binterlafjen? Wer beantwortet biefe 
Fragen? Sind fie überhaupt zu beantivorten, und verlohnt es ſich ber 
Mühe darüber bin und her zu ftreiten? Sicher nicht; ich wenigſtens weiß 
gar nichts darüber beizubringen, und nehme das Bud) ala eine Thatfache, 
wie e8 einmal vorliegt, und da jcheint mir vor allem Eines zu bemerfen, 


Wer Barnhagens Eigenthümlichleit und ſeine Schriften auch nur 
einigermaßen fennt, wird im voraus nicht bezweifeln daß biefes vom Grimm 
über die Täufchung fubjeetiver und allgemeiner Hoffnungen fortgeführte 
Tagebuch manches enthält dem bie fo oft wiederlehrende Rüdfichtslofigkeit 
ber Sprache den Werth nicht benehmen fann. Daß der an fi} und noch in 
feinem Ausbrud durch die Schreibbinte durchaus unberantwortliche Ge⸗ 
dante durch bie unfelige Druckerſchwärze zu einem bor ber Welt unverant- 
wortlichen wird, kann uns ja nicht abhalten in biefem Gedanken durch die 
auffallende fubjective Einhüllung und Färbung hindurch nach ber objec- 
tiven Subſtanz zu greifen. Und biefer publiciftifche Irrſtern, ber, wiber⸗ 
läufig und unter großem Winkel mit den gemeinen Planetenbalmen, gleich 
dem in biefem Sommer plöglich erſchienenen und wieder verſchwundenen 
Kometen, mit feinem klatſchenden Schweif über fo viele Sternbilver weg⸗ 
fegte — er birgt in feiner Dimfthülle von Skandal allerdings einen nicht 
unbebeutenden Kern von mancherlei Urt. Das Tagebuch um 
foßt die Jahre 1838 bis 1844, den Ausgang Friebrid Wilhelms III, die Ans 
fänge Friebrich Wilhelms IV, eine für Preußens und Deutfchlands Entwick 
lung twichtige Beriode, das Borfpielund die Grundlegung zur Rataftrophe von 
1848. Mag man nun auch über Barnhagens ſchroffe Urtheile ſich noch jo fehr 
erzürnen, und dieſelben durch ihre Maßloſigleit fich felbft verurtheilen Iafjen, 
jo hat man nicht außer Adıt zu laſſen was als ein Hauptpunkterfcheint, da 
ber alte, überall hinhorchende, von vielen gehaßte und gefürdhtete, von nicht 
wenigen geſchmeichelte, von den meiften aufgefuchte, von allen gebulbete 
Diplomat neben feinen eigenen Gedanlen auch über die Urtheile zahlreicher 
anderer Buch führte bie noh am Staatöwagen zogen, von dem man ihn 
tiber feinen Willen abgefpannt hatte, Das Material der Geſchichte befteht 
nun aber einmal größtentheild und weſentlich aus den Urtheilen ber Ges 
nofjen einer Zeit über einander, auch dann wenn ſich biefe Urtheile nur auf das 
Geſchehene ſelbſt zu beziehen ſcheinen, und das Sichten und Abwägen ber 
fid) widerſprechenden Ausfagen ift das Hauptgeſchäft des Geſchichtſchreibers. 
Daß in dieſen Tageblichern neben alle dem was bielen ein ſchweres Aerger⸗ 
niß, ja ein Frevel ſcheinen muß, gar vieles vorgebracht wird mas jeder. 
mann in Gemuthstuhe läßt, teil nicht einmal bie aufgeregte gemeine Klatſch⸗ 
ſucht etwas bamit anzufangen weiß, das liegt auf der Hand; aber wer 
genauer und leidenſchaſtslos zufieht, wird im Haufwerk auch auf manchen pofi» 
tiven Zug zur Zeitgeſchichte fioßen, deffen Firirung von Werth ift, und der 
aus dem Befichtspunkt künftiger Geſchichtsbe trachtung ungleich wichtiger feyn 
mag als er jet ſcheint. Das vertvunderliche Buch von biefer Seite zu bes 
ſprechen und auszubeuten ift nicht meine Sache; ich glaube aber noch man⸗ 
ches andere daraus gelernt zu haben, und barüber möchte ich in aller Kürze 
einige? anbeuten, wobei ich mich hüten werde lauter zu denlen als in ges 


bildeter Gefellfchaft geftattet ift. 


In den Schriften bie er felbft ausgegeben, wie in ben vorliegenden 
Halbapofryphen, ſchildert Varnhagen gelegentlich ſehr treffend den wohlbe⸗ 
Tannten Sprechſtyl ber Kreiſe im denen er ſich felbft mit einem fo ftatt« 
lichen Schein von Unabhängigleit und Selbftändigkeit beivegte. Dah bei 
berjenigen feinen Welt welche neben dem Bewußtſehn ihrer Feinheit auch 
noch Staatsgeheimniſſe zu bewahren hat, zwiſchen dem ce qu'on dit und 


” Bu tt t : i f 
a da en Die baten, Fa 


5350 


bem ce qu'on pense nicht ſowohl eine größere Kluft an fich, als ein viel⸗ 
fach gam anderer Rapport befteht ala bei andern wohlgezogenen DMen- 
fhenclaffen, das weiß jeder, ſowie baß das Diplomatenfrangöfifch, je ſchlim⸗ 
mer es ift, befto beſſer ober, je nachdem es fommt, ſchlechter dazu dient burch 
bie Sprache die Gedanken zu verbergen. Bei der Durchficht ber Tagebücher 
muß fi nun aber jebem bie erfreuliche Bemerfumg aufbrängen daß die 
höchſte Bilbung ober Verbildung, baf bie anhaltenpfte Gewöhnung an mo: 
raliſche Masten keineswegs auch eine innerlihe Zähmung und Abichwäs 
hung der Empfindung zur Folge bat. Barnhagen, wenn er mit feinem 
Groll und feiner Feder allein ift, bedient fi zur Kennzeichnung von Mens 
ſchen und Dingen, gegen die ſich in ihm Begriffe oder Gefühle empören, 
ganz fo natürlicher, Iandesüblicher, draſtiſcher Ausbrüde wie fie ber unge 
bobelte Menſch umter Umftänben auch im Verkehr mit ſeinesgleichen arglos 
über die Zunge fpringen läßt. Aus dem Rortfchag welchem Prinz Hamlet 
feinen „lächelnden Schurken“ entlehnt, nimmt er jeben Augenblid gut 
beutfche, ganz gemeinverftändliche Vocabeln, um feinen leidenſchaftlichen 
Urtheilen über Charalter oder Hanblungsweife öffentlicher Perfünlichkeiten 
das Siegel aufzubrliden, Nachdem er in ber Soirée bei Rochow die Giro 
fen belauert, die Aleinen beachtet, und (um Swifts Definition von Lüge 
zu parodiren) „das Ding das ifl“ nicht einmal gefagt hat, haucht er zu 
Haufe in fein Tagebuch hinein: „König Midas hat Eſelsohren!“ und wenn 
jegt aus ben rauſchenden Blättern bes Buchs dieſer Spruch durch ganz 
Deutfchland fäufelt, fo ift dieß eben ber erfreuliche Betveis dafür daß tene 
Drefiur des Geiftes auf den gemeinmenſchlichen, inftinctiven Grund ber 
Seele hinabreicht, daß die Seele unter allen Umftänben ben Trieb und die 
Fähigleit behält ihr Gefühl in ben kürzeſten, prägnanteften Ausbrud zu 
fajjen, ber laut geiprochen ein Schimpfwort heißt, ihr aber in ihrem Inner⸗ 

en bie Formel ihres Glaubens bleibt, das wache Bewußtſeyn mag ben 

löppel der Zunge dazu ſchwingen laſſen wie es will. 

Wenn man getoiffe niebliche Induſtrieproducte betrachtet und betaftet, 
und dabei bes Ruhes und Ehmuges ber Merkitatt gebentt, fo wundert 
man fid) wie fo glatte faubere Dinge aus fo rohen und unreinen Händen 
hervorgehen lönnen. Verwandt hiemit ift die Empfindung wenn man von 
der eigentlich hiſtoriſchen Behandlung einer Periode auf Die Memoirenlitte- 
ratur berfelben Zeit zurüdhlidt; dort alles gegliebert und gerabaus tie 
eine firaffe Kette, die am einen Ende bängt, am anbern trägt; bier aud) 
alles aneinander, aber auch burdeinander, wie eine lofe auf einen Haufen 
geichüttelte Kette; bort alles von der einen Vernunft wohl oder übel unter 
einen Gefichtäpunft gebracht; hier alles bunt durcheinander ſchillernd aus 
taufenb Facetten, bie zwei proteijche Arbeiter, Werftand und Leidenſchaft, ge 
ſchlifſfen. Diefen Eindrud nun erhält man in doppelter Stärke ivenn man 
Varnhagens ungeftüme Tagebücher burdeilt, und damit die Werfftätte in 
der ein wichtiges Luſtrum ber neueften preußifchen Geſchichte in voller Ar 
beit if. Man begreift faum twie da, unter Rauch- und Staubwirbeln, 
beim Saufen ber Räder, beim Schelten brutaler Werfführer und unter den 
Flügen ſchmutziger Gefellen, ein Etüd Gedichte. hervorgehen fol bas ſich 
vor einem künftigen Auge auch nur fo anftändig ausnehmen kann wie bie 
Periode zwiſchen dem Champagner Feldzug und der Jenaer Schlacht — eine 
Periode zu deren Elend doch aud die fchlimmften Zeiten vor und nachher 
lange nicht herabreihen. Die Haugwitze und Luccheſini wurden von ihren 
Beitgenoffen jo derb mit Worten abgeprügelt wie fo viele ihrer Nachfolger 
von Varnhagen. Aber fo abichredend unſchön jene vor unjern Augen 
ftehen, fo find fie body bereits von ber Gefchichte rund berausgearbeitet, ab: 
gepußt, befreit vom Schmutz, ber allem Werdenden anllebt, während die 
Staatömänner Friedrich Wilhelms IV im Atelier des Memoirenſchreibers, 
erit aus dem Noheften gehauen, kaum menſchliche Züge zeigen, fo baf nie 
mand vorausfieht wie liebenswürbig oder wie finifter fie bereinft aus den 
Händen bes Hiflorilerd hervorgehen werben. 

Taufende haben mit mir in Diefen Tagen die raſche Fahrt durch dieſe 
Tagebücher abgemacht, two plattes, langweiliges Land mit den fchroffften 
Terrainabfhnitten, öde Kiefer: und Sanbftreden mit ben pilfantejten 
Partien wechſeln; wo man gewöhnlide Wanderer und Spaziergänger, bie 
einem begegnen, mit halbgefchlofjenen Augen an ſich vorüberziehen läßt, um 
gleich Darauf die Ohren zu fpigen wenn es wieder an bie Hauptſache lommt, 
ivenn unjer Führer wieder anfängt laut zu denlen, das heißt zu ſchmahen. 
Das Buch muß die allerverjhiedenften Einbrüde herborbringen, ganze Fa: 
milien und Gattungen von Empfindungen, beren jede wieber in zahlreiche 
Arten und Varietäten zerfällt. Was mich anbelangt, fo erhielt meine Seele 
durch dieſe Lection bie ungleichförmigften Stöße in verſchiedenen Richtums 
gen. Im Parallelogramm bivergirender Kräfte fühlte ich aber meine Ge 
danken in eine Richtung fortgegogen über bie ich erfchrede, wenn ich denlen 
muß bafı ich dabei vielleicht fein Narr auf eigene Hand bin. 

Barnhagen fommt mehrmals mit dürren Worten auf bie Behauptung 
zurüd: das Unglüd von Jena habe ganz allein Friedrich Wilhelm III, das 
beit fein Charafter, verſchuldet. Immerhin, mußte ich denken, ließe ſich 


biefe Theſis vom einem der bie üchte ber Jahre 1805 und 1806 genau 
fannte nicht ohne Glück verfechten. Bor allem wäre da zu ertveifen wie 
es nur durch bie rabicale Unſchlüſſigkeit des Königs dahin gelommen baf in 
ber zweiten Octoberwoche 1806, alfo folange es noch Zeit war, militärisch 
nicht irgendetwas geſchah. Aber, fiel mie weiter bei: ift dieß außer Zweifel 
geicht, fo ift eben bamit der König bie Urfache, der Gründer ber nachmali⸗ 
gen Größe Preußens. Und zwar jehr einfach fo: Kam in jenen Tagen — 
immer folange e8 noch Zeit war — irgendein, wenn auch am Ende unge 
ſchiclter, ftrategifcher Gebanke zur Musführung, fo erfolgte meinetivegen bie 
Niederlage nichtöbeftoiweniger unzweifelhaft, nimmermehr aber nahm fie 
fo ſchauerliche Verhältniſſe an. Es wäre eben ohne Zweifel eine orbnungs« 
mäßige Niederlage getvorben, wie Deſterreich im Jahr zuvor eine erlebt, 
mit Opfern bie nicht allzu tief ins Fleiſch ſchnitten. Daß aber Bonaparte 
mit feinem Haude den preufifchen Staat wie ein Kartenhaus hatte über 
ben Haufen werfen lünnen, das iſt es offenbar und notorifch was fein 
Selbjtgefühl und feinen Uebermuth jo hoch fleigerte, daß am anbern Pol 
ber Groll der norddeutſchen Bölfer in Funken ſprühte, was ihn biefer uns 
mächtigen Drohungen fpotten ließ, und ihn im Wahnfinn des Glücks nach 
Mostau trieb. Ohne Jena keine Großthat des ruſſiſchen Winters, fein 
Leipzig, feine ftürmifche Erhebung des Volles, deſſen Zorn bie Negierenden 
in Preußen eine Weile allen Entſchließungẽqualen überhob. Ohne den uns 
erträglichen franzöfiichen Drud, ber geradezu aus ber Jenaer Niederlage 
floß, kein proportionaler Gegenftoß, ber bie beutfchen Heere nad) Paris 
ſchleuderte. Aber mit alle dem war Preußen am glüdlichen Schluß des Fries 
geriſchen Drama’s ungefähr eben wieder bas was e8 vor ber ſchauerlichen Kata⸗ 
Nophe geweſen, hätten nicht die Franzoſen provibentiell felbft vorgeforgt 
gehabt daß ber Tag von Jena im diplomatischen Nachſpiel des Kriegs zum 
wahren Segendtag werden mußte. Was war es bas die preußifchen Füh⸗ 
ter im Jahr 1806 fo zum Verziveifeln zaghaft machte? Was anders ala 
ber durch Deutſchlands Schuld und auf feine Koften erfolgte erftaunliche 
Aufſchwung bes revolutionären Frankreichs, wodurch das rechte Nheinufer 
zum Glacis eines gewaltigen Wafjergrabens geworben war, über ben ein 
großes kriegeriſches Volk nach Gefallen in das längft zerriffene, in den letz⸗ 
ten Zügen liegende Reich einbrah? Die Franzofen hatten offenbar bie 
deutſchen Stifter jäcularifiren und bie Ergbisthümer über dem Rhein felbft 
einfteden müffen, bamit Preußen bei der großen Liquidation, für alles was 
es feit Jena erbulbet, und für feine Verbienfte um bie beutfche Freiheit, 
glängend belohnt, fo groß gemacht werden fonnte, daß es nothwendig 
noch größer werden muß. Und fo ift denn le vaincu d' l&na, wenn nicht 
ver Schöpfer, boch bie Urfache der preußifchen Größe. Quod erat demon- 
strandum. 

Man mag bon einer folden Schlußfolge, und einer Geſchichtsbetrach⸗ 
tung aus ber fie fließt oder zu ber fie führt, halten was man will, fo viel 
ſcheint Har: wenn Preußen feit zwanzig Jahren Tag für Tag von allen 
Seiten das Widerfprechenbite zugetraut und gugemuthet wird, wenn ihm bier 
felben rettenden Thaten mit derfelben Hihe empfohlen und mißratben wer⸗ 
den, wenn es fih ob allem, e8 mag thun ober laffen was es will, öffentlich 
muß ausihelten laffen, mit einer Bitterfeit und Leidenfchaftlichkeit bie oft 
nahe an Barnhagens Geheimftyl ftreift, fo weist dieß eben nur barauf hin 
bag ein Hauptfnoten ber vertwidelten europäiſchen Situation in Preußen 
liegt, und Preußen muß fich von überallher anprebigen und anſchreien laſſen, 
weniger weil es nicht weiß, ala weil es nicht toifjen Tann, was es zu thun 
und anzugreifen, und von was es bie Hände zu laſſen hat. Auf biefem 
Wege liegt aber ber Fatalismus. Wenn die deutiche politische Speculation 
vom Gabinet bis zur Bierbant den Gedanken nicht los wird daß zwiſchen 
Thaten und Geſchick des Oheims und bes Neffen ein gewiſſer Paralleliamus 
beftehen müfje, fo Tiegt bie betoußte ober unbewußte Vorſtellung nahe: daß 
das jenfeitige Schidjal auf bas bieffeitige, zunächft das preußiſche, abfärben 
werde. Und fo ift nichts natürlicher ald wenn ganz andere Leute als poli« 
tifche Rannengieher, wie ich, aus den in den berfchiedenen Luftſchichten in 
entgegengefegten Richtungen ziehenden Wollen ber preußifchen Politik eine 
allegorifche Geſtalt auftauchen fehen mit dem Programm in ber Hand: 
Preußen muß das was e8 hat zum Theil wieder genommen tverben, auf 
daß es die Kraft erhalte das Verlorne wieder zu getvinnen, und zugleich das 


Recht noch mehr zu nehmen als es zuvor gehabt. — Nach einer ſolchen 


Ideenaſſociation wird es aber offenbar zur Thorheit ſich über Charaltere 
und Zuflände zu ereifern ‚wie fie in Berlin ſeit dem allgemeinen Frieden 
unter mannichjaltigen Masfirungen im großen und weſentlichen biefelben 
geblieben find, Mer kann z. B. wiſſen ob fich nicht hinterher bie Eigen: 
thümlichteit Friedrich Wilhelms IV., mit allem was daran hängt, und Barn« 
bagen fo böjes Blut gemacht hat, als ein nothwendiges Glied der erfreus 
lichſten Entwicklung in ber zweiten Hälfte des Jahrhunderts enthüllt, wie 
in der erften Hälfte die herbe Perfönlichkeit Friedrich Wilhelms IIL unbe: 
wußt Preußens guter Genius getvefen? Hätte num aber ein Quietismus 
tie er aus ſolchen Anſchauungen fließt in Varnhagens Natur gelegen, 
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ober hätte er fich bazuı bequemen können, fo tnäre er nicht quießcirt worden, 
und was ſich auch hieraus für ihn, für die Welt und zunächft fir die Litte ⸗ 
ratur ergeben haben möchte, jevenfalld wäre gewiſſen Kreifen bie Aufregung 
erfpart geweſen in bie fie durch feine Tagebücher verſetzt worben find, und 
bie leicht vierzehn Tage anhalten ann, wenn nichts dazwiſchen Lommt. 
Freilich wären dann auch bie Herausgeberin und ber Buchhändler um ihren 
Gewinn und Tauferide um eine U gonimen bie mit bem köfls 
lichſten Ding für menfhlide Gaumen getwürzt ift, mit Schadenfreube. — 
„Daos l’adversit& de nos meilleurs amis nous trouvons souvent quelque 
ehose qui ne nous d&plaft pas.* 


Zur eugliſchen Litteratur, 

Die Napiers find ein eigenthümliches und raſtlos thätiges Geſchlecht. 
Eie beichäftigen als tapfere Haudegen zu Land und zu Wafler nicht bloß 
die Tagsprefie mit ihren und Abenteuern, fonbern wenn ein Napier 
das Zeitliche jegnet, greift jogleich ein anderer Napier zur Feder um aus ⸗ 
führlich deſſen Geſchichte zu ſchreiben, und namentlich ale perfünlichen Händel 
die fein Bruder, Dheim ober Vetter während feines Lebens beſtand, dem 
Bublicum bed breiteren noch eimmal vorzuführen. Solche von Napiers 
über Rapiers gefchriebene Bücher bilden bereits eine Heine Bibliothet für 
fi. Die neuefte begügliche Erſcheinung ift: „The Life and Correspon- 
dence of Admiral Sir Charles Napier, K.C.B. From personal Re 
eolleetions, Letters and Official Documents. By Major-General Elers 
Napier. 2 Vols, London (Hurst and Blackett), 1562.“ Der ztveite 
Band dreht fich mit apologetiichen Ziveden fait ganz um Napiers unglüd» 
liches Commando ber brittijchen flotte in der Dftjee während bed Krim⸗ 
Kriegs, und jeine Zänfereien mit ber Admiralität, an deren Spige damals ber 
unlängft verftorbene Sir J. Graham ftand. Diefer nahm bekanntlich dem 
fechtenden Karlchen,“ bas in der Dftjee nichts ausrichtete, und der Admi⸗ 
salıtät einen groben Brief um ben andern ſchrieb, zulegt fein Commando, 
und Sir Charles rächte ſich dafür mit biffigen Meetings-Neben und 
Beitungs: Epifteln. Die Saturbay Review urtheilt: Napier habe in 
der Ditjee als Admiral wirklich alles geleiftet waß er umter ben gegebenen 
Umftänden — bei feinem Mangel an Kanonenbooten, und da die Ruſſen 
zur See nicht ſchlagen wollten — leiften fonnte; fein einziger Fehler als 
Commandant ſey geweſen daß er fich felbft nicht commandiren konnte. 


Deutihland. 

3 Bom Lech, im Nov. Daß über die Verhandlungen welche von 
Seiten Frankreichs in Berlin gepflogen wurden, um einen beutfch-frangds 
ſiſchen Handelsvertrag herbeizuführen, feine amtlichen Bublicationen erfolg: 
ten, ift ganz in ber Ordnung. Keineswegs aber erſcheint es deßhalb ger 
zechtfertigt die ganze Angelegenheit ber Art als Geheimniß zu behandeln, 
ba den einzelnen Zollvereinäregierungen ftrenge Verſchwiegenheit zur Pflicht 
gemadt wurde, Bei Schu und Trußbünbnifien, bei beabſichtigten Ans 
leihen und vergleichen mag die Geheimhaltung am Plage ſeyn. Allein bei 
einem laut angelündigten Handelövertrag, bei welchem nicht Politik, ſondern 
bie Abwägung gegenfeitiger Handels · und Induſtrie· Intereſſen entſcheiden 
fol, wird das Geheimhalten Geheimthuerei ohne Nutzen, und, wie ber 
Augenſchein lehrt, zum entſchiedenen Schaben. Einen Nuten lönnen wir 
nicht darin finden daß die bei irgendwelcher Tarifirung Betheiligten abges 
halten werden ihre Wünfche gleich anfangs bei den Regierungen vorzubrin- 
gen. Es liefe das höchftens auf etwas Zeitgewinn und Bequemlichkeit für 
die in ber Unterbandlung ftehenden Staatömänner hinaus. Denn gehört 
müffen die Betheiligten endlich doch werben, wenn nicht durch den Mund 
von Experten, Vereins: und Eorporationsvorftänden, fo durch die Landes» 
dertretungen. Den durch bie Gcheimthuerei herbeigeführten Schaden er- 
Bliden wir aber darin daß die inbuftriellen Unternehmer ber verfchiedenften 


Biveige einem Zuftand ber Ungewißheit ausgeſeht werben, und daß fie über |- 


die Zweclmãßigleit oder Ungwemäßigfeit der Abänderung beftehenber Ber: 
hältniſſe nicht unter fi) aufs klare fommen, um mit gereifter überfichtlicher 
Darlegung den entiheidenden Stellen zu nahen. Oder ift es auf ben Effect 


einer Tarifänberung wie einer Weihnachtsbeſcheerung abgejehen? Jedenfalls‘ 
tappt die Prefje während ber Vorbereitungen, auf welche aus bem Hin: und | 


Hergehen mit ben Bichtern hinter den Fenſtern zu ſchließen ift, im Dunkeln: 
fie ſucht jedes unbeftimmte Gerücht über den Stand der Verhandlungen für 
Parteizwede auszubeuten, Sie verbädhtigt bald hier, bald dort, ſtreut Arg⸗ 
“ wohn nad) biefer und nad} jener Seite aus. Unmöglich lann das erwünſcht 


ſehn. Schon ber Umftand daß Frankreich, welches vor kurzem die Einlei: | 


fung wie bie ganze Negoeiation des frangöfiich-englifchen Handelsbertrags 
mit der größten Offenheit betrieb, über feine Abfichten durch Hrn, Ze Clerq 
in Berlin tiefes Schweigen in feinen Preßorganen beobachtet, follte die 
gegenüberfichenden Regierungen veranlaffen auf Befeitigung des Geheim: 
niffes zu bringen. Die materiellen Bortheile welche Frankreich anbietet, 
mögen bießmal nicht jo zweifellos auf Seiten bes Zollvereins zu finden 


feyn, wie bamals auf englifcher Seite. Lag bei bem mit Oſtentation be+ 
triebenen franzoſiſch· engliſchen Handelsvertrag eine Über bie Sache hinaus 
reichende politiiche Abſicht zum Grunde, fo müfjen wir jetzt aus dem gegen, 
theiligen Verhalten bei den Unterhandlungen auf etwas ganz ähnliches 
ſchließen. Und was könnte die mhfteriöfe Annäherung Frantreichs an bie 
flimmfüßrende Macht des Zollvereind anbers bebeuten als den Berfuch auf 
einer entgegengefehten Seite eine Entfernung dieſer Macht zu bewirken? 
Schon darin daß durch das Geheimniß welches über den Verhandlungen 
ſchwebt ein Argwohn in ber Nation gegen die Regierungen entjteht, liegt 
ein Gewinn für Frankreich. Da letzteres mit feinen Planen in der preußis 
ſchen Hauptftabt nit durchdringt, jo hat bie frangöfifche Preffe, die off 
eidfe, nicht verfäumt alsbald bie aller Wahrſcheinlichleu nach falſche Nach 
richt auszuſtreuen baß nicht Preußen, fondern feine Bollverbündeten ben 
Vertrag mit Frankreich ſcheitern machten; und gewiſſe deutſche Blätter ha- 
ben fih alsbald beeifert daraus ihre zwiftfpürenden Folgerungen zu ziehen 
Um jo mehr hat Preußen und haben die übrigen Zollvereinsregierungen 
Veranlafiung bie ganze Angelegenheit, wie fie jeht liegt, rüdhaltlos vor 
die Deffentlichfeit zu bringen, 

Nürnberg, 15 Nov, Die Berhanblung über Gewerbefrelheit in ber zmei- 
tem Sıyung bed voltsmirıhfhaftlihen Vereins file Sudweſtdeutſchlaud leitete ber 
Berichterſiatter Prof. Rlingenfelb ein Zwei Seiten, fo führte ex ans, bietet 
und bad Thema bar: eine praktiſche umb eime theoretijche, Wei ber Löſung der 
erfteren fragt es fi: find jene Lauder in welchen bie freiheit ber Oewerbe eige⸗ 
führt if in Wehlſtand gelommen? Bat fih bie Einwohnerzahl der Gtäbte ver⸗ 
mehet? Antwort: Beides, Die theoretifhe Seite will die Folgen ber Gewerbe 
freipeit ermittelt wiſſen. Dei Gegenſatz zur Gemerbefreiheit mit feinen (Einglant) 
oder beflimmien Bedingungen (Breußen) bitbet unfer Goncefioneipftem, wo eines 
theils nad dem @efe von 1825 die Eonceffion mit verweigert werben foll, nach 
der Verorduung von 1834 aber bie Aufıtahıne verweigert werben kant, Diele Be⸗ 
ſchrãntungen haben ſich als Herumſchuh erwieſent, mas ber Stillſtand unferer In⸗ 
duſtrie erfichtlich int dem letzten 10 bie 12 Jahren zeigt. Das Bedenlen daß bie 
eigentlichen Gewetbe zur Inpuftrie michts beitragen, bebt ſchott die Thatſache daß 
Zuzende nur für ben Erport arbeiten, Ueberflüthung if nicht möglich, ba neue 
Leute mit aus bem Boden herauswachſen; mur das Verhälmiß ber Meifler und 
Geſellen ändert fi. Seht jhämt fig ein Meifter als Geſelle wieber zu arbeiten; 
mit der Gewerbefreiheit wirb er ohne Scham zurüdireten. Hauptvorjug iſt aber 
daß der Mans 15 Jahre früßer, in ber Kraft ver Jahre, fein Geſchaſt gründen 
und baburd vielleicht breimal miehr erwerben lanu alß fpäter. Hoch angürechnen 
if auch der moralifhe Gewinn daß nicht am Ende ein 2fähriger Mann eine 
Wurwe von 50 und mehr Jahren heiraten muß. ſchutidet biefes Mißver⸗ 
a in bie Moral ein. Wit ber Erhöhung der Probuetion 

aſt. 


t bie Steuer 


ur Frage ber Ablöfung ber Benl- 
Referat bes Prof. Dr. Pig an, 


konn. Ganz entichieben erllärt ſich auch Prof, Knugenfeld gegen bas Fafitut ber Ber 


Reba 7 offen, möchte aber die Mündigleit mehr von ber — Bildung als vom 


ſchaftliche Berein für Sildweſtdeutſchlaud erklärt: 
des Wohlfandes in Bayer 


—— 3 ird.“ 
dig 2 mgang genommen wird. 


48 echt 
au einem Ort ausüben zu bürfem uech mict ein Recht ſich bert auch anfüffig 


wurden, Wie jeter Soldat ben age im Zormifter, fo ſolle jeber 
ben Fabricauten in ber Taſche haben. Der Fabrilbettrieb beruhe ueben dem Kapital auf 


‚ ber Junferpartei mit der grofen Uebermadt bes Eapitals einſchüchtern laffen, Der 


Geiſt ber Stein’jchen Gefepgebung mliffe auch auf dem @ebiete des Haudwerie leuchten. 
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Sr. Jungermann, Mitarbeiter der „Seit,* —* ſtatiſtiſche Data aus Berfin bei, 
wenach feit ber erfien Belhränkung im 1845 iche zu ber Beit volllom- 
mener Freibeit auf ben eimelnen Meifter eime Meimere Anzahl Tenſumemen trifft, fo- 
mit bie Zahl der Meifter fi) vermehrt bat, Für den allgemeinen Aufichmung umter 
ber vollen @etverbefreibeit Spricht auch bie zu gleicher Zeit erhöhte Amahi der @rjellen. 
@leihmäßig geflaltete fi) biefes Werhältwif) bei ben berfchiebemen Gewerben, iomehl bei 
benen bes meihwenbigften Bedarfs als bei den Galanterie Arbeitern. Dr. Faucher 
rm bie Abröfung eines Realrechta dadurch im fich ſelbſt zu finden bafı eine negen- 
eitige Wehlfeilheit ber Waare eintritt. (Der Mebner fcheint bem bei ums geltenben 
Begriff eimes Meafrechts nicht im Auge behaften zu haben.) Gigentlic werde dech 
bie Kundſchaft und micht das Zus gelauft, und erflere daun um bei weiten häberen 
.. Das widtigfle Element ber Gewerbefreiheit jey bie damit verbundene firei- 
zügigfeit. Die Arınuth zieht fort von ba mo fie entflanden, und fanı aufhören 
Armuh zu ſeyn. Leute ber werichiebenften Befhäftigng tommen zu einander, jeber 
lerut und jeber ſcheidet mit ber Summe ber Kenmtiifje des andern, Meue Inbufteie, 
neue Werkzeuge brachten des Glaubens wegen zu uns gefommene Emigranten mit. 
Die erlanmten unfere Borfahren ſchott, da fie ben für bie bamaligen Verhültniſſe 
re Wander zwang einführten. „reizikgigteit it Schule!” Profeffor Dr. 
legler if einverftanben mit bem Grunblage der Freizgügigkeit, will aber auch deu 
einben bie freiheit ber Aufnahme zur Nederlajiung gewahrt wiſſen. Das Ge⸗ 

fühl ber Ehre ſoll im bie Gemeinde bringen, daß fie den mit Freuden aufnimmt 
der mehrere Jahre als tüchtiger Arbeiter, verflänbiger Hausbalter bei treuer Er⸗ 
fülung feiner. Pflichten Gemeinde und Staat innerbalb ihrer Mauern ge 
weht unb bat, Das Anfehen ber Städte, mie fie einft in Deutſchlaud 
und Aalien möge bald twieberfehren. Hr. Director Röhrich verlangt es 
als Pfücht ber inde ben tüchtigen Arbeiter und Fawmiliendaier aufnehmen zu 
müffen; ber Willie md Pladerei bei Aufnahmen foll mit einemmal ber Hals ge» 
brachen werben, Der Redner beantragt folgende Refolution: ber veifswirthichaftlize 
Berein für Sübmwefdeutfhlanb möge dahin twirfen „daß jeber welcher die Hrimaths- 
berechtigung im feinem bisherigen Heimatheorte nachweist, hinfichuich bes felbftän- 
je ar Gewerbebetriebe, begiehungemeife ber gemerbliben Nieberlaffung bem Heimatbs- 
augebörigen glei zu behantein ſey; baß bie bloße gewerbliche Nieberlaffung fein 
Anrecht auf Unterfllügung durch bie Gemeinde und auf Thellnahme an dem Ber 
mögen unb ben Nugimgen derſelben "gebe, bie Pflicht aber auflege zu ben Staats 
und Gemeindelaften nach Berhättniß beizutragen; daf bie Gemeinde» und Heimashe- 
angebdrigkeit nach einem mehrjährigen Mufenthalt (etwa mach filnf Yahren) mit felb- 
Händigem Gewerbebetrieb erwerben werte umb von ber Gemeinde nicht zu verweigern 
ſey; bah mit ber Gemeindbeheitmathtangehörigkeit auch bie Stantsangehärigfeit ausge 
fprochen werde.“ Die Refelution wird mit überwiegender Mebrheit angenommen, 
An der weitern Debatte nehmen no Dr, Malh und Hr. Kolb Antheil, der ins- 
befonbere vor bem Hereinbrechen eines Kantönligeifies warnt, Dr. Morgenftern 
beleuchtet, da ei Mißvrerſſandniß obwaltete, die Begriffe: Heimatherecht, Nieder 
lafſung und Unfä ung im Sinne ber bayeriſchen Geſetzggebung. M. Korreip.) 
A SRaflel, 21 November, Unfere Regierung bat, mit ihrer 
Erklärung gegen ben befannten babifchen Antrag, auch den Entwurf eines 
neuen Wahlgejehes ber Bundesverfammlung überreichen laſſen. Der Ent: 
wurf ſchlieht ſich im allgemeinen an das Wahlgeſetz der Berfafjung von 1831 
an, hält aber jelbftverftändlic an der erſten Kammer feft, deren Mitglieber 
von 22 auf 32 erhöht werben follen, da den lebenslänglich „beftellten“ 
Dberbürgermeiftern ber Städte Kafjel, ag | Fulda und Hanau Site 
darin angewieſen find, und vom Lanbesherrn „Männer von Auszeichnung“ 
(es Sollen jedoch nicht mehr als ſechs ſeyn) in dieſe Kammer berufen werben 
fünnen. Die ziveite Kammer foll aus 8 Abgeordneten ber größeren Grund⸗ 
befiger, aus 21 Deputirten der Städte und einer gleich großen Anzahl aus 
den Landgemeinden zuſanunengeſetzt werben. Dem Gejegentiwurf find Mo: 
tive beigegeben, aus denen toir folgendes entnehmen. Die Regierung gibt 
zu daß die dermalige Zufammenfegung fowohl ber erften alö ber zweiten 
Kammer bie Gefahr eines allzu überwiegenden Einfluffes ber Intereſſen 
eines Standes mit ſich bringt, Dann ſey es ald Mißſtand zu betrachten 
daß die allzu geringe Anzahl ber Mitglieder der erften Kammer bie Beſchluß⸗ 
fähigkeit erſchwere; endlich foll „die Schwierigkeit des Eintritts einer größeren 
Anzahl von Elementen allgemeiner Intelligenz und Erfahrung in bie ziveite 
Kammer, welde durch die faſt ausſchließliche Zutheilung der Wahlberech⸗ 
tigung und Wahlbarleit zu ſtädtiſchen und ländlichen Abgeordneten an bie 
Mitglieder ber Gemeindebehörben herbeigeführt wird, weil diejenigen Be 
ruföclaffen in denen jene Art der Intelligenz in einem Staat wie Kurheſſen 
vorberricht, Staatöbiener, Advocaten, Aerzte u. ſ. w., vom Eintrittindie Ge⸗ 
meinbeämter gefehlich der Negel nad; ausgeſchloſſen find,“ bejeitigt werben. 
Die Wahlen find indirecte. Zu ftäbtiihen Wahlmännern Tönnen jolde 
Einwohner erwählt werben welche das Heimatherecht daſelbſt befigen und 
Mitglieder des Stabtrathö oder zum zweitenmal Mitglieder des Bürgeraus: 
ſchuffes find oder waren, ober zu ben Höchftbefteuerten gehören, oder ein 
ftändiges jährliches Einfommen von mindeftens 300 Rthim. haben. Zu 
ftädtifchen Abgeordneten find nur folde Wahlmänner wählbar welde in 
ber betreffenden Stabt Mitglieder bes Stadtralhs oder zum ziveitenmal 
Mitglieder des Burgerausſchuſſes find ober waren, oder ein Bermögen von 
mindeſtens 6000 Thlen. befigen, ober ein ſicheres und ftändiges Eintommen 
von 400 Rthlrn. jährlich geniehen, oder monatlih 1%, Nihle. birecte 
Steuern an ben Staat entrichten. Bu ländlichen Abgeorbneten find (nad 
8. 14 des Entivurfs) nur jolde Wahlmänner wählbar welde Mitglieder 
des Gemeinderaths oder Ausſchuſſes find, fodann diejenigen welche mindes 
ſtens 5000 Rihle. Vermögen haben und zugleich Die Landwirthſchaft beireis 
ben, oder welche jo viel Grundeigentum befigen daß es ihnen monatlich 


2 Rthle. Grumbfteuer erträgt, ober welche ein ficheres ftändige3 Einkommen 
bon 400 Rihlrn. jährlich genießen. Nah 8.15 endlich find bie unteren 
Zuftip, Verwaltungs: und Finangbeamten innerhalb ihre Wahl: und 
—— ftäbtifchen ober ländlichen Wahlmännern und Abgeordneten 


Neueſte Poſten. 

N Frankfurt a. M., Now. Belanntlich hat das Dberappel ⸗ 
lationsgericht zu Gelle am 12 Juli v. J. in Saden ber freien Gtabt 
Frankfurt gegen bie Aheinuferftaaten wegen ber fubfibiären Rhein-Detrois 
rente ein Austrägalerkenntniß erlaffen, welches erfterer die bedeutende 
Entfhädigungsfumme von mehr als einer Million und mit Binfen 
anderthalb Millionen Gulben zufpridt. Die Sache ift ſeitdem aber nicht 
weiter vorgeſchritten, ba allerdings die Abrechnung unter ben einyelnen 
Rheinuferftanten ſchwierig feyn dürfte, Bei der Bedeutung des Objects 
für die hieſigen Stantöfinangen hat jeboch bie gefejgebende Verfammlung 
heute befchlofien den Senat um Auskunft über den Stand dieſer Angelegen- 
heit zu erfuchen. — Die Allg. Zeitung bat feiner Zeit von dem vorjährigen 
Antrag auf Kündigung bes Poftvertragsgmit Taris Kenntniß genommen, 
und barüber mehrere Beſprechungen gebracht. Diefer Antrag war von 
einem Mitglied der Handelsfammer und zugleich bes geſetzgebenden Körpers 
an letieren gebracht und von dieſem an ben Senat mitgetbeilt tworben, von 
wo aber bis jet feine Rüdäußerung vorliegt. Der Antragfteller hat bee 
halb den Gegenftand heute von neuem eingebracht. Er.erfennt bie jüng⸗ 
ften Verbefferungen im Boftivefen an, vermißt aber noch andere, und findet 
auch ben von ber fürftlichen Boftanftalt jährlich an bie Stabt zu entrichtens 
ten Kanon von 12,000 fl. den fo fehr vermehrten Rofterträgnifien gegenüber 
nicht mehr angemefjen. Die Berfammlung beſchloß wiederholte Zumweifung 
des Antrags an ben Senat. — Auch bie bekannten feit vier Jahren ſich 
regelmäßig erneuernden Anträge auf Verfafjungsänderungen wurden 
heute twieber eingebracht, bie Berathung jedoch ausgefett, da ein Mitglied, 
nicht zufrieben mit der gewünfchten Berminberung ber Senatorenzahl, eine 
förmliche Umgeftaltung des ganzen Regierungscollegiums zu beantragen 
gedenlt. Auf den jüngften Vorſchlag bes gefehgebenven Körpers: bie Ver 
fafjungäfrage burch je fünf Commifjäre von beiden Seiten zu beſprechen. 
hat ber Senat noch nicht geantwortet, In ben letzten Tagen mehrfach 
verbreitete Gerüchte von bevorftehenden Senatswahlen haben ſich bis jebt 
als unbegründet erwieſen. 

** Stuttgart, 23 Nob. Die Berathung bes latholiſchen Kirchen⸗ 
geſehes ift heute fo borgerüdt daß ed wohl in ein- bis zwei Sitzungen 
vollends erlebigt werden fan. Art, 9 lautet im Entwurf: Wrt.9. Bei 
lirchlich getrauten Eben von Katsolifen, welche nad) der Staatsgeſetzgebung 
ungültig, nad) dem kirchlichen Recht aber gültig find, oder umgelehrt, find 
zur Berbanblung und Entſcheidung von Eheftreitizfeiten, ſowie zur Beſor⸗ 
gung der fonftigen, auf ſolche Ehen bezliglichen eherichterlichen Geſchäfte die 
in Urt. 13 deö Geſetzes vom 1 Mai 1855 genannten bürgerlichen Gerichte 
zuftändig; biefelben haben hiebei nach ben einfchlägigen befondern Beftims 
mungen ber Staatögefeggebung, und im übrigen nad) ben in ben Art. 13 
und 18 jenes Geſetzes bezeichneten Grundfäten und Vorſchriften, erforber« 
lihenfalld auch von Amtswegen, zu verfahren. Sit eine Ehe vom kirch⸗ 
lichen Gericht für ungültig, dagegen vom bürgerlichen Gericht für gültig 
erllärt, fo finden bie Beftimmungen der Art. 15 bis 17 und 20 bes gebadh« 
ten Geſetzes in Zulunft Unmwendung.- Die Commiffion beantragt mit allen 
gegen bie eine Stimme des Domcapitulars v. Ritz folgende Faſſung: 
m Bei kirchlichen Ehen zwiſchen zwei Katholiken find in denjenigen Fällen in 
welchen bie Gültigleit oder Ungültigteit ber Ehe nach einem von dem firdlichen 
Geſetz abweichenden Staatsgeſetz in Frage fteht, diein Art. 13 bed Geſehes 
vom 1 Mai 1855 genannten bürgerlichen Gerichte zuftändig. BDiefelben 
haben in biefen Fällen nach den einfchlägigen befondern Veftimmungen ber 
Stantögefehgebung, und im übrigen nad) den in ben Art. 13 und 18 jenes 
Geſetzes bezeichneten Grundſätzen und Vorfchriften, erforberlichenfalld von 
Amtswegen, zu verfahren. Auf eine von dem Civilgericht im Widerſpruch 
mit dem firchlichen Geſetz für gültig erklärte Ehe finden die Art. 13, 15 bis 
17 und 20 des gebadhten Geſehes Anwendung.” Domcapitular v. Rig 
beantragt den Art. 9 zu ftreichen. Juſtizminiſter v. Wächter Spittler 
aseptirt den Antrag auf Fafjungsänderung der Gommilfion als wirlliche 
Verbeſſerung. Dem Hrn. Domcapitular v. Ri gegenüber legt er gegen 
bie in dem Minderheitsbericht nievergelegte Verwahrung eine Gegenverwah⸗ 
rung ein. Durch biefen Artikel wird in mehreren wichtigen Fällen bie durch 
Geſetz von 1855 eingeführte Notheivilehe weiter ausgedehnt, 3. B. auf bie 
Fälle two bei gemifchten Ehen bie latholiſche Kindererziehung firchlicherfeits 
verlangt, und bei Verweigerung bie Firdliche Trauung verfagt wird, Nach 
lurzer Debatte zwiſchen ven Abgg. Wieft, Frhrn. v. Wöllwarth, Doms 
capitular v.Rig, Prälat v. Sauber, Minifter v. Wädter-Spittler wird 
ber Artikel nach dem intrag der Commilfion angenommen, Art, 10 lautet: 
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Disciplinarftrafe und Eheſachen (Art. 5, 6 und 8) bürfen auch im Inſtangen⸗ 
zuge nicht vor eim außerbeutiches kirchliches Gericht gezogen erben, 
Die vier proteftantiichen Mitglieder der Gommiffion beantragen bie under: 
änderte Annahme, bie vier katholiſchen Mitglieder die Ablehnung des Artilels. 
Die Abgg. Wieſt, Probſt, Graf Adelmann, Domcapitular v. Ni ber: 
theidigen bie letztere Anficht, da man bod den Katholilen die Appella: 
tion an bas Kirchenoberhaupt nicht verwehren ‚und biefes bach nicht zwin⸗ 
gen könne ein beutfches Gericht zu beftellen wenn es nicht wolle, wäh: 
rend Minifter v. Wächter: Spittler bie Beftimmung für nichts anderes 
als ein altes beutfches Necht, das unter dem Reich beftanden, erflärt, das 
man nicht aufheben fönne Hölder, Sarweh, eher ſprechen ſich 
für den Gommiffionsantrag aus, Der Antrag auf Streichung des Arti- 
kels wird mit 58 gegen 20 Stimmen abgelehnt und ber Artikel angenom: 
men. Art..15, 16 handeln von den geiſtlichen Drben und geben zu län: 
gerer Debatte Anlaß. Art. 15 lautet: „Beiftliche Drben und Gongregas 
tionen können vom Biſchof nur mit ausbrüdlicher Genchmigung der Staats» 
regierung eingeführt werben, welche auch erforderlich ift jo oft ein im Lande 
Schon zugelafjener Orden eine neue Niederlaffung gründen will. Die Ge 
nehmigung ift jederzeit widerruflich. Art. 16. Die Gelübde ber Drbens: 
mitglieder werben von der Staatögewalt nur als widerrufliche behandelt.” 
Die Mehrheit der Commiffion beantragt bie unveränderte Annahme des 
erften Abfaes, bed Art. 15. Hager, Pland, Sarwey und Schufter bean» 
tragen auch bie Annahme des ziveiten Abſahes. Probft und v. Rih bean: 
tragen die Streichung des ganzen Artifels, ſchließen ſich jedoch eventuell 
dem Antrag ber Abgg. v. Gamerer und v. Mathes an, wornach im 
zweiten Abſatz flatt bet Mortes „jeberzeit” geſetzt wirb: „wegen Ber: 
legung ber Bedingungen der Zulaffung bes Ordens.“ Bei Art. 16 
ift die eine Hälfte der Commiſſion für unveränderte Annahme, bie an 
dere für Ablehnung bes Artikels. Graf Adelmann fpricht ſich entſchieden 
für ſolche Orden aus welche bieErziehung beforgen, undift für bie Annahme des 
Minderheitsantrage. Schott ift ebenfo entſchieden gegen alle Klöfter und 
Gongregationen, und ihm geht der Grfegentwurf nicht weit genug, baber 
er den Antrag ftellt daß bie Regierung nur Drben bie fid der Kranken⸗ 
pflege widmen zulaffen Lönne, für Zulaſſung jedes andern Drbens in jebem 
einzelnen Fall ein befonberes Geſetz nothwendig fey das mit den Kammern 
zu verabſchieden. Prälat v. Mehring und Mohl unterftügen diefen An- 
trag. Reyſcher ftellt den Antrag: Der Jeſuitenorden ımb ihm verwandte 
Gongregationen find nicht zuläffig. Fetzer und Hopf gehen noch weiter, 
und beantragen: Die Errichtung von Klöſtern und Congregationen ift un: 
zuläffig. Probft vertbeidigt den Minderheitsantrag. Staatsrath v. Gol 
ther tritt dem Minderheitdantrag vie dem von Schott, Hopf u. |. w. ent- 
gegen, indem er namentlich dem Abg. Mohl gegenüber fid auf deſſen Bru- 
ber, den Staatsrechtslehrer Rob. v. Mol, und auf Bluntſchli beruf] Er 
wahrt zugleich) das Verordnungsrecht der Regierung. Der Antrag von 
Probft und Ritz auf Streichung des Artilels wird abgelehnt; ebenfo ber von 
Fetzer und Hopf. Der Antrag Schotts wird mit 46 gegen 33 Stimmen 
abgelehnt, der Reyſchers auf Nichtzulafjung der Jejuiten als Zuſatz zum 
Enttvurf wird angenommen mit 45 gegem 34 Stimmen, und damit ſodann 
der Art. 15 ſelbſt. Auf Art. 16 bezieht fich diefe Abſtimmung nicht. 
Karlörnhe, 23 Nov. Die officiöſe „Karlsruher Zeitung” ber 
öffentlicht folgenden bemerlenswerthen Artikel: „Durch die deutſche Preffe 
gebt die Rachticht daß von der badifchen Regierung eine Cireulardepeſche 
an ihre ſammtlichen Verbündeten gerichtet worden ſey ober nächſtens ge: 
richtet werben würde, beren Zweck die Anregung einer Umgeftaltung des 
deuifchen Bundes feyn ſoll. Wie fehr wir überzeugt find daß die Anficht 
der Unhaltbarleit und Ungenügendheit ber jegigen Bundeseinrichtungen 
auch von unferer Regierung getbeilt werde, jo bezweifeln wir doch daß da⸗ 
hin zielende Vorſchläge gerade in einem Augenblid von berfelben ausgehen 
werben in welchem ein lange angefündigtes und borbereitetes Project 
durch einen der herborragendften Staatsmänner ber deutſchen Mittelftan- 
ten zur Renntniß der übrigen Regierungen gebracht worden iſt. Wir find 
zwar nicht darüber unterrichtet ob bie großh. Regierung ihrerſeits bereits 
Einſicht von dem Entwurf des Frhrn. v. Beuft genommen hat, Wir har 
ben Grund anzunehmen daß es nicht ber Fall ift. Allein es ſcheint und 
eine felbftverftändliche Rücſicht gegen eine verbünbete Regierung und bie 
hohe Bedeutung der von ihr ausgehenden wohlbedachten Vorſchlãge zu 
feyn, biefelben zumächft zum Gegenſtand ernſteſter Prüfung zu maden. 
Die großh. Regierung wird unftreitig vorziehen in boller Unparteilichfeit 
ihr Urtheil über Werth und Untverth der darin verſuchten Loſung ber deut 
ſchen Frage zu bilden, und auch das Verdict ber öffentlichen Meinung 
und politiihen Intelligenz Deutſchlands darüber zu hören. Ob bie 
felbe nad biefer Prüfung ſich veranlaßt fehen wirb ihrem Urtheil einen 
beftimmten Ausbrud zu geben, ob fie dem ’Bunbesreformplan des drhrn. 
v. Beuft einen andern entgegenftellen wird ober nicht, Darüber wagen wir 
nicht eine Vorherſage zu madpen. Jedenfalls ſcheint uns aus den biöher be⸗ 


lannt getworbenen Regi sãußerungen in dieſer Angelegenheit herborzu⸗ 
rg daß man hier Neue 8 tage als eine —— Yen nr 
hööen und Beige Queen — 

öchften umd heilig en ber n Nation bisher verhinderten, 
Tann nicht durch bloß formelle Aenderungen in ber beſtehenden Bunbeöver- 
faffung geſchaffen werden. bie großherzogl. Regierung an ber Loſung 
der politifchen Fragen, welche für jede formelle Umgeftaltung ber deutſchen 
Bundesverfaffung präjudiciell iſt, beharrlich und muthig fortarbeiten wird, 
glauben wir ſicher bon ihr vorausſehen zu Iͤnnen. Wenn ber Mugenblid 
—ãA wird wo bie politiſche Vorbereitung der Frage hoffen laßt 
mit Ausficht auf Erfolg pofitive Vorſchlage zu machen, dann wird bie 
babifche Regierung gewiß durch keinerlei Scheu und Zaghaftigkeit fich abs 
halten laſſen auch ſolche zu machen. So ficher find wir diefer vorſichtigen 
und bejonnenen Behandlung, daß die freunde einer nationalen Entwidlung 
unſeres Gtaatölebens es als fein pet. Daidien werben betrachten 
fünnen wenn einmal bie HR ogl. Regierung dem in vieler Hinficht ber⸗ 
bienftlichen Borgang bes. jäch * Staatsmanns zu folgen ſich verunlaßt 
ſehen wird. Entwürfe aufzuſtellen, bloß um dieſelben ber wohlfeilen Kritik 
derer en welche die Schwierigleit deren augenblidlicher Durch⸗ 
führung um fo leichter beweifen fünnen, als fie den wichtigſten Factor 
beutfcher Entwicklung, die zwingende Macht logiſch verlau —* Berhälts 
niſſe, außer Rechnung laſſen, das ift eine Ehre nad) welcher unferer Regies 
rung micht fehr zu gelüften ſcheint — und offen geftanden können twir ihr 
diefe Zurückhaltung nicht ſehr verübeln.“ 

Sarlörnbe, 20 Nov. Wie die Bad. 2. Big. vernimmt, hat auch 
unfere Regierung fürzlic) 12,000 Gewehre alten KRalibers an die Bereinige 
ten Staaten verlauft, und zwar 2000 Stüd zu 15°, fl. und 10,000 Stüd 
zu 10 fl. Das Geihäft wurde durch ein iſraelitiſches Gefhäftshaus in 
Mannheim vermittelt, und ſoll ſehr vortheilhaft geweſen fepn. 

Trieſt, 22 Nov. Frhr. v. Hübner ift aus dem Pirdeus geftern hier 
eingetroffen und in der Nacht nad} Venedig abgereist. (WB. BL) 

Naguſa, 22 Nov. Am 19 Nachts griffen bierzig montenegrinifhe 
Barlen einen tütliſchen Dampfer am Scutarı See an. Yach mehrftiindigem 
Feng - bie Montenegriner mit bebeutenbem Berluft zuruckgeſchlagen. 


x XZurin, 20 Nov. Hr. Aleſſandro Foͤ wurde eben zum erften 

Serretär unferer Geſandtſchaft in Paris ernannt an der Stelle des Grafen 
Groppello, der feine Entlafiung —— Aleſſandro Fo befand ſich erſt 
in derſelben Eigenſchaft in Braftlien, und verſah acht Jahre lang das Amt 
eines Gejchäftsträgers an eben genanntem Hof, Als in alien der Krieg 
ausgebrochen, lehrie er auf Gabours Beranlafiung in fein Baterland zurüd, 
und wurde nad) Beendigung beöfelben ber außerorbentlichen Geſandiſchaft 
nad) Berfien zugeiheilt. 
Aouſtautinvpel, 16 Nob. Der frangöfiiche Geſandte v. Mouftier 
ift am Bord des „Roland“ geftern bier eingetroffen, . Aus Täbris wird 
gemeldet dah Mohammed Chan von Aighaniftan in Folge einer befriedigen: 
den Erklärung bed Chans von Bochara bie Erpedition aufgegeben habe. 
General bella Rocca ift von Konftantinopel abgereist. Der G-Serinöter 
Riza Paſcha wurde von Smyma nad Koniah berſetzt. — Die Pforte hat 
bie Bewilligung zum ng Anlehen noch nicht ertheilt. Die Patris 
arhen der Dlaroniten und ſyriſchen Armenier erhielten den Medſchidjé— 
Drben erfter Glaffe. Der Drud von Kaimes hat wieder begonnen. 150 
Eträflinge find ganz begnabigt, allen übrigen in den biefigen Gefängnifien 
befindlichen wurde die Hälfte ihrer Strafzeit erlaffen. i 

Smpyrne, 15 Nov. Geftern wurde die Station Kosbunar auf ber 
Aidiner Eijenbahn eröffnet. (MW. BL) 


Haudels⸗ und Borſennachrichten. 

© Raab, 22 Nev. Das Getreidegeſchäſt beharrte auch dieſe Woche in gro 
ber Zupliofigkeit, bie nur während ber beiden legten Tagt etwas adließ, Die 
fültere Witterung und das Aufihlagen ter Meblpreife im frankreich werden wohl 
haupiſachlich bazu beigetragen haben daß bie Preife zu Ende ber Oxctave ermwas im 
bie Höhe giengen, und bag man no auf eime größere Befferung derſelben hofft. 
Weizen verharrte zu Anfang der Woche in flauer Tendenz, twar jedoch im bem leten 
Tagen für den Export gefragter, wodurch er eine feſſere Haltung gewann. Ja Roggen 
wurde bei geringem Mbfay nichts werfehrt. Gerite, wohl wenig gefragt, dehauptete 
fi) vennod zu den vor Breifen. Mais werblieb wegen bey geringen 
Borräthe und ber vermehrien Machfrage vom Seite ber Borflemviehhändker in feſſer 
Haltung. Ya Hirfe wurde gar sichts gemacht, Hafer unverändert. Man itetirt 
heute in Öfterreichifcher Wa für dem nieberöfterneichifchen Degen: N, 
Bannter 86 bis 88 Pfd. 5 fl. 65 fr. bis 6 fl. (gefliegen um 10 fu); Bach 
83 bie 84 Pr., 5 fl. 20 ir, bis 5 fl, 25 Er. (geſtiegen um 5 fr.), before Ger 
geb 88 tie 86 Bi, 5 fl. 15 fr. bis 5 fl. 30 x. (gefliegen um 5 bie 10 In); 
Roggen, biefiger Gegend 75 bie 77 Pib., 3 fl. TO. bis 3 fl. 90 fr, (unberändert); 

is 70 pfe., 2 fl. TO bis 2 fi. SS, Mais, bana- 
ter Waate 81 bis 82 Pin, 3 fl. 30 ir. bis & fl 60 fx. (unverändert); Bacolaer 
Waare 80 bie 81 Pd, 3 fl. 10 fr. fl. 25 x, (gefallen um 5 fx); Hafer, 
mener 47 bie 49 ſd., 1 |, 82 fe. bis 1 fl. 86 Er. (gefallen um 9 bie 4 ir.) 
Aumertung für Mahe: 100 niederöſterr. Metzen — 2766 bayer. Scheffel = 34.74 
wüctteind. Scheflel = 111 preuß. Scheſſei = 617/44 Hecioliter. 
erigitiıgun 

Sm heutigen Hauptblait, 5. 5347, Ep, 

man Zanupium, ſtatt Lavintum. 
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Stuttgart. Verdingung von Eifenbabnbau-Arbeiten. u munlseing dr Bihitete von Mifeifnges 54 mr 


Bopfingen Beraccordirum werben, wobei ütr ber Zuſchlag bis zu Berlündigung bes mit ben Ständen b 
A A EI RE San 
—— bei Nr. 65. ber XXVI. Stunde auf ber Martung Auſhauſen umb enbigt bei Nr. 22. der XXVII. Stunde auf der Markung Bopfingen; 


00 
Bud 9:00 1" =: bem vorliegenben Voranſchlag herechnet wie folgt: 


Erarbeiten, incl. allgemein reitung ber Bauſtelle, zu Be a ra ie us . 147,897 fi. 5 fr. 
38 Stutzmauern, und zwar: ge Maurer, Steinhauer und Pflafterarbeit . . . W 9,000 fL — ir. 
3) —* und Durdläffe: 
Stab · Maurer-, — unb — WITTEN 
3 Sami edarbeit ee FE Er P 84 I. — tx. 
71,881 L 31 kr. 
4) Straßenbauten ee a te ee teen eh 1,648 fl. 42 kr. 
5) Fluß» und Ujerbmuten “ * . * * . * * u * . . 126 —— fe 
u es ee N ee 16,301 fl. 48 tr. 


239,35U 6 &. 
Die Plane, Voranſchläge und Bebingniähefte Munen bei bem Eifenbahnbanamt Bopfingen eingefehen werben. — 
— ae eb a Dr eperaagernhehune .he” a m 
nge zu r e ß 
"72 December d. 3., Mittags 12 Ubr, 
bei ber unterzeichneten Stelle einzureichen. Au bemfelben Ka! —8 — 4 aaa findet auf ber bieffeitigen Kanzlei bie Eröffnung ber eingelaufenen Offerte 
Ratt, welcher die Submittenten beiwohnen fünnen — 13 November 1 


% liche € bau · Co 
önigliche —* — mmiffon, 


[7756-56] Lübler 
it- 
— u —— für —S— — „und Sreihandzeichnen , ,,,, 
—— Gehalt von € elooumen und — men qu u Sefeßen — Dieielde — 
den Uuterrichteſtunden an —* 


pflichtet, bei eimem jährlichen Erhalt vom 800 fl. uud d Balbjiheiger — —— kit, ” 6-7 af 
‚fonutägfichen Gemwerbii gen an ber Fortbildungeſchule ſowohl terricht au —— und Berethu 
—— — Be line ea = Dice ve — Ki De Gertäibungeigter beidintt AS hand 
auf bie Dauer ber lichen Abtheilung ber Auflalt ie Dctober oh Ente * J daß ber be Lehrer an ben —— ie in ben en 
—— Zeit für bie » 13 eg 2 Privatpraria —— — rer A . —— Kabel hat, mit ——* einer * au beflimmenben 
alien Sprechftuni elche im techniſcher ober kün jebung feine in Anfprud mollen, — mwerber wollen 
Eee und Zeugnifie in thunlichfter Bälde, adreffirt an den zii érath in Ulm a. D., einfenben, * 
Ulm, ben 21 November 1861, [1774— 75] 
Im Auftrag des Schulrathes: DOberreallehrer Otto Fifcher. 


Induſtrie⸗Börſe in Stuttgart. 


Nächfter Börfentag: Montag den 2 December. ser] 
(411) In 3. ©. Gorta’fhem Verlag in Stuttgart uud Augsburg in fo eben erſchieuen und buch alle Buchhandlungen zu beiefen: 


Deutsche Liederschule. 


Eine leichtfassliche systematische Anleitung zum Sologesang 
mit besonderer Rücksicht auf &as deutsche Lied. 
Für den Gebraud in Auſikſchulen und zum Privatunterricht E 


unter 8. Lebert's Mitwirkung entworfen und herausgegeben 
von Ludwig Stark, 


Lehrer der Gesangskunst am Stuttgarter Conserratorium. 
Mit einem —4 enthaltend ner Haft Keinecher 4 von 
Feißt, Gollermaun, Hiller, Kücen. Franz Lader, I un, K gadhner, Marfchner, Raff, Reineche Riehl, Rubinſtein, Speidel und Walter, 
gr. 4. Preis mit Supplement ü. 7. 48 kr. oder Rıh Ngr. — Ohne Sup —— fl. 6. 36 kr. oder Rthir. 3. 26 Ngr. 
Supplement allein 3 1. 12 kr. oder 24 

Die befte Empfehlung dürften felgenbe Beilen aus einem Briefe W. H. Michl’s an ben Berfaffer pe * 

„Ihre Liederſchule begrüße ich mit aufrichtiger Tpeilnahme. Ein gut Stüd unſerer muſtlaluſchen Silbung wurzelt beute mehr bemm je zuvor im Liebe, und 
Zarfenden fehligt jet das Lieb bie Brüde vom Auſern chaffifchen Dichtern zu ben claffischen Mufitern. Kraft dieſes Aufammenbanges ahnet auch der: Hummufikalifpe 
ar oft im Liebe menigftens, was Muſik ſey. Während aber jeder Gebildete litergriſch geſchult zu jenen Poeten berantritt, ftellen wir bie muflalif — 
fir bas Lieb dem Zufall anbeim. Cine tüchtige Lieberfchule, wie bie Ihrige, wird bie ſrebſamen Kunffremmde nicht nur beffer befähiger Lieder zu 
auch zu verfiehen; fie bildet eine Borftufe jener äflhetiihen uud hifterijcgen Erkemitniß, bie das Fundament aller imuſilaliſchen Pädagogik für Meifter ur — 
werden muß. Darum dãucht es mir beſonders rühmenewerth bag Sie bie Aufgabe weiter und tiefer gegriffen haben, über das einſache Pie hinaus; bemm gerabe 
das fhlichtefte Lied heiſcht die Ächtefte Schule, es iſt ein Probflein bes Kunffängers, wie vielmehr bes bloßen Liebbabere, Dielen wird darum Zhre gieberjcule u 
feyn als eine bloße Anleitung zum Liebergefang: nämlich ein Lehrbuch ber gefamimten vocalen Hausmufil, gegründet anf den Edflein des Liebes,“ 


Die landwirtbichaftliche Fütterungslehre 


und die Chraric der menſchlichen Ernährung 


von Dr. Emil Wolff, Profeffor der land» und foriwiribichaftlichen —— in Hohenheim, 
gr. 8. Geh. fl. 5. 24 fr. ober Mible. 3. 6 Nor. 
Der durch frühere weitverbreitete Schriften als ——— belanute Verfaſſer hat im dieſem Werke eine wifſenſchafilich hegrlindete Fütterumgälchre gelie'ert, 

Auf Grund der Reſultate geuauer Berſuche und Unterfudungen find alle wichtigen Punkte, welche bei der ütterung der lanbiwirthihaftlichen Nuyihiere Beachtung 

verdienen, aufgeflärt uud fefigefleflt tworben. Man findet amsfügriiche Mitcheilungen und WBetrachtumgen über bie Beihaffenheit ber Puttermittel nud die Urſachen 

ihrer wechſelnden Zufammenfegung, Über bie Berdaulichleit derſelben und igren Nahruugewerth, über bie Ouantität uub Quafität des ben einyeinen —— 

je nach dem verfihiebenen Nutzu ge täglich zu verabreichenden u über den Einfluß ber Stallwärme und ber Körpergröße, auf bem täglichen Futterbebarf 
“ber Thiere, Über bie Art umd Weiſe der fettbilbumg oder bie Theorie ber Miüftung, über die Milchproditction oder die Schwankungen bemen bie Zufantım 

ber Milch unterliegt, Über bie Bebrutung gewiffer Mineralſalze für bie Cruahrung bes thierifchen Organismus überhaupt, wie für die Aufzucht der fand 

lichen Nupthiere insbefonbere ıc. Einige huliche Fragen find auch bez uns ber menfchlichen Ermährung erörtert werden. Bei ber hoben praktifchen und matiomafe 

dtonomiſcheu Bedeutuug. welche bie qemiſchen Beftrebungen anf dem Gebiet bes Flitterungemeiens bereits erlangt haben, wird bas vorliegende, mit großer Sud, 

un und gemiffenhafter Sorgfalt auszearbeitete Buch be Lanbwirthen un) allen Freiuben ber vationellen Laubwirtbichaft eine zeitgemäße wilklommene Gxrfcheie 

nung ſetyu. 
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836 37] Im — — an”. 2" Sographischen Instituts in Hildburghausen erscheint so eben auf Subseription und ist durch alle 
Bauch ungen zu bezichen?*” 8 r 


Meyer’s Neuester Hand-Atlas 
in 100 Karten. 


Das allgemeine Interesse an den grossarligen Fortschritlen der erdbeschreibenden Wissenschaften, die Ausbreitung der Literatur für 
Länder- und Völkerkunde, für Reisen und Entdeckungen, die Theiluahme an den tiefgehenden Wandluigen der politischen Geschichte 
der Gegenwart, die erweiterten Gesichtskreise zahlreicher Berufe haben eine zweckmässige Kartensammlung zu einem noth- 
wendigen Stück jedes gebildeten Haushalts werden lassen. Nicht gleichen Schritt aber mit dem sich steigernden Bedürfniss bat die 
Veröffentlichung solcher Werke gehalten. Erstaunliche Resultate der wissenschaftlichen Forschung und gewaltige Vorgänge in der Politik 
haben während der letzten Jahre das Bild der Erdoberfläche so wesentlich umgestaltet, dass die älteren Kartenwerke, von zum Theil 
elassischen Ruf, ibre Brauchbarkeit fast gänzlich eingebüsst haben; von den wenigen neueren sind die einen aber mehr oder weniger 
Stückwerk, die anderen wegen ihrer Kostspieligkeit nur einer beschränkten Verbreitung fähig. Und doch hat gerade die jüngste Zeit, 
vermöge werihroller topographischer Arbeiten im In- und Ausland, der interessantesten Aufklärungen über viele dunkle Gebiete der 


Erdkunde und der hohen 


ervollkommnung der karltographischen Kunst die Mittel geboten, den 


oforderungen an ein solches Werk 


nach jeder Richtung bin zu entsprechen. Wir haben diesen Reichthum der Mittel in unserem neuesten Hand-Atlas zur vollen Geltung 
zu bringen gesucht, und jahrelange Vorbereitungen, ein grosses Capital, —— und Sachkenntniss darauf verwendet, um dem Publicum, 


— sowohl dem Mann der Wissenschaft wie dem Laien, dem Schüler, dem Zeitungsleser, 


Wir fordern auf, über den Plan des Werks und seine Ausführung nach 


wird enthalten: 2 i 
eine Geographie in 3 Karten. Rein-deutsche Stasten in 12 Karten. 

Europa (Aligem.) in 2 Karten. Preussen in 8 Karten, 
Pyrenäen -Halbinsel in 4 Karten. Oesterreich iu 9 Karten. 
Frankreich in 5 Karten. Central-Alpen in 1 Karte. 
Britische Inseln in 4 Karten. Niederlande in 3 Karten. 
Alpenhalbinsel in 3 Karten. Dänische Halbinsel in 2 Karten. 

anhalbinsel in 2 Karten. Skandinsvische Halbinsel in 3 Karten. 
Deutschland (Allgem.) in 5 Karten. Russland in 6 Karten. 


dem Beamlen, dem Geschäftsmann — ein prak- 
tisches, ausreichendes, zurerlässiges Mittel sum Studium sowohl wie zur — Orientirung an die Hand zu 
em, was 


& geben. 

fertig vorliegt, zu urtheilen. Unser Atlas 
Asien in 9 Karten. 

Afrika in 6 Karten. 

A ika in 8 Karten. 

Australien in 2 Karten. 
Astronomische Geographie in 3 Karten. 
Titel gest.) _ 


D- . 
Statistische Vebersichten. 


Die Karten sind Kupferstich, von grosser Klarheit, Deutlichkeit und Eleganz. Je nach der Zweckmässigkeit ist das System der 


Höbenschichten-Zeichnung und Farbendruck zur Anwendung gebracht. 


Mit jenen hervorragenden Vorzügen in der Anlage haben wir eine Billigkeit des Preises zu verbinden gewagt, die uns ron 
dem Zweck, unseren Atlas zu einem Haushaltungsstück zu machen, geboten schien; es kostet in Subscription 


jede Lieferung mit 2 Karten: , Thlr. — 27 
(die Karte also nur 3%, Sgr.), 


kr. rhein. — 50 


Nkr. d, * 


"so dass der Atlas, wenn complet, auf nur 12%, Rihir. zu stehen kommt — ein Preis, den alle besseren Karlenwerke, von selbst gerin- 


gerem Umfang, weit übersteigen. 
Es wird halbmonatlic 


eine Lieferung ausgegeben. Die Rarten erscheinen ausser der systematischen Ordnung, und ist dafür 


die Rücksicht theils auf die Quellen der Bearbeitung, theils auf das Zeitinteresse, welches die eine Karle vor der anderen in Anspruch 


nimmt, ma 
werden alsbald durch neue ersetzt, so dass der Atlas stets neu und correct bleibt. 


ebend. Erschienene Karten, welche durch- politische oder wissenschaftliche Neuerungen wesentliche Veränderungen erleiden, 


Erschienen sind die ersten 8 Lieferungen (mit den Karten: Nordwestliches Deutschland, Eisenbahn- und Höhenschichten- 
Karte, Pror. Brandenburg, König. Sachsen, Deutschland, Uebersichtskarte, Preussen, nordwestiiches Bayern), und in 
a 


allen Bachhandlungen vorräthig. 


748] Im Berfage von @. J. Manz in R sb iſt erſchi b al, 
— urch Manz & u im Bien Kofimartt "er 1149) a — 


Erzählungen für Volk und JZugend, 


von W. Herchenbach. 
Eine Reihenfolge bon Bolls- und Jugendſchriften, deren Werth Ihre Hohelten ber Flirſt und bie Flürflin 
von Hohenzollern, welche die Widmung annahmen, küczlich in guädigen Handſchreib n an ben Ber- 
fafſer und durch Berleihung ber goldenen Berbienft-Mebaille anerfannten. Jedes Bäudchen bat neben 
qðner — in Druck und Papier vier Stahlſtiche. und ber Preis von 80 kr. eder 10 Sgr., 
geb. 42 fr. ob. 13%, GSar., if änferft bidig. — Die Reihenfolge eulhält: 

Eln Weißer unter den Wilden Afrika’. — Bruno umd Lucy, oder: Die Wege ded Herrn Am 
wunderbar. — Der Millionär uud der Etrafenfehrer. — Der Befud) dom — — Na 
Amerita, Henry Risby dom Thornground, 2 Erjäblungen — Die Emigranten, — Der Wahn- 
Sanige oder: Die Aufopferumg einer Mutter und Gartin. — Zehn Jahre im ewigen Eiſt. — 

ie Einer Lehrer geworden. — Edward Anderfon, der Eeeränber, — Ravenstock umd Harben. 
Eine ſchottiſche Ritiergeſchichte. — Die Bert iu Breblau. 


aus tem Berlage von Gerhard GStalling in Oldenburg, burd alle 
Feſtgeſchenke Buchhandlungen zu beziehen, in Augsburg us Münden —* Matth. 
Mieger’ice, in Ingelfadt durch die Krüll’ige Buchhaudlung: 

Koenig, Dr. 9., Weiblihes Leben. Sen der Wiege sis zum Grabe. Eine 
Blüthenlefe heimashliher Dichtuugen aus den Quellen file das Haus unb tie Schule arfammelt 
und fufentweile gesronei. 43 on gr. 8. geh. 1 Thle., geb. mit Golbverzierung 1%, Tpir, 
Diele zeige Sammlung entgältt II Gebite von Dicztern aller Zelten. Sie tft eind ber ebeinen unb 

Beften Etzeugntſſe auf bem Gebiete ber Literatur, bie außfchließlih für Maädchen und Frauen fih Bahn 

dt. Es findet In berfeiden alles feine poetifhe Berüdfistigung. 1eberall hat der Merf. dem Mäbden- 
geinte abgelauſcht, welchet Grif be ebeiften und tiefen Salten feines Innern zu vellnimmigen Mecorten 
ober au ernft maßmenben Tönen zu rühren vermag. 
BDarand werben aparte abgegeben: 
Bläthen aus dem zarten Rindesalter — 71, Eyr.; 
Blüthen and dem Leben des Mädchens — 15 “ar. ; 
and dem Leben der Jungfrau und bed Wribed — 22%, Ear. 


Bit 
Stade, Dr. 2, Erzählungen aus der alten Geſchichte in bio- 
gaylige Som. am — 4, Aufl. 15 Sgr. I. Theil. 4 ülufl. 15 Sgr. Ju 


Stade, Erzählungen ans der mittleren und neuen Gefdichte 


in bie . 8 Zpeife.. I. Theil. 8. Bull, 18 U. Tell. 2. Aufl. 38 Egr. 
9a 1 —8 ee ee , — 


Stacke, Die franzönfhe Revolution und das Kaiſerlhum Napoleous J. 


Geſchichtliche Ueberficht der Zeit vom 1789-1815. 11, hir. 

„Den Unforterungen, bie an ein fo gebrängtes Gefhimiäwert gemacht werben fönmen: Leden und 
Maprbeit mit wahrer Wiürbigung ber handelnden Charaktere und befonders mit Meahtung bed unter bem 
tprannifhen Drud erwachenden Natlonafgefübte in Spanien, in Tirol und im nörblinen Deutfeland, IR 
auf erfteullche Weiſe entforochen, und reit empfehlen das Merk zur Lectüte für bie Jugend und folde Befer, 
been bas liederblicen bed ganzen weldtigen Zeitadfehnite, aus ben bie neuene Gefhichte TI entwicelt bat, 
ein Bebürfnis Ip.“ [7663] (Milttär-Zeltung 1860, 6, Heft.) 


nu bestelle, um Verwechselungen vorzubeugen: Meyer's neuester Hand-Atlas in 100 Karten. 


(7704; Bei J. Gnttentag in Berlin ik 
fo eben erjlenen:, 


eutfche Zahrbücher 
für Politik und Literatur. 
Erfler Band, Zweites Heft. 
Preis pro Band von 3 Heften 2 Thlr. 
Die Hefte erſcheinen in Amifchenräumen von 32 Ta 
gen und find ſowohl burch alle Foflanftalten bes In⸗ 
und Auslandes ald durch bie Buchhandlungen zu 
beziehen. 
Inhaltsvergeihnif: 
1. Wie iſt bie Berfaffung in Preußen bisher gehand» 
habt werben? — Bon Ebuarb Raster. 
2. Die preußiſche Ober-Recnungelammer und ihre 
Reform. — Bon Freimund Gutsmuthe, 
3. Feantreicha neue Hanbeispoliti. — Bon I. €. 
orn. 
4. Defierreih und Unger. — Ven Franz 
Bulßty. i 
5. Die Krifis in ben Vereinigten Staaten. — Bon 
Reinbolb Solger. 
. Benetien ? — Bon Dr. Hermann Reuchlin 
. Die Deutihen in Miſſeuri. — Bon K. Ludw. 
Bernaps. 
. Ueber mundartliche nie derdeutſche Dichtungen, — 
Bon u er * > 
. Die wichtigfte Frage ber mobernen Landwirih - 
ſchaft. — Bon ***, 


10.3 9. Riepl, ber bie „Deutfde Arbeit.” 
Ben Dr. 9. B. Oppenheim. 
11. Berliner Kunſtbericht. — Bon Dr. 3.2, Klein. 
12. Politiſchet Monatebericht. — Bau Dr. 9. 8. 
ppenhbeim. 

Die mächften Hefte Bringen Beiträge von Bir» 
Gem, 3. Schert, W. Zimmermann, A. El⸗ 
Liffen, Br. Kapp, M. Birth, 8. Stahr, R, 
Raumerd, Löwe (vor Calbe), .Noad, 9. 
Runge, 8. Beifel, 8. Böhmert, ©. Derm 
Nein, Dr. Wiß, Dr. Braun, F. Primter, 
@®. Liebert, Dr. &, Laur, U. Strobtmaun, 
D. Mihaelis, 8. Guhlow. 


» © 5 
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17654] Verlag von S. A. Broäpans im Seipsis., 


Erinnerungen aus dem italienischen Feldzuge von 1860. 


Bon Wilhelm Rüftow, 
Obernt-Brigabler ber Italteniften Sitarmer, 
Zwei Teile, Mit einem Briefe Saribalwi’s in Sacfimile, 
8 Geh. 8 Thlr. 10 Nor. 

Der berüifimte Militãrſchriftſteller Wilhelm Ritftow erählt in tiefem Werke, beffem bruchſtückweife 
DMittbeitung in der Dentjchen Allgemeinen Zeitung bereits Auſſehen erregte, feine eigenen Erlebniife und 
Beobachtungen in bem italienifhen Felbzuge Garibalbi’s von 1460, im melden er befannt« 
lich als ein beroorragenter Führer mitwirkte. Wir treten mit ikm mitten in bie italieniſche Bewegung eim, 
lernen deren politiſche und milktärifche Führer lennen uhb durchleben bie ebenfo wichtigen wie intereffanten 
Ereigniffe, in bie ber Berfaffer feish banbeinb eingreift. As Militär von Fach, Mann von fcharfer Aufe 
foffungegabe nud unbeſtechlichem Urtheil liefert er eine anſchaniche und belebte Schilderung des merlwür⸗ 
tigen Dramas, das der Kriegegefchichte ebenjomchl wie der modernen Staats- und Culturgeſchichte ange» 
hört. Außerdem bilden Rüftem's Memoiren die erfie authentiſche Schilderung eines Augen 

eugen und Mitbanbelnben über ben Garibalbi'fhen Feldzug, umb werben fo nit nur 
den Miitär von Fach, jonbern jeben Gebilbeten mannichfach intereffiren, 


i (7707) Im Berlage ber Hofbuchhanblung von Ed, Leibrocd in Braunfhmweig if erſchieuen unb 
in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die deutsche Hotionalliteratur der Menzeit, 


In einer Reihe von Vorlefungen dargeftelt von Karl Barthel. 
Sehete, ſtark vermehrte und verbefferte Auflage, 

Dritter Abbruct ber Ausgade Iepter Hand bed Derfarfert, 

®r. 8. 40 en. Broich. Preis 2 r. geb. in Sal» Safftarband. 2% hir. 
Die feltene Gunſt, wom̃lt biefes aufgezeihnete EBert in verlten Lretfen aufgenemmen if, berumentirt 
ih dur die In wenigen Jahren nöthig gewworbene ſechte Auflaze bedfeiben, melde, ald Mutgabe Tepter 
nd bed fel. Derfaffert, abermals eine fiart vermehrte und werbefierte gervorden if. als bad befie Wert 
der bie bentfite Nationalpsefie feit 1813 Bid auf unfere Tage, mit forgfältiger gewählten Belsgfielien ey, 

es aufs neue allen gebilteten Gamitien empfohlen. 


Große eonftaute Waſſerkraft von 300 Pferden, 


nebf 
Fabrits: & Wohngebäuden und großen Grund:Eomplex 
ift zu verkaufen, ober in Compagmıe zu treten. Diefe Realitäten find zu ben großartigften Fabrite- 
Anlagen, als Spimm-, Papier, Peberfabril, Kunftmühle sc. im jeder Beiehung günflig gelegen, in⸗ 
dem fehr billige Fracht (Eifenbafm und Doman) billige Lebensmittel uud wohlfeiles Baumaterial vor- 
handen ift. Bom Kauffkiling kann ein großer Theil gegen MWiäbrige Anmuitäten liegen bleiben. Näheres 
bei J. Pop, Directer ber Pittner Papier-Fabrit Nr, 1116, Wien. 7728-30] 


Steinpappen zu feuerfiheren Bedachungen. 

Asphaltplatien zu Iſolirungen und Sewölbe ⸗Abdeckungen, Asphalt⸗Nohre Fi 
Gab: und Wafferleifungen, Hofmann & Lichtſche Watent«Pfingöfen zum contiunir- 
lichen Brennen von Ziegeln, Kalt, Gement u. f. tv. liefert die Fabrik von 

üsscher & Hoffmann zu Neuftabt-Eberöwalde bei Berlin, 
file alle von ihr ausgeführten Arbeiten ausnahmelos Garantie. Die Fabrik befigt die Ältefen 
und meiften Erfahrungeli über vi san ge Preis» Eourante, Beſchreibungen gratis, 
* Bweigfabrif, firmirt Peter Krall jun, zu M. Gladbach. 





Fan rn ABbuſle 
Edich —— Eben nach Mar 


ri auroner. 

Dom t. f. Kreiögerihte Bezen mirb bekannt ge= 
matt, bab die am I Auguſi 1861 au Bozen ver⸗ 
ſtordene HSanbeldmanndtocter Marla Mauroner 
in ihren Tegtmolligen Derfägungen vom 24. 26. 
und 31, Swt d. 98. alß Grten zu ihrem Rad 
Taffe jene Berwantten wäterliher unb mütterliher 
Selts eingelegt habe, weile nach dem Gelege dlezu 
berufen werben. Mile biejenigen nun, weiche eim 
Erbrecht geltend zu machen gedenfen, werben aufges 
fordert, ihr Gehregt binnen einem Jahre, nämiich 


bis zum 
31 October 1862, 
det blefem Gerichte anzumelden und unter Kutwel« 
fung ihre® Erbrechta ihr Grbderfläten anzubringen, 
mwidtigenfatl8 Me Derfaffenicyaft, Air welse Inmiisen 
ber durch ben ?. f. Abveraten Dr. v. Mugala ver» 
tretene Domini? Martiner aus St, Ulrich in Gröden 
aid Derlaßeurator beftellt worden ift, mit jenen, bie 
fi werben erbierllärt und Ihren Grörechiliel ande 
gervlefen haben, — verhandelt und Ihnen eingeant» 
mortet, ber nicht angelvetene Thell ber Derlafenfchaft 
aber, — ober wenn ſch Niemand erdierklärt hätte, 
bie ganıe Verlaſfenſchaft vom Staate ald erdles ein⸗ 
gezogen wuͤrde. (7783-85) 
Boxen, am 31 DOrtober 1861, 
Der f. ?. Bräfes. 
Frhr, v. Mengebauer, 


Zur Begründung einer Buchdrnderei 
und Tithographifhen Anſtalt mit Mowenttart, in 
einer deuten Vrovinzlalnabt Defterreich®, wirb ein 
Thellnehmer mit einer Einlage von 5- 8000 ft. öf. 
W. geſucht. Fagkenntniſſe And nicht abfolut noth⸗ 
wentig, nur müßte ber beireffende Theilnehmet im 
Stande ſeyn bie Busführung und Gorreipondenz 
zu beforgen. Geneigte Anträge bittet man france 
an Carl Borg’2 Buchhandlung In Ennd (Ober- 
Defterreih) gütlant rigten zu wollen. (1606-8) 


ein junger katholiſchet Mann aus gebilbeter Bas 
mifte wird unter ben billignen Bedingungen 
in einer freauenten Apotdete aldLehrling aufgenommen, 
Die Erpetition biefed Blaties Beföcbert porteftele 
Briefe unter Nr. 7662, @q ) 


D. Berliner, Sic re 


Provifionsartifel-Gefud. 

Ein junger tbätiger Qufmann, weiser Silbe 
beutfehland bereiöt, wuͤnſcht noch einige gangbare, 
vorrugtweiſe teinifdie Artitel In Propifliontvertauf 
zu nehmen, Gefäfigen Minpeilungen Medt entgegen 
Infiitutsdirector —— in Stuttgart. 
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Das größte Lager in ganz Deutfchla 





en gros 


nd. 
Die Fabrik und Handlung von Sterepftopen md 
Stereoffop - Bildern | 


en detail 


2 von C. Eckenrath, Berlin, Charlottenftrafe 29, 
eınpfichtt Stereoſlope mit guten N Glaſern von 10 © T, an pro Gelid, bis zu ben ſeinſten umb efeganteflen, mit ahromatifgen Gfäfern in 
größter Auswahl. Stereojlop-Bilber, Anfichten von aris, von 14, ESgt. an pro Stüd, pro Dutzend 15 Sgr. Gruppen-Bilder u 
8 und Academien, ſchwarz, von 2% Spr. au pro Stüd, pro Dirkenb 25 Spr., eolorirt von 5 Sgr. an pro Stllck, alle Transparent 
} 5 


za Sie, ae: Gruppen, Academien, un Kitchen, Säle, Landſchaften «1». «s Augenblidsbilder, 


- ſewie überhaupt alle erifiivenben Stereojlop-Bilder zu ben niebrigfien, aber ſeſten Preifen, bie in dentlich gefiriebenen Zahlen anf ber u 
DE Rüdfeite eines jeben Bildes metirt find, Anſichten kon Berlin, Potsdam mit Umgegend und Danzig, erfe Oualität 5 Ser. pro Stüd, © 
EI mmeite Quafiät 24 Sy. pro Ctäd. Außerbem empfehle ſeht (höue irausparente, innere und äußere Anfıhten der ſtöniglichen und & 
Prinzlihen Schlöffer vor Berlin und Potsdam in größter Auewahl. Grehe prismatifge Gter zu Gtereoflopen, % 
ÄB von 6 Er. an pro Paar, im Dugenb Billiger, forsie auch breifache Deulare, Bersröierung: Lebensgröße. Ciesant gearteitere Bilder: o 
{A au zwei Dugend Bildern, à Stüd 244 Spr., zu 150 Bildern 25 Gyr. x. Die Preife find vom 1’Dstober m hedeutend ermäßigt. ne 
J Stereoflop mit großen DI Gläfern und ein Dugend Bildern, Anfigten von Paris, anfatt früger 1 Thir. 79 Cor. uur 25 Sgr. Sreice © 
& Preis: erzeichniffe auf franco An’ragen gratis, Brie’e und Gelder werben france erbeten, und an fidere Runden auf Berlangen Aus- W 


Ben Aem, was in Paris und London «= Neuigleiten eiseint, erhelle ich fefort Zufentungen 
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(Damadcus: chw 
Graf Chambord. Feuerebrunſt. Cholerine in Beyrut.) — Ditintien, 
Die —— Perſonalverãnderungen in den hoͤchſten Aemtern. 
———— ngeblicher Verluſt der 83 opflanzer. Cſenbahnbau. Offi⸗ 
cieller Bericht über ben Zuſtand des Pendihäb, Der Vaumwollenbau im 
norbtveftlichen Indien.) 


Lord Palmerſton und Lonid Mapoleon, 

A Kondon, 19 Nov. Der Star bringt heut, in großer Schrift 
getrudt, folgenbe Drbre aus bem Bright-Gobben’ichen Hauptquartier: „Wir 
erfahren vom befier Autorität daß, bei dem neulichen Bejuche bes Königs 
von Preußen in Compiegne, ber Kaiſer ber Franzoſen in einer ihrer Con: 
verfationen über europäifche Politik feine Bemühungen bie englifche Regierung 
von feinem ernften Wunfche, freundfchaftliche Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern zu erhalten, zu überzeugen — für ein faft hoffnungslofes Beginnen 
erllärte. Angeſichts bes Verdachts der von den mit ber engliichen Regie: 
rung zufammenhängenden Journalen fortwährend gegen die Plane des 
framgöfiichen Raifers ausgeſprochen wird, ift bes Kaiſers Verziveiflung micht 
zu verwundern.“ Da Hr. Gobben, in allen Dingen welche das zweite 
KRaiferreich betreffen, ſchon an und für fid) eine „gute Autorität,“ und bor 
allen jeinen Landsleuten in ben Stand gejegt ift an bie „bejte Autorität” 
zu appelliren, fo bürfen wir annehmen baf unter den vielen widerſprechen⸗ 
ben und abenteuerlichen Gerüchten bie über den Inhalt der Unterrebungen 
von Compiögne in Umlauf gefegt worden find, biefe Mittheilung wenig: 
fiens authentiſch iſt; zumal ba fir ber thatſachlichen Lage der beiden Länder 
genau eniſpricht. Lord Palmerfton war der erfie von allen eurspäijden 
Stantsmännern welcher Bertrauen auf Louis Napoleon jeite, und it ber 
legte ber jein Mißtrauen gegen Louis Napoleon fahren lafjen will. Ob fein 
früheres Vertrauen das Wefultat feines tiefeingewurzelten Mißtrauens, 
oder fein tiefeingetourzeltes Mißtrauen das Nefultat feines früheren Ber 
trauens war und ift, fünnen wir unentſchieden lafjen. Der eine glaubte 
den andern benutzen zu lönnen, und ber eine mag ben andern wirllich bes 
nußt haben. Die Perfignyihen „Orunbprincipien der Dynaſtie“ haben 
Lord Palmerfton viel zu danken. Der greife engliſche Staatemann kennt 
den erfolgreichen Chef der Napoleoniſchen Dynaftie ſchon feit vielen Jahren. 
Sie haben zulammen complottixt, getrunken, Billard geipielt, Witze gerifien 
und ji) mit Echmeicheleien überhäuft. Das Spiel währt ſchon ſeht lange, 
aber noch ift die letzte Harte nicht auögefpielt. Lord Palmerfton ijt ein 
erfahrener Spieler, ex hat mit gang andern Leuten am grünen Tiſch zus 
fammengefefien als den HH. v. Perfigny, Thouvenel und Flahault. Schon 
Neſſeltode und Metternich fanden daß es ſehr ſchwer ſey dem jovialen 
Brilten in die Karten zu ſehen, und daß fie ſelbſt alle ihre diplomatiſche 
Fineſſe nöthig hatten um ihr eigenes Spiel vor feinen Argusaugen zu vers 
bergen. Lord Palmerjton verfieht ſich auch auf den Napoleonismus befier 
als ein anderer Staatshann Europn’s, denn er hat bereits im Kampfe 
gegen ben erften Napoleon eine hervorragende Rolle gefpielt; er war es ber 
deu Befehl unterzeichnete, lraft deſſen der Gründer ber corſicaniſchen Dy⸗ 
naftie nach St. Helma transpertirt wurde. Wenn dieſer Mann einem 
Theil ſeines eigenen Gabinets (Ölabftone, Milner @ibjon, Villiers), einer 
großen und einflußreichen Partei im Lande, Troß bietet, und Tag umd Nacht 
in den Sand: und Sees Arjenalen arbeiten läßt, und zwar im vollen Ber 
wußtſehn ber ungeheuern Verantwortlichkeit die er in ber jo kritiſchen 
ölonemijchen Lage durch unnöthige Beſchwerung des bereitd überbürbeten 
Etats auf ſich laden würde — werm jede neue Affectation von bürgerlichen 
und frieblichen Tendenzen bie das zweite Kaiſerreich für zwedmäßig halten 
mag, nur dazu dient um fein Miptrauen zu befeftigen — wenn ſelbſt die 
finanziellen Echtwierigfeiten die Hr. Fould zu einer Scene voll rührender 
bürgerlicher Dramatil benugt, feine Augen von ber drohenden Gefahr nicht 
abzulenken vermögen — dann haben wir alle Urſache mit Beſorgniß auf 
das Gebahren gewifjer Berliner Staatsmänner zu bliden,. die ben Napo- 
leonismus bejjer begreifen zu lönnen glauben ala der. alte Palmerſton, obs 
gleich dieſer ſchon mit dem Erzfeind bes Friedens und ber Freiheit kämpfte, 


die Niflecorps, daß er ſich aus dem Labyrinth von Widerſprüchen nicht 
tvieber herauszufinden vermochte. Um feiner Berlegenheit zu Hülfe zu 
fommen, trat ein Hr. Hornblower auf, und jagte: „Der vorhergehente 
Redner hat die Hoffnung ausgeſprochen daß ber Kaiſer ber Franzoſen uns 
Frieden geben twerbe; ich bagegen fage: laßt uns ihn zwingen ung rien 
zu geben!“ Allgemeiner Beifall, und Ausbrüde bie für das Ohr eincs 
laiſerlichen Diplomaten nicht ſehr ſchmeichelhaft ſeyn lonnten. Dieſer erhob 
ſich daher um ben Saal zu verlaſſen, hatte jedoch den Muth nicht feine Ab- 
ſicht durchzuführen, fondern lieh nd bon der Thür zurüdholen und durch 
einige beſchwichtigende Höflichleiten des Gaftgebers beivegen auf die „eng 
liſche Armee und }lottel“ und „la noble Angleterre!* zu toaften; nad; 
dem er die Verficherung gegeben daß er alles ungenehme das gejagt worben 
wäre großmütbigft vergeflen werde. — Unfere Börfenwelt unterhielt ſich 
beute von ber Mögliggleit eines Minifteriums Thiers in Franfreih, Dan 
wollte wiſſen daß neuerbings Verhandlungen mit diefem Staatömenn ar 
gelnüpft ſehen, und fein Eintritt in bie faijerliche Regierung glei nad) 
Neujahr nicht mehr zu den Unmöglichfeiten gehöre. Vieleicht nichts mehr 
als eins der vielen müßigen Gerüchte die täglichüber den Canal geivorfen 
werden um auf unfere Börfe Einbrud zu machen. 


Schweiz. 

B Bern, 20 Nov. Ueber bie neue Berfaffung bes Rantons 
Waadt foll die Abftimmung am 15 Dec, erfolgen, und am 23 beöfelben 
Monats wird ſich der Berfaffungsrath zum legtenmal verfammeln, um das 
Hefultat entgegenzunehmen. Bei ber britten Leſung bes waadtländiſchen 
Verfaſſungswerls waren e8 Art, 11, welcher die Beftiimmungen über bie 


' Verwaltung der Kirche enthielt, und Art. 18, der bie Abgaben betrifft, 


welche Anlaß zw längeren Debatten gaben. Auch bier ift die Annahme bes 
neuen Werts durch das Wolf nicht zu bezweifeln. Bemerkl ſeh nod) daß 
fein Gharalter ein rein demolratiſcher ift, und daß, ſobald es Annahme ges 
funden, tie Zukunft der Demokratie im Kanton Waadt fi vollſtändig in 
ben Händen der Demokraten befindet. — Der zu Enbe vergangener Worte 
außerorbentlid verfammelte Landrath von Uri, welcher über bie Furke⸗ 
und Oberalpftraße entfcheiben follte, ift zu feinem definitiven Beſchluß ge⸗ 
fommen, teil einestheild Plane und KRoftenberechnungen noch nicht fprud 
teif vorlagen, und weil anderntheils die Angebote des Bezirks Urſern zu ge⸗ 
ring erſchienen. — Das von Zürich zuerft gemeldete Erbbeben vom 14 d. 
ward auch in den Kantonen Aargau, Glarus und St, Gallen bemerkt. Der 
Stoß hatte bie Richtung von Südoft nad) Nordweſt. — Laut Anzeige an 
ben Bunbesrath haben ſich bie Mitglieder ber internationalen Commilfien 
für die nochmalige Prüfung ver Geſchichte von Billela-Grand für ben 25r. 
als den Tag ihrer Bufammenkunft entſchieden. Das Secretariat haben fie 
belanntlich nach eigener Wahl zu beftellen. — Wie ſich aus den neueften 
Berichten der eidgenöffiichen Commiſſäͤre Migy und Beillon ergibt, find 
biefelben bei ihrer zweiten Miffton nad) dem Dappenthal auf mancherlei 
Hindernifle geflogen, die ihnen ihre Aufgabe, bie ftattgefundene Gebieti- 
berlegung durch einen förmlichen Proces verbal feftzuftellen, einigermaßen 
erſchwert haben. Namentlich war es ein höchſt unangenchmer Umfiand 
daß mehrere der früheren Beugen, aus Furcht bald Franzofen werben zu 
müfen, unter dem Vorwande ſich nicht mehr erinnern zu lönnen, Tein 
Beugnif ablegen wollten; nichtödeftotweniger ift e8 ben HH. Migy td 
Beillon gelungen ein Document aufzunehmen, an deſſen Glaubtwürdigfeit 
trob dem Bericht des Generaleommantanten der fiebenten Divifion nicht 
mehr zu zweifeln ift..— Bon Seiten ber Kantone Uri und Nidwalden ift 
m Bundesrath die eigentbümliche Mittheilung zugegangen baf den Zög⸗ 
ingen welche fi) von tort nach Mailand begeben haben um in das Golles 
gium Vorromäum einzutreten, troß ber officielen Anzeige aus Turin daß 
der über bie bortigen ſchweizeriſchen Freiplätze verhängte Sequefter einfte 
weilen wieber aufgehoben worden fey, ber Eintritt in biefe Anftalt ver 
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weigert warb, Es wird ſich halb zeigen ob bad eine neue Beralion ober 
vielleicht nur ein Mifverftänbniß ift. Möglich daß das Dircctorium bes 
Collegiums noch gar nicht von ber Aufhebung des Sequeſters unterrichtet 
war, — Die Regierung des Kantons St. Gallen hat dem Bunbesrath 
heut angexeigt daß fie zur Theilnahme an einer Conferenz zur Berathung 
der Bodenfeegürtelbahn gern bereit ift, mie dieß von dem Kanten, der an 
dem Buftandelommen diefes Unternehmens das meifte Intereffe bat, natilr⸗ 
lid} nicht anders zu erwarten war. 
Stalien. 

x Reapel, 14 Nov. Endlich ift auch von ben Frangofen ein ents 
fheidender Schritt gegen bie Bande Chiavone's gefchehen. Die Nachricht 
von ben zu Eaftellucrio berübten Oräueln betvog den franzöfiſchen General 
Geraubon bie ihm untergebenen Nötheilungen zu ermächtigen im Wrein 
mit den italienifhen Truppen gegen die „Räuber“ E operiren. Elwa 
80 Franzoſen zogen nun von Veroli aus gegen das Klofter Rifelli. Dort 
in der Nähe trafen fie auf Chiavone's Borpoften; dieſe feuerten zwei 
Signalſchüſſe ab und in demſelben Augenblid löste fidh bie ganze Bande 
unter gräßlichem Geheul in wilder Flucht auf. Zwei berfeiben wurden 
gefangen, vier bis fünf vertoundet, Die übrigen retteten ſich in bie Berge. 
Ein großes bourboniſches Banner fiel in bie Hände ber nachſetzenden Fran⸗ 
zoſen. Dieſe begaben fidh hierauf in bie Hütte einer gewiſſen Dlimpia, 
Thiabone's Geliebten, bei welcher derſelbe fein Hauptquartier aufgeihla: 
gen hatte. Sie durchſuchten das Haus und fanden zwei Depeſchen mit 
dom Siegelber päpftlichen Gendarmerie, gefehrieben von dem Brigabier zu Bal⸗ 
lecorja (Gaetano Bolognesi) anden „BeneralGhiavone,“ bat. vom 5 Septbr. 
1.9. Wenn bie Franzoſen den piemonteſiſchen Truppen noch ferner Beiftand 
leiften, fo ift Hoffnung daß dem Bandenunweſen denn doch balbigit ein 
Ende bereitet werde. Eipriani zählt nur ungefähr 140 Mann unter feinem 
Befehl, Monaco etwa achtzig, Crescenzio ungefähr ſiebenzig. Dieſe Zahlen 
find auffallend gering, bie ihrer Gegner augenſcheinlich überwiegend größer. 
Doch der alte Hang ber Landbeböllerung, die „Räuber,“ bon benen fie 
jelbft nur wenig beläftigt werben, zu unterflügen, theils auch aus Furcht, 
ſowie Abneigung gegen bie neue Herrſchaft gewähren den Banden ziemliche 
Sicherheit. Crescenzio hat er erllärt, daß er nicht abgeneigt feh, ſich auf 
Bedingungen zu ergeben. Doch wurde ein ſolches Anfinnen zurückgewieſen. 
Hier in Neapel wurde vor brei Tagen auf dem Plate Mercatello dir bes 
rüchtigte Picciati verhaftet, Man fand bei ihm Briefe, durch welche man 
ein bourbonifdes Gomit& entdedte. Auf Befehl des Gerichtshofes ſollte 
der frühere Staatsanwalt an dem Gerichtshof zu Trani, Francesco Salvi, 
verhaftet werben. Es gelang demſelben jedoch zu entfliehen. "Unter 
feinen Papieren fol man aber wichtige Correſpondenzen gefunden 
haben, unter anderem einen Brief aus Nom mit Grüßen bon Franj II. 
— Dur; Maueranſchläge macht der Syndicus der Stadt Fekinnt daß am 
18 1. M. die erfte Abendſchule für Arbeiter eröffnet werben joll. Zutritt 
haben alle Arbeiter welche das ſechzehnte Jahr überfchritten und ſich bisher 
einer tabellojen Nufführnng befliffen haben. — Aus Sicilien wird von dem 
guten Fortgang ber Eonfcription gemelbet. ‚Viele der eonfcriptionspflid 
tigen Fünglinge, welche durch das Loos frei geworden, treten freiwillig in 
die Armee. — In Syracus lief am 26 Dxctober das engliſche Schiff „James 
Matt“ mit 891 Mann Equipage ein. Saum waren die Matrojen auf dem 
Lande, als fie fich, twie üblich, betranfen. Diefen Zuftand benüsten einige 
Smduftrieritter, und beftahlen die ftolgen Söhne Albions. Als dieſe wieder 
nüchtern getworben, geriethen fie über den Verluft in gewaltigen Zorn, und 
ſchlugen am folgenden Tage, um ſich zu rächen, in den Cafes ſämmiliche 
Gläfer zufammen. Sie mußten mit bewaffneter Gscorte an Borb gebracht 
werden, fonft hätte ein Zufammentreffen mit bem entrüfteten Volk kaum 
vermieden werben lönnen. 


Nuſland und Polen, 

Warſchau. Ueber Gerftenzweigs Tod enthält bie Beitungslittes 
ratur eine hilbſche Fabelſammlung. Poeten mögen den Romanzenftoff bear, 
beiten, wonach die Generale Lambert und Gerflenziweig wegen polnifcher 
Sympathie und Antipathie fich entzweit, zum Duel gefordert, und deſſen 
Ausgang durch das Loos dahin bejtimmt haben follen baf ber vom Fatum 
Erlorne fih den Piſtolenſchuß ſelbſt zu appliciren habe. Un egründet iſt 
auch die Nachricht daß ſich in der Familie Gerſtenzweig durch mehrere Ge⸗ 
nerationen der Selbſtmord fortgeerbt. Der Vater und ber Oheim des in 
Warſchau geftorbenen Generals fielen im kaulaſiſchen Kriege durch Tſcher⸗ 
fefjentugeln, und fein Großvater ftarb hochbetagt am Nervenfieber. Der 
oft genannte General hat durch Bufall geendet. Wir vernehmen baf ihn 
während bes Ladens feines Doppeltergerolld — durch Entlabung bes zweiten 
Zaufes— die Kugel getroffen. Es lag für ihn feine äußere Beranlaffung 
zur Entleitung vor; feine Haltung ließ ſtets ben Gleichmuth eines uner⸗ 
Iütterlihen Haubezens wahrnehmen, und bie bei jener Begebenheit con⸗ 





curritenden Nebenumftänbe bejeitigen jebe Vermuthung einer beabfichtigten 
Handlung. (Schl. 3t9.) _ 

u. Warfchan, 18 Nov. Die Etreitigleiten zwiſchen ber Regie⸗ 
zung und der Kirche find mit der Verhaftung des Adminiſtrators der Erz⸗ 
diöcefe, des Prälaten Bialobrzesli, auf einem Pumll angelangt daß eine 

Augsgleichung nur noch durch die Vermittlung bes Papſtes möglich erſcheint. 
Der Adminiſtrator iſt bekanntlich vor der Nacht bes 13ten nach der Cita⸗ 
belle abgeführt worden: Gleichzeitig bat die Regierung eiren Erlaß an das 
Domsapitel gerichtet, des Inhalts: daß ihre Gultuscommiffton die Wahl 
bes Bialobrzesfi zum Adminiſtrator nicht genehmigt habe, und werde daher 
das Gapitel zur Vornahme einer Neuwahl aufgefordert. Hierauf eriwicberte 
nun ber Weihbiſchof Defert daß eine einmal getroffene Wahl, auch wenn 
bie Regierung ihre Genehmigung verfage, jo lange in Gültigkeit bleibe bis 
ber Gewählte aus freien Stüden refignire. Wollte nun aber ſelbſt der 
Prälat Bialobrzesli diefen Act ber Entfagung vollziehen, fo würde auch dieß 
als bie Handlung eines Gefangenen als ungültig angefehen werden müſſen. 
Das Capitel babe unter biefen Umftänben feine Hände gebunden. Estönne 
ohne Mitwirklung feines Adminiftrators Feinerlei amtliche Handlung vor» 
nehmen, alſo aud das Deffnen der geſchloſſenen Kirchen nicht anorbnen, 
und müffe e8 daher die Negierung erfuchen entweder ben gefangenen Prã⸗ 
laten in Freiheit zu fegen, oder die beigefügfe Schrift an den Papft, worin 
um bie Ernennung eines apoſtoliſchen Bicard gebeten wird, nach Rom zu 
befördern. Welchen Entihluß die Negierung nunmehr faffen wird, ift 
fchwer vorherzufagen. Daß ber Klerus nicht nachgibt, ift zweifellos. Die 
Bittfhrift an den Papft lautet folgendermaßen: 

„Beatissime Pater! Infrascriptus praesentibas mentionem facio 
Sanctitali Vestrae, Antonium Bialobrzeski praclatum Archidiaconum 
Metropolitanum Varsaviensem, sede vacnnte post obitum p.m. Anlonii 
Meichioris Fijalkowski Archiepiscopi Metropolitae, Vicarium Capituli 
legitime electum, die deeima tertia mensis et anni currenlis, hora 
tertia post mediam nociem domo sua esse abduclum et in Citadella 
incarceratum. «um Capitulum nec_praedictum Vicarium suum ad 
resignandum compellere, nec ejus resigualionem, licet in carcere 
facta esset, admitlere, nec deinceps alium eligere possit, provolutus 
ad pedes Sanctitalis Vestrae humıllime suplico, ut interveniente Sua 
Satıclitate vel praedictas Vicarius Gapitalaris ſibertati reslitualur, vel 
sedes Apostolica Vlearium suum designare dignetur. Quae praesen- 
fans maueo ad oscula pedum Sanelitatıs Vestrae. Obedientissimus et 
humiilimus servus —— alicaruensis Suffraganus Varsaviensis 
Decanus Capituli Metropolitani (sig.) Dekert. (L. S) latum Varsoviae 
d.e 13 mensis Novembris A. D. 1861. Nr. 319, 

9 St. Peteröburg, 16 Nov. Der Hof hat um den König bon 
Portugal vom 13 d. an eine Trauer bon 24 Tagen angelegt. — Am 6 b. 
hat ber Finanminifter in ber Berfammlung des Raths der Reichscredit · 
anftalten ben Bericht über die Verwaltung der Staatsſchulden und ber 
verichiebenen Grebitanftalten erftattet. Folgendes find die wichtigeren Zah⸗ 
len aus dem erſteren. Ende 1859 war folgendes der Stand ber Ehulb: 
A, Terminalfhulden, a) Im Auslande: Sprocentige in holl, Gib, 
49,921,000, 4'/,proc. in Pf. St. 4,510,000, Aproc. 44,168,000 R., 
Sproc. 16,978,000 N. b) m Inlande. Aus den Leihbanken genoms 
men: 129,759,492 R. B. Rentenfhulden. a) Im Yuslande: Sproc, 
168,126,700 R., 3proc. in Pf. Et. 7,000,000. b) Im Inlande: 6proc. 
73,998,847 R., Aproc. Staniörentenbillet® 22,863,658 R. Im Jahre 
1560 famen hinzu: 1) zu den Terminalſchulden. Bei dem ziveiten auf 
Grund bes Utaſes vom 27 Mai 1860 auf eine Höhe von 8 MIN, Bf. St, 
eröffneten 4'/,proc. Anlchens 5 Dil. 2) Depofiten bie in Staatören- 
tenbillet® umgetaufcht wurden 92,678,505 R. Es wurden getilgt. A. 
Terminaligulden. a) Im Auslande: Spree. holl. Gld. 2,354,000, 
4/,proc. Bf. St. 110,000, Apror. 2,116,000 R., Sproc. 1,997,000 R. b) 
Innere. Bon ben aus den Leihbanten genommenen Gapitalien die mit 
Friſt bis zum 1 Jul. 1860 laufenden 454,729 R, Die übrigen 129,304,763 R. 
wurden ber Reichsbank übergeben. B. Nentenfchulden. a) Im Auslande 
(nichts). b) Im Inlande Gproe. angelauft und aus bem Staais ſchuld⸗ 
buch gelöſcht 23,119,485 R. Mit dieſen Veränderungen var ber Stand 
der Staatsſchuld 1861 folgender: A. Terminalſchulden. Auswärtige in 
holl. Gld. 40,567,000, 4", proc. Pf.St. 9,400,000, Aproc. 42,050,000R,, 
5proc. 14,981,000R. Die innere Terminalſchuld hat durch die oben ers 
wähnte Dperation aufgehört. B. Rentenſchuld. Auswärtige: bproc. 
168,126,000 R. 3proc. in Pf. St. 7,000,000. Innere: Gproc. 50,874,412, 
Aproc. (in Staatörentenbilleis) 145,542,163 N. Totalfumme der Staats: 
ſchuld 1861 in SR. 620,484,275. Genen 1859 weniger 34,527,852 R. 
Im Jahre 1860 wurden für das Stantöjchuldentvefen 34,184,203 R. vers 
wendet. 


Serbien. 
L Belgrad, 16 Rov. Die geſtrige officielle Zeitung zeigt die Ent 
hebung von fünf Bezirfscapitänen an, und fügt zugleich die Urſache biefer 
Dienftesenthebung, nämlich den Mangel an Kenntniß des Leſens und 
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Schreibens, hinzu. Es ift dieß der erfle Fall eines offenen Bruch mit bem 
alten Syſtem, unb er gereicht der Energie und dem feften Willen bes 
Fürften Michael um fo mehr zur Ehre, alö gerabe zur Zeit des verftorbenen 
Fürften Milofch vorzugsweiſe zu den höheren politiſchen Aemtern ſolche 
Männer befürbert wurden welche das Symbol ihres Namens nur durch 
einen mit ber Fingerjpige gemachten Tintentupf zu machen verftanden, und 
welde, mit forgfältiger Vermeidung irgenbeines Stüdchens europäifcher 
Kleidung, in Sandalen und Plumphofen einhergiengen. — Für die in 
Serbien wohnenden Defterveicher ift durch die Aufhebung des früheren E. J. 
Dberlandesgerichts in Temeswar als Appellationsinftanz eine Art Ge 
richtöftillftand entftanden, infofern bis heute — und es find doch bereits 
jeit Aufhebung des genannten Oberlandesgerichts mehr als ſechs Monate 
verfloffen — fein anderes Appellationstribunal dafür jubftituirt wurde, — 
Bei diefer Gelegenheit will ich noch auf einen andern Uebelſtand hindeuten, 
welcher im Intereſſe des ðſterreichiſchen und bes beutfchen Handels ſehr brin- 
gend einer Abhülfe bedarf. Bekanntlich genichen die Fremden in der Türkei, 
und alfo auch hier in Serbien, gewiſſe ihre Gefdzäfte und ihre Perſon be: 
treffende Vorrechte; denn fie ftehen einerſeits unter der Jurisdietion ihrer 
Gonfulate, andrerfeits find fie ſteuer und laftenfrei, und find fomit mehr 
begünftigt als die Sandeseingeborenen jelbft. Da aber bie bezüglichen vor 
langer Zeit mit der Pforte geichloffenen Verträge theils unklar, theils für 
die-gegenwärtigen Hanbelsverhältniffe nicht mehr pafjend find, fo entitehen 
hieraus nicht allein zwifchen den fremden und ven Landesbehörden, fondern 
auch zwiſchen den Gonfulaten und letzteren fortwährengg Gonflicte, welche 
eine äußerjt bittere und gereizte Stimmung beiverfeit3 erzeugen, In Folge 
deſſen werben die Fremden, und unter ihnen in Syrbien befonders bie 
Defterreicher, mit mißgunſtigen Augen und gleichſam als ein Dorn im 
Fleiſche des Landes betrachtet, an dem man fortwährend rüttelt und brüdt 
um ibn beransjureißen. Dabei. leiden natürlich die fremden Unterthanen 
ſammt ihrem Handel am meiften, denn fie find es welche zwiſchen Hammer 
und Amboß liegen, und auf welche daher alle Schläge zuerft fallen welche 
der Hammer gegen den Amboß führt. Unter ſolchen Verhältniſſen wäre 
es num nothwendig daß die fremden Mächte, und unter ihnen beſonders 
Defterreih, entivcder ihre angeblichen oder wirklichen Bertragsrechte mit 
der, äußerjten Conjequenz durchſetzten, oder neue den Zeitverhältniſſen 
anpajiende U.bereinlommen abſchließen würden. Leider ıft aber zu dem 
einen wie zu dem andern wenig Husficht vorhanden, und die Lage ift jo 
unentſchieden, daß ſelbſt die Conſuln Deſterreichs durch diefelbe alterirt 
werden, da fie ſicher ſehn fönnen daß fie, wenn fie die Handelsintereſſen ihrer 
Schugbefohlenen fräftig vertreten, im entſcheidenden Nugenblid von der 
Miener Regierung im Stich gelafien oder wohl gar besabouirt werben. 
Danl diefer Schlaffheit der öfterreichiichen auswärtigen Politit, ift es denn 
jest in ber Tat fo weit gekommen, daß der Conſularſchutz vielmehr eine 
Laſt als ein Schuß iſt, und daß der Öfterreichiiche Handel und Handel: 
treibende ohne denjelben wenigſtens eins in Serbien erlangen würde was 
ihm jegt durchaus verſagt üft, d. h. gaſtfreundſchaftliche Aufnahme und das 
Bewußtſeyn nicht mehr als Eindringling zu gelten. Es ſcheint mir daher 
die höchſte Zeit zu ſeyn daß endlich die beftehenden Rechte der Fremden ent- 
weder wirlliche Hechtöfraft in ber Praxis erlangen, oder daß fie, falls dieß 
nicht durchführbar ift, lieber gänzlich aufgegeben werben. 


Tũrkel. 

Damascus, 1Nov. Die Arbeiten ber internationalen Commiſſion 
bezüglid; der Entfhädigung der Chriſten für die im verfloſſenen Jahr er 
litienen Berlufte haben nun mit Feftitelung der Summen ihr Ende erreicht, 
und die Commiſſare unfere Stadt in der letzten Hälfte des vorigen Monats 
wieder verlafjen, mit Ausnahme des englifchen Dberften Frafer, der ſich noch 
bier befindet, Die Entſchädigungen find in zwei Kategorien eingetheilt: 
1) für die Immobilien, nämlich die abgebrannten Häufer; 2) für die Mobiliars 
verlufte, Evelfteine, Geld u. ſ. w., die fich in den Häufern befanden und ge: 
raubt oder vernichtet wurden. Was die erftere Rategorie betrifft, fo hat die 
internationale Gommiffion im Einverſtändniß mit Fuad Paſcha beſchloſſen 
vier Untercommiffionen zu bilben, von benen jede aus zwei Delegirten 
(einer von ber Behörde, der andere von den Chriſten ernannt) und vier 
Maurermeiſtern beſteht, von welchen zwei ebenfalls von der Behörde und 
zwei von den Betheiligten durch Vermittlung ihrer geiftlichen Dbern und 
anderer achtungswerthen Glaubensgenoffen ernannt werden. Jede Unter 
commiffion wird ſich mit ber Wbichägung eines Kreifes des hriftlichen Stadt⸗ 
theils befchäftigen, und Dabei den Werth der Gegenftände vor ber Kataſtrophe 
zu Grund legen. Die Behörde wird die Wafferleitungen wieberherftellen 
lafien, Da diefe Gommiffionen nach Gutbefinden entfcheiden, fo find ihre 
Entscheidungen endgültig. Yür die Mobiliarentihäbigungen hat man eine 
andere Sperialcommiffion gebiltet, bie aus 23 Mitgliebern beftebt, von 
welchen elf von der Ortäbehörbe und elf von ben Chriften ermannt toerben, 
Unter den von ber Regierung gewählten find ſechs Moslim (von denen 


einer in ber Stabt felbft wohnt) ımb fünf unter ben von ber Regierun 
angeftellten Ehriften. Unter ben elf Delegirten der Ehriften befinden 
drei Griechiſch⸗ Drthobore, drei Griechisch Katholifche, ein Lateiner, ein 
Maronite, ein Syrer, eim nichtunirter Armenier und ein latholiſcher 
Armenier. Die proteftantifche Gemeinde, die nicht zahlreich ift, wird eben 
falls einen Delegirten wählen, der aber nur bei Reclamationen feiner 
Glaubensgenoffen Sit und Stimme hat. Diefelbe Commiſſion wird auch 
die Entfhadigungen zu beſtimmen haben für diejenigen Familien welche bei 
dem Blutbad eines ihrer Mitglieber verloren haben, Die Reclamationen 
der Mitglieder der Commiſſion ſelbſt geben allen andern voran, nur räumt 
das reclamirende Mitglied dann feinen Si im Schooße der Commiſſion 
während ber Berhandlung feiner Angelegenheit, und für dieſelbe Zeit tritt 
auch einer ber Regierungsdelegirten zurüd, damit die Stimmenzahl nach 
feiner Seite hin ein Uebergewicht erhält. Die Sihungen der Commiſſionen 
find öffentlih. Die erfte ift am 28 v. Mte. eröffnet worden, allein das 
Verfahren ift ein fehr Iangfames, fo daß bis jegt nur zwei ober brei Fälle 
bereinigt werben konnten, und felbjt in diefen waren die Betreffenden bloß 
im Stand einen Theil ihrer Forderungen zu erweifen. Diele haben baber 
auf bie Berification verzichtet, unb mit der Behörde ein Brivatablommen 
geſchloſſen. Was bie nicht verbrannten oder zerftörten Immobilien betrifft, 
fo haben fich die Untercommiffionen, da bie Regierung deren Wieberherftel- 
lung übernommen bat, nicht Damit zu befchäftigen. Man hat mit der Aus⸗ 
befferung der in diefe Kategorie gehörigen Häufer, deren Anzahl ſich auf 
ungefähr 150 beläuft, Eegonnen, ebenfo mit dem Mieberaufbau ber abge 
brannten, allein mit auffallender Langſamkeit. Auch herrſcht unter ben 
Eigenthümern noch ein ſolches Mißtrauen, daß fie fagen: fie würden gleich 
nad der Ubreife Fuads Haus und Stadt verlafen, da nur durch die Ans 
wejenheit dieſes Witrdenträgers die Nuhe im Land aufrecht erhalten werde. — 
Die HH. Imhof u. Comp. in Winterthur haben durch Vermittlung bes 
Agenten der HH. J. Du Ehene u. Gomp. in Beyrut 10,000 Fr. (vom fchiveis 
zeriichen Hülfscomite) unter die noch hülfsbebürftigen Chriften, ohne Unter 
ſchied des Glaubensbelenntnifjes, vertheilen laſſen. — Um die Mitte bes 
vorigen Monats ift der Graf v. Chamborb mit einem Gefolge von 17 Per 
fonen in Beyrut angelommen; er reist unter öſterreichiſchem Schub, und 
hat fid) nad) Jerufalem begeben. Er ift, wie man verfichert, von einem 
Theil der frangöjtichen Colonie mit wahrer Begeifterung empfangen worden, 
und mehrere Franzoſen follen ihm zu Fuß gefolgt feyn. — Am 30 Det. ift 
in einem mujehnanifhen Stabttheil bahier eine Feuersbrunft ausgebrochen, 
welche zwei der fchönften Häufer, beren Eigenthümer in Folge der Ereignifje 
des vorigen Jahrs in ber Verbannung leben, in Aſche legte, Daß mande 
biebei eine Erneuerung der vorjährigen Scenen fürdhteten, läßt ſich denken, 
glüdlichertveife war aber ihre Furcht dießmal unbegründet. — Seit drei 
Wochen berricht in Beyrut eine Art Cholerine. Man behauptet, es ſehen 
20,000 Perfonen von diefer Krankheit befallen worden, indeß ſey bis jetzt 
niemand baran geſtorben. Das Unglüf beſchränkt ſich auf diefe Stabt 
allein, und man jchreibt es dem Mangel an Trinlwaſſer zu, der gerabe jeht 
ſehr fühlbar ift; das in den Wafjerbehältern vorhandene ift eine ſehr unges 
funde und ſchädliche Flüſſigleit. 


Dftindien, 

Bombay, 28 Det. Der Nüdtritt Sir George Cleris von ber 
Statthalterei der Präfidentichaft Bombay wird bis zum Januar erwartet. 
Als muthmaßlichen Rachfolger des Hm. J. P. Grant in der Statthalter 
ſchaft Bengalen (b. 5. als Viceftatthalter unter Lord Ganning) nennt man 
Hm. Geil Beadon. Der Generalftatthalter hat fo eben einige wichtige Ver⸗ 
fügungen über den Verkauf unangebauter Staatsländereien (3000 en) 
und bie Ablöfung von Bodenzins erlafien. Die Unterhandlungen behufs 
der Uebertragung von Nord-Ganara von der Präfibentichaft Madras an 
die Präfidentichaft Bombay haben zu nicht geführt, indem ber Statthalter 
von Madras nit darauf eingegangen ift, Bekanntlich fteht auch ber bal 
dige Rüdtritt Lord Gannings bevor, bis fpäteftens zum Mai 1862, tie 
man vermuthet. Ein Bombayer Blatt bemerlt: „Wir fehen mit einiger 
Aengftlichkeit dem neuen Jahr entgegen, wo die neue Berfaffung Indiens, 
die noch fo viele ftarte Erperimente durchzumachen hat, mit einem neuen 
Statthalter von Bombay und einem noch unerfahrenen Statthalter von 
Mabras in ihre volle Wirlfamleit treten fol. Möchten wir doch zu unſerm 
neuen Governor (in Bombay) den Sir Henry Rawlinſon erhalten, damit 
wenigſtens ein Mann in Indien an hoher Stelle ſtünde der Zand und Volk 
ewigermaßen Iennt, und nicht bloß im Dunteln gefeßgebern und abminis 
firiren wird.” — Am 23 Sept. wurde die Eifenbahnftrede von Neſſick bis 
Shallisgaum, in Kandeſch, eröffnet. — Die Cholera im norbweftlichen In ⸗ 
bien hatte fo ziemlich aufgehört; im Bezirk Delhi allein find 2161 Menſchen 
der Seuche erlegen, Hingegen graffirte fie in Kabul und Kandahar (Hfgha: 
niftan) noch ſehr bösartig. — Der Durchſchnittspreis des Dpiums in Gals 
eutta ift auf 1740 Rupien per Kiſte geftiegen; Hr, Laing hatte 1748 er 
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worte: — Der Galcutta Hurkaru, ein im Jutereſſe ber Indigo⸗ 
pflanger ſchreibendes Blatt, berechnet den biekjährigen Schaden bon vierzig 
Indigo Factoreien in Nieder Bengalen, weiche zufammen ein Anlage 
capital von 9,520,000 Nupien (etwas weniger ald 1 Mill. Pf. St.) reprä- 
fentiren, auf 1,707,000 Rupien. Die Bombeyer Times of India aber 
fucht nachzuweiſen daß das eine ungeljeure Uebertreibung ift. 

Vor eingen Monaten ernannte die Negierung Brittiſch Indiens in ber 
Perſon des Hrn. Paterfon Saunders einen Commiſſar zur Bereifung ber 
norbmeftlichen Provinzen, mit dem Zweck über den dortigen Baummwollenbau, 
und die Fähigkeit des Landes dazu, zu berichten. Derſelbe hat jeht feinen 
erſien Bericht an das Minifterium für Indien in England eingefyidt, und, 
bei der Wichtigleit welche die Baumtwollenfrage nicht bloß für England bat, 
wollen wir einiges darüber mittheilen. Hr. Saunders, bemerit der 
M. Herald, beſchränkt ſich in dieſem Aetenjlüd auf das vorzugsweiſe fo 
genannte „Duäb*) (Mejopotamien), d. h. den ——e*— zwiſchen 
den Flüſſen Dſchamma und Ganges, von ihrer Berrinigung bei Alighabad 
bis hinauf an ven Fuß der Sewalidberge. Der Flächenraum diefer Bezirle 
mißf ungefähr 25,901 englifhe Duabratmeilen, oder 16,576,640 engliſche 

tgen (acres). Die Volkszahl beträgt ungefähr 9,104,589 Seelen, etivas 
mehr als 350 Menfchen auf die Quadratmeile. Der Boden 4 im allgemeis 
nen leicht und fandig, jehr fruchtbar und für Baumwollpflanzung wohl 
ignet; zudem ift bas Land feinen Ueberſchwemmungen ausgelegt. Unger 
Ph Y, bes ganyen Areals iſt ald unfruchtbar oter wuſt aufgefükrt. Einen 
ebler hat das Klima: die Negenperiode, die wichtigſte Jahreszeit für bie 
De, tritt gern untegelmäßig ein, und jelbjt eine turge Durre thut 
ten Ernten tejentlihen Schaden. Aber die Das Duäb in zahlreichen Rich 
tungen durchziehenden Ganäle fieuern biefem Uebel großentbeils, wiewohl 
nit fo volljtändig als es bei beſſerer Handhabung derjelben möslich 
wine Bor 40-50 Jahren blühte in jenen Ggenden ein beträchtlicher 
Handel in Baumtoolle, welche ſtärl nad China und England ausgeführt 
wurde. Im Futterhur, Kalyt und Mirzapur befaßen Kaufleute und 
Vflanger ———— und Bauniwollpreſſen. Sie kauften die 
Vflane von ben Eingebornen, reinigten, preßten / verpadten und erportirten 
fie;: Aber da famen die Süpjtanten der nordamerilanſchen Union empor, 
die indiichen Erporianten Waren unvermögend, mis bem amerilaniſchen Gr- 
zeuguiß von Silavenarbeit, aus Zäntereien die Kine Staatsabgaben hezahl— 
ten, ju concurriren, und jo exjtarb der indiſche Baumwollrandel. Mande 
2eute erinnern ſich wie im Jahr 1826 Schiffe mit Baummollfrachten aus 
Indien in bie Theinfe einliefen, und wie dieſe Sgiſſe nad) China zurüdige: 
ſchidt wurden, weil fir im England für ihre Waare keinen Abjap fanden. 
In den legten drei Jahren, erzählt uns Hr. Saunders, find einige bemer⸗ 
tenätverthe Aenderungen eingetreten. In Folge des geringen Anbaues wäh: 
vend der inbifchen Nebellion hatten ſich bie Baummolipreije fajt verboppelt; 
dınn-trat eine Reaction ein, indem. man: mehr Baumwolle anbaute als 
nötbig war, und die Waare fiel wieder auf ihrem jehigen geringen Preis, 
Nach; der Ausfage mehrerer cingebornen Kaufleute hegen zur Zeit in Mir⸗ 
apur und Ghafipur mehr als 50,000 Ballen für die ſich feine Abnchmer 
Ken. Ungefichts diefer Thatſachen laſſen ſich die eingebornen Kaufleute 
und Pflanger alles das tung jie von den Borgängen in Amerila und einer 
in Europa bevorftehenden großen Nachfrage um dir jemArtitel Hören, noch nicht 
anfedhten. Sie Sen tie frühere Speculanten durch täuſchende Erwartum 
en zu Grunde gerichtet turden, und tollen nicht mehr glauben als fie 
— lönnen. Erſt wenn wirlliche große Beſtellungen aus England cın- 
treffen, und bie Stiavenarbeit in ben amerifanijden Süpftaaten aufhört, 
wird man fich im Nordweſten Indiens zum Baummollenbau im großen ent: 
ſcließen. Um aber ben Artitel dort in der Maſſe zu erzeugen wie ihn Eng: 
land jpäter bebürfen wird, dazu find engliſche *2* und engliſche 
Oberauſſeher unenibehrtlich. Daß Europäer ſelbſt u anzer in Indien wer: 
den, rälh Hr. Saunders nicht; das Einernten ber Baumwolle dauert fajt 
zwei Monate, und die Eingebornen würden in den dichtbevollerten Bezieten 
den europäiichen Pflangern fo viel wegſtehlen, daß fie faum ein Drittel ein: 
brädhten; aber Europäer fünnten den Anbau leiten und die Pflanger mit 
utem Eamen verforgen, und das wäre eine Aufgabe für bie „Wanchefter 
Condn Suppfy Affocıation." Zugleich benbthigt für Indien ein ſtrenges 
Gele zur Ueberwachung ber Beobachtung von Verträgen; womit es bie 
Eingebornen jept jehr leicht nehmen. Ein günftiger Umfiand für den Baum 
welenban im Nordweſten ift die in naher Ausjicht ſlehende gute Gommus 
nication mit Galcutta und der Ser, indem, aufer dem Wafleriveg auf der 
Dianına und dem Ganges, bie in raſchem Weiterbau begriffene große ben: 
galiihe Eifenbahn, mit einigen Zweiglinien, jenen Gegenden immer näher 
rü 


Vormals beftand der Brauch daß die überfichtlichen Jahresberichte ber 
einzelnen Statthalter und Dbereommifjäre über den Zuſtand ber ihnen 
unterftellten Provinzen nach Galcutta eingefanbt, und dort, aber ziemlich 

&t, in drei mächtigen Quartbanden herausgegeben wurden, bie aber niemand 

8. Nept durſen bie einzelnen —— Berichte ſelbſt veröffent: 
lichen, und bie günftige Wirkung ift daß fie befier geſchrieben werben, und 
*3 zum Druck gelangen. Der unlängft erſchienene Bericht über bie im 
letzten birmaniſchen Krieg erworbene Provinz Pegu lieferte ben erfreulichen 
Nachweis vom Gedeihen derjelben, jo zwar daß jir bereits ihre Verwaltung 


” Das Wert if yerfih, aus du zwei und ab Fluß. Der aitinbifche Name 
der Laudſchaſi war Antarucbi, 


und Beſatzung ſelbſt bejahlt; und ſchon einen Heinen Ueberſchuß ergibt> 


ch ift ber 150 DOctapfeiten füllende Bericht über ben Zuſtand ber, eben: 


alls unter der Oberftatthalterfhaft Lord Dalhoufie's annegirten, tichtigen 7 


Provinz Pendſchab nachgefolgt. Der Friend of India gibteinen Aus⸗ 
zug davon, und bemerlt: „Das;zünfftromland bat, unter allen Landſchaften 
Vritliſch Indiens, einen befonbern Charakter dadurch daß feine Gränze blof« 
neftellt iſt. Es ift der große Hafendamm (breakwater) Indiens, hinter wel⸗ 
chem alle die andern Provinzen vergleichs weiſe in Sicherheit ruhen, folang’ e8 


uneinnehmbarijt. Nicht bloß bat dad Pendſchab eine Bevölferung von beinahe’ 


15 Millionen, wie England vor noch 20 fahren, die über ein unermeßliches 


Areal von Gebirge und Ebene zeritreut wohnen, fondern e3 enthält innerhalb 
feiner Gränzen noch weitere 7 Milionen Volls unter cingebornen Lehens⸗ 
bäuptlingen, fo daß bie Gefammtbevölferung der von Großbritannien faft 
leichlommt. Zudem find die Gränzen biefes weiten Landgebiels, von 
Simla im Vorber-Himälaja bis Bhawulpur, von Stämmen ummohnt in 
denen jeder Mann aus Inſtinet ein Krieger und im Glauben ein Fanatiter 
ift. Unter folgen Umftänden ift militäriihe Sicherheit das allerwichtigfte Er⸗ 
forberniß, und man darf jo wenig als bei Malta fragen: ob das Pentſchab 
alle feine Koſten bezahlt. Es ijt großentheils für ung eine Militärcolonie, 
das Gibraltar von Indien. Seine Gränzmarten zu fihern und die Gränz 
ftämme ruhig zu erhalten, namentlich jest wo das Leben des hochbetagten 
Emird Doft Mohammed in Kabul an einem Faden hängt (vergl. ben 
Artikel Mittelafien in Nr. 319 der Allg. Zig.), das ift jedes Gelb , 
nur borausgeleht daß 8 bðlonomiſch verwendet wird, & bie europäi 
britliſche Bejapung des Landes in lehter Zeit gefoftet hat, ift leider im Ber 
richt nicht aufgeführt; aber abgefehen davon, hat das Pendſchab im vorigen 
Jahr, das obenein eur Hungerjahr war, fo daß im Bodenzing ein Ausfall 
bon 105,128 Pf. St. blieb — mehr alö eine halbe Million Ueberſchuß abe 


getvorfen. Die Einnahmen und Ausgaben der lehten zwei Jahre ftellen 


ſich nämlich alfo; 
1859/60 18601 
Ordentliche Einahmen 2 956,818 3,006,774 
Civilausgaben 1,769,641 1,921,460 
1,187,177 1,085,314 
Koften der Örtl.chen Truppen 545,182 


Reit 640,132 Pf. ©, 
Welcher Ueberſchuß für die engliihen Truppen zu verwenden blieb. * = 
ben 5 Jahren feit 1865/56 hat ſich das Ein’onmen um 1 Million Pf. St, 
gehoben, während bie Ausgaben nicht in gleichem Verhältniß zunahmen, 
und großentheils in öffentlichen Bauten dem Lande zu gute fommen. Nody 
ift Raum für manche Erfparung, befonders in dem europäil Stabe ber 
einheimiſchen Polizei, und hinſichtlich der ziemlich rückſichtsloſen Verſchwen⸗ 
dung womit man bie bei ber —— rovim bewilligten Hofpen- 
fionen noch an Ablöwmlinge Randſchit Singhs und feiner Gonsubinen 
ausbezahlt, während fie mit dem Leben ver erſten Benjtonäre hätten aufs 

ören follen. Es ift eine ähnliche Verſchwendung wie bei ben Maifors 
Prinzen aus ber Familie Tippu Sahibs (moon früher die Rebe war), und 
bei einer Anzahl von Seitenvertvanbten des Ex Königs von Delhi, melde 
jährlid) 60,000 Pf. St. koften. — Was die Verwaltung und Rechtspflege 
betrifft, fo iſt fie, mit kluzer Schonung einiger Herlömmlichleiten, mehr unb 
By jener ber ältern Provinzen affimilirt ivorden, und das Bolt hat fich 
in jeinen ſitilichen und focialen Eigenfchajten offenbar gehoben. Doch meint 
der en of India” daß man den Dihagirdars, oder halb unabhängie 
gen Radſchahs, welche innerhalb der brittifchen Jurisbictionsbezirle haufen, 
in Bezug auf Polizei und Juſtiz noch zu freie Hand gelaffen habe, was 
unter Umftänden gefährlich werben könnte, Natürlich hat der jeige Ober⸗ 
— in Lahor, Sir R. Montgomery, als guter Engländer auch die Vor⸗ 
forge für Ausbreitung des Ehriftenthums nicht verabfäumt, und jeve Schule 
des Landes mit einigen Bibelegemplaren ausgeftattet in englifcher Eprade, im 
Pendihabi (dev Landesſprache) und im romanifirten Urdu (d. h. in Hindus 

ani, weldies man in neuerer Zeit mit lateiniſchen Leitern zu bruden ange 

ngen bat, um dadurch ben ſprachlichen Verlehr zwiſchen den Eingebornen 
und ben Europäern zu fürdern). Sehr werthvolle Bemerkungen enthält der 
Bericht über den Handel mit Gentralafien und über den Baumwmollen und 
Theebau. Bon erfterein Artikel wurden im Pendſchub 541,160 Maunds 
erzeugt, und 167,975 Maunts in die Nachbarländer ausgeführt, über Ste 
— 50,000 Maunds. Der örtliche Preis iſt ungefähr Y% Penny per 

fund, aber jolange Tein fremder Land faufen kann, ohne daß der Einger 
borne dad Vorkauförecht geltend machen darf, wird dieferEulturztveig nicht 

u Die Eifenbahn zwiſchen Lahor und der heiligen Stabt Yınritfir 

(ber tabt der Unfterblichleit) ſoll bis Ende bes Jahrs eröffnet werden. 
Eine Eigenthümlichkeit derfelben ift daß die Stationshöfe als Heine Forts 
angelegt iverben, die ſich nöthigenfalls milisärifch vertheidigen laſſen. 

*, Bor ber großen Sebellion betrug bie Beſatzung des Pentihäs gewöhnlich 
35,000 Dann. Seittem wurte belanntih eine Anjahl Silh-Negimeunter 
errichtet, berem größerer Theil aber auferhalb des Pentſchäb fletioniet ift; 
dem, mie treu ſich auch die Sithe während des Aufſtandes biztigt haben, 
räth dech bie Worficht ihnen wicht gar zu weit zu irauctu. Gegenwärtig 
bürfte bie Militärmadt in ber Provinz cher moch größer ſeyn, mub befonders 
viele enropüfhe Truppen enthalten, 
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Die vom Staat eingerichteten Theepflangungen lieferten 20,552 ' 
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MNMew⸗York, I Nov. Die Unioniften unter Nelfon hatien 
ein Zufammentreffen bei Pidevifle. mit den Gonföderirten. Leptere 
verloren 400 Todte und 1000 Gefangene, 

4’, Men: York, 14 Nov. Die Bumbesfloite hat nach viet- 
ſtündigem Bombardement Pertrogals zwei Forts mit 43 Kanenen 


genommen, 15,000 Mann Bunbestruppen gelandet und Beaufort ein- 


genommen. 


Die Elbfhifffahrtöcommiffion, 


ee In Hamburg ift am 13 Nov. die Elbichifffahrtsrevifionseommil 
ſion zufammengetreten, die fünfte bereits feit dem Wiener Gongref. Ob 
gleich nämlich in der Wiener Schlußacte bie freie Flußſchifffahrt in Deutſch⸗ 
land ausdrücklich beftimmt und verheißen toorben, fo iſt e8 dennoch den An⸗ 
firengungen von Hannover, Medlenburg und Dänemark (für Lauenburg) ge: 
Lungen — auf der Elbe, dem deuticheften Strom unferes Vaterlands — denn 
er fließt nur durch rein deutfches Land die alten Solffchranfen in ungeftörter 
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Weiſe — zu — und 8 eine der — natfelicen Strafen 
für Handel und Schifffahrt, wenn auch nicht gänzlich zu vernichten, Boch 
mehr ober weniger zu fperren und unbraudibar zu machen. 

Die neuere Geſchichte diefer Elbzolle liefert einen traurigen Beleg wie 
man in Deutichland von Eeiten einiger Mleineren Staaten bemüht geivefen 
dem Artifel III der Wiener Eongreßacte nachzulommen, welcher befagt: 
„Dei Feftftellung der Flußzolltarife wird man von dem Gefihtspunft aus: 
schen durch Erleichterung der Schifffahrt den Handel zu ermuntern.“ Diefe 
Hare Beftimmung der Wiener Congreßacte, zu deren „unverbrüchlicher Be 
felgung“ fi die betreffenden Regierungen noch ausdrüdlicd durch 
Bundesbeihluß vom 3 Aug. 1820 verpflichteten, follte in Bezug auf bie 
Elbe durch von Zeit zu Seit zuſammentretende Elbfäpifffahrtörevifions- 
commiffionen aufrecht erhalten * geſichert werden 


Dieſer Beſtimmung zu entſprechen, trat 1824 bie erſte Elbzollconferen; 
in Hamburg zufammen. - Schon gleich damals ſetzten Deſterreich und 
Hamburg die drohende Gefahr auseinander bie Schifffahrt des großen und 
für den deutſchen Binnenhandel jo wichtigen Stroms vollftändig zu ver- 
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Ib eine Herabfegung bes 

Normaljages, ſtießen aber fofort auf bie hartnädigfte Dppofition, vorzüglich 
Hannovers und Medienburgs, die beide freilid) einen hübſchen Gewinn 
baraus zogen. Diefe verwe Kae alle und jede vertragsmäßig geforderte 
Erleichterung bes deutſchen innenhandels, und hielten ſtarr ihr Sonder: 
intereſſe aufrecht: wie ihr hiſtoriſches Recht, demzufolge fie den Eldftroin aud) 
noch jeht faft in gleicher Weife behandeln zu glaubten, wie er im 
Mittelalter zur Beit der Haubritter behandelt wurde. Nah achtmonat⸗ 
lien fruchtlojen Berhandlungen trennte ſich die erſte Ellgollconfereng ohne 
ein anderes Nejultat RE als daß einige einzelne Artikel, die 
für den Handel ‚von feiner großen Bedeutung waren, aus höheren Glafien 
des Normalzolls in niedrigere geftellt wurden, 

Hierauf ruhte die ganze für den Wohlſtand der deutſchen Nation jo 
hochwichtige Angelegenheit während boller achtzehn Jahre, bis zum jahre 
1842, wo abermals eine Elbidiffiahrtdcommiiften, diefmal im Dresven, zu- 
ſammentrat. Abermals drangen Defterreich und Hamburg auf Herabiegung 
des Normalzolls, allein wie früher bei Hannover und Medlenburg gänz 
vergebens. Dieje Staaten fanden darin daß Preußen, Sachſen und Anhalt 
die Erhebung ihrer früheren Flußzölle auf der Elbe von den gollvereinslän: 
diſchen Ein: und Ausfuhren in Folge eines von ihnen abgeſchloſſenen Spe⸗ 
cialvertrags mittlerweile aufgegeben, nur einen Grund mehr "bei der Auf: 


rechthaltung ihrer eigenen Zölle zu beharren, ba nun bereits: durch In 
we 


Aufgebung ſchon eine genügende Vertehrserleiterung eingetreten joy. 

bei der erſten Conferenz erklärten fich indefjen die widerſtrebenden Staaten, 

Hannover, Medlenburg und Dänemark (für Lauenburg), bereit einige be: 

jondere Artifel in eine niebrigere Zollelaffe zu ftellen, und infoweit eineige: 

kung für ten Dan Senegal ri Sale ang 
ng w in niedrigere t 

Trotz diefes außerſt ‚geringen Ergebniffes dauerte! die * 

Elbſchiff fahriscommiſſion doch bis zum Frühling 1844, um für immer * 

ein nie zu vertilgendes Denlmal des enghergigften En dem 

deutjchen Voll bingeftellt zu werben. 

Das war 1848 blieb nicht ohne allen Einfluß elbſ auf die Elb 
öl. 5 eigener ‚Entichlieung Feen Hannoaer, Meilfenbing md 
ler im März 1848, dem Drange ber Zeit Rechnumng tragent, einiger 
maß gungen für mehrere wichtigere Artilel eintreten. VBorausgegangen war 
allerdings eine von der Noth hervorgerufene, fich auf den allgrmeinen Untoil- 
len über den erfolglofen Ausgang der früheren Elbzollesnferengen ftühenve, 
von ben Hatdelöftänden der Städte Magdeburg, Halle, —* Leiphig. 
Dresden, Prag, Hamburg und Altona gemeinfam eingereichte Worftellung 
für eine allgemeine und wirffame Herabfegüng der Elbzölle., Als indeß die 
Beiten fid änderten, veränderten fi auch die nfichten obiger Regierungen 
im Bezug auf die Notbwendigkeit der Herabfegung des Elbzolltarifs. Bei 
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ber im Herbft 1850 in Magdeburg zufommenivetenben britteh Elbſchiff⸗ 
fahrtscommiſſion hatten die partiedlariftiichen und ſich auf die beränderten 
politiſchen Verhãliniſſe ftügenben renchonären Anſchauungen wieder hin⸗ 
reichend Raum gewonnen, um ſich nach Belieben breit machen zu Tönnen. 
Nur mit der äuferften Anftrengung wurde e8 daher bei dieſer Gonfereny, 
die mit einigen längeren Unterbredhungen vom Herbft 1850 bis zum Febr. 
, 1854 bauerte, erreicht daß die 1848 angeorbnete Herabfegung ber Elbzölle, 
wenn auch von 1859 an twiberruflich, dennoch in Kraft verblieb, und daß 

außerbem eine Zollermäßigung für einige anbere Artikel bewilligt wurde. 
Defterreich hatte in anerfennungstvertber Weife im Verein mit Sachſen und 
Hamburg einen Antrag auf Herabfegung des Normalzolls auf bie Hälfte 
gemacht. Diefer Antrag wurde dann ebenfalls von Preußen geflellt. Allein 
Hannover, Medienburg und Dänemark widerfetten ſich mit allen Aräften. 
Nicht einmal eine umfafjendere theilweiſe Reform ward erreicht. Den hart: 
nädigften und ſich unverhüllt auf die mittelalterlichiten Anfichten ftügenb.n 
Widerſpruch leiftete Medlenburg. Die medlenburgifche Regierung, die 
doch nur eine Meine Uferjtrede an der Elbe zwiihen Dömit und Boiten- 
burg befigt, glaubte den Haren BVeftimmung.n der Wiener Schlußacte 
mit der Bemerfung begegnen zu lönnen: „ed convenire ihren Nitterguts 
befitern befjer, ftatt die Einkünfte ihrer Güter zu befteuern, die Summe 
von 250,000 Rtblen. jährlich (fo hoch ift das Eintommen Medlenburgs aus 
den Elbzöllen) vom Handelsverkehr der binnenländifcher gelegenen deutfchen 
Staaten zu erheben.” In ähnlicher Meife äußerte ſich auch der bänifche 
Commiflär fir Lauenburg. Was indeffen das merlwürdigſte, troß ber un: 
zweideutigen Vorſchriften alles Rechts, trotz ber bereinten eindringlichen 
Borftellungen fänmtliher übrigen Elbuferftaaten, die Großmächte Defter: 
reich und Preußen eingefäloffen, fiegte dennoch das einfichtlofe ſich um alle 
deutſche ———— nicht lümmernde ſouverãne Belieben einiger Klein⸗ 
ftaaten, und ber Elbzoll verblieb nach wie vor in voller Kraft beſtehen. 

Einige Zeit nad) dem Mäglichen Schluffe dieſer dritten Elbzolleonfeten; 
wurden in ber Hamburger Börfenhalle vom 9 Dec. 1854 zum erjtenmal 
die fämmtlihen Tranfitzölle auf der Elbe veröffentlicht. Es war dem 
Hamburger Commiflär bei ber Elbſchifffahrtsconferenz nämlich gelungen 
die übrigen Commifjäre zu veranlafien ſich gegenfeitig die Einnahmen ihrer 
Tranfitogölle auf der Elbe anzugeben, beren Belauf man bis dahin nicht 
einmal ficher gefannt hatte. Aus der Zufammenftellung ber Einnahmen 
ergibt fich, daß im ſchreiendſten Wiberfpruch gegen die in der Wiener Schluß⸗ 
acte feierlich verheißene freie Flußſchifffahrt von 1841 bis 1852 den von 
Hannover erhobenen Staberzoll auf der Nieberelbe allerdings mit einge: 
ſchloſſen, die ungeheure Summe von 19,852,410 Hamburger Marf-Banco, 
und 1,006,778 Hamb. Mark-Banco Lanbtranfitozoll auf der Berlin: 
Hamburger Eifenbahn, alfo während elf Jahren mehr als zehn Millionen 
Preußifh Courant erhoben wurden. So hatte man die im Artilel III der 
Miener Gongrepacte gebotene Beftimmung, „durch Erleichterung ber Schiff 
fahrt den Handel zu ermuntern,” von Seiten der Kleinſtaaten befolgt. 

Mittlerweile wurbe der Verlehr auf der Donau dadurch befreit daß 
Rußland im Pariſer Frieden die Quarantaineabgaben an ber Sulinamün- 
dung aufgeben mußte. Die öffentliche Meinung in ganz Deutſchland ber: 
Tangte in gleicher Weife dringend bie Aufhebung oder body eine bedeutende 
Berminderung der den Verkehr auf einem der beiten deutſchen Gteöme 
volltommen hemmenden Zölle. So trat bie vierte Elbidifffahriscom: 
miffion im Jumi 1858 in Hamburg zufammen. Sie ging nad) ſechsmonat ⸗ 
lichen Verhandlungen auseinander, ohne auch nur das geringfte Ergebnif 
erreicht zu haben, und jo war biefe Gonferenz noch viel troſtloſer ala die bier 
Jahre zuvor beendete. Troß der anfangs jogar ziemlich weit gehenden An: 
träge von Defterreich, Preußen, Sachſen, den Anhaltiniſchen Hergogthümern, 
Zübel und Hamburg, troß ber offenkundigen Beröbung der Elbe, troß den 
nicht mißzuberftehenden Aeußerungen der öffentlichen Meinung, wiberjtreb- 
ten Hannover, Medienburg und Dänemark in alter Weiſe aufs haleſtar⸗ 
. rigfte. Es kam zu gar feinem nennenswerthen Exgebniß, alles und jedes 
wurde bon den genannten Staaten beriveigert, und fo bie vereinigten 
Wunſche der Großmächte, der klar auägefprochene ſich nur aufs Recht 
ftügende Wille des ganzen beutichen Volles zu Schanden gemacht. 

Seitdem ift der Sundzoll abgelöst tworben; in gleicher Weiſe auf der 
Niederelbe der Stader Zoll, der Land-Tranfitzoll im Zollverein ift ebenfalls 
befeitigt und eine erhebliche Ermäßigung ber Rhein: und Mainzölle ift in 
Folge der Zugeftänbnifie Nafjau's und Heſſen Darmſtadts eingetreten. Die 
allgemeine Meinung wie das dringendſte Bebürfniß verlangen deßhalb, wo 
möglich noch flärfer als früher, bie ungefäumte Befeitigung ber Verlehrs⸗ 
bemmnifje auf der Oberelbe. Es fragt ſich ob das ſouveräne Bewußtjeyn 
der twiberfirebenden Staaten es ebenfalls auf der fünften num tagenden 
Elbſchifffahrtsconferenz wagen wird ihre eine der natürlichen Verlchre: 
ftraßen des großen Baterlandes vernichtenden Sonderinterefjen dem allge: 
meinen Interefie aller deutſchen Volleftämme gegenüber in ftarrer Hart: 
nädigteit aufrecht zu erhalten. 


vu, 
Deutihland. 

RX Frankfurt a, M., 22 Now. Bei ben Verhandlungen ber 
Bunbedverfammlung gibt es zuweilen auch negative Refultate, welche fo 
dann nicht als pofitive gelten und berichtet werben können. in ſolches 
negatives Refultat lag geftern vor. Auf ber Tagesordnung ftand die Ab⸗ 
ftimmung über den die Patentgefeßgebung betreffenden Vortrag des handels⸗ 
politifchen Ausſchuſſes, welcher die Einberufung einer Commiſſion von Fach⸗ 
männern zu ben Behuf ber Ausarbeitung gleicher Normen für die Patentgeſetz⸗ 
gebung aller beutfchen Bunbesftaaten empfiehlt. Frühere Vorgänge, zuletzt bie 
Verhandlungen über die Einführung eines gemeinfamen Givilprocefies, zu 
welcher gleichfalls bie@inberufung einer Fachmünnercommiſſion nach hannover 
empfohlen iſt haben ertwiefenbaß Preußen ſolchen legislatorifchenBereinbaruns 
gen durch die Bermittlung bes Bundes nicht auneigt, daß ed den Weg der „freien 
Vereinbarung“ der Bundesftaaten unter fi), nämlich den Anſchluß an Preu⸗ 
ben vorzieht. Faft ſcheint es ald ob Preußen auch für bie Erreichung einer 
tertfchen -Patenigefebgebung dieſen feinen Meg betreten fehen möchte. 
Die für geftern angefeht getvefene Abftimmung über den Vortrag des han: 
delspolisifchen Ausſchuſſes unterblieb auf vierzehn Tage mit Rüdfiht auf 
Preußen. Preußen wünſchte die Vertagung der Abftimmung auf unbe: 
ftimmte Zeit, bis es in der Lage feyn toerbe den Entwurf zu einem Patent: 
gelepe den Bunbesregierungen mitzutheilen, mit deſſen Ausarbeitung das 
preußiiche Handelsminiſterium gerade befchäftigt ſey. Die Bertagung auf 
unbeftimmte Zeit wurbe jeboch nicht aeceptirt. Intem ber von bem preu: 
Bifchen Handelöminifterium ausjuarbeitende und zu getärtigende Patent: 
gefegentwurf als ein werthvolles Subftrat für de Berathimgen der einzu: 
berufenden Fahmännercommilfion erachtet wurde, erfolgte ein Aufſchub 
ber Abftimmung über den Vortrag des hanbelspolitifchen Ausſchuſſes auf 
vierzehn Tage. 

Württemberg. Stuttgart. Die aud) in unfer Blatt übergegan: 
gene Nachricht von bem Tode des Violinvirtuojen Bernhard Molique be 
rubt auf einem Irrthum. Molique, der berühmte Biolinift und Gomponift, 
lebt ſchon feit längerer Zeit nicht mehr hier, fondern in London. Der bier 
verftorbene Molique aber war ein befcheivenes Mitglied des hiefigen Orche⸗ 
en das zugleidh mit Glabiervermiethung und Verkauf ſich befchäftigte. 
( ) 


Gr. Baden, Heidelberg, 22 Nov. Aeußerm Vernehmen nad) ift 
biefer Tage den HH. Hofrath Bunfen und Profeffor Kirchhoff für ihreneuefte 
(au in biefen Blättern erwähnte), wichtige, wiſſenſchaftliche Arbeit eine 
ehrende Auszeichnung von Seiten Sr. Maj. des Königs. von Bayern zu 
Theil geworden. Erjterer erhielt bie Maxmedaille und den Marpreis und 
Hr. Kirchhoff den Marpreis. Karlsr. Big.) 

Gr. Hejien. Darmftadt, 22 Nov. Die halbamtlie „Darmft. 
tg." ſchreibt: „Immer offener wirft man die Maste ab, So hat es auch 
Profeffor v. Sybel, bisher in Münden, jet nad; Bonn berufen, bei dem 
Banfectt tweldhes man ihm auf dem Gürzenich im Köln gab, laut ber in der 
Köln. Ztg. abgebrudten Rebe, ganz offen ausgefprocdhen daß Preußen ſich 
das übrige Deutſchland unterwerfen müfle, daß es deffen Militärkräfte bes 
bürfe, weil es die Laſt der feinigen nicht mehr ertragen Tünne ꝛc. Mit einem 
Mort, um es rund herauszufagen, daß Deutfchland in Preußen aufgehen 
müfje! Da haben wir alfo ftatt des einen großen mächtigen Deutſchlands 
das vom „Nationalverein” beliebte Großpreußen! Hr. v. Sybel vergißt 
aber daß Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg 2c, fein Neapel, Tos: 
cana, Modena, Parma ze, find — und daf jene Staaten body noch etwas 
fchtverer für Preußen zu verbauen fen dürften, als es dieſe jegt für 
Piemont find.” 

Kurheſſen. Kaſſel, 20Nov. Heute geſchah Hier bie Wahl ber Wahl: 
männer, welche zwei Abgeorbnete für hiefige Stabt zur nächſten zweiten 
Kammer zu wählen haben, Won 116 Berechtigten waren, ber „S. Mg“ 
zufolge, 93 erſchienen; biefelben erflärten einmüthig die Wahl wur unter 
dem Rechts vorbehalt auf. das Verfaſſungsrecht von 1831 vorzunehmen, 
dieſe Erliärung wurde in einer beſonderen Urkunde unterzeichnet, welche im 
Stadtarchiv niebergelegt werben ſoll. Die Wahl fiel auf lauter als entſchie⸗ 
dene Anhänger des Verfaſſungsrechts von 1831 befannte Perfonen, nämlich 
auf biejenigen welche das vorigemal zu Wahlmännern gewählt waren, 
Nur an die Stelle des Partieulier Bierner, welcher wegen zurüdgelegten 
70, Lebens jahrs nicht twieder in den neugetwählten Biürgerausihuß eintreten 
tonnte, jo wie des Buchdruckers Scheel, welchem wegen „feindfeliger Partei: 
nahme gegen die Staatsregierung, bei, Staatsordnung,“ die Geſetzmäßig⸗ 
feit&erflärung verfagt wurde, wählte man zwei andere gleich entichiedene 
Verfafjungsanhänger, nämlih Hm. Dbergerihtsanwalt Dr, R. Harnier 
und Hrn. Kaufmann Lippe. Dreizehn der Gewählten erhielten je 90 Stim: 
men, 3 derjelben je 89; es herrichte alfo beinahe Einhelligfeit, 

F. Reuß. Gera, 20 Nov. Der Fürjt hat, wie man dem Dresd. 5. 
fdreibt, heute Bormittag dem Minifter v. Harbou, als dem Nachfolger des 
von feinem Poſten ſcheidenden Minifters v. Geldern, die Mitglieder der 
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Nachflehende Erllar 
BL heute zur Veröffentlichung zu: „Von austöärts mir zugelommene Ans 
fragen veranfafjen mich zu der Erflärung daß ich mich nicht in der Lage ber 
finde ein Mandat zum Abgeorbnetenhaus annehmen zu können. Sch er 
greife dieſe Gelegenheit um zugleich meinen geehrten Wählern für das mir 
—* geſchenlie Bertrauen herzlich zu danlen Köln, 20 Nov. 1861. Dr. 
A Reihenfperger, Appellstionsgerichtörath.“ Appellationsgerichtsrath Dr. 
Reichenfperger hat bisher den Wahlkreis Geldern im Abgeorbnetenhaufe 


Berlin, 22 Rov. Wie der Schl. Ztg.' von hier berichtet toirb, toäre 
anzunelmen baf von den zu mwählenden 9 Berliner Mbgeordneten bloß drei 
der conftitutionellen Partei angehören, bie übrigen ſechs Fortichrittsininner 
(Demokraten und entfchiedene Liberale) ſeyn würden. Ein Gleiches laſſen 
die Mittheilungen der Kreuzztg. über bisher gepflogene Wahlbeſprechum⸗ 
gen vermuthen; die anfgeftellten Candidaten, welche fie nennt, find beinahe 
ausſchließlich Demokraten, Im dritten Berliner Wahlbezirk erhielt Deinifter 
Schwerin, der fich früher felbft rühmte im fünf Wahlbezirken durchgetruns 
gen zu fen, nur einige dreißig Stimmen, wurde alfo abgelehnt. — Die 
„Z. f. N.“ ſchreibt: Die Regierung, welche foeben eine ſehr eindringliche 
Warnung von Frankreich her erhalten, wohin es führt wenn ſie ſich ſelber 
nicht zu befchränfen weiß, und durch die Feſtigkeit der Bolksvertretung nicht 
zur Beichränfung auf das was das Land ohne Nachtheil für das Ganze zu 
leiften vermag angehalten wird, wird durch den Ausgang ber dießmaligen 
Wahlen zum Nachdenken fi aufgeforbert fühlen. Mir haben alle Urſache 
anzunehmen daß diefes Stadium der Ucherlegung bereits eingetreten ift, 
und daß man ſich in Beziehung auf die Militärfrage mit Maßnahmen be: 
ſchäftigt die einen Conflict zu vermeiden und einen Gompromiß zu ermög: 
lichen geeignet fchemen. — In Uebereinftimmung mit diefer Mittheilung 
des hannoveriſchen Blattes, ſchreibt die „BB. 3": „Dem Vernehmen 
nad) darf es jegt für fo gut als zuverläffig betrachtet werben, daß wenig: 
ſtens für die nächſte Seffion der Kammern feitens des Miniftertums eine 
Mehrforberung für Militärzwede nicht an dieſelben geftellt werden wird. 
Der Mehrbedarf für die mit dieſem Herbft ftattgchabte erhöhte Einftellumg 
von Rectuten fol vielmehr durch die abermalige Anwendung von aus: 
gedehnten Beurlaubungen unter den Mannſchaften des dritten Dienftjahres 
gebedt werben. Noch wird verfichert baß alle für das nächſte Militärver: 
waltungsjahr zur völligen Ausführung unjerer neuen Militärorganifation 
ausſtehenden Mafregeln, wie die Errichtung von abermals 8 neuen Esca: 
drons und 4 zweiten Feſtungsartillerieabtheilungen, die neue Organiſation 
ver Artillerie, die Errichtung mehrerer neuen Nemontebepots 2c. vorläufig, 
und zwar zunächft bis 1863 ſiſtirt werden follen, doch dürfte für die Begrüns 
dung biefer Nachrichten jedenfalls wohl erjt der Ausfall der Wahlen abge: 
wartet iverben, wofern die fo plöglic) veränderten Abſichten ver Regierung 
etwa nicht aud) mit den neuiften Vorgängen in Feankreich in Verbindung 
gefegt werben Lünnen. — Die geftrige und heutige Sigung des Ctabt- 
ſchwurgerichtes wurden mit Vernehmung von Belaftungszeugen im Proceß 
Pate ausgefüllt, Die Zeugen beftätigten zum großen Theile die gegen 
Schmidt und Köhler erhobehen Anlagen. Die Eigungen giengen ohne be- 
ſondere Zwiſchenfälle vorüber. — In der legten Eigung der geographiſchen 
Geſellſchaft in Berlin zeigte Barth an, daß Hr. v. Heuglin in Maffaua ans 
gelommen und jet auf dem Wege nad) den Zänbern der Bogos fey, von 
wo er nad) Abpffinien und Kaffa vordringen tolle; bie urſprünglich beabs 
ſichtigte Reife nah Wadai, um das Schidjal des Dr. Vogel aufzuflären, 
ſcheine derfelbe aus den Augen verloren zu haben. — Die Eröffnung des 
diejährigen Communallanttags der Kurmark wird erft am 17 Jan. k. J. 
in Berlin erfolgen. — Als Nacdjfolger des Dr. Trautivein von Belle in der 
Redaction der miniſteriellen „Sternzeitung” wird ein Dr. Abel genannt. — 
Der befannte Theateragent Heinrich wurde am Mittwoch frilh todt in feiner 
Wohnung gefunden. Derjelbe Kitt ſchon längere Zeit an einer Griftestrant: 
heit. (8. BL) 

Berlin, 22 Roy. Die „Krtf. Boftz.” gibt über den Ausfall der 
preußiſchen Urwahlen folgende Zufammenjtellung: In den meiften Städten 
des weitlichen Theiles der Monarchie hat die Iiberale Partei (int weiteren 
Einne des Wortes jowohl die Miniſteriellen als die Jortigrittsmänner um 
fafjenb) ben Sieg bavongetragen, indem bie ernannten Wahlmänner ber 
einen oder andern ber genannten Echattirungen derjelben angehören. Nur 
in Gleve und Münſter ift die Wahl im Einne ber klericalen, beziehungs: 
weiſe abeligen Partei ausgefallen. — In Königsberg gehören von 2r2 
Wahlmännern 181 zur Fortſchrittspartei, 60 zur conftitutionellen (d. i. mi⸗ 
nifterießen) und 21 zu den andern liberalen Abzwei ungen; in Memel find 
unter 68 Wahlmännern 56 von ber Fortidrittäpartei. — In Schleſien 
icheint der Sieg den Gonflitutionellen oder Diinifteriellen zu Theil getvor: 
den zu ſeyn, wie man glaubt, in Folge des günftigen Eindrucks welchen das 


ſchen Wahlmänner find ebenfalls Liberale, beziehungsweiie Miniftes 
rielle. — In der Provinz Sachſen haben überall die Liberalen, und 
‘zwar meiftentheils bie ortfchrittemänner geſiegt. Dasfelbe gilt von 


"Berlin und vielen Städten der Provinz Brandenburg; fo von Treuenbrie⸗ 


‘gen, Nauen, Neuruppin, Wittjtod, Berleberg, Pritzwalk, Havelberg nnd 
‚Rathenow. Selbft in Pommern ift-das Refultat der Wahlen entſchieden 
günſtig für die Liberalen, fo in Stettin, Naugard, Greifenberg, Wollin, 
Kammin, Dramburg, Köslin, Greifenhagen, Treptow a. T., Nedermünde, 
Anclam, Ediwebt. So weit die Ergebniffe ſich heute einigermaßen über: 
ſehen faffen, neigt fi die Waage zu Gunſten der Fortſchritismänner. 

Stettin, 21 Nov. Die Nachricht daß der König am nächſten Mons 
tag Stettin befuchen werde, beruht, wie die „N. St. Itg.“ aus guter Quelle 
erfährt, auf einem Itrthum. Ein Beſuch unferer Stadt ift für dieies Jahr 
nicht beabfichtigt. 

Defterreih. I Bien, 22 Nob. Großes und mohlverbientes Auf 
fehen erregt bier Bontour's Auffat in der „Nevue des deug Mondes“: „La 
Hongrie et l’Alimentation de !'’Europe.* Bontouxr begreift unter Ungarn 
auch Eroatien, Slavonien und das Banat. Eeine Stellung in der Zeitung 
der franzöfiiden Eifenbahngefellichaft macht ihn ganz competent über bie: 
fen Gegenftand ein mafigebendes Urtheil abzugeben. Zum erftenmal er 
öffrtet erben Leſern der Rente die Folgen bes „zwölfjährigen Rißregiments, * 
torüber bie magharifchen Cavaliere des verſtärlten Reichsraths fo ſchön zu 
fprechen mußten, über die Conſequenzen ber Grundentlaftung, welche das 
zwöltjährige Mifregiment durchgeführt hat, über bie folofjalen Eifenbahnen, 
die meijt mit deutfchen Capitalien gebaut wurben. Wir können bem gedie— 
genen Auſſatze bie weitefte Verbreitung wünſchen; mehr als irgendein ans 
derer wird er geeignet ſeyn die gebildete Welt über die wahren Intereſſen 
Ungarns aufzuflären. „Die ölonomijche Stellung Defterreichs iſt heut an 
allen Plägen Europas — fo fließt Bontour — Gegenftand des Miß⸗ 
trauens, das vielleicht übertrieben iſt, weil die Hülfsquellen des Staats 
wenig gelannt und außerhalb Defterreicys ſchlecht gewürdigt find, Mer 
diefe gründlich ftubieren kann, gewinnt die Ueberzeugung daß die produce 
tiven Krüfte Defterreihs mehr als hinreichend find um bie Krifis zu bes 
ſchwören in ber es ſich jetzt befindet. Die Zeit ift nahe im welcher ber 
Strom ber Givilifation in feinem ftätigen Lauf von Weit nad) Dit fidh in 
die großen Ebenen der untern Donau und das ſchwarze Meer ergießen wird, 
In dem Wettfampf der productiven Elemente, defjen Schauplat der Diten 
Europa’s ſeyn wird, fann Deflerreih, wenn es will, eine große Rolle fpielen. 
Aber dann muß es entihloffen auf dem Weg des Fortfchritts und der liberalen 
Ideen wandeln, und alle feine Kräfte entfalten um Handel und Induſtrie 
zu beben — ber einzige Meg ber offen ftcht um den Staaten unjerer 
Zeit dns Wahsthum an Reichthum und Macht zu fihern.” Diefe goldenen 
Worte Bontour’s find des Beifalls aller Fremde Tiberaler Staatsinarimen 
und bürgerfteundlicherHeformen fiher. Das heutige Defterreich ift entſchloſſen 
biefen Weg in Ungarn zu gehen. Bon der Suprematie des Adels über den 
Bürgerftand, von der Wieberherftellung der Gomitatsivietbfchaft, von der 
Beichränfung der Gewerbefreiheit — vun all den Dingen welde Bay unb 
Genofjen während ihrer lurzen Mißregierung in das Werk gefegt baten, 
ſpricht der geiftvolle Ftanzoſe nichts. Er erwartet von ber modernen Civi— 
liſation alles, von der öftlichen Barbarei für Ungarn nichts. r 

© Wien, 22 Nov, „Wer einem eine Grube gräbt, fällt oft jelbft 
bineim* An biefes Sprüctvort mußte man fi) heute bei ber Erörterung 
bes Klaubifcen Antrags unwillfürlich erinnern, Der Ausſchuß hatte bie’ 
Bedenten volltommen getoürdigt welche ich in meinem geftrigen Schreiben 
angedeutet habe, Er ſchlug vor den Sa: „daß niemand feinem geſehlichen 
Richter entzogen werben dürfe,” anzunehmen, hingegen die Beitimmung 
bab „Ausnahmsgerichte micht ftattfinden dürfen” Es zu lafien.’ Der 
Staatdminifter v. Eymerling ergriff im Yaufe der Debatte das Wort. 
Er berichtigte mehrere Beyugnahmen bes Abg. Klaudi auf bie Frankfurter 
Grundrechte. Er fen nicht mehr Reichsminifter, ja nicht einmal mehr in 
Flanlfurt getveien, als bie Grundrechte and Licht traten; es jey überbieß 
nicht richtig daß die Befeitigung ber Ausnahmsgerichte jo pure von der 
Berfammlung in der Baulötirche beſchloſſen worden ſeh, biefelbe habe fich 
in den erften Monaten bes Jahrs 1849 nämlich ernfthaft mit der Frage 
beſchaftigt: unter melden Umftänben fämmtlide Grundrechte fuspenbirt 
werden lönnten. Dr. Prachensky von der tſchechiſchen Seite beantragte: 
daß neben der Feſtſtellung der ausſchließenden Befugniß des ordentlichen 
Richters ein Geſetz in Ausficht geflellt werde welches die Bebingungen bes 
flimme unter dinen Ausnabmszuftände zeitweilig Platz greifen lünnen, 
Diefer Antrag blieb in der Winorität, ungeachtet ein Theil ber forte 


geihrittenen Linken für ibn fiinunte Gegen dieſen Antrag Tonnte 
jedod geltend gemacht werben: 1) daß er ber Gompeten; beö weileren 
Reichsraths vorgreife, da es gewiß kaum ein Gejeh von allgemeinerer 
Tragweite geben dürfte als ein berartiges Sicerheitägefeh;. 2) daß, 
jelbjt von biefem formellen Bebenfen abgejchen, das einen Aus: 
nahmszuftand zur Rettung des Staats zu verfügen, durch den’ Hinweis 
auf ein erſt zu erlafjendes Geſetz verfürzt und mittelbar jelbft geläugnet 
tworben. „Hätte man jedoch hinzugefügt daß es borläufig.beim alten zu 
bleiben babe, jo wäre bie ensky'ihe Tertirung fat ganz bedeutungs⸗ 
und werihlos geworden. Der Staatöminifler wies gelegenbeitlic) nad) daß 
der erſte Paragraph der beftchenden Strafprocekorbnung in andern Worten, 
jedoch genau dem Sinn nad), die Beſtimmung enthalte daß niemand feinem 
ordentlichen Richter entzogen werben bürfe, erflärte jedoch fi der Aufs 
nahme berfelben in das Geſetz zum Schutz ber perſönlichen Eicherheit nicht 
u widerſehen. Die Aufnahme geſchah, der Klaudi'ſche Antrag jedoch fiel. 

as parlamentarifche Manöver das ihm zum Grunde lag verunglüdte. 
Die Majorität ließ ſich nicht irre machen. Dffen wurden von zahlreichen 
Rednern die in Ungarn verfügten provijorifchen Maßregeln als nothwendig 
erfannt, und ed wurbe geltend gemacht daß, wenn die orbentlichen Gerichte 
dem Terrorismus erliegen, zu Ausnahmsgerichten Zufludt genommen 
werben müſſe. Die Abftimmung geftaltete ſich zu einem wahrhaften Ver: 
trauendvotum für das Gabinet. Die föderaliſtiſche Partei war auf ihrer 
ganzen Linie geſchlagen; was fie am wenigften bezwedt hatte: das Miniftes 
rium zu ftärfen, fie hat es wider Willen bewirlt. 

+ Wien, 23Nov. Während unfere Tagesblätter von ſchweren 
Divergenzen fafeln welche ziwifchen dem Staatsminiſter Ritter v, Schmers 
ling und jeinem Gollegen des Finanzdepartements ivegen ber Vorlage bes 
Budgets im Neichärath berrfchen follen, wird mir vom ber competentejten 
Seite verfichert daß dieſe Frage biöher gar nicht im Minifterrathb erörtert 
tourbe, um überhaupt darüber eine Meinungsverfhiedenheit zwiſchen ven 
Mitgliedern des Cabinetöhervortreten zu laſſen. Hr.d, Plener, welder das 
dem Reichsrath vorzulegende Budget nicht nur mit ber größten Sorgfalt 
und Genauigleit in feinen Burcaug ausarbeiten läßt, fondern auch demfelben 
eine vergleichende Ueberfiht der Einnahmen und Ausgaben der größern 
Staaten Europa’s beifügen will, dürfte Iaum vor Ende bes nächſt Tommen: 
den Januars in ber Lage ſeyn dad Budget vorzulegen. Es wäre ver 
lorne Zeit über die Cpoche und die Modalitäten der Vorlage des Vudgets 
zu discutiren, folange das Budget felbft nicht vollends ausgearbeitet ift, 
Bis dahin dürften bie politichen Berwidelungen in Siebenbürgen inſoweit 
ſich gebefiert haben, daß die Vertreter jenes Aronlandes für den öſterreichi⸗ 
ichen Reichsrath gewählt jeyn werten. Was Groatien anbelangt, geht aus 
einem amtlichen Bericht bes Ban hervor daß, wenn bie Regierung ſich 
nicht zu fehr beeilt Hätte ben croatifchen Landtag aufzulöfen, die Ernennung der 
betreffenden Abgeorbneten zum allgemeinen Reichstag binnen kurzem erfolgt 
wäre, indem bie Ganbibaten dazu förmlich ſchon bezeichnet waren. Um jo mehr 
fteht zu erwarten baf ber neue croatifche Landtag hierin den Wünſchen der 
Negierung nachlommen wird. Wenn der öſterreichiſche Reichstag durch die 
Abgeorbneten von Siebenbürgen und Erontien vermehrt wird, ergibt ſich die 
Söfung ber Frage wegen ber Bubgetvorlage Dann um fo viel leichter. Terneuer- 
nannte croatiſche Hoflanzler Mazuranovich war im Jahr 1848 noch Öymnafial- 
profeſſor in Karleſtadt, obwohl er ſchon damals den Auf eines ausgezeich⸗ 
neten Vollsdichters beſaß. Im Jahr 1849 wurbe er ala Hofconcipijt bes 
dem biefigen Burcau des Reichsgefetzblattes zugetheilt, too er bie Ueberſehung 
der Geſehhe ins Groatifche beforgte, und zugleich ein croatifches Amtslexilon 
verfaßte. Später wurde er Stantsantvalt in Agram, und war ſchon daran, 
auf den Antrag bes Orafen Goronini, wegen feiner politifchen Tendenzen 
feines Amts entſetzt zu werben, als er das Glüd hatte während einer kurzen 
Urlaubsreife hicher dem Staatsminiſter v. Schmerling näher zu fommen, 
der feine ausgezeichnete Begabung fofort erlannte, und ihm zum Präfidenten 
ber croatijchen Verwaltung ernennen lief, welcher Poſten ibn natürlich zur 
Würde eines Hoflanzlers führen mußte, 

Wien, 23 Nov. Wie es heißt, ift die fiebenbürgifhe Angelegen: 
beit am gejlrigen Tag zur Entſcheidung gelangt, — Der Nüdtritt bes 
Grafen Milo ift dem „Sürgöny“ zufolge bereits eine Thatfache geworben. 
— Der General St. Duentin ift nah Kralau abgereist, um ben Groß: 
fürften Conftantin von Rußland und deſſen Gemahlin, dann bie Grof- 
fürftin Olga, falls diejelben auf ihrer Nüdreife nach Rußland Kralau bes 
rüßren jollten, im allerhöchſten Auftrag zu empfangen, — Der Gemeinde 
vorftand ber Stabt Karlsbad hat den Staatöminifter v. Schmerling, den 
Finanzminifter v. Plener und den Profefjor Dr. Bring: zu Ehrenbürgern 
der Stabt Karlsbad ernannt, — Die erledigte Stelle eines LE Hofpre: 
digers wurde dem Ordensprieſter des Benebictinerftiftö zu den Schotten in 
Wien Dr. Klemens Kichh verliehen. — Dit und Weſt ſchreibt: „Es bürfte 
für unſere nichtſlaviſchen Lefer interefjant ſeyn zu erfahren daß ber neu: 
ernannte erontifche Hoflanzler, Hr. Jvan Mazuranic, als der erfle epiſche 
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überjet.* — Der 


verbreitet und ins Vohmiſche und 
feine Arbeit vollendet, und wird nur noch einmal ſich verfammeln um ben 
Bericht zu berathen welchen der Berichterftatter Prof. Herbft zu rebigirem 
übernommen hat. Bis Montag bürften daher Bericht und Gefeh bereit 
dem Drug übergeben und Mittwoch im Haufe vertheilt werben. Die Oſtd. 
Volt meint „daß alle, bie an einer gefunden, freiheitlichen Enttvidlung ber 
Vreſſe in Defterreic) regen Antheil nehmen, über die Arbeit des Ausſchuſſes 
fich freuen werben.” — Die Vertretung der biefigen evangelifchen Ges 
meinde A. C. bat fi in ihrer Iehten Berfammlung über die Principien⸗ 
feage ber Predigerwahl dahin entſchieden daß auf Grund ber $$. 23 und 
149 ber neuen Kixchenverfafjung bie Pfarrer auch in Gemeinden über fünfs 
hundert Seelen nicht von ber Gemeindevertretung, ſondern von ber allge 
meinen Grmeinbeverfammlung, d. i. von ber Gefammtheit der Stimm 
fähigen ber Pfarren zu wählen find. So wird benn bie erfte Pfarrerftelle 
an ber evangeliſchen Gemeinde U. C. in der nächſten Beit durch allgemeine, 
Wahl befegt werben. — Der Yauplap für das neue Hofoperntheater wurde 
borgeftern abgeftedt. Derfelbe befindet fi zivilen bem ehemaligen 
Karnthnerthor und ber Ringftraße, wo er mit einer Länge von 57 und einer 
Breite von 50 Klaftern ein Rechted bildet. (MW. BL) 

Eine merkwürdige Polemik hat ſich zwiſchen Dft und Weit und eini« 
gen magyarifhen Blättern angefponnen, Erjteres Blatt fiellt nämlich 
mit aller Entſchiedenheit bie Behauptung auf „daß eine nicht unbeträcht- 
liche Unzahl von Mitgliedern ber hohen magyariſchen Nriftofratie lurz vor 
der Anoronung bes Belagerungszuftanbes fi in Wien an mafigebenber 
Stelle gegen jede von der Regierung den nicht magyarifchen Böllern Ungarns 
zu machende Eonceffion ausſprach, als ob diefe ben Thron gefährben und 
eine Rıvolution hervorrufen würde, und ſich mit der Berhängung bes Ber 
lagerungszuftandes als eines Schugmittels der Magharen gegen bie Rus 
mänen volllommen einverftanden erllärte. Mag. Drszag und Peſti 
Naplo bejtreiten nun bie Wahrheit biefer Vehauptung mit der Gegen- 
behauptung daß die magyarifche Ariftolratie wünſche die andern Nutionas 
litãten zufriebengeftellt zu fehen, und daher einen Zuſtand nicht willlom⸗ 
men heißen Tönne, welcher ihr die Gelegenheit beninmmt ihr Wohlwollen 
gegen die Schweſternationen durch Thaten zu beweifen. Hiermit erllärt 
fi aber Dit und Weſt nicht befriedigt, fondern verlangt beftimmte Ant ⸗ 
wort „was bie maghariſchen Blätter zu ber Zufriebenbeit ber magyarifchen 
Ariftolgatie mit der Berhängung des Belagerungsjuftanves über Ungarn 
Tagen?" 

Zrieft, 22 Nov. In Athen wird der ruſſiſche Gefanbte Dzeroff durch 

ludoff abgelöät. Zwei englifche Linienſchiffe haben in Piräeus Anter 
geivorfen. (X. d. * aerreichiſch⸗· MR si 
cherre onarchie, 

Peſth, 22 Nov. Dem Idöl Tanuja ſchreibt man aus Wien: 
Um alle, namentlich bie höheren Aemter, melden ſich ſo viele Gefuchfteller 
daß ber Hoflanzler genöthigt ift fie bis zum fpäten Abend zu empfangen 
und zu verhören. Der Kaifer hat nad) dem Inslebentreten der neuen Maß⸗ 
regeln beſchloſſen daß bie ausgedienten Soldaten bei den Eivils ober Ger 
meinbeämtern nad; Möglichkeit Verwendung finden follen, auf welche Ent» 
ſchliehung bie mit dem Ernennungsrecht befleiveten Vorjtände bei der Ber 
fegung der in Drganifation begriffenen neuen Nemter befonders hingewieſen 
werben. 

Wie ben „Peſther Loyb” aus Agram gefchrieben wird, ift dorthin 
ein in fehr ernftem Zone gehaltener Statthalterei:Erlaß herabgelangt, 
welcher bie Zahl ber von Croatien, Slavonien für die nächſte Aushebung 
zu ſiellenden Recruten auf 2274 Mann und den Beginn der Aushebung 
auf den 2 Februar 1862 mit dem Bemerken feftfegt: daß bie Regierung 
ein Hinausſchieben unter Teinen Umftänven geftatten were. Der Wir 
lungöfreis der Eomitate bei biefer Operation ift in derfelben Weife begränzt 
wie berjenigen ber früheren k. E, Comitatäbehörden, und follen die Comitate 
ſchon bis zum 25 November von den Berfügungen An,eige machen bie fie 
in Betreff der Angelegenheit an bie ihnen unterftehenden Stuhlrichter er« 
lafjen haben. Zu ber auf ben 25 d. nad) Agram einberufenen Generale 
Eongregation hat daher ber Dbergefpan Hufueicbie nicht weniger als 800 
lithographirte Einlabungsfarten verjendet. 

” Venedig, 20 Nov. Bon den in ben öffentlichen Blättern ange: 
fagten hohen Gäjten find nur der Erzherzog Ferdinand Maximilian und 
Erzherzogin Charlotte hier in Benedig, und zwar erft am 20 d, eingetroffen, 
um der Kaiſerin Eliſabeth die Glüdwünfhe zu ihrem Namensfefte nach: 
träglich darzubringen. Das erzherzogliche Paar wird ſich aber nach einigen 
Stunden wieder nad) Miramar zurüdbegeben. Das Befinden der Raiferin 
iſt jehr befriedigend; ebenfo jenes bes Erzherzogs Rudolf und der Erzherzogin 
Gijella. Der ſchöne Herbft feſſelt nod) bie meiften Familien an das Land, 
und Venedig dürfte erft Später Iebhafter werden. Die Bemühungen des 
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— — durch D ionen bemerkbar ſcheitern 
an dem geſun An ber Bevölt, — ya 47 be: 
thörte militärpflichtige Yünglinge über Chioggia nad, Gejena N, 


Die falfhen Siegesbulletind des Luca Vucalowic, welche von dem Trieft 

„Tempo“ und von einem befannten Wiener Journal auf nichtswürdige 
Weiſe colportirt werben, Iragen nicht wenig dazu bei die Phantafie ber 
biegen Jugend zu erhigen, und lehtere glauben zu machen: der unge 
riſchen Freiwilligenlegion fey es vorbehalten gegen Ronftantinopel und 
gleichzeitig gegen Peith-Dfen vorzugehen. — Der hiefige Schillerverein feierte, 
wie ich fo eben erfahre, das Namensfeſt ber Raiferin auf die würbigfte Weiſe. 
Dem Concert und dem Ball wohnten die Notabilitäten ber deutſchen Golonie, 
die Spipen der Behörden, bie Conſuln, die LE. Dfficiere u. ſ. w. zahlreich bei. 

Schweiz. 

"BD Bern, 22 Nov. Die geftern Ihren Leſern mitgetbeilte Gorre- 
fpondenz ber „Sentinelle bu Jura“ aus Fort les Roufled hat bei bem von 
ihr erzählten Vorfall, welcher fich an der franzöfiichen Gränze zwiſchen fran- 
aöfiicher Gendarmerie und dem Präfecten don Nyon und andern ſchweigeri⸗ 
{chen Beamten zugetragen haben foll, wie vermuthet, die beiden eidgenöſſi 
jchen Sommiffäre, die HH: Migh und Beillon, im Auge. Daß dieſelben 
von bem Präfecten von Nyon und bem Brigabier ber Gendarmerie von Gt, 
Cergues fo wie von einem Bundestwaibel begleitet waren, iſt gang richtig; 
was aber bie Betretung des franzöfiichen Gebiets betrifft, welche laut jener 
Gorrefponden; ftattgefunben haben ſoll, jo ift dieß vollftänbig irrig. 
Authentifch erzählt, ift der Vorfall folgender: Als die eidgenöſſiſchen Com⸗ 

iffäre zum giveitenmal in dem Dappenthal anweſend ivaren, machten fie, 
— * von dem Prafecten von Nyon, einen Gang der franzöfifchen @ränge 
entlang, wobei fie einen hart an derfelben Hinlaufenden, auf ſchweigeriſchem 
Boden liegenden Weg paffirten, der fo ſchmal iſt, daß nur eine Perſon hinter 
der andern gehen lann. Nicht weit von demſelben, auf franzöfiichem Ge 
biet, fteht ein Haus, aus weldem, als bie ſchweigeriſchen Beamten an ihm 
vorbeilamen, plöglich der -Brigadier der Gendarmerie von Fort les Rouſſes 
und einige feiner Leute heraustraten (muthmaßlich hatten fie ſich abfichtlich 
bis zur Antunft der ſchweizeriſchen Beamten darin verborgen gehalten), und 
an den Oberſten Beillon, welcher fich zufällig an der Spige des Heinen Zugs 
befand, die Frage richteten: wer bie. Herren ſehen, und was fie eigentlich da 
wollten? Auf die Gegenfrage: weiches Recht fie zu eimer ſolchen Frage 
hätten, erfolgte dann die Antwort: „Wir find im Huftrag umjerer Regie» 
zung zur Aufrechterhaltung des status quo hier,“ worauf Dberjt Beillon die 
kurje that: „Und wir find auf ſchweizeriſchem Boden, und haben 
über das was wir auf demfelben ihun ber frangöfiichen Gendarmerie feine 
Rede und Antwort zu ſtehen,“ womit der Borfall beendet war, und bie 
feptoeigerifchen Beamten ihren Weg bann ruhig weiter fortjegten Won 
irgendeiner Betretung oder Verlegung des franzöfiichen Gebiets, wie die 
„Sentinelle vu Jura“ behauptet, ijt jomit feine Rede. Bleibt fie trotzdem ba- 
bei, jo fönnen wir nichts anderes thun als ihr das Bergnügen lafjen welches ihr 
das Lügen einmal madıt. — Heute Nachmittag war ber Bundesrath mit der Ber 
rathung einer ziweiten Note an das Pariſer Cabinet beichäftigt, melde dem 
Bericht der eidgenöffiigen Commiſſion über das Refultat ihrer ziweiten 
Miffion nad) dem Dappenthale begleiten wird, Wie es ſcheint, war man 
am Ende der Nachmittagsfigung mit ber Berathung nod nicht fertig, dba 
dent Vernehmen nady heut Abend nod eine Extraſitzung ftattfinden ſoll. 
In Paris gibt man fi das Anfehen als fey die Sache mit den münd- 
lichen Erklärungen des Marquis Turgot in Bern und den von Hrn. 
Thouvenel dem Dr. Kern gemachten Eröffnungen abgethan, und als 
ob man nur noch in ber Erwartung ſey daß die Schweiz zu ben 
anerbotenen Unterhandlungen die Hand reiche. Ich glaube auch heute 
wieberholen zu können daß dieß letztere für einfiweilen mod nicht 
geichehen wird. — Bon unſerem außerordentlichen Gejandten am Hofe 
von Rio Janeiro, Hrn. v. Tſchudi, iſt die Meldung von feiner Ankunft 
auf dem Gontinent im Bundespalaft eingetroffen. Am 24 November wird 
er in Bern ſeyn, wo er dann dem Bundesrath jeinen Schlußbericht erftatten 
wirb. — Laut einem Privatbrief ift die Verwundung des Generals Birio 
infofern einigermaßen gefährlich als bis jegt die Kugel noch nicht heraus ⸗ 
gezogen werben fonnte. 


Spanien, = 
Madrid, 22 Nov. Der Binifter des Innern übernimmt proviſoriſch 
das Minifterium der öffentlichen Arbeiten. Hr. Pacheco hat im Senat begon⸗ 
nen bas politifche Verhäliniß mit Merico in umftändlicher Weife zu erflaren. 


(X. Han.) 

Großbritannien. 

. London, 23 Novb. Londondberry, 22, Der Steamer „North 
Briton” hat Schiffbruch gelitten. Die Mannſchaft und die Pajjagicre 
wurden gerettet. General Scott hat Waftington verlaſſen, um ſich nach 
Franlreich zu begeben. T. G) 


Varis, 23 Nov. $ * 


Die 2. 6. bringt nachſtehenden Auszug aus dem bereits telegraphif 
gemtelbeien Artikel der officiöfen Batrie über die „Unmöglidileit ber Ent⸗ 
mwaffnung.” Hr. F. be la Ponterie, von bem biefer Artikel unterfärieben 
ift, ſiellt ſich die zuerſt die Frage, ob es nicht an Frankreich fey, bie Ini⸗ 
tiative im ber Eniwaffnung zu ergreifen unb durch biefes Beifpiel bie un« 
aufbörlich getäufchten und zu oft durch Ereigniffe unerfüllt gebliebenen 
Hoffnungen eines mit Mühe erhaltenen Friedens zu rechtfertigen. Wenn 
fich dieſe Frage nur in finanzieller Hinficht aufwerfe, meint Hr. Ponterie, 
fo würde fie ſchon feit langer Zeit gelöst feyn, aber für ein Land wie Franl · 
reich, habe bie Entwaffnung eine ganz andere Bedeutung wie diejenige 
einer adminiſtrativen Erſparniß. Sie ſey eine weſentlich politiſche Maf- 
regel, von welcher der Einfluß Frankreichs in ber Welt abhänge, und bie 
mit den befonberen ober internationalen Bedingungen ber großen europät 
ſchen Staaten verfnüpft ſey. So ſchwer auch die dem Staatsſchatz durch 
den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge auferlegte Laſt ſeyn möge, ſo würde 
doch in einer fo ernſten Angelegenheit die Jluſion noch viel gefährlicher 
wie die Wirklichkeit ſeyn; benn, indem fie ſich aufdie Thatfachen übertrage, ſey 
fieder Art, bie Macht Frankreichs im Auslande zu sompromittiren, und, indem 
fie eine derHoffnungen ver öffentlichen Meinung twürde, welche der Sprache einis 
ger Journale vertraute, würde fie nicht zögern fich in eine Enttäufhung zu 
verwandeln. Frankreich, welches den Iegitimen Ansprüchen feines Ruhmes 
und feines Ranges genügen könne, brauche man die zur Aufrechthallung 
feiner Größe nöthigen Opfer nicht zu verheimlichen; es Habe immer gewußt 
fie anzunehmen und fie zu erfüllen. In Anbetracht nun ber Streitkräfte, 
über welche die übrigen großen Staaten verfügen, Tönne Frankreich nicht 
vereinzelt handeln. Damit fein, Handlung weder eine Gefahr noch eine 
Schwäche fey, müßte fie mit derjenigen der übrigen Mädjte combinirt ſeyn. 
So überzeugt jedoch Frankreich von den friedlichen oder freundſchaftlichen 
Abfichten der Völfer und Regierungen feyn möge, fo brauche es nur um ſich 
zu ſehen um zu bemerfen daß von den europäifchen Nationen bie einen 
nicht entiwaffnen lönne und bie andern nicht entivaffen wollen. Für 
Defterreich, welches an die Türkei gränge, Italien gegenüberftche, durch bie 
heimlichen Agitationen Ungarns ſich angeſichts der nationalen Ansprüche ſeh,, 
und fi in alle Intereffen und Principienkämpfe des Orients, Mittel: und Sübe 
Guropa’s verwickelt fande, wäre ber Tag der Enttvaffnung ber Vorabend ber 
Auflöfung des Reiches. Könne feinerjeits Italien die Waffen nieberlegen, 
fo lange ſich Defterreich in Venedig befinde? Konne es diefe in ihren Zar 
gunen gefangene Dogenftabt, welche ſeit ſechs Jahrhunderten eine ber Könie 
ginnen Italiens ſeh, für immer aufgeben? Welcher von den aufrichtigen Freun⸗ 
den der italienifchen Sache würde ihm dieſes ın Mitten der Schwierigleiten 
jeiner definitiven Drganifation zu thun rathen? Indem es fo handle, twürbe 
ed nicht nur jenfeits der Alpen bie öffentliche Ordnung nicht gründen. fon 
dern es würde feine Unabhängigkeit felbft verrathen. Könne Rußland 
entivaffnen, das fih am Vorabend einer politifchen Bewegung befinde 
bie alle Clafjen durchdringe, und das Reich auf neuen Wegen mit 
fortrriße, und das unaufhörlih von Polen bebroht werde? Preußen 
das ſich zwiſchen den beiden Reichen befinde und folglich mit ihren Ngie 
tationen befchäjtigt ſey, Preußen, deſſen zu lange unentſchiedene Politil von dem 
germanifhem Streben gebrängt werde, und bas weit Davon entfernt ſey auf 
jeine Friegerifche Macht zu verzichten, babe feit einem Jahr bie befenfive 
Organiſation feiner Streitkräfte aufgegeben, um zu Traditionen, weiche 
ihm der große Friedrich vermachte Überzugehen, und barin neue Elemente 
für das Uebergetoicht in Deutſchland und den Einfluß in Europa zu ſuchen. 
Glaube man vielleiht England werde entwaffnen, feine Rüftungen eine 
ftellen, feine Freiwilligen entlafjen? und das Ministerium, welches fo viel 
bes Allarmirenden geſäet hat, um fi) einen Theil feiner dahinſchwindenden 
Popularität zu erhalten, werde fih rines Tagıs bis zu tem Geſtändniß 
erniebrigen dieſe patriotifchen Manifeftationen nur durd) das Phantom der 
Furcht hervorgerufen zu haben? Weber Defterreich, ſchließt Hr. de la Ponterie, 
nod Rußland, noch Preußen, noch England, noch Italien find alfo zu einer 
Entwaffnung bereit, und unter ſolchen Berhältniffen, wann ſo viele und fo ge⸗ 
waltige Fragen angeregt find, beren Loſung das zweite Kaiſerreich fucht, die es 
aber weitentferntift provoeiren zu wollen, unter folden Berhältnifien alfo 
riethe man Frankrrich an, das ſiegreiche Schwert von Magenta und Eolfe- 
rino zu zerbrechen? Wäre dieß politiſch, wäre bie national? Nicht die Mer 
gierung wilrde enttwaffnen, ſondern Frankreich würbe abdanken. Eine ſolche 
Maßregel würde den europäifchen Frieden nicht befeftigen, fie würde überall 
die Hoffnungen ber Reaction wieder eriweden, fie twürbe für immer das 
mühevolle Werk des zweiten aiferreichögefährden. Nicht allein fähe Fran: 
rei den Glänz feiner Macht geſchwächt, ſondern «8 würde auch in der öfs 
fentlihen Meinung den Vortpeil unferer leiten Feldzüge einbüßen und 
von der Sache der Gerechtigleit und des Rechts abfallen, die es jet 
ın den großmächtlichen Berathungen bertbeidigt, nachdem es berjelben 
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auf den Schlachtfeldern den Triumph zugeſichert. Ein einziges Ding 
ift möglich, rechtmäßig und den unabweisbaren. Forderungen des Augen 
blids wie den Intereſſen unſeres Patriptismus entfprediend: &8 mliffen, 
ohne daß ‚unferer wundervollen Armee Organifation Eintrag geichieht, 
die Laſten des Kriegsbudgeis auf abminiftrativen Weg bergeftalt erleichtert 
werben daß man bie Fürforge für unfere Militärmacht mit den Wunſchen 
der Familien, mit ven Anforderungen des Aderbaues und mit einer llugen 
Erjparniß der Stantsfinangen in Einflang Bringt. Es können zahlreichere 
und längere Beurlaubungen ftattfinben, ohne daß die twirkliche Kraft Frank 
reich dadurch vermindert wird, Dieß it, nad) unferer Anficht, der Inhalt 
des Programms des Hrn. Fould, und dieß ift auch alles was eine Politik 
zu hhun vermag, die ſich mit Necht um unfere materiellen Intereſſen lüm⸗ 
mert, bie aber mit Recht ſich gleichzeitig entſchloſſen zeigt die wahren Ber 
dingungen unferes Einfluffes und unferer Größe aufrecht zu erhalten.“ 
Die Organe der Laiferlihen Demokratie, namentlich der Siecle, bie 
Dpinione nationale, bie Preffe haben in der Iehten Seit viel von 


ihrem Grebit bei den Maſſen verloren, die endeich einzufehen begonnen has, 


ben daß fie unter dem Schein Vorlämpfer der Freiheit zu ſeyn, nichts als 
Diener des Defpptismus find. Der Siecle namentlid) hat fi) durch feine 
Anklägerrolle gegenüber der Geſellſchaft von St. Bincent de Paula in den 
Augen der Mafjen auf die er früher einen mächtigen Einfluß übte, fehr ge: 
ſchadet. Der Temps war e8 ber befonders in ſchneidender Weiſe bie ganze 
Gemeinheit der Role kennzeichnete zu der fi das Havin'ſche Blatt hergege⸗ 
ben. Heute bringt der Courrier ou Dimande eine neue Anklage ge: 
gen ben Siecle. Sie lautet: „Hr. Havin erhöht den Drud des Preß- 
geſehes. Das Februardecret unterbrüdt nur die Deffentlichkeit der Sigung; 
Hr, Habin unterbrüdt aus eigener Entſchließung die Oeffentlichleit der Ver 
folgung. Der Siecle bat nicht geglaubt über den Proceß berichten zu 
müffen ber gegen den Artikel Hrn. Eugene Pelletans: „die Freiheit wie in 
Deſterreich“ anhängig gemacht worden if. Es ift das erſtemal daß ber 
Redacteuren Chef eines Blattes ſyſtematiſch einen Prebproceh dem Publicum 
verbirgt, und cine Heine Verſchwörung des Schtveigens organifirt Warum 
dieſes Schweigen? Wir begreifen das von Seite des Pays, aber gehorcht 
denn der Sie cle derfelben Inſpiration? 

Der Temps enthält eine noch ſchärfere Verurtheilung des Siäcle 
als der Courrier du Dimanche: „Während andere vor dem rothen Ge: 
ſpenſt zittern, fagt der Temps, wird der Siecle in Folge täglidyer Be: 
ihiwö.ungen endlich an ein weißes Geſpenſt glauben machen. Wir, welde 
alle Phantome ſchwinden machen möchten, juchen Klarheit. Der Siecle 
in feinen langen und tapfern Kämpfen gegen den Klerus hat mehr als ein 
mal feine Widerſacher auf das Evangrlium verwisfen. Wenn einer feiner 
gewöhnliden Gegner die Sprache ter Hallıniveiber braudte um der 
Frömmigkeit Worte zu leihen und die Sprache der Leidenſchaſt für die 
Religion der Milde braud)te, fagte er nicht ohne Wahrſcheinlichkeit und 
Gerechtigkeit: „Euch fehlt der Claube; Ihr ſeid in Widerſpruch mitihm; Ihr 
jeid ein Echeinheiliger!* Wenn der Siecle im Namen der Gleichheit die 
abminiftrative Ueberwachung und bie Neglementirung im Namen der Freiheit 
forbert, tofirbe er vielleicht erftaunen von feinen Freunden wie von feinen 
Freunden wie von feinen Gegnern den Ruf zu hören: Ihr habt feine 
Beincipien, Ihr ſeyd in Widerſpruch mit ihnen, Ihr ſeyd ein falfcher 
Freifinniger!” 

Man würte biefe kurzen Anflägen weit unterſchätzen, wollte man 
glauben daß biefe nichts wie eine bloße Zeitungscontroverje fiyen. Bei 
der Etellung des Courrier du Dimanche und des Temps zur liberalen 
Partei und der des Siecle zur laiferligen Demokratie ift es eine offene Beſchul⸗ 
digung der legten, eben auch nur feile Diener der Gewalt zu ſeyn. Es it 
von höcfter Bedeutung für den Kampf der öffentlichen Meinung in Frankreich, 
der ſich vorbereitet, daß dieliberale Partei fo vollftändig bricht mit ber Par: 
tei der kaiſerlichen Demofratie ;daf fie es wagt iſt iin Zeichen für ihre Stärke, 
Die liberale Partei repräſentirt die Partei des Centrums, ihr ift der Des 
ſpotismus der Maffe ebenſo widrig ald der Deſpotiemus des Einzel; 
nen, und gleichgültig in weſſen Namen. derfelbe geübt, wird, Wenn die 
Freiheit in Frankreich noch eine Zufunft hat, jo kann nur der Eieg der 
Iberalen Bartei dieſelbe Hirbiifügen, Die Negierung erlennt auch 
ſehr wohl ihren Feind, und dir Proceß gegen den Artilel Eugene 
Pelldtans ift nicht der einzige der gegen den Gourtiee du Dimanche 
anhängig gemacht if. Wegen augeblicher Umgehung der Vorſchrift 
über die Unterzeichnung der Artikel if} der Courtiet du Dimanche wegen 
des Artikels mit der Ucberfchrift „Une impasse* in der Perſon feines 
Geranten zu einer Geldbuße von 500 Fr. verurtheill. Das Blatt hat da 
gegen appellirt. Wird aud) ber Pelletan'ſche Artilel verurtheilt, jo lann 
die Regierung den Courrier tu Dimanche ſoſort unterdrüden. 

Ter Ami de la Religion hat geflern Abend eine Depeſche aus 
Sorẽ ze erhalten, welche den Tod des P. Lacordaire meldet. 

Aus Paris wird der „A. 3.” geſchrieben: „Deuifche Zeitungen ha: 


ben ſchon bei Gelegenheit der Ernennung des jehigen holländiſchen 
minifter®, ber fich belannilich zur moſaiſchen Religion befannt;; bie 
gebracht: er ſey der einzige jeßt lebende jünifhe Minifter, da Hr. Foul, 
"damals Staatöminifter in Frankreich, fein Afraelit mehr fey. - Bei bem 
Wiebereintritt dieſes franzdfiichen Staatsmannes ind Finanjminifterium 
bemerkte die „Mainzer Big." He. Fould müffe der frommen katholiſchen 
Kaiferin doppelt verhaßt jepn, da er ein „proteſtantiſch“ getaufter Jube 
fey. Der Irrthum mag urfprünglich daher entſtanden feyn daß ein frans 
zſiſches Journal einmal den Hrn. Fould als juif protestant bezeichnete, 
morunter ein Zube verftanden wird ber nicht bem orthodoren, fondern bem, 
wie man in Deutfchland fagt, „reformirten* Judenthum angehört. Sr. 
Fould hat, wie man von jedem feiner Stammesgenoſſen in Paris 
erfahren fann, niemals die Religion feiner Väter verlafjen, deren fromme 
Gebräuche er zwar, wie die meiften mobernen Juden, nicht gewiſſenhaft bes 
folgt, aber bei feierlichen Gelegenheiten, und wenigftens einmal im Sjahre, 
nicht verabfäumt.* 


Belgien. 

* Beüffel, 23 Nov, Die Debatte ivegen der Anerlennung Jia» 
liens, die natürlich alle Augenblide in Beurtheilung der italienifhen Ver⸗ 
hältnifje umfchlägt, üft mod} in volem Fluf. Die geftrige Gifung bradıte 
eine intereflante Rede bes ehemaligen Miniſters bes Aeußern, Hrn. Grafen 
Bilain XUII, ber das Thema verteidigte, die Anerkennung fey durchaus 
‚nicht von den Umftänben geboten geweſen, umſoweniger ald das Königreich 
Ralien noch nicht zu Stande gebracht fey, und die diplomatiſchen Bes 
siehungen zum Turiner Hof würden dadurch feinen Abbruch gelitten. haben, 
wenn bad Grebitiv des neuen Gefandten an „Slönig Victor, Emmanuel“ 
ohne weitere Dualificirung gerichtet worben. wäre, Zur Stüge feiner anti» 
piemontefilhen Gefinnung rief der Redner das Andenlen an die angeblich 
„böje, feindjelige, verrätheriſche“ Haltung zu Hülfe, welche Minifter Gavour 
beim Parijer Congreß im Jahr 1866 gegen Belgien an den Tag gelegt haben 
ſoll, als Graf Walewsli die Mitglieder des Congreſſes aufforbete, dahin mitzus 
wirlen daß den Exceſſen der belgischen Preſſe Schranken geſetzt würden. Das Un⸗ 
gerechte dieſer Anklage wies zunächſt Miniſter Rogier, dann noch entſchiedener 
Hr. Frere Drban nach, der den deutlichen Beweis lieferte daß bie vom Grafen 
Cavour in jener Angelegenheit getbane Heußerung nur als der Ausdrud der 
freundſchaftlichſten Geſinnung gegen Belgien gedeutet werden lönne , und 
Miniſter Silain XIIII ſelbſt dem darin ausgeiprochenen guten Rath Folge 
geleiftet habe, Der junge Antiverpener Deputirte Dr. Boe fühlte fich, 
den Berunglimpfungen gegenüber die ſich mehrere Nebner gegen Stalien 
erlaubten, veranlaßt in geordnueter und langer Entwidlung die Legitimität 
der italienischen Revolution nad) Princip, Tendenz und Berfolg barzuthun. 
Dieje glänzende, dabei doch nüchterne Apologie des Jtalianismus wird jens 
ſeits der Alpen ohne Biveifel große Sympathie exriveden. — Die „Inde« 
pendance” widerlegt geftern, in Angelegenheiten der Abldiung des Schelde⸗ 
zoll, die von einer Hamburger Correſponden; im „Journal de ort“ 
dem ſchwediſchen Munifter des Arußern in den Mund gelsgte Anficht daß 
die Gapitalijation des durch den Trastat vom A April 1839 zu Gunften 
Holands feftgejegten Scheldezolls Belgien allein ‚zur Laſt falle. Dieje 
Widerlegung wird rechtlich und we durchgeführt. 

1. 


x Meapel, 16 Nov. te traurigen Demoralifation ber füb» 
lichen Provinzen ‚taliens mögen. twigberum zwei bellagenswerthe Fälle 
zeugen. In Palermo ward am;85 der Buchdrucker Meli, in dem Yugens 
blict ald er die Stufen feines Haufes hinanftieg, durch einen Flintenſchuß 
gefährlich verwundet. Da Meli bei der antibourboniſchen —5* 
lebhaft betheiligt war, ſo ſchreibt man dieſe Unthat dem politifchen 
haß zu. Es gelang ben mutmaßlichen, Thäter zu verhaften. Eine andere 
eben jo traurige als charalteriſtiſche Nachricht lommt uns aus Trapani zu. 
Am 5 d. wurde von Trapani eine Abtheilung Carabinieri nach der Inſel 
Pantelleria abgefandt um bort den Geſetzen wieder Achtung zu verſchaffen. 
Die Familie Rıbera gefällt, ſich darin mit Hülfe einiger Unhänger die Des 
ſpoten jener Inſel zu fpielen, ‚die.übrigen Familien zu terxorifiren und den 

eſezen Hohn zu ſprechen. Sie vermag dieß um jo mehr, als die Nationalgarbe 
ſchlecht organifirt iſt, und den Behörden keine Stüge zu geben vermag. Bor 
einiger Zeit fiel nun Fortunato Ribera, Commandant der Nationalgarbe 
auf Pantelleria, durch Me d. Die Söhne feines Bruders wurden 
aber. bald der That. verdächtig; doch wußlen fie ſich den Nachforſchungen 
der Poligei zu entziehen, indem fie ſich auf eines ihrer Befigungen unweit 
ber Öemeinde eintäloffen. Am Abend des 22 Det. umgab eine Abtheis 
lung Garabinieri das Haus. Ihre Anweſenheit ward bald durch das Bellen 
ver Hunde befannt; die Ribera ftürzten rafch heraus, und branttvortetem 
die Verlündigung des Verhaftumgsbefehls mit Flintenſchüſſen, deren einer 
den Anführer der Carabinieri verwundete. Die Dunkelheit ‚der Nacht be⸗ 
günftigte die Flucht der Uebelthäter. Sie zogen fih in die unnegſamen 
Theile ver Inſel zurüd, wohin ihnen die Garabinieri nicht zu folgen wagten, 
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Um bergleichen Vorfälle unmöglich zu machen, bebarf e8 ber vollen Energie 
einer fräftigen Regierumg. — Geftern ward die Eifenbahn von Gapua nach 
Prefenzano, 44 Kilom. lang, eröffnet. Sie überichreitet den Volturno 
auf einer proviforifchen Holgbrüde. Die Bahn warb von ber Geſellſchaft 
ber.römifchen Eifenbaßnen erbaut, Es fehlt noch eine Linie von 51 Rilom. 
Länge um bie römiiche Grämge (bei Geprano) zu erreichen. Es ift Hoffnung 
Daß auch diefe Strede in kurzem dem Verkehr eröffnet tmerbe, und hiemit 
eine —* Eiſenbahnverbindung zwiſchen Salerno und dem römischen Ge⸗ 
biet befiche. 

= Meapel, 18 Nov. Die Teinedtvegs erfolglos ‚gebliebenen Be 
mübtngen des Generals Borges, durch die Bereinigung ber zerftreuten 
Guerrillabanden dort eime Meine Infurrectionsarmee zu bilden, bie dem 
Aufftand als Stüg: und Mittelpunkt dienen Fönnte, drohen dem bieher nur 
für das Land verberblicen „Brigantaggio” ein ganz neues Anfehen zu 
geben. In allen Provinzen ift ben Guerrillas bie Aufforderung Borges’ 

gegangen ſich nad) der Bafilicata durchzuſchlagen, um ſich dort ihm anzu: 
lichen. Bon Foggia ſchreibt man daß von den Aufftändifchen des Monte 
Gargano ber Verſuch durchzubrechen täglich befürchtet werde, und aud) 
Gipriani hegt die Abficht fi) mit feinem Corps der Baftlicata zu nähern. 
Wenn es bem Gineral Borges gelingt dem Kampf und ber Vernichtung 
durch bie von Neapel, Salerno und Potenza gegen ihn abgeſchickten pie 
montefiichen Golonnen bis zur Bereinigung mit den zu feiner Verftärkung 
Beranziehenden Guerrillabanden aus zuweichen, fo wird er ben tirklichen 
Krieg an die Stelle des Brigantaggio ſetzen lönnen. Eine Privatbepeiche 
melbet zivar daß bie Truppen ihn bei Nigliano, 5 oder 6 Stunden ben 
Potenza, bereits zum Kampfe gezwungen und geſchlagen hätten, doch fehlt 
berfelben bis jegt noch jede weitere Beftätigung. Sein Corps, mit dem er 
am 8 inCraco, am 9 in Avigliano ftand, zählt ungefähr 400 Mann zu Fuß 
und 100 Reiter, die mit Donatello Grocco aus ben Gapitanaten zu ihm ge 
floßen waren. Jeder Tag führte ihm neue Anhänger in Menge zu. Die 
Bewohner ber vom B ieg geſuchten Bafilicata riefen laut um 
Hülfe, und fenbeten eine Deputation hieher, welche geftern, durch zwei De: 
putirte die ſich freiwillig anſchloſſen verftärkt, dem General Lamarmora die 
traurige Lage ihrer Provinz vorftellte, Lamarmora verficherte daß er be: 
reits In zur Wieberherftellung der Ruhe getroffen habe, und daß 
er, falls biefelben fich als ungenügend erweiſen follten, noch kräftiger gegen 
den Aufſtand einfchreiten werde. — Neungehn Chiavonianer, unter ihnen 
auch einige Ausländer, die bei bem Gefecht am 11 bei S. Giovanni in Garico 
ben Piemontefen in bie Hände fielen, wurden erfchoffen. Es ift eine Schwäche 
der hiefigen Journale überall in den Reihen der Aufftändiihen Bayern, 
Spanier und Schweiger zu wittern, und fo fabelt denn auch biefjmal ein 
Blatt von einem gefangenen und füſillirten bayerifhen Oberften. — Es 
cireulirt wieder eine vom neapolitaniſchen Eomit& ausgehende hier gebrudte 
ion, bie mit ben Worten endet: „Zu den Waffen! Es lebe 
Franz II!"— Der Dueca bi Gajaniello, gegen den gar leine Anklage formirt 
erben konnte, und dem ſchon vor mehreren Monaten feine Freilaffung 
angelünbigt war, ift erft vor drei Tagen, nad} einer ſiebenmonatlichen Haft, 
aus dem Gefängniß entlaffen worden. 

x Turin, 21 Nov. Die Kammer wurde geftern unter dem Vorſih 
Nattazyi’s eröffnet, fand ſich aber nicht vollzählig, Mitglieder des diplo: 
matiſchen Corps waren nur wenige auf ber bezüglichen Tribüne, bagegen 
die Gallerien gedrängt voll. Die Sitzung ward zur i Beit 
eröffnet mit Verlefung bes Protofols der legten Sigung der vorigen 
Seifion, dann gieng man zur Wahl ber Ausſchuſſe über. Diele Deputirte 
nahten dem Präfidentenftuhl, und wünfchten Ratiagi Glück. Gegen 2 Uhr 
füllten fich bie Bläge der Abgeorbneten. Nach der Bildung ber Gommiffion 
keifteten Silvio Spaventa und andere Deputirte ben borgefchriebenen Eid, 
worauf einige Petitionen verlefen wurden. Auch die Tribime der Diplo: 
maten fieng an fi zu füllen; man bemerkte aber bafelbft die Abweſen⸗ 

it bed englifchen Gefanbten, Sir James Hubfon, dagegen waren bie HH. 
betti, Graf Braifter de Saint Simon, Hr. Marſh, der Gefandte ver 
Ver. Staaten Nordamerila's, die Geſchäftsträger von Schweden Holland, 
Portugal und Belgien gegenwärtig. Der Gonfeilspräfident -NRicafoli 
erhielt fofort das Wort, „Die Regierung bes Königs,” begann berjelbe, 
mbeeilt ſich den bier verfammelten Vertretern der Nation bas mitzutheilen 
was fie zur Löfung ber römifchen Frage gethan hat. Es war mein eifri« 
ges Beftreben das Ziel zu erreichen das fich der berühmte Staatsmann vor 
geftedt hatte den wir unlähgft verloren: „Freie Kirche in einem freien 
Staat" Wir konnten feinen Nugenblid gewillt ſeyn diefe wichtige Frage 
mit Mitteln der Gewalt zur Löfung zu bringen, es mußte ſonach ber Ges 
ſandte Frankreichs in Rom unjere Mittelsperfon feyn. Die Documente bie 
ich bier auf ben Präſidententiſch lege, beziehen fich auf die dermittelft des 
franzöſiſchen Geſandten in Rom bei dem heiligen Stuhl gemachten Schritte, 
bie leider bis jeht ohne Erfolg geblieben find. „Wir erllären es laut daß 
die Regierung nicht davon abläßt das erhabene Biel der volljtändigen Ge 


ftaltung bes italieniſchen Reichs zu errei Um aber bie römische, Frage 
zu löjen, müfjen wir langfam und mit Mäßigung vorgehen; eben —2 
weil wir borugäweife eine latholiſche Nation find, dürfen wir bie dem 
Kirchenoberhaupt fhulbige Ehrfurcht und Rückſicht nicht Außer Acht Laffen. 
Wir werden Nom befigen, aber wir werden auf einem -fihern Wege dahin 
gelangen, ohne daß Europa unfer Verfahren wird mißbilligen lönnen oder 
deß alb unſertwegen beforgt ſeyn zu dürfen.“ Diefe Rede wurde mit laut: 
loſer Stille und gefpanntejter Aufmerffamteit angehört. 

Turin, 22 Nov, In der geitrigen Rammerfigung wurden vom 
Finanyminijter mehrere Gejegenttvürfe vorgelegt, darunter einer zur Grün⸗ 
dung eined Nehnungshofes (Corte di Conti) für den ganzen Staat, ein 
zweiter wegen Einführung ber allgemeinen Gontabilität. Der Minijter er: 
ſuchte die Kammer um Dringlichteitserflärung dieſer zwei Entwürfe, und 
verſpricht binnen einigen Tagen einen allgemeinen Plan zur Reorganifa- 
tion. der Finanzen auseinanderzufegen. Die Kammer genehmigte die ange: 
ſuchte Dringlichleit. (W. BL) 

Turin, 22 Nov. Die Abgeorbneten haben nach einer langen Dis: 
euffion das Geſetz Über Veräußerung von Domänengütern genehmigt. Auf 
der Tagesordnung ftand das Gefeg wegen Ausdehnung der Kriegsſteuer 
auf alle Provinzen des Königreichs. Hr. Rieiardi befämpft das Geſch in 
der Borausficht von Unzufriedenheit welche die neue Nachiteuer in den fü: 
lichen Provinzen verurfachen werde; er würde Proteftationen veranlaffen. 
Der Präfidınt ruft ihn zur Frage zurüd, Die HH. Deblafis und Plutino 
beftätigen daß die Sürprovingen gerne ihren Theil an ben Staaislaſten 
tragen wollen. Die Discuffion wird auf morgen verihoben. — Il Movis 
mento veröffentlicht die Antwort Garibaldi's auf die in Neapel unterzeid;: 
nete Adreſſe. „Obgleich ich zu meinem Bedauern, fagt er, heute nicht zu 
euch lommen fann, jo werde ich doch bei euch feyn wenn es bie Noth er- 
heiſcht.“ Garibalvi fordert jeden Italiener auf fich einen Säbel herzurichten, 


(Z. Hab.) 
, Schweden und Morwegen. 

Ghriftiania, 15 Nov. Die heut erihemende „officielle Militär: 
Big.” enthalt nicht unwichtige Beftimmungen in Betreff der Anwendung 
ver Prügelftrafe in der Armee, worin unter anderm feftgejegt wird daß bie 
Prügeljtrafe niemals angewendet werben darf auf Unterofficiere und Cor⸗ 
porale, und auch nicht auf Soldaten in andern Fällen als wenn eine Eome 
miffion vorher entſchieden hat daß der Schuldige durch eine andere Behand: 
lungstoeife nıdht zum Gehorſam gebracht iverden könne. (N. Ztg.) 

Nupland und Polen. 

Bon der polnifpen Gränze, 22Nv. Nad Berichten Aus 
Warſchau find 15 Verurtpeilte unter militärifcher Escorte gefteen nach Dren: 
burg abgegangen. Heute findet das Leichenbegängniß des Suffraganbijchofs 
Detert ftatt. Die Begleitung der Leiche wird mur den mit Erlaubnißlarten 
verſehenen Perſonen geftattit ſeyn. (W. TB.) 

Warſchau, 18 Nov. Die beiden amtüchen Blätter enthalten fol: 
gende Dintsherlung: Nach Berlünbigung der Borfchriften des Ariegdyuftandıs 
wurden durch das Militär und die hiefige Poligei verhaftet: (folgen die 
Namen und bie Vergehen von 23 Perfonen). Auf Entſcheidung tes funct, 
Staathalters wurden bie erfien 15 zur Einteihung in das Heer beim Drens 
burger Corps, die nachfolgenden fünf bei den Arreftantencompagnien- in 
der Feſtung Neugeorgietvst auf zwei Jahre, bie legten brei, ald Ausländer, 
zur Ausweiſung aus dem Land unter Verbot der Nüdkehr hierher verur⸗ 
teilt. — Borgeftern wurde, nad) dem „Kur. W,“ auf der Eiſenbahnſirecke 
bon Lowiez nad Kutno bie ziveite Probefahrt abgehaltın. An derfelben 
nahmen die Öeheimräthe Lensti, präf. Grneralbirector in ber Regierungs 
Commiſſion der Finanzen, und Laſzezyneki, Givilgouverneur des Gub. 
Warſchau, ſowie die Mitglieder des Vırivaltungsratbes der Warſchau⸗ 
Bromberger Eifenbahngefelfchaft und mehrere andere Perfonen Theil. In 
Kutno wurde ein Feftmahl eingenommen. Die Befihtigung ber Bahn er: 
gab die erfreulichften Rejultate, und dem Leiter bes Baues, Hrn. Eifenbahn: 
director Rojenbaum, wurde allerjeits die wohlverdiente Ancrtennung aus: 
geſprochen. Belanntlich foll die Bahn am 1 EM. dem öffentlichen Verlehr 
übirgeben iverden. 

** Warfchan, 19 Nov. Heute Rat ftarb der Meih: 
biſchof P, Joh. Detert im Töften Lebensjahr. Er ift dem Erzbiſchof nad) 
wenigen ins Grab nachgefolgt, und ba der erwählte Aominiftrator 
der Erzviötefe gefänglich eingezogen iſt, fo iſt das katholiſche Erzbisthum 
des Landes nunmehr vollftänvg jeiner oberften Dignitarien beraubt.‘ Der 


Geiſtlichteit wird wohl nichts anderes übrig bleiben ala ſich der weltlichen 


Autorität zu fügen, wenn ſie ſich nicht felbjt den größten Schaden bereiten 
will, — Die Reorganiſation der hieſigen Poligei ift num vollendet, und 
heute wurde dab Geſetz Über diefelbe veröffentlicht. Der Dberpoligeimeifter 
bleibt dem Generaltriegsgouverneur untergeordnet. Ihm jeloft aber find 
nun zivei Volizeimeifter und drei Specialbeamte beigegeben. Die Haupt- 
Jade iſt in zwei große Bezirle unter Dem Befehl der Rolipeimeifter, in zwölf 
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Unterbezirte („Eirkel*) unter Bezirlscommifjären und Oberoffiieren ber 
Volijeiwache, und in 240 Polizeireviere mit ber entfprechenben Bahl von 
Aufichern eingetheilt. Die ganze Bolizeimannfchaft beträgt — außer ben 
Ehargen — 1000 Mann. Die Koften der neuen Einrichtung trägt zur 
einen Hälfte bie Stabt, zur andern ber Fiecus bes Rönigreichd; bas Jahres: 
bubget ift auf mehr als 510,000 R. veranichlagt. — Sucofanet hatte, 
dor feiner Nüdkehr nach Rußland, bie Inſpection ber Feſtungen im König 
zeich und an beifen Orängen begonnen. Diefe Function wird gegentoärtig 
von dem ngenieurgeneral und Generalabjutanten bes Kaiſers, dem be 
rühmten fortificatorischen Bertheibiger Setwaftopols, Franz Ed. v. Tott 
leben, fortgeicht, ber bereits Brgesc-Litewati (LitthauifchBreft) befichtigt 

at, und fi nun nad Neugeorgiewsk (Moblin) begibt. — Wreukiiche 

lätter wiſſen viel von ber Auffindung einer beträchtlichen Anzahl von Ger 
mehren auf den Gütern bes Grafen Zamohsli im Lublinifchen, und von den 
Verräthereien zu erzählen wodurch man der Sache auf die Spur fa, In 
unterrichteten Kreifen Warſchau's weiß man bon allebem nichts, und bürfte 
fih das Ganze au mit tem gemäßigten und vorfihtigen Charakter 
des Grafen nicht zufammenteimen .affen. Ueberhaupt fängt man von ge 
wiſſer Seite her an das Vor vietis wieder recht exemplariſch zu bezeugen, 
was uns nicht fehr edel erfcheinen toill. — Die Handhabung bes Kriegs 
zuſtandes ift fortwährend fireng, und fann nicht wohl anders ſeyn da bie 
Polen ihre utopiftiichen Trätmereien nun einmal nicht Tafjen fünnen, und 
eine ftarfe Regierung brauchen. Doc hegt man zum Slaifer allgemein das 
Vertrauen baß er die Strenge nicht ind Uebermaß fleigern und feine wohl 
wollenden Abfichten nicht aufgebin werde. — Bon Wielopolsti's Nüdtehr 
iſt cs noch immer fill, Er fol mit Gortſchaloff, Bludoff, Panin und 
einigen andern hoben Mürbenträgern zu bem Gomite zugezogen ſeyn welches 
eine Berfafjung für das NKaiferreih mit feinen Nebenlänbern ausyur 


arbeiten bat, 
. Mordamerifa. 

Unter den Baffagieren die mit ber „Africa“ nach England gelommen, 
befand fi) der Rew Yorler Ergbifchof Hughes, der, wie verlautet, mit einer 
diplomatiſchen Senbung betraut jeyn ſoll. Sonſt ift noch zu bemerken daß 
bei der Abfahrt nad Europa jetzt ebenfalls Paſſe abverlangt werben, ob: 
‘ wohl man ed. Damit nicht allzu zu nehmen jcheint. Die Berichte aus 
New: York mit diefer Bot een bi zum 6Nov. Bon ber Flotte fehlen 
weitere Berichte. Kriegsſectetät Cameron, deſſen Ankunft in New: Hork 
wir mit der legten Poſt gemelbet, hielt vom Balkon des eg Hotel 
eine mit ftürmifchen Beifall aufgenommene Rede an das Boll. Er jagte 
unter anderm: R 

„Sie Munem auf bie Leiſtungen Ihrer Stadt flolz ſeyn. Dei einer Venölte 
ran von einer Millien Einwohner haben Sie 30,000 Ypenn geſtellt, und mürben 
im Nothfall gewiß noch 100,000 Mann ſtellen. Im NRevoluisnettiege hatte af 
fachujerte, das damals 300,000 Einwohner zählte, 50,000 Man geſchictt, uub 
bob war biefer Staat niemals aufopfernder als ber Ihrige... Wir haben ver 
fiebene Schlappen erlitten, und es fehlt ung bafür nicht an Entſchuldigungegründen. 

Bolt im Norden befleht ans ruhigen, handel» unb geiwerbtreibenben Leuten, 
bas Bolt im Süden dagegen bat ſich vorbereitet, 
Sie füllten bie höchſſen Kegierumgspoften aus, fie 
Militäralabemie, bie bes Landes Barth 
zungelmtern Pen ten Cliben mit Ranomen und Kriegabebarf, fie Mahler uns die 
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ten waren im Kaufe letter Woche Gerichte — ben Ausbruch revolutionärer Be⸗ 


umart hatte einen Gefammifenb 
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toegumgen in Urgarn serhreitet, dieſelden ſcheintn vom Speeulanten raſchern 
Abjay dir im Schmweigerifchen Orten lirgenden F hen zu 
hen. eigen gieng geftern zu 23 fL 53 fr. bis 24 fl. 18 fr, gefallen um 5 fr.; 
Kern zu, 22 fl, 36 Er, 66 23 fl. 26 fe, gefallen um 22 86.; Roggen zu 18 fl. und 
Gerfte zu 14 fl. S0Ee, bei umveränderten Notirungen ud Gaber zu 7 fl. 48 Er. 
bis Sft 24 fr. mit Abſchlag von 12 fr. ab, Morfhach motitt 31 Fr. 41 Es. 
nd . 4 reg + * Kern mit Mbichlag von 35 Erb: auch 
ge sung In ber Preiebewegung am. Um 
— Diartis EAST. sk , ” . — 


Uederhaupt hat bie größeren Stäbten am meiften zu- 
genommen, feitbem biefe in höcht anersenmender Weiſe vervollfsmmt worben ıfl. 
Außer ben Briefen waren im vorigen Jahr noch gegen TI Mill. Beitungsegemplare 
und 11,700,000 Bilherpafete im Snionde durch die Pot befdebert worden, Wenn 
wir fagen „beförtert,“ jo beißt dieß micht immer „om bie richtige Mbreffe abge» 
liefert,“ benu mit weniger a8 zwei Millionen Briefe, fomit je einer von 256, 
lonnten wegen mangeihaiter Aenjfe, Wohuungswegjel ber betzeffenden Perfomen 
und dal. nicht ausgeliefert werben, Zu ben allermeißen Fällen lag die Schuld am 
ber Nacläffigteit der Abſender, welche ihre Adreſſen mangerhaft ſchrieben, und 
munberbarermeife wurben im biefem einigen Jahr über 10,000 Briefe aufgegeben 
bie ganz ohme brefje waren, Ja, täglich kommen jest noch am 20,000 Briefe im 
London am auf bemen die MWohmungsangeige fehit, bie fomit der Poft bei bei Aufe 
finvung ber sang = Cigentblimer ungeheure Mühe verurfachen, ohne baf die 
in allen Hülsen von Erfolg getönt wäre, Man venfe ſich einen Brief an „Bra. 
Smith in London adrefjt, und we ſich ın bie Lage des Briefträger® der bem 
regen Smith amsfinbig machen fol! Die enguſche Veh befepäftigte im Jahr. 1860 
25,192 Perfonen, darunter 11,428 Bofmeißer und 11,899 Brieftcäger und Gertirer. 
Die Brutto Giunahme betung 3,267,662 Pf. St. nebt 121,693 Pf. Et. als Be 
win bei Pofluorihäfien; Die Neuo Cinuahme 1,102,449 Pf. St, ein Ausfall von 
31,481 Bf. St. gegen 1859 ım Feige vergrößerter Berwaltungetoftlen. Bemerlöns- 
werth if baber dag vie Poſt ihren ganzen Gemum lebiglich bem Inianbe zu verdanfen 
bat, Der überferihe Poltvertehz fofet wiel mehr als er einbringt: fo ſcheint jeder 
Brief zwifhen England und dem Gap einen Schaden von 9 Peuce zu beturſachen, 
jeder Brief nah Wetinbien einen Schaden von eunem Shilling, und jebrr mad ber 
Wefttüfte Afrita's emen pofitisen Berluft von 1 Shill. 8 Pence, Daß der Zeitimgs- 
verteht nichts abwirft, ift befammt, umd dasfelbe Dürjte vom ber wohlfeiten Büdper- 
poſt geiten, ba durch fie aber die Zahl ber Briefe amtteiber mt, 2 kr 
der andern Seite fiiehtih doch em unfehnliher Gewinn ram, och gibt es 
maucherlei Uebeiffänpe zu befeitigen, aber wie die eugliſche Por heute ſchon beftellt 
ift, Deibt fie doch obme Widerrede eine ber beflorgamfirten Anflaiten ber Weit, 

Zur Warnung continentaler Kaufleute bemerkt bafı menefter: Beit wieder · 
olt Wechſel auf befannte engiiihe Hänfer abgegeben und irt werben 
ab in welchen bie Ramen ber, Bezogenen gejälfcht waren, ohue daß das Geje dem 

Icheru zu Leibe geben fanıt, Co Wechſei auf Meorijon u. Comp. oder auf Beat 
u. Comp, (Natt ber befamnten Firmen Morrifon u. Comp,, Peek u. Comp.). Die 
Beine Henrerumg im ber Schreidart fchligt den Aueſteller vor einer Fälſcquugetlage, 
und wird vom Gscompteur leicht überfeben. (E. C.) t Bum 
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Todes» Anzeige. Meine Kiebe gute Gattin 
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Ludoviea, geb. Schüfer, 


£ ber bier 
läd fannten, 
— Mncona, 19 November 1661. 


if geſſern Bormittags in ihrem erſt 98. 
Freunde, welche bie Veweinte umb mein 
anflatt direcie, meine Trauer mittheile. 


firenbern Blatterneribewmie mac ficbentägigem ſchiveren Leiten erlegen. Meine fernen Bermambten und 
meinen namenlofen Schmerz; müjühend, es biejem zu gut halten, bag ic) ihnen auf biefem Wege, 


ob. Jacob Gradmann mit meinen fünf theils noch umerjogenen Rindern. 


12785] Im Verlage in Leipzig iM fo eben erfchleriem und buch alle Guhhanbinugen zu erhalten: 


Die Ehemie der Acke me, 


Bon 6. 3. Mulder, Profefior ber Chemie an ber Univerität 


Utrecht. Aus bem Hollänbifhen von Dr. Chr. Grimm. Gefter Band. Mit dem Portraͤt Mulder's in Gtahlftih. gr. 8. XVI 


und 592 S. Preis 3 The, 
Der 2, Band befindet fi unter ber Preffe und erſcheint im Jauuar 1862, 


Beilage zu Sc. 329 der Wlg. Zeitung. 


25 Rovember 1861. 





Ueberſicht. 


onaparte, ber Echiebsrichter der Melt, Eine Frage an bie rg 
fchen Picte (1) — Deuiſchland. (Frankfurt: Die Erflärung ber 
rſtl. hefftichen Negierung auf ten badiſchen Antrag — Verfaffungs 


) — — Dionarc ie. (Semlin: er Waſſus nah 
elgrad.) — a us ter O Dftichtveiz Prof. Gelemar ve Baier 
technilum erhalten. Dr, Ediff. Prof, A. Bid, ) — Italien. (Menpel: 
Chiavone. Borges. Rom: Aufficht. Örängverlepung. Ehiabone.) — 


Dänemarl. (Entrüftung über die Berufung D, + s nach Berlin.) — 
Turlei. (Moftar: Vom Keiegefhauplag) — Neufeeland, (Entdedung 
von Golbfeldern.) 


Neueſte Poſten. Wien. (BurBubgetfrage. ——— 
ſchreiben) — Turin. Machtrag zu ber Kammereröffnung, ppo: 
Lerch, ” yermanentem Gomite, Traurige Nachrichten aus Yan Neapolita- 
ni 


Bonaparte, der Schiedsrichter der Welt, 
Eine Frage an bie europäiſchen Mächte. 
I. 


Dt nu am unfere Mariemaleitelleit einzumifchen, if es Be: * eine 


* — 
preußens hante eine Beriätigung ber Fig von ber Gerecht —— 
boten, ven ber m. empfohlen werben. Ohue ben Wationalflolz 
laude zu xeizem, wohrbe fie ** eingewurzelte Leideuſchaft für var 
beints fo vielen Ge⸗ 


Rhein bemibigen. Frau welder bieffeite tes 
——— fo teuer iſt, aber wie ein Alp anf Deutſchlaud umb Belgien 
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M Die Geſchichte Franlreichs, ſo weit wir zurüdblättern mögen, weist 
Zeinen Moment auf in welchen feine Kriegsmarine einen Höhepunkt erreicht 


hätte gleich demjenigen auf welchem fie fteht. Und was fie 

iſt, * iſt * nicht a —— 8 ey , durch eine —— 
leihmäßi te dlung, planmäßig geförbert 

arten i ihrer —— fräfte in ftetigem Foriſchrut geworden. So wie 


fie in ber alten Zeit und im Mittelalter ſprungweiſe erſchien und verſchwand, 
bat man fie im Laufe ber legten Jahrhunderte —** aus dem Nichte 
ſich erheben, und in das Nichts zurüdfinten gefehen. Ein König wie Lud⸗ 
twig XIV und ein Minifter wie Golbert, zwar von ungleichen Motiven Ir 
trieben, aber dasſelbe Biel anftrebend, verftanden es die Kriegäflotte auf 
die damals bedeutende Höhe von 100 Linienfchiffen zu bringen, fie trefflich 
bemannen, und ihnen Sechelten erften Rangs als Führer zu geben. 
einer Periode gänzlihen Verfalls unter Ludwig XV trat abermals 
ein Moment des Aufſchwungs ein; Ludwigs XVI neuenttwidelte Marine 
ſchlug in Napoleons Händen zwar unglückliche, aber rühmliche Schlachten 
gegen das feebehersfchende England, welches fein durch die großen Siege 
—— bewãhrtes Uebergewicht jo gründlich auönügte, daß Franlreich aus 
den Napoleoniſchen Kriegen im Jahr 1815 mit einem flachen und groß⸗ 
tentheils übelzugerichteten Reſt von nur 70 Schiffen, bagegen England mit 
als 400 größern Artegäfahrzeugen — und fregatten) und 
mit mehr als 300 leinern hervorgieng. Entmuthigung Franlreichs 
zur See war groß, und währte lange. Sehe Jahre vergiengen während 
welcher diefe füftenreidpe auf brei Seiten meerbefpülte Großmacht feine Ge 
danken vom Seeweſen fern hielt, bergeftalt daß in ben breißiger Jahren der 
Slottenbeftanb auf wenig mehr als 30 feetlüchtige größere Ariegsichiffe her⸗ 


abfanl. Aus ber Beit Louis Philipps und feines — — Join ⸗ 
ville batirt ſich der neueſte Aufſchwung ber frangöfifchen Marine, AI diefer 
unterrichtete, thätige und energifche Prinz in ben vierziger Jahren an bie 
Spie der Marine trat, und in lurzer Beit einen trefflichen Kern von Schiffen 
in See ftellte, ein ausgezeichnetes Corps von Dfficieren heranbilbete, und 
eine twohlgefchulte Mannihaft ergog, vor allem aber den feemännis 
ſchen Geift der Franzoſen aus ber Lethargie erwedte, konnte 
dab dich alles nur Vorarbeit für einen Mann fey welcher 
fih als Erben von Entwürfen betrachtet bie für das jüngſte Dynaften- 
geſchlecht ein mobernes Eäfarenthum, und für biefes Cäfarenthum zugleich 
die Hegemonie über Europa auf Koften ber MWürbe bon Fürften und Vol⸗ 
fern bebeuten, und felbftverfländlich aud ein wenig auf Koften ber Fran⸗ 
zoſen; benn bie Geltung und bas Anſehen biels lebhaften und begabten, 
in feinem politiichen eben aber bermal arg eingefchräntten Volkes ſchrumpft 
in demſelben Maß zufammen in — die perfönliche Bedeutung feines 
Imperators über die regelmäßigen Dimenfionen hinauswächst. 


Sobald Louis Napoleon die Bügel der Gewalt in ber Hand hatte, zb 
u. er feinen Augenblid feine volle Aufmerlſamleit ber jungen Schöpfung 
Prinzen Joinville zuzuwenden. Und man muß gejtehen, es iſt micht 
mo mit mehr * und Umſicht dieſe Anfänge im Sturmſchritt einer 
bie Welt in Erflaunen — Vollendung entgegenzuführen als dieß dem 
Kaifer der Framoſen gelang 


Napoleons Marine ift nit elwa nur das was die franzöfilhe Hans 
belämarine zu ihrem Schuß bedarf, nicht das was Frankreichs Küfte zu 
ihrer militãriſchen Dedung nöthig hat. Napoleons —— iſt gegenwärtig 
das was naturgemäß wäre wenn Frankreichs Handels: und Colonialver⸗ 
lehr mindeſtens demjenigen Englands gleich fämen ; ja noch mehr, fie iſt das 
was Frankreich bedarf wenn es in Stand gejegt ſeyn will Euglands Co 
lonialm dt zu bredyen. 

——— Dampfflotte beſteht aus 37 Linienſchiffen, 9 Panzer⸗ 


fregatten, und mit Inbegriff der im Jahr 1861 in Bau genommenen deren 
i Freganten, alfo aus 109 


ſchwimmenden Batterien, 44 Transportiiffen. Zufammengezäßlt beläuft 
fidh die Dampfflotte auf 367 en mit 5847 Gefchügen und einer 
normalen Bemannung 


von 85,196 Mann. 
nkreichs Segelflotte faßt 8-Binienjchiffe, 25 
alfo ee. 5 — *2* aus 18 Gorbetten, 21 Den 


18 Goeletten, 8 Kuttern und 33 Transportigiffen. Die Gegelflotte hat 


baber 126 —— und beſiht 2612 —— mit einer 
von 26,007 Mann. 


— geſammte Kriegsflotte zählt 477 An mit 8459 Gefchüßen und 
Normalbemannung von 104,708 Mann. 
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Diefelben Ergebnifje 

ſchwimmenden Batterien und ber Transportſchraubendampfer heraus. 
Es ift demnach Grund vorhanden anzunehmen dah dermalen nicht nur 
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jener zum Nadjtheil der franzöfiichen Marine ehedem vorhanden getvefene 
Unterfcyieb in der Qualität der Schiffe verſchwunden, fondern auch für die 
Bulunft die Urfache diefes Unterſchieds, ber Mangel an wiſſenſchaftlicher Bil: 
bung und Erfahrung der framzöfiicien Ediffäbauer, befetigt if. 

Auf ähnliche Weife verhält es fich mit der Schiffsartillerie. War 


‚ ba6 volfländigft 


‚bierin ehemals die Ueberlegenheit ber Englänber, toas das Kaliber der Ge | 


ſchüte anbelangt, unbeftreitbar, jo ift auch in dieſem Punkt gegenwärtig bie 
Sadjlage zu Gunften ber m. — eine andere geworden. 
Echluß folgt. 


chlaud. 
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AA Frankfurt a. M., 20 Nov. Die von ber furfürfilich heſſi⸗ 


ſchen Regierung, auf den befannten babijhen Antrag wegen ber Verfaſ⸗ 
fungsitage abgegebene Erflärung umfaßt 17 Drudjeiten in Folio, und liegt 
ihr, tie gejagt, ber Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes bei. Auf Seite 
1—4 ift eine geſchichtliche Darſtellung der Berfaffungsfrage bei der Bundes» 
verfammlung bis zum badiſchen Antrag enthalten, und verlohnt ein Aus: 
zug derjelben faum ber Mühe, Sodann wird der badiſche Antrag wieder⸗ 
bolt, und Inüpft fih an denfelben zunächſt eine MWiderlegung ber in ihm 
enthaltenen rechtlichen Bebenfen. Auch dieſe Rechtsausführung ift nicht gut 
dm Auszuge mittheilbar, enthält außerdem auch keine weſentlich neuen juri⸗ 
ftiichen Argumente. Hauptfächlic dreht fich diefelbe um die Interpretation 
des Art. 56 der Wiener Schlußacte, und die barin aufgeftellten Gränzen 
der bundbestäglichen Gompeteng. Nachdem nun die furfürftliche Regierung 
die Nechtlichleit und Geſetzmaßigleit ihres Verfahrens und Verhaltens des 
längeren ausgeführt, ſucht fie von Seite 13 an bie Unmöglichkeit zur Rück⸗ 
fche zur früheren Berfafjung darzulegen. Hier beißt es unter anderm 
wörtlich: 

„Mit bem Moment von bem an man bie Berfoffung vom 1831 nebft ihren 
Aenderungen im Jahr 1848 nud 1849 im gamen und namentlih in Bezug anf 
bie zu berufenbe Landeivertretung als rechtöfrärtig und mo in Wirkfamfrit ehend 
betrachten wollte, würden Die im bem Zeitraum rildwärts eriaffenen Geſetze ale 
rechtswidrig augeſehen werden miffen, und dadurch eine volldändige Rechtaun ſicher · 
beit herbeigeführt feyen. Zur Begründung bieles gewichtigen Bebentene hält es die 
trfürftliche Regierung für dienlich auf die Meihe von Gefetzen zu verweiſen melde 
answeislic, des Gefetblatted unter Mitwirkung der Stände vom Jahr 1552 an 
ins Leben getreten find, 6 find deren nicht weniger als 21, melde in dem Ge⸗ 
fammtgebiet bes Öffentfigen und Privatrechte tief eingreifende Beränberungen 
Ratuirt haben. Werm fie dvemkad bie Wichjamteit ber Berfaflung von 1652 mehr 
ober weniger anf bas Gebiet des Privatredhis, des Proceßrechts, bes Strafrechte 
und bes Üffentfichen Rechte erfizecht hat, wein man dazu bie noch fortwährend bes 
Hebenben unter Mitwirtung ber Bundercommiflien erlaffenen, fogen. proviſoriſchen 
Grfege in Auſchtag bringt, md ertwägt melde umabfehbure Reihe neuer Mechtener- 
bältıiffe ſich auf dieſer Grundlage emmidelt bat, muß bas Bilb ber größten 
Berwirrung augenblidtich vor bie Serie treten, ſobald man annimmt baß biefer 
Grundlage bie rechtliche Wirtſamleit abg merbe, Umb im biefer Bermir- 
zung müßte num bad Reurfionsmwerf, weit entjermt feinem Abſchluß entgegengeführt 
worden za ſchu, vom neuem in Angriff genommen, amd zu bein Eude fofort pur 
———— Ständeverommiung nah bem Wahlgefey von 1849 geſchruueu 
werden. ern in dieſer Hinſicht die greßherzoglich badiſche Regierung der Au» 
fit in daß ſich im Wege der Vereinbarung mit dieſer Berfammlung bas Biel der 
erforderlichen Ievifion ohne Schwierigkeit erreichen laffen werde, fo firbt ſich bie 
Aurfürfiliche Regierung außer Staub biefer Erwartung irgendwie beiqupflichten. * 

Es wird nun in dem Actenſtück eine Reihe von ſchädlichen Folgen 
benannt welde fi an die Wiedereinführung der alten Verfaſſung Inüpfen, 
und die Ruhe in ganz Deutichland gefährden tvürden. Das äufßerfte Zus 
—— das die kurſfürſtliche Regierung machen will, iſt die Reviſion des 

hlgeſetzes, und fährt die Erklärung ſodann fort: 

„Wenu dich diefe Propoſttion (Waslgefeg) bie Agitatiom im Lande nicht ber 
friedigt und zu einer verfäöhmiichen Ausgleichung bewogen werben könnte, fo bat bieß 
feinen Grund darin daß gerabe bie Einführung nnd Beibehaltung des Zmeitammer- 
ipflems diejenige Berſchiedenheit beiver Verfafjungen ift welche die herrorgetretene 
Oppofitiom zur befeitigem fich beftrebt, umb es wird non ber Oppoſuion auch um 
deßwillen auf ber Behauptung ber Redtswiorigteit der Aufhebung der Berfafjung 
son 1831 beſtanden, weil mit der Anerfeumung dieſes Grundiages in bem foigen 
Bun das Einfammerkyfiem gereitet ſeyn würde. Allein im biefem Bunte wird 
einfach auf die darüber im Scheoße hoher Bundeeverfammlung gepflogenen 
Berathungen bejogen werben dürſen. Die Bundescommiffäre haben ihrer Seit 
die Einfüpruug des Sweilammerfgfems in Kurheffen für dringend gebeten erklärt, 
weil babur der Regierung vorzugemweife zut Wahrung bes monarchifchen Principe 
ein feier Küchhalt gegeben mwerbe, und es auch auferdem bie Beredhtigfeit gegen 
die verblirgten Rechte ber früjeren Meicheunmittelbaren erfordern, Und gewiß if 
es Hein bioßer Anfall daß, in allen Bumbeständern melde in Miüdficht 
auf ihren Umfang micht etwa zu ben fleinflen gehören, das Inſtitut einer erflen 
Kammer exiftirt. Auch darf wohl ald bemielen angenommen werben bafı ber Cou⸗ 
flict zwiſchen Neglerung und Ständen in Kurheſſen niemals auf eine fo verhäng« 
nifrwolle Spige gelangt feyn würde wenn sticht bad moberirende Element einer 
erflen Kammer bit hätte," „Me daher anf Borbemgung einer Wieder⸗ 
dolung jo bebauerlicher GErfcpeinungen bie Bemltungen hoher Buubesderjamme- 
iung im Gemeinjhaft mit ber kurfürſtlichen Wegierumg gerichtet waren, To 
burfte eine® ber erprobteen Mittel nicht ber Seite gelafjen werden, und die Auf- 
rechthaltung besfelben wirb um fo weniger jetzt in ibeer Bedeutung verlaunt wer, 
den önnen, nachdem biefe conftitutionelle Megierun:sform in Faft fämmtlichen deut · 
ſcheu Bunoröflanten zur Geltung gelemmen if. Zudem die kurflleſiliche Regierung 
folgergefialt in vollficm Maße das ihrige zur endlichen Erleviguug eines Gonflictes 


gethaun bat, deſſen Vorhaudenſeyn fie ſelbſt auf bas lebhafteſte Gebauert, ſiebt fie 


mit volllommenfler Zuverſicht ber ferneren Eutwick entgegen, &ie kennt auf 
e bie Stimmung bes Landes, und weiß bafı bie angebliche Benn- 
rubigung über einen angeblich vedpt widrigen Zuftanb im der That nicht vorhanden 
ift, wenn fie fih auch nicht zu verbehlen vermag daß ber Glaube 
an eine Nufrehterhaltung ber jegigen Orpuung, burd bie Stüge 
melde bie Oppofition im ber Haltung einiger hoben Regierungen 
Deutfhlanvds finden zu dürfen glaubte, ſchwaukend geworben if. 
Die Kirflürflliche Regierung findet fein Bebenten es hier offen aue uſprechen daßz 
ber bisherige Wiberflanb, ohme bie Stellung melde bie bermaligen Minifterier 
enger Buudesſtaateu zur fraglichen Augelegenbeit eingenommen baben, nicht zu 
ber Ausdehnung hätte gelangen können in welcher er jet berem Beforguifle erregt, 
und daß es unfeblbar aledanıt an bem gefunden Sinne bes Volkes ſich brechen, 
und ber Wereitmilligkeit zu friebliher Erledigung auf bundes rechtlicher Grundiage 
Ram geben werde, fobald bie Amgelegenteit von hoben Bundesregierungen all 
feitig ale eime innere aufgefaßt und ber kurjiirhlichen Regierung, nachdem fie zur 
Genüge barzelegt bat daß fie alle gegtündeten materiellen Mlinfhe det Landes 
zu fu A i germ bereit if, zur Ansjleichung Überiaffen werben wollte. Daß 
aber hohe Bundesverjammiung auch diegmel wuebhängig ven ben Strömungen 
ber Zagesineinung an ihren Beſchtüſſen feftpaltem, und ben daraus hervorgegangenen 
Recrsverhältniffen nicht die Grundlage entziehen werde, bafür nlaubt bie kurfürg- 
lie Regierung eine Gewähr {dom darin zu befigen daß babe Bunberverjamunlung 
erft im vorigen Jahre ben letzteu biefer Belhlüffe gefait, unb bama!s von ber 
Gennblage des Beſchluſſes vom 27 März 1852 nicht abgehen zu dürſen geglaubt 
bat, weu berfeibe im Werhältnifi des Bundes und der Burjiiefllichen Megierung zur 
formellen Recht geworben, und bierans für leigtere, fofern fie bie ihr auferlegtem 
Berbindlichteiten erfüle, der Auſpruch erwachſeu ſey daß ber Bunb auch feiner 
ſeus am der von ihm bezeichneten Grundlage feſthalte. Die kurfürfiliche Regierung 
bat num mit nur biefe Berbindlichleiten auf das velflänbigfte erfüllt, fonbern int 
auch dem ihre vom kaiferlichen Öfterseichiihen Hof und von anderen hoben Bunbes- 
regieruugen in ter Ilten @igung vorigen Yabres ausgeiprodenen Munich ent 
gegengefommen, inbem fie die von ben beiden Kammern ber Stände dibereinftim- 
mend abgegebenen Erklärungen ſelbſt im denjenigen Punkten berücfichtigt hat im 
melden dieß nicht ale folge des Bunbesbeichluffes vom 24 Mär 1860 erſchieu. 
Wirb man nicht zweifelhaft feun Lünnen daß hohe Bunbekverfommlung auch dieß ⸗ 
ma! in erſter Lime nach dem Grunbiügen bed Rechts ihre Enticheibung treffen, nad 
befhailb ihre Bexhüffe aufrecht erhalten werde, fo wird fie dech auch im Er 
darauf ein Gewicht legen tännen, und müflen, baß die Aufkebuug ber Bejclüffe 
en Schritt von ber größten Tragweite ſehu würde Cs muß jden unter allen 
Umftäuden im bobem Grab bedemkiich ‚erfcheimen mehrfach beraihene Beſchluffe 
wieder aufzuheben und dadurch priucipiell mit fi in Widerſptuch zu treten. Durch 
ermen ſolchen Schritt der höcdfen deutſchen Beberde wülrde nmermeiblich ein «Wer 
fühl auoßer Mechtsunficherheit in allen Kreifen des Velles erwachen, und es würde 
bentzutag bie Mutorität eine fo nachhaltige Cinbuße erleiden, die Rechtsachtung im 
Volle dermaßen erſchüttert werben daß bie Folgen davon unberechendar ericheimem 
milfſen. &s kaum wor hoher Bunbesverfammliung keines Nachmeiles bebürfen daß 
ber MWiberfiand gegen bie neue Berjafſung bes Landes, mie ſchon eboben ift, 
feinen Dittel- und Ausgangepunft in berjenigen Partei beſitzt bie in ber Augs 
beutung ber kurheſſtſchen Ki ein Biel In erreichen beſtrebt id deſſen Gefährlich 
teıt bier feiner weiteren xdigung bedürfen far. Die kurflirſtliche Regierung 
it auu nicht biejemige allem weiche im ibrem Land Bunbesbeicpliffe zur Bollziehung 
gebracht hat, und wem au biejeyt in Beinen auderen biejer Gtaaten ein gleich 
entfciedener Widerſtaud fi geltend gemacht bat, die gleihen Forderungen werben 
immer lauter. Alle dieſe Forderun fu würden im dem beantragten Beſchuſſe hoher 
Bundesverfammlung eine Beſſangung zu ſinden haben, weil fie auf das gleiche 
Recht oder Untecht geftägt find, und «8 wärde unmöglich geworben fegn aud nur 
einen derjenigen Berchrälfie aufrecht zur erhalten welche jenen Beſchwerden zu @runde 
tiegen. Die präjubteielle Bedeutung einer Aufhebung ber Bnubesbefcräife in ber 
kucheffiihen VBerfaflungsfrage wird man nicht hoch genug auſchlagen Können, Gine 
Reihe der wichtigſten Poſitionen ber Demokvatie, weiche feit der Reactivirung bober 
Bundesverfammlareg befeitigt werden mmften, tmilrde zurückerobert ſetyn, purüd · 
erobert uuter ber empfinblichflen Ginbufe an der Autoritüt hober Bundesverfunmmms 
lung, und bamit ein Zufand erufen werben im bem aud bie großberzoglid 
badijche laum wird anftchen tönnen einen Gesund größerer Beforgmfle 
anzuerfennen, als von welcher fie über ben augenblicklichen Zufanp Kurheſſens be» 
ſeeit if. Unter biefen Berhättmffen mirb hoher Bunbesverfammlung bie Emfdheir 
bung wicht ſchwer ſeyn Können. Die grefib. badiſche Megierumg vertritt bie Me 
ſicht Daß Das Mıßbebagen weiches in Deutichlanb jo allgemeim zu Zuge trete, ſich au 
bie Borzänge in Kurhefſen Imipje, und durch „ſchwere Fehlgriffe“ hervorgeruſen 
ſeyz fle erfemmt daher ım biefem Mihbehagen und imsbefonbere im bem MWiderftand 
gegen die jetztge Berfaffung des Kurflaates die Aeußeruug eines Medtäbemuftfenne, 
meschem hohe Bundbesverfaminlumg ihre Beichtäffe zu opfern babe, weil diefeiben 
angleich rechtlichen Bedenken unterworfen feyen. Die kurfürftlicge Regierung ertenut 
dagegen im biefem Etſcheinungen einen Geit der Auflehnung gegen bie objiciven 
Geftaltungen des öffentlichen Lebens, gegen bie mouarchiſchen Ordnungen Deutich- 
lands und das Bundesrecht ale Dereis gemeinfames Band; fie erkennt biefem 
Geift and als bie 1merfle Triebfeder desjenigen Miderflandes ber noch immer 
ber Regierung eutgegengeſetzt wird. Sie gibt micht zu daß biefer Wiberlanb buch 
en unzweibeutiges Rechtöbemußtjeyn umb einen unldebaren Witerſpruch ber Gr 
wiſſen werurfacht ſer. Die kurfürftiige Negierung würde mweir entfernt ſeyn eine 
etwa willfiriich geſchafſene Ordnung im ihrem Leude bireigufllbren und aufrecht 
zu erhalten; fie umterfchünt bie hohe Bedentumg des Mecte als Grundlage alles 
öffentlichen Yebens keineswegs, fonbern gerade deßhalb weil fie es für dei hohem 
beiligen Beruf beuifcher Regierungen anfieht im biefer Beit ber Rechteverwitrung 
und der Eınpörung am ben Rechtäorbnungen welche in Deutichland noch befichen, 
und von bem Organ bes beutichen Bundes gebanthabt werden, feilzuhalten, ud 
weil bie jehige Werfaffung bes Kurfſaates eine Mechrsordmng iM bie ihre Grube 
lage in den Beſch lüſſen verjenigen Rechtegemeinſchaft befizt anf deren Zerftöcung, 
itisbe ſoudere auch duch Herabfegung ihrer Umorttät, bie Beſtrebungen der Meno- 
Intionäre gerichtet find — gerade deihalb hat ſie esalsihre erde und Höhe Aufgabe erlauat 
im Intereffe dee Rechte undihrem eigenen Intereſſe, uud in demjenigen ber bohen Bun» 


desteaiexungen tesgefammt, fomie in dem Intereſſe des Landes, den Beſch üffen boder 


Qundesvrrjammiung ihre Geltung und Wirtjamkeit zu ſigern, und glaubt bargelegt zu 
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baten daß, wenn ber hoben Bundesverſammlung pugemuthet wird ihre Befchlüffe mit 
Bein vor gan Deutichland abiulegenden Geflintuih, daß ihre Grundlage in vedptlicher 
und factijcher Beziehung Eine irrige jey, aufzabeben, bon einen jolchen Irrihum 
nicht bie, Rede ſeyn Kiune. „Die Imfürfliche Regieruug gibt ſich aber deßhalb in 
gleichem Intzreffe_ dee Erwartung bin daß bie hohe Bunbesverfamiulung biefem 
Standpuntt ihre Auctlenmumng nicht verfagen, uud an ihren Beſchlüfſen auch birb- 
mal feflbalten werde. Nur dadurch würde 68 beit Augriffen jener gegenilber welche 
das Redn der Buudesbeſchtüſſe deni Ziel der Zerfidrung näher zu rücken gebeten, 
wiögtich ſetyu die Autornar uud bs Hecht heher Bumbesverjammalung wie ber wer» 
einten hoben Bumbesrtgiermung zu ſchiruien. Die Überbanbuehmente Mßechtung 
des Rechts zu Uberwluden, und bie nothweubige Neiteficherbeit zu erhalten, bie im 
Artährfichfter Weite zu Grumbe geben muß wenn ber jererilige Mechtäbefland wort 
beit wechfernden Aujganıngen wechſelnder Minifter abhängig gemacht werben: ſoll.“ 


Defterreichiiche Monarchie, 

© Semlin, 15 Nov. Der für Belgrad bejlimmte k. 1. Conju- 
latöverivefer, Hr. v. Waſſits, ift geftern von Serajebo hier angelangt, und 
wird fich morgen von hier nach Belgrab begeben um während der Diem 
ftesabtvejenheit des d. £. Generalconjuls den Conſulatsgeſchäften vorzu⸗ 
ftehen. Lehzterer befindet fi gegenwärtig in Wien, wohin ihn das Minis 
fberium berief, und two er fo lange verweilen wirb bis bie fürftlich ferbifche 
Regierung für die belannte flandalöje Duellgeſchichte volllommene Genug: 
thuung gegeben haben wird, In Wien fcheint man, allen darüber hier 
eingetrojfenen Nachrichten zufolge, dieje ganze Angelegenheit viel weniger 
für eine jugendliche Hebereilung des Zieutenants R. anzufchen, als viel: 
mehr für einen aus ganz andern Quellen ftammendben gut combinirten 
Slandal., als eine abſichtliche Beleivigung bes £, f. Generalconfuls, wofür 
R. nur als wilfähriges Werkzeug benutzt wurde. Man hält deßhalb ven 
gelinden Profohenarreſt — während befien der bavon Betroffene fortwäh ⸗ 
zend fetirt wurde — nur für eine Schußmaßregel um ihn gegen bie eigent ⸗ 
lich verdiente Strafe zu ſichern und feine Verſehung nad) Kragujevacz für 
eine ihm gebotene Gelegenheit um jeinen fehr mohlfeil erlauften Ruhm 
auch im Innern des Landes zur Schau ftellen zu fönnen. Dieje Anficht 
ericheint volllommen begründet, wenn ſich bie Nachricht beftätigen- follte 
daß die ferbiiche Hegierung ben Lieutenant R. von Ktragujevacz aus bes 
rufen hat um ihm nad) Berlin zu feiner fernern Ausbildung zu ſchicken. 
Meiner Meinung nad) wäre eö aber befjer diefen mit fo vieler Oſtentation 
auf den Schild gehobenen jungen Mann nach Halle zu den bortigen Hallo 
ren zu ſchicken, wo er ſich, wenn auch gerabe nicht in guter Lebensart 
und feinem Ton, fo im Raufen ausbilben Tünnte. — Die nament⸗ 
lich in den letzen Jahren jo häufig vorlommenben DVerlegungen der zwi 
ſchen Defterreich und der Türkei befichenben Verträge von Seite ber ſerbi⸗ 
den Regierung , wodurch die Sicherheit der Perfon und des Eigenthums 
öfterreichiicher Untertbanen vielfach gefährdet wurben, haben, wie ich aus 
figerer Duelle erfahre, der öſterreichiſchen Regierung bie Ueberzeuguug 
aufgebrungen daß dieſe fo hochwichtige Frage nicht länger mehr in ber 
Schwebe gelajjen werden dürfe. Es find deßhalb in Konſtantinopel, im 
Verein mit den Bertretern anderer Großmãchte, bereits bie nöthigen Schritte 
gethan worden um ben zu Öunjten des Handels in der Türkei jeit langen 
Zeiten beftehenden und größtentheild geachteten Staatsverträgen auch in 
bien. bie ſtark bedrohte Grundlage zu fihern, und biefelbe eventuell 
durch entſprechende Maßregeln, deren Defterreih, Serbien gegenüber, eine 
Menge zur Verfügung bat, zu erzivingen. — Der hier allgemein gelten: 
den Anficht nach wird bie, wenn auch nur einfttveilige, Abberufung bes f. £, 
Generalconjuls von Belgrad nichts weniger als gebilligt, da bei unfern 


Nachbarn jenſeits der Save biefer Umftand als ein Triumph angejehen | 
wird welchen der nationale Geift gegen Defterreich errungen hat, und bem | 
Defterreih durch die Abberufung feines Generalconjuls gewiſſermaßen 


felbft huldigte. Wir jtehen hier in Semlin in tauſendfachen Berührungen 
mit Belgrab und Serbien, und wir find baher im Stande bie bortigen 
Verhältniffe fajt präcifer zu beurtheilen als ob wir jenfeit3 der Gabe leb⸗ 


ten, und jo kann idy Ihnen poſitiv verfichern daß ſelbſt die befonneren 


Serben, mit benen ich zu ſprechen Gelegenheit hatte, einerjeits die ganze 
Durllangelegenheit mißbilligen, anbrerfeits die vielfach falſch ausgelegte 


Abreife des k. k. Generalconfuls bebauern, endlich aber die ganze gegen: 
waͤrtige innere und äußere Politik der jerbifchen Regierung in hohem Grabe ' 
In der That jcheint das jerbifche Staatsſchiff mit vol- | 
len Segeln einer Kataftrophe jugetrieben zu werben, bie file dieſes jo hoff: | 


bebentlid finden, 


nungsreiche Land und jeine Zukunft verderblich zu werden droht. 


Schweiz. 

L. Aus der Offöwerr do in. Laut der „R. Züricher Big.” 
iſt es den Bemühungen bes eidgenöffifchen Schulraths gelungen die ausge: 
zeichnete Lehrltaft bon der mechaniſchen Abtheilung des Polytechnifums, 
Hrn. Prof. Reuleaug, derjelben zu erhalten, und ihn zu Ablehnung bes 
pecuniär ſehr glänzenden Rufes als Director der new zu gründenden poly: 
tehnifhen Eule in Riga zu vermögen. Die Anträge des Schulraths 
(lebenslängliche Anſtellung und erhebliche Gchaftöverbefjerung) find bereits 


vom Bunbesrath genehmigt, und ehren eben fo erjteren, als ihre Annahme . 
ein glänzendes Zeugniß für Hrn, Reuleaur von der Liebe zu feinen Schülern 
gibt, von denen viele feinem Entihluß mit großer Bangigleit entgegenfahen. 
— Da id einmal von Berufungen ſpreche, fo erlaube id) mir in Betreff des 
Hm, Prof. Schiff von Bern zu bemerken daß er nicht ſowohl „einen Auf“ 
nad Paris, als eine Anfrage über bie beſte Art der Einrichtung eines php 
fiologifchen Laboratoriums an der dortigen Ecole de Mödceine und die 
Aufforderung dabei mitzuwirlen erhielt. Die definitive Einrichtung wirb 
jeder Inhaber eines Lehrſtuhls ſich felbft vorzubchalten wiſſen, weßhalb Ihr 
Eorrefpondent in ben leicht entſchuldbaren Itrthum gerieth. Die betreffende 
Notiz im „Bunde“ ſcheint vielmehr von einem allzu vienftfertigen Freunde 
jenes jungen Gelehrten ausgegangen zu feyn, um ihn für Erlangung bes 
phyfiologifhen Lehrſtuhls in Züri) noch niehr zu empfehlen, wo fie aber 
ben entgegengefegten Eindrud gemacht haben fol. Denn wie wir verneh⸗ 
men, ift von der Züricher mediciniſchen Facultät mit großer Majorität an 
Moleſchotts Stelle Hr. Prof. Adolph Fid vorgeihlagen worden, der eine 
außerorbentliche Profefjur, verbunden mit der Stelle eines Profectors, ber 
reits bekleidet, und zwei größere phyfiologiiche Werke geſchrieben hat. Aller 
bings ſoll von dritter Seite und von Moleſchott bei feinem Weggang ſelbſt 
Hr. Schiff empfohlen geweſen feyn, allein jo wichtig die Berufung neuer 
tüchtiger Kräfte ift, als welche wir denſelben anerkennen hören, ebenjo 
großen Nachtheil würde die Uebergehung vorhandener Eapreitäten ſeyn, da 
fonft das Eintreten jüngerer Männer ald Docenten und außerordentliche 
Profefforen nicht mehr flattfinben würde, und dieſe gerabe in der medicini⸗ 
ſchen Facultãt Zürichs derjelben von jeber ſehr viel genügt haben. Uebrir 
gend liegt nun bie Entſcheidung in den Händen des Erziehungsraths, der in 
Dr. Suter an Stelle des Hrn. Dubs einen ſehr einfichtsvollen Prafiventen 
wiedergewonnen bat. 


Stalten, 

— Neapel, 16 Nov, Chiavone überjchritt in der Nacht vom 10 
zum I1 mit etiva 100 Dann abermals die neapolitaniſche Bränge Eine 
Brüde bie er fi) von den Bauern über ben Liri hatte [lagen laſſen, fand 
er bei feiner Ankunft von einer 17 Mann ftarten piemonteſiſchen Abthei ⸗ 
lung beſetzt. Es gelang ihm nicht ohne Mühe und Verluft den tapfern 
Widerſtand den diefe Meine Schaar ihm entgegenfeßte, von ber fünf Dann 
auf dem Plahe blieben, zu übertoinden, und feinen Marſch nad dem un 
vertheibigten S. Giobanni a Earico fortzufeßen. Länger als drei Stunden 
war er im unbeftrittenen Defig dieſes Orts, ehe die herbeigerufenen Truppen 
fig näherten. und ihn zu einem ſchnellen Rüctzug zwangen. Von mehreren 
| Seiten zugleich angegriffen, erlitt Chiavone eine, wie es ſcheint entſchiedene, 
ı Mieberlage, bei der er 40 bis 60 Mann verlor, bie entweder gefangen und 
 füfllirt oder im Gefecht getöttet tourden. Unter den gefallenen „Briganti“ 
| war aud ein getoifjer Alfred v. Trigner, ein Neffe des Maridalls St. 

Arnaud, Vetter der Marquije v. Montalto, Wenn bie Franzoſen, welche 
ſeit einigen Tagen bie Chiabonianer mit aller Energie verfolgen, ihnen nach 
| Diefer Nieberlage den Nüdzug auf das päpftlie Gebiet vertvehren, fo 
| Tönnte es den an der ränge ſtehenden bedeutenden piemonteſiſchen Truppen 
| mafjen wohl gelingen das gange Freicorps zu zerftreuen, und hiemit, vor« 
| Täufig wenigſtens, bis neue Parteigänger in Rom gefammelt werden, den 
| arg heimgejuchten Grängbezixken die Hube wiederzugeben. Es ift indeſſen 
| nicht anzunehmen baß ben Franzoſen an einer volftändigen Auflöfung des 
Chiavone ſchen Corps etwas gelegen jey, und befhalb wahrſcheinlich daß 
die verfolgten Guerrillas auch diefmal wieber im Römifchen eine geficherte 
Zuflucht finden werden. — Borges ftand nad ven lehten Nachrichten bei 
Lagopefole, unweit Potenza. Durch feinen fühnen Zug von Galabrien nad) 
ber Bafılicata hat er fein Anfehen fo vermehrt, daß es ihm möglich wurde 
mehrere ber bedeutendſten Guerrillabanben unter feinem Befehl zu einem 
' größern Gorps zu vereinigen. Auch jet noch ift er bemüht bie zerſtreuten 
Warteigänger zu fammeln, und fich eine Heine Urmee zu ſchaffen, mit welcher 
er den Krieg in einer regelmäßigeren, erfolgreicheren Weife fortführen Lönnte, 
Eine neuerdings wieber von Malta aus im Golf vom Tarent glücklich ber 
werlſtelligte Landung wird jedenfalls die Borges ſchen Operationen kräftig 
unterſtützen. — Auch hier in ber Stadt und in ber gangen Provinz Neapel 
macht fich bie vermehrte Thätigleit ber löniglichen Partei deutlich bemerfbar. 
Sn Uverja, Gaferta, Maddalone und in allen den ihrer löniglichen Gefine 
nung wegen jo oft gemaßregelten Ortſchaften ber Umgegend von Neapel 
laſſen ſich bie eine Zeitlang ganz verſchwundenen neapolitanifchen Dfficiere 
und Erpoliziften wieder bliden. Sie ſuchen die früheren Verbindungen 
wieber anzufnüpfen, und bie gefchtvundenen Hoffnungen auf einen baldigen 
Umſchwung neu zu. beleben. Die Polizei wittert das Herannahen irgend» 
einer Rataftrophe, ber fie durch VBerhaftungen und Hausdurchſuchungen vor⸗ 
zubeugen fucht. Erſt vorgeftern wurden ſiebzehn angefehene Perfonen vers 
haftet, unter ihnen auch ein Marchefe als Verſchwörer. Bei Bozzuoli gelang 
es ber mobilen Rationalgarde vier mit Waffen belabene Barlen, bie bort 
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landen wollten, weggunehmen. Won ber Bemannung wurden brei Mann 
getöbtet, bie übrigen retteten ſich durch die Flucht. Augenicheinlic wird ein 
Handſtreich auf Neapel vorbereitet, 

= Mom, 16 Nov. Die Haltung der Regierung zeigt im Augen: 
bli mehr Selbftvertrauen als ihren Gegnern lieb iſt. War man im Ba: 
tican ſchon früher überzeugt ba eine piemonteſiſche Derupation Rom nicht 
zu einem andern Abignon machen Tönne, teil Louis Napoleon, troß alles 
Burüdweifens feiner zweibeutigen Ratbicläge zu einem Vergleich mit Tu: 
rin, den Papft feinen Feinden nit auf Diseretion überlaffen werbe, fo 
lebt man nad) jener Seite bin jet noch berubigter. Denn bie dem zurüd: 
Ichrenden General Goyon vorausgeeilten Nachrichten von des Kaiſers „be: 
ften Abſichten“ mit dem Papft, ebenfo die einem feit kurzem wieder hier 
befindlichen Berwandten Lord John Ruſſells von Napoleon gemachten 
gleichlautenden Aeuferungen fonnten bier nicht verfehlen das Bertrauen 
zur eigenen Sache zu heben. Und teil man bie piemonteſiſche Herrſchaft 
in den annerirten Provinzen ftet3 nur als eine ephemere betrachtete, ſo wer⸗ 
ben bei der dort anbauernden ober vielmehr wachſenden Berftimmung ber 
Maffen Hoffnungen lauter auf eine nit ferne Rüdtehr unter den Arumm: 
ftab. Wenn Guigot in feiner Brofgüre den alten Kirchenſtaat noch für 
lebensfäbig hält, vorausgeſetzt daß bie von den Oroßmächten dem Papſt 
Gregor XVI im Jahr 1831 in dem befannten Memorandum vorgelegten 
Reformwünſche zur Ausführung fommen, fo ift das den Abfichten Pius iX 
gewiß nicht fremd. Freilich fehlt es hier mit an einer Partei melde, 
tvenn e8 möglich toäre, aud bei einer Restitutio in integrum bie Reaction 
der Jahre 1850 bis 1859 wieder aufnehmen möchte. Dod wird der Papft 
fo nicht eintoilligen. — Die Grängverlegungen beginnen aufs neue. Am 
Montag drang ein Pilet Nationalgarbe in die Umgebung ber päpftlichen 
Grängftabt Geprano, und verhaftete einen neapolitanifgen Untethan, 
teil er bie bourboniſche Reaction heimlich unterftügte. Der franzöfiiche 
Gommandant in Geprano eilte mit einer Abtheilung päpfllicher Carabinieri 
nad. Allein bei feiner Ankunft in Jſoletta bi Sora, wohin ber Geſan⸗ 
gene geſchleppt ward, fand er ihm bereits erſchoſſen. Die neueften in jener 
Gegend von ben Piemontefen verübten Härten bewogen Chiabone fie vor 
vier Tagen in Sfoletta anzugreifen. Ex ſchloß die Gegner mit 600 Dann 
bei Sfoletta in ihrer großen befeftigten Gaferne ein, und beſchoß fie 
eine Stumde, tworauf fie ſich flüchteten, theils den Liris durchſchwimmend; 
der Verluft war auf beiden Eeiten ziemlich glei. Chiabone drang dar 
auf bis &. Giovanni Incarico vor. Auch vom dort ward die piemontefi- 
ſche Befagung vertrieben, das Haus des Gapitäns ber Nationalgarbe, San⸗ 
toro, verbrannt, Chiavone fteht jept in den Gebirgen von Paftena. Dort 
ſcheint ihn ein ernfter Kampf zu erwar en, denn ftarte piemonteſiſche Ab» 
theilungen ziehen von verſchiedenen Seiten gegen ibn heran. Die Bevöls 
terung jener Gegend ift im allgemeinen ber Reaction günftig. 

Dänemart, 

2 Aus Dänemark, 19 Nov. Ueber bie Aufnahme bes Grafen 
DitoRanpau in das preußische Minifterium des Auswärtigen mit bem Titel 
„Gecheimer Legationsrath· äußern bie Ropenhagener Blätter einftimmig 
eine wahre Entrüftung. „Sie ift ein Beweis daß Preußen Holftein ſchon 
wie halb einverleibt betrachtet, oder twenigftens ber fchlestvig:holfteinifchen 
Ritterſchaft eine Art perjönlicer Sicherheit fr die Erreichung ihrer Abſich— 
ten geben will,“ jagt Fadre landet. „Sie ift eine neue und bezeichnenbe 
Demonftration gegen Dänemark, „behauptet Dagblabdet,“ und man fann 
in getoiffer Weife fagen daß Preußen bie Bildung eines ſchleswig · holſtei· 
niſchen Miniſteriums in Berlin anticipitt hat. Graf D. Rantzau iſt Mit 
glied der holfteiniſchen Ständeverſammlung, wo er mit den andern Rittern 
gemeinſchaftliche Sache gegen Danemark gemacht hat; er war früher däni⸗ 
ſcher Gefandter in Et. Petersburg, und trat von dieſem VPoſten zurüd als 
Ghriftians VI fleinlauter „offener Brief“ 1846 erſchienen var, denn ber 
Graf gehört zu den Holfteinern welche die Loyalität ſelbſt twaren, ſolange 
Schles wig Hoiſtein florirte, und fie durch dasſelbe Dänemart beherrſchen 
lonnten, aber die Masle fallen lichen bei dem erften Verfuch den die Re⸗ 
gierung machte ſich von der ſchleswig holſteiniſchen Ritterſchaft ju eman ⸗ 
eipiren. Einige Zeit nachher war er Probſt bes abeligen Guts in Ueterjen, 
aber auch dieſes Amt legte er vor mehreren Jahren nieder, und lebte feit- 
ben als Privatmann bei Kiel” Man fpricht in Kopenhagen fogar von 
der Mögliczteit dab Graf Rantzau trof feines Eintritts in preußiſche Dienfte 
feinen Sit in ber holſteiniſchen Ständeverfammlung behalten wolle, 


Kürfet, 

Moftar, 12 Nov. Die jüngflen Ereigniffe werden in folgendem 
der Donau-Zeitung zugebenben Bericht überfichtlich dargeftellt, von dem 
nur zu bedauern ift daß er ganz und gar Teine Zeitbeſtimmung der Vorfälle 
enthält von welchen er Melbung macht. Am erften Tage der Abreife von 
Gaclo nach Piva nahm Dmer Paſcha fein Nachtquartier in Nabno, und 


rüdte am nächſten Morgen mit ber ganzen Armee auf bie Anhöhe von 
Zabergie, wo er fich aufftellte. Die beiden Flügel beftanden aus Baſchi⸗ 
Bozufs mit je einem Bataillon regulärer Miliz; er felbft commandirte das 
durch einige Geſchütze verftärkte Centrum. In biefer Orbnung marfhirte 
die Armee thalab in der Richtung gegen das eine Stunde von Zabergie ent« 
fernte Goranelo. In der Nähe eines Waldes angelommen wurden bie 
Bali Bozuls plöglich mit Flintenihüffen empfangen, allein mit einigen 
Geſchutzſalven mußten ſich die mehrere Hundert Dann ftarfen Inſurgenten 
zurüdziehen. Diek war bas erfte Gefecht in welchem die Türken feine Vers 
luſte zu bellagen hatten. Eie rüdten darauf unaufhaltiam bis Goranslo 
vor, wo ſich bie Kirche und das Kloſter von Piva befindet, Gier wurde fos 
fort mit der Errichtung von Schanzen begonnen, die im Laufe einer Woche 
hergeftellt waren, Um im Rüden gebedt zu bleiben und bie Communica⸗- 
tionen mit Gaclo zu erhalten, erhielt ein Major der Baſchi⸗Bozuls den 
Auftrag nach Zabergie zurüdzufchren und basfelbe zu befeftigen. Am 
fiebenten Tage der Ankunft in Goransfo wurden drei Compagnien vegulärer 
Mannſchaft ımd eine Anzahl Bajci-Bozufs aufs Fouragiren theils nach 
Muzine, theils nad) Kolibe Monaftiröte ausgefendet. Beide Abtheilungen 
wurden bon ben Inſurgenten angegriffen, bie erftere, twie es fcheint, ohne 
Erfolg, die zweite Abtheilung jedoch, obwohl fie bis 4 Uhr Nachmittags 
Etand hielt, wurbe gefchlagen, und verlor vierzig Todte und ſechzig Ver⸗ 
wundete. Zwei Tage jpäter griff eine 600 Mann ſtarle Abtheilung Infur: 
genten unter Debago das verſchanzte Lager bei Babergie an, die Bafchi« 
Bozufs mußten ſich zurüdzichen, aber nachdem Verftärlungen aus Gacko 
angelangt waren, twurben bie Injurgenten geworfen. Die Türfen hatten 
hierbei laut ihrer Lifte 43 Todte und bei 70 Verwundete. Zivei Tage nach 
biefem Gefechte lehrte Omer Paſcha nad Gaclo zurüd, nachdem er im 
Goransko vier Bataillone als Garnifon gelaffen und noch eine Verſtärkung 
von 500 Baſchi⸗Bozuls und vier Gompagnien Jäger zugefagt hatte. Die 
legten Nachrichten aus dem Innern ber Provinz melden den Rückzug ber 
Infurgenten von Popovo über den Fluß Trebisniga, unb beftätigen daß fich 
Vulalovich mit feiner Bande nod in Sciuma befindet. 


Neuſeeland. 


Auckland, 26 Sept. Im unſerer Colonie, bon: welcher in ben 
legten Jahren nur Nachrichten über Kriege mit den Eingebornen nach 
Europa famen, und bie und auch bier faſt ausfchliehlich beſchaftigten, ift jet 
die öffentliche Aufmerkfamteit von etwas ganz anderem, bon ber Entdedung 
von Golbfeldern, in Anfpruc genommen. Man hört nichts mehr von 
Maorid, vom Krieg in Taranafi und von dem brohenden Kampf in ber 
Umgegend hiefiger Stabt — alles ſpricht nur von den Golbentbedungen. 
Im mittleren Theil der Infel, gegen Süben, in einer Gegend bie ben 
Namen Tuapela führt, find ſehr reiche Golpfelver aufgefunden worden. 
Die Auffindung fchreibt fi), genau gerechnet, ſchon vom Monat Juni ber, 
die Belannttverbung der Sache und die Zuwanderung, die auf mehr als 
7000 Köpfe geftiegen ift, gehören erft ber neueften Zeit an. Den Ertrag 
an Gold von der Entdeckung fchlägt man bis jet auf 28 — 30,000 Ungen 
an, d. h. 2500 Troy Pfunde. Es berrfcht in bortiger Gegend, natürlich 
wie es auch in Galifornien und in Auftralien zur Zeit der erften Entdecung 
der Goldfeider der Fall war, etwas Chaos, wobei aber nicht zu vergeſſen 
ift daß wir hier englifches Regiment haben, Es hat die Colonialregierung 
die Sache ſchnell in die Hand genommen, und bis jetzt find ungefähr 2500 
Bergrechte (miner's rights) und 50 Betriebsſcheine (business’ licenees) aus- 
gegeben worden. 


— —— — — 


Neueſte Poſten. 


© Wien, 23 Nov. Die Verhandlungen über die Bubgetangelegen, 
heit dauern noch immer fort. Das Stantöminifterium gebt, wie ich glaube, 
von folgenden Erwägungen aus: mit ber Berufung des ſiebenbürgiſchen 
Landtags dürfe man fic nicht übereilen; er jey eine letzte Karte die man 
derzeit jenfeits ber Leitha auszufpielen habe, und feine Haltung werde muth« 
maflid beftimmend auf andere Beftanbtheile der Monarchie zurüdwirlen. 
Mollte man die Berufung desſelben übereilen, jo lönnte man möglider- 
teife die formelle Eompetenz des Reichsraths zeitig erzwingen; allein ftände 
dieſes Ergebniß im richtigen Berhältnig mit der moralifchen Einbuße welche 
der Staat durch eine Schlappe in Siebenbürgen erlitte? Allerdings ſeh die 
Regierung nach $. 13 der Reichsverfaſſung berechtigt proviforiiche Vorleh, 
rungen bezüglich der Finanzen zu treffen. Sie bethätige jedoch nur ihren auf- 
richtigen Willen confiitutionell zu regieren, wenn fie diejes Rechts für den im 
Nede ftehenden Fall fid) begibt, und den engern Reichsrath erſucht eine Prüs 
fung bed Budgels und einiger unerläßlich gewordener Finanzmaßregeln 
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vorzunehmen. Das Minifterium übernehme biebei die volle Veranttvort- 
Tichleit, und werde feiner Zeit dem weitern Reichsrath Rechenſchaft ablegen‘; 
es verflehe ſich von felbft daß ber engere dießfalis zu feiner wie immer gear» 
teten Berantivortlichleit herangezogen werben Tönne; dennoch fchäße bie Ne 
gierung die Mittwirfung ber hohen Berfammlung in ſolchem Maß daß fie 
deren Beſchluſſen ſich fo fehr ala thunlich unterziehen wolle. Gegen bie 
Richtigkeit biefes Ybeenganges Täßt ſich nichts einwenden. Irgenbeinen Aus- 
weg in biefer Richtung wird ber Patriotismus bes Rei zu finden 
wiffen. Bon großartigen tief eingreifenben Finanzmaßregeln dürfte zur 
nädft die Nebe nicht feyn. Es handelt ſich wohl nur barum über das De 
ficit hinüberzufommen und Gafjenvortath für den Beginn des nädften Ber: 
waltungsjahres zu ſchaffen, und bürfte genügen das bei ber Vanl beponirte 
Unlchen beweglich zu machen. Zur Zeit find die Staatscaſſen wohl gefüllt. 
Die Steuern laufen in Ungarn regelmäßig ein, deßgleichen die Rückſtände, 
und dabei hat bie Finanzverwallung nebft dem befannten Silberbanfdepot 
noch das vor 10 Monaten abgeſchloſſene Steueranlehen voraus. Ueberhaupt 
ſtellt man fid) da und dort bie Öfterreichiiche Finanzlage bei weitem ungün⸗ 
ftiger vor als fie wirllich ift. Das jet chroniſch getvorbene Deficit ift 
Teinestvegö fo groß daß ihm nicht gefteuerk werden Könnte, theils durch Re 
ductionen, theils durch eine Erhößung der Abgaben. Diefe Vorausfehung 
gilt freilich nur für den Frieden. Aber welde Macht gibt es auf dem euro: 
päifchen Gontinent überhaupt beren Finanziyftem nicht burch ben Krieg 
furchtbare Schläge erleiden würbe? Darüber hat Foulbs Bericht ber Welt 
die Augen geöffnet. j 

Wien, 24 Nov. Die Wiener Ztg. veröffentlicht folgendes Hand: 
fchreiben des Raifers : Lieber Herr Better Erzherzog imilian. Dem fort: 
gejegten Stubium und ber eit welche Euer Liebben der Aus: 
bildung der fortificatorifchen Bertheibigungsmittel widmen, verbanft Meine 
Armee ſchon manche wichtige Erfahrung. Indem Euer Liebden in neuefter 
Zeit das nad) eigenem Plan erbaute Bertheidigungsobjeet bei Rothneuſiedel 
au einem Beſchießungsverſuche und behufs Erprobung der neu eingeführten ges 
zogenen @eichüße zur Dispofition ftellten, haben Euer Lieben die Gelegenheit 
zu Beobachtungen gegeben, welche für ben Fortſchritt in ber Technik der 
Artillerie: und der Benietvaffe bon dem höchſten Werth find. Ich jehe darin 
den erwünſchten Anlaß Euer Liebden für biefe opferbereite Hingebung im 
Spnterefie der Armee Meinen Dank auszuſprechen. Wien, 21 Nov, 1861. 
Franz Jofeph m. p- - . 

J Turin, 21 Nov. Das Aufeinanderplagen ber Dppofition und 
der minifteriellen Mehrheit in ber geftrigen Sigung, wenige Minuten nach⸗ 
dem ſich erft die Deputirten von Angeficht zu Angeficht gefehen hatten, hat 
einen fhlimmen Eindrud gemacht, und bie friebfertigen Turiner ziehen bar 
aus recht unliebfame Folgerungen. Auch die „Dpinione“ ift verftimmt, und 
prebigt wie in vergangener Seſſion, allein wahrſcheinlich ebenfo vergeblich, 
ihre Tiraben über Eintracht, Mäßigung und Bruberliebe. Bu gleicher Seit 
veröffentlicht das minifterielle Blatt die von dem Minifterpräfidenten Rıca 
foli dem Parlament vorgelegten Correjpondenzen unb Documente, bie ſich 
auf bie romiſche Frage beziehen, nämlid) einen Brief Ricafoli'3 an ben heil. 
Vater vom 10 Sept. 1861, einen andern an den außerorbentlichen Geſand⸗ 
ten und Minifterbevollmädtigten bes Königs von Jtalien zu Paris, Com: 
mandeur Nigra, vom gleichen Datum, einen weitern an ben Garbinal Anto- 
nelli ebenfalls vom 10 Scpt., und ſchließlich eine Gapitulation von zwölf 
Artiteln, nad) welchen bie päpftliche Regierung fid mit der Regierung Victor 
Emmanuels verftändigen follte. — Aus ber geftrigen Kammerfigung ver⸗ 
dient noch das mit dem ſavoyiſchen Militärverbienft:Orben verbundene 
Penfionsgefeg erwähnt zu werben. Die mit Penfion verbundenen De 
corationen biefed Orbens dürfen die Zahl 670 nicht überfleigen, und 
zwar ilt in 500 Ritter⸗, 100 Officier⸗, 40 Gommandeur«, 20 
Grofofficier« und 10 GroßfreugDecorationen. Die Benfionen fteigen 
von 250 auf 400, 800, 1500 und 2000 Fr. — Obgleich bie Kammer in 
beihlußfähiger Anzahl vorhanden ift, jo ift dennoch dieLinke ſchwach bejegt, und 
fol auch nach Ausſage mehrerer neapolitanifcher Deputirten ſchwerlich großen 
Zuwachs mehr erhalten, da die Demokratie grollt und die Männer ber That 
mit Säbelfchleifen fürs nächſte Frühjahr beihäftigt find, Die anweſende 
Dppofition bat ſich ald permanentes Tomito conftituirt, und beſchloſſen ein 
Journal herauszugeben welches ihrem Programm unverfälſchten Ausdruck 
verleihen fol. — Die Nachrichten aus dem Süden lauten entſetzlicher denn 
je, und es wüthet dort der Bürgerkrieg mit all feinen Schrednifien, obgleich 
der Kammerpräfibent Rattaygi und die getreue Majorität dieß in geftriger 
Kammerfigung nicht zugeben wollten. Möchten doch dieſe Herren ihre 
eigenen Organe zur Hand nehmen; fie werben es ihmen täglich) laut in die 
Dbren freien daß in jenen unglüdlichen Probingen der Zanbmann gegen 
den Stäbter Tämpft, und daß bie „Iremben Anführer“ in nur geringer An: 
zahl figurisen. Die Bourboniſchen ſchwärmen bis vor den Thoren von 
Neapel. Zu Gancello dicht bei Neapel erlitten fie eine Nieverlage, Dep 
gleichen und zwar eine bebeutende bei Pietragalla im ber Bafilicata, von wo 


Probuctennerrath, ur 1 

Wendung der Werhältaiffe, wunn erft 'bie 

ſeyn würben, was balb Ar ſeyn mu 
0 BP 


fie fih in bie Berge und Mälber um ben See Peſole zurüdjogen. Eine zur 

Infurreetion auffordernde Proclamation ift im großen Maffen in dieſer 

Provinz verteilt, Diefelbe ift unterzeichnet: Langlais, Commanbant ber 

königlichen Truppen in ber Bafilicata, 
Sandeld» und Börfennacdhrichten. 





“ 


in 
gi 
hwãuglichen Entwaflmungsgerlichte boch erhalten, als vielmehr den fh Befler 


geftaltenten Zuſtänden in Deflerreih, Die finanzielle Lage ift bert blicklich eine 
viel gejilnbere alt im Frautteich und Itallen, eim bringenber arf nit vor⸗ 
banden, unb bie Schwierigkeiten ber innern politifchen Lage geben, mie man auf 

ber Berichte ans U u. ſ. w. annimmt, ihrer Unter 
tiefen Umſtünden umb Bei 


brigene 
auch gerade nicht abumbant, Suddeutſche Effecten halten ſich ſeſt. Naſſauiſche 
Alaprec, mene Anleihe 1019. 102. 

za Münden, im November. (Briefpottverfehr in Baden 
und Bayern.) us bem MWriefverfche eines Giants jdlieft man, nicht 
unit Unrecht, auf den Gtanb feiner Imbußrie und tie wirthſchaftliche Gnt- 
wicllung bie er erreicht hat, Darum bieten flatiftische Nachweiſe Über die Brief) 
verfenbung in einem Lanbe manche intereflante Seite; ich iheile Ihnen heut einige 
amticde Zahlen über bie Briefpof Babens unb Bayerns mit. Im verfleffenem: 
Jahr 1860 beförberten die babiichen Boflen 8,684,444 Briefpoftienbungen, das 
find um 582,228 Stild mehr als 1859. Ju jenem Jahr kommen auf bem Kopf ter 
Benölferung 6,4 Briefe. Auf ben inneren Bertehr allein treffen davon 5,001,598 
Briefe, was auf einen Eimmoßner etwas diber 3,7 Brieflenbungen ausmacht. 
Unter ber leßteren Zahl waren 1,391,209 unfranfirte Briefe. Die bayeriſchen 
Pofen hatten 1880 zu Beförbern: 23,993,8607 Briefpoffenbungen, alfo her Hupf 
5,2 Stüd; auf ben Berkehr innerhalb Bayerns Tommen: 10,694,671 frankixte, 
1,748,357 unfranfirte, 817,473 recommanbirte Briefe; 74,178 Briefe mit Wan» 
venproben, 1,141,361 nbjenbungen, unb 8,581,203 pertobefreile Briefe, 
mithin im 17,507,243 Brieffenbungen, aljo trıfit auf ben Briefverleht im 
Lande jelbft mehr als bie Hälfte ber ganzen Briefpofbeförberung; von bem Briefen bes 
internen Bertehrs nit ganz 3,8 Stüd auf einen Eimnohner, Belaunt-⸗ 
lich legt auf der Ri g eines Briefes gemäß der Peftvereinsbeicpläfie eine 
Sırafe, d. h. es wirb vom Briefempfänger aufer bem regelmäßigen Peoſtportebe - 
trag bei Gtabt 2, unb bei anderen Briefen 8 fr. erhoben. 
Da num in beiben en Staaten zufammen iu runder Be 3,129,500 Briefe 
unfranfit ber Poft n wurden. jo zahlten bie Beiefihreiber, angenommen 
es ſeyen für bie eine Hälfte 2, für bie an 3 fe. nacherhoben werben — zu⸗ 
fatmmen ıım bie er Summe von 130,345 fl. mehr, ala fie ng ger 
babt hörten wenn ihre Briefe geeignet matlitt geweſen wären. Dieje Summe er- 
ehrt offenbar als eime Art von Verſchwendung auf Seiten ber Brieffchreiber, 
begiehungsweife Briefempfänger, wenn auch die Pofanflalten ‚Uber biefe Mehrein- 
nahme wicht umgebalten feyn mögen. Unfranfirte Briefe laufen, ba fie beſonders 
bebanbelt werben müflen, wohl au etwas langjamer, fo daß alfo bie Aufgabe um« 
frautırter Briefe boppelt ſich Araft. Die portobefreiten Briefe betrugen in Bayern 1860» 
mehr ald den fünften Theil des geſammten intermen Briefrerlehre. An Fahrpeftſendun · 
gen beförberte im iuneru Berkehr Bayerns 1-60 unſere Poſt 1,364,519 Pakete 
und 2,164,604 Gelb- und Wertbfenbungen, Nachnahmeſendungen 3i1,155 mik 
einem Nacnahmebetrag vom 1,428,100 fL.; mit Einredhinung bes intermationalem 
Berlehrs erhößen dic, eibftverfländtich biefe Zahlen bedeutend. Die getroffene Ein⸗ 
richtig ber baaren Einzahlungen wurde bisher vom Publicum jebr wenig benütu. 
wogegen z. B. in Frankreich dieß im fehr ausgebehntem Maß gerhieht. Im Nabte 
1860 fuhren mit fgl. Peſten 47,234 Perſeuen. Zeitungen wurden vou den 
Foftibureaue, zuſammen 87,765,383 Stild verfandt, mas eine fägliche Erpedinen 
von 103,400 Exemplaren auemacht. , 

*Romandhorn, 23 Nov, Im Hinblid anf bie gegemmärtigen nmfang- 
zeichen Getreidel ame Ungarn unb Deutihlant, bie, für framüftfgen und 
inldudiſchen Bebarf beflimmt, über biefigen Bodenfeenfer'zlat dir Beförderung finden, 
murbe von Seite be& ſchweizeriſchen Hanbels- und. Zolbepariements, bie Errichtung 
eine® Ütlagers für Getreide auf biefigem Pak bewilligt. Fur Beilhaffung 
ber mittel der Bodenfecbampffchifie anfemmenden Gerealienmengen wirb bie Au— 


legung eines zweiten engel am Hafenpla,‘ ſewie bie Errichtung ken pros 
viſoriſchen nn finren. file die Bodeniee. Dampf 
ſchifflahrt wurbe ben ber verſchied emen Geſellſchaſten bei beuBer- 
banplungen zu rt eine zwedmäßigere Veleuchtung ber Dampfboote 


New⸗York. Den neueflen New Yorler Gejcäftsberichten zufolge hattem bie 
Getreiveverjdiffungen von best im Monat Octuber eine früher nie bagemefene Höhe 
erreicht, und par wurden Weigen und Mehl allein im Werth won mehr be 
anDerthaiß SRilonen HH. St. Die Einfuhe von Fabrienten betrug im 
bemjelben Zeimaum mir 400,000 Pi. St, gegen 1,100,000 pi. Et. im Dctsber 
bes vorigen Jahres, und auch daven beflanb bie Hälfte in Wolleumaaren, bi 
Gebrauch ber Armee beflelt worben waren. ah fümmtlice Märkte find jetzt eine 

vb viele Bariers mb Kaufleute ſchautu mit bie 


wirb gegeinvärtig auf 1,200 


— 


f. Si. per Jaht gefhägt. 


Vetaatwocttliche Repartiom: Dr. ©. Kolb, Dr. A. 3. Aitenhöfer, Dr 9 Drge 
Werlag ver 3, @, Eoita'jher Buchhandlung, 
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Militürdienfnachricten. Oeſterre ich. Erneunungen. und Befür- 
derungen. Teer Oberſt A. Surf zu WindiijhrGrüg zum General-Majer mit 
Bela un feines jegigen Brig.-Kommbo’s; ber wberft 8. Möring des Gerlieftubs 
zum ad latus bes P.äfes vem GeniesTomir; ber Oberſt G. Ebler v. Mitejlih 

m Fehunge-Eommden, zu Alt⸗Gradieea. Zu Oberften die Oberſt⸗-Licuts. 


Ftihr. Hoele,o. Kibienberg ed IR; Ru 304 3. Töply v. Hohenveft ' 


des IR. Jr. 42; 8, Didraus des IH. We 69; 8, Graf Thun⸗Oo hee u⸗ 
Hein tes Cilraff.R. Nr. 6; Ed. ECraf Widendburg tes URN, Wr. 11, fümmt- 
Ud mit Beofjung der vom denjelben bisher gejührten Regis.-Gommaonboe ; jeruer 
% Toborovi bed Geuit · Stabs im beimfelbeu; Kr. Walter, GKommbt. dee 
ugs-Axtill-Kommonto's Nr. 14; R, Kitier v. Deimer, Gemmbt. des Beugr 
Zul. Kommando's Ar. 7 uub RE. Hoffmann ». Donnersberg bes Arull.⸗ 
Etats, alle. brei mut Belaffung anf ihren jegigen Dienflespsflen; ber Oberſt⸗Lieut. 
B. Sotoll Edler ». Reno zum Commden. des Zeuge-Artill-Gommanbo’s 
Mr. 8; der Cherfirkt, farbe. Dahlen v. DOrlaburg des IR. Nr. 53 zum 
Commanbenten biefes Negte. Zu Oberſt-Liculs. die Majote: L. Reiz ımb 
5 Orcotovich IR. Nr. 30,- beide im Regt.; ©. Stubentaud 
». Zanueuburg mit ber Seſtimmung zur m... beim IR. Mr, 42; 
a Böhm v. Blumenhe im beim An Nr. 59; Ed. Bihter ba IR. 
Mr. 2 ım RD. Urs de Morgina bes IR. Nr. 64 im R.; W. Frhr. Bibra 
». Gleihermwifen mit der VBehimmung zur Eimüdung beim IR. Mr. 68; 
E Ziegler md Klipptanfen bes UN. Mr. 11; W. v. Docuer tes Um. 
6; 4 Züger Eder d. Werbened bes Hnf-R. Ne, 10; 2,0. Saly bes 
Jazyger und Kmmanier Freimgufr®. Nr. 1; 9. Caudella bes 1. @enie- 
RNegis., letztere fünf mt Belaffung im ihren Regiwentern; ferner 3. Rathner, 
Gommbt. des Zeuge Areill-Eommanbo’s Wr. 2 und I. Wurm, bes Zeuge 
Arcli»-Tomimape's Nr. 1, beite mir DBeloffung auf ihren bermaligen Dienfieds 
poften: der Major FB. Ebenhöh um Gemmandenten bes Beuge-Mrtill-Eom- 
manbo’s Wr. 19. Au Majore bie Hptite. und Rittm. 1. Il. D. bier 
2». Mainsni brs UM. Nr. 6 im Regt.; 9. Drambier beim Jachgiers umb 
Aumanier-Kreim,sHuf-NRegt. Nr. 1: M. Mitter ©, Berger bes 1, Genie · Regta. 
im Wegimem; 9 Weiß vo. Scıienfenburg bes Genielats im tem- 
jelben; A. Nüter v. Hälbig beim AR. Pr. 5; Gb. Kuhn beim Artillerie 
Regiment Nr. 6; A. Wildmofer ber ArtillerieMfcbemie in feiner Ans 
v%: Salmutter des Benas-Ürtill-Kommando’s Nr. 1 ebenbafelbft; 

5. Mobr beim Zeugs-Artill Commando Wr, 14 - Berfi 
©. v. Bleifbhader- in gleicher Eigenjchaft zum JR. Nr. 46; der DObeft 8. 
Furſt du Windifd-Bräüg zum Hafer. Mr. 8; der Oberft-Lirut, K. Bitter 
:9. VBienerth zum InfenterierMegt, Nr. 36. Die Majore: M. Marocvie 
m IR. Nr. 585; F. Edler u Nüber zum IR. Ar. 9: 3. Mebuna zum 





[7885] Berlag won 4. A. Broihons in Keipig. 


Leilſaden für deu 


Unterricht in der 


Zum Gebraude in Handelsſchulen. 
Ben Wilhelm Möbrich, 
8. Geh. 10 Nur. 





Diefe Schrift if ihrer Weberfichtlichkeit wegen für dem Umtereicht in ter Handelewiſſenſchaſt ganz be 
ſenders geeignet, und zeichnet fich durch Bräcifen bes Ausbends und durch Klarheit ver Debanblung des 
Stoffes aus. Sie verdient befikalb die Beastung aller Lehrer der Handelstwiffenigait an Hanixlelchr- 
lings, Gewerbe» und Mealjulen, und wich, im ber Hand des Schülere, tem Unterricht welenilich erleich- 


tert und fördern. 


Ein auefllhrlicheres Werk desfelben Berfaffers Über dem nämlichen Gegenſtand erjchien vor Kurzem 


ebenda felbſt unter dem Zitel: 


Abriß der Handelswiſſenſchaft. Zur Benutzung in — wie zum Privat⸗ 
r. 


gebrauche für Kaufleute und Richtlaufleute. 8. 1 


Verlag von Julius Springer in Berlin. 


(7720 Eo eben iſt erſchieuen: 


Jahresbericht 


über bie 


gerifgritie der Agrirultur-Chemie 
wit befonderer Berüdfihtigung der Pflanzendemie und Pflangenphpfiologie, 


herausgegeben von 
Dr. Mobert Hoffmann, Chemiler der k. f. petr, 
Dritter Jahrgang. 1860-61. 
Mit einem volfändigen Sach⸗ und Namen-Begifter. 
Brofsiet, Preis 1 Ihr. 22 


. 22% Sgr. : 
D ed tiefes Wertes if: } i d üb t jebem, be fir Agricnlturdemie 
er Zm efes Wertes it: Dem Landwirthe un acht ke —— I W E — * 


und deren verwandte Zw intereffiet, jährlich die qritie 
Wißenſchaft in Demtf — — uud en Da ebefentt 
bele achien. Orerdurch wird jeber in den Stanb 


einpfeblenemwertbefle any 
(10) Bea Friede, Andr, Perthes in Gotha iſt eridiene 


Neumann, Wilh. Die Stiftshütte in Bild und 
Mit 79 in den Tert gedrndten Abbildungen und 5 Tafeln 


Wort. 
in Farbendend, gr. 8. Rihlr. 6. 


ehungen: ber Cherft | 


Handelswiſſenſchaft. 


Directer ber Handelsſchule in Gotha. 


öfonom, Geſellſchaft in Böhmen, 


et: auf eine leichte uud wohlfeile Urt mis Dein meneflet, 
in einer großen Zahl beutiher und fremder Beitipriiten zerftremt veröffentlichten Erfahrungen, Entbedungen 
und Anfichten auf dem fo tief ins prattijche Yeben eingreifenden Gebiete ber Agrieulturdemie vertrant zu bieiben, 

Ueber bie zwei erften Jahrgänge biefes Jahresberichte hat fih vie Kritik üderall auf das günftigte und 


ten. 
! IR Nr 36; E. Schaupp zum Zeuge Artill⸗-Commando Nr. 7; 3. Hüdel 
zum Bengs.Atill «Gommanto Wr, 7; 8. Weißer zum Artill,-&, mb B. Dur 
\towaty zum AR. Nr. 8. Verleihung: dem Oberſt I. Bitter v, Löwenthal 
bes Nr. 2, ber Gmeral-Majors- Charakter ad homores. Penfionirungen: 
ber General-Pafor G. Frhr. v. Rummerslicch im den zeitl. Penfionspand: ber 
Feſt · Commdt. zu Mv&radiele, General-Diajor ad honores I. Weymatın, auf 
; feine Bitte; ber Maſer und Eommbt. des Zeugs-Anill-Kommande's Nr, 20 
F. Drifitjet mit Oberfi-Plente.:Charafter ad honores und ter Major 2. Ebler 
vo. Rebraca unter gleichzeitiger Gnthebung dom ber Stelle als Bürgermeifter ber 
Wüitär-Gränz Commmität Bellovar, — Preußen. Ernenniingen 2,3 Riedel, 
Hptm. 1.E1.,unser Berfegung zum Etabe b.Ing,«kerps und Befaffung in feiner Steliung 
zum überzähligen Major; o. Kleift, Oberft, zum Diitgliete ber Prüfungs-domm. 
für Hauptlte. und Premr-tte. bes Ing-Gerpe; Linz, Diajor, zum tfayeIng. 
” m — bug m yon nei des pomm, Pion-Bats, Nr. %; 
! Thpeinert, Major und Platz Jug, in gleicher Eigenichaft mach Wagbeburg verfeßt; 
Rurtb, Hptm,, m hr Auer . von Küften, v. Grüvenig, Sptim, zum Batt- 
Chef ernannt, Mbfhiedöbemwilligungen. Fürft au Lynar, Obrifte.ieut, a, D,, 
ber Charaltet ala Oberft veriichen; Wathle, Hanptm., mit Penſton zur Diero⸗ 
firon geftellt; v. Maltig, Hauptm., als Major mit Penf. zur Disp. geheüt; 
u Brauhitid H., Haupt, ınit Aueficht anf Civiiverforgumg unb Venſien 
Civildienfinacprichten. Preußen. Der bieh. Reg-Ralh v. Shme 
Ling in Göstin ıft zum Dber-Keg. Rath und Abth.⸗Dirigenten ermanıt — 
Naſſau. Der Hejgeridte-Tirecter Dr. v. Löw zu Wiesbaden if zum Director 
des Ober⸗App · Ger. ermamt; ber Hofgtrichts · Tirecter Hergenban von Dillen- 
\ burg om bus App.Ger. zu Wiesbaben verfegt, und der Ober-App.s@er.:Rath 
Winter zum Birecter bes Hof- und App.⸗Gerichte zu Dillenbarg ermanıt: ber 
Heſgerichttraih Jedelm auf fein Anfucen von der Theiluahme an ben Geſchüſten 
der Prüfungs-Eommilfion entbunben und ber Hofgerichtsrath Schröber zu Wies⸗ 
baten zum Witglieb dieſer Commifflen ernanut. 
Kirche. Deſterreich. Zum Deimteren am bem Rathebralcapitel in Gemeba 
ift ber Profeſſot des Bibeiftubiums am dem tortigen biſchöſtichen Seminar 3. B. 
Monti ernammt; zum Dechaut am Favanier DomEapitel zu Diarburg der Gonfi- 
| in Domkear Dr. 9, Stepifgnegg 
| _ Confnlate. Defterreich. Dem Befallungs-Diplom des zum Tonful der 
Bereinigien Etaaten, im Trieſt ermammten R. Hilbretb if tas Exrequatur 
eriheilt; ber Konfufar-Agent N. Glurodich fin Prebeſa zum Sonsrar-Bice- 
Eonfol baſelbſt ermamm. — Surbeffen. Der fir -bas Kurfürſtenthum 
ernannte Eonful ber Vereinigten Staaten W. W. Murpäy zu Frankfurt a. M. 
iſt im dieſer Eigenfchaft anerkannt. 


— — 
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1434] In Unterzeichnetem iſt erſchienen und burch 
alle Buchbandiungen zu beziehen: 


Platens Tagebuch 


1796— 1825. 
gr. 8, Geheftet. fl. 2. 42 fr. oder Rihlt. 
1. 20 Nor. 


Wohl wenige Menſchen haben in ber Beit ihrer 
Entwiclelung ein fo ausflhetiches Tagebuch gefiihrt, 
wie Plate. Diejenigen, weiche einen Eindlick im 
basjelbe getban haben, barıntr Selling, Fugger 
und Engelhardt, wurden im gleihmäßiger Meile 
davon bewegt und gerührt. Platen ſprach im ger 
wöhnliher Stimumung ſehr wenig. Staub ihm auch, 
wenn er von Menjhen ober Gegenflänben ange 
regt war, im heiterer und leidenſchaftlicher Sprache 
bie einnehmendfte Beredſamleit zu @ebote, jo mar 
er doch im gewohnlichen Leben faſt ſumm; nament · 
lich aber im ber Mühe antipathiicher Perſonen vom 
einer man darf wohl fagen beleidigenben Editveig- 
famfeit. Seine Gefigtöziige erſchienen baun flarc 
und theilnagtmelos; man Lormte glauben er vernebme 
nichts ven bem was um ihm borgieng,. Und wm 
erfährt man aus feinem Nachlaſſe daß er im breite» 
‚Mer Weiſe bem iere  antertramte was er bem 
mündlichen Berlehr ſchuldig blieb; daß nichts Ber 
beutenbes ihm entgieng, unb in ber Stille des 
Stubirgiummers alles durchdacht und fefigehalten 
wurde, was bem ih bes Zuges 
Einen ber 


en im Gerüuſch 
vorüber und wohl auch verloren geht. 
fondern Rey mid Werth gewinnen biefe Belcunt- 
niffe und Exlebniffe duch das Gepräge ber Wahr- 
baftigteit, welche Eige nſchaft überhaupt zu ben Grunde 
zügen feines (harafters gehört hat. Einer Lilge 
war er gänzlich nıfäbig, Sich und feine Freuube 
behantelte er wit rüdjichtelofer Auſtichtigleit, und 
nichts lenute ihm je zu einem conventionellen Lobe 
bewegen, Er ſchwieg lieber in felgen Fällen. Seine 
eigenen Irrthimer zu beſchönigen fiel ihm eben fo 
wenig ein. Es if bergebracht ihı einer übermäßi» 
gen Gitelfeit zu beſchuldigen, bed; laun man nun aus 
bem Tagebuch erjeben, wie er oft heimmiltbig war, 
bie Duelle feiner Poeſie fiir verfiegt hielt und ber 
Mufe zu entfagen jdmer, 
| Stnugart. J· G. Eotta’fcher Verlag. 





ellen nnd tritiſch zu 
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(1652) (Werthvolles Feſtgeſcheuk.) Im bem -Berlage von Fene Bläfing in Er 
fangen erfhien fo eben und tamm durch alle Budpardiungen bezoten werben: 


Bon jenfeit des Graben. 


BPredbigt-Jahrgang 
von 8. H. — 
evang. +» Tutheriftem Stadtpfarrer In Munchen 
Vedorwortet dom "Osereeufißeriat gräfident Dr. rolf von Sarlef. 
Dit bem Bild bes hg in Stahlſtich. 


Er 
Advent bis Charfreitag. 

Lexilon / Octav. 240 Seiten. Drudvelin, Preis fl. 1. 36 fr. oder Rihlr. 

&8 bebarf wohl mur ber eimfadhen Mnzeige der Erſcheinung biefes theneru Wermäginifies aus bem 
Nachlafſe des ſel. Eafpari für ſeine vielen Freumde und dem zahlreuten Verehtern feiner Schriten, um 
fich auch diefe® letzten Weates theilhaftig zu machen. Der ziveite (legte) Theil dieſer Muſterpredigten er 
feint bis Aufaug nüchſten Jahtes. 


17709] . Im „Betr ber zu. — 22 H. Schmitzdorff ju St. Petersburg 


erſchien fo eben unb 
ne 2 et Du — in St. Peterdburg, 
Natbanael. Apelogetikche Vorträge über einzelne Punkte des Ghriftenthums. geh. 
41 Thlr. 

Dir geftatten ums, omf biefe Vorträge befonbers aufmerffam zu maden, bie ber hier fo allgemein ber» 
ehrte Hr. Beif. dor einem groften Kreiſe gehaiten, md durch derem Gerauszabe er ben allleitig am ihm 
ergangenen Wunſchen eutfprechen bat. Sie erfireden fih auf: Das Torten des Glaubens. — Das Weien 
bes Menfchen im Lichte der drei Ideen: bes Wahren, bes Guten mb Schönen. — Der chriſtliche Begriff 
der Hımmanitit, — Die Sünde in ihrer Allgemeinheit, ihrer eg und ihrem Weſen. Die Schulb. 
— Yrüfann ber Verfude, bie Sünde aus der Sinulichteit und den @rgenfägen im Xeben abzuleiten. — 
Darftellung einiger Berſuche, jelbfändig -eine Befreiung von der Günte abyubahnen, Die Berinde von 
Rovelis, Boetbe und Schillet. — Des Heibenihmm in feiner größten Entfeltung im GSriechenthume. — 
Das Qubenthum. — eins Ihres — Die Offenharung. Ihre Möglichkeit. Yelfinge et darüber, 
ne in enbarung. Das Wunder. — Die -beilige Scherf Seins Chriſtas als ber Sch 
Gottes. Die Trinisät. — Die Erlöfung. — "Der 1 Sutu Gpriftt auf den Eimelmen, — Die chrifiche 
Familie. — Die dhriflliche Kirche in een Ummiflen. — Aeußere Müffion. — Innere Milflen. 

Die Wärme der Empfindung, melde bas ganze Buch burdhiieht, erquidt eben fo fehr, als bie Dar 
Mellung des beresten DBerfaffe:s feflelt, und wir glauben biefes Iebentige Zeichen deutſchen Lebens im haben 
Norden als eine Erfheinung vou hervorragender Bereutung ben Rreijen aller Oebildeien aufs angelegent- 
he € empfehlen zu bürfem, 


! Werthuolle Bücher zu herabgefeßten Preiſen! 
FE” Cmpfehlenswerthe Weihnachtageichente! 
Joſeph Strauf in Bodenheim bei frankfurt a, M. offerict ın neuen vollfändigen 
Gremplaren gegen Sranco-Baar Beftellung oder Poſtvorſchuß: 


Album b. fHönf. Anficten Deunchlande, d. Schweiz m. Itatims, 84 Stahla. m. erffärerd, Text. Pradibb. 
m. Golbpräz. fl. 2.24. — Urioſts raſend Roland, 3 Dre. m. Stabif. fl. 1.48. — Wuffenbergs 
Vrrte, 21 Die. fl. 2. 42, — Amor und Hymen, entidhleterte Seyeummifle d. Liebe u. Ehe. 36 fe, — 


Berangerd Lieber. 18 Ir. — Bernhards Sotvatengeicichten, 10 br. fL 1. 12. — Blumancrd Dick, 
2 Bde. eleg geb. f.2.2. — —— Meike, deuuch, 4 Bde. fl. 2. 42, — Borons Werke, 
* m. Stahlſt. fl. 2. 40, eleg. geb. fl. 3, 80. — Calwer, Die — Deuticlante u b. Ohne 
761 fein amfgemalt. Abbild. Ip. Bel. — N 28) nur fl. 7. — Glonrend Werke, 20 Bre. 
3 7. — Dante'd Gdittihe Aomotie m. Stadlſt. fl. I. 30. — Denfmäter, biftor,, Deutichlande, bejen- 
dere d. Rheins u. db. Rieerlande, 80 feine engl. dig. m. erllarend. Tert ın 14 Beten. gr. 8. fL1, 48, 
— Dorfgefhiäten, Niederlär ıdilche, 4 Be. fl. 1. 12: — Engel, Der Phileſoph für en Welt, Grachibb. 
36 ii. — feofgmmändler, ver, neu heraueg. nom Röder. —* m, Abtild. fl. 1. — Gorthe's 
fämmil. Werte, W m. 92 Stabift., eleg. geb. fL 81. — Deſſen Meim a [7 m, Zeichn. 


von Kaulbach, „ie 6.16. — — Kauft, 5 m. einer Dome. fl. 1. 12, eilen 
Leben von Bıehoff, 4 Be, Prachtbd. fl. 5. 15. — Haufld Werke, 5 Bre. fl. 3. 30, eleg. geb. fl 4. 3. 
—* ei Bat, 20 Fr se un 0.30. — n zu Werlke, u Bde. i A ven rn 
8- fl. 21 — Berte m. 92 X b. f.8. — Herrenfpiege ver, 
(Chroniau ue ee —9* Haupiſtädte, 2 Br * ie — —** Hauf⸗ ı. Familien» 
bad, Yahrg. 1860, hech 4. m. 166 fein ansgemalt. u. ſchwarz. Atbild, u. ilber 600 Anffähen aus allem 
6.1.6515. — A od Weite, eleg. geb. fl. 5. -- Koll, 


Bwcıgen b, Literatur. f. 4. 80, ein. 
Suſtad. m.Abbild, fl.]. — —— x berſbrliche Schutz in. 25 anatom. Aber. 1.2. — Zange 
beind Werte, 16 Bde, m, in — Deflen Gebichtt, 4 Bbe, geb. fl. 2. 42. — Piched- 
abenteuer d. Gbenalier Ing 4 Bde ım. Refen, fl. 6. in — Felfingd Werte, 10 Die, eleg. geb. 
fl. 7. 30. — Miltens verlorenes Paradies m. Stabil. fl. 1. 30. — Neues Düffelvorfer Rünfter-Mibum 
ım. 24 Aunfibläutern b. Ts en 4.3 — Nor, populäre ** 10 Bde. Eher viel, 


mbbild. fl. 2. 42, edlen. geb. fi. 3. — Defer Briefe Üter Menherit, eleg. .2. 24. — 
Werte, 6 Bde. dien. geb. fl. .— Surlers Werte, dley. geb. fl. 4. 30. — chles le dt 
Geographie m. 50 cotor. Karten m, viel, hundert Abbild, Bat. eleg. geb. fl. 8. 0. _ B Dede, 


= un. vielen Abbild. m fl. 1. 1 18 Sueinde. 36 ki. — Schubar, Die Geheiamiffe von 
Berlin, 12 Be. fl. 2. 42. — — * — * een. Ziel, 4 Bde. eleg. ge. fl. 8. 12. 
— Nadträge zu denielben, 4 Boe. m. du Stahl — Spindlerd Erzähler, 12 Bde fl. 4 48, 
eieg. eb. fl. 7. — — bei ar rin -Ansg, sin, geb. 36 fr. — Taflo’d befreit. > 
— m. Stabla. fl. 1. 30. — Tanfend und eine Macht, 4 Bec m. viel. Abbild. I. 8. 80, 

geb, 4. 30. — mmels Werke, 5 Ode. eleg. geb. fl. 3. 30. — Ticdge's Urania, Min. ‚Ang. Sa 

geb. fl 1. 12. — Tegner'ö —X Din. in -Mutg. Vader. fl. 1.1. — Tpierd, Geld. b, franz 
—— 6 Bde m. Stahl Ban ber Belbend Werte, 8 Boe. fl. 2. 24, elep. * 
fl. 3. 30. — Bolgers gro met m. 2000 Abbild. eleg. geb. fl. 4. — Webers Demolrit, 
12 Bbe. eleg. geh. 7 8. 12. — Wielandd Werke, 36 Be. eleg. geb. fl. 14. — Welt, tie aufereun 
päiſche, alt: Das Kaiſerreich Japan m. 24 Stahl. f.2. 42. nglid-Ofindien m. 24 Stahlſt. fl. 2:42. 
China u, die Ebinejen, mit 24 Siahlſt. fl. 2. 42. + Die 3 Werte uf. ne LT. — Zimmermann, Die 
— — gegen Napoleon, eleg. geb. fl. 2.42. — Deſſen Kaiſerſaal ın. 36 feinen Stahlſt. Prachtbd. 


== 36 Bände Unterhaltungsihriften von Kock. Bor, Auffenberg x., ſtan Cabenpr. fl. 50. nur fl. 4.30, 

»s 10 Bände Bold: uud Sinderfheiften, teils mıt ſchönen Bilvern, fast Ladenpt. fL 9. nur fl. 1.48, 

E Des Heinen Porto's wegen lege ich bei Beſtellungen von fl. 9. an 36 Stahlſtche, — F 16. au 
aufer dieſen noch 2 Schriften von Prof. Carl Vogt gratis kei, 17737] 


12 2e. ger m. 30 ————— Den fL 7. 30., in Prachteo. fl. 8. 12. Fe Gedichte 


“ 


— Bei A. , Entlin in Berlin erſchien 


Vreußiſches Jahrbuch. 


Zweiter Jahrgan 

Inhalt: a de preußifgen Staated, Dad 
bödere Shufrwefen in ** von 2, Wiefe. Könte 

riedrig Mitpelm IV und feine Merb ienBe um bie 

nioitelung untered Verfaffunadtebend und bie Hör- 
berung ber beufgen Ginpeitäbeltredungen. Don 
Best. Dr. Binteifen. Statinifhe Nagftia ten über 
Dantel, Gewerbe und aAfentlige Arbeiten in Preußen, - 
unter der Bert, Fa Grierrig WWilpelm IV. 
Don Dr. m Runt 
Breußitte —— für bie Jahre 1000 u. 1661. 

Thit. 15 Sgr. 


Preis 1 
3 Beitehiungen anf bie —** Zeirfeprift 


Die Hatur. ren 


ſchaurng für Lebe aller Stände. . Mit zyplos 
ee Be Uuftrationen nnd einem 
naturwiflenf [lichen iteraturblatte. 
Srrautgepeben von be Vto Vie und Br. 
Mari Müller von Halle Preis pro Quartal 


2 1 

(Dalle, ©. Shwetihfe’fcher Verlan.) 
nehmen alle Buhyandiungen und Pofanflalıen 
an, auch firb bie biober erſchienenen 10 Jahrgänge, 
1852-186 4 nod) volfläubig für ven Preisvon 3 Wıhlr. 
10 San pro Sabrgang | ni baben, [Tl 

(1782). Im ter &. Fr Bec'igen Vuchhaud⸗ 
fung in Nordliugen it erſchienen und in allen 
Yushandlungen zu haben: e 
Wegele, Dr. Frz., HA — en 

8 in Würzburg, Fürſtbiſcho 

hard nud der Städtelrieg im Beat 

zu Würzburg. 8. broſch. Preis 8 Nor. 

ober 27 fr. 

Freunde ber beutfchen Geſchichte machen wir 

auf dieſe intereffante ERDE befonters aufe 
merljam. 


[7758] Bei dedor Dohl in Amberg it 
—* —— erſchlegen und in allen Buchhandlungen zu 


Ynleitung ger — nnd richtigen 
Gebraud des Gafes. Brofdirt 9 fr. 


Dit ſes Ehriftten eriheile über Ranches Auf 
(lub, war delm Gebrauch des Gaſes für Jeten 
unbedingt au wiſſen en if, ber In vor Selape 
un Shaten beivahren will 


435) In J. @&. Cotta'ſchem Verlag ik 
fo eben erfgienen und dutch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 


Edelweiß. 


Eine Erzählung 


von 
Bertbold Auerbac. 

8, gehefter. Preis fl. 1. 45 fr. oder Rihlt.1 

gebunden fl. 2.20 fr. oder Rtblr. 1.10 Nor. 
Ein nüd u reſeſſorin“ — mb 

welch —— —* ir ber zwiſchen 

veridjiebenartigen Charakteren ſich a taun, if 

mit der größten Kunft nach allen Seiten hin durch · 





" comtponict ud zuletzt it einen vollen veinen A.corb 


ebradht, ber alle —* n Det. Berfepung und 
Freubäiben eines v Menfienlebens ift bie ine 
Eimgeine eis und doch im großen Siyl mit ſtarler 
Sand und ficherem kinfleriichen Slick gezeichnet. 

Eine neue Sphäre feiner Heimaih wıt ihren nme 
erihöpflichen bihteriiigen Quellen eröffnet una ber 
Dichter, Er führe ums im das Leben der Schmarz- 
mwälder Uhrmachet, und mie bie Werle —— 
verſiaudigen und zunigen er ſich über 
alle Yänder verbreiten, jo geht auch die  Söilberung 
ihres Dichters ſeſort in alle Laude; denn gleichzeitig 

mit ber deutigen Erſchemung diefes Buches wird 

= hollandijche Ueberiegung besjelben in Amfler⸗ 
dam ‚dom 8. van Lenmep, eine engliſche in Londen 
von Lady Wallace ausgegeben, eine frauzẽſiſche in 
Paris uub eine rnififche in St, Peterüburg vorbe ı 
weitet. In das Halleluja“, das am Schiufje bex 
Dichtung von dem Wufitwerke ertönt, werben gewiß 
bie Leſer im beutfchen Baterlande wie: iu enbern 
Ländern einflimmen, 

Stuttgart, 1961, 
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Bekanntmachung. Das Militäranlehen von 1861 betreffend. 
Die nach der Belamtmachnug vom 18 1. M. geftattete Annahme baarer Darfchen bei dem 4’,igen Militär = An> 
lehen von 1861 ift wegen erfolgter Nenlifiruug des gefeglihen Aulchenscredites heute geſchloſſen worden. 


Münden, den 22 November 1861. 


Agl. Stants-Schulden-Filgungs-Tommiffien. 
dv. Sutner. 


17708) Im Verlage der Doſduchhetidlung bon Ed. Beibrod in Brannyhmeig ıft jryt volle 


Pönbig_erfienen : 

Aacaulay's, Ch. B. Grschigte vom England seit drm Megirenngsantritie Iarob IT. Mebersetzt 
um L. 6. Lemce und W. du Roi. Bene Ausgabe in gr. Octau mit Porttäl des Ber- 
fussers in Stehlstih. Im acht Bänden, 

Diefe anerlaumt befte deutſche Ueberſetzung des claſſiſchen Geſchichtawerls iM zugleich bie biffiafte ven 
allen Das jet volflänbige Merk im alt Ichöu amsgefatteten gr. Octanbänden tofkıt mar Ms Zhlr., 
wofür es durch jebe Buchhandlung bezogen wersen Tan. Es follte int ber Hausbibliothek jeder Gebildeten 
einem Ehrenplag einnehmen, 


| Gefhäfis- Eröffnung. 


[7790] Mein nenbegründetes 


— Antiquariats⸗Geſchüft 


Promeuadeſtraße Ur. 6 (meben dem erzbiſchöflichen Palais), 

> * ich das geehrte Publicum ein zu geueigtenn Beſuch unter Zuficerung auftnerlſamſier und billig- 
er Bedieuu 

Pain — bietet außer einem beträchtlichen Borralh mener Unterhaltumgs-Juge udſchriften eine reiche 
Auswahl-im Bereiche ber Älteren Literatur und Kunſt, woven auch meine halbmonatlichen Anzeigen, fomie 
foätere wiſſenſchaftlich georduete Kataloge, welche jedem der fie verlangt ſtets und fortlaufend 
frauco ange eubet werden, bimeibente Kenniniß geben. 

Zugleich empfehle mich zur Anfertigung von Katalogen, Schägung oder Ueber- 
nabme von Werfleigerung größerer umd Pleinerer Bibliorhefen. 

Veit verbreitete Berbimbungen mit ben In» und Auslanbe fegen mich in ben Stanb, Defiterateit 


auf möglichft billigem Wege zu verſchaffen. 
ganz ergeben 


Sodadtun f 
Max Brissel, Antiquar, Minden. 















Stuttgart. Gaſthofs-Empfehlun 


+ 
Der Untergeichnete beehrt ſich Hiemit anzuzeigen, daß er feit tem 1 sr den 


@afihof zum 
Goldenen Hirsch 


übernommen bat. — Mit ber Bitte um gürigen Zuspruch verbindet berfelse bie Zuſicheruug, 
ta er Alles aufbieten wird, feine werthen Gifte im jeber Beziehung durch gute und reelle Bebie- 


nung ufrieben zu flellen. 
" (1778) Fried, Endriß. 





In Gewmahdelt eimed Aeſcluſſes bed boden Kanſlet Gerichtedeſt in Enlanb, 
Belauntmadung. desdalig ber Gase „Rumbdold gegen Sauenpdifh* find bie Gläukiger Bere 
binands Baron von Delmar, welqhet in Irgterer Brit Arenus de Marıgay Nr, 13 In ber Dauptnast 
Karls tm Raifertyun Frantteich wohnte, und am 27. Tage bed Monatd November 1858 verfleb, aufgefortert 


duch Ihre Anmwalten bis £ 
zum 8. Tage des Monats Yuni 1862 

torputommen und ifre Mufforberungen in ben Kanımern des Wicesfanzlers Kinderdler, Tr, 3 Stone Bull- 
dings Lincolas Inn, Middleseı In England autzumelfen, und benaurimtigt bad fle ii entgegengefegten 
Belle von bem Dortpeile befagten Bette dursaus aufgefbloffen werten. ‚ 

Donmerftag der 12. Tag im Monat Juni 1882, um ein Ube Nachmittags, 
ir fefgefegt um biefe Rufforterungen in obigen Kammern anzuderen und folde anguertennen. Datltt won 
Kefem etſten Tage November 1861. : [7571-73] 

Shar. Pugh, Hauptireiber. ’ 
Billion Martin WBilkinfon, Anwalt des Klägers, 44, Lincolns Inn Kielde in on om. 


Erfie LI privilegirte 
Vonau · Dampſſchifffahrt- Geſellſchaſt. 


usweis 
1861 1960 
in ber Mode vom 25 bis 31 Oct. - |. 2OTE0S. IB fe ML 267,175, 53 ie. 
—— — 
Sein 
3* veu Dxtaber ..... fi 1807,664. 64 tr. FL 8,959,188. BI ir 
Zufeınmen fl. 8.106.112. 77 i.  8,020,928. #1 I. 


a ne 











186 1860 
Aber bas Erträgmiß im ber Woche vom 29 Oct bie Non. „ 13,836. 62 ir. 11,470. 30 kr. 
Yiezu bie Einnahinen vom 1 Dec. 1860 bis 27 0.1861 . . 636,200, 40 fx. 541,687. 25 fr. 


Zuſammen 649,537. 2 k. 553,087. 65 Kr, 
17740] " Die helmifratien, 


' Wien, ben 18 November 1861. 


(1820) 


Brennemann. 


Edictalladung. Der, —— Oben 


marver su Bayreuth Jat unıer dem IO d, Miß Ras 
mend bed Bätermeifterd Juliud nel zu Lulme 
bad eine lage wegen fhorderumng mir Mrrefgefud 

en Zaıbarina, Margarerda und Joſann 

ertfd von Unterſeinach eingereldgt. Nasdbem der 
Aufenthaftäort bed Jedann Beruf unbetannt IM, 
ergeht an benfeiden auf blefem Ziege ber Mufttag 

binnen 60 Zagen 

von beute an mit feinen odengenannten Schwellern 
eine Streitgenofenfhaft zu bilden und einen gemein · 
taafrligeri Deriteter zu deftellen, mibrigenfalis im 
ein folder von Mmtömegen aufgenrelit wird, 

Herner wird demfelden eröffnen, bat in Folge bed 
Uaͤge riſchen Arrefigefuche bie ben ® sen achörige 
Srpothefforberung zu OO Fl. amen bie Rrtebeit 
unb Barbara Netbharbt'fgen @peleute zu Culinbaq 
mit Beſchlag deſegt wurbe und kaf zur Juftifleation 
bed Arrefnies Termin auf 

Samftag den 233 Fannkr 1862, 
Dormitt. 1U udt 

anderaumt IM, werw berfeide mit dem Bemerfen 
geladen ıwird, bad im Falle feines Agterſchement 
ber Arreſt aß jufHfieizt eracptet wird. Jobanın Lertſch 
wird entlich aufgefordert binnen ber obengefegten 
Frin einen am enge wohndaften Minug- 
ttonemanbatar zu denennen, widetgenſfaus ruge 
Berfügungen an ten Letiglig ar die Gerlttiafel 
angeidiagen und dtemit ald rite infinuiet erachter 
werden, Das Duabrusficat ber Mage und beb 
Flag Rachtrags nom Bl d. Mis. Tlegt au beffen 
—— in der biedgerizilihen Regiſtraiue 

teit. 

Lronad, den 13 Kovember 1861, 

Kol. Berirtögerigt, 
Etriegel. 


Belanntmadhung. ala. 

f. Berihollenheit tes 
Oubet · Bautrrſohnes Fofeph Fechner von Ober 
föbring betreffend. 

Naybem auf bie Husfgreibung tube. Betremi nom 
46 Aprit Ifd ZB. Iunerkalb der dett präflatzien Arife 
weder ber Mudeicar nom ehrlige Defcenbenz bedfelben 
fit gemeiber daden, fo wich auf Unteag ber Antere 
efjenten dlemit derſelde ald Lefcenbenglod Derftorden 
erflärt, tındb fein in GO M. efterlihem Bermägen 
tetebenber Nafaf den geristedefannten Brben ohne 
Guutien außaeuntmortet. 

Münden, ben 20 November 1861. 

Zönlal. Landgerisı Münden r. b. 2. 
Dr. vau Meceln, übr. 


Ostindisches Pflanzenpapier 
ist der beste Ersatz für das englische 
Päaster, und dient zugleich, weil man da- 
mit den Jleidenden Theil luftdicht ab- 
schliessen kann, als bestes Gichtpapier. 
Zu haben in allen Apotheken Deutschlands. 
En gros durch die Herren: Lampe, Kauf- 
mann & Comp. in Berlin, Monheim in 
Aachen, Jobst & Comp. in Koblenz, Grund- 


herr & Hertel in Nürnberg, Apel in 
Schweinfurt, Bass © Herrachel 
in vernoy in ttgart, 
A. Pfantzert in Wien und beim privile- 
girten Erfinder E, H, Gummi in München, 
[4148-50] 


— 7 1 EEE ER EEE 
Ein junger Edelmann 

aus altabellger jamıite, 32 Jatre alt, katholiſch, 
Offieler, außer Deutfg und Ftanzoſiſch anberer 
Sprasen völlig mäntia, Schriftieller, wunſcht, um 
weltere Relfen unternehmen zu tön bei einer 
fürnligen eligen Ka erfon als 
Deifebeglelter eingutreren, Au würbe berfelde eine 
Stelle ald Reife ifer oder @rzieber bei einem 
jungen Mann aus höperen oder böhfen Geſen⸗ 
(Haftäfreifen ansımehmen bereit feon. Ueter feine 
reg Sudung, gefeiiftaflihe Berähtgung, wie 

iäderige Deriwendung, können bie aldn Zeuge 
nife aufgerciefen werden. @ine meh ne Reife» 
Etfahrung ſtedt ihm zur Seite, Derfelde mwürbe 
weniger auf hohen Gehalt, ald auf ein feiner * 
fung und Geburt gedührendes Engegement Dlüct« 
Nat nehmen, — ge dittet man an bie Grpe» 
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bitten db. Sig. unter K. Mr. 335 franco gu 
fenden, 077—78] ” s 


. AUGSBURG. Das 

weiches je vierteljährlich und beib- 
jährlich angenommen wird, betriugt im 
Bayem vierteljährlich 68. Iökr. 
Vereinsmünze. 


Dienftag 





Ueberſicht. 
Briefe aus Waſhington. 1. 


i Wah 
en. Deutſche Flotte. Die Vincke ſche Zeitung); arte: n (verfchärfte 
n gegen die Prefie. Aus den Lanbtagsbebatten); Wien (ein 
Danlſchreiben ber Königin von Neapel Neligiondgefehenttvürfe. Ladis⸗ 
lausverein. Berichtigung der Donau-Zeitung). 


ortugal. Leichenbegängniß des Königs Dom Pebro V. 
2 —— Der Antwortsadreßentwurf der Deputirtenlammer: 
a8 et. 
&r ien. ber Kronpringeffin. Hr. Layard 
über ige Bolitit. Der Ruffe in. Nordamerilanifche Poft, 
Fraukreich. Uneinigkeiten im Minifterium. Die Aufbebung ber 


Die Entwaffn das Defictt. Die Börfe und das Kaiſer⸗ 
thum. arfeille (aus He Befertion der päpftlihen Soldaten). 
IAtalien. Turin (bie parlamentariſche Diecuffion nad der Rebe 
des Minifterpräfibenten und Interpellationen über Neapel, Die bi 
tüchen Beziehungen mit Spanien. Ernennung von Senatoren 
Nordamerika. Tagsbefehl des Generals Fremont. Biel der See 
Expebetion. Die Beichiehung von Port-Royal 
Saudeld+ und Börſennachrichten. 


Telegtapbifche Berichte. 
0. Bern, 25 Nov. Der Bundesrath hat beſchloſſen wegen 


der neuerlichen Gebietöverlegung an ber Genfer Graͤnze von Frante | 


weih Genugthuung zu verlangen. 

u, Genf, 25 Nov. James Fazy ift wieder durchgefallen, 
trod der Anſtrengungen ber Ultramontanen; Bol:Bry (P) hat keis 
aahe 2000 Stimmen mehr erhalten. 


Briefe aus WBafbington. 
J. 


u Waſhington, 28 Det. Wenn auch die amerilaniſchen Zeitumgen 
ange Gchladtberichte bringen und fehr biel Blut dergiehen fo dürfen Gie 
doch nicht glauben daf die Sache ingenb gefährlich jey. Die Blätter kügen 
— nörblice und ſüdliche find barin ziemlich gleid) — mit einer Birtwofttät 
bie wirllich erftaunlich ift. Ihre Berichte werben faft fämmtlid mit der 
Abſicht geſchrieben einen gewiſſen Barteisiwed zu erreichen, ober eine au⸗ 
genblicklich gewwünfchte Wirkung bervorzubringen; daß Wahrheit auch bier 
die beſte amd wirlſamſte Politik ſeyn würde, ſehen dieſe Herren Berichter: 
ſtatter aber nicht ein. Da ſie ſo ganz und gar mit allen militärifchen Din- 
gen umbelannt find, fo halten fie jedes Borpoftengefecht für eine Schladt; 


Inserzte werden von der Expedalon 


wi A + 
2 ponommen vnd der Naum eter 
G f RE er 12 kr., in det 


Ur. 350. 


26 November 1861. 


Eorreipenteuzen find an bie Rebaetion, Üuferate dagegen am bie Erpedition der Ülgemeinen Zeitung zu adreſſiren. 
Man abannirt hei allen Postämtern Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz; für Frankreich, Sardınlen, Spanien und Pgriveal ber G. A. Alexandre ın Str amırg, Paris bei demselben. 
2 Cora dee Commeron St. Ann des Arts. und bei der deutschen Burkhandlun® von P. Klineksieck, Ne. 41 rue deLille. oder bei den Postamt hı Kariarube, fur Fıetand be Williems& Norpate, 
44 Ilenriette-Street, Covent-Garden in Lonton ; fur Nordamerika bei dem königl, preussischen Postamt tlsln oder Westermann & Comp. in New-VTork, fur | 
—— Kr Vensdig, Triest und Malind ; im Kırcbenstaat und den Hormogrhiimern 
hen 


alıen bei denk. k. Postamteru au 


Lueca, Modena, Parma tını Tosranıs bet Buchbumdler U. 'F. Munster in Verona; für Nenpel wnl 
Albert Detken in Neapel: für Griechenland, Türkei und die Levanıe ete. beim k, ik. Postamt ın Triest. 


jeben Heinen Bortheil für einen Eieg, defien Wirkung fie burch Uebertrei⸗ 
bumg vermehren zu glauben müffen, unb jede erlittene Schlappe für eine 
Niederlage die zu vertuſchen ſey. Mus biefem Gewebe von Lügen bie 
Mahrheit heraus zuerlennen ift für ben gewöhnlichen Lefer ein Ding der 
Unmögligleit; allein es ift nicht gang unmöglich für jemand, ber militäriiche 
Kenntniſſe hat, denn in ihrer militärischen Unwiſſenheit erzählen dieſe Ber 
rihterftatter mit der größten Naiverit Dinge welche dem Militär häufig 
die Sache jo vollfländig Har machen, ala ob er bei dem Gefecht gegentsärtig 
getvefen jey. Ich bin freilich noch ſehr neu Bier; allein ich habe in frühern 
Zeiten gewiffe praßtifche Borftubien gemacht, bie mich in ben Stand fehen 
ed ber Dinge bier, ſoweit es militärifche Angelegenheiten betrifft zu 
verfteben. 

Die hiefigen Zeitungsſchreiber haben durchaus Unrecht die Wahrheit 
zu verbergen; benn nad allem was ich hier erblidt und gehört, hat man 
gar feine Urſache ſich berfelben zu fchämen. Das hier herrſchende 
Militärfoiten genügte für die gewöhnlichen Verbältniffe, und wenn das ⸗ 
felbe ſich für die gegenwärtige Krifis unzureichend zeigte, fo barf man nicht 
vergefien daß eine Rebellion von ſolchem Umfang nie geahnt oder für mögs 
lid) gehalten wurde. Menſchen wie Stanten müfjen durch die Erfahrung 
Hug werben, und auch biefe Erfahrung wird ben Bereinigten Staaten ihre 
Früchte tragen. Was ich bis jet hier gefehen habe, erregt meine Bewun⸗ 
berung. Wenige Staaten Eımopa’3 würden im Stande ſeyn jo ſchnell 
eine Armee und eine Kriegäflotte zu ſchaffen, wie fie jet die Wereimigten 
Staaten von NRorbamerita innerhalb weniger Monate gleichſam aus dem 
Nichts hervorgerufen haben, Ueber ben Buftand biefer Armee worde ich 
Ihnen nachſtens aus dem Bager vom Hunter's Ghapel ſchreiben, wohin ic) 
dieſe Woche zu geben und wo ich kängere Beit zu bleiben gedenle. ) 

Alle bisher ftattgehabten Gefechte find in milttärifher Hinſicht 
fehr unbebeutenb, und haben meiner Meinung nad auf ben Erfolg des 
Kriegs jehr geringen oder eigentlich gar feinen anbern Einfluß als einen gün- 
ftigen. Leute welche aus der unglüdlichen Affaire bei Bull's Nun oder bei 
Eowarv’s Ferry, für die Union nachtheilige Schlüffe auf das Enbrefultat 


f nficht nach 
—— Gefechte, meiſtens veranlaßt theils durch das thörichte Dräm⸗ 


vielleicht im 
Aa An nd Balber — i A runde no 
gen zu un qu ne ein wieriges Di 

für die Freiwilligen ber Union, Diefe Boribeile bes Südens über — 
den werben aber mit jebem Tage geringer; beum mit jebein Tage befeftigt ſich 
mehr und mehr bie Disciplin unter ben und durch reichliche 
Mittel umterftügt, in deren Verwendung durch die Routine in den verſchit⸗ 
benen Verwaltungszweigen immer mehr Ordnung kommt, verbeſſert ſich der 
phyſiſche und moraliſche Zuſtand derfelben, und bamit ihre risgstüchtig« 
leit. Auf der anderen Seite ift gerade bas Gegentheil der Fall Der erite 
opferfreubige Enthufiaamus von Leuten die gegen ihre gejegmäßige Regie⸗ 
rung fämpfen, kühlt ſich ja jchon felbft dann, oft ſehr bald, ab, wenn das 


* 


Höcfte But des Menſchen auf dem Spiele ſteht, und beſonders wenn für die 


Dauer beveutende Geldopfer erfordert werden gerade zu einer Zeit wo alle 


2378, 


Eriverböquellen fioden, Die Gelbbeiträge kommen immer fparfamer eim, 
und bie Armee leidet Mangel an Kleidung und Nahrung, was mehr als 
irgend etwas anbered demoralifirend wirkt, Die revolutionäre Regierung 
muß zu Swangsmaßregeln fchreiten, und biefe find meiftens der Anfang vom 
Ende einer Revolution. Die Nebellen wiſſen am beiten daß die von ihnen 
erfochtenen Siege gar nichts zu bedeuten haben, und nur für den Augenblid 
dazu dienten brüben in Europa ben Leuten Sand in bie Augen zu ftreuen. 

Aus diefen Gründen ſcheint e8 durchaus vortheilhaft für die Union 
eine entſcheidende Schlacht jo lang ala möglich hinauszuſchieben, und ih 
höre daß General M'Elellan ganz derſelben Anficht ift. Es wäre ein großer 
Gewinn, liche ſich diefe Schlacht bis zum Eintritt der Regenzeit und des 
Minterd bermeiben, benn während biefeg Winters twerben Krankheiten, 
Mangel und Uneinigfeit unter den Rebellenführern der Sache der Union 
befjere Dienfte leiſten als gewonnene Schlachten. Sollte aber die Rebellion 
wirllich den Winter überleben, fo findet fie im Frühjahr ein Heer bereit 
welches ihr wohl bald den Garaus machen würde. 

Das Nefultat des Gefechtes bei Bulls Run erregte in Europa das 
größte Erftaunen, und, die Nachricht wurde von bielen mit. einem 
um fo jchadenfscheren Gelächter begrüßt, als die übermüthigen Prable 
zeien der New⸗Yorler - Blätter große Erwartungen erregt hatten. Dir 
war bie Sache von Anfang an nicht fo wichtig erſchienen, und über 
die Urſachen der Demoralifation unter. ben jungen Truppen hatte, 
ich and) feinen YAugenblid einen Ztveifel, da ich gang ähnliche Zuſtände 

: bei früheren Gelegenheiten kennen gelernt hatte. Dieſe Urſachen haben bie 
praftiichen Ameritaner mit großer Sorgfalt in der Abſicht unterfucht um 
: ihnen in der Zukunft vorzubengen. Allen Berichten nach hatten die Truppen 
der Union am 21 Juli Nachmittags halb vier Uhr ben Sieg über. die vers 
einigten Truppen ber Generale Beausegard und Johnſton erfochten, als 
eine Reſerve Brigade tes legten (Eifey's) von ber Manaſſas Gap-Junc 
tion « Eiſenbahn im ſchnellſten Schritt anmarſchirte, um die beiden Negis 
menter Kerſhaw und Caſh zu verſtärlen, die bem rechten Flügel der 
Unionstruppen gegenüber ftanben, welche lehtere dort ben ganzen Tag, 
ohne durch Referven abgelöst zu werden, gefochten hatten. Die Truppen 
der Union wußten nicht baß fie bereitö Die vereinigte Macht von Beauregard 
un) Johnſton zurüdgeichiagen hatten, und glaubten daß ber herbeieilende 
Reit die ganze Armee Johnſtons ſey. Sie verloren nun plöglic ben Muth 
zu einem neuen Rampf mit friſchen Truppen, ba fie wegen Mangels an 
Nahrunglund Schlaf und wegen Uebermübung ſich dazu gänzlid) unfähig 
fühiten. ‚Sie zogen ſich zuerft in mäßiger Eile zurüd, allein als Bagage: 
wagen toll und blind im fie hineinfuhren umd ihre Glieder trennten, fonnte 
die Ordnung nicht wieberhergeftellt iwerben. Mit ver Verwirrung wuchs 
« der Echreden, und ber Rüdzug wurde wilde Flucht. Da dieſer paniſche 
Schreden unter fonft gleichen Berhältniffen nicht bei allen Truppentheilen 
gleich war, jo unterfudgte man genauer den Grund diejer eigenthümlichen 
Erſcheinung. Es fand ſich, dafs durch Bernachläſſigung in der Verpflegung 
und überhaupt in gefumpheitlicher Nüdficht das ganze Eyftem ber jungen 
Soldaten phrſiſch und moraliſch geſchwächt war, wodurch fie, mehr als gut 
gepflegte und fergfältiggelleibete Truppen, den Einflüfjen derFurcht und bes 
Schtectens zugänglich waren. Die nächſte Sorge für die Verbeſſerung ber 
Armee war aljo bie durch beffere Rabrung, Kleidung und Gejunbheitspflege. 
: Düfer Zweig der Verwaltung ftcht nun unter ber Aufficht bes Hrn. Frederick 
Law Dlmfteb, defien Energie und Fähigfeit allgemein anerkannt werben. 
Die erfreulihen Folgen feiner Beftrebungen zeigen ſich bereits, und ber Zu- 
: ftand der Armee hat ſich jeit Juli gan erſtaunlich ‚zu ihrem Bortheil ver- 
: änbert. Das lürzlich flattgehabte unglüdliche Gefecht bei Edward's Ferry 
. hiefert den, Beweis. Die Truppen fochten hier brav, und wenn fie auch mehr 
Leute verloren ala felbjt bei Bull's Run, jo wurden fie doch nicht Dadurch 
entmuthigt, und von paniſchem Schreden zeigte fich Feine Epur. 
Die Berichte über dieſes Gefecht find fo mit Lügen durdwebt, daß mar 
bis jeht noch nicht Har fchen fan. Ich will Ihnen mittheilen was ich für 
wahr halte,jund was Oberſt Colburn erzahlt, der Adjutant Generals Mk, 
Glellan, weicher denſelben nad) Edward’ Ferty begleitete, 
- Sonnabend vor adıt Tagen fandte General Stone 18 Mann unter 
‚einem Gapitän ‚über den Potomac, um in ber Richtung nad) Leesburg hin 
zu recognoseiren. Der Capitän wollte in der Nähe ber Stabt dreißig feind- 
ı liche Zelte entbedthaben. Um nun biefen feinblichen Roften aufzubeben, fantte 
der General Etone fünf Compagnien unter Oberſt Devens über den Fluß und 
fünf andere Gompagnien folgten ald Reſerve. Da fie aber auf dem bezeichne⸗ 
ten led feine Nebellen fanden, fo zogen fie ſich zurüd und machten Mel⸗ 
‚dung. General Etone wußte aber daß ber feindliche General Evans 
mit 5000 Dann bei Leesburg ftche, und daß berfelbe fein Gepäd über 
Goofe Creek nad) dem Eüben geihidt habe, wm nicht gehindert zu ſeyn 
wenn er fi), von überlegener Macht gedrängt, nad Manaſſas zurüdziehen 
müfje. General Stone meinte nun einen guten Coup zu machen und Evans 
mit feinen 5000 Mann zu fangen, Zu dem Gnde wurde Oberſt Baler mi 


7500 ° Mann, dabei Gavallerie unb Artillerie, auf das virginifche Ufer 
des Potomae geichidt. 

Es ſcheint daß Baker dabei nachläſſig verfuhr. Anftatt zu warten 
big feine Truppen auf der andern Seite des Fluffes waren, ja ohne ſich zu 
verfihern daß genügende Transportmittel vorhanden f.yen, marfdirte er 
mit etwa 7—&00 Mann ab, ohne ſich um den Reft ber Truppen zu kũm⸗ 
mern, ohne eine Wade am Ufer zu Iaffen, die ben andern Truppen wenig⸗ 
ftens den Meg anzeigen fonnte den er genommen! Er ſtieß auf Oberſt 
Devens mit 1800 Mann, und tourbe von General Evans angegriffen. Sie 
mußten fi) vor der überlegenen Macht zurüdziehen, und als fie ans Ufer 
kamen, waren Feine Schiffe da fie hinüber zu bringen! Sie erhielten Befehl 
ihre Flinten ins Waſſer zu werfen und über ven Fluß zu ſchwimmen. Die 
Boote hatten bie Verwundeten hinüber bringen wollen, und waren mit denſel · 
ben umgeſchlagen. Der Feind befehte das beivaldete fteile Ufer und ſchoß 
auf die Schwimmenden; wer-nicht zu ſchwimmen wagte, mußte ſich ergeben. 
Oberſt Baker fammelte die Teuppen in einer Blöße im Wald, die auf einem 
Hügel lag. Hier placirte er auch zwei Haubigen und einen eifernen gejoge: 
nen Dreigehnpfünder Die Stellung war nicht, günftig, denn ringsum lag 
Dichter Wald, der den Feind ſchützte. Es war fein Wunder daß diefer Plag 
bald für die Unionstruppen zu heiß wurde, und daß fie fid) zurüd;ogen. 
Oberſi Baer fiel und ift mit allen Ehren begraben worden. Er ſcheint ein 
braver Mann gewelen zu feyn; allein fo viel ijt jedem far, ber nur das 
Einmaleins eines Dificiers im Kopf bat, daß er vom Ktriegsweſen gar nichts 
verftand, und daß Überhaupt diefe ganze Affaire mit dem allerunverant« 
wortlichften Leichtſinn von Seite der hohen Officiere geleitet wurde. General 
Stone wußte baf General Evans mit 5000 Diann bei Leesburg lag, und 
dennoch tagte er es achtzehn hundert Dann über den Potomac zu fchiden, 
und zivar in Fähren die nur 40 Mann aufnehmen konnten, Der Verluft der 
Unionstruppen wird auf 79 Tobte, 141 Verwundete und 400 Vermißte 
angegeben. Die beiden Haubigen wurben ins Waſſer geworfen, bie Kanone 
fiel dem Feind in die Hände, — 

Ich hatte bei meiner Ankunft an General Blenker geichrieben, der acht 
Meilen von hier im Lager ſteht, und erhield geftern Morgen von ihm einen 
ſehr herzlichen Brief, der. mir für den Mittag feinen Beſuch ankündigte. 
Er kam mit all feinen höhern Dfficieren, nämlid General Stahel, Oberft 
Prinz Salm, Major von Radowitz und andern, Wir frühftüdten zufammen, 
und bie Herren ritten dann wieder in bas Lager, Ich bin auf das freund- 
lichfte eingeladen worden in diefem Lager mich voraft aufzuhalten, und 
werde baldigft nad) Hunter's Chapel Camp abgehen. Blenker iſt ein tvenig 
lahler getvorben, fieht wettergebräunt und fehr militärid aus. Sein 
Dfficiercorps gilt für das tüchtigfte und jhönfte in der Armee. Er iſt jegt 
Divifionsgeneral, und hat ein bedeutendes Truppencorps unter feinem Come 
mando. Die Negimenter die eben unter meinen Fenſter vorüber marſchiren 
mit Mufit und Trommeln Bindern mich an der Fortſetzung dieſes Schrei⸗ 
bens, das ohnedieß fort muß. 


Deutichland. 

+ Franffurt a, Di. (Die Bunbestagsfitung vom 21 No.) 
Präfivium brachte bie ihm vom bem fürftL Liechtenſtein jchen wirll. geh. Rath 
und Bundestagdgefandten Frhrn. v. Linde überreichte Vollmacht zur Bor« 
lage, durch welche biefer Geſandte von Sr. Durchl. dem Landgraſen von 
Heſſen⸗· Homburg einftweilig als Iandgräflicher Bundestagägejandter bevofl- 
mächtigt wird. Die Bundesverfammlung faßte,die diefer Acereditirung ent- 


ſprechenden üblichen Beſchlüſſe. Weiter gelangte ſeitens des Präſidiums 


das Schreiben zur Verlefung durch welches Se. M. der Raifer Hort Rußland 
der Bundesverſammlung von der erfolgten Entbindung 3. k. H. der Groß: 
fürftin Olga Feodoromma, Gemahlin Sr. 1.9. des Großfürften Michael, 
don einem Prinzen Anzeige macht. Hannover gab bie in Anlaß der Erflä- 
rung Preußens vom 14 d. M. bezüglich des hannoveriſchen Antrags wegen 
Bildung einer Kanonenbootftottille zum Schutz der norbdeutichen Küſten vor · 
bebaltene Erflärung ab. Darin wird ausgeführt daß bie tönigl. Negierung, 
wie fie ſich mit Preußen in voller re bes Zweds 
befinde, nämlich die Herftellung des Schutzes für die deutſchen Küjten zu 
befchleunigen, fo fi} der Hoffnung bingegeben babe daß biefelbe Harmonie 
auch binfichtlich des Mittels zum Ziel beſtehe. Die Lönigl, Regierung er 
blidt in der von Preußen, unter Berufung auf den langſamen Gang ber 
Küftenbefeftigungdangelegenheit am Bunde und unter Hinweis auf die 
Denlſchrift vom 20 Jan. 1860, in welcher bie Flottille nur einen Theil 
der Maßregeln zum Küftenfchug bilde, an vie Hanfeftäbte unterm 15 Juli 
d. . gerichteten Aufforderung, mit Preußen eine Flottille zu ver 
eimbaren, dasſelbe Mittel für die Befchleunigung ber Sache, weldes bie 
tonigl. Negierung in ihrem Antrag vom 81 October bei ber Bundes- 
verſammlung in Vorſchlag gebracht habe, nämlich Ausfonderung der Flot ⸗ 
tılle aus dem Ganzen des Küſtenſchutzſyſtems und getrennte Behandlung. 
Rach Auffafjung ver f. Regierung unterſcheiden fich beide Worfchläge Haupt: 


ſachlich in dem · einen Bunft: be: die Wirsfcheidung der Flottille welche 
Hannover beantragt habe, von der Bundesverfammlung felbft vorgunchmen 
und im Bundeswege zu verhandeln wäre, während bie Ausſonderung welche 
von ber f, preuß. Negierung beabfichtigt iverde, außerhalb des Bundes auf 
dem Wege ftaatliher Vereinbarung bor ſich gehen ſollte. Die k. bann. Re 
gierumg vermag eine twefentliche Ungleichheit in bem Einfluffe beiber Arten 
von Ausfonderung auf das übrige Vertheidigungsſyſtem nicht aufzufinden, 
und indem biefelbe biefe ihre Auffaſſung näher enttwidelt, glaubt fie bei der 
Anſicht ftehen bleiben zu müfjen welche ihren Anträgen zu Grunde gelegen 
habe, daß nämlich auch bei bundesmäßiger Behanblung ber Küftenverthei: 
digungefache die Flottille aus bem gangen Plan ausgefchieden und befonders 
behandelt werben fünne, wie fie auch bei der Neberzeugung beharrt daß nur 
eine Sonberbehandlung die Flottille raſch und ſicher berftellen werde. 
Schließlich wird noch bemerllich gemacht daß die Beſchtänlung bes hanno⸗ 
verifchen Antrags auf dad außerpreußifche rüftengebiet in der wiederholten 
Erflärung der k. preuß. Regierung ihren Grund habe, für den Schutz der 
preußischen Nüften aus eigenen Mitteln forgen zu wollen, und Enüpft ſich 
hieran eine Beleuchtung der gegen diefe Beichränfung des gedachten An: 
trag® gerichteten Einwendungen ber preußiichen Erklärung. Frankfurt lieh, 
unter Hinweiſung auf bie jeitens der Stadt im Laufe der Iepten 10 Jahre 
für die Verpflegung der dahier befindlichen Bundesgantifon neleifteten, nach 
einer ũberreichten Zufammenftellung auf 328,804 fl. 66 fr. ſich belaufenben 


Borfhüffe, ohne daß ihm bis jegt dafür ein Erſatz gemwä rt oder aud) mur - 


volle Eniſchadigung zugeſichert worden fey, zur Anzeige bringen daß vom 
nächfi lommenden Jahr an dem Senat die Mittel zu weiteren Aufivenduns 
gen von den nad) der ftäbtiichen Verfaffung bei Geldbewilligungen concur: 
rirenden Staatöbehörden vorausſichtlich nicht werben zur Verfügung geftellt 
erben, berfelbe daher, je nach der Entichliefung melde die Bundesver 
fammilung hiernach faſſen werde, weiteres ausbrüdlich ſich vorbehalten 
müfje. Bon dem Ausſchuß in Mititärangelegenbeiten-wurde in Betreff der 
Ergebnifje ber Mufterung des Bundesheeres im Jahre 1858 ein weiterer 
Bortrag erflattet, nach welchem das gewonnene Rejultat ala ein fehr gün⸗ 
ftigeö anzufeben ft, und nur einzelne wenige Auaftellungen bei einigen Bun: 
bescontingenten als unerledigt verblieben find. Die’ auf die Erledigung 
ber letzteren hingielenden Anträge des Ausſchuſſes wurden zum Beſchluß 
erhoben. Endlich wurden von ben betreffenden Ausſchüſſen über das 
Unterftügungigejud eines Officiers der vormals ſchleswig holſteiniſchen 
Armee, und über das Vertretungsgeſuch einer Privaten, beyiebungsteile 
deren Erben, in einer Rechtsſache Vorträge erflattet. In beiden Fällen hats 
ten gleich motivirte Gefuche der Beireffenden bereitö früher der Bundes: 
verfammlung vorgelegen, und waren von biefer abſchlägig befchieben wor⸗ 
den. In Gemäfheit der Anträge ber Ausichüffe verharrte die Bundesver⸗ 
fämmlung bei biefen früher gefaßten Beſchlüſſen. 

Bayern. O München, 25 Nov, Die Ankunft Er. Maj. bes 
Königs dahier wird heut Abend 7%, Uhr erfolgen. Gemäß allerhödhfter 
Beftimmung ift nun die feierliche Enthüllung von Schellings Slandbild 
auf den 28 d. als dem Geburtätag Er. Majeftät, und zwar auf Vormittags 
9 Uhr, feſtgeſezt. Die Univerfität und überhaupt alle gelehrten Körper: 
fäyaften werden babei vertreten ſeyn, und der Nector der Univerfität, Hr. 
Prof. Dr. Beders, als der bedeutentfte Schüler Schellings der mürbigfte 
und geeignetfte Mann dazu, wird die Feftrede halten. In dem Augenblick 
190 mein Brief an Sie abgeht, bringen die Gorps ber Univerfitätsftubenten 
Hm. Rector Dr. Boders einen folennen Fadelzug, der ſich von dem Platz 
wor der Univerfität durch bie Ludwigsſtraße nad ber Reſidenzſtraße vor bie 
Mohmung des Gefeierten beivegt, wo eine Deputation bemjelben ihre Glüd: 
mwünfde darbringt: 

Hugöburg, 24 Nov. In ber geftrigen öffentlichen Sitzung des 
Stabtmagiftrats wurde die neue Cenvention wilden ben Staaten Ba ern 
und Defterreich beſprochen, durch welche die Stabt Augsburg bie einzige 
Etappenſtation für öfterreidhifhe Truppen iſt die aus Defterreich nad) 
Württemberg, beziehungsiveife nad ben Bunbesfeftungen Mainz, Raftatt 
und Ulm, und ben ta tvieber nad) Deſterreich oder Tirol, marſchiren. In 

olge dieſer neuen Convention hatte Augsburg in dieſem Jahr vom Monat 
—* bis auf ben heutigen Tag 1195 Mann Deſlſerreicher im Quartier. 

8 wird baber an lüniglie Regierung der Antrag geftellt: da nad) der 
EStaatöverfafjung die Laſten gleihheitli auf alle Etantdangehörigen zu 
vertbeilen find,’ dieſe Laft auf den Staat zu übernehmen. In den letzlen 
ſechs Jahren hat die Stadt Augsburg eine Dvartierlaft von 71,000 
Mann, Bayeın und Drfterreicher, gehatt. Den Mann zu 1 fl. 12 Ir, 
bie Vergütung zu 35 Ir, gerechnet, war das ber Etabt eine Laſt von 
41,460 fl, — eine Laſt welche andere Etäbte, 4.8. München, nicht zu 
tragen haften. Daher gebt die Rorfiellung an die f, Negierung: daß dafür 
geforgt werte daß mit dem Infirabiren der Fayrrifgen Truppen abgewechſelt 
werde. (A, TagbL) 

MB ürttemberg. 9 Stuttgart, 24 Rcd, Unfere mufilaliide 
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Winterſaiſon bat ſchon jetzt einen um biefe Zeit früher nie gelannten 

puntt erreicht. Nachdem die Concerte eines jungen in ber hiefigen Muſilſchule 
ausgebildeten Biolinvirtunfen A, Nüd;ler und des Hofpinniften B. Krüger zu 
Parisporangegangen, hat bie Hofcapelle die Neibe ihrer renommirten, dießmal 
auf zehn beichräntten, Abonnementsconcerte eröffnet, umb unter Eckerts ficher 
rer Zeitung unter anderm Beethovens CMoll und Mendelsſohns AMoll- 
Eymphonie in glängender Weiſe vorgeführt. Das früher beftandene Vio⸗ 
Iinquartett hat durch ben Beiteitt der Goncertmeifter Singer und, Öoltew 
mann eine höchſt ertvünfchte Auffrifhung erhalten, und erntet reichen Bei⸗ 
fall für feine mufterhaften Prodbuctionen. Daneben hat Hr. Dionys Pruds 
ner aus München, Lehrer an unferer- trefflihen Mufiligule, eine Reihe 
von Soirden für Kammermuſil eröffnet, und fi} den Dank der Muſilfreunde 
durch die höchſt gelumgene Durchführung dieſes Gedantens verbient, Die 
Muſilſchule ſelbſt wird ihre belichten Concerte in biefer Woche beginnen; 
auch ber Orchefterverein, ein Verein von Dilettanten, gegründet durch Pro⸗ 
feffor Faißt und nunmehr umter Fröhliche, Leitung, wird demnächſt 
durch ein erftes Concert ſich wieder bei und einführen, und der durch feine 
clafüfchen Eoncerte berühmte Berein für Kirchenmuſik bereitet neue Pros 
ductionen. Nur von ber Dper find bie jet wenig Novitäten zu berichten. 
Nachdem Gounods Fauft obne tiefere Wirlung vorübergegangen, was bei 
einem fo feichten Machwerk micht zu verwundern, haben mir neben einer 
Mehrzahl leichter Dperetten nur . über bie gebiegene Darftellung des Tell, 
Figaro’s, Roberts, neueſtens über die vortrefflihe Aufführung Fidelio's 
zu berichten. Der Freiſchlih ſoll neu einftubiert werden ob aber unjer 
ım ganzen ſehr eng begrängteö Repertoire durch Wiedereinführung elaifie 
ſcher Werke bereichert werben joll, ſteht nod) dahin, und wird uns die Zur 
funft belehren te Einfluß ver neue Capellmeiſter Edert, der ſich in 
feinem jeitherigen Auftreten als einen Muſiler von ächtem Schrot und 
Korn bervährt hat, auf unfer Repertoire geltend machen wird, 

H. Naſſau. Wicdbaden, 21 Nov, In Nr. 17 des „Verorbnung® 
blatts,“ welche heut auögegeben wurde, ift das allgemeine deutiche Handels⸗ 
geiegbuch publicirt worden, bergeftalt daß ed mit dem 1 März 1862 für 
Das Herzogthum in Kraft tritt. So beftimmt $ 1 0:8 Einführungsgeichet, 
das gleicjzeitig veröffentlicht wird, Lehteres lehnt ſich feinem Inhalt nad 
vorwiegend an das E nführungsgejeg für Preußen an, ' Fi 

K. Sad en. Dredden, 18 Nov, Bei dem zu Ehren des Namens ⸗ 
feftes der Kaiſerin Eugenie von dem biefigen franzöſiſchen Geſandten ge 
gebenen biplomatiihen Diner brachte Hr. v. Beuſt nach dem „Hamburger 
Eorreip.” folgenden Toaſt in franzöfiicher Sprache aus: „Die Hoheit ge 
bietet und Ehrfurcht, die Schönheit fordert unjere Huldigungen; wenn aber 
beide das Krongut ber Seele find, dann drängen ſich unjere Sympathien 
in ihren Kreis, Bringen wir daher, meine Herrren, an dieſem feſtlichen 
Tag unfere beiten Glüdwünfche der erhabenen Monardin dar, deren hold⸗ 
jeliges Bild der Wieder fchein eines edlen und großmüthigen Herzens ift, und 
deren Tugenden: nad) Gebühr erkannt werden von einer großen Nation, 
—* - Werle bes Friedens mit unferm deutſchen Vaterland zu theilen 
wünjtl* 

Dreöden, 21 Nov. Das „Dresbn. J.“ enthält folgende officiöſe 
Mitteilung: 

„89 macht einen beinahe Temifen Eindrud wenn man im eimer ſachſiſchen 
Zeitung einen ans einem austünbiichen Blatt entiehmten Artikel liedt — wie wir 
ihm in dieſen Lagen im einem Leipjiger Zeituggablatt gefunden haben — menad) 
es in Sachſen eine geheime Polyei und einen Chef deiſeiben geben fell, Dem ür 
heber dieſes Artitels iſt der menſchliche Irrthum begegmet dab er Baden mit 
einem oder dem anbern großen Staate werivechfelt hat, mo ein derartiges Jufntut 
beſteben mag. Bei une hat man eim folhes ſchon um deimillen nicht nötig weil 
bie Behörven bei ber geringen Grüße des Landes, opmehin auf gewöhnlichen eg 
alles was zu wiffen ihnen von Wichtigkeit ſeyn kann, erfahren Mnnen und jeither 
auch in ber Regel erfahren haben. Auch find die Berhältniffe unſerta Staats 
hauehalta — ferwohl Ansgaben ale Einnahmen — Defanittiic fo durchfichtig, und 
werben ben Kammern fotrohl beim Budget afs beim Nechenichaftsbericht fo im 
Detail norgelegt, baf eã der Regierumg gar nicht möglich fey.mlrbe Gelder fllr 
bas Zuſtitut einer geheimen Polizei aus der Staatscaffe ohue ſſandiſche Bew Higung 
zu verwenden, und eine ſolche Bemilligung ift bis jegt meder verlangt nech ertheilt 
worden. So leidenſchaftlicher ha ng wirb aber gewih fein Beamter feyn, be 
ee ſich dazu verfichen würde die ſtoflen einer gebeimen- Polizei aus eigenem Seutel 
zu tragen. ı Mögejehen mm vom jener ungereimten Berdächtigung ber ſachſtſcen 
Regierung fey mir noch bie Bemerlung bier beigefilgt def, wenn demmächh in bem 
obigen Artitei ein Mitglied bed Miniferiums des Jumerm zugleich „Chef ber öffent 
lichen Polizei” genannt worden ift, biefe Bezeichnung nur auf das Miniſtetium 
ſelbſt, ala die oberfle Polixeibehoͤrde bes Landes, paffen fanır, ba Überhaupt fen eine 
eines Mitglied bes IR miiterums beauftragt und ermächtigt iſt die Polizei in 
oberſter Imjlanz felbfänvig zu verwalten,“ 

Thüringen. Weimar, 19 Nov. Heute Nachmittags iſt die Ver 
ſammlung ihüringiiher Abgeorbneter mit ihrer Aufgabe zu Stande gelom⸗ 
men. Der wicitigfte der am heutigen Vormittag gefaßten Veſchlüffe war 
ber über $, 17 des ®etverdgefegentwurfs. Es handelte fi} darum: ob auch 
jeder Ausländer zum freien Gewerbebetrieb in den thüringifchen Staaten 
zugelafjen werben folle, oder nur bie Angehörigen folder Staaten wo bie 
gleiche Befugniß für dieffeitige Gewerbetreibende beſteht (jogenannte Rech 
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prociiũt). Bei der Aſtimmung ward das Princip der Reriprocität mit’ 
26 gegen 9 Stimmen angenommen. Die Berneinenden (bie aljo für völ- 
lige Freiheit ſtimmten) waren: Dberlänber, Ronge, Rnauer, Fried, He 
ring, Jäde, Kumpenhaus, Rühne und Gauß. Mit $. 17 im engen Zus 
ſammenhang fteht $. 46, ber von dem Berhältniß bes gewerblichen Nieber: 
laflungsredjts (oder ber jogenennten gewerblichen Freizügigkeit zum Bür 
gerecht handelt. Diefer Paragraph warb daher in ber Verhandlung jogleid) 
dem 8. 17 angeſchloſſen. $.46 befchräntt fid) darauf Das Hecht ber geiverb: . 
lichen Freizügigkeit infofern ficher zu ftellen als er verfügt daß für ven Ger 
werbebetrieb an einem Ort bie Erwerbung bes Bürgerrecht nicht nothwen ⸗ 
big ſeyn fol. Bei der Abſtimmung wurde $. 46 mit dem Zuſatz Bergfelds, 
nad) fünf Jahren Aufenthalt das. Bürgerrecht zu erlangen, angenommen. 
Die folgenden Paragraphen wurden theils ohne Discuffion angenommen, 
theils erledigten fie ſich durch frühere Beihlüffe. (Weim. tg.) 

F. Anhalt. Deffan. Für bie weitere Verhandlung des Nulandt'; 
ſchen Procefied vor dem Gericht in Deffau ift nunmehr Termin auf ben 
11 Dec. anberaumt. In ber Sadıe ift infofern abermals ein für den Be 
ſchuldiglen günftiges Moment eingetreten als der Bankier Bendig von hier, 
mit dem befanntli ber dem Angeklagten zur Laſt gelegte Verirag ab» 
geſchloſſen worden ift, in ben jüngften Tagen ein ausführliches Bromemoria 
zu ben Acten eingereicht hat, burch welches eine der Auffafjung der Staat | 
anmwaltichaft jehr entſchieden entgegenftehenbe Darjtellung bes ganzen ob | 
waltenden Eadverhältnifjes gegeben wird. (8. 8.3.) N 

Preußen. Berlin, 21 Nov, Im Miniflerium ift es dieſer Tage zu 
einer jcharfen Differenz gelommen, Der König hatte für bie neue Armirung | 
der Feftung Ehrenbreitfiein 1%, Milliohen gefordert; das Minifterium bes 
Hrn. v. Auerswalb hatte auf das bereittilligfte feine Zuftimmung erllärt, | 
aber das Votum des Finangminifters tritt bem ſchnurſtracks entgegen. Hr. | 
v. Palow erllärt, nicht nur nicht die 1%, Milionen geben und vertreten zu 
lönnen, fonbern auch nicht mehr einen Groſchen an Ertraorbinarien Das 
Votum lautet jehr entſchieden, und liegt augenblidli dem Gabinet vor. | 
(N. Hann. Big.) 

“ Berlin, 23 Nov, Unter den mandjerlei Schwierigkeiten bie von 
verſchiedenen Seiten der Ausführung des in Bezug auf die Wahlen ergan- 
genen Circularerlaſſes des Dinifteriums des Innern vom 5Rov. entgegen: | 
geitelt wurden, find auch verſchiedentlich Bedenlen gegen die bezüglich des 
Verhaltens ber Dramten in dieſem Erlaß enthaltenen Anordnungen zu ber 
festigen geweſen. 68 wurde namlich in mehreren Wahllreifen behauptet 
und bon einzelnen die Wahlen borbereitenden Organen ber Bertvaltung | 
vielfach. geltend gemacht, der Minifter des Innern lönne derartige Anwei⸗ 
fungen nur für die Beamten feines Refforts, nicht auch für Beamte ber 
übrigen Refiorts erlaffen haben, und auf diefe, da die betreffenden Ver: 
waltungächejs ben Erlaß nicht unterzeichnet hätten, Tönne derjelbe nicht An 
wendung finden. Wie die „Br u. 5.3.” erfährt, hat dieß zu Nüdfragen 
an den Minifter Grafen Schwerin Beranlafjung gegeben, und ijt von bems | 
ſelben erwiedert worden daß ber fragliche Erlaß, wie überdieß deſſen Faf— 
fung und Inhalt ergebe, auf Beſchluß des Staatsminifteriumg beruhe 
uno unter Zuſtimmung der ſämmtlichen Verwaltungschefs erlaſſen fey- 
Demſelben ſey daher von den Beamten aller Verwaltungsreſſorts ohne Aus: 
nahme gewiſſenhaft und forgfültig nachzuloumen. Die in Rede ſtehenden 
Zweifel follen namentlich von Beamten ver Militär und Steuerverwaltung 
hier und ba erhoben worden jeyn. — Der Wahlkampf hat ſich jept aud den | 
Urwahlbezirlen in die Vorverfammlungen ver Wahlmänner gewendet, und | 
bier allerdings eine ernjthaftere Phyfiognomie angenommen; bie hervor: 
tretenditen Momente find bis jet: entjdhiedene Abneigung gegen bie Mehr | 
zahl der bisherigen Abgeordneten und Aufftellung von einzelnen Ramen | 
der ertremften vemofratifchen Richtung; die Parteien ftehen fi, namentlich im | 
zweiten Berliner Wahlbezirk, ungemein ſchroff gegenüber, fo Daß bereits ges 
Ichlofjene Fractionsbildungen jtattgefunden haben. — In Folge eines Aufru⸗ 
fes des Einholungscomite’s der Studierenden hiefiger Hochſchule zur Sam: 
lung für eine deutf4e Flotte fand am 16 d. M. eine zahlreich befuchte Stu: 
dentenberſammlung ftatt, worin ber Beichluß gefaßt wurbe jänmtliche 
deutſche Studenten aufzuforbern für einen gemeinſchaftlichen Beitrag zur 
deutſchen Flotte unter Preußens Führung zu fammeln. Bu diefem Be 
Hufe fol jede deutſche Hochſchule in einem Aufruf aufgefordert werden das 
Gomite zu Berlin als Gentralausfhuß anzuerkennen, und ihre Stimme 
abzugeben ob fie Ablieferung der Gelder an das Kriegsminiſterium ober 
an ven Nationalverein wolle. Die Berliner Studentenihaft beſchloß hierauf 
jaſt einftimmig ihre Stimme für Ueberlieferung der Sammlungen an den 
Nationalverein zu geben. — Die neue bier erjcheinende Zeitung der Frac ⸗ 
iton Binde wird nun thatfächlich mit dem 1 Yan. k. I. ind Leben treten, 
Den Ausſchuß welder die Sache in Hand genommen, bilben bie biäherigen 
—— Beſeler, Riedel. Veit und Reimer, ſowie der Prof. —*8 
Julian Schmidt, der fünftige Hauptredacteur dieſer „Allgemeinen Berliner 
Zeitung,“ weilt bereits hier, too er demnächſt ſeinen Wohnſitz aufſchlagen 
wird. (B. BL) 


Cr. Medlenburg. Schwerin, 21 Nov. Der’ „Rordd Cor.” ı 
enthält unter jeiner amtlichen Rubrik folgenbes: 

„Da bie Angriffe ber auswärtigen Prefje gegen hiefige Zuflände und Einrid- 
tungen wiederum Üüberkand nehmen, und bie Handhabung der Preßgejege in ein- 
zelnen auswärtigen Staaten erfahrumgemäßig Üter einen Schu gegen ſolche An⸗ 
ariffe nicht gemährt hat, fe wirb biedunch bie Morfehrift tes 8. 35 b. ber Verorb» 
nung vom 4 Dir, 1855 zum Edug wider ben Mißbrauch ber wonach 
bie Polizeibehörten des Laudes beredtigt ſiud ſolche Druchſchriften deren Juhalt 
ben Ziatbeftand von Preßvergeben enthält mit Beſchlag zu belegen, in Erinnerung 
gebracht. Zugleich wird bie neuerdings in ber Vereinsbuchhandlung in Hamburg 
unter ben Zitel: „Der Mofloder Hochwrratbsproceh vor dem Forum bes Ham⸗ 
burger Niebergerichts*" erichienene Schrift wegen ihres ben Borfhriften ber 8, 17, 
18 und 21 des. Prefigeleges zumiteriaufenden Inhalts für das Grofiberzogihum - 
Merlentur Schwerin Giemitteih verboten. Die zeip. Bolzeibehörben werden an⸗ 
gewieſen die ſich etwa im ten inländiſchen Buchbentlungen nech verfinbenben Crem⸗ 
plare dieſer Schrift mit Befchlag au belegen, und in vortommenben Contraveutieus· 
füllen weiter nach Borjchrift ver Geſehze zu verfahren. Schwerin, am 18 Nov, 1861, 
Geofherzogl. meclleuburgiſches Dlinflerium bes Innern. 9, ©, Dergen, 

Ueber einen jener häufig in dem Medlenburger Landtag vorlommen« , 
ben Zwilchenfälle entnehmen wir der „M. Zig.“ folgendes: Hr. Pogge 
fagte bei einer Debatte u. a.: Hätten wir eine Verfaſſung und Vertretung 
wie 1848, geichähe fie (mämlic die Vertretung) dur eine Abgeorbneten» 
fammer (Tumult und Aufregung; einige äußern daß fie davon nichts hören 
wollten; viele jchreien durcheinander und wollen den Redner dadurch am 
Ausſprechen hindern) — man möge ihn ausjprechen laffen; in allen andern , 
Kammern vrrivehre man ber Oppofition doch nicht das Wort. Gr ſtehe 


auf einem andern Standpunft als die. Herren, Graf Schlieffen: wir feyen 


Stände, bieß ſeh revolutionär. v. d, Kettenberg äußerte, wir ftänden hier 
nicht auf Barricaden. Pogge: Die Herren ſprächen von Barricaden, und 
hätten in ihrem Leben feine gefehen, Graf Schlieffen: Wir haben auch 
nicht auf Barrieaden geftanden wie Sie. Jet wurde es ftiller, Pogge 
fährt darauf fort und meint u. a,: das worüber man acht Jahre verhandelt 
babe, würde von einer Kammer wie die Schtoeriner ivar, wo Minijter bei 
ben Berhandlungen gegenwärtig, in einer halben Stunde abgemacht worben 


ſeyn. (Biel Aufregung, während welcher Pogge ſich hinſeht und ſtill iſt 


— nachdem ihm bon dem vorſitzenden Landrath v. Blucher Kuppentin das 
Wort entzogen war.) 

Dteckleunburg⸗ Schwerin, 23 Nov. Die bisherigen Ber: 
handlungen bes dießjährigen Landtags find nicht von großer Bedeutung, , 
und haben fajt durchweg nur zur Wiederholung ſchon früher gefaßter Be⸗ 
ſchlüſſe geführt, Der von 66 Lanbtagsmitgliedern gejtellte Antrag auf 
Berfafjungsreform wurde, ba der engere Ausſchuß feine Intimation vers 
weigert hatte, in Form einer Eingabe wieder vorgebracht, jedoch feine Die 
eufjion mit 100 gegen 12 Stimmen abgelehnt, Da die Debatten über 
ſolche Angelegenheiten mehr oder minder perjönlich-zu werben pflegen (ob 
wohl in diefer Seffion weniger als es früher geſchah), jo find immer einige 
Protejte und beren Verlefung in ihrem Erfolge, tworliber die Zeit verſtreicht. 
Die Anträge auf Anſchluß Medlenburgs an den Zollverein, gejtellt vom. 
Gutsbefiger Manede und in Form einer Petition von 650 Medlenburg · 
Strelipern, wurden mit 97 gegen 15 Stimmen abgelehnt. Zur Uebernahme 
der wegen ber Hufhebung des Staber Zolls auf Medienburg entfallenven 
Duose von 15,855 Toir, erllärte ver Landtag jcine Zuftunmung. Der 
Antrag Mansde auf Prüfung ber Bereindacte des. medienburgiichen Adels 
lam, da feine Borlage vom engen Ausihuß verweigert war, gleichfalls 
nur zum Berlefen, und wurde ohne Discufjion befeitigt. Högelehnt wurde 
ferner der. Antrag des ritterichaftlichen Amtes Crivig: der Landtag wolle 
bie Großherzoge erfuchen daß die Allodiſication der Lehngüter unter gewiſſen 
Bedingungen gejtattet werbe. Obgleich diefe Alodıfication beziehungswveife 
für die Beſiher und bie hiefige Landwirthſchaft von Wichtigkeit werben lann, 
jo wurde doch, wie uns ſcheint mit Recht, darauf hingewieſen daß es ſich da⸗ 
bei um perfönliche Entſchließungen ber Fürſten handle, die nur aus deren 
freiem Ermefjen hervorgehen fünnten. Dan Ichnte bephalb die betreffende 
Vorlage mit 51 gegen 30 Stimmen ab, 


Deiterreih. Wien, 23Nov. Das Abendblatt der Wien. Ztg. fchreibt: 
Wie feiner Zeit gemeldet, ift dem allgemeinen Gefühl der Bewunderung und 
Verehrung der von der Königin Marie beider Sieilien während ber befannten 
ereignißvollen Epoche in Sübitalien rühmlichſt betbätigten Heldentugenden 
von Seite der Damen Wiens durch eine Adreſſe und Darbringung eines 
hierauf bezugnehmenden Kunſtgegenſtandes Ausdruck gegeben worden. Die 
Königin geruhte dieſe Aufmerkſamleit mit nachſtehendem Schreiben zu er 
wiedern: 

„Den Damen Wiens Meine Damen! Die Beweiſe ber pn sein 
Theiluahme, die von Ioren gefühtvollen Herzen kommen, fiab mir bei ben 
aber rubmvollen Erinnerungen au bie Vergangenheit tief zu Herzen gegangen. Ich 
ſpreche Ionen dafür meinen wärmfien Dan aus, und bitte Sie auf meine unbe 
rängte wabre Grfemutigpleit zu zählen. Jener Engel, eim ıbeures Sinubild bes 
iebend, wird, ich will es germ glauben, im Zukunft über Sie und mich machen, 
uud une Freude, Glüd und Heil —— Rom, 10 Oxt. 1861, Marie m. p* 
Wien, 24 Nob. Die Defterr. Ztg. ſchreibt unter allem Vorbes 
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balt:- „Im der geftern unter dem Borfig bes Er herzogs Rainer abgehalte ⸗ 
nen Minifterconferenz ſoll man ſich zu dem Beſchluß geeinigt haben: das 
Budget für das Jahr 1862, fo wie die finanziellen Maßregeln und Plane 
zur Regelung des Bantverhäliniffes dem Abgeordnetenhaus vorzulegen. 
Hr. v. Plener fol heute bereit3 mit dem an Se. Majeftät hierüber zu ers 
ftattenden Vortrag befchäftigt geivejen feyn. Die Form in welcher bieh ge- 
ſchehen wird, iväre eine Botichaft bes Kaiſers an ben Reichsrath, im ber 
geſagt wird daß die Seffion fi} in die Länge ziehe, und es nothivendig ey 
Die Zandtage gu berufen, welche Angelegenheiten zu berathen haben bie für 
bie betreffenden Länder von höchſter Bedeutſamleit find, namentlich das Ges 
meinbegeiep. Es jey daher wünſchenswerth daß die Gefeesarbeiten welche 
der Reichsraih in Angriff genommen, und bie ihm noch vorgelegt werben 
ſollen, bald erledigt werben. Der Reichsrath babe bisher nicht die Func ⸗ 
tionen des weiteren aufnehmen lönnen, da Siebenbürgen bisher zur Wahl 
von Reichsrathsabgeordneten nicht. aufgeforbert werden lonnte. Indeſſen 
fteige einerfeits die Noth des Staats, und ftelle ſich die Nothwendigleit ber» 
aus Mittel zur Bedeckung feiner Bebürfniffe zu ſchaffen. Andrerſeits jey es 
ein-beingenber Vollswunſch balbındglichft bie finanziellen Angelegenheiten 
zu.orbnen und die Baluta zu regeln. Nach dem Diplom vom 20 Oct, und 
dem Reichsgrundgeſehh vom 26 Febr. ſey zur Behandlung der finanziellen 
Fragen nur der Gejammitreichörath competent. Diefer fey zur Zeit nicht 
verfammelt, und ber faiferl. Regierung ftünde nach $. 13 der Berfaffung das 
Recht zu bie nötkigen Maßnahmen zu ergreifen und ſpäter dem Geſammt ⸗ 
reichärath vorzulegen, Von diefem Recht werde auch die Regierung Ge: 
brauch) machen, und ber Weg ben fie babei einhalten wolle wäre folgender : 
Sie will den Böllern von den Schritten bie fie vorhat Rechnung ablegen, 
und till ben Nath der bier verfammelten Bertreter ber Rönigreiche und 
Zänber vernehmen, Gie übergebe.baber biefe Borlagen dem nun tagenden 
Reichsrath, erſuche das Abgeordnetenhaus diefelben zu prüfen und darüber 
zwentiheiben, mit der Berficherung bof fie die ſe Entfcheibung reſpectiren. und 
fie für ſich als Richtſchnur anerlennen werde. Für biefen Vorgang, fo wie 
für bie in Folge deſſen gu ergreifenden Maßregeln, werde fie nach $.15 vom 
Geſammtreichsrath Indemnitat fordern. So verlautet in Abgeorbneten: 
freien. Es mag ſeyn baf wir in ben Eingelnheiten irethümlich berichten, 
dem Weſen nach glauben wir in unſerer Mirtheilung der Wahrheit am 
nachſten gelommen zu jepn. In denſelben Rreifen erzählt man ſich daß ver 
Abgang ber zu.bebeden jey nahe an bie Summe von 90 Mill. reiche. Der 
Abgang des vom 1 Nov, abgelaufenen Jahrs wurbe bevedt durch dem Reft 
des im April 1860 contrabirten Anlebens, burd) das Gteueranlehen, durch 
die Hinausgabe von Dlünzicheinen, durch Vermehrung von Salinenfheinen, 
durch einzelne Zleinere auf Depots beſchaffene Anlehen.“ 
© Wien, 24 Nov. Wahrſcheinlich wird die Regierung gleichyeitig 
mit der Vornahme des Müplfelv’ichen Religionsedictd im Unterhaufe meh · 
rere Neligionögefehentivürfe vorlegen, benen ſodann bie Priorität der Be- 
handlung geihäftserdnungsmäßig zu Theil iverden muß. Diefe Entwürfe, 
die fich, wie es heißt, noch im Stantärath befinden ſollen, find darauf bes 
rechnet einem wirllichen Bedürfniß abzuhelfen, ohne dem Ratholicismus 
nahe zu treten, ohne das religibſe Princip im allgemeinen zu gefährden, 
was beides im Muhlfeld ſchen Evict geſchieht. Das Ziel der Regierung ift 
der Friede der Gomfeifionen, nicht der Drud ber einen durch die andere, 
nicht ein. mißtrauiſch amerilaniſches Ingnoriren aller, Wäre nur ber poli- 
tiſche Katholicismus der Regierung gegenüber jo billig als fie es im Hin: 
bh auf ihn ift, Der biefige „Vollsfreund“ bellagt ſich darüber daß die 
„DonawSeitung“ nicht ihre Entrüftung. über gewiſſe allerbings Hägliche 
Wigblätter ausſpricht, die von „Hahnenjcrei” und „Piaffentrug* leben. 
Man dürfte fich jedoch noch mehr verwundern daß er über bie Umtriebe des 
Klerus in Böhmen und Ungarn kein Wörtchen der Mipbilligung findet, 
Da wie dort gründet leterer Vereine, deren Zived offenbar fein. anderer 
ift als der Regierung Verlegenheiten zu beveiten. Der Ladislaus Verein in 
Ungarn organıfiet ſich im größten Styl nad) Gabres, und affichirt theils 
Kirchliche, theils wejentlich ungariſche Zwecle. Ueber die Beſchaffenheit der 
legteren dürfte fein Zweifel walten, ivenn man erwägt daß zwei antiöjter- 
reichiſche Agitatoren erfter Größe, Erzbiſchof Lonovies und Domherr Das 
nielif, an der Spige des Vereins ftehen. Die ungariihe Hoflanzlei bürfte 
fi bemüffigt jehen diefem Treiben der ungariſchen St. Vincent ve Paul 
Gejelfchaft tiefer auf ven Grund zu jehen. Der Katholicismus iſt in ber 
That nirgends weniger als in Ungarn bedroht. Gegen wen rüjtet er fi 
aljo? Die „Preſſe“ fragt: ob bie römiſche Curie ſich eventuell entichließen 
würde einen Tadelsſpruch gegen den Yabislausverein und feine Beweger zu 
richten? Mer weiß, jagen auch wir. Wird doch die franzöſtſche Drcupa- 
tion in Rom neueftend von ben Garbinälen mit freundlicdem Blinzeln an 
gelegen! Über ‚bei Vereinen. kann fic) die Regierung leicht ſelbſt helfen. 
Sie umterfuche gewiflenhaft, und find fie bedenklich, nun jo löfe fie dieſelben 
abf. Die Donawfeitung bemerkt heute gegen bie Angabe eines Ihrer 
Coxreſpondenten: über ungariſche Zuftände ſey zwiſchen bem Grafen v. 


Rohre und ben: Duc be Gramont bis jeht leine Gonverjation vorgelom:- 
men. Es iſt nicht unmöglich daß mein College anderweitig gefallene ähn: 
liche Aeußerungen einfach verwechſelie. Denn eimerfeits läßt die derbe 
Sprache des Moniteur über Ungarn laum einen Zweifel darüber übrig daß 
gewiſſe Beftrebungen der Ultramagyaren von den Tuilerien entſchieden 
desavouirt werden andrerſeits lann ich Ihnen als beftimmt melden daß zu 
Paris mehr als eine officioöſe Feder in Bewegung gefegt wurde um in ber 
allerbeftimmteften Weiſe zu erklären daß Ungarn keinesfalls auf den Bei- 
ſtand Frankreichs zu zählen habe. : Alſo, wie gejagt, folche anderweitige 
—— liegen bereits vor. Wir wunſchen daß fie aufrichtig gemeint 
eyen. 


Portugal. 

Liſſabon, 17 Nov. Geſiern fand das Leichenbegängniß des Könige _ 
Dom PebroV ſtatt. Die The lnahme des Vollkes welche ſich bei dieſer 
Gelegenheit kundgab, war eine außerordentliche. Der neue König, Dom 
Luiz und fein Bruder, Dom Joao, trafen am 14 d, M. an Bord bes Poſi⸗ 
dampfers Oneida bier.ein. Der ihnen entgegengefandte Dampfer, welcher 
die Todesnachriht überbringen follte, hatte fie verfehlt. So erhielten bie 
beiden Bringen die Trauerkunde erft bei ihrer, Ankunft, mo Dom Luiz als 
„Seine Majeftät” begrüßt wurde. Der Zuftand bes Prinzen Augufto ift 
nod immer ein bebenklicher. Auch der Herzog von Saldanha ijt krank, und 
man ziveifelt an feinen Auflommen. Der neue König bat das Gabinet 
Louls im Amte beftätigt. Die preußische Kriegsbrig Hela liegt nod immer 
im Tejo, (8. 3) 


Spanien. 

Madrid, 19 Nov. Der in ber geſtrigen Sitzung ber Deputirten⸗ 
lammer vorgelejene der Antwortsadreſſe auf die Thronrede lautet 
wie folgt: Der Gongreß wünſcht ſich Glüd daß die Beziehungen Spaniens 
zu ben andern Mächten Europa’s auf bemfelben freundſchaftlichen Fuß fort 
dauern wie vos dem Schluß der legten legislativen Seſſion. Der gemein 
ſame Bater aller Gläubigen iſt der befländige Gegenſiand der Verehrung 
und ber findlihen Achtung Ei. Wajeftät; bie Sorge mit welcher Sie ber 
müht find, und noch ſich bemüben, um zu erzielen baß bie Regierungen ber 
Tatholiihen Bölter getwiffenhaft bie Mittel aufſuchen um ihm den Frieden auf 
bem Thron und die nöthige Sicherheit für die unabhängige Uebung der erhabes 
nen Fumctionen feiner heiligen Wacht zu ſichern, dieſe Sorge entpringt den reli⸗ 

jöfen Gefühlen welche das fromme Herz Ew. Majejtät beleben. Das ſpaniſche 
Bolt bat fih immer biefen Gefühlen angeſchloſſen, unter deren Einfluß unfere 
Vorjahren jo hohen Glanz fo mandper edlen und rußmollen Unternehmung 
gaben. ift ber mit ber mexicaniſchen Republif eingetretene Fall- 
Ein Bertrag biefer Art, ber durch bie Hand der Anarchie gebrochen ift welche 
biefes unglüdliche Land verödet, und daraus einen Gegenjtand der Schwäche 
und des Mitleidens in den Augen der Welt macht, die Verbrechen und Aus 
brüche jeder Urt welche gegen bie ſpaniſchen Untertanen begangen werden, 
verpflichten bie Regierung Cw. Majeftät bie ernſte und drohende Haltung bes 
beleidigten Rechts anzunehmen, legitime Genugthuung zu jordern und als 
Rächer umvergeihlicher Nebelthaten aufzutreten. Auch die beiden großen Nas 
tionen welche uns verbündet find, haben ſich in dieſer Beziehung gleichfalls 
über die Beleidigungen dieſer unglüdligen Republil zu beklagen; da bie Bas 
leibigung eine gemeinfame, jo wird, nachdem man ſich über die Mittel Ges 
nugthuung zu forbern und zu erftatten geeinigt hat, auch, die Forderung 
berjelben eine gemeinfame fey. Der Congreß ber Deputirten wünſcht ſich 
laut Glüd daß Frankreich, England und Spanien fi über diefen Punkt 
vereinbart haben. Man barf alles von der Gegenwart diefer drei Flaggen 
und ben verbundenen Ger und Landkräften biefer drei Mächte an ber 
mericanifchen Rüfte hoffen, welche in dieſen Breiten ein nie geſehenes 
großes Schaufpiel bilden werben. Ihr Anblid wird die Menſchen beugen 
und zum Nacdenten bringen, und bie Parteien welche jenes Land zerrei 
fen, zu ihres Pflicht zurüdfügren, Wenn in Folge diejerjemeinjamen Action 
bort ber Friede und damit eine fefte, unabhängige und achtbare Regierung 
wieder hergeftellt ift, jo wird Mexico Spanien, dem es ſeine erjte Cihiliſation 
verdanki, noch ben größten Theil einer andern ungeheuren Wohlthat ſchul ; 
den. Der Congteß verlangt, wie die Regierung Ew. Majeſiät, daß bie 
Freiheit der Prefje durch ein Geſeh gefichert werde, welche dem Ausdruck des 
Gedankens ein weites Feld läßt, und gleichzeitig das Ueberfüehen der Leis 
denfchaften zurüdält, indem es biefelbe Freiheit mit der Achtung ausjöpnt 
welche man den jhüpenden Principien, auf denen die öffentliche und ſociale 
Dronung ruht, julvet. (Gorrefpondencia). 

Mabrid, 23 Nov. Die Regierung hat den Gorted das Budget 
bon 1862 vorgelegt. Die Einnahmen belaufen fi ‚auf 2081 Millionen 
und bie Yusgaben auf 2021 Millionen Realen. — Die Regierung hat in 
Betreff der neapolitanifchen Archiveeinen definitiven Entfchluß gefaßt (T. 

Gropbritannien. ” 

Zouden, 23 Ron. , 

Der Alfte Geburtstag der Princeß Royal, Kronpsingejfin von Preußen, 
warb am 21 Nov. von der Garniſon in Windſor in üblicher Weiſe gefeierk 


5382 
Der Hof enthal fidh noch immer jeber Feftlichteit, und witd es thun Bis“ Neffon fey bei Pileville auf bie Eonderbünbfer geſtohen: 400 Gonber: 


das Trauerjahr um die Mutter der Königin zu Ende iſt. 

Hr. Layard lieh fih am 21 Nov. in einer Rede vor feinm Wählern 
in bem Londoner Bezirk Southwark (am rechten Themfe Ufer) vernehmen, 
zum erjtenmal feitdem er Unterftantsfecretär bes Auswärtigen geworben 
iſt. In Bezug auf auswärtige Bolitit erklärte er ſich natürlich mit feinem 
Chef, Graf Ruſſell, einverftanden. Er nannte ihn ben „Liberalen unter 
den Liberalen,“ welcher biefelben Gruntfäge zu denen er ſich bei der Durch⸗ 

innerer Reformen befannt babe jest auch in feiner auswärtigen 
Politil geltend made. Seine Yotitit ftüge fih auf zwei unverfänglide 
Principien: Nichteinmiſchung in die Nuliegen anderer Nationen, und zus 
gleich Berhätigung der Sympathie und ver moralifchen Unterflügung Eng: 
lands gegen alle jene Voller welche freie den brittifchen-ähnlicdye Inftitter 
tionen zu erringen beftrebt find. Diefen Gab beleuchtete der Redner an 
Italien, deſſen Gegenwart und Zukunft er im fehr rofenfarbenem Lichte 
ſchilderte. Auf Amerika übergehend, bemerkte er: auch bier fey bie 
firengfte Neutralität Regel des Verhaltens geweſen, und tverbe es bleiben. 
Zeiber verfenne man bie freunbliche Abficht jenfeits des Drrans, aber darum 
fühle doch gany England das Unglüd der Stammesbrüber als toäre es fein 
eigenes, und nehme bie Iebhaftefte Thrilnahme am Kampfe, wohlwiſſend 
daß die wahre Beranlaffung zu demfelben die Sllavenfrage fey, wenn es 
auch dem Norben biöher nicht möglich war die Emancipation von 4 Mill. 
Schivargen mit einem Federftrich zur Wahrheit zu maden. ' England habe 
den Süden als friegführende Bartei anerlannt, aber nimmer noch als ſelb⸗ 
ftändigen Staat. Erfteres fey nothgedrungen geſchehen — mittelbar ſelbſt 
von den Behörden in Wafhingten — denn es ſey doch geradezu eine Unmöglicd 
Zeit 12 Mill. Menſchen ala Piraten zu behandeln. Bon einer Einmifhung 
oder Anerfennung bes Eüdens Tönne deßhalb noch nicht die Rede ſeyn. — Im 
teiteren Berlauf bee Rebe entfchuldigte Lahard die Erpebition gegen Mexico 
damit: fie fey unternommen tworden um Leben und Eigenthum brittifcher 
Unterthanen ‚gegen bie Willür einer barbariſchen Regierung ſicher zu ftellen, 
nicht aber, wie bie Tories fagen: um ſchlechte Schulden eingutreiben. Schließ« 
lich erflärt er: die Regierung werde vorlommenden Falls wahrſcheinlich aud) 
Ungarn und Polen gegenüber am Nichtinterventionsprincip fefthalten, 
wenn fie auch jederzeit bereit feyn werde den unterbrüdten für Freiheit 
Lämpfenden Böllern ihre Theilnahme und moraliſche Unterftügung zuzu: 
menden, 
Die irifchen Butäbefiter im Weften der Infel thun ihr möglichftes um 
die Noth der dortigen Armen zu mildern, Belanntlich fehlt es jegt dort 
an Feuerungsmaterial, da die Torfgründe bei Beginn der ftrengen Jahress 


zeit unter Waſſer fanden. Sie haben Bereine organifirt, um den Atmen 


Brennmaterial zu liefern, und wer überhaupt zahlen kann, befommt.vom 
ihnen Kohlen um den halben Preis. Dadurch iſt großem Elend abgeholfen. 

Dat in Folge der mißratbenen — eine Hungersnoth· im We 
ſten Itlands herrſche, iſt übertrieben. 

Sept wo die Schuldengefängniſſe unterfucht werden um bie bort Ein 

gefpenten nad; dem neuen Bankruttgefeg zu behandeln, fommen gar merf: 
würdige Fälle zu Tage, Der merlwürdigſte darımter ift der eines M. 
Miller, Tiſchlers feines Handiverks, der feit dem 3 Sept, 1814 im Schulden⸗ 
gefängnif fit. Er hat die Schuld von jeher abgeläugnet, und. wollte ſich 
nie banleroit erflären laſſen, um feine Freiheit zu erlangen. Lieber wan- 
berte er. von einem Arreft in den andern, faß fogar jahrelang in Zellenhaft, 
und will auch heute noch nicht beim Gerichtähof petitioniren. Seit 1814 
iſt eine lange Beit. ‘Der Gläubiger der ihn verhaften ließ, der Sheriff ber 
ihn. übernahm, der Schließer dem er zuerft übergeben wurde, fie alle find 
längft- tobt. Dem Gefangenen ſcheint bie Haft beſſer befommen zu feyn 
als and em Menfchen die Freiheit. 

Diichael Batunin, der in ben Jahren 1848 und 1849 vielgenannte 
Ruffe, welcher von beutfcper in ruſſiſche Gefangenſchaft übergegangen, einige 
Zeit lang in den ruſſiſchen Gafematten gefangen gehalten, dann nad) Sıbis 
rien transportirt, und verſchiedenemale todt gejagt worden war ift über Amur 
Japan nad) Galifornien entfommen. Er ſelbſt teilte eß in einem aus 

©. Francisco an feinen in London lebenden Landsmann Alexander Herzen 

gerichteten Schreiben mit, und in dieſem Augenblick befindet er fich wahr: 
ſcheinlich ſchon auf der Fahrt nach England. 

Sondon, 23Nov. New: Hort, 12Nov. Der Gouverneur von Penn: 
ſylvanien erklärt in feiner Antwort auf das Gircular des Hrn. Seward: daß 
er es nicht begreifen lönne warum bie einzelnen Staaten aufgefordert wur: 
den ſich zu befeftigen, während doch, dem Gircular zufolge, die Beziehungen 
mit bem Auslande nicht geftört ſeyen. Er hält e8 für beffer wenn bie Gen’ 
tralregierung ſelbſt für die Befeftigungen ſorgt. Das Gerücht geht bie 
Bundestruppen toürden Hatteras. währenb des Winterd räumen. Der 
Dampfer „Bermuba” mit 2000 Ballen Baumtwolle für Liverpool an Bord 
hat die Blotabelinie von Savanna durd;broden. Eime andere Expedition 
loll, wie man fagt, umoerzüglich unter Segel gehen. Das Gerücht gebt, 


bünbfer follen getödtet und 1000 gefangen genommen worden fehn. Der 
franzöfifche Ariegsdampfer Proney“ hat bei Hatteras vollftändig Schiff ⸗ 
bruch gelitten ; die Mannfchaft wurde gerettet. (T. 9.) 

ich. 


Frankre 

Barid, 24 Nov. 

Die Bermuthung daß bie Note im Moniteur über bie Ueberein- 
fiimmung im Gabinet ein Zeichen des ſchroffſlen Zwieſpalts unter den Mir 
niftern fen, wird von ben verfchiedenften Seiten berrätigt. Es find die For: 
derungen welde Hr. Fould geftellt, die diefen Zwieſpalt hervorgerufen 
Haben. Obgleich der Finanzminiſter feine perfönlichen Sympathien beim 
Kaiſer 2. Napoleon genießt, fo ift er doch Here der Situation, weil er Herr 
der-Börfe tft, und von deren Unterflühung bie Erhaltung der Zahlungs 
füigfeit des Kaiſerreichs abhängt. Hr. Fould ift ein gefcyidter Speculant, 
er kennt alle Geheimniffe des Borſenſchwindels, aber er ift leineswegs ein 
guter Nationalöfonom. Er will die Finanzen des Kaiferreichs durch bie 
Börfe heilen, und mit Recht hegt bie Öffentliche Meinung die Ueberzeugung 

daß ihm das nie gelingen wird. Man wird ſich erinnern dab Hr. 
mann es als einen Act der. Moral affidyiren lief durch die Errichtung ber 
Tourniquets. das Börfenjpiel beſchränkt und die Coulifie vertrieben zu 
haben, Hrn. Foulds erfte Maßregel bei feiner Wieverübernahme des Porte: 
fewille's iſt Die Wiederberftellung des freien Eintritts auf die Börfe. — Der 
Moniteur meldet heute diefe für die Finanzlage, d. h. die Einnahmen 
und Ausgaben des Kaiſerreichs, fo wichtige Mafregel, indem er ein Deeret 
veröffentlicht wodurch bas Decret vom 17 December 1856, welches bie 
Stadt zur Erhebung eines Börjen-Eintrittögelbesermächtigt, aufgehoben wirb. 
Hr.Fialin de Perſigny hat Hrn. Forcade über ſeine in der Neue des deur Mon⸗ 
des niedergelegte Anſicht über die Finanzlage des ſtaiſerreichs eine Verwarnung 
ertheilt Hr. Achilles Fould erbittet ſich den Rath desſelben Forcade behufs der 
Hebung der Finanzen. Jedenfalls lönnen Hr. Hausmann und Hr. Fialin 
de Berfigny micht fehr erbaut vom der Art ſeyn wie Hr. Fould beide in ber 
öffentlichen Meinung unterftügt. Daß Hr. Walewsli ebenfalls einem Col ⸗ 
legen nicht fehr geneigt feyn kann, ber ihm einen Theil feiner Mach volllom⸗ 
menbeit raubt, und zwar einen Theil der mit den Finanzen michts zu thun 

t, Liegt aufber Hand. Auch Marihall Randon ſoll ſich über Eingriffe in 
ein Minifterium beſchweren, bei dem allerdings vorzugsweiſe bie Fi⸗ 
nangen eine große Nolle fpielen. Die Ucberzeugung jcheint allgemein daß 
diefe Situation dauernd nicht haltbar tft, und das Gabinet und die Stel» 
lung der Minifter zu einander neu geregelt umb georbnet werben müflen. 
Der Artifel der Batrie über die Unmöglichteit der Entwaffnung hat in der 
liberalen Preſſe allgemeine Entrüftungerregt. Das Journal besDebats 
räth dem officiöfen Blatt folgende Ueberjchrift für den Mrtifel zu wählen: 
„Ueber die linmöglichteit Frankreichs mehr als feine Einnahme auszugeben.* 


Der Temps bringt einen längern Urtifel Forcade's, welcher die Fragen 


als Ueberfchrift führt: Muß man die Ausgaben vermindern oder ncue 
Auflagen erheben?“ Dazu gejellt ſich noch eine dritte Frage: „Wie foll 
das Deficit gedeckt werden?“ - Forcade beantwortet dieſe legtere zunächſt. 
und zwar dahin daß die Gonfolivirung eines Theils der ſchwebenden Schuld 
das einfachfte und fiherfte Mittel zur Negelung ber Finanzen fey. Die 
Frage in Betreff der neuen Steuern (beantwortet der Temps babin: baf 
ber in diefem Gebiet jo fruchtönge @eift bes jovialen Staatsmannes welcher 
ber Direction des Gonftitutionntel präſidire, bis jetzt nur die Steuer auf 
Pianos enldeckt habe. Es bleibt alfonach dem Temps nur übrig Erſparniſſe 
iu machen, und zwar im Gebiet des Militärbudgets, und er berweist auf die 
etzte Seffion des geſetzgebenden Körpers, wo die HH. Picard und Emil Dllivier 

nachtviefen daß ftatt der 400,000 Dann und 86,000 Pferde, für melde das 
ee botirt worden, die Regierung in der That 467,000 Mann und 98,000 
Pferde unter den Fahnen hatte; alſo 67,000 Mann und 12,000 Bferbe mehr 
als wofür der gefeggebende Körper die Ausgaben vertvilligt hatte, Bei der 
Marine zählte man ebenfo 110 Fahrzeuge und 12,000 Matroſen mehr als 
ber genehmigte Etat ausmachte. Die Ausgabe für diefe Mehrzahl beträgt 
etwa 200 Mill. Fr, jährlich, fo daß in Folge davon in dieſem Jahr bie 
ſchwebende Schuld bis zur Höhe von 1100 Millionen anſchwellen wird. — 
Der Temps fommt zu dem Shluß ta das Land ſich unter allen 
Umftänben 'für die Verminderung der Ausgaben enticheiden‘ würbe, um 
bas Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und Einnahmen herzuftellen; ob ber 
Raifer darauf eingehen werde, namentlich beim Budget für bas Heer, bie 
Blotte und öffentlichen Arbeiten, jtehe dahin, aber jedenfalls müjje man ſich 
für irgendeinen der beiden Wege ent cheiden. 

+ Paris, 24 Nob. Mit Unrecht erſtaunt man darüber daß Hr. 
Fould die Reihe feiner rettenden Thaten mit der Niederreißung ber Dreh⸗ 
apparate an den Eingängen ber Börfe beginnt. Diefe That muß eine dem 
großen Publicum und dem befdpränften Unterthanenverftand verborgene 
Größe und Wichtigkeit haben; denn fonft würden ſich der Finanzminiſter 
und der Polijeiprafect gefteen nicht herabgelaſſen haben auf ber Börfe zu 
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erfceinen, und ſchier eigenhůndig das Werk zu beginnen .. . zwei. Baflillen- 
‚ ftreiter u. ſ. w. Mit Unrecht ertvartet man eine borzeitige Enthällung des 
Fould'ien Finanzplans, Der gefehgebenve Körper ift ber allein compe 
tente und ber oberfie Gerichtähof hierüber; vor ihm allein bat Hr. Fould, 
mit Ucbergehung ber allgemeinen Neugierbe und Ungebulb, au erfcheinen. 
Mebrigens ift auch bie Nieberreifung ber Tourniquets ein Symbol von 
hoher politifcher und focialer Bedeutung. Die fanatijche Acelamation des 
„ ‚weiten Decembers durch die Börfe mar fo tweit gegangen das in Bordeaur 
proclamirte lempire c'est la paix in l’empire c'est la Bourse zu über 
tragen. Die Anbetung bes Erfolgs und bes goldenen Kalbe, die auafhlich- 
liche Bewegung der materiellen Intereffen, Haben aufder Börfe Drgien gefeiert, 
welche bie ſchonſten Tage des Kaiſerthums ausmachten, und ben erften Grund 
zu feiner Gloire legten, Die von Fould befürtwortete Gründung des Crédit 
mobilier hat für dae Kaiſerthum mehrt getban als Beliffier beiSebaitopol, Aber 
der Menſch lebt nicht alleın von Brod, Actien, Primen und Differenzen. 
Frantreich begann ſich ſchauderhaft zu Iangtveifen. Zu feiner Sorftreuung 
muß en höhere Interefjen und Ideen ins Epiel gebracht werden. Auf den 
Groͤdit mobilier mußte nad einer verbängnißvollen Warnung das Export: 
geftäft im Artikel „viverfe Nationalitäten" folgen. Damit begann auch 
die Reaction gegen bie Bö-fe — gegen die intereffirte Entmuthiaung, wie 
es in einer Thronrede geheißen hat. Aber bie Börfe hatte bie Untiefen bes 
Regıme’s ſchon erlannt, und ohne die Reaction abzuwarten, machte fie ſyſte⸗ 
mauſche Oppoſition, und ſtellte fie den Sag auf: folange das Regime dauere, 
müſſe aud die Baifje dauern. Das Börſenpublicum war damals fehr zahl: 
reich. Die Börſengerüchte und die Börfenftimmung ſchienen damals allein 
die öffentlihe Meinung zu vertreten, unb von Morgens bis Abends 
zumorte bie Emeute peſſimiſtiſcher Börfengerüchte in allen Cafes auf 
den Boulevartd. Da wurde die Börfe tobt gemacht: burd bie Tours 
niquets, burd die Austreibung und Verfolgung der Coulifje, durch die 
Herienfteuer und die Beſchränkung de: Wetiengefellihaften, durch gericht: 
liche und polizeiliche Be: folgungen, durch Echimpf und Satire, Diefe Re⸗ 
action hatfafteben fo viele Leute nach Mazas gebracht wie der zweite December 
nad Gayenne. Mittlerweile feierten bie höheren Intereſſen, die Gloire und 
bie — Ideen ihre Drgien in ber Umarbeitung ber Landlarte 
von Europa. Und Fr anfreich langtveilte ſich bald wieder fchauderhafter 
als je. Das Exporigeihäft im Artitel „diverfe Nationalitäten” erſchien 
Frankreich ald eine noch eitlere und lojtipieligere Chimäre als wohlfeiles Brob, 
Actien, Primen und Differenzen. Da kam Hr. Fould wieder, und mit ihm 
lommt der Credit mobilier wieder, und die fhönften Taze follen wieder: 
Tehren. Die Manieurs d’Argent follen wieder zu Ehren und Würden ge 
langen, bie gemeine Menge foll wieber frei in bie heiligen Hallen eingelafjen 
werden, die Couliffe wird wiederhergeſtellt, die Cafes bepöltern fich wieder, 
und mit jenen Herren fommen auch twieder „jene Damen“ auf einen grünen 
Zweig. Hebt fih der Wohlftand wieder, jo wird doch Frankreich feine ſitt⸗ 
lichen und liberalen Intereſſen nicht mehr dem goldenen Kalb opfern, deſſen 
Anbetung wieder an bie Stelle der Landfarteninduftrie gefegt werben ſoll. 
La Bourse c'est lempire — die das von Hm. Foulb erivarten, werben 
fi) gewaltig irren. Bis bapin wird bie Bewegung nicht zurüdgeben; benn 
die Zeiten und die Stimmungen baben fi) gründlich geändert. — Der 
Seinepräfeet, Hr. Baron Hausmannn, glaubt die Tourniquets nicht 
überleben zu dürfen, und er begab fich heute mit feiner Dimijfion nad) Coms 
piegne. Hr. Fould glaubt ſich umd feine Miffton nicht durch die Ent» 
- büllungen Falſtaffs im „Gonftitutionnel” der Lächerlichleit preisgeben zu 
' dürfen, und er verlangt vom Hrn. Minifter des Innern bie Entfernung des 
Dr. Beron aus dem genannten Dlatt, Fould jcheint Paris nerabezu mit 
Wohlthaten üb.rhäufen zu wollen. Die Zeit ift —— ernſt, wenn die 
Gemütblichleit bed Doctors dem Publicum verhaßt 
Marſeille, 23 Nov, Briefe aus Nom vom 21 Po wiſſen nichts von 
einer Krankheit des Papſtes. Sie melden neue Defertionen unter den 
päpftlichen Soldaten. In Folge einer thätigen Propaganda find etliche 
20 Dragoner verfhtwunden. Zehn wurden während der Nacht von ber 
Gendarmerie überrafcht, twobei es mehrere Berivundete gab. Die reorga- 
nifirte Polizei übt eine ftrenge Wachſamleit. Garbinal Becanati ift ge 
ftorben. (T. 9.) 
Italien. 


“ x Turin, 21 Rod. Nach der Rede des Minifterpräfibenten ver 
langte der Abg. Mufolino den Abdruck und die Beröffentlihung ber auf 
die römische Frage begüglichen Documente, und wünfchte deßhalb auch einige 
—— an das Minifteriumqgu richten, worauf Ricafol i erwie⸗ 

„Die Regierung bat nichts dagegen, ſondern wünſcht vielmehr daß 
— Angelegenheit gründlich discutiri werde.“ Der Kammerpräſident be 
meilte hierauf dem Abg. Mufolino daß man nad) den erften Arbeiten der 
Kammer einen Tag hiezu feftfegen werde, Der Abg. Ricciarbi berlangte 
dann ein: Motion vorbringen zu dürfen. „ch will ſehr Turz ſeyn,“ fagte er, 
„Ich werde nad) Art der Amerilaner ſprechen, und nur von fünf Gapiteln 
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meinem $reunde —— » a 
jedoch daß viele Abge ordnete der Udlichen bis jezt noch fehlen, 
und muß ben Mißgriff rügen daß wir nicht durch den Kanimerpräſidenten, 
wie es deſſen Pflicht geivefen wäre, ſondern durch bie Provincialpräfecten 
einberufen wurden.“ Nicafoli erivieberte hierauf daß die Einberufungen 
an die Präfecturen gerichtet worden ſeyen wegen Beſchleunigung ber Ange 
legenheit. „Ich Habe mic biefes Acies nicht zu ſchämen, fondern ſchreibe 
ihn meinem Eiſer zu.“ (Beifall.) Der Abg. Zuppetta wünichte hierauf das 
Minifterium möchte eines feiner Dittgefuche bezüglich der Zuflände der füde 
lichen Provinzen beantworten, worauf Nieafoli entgegnete: „ch bin bes 
reit au anttvorten, muß aber bemerken daß e8 für die Kammer von großem 
Belang wäre alle unnügen Discuffionen fernzuhalten. Die Wunden der 
füpl hen Provingen find ber Art daß fein Arzt fie zu heilen vermag; hiezut 
ıft Zeit und Anſtrengung nötbig. Jialien ift auf dem Wege ber Geftaltung 
begriffen. Fünf, ſechs Staaten wurben jerflört und vernichtet, bie ſich in 
berjgiedener und anormaler Sage befanden. Italien hat ſich geftaltet; gr 
der Uebergang vom Deſpotismus zur freiheit ift eine ſchwierige Sache, die 
Fteiheit kann nur mittelft großer Mühen und Dpfer errungen werden. Sch 
glaube e8 wäre ein Beitverluft wenn man ſich bloß mit Behandlung par⸗ 
tieller fragen über die Wunden Süditaliens beſchäftigte. Man wiederholt 
die ſchmer zliche Geſchichte unvermeidlichet Uebel, die feine Regierung heben 
fann. Das ift offen meine Anficht hierüber. Die Berfammlung der italichi- 
ſchen Abgeordneten, welche alle nationalen Autoritäten in ihrem Schooße 
zählt, darf ſich nicht mit mühigen Fragen beſchäftigen. Europa richtet feine 
—* auf uns. Man ſpricht immer von Ruſtung; die Musketen ſind ja 
vorhanden, aber es fehlt an Menſchen, und Soldaten erhält man nur durch 
Rerutirung. Wenn num biefe in ben vom Bri o beimgeluchten Pro⸗ 
vinzen nicht vollzogen werden fan, fo iſt es nicht Schuld der Regierung, 
ſie hat und wird alles thun die Wehrkraft des Landes zu heben. Wenn das 
Parlament mit Recht die nationalen Intereffen vertritt, werben nicht perfos 
nelle Fragen bei den wichtigften Angelegenheiten zur Spradje fommen, Ich 
bin bereit mid) bon meinem Amte zurüdzuziehen tvenn die Nation kein Ver⸗ 
trauen mehr in mich zu haben äußert, Wenn aber die Kammer ſich nicht 
bemüht ſolche Erbarmlichteiten beifeite zu laſſen, wird bas bereits geftaltete 
Jtalien wieder in Verfall gerathen.“ (Beifal.) Der Abg. Proto legt bier 
auf eine Motion über bie römifche Frage auf den Tiſch des Präfdenten, 
und erflärt daß biefelbe von weil größerer Wichtigkeit fey als die Frage 
über die neapolitaniſchen Probinzen. Zuppetta bejteht darauf daß der Dii« 
nifterpräftdent auf feine Frage antworte. „Es fey ſehr bequem,“ äußerte 
er, „au fagen daß Europa auf uns blide, während die Zuftände jener Pros 
—— unleidlich ſind.“ (Unterbrechungen.) Hierauf nahm der Abg. Boggio 
das Wort: „ch halte dafür daß von den Sitzen ber Kammer, nicht vom 
Minifterium, das ſich in einer belicaten und ſchwierigen Stelung befintet, 
eine Stimme ſich erheben möchte welche vorſchlage daß die Interpellationen 
des Abg. Zuppelta oder irgend eines andern feiner Landsleute bis zur Ab⸗ 
ſtimmung über ein Finanzgeſetg verſchoben werden ſollen. Sprechen wir offen? 
MWehet wenn wir bie Finanzen des Staats nicht befjern, während wir für 
Niape 1 Diyfer bringen. Ich ſchlage alfo vor: der Abg. Zuppeita möge feine 
Snterpellationen bis nad) ber Steuerbewilligung vertagen.“ Der Abg. Zupe 
petta beiteht indeffen auf feinen Anfragen, denn was ber Vorrebner vor⸗ 
gebracht fey Geſchmadsſache, worauf Boggio erwiedert: „Es iſt dich nicht 
Sache des Geſchmacks, fondern eine nothwendige, verhängnißvolle, ımerbitt- 
liche Frage der Zeit. Wir haben ben Interpellanten über die ncapolitani, 
fen Provinzen freien Spielraum gelafien. Ein Jahr ift verfloffen, und der 
öffentliche Credit ift geſunlen. Wir dlirfen überzeugt feyn daß die Nationen 
mit Thaten, nicht mit Worten fid bilden.” Safft fügt hinzu: „Ich glanbe 
daß man alle Intereſſen wird vereinigen tönnen wenn man während ber 
Diseuffion Über die allgemeinen Fragen Italiens aud) die Frage über bie 
neapolitanifchen Probingen behandelt,” Zuppetta befleht inde auf feinem 
Verlangen, Ricei Bincenzo nahm hierauf das Wort: „Ach würde bie 
Anficht meines gechrten Collegen Boggio theilen, wenn bie Finanzgefehe 
auf welche er anfpielt bereit lägen; allein dieß wird wohl erft im zehn Tagen 
geihehen, und barum Fönnte vorerft die Discuffion über die Angelegenheis 
ten Neapels eröffnet werben. Wenn bie Rammer eine ſolche Discujfion zur 
rechten Beit und am rechten Ort bintanbalten würde, fo dürfte die BVered⸗ 
ſamleit der Abgeorbneten in der Discuffion anderer Materien nicht zu den 
Briganti ‚ber nenpolitanifchen Provinzen bringen.” Hierauf erwiederte 
Ferrari: „Wir müflen einig ſeyn, einig gegen Papfl, Raifer, enithronte 
Fürften, Hergoge, Großhergoge zr., und dieſe Eintracht müfjen wjr fördern 
und einträdtig bie ilalieniſche Revolution repräfentiren. "Darum gerade 
bitte ich bie Rammer dab fie dem Wunſch entgegenlomme zur Discuffion 
über die neapolitaniſchen Provinzen an fchreiten, wo der Bürgertrieg wüthet 
(Unzuße), va die Unzufriedenheit allgemein ift, und bie Nebel immer ärger 
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“ werben, wo man unabläffig Statthalter wechſelt, unb wo man eben erft 
wieder auf ganz dictatoriſche Weife eine ſolche Veränderung vorgenommen 
hat ohne bie Kammer zu fragen. Hier rief ber Präfisent ben Redner zur 
‘ Dibmung. - Ferrari: „dh twieberhole e8 daß in Neapel der Bürgerkrieg 
müthet (Beräufch), ba die Lage ernft, fehr ernft ift, umd daß Dinge ge 
ſchehen bie felbft die Gonftitution in Frage Stellen.“ Der Präfident ermeuerte 
hierauf dem Redner die Bitte bei dem Gegenftande zu bleiben ben er be 
handeln will, Ferrari: „Da drei neapolitanifche Abgeordneten für die An 
gelegenhriten ihres Landes das Wort verlangten”... (Großer Lärm.) Der 
Bräfident rief: „Ale Deputirten repräjentiren}talien,” Maſſari: „Das 
einheitliche Italien.“ Ferrari: Man brängt bie Sache aufein bemagogifches 
Feld, ich will feine ftürmifchen Fragen erregen. . . WoraufberPräfidenten 
twieberte: Der Abg. Ferrari hat geenbet. Nachdem noch mehrere Rebner für 
und tiber fih geäuhert, zieht Boggio feinen Vorſchlag zurüd, und erflärt 
ſich für den Pifanelli's. Zuppetta ſchließt fi der Anſicht Saffi's an, und 
zieht feinen Borfchlag zurild. Hierauf gieng man zur Tagetorbnung, nämlich 
zur Discuffion über die lebenslänglichen Bezüge des militärifchen Ordens 
von Savoyen über. 


X Zurin, 23 Nov. Ritter Golobiane, italienischer Geſandtſchafts⸗ 
attache in Spanien, ift nad Madrid abgereiöt, und beauftragt bie Ge 
fanbtichaftsgeichäfte zu übernehmen im Fall unfer Geſandter von dort ab» 
zeifen würde. Die Eile womit derfelbe die Reife antrat, fcheint die Nach ⸗ 
richt der „Stalin“ über ein befinitives Abſinden zwiſchen ben Höfen von 
Zurin und Madrid bezüglich ber Frage ber Archive nicht zu betätigen, 
Außer den bereits ernannten Senatoren follen noch Graf Oldofredi, früher 
Präfect in Bologna, Baron Sappa, Vicepräfident bes Staatsraths, Ritter 
Natoli, Präfeet in Breicia, General Biscaretti und ber Ariegäminifter Ger 
neral Della Novere zu Senatoren ernannt werden. Wie man hört, foll 
Graf Dloofredi die Stelle eines Präferten von Lucca, wohin er von Bologna 
verſetzt wurde, niedergelegt haben. 


Nordamerika. 


New⸗YJork, 6 Non. Der Tagesbefehl mit welchem General Fre 
mont bon feinen Truppen Abſchied nimmt, lautet twie folgt: 

. „Hanptquartier des weſtlichen Departements, Gpringfieib, 2 Moo.: Golbaten 
von der Urmee des Mufffippi. Gemäß tem heut erbaitenen Befchl verabſchiede 
ich mich won end. Dbgleich unfer Heer raſch gewachſen if, fo find wir doch auch 
aneinander gewachſen, umd ich bin vertrat geworben mit dem mwadern und edlen 
Geift dem ihr zur Bertheibipung bes Landes beiftenert, umb ber mid; file euch eine 
glünzenbe Laufbahn erwarten Täßt. Fahrt fort tie ibr Begonnen, umd gebt meinem 
Nachfolger denſelben beryichen und degeiſterien Beiftand durch weichen ihr mic er» 
muntert habt, Eirebt dem glänenben Beifpiel nach das ihr bereit# vor euch habt 
und laßt mic, mie ich es bin, ſielz bleiben auf das edle Heer welches zufammere 
zubringen bis jegt mein Bemühen gewefen if. Soldaten, mit Bedauern verlaſſe 
ich euch. Aufrichtig daule ich euch für bie und bas Bertrauen welches 
ihe mir unabänberlich bewieſen habt, Ich bellage es tief daß ich nicht bie Chre 
haben fol euch zu bem Giege zu führen bem zu erlämpfen ihr im Begriff Mebt; 
aber ich werde das Recht beanfpruden mit euch am der freude jebes Tri *8 
theifgwsrebmen, uud ich hefſe zuverſichtlich für meine Perſon ſtets im 
meiner Maffengefährten zu bleiben. John C. Frement, Geueralmajer. 

N Mew⸗-York, 8 Nov. So eben treffen bie erfien bürftigen Nach⸗ 
richten über die am 28 Det. vom Fort Monroe abgegangene Ere-Erpedition 
ein. Daß ihr Biel Beaüfort (Bort Noyal) in Sübcarolina jey, mußte man 
feit einigen Tagen; daß man nod) immer nichts über die Landung erfahren, 
exwedte mandje bange Bejorgnifje, befonders dba man wußte daß heftige 
Stürme an der füblichen Hüfte getobt hatten. Das wenige was man heut 
erfährt, ift micht geeignet dieje Beforgniffe zu zerſtreuen. Mehrere ber 
Transportichiffe find während bes Sturmes fo beichädigt worden, baß fie 
baben umtehren müfjen; zwei finb bei Norbrarolina auf den Strand gelaw 
fen, und ihre Bemannung (einige 70 Mann) ift gefangen worden. Endlich 
erfährt man daß die Truppen zwar bei Beaufort gelandet find, daß fie aber 
ben Feind auf ihre Ankunft vorbereitet gefunden haben, und daß ſich ein 
heftiger Kampf entſponnen habe. Eins der Kriegsſchiffe foll dabei in den 
Grund geſchoſſen worben ſeyn. Ueber das Refultat weiß man noch nichts. 


Mew-MHYork, INob. Ein amtliches Telegramm aus Wafhington 
fagt: Es ift nicht eine militärifche Folge des Kriegs daß Europa feine 
Baumtolle erhält. Die Ausfuhr wurde im Juli vom Rebellencongreß bei 
ſchwerer Strafe verboten, Die große fylottenerpebition wird von Port 


Benfion; fowie Chambre garni im Hötel Marienbad, Barrerfirage Nr, 4. in Münden 


auf Wegen uns Monate bei diulgen Preifen. 
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ein unſtletleben,“ vr:i flarte Bünde 


für Brivarbiblioıhefen hindernd im Wege and, In Yeihbibliorheten it das Nau'ſche Bud über Mozart ein aligemein begehries, und fehe fetten zu Hauſe, daher 
Deje neue überans mwehlteile und elegante Well Musgabe, weite in allen Buchhanblungen zu finden ift, ven Würſchen Bieler entgegenleimt, 


Noyal aus eine regelmäßige Ausfuhr georgiſcher und caroliniſcher Baum ⸗ 
twolle auf Rechnung der Regierung und individueller im Herzen unioniſtiſch 
gefinnter Pflanger organifiren. — Die große Armee vom Botomac wächst 
täglih an Zahl und Disciplin. Es ftchen 675,000 Mann unter den 
Waffen um die Republik zu retten. 


Das „Reuter'jche Bureau“ bringt Nachrichten aus Mew: Hort vom 
14 b.: Berichte der Flottenofficiere melden ben Anfang ber Beichiefung 
von Port Royal. Das Gefecht am 7 d. dauerte vier Stunden. Die Vers 
bünbeten verließen das Fort und zogen ſich eiligft zurüd, Die Bundes 
truppen nahmen zwei Forts und haben 43 Kanonen, militärifche Auss 
rüftungögegenftände und wichtige militärifche Papiere erbeutet. Am andern 
Morgen ſchiffte die Bundesarmee 15,000 Mann aus, und nahm Stellung 
bei Beaufort, welches mit ben benachbarten Pflanzgungen von ben Weißen 
gänzlid) zerjtört wurde. Eine große Anzahl Neger lan im Lager der Bun⸗ 
beötruppen an. Beaufort wird bejeßt gehalten und zur Bafis fernerer Dpe 
rationen gemadht werben. Es find acht Mann von ven Bundestruppen und 
hundert von ven Sonderbündlern getödtet worden. Bier Schiffe ber Bundes 
macht find in Folge eined Seeſturms wahrſcheinlich verloren gegangen. 
Einem Gerüchte zufolge ſoll fofort ein Zolleinnehmer ernannt und Beaufort 
bem Handel eröffnet werden. 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Augéburg, 25 Nov, 
. Rönigl. bayer. Gtaatspapiere. 
BYaproc. 0... 9% Öpesc, vierte Emi 103 9. 
4rroc. Oblig.... — detto neue — 
Pproc. Obllig.... 102 G. GrundtAblöſ. Oblig. - 99 8. 
Ayaproc. Oblig. halbi... 10315 G. -BankactienmitDw.il.6, . Bis 6. 


Iubuftriefle Aetien. 
Oſtbahn . 14% P. Mech. Sp. Rempten 1198. 
mut 30 Proc. Einpahl,. — „  Öpeoc. Part, Dbl, 102%, 6. 
Died. Spinn- u. Web, Augeburg 206 B. Mech. Baumw.⸗Spiuu. u. Web. 
ammngaru Spinn. 108 6. Bamberg ... 10798, 
Bonmw,-Sp. Statah . . 1828 Gproc 1020. 


den Obl. 10016. Med. Baunm.-pinm. Bay- 
venth Zins vom 1 Yul.142 ., 138 @. 
"Sp. Blei 131 &. 


bproc. 
Baumw.·Fein · Spinn. 107 8. 
Speoc. Part.-Obl. 102%, $ Died. 8..Sp. Blaichach 
» . 1108, vacbeleucht.Geſellj. Augsburg 145 @. 
Mafhinenfabrit Angebing. . 148. 


Mech. Web. Fictelbad 
Haunfeiter-®eberii . . . 102 @. 
Loudon, 2I Nov. (Banlausweis.) Etastsbepofiten 4,104,901 Bf. St. 
abme 335,632 Pf. ©); unsere 13,270,277 Pf. St. 
79,971 Pf. ©); 3,178,047 Pf. ©t. (Zumahme 13,148 Pf. Et); Regie» 
rumgöflcherheiten 10,706,646 Pf. ©t. (Mönahme 105,541 Pf. Gt); andere Gier- 
iten 16,294,634 Abuahıne 97,983 Pf. St.); umvermwenbete Noten 
035,140 Pf. St. (Aumahıne 547,915 Pi. St). Noten im Umtauf 20,483,150 
Bi. St. (Abnahme 246,300 Bf. Et); Metallvorrath 14,713,587 Bf. &t. (du 
nahme 851,092 Pf. St.) 





Telegramm. 


* Frankfurt a. M., 25 Nov. Defterr. Öpeoe, Nationaf-Ainieihe 57%; ; 
bproc. Vetall. 479. B.; Baulactien 632; Lotterie Anleheuslooſe von 1854 62 ; 
won 1868 102g; von 1860 60 63 LubmwBerbader &-B.-X. 135% P.; Bayer. 
DONG.-Wetien 104; vol eingezahlt 1044; üftere. Erebit-Mobilier-Actien 15212; 


. Elifabeth» Prioritäts- Actien 721. Wecfelcurfe: Lonbon 118 P.; Paris 93; 


Wien 841, 

+ Wien, 3 Nov. Deflerr. 6proc. National-Auleihe 81.40; Gproc. Metall, 
68; Lotterie-Aulehensloofe von 1854 89.25; von 1858 120.70; von 1860 82.90; 
Bantlactien 755; Öfterr. Erebit-Mobilier Actien 183.60; Donaubampfichiffiahrtsactien 
424; Staatsbahnactien 279; Morbbahnactien 206,80; Welbahn-Prioritätsactieu 
101. Wechſeleurſe: Augsburg 8 Monat 117; Lonbon 138.40. ’ 


Berantwscilie Ambactien; Dr. ©, Kolb. Dr. A. 3. Hittndöier. br 6. Drgen. 
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Bonabarte, ber Schiederi Welt. — 
Haber in Tirol — Die Zuftände in im, Dänemark, (2 


nyymt Driefe, i ! 
‚Freiber.) — Großbritannien. (London: Die Keformeonferenz in Leeds. 


Dienftag 


VDeberfigt. 


Schie dẽerichter ber Der onelle 


und bie Neuconſtituirung des 
leben) — Stalin. (Neapel: igniſſe in. der Baſilicata. Miglietti. 
Vroteſt der Geiſtlichleit. Turin: Nicalolis Documente über Nom.) 

Neueſte Poften. eig n. (Die Univerfitä) — Gtutt 
gart. (Ball bei Graf Nechberg. Das Fatholifche Kuchengeieh.) — 2 
vorno. (Eine Deputation aus der Bafılicata, Eine Schlappe der piemons 
tefiihen Truppen.) 


Deutichland. (Frankfurt: Eröffnung des neuen Goneertfaales. nos 
Aus Schleswig Holſtein: Pring Friedrich als Memoiren» 


Die Tories und der Kaiſer der Franzoſen) 


Bonaparte, der Schiedörichter der Welt. 
Eine Frage an bie europäifhen Mächte. 
I 
(Schuf.) 


Aber nicht nur im Raliber der Artillerie it die franzoſiſche Maetie 


vorwärts geſchritten, auch ber ehemalige Borrang ber Eng 


Die Kriegämarinen beider Staaten haben fi einer Umwandlung 
untertverfen müfjen welche Auf die Erforberniffe ber Qualification ber Dann: 
ſchaft den tiefiten Einfluß ausübt. Die Segelflotten machen den Dampf: 
flotten Platz. Die Aufzählung ber framöfiichen Schiffe zeigt daß bereits 
* uch ber ve ee el —** feit, Be: 

ine otte ift aber einer icht nur an ig 
Pe er unb —— von Wind und Wetter in hohem Grad 


niemals hoffen England zu erreichen, geſchweige zu 
überflügeln. Seht aber, ba ber Bebarf an Matrofen ein fo jehr vermin- 
berter geworben ift, famn ſich bie frangöfiiche Marine als von biefer unüber 
ſteiglichen Schranle des Aufihtwungs emancipirt betrachten. 

Ein glei wichtiger Umſtand ift der daß Franlreich von bem alten 
Syſtem ber doppelten Führung ber Schiffe enblid auch abgegangen ift. Das 
Schiff hat nicht mehr einen feermännifchen und einen militärifchen Comman⸗ 
danten. Die Einheit des Commando's an Bord iſt durch die 


Uebertragung des militäriſchen Commando's an benjenigen dem der Befehl 
im nautiſchen Theil bollfommen hergeſtellt. So tie ferner bie 


Engländer ſchon lange ihre Matrofen zu Soldaten abrichteten, und mit ber 
Bedienung der Geſchütze vertraut machten, fo haben die Franzoſen mit Er- 


folg den Soldaten an Bord ihrer Kriegsdampfer dasjenige was vom Mu 
troſendienſt, nad) ‚möglichfler Vereinfachung der Vorrichtungen, übriz ift 


Beilage zu Mr. 330 der Allg. Zeitung. 
— —— — — ——— LT — 


26 November 1661. 


Bilbungsanftalten in eigens dies 
ſein Zwed gewidmeten Schulſchiffen geſchaffen, in melden bie i 
b 


anbeure mit Zöglingen der Schulichiffe, alfo 
mit vollftändig ausgebildeten Gee-Artilleriften, befett find. 


Mit Bedachtnahme auf biefe beiden Umflänbe, welche in Bezug auf die 


Bemannung ber Kriegsſchiffe von entſcheidendem Einfluß find, wird die Frage 


erlaubt feyn: ob nicht eime Zeit kommen könnte in weicher die franzöfifche 
Schiffsarlillerie im Stande feym wird jene Englands zu übertreffen, und 
ob es nicht vielleicht nur auf eine ernftliche Probe anläme um ein foldes 
BVerhälinig ſchon jegt an ben Tag zu bringen. Und wer möchte ſich noch 
täufcgen? Die franzöfiiche Flotte ift auch nicht mehr relativ dasſelbe was bie 
von Trafalgar war; fie ift nicht etwa nur größer und verbeffert, nein, fie 
ift etwas gang anberes. 


Und bie Werkftätten aus benen fie ſich erhob, find nicht etwa aufer 
Landes ober für einen vorübergehenden Dienft eingerichtet. Frankreich bat 
belanntlich Toulon und Cherbourg, Nriegahäfen von folder Feftigleit an 
ber Seeſeite als ob fie beftunmt wären Jahrtaufenben au irogen, und außer 
bem auf ber Landſeite hinlänglich verſchangt. Innerhalb diefer Häfen find 
Beriten, Dods, Urfenale, Ausrüftungsanftalten u, f. w, welche ihres glei 
den an ſyftematiſch durchdachter Anordnung fuchen. Auch die brei andern 
KZriegshafen — Rochefori, Lorient und Breit — find, obwohl nicht fo furcht · 
bar wie bie erfigenannten, doch ebenfalls achtunggebietend ausgeftattet. 
Außerdem fteigt der Rauch aus der raftlos arbeitenden Maſchinenfabril zu 
Indres, aus den Geichütgiehereien zu Ruelle, Nevers und St, Gerpais, 
jo wie aus den Eiſenſchmieden von La Shauffade mahnend auf, und vers 
Hündet daß für bie Vergrößerung ber frangöſiſchen Marine, nach den been 
des dermaligen Gebieters über dieſe vom ber Zeibenichaft framo ſiſchen Ehr: 
geiges befeelten Gyclopen, die Gränge noch Lange nicht gefleckt zu ſeyn ſcheint. 


So iſt heute die Marine Frankreichs beſchaffen in Bezug auf Schiffe, 
Kanonen und Mannichaft, fo wie auf Anftakten welche —2 bereit ſind 
neues Rüjtzeug für einen jurhibaren Kampf in Ser zu ſtellen 
Und dieß alles feit weniger als zwangig Jahren. 

Seit weniger als zwanzig Jahren ! Es bebarf nur diefer Worte, um 
bie ungeheure Bedeutung bes thatfächlichen Napoleonifcen Flottenbeſtandes 
Mar vor das Auge zu ftellen. Das bebeutat nämlich} eine Flotte von jun⸗ 
gen, tüchtigen Schiffen, welche frohen Muths in die Ser ftechen um fi einen 
ehtlichen Sturm ober ein feinbliches Geſchwader aufzufuchen. Dis bedeutet 
eine Flotte von Schiffen an welchen bie techniſchen Berbefletumgen der 
Reuzeit zur Ausführung gelommen find, Das bebeutet ferner eine thaten⸗ 
burftige Flotie. Denn was fie ift, ift fie nicht nur, fondern dum ſich net; 


viel mehr. Napoleon hat ihr Gelegenheit gegeben um 


ihrer a a jenes Selbftvertrauen zu gewinnen welches / bei allen 
eriſchen 


Und nicht genug daß ber Flottenbeſtand zur See auf dem Punkt if 
überflügelt zu werben, kommt nod dazu baf in Folge ber 
der Segelflotten in Dampfflotten nun ſchon aud das Bollwerk von 
lands über die ganze Welt hin ausgebreitetem Reichthum und Madt, die 
brittifhe Infel, 


„Dieß Kleinod, in bie Silberſee gefaßt, 
Die ihr ben Dicaft von einer Mater 
Bon einem Graben der das Haus vertbeibigt, 
Ver weniger beglüdter Kinder Neid,“ 


das nicht mehr ift was der Dichter aus ihre macht. Gie ift vielmehr vom 
bem alten, in früheren Jahrhunderten vielfach gebemütbigten Exbfeind ernft« 
lich gefährdet. Dieſelbe See deren Fluth die englijce Rüfte nett, befpükt 


beizubringen verſucht, für den ſchwierigſten Tpeil des Dienſtes aber, nam⸗auch die Rüften Frankreichs. In derjelben See hat Napoleon jeine 
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Flotte ſchwimmen, und fon ift er durch Vervielfachung feinen) Trans: 
portmittel en en u er mit —— —— eine Be 
Armee in bo i üftung mit allen . aflen, eine Urs 
mee welche es mit ann noch en gen —7 auf 
ESglacht anfommen laſſen darf, binmen ein paar Tagen an einen beliebi 
- gen Punkt der Küfte werfen kann, von derſelben Küfte aus von 1 
 einft Wilbelm der Eroberer lam und Britannien untertvarf. Cinen 


bedeutungevollen Fingerzeig gibt bie forgfältige Ausbildung jenes Theils 
a Ariegöflotte welche zum Truppentranspert befttmnit if. 





des größern Napoleon in die Schneide des frampö A 
That a6 if fern er daf Napoleon a 
saftlos an ber Schöpfung feiner Offenfisimarine arbeitete. Nun fehlt nur 


noch dafs ed ihm gelingt England zur Eee zu ſchlagen — und bie Napoleo- 
mifche Hegemomie ift fertig. 

Daß Napoleon eines ſchönen Tags mit feiner (Flotte über England 
Berftürgen, eine Landung unternehmen und fofert auf den brittiſchen Inſeln 
einen Ringlampf aufführen tverde, liegt nicht in feinem Syſtem nicht in 
feinem Charalter. Für ein foldes Unternehmen gerrügt es nicht Hülfsmittel 
vorbereitet zu haben, umb Iebentige Rräfte zu befigen — man muß, um 
des Erfolgs ſicher zu feyn, den Angriff fo beiverfftelligen daß England feine 
Kräfte zu tbeilen gendthigt ift; man muß die Quellen englifcher 
fandefraft gefährven. Dieje liegen außerhalb Europa’s, und zwar am 
reichten in Indien. Dort müfjen fie abgegraben, der Weg dahin muß ver 

werben. 

Zwiſchen London und Galcutta liegt bſtlich der europäifdrafiatifche 
Gontinent des ruffiichen Kolofjes, welcher ein umüberfteiglihes Hinderniß 
bildet; weſilich das Mittelmeer mit dem Iſthmus von Euez und dem 
zothen Meer, wo der Dampf die Berbindumg nicht nur fiberhaupt geftattet, 


fonderm beflügelt. für ben materiellen Verlehr ift biefer Weg durd) die | 


Meerenge von Gibraltar und über das mittelländifche der nädfte. Er be 

kein fremdes itorium bis auf bie lurze Strede der Landenge, und 
—* für England eine freie Straße, ſolange es ſich durch feine Kriegs 
Marine in der Lage befindet dieſe Freiheit zu erzwingen. Hier handelt es 


ſich alfo im Juterefie Englands darum dab niemals eine feindliche Macht die | 


Oberperrichait im mittellandiſchen Meer erringe, Wer möchte aber zweifeln 
dal; es fich für Frantreich aun dieſes Preifes willen eines Seelrieges ober 
vielleiht nur einer einzigen entſcheidenden Seeſchlacht in biefen Gerwäflern 
verlohnt? 

Eu Napoleon bereits mit raftlojer Energie, mit zauberähnlicher 
Schnelligleit, mit einem ftahlfeften Willen gearbeitet hat, um ſeine Kriegs 
flotte zu befähigen einen Kampf mit Englants bisher alleinherrſchender 
Marine aufzunehmen, und das feit Jahrhunderten gelichloste Biel, die Bei 


herrichung bes Mittelmeerd, zu erreicyen, haben wir bereits oben eines rajchen | 


Ueberblids gewürbigt. 

Mobl willen wir daß Englands Flotte, die im Bau begriffenen Schiffe 
mitgezäblt, 267 Schiffe mehr befigt als dermalen noch Napoleon. Allein 
wir wiſſen auch daß unter dieſen in großer Anzahl ältere Fahrzeuge ſich 
befinden, wir wiſſen daß durch Englands auf dem ganzen Erdenrund zer: 
fireufe Colonien eine größere Anzahl von Schiffen als diejenigen welche von 
diefer Mehrzahl erübrigen, zu befondern Sweden gebunden ift. Wr wiſſen 
alfo daf Englands Seemacht auf allen Meeren der Erde zerſtreut tft, wäh: 
zend Napoleon die ſeinige in jedem Augenblick concentriren lann, ba Zranl: 
reichs Beſih außerhalb Europa's unbedeutend ift, mit Ausnahme desjenigen 
an ber afrifaniichen Norofüfte, welcher nicht nur nicht bie Berfplitterung der 
Sermadjt erheiſcht, jondern vielmehr deren Goncentration zu jeder Zeit 
rechtfertigt und auflärt, 

In dem Augenblid nun in weldem Napoleon das Studium diefer 
Frage vollendet haben wird, und zur Ausführung fchreitet, befindet fich Eng 
land in einem bellemmenden Dilemma. Wirft es, um in ber Seeſchlacht 
zu fiegen, feine ganze Kriegsmarine ind mittelländiiche Meer, dann find die 
brittiichen Injeln entblöpt, dann droht bie waffenſtarrende Norbfüjte 
Frantreichs mit der Landung, bei welchem Unternehmen das Uebergewicht 
ver frangöfiichen Sandarmee ein gefährlicher, ja der entipeidende Factor iſi. 


Geha SER (rk ——— 
im mittellänbifchen Meer ben Kampf aufzunehmen 


welder im 

bietet Napoleon bie Gelegenheit zu bem twornad die franzöfiiche 

bürftet, zur Vergeltung von Abulir und Trafalgar und zur überwiegenden 
Herrſchaft im Mittelmeer. 


Der cohfefficuetie Kader in Tirol. 
x Aus Südtirol. Wer diefes wundervolle Land in diefem Herbft 


m | Begeist und meben. beim Genuß — uneeeien War ud nd mi 
agriff ift. | ben Betuohnern ee ee bie Aufregung. wie 
IE neuerer Vorgänge: e abermald hervorgetreten 


im ganzen Land 
m 





deris eine derartige Aufregung für das 


zweiten Hälfte bes 19. Jahrhun 
Schlagwort „Glaubenseinheit” hervorzurufen verſuchen mag. In biefer 
Zeit, und in einem Staate der aus fo verſchiedenen Beſtandtheilen zuſam ⸗ 
mengeſetzt ift, in welchem faft alle priftlihen Belenntniffe zahlreiche An- 
hänger zählen, fann nur die Glauben: und Gewiſſensfreiheit auf Aner⸗ 
lennung machen · Der öfterreichiiche Staat muß — ebenſo wie 
in ber Nationalität und Epradienfrage — auch im ber confeifionellen 
Frage an dem Grundfaß der voffftänbigften Gleichberechtigung unbedingt 
fefthalten, will er nicht feine ganze Zulunft auf das äußerfte gefährden. 
Blaubenseinheit Tann nur dann Werth haben wenn fie das Ergebniß freier 
Wahl und Ueberzeugung ift, nicht aber wenn fie, durch die Geſetzgebung 
Wwangẽweiſe feftgehalten, an jenen traurigen Grundſatz ber finfterften eis 
ten des 17. und 18. Jahrhunderts erinnert — cujus regio, ejus religio — 
unter dem der Katholicismus nicht tveniger zu leiden hatte als andere Be 
tenntniffe. Das Feſthalten an folchem Stanbpunlt beweist Fe 
Berfennen ber Bedürfniſſe unjerer Zeit, und insbefondere der, A 

welche ber Kirche in berjelben gejtellt iR; ein Staatslirchenthum das bie 
Kirche in all die Kämpfe und Gteeitfragen des öffentlichen Lebens.mit hin- 
einzicht, wird dem wahrhaft kirchlich Befinnten gewiß ald das am wenig 
fen wünſchenswerthe erieinen, und nur der Umſtand daß Tirol noch in 
mander Beiehung ein Etüd Mittelalter bavjtellt, daß namenilich jene 
Glaffen welche bisher bie fühe Gewohnheit des Herrſchens übten ſich jchtwer 
bon berjelben trennen, vermag beit Eifer zu erflären womit ein Theil der 
Geiſtlichleit dieſe Frage erfaßt hat: Cine unbefangene Prüfung der Bier 
hältniffe wird aber überbieß ergeben daß gar lein Grund zur Beſorgniß 
für bie Herren bon biefer Seite vorliegt. - Tarol it fein Land das zur Ein⸗ 
wanderung lodt. Wo der wenige urbare Boden , wo Lebensmittel und 
Arbeitöftaft fo. theuer find wie in Tirol, ba ift Auswanderung weit mehr 
angejeigt, und tväre nicht. jener unergrünbliche Zauber der den Brbirgs 


bewohner an das Heimathland bindet, das ſtets das höchſte Ziel feiner 


Wunſche ift und bleibt ‚ jo würden wir zuberläffig ſchon längft:eine ſtarle 
Ausianderung auch aus Tirol wahrnehmen, das mit Nüdficht aufrbie 
großentheil® ganz unftuchtbaren Eis: und Felsgebirge, theils auf. bie bloß 
der Alpenbenügung zugänglichen Reviere, entſchieden übernölfert ift. An eine 
irgend ftarte Einwanderung, zumal von Broteftanten, bie mit ihren religiöjen 


"Berüsfnifien inmitten der. katho liſchen Bevölterung ganz vereinzelt‘ ſtehen 


würden, iſt nicht zu denen; es lann die Aufregung höchſtens dazu dienen 
harmlofe Neifende zu verſcheuchen, die einzelnen übereifrigen Anhängern 
der Glaubenseinheit als gefährlich ericheinen und bemgemäß behandelt 
werten ‚lönnten, wie denn einem bekannten öfterreichiihen General mür 
feinen Begleitern in einem Seitentgal in biefem Sommer, obwohl ihn bie 
Uniform kenntlich machte, ein jo ungaftlicher Empfang warb, daß er vorzog 
umgufehren, um nicht weitern Unannehmlichteiten ſich auszuſetzen. — Db 
Wirthe und jo viele andere Die von dem Fremdenverlehr leben, oder doch 
Gewinn ziehen, mit einer ſolchen Austreituitig ber Fremden einverſlanden 
feyn twürden, möcte zu beziveifeln ſeyn. Aber auch in anderer Beyiebling 
müfjen twir vor den folgen diefes Treibens warnen. Es ift eine befanhte 
e) Die 30 Ibaler an den Wreisfahnen wurden ımit den 30 Süberfiungen wer 
gichen um weiche der Heiland werrathen warb. 
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Sache daß die Extreme leicht in bad Gegentheil umfhlagen. Schon bit 
tvar ber Erfolg fein fonderlicyer. Der geiſtlichen Abmahnungen un 
geachtet war eine ſehr große Bolldmenge au ben Bohener Feften zufammmen 
geftrömt, die — ganz gegen die büftern VBorherfagungen von Krawall und 
allerlei Unfug — in ſchönſter Drbnurg ohne Etörumg mb Unfall verliefen, 
und lange noch in freubiger Erinnerung bleiben werden; man tar um | 
folgfam, und hatte e8 nicht zu bereuen ; der Borftand des Landes Haupt | 
ſchießſtandes hat die Ausichließung der Theilnehmer am Botener Echiehen | 
von andern Schießen mit ftrengen und bündigen Worten als unbrüderlich | 
und unpatriotiſch getabelt; ber Statihalter hat als Oberfchüigenmeifter bes | 
Landes biefen Tadel gebilligt, und die öffentliche Meinung fiimmt damit 
aflgemein überein. Ein ſchlichter Bürnersmann zeigte mir unlängft den | 
Grafen B. (den Beranftalter des Trutzſchießens zu 2.) und bemerkte bau: | 
niemand rüde den Hut vor ihm ber ihm Tenne — er bilbe mit G. und P. 
ein Kleeblatt das ſtets mit den Jeſuiten zufammen flede! Die Stimmung 
der gebilbeteren Glaffen ift bereits ein ſehr gereigte, jeder neue Zwiſchen⸗ 
fall lann fie nur noch verbittern,, was gewiß nicht zum Voriheil der Eifer 
rer enden wird, Anlaß zu fernerer Berbitterung wird aber ſchwerlich aus: 
bleiben, wenn die Sache von den ultramontanen Organen in ber bisheri⸗ 
gen Weiſe fortgetrieben wird. Mas foll man bau fagen wenn ein aner⸗ 
fanntes Organ jener Partei gelegentlich einer eben fo unflaren als zwei⸗ 
way Erflärung der Veröffentlihumg des Scitovsly ſchen Brieſes an 
den Kaifer, worin berfucht wird auf PVroteftanten oder wohl gar Juden, 
die mit zu Math gegogen worden, ben Verdacht ber unbefugten Beröffent: 
lichung zu wälgen, nicht umhin lann zu bemerlen: daß bieDinge in Ungarn wohl 
nie fo weit gelommen twären wenn man ber fatholifchen Kirche dort jene Zu⸗ 
geſtãndniſſe gemacht hätte deren ſich andere Belenntniffe in neuefter Zeit 
zu erfreuen gehabt? Ganz abgefehen von ber Frage: was man denn ber 
tatholifchen Kirche noch hätte zugeftchen fönnen und follen, nachdem man 
ihr durch das Goncorbat bereitö alles eingeräumt mas fie zu ihrer freieften 
Bewegung irgend bedurfte — und noch ettivas mehr (denn ift in der frage 
der gemifchten Ehen der tatholifche Standpunkt nicht in einer Ausſchließ⸗ 
lichleit geltend gemacht, der zur Ungerechtigkeit gegen andere Befenntniffe 
wird?) müfjen wir doch die Frage ftellen: ob denn bie Unterthanentreue nach 
Anficht des Verfaffers eine verichievene nad) dem Maß der Zugeftändniffe 
ift welche der Kirche gemacht werden, ober ob nod) das alte Wort des Apo⸗ 
ftels gilt: „Seyb unterthan der Obrigkeit, denn fie ift von Gott!" Sollen 
wir aber bie erwähnte Andeutung auf das Verhalten des katholiſchen Kle: 
rus in Ungarn anwenden, jo bleibt uns nur von ziveien eind: entweder 
bat ber ungarifche Alerus alles gethan was in jeiner Macht ftand um ber 
Unprbnung in Ungarn zu fteuern — bann hätte er auch nicht mehr leiflen 
lönnen wenn ihm noch weitere Zugeftänbniffe gemacht worden wären; 
oder er hat nicht alles gethan was in ſeiner Macht ſtand — dann hat er 
aber eben ſeine Pflicht nicht gethan, benn er ſoll unterthan ſeyn, weil es Got ⸗ 
tes Gebot iſt, und nicht um menſchlicher Rückſicht willen, In beiden Fäl⸗ 
len iſt die Nutzanwendung weder für den ungariſchen Klerus noch für def 
fen Wortführer beſonders empfehlend, und ber Klerus fann, unſeres 
GSrachtens, nichts beſſeres thun als eine Frage fallen zu laffen deren Lö— 
jung, wie ‚fie auch immer ausfallen mag, ihm niemals in der Öffentlichen 
Meinung Dank erwerben, die ihm nur in alle Vertwidlungen bes öffent: 
lichen Lebens bineinziehen, und auf ihn einen reihlichen Theil an den Ger 
häffigleiten übertragen wird melde ungertrennlid damit verbunden find. 
Möge er daflie forgen daß ber Glaube in der ihm anvertrauten Heerde 
ftets in ungetrübter Reinheit ftrahle und ſich durch Werte der Nächftenliebe 
betwähre, bas ift feine Aufgabe, zu deren Löfung ihn fein erhabener Beruf 
verpflichtet ;. politiiche Fragen *) jollen ihm fremd feyn und bleiben, und er 
hat ſtets ber Kirche geſchadet wenn er ſich Damit befaßte. 


Die Zuftäude in Polen. 

-l- Bon der polnifchen Gränze, 22 Nov. Obgleich das Kriegs⸗ 
geſetz im benachbarten Königreich Polen jetzt auf das firengfte gehandhabt 
wird, jo ift doch allgemein das Gerücht verbreitet daß dasſelbe noch ver- 
färft und der Belagerungäzuftand eingeführt werben fol, wobei freilich 
niemand weiß worin ber Unterfchieb zwiſchen der Herrichaft des Martial: 
geſetzes und einem Belagerungszuftand befteht. Die Beſorgniß daß ber 
29 Nov., der Jahrestag der Revolution von 1830, Anlaß zu einer allge 
meinen Vollserhebung geben werde, fol die Urſache davon ſeyn. Wir hals 
ten jedoch das Gerücht für völlig unbegründet, einmal weil jet im ganzen 
Land Ruhe und Sehnjucht nad georbneten Zuſtänden herricht, und dann 
weil bie Ruſſen jet den größern Theil ber in Polen ftehenden Truppen 
nach dem Eden dirigiren, und ben Norden nur ſchwach beſetzt Iafien, was 
ſicher nicht der Fall wäre, wenn fie auch nur entfernt eine allgemeine Schild⸗ 
erbebung beforgten. Dagegen jdeint es daß bie Rufen die Ueberzeugung 

Y Daß bie Frage ber Dulbung anberer Belenntuiffe eine ſteaterechtliche und ! 
teine lirchliche ſey, bedarf keines Beweiſes. | 


ihäben, es werde "im nädhften Frühjahr in den untern Donauländern und 
auf der Balkanhalbinfel zu gewaltfanenErfchütterungen tommen. Die®täny: 
pladereien haben ihre ehemalige Höhe bereits tieder erreicht, und aller 
iBertebe ift fo gut wie neftört. Den Bewohnern des Gränggürtels, ſowohl 
‚ber jenfeitigen als der dieffeitigen, ivar bisher das Ueberfchreiten ber Gränze 
‚gegen Borzeigung einer Brgitimationdfarte geflattet; ben jenfeitigen Ans 
wohnern find biefe Karten abgensmmen, und bei ben dieffeitigen werben fie 
Inicht mehr refpectirt. Reiſenden bie man nicht ins Land laffen will, erflärt 
‚man: ihr Paß feh nicht ganz in Orbnung, und müffe erft nach Warſchau 
geſchickt werden; bie zu deſſen Zurückkunft müßten‘ fie an der Gränze ver» 
‚bleiben. Natürlich fehren die meiften um, ‘Der Gränzhanbel ftodt any, 
weil bie bieffeitigen Raufleute-den jenfeitigen Teinen Credit mehr beioflligen 
(fönnen, ba audy bei den Gerichten die Willtür herrſchen ſoll. Das Kriegs ⸗ 
‚gericht bat über bie zahlreichen Gefangenen noch keine Urtheile geſprochen; 
inzwiſchen bat der Etatthalter bie verbafteten jungen Männer unter das 
‚Militär geitedt und nad dem Innern Rußlands gefchidt. Aır blutige 
‚Ereeutionen glaubt man nicht, wohl aber filrdhtet man daß das Ver 
bannungsſyſtem unter dem euphemiftifchen Namen „Internirung“ wieder 
werde eingeführt twerden, Die Zuftände im Lande find im höchſten Grate 
beflagenswertb, und Nahrungslofigkeit, Noth und Elend nehmen täglichmehr 
überhand. Der Werth des®rundes und Bodens ift bereits um 50 Proc gefallen. 
Dieſſeits der Grange fegen bie Polen ihre Agitationen und Demonftrationen 
bis jegt ungeflört fort; das Circular bes Erzbifchofs, das bekanntlich deutſch⸗ 
feindlich lautet, hat die Sache aufs Äuferfte getrieben. Ueberall auf dem platten 
Lande bat der Klerus vor Beginn der Wahlen am 19 d. einen Gottesbienft 
abgehalten, und von ter Kanzel herab das Volk verpflichtet nur an Polen 
ihre Stimmen zu geben, und fo dafür zu forgen daß Polen twiederhergeftellt 
und vom fremden Joche befreit werde. Damen und Herren tragen unge 
hindert Tuchnadeln, Brochen und Armbänder mit dem weißen Adler im 
rothen Felde — bem ehemaligen polniſchen Wappen — und ber Umſchrift: 
„Gott befreie Polen von der Knechtſchaft der Fremden.“ Leider find diefe 
Artifel gang offen in den Läden jüdiiher und deutſcher Kaufleute 
und Goldarbeiter außgelegt, bei denen die ſchmuhige Getvinnfut über das 
Ehrgefühl fiegt. In den letzten Tagen foll man jedoch angefangen haben 
diefe Embleme ber Empörung in Beichlag zu nehmen. Yu melden ſinn⸗ 
loſen Mitteln die Polen bei den Wahlen gegriffen, davon nur ein Beifpiel: 
in der Stadt Lifia bat ein Nenegat, ein ins polniſche Lager Übergegangener 
deulſcher Arzt, die deutſchen Bürger dadurch verloden wollen ihre Stimmen 
an Polen zu geben, daß er ihnen berlündigt hat ihre Stadt jeh, wenn fie 
tieß thäten, zum Sit ber demnächſt zu gründenden polnifchen Univerfität 
beftimmt! Die Leute haben jedoch gefunden Sinn genug gehabt Deuiſche 
zu wählen, wie denn überall in den Städten das beutiche Element den Sieg 
tabongetragen hat, 
Dänemart 

4 Aus Dänemark, 19 Nov. Aller Augen find auf den im An 
fang des nächſten Jahrs zufammenttetenden Neichsrath gerichtet. Wirb 
derſelbe eine politifche That zu Wege bringen, einen Ausweg aus dem Far 
byrinth er‘ffnen in welches die bisherige Politit des Minifteriums den 
Staat geführt hat, oder wird er den Banferott der Regierung vollenden? 
To fragt man. Drla Lehmann, der bisher im Miniſterium nichts gethan 
hat was nicht fein Vorgänger eben fo gut hätte thun können, tft nach ber 
allgemeinen Anficht dazu erfehen die neue Hera des Reichsraths einzulei⸗ 
ten, da er ja früher bei feftlihen Gelegenheiten wiederholt erklärt hat daß 
in jenem daniſch⸗ſchleswigiſchen Neichsrathe das Palladium für Eiderdäne⸗ 
mar, der durch das Geſchick vorgefchriebene Weg zu demſelben liege. Wenn 
aber ver Reihörath hiezu tauglich ſeyn fol, jo muß er über ſich felbft ins 
Hare fommen, jo muß er nicht mehr ala Rumpfreichsrath beyeichnet wer · 
den dürfen, fondern als legale Bertretung Dänemark Schleswigs entweder 
fich felbft conftituiren ober von oben herab conftituirt werben. Das erftere 
bat aber feine Schwierigkeit. Es gilt da die Schranke zu befeitigen welche 
in $. 37 der biöherigen „Bemeinfamen Verfaſſung“ von 1855 liegt, daß 
nämlich zu jeder gültigen Abftimmung 41 fiimmende Mitglieder (eines 
mehr als die Hälfte der früheren 80 Mitglieder des zugleich Holftein und 
Lauenburg umfaffenden Reihsraths) erforderlich find. Diefen Paragraphen 
Tann aber nur eine nad} der früheren Weiſe vorgenommene Abſtimmung, 
an ber 41 Mitglieder theilnehmen, auf geſetzliche Weife befeitigen, und 
des glüdlihen Ausgangs eines folhen Verſuchs ift die Regierung nicht 
ficher, da ſich vieleicht doch zu viele Mitglieder der Abſtimmung enthal: 
ten würden. Das Mißlingen wäre aber die ärgfte Blofftellung nicht nur 
der Regierung, ſondern zugleich der Idee eines Eiderbänemarks ſelbſt. Zu: 
gleid) drängt die Zeit, wenn vor Abbruch der in Berlin angefnüpften Un: 
terhandlungen das fuit aceompli des conflituirten Eiderftants vor Europa 
daftehen fol. Aus dieſen Gründen erwartet man vielfach bie Detrohi⸗ 
tung einer neuen Form des Reichstalhs, durch welche er ausdrücklich au 
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Rimmmg erforderlichen Mitgliever auf ettva 31 berabgefegt wird; > Die 


Vorbereitungen zu einem: darauf bezüglichen Danifeft, jagt Flyvepoſten,“ 


dürften ſchon getroffen feyn, harren aber noch der. Fönigl, Sanction, und 
bier, bei biefer lehten unumgänglichen Inftanz, ſollen fich dießmal Schwie: 
zigfeiten erhoben haben die ben. ganzen Plan vielleicht ſcheitern machen, 
Doch hierüber theile. ich Ihnen nur das, mit was man ſich erzahlt, ohne 
für die Wahrheit einſtehen zu lönnen. — Hr. v. Wihhleben bat mit feinem 
Auftrage die Regierung für die Betheiligung bei dem hannoveriſchen Flot⸗ 
tenprojerte zu gewinnen fein Glüd gehabt; Hr. Hall ſoll ganz offen dem 
preußischen Gefandten davon Mittheilung gemadt, beiden Herren aber er⸗ 
Härt haben daß bie Regierung fürs erfte an gar keinem beutjchen Flotten: 
bau fich betheiligen Lönne, 
Stalien, 

= Meapel, 19Nov. Aus ben vielen von Potenza einlaufenden 
Nachrichten ift bis jet nur bas mit Beflinuntheit zu erjehen baß ber Auf: 
fand dort mit dem Wicberauftreten des Generals Borges ein ernfteres Ans 
jeben als in irgendeiner früheren Periode angenommen hat. Die officielle 
Zeitung zeichnete ſich von jeher durch ein unverbrüchliches Schweigen über 
alle neapolitaniſchen Zuftände aus, unb ba auch ber fonft weniger biöcrete 
officiöfe „Nazionale* es dießmal nicht für angemefjen hält die jedenfalls in 
Menge angelommenen Regierungsdepefchen zu veröffentlichen, jo fann man 
ſich nur aus den zwar im großer Anzahl erjcheinenden, aber einander jehr 
wiberfprechenden Privatedepeſchen ein ungefähres Bild vom Gange ber 
Ereigniffe in ber Bafılicata machen. Am 14 d, wurbe bei Nigliano cin 
erſtes Gefecht geliefert, defien Ausgang den Königlichen nicht ganz ungün 
fig getvefen feyn Tann, ba fie am folgenden Tag nod im Etanbe waren 
den bisher von ihnen verſchont gebliebenen Ort Baglio einzunchmen. Am 
16 d. fam es zu einem zweiten, fehr bebeutenden Treffen bei Garagufa, 
welches ſich dadurch daß es aud) von Seiten ber Aufftändifgen nah milis 
tärifchen Orunbfägen in guter Otdnung gefchlagen wurde weſentlich von 
den früheren Gefechten unterſchied. Die Nachricht dag Borges dort cine 
Niederlage erlitt und nach Pietragalla flüchtete, ſtimmt mit einer ſpãteren 
Depefche, nach welcher er die Provincialhauptſtadt Potenza bedrohte, nicht 
überein. Die Angaben über bie Stärke ſeines Corps in ben genannten 
beiden Gefechten ſchwanken ziwifchen 700 und 1000 Mann. Das bedenkt: 
liche Schweigen der offieiellen Zeitung und des „Nazionale,* dazu bie 
Thatfache daß in der Zeit vom 4 bis zum 16 d. das laum 200 Dann 
ftarfe Borges ſche Corps, durch den Zulauf in den meift freiwillig die 
Thore öffnenden Drifhaften, auf faft 1000 Mann antwude, beweiſen hin. 
länglid) das Gefährliche der afdp zunehmenden Beivegung. Diele in der 
Bafılicata anfäffige Perfonen, die ſich in Geſchäften oder aus fonft einem 
Grunde bier in Neapel aufhielten, find in Eile nad Potenza abgereist 
um ihr Eigenthum bor den dortigen Kriegswirren zu retten und zu ſchützen. 
Auch aus den Übrigen Provinzen fehlt es nit an Nachrichten von Geſech⸗ 
ten, Räubereien und Plünderungen. Am 13 d. flug ſich Cipriani, wahr- 
ſcheinlich auf dem von ihm beabfihtigten Zuge nad) der Bafilicata, zwi⸗ 
fen Arpaja und Paolifi, mit der mobilen Nationalgarbe; am 15 b. be 
jtand eine piemonteſiſche Abtheilung bei Cancello ein Meines Gefecht mit 
den aus jener Gegend gar nicht zu vertreibenden Guerrillas. Angriffe auf 
die Bot oder auf vereingeltliegende Gehöfte find jo häufig, daß fie faum nod) 
beachtet und erwähnt werben. Es verſchwinden dieſe Vorfälle des „Brigan- 
taggio“,bor dem großen Umfang und vor der Bedeutung welche ber Yufftand 
in der Bafılicata mut einemmal gewonnen hat. Wenn die Borges ſche 
Senbung, wie aus den aufgefangenen und veröffentlichten Briefen hervor: 
zugehen ſcheint, nur in der Abſicht geſchah zu zeigen daß bie Bevölferung 
der neuen Regierung nicht jo blind ergeben ſeh ald das Turiner Gabinet wie⸗ 
berholt verficherte, jo iſt diefelbe ſchon jept aufs vollſtändigſte erreicht. Die 
Erpebition lönnte alsdann leicht mehr leiften als man von ihr erwartete. 
Ghiavone hat jeit feiner legten Niederlage bei S. Giovanni Incarico nichts 
mehr von ſich hören laſſen. — Der Minifter Miglietti ift von Sieilien, 
wo ex ebenfo wie hier eine gründlide Säuberung des Juftizperfonals vor: 
nahm, über Neapel nad; Turin zurüdgelehrt. — Die Sammlung von Un- 
terichriften zu dem ſchon ſeit langer Zeit vorbereiteten Proteft neapolitani: 
ſcher Geiſtlichen gegen bie weltliche Macht des Papftes nimmt einen ſehr 
jchlechten Fortgang. Das faſt einen Drudbogen lange Schriftſtück liegt 
an vielen Orten öffentli aus, konnte aber bis jetzt nur unter den niedrig⸗ 
jten Graben ber Geiſilichleit einige Anhänger finden. 

Zurin. Die Verhandlungen des italienifhen Parlaments ziehen 
die Aufmerlfandeit wieder auf die römifche Frage. Die Documente welde 
Nicafoli in diefer Angelegenheit dem Parlament vorgelegt hat, umfafjen vier 
Actenftüde. Das erjte ijt ein Brief des italienifgen Minifterpräfidenten an 
den Garbinal Antonelli, in welchem er dieſen auffordert das wahre Intereſſe 


der Kirche zu Beachten, indem ex eingebent daß er ſelbſt Italiener fey, eine | 


Ausföhnung zwiſchen bem apoftoliihen Stuhl und bem itafienifchen Volke 
vermitile, Dieſer Brief dient gevifjermaßen als Begleitfchreiben, als Ein« 
leitung für das zweite Document: eine in Adreßform gehaltene Rote Ricas 
fol’ an PiusIX, ſelbſt. In biefer Adreſſe geht Nicafoli noch emmal den 
Gang burdy welchen der Conflict zwiſchen dem apoſtoliſchen Stuhl und ver 
italienischen Nation genommen, ſeit der Papft, anfänglic der Begünftiger 
ber nationalen Bewegung, fi) von berfelben abgewandt. Diefer Conflict, 
ber für beide Theile gleich nachtheilig ift, muß ein Ende nehmen, entweder 
durch die vollftändige Niederlage einer Partei ober durch eine Husgleichung. 
„Das Recht der Nationalität” und der Sit des heiligen Petrus find beibe 
unvergänglich, jagt Ricafoli in der Abreffe, es muß aljo bie Ausgleichung 
eintreten, und er jucht von hier ausgehend nachzuweiſen baß bie Beränbes 
rung welche bas italienische Voll von dem Papftihum forbert, weder bem 
Weſen der Kirche widerſpricht noch ohne Beifpiel in der Kirchengeſchichte 
jelbjt iſt. Die kdatholiſche Kirche verbantt ihre Macht dem Umſtand baf fie 
jeberzeit verftanden „fi in ihren Berührungspunkten mit der bürgerlichen 
Melt bei jeder neuen Umwandlung der Geſellſchaftsweiſe mit zu verändern.“ 
Gemäß den Principien des Chriſtenthums ſoll bie Kirche nicht die Freiheit 
belämpfen, fondern vielmehr „ben Gang der Freiheit regeln, welche ben 
reifen Völkern das Recht gibt weder ben Gefegen noch ben Regierungen zu 
gehorchen bie fie nicht gejehlih anerfannt haben.“ Undererfeits dürfe 
die Kirche fein Feind ber nationalen Entwidlung feyn; „bie Unterprüdung 
eines Volles durch das andere entfpricht nicht den Ideen der chriſtlichen Frei⸗ 
heit.” Dieſe Uebergeugung habe die Staliener geleitet in ihren Beftrebungen 
die nationale Unabhängigkeit zu gewinnen; fie hätten mit Schmerz bie Theile 
nabmlofigleit, die Feindſchaft Pius IX als italienifchen Fürften geichen, 
ohne indeſſen aufzuhören ihn als Papft zu verehren. Allein er möge berüdk 
fihtigen Daß es Zeit fey, ber Fürft weiche dem Papft, damit der Kampf ein 
Enbe nehme, welder unheilvoll für die Kirche zu werben drohe, denn bie 
„Geiftlicpkeit ift unter fih uneinig. Cinige Prälaten, Biſchöfe, Priefter 
weigern fih offen an jenem Kampfe theilzunchmen ber von Rom aus gegen 
Stalien geführt wird, ein größerer Theil murrt im geheimen. Die Menge ſieht 
mit Erbitterung bie Diener des Heiligthums fih in Verſchwörungen gegen 
den Staat einlaſſen. Wenig an jubtile Unterfceibungen gewöhnt, fönnte 
fie am Ende dahingebracht werben ber Religion anzurechnen was bas Wert 
ibrer Diener ift, und fi von ber Gemeinfchaft loszuſagen welcher anzuges 
ören ber Ruhm und das Glüd der Jtaliener iſt.“ — Schluſſe fordert 
icaſoli Pius IX auf: die Gefahren welche der Kirche drohten zu vermei⸗ 
den, und ihr vielmehr einen neuen Glanz zu verleihen. „Sie können, hei⸗ 
Iiger 535 * —— ten —— ut —— Mi 
apoftoli tuhl auf eine i unberte lang unbelannte Hö 
erheben. Gen Sie größer fen wollen als alle Könige der Erde, fo legen 
Sie die Nichtigkeit dieſes Königthums ab.“ —— reiht ſich der Entwurf 
für die Begründung ber freien Kirche in dem freien Staat in zwölf Artileln 
welche wir in wortgetreuer Ueberſehung folgen lafjen: 

Het. 1. Der Papft behält die Würde, bie Unverletzlichteit und alle anderem 
Deirogativen ber Sonveränetät, und überbieß bie dutch bie Gewohnheit feigefcliten 
Borrechte vor den Prärogativen der Könige umb anderer Geuberäne Die Gardi- 
näle ber Kirche behalten ben Titel von Fürften und ale bamit verbundenen Ehren. 
Art. 2, Die Reglerung Sr. Maj. bes Königs von Italien übernimmt bie Bere 
pflichtung: bei feuer Gelegenheit ben Handlungen bes heiligen Baters, welche er 
durch bas göttliche Recht ale Oberhaupt ber Kirche ums kraft bes camenifchen 
Rechte als jarch dte Occidents und als Primas vom Italien ausübt, entgenen« 
zutreten. Art. 3. Diefe Negierung erlenut bem Papft bas Recht zu im Musiande 
Yantien zu halten, und verpflichtet ſich, dieſe, jolange fie fich innerhalb bes Etnates 
befinden, zu ſchügen. Art. 4, Der Papft wird wolle Freibeit haben mit allem 
Bılgöien und Gläubigen im gegemfeitigen Bertehr ohne Einmifgung ber Regierung 
zu bleiben, Auch fan er am ben Orten und im bem formen bie ibm angemeflem 
erſcheinen Goneitien und geiſtliche Synoden berufen. Urt. 5. Die Bilhöfe im 
ihren Didcefen, fowie bie Pfarrer im ihrem Gemeinben werben im ber, Ausübung 
ihres Amtes von jeber Einmifhung ber Regierung unabhängig ſeyu. Mit. 6. 
Denuoh bleiben fie bemr gemeinen Recht unterworfen bei Vergehen bie von bem 
Landergefegen geftraft werden, Art. 7. Ge. Maej. weni auf alle Patronats- 
rechte der geifliichen Pfrilnden. Urt, 8. Die italienifche Megierung verzichtet au 
jebe Eimmiihung bei Ernennung ber Biſchäſe. Art. 9. Diele Regierung verpflichtet 
fih dem heiligen Stub! eine beflimmie umb nuangreifsare Dotatiom, beren Höhe 
nad; gemeinjhaftlicher Uebereintunft feftgelellt werben wird, ausjufegen. Art 10, 
Die Negierung Er. Maj. bes Königs von Jiallen wird mit allen Mächten und 
tatholifchen Böllern im Unterhanblungen treten, bamit dieſe zut Erhaltung bes hei⸗ 
ligen Stubles beitragen, und bie uote eimes jeben für die im ehenben 
Artilel angegebene Dotation feftgefleflt werben lönne. Urt. 11. Diele Unterhand» 
lungen werben auch den Zwed daben bie möthigen Garantien zur Aufrechthaltuug 
voranfteheuber Artikel zu erhalten, Urt. 12, Nah diefen Bebingungen werben 
ber Papft und Se. Maf. der Aduig von Jialien zu einem Uebereintommen ver 
mittel ber zu biefem Behuf ernannten Ubgeſaudten gelangen, 

Das vierte Document ijt eine Depeſche an den italieniichen Gejandten 
in Paris, Nigra, in welcher Derfelbe aufgefordert wird die Vermittlung ber 
—— RNegierung in Anſpruch zu nehmen, ba es nicht thunlich ers 
heine eine bejondere Votſchaft nach Nom zu ſenden. Auch in diefer Des 
peſche verfehlt Ricafoli nicht auf die Gefahren aufmerkfam zu machen welche 
eine Jängere Weigerung des ‘Papftes nach fich ziehen würde, 


Neueſte Boten 

. Meüuchen, 25 Nov, Die Zahl ver unfere Univerfität in biefem 
Semefter frequentirenden Stubenten zeigt bis jet eine Abnahme gegen bas 
Vorige Jahr, und ſcheint die Ziffer 1200 nicht viel überfteigen zu wollen. 
Ramentlih an der theologifchen und der mediciniſchen Faeultät wird eine 
Berminderung der Eanbidaten wahrgenommen. Diefe Abnahme rührt zum 
Theil von der Abnahme der Studierenden in den niebern Lehranftalten ber, 
zum Theil aber auch von ber fleigenden Blüthe der Technik, der ſich mit 
jedem Jahr mehr Abiturienten zutvenden ; endlich auch von dem Beftreben 
der Biſchofe die Adſpiranten der Theologie von der Hochſchule fernzuhalten, 
Das Land kann fi) zu dieſem Factum nur Blüd wünſchen, ba bie über: 
große und überflühfige Anzahl Studierter bei dem Mangel an Stellen und 
Hemtern worin fie untergebracht werben fönnten, bemfelben nur eine brüs 
ende Laſt feyn kann. Möge der Zutritt zu den Stubien und ber Fortſchritt 
in ihnen immer mehr nur ben fähigen Kopfen gelingen. — Wie man aus 
guter Duelle verfichert, Tann Gieſebrecht feinen Vorſatz, noch im Laufe des 


Winters nah München überzufiedeln und feine Lehrtätigkeit zu beginnen, 
* Fuer nicht realifiren. Demnad wird er erft im 
Sommer bier Borlefungen eröffnen. 


"+ Stuttgart, 25 Nov. Am Sonnabenb gab ber Präfibent ber 
Kammer der Stanieöherren, Graf v. Rechberg, einen großen und glänzen» 
den Ball, welchen ZI. M. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprinzejjin, 
die Prinjeſſinnen Friedrich und von Weimar mit ihrer Gegenwart beehr⸗ 
ten, und voran bie meiften Mitglieder der Kammer des Standesherren, bie 
HH. Minifter, die höchſten Oberhof: und Hofdargen, das diplomatiſche 
Gorps und ber größte Theil der höhern Geſellſchaft Stuttgarts theilnahr 
men. — In forigejegter Berathung bes katholiſchen Kirchengeſetzes lommt 
querft ein Antrag bes Abg. Weber vor, den berjelbe als Urt, 16a borges 
Schlagen hat, der jo lautet: „Wer einem im Lande nicht zugelafienen Orden 
angehört oder angehört hat, bedarf zur Vornahme geiftlicher Verrichtungen 
ober zur Unterrichtäertheilung der Genehmigung der Staatöbehörben.“ Ber 


gründet wurbe biefer Zufapartifel vom Antragfteller damit daß er auf die | 


Gefährdung des confeifionellen Friedens und auf den gefährlichen Einfluß 
auf die Katholiten jelbft bei Miffionen, in Predigt, im Beichtſtuhl und im 
Unterricht hinwies. Etaatsrath v. Golther, ber fi dagegen und ben 
Zuſatz für ganz unnöthig erklärte, bemerkte überbieß daß in Betreff der 
Mijfionen die Verordnung befiche: daß vier Wochen vorher vom gemein⸗ 
ſchaftlichen Oberamt die Erlaubniß einzuholen jey, welches gedoppelte Diit- 
iheilung zu maden habe, an bie Rreisregierung und das Minifterium des 
Innern, ſowie dem königl. Kirdenrath und bem Eultusninifterium; 
überbieß made er auf die Parität aufmerlſam, die dann dasſelbe 
auch für die Miffionen in ber evangelifchen Kirche erforderte. Mitt 
nacht führt das legtere Moment noch weiter aus, erinnert am bie 
Mifjion Habichs, und macht darauf aufmerfjam daß eine ungleihartige 
Behandlung der beiden Kirchen ben Katholilen eine neue Hanthabe zu 
Klagen wegen Beeinträchtigung ihrer Kirche geben würde, was vermieden 
werden müfje. Nachdem noch Hopf und Mohl für, Domcapitular v. Riy 
und Staatsrat} v. Golther gegen den Antrag geſprochen hatten, wird abges 
Rimmt, und derſelbe mit 49 gegen 32 Stimmen abgelehnt. Art. 16, deſſen 
Wortlaut Sie bereits haben, wird von Domcapitular v. Rith, Probjt und 
Wieft befämpft, von Mohl, Sarwey, Reyſcher vertheibigt, und mit 
großer Mehrheit angenommen. Der Abg. Mohl bringt folgenden Zuſat⸗ 
artifel als Art. 16a in Vorſchlag: „Die höchften Beträge der Mitgift eines 
Mitglieds zugelafjener Genoſſenſchaften iſt in der Genehmigung der Regie: 
rung unterliegenden Statuten anzugeben. Begabungen unter Lebenden 
und bon Tobestvegen von Genofjenichaften biefer Art erfordern, um gültig 
zu ſeyn und angenommen werden zu bürfen, bie Genehmigung ber Staats: 
behörden. Diefe Begabungen dürfen mit Nusnahme von Wohngebäuden 
und Gärten zum unmiütelbaren Gebrauch biefer Genoſſenſchaften nicht im 
Güterjtüden angelegt werden. Sarwey hält dem Artikel für ganz uns 
nöthig, ‚da die erforderlichen Beftimmungen bereits beſtehen. Reyſcher 
iſt mit dem Antrag einverftanben. Staatörath v. Golt her: Die nöthigen 
Beftimmungen liegen theils ſchon in den bejtehenden Gejepen, theils find 
fie vor einigen Jahren bei Zulafjung der barmherzigen Schweſtern in 
Gmünd befonders getroffen worden, und baher ganz unnöthig. Dan follte 
ſich doch hüten die Beratung dieſes Geſetzes durch ſolche Anträge hinaus: 
zuzichen, und am Ende das Zuſtandelommen desſelben unmöglich zu machen. 
Mohl beharrt bei feinem Antrag. Ueber Vermögensrechte folle nicht eine 
Verordnung, fondern nur bas Gefeg erfennen. Fehr. v. Varnbüler: 
Im März habe man ſich gegen bie Convention auögejprochen, weil man bie 
Freiheit in unferm Lande nit an bie Curie in Nom fnüpfen wollte. Die 
meiften Mitglieder dieſes Haufes hätten fi an der Form, nicht an dem In⸗ 


halt geftoßen, und man babe gefagt daß man in liberalfter Weiſe auf dem : 


Gefengebungsivege ber Fatholifdren Kirche ihre Freiheit gewähren wolle. 
Wenn man im Staat Freiheit wolle, mülje alles frei feyn, auch die Kirche. 


Wenn man tie Freiheit wolle folle man bie Freiheit laſſen mit allen 
ihren Mißbräuchen, durch die Thorheit werde man am flügften, aber 
richt eine Ausnahme allein.da maden wo es uns unbequem ſey. Mor 
her komme benn diefe Gefpenfterfurdht, habe man benn einen fo ſchlechten 
Glauben an die eigene gute Sadje, an ben proteftantifchen Blauben, an bie 
Rhilofophie, an das 19, Jahrhundert, daß wir uns fo jehr fürchten vor weißen, 
grauen, braunen und ſchwarzen Kutten? Dan müfje Muth auf unfre eben 
zeugung gründen, und nicht alles mit Paragraphen umgeben. Komme bie 
Tatholifche Kirche wieder zu größerer Macht, dann werde fie ſich um unfer 
Gefeh nichts kümmern und es wieder aufheben; aber biefe Zeit werde nicht 
fommen, denn im 19. Jahrhundert komme man nicht aufs 12, unb 18, 
zurüd. Der Antrag Mohls wird abgelehnt. rt. 17 wird ohne Debatte 
angenommen, er lautet: Die Bilbung neuer Firchlicher Gemeinden und bie 
Abänderung beftehenber kirchlicher Gemeinde und Bezirkseintheilungen fan 
von dem Bifhof nur im Einverftänbniß mit der Staatsregierung verfügt 
werben. Dasjelbe gilt von ber Errichtung, Theilung und Vereinigung von 
Pfrünben, aud wenn eine neue kirchliche Gemeindeeintheilung nicht Damit 
verbunden ift. Art. 18. „Das den lirchlichen Bebürfnifien und Anftalten 
getvibmete Vermögen unterliegt den allgemeinen Landesgeſeten, insbeſon⸗ 
dere auch jenen über öffentliche Laſten und Abgaben.“ Auf Mohls Antrag 
wird beigefügt: „ebenfo von Liegenſchaften bem ber tobten Hand.“ 

„'. Livorno, 23 Nov. Eine Deputation der NRegierumgspartei 
aus der Bafılicata Fam dieſer Tage nad Neapel, durchzog die Toledoſtraße 
in Proceffion, und brachte Bamarmora ihre Klagen über den traurigen Zus 
ſtand biefer Brobing vor. Derfelbe verſprach Abhülfe Die von einem 
Oberſten commandirten piemontefiihen Truppen und Mobilgarben von 
Terranbina wurben von Borges gefchlagen. Die „Reactionäre“ bie von 
Graco und Salandra lamen, zogen in Stigliano ein, und twurben am 14 d. 
von zwölf Gompagnien Zinientruppen und 1000 Mann Mobilgarben eins 
geholt, die nicht bloß ihren Marſch nicht hindern fonnten, fondern auch mit 
Berluft zurüdgeträngt wurben. Nach biefem Gefecht, in dem bie Reactio⸗ 
| —— von einem Spanier commandirt wurden, zogen dieſelben in Graſ⸗ 

ano ein. 


Haudels bericht. 

Italien. (Briefportotare nach Italien über Frank 
reich.) Die über Fram'reich gehende Correfponbeng bes beutich-öfterreichifchen 
Pofvereind nach und ans Italien if, vom 1 Dec, dieſes Jahres am begismenb, im 
folgender Weiſe reguliert: 1) bie Gorrefponbeng nach jebem Theil von Italiem 
(mit Ausnahme bes öfterreicifchen Befigungen im biefem Laub unb ber unter päpfl- 

Ucher Herzfchaft gebliebenen Thrile bes Kirchenflaats), alfo auch nach Toscana, nach 
dem zu Sardinien gelommenen Theil des Kirchenftaats und mach beiden Sicifiem, 
untertiegt bei einem einfachen Brief, wenn fie über Fraukteich geht, einer frauzb 
figen Porsotare von 9 fr, rheim,, und hiezu noch bem je nach ber Eutfernung bes 
ubjenders von ber franzöfihen Grämze verſchiebenen deutſchen Bereinsporto, im 
übrigen ben für bie Eorrefponbenz nah Sardinien gelteuben Beimmumgen; 2) bie 
Eorrefponbeny nad) einem Ort zu bem unter päpftlicder Herrſchaft geblie 
benen Theil Italiens unterliegt, wen fie über Frankreich geht, bei einem ein 
fochen Brief eimer framzdfiichen Portotare vom 24 ir. rhein. ud weiter bem hiezu 
nech kommenden beutichen Bereinsporto wie die nach bem anbern Italien Über Ftaul⸗ 
reich gebeube Gorreipeuben 


Deutichland, 

= Frankfurt a. M., 23 Nov. Die Eröffnung bed neuen 
Eoncert: und Balljaales bat ftattgefunden. Gegen 2000 Perfonen hörten 
ber Aufführung von Haydns Schöpfung zu, nur bie Bertreter der Preſſe 
fehlten. Man hatte es überfehen die Regulatoren ber öffentlichen Mei⸗ 
nung einzuladen, vielleicht um befbalb weil man ihnen Karten für die Ber 
leuchtungsprobe des Saales zugewendet hatte. Die Folge diefer Ber 
legung des guten Tones iſt vieleicht eine ſehr weitreichende, denn die Ber 
treter ber großen Blätter haben bis jet noch über ven Erfolg des Eoncers 
tes fein Wörtlem fallen laflen, und find außerbem noch zu einer Eonferenz 
; zufammengetreten, in welcher fie das Verhältnif ber biefigen Preſſe zu ben 
öffentlichen Runftinftituten überhaupt näher ins Auge gefaht haben. Auch 
das Theater ift zur Sprache gelommen, und man bat e8 übel vermerkt daß 
auch hier ber freie Eintritt als eine Begünftigung, nicht als ein Necht ber 
Krilil angefeben wird. Sind wir gut unterrichtet, fo wird bie Oberlei⸗ 
tung biefes Inftituts demnädft von Seite der Preffe mit mehr Aufmerl⸗ 
famfeit behandelt, und foll das feither beobachtete zarte Schweigen gebros 
hen werben. Auch will man baraus baf Hr. v. Guaita, der Vorftand bes 
engern Theaterausſchuſſes, neuerdings nicht in die gefeßgebende Berfamms 
‚ lung gewählt wurde, ben Schluß ziehen daß man mit den Leiſtungen bes 
Theaters keineswegs mehr zufrieben ift, unb eine Fortbetoilligung ber 

; Staatöfubvention feiner Zeit auf Schwierigkeiten fioßen lönnte. — Vor 
einigen Tagen find dem Poligeiamt von Privaten wieber einige anonyme 
| Briefe übergeben worden. Es beißt daf der Senat die Bewilligung eined 
außerordentlichen Credits für das Polizeiamt zur Ausmittelung ber anos 
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" Aus Schleswig-Holftein, 22 Nov. Db der Briny Friedrich 
von Schles wig · Holſtein · Sonderburg⸗ Auguſtenburg (Noer) durch bie ‚veri 
fpätete Beröffentlichung feiner „Mufzeichnungen* ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Sache geſchadet haben könne, laſſen wir babingeftellt feyn; bie däniſchen 
Blätter wenigfiens haben das mögliche gethan dieſelben zu dieſem Zwed 
auszubeufen. Thaiſache iſt aber daß der Prinz als Memoirenſchreiber in 
den Hugen feiner Landsleute, wie ohne Frage bei allen Urtheilsfähigen, ſich 
felbit unnennbar'gefchabet hat. Sehen wir zunächft von bem vielfach an: 
gefochtenen Inhalt der Aufzeichnungen ab, ſo müſſen wir ſchon aus ber äußern 
Form derfelben, aus ber mehr als nadpläffigen, ungewählten. ja uneblen 
Sprache auf einen recht niedrigen Grab allgemeiner Es 
foll hier von einem Mann ber feine ganze Lebenszeit hindurch wohl mehr 
auf dem Eattel ald auf dem Etuhl gefeffen, der mit Vorliebe Eolbat, Jür 
ger und Fiſcher geweſen, der feinen Ader, fo zu fagen, mit eigener Hand 


bebaut bat, nicht gefordert werben daß er eine wohlgefällige, geſchniegelte 
und geglättete Salonprofa ſchreibe; Aufzeichnungen alter Soldaten find im ; 
: tionirte wie das engliihe. — Die von Hrn. Fould und feinem kaiferlichen 
ber, Dank feiner hohen Geburt, Lebens: und Berufsftellung, ftet? auf dem | 
Höhen bes Lebens wandeln durfte, hatte man doch mehr erwartet als | 


naturwüchſiger Form ſtets gern gelefen worden — aber von einem Manne 


eine fo ungehobelte, ja faft rohe Sprache zu hören. Bon einer ad: 


gemäßen Anorbnung und, Gruppirung ber Thatfachen ift gar nicht bie 


Rede. 
jaſſung bes Thatſächlichen und über die Wahrheitätreue der Darjiellung zu 
fällen haben wird. Schreiber dieſer Zeilen, obwohl nicht auf dieſer Halb- 
infel geboren, bat ſich durch eigere Anſchauung und ſelbſtgemachte Erfah 
zung jeit länger als breigehn Jahren ein Urtheil über hiefige Dinge gebilbet, 
das freilich nicht für unfehlbar ausgegeben werben fol, das aber im weſent⸗ 
lichen von dem Ihres holjteimifchen Eorrefpondenten, namentlich auch in 
Bezug auf bie obigen Aufzeichnungen, weſentlich abweicht. Es maggelten daß 
ber Prinz ein „Kernmenich“ ift, aber nach ben vorliegenden Leiftungen müſſen 
wir in Abrede ftellen daß twir es mit einem durch und durch tüchtigen und 
edlen Kern zu ihum haben. Denn edel ift eö nicht wenn ber Prinz feine 
ſammtlichen Gollegen in der proviſoriſchen Regierung ber Unfähigkeit und 
Unrebligpkeit zeiht, wenn er Diänner wie Reventippo, Befeler und Ohls 
haufen der Vurchſtecherei berbägtigt, wenn er feinen Collegen M. T. 
Schmitt halb offen, halb verftedt des Betrugs beſchuldigt, wenn er ſich 
nachträglich für ven einzigen Mann ber Lage ausgibt, und als das Dpfer 
collegialiſcher Hinterlift und Lüge darftellt. Und was die Tüchtigkeit an: 
betrifft, namentlich feine Befähigung als Felbherr, fo ift darüber nur eine 
Stimme. Seit tem 9 April, dem Unglüdstage von Bau, bat niemand 
mehr an diefe Befähigung geglaubt. 


Sroßbritausien. 

AI Zondon, 20 Non; Die (idem erwähnte) Reformeonferenz welche 
am 13 und 19 d..umter bem Borfit; bes befannten Rräfidenten ber früheren 
Anti:GomLamwLeague, George Wilfon, in Leeds getagt hat, war von un: 
gefähr zweihundert Delegirten ber verfchiedenen politifchen Arbeiterverbin: 
dungen in Zancafhire und Norkihire beſchidt. Obzleich ſich eine Anzahl 
rabicaler Parlamentsmitgkiever eingefunten hatte, fo war doch John 
Bright, der noch immer ſehr unwohl feyn fol, nicht unter ihnen. Dan 
entſchied ſich für energiſche Agitation bis zur Gröffnung bes Barlaments, 
Abhaltung eines zweiten Congreſſes in Birmingham und eines britten in 
Mancheſter, Gründung einer Gentralcommittee u. ſ. w, und beaufiragte 
Hr. Baines jeinen befannten Anteag, daß jeder ſtädtiſche Hausbewohner 
der 6 Pf. St. Jahresmiethe zahle fiimmberechtigt ſeh, im ber nächſtjährigen 
Parlamentöfigung von neuem einzubringen. Daß die Beivegung unter ben 
gegenwärtigen Umftänden auf augenblidlichen Erfolg nicht zu rechnen habe, 
gaben faft alle Redner zu. Gleichtvohl hielten fie es nicht nur für einen 
Ghrenpunlt, ſondern auch für ein dringendes Gebot des Partei Intereſſe s 
die Agitation fortzuſetzen. Die engliſche Nation iſt in Parteilämpfen er⸗ 
graut, und bat jedes Stüd ihrer bürgerlichen Freiheit auf dem conſtitutio 
nellen Schlachtfeld erlämpfen und ihren Feinden entreißen müſſen. Man 
bat ihr nichts geichentt. In Bezug auf Parteitaltil werden wir Daher wohl 
tbun wenn wir England zu unjerm Vorbilde nehmen, und jo fönnen wir 
auch aus ben Beſchlüſſen der Leeds ſchen Reformeonferenz; manches lernen. 
Jene zweihundert Deputirten der Arbeiteraffociationen waren alle beauftragt 
ſich für aligemeines Wahlrecht aller Volljährigen zu erlären. Das war 
ihr Princip — aber was ift ibre Taltil? Der Baines'ihe Reformwvorſchlag, 
dem einige Parlamentämitglieber ihre Unterftügung verjagten, weil fie den: 
ſelben für zu gemäßigt und unbedeutend erklärten. Eo tritt hier ber ent» 
Ihietenfle Habicalismus immer praftiich auf, und gebt Schritt für Schritt 
feinem Ziel entgegen. Cine ztveite Lehre die wir dat aus ziehen können iſt: 


Schlimmer ift aber das Urtheil weldyes man über die ganze Auf⸗ 


baf ein politifch reifes Voll auch den ungänftigflen Beitumftänben gegen» 
über den Muth nicht verliert. Mit jhmollenben Protefien geben fig nur 
politiſche Rinder aber — der Engländer macht feine Fauft in ber Tafche, 
fondern er bleibt auf dem Kampfplatz. Er verfteht zu warten, weil er zu 
lämpfen und zu fiegen verfteht. Die englifche Prefle und die Redner ber 
reformfeindlichen Tories und Whigs haben in letzter Zeit jo oft und nach⸗ 
brüdtlich eine Reform ber Wablgefege für unmöthig erflärt, daß man ſich 
feine Ohren mit befannten Zahlen veritopfen muß wenn man fie gegen 
biefes einmüthige Geſchrei verſchließen will, Wie fteht alfo die Sadye? Die 
Einwohnerzahl von Großbritannien und Irland beträgt 29 Millionen, 
Unter biefen befinden fi 7 Millionen erwachſene männlicye Berfonen; 
1,221,000 von ihnen befigen das Wahlrecht. Demnach find 6 Millionen, 
die eine Benölferung von 23 Millionen repräfentiren, unvertreten. Ob⸗ 
gleich es mehr ala ı Million Wähler gibt, fo wird doch bie Majorität des 
Unterhaufes von einer lleinen Minorität derſelben gewählt, fo daß ſtreng 
genommen bad Unterhaus nur das Probugt einer fehr Heinen mit der.Land- 
arifiokratie zufammenbängenden Geſellſchaftsclaſſe if. Bon allen deutichen 
Wahlgeſetzen ijt uns feines befannt bas jo ſchreiende Ungerechtigleiten ſane ⸗ 


Herrn verfprochenen Finangreformen werden weder in ber biefigen Preſſe 
noch auf ber Börfe ſehr hoch angeſchlagen. An bie ferner in Ausficht ges 
ſtellte Reduction der Armee glaubt man nit, denn man hat ſich ſo ſehr 
daran gewöhnt bie Armee als das Kaiſerthum zu betrachten, daß man ſich 
diefes ohne jene nicht denken kann. Nur die Tories feinen zu glauben 


daß ſie aus dieſen ermeuerten fFriedensperficherungen Vortheil ziehen können. 


Schon gegen bad Ende der verfloffenen Parlamentsfejfion wollte Hr. 
Difraeli von Lord Palmerfton wiſſen ob er eine befriedigende Aufllärung 
über bie beunruhigenben und loftfpieligen Rüftungen zu geben vermöge. Die 
Interpellation blieb eigentlich unbeantwortet. Aber es ift befannt daß Hr. 
Difraeli den Raifer der Feanzofen mit ſehr günftigen Augen anfieht. Lord 
9. Lennor, ein eingefleifgter Tory, hat gerade vor feinen Wählern in dem⸗ 
felben Sinne geſprochen. Seiner Anſicht nad ift es die höchſte Zeit das 
Mißtrauen gegen Louis Napoleon fahren zu laffen, und burd Reduction 
ber Armee Eriparungen gu ermöglichen. Erſparungen — ift ein fehr 
populäres Wort nur Mingt es fehr fonderbar in dem Mund eines 
Bochtory. 
GHanbeld und Börfenmacrichten. 

* Erlangen. Bon ber richtigen Anſicht chend daß mur mit 
Mitteln audgeftarter bie deutſche Inbufine auf bem tmarkt ebenfoiche Siege 
erzieten Mae wie bie engliſche Juduſitie, bat fi im Erlangen eine —S 
ſchaft gebildet weiche die Fabrilen der HH. Fiſcher für Glas, Spiegel mub Sinn. 
felienfabrication zu Erlangen, Seebad, Fetchheim und Amidau acquitirt. Ar 
neueret Zeit gewiunt die Idee Deutſchiaud and auf bem vollsmirthihaftlihen Ge» 
biet zur vollen Seibflänbigfeit zu erheben immer mehr Boten, fie hält * —* 
Beſtreben nah petitiſcher Ginigung gleichen Schritt. Um fo beachtenswerthere 
wenn ein Jutuß riegtoeig, durch alle cemmerclellen und politiſchen heimiſchen 
mnaten ſich durcharbeitenb, einen weitanzeleglen Markt erringt, den beine 
ſälle bis jet beeugen lounten. _ ber Umftanb baf das feit 1748 zu Erlangen 
beiehende af ber Firma 9. 3. Bilchers . 8. fih eines g beten 
und einer feit Decennien feften Kunpfhast erfreut, mie auch daß Leitung, Arbeit 
foft, Rodwaterial und Einrichtungen unfibertroffene Producte Tiefertem, bat dem 
neuen Unternehmen atebald nah dem Erſcheinen bes * obgeſehen von 
den Namen des Geramten, alles Bertrauen gewonnen, Dieſes mahre ſich nech er⸗ 
bösen, ba bie bisherigen Beſitzer ber Etabufſements die Hätfte der vorerſt aus · 
zugebend en Aclien im Betrag von 350,0U0 fi. übernehmen, und auf jegiche Rente 
verzichten, bis bie Beflger ber audern gleichen Bettag innfaſſeuben Yctienhäifte 
deu höhften Zins von 6 Procent für das Jahr erhalten haben. Diejes Bertranen 
in die Ergiebigkent der Mabrication, die in einzelnen Zweigen ein ihr eigenes Bere 
fahren, wie im ber Silberbelegung, befitt, hatte bemm auch bem Erfolg daß bie 
Zeichnungen jetzt ſchon fah ben wollen Betrag ber ausgugebenben cken erreichen, 
und im ber Nirgeften Zeit die conflituirende Beriammlıum * Actionãrt ftattfinden 
famıt, Wir glauben auch nicht unerwähnt laffen zu — daß bie HH. Fiſcher 
fich verpflicktet haben wührend der erſten fünf Jahre dem Geſchüſt ihre Erf en 
und volle Beir zu witmen, was für bie Fortbildung besjeiben von erheblichem Bes 
lang if, unb das leyte Verenten beſeitigt, da bie bisherige Veitung bem jegfide 
Goneurrenz überbietendben Geſchaft — i⸗ und yon —— 
vermögen nicht Glaſer von foicher ſpecifiſchtu —— 
bleibt, um: biefem alle nöthigen Erfahrungen ber Technil 3 bes weiteften Br 
triehg — flirmahr hochſt ſchatzbare Ereungenihaften — zur Seite ſtehen. Wo bite 
einem großem Unteruchmen abgehen, da find bie Erfolge zweifelhaft, daher profpe- 
riren auch mande Actiengeſellſchaften nicht, trogbem Daß die Aueſichten für fie die 
beften waren. Die Erlanger Gefellichaft, gebitemd Über ein bedeutendes Kapital, da 
dieſes auf eine rg gebradt wirb, arbeitet, wie aus obigen Angaben von jelbft 
in bie Augen | wuter ben gälnfigfen Brbingungen; fie braucht keine neuen 
Abſatzwege zu erfor En. fonderw Die bereits gewoͤnnenen follen in einem erweilet · 
vn Maß ausgebemet werden, fie Brandt feine TLoftipieligen bricationdverfudhe 
zu machen, dena das Probuct uud fein Werth find längft anerfannt im In- und 
Yuslande; reelle Garantie bietet bie Urt und Meile wie bad Unternehmen ſelbſt 
ind Yeben tritt; fomit find Die Zutereſſen ber Actienäre nah allen Seiten geſchüt, 
und braucht es bloß biefe allgemeinen Anbeutungen, um vieler ueuen Aſſociatieu 
auf zererrblich-intuftriellem Gebier in Deutſchlaud weitere Freunde zu geminnen, Eh. 


Verantwectlich· Metactien: Dr. @, Reid, Dr. A. 3. Hitenföter. im. & Organ. 
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iebbaber ernabme d eiten haben ihre. Angebote, weiche den reich am den Boranfchlantpreifen Prorenten auspebr ar müTe 
fehrifttich, vo und mit ber Aufigrit: „Angebot zu Arbeiten an der Bahn““ verfehen, fpäteflens 3 

6 December 1861, Mittags 12 Uhr, 
bei ber unterzeichneten. Stelle einzureichen. An demielben Tape, Nachtmittage 4 Audi berg — der bieffeitiſen Karzlei die Eröffnung ber eingelaufenen Offerte 
fiatt, weicher die Eubmiutenten anwohnen fönnem — ——— ben 18 Won 
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Abniglicht Eiadefabn- "Conuifkön. 
[1808-9] günter 
k. priv. öſterre e Stants-Eifenbahn-Gefell —— 
ah Rail ON beehrt ichiſch T. Sta von Actien Ten sahn- Au Aa. in Kenıtnif 


“zu fegen, dah bie vierte Bırfoofung der file das Jabt 1861 zur Tilgung —A 200 Situ 
Freitag den 20 December/i86h um E| ags, 
im Gejchöftslorale der Gefellichaft in Wien, Minoritenplag Nr. io im Be zweier Motare und ber biggu eordueten itglieber bey Ber · 


waltumgetarben Öffenttch vorgenommen teren wird. — Bi en, jam 14 Nix Öee 186 Bon der Getleral: etibn. 


zum Weihnachtsfefte. 
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bei allen Gruppen 


—— ine ti % trängtehe bei —— werden aber. dem Berfenbungen gedruckte , Anweilunger 
Be - ke . ef Be — Sam, Aid, Fin Anm N ea * it ir * 
agtegeſchichte in idrtm je unptmemeutem ein nadıts ee bei⸗ 
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ah Mörheilingen, deren jede dem Deittelansfcmitt, eines Kreiſes eiumimaht, ‚Die‘ erfte Fe das Zunere eines Stalles dar .ımb. im bemjelben bie 
enppe ber heiligen Geburt. Die zweite eine Halle Des Tempels uud [97 — bie Scene ber Darfiellung. De drute ben VBoxplay inch 


Hirten auf bem Felde und redıs eine Flucht und Egyptem aufgebaut. 
Zee eingelne bieler jeh® Gruppen i fir fi völlig felbRändig und kann allein, cher fr —— Zuſa mrenftrüuug mit einer audeten vermendet werben. 
Ber daher die Anegabe auf einmal ſcheut, kann fch das Gauze ala bieisenten —— —* er fragen almäyfıd a weh alle SH Kırfatmnien 
bilden aber eim jo liebliches Knfemble, daß gewiß amd jeder Trwachlen: feine Feeude ak Die Belle Welten fd. ünehuftve jorpfatiiniter, poll 
—5* —— im dauerhaften Holjliden, wie folgt. Die nachfolgende Tabelle zeigt bie ey * jür gel unb Figuren allein, jür foiche, die fly Die Decoratiouen 
anfertigen wollen. 


Mr 1. Der MWeibnahiäßere oder Bagılkeigen mit zwölf Engeln 
Ne. 2. Die Bertiinbinnng. 18 Sinnen, 1 Engel, 3 Hirten, 4 Bahr, up ‚hate 2 dende, ammith iu 
verfchiedenen Etellungen, mebit 12 — oder Setzſila⸗en und x 
Nr. 3, Die Geburt. Stall mir 12 diauren: Maria mit * Kıube ur ber Re, Iefert, 8 Hirten, Rind, "Sie. x 
und, 3 Edafe . 





Nr. 4, Die Darfieliung. Zempelpale mit 4 gigkten Si er Berufe, sarah | Sofeph, Hull. - 
Kr. 6. . Die Bubuaap Burj —— Meilen Haus amt er g Be uehft einem Stern mit Ks: bon ger 
foonnenerh air dem Fiubde auf tem Scheße, Zofepb, 3 Könige, ein Trabant, ein Zelte, 2 Sımeeie 


Nr. 6. er Binde nad Fan vpten Maria mt dem — — * * reitend und bon Self aeile, nebſt 
0 Eſden, eine W A darſtelleud . . 1 20 


10 
Alle —* Gruppen zuſammen mit 58 Figuren und allem Zubehör Sales * inchufine forgfättigfter Berpadung, mit 15 Thir. ntiprecend: zer 
mäßigen fi die Berpadungstoflen, wenn von bem Gruppen 2 bie g mehrere Jufommen genommen werben, und zwar tm je Tl Ser. flir die folgende. Geſfärbtes 
t 


Moos wirb, fo weit uuſer Worvaty reicht, biefen Gruppen beigerodt werben, „Bei bem ee ehe bie wegen ihter Größe Kiflen vom mei Fuß im 
Dusbrat bebiltien, empfiehit es fi; befouberd, mehrere ınjammen ve zu faffen, td” bete wir fie jecen zweiten umb folgenden Stera baum gur 
2 —F 2% Sx. Auch liefern wir auf Berlatigen Sterne und Enge a en x Aub feinfler ko Sog “ syn es he Be 
unb * Ahr. inclufive Berpadung. Das Dujend Küher tonet 12% Sar. r sr du n 

Dre Beſtellungen bittem wir direct an den Unterzeichneten zu et D.e Baſendungen geichehen mach ber Reihenfolge der Anmeldimg vom Ende 
November ab per Poſt und bei größeren Kitten ver Fracht. Bo nicht eiwa Borausbezshlung beliebt wird, bitlen wirt ergebenft und uf —S bei der 6» 
fendung deu Betrag dur Poftvorjquß emmmehmen zu durſen. 


gattchow bei Stettin, ben 15 Nevember 1961. G. Jahn, Vorficher ber Pommer'ſchen Brüderanfalt baſeitſ. 
7744 . 3. Dan; un ® burg i und all 7752| Bei Wed f ht Amb 
va ug 0 Ben Gen IM Bir @ Koyima. mar “ ul) Bei — (cm a Bes u Bucgautlangen r 
tenftil eu: 

' un el abina — Die Bedrutung der Zeiten und 

die Jeitfolge ın der lateinifihen 
Ein Lebensbilb aus den ar u der hriflihen Lirde. . Sprache, vom reitt togüihen Erand» 
Ton F. €. Magon. pumfte betrachtet. Won einem k. bayer. 


8 1fl. 39 Er. oder 1 Ihle, Etubieniehrer. gr. 8. 4 Ngr. 


(7739) Im Verlage des Unterzeichnelen ist so eben erschienen und düurch alle Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu beziehen: 


DIE SPRACHVERWIRRUNG ZU BABEL, 


LINGUISTISCH - THEOLOGISCHE UNTERSUCHUNGEN 


ÜBER GEN, XI, 1—9. 
Von FRANZ HAULEN, 
REP. DER THEOL. ZU.DONN. 
gr. 8. 16 Druckb. Preis 2 fl. 42kr. rh. od. 1 Rthir. 15 Sgr. od. 21. 80 Nkr. 
österr. Währ. Banknoten. 

Die Verlagsbandlung !aubt auf-dieses Werk nicht: bloss das Ihreologische, sondern 
das gesammte wissenschaftliche Publicum: besonders aufmerksam machen zu dürfen. Es 
wird in demselben gleichsam Abrechnung: zwischen: der Sprachenkunde und den Angaben 
der Offenbarung gehalten. Mit Anschluss an das eilfte Eapitel der Genesis werden alle 
Hauptfragen jener Wissenschaft nicht in dilettantischer, sondern in fachkundiger Weise 
erörtert, um die Resultate der Untersuchung mit dem mosaischen Berichte zu vergleichen. 
Indem letzterer nach seinem Buchstaben, wie nach seinem Zusammenhange eine ein- 
—— Betrachtung erfährt, liefert das Buch zum Verstöändniss der Urgeschichte, wie 

er gesammten vorchristlichen Heilsordnung die wichtigsten Beiträge. Der Verfasser, 
‘dessen frühere Schriften ebenso von seiner Sprachenkenntniss wie von seiner Fertigkeit 
in Handhabung der Sprache Zeugniss ablegen, bat es verstanden, die schwierigen Stoffe 
der Linguistik in allgemein verständlicher und anziehender Weise darzulegen, und so 
dürfte dieses Werk ebenso geeignet seyn. die Ergebnisse der Sprachwissenschaft zum 
Gemeingut aller Gebildeten zu machen, als die Achtung vor dem geoffenbarten Schrift- 


wort zu vermehren. — Mainz, 1861. Franz Kirchheim, 
(7714) 8 9. Mider in Biehem in fo eben erichiemen: 


Zur Berjtändigung 


über Materinlisuus und Spiritunlismus 


von Dr. 9. Mayer, 
Preis fl. 3. 


"77 Mar Rax Briffel, Antiquar, in % Münden 


empfiehlt ſich — N ten formoßl als einzelner Werke von toi ftlicher und artiftie 
ſcher Bedeutu Fu anuferipte anf —— ——— mit Das 
—— alte Drucke mit Kentanirten oder Rupferftichen, 
Architektur und Oruament erlin, Jammiter, ie 88 
Goftüm» und Wappenwerke, — alte —* ale de 
Tauſchgeſchaften erbätig, umb erhält jeter, ter meine Kataloge € —— verlengt, dieſelben fortlau⸗ 
* d —* u gefendet. — Anfertig gung von Katalogen, Shägung ober Ueber⸗ 
nahme von igerung größerer oder Bleinerer Sammlungen ae ernebme ich umter 
Zuficerung promptefter und billiger Bediemmg, und ſehe deßfallſigen geneigten Anträgen balbigft entgegen. 


—— unſt Aucetion. 
Am 9 December Hcbe, Bad Nachlaß Fa Pe ———— — 
Kupf e, Ra feungen, a e 
Reliqnien von @oethe ıt., Matalog buch —— — — , und auf franfirte 


direct 
Anfragen poflfrei, von W. Drugulin in Leipzig. 


Gegen baare e Zahlung 
Beſte gezogene : Militär: Gewehre 


mit enge :Shlöffern uud Denbajeuueit 
in Quantitäten von micht tweniger ald 500 Stüd einer Corte. 
—— mit uöbiger geuauer —— unter ber Chiffte &. 8. 149 find frauco zu 


abreffirem am bie 
Jaeger'ſche Buch⸗, Papier» und — 1 
[7626—28] in Franffurt a. M., Domplag 8 


Große eonitante Waſſertraft von 300 — — 


Fabriks⸗ & Wohngebäuden — großem Grund⸗Comp 
—* oder — — Dieſe Realitäten find zu ben % goßartigßen De * 
Kunftmible ꝛc. im jeder * „glufia gelegen, in 
ha Fehr. br Bilde he Grace ad Ayatay u * ge billige Lebensmittel uud mohlfeiles aterial vor· 
ben it Bom Kauſſchilli n großer am 20jäbrige Anmuitäten liegen bleiben. Näheres 
i IJ. Pod, Director der z "ren Papier: —* Nr. 1116, Wien. (7728 — 30] 


Bad Gleisweiler. Gifenbahm-Telegranken : Otatien Landau im 


Aallwaſſercur, Dampfbäder, Elektrogalvanisuus, Gymnaflik. 
Mimatifhe Borzüge (peidägte, milbe umb trodene gefunte Ing er unb Moedinäßine innere Einrichtungen 
erhalten Bad Gleisweiler and mäbrend ter Wintermonate fiets befucht. Die reducitien Orte 
gelten vem Rovember bis Gute Mai. Näheres durch ten im Curhauſe ne At. e 
7799) 2. Schneider, 





{436 ' Im een ih erahnen unb burdh 


—— 


Die — 
eines 


Erzichungsinfituts 
in Deuiſchlaud 
zur Dor- und Heranbildung junger Leute 
für das LZerfad. 
Gine Borlage 
bie beu i e 
ME 6’ He Dome Goa inerfrm. 
Bon Gerad Schnirman und Georg Thaulow. 
ebemallsen Sffteleten ber beutfigen Marbne. 
Zweite unb verbefferte Auflage, 
gr. 8. geheftet. ‘Preis 15 fr. ober 4 Rgr. 


Stuttgart ımb Angeburg. 
J. @. Eotta’iher Derlag, 


———————— ⸗⸗ꝰ 
F die herzogl. Meiningifche Hofcapelle 

wird eim erfter Oboebläfer ımb eim tüdtiger 
Violencelift gefucht; von wird ein durch · 
gebülbetes Soioſpiel berleng Olerauf Reflectitende 
haben ihre Zengniffe am die Iutenbantur ber Hofe 


capelle einzufenden, und - ergangene Anffor 
fa & einem Pro dem. Mit jeber 


Ein junger Schweizer 


(3üricdher), der —* aus: eit jo eben in 


einerdirarößtenBan -Bpinnereien 
des * Zürich (Schweiz) —— 
mit allen Gomptabilitäten wohl ver⸗— 
traut und mit guten —— niffen vera 
ſehen, ſucht — uslanb placirt 
zu werden. Sefali e — rte 

unter Gbiffte 8. E. Wr. 7776 beförs 
dert die Exp. d. u. [7776-77] 





1 Ein Junger, gebildeter Mann, der 
Anzeige. geläufig französisch und englisch 
spricht und schreibt, ausgezeichnete Zeuäniess 
aufweisen kann, und dessen bisherige . 
vollkommene Verlässigkeit bedingte, wünscht mit 
einem Herrn auf Reisen zu gehen. Näheres auf 
portofreie Briefe unter Nr. 7610 bei * Br 
dition dieses Blattes, 


Ks ein Be in engl. Gilgbein, ein Artikel ber 
dad wirkliche Fiſchdeln gana erfegt und gegen 
Garantte verfauft volrd, wird für Nug&bdurg unb 
Umgegend ein fefter comptanter Abnehmer gefucht, 
unb wollen nur felde ihre Mbreffe an Me Firma 
Robert Bull u. Gomy. In a Lg 
einfenben. 


einer Statuette em 
Das Frag ment aus bem Burtbenon zu - 
Athen, aus ber deſſen Belt, von weißem Barmr 
und gut erkalten, ift au verfaufen, Näbered auf 
feantirte Briefe unter Ar. 7681 In bet Erpebition 
ber Allgemeinen Zeitung. [7681-83] 


Ein Chemiker, „ichs, jeive yissen- 


in den bedeutendsten Laboratorien Deutschlands 
vollendet hat, sucht eine bleibende Stelle in einer 
Fabrik. Gefällige frankirte Offerte unter R. T 


Nr. r. 168 durch die Kap. d. Bl. (1664 — 66) 
Gin unverkelratheter, eau⸗ 


Stelle: Geſu aonktadlger Mann * 3 


Jar ren, ber feiiher Im se gg ge Gate ıp& 

mer, Spradtenntnife befigt und gut — 
wird, wünfgt feine Stellung mit einer wenn auch 
= Areng genommen faufmännifen zu vertaufchen, 
je e8 al8 Seereiär, Derronlter ır., weiche tin wen ie 
ger anhalten b an ben Bult fefett, bel ber ledech 
ber Berg faurmännifser Kenntnife erwünſcht er» 
a mas. Frantirte Anfra ge unter ber Chlffte 

B. Rt, 29 beforgt bie Jo$. en — — 
8 Bunsandlung in Sranfturt 0. —42] 


20 Bunnahtang 
Eln Dr. phil. aus Säleswlg, 
Stellegeſuch. ge Tübingen, Münden und 
aulegtin sr tbeclcelften, polleſobhiſchen und nature 
wigenftahligen Studien obaelegen, De im fübe 
lien Deutſchland oder In ber Schiden eine Stelle 
an einer Bidliotbef, oder auch ald Lehrer ber 
Religion und Geftite eder ber Raturmwiffenfcaft, 
und kann derfelde au jeter Zeit antreten. Es wird 
neteren, unter ber Ziffer A. Z. Nr, 7508 franeo an 
Pie Erped. b. BL. au ädreſſtren. 304-6] 


AUGSBURG.. Das Absonement, 
weiches jo vierteljährlich und halb- 
führlich ängenommen wird, 
Bayem vierteljährlich 4A, Iökr. 
Vereinsmünze, , 


5 


Inpnreimp SZritung 


Inserate worden von der Erpodason 
au fpenommon md, der Meum einer 
dreispultigen Chlongireila berechnet: 
im Hauptblatt mit It kr., in der 
Beilage mi 9 kr. 1 . 


mm rG — — — 


Mittwoch 


Ir. 331. 


27 Noventber 1861, 


Sorrejpentenzen find an bie Rebaction, Imferate danegen an bie Erpedition der Allgemeinen Beitung zu adreſſeren. 





Leberfidt. 


Bon nordameritanifchen Ariegsichanplag. 
Deutſchland. Frankfurt (über die Ergebniffe der Specialcom⸗ 
miffion zur Unterfuchung der deutichen Eifenbahnen); München (Empfang 
Er. Maj. Dr. Becker); Ans bach (dievereinigte Generalfynode); Speyer 
Eultus); Konftany (Bürgermeiftrmahl); Wiesbaden (Synodalver⸗ 
affung); Hanau Ügroteft): Göttingen (Frequenz der Univerfität. 
Kupferſtecher Lödel +); Köln (die Wahlbewegung. Stäbttiche Angelegenbei- 
ten. Güterbahnnhofsfrage. Bauthätigkeit. Derzoologifche Garten. Dr. Beder); 
Koblenz (bie Urmwahlen); Berlin (das Staatöminijterium und bie 
deutſche Frage); Gladbach (Einftelung der Spinnerei und Weberei); 
Breslau (ie Wahlen); Wien (das badische Project zur Reform der 
deutichen Bundesverfaffung. Abftimmung im Abgeoronetenhaufe. Die Vor: 
Lage des Budgets. Die Errihtung eines italienijchen Bundestags. FMEL. 
Graf Robili in den Nubeftand verfeit. FZM. Baron Pirquet de Ceſe⸗ 
natico +. Diplomatie, Die Agitation gegen die Givilehe); Gray (Preß⸗ 
proceh ber Bollöftimme); Brag (ein Armengejeh für Böhmen); Trieft 
(Qeberlandpoft). 
Deiterreibifhe Monarchie. Peſth (bie Reorganifation der 
Verwaltung); Agram (kaiferlihe Spenden); Hermannjtadt (Recrus 


u 
roßbritannien. Nüheres über das amerilaniſche Kriegöſchiff 


in Southa 2 

Frankreich. Die liberale Preſſe über bie Vewegung in Deiter: 
veih.. Prefmaßregelung. Die Fould ſchen Reformen. Die nägfte Seffion 
bes Senats, Marinerüftungen. Freihettögelüfte. General Scott. Die am 
geblihe Miniftertrifis, J. Fazy in Paris. ⁊* 

. Italien. Rom (Rube in ber Hauptftabt. Die Kämpfe in den Gräny 
Bezirken. Widerlegung eines von englijhen Blättern erzählten angeblichen 
Vorfalls im Duirinal, Trauergottesdienft); Turin (eine Fregatte nach 
Weftindien); Genua (zwei ameritaniſche Matrofen ermordet. Luigi di 
Eollegno und Domun. Grufti +). 

Saubeld+ und Börſennachrichten. 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Berlin, 26 Nov. St. Peteröburger Briefe melden bie 
bevorftehende Entlaffung des Dinifters der Bolfsaufflärung, Putiatin. 
Alo fein Nachfolger wird Titoff, ehemaliger Gefandter in Kon: 
ftantinopel, bezeichnet. Ferner die Ernennung Kryjanowoli's zum 
®eneral » Militärgouverneur von Warſchau, als Nachfolger Berften- 
dweige, 

. Madrid, 26 Nov. Der fardiniiche Gefanbte hat feine 
Paͤſſe verlangt, und wird morgen abreifen. Das fpanifche Gabinet 
wollte die Archive übergeben, wenn Piemont bie Note zurüd;öge, 


Guröberidht. 
zeit 25 Ron, Spzoc. 70.15; 4Yaproc, 96.80; Bantactien 2960: lanbw, 
Grebitbant Erebit mobiler i 68.70; rim. 72; ſpau. 


10; t 785; piem,. Sptoc. 
äußere 1841 515; —— Röm. 1.235; Orleans 1815; 
9858.75; DON 578,75; de Mittelmeer 1092.50; Si 661.25: Welt 540; 
ter a Öftert. Gefellihaft 515; Bicter-Eammanuel 


Bom nordameritanifchen Kriegeichauplag. 

, N New: Port, s Rovb. Die Wichtigkeit Beauforts, gegen welches 
bie neuefte See» Expedition gerichtet ift, nicht bloß als einer militäriichen 
Station, iR faum zu uberſchähen, und erklärt fich durch feine geographifche 
Lage. Eine zwiſchen der Mündung des Ediſto und des Sauannabflufles die 


Küfte tief zurücdbrängende Meeresbucht wird durch viele große umd Kleine Inſeln 
in eine Menge Arme getheilt, die das Anfehen von 1—2 engl. Meilen breiten 
Fluſſen haben. Auf einer diefer Jnieln, die der Mündung des Cooſawhatchie 
(iprich: Rufawatichi) gegenüber liegt, befindet fi Beaufort. Der ander. 
Weſiſeite dieſer Inſel herumgehende Meeresarm bildet den Hafen Port 
Royal, den geräumigften, tiefften und zugänglichſten an der füblichen Küfte; 
der an der Dftfeite, durch mehrere Inſeln von Port Royal getrennt, erwei⸗ 
tert fi zum SanchHelena-Sund. Die Inſeln, auf deren einer Beaufort 
liegt, würden eine durch bie Natur befefligte Etellung bilven, bie, von einer 
Bundesarmee beſetzt, ein gewaltiger Pfahl im Fleiſche des Nebellenbundes 
tmäre. Denn es ließe fih von ba aus bie Verbindung zwiſchen Ea- 
vannah und Charleston fortwährend bebrohen. Erſteres liegt in gerader 
Linie von Beaufort 40 Meilen, letzteres 60 Meilen. Die Eijenbahn zwi⸗ 
ſchen beiben geht in einem Halbbogen, ber Küfte ziemlich parallel, und übers 
ſchreitet den Cooſawhatchie 10—12 Meilen von feiner Dlünbung bei einem 
gleichnamigen Dorf. Auch die wichtigen Beziehungen des Kriegs zu ber 
Negerfrage und der Baumwollenfrage tragen dazu bei Beaufort als bie gün⸗ 
ftigfte Operationsbafis erſcheinen zu lafjen. Ein dorthin geführter Schlag 
trifft mitten in bas Herz berjenigen Gegend welche die werthuollfte Dualicät 
Baumivolle (Sea Island) erzeugt. Der Bezirk (Gounty) Beaufort alein 
produeirte im Jahr 1850 nicht weniger ala 12,672 Ballen (4%, Mil. Pfe.) 
ſolcher Baummolle, und außerdem mehr Reis als irgendeine antere Gounty in 
ven ſüdlichen Staaten; der nordöſtlich angrängende Diftrict Gölleton 13,005 
Ballen und ber nordweſtlich angrängende Diftrict Barnwell 10,138 Ballen 
Baumwolle. &s if dieß eine der reichſten Gegenten im Süden mit großen 
Plantagen und verhältuißmäßig großem Negerbeſtand. Im Diftrict Beaus 
fort wohnten nach dem vorlegten (1850) Genfus 5947 Weiße und 32,297 
Sklaven, in Colleton 7403 Weiße und 31,771 Eflaven — ein enormes 
Mipverhältnig, das die Rebellen an ihrer empfindlichſten Seite berühren 
und ifmen bie furchtbarſten Folgen eines Verharrens in der Rebellion nahe 
legen muß. Wenn irgendwo, jo muß bier bie zuberfichtliche Behauptung 
ber Sübländer: daß ſie ſich auf ihre Eaven umbebingt verlafjen Lönnen, 
auf eine harte Probe geflelt werden, Die dem General Sherman eriheilten 
Juſtruc: inen, die lurzweg darauf hinauslaufen daf er die Dienfte jedes 
Sklaven der ‚fie freiwillig anbietet annehmen joll, erhalten bei Rriegsope: 
sationen in der Gegend von Beaufort befondere Wichtigleit. Wenn fie dort 
nicht die Ellaven gu Bundesgenoſſen des Bundesheers machen , fo werben 
wohl auch Sanguiniker auf die Vorſtellung verzichten müfjen daß eine jo 
brutale und niebesträchtige Sllaverei, wie bie in welcher die Neger im 
Süpen ſich befinden, Herden wie Spartakus, oder auch nur entſchloſſene 
Männer, erzeugen lönne. Die gängliche Fruchtloſigkeit der Fremont. 
ſchen Emancipationeproclamation in Miſſouri hat die Bettachtung ſchon 
nahe genug gelegt daß bie Vernichtung allee männlichen Selbſtgefühls und 
bewußten Freiheitsdrangs unter den Stlaven gerade die fluchwürdigſte Wir⸗ 
tung der Sllaverei iſt. 

Im Sachen Fremonts hat ber Präjident Lincoln den verhãngnißwollen 
Schrut gethan. Um 2 Nob., während Fremont ſich in Springfield vorbe 
veitele dem Feinde, ber endlich Stand gehalten hatte, eine Schlacht zu 
Kiefern, erhielt er feine Abberufung. Selbſt viejenigen welche an bie Triftigs 
keit der gegen ihm vorgebrachten Anflagen glauben, finten «8 empörend bie 
Abirgung eines Generals den feine ganze Armee bergötterte, und in iwel« 
em ber Weften (gleichviel ob mit Recht oder Unrecht) den einzigen der 
gewachſenen Heertührr ſicht in bem Augenblid zu beiwirden wo ex im 
griff ftcht eine Schlacht zu liefern. Aber es gibt nur ivenige bie daran 
glauben daß jene Untlagen den wirlligen Grund für Fremoms Abfegung 
bilden. Es iſt unzweifelhaft richtig daß in ber Finanzverwaltung des Fre⸗ 
monnſchen Militär departements arge Verſchwendung und große Schwinde⸗ 
leien geherrſcht haben; auch ift es möglich daß eine genauere Unterfuchung, 
als fie bisher ftatigefunden hat, mandperlei militärische Mipgriffe bloßlegen 
toürde. Aber nicht minder gewiß ift baf, namentlich im den erften Monaten 
des Kriegs, im Oſten unter den Aufpicien des Kriegsminifters eben fo arge, 
wo nicht ärgere, Schwindeleien vorgelommen find tie unter Fremont, und 


daß bie Regierung tagegen ebenſowenig eingefäritten ift wie gegen bie 
ſchmachvollſie Unfähigkeit ober gar Verrätherei ber im Dften verwendeten 
Generale. Wenn aljo gerade Fremont al warnendes Beifpiel außerlefen 
wurde, fo find dabei offenbar andere von ben officiellen Anflagen gegen 
ihm unabhängige Motive maßgebend getvefen. Dazu gehören namentlich: 
1) die Eiferfudgt von Polititern welche in ihm den populärften Präfidents 


5394 


ſchaftscandidaten für 1864 fürdhteten ; 2) der verbiffene Ingrimm ber Cffir | 
ciere ber regulären Armee, bie ben Gedanken nicht ertragen mochten unter 
dem Befehl eines Freitvilligen-Dfficiers zu ftehen; 3) der nativiftifhe Haß 


gegen bie Deutſchen und Ungarn, welche Fremont als den twichtigften und 
verläßlichſten Theil feiner Armee behandelte; 4) bie philifterhafte Aengſt⸗ 


lichkeit der Behörben zu Wafhington, und befonders des Präfidenten, in ' 


Bezug auf bie Sllavenfrage — ein Motiv welches von ber in biefen Be: 
richten vertretenen Auffaffung, die in der Fremont'ſchen Vroclamation vom 
30 Aug. ein, ſoweit es den praftifchen Nußen für die Rriegführung betraf, 
Sehr unwichtiges Experiment fah, himmelweit entfernt ift; 5) eine vom 
republicaniſchen Standpunkt aus volllommen bereditigte Scheu vor einer 
unverantwortlichen Militärbietatur,, die bon bem freunden Fremonts im 
Weiten ganz offen als Biel bingeftellt wurde, und auf welche auch Fremont 
durch ein gewiſſes imperatorifches Weſen, wie durch einen mit allen Bes 


griffen von republicanifcher Einfachheit in fchreiendem Widerſpruch ſtehen ⸗ 


den Prunk und Pomp binzuarbeiten fchien. 


Am PBotomat ſchickt fich daB Bundesheer an Winterquartiere zu bezie» 
hen. Nicht einmal an eine Dislocirung ber Rebellen aus ihren Batterien 
am untern PBotomac ſcheint noch ermftlich gebucht zu twerben. Sollte num 
gar noch die See-Erpebition fehlgefchlagen feyn, fo würde vollends auch die 
legte Hoffnung auf wichtige Betvegungen am Potomac ſchwinden. 


Deutſchland. 

Fraukfurt a. M., 23 Nov. Die Beilage zum Militäriſchen 
Wochenblatt für das beutfche Bundesheer fagt am Schluß einer Betrachtung 
über bie praltiſchen Refultate der Specialcommiſſion zur Unterſuchung der 
deutſchen Eifenbahnen: 

Es war bie erfle Commiſſſon feit Beheben bes Bundes melde ‚gay Deutjd« 


laud im Hinblick auf eine militärifhe Frage bereist hat; es war bie eriie Gom- 


Darf man den (freilich ftar? gefärbten) Telegrammen aus Epringfielb 
volllommen im Stande zweckmäßige Einleitungen zum ungeftörten Fort⸗ 
' gang ber Transporte zu entwerfen, und 3) werden in folge abgehaltener 


trauen, fo hat die Abfegung Fremonts unter ber Armee eine Aufregung er» 
zeugt bie von offener Meuterei nicht mehr weit entfernt war. Bejeichnend 
ift auch daß von dem ganzen aus einigen breißig Mitgliedern beftehenden 


Generalftabe Fremonts nur bier bei feinem Nachfolger geblieben, bie übris | 
‘ mäßige Betrieb weit geringere Störungen als unter feitherigen Verhält- 
niſſen erfahren. (Fr. Bojt-Zt5.) 


gen mit ihm nad) St. Louis zurüdgelehrt find, Befonderd empört es bie 
Solbaten daß gerabe der boshafteſte und, wie man leider nad) feinen weni⸗ 
gen officiellen Kundgebungen fürdten muß, bümmfte Gegner Fremonts zu 
feinem Nachfolger im Commando gemacht morben ift. General Hunter, der 
vegulären Armee angehörig und ein grimmiger Feind bes Volontärweſens, 
ift niemals im activen Kriegsdienſt getvefen, nicht einmal in ben fogenann: 
ten „Kriegen“ gegen die Indianer, Bor einigen 80 Jahren verfah er eine 


furze Zeitlang als Lieutenant und Hauptmann Garniſonsdienſt, trat dann | 
aus der Armee, und wurde 1842 in der Striegäfanglei zu Wafhington als ; 
Dberzahlmeifter angeftellt, in welcher friebfertigen für die Entwidiung vom | 


Felbhermtalenten nicht befonbers geeigneten Stellung er verblieb bis ihn 
in biefem Jahr das Bebürfnif nad Dfficieren, die twenigftens einige An⸗ 
fprüche auf die Bezeichnung Diilitärs machen durften, raſch zum Oberften, 
Brigabe und Divifiondgeneral emporfteigen lich. 

Am Milfiffippi, im füböftlichen Winkel von Miſſouri, bat geftern ein 
größeres Treffen ftattgefunden, das beinahe den Namen einer Schlacht ver⸗ 
dient. Bon Cairo fuhren 3500 Mann Bundestruppen auf vier Dampf: 
ſchiffen und zwei Kanonenbooten nad} dem auf dem Miſſouri ſchen Flußufer 
zwiſchen Gairo und Columbus gelegenen Belmont, wo fid ein Rebellenlager 
mit 7000 Dann befand, Um 11 Uhr Morgens begannen fie den Angriff, 
und fämpften fi Schritt vor Schritt nad} dem feindlichen Lager durch, das 
fie fammt einer Batterie von 12 Kanonen eroberten. Das Lager felbft warb 
in Brand geftedt, nachdem eine große Menge Beute gemacht worden tar. 
Hätte man ſich mit diefem Erfolg begnügt, fo twäre alles gut geweſen. Aber 
die Führer der Erpebition waren fo ungeſchickt zu warten bis der Feind von 
Solumbus (Stentudy) ein Armeecorps über den Fluß getvorfen hatte, und 
zwar im Rüden ber Bundeötruppen. Diefen frifchen Truppen mußten bie 
ermübeten Bumbestruppen eine zweite Schlacht liefern, und dabei erlitten 
fie fhtvere Werlufte, eiwa 300 bis 500 Tobte und Vertoumdete. SImbeffen 
blieben fie doch infofern Sieger ald es ihnen gelang die gemachte Beute 
und 250 Gefangene nad) Cairo zurüdzubringen. Diejes Gefecht, wie das 
am VNOctober bei Fredericktown, bat beiviefen daß bie Bundesfreiwilligen 
fo gut wie die beften Beteranen im Feuer zu ftehen gelernt haben. 

Aus dem teftlichen Birginien liegen fehr untlare, verworrene und 
nicht eben erfreulich klingende Berichte vor. Das wenige mas man mit eini 
ger Bunerläffigteit herausleſen kann, ift daß es dem vom frühern Bundes» 
friegeminifter Floyd befehligten 7000 Mann flartenRebellencorps gelungen 
ift den Gauleyfluß oberhalb der vom Bunbesgeneral Roſenlranz (am Bu: 
fammenfluß des Gauley und bes Netv-River) eingenommenen Stellung zu 
iberfchreiten, ben Bundestruppen im die Flanke gu lommen und ihre Ber 
bindung mit Ohio abzufchneiden. Es fieht jo aus ala ſey Rofentrang cemirt 
und belagert. Auch ift zu fürchten daß hinter dem Flohd ſchen Corps noch 
ein größeres vom General ee befehligtes Heer ſteht, das um jeden Preis 
eine militärifche Verbindung Virginiens mit dem ſfüdöſtlichen Kentudy ber» 
ftellen fol, Der fiherfte Betveis für die prefäre Lage des Generals Rofem 
Franz ift das gänzliche Ausbleiben von Siegesberichten, an benen es doch 
— * fogar bei ſolchen Kämpfen deren Ausgang ſehr zweifelhaft iſt, nicht 

bit. 


miffion deutſcher Generaiftabseificiere welche 
ben Bunbesfeirberrn ein Material fieferte, das mach gemeinfchaftlichem firategiichen 
Siandpunkt au t wurbe. Mir wollen boffen taß fie micht bie letzte geweſen 
ſey die zur Borbeteitung ber Kriegsihaupläge an ben beutfchen Gränſen arbeitet, 
benm auf biefem Felde mititärifcher Thätigleit bleibt noch vieies zu thuu, follen wir 
nicht unverbereitet Überrafcht werben, 

In Kürze die Refultate zuſammengeſtellt, ift 1) aus unmittelbarer An⸗ 
ſchauung für das Hauptquartier des Bundesfelbherrn und feine Stäbe ein 
wertvoller Anhaltepumft geboten, und bie zeitraubende Verhandlung be 
züglid; ber Truppentransporte im all der allgemeinen Mobilmadjung ers 
ſpart; 2) find die Mitgliever der Commiſſion bei eintretendem Bedürfniß 


über das beutfche Kriegeibeater für 


Gonferenzen an den Areugungspunften ber Bahnen mit beren tednifchen 
Vertretern die Truppentransporte nicht mehr überrafhen, unb ber regel: 


Bayern. O Münden, 25 Nov. Der Empfang Er. Maj. des 
Königs bei der Zurüdkunft von Berchtesgaden geftern Abends 7Y, Uhr 
tar äußerft berzlih. Ihre Maj. die Königin und die Spihen ber Behör⸗ 
den erwarteten Se, Majeftät im Wartfaal des Bahnhofs, und eben bahin 
lieh der König fogleih auch die außerhalb verfammelten Mitglieder bes 
Magiftrats und bes Gemeindebebollmächtigtencollegiums rufen, bie jofort 
ein breimaliges Hod) Sr. Majeftät ausbrachten. Mit folgenden Worten 
dankte der Monarch: „ch bin von diefem Empfang überaus freudig über 
raſcht; Ich erfegne daran Meine Mündener Bürger. Ich danke Ihnen 
für viefen 33. Empfang, und hoffe Sie recht bald wieder zu jehen.” 
Auf Beranftaltung bes Magiftrats war inzwiſchen ber aufen wartende 
königliche Wagen reich mit Blumengewinden geſchmückt worden, und Hr. 
Bürgermeifter v. Widder hatte I. M. ber Königin einen berelichen Blus 
menftrauß überreicht. Als das Herrfcherpaar dann nad) der Lönigl. Reſi⸗ 
benz abfuhr, wurde es auch von ben im Bahnhof zahlreich Berfammelten 
aus allen Ständen mit begeifterten Surufen begrüßt. — Hr. Rector Dr. 
Beders hielt gejtern bei dem ihm bargebrachten Fadelzug vom Fenſter feiner 
Wohnung aus an bie vor berjelben verfammelten Studierenden eine berg 
liche Anfprache, in welcher er ihmen wiederholt die in feiner Eröffnung 
rede in ber Aula dargelegten Grundſätze über den Geift ber Univerfitäten, 
die Liebe für Wiffenfchaft und Wahrheit; Pietät und höhere Humanität, fo 
wie Einigkeit in ihrem Streben nach Realıfirung berfelben anempfahl, und 
mit einem Hoch auf unfere alma mater wie auf alle Diener und Befliffe- 
nen ber Wiſſenſchaft Schloß, das eine bonnernben Wieterhall von Eeite ber 
Berfammelten fand, bie bann nach dem Sendlinger Thorplag zogen, und 
unter Abfingung bed Geudeamus igitur ihre Fadeln verbrannten. Die 
mufterhaftefte Drdnung berrfchte während des ganzen impofanten Zuges, 

Ausbach, 25 November. Die vereinigte Generalfynode für bie 
GEonfiftorialbezirfe Ansbach und Bayreuth wurde geſtern dahier auf feier 
liche Meife eröffnet. Morgens 9 Uhr verfammelten ſich die Mitglieder ber 
Stmobde zu dem Eröffnungsact in dem großen Saale des k. Schloffes, als 
ihrem Sitzungsſaale, wo zunächſt der fgk Gommifjär Appellationsgerichts- 
director v. Bombart von Neuburg, und der Dirigent der Synode Dbercon« 
fiftorialpräfident und Reichärath Dr. v. Harleß ihre allerhödgften Vollmach⸗ 
ten befannt geben liefen, und babei in würdigen Anſprachen die Berfamme 
lung begrüßten. Nachdem bann die Mitglieber vom Hrn, Dirigenten durch 
Handſchlag in Verpflichtung genommen waren, ver ügte ſich die Spnobe 
unter Ölodengeläute in feierlihem Zug in die St. Gumbertus ⸗Kirche, an 
beren Portal fie von der gefammten proteftantifchen Geiftlichkeit der Stabt 
empfangen wurde. In der Kirche, die bereits von fämmtlichen Givil: und 
Mılitärbehörden faft überfüllt war, nahm die Synode Platz. Eonfift-NRath 
Bäumler hatte fi zur Predigt als Tert gewählt Luc. 24, V. 28 und 29. 
Nach der Predigt kehrte bie Synode in das königl. Schloß zurüd, Das 
gefammte Berfonal welches die Synode bildet gibt die Zahl 136, und zwar 
befteht fie: aus bem 8. Gommiffär, dem Dirigenten, 5 Gonfiftorialcommifjä- 


’ zen, dem Abgeoroneten der theologifchen Facultät zu Erlangen und aus 


128 (64 geiſtlichen und 64 weltlichen) Abgeorbneten von 64 Delanats- 
bezirten (33 vom Conſ⸗ BVezirk Ansbach, 30 vom Conſ. Wezirk Bayreuh 
und dem unmittelbar unter dem Dberconfiftorium ſtehenden Dekanat Min: 
chen). In der heutigen erften Blenarfigung wurde die Wahl ber Serretäre 
und ber Ausfchußmitalieber vorgenommen, Bu Secretären wurden gewählt 
die HH.: 1) Dekan Maier von Steben; 2) Advocat Summa von Dettingen. 
Nils deren Erfagmänner die HH.: 1) Delan Schmidt von Ebermergen; 2) 
Staatsanwalt Günther von Kronach. In tie Ausſchüſſe wurben durch 
Wahl berufen, und zwar in ben erſten Ausſchuß — für den Katechismus — 
die HH.: 1) Brof. Dr. Thomafius von Erlangen; 2) Stubienrector El 
perger von Ansbadj; 3) Kirchenrath Bomhard ven Augsburg; 4) Delan 
Sixt von Nürnberg; 5) Kirchenrath Mei el von Schwabach; 6) Prof. Dr, 
v. Jan von Schweinfurt; 7) Delan Hopfer von Bamberg; 8) Delan Meyer 
von Münden; 9) Landgerichtsaſſeſſor Ludhardt von Böggingen bei Augs 
burg. Die Wahl ber übrigen drei Ausſchüſſe für das Schulbüglein „Erfter 
Unterricht von Gott,” für „Petitionen” und für „das Rechnungsweſen“ 
findet erft in den Abenbftunben fiatt. (Ansb. MorgenbL) 

Speyer, 23 Nov. Ein ziemlich beglaubigtes Gerücht bezeichnet den 
Staatäprocurator Dupre in Franlenthal als fünftigen Director bes Conſi⸗ 
Roriums ber Pfal;. (Pf. 3.) . 

Gr. Baden. Konſtauz, 21 Nov. Bei ber heutigen Bürger 
meiftertvahl wurde ber bisherige Bürgermeifieramtöverivefer, Gemeinderath 
und Buchdrucker Stabler, mit 50 Stimmen zum Bürgermeifler ber Stabt 
gewählt. (Rarlar. Ktg.) 

H. Naſſau. Wicdbaden, 23 Nov. Die auf der Proteftanten: 
verfammlung in Die gewählte Deputation, welche den Herzog um Ein 
führung einer Synodalverfaffung bitten jollte, hatte heute Audienz. Der 
Herzog antvortete ihr nach der „Zeit“ ablehnend: Er habe ald summus 
episcopus allein die Jnitiativ.; man möge fi von Berfammlungen ferne 

bei denen nebenbei immer Politik getrieben werde. (Fr. 3.) 

Kurheſſen. Hanau, 21 Nov. In einer auf heute berufenen Bert 
jammlung ber hiefigen Hanbeltreibenden und Fabricanten zur Wahl eines 
Ausſchuſſes zur Stewerberanlagung wurde biefe Mahl unter Abgabe eines 
motivirten Proteftes abgelehnt. Deßgleiden lehnten die Metzger, Bäder 
und Wirthe, unter Erklärung daß fie nur auf Grund des rehtmäßigen Der 
fafjungsredts von 1831 wählen würden, bie Wahl ab. (Fr. J) 

8. Hannover. + Göttingen, 23 Nov. Nah der am 21 LM, 
veranftalteten Zählung befinden fi) im laufenden Winterfemefter 745 Stw 
dierenbe, ſechs weniger als im Sommer, babier, von denen acht von ber 
Immatriculation biapenfirt find. Unter ben 737 immatriculirten Stuben 
ten gehören 176 ber Theologie, 155 der Jurisprubeng, 166 ber Mebicin 
und 240 den verfchiebenen Fächern im ber philojophifchen Facultät an, Dar 
unter find 406 Hannoveraner und 331 Nichthannoveraner. Don lehteren 
haben die vier freien Stäbte mit 60 das größte Gontingent geftellt, dann 
kommt Preußen mit 51 umd Braunfdtveig mit 43. Bayern befinden ſich 
7, Deutfch + Defterreicher nur 2 dahier. Von auferbeutihen Staa: 
ten befinden ſich 47 bahier, unter denen bie meiften (15) aus Amerila, 
9 aus Nufland, 7 aus Ungarn, nur 5 aus der Schtveiz, die übrigen ber: 
theilen fi auf Belgien, England, Frankieih, Holland, Griechenland und 
Norivegen. — Diejen Morgen hat die Univerfität einen großen Berluft 
durch den Tod des trefflichen Univerfitätslupferftechers Lödel, des Rad: 
folgers von Riepenhaufen, erlitten. Derjelbe, als einer der gediegenften 
H;chneider fon von dem Grafen Paczyuski in deſſen belanntem Merl 
a geführt, fam vor 30 Jahren als Buchbindergefelle hieher, und bildete 
fich unter der Beihülfe Prof. Defterley's, jonft aber ganz als Autodidalt, 
um Künftler, Kunftfenner und Kunſtſchriftſteller aus. Belannt find be: 
onders feine Ausgabe bes Meinen Todtentanzes von Holbein und feine felb: 
ftändigen Arbeiten, wie bie für Weigel in Leipzig, über alte unbelannte 
ober wenig befannte Holzfepnitte. Auch für die hiefigen Anatomen und 
Naturforfcher hat er jhöne Arbeiten geliefert. "Allgemein beliebt war der: 
felbe wegen feiner Schlichtheit und Einfachheit, feiner Sorgfalt und Treue 
in allen Arbeiten, wegen ber Hülfe in Rath und That bei allen Kunſtlieb⸗ 
habern unferer Stadt, denen feine außerorbentlid) audgebreitete Sachlennt 
niß und Technik, in allem was fi auf bie Kupferſtichlunſt und bie vers 
wandten Künſte und deren Geſchichte bezog, von höchſtem Werthe ivar. 
Stets gefund und überaus fleißig, ward derjelbe vor drei Monaten plöglich 
von einer merfiärbigen Hirnfranfheit befallen, die mit einem völligen Ber: 
Luft des Gedachtn ſſes der jüngften Zeit, ber fid) dann weiter rüdwärts aus: 
breitete, begann. Eine Erweichung im linlen Ammonshorn, wie bie heut 
angeftellte Section ergab, war die erfte Urfache diefer Kraulheit, welcher 
der treffliche Künftler im Elfen Schensjahr erlag, und bie ihn erſt in den 
letzten Wochen auf das Krantenlager warf, Derjelbe hinterläßt eine Wittwe 
und nur einen Eohn, ber ſich in Leipzig als Kupferſtecher niebergelafjen, 
und durch eigene vorteefflicye Arbeiten belannt gemacht hat. 


probinz Tiegt bad Ergebniß der am 19 d. abgehaltenen Urwahlen vor. Es 
ift übertwiegend im liberalen Sinn ausgefallen, bod hin wieder auch 
nach den Wunſchen der Klerilalen, und mehrfach mit dem Anflug demokta⸗ 
tiſcher Tenvenzen, bie ſich inzwiſchen mehr in ven Agitationen als in ben 
Bahlrefultaten geltend zu machen vermodten. So namentlid in der Zus 
fammenfegung bes hier beichlofjenen rheiniſchen Gentr omitc's, für 


welches zu Köln unter anderm der Uppellationsgerichtörath Zeus, ber Affe 


for a D. G. Jung und Litterat H. Bürgers ernannt wurden. — Auf bie 
Urwahlen folgten hier Ergänzungswahlen für die Stabtverorbnetenver- 
fammlung, welche zwei Tage lang die Bürgerſchaft von Köln in eine wirl⸗ 
liche Aufregung verfeßten. Unferer Stabtverorbneten harren übrigens 
ſchwierige Tage. Sie haben Anliegen von großer Wichtigkeit zu behandeln, 
unb werben ſchwerlich daran —— der Gemeinde neue Steuern 
oder aber neue Schulden aufzuhalſen. Der Recurs welchen bie Stadt wegen 
der von der lonigl. Regierung gebieteriſch verlangten Aalegung einer neuen 
Strafe bon der feſten Rheinbrüde über den Altenmarkt und Heumarft nad) 
dem Mühlenbach, alfo durch ben verfchrreichften Theil ber Stabt, bei bem 
Staatäminifterium ergriffen, ift als verfafjungsmäßig unftatthaft zurüd« 
gewiefen worden, Will man nicht daß bie Regierung ihr Project durch einen 
Specialcommiflär ausführen läßt, fo wird man jehr bald Hand ang Werl 
legen müfjen. Die Stabt hat Übrigens mit ihren Recurögefuchen bei den 
hohen Minifterien offenbares Mißgeſchick. Eines berfelben, bie Heranzies 
bung der hier bomicilieten Eiſenbahngeſellſchaften zu ber äbtifchen Ein⸗ 
tommenjteuer ‚betreffend, tft erft vor kurzem ebenfalls abgetwiejen worden. — 
Die für den biefigen Platz und namentlich auch für bie Rheinſchifffahrt jehr 
belangreiche Angelegenheit des Rheinischen Gentralgüterbahnhofs ift ihrer 
befriedigenden Löfung um feinen Schritt näher gerüdt, Es iſt nunmehr 
eine Deputation an ben König, beftehenb aus Mitglievern der Handelslam⸗ 
mer und ber Stabtverorbnetenverfammlung, beſchloſſen worden. 

Koblenz, 22 Nov. Es liegt uns jeht ſchon das Reſultat ber 
Urmwablen aus faft allen Gegenden der Monardjie vor. Es ift ein für die 
dortſchritispartei höchſt günftiges; benn im allgemeinen barf angenommen 
werben daß bie aus der Urne herborgegangenen Wahlmänner au brei Bier: 
teln dieſer Partei angehören, während das andere Viertel in der Rhein⸗ 
probinz ber Herilalen, in ben übrigen Provinzen aber der minifteriellen 
Partei angehört. Bei den Unterhandblungen welche die Wahlmänner mit 
benjenigen Berjonen angelnüpft haben die fie für das Abgeorbnetenhaus 
zu beftiomen gebenten, hat fi) der getoiß auffallende Umftand ergeben baf 
bie meiſten biefer lehtern die Ihnen angebotene Ganbibatur ablehnen, und 
ztvar ift bieß bei allen Barteien ber Fall. Es muß unentichieben bleiben 
ob biefe Zurüdhaltung der Furcht zuzuſchreiben ift Mitglied einer Rammer 
zu ſehn bie aller Wahrſcheinlichteit nad ſehr ſtürmiſchen Sigungen ent- 
gegenzufehen hat, oder ob andere Urſachen obwalten. Es wird in der That 
+ pad vn. geeignete und tüchtige Zandesvertreter zu finden. 

arlör. Big 

. Berlin, 24 Nov. Es beftätigt fh immer mehr daß in bem 

gegentvärtigen Staatsminifterium auc bie auswärtige Rolitif ein 


Grundſatz daß nur der Minifter des Auswärtigen gehört warb, und erft 
für einzelne eventuelle Fälle eine Bugiehung ber Min ſter des Kriegs und 

2) gegenwärtige Fejtflellung der aus 
wärtigen Bolitif . bürfte hiernach ber Zeitung eines einheitlichen Willens 


collegialiſcher i 
zu einem gewiſſen Punkt auegeſett ſeyn. Unter Verüchſichtigung dieſer 
formellen Behandlung auswärtiger Angelegenheiten wird im Augenblid 
ganz befonbers hervorgehoben ba die in ber Deutfdhen Frage bisher beab- 
ſichtigte Politif, die jo ziemlich auf ein engeres Eingehen in bie Unfichten 
des Nationalvereins hinausgelaufen toäre, in dem legten Tagen irgenbtvie 
und irgenbivo auf ein Hinderniß gefloben ſey, mas um fo mehr 
ſchen erregt, als die große Mehrzahl ber Mitglieder des Staatsminifteriums 
in dem Befolgen gerabe biefer deutjchen Nationalvereinäpolitil bas Mittel 
erbliden ſoll bie Beftrebungen. bes. zulünftigen Abgeorbnetenhaufes: im 
Intereſſe ber demolratiſchen Partei ihrerfeitö zu neutralifiven, und ſich fo 
immer no zu Behertſchern der Lage zu fiempeln. Es wird hierbei von 
ber Borausjchung ausgegangen daß bie Demokratie nüht im Stande ſeyn 
werde auch in der innern Bolitif Preußens einem Rinifterium Oppofition 
zu machen, bas ſich jelbft an bie Spige ber jogenannten deutſchen Ratio⸗ 
nalbetvegung gejtellt haben würde. Dieſem Galcul ſcheinen jedoch, wie 
bereits erwähnt, in ber letzten Beit Hinbernifie entgegengetreten zu jeyn, 
Für den Fall daß biefer von einzelnen Staatsmännern noch nicht aufgege- 
bene Plan gleichwohl ale Schwierigleiten im Innern nicht befiegen jollte 
— und man glaubt bieß bezüglic) der Militärvorlagen allerdings voraus« 
ſetzen zu bürfen — foll an bie neueften Ereigniſſe in Frankreich angelnüpft, 


Preußen. + Möln, 24Non. Aus fait allen Bezirken der Rheins | und aus dieſen der Vorwand hergenommen werden bie gegentvärtig beab« 


fihtigte Milttärorganifation auf ben von ben frühen Kriegsminiſter 
v. Bonin beabfihtigten Plan zurüdjuführen. Wie ein folder Entſchluß 
mit den öffentlichen Erflärungen des Grafen Schwerin zu vereinigen, bleibt 
freilich ein ſchwer zu löfendes Räthſel. 

Gladbach, 18 Nov. In Folge der andauernden traurigen ameri- 
taniſchen Zuftände hat ſich die „Blabbadjer Spinmerei und Webe i,“ twelche 
bis jebt noch volle Zeit arbeiten läßt, gendthigt geſehen bei Gelegenheit 
des Lohntages folgendes an ihre Arbeiter zu erlaffen: In Folge des in 
Amerika herrichenden Bürgerkriegs ift ſchon feit einiger Zeit jede Ausfuhr 
von Baumtvolle aus jenem Land unmöglich getworden. Unfere Vorräthe 
haben uns bisher in den Stand geſetzt ſowohl Spinnerei ala Weberei volle 
Zeit arbeiten zu lafien. Wir halten es aber jet für unfere Pflicht unjeren 

+ fämmtlihen Arbeitern mitzutheilen daß wir vieleicht bald gezwungen ſeyn 
dürften die Arbeitszeit einzujchränfen, ober, wenn die Zuflände in Amerika 
ſich noch längere Zeit nicht ändern follten, bie Fabrik ganz zu ſchließen. 
Mir vertrauen zur Alugheit und dem guten Sinn umferer Arbeiter daß fie 
ihre Ausgaben auf das Unentbehrlichfte befchränfen, und foviel nur immer 
möglid; von ihrem Verbienft zurüdlegen, um für bie in Ausficht ſtehende 
fchlimme Zeit einen Nothpfennig au eriparen.” 

*Breslau, 24 Nov. Die Wahlen auf dem Lande (am 19 d. M.) 
zeigten eine ſehr lebhafte Theilnahme. Berichterftatter befand fi} an diefem 
Tag auf einer Reife durch Dberfchlefien, und konnte da recht intereffante 
Beobachtungen machen. Ueberall erhielt bie liberale Vartei die Oberhand, 
und ich fand inebefondere bei der dortigen polniichen Bevölkerung eine polis 
tifche Neife die ic) ihr gar nicht zugetraut hatte. Im gangen gieng es überall 

ruhig und anftändig her. Nächſt ber liberalen hatte die klerilale Partei bie 
meiften Vertreter, die feubale blieb faft allenthalben in der Minderheit. Eie 

“ erlangte meiſtentheils nur die Stimmen ber Defonomiebeamten und ter 

Dienftboten der Ebelleute, 

Defterreid. ** Wien, 23 Nov. „Deutfchland und Deflerreich* 

— fo faßte befanntlic Heinrich v. Gagern feinen Gebanten über die deut ⸗ 

ſche Frage, und was er fo im beften Wollen und Glauben, aber ohne con- 
erete Kenntniß ber wirllichen Sachlage in Preußen wie in Defterreich hin⸗ 

“ geftellt, das ift dann im kleindeutſchen Intereffe weiter ausgeführt und 

auggebeutet worden, bis man über Erfurt nach Gotha gelangte. „Deutich 
land und Defterr;ich,“ fo lautet aud das Thema welches, wie man vers 
nimmt, ber dirigivende Miniſter im Großhergogtfum Baben feinen gewiß 
fehr guf gemeinten, ſehr patriotiſchen und aud von ben wohlwollendſten 

Gefinnungen gegen den Raiferftaat infpirirten Reformibeen zu Grunde 

legt. Das ift feine bloße Bermuthung, fondern Hr. v. Noggenbady hat, 
wenn wir nicht irren, dieſen Jbeen bereits vor Monaten einen ſchriftlichen 

Ausdruck verliehen. Es ift ſtets biefelbe ierthümliche Worausjegung: daß 

Deutſchland, natürlich unter preußifcher Führung, und Dejterreich zwei 

- getrennte, erft in ſich abgefchlofjene und dann etwa aufs engfte ſich verbin- 

dende Einheiten bilben ; die Vorausſehung eines ſchon gefchaffenen Zuſtan⸗ 
des, welcher aber in concreto nicht bloß Defterreich, ſondern bie größere 

Hälfte einer deutſchen Nation gegen ſich hat; bie Borausjegung daß nicht 

bloß D:fterceich und Preußen, fondern auch Deſterreich und Deutichland 
eigentlih Gegenfäge bilden. Auf diefer Anſchauung beruht auch mehr 
oder tweniger bie Franlfurter Neihsverfafjung Wenn aljo, wie 
man vernimmt, das badiſche Project diefelbe zum Kern hat, jo läßt fich 
begreifen daß ihm in allen Lagern Sympathien entgegenlommen werden, 
aber der befonnene Staatsmann wird zunächft nach der Durdführbarfeit 
fragen, und da muß bie Antwort jehr bedenklich lauten, Das demoftati« 
ſche Element in dieſer Berfaffung ift es übrigens nicht was Defterreich von 
einem ſolchen Project fernhalten würde — wir haben uns ſchon früher 
darüber ausgeſprochen daß Defterreich in biefer Beziehung weit genug gehen 
tolirbe und lönnte — fondern eben nur der Mangel an pralktiſchem Werth. 
Und e3 bürfte gar nicht zu bezweifeln ſeyn daß man in Berlin diefe Auf: 
fafjung theilt. — Sie brachten diejer Tage eine Rachricht über eine Ertlã⸗ 
zung welcde,ber franzöfiihe Botſchafter officiell über die franzöfiihen In⸗ 
triguen in Ungarn abgegeben haben fol. Wir bezweifeln jehr die ich 
tigkeit diefer Nachricht, wenn wir auch gern zugeben daß fid Hr. v. Gras 
mont ſichtlich bemüht feine diplomatiſchen Beziehungen zu freundlichen zu 
— Wien, 24 Nov. FMEL. Graf Nobili iſt laut kaiſerl. Handſchreibens 
auf feine Bitte von ber Stelle eines Oberhofmeiſters der Kaiſerin enthoben, 
und zugleich unter Verleihung bes Feldzeugmeiſterscharalters ad honures 
in den Ruheſtand verſeht tworben. — Das Leichenbegängniß bed 83 Jahre 
alten FZM. Fchm. Pirquet de Ceſenatico hat geftern Nachmittags ſtatt⸗ 
gefunden. Der General der ‚Gavallerie Herzog von Württemberg com: 
mandirte den Leichenconduct. FM. Pirquet joll der legte Wallone 
der dfterreichiichen Armee geweſen jiyn der fi im Hetivität befund. 
— Der ruſſiſche Botſchafter, Hr. v. Balabin, ben mehrere hieſige 
Dlätter eine Deife nach Paris unternehmen ließen, iſt bereits feit zwei 


Tagen von einem kurzen Ausflug nad Salzburg twieber hier eingetroffen. 
— Die Agitation gegen bie Givilehe wird von Herifaler Seite auf der Kanzel 
und auf litterarifchem Wege fortgejegt ; fo eben veröffentlichte wieder Karl 
Stern, Capitularprieſter bei den Schotten , eine „Leopoldstagsprebigt” 


‚über den „Einfluß ber Eivilche auf das Staats» und Familienleben.” 


(DB. BL) 


o Wien, 25 November. Heute fuhr dad Abgeordnetenhaus 
in ber Debatte über das Geſetz zum Schub ber perfönlichen Freiheit fort. 
Mehrere Redner und Antragfteller traten auf; fie fuchten zu beweifen daß 
die Faſſung des $. 4 eine unzureichende ſey, indem der Fall vorlommen 
könne daß die Ablieferung des Verhafleten an die competente Behörde nach 
Verlauf von 48 Stunden nicht unter allen Umſtänden möglich jey, fo 3. B. 
bei ſtedbrieflich Verfolgten die ihre Identität läugnen, beiBagabunden, bei 
muthmaßlih aus einer Strafhaft Enttwichenen u. dgL, fodann aber zumeilen 
auch aus Gompetenzgründen. Mehrere Amendements wurden in diefer Bes 
ziehung geftellt. Der Vräfident ließ darüber mit Namensaufruf abftimmen 
daß die Amendements nach dem Wunſch derjenigen die fie geftellt hatten 
dem Ausſchuß zugewieſen werden. Die Wichtigkeit der Frage, das Moment 
der öffentlichen Sicherheit, das hiebei gewiſſermaßen in einem Gegenſatz 
mit der individuellen befangen ſchien, beftimmte den Hrn. Boligeiminifter 
um Berüdfihtigung der Amendements zu erſuchen, ohne fich für eines oder 
das andere berfelben ausjufprechen. Die Berweifung an den Ausſchuß 
fiel. ‚Bei den fofortigen Abftimmungen ergab fi) eine Majorität nur für 
einen Antrag bes Abg. v. Monde, berbenin $. 3enthaltenen Begriff der Ueber: 
weiſung an die „zuftändige Behörde” erläuterte. Es heit darin weder zur 
ftändige gerichtliche Behörde noch Zuſtändigkeitsbehörde. Ueber die für den 
befontern Fall „zuftändige Behörbe* — fey es 4. B. auch ein Fall gweifels 
hafter Competenz, unermittelter Identität, oder überhaupt einer Geſetz⸗ 
übertretung die nicht eigentlich gerichtlich beftraft wird — entſcheiden aber 
auch die jegt ſchon beftehenden Gelege. Die Kammer hat wohlgethan fich 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit biefer Auslegung anzuſchließen. 
Sie wäre fonft in den Fehler verfallen ein Zuviel des Schuges zu Guniten 
ber polizeilich Verhafieten auszufprehen. Denn es bürfte ſchwerlich zu 
läugnen jeyn daß das englifche Bejeg Über das wünſchen. werthe Maß und 
Ziel in diefer Beziehung meiter geht als wir zur Zeit noch brauchen und 
vertragen können. Hauptſache ift nämlich daß die unbeftimmte Polijeihaft 
nicht unbeftimmt lange währen könne. 

Wien, 25 Nov, Wir haben in unjerm geftrigen Gauptblatt bie 
der Dejterr. Ztg. entlehnte Nachricht mitgeteilt, wonach man ſich in ber 
am 23 d. M. unter dem Vorſih des Erzherzogs Rainer abgehaltenen Mini ⸗ 
fterconferenz zu dem Beſchluß geeinigt haben fol: das Budget für das Jahr 
1862, ſowie die finanziellen Plane und Maßregeln zur Regelung des Banl ⸗ 
verhältnijjes dem Abgeorbnetenhaufe vorzulegen, und diefen Entſchluß in 
Form einer kaiſerlichen Botihaft an den Reichsrath gelangen zu laſſen. 
Aus den von dem genannten Blatt über den Inhalt dieſer Botſchaft ger 
machten Angaben ſchien bervorzugehen daf der Reichörath bei ber ihm zur 
gedachten Aufgabe bloß als confultative Körperichaft mitwirken folle. Die 
beruht nach der Dftd. Poſt auf einem Irrthum; ihr zufolge würde dem 
Reichörath vielmehr ein maßgebender Beſchluß zuerfannt werden. „Nah 
ber Verſion bie wir vernehmen,” fagt die Oſtd. Voft, „und die uns bie 
wichtigere zu ſeyn jcheint, wird bie kaiſerliche Botſchaf. darauf hinweiſen daß 
der Kaiſer, bei dem Umfland daß der Reichsrath nicht vollſtändig jey, das 
Recht habe durch jeine Regierung nach $. 13 alle finanziellen Anordnungen 
für das Jahr 1862 felbjtändig zu treffen, und daß vor dem Reichsrath von 
1863 das Ninifterium bloß verpflichtet wäre: nad) dem Wortlaut des cilir⸗ 
ten Paragraph „die Gründe und Erfolge der Verfügung darzulogen;” 
die Legislation vom Jahr 1863 hätte alfo, nachdem dieſe Darlegung ber 
Gründe und Erfolge ftattgefunden, fein Necht mehr mit dem Budget von 
1862 ſich zu beichäftigen. In Anbetracht der Umftände aber will’ der Raifer 
von biejem ber Regierung zuftchenden Recht auch für das Jahr1862 keinen 
Gebrauch machen lajjen, und ftelle e8 ebenfalls dem gegenwärtigen Reichsrath 
frei das Budget zu discutiren und darüber Veſchlüſſe zu faſſen, ohne daß die 
Regierung ter ihr auferlegten Pflicht der Beranttvortung vor dem zulünfe 
tigen Gefammtreicherath entbunden feyn ſoll. Selbfwerftändlich wird es 
dem gegenwärtigen Reichsrath anheimgeftcllt jeyn biefen ganzen Vorſchlag 
zu acceptiren, ober ihm abzulehnen. Hierüber finden nun bie oft gemeldes 
ten Berathungen der Clubs der Abgeordneten jtatt; benn es liegt auf ber 
Hand daß, wenn bie Negierung nicht Darauf rechnen kann daß eine fehr 
groie Majorität des Neiheraths auf den Vorſchlag das Budget zu prüfen 
eingeht, fie es wohl unterkaffen wird den Antrag ind Haus zu bringen, 
Die Budgetvorlage kann daher in der fainftägigen Dlinifterconferenz 
höchſtens erjt im Princip beſchloſſen worden ſeyn; ob fie wirklich eingebracht 
wird, das hängt aber von den Umſtänden ab. — Geſtern (Sonntag) wurs 
den mehrere Mmiſter behufs ſpecieller Veiprehung zu dem Kaiſer beſchie ⸗ 
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nic, 

Mie die Breffe verfihert, curfiren in biplomatifchen Rreifen Gerüchte 
von einer neuen Komödie welde Louis Napoleon für den fommenden Rin- 
ter Stalien gegenüber aufzuführen entſchloſſen ſcheint. Die neuliche Mit- 
theilung der Daily News über das Project einer Dreitheilung Italiens 
war ein Vorläufer diefer Gerüchte. „Nun taucht eine neue präcifere Ber: 
fion auf. Louis Napoleon, heißt e8, überzeuge ih mehr und mehr von 
der Unmöglichkeit der Einheit Jtaliens und der Nothwendigleit ſich mit 
Defterreich über bie italienifchen Angelegenheiten zu verftändigen. Die 
fey der Grund weßhalb er beſchloſſen den bisherigen Gefandten am öfter 
reichiſchen Hof, Marquis de Mouftier, der eine allzu fchroffe Haltung beob: 
achtete, durch einen Diplomaten zu erfeßen welcher mehr der Kategorie der 
öfterreichfreunblichen franzöfiihen Staatämänner, der Drouyn de Lhuhe, 
Bourqueney angehört. Als der hiezu geeignetfte Diplomat erſchien der Duc 
de Gramont, ber durch feinen langen Aufenthalt in Jtalien mit den dortigen 
Berhältniffen fehr vertraut ift, und der bie Anfichten bes Kaiſets über die Zu: 
Zunft Staliens vollfommen theilt, Der Geſandtenwechſel in Wien wäre fomit 
die Cinleitung zueiner vorläufigenUlmgeftaltung ber italienischen Politil Franl · 
reichs geweſen, welche überdieß in genauem Zuſammenhang mit der Finanz⸗ 
lage Frankreichs und ber mit Feuld wieder emporgelangten Friedenopolilil ſtehe. 
Was num die neueſten Plane der Napoleoniſchen Politik in Betreff Italiens an⸗ 
belangt, jo beſtünden fie denn nach den obenerwähnten Gerüchten in folgendem: 
„Napoleon III. beiradjtet noch immer das in Billafranca verabredete Pro: 
gramm zur Herftellung eines italieniſchen Bundesſtaates als das geeignetite 
Mittel die Verhältnifje auf der apenninifchen Halbinfeldauernd zu ordnen. 
Natürlich müfje das damalige Eonföberationsproject nach Maßgabe der bis 
heut in Italien getvordenen Berhältniffe mobificirt werden. Es wirb alio 
vorgeſchlagen: bie Errichtung eines italieniihen Bundesſtaates unter dem 
Vorſihe des Papftes, deſſen weltliche Herrihaft auf das Territorium be: 
ſchräntt bleibt welches heute dem factiichen Befig des römiſchen Stuhles 
bilvet, Defterreich tritt mit Venetien dem italienifchen Bunde bei, in der 
Meile wie Holland, als Eouverän Luremburgs, zum deutſchen Bunde ge: 
hört. Piemont, durch die Lombardei, Tpscana, Parma, Modena, die Hos 
magna und die Marken vergrößert, bildet als oberitalienifches Königreich 
die Hauptmacht bes neuen Bundes. Der feftländifche Theil des ehemaligen 
Königreichs Neapel lehrt unter die Herrſchaft Franz II. zurüd, und Sicihen 
wird ald Herzogthum unter ber Herrſchaft des ehemaligen Großherzogs von 
Toscana conftituirt.” 

Gray) Das hicfige £. & Landesgericht hat den verantwortlichen Ne: 
dacteur der Vollsſtimme, Karl Tanzer, und die Mitarbeiter Dr. Friebelt 
und Wilhelm Reiſcher wegen des Verbrechens der Störung der öffentlichen 
Ruhe in Anklageftand verjegt. Gegen den Mitarbeiter Heinrich Reſchauer 
wurde bie Anklage wegen bes Verbrechen? der Majeſtärsbeleidigung und 
der Beleidigung der Mitglieber des laiſerlichen Haufes erhoben, Die An: 
gellagten haben gegen biefen Beſchluh den Recurs an das hiefige Rt. Ober⸗ 
Landesgericht ergriffen. Ein vierter Mitarbeiter des Dlattes, M. Mahler, 
iſt belanntlich flüchtig getvorben. 

Brag. Ein Armengejeh für Böhmen, entivorfen von einem zu bie: 
fem Zwed vom böhmischen Landesausihuß zufammengefegten Eomite, Liegt 
dem T. a. B. lithographirt vor. Es enthält 37 Paragraphen, und ftcllt die 
Gradation auf in welcher die geſellſchaftlichen Kreife nad Maßgabe ihrer 
nähern ober entferntern Stellung zum Hülfsbedürftigen einzutreten haben. 
Dem zufolge follen in Anfprud genommen werden: bie Familie, bie Ber: 
wandtichaft, die Ortägemeinde, die Bezirlsgemeinde, das Land. Als leiten: 
der Grundſatz wird feftzefegt daß bie öffentliche Armenpflege nie über bas 
Maß der ftrengen Nothdurft hinausgehen darf, und immer nur ſubſidiariſch 
feyn foll, inſoweit nämlid) das eigene Vermögen oder die Erwerbsfähigleit 
des zu Unterftügenden nicht ausreicht. Nicht dem Armen, wohl aber ven 
Gemeinde:-Angehörigen. welche ſich durch die Berfügungen der Orisgemeinde 
in Armenfachen beſchwert erachten, fteht die Berufung an bie höhere Ger 
meinde offen. 

Trieft, 24 Nov. Die mit dem Lloyddampfer eingetroffene Ueber: 
landspoſt bringt Nachrichten aus Galcutta bis zum 22, aus Singa: 
pore bis 21 Oktober, aus Batavia bis 14, aus Honglong bis 14 Det. 
Der neue GeneralbGouverneur von Niederländiſch-Indien iſt am 13 Det, 
in Singapore angelommen, und am 19 Det. nad Batavia gereist, Am 
14 Det. üjt der außerordentliche amerilaniſche Geſandte in China, Burling- 
hame, von Singapore nady Honglong abgegangen. — Eir James Broofe 
sit auf der Heimreife nad England in Singapore angelommen. Die 
franzöjischen Behörden in Saigon veröffentlidhten ein Reglement für 
die chinefiſche Bevöllerung in Godinchina Die Gemahlin des erſten 
Königs von Siam ift gejtorben. Die Toronfolge in Ehına iſt geordnet, 
Der ältefte, neunjährige Sogn des verflocbenen Kaiſers befteigt d.n Thron 
unter dem Namen Kı-Siang mis eines Regentſchaft von acht Perjonen. 


Prinz Kung gehört nicht zu lehteren. Canton wird nädfter Tage geräumt, 
Der größere Theil der brittifhen Beſatzung in Tfiemtfin Tehrt nad) Indien 
zurüid. — Nachrichten aus Japan bis 1 Detober melden, daß alles dort 
ruhig ſeh. Aomiral Hope, von einer Rundfahrt um die japanifchen Inſeln 
aurüdgefehrt, fand in Tjuffinna ruffifche Kriegsſchiffe zum Zweck dauernder 
Niederlaflung vor. Aus Shanghai unterm 5 Detober wird gemelvet daß 
der chineſiſch preußifche Vertrag zivei Tage vor dem Tobe bes Kaiſers und 
von diefem felbft unterzeichnet worden, und mit gegenwärtiger Poft nad) 
Europa abgegangen ſey. (W. Bl.) 
Defterreichifche Monarchie. 

Peſth. DieReorganifation der Verwaltung in Ungarn fchreitet raſch 
vorwärts. Beidem Obergelpanftellvertreter des Beitber Comitats find, feitbem 
bie fiebyig neuen Ernennungen vor fih gegangen, zweihundert und zwölf ſchrift ⸗ 
liche Geſuche eingereicht und achtzig mündliche vorgemerkt worden, ein Be» 
weis mehr wie ſehr diejenigen ſich irrten welche glaubten es werde gar nicht 
möglich ſeyn die neuen Gomitatsämter zu befegen. Was die Angelegenheit 
ber königlichen Curie betrifft, jo erklärt fi Sürgöny ermächtigt die von 
einem unferer Pefther Gorrejpondenten mitgetheilten Angaben über eine 
Repräfentation biefer Corporation, worin dieſe fi) Dagegen verwahre als 
Appell⸗Inſtanz in den vor Milttärgericgten verhandelten Prozeſſen zu fun» 
giren, als unbegründet zu bezeichnen. Wir ftehen nicht an dieſe Erklärung 
des amtlichen Blattes zu regijtriren, inbeffen den wahren Sachverhalt wird 
man vollftändig zu erkennen erjt dann im Stande feyn wenn die in Rede 
ſtehende Repräfentation der königlichen Curie der Deffentlichleit übergeben 
ſeyn wird. (O. P.) 

x Peſth, 22 Nov. Unſte Ultras werden alle Tage um eine Illu⸗ 
ſion ärımer, aber trotzdem, wie es ſcheint, nicht klüger. Die Beamten ber 
Comitate und Municipien treten ab, doch nirgends erhebt ſich für ſie eine 
Hand, ein bedau rndes Wort. Man ſpricht nicht von ihnen. Sie hofften 
den Triumph zu habın daß fi) für die Regierung keine Beamten finden 
würden, doch find diefe nicht nur für alle Aemter gefunden, es find jogar 
Männer getvonnen zu deren Fähigkeit man volles Bertrauen bat. Der Ad⸗ 
miniftrator des Pefther Comitats, v. Kapy, hat in trefflicher Anſprache 
feine neuen Beamten ermahnt nad) Berföhnung zu ftreben, ja nicht an Wie 
dervergeltung oder perſönliche Barteinahme zu denken, fonvern gewinnend 
und nur für das Gemeinwohl forgend zu amtiren. Da man durch trotzigen 
Starrfinn alle Pofitionen verloren hat, beginnt man das alte Spiel: man 
bertröjtet das Bolt auf das Frühjahr, wo Garibaldi und Napoleon Erlör 
fung bringen werben. Diefer Trojt ift aber bereits jo abgenügt, daß er 
fpörtifches Lächeln hervorruft. Der Zuftand der franzöfifchen Finanzen, das 
Schichal der aufgehegten und nun im Stich gelafjenen, Polen, ver Schacher 
um Sardinien, bie bleibende Befegung Roms haben denn doch vielen Leicht⸗ 
gläubigen die Nugen geöffnet, und felbft die Enthufiaften twiffen daß Gari⸗ 
baldi nicht der Herenmerfter ift mit Freiſchaaren bie öjterreichifche Armee 
nieberzutverfen. Wenn bas Deinifterrum feftyält an dem Verſprechen den 
Kaiſerſtaat in einen conftitutionellen Gefammtjtaat umzuwandeln, und 
wenn es jeder Nationalität jo viele befondere Rechte zugefteht als ſich mit dem 
Beftehen ver Geſammtmonarchie vertragen, wird es bald bie größte Partei 
im Lande, d.h. die Befigenden und Befonnenen, für fich haben. Die öffent- 
liche Meinung ift bereits ernüchtert, nur der biefige „Lloyd“ träumt noch 
von einem nahen Sturz des Minifteriums Schmerling, und Heindeutiche 
geitungen bemerfen zu ihrem Bedauern dab Ungarn zur gefehlichen Ord⸗ 
nung zurüdtchrt, Ungarn aber fühlt daß, wenn es nicht die Kraft hat zur 
Befreiung, es aud feine Macht hat andere Nationen zu beherrichen. 

Hermannfladt, 20 Rov. Das ſiebenbürigiſche Gubernium bat 
an alle Jurisdictionen des Landes nachſtehende Verordnung erlafien: „Da 
laut Zuſchrift des k. k. Militärobercommando's vom 25 dv. M. die auf Sie⸗ 
benbürgen entſallende Anzahl von Recruten für das Jahr 1862 auf 5029 
feftgeftelt wurde, jo wird für alle Bezirle ber Anfang der Affentirung auf 
den 1 Febr. 1862 beſtimmt.“ (Oſtd. Poft.) 

Agram, 22 Nov. Der Kaifer bat, wie dem Lloyd geichrieben 
wird, den vier Negimentern ber Karljtäbter Mılitärgränge mit Nüdficht 
auf das heurige Mißjahr eine namhafte Unterftügung zugewendet. Jedes 
diefer vier Regimenter erhält nämlich 8000 Mehen Kufurug und 5000 
Mehen Getreide, welches an die Bevürftigften zu vertheilen feyn wird; 
ferner ift jedem Regiment eine Summe von 10,000 fl. in baarem zur Ber⸗ 
beſſerung der Straßen und Wege angewiefen worden. 

Grogbritannien. 

Ueber bie (erwähnte) Ankunft des „Naſhville“ in Southampton er: 
fährt man folgendes nähere: „Um 8 Uhr Morgens (am Donnerftag) fam 
vin großer Nabdampfer, mit ber conföberirten Flagge auf der Gaffel und 
dem Kriegswimpel auf der Hauptmajtipige, den Stcom herauf, und anlerte 
vor ter Mündung der Jichin. Bald darauf ſetzte er eine Anzahl Matroſen 
in den Dods ans Zand, wilde die Bemannung des am Dienjtag Morgens 
nicht weit von der Gannleinfahrt aufgebrachten und verbrannsen ameritanis 


5398 


Algen Kauffahrers „Harvey Birch” gebilbet hatten. Der Dampfer Hieh „Nafh- 
pille,“ ehe er für bie conföberirke Kriegöflotte angelauft wurde, hat 1120 
Tonds Gehalt, eine Bemannung von achtzig Matrofen, meift Engländern und 
Stländern, und führt nur zivei lange gezogene 12pfünbige Kanonen. Der 
Gommandeur bed Dampfers heißt Peagrim, ift ein alter Flottenofficier, 
und hat jeit 32 Jahren in ber Unionsmarine gedient und bie Kriege und 
die Erpebitionen in Merico, Paraguay, Japan und China mitgemacht. 
(Einige Zeitungen fhreiben ihn Begram.) Der, „Najhville* hat ſich befannts 
lich gegen Ende Detobers aus dem Hafen von Charleston, unter dem Schutz 
einer dunleln Nacht, durch die Blolade geichlicyen, lief dann, um Kohlen 
einzunehmen Bermuba an, wo ber Gapitän, wie er jagt, vom brittifchen Gou ⸗ 
verneur mit größter Zuvorlommenheit behandelt wurde, und ijt in „befons 
derm Auftrag” der confüberirten Negierung nad England gelommen. Um 
8 Uhr Morgens, am vergangenen Dienftag, begegnete der „Naihville” dem 
„Harvey Bird,” der in Ballaft von Havre fam, um nad Reiv- York zu | 
fahren. Der Gapitän tes „Harvey Birch“ heit Nelfon. Der „Naf. ville” | 
fuhr dem Kauffahrer an die Seite, öffnete die Stüdpforten, und befahl ihm 
die Flagge herabjunehmen und jeinen Gapitän an Bord zu fdiden. Dirk | 
geihah, und Capitan Nelſon fchrte bald auf das genommene Fahrzt ug zur 
rüd, und brachte feiner Mannſchaft den Befehl des Commandeurs mit ihrem 
Effecten fo bald als möglich an Bord des „Nafhville” zu fommen. Man 
gönnte ihr dazu eine oder anderthalb Stunden Zeit, und fie holte einen 
Theil ihrer Effecten heraus, Die Matrofen des Dampfers nahmen den 
größten Theil des Proviante, fowie den Chronometer, Barometer und bie 
Seekarten des Schiffs. Dem Gapitän Relfon erlaubte man feinen ihm 
perſönlich gehörenden Ghronometer zu behalten, aber dafür verlor er ſon⸗ 
ftiges perjönlides Eigentum im Werth von 1200 oder 1400 Dollars. 
Gapitän Peagrim ließ hierauf ten „Harvey Birch“ am Spiegel und Schnabel 
in Brand fteden, und tvartete bis alle drei Maſte über Bord gefallen waren, 
Der Rumpf brannte noch als der „Naſhville“ abſegelte. Dieß geſchah in | 
65 Faden Tiefe. Der „Harvey Bird” war ein Vouſchiff von 1457 Tone | 
‚Gehalt gewweien, ſein Bau hatte 125,000 Dollars gelojlet, und fein ganzes | 
Perfonal bejtand aus 29 Seelen. Die gefangenen Matrojen wurden — mit 
Ausnahıne des Gapitäns und ein. Dificters, die man höflich behandelte — | 
in Eiſen gelegt, welche man ihnen erſt bei der Landung abnahm. Es beißt, 
daß ihnen, bevor man jie in Feſſeln ſchlug, der Eid der Treue die die 
Gonföderation abverlangt wurde, den fie jedoch vertveigerten, aber Gapitän 
Nelfon jagt, er wiſſe nichts davon, obgleich es wahr jeyn lönne, Gleich 
nad) ber Landung wandte ſich Gapitän Nelſon an ben amerilaniſchen Conful, 
Gapitän Britton, der die Matroſen für den Augenblid im „Sailors Home” 
(Seemanns:Logierhaus) unlerbrachte, und fie nachſten Mittwoch per „Hanfa” 
nad) New York befördern wird. Gapitän Britton bat natürlich ſogleich den Ger 
fandten der Vereinigten Staaten in Zonton, Hrn. Adams, von dem Vorfall 
in Kenntnif gejegt. Als Gapitän Neljon den „Najkvile” verlieh, ſagte 
Gapitän Peagrim zu ihm: er hoffe fie würden ohne Groll ſcheiden. denn 
was er gethan jey einfach eine ihm gebotene Reprefjalie gegen ben Norden 
geweſen, dafür daß man den Süden überziehe, den Südlandern bie Häufer 
nieberbrenne, bie Weiber mißhandle und die Neger fehle. Dberft Peyton, | 


freundeten Macht, und wurde, wie e8 eimem frangöftichen ober ruſſiſchen 
Schiff unter gleihen Umftänden erlaubt worben wäre, in unferm Hafen 
audgebeflert. Wohin er am 12 gefegelt ift, das wiſſen bie Götter. Geftern 
bampft wieder ein amerifanifcher Kriegsbampfer in den Hafen von 
Southampton, aber unter der Gonföberirten Flagge. Die Neutralität, wie 
Graf Ruſſell fie erllärte, verbietet bie armirten Schiffe oder Caper beiber 
friegführenden Theile mit einer Prife in brittifchen Häfen einlaufen zu 
laſſen. Meder der „Naſhville“ noch der Adger“ hatte ein anderes 
Schiff im Schlepptau oder in feinem Fahrwaſſer. Im technifhen Sinn des 
Wort war von keiner Prife die Rede. Da wir fein Recht haben ein Kriegs: 
ſchiff zu „borden“ (das heißt, zu amtlicher Unterfuhung an Bord zu geben), 
fo fann niemand wiſſen was der „Adger“ und „Rafhville” in feiner Capi⸗ 
tänscajüte oder in ben Gojen feiner Lieutenants gehabt haben mıng. Fern 
ſey eö von und all die Rechtöfragen bie ber Fall anregen wird nad) dem erften 
Eindrud enticheiten zu wollen. Die Sübftaatlichen werden vielleicht fragen 
welches Recht wir hatten den „Adger* in unferm Hafen ausbeſſern zu laffen; 
und bie Nordſtaatlichen, mit welchem Recht wir den „Naſhville“ zuließen. 
Mir wären vieleicht in unferm jirengen Recht getvefen wenn mir und ge: 
weigert hätten mit dem einen wie mit bem andern Schiff etwas zu thum zu 
haben. Battel fagt daß ein neutraler Staat zwei Kriegführenden nicht 
gleich unparteiifch helfen, fonbern gleih unparteiiich Beiftand verweigern 
fol, Aber dann hätten wir vermuthlih Wheaton gegen ung gehabt u. f. w. 
Kurz, die Times will noch fein entſchiedenes Urtheil fälen, 

Der Dampfer „Naſhville“ lag am 23 Nov. noch ruhig in den Dods von 
Southampton, und hat vorerft feine Anftalten getroffen um Kohlen einzus 
nehmen, oder fi ausbeffern zu laſſen. Die engliſche Polizei paßt auf da⸗ 
mit es zwiſchen den Mannſchaften ver beiden Gegner nicht zu einer mörde ⸗ 
riſchen Schlägerei fomme. Die Gapitäne ſind in London, und der amerifa- 
niſche Geſandte, Hr. Adams, wollte, wie verlautete, am 23 mit Graf Ruſſell 
eine Conferenz über diefen unliebſamen Vorfall haben. 

Auch durch englifche Blätter geht bie Notiz: Kaiferin Eugenie haſſe den 
finanziellen Leibaryt ihres Gemahls, Hrn. Achilles Fould, mit einem ächt 
fpanifchen Judenhaß, und arbeite an feiner Befeitigung. Indeſſen Daily 
Telegraph empfiehlt der hohen Dame ſich nicht in Etaatsgefhäfte zu 
mifchen, und das Schichſal der Königin Marie Antoniette, welche gegen ben 
Fould ihrer Zeit intriguirte, ſich als Warnung dienen zu laſſen. Allein der 
Minifter Meder bat doch ſchwerlich auf das Geſchick jener unglüdlichen 
Königin Einfluß geübt. 

Die Zigeuner Schottlands haben fig; einen neuen Souberän gewählt, 
dießmal eine Königin. Sie heift Ejther Faa Blythe, und wurde biefer 
Tage mit entſprechenden Feierlichkeiten gelrönt. Alſo ein imperium in 
impero, 

— geſtern erwähnte Miller, der ſeit 1814 freiwillig im Schulden ⸗ 
gefängniß figt, iſt verurtheilt worden binnen zwei Monaten in Freiheit ges 
jegt zu werben, da bad neue Bankrottgefeg Feine rückwirlende Kraft beſihe. 

Aus Londonderry ift (wie telegraphiſch gemeldet) per „Anglo-Saron* 
bie Nachricht eingetroffen daß der Schraubendampfer „Rorth:Briton,“ um 
defien Schidſal man feit mehreren Tagen beforgt geweſen war, am 5 b., auf 


ein Agent der Gonföberirten Staaten, ber mit feiner Grau an Bord bed | der Fahri von Canada nad) England wirklich zu Grunde gegangen iſt. Er 
Naſhville“ angelommen war, ift glei geſtern nad Lonben gereiät. ; fcheiterte in einem dichten Nebel an der Hüfte von Labrador. Mehtere 
Sapitän Peagrim war über die Angabe daß er feine „Commilfion“ (Offi⸗ Matrofen und 15 Paffagiere hatten fi, bevor das Schiff zuſammenbrach, 
cieröpatent nebft Beſehl zum activen Dienſt) von den Gonföberitten Staaten ‚ in Booten geflütet, und find, wie es heißt, von einem Schooner aufge: 


führe ſehr entrüftet, und bat eine Abſchrift biefer von Jefferſon Davis | 
unterzeichneten Commijjion an die Yondoner Zeitungen geſchidt. Er fagt: | 
der „Nafhville* ſey in Southampton eingelaufen um fein Oberdeck ab» | 
nehmen und fi) zum Kriegoſchif herrichten zu laſſen. Wie weit dich mit 
der Neutralität Englands verträglich iſt, erſcheint vielen als eine ſchwierige 
Frage. Die Art wie der „Naiboille" ankam, ſowie der Umftand daß er 
auf neutralem Boden Kriegegefangene landete, und dann unbefangen im 
die Dods gieng, erregt in Soulhamplton nicht geringes Auffehen und ver: 
anlaft lebhafte Erörterungen. Dazu lonunt daß ber „James Abger,* ein | 
ſoderaliſtiſcher bewafineter Dampfer ber vor einiger Zeit Southampton 
verlieh, den „Naihoile* angeblich fuchen fol, und daß ein anderer | 
föderaliſtiſcher Dampfer, der „Arago,“ ſtündlich in Southampton er 
wartet wird. 

Die Times bemerkt über ten Vorfall in Southampton: Die Schlach⸗ 
ten der zerfallenen Staaten Amerila's wälzen ſich buchſtäblich bis vor unfere | 
Thure. Der Strieg der am Potomac erſchlafft, droht im Golent ausju: | 
brechen, und bald müfjen wir vielleicht bei Hurft Caſtle Kriegsſchiffe auf | 
ftellen um den Frieden in unfern Gewällern aufrechtzuerhalten. Man er: 
innert ſich vieleicht daß ber ſöderaliſtiſche Kriegsdampfer „James Adger,” | 
der am 12 Nov, von Southampton abjegelte, und erft unlängft in ein Acht⸗ 
Kanonenjciff verwandelt wurde, herübergefgikt worden var um ein Schiff 
aufzufangen das in Liverpool Rriegematerial für einen ſüdlichen Hafen lud. 
Der „Adger“ kam nah Southampton gedampft als Kriegsſchiff einer ber 





nommen worben, Die andern Paffagiere und ein Theil ber Poft follen 
benfall in Sicherheit ſeyn. 


Frankreich. 
Maris, 25 Nov, 
Wir haben öfters darauf aufmerlfam gemacht welch großes Vertrauen 


die Organe ber liberalen Partei auf ben öſterreichiſchen Stantöminifter - 


fegen, und wie ivenig fie fi) von den Declamationen ber Drgane bed 
Rationalitätsfchteindels über die wahren Intereſſen der Freiheit, der Bil- 


dung, kurz des Fortfchritts täufchen laſſen. So jagen heute bie Debats: 


„Wenn Hr. v. Schmerling fi) zu Mafregeln ver Gewalt gegen Ungam 
verleiten lieh, fo fährt er wenigſtens thätig fort an ben Geſetzen zu arbeiten 


! welde bie volftänbige Begründung des repräfentativen und freien Regime’s 


in Wien fihern follen: die Geſetze über bie freiheit der Prefie, über die 
Veranttvortlichleit der Diinifter, über die Jury. Die Ultra Tſchechen zu 
Prag beſchaftigen ſich indefien mit Gegenftänden von ber größten Wichtig- 
feit. Geftern meldete man uns baf der permanente Ausſchuß bes Prager 
Landtags ſich vergewiſſern wollte ob die Juwelen der Krone von Böhmen 
fi an einem ihrer würdigen Drt befänden. Nach vorgenommener Prüfung 
hat man ſich überzeugt daß jede Unruhe in diejer Beziehung überflüſſig jey und 
dieNifche in welcher ſich diefelben befinden, ale wünſchenswerthen Bebingungen 
der Reinlichleit darbietet. Heute haben die Ultra Tichechen eine andere Idee. 
63 ſcheint wirklich daß fie auf den Rath ihrer Organe ſich entſchloſſen haben, 
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ihren Bart wachſen zu laſſen um ja ben Deutichen nicht mehr ähnlich zu 
fehen. Diefer gewichtige Entſchluß ift wahrlich nicht leichiſinnig gfaht 
worben, denn es ift jet länger als ein Jahr, ſeitdem das October: Diplom 
den Eintvohnern Böhmens das koſtbare Necht zurüdgab — wenn fie es 
nicht vorher beſahen — den Bart nad) ihrem Belichen zu tragen.“ — Man 
vergefle nicht daß es bis in bie neuefte Zeit umerhört war ein franzöſiſches 
Blatt jo befonnen über austwärtige Zuftände urteilen zu hören, und man 
lan gewiß feyn, wenn fie beim Auslande die wahren Bedingungen 
der Freiheit begreifen, fie ſich bei Frankteich nicht darüber täufchen 
lafien werben. — Unter andern Borfchrifien melde die franzöſiſche 
Preſſe in Folge des Februarbecrets, wahrſcheinlich laut der Principien 
von 1789 zu befolgen hat, gehört auch bieder Unterzeichnung jebes Journal: 
artilels durch den Nutor, Dadiefes bei Correſponden en ausdem Auslande we 
der immer thunlich, noch infofern für bie Negierung von irgendeiner Be 
deutung feyn kann, als fie in diefem Falle die Richtigkeit der Angabe gar 
nicht zucontroliren vermag, fo unterzeichnet diefelben gewöhnlich der Seeretär 
des Blattesmit der Hinzufügung: pourextrait. Der Ami de la Religion 
ift wegen biefer Uebertretung des Preßdecrets am 23 Nov. vorgelaben am 
25 vor dem Richter zu erfcheinen. Das JournaldesDebats bemerkt einfach 
dazu: der incriminirte Artilel war am 17 Sept, alſo vor 6 Wochen erſchienen. 
Der Temps fagt: Wir haben das vor einigen Tagen umlaufende Gerücht 
wiederholt, demzufolge in der allernächſten Zeit der Moniteur ein Eppoſé 
des Hrn. Achilleus Fould veröffentlichen ſollte. Es ſcheinl daß dieſes Gerücht 
nicht begründet iſt. Hr. Fould wird ſeine Reformplane indem Bericht über 
die financielle Lage nieberlegen, tweldyer von dem Finanzminister im Laufe 
jedes Decembers an ben Kaijer gerichtet wirb, Man verfichert audy, daß die 
vom Gonftitutionnel Herrn Fould zugeichriebene Abfiht neue 
Steuern zu erheben, jeber Begründung entbehre. 

Die zuMimes eriheinende Revue catbolique ift von ber Der: 
waltung unterbrüdt. 

Man liest u. U. in der Preffe nachſtehende Zurüdweiſung der Va⸗ 
ron'ſchen Nedaction des officiöfen Journals: „Der Conftitutionnel 
bemerkt gelegentlich eines heftigen Artikels der Times: daß biefes Journal 
ein Bullenbeißer ift. Indem man diefes Gleichniß annimmt, fönnte man 
Binzufügen daß auf alle Fülle die breiften Hunde welche bellen, den unter: 
würfigen Hunden welche Ieden, vorzuziehen find,” 

Der Siecle bemerkt in Bezug auf die Nothwendigkeit einer Weiter: 
ausbilbung ber feit dem 24 Nov. v. J. eingetretenen Reformen: „Es ſcheint 
uns unmöglih daß man in dem Franfreich bes 19ten Jahrhunderts ein 
unter dem Einfluß einer furdtbaren Erjhütterung votirtes Sicherheitsgeſetz 
fortbeftehen läßt, das, fo wie ſich die Gemüther wiederum beſchwichtigt, augen» 
blidlich wieder hätte verſchwinden mäfen. Die individuele Freiheit bes 


darf der Garantien, Der Hr. Minifter des Innern hat oft von englifchen 


Smftitutionen geſprochen; es twäre Zeit daß jener Bürger, auf beiden Seiten 
bes Canals, feine Habendcorpusacte hätte.“ 

Die Patrice jagt über die nächfte Seffion des Senats: „Wenn man 
den circulirenden Gerüchten Glauben ſchenlt, fo würde die außerordentliche 
Seſſion des Senats ein fehr lebhaftes Intereſſe darbieten. Man verfichert, 
daß der Senatäconfult, welcher bie finanziellen Reformen einweihen fol, 
zu einer ſeht gründlichen und belebten Discuffion Anlaß geben wird, Mar- 
quis v. Aubiffret jol, wie man fagt, die Abſicht haben Bemerlungen vom 
hoher Wichtigkeit über dad von Hrn, Fould vorgefhlagene Syſtem vorzus: 
bringen. Man verſichert außerdem daß ein durch feine Ergebenpeit für das 
Kaiferreich belannter Senator, Graf v. Caſabianca, ein Amendement vor⸗ 
ſchlagen twürbe, das den bereits alten Beſorgniſſen bed Senats und ber Ne: 
gierung Ausdrud verliche. Bei dem gegenwärtigen Mehanismus der Con: 
flitution entfcheivet der Staatsrath über die von den Commiſſionen bed ges 
fehgebenben Körpers vorgefchlagenen Amendements. Wenn nun diefe Amen 
dements zurüdgewieſen werben, fo ergibt ſich daraus daß die abminiftrative 
Gewalt über die legislative Gewalt zu Gericht figt, und daß ber Staats: 
zath nichts anderes als eine directe Emancipation der Regierung iſt. Graf 
v. Caſabianca würde eine Modificirung der Gonftitution vorſchlagen, bie 
zum Sie habe dem Senat das Berathungsrecht über die vom Staats 
rath zurfidgetwiefenen Umendements zu geben. Auf biefe Weife würde 
das Recht zu den Gefegen und dem Budget Amendements zu ftellen voll: 
ftänbig der durch den Senat und bie Abgeorbnetenfammer vertretenen legis 
iativen Macht angehören, und die Trennung ber Gewalten würde klar feft: 


geftellt jeyn. 


Rad) dem Gourrier be Marfeille werden allerdings im Gebiet, 


des Marineminifteriums bebeutende Erfparnifje gemacht, jedrch nur um das 
durch die Exhlagfertigkeit und Macht der Flotte nod zu erhöhen; zu 
nächft wird die Flottille de laiſerlichen Dampſhachten (Aigle, Reine Hor: 
tenfe, Gu⸗pe) aufgelöst und entwajfnet, bie dadurch gewonnenen Mutel 
werden für die Flotte verwendet. Eine große Vermehrung der Cadres 
wird erfolgen, wodurch unter andern die Zahl der Biscadmirale um 4, die 


‚ber Gontreabmirafe um_9, bie ber Linienfchifftcapitäne um 10 vermehrt 
werben. Dann wird ein zweites Artiflerieregiment und ein fünftes Fuß⸗ 
artillerieregiment errichtet, und ein zweites Schulſchiff aufgeftellt werben. 
25 Millionen Franes follen namentlich zum Umbau der alten Schiffe in 
cũtaſſirte Schiffe vertvendet werden. 

General Scott iſt auf dem Dampfer ‚Arago“ von New- Yorl in 
Havre angelommen. Man fieht feiner Ankunft in Paris entgegen. 


+ Barid, 25 Nov. Hr. James Fazy wird biefen Abend in Paris 
ertvartet. — Nichts ift peinlicher für einen Gorrefpondenten. als ver fort 
mwährenbe Geſellſchaftsllatſch von Mißhelligleiten und Veränderungen im 
Gabinet. Doch erneuern ſich die begüglichen Gerüchte jo hartnädig daß fie 
nicht mit Stilfchtweigen übergangen werben fünnen. Wenn Hr. Fould 
toirflich auf der Höhe der Situation und ber ihm zugewieſenen Miſſion fteht, 
fo fließt daraus allerdings für ihn eineherborragende und für biegejammte 
Politik maßgebende Rolle, weil die Finanzfrage alle übrigen überragt und 
beherricht; aber eö entfichen daraus keine Vorrechte einer bevorzugten 
Machtſtellung, welche Rangftreitigkeiten und Competenzconflicte mit den 
übrigen Diniftern hervorbringen müßten, die übrigens gewiß nicht zaubern 
twürben ber Lage und den Umftänden ſelbſt perſönliche Opfer an Einfluß 
und in Etilette ſachen zu bringen. Die umeigennügige Hingebung bes 
Grafen Walewsti an den Kaiſer ift zu groß und zu bewährt als daß 
man dem eblen Grafen zumuthen lünnte, buch Neibungen der eriwähn: 
ten Art den ohmehin ſchwierigen Gang ber Regierungsgeſchäfte noch 
zu erſchweren, und eine Differenz zwiſchen dem austwärtigen Minis 
jter, ber den Frieden ftetS im Munde und in ber Feder führt, und 
Hrn. Fould, ber bes Friedens ſchier um jeben Preis bedarf, läßi ſich 
gar nicht begreifen. Gerne glaubt man daß GrafPerfigny nicht minder als 
Hr. Fould über die lächerlichen Indiscretionen des Dr. Beron aufgebracht 
ift, undihn ausdem „Gonftitutionnel” wieder hinauszubringen jucht. Darin 
ift aber Einigfeit und nicht Mißhelligleit zwiſchen den Miniftern des Innern 
und der Finanzen zu erlennen. Aus einer Indiscretion des Dr. Beron ent: 
fpringt bie Fabel Graf Perfigny habe eine militärifch-politifchfinangielle 
Denlſchrift über das allgemeine Bebürfni der Entwaffnung ausgearbeitet, 
und fie durch einen gemeinichaftlicden Freund, Lord Palmerſton, überreicgen 
laſſen, der ſich ohne Umftände weigerte fie in Betracht zu ziehen. Diefer 
Schritt fol dem Hm. Minifter des Innern als ein Febliritt übel 
angerechnet werden. Wer immer von biplomatifden Gebräuden und 
überhaupt von ftaat3männijcher Convenienz die geringfte Kenntniß befitt, 
braucht auf das Unfinnige einesfoldyen Gerüchts nicht erft aufmerkjam gemacht 
zu werden. Warum der Senator Delagueronniere, Verſaſſer von Le Papeet 
Je Congres ftatt des Hrn. Rouland Gultusminifter werden foll, läßt ſich 
aud durchaus nicht begreifen. Er leiftet bemerfenswerthe Dienfte indem 
ex das geijtige Medium zwifchen dem Blatte des Hrn. Delamarıe und dem 
Grdanten des Kaijers bildet. Ferner wird bie „Patric“ Infpirationen aus 
dem Gabinet des Haifers erhalten, da als zweites Medium dafür Hr. 
Dreolle, ausnahmsweife ein eben fo gründlicher als anſpruchsloſer Ne 
gierungepublicift, in bas Blatt eintritt. Zu den albernen Gerüdten 
iſt zu zählen Hr. Fould werde feinen Finanzplan erft nach überftandener Mi: 
niſterlriſe veröffentlihen. Wahrſcheinlicher iftes daß fern Finanzplan noch 
viele Diecuffionen im Minifterrathezu bejtehen hat. Die Börfe ſieht ſchon ein 
daß ed mit der Veröffentlichung beöjelben feine fo große Eile hat. Der ge 
ſetzge bende Körper ift ja die competente Stelle bei welcher der Plan zuerft 
vorzulegen iſt und man begreift daß ſich der Kaifer die Ankündigung ber 
wichtigſien Punkte und Maßregeln für die Thronrede vorbehält. 


Stalien. 


xx Rom, 18 Nov. Hier herrſqht fortwährend Ruhe, während an 
ber nahen neapolitanifchen Gränge tägli) Flintenſchüſſe mit den Chiavoni⸗ 
ften getvechfelt werben. Es heißt biefen Abend daß bie letztern bon ben 
Piemontefen geihlagen wurden, und daß Chiavone felbft erſchoſſen worden 
fey. Da man dieß aber ſchon bfters wiederholte, findet die Behauptung wenig 
Glauben; fo viel ift ſicher daß bie piemontefifchen Soldaten in Jſoletta einen 
Priefter, der ſich unter Stroh verftedt hatte, und einen jungen Framzoſen 
füfill«xten, ven Marquis v. Tragegnies, einen nahen Verwandten der Mar⸗ 
ſchallin v. Saint Arnaud, die mit der Familie v. Ligne verſchwägert ift. — 
König Franz ıl hat diefer Tage alle vie ihm aus Gaöta zugelommenen 
Papiere aufmeı am burchgelefen, und befohlen diejenigen die ihm werthlos 
ſchienen zu derbrennen, was auch geſchah. Der Correſpondent eines eng« 
iiſchen Blattes Kat num über dieſe einfache Thatſache ein Märchen erſonnen, 
das in einigen Blättern bereitwillig Aufnahme fand. Es foll nämlich. 
nach diefer phantafiereichen Erzählung ein Kammermädchen im Duirinal 
ermorbet und bann verbrannt worden ſeyn. 

Turin, 24 Nov. „Il Lombarbo” meldet daß angeſichts der Even- 
tualitäten welde in Mexico entjieben lönnten, die italıenıfche Regierung 


soo 


beſchloſſen babe eine Fregalle in die mericanifchen Gewäſſer zu fenden. — 
Gialbini ift in Bologna angelommen. (2. G) ; 

% Genua, 19 Nov, Der „Gorriere Mercantile” berichtet daß 
vorige Nacht blutige Scenen in unferer Stadt vorgefallen find. Auf ber 
Piazya del Molo wurde ein amerilaniſcher Matrofe in einem Streit mit be 
trunfenen Gefährten töbtlich verwundet. Da bie Sich⸗rheitswache, wie ge: 
möhnlid,, nicht in ber Rähe tvar, mußte der Vertvundete in ein benachbartes 
Haus gebradht werben, während bie Uebelthäter rubig ihrer Mege gehen 
tonnten. Ein anderer Mord wurde um halb 11 Uhr Nachts auf der Piazza 
Bianchi verübt. Zivei amerilanishe Matrofen lamen von Zant zu Thät: 
lichteilen, und tödteten einen Gefährten mit Mefierftihen und einem mit 
Blei eingelaffenen Stod, womit fie noch fortwährend auf ihn losſchlugen 
als er ſchon in feinem Blut auf dem Boden lag. Da die Wache aud) bier | 
abwefend iwar, obfchon ihre Anwefenheit in den volfreichften Theilen der 

| 





— bi h R 
—— Großmädte anrufen. Darüber —— um 32 
Seitdem bat ih die Nichtigleit dieſes Gerilchts wohl —— 


Stadt dringend nothig wäre um das Leben und Eigenthum der Bewohner 
gegen Verbrechen zu ſchützen — blieb die Leiche des Ermordeten über eine 
Stunde auf öffentlihem Plat fiegen. — Samftag Abends ftarb in Turin 
der Stantöminifter Ritter Lugi Provana di Eollegno, der am 3 April 1848 
zum Senator des Reichs ernannt worden var. Am 7 Mai entfagte Nitter 
Collegno diefer Würbe aus politifchen Gründen. — Der „Monitore Tos: 
cano“ meldet ben Tod bes SOjährigen Greifes Ritter Domenico Giuſti, des 
Vaters des berühmten Dichters. Er flarb am 13 d. M. in Pefcia, von der 


Notirungen um Y,—%g Peruy Mauer. Berkiuft murben 44,U00 Ballen, £ 
20,000 8 an Speculanten und 70B. am Erporteurs. Thee, Kaffee und feinere 
Sorten Robzuder blieben feft; Reis fill; Ealpeter animirt, 


Telegrammıe. 


* Frankfurt a, M., 25 Nov. Deftere. Gbroc. National-Wnleise 5783 
ganzen Bevollerung bellagt. bptoc. Metall. 47%, P.; Banfactien 634; Lotterie-Wiiebenaioofe von 1854 61; 
18: und Börfennachrichten. ven 1858 10242: von 1860 59715: Rubwigeß.-Berbader EB. 13544; bayern. 
* Portugal. (Zellfreie Getreide⸗Einfuhr.) in | OMbap-etien 104; voll eingezahit 105Y5: äfterr. Credit Mobiher-Mctien 159 Ya; 
Portugal. ip ” h 1.) Bund ein | 5; ärs-Metien 72%. Wentel E R 
Gele vom 11 Eept. b. I. if bie portugieflie Regierung erinächtigt werben umter faberb- Priorität. Metien 72. Wechfe leurſe: Lambon 11775; Paris Ya; 
598 Bedingungen die Einfuhr won Getwibe mb Vrod zellfrei zu gefautem. | Wien 84 Ye. : 
Sie nun durch Verordnung Mitte Oxtsbers d. Is. den biefer Ermädhtigung | + Bien, 25 Nov. Deflerr. Gproc. National-Anleibe 81.60; Sproc, Metall 
Sebrauch gemacht, und verfügt: 1) daß Weizen, Gerfte und Haber umd gebagenes 69; Potterie-Aniehentioofe von 1854 89,50; von 1858 121; ven 1860 82,90; 
Breb eingeführt werben bar] bis Eube April Des Jahre 1962; 2) daß felten ein- | Bantacien 754; öfter, Erebit-Mebifier-Metien 133.30; Donaubampficifflahtte- 
gerne ee ne bes inländifge Setzeibe | actien 422; Ctantsbahnactien 279; Nechbahnactien 208.50 ; Wellbaha-Sriscitäit 
—— fi ——— zollfrei — —— en pers actien 101. Wechſelcurſe: Augeburg 3 Monat 117; Loudon 193,85, 
J — we “ j TR ‘ on 
tiefert werben fanıı dah basfelbe von ben Ginfhlffugehäfen direct nach Pportugie» Loudon, 25 Nov. äzsec. Eonjols 92%,. 
ir —* und FÜh genug mm meglicherweiſe noch rechtzeing einzutreffen, ver- | 
‚dt wi 
London, 23 Nor. (Hanbelsüberfiht der Woche.) Der bießmalige | 
Banfausiweis ift anfererbentiich befriebigend aufgefallen, infoferm Reſerveſonde und | 


Geranrmertiiche Metaetion: Dr. ©, Leib, Dr. %, 3. Nitendäfer Dr. 8, Drger 


Metallverrath fig uamhaſt verflärkt haben. Sonfl bat fih im Laufe biefer Weche Merlag der 3. G, Sersarisen Mutbanhiung 
Il der mir angegebenen Adrefje find drei Briefe abgegangen — bis Heute ijt feine Antwort erfolg, [EM 
El... t, den 24 Nov. 1861. U. R. 


— 


ö— e — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
(Eingeſandt.) Nee Werte für tas hſeluftige Publicum ſind in biei m Herbfen. a. won ſolgenden beuebten Autoren erſchienen: von L. Mülhlbach bie britte 

Abtberlung bes ——— Johauu,“ betitelt: „Erzherzog Johann und der Herzog bon Reichſtadt;“ von Fauuy LYewald Lie zweite Abthe lung ihrer Bebıme- 
geſchichte, betitell: „‚Yeidendjahre; * von Friedr. Spielhagen, bem ſchnell beliebt geworbenen Dichter ter „Problematifdien Naturen,‘’ vie Fortfeung terfeiben, 
betitelt: „Durch Hadt m Licht;“ von George Hefekiei ein großer Roman: „Ans drei Salferzeiten;‘’ von Th. Mundt bie zweite Abıbeilung bes „, Bau,” 
betitelt: „Der Gyar and fein Bulk; von H. d. Maltitz vie Kortlekung bes beliebten Bude „‚Lırca® Granad,‘ betitelt: „Luther und Lucas Granad;’' von 
Amely Bölte zwei Werte: „Juliaue dom Krüdener und Kaifer Alerander‘ und „Bittorio Alfieri's Dierte Litbe;“ von Ous Müller ein bebeutenbes Wert, 
beutelt: „Uns Petrarca's alten Tagen,‘ RR 

Wohl jere gute Buchhandlung oder Leihbibliot ek, jeber einigermaßen fertirte Leſecickel bält bie eben genannte Merfe worräthig. [7794] 

£ SECOND RAIPOIOOVYRSDO OL-AANOALSAOSOVOPEOAODOSE TED 
[1703] _Be Garl Geibel in Leipzig iſt jo ebem erfehiemen une im jeder Vuchhanthrug zu haben: 


Im Freien. SKSetradtungen über die Güte und Weisheit Gottes in der Hatur. 


Ein Buch für Alle, welche in ber Natur Genuß, Belehrung und Erbauung fuchen. 
Bon Prof. $. Jauder. ; 
Siebente Auflage, gänzlich umgearbeitet und vermehrt von Prof. Wilh. Oſterwald. 
5 Mit einleitentem Vorwort von Dr. Hermann Mafius, vg ———— Baud in illuſtt. Umſchlag. 1862. 1 Thlrt. 10 Nge. ob. CM. 
24 fr, od. 5 Are. 

Diejes berühmte Puch, bas ſchen mandem bedrängten Gemürhe Troſt und Erguidung geräbrt hat ımb f. 3. rom Vater &chle ermacher feinem 
ohne bejomters warın empfohlen wurd⸗, ift ım biefer meuen Bearbertung als ein wahrbafies „Erbauungs⸗- und eg ey ın der freien 
Ratur’‘ zu bejeichnen. Wir empfehlen basfelbe Allen, tie es nicht file armchrintlich halten, Gott in ter Natur gu [uhen und au bewunbern. Germ 
Prof. Ofterwald ıft es vollfommen gelungen, dieſern Kerubuche durd Anh, Fluh ber Eprohe und Ftiſche der Naturinfharong einen ei ichen 

8 Reiz zit verleihen, und fo einpfehlen wir es allent Gebildeten ebenſowohl zur genußreihen umd belehrenden Erhobung wie auch als Feſtgeſchenk 
für jede Gelegenheit! 


099000996 00009060000000020.400000.5960000 MIO OHEIGHENER 
(440) Im Unterzeichnetenn find erfchienen und durch alle Buchhandlungen zm berieben : 


Gocthe 
die Erzählungstunf. 


wm Beften des Gocthe» Denkmals — in ber Sing · Aklademie zu Berlin 


von 
Berthold Anerbach. 
Gr. B, geheftet 36 fr. oder 40 Ror. 


3. 6. Cotia ſcher Verlag. 


Stutigart aad Augsburg. 
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eb.) — Triefl. Düonben. 


Zelegrapbifche Berichte. 

. Berlin, 26 Nov. In der heutigen Echmwurgerichteflgung 
wurde Roligei- Ober Papfe wesen bed unächten Paſſes zu vier 
möcigem Gefängniß verurteilt, umb fofort aus ber Unter 
fuchbungshaft entlafien. Köhler warb zu fünfjähriger, Schmidt zu 
dreijähriger Zuchthausftrafe verurtheilt. Poligeilieutenant Greif frei⸗ 
geiprochen. 

. Wien, 27 Rov. Amtszeitung. Graf Milo warb ber 
Präfidentenftielle des Guberniums von Siebenbürgen auf fein Ans 
fuden enthoben. Die Stelle ift einftweilen bem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen Crenneville übertragen. 


Samuel Nomanin, 


* Aus Todcana, im Nov. Am 9 Sept. d. I. ſtarb Beinahe 
plöglig in Venedig Samuel Nomanin, der gewiſſenhafteſte und wahrbeitss 
getreuefle Annalift der Stabt, die in ihren Hiſtorikern, mehr vielleicht als 
eine andere, Lobredner mit theils gemäßigten, theils leidenſchaftlichen Ta: 
lern bat abwechſeln gejehen. Wir Amelot de la Houffaie, wie Laugier, wie 
Lebret, wie Darli, wie Hazlitt u, m. a., die im Guten wie im Schlimmen 
über Venedig geihrieben haben, gehörte Homanin ber Stabt und ihrem 
alten Dominum nicht an. Er ftammte aus einem Gränzland zwiſchen 
Stalien und Deutfchland, und feine Bildung war eine gemifchte italieniſch⸗ 
deuiſche. Er war i J. 1808 zu Trieſt geboren, von armen Eltern jüdi- 
ſchen Glaubens, in auch er lebte und ftarb. Früh verwaist, fam 
er breizehnjährig en ebig, mo er feinen bleibenden Wohnfis nahm. 

8 er mit eijernem Fleiß früh ſchon erlernte, mußte er, früh fon, für 
feinen Lebensunterhalt und zur Erziehung jüngerer Gefchtwifter antvenden, 
indem er deutſchen und franzöfiichen Unterricht in iſraelitiſchen Häufern gab, 
lange feine einzige Ertverböquelle. Im Jahr 1828 trat ex als Ueberfeher 
deniſcher Werte auf, und zwar zumächit mit Joſeph dv. Hammers Geſchichte 
des — leichs und jener der Aſſaſſinen, weiche für ein italie 
niſches Sefepublicum zupusichten eine geübtere und freiere Hand erforder: 
lich geivefen twäre, die aber dennoch, Fa any ihrer in feiner Sprache ge: 
niehbaren Form und einfeitig mangelhaften Kritif der Quellen, nicht ohne 
Nugen geweſen find, Auch die Tuniſias des damaligen venetianifchen 
Pairiarchen Labislaus Pyrler übertrug er in italienische Profa — e8 war 
eime Zeit wo in Italien mung ‚ mit den Dichtungen dieſes Mannes be: 
ſchafugten, felbft mit feinem if von Habsburg. Hatte doch Vincenzo 
Monti, der von ber deutfchen Sprache wahrfcheinlich nicht mehr wußte als 
bon ber griechiſchen, eine Epiſode aus ber Tunifias metriſch überſetzt — ein 
Dienft welden der Kirchenfürft ihm nicht etwa durch eine Bearbeitung 
feines „Barden des Schwarzwalds,“ ober des „Degens Friedrichs bes 
Großen“ diefes camäleontishen Poeten, ſondern dadurch vergalt daß er dem 
Railır Fran; Mont Supplik um Wiebergewährung feiner Napoleonifchen 
Penfion als jtummer Hiftoriograph des Regno d’talia überreichte. Andere 
Arbeiten ähnlicher Art erfhienen von Romanin, zum Theil ohne feinen 
Namen, fo eine Geſchichte der Feldzüge des Erzherzogs Karl. Es waren 
Vorübungen zu ernftern Studien; Vorllbung war auch ein erſtes Driginals 
werl, eine in ben Jahren 1842 — 44 erfchienene Geſchichte ber europätfchen 
Voller jeit dem Sturge des römifchen Reichs in populären Vortrag umd 
ohne Anſpruch auf gelehrte Forſchung. 

Dieſe Forſchung widmete ev ausfclichlich ber venetianiſchen Geſchichte. 





und bie Löbliche Eitte frohe Familienereigniffe durch Drud und Bertheilung 


: ein Napo 


Reaction bie 
Ziepolsfen: Wiberegung, „Wenige Tele der taken! 4 
wenn irgendeiner, find in — wie die Geſchichte Venedigs 
von 


nung geſchah, und zu welchem der Autor heute zahlreiche Nachträge bereit 


unter Befreunbeten, von geſchichtlichen und litterariſchen Documenten jeder 
Art zu feiern, hat beſonders in ven legten zwanzig Jahren eine ganze Biblios 
thel von Monographien und Heinen Schriften entftehen laſſen, unter deren 
Herausgebern und Förberern wir heute namentlich Gicogna, Bincenzo Lazari, 
R Baroni, ©, Berchet, C. Foucarb, S. Velludo u. a. thätig finden. Aus 
führlichere Illuſtrationen. fey es von Monumenten, ſeh es von 
bon Kunſtzweigen, von Stiftungen u. [. ww, haben ſich angeſchloſſen. V. 
Lazari hat das Muſeum Gorrer befchrieben, deſſen thätiger Director er ift, 
und bie venetianiſche Münggefchichte in Bezug auf die überſeei Ber 
figungen unterfudt; Agoftino Sagrebo und ©. Berchet haben dem 
Fondaco de’ Turchi gehanbelt, deſſen ſchwierige Wiederherſiellung nach Ian 
gem tiefem Verfall begonnen hat; ber vor nicht langer Zeit verſtorbene 
Migr. Telesforo Bini von Lucca bat die ehemaligen commerciellen: und 
anbern Bezi ber Benebig, woran m i 


u 

Yonier Graf €. Lunzi hat eine ausführ- 
liche Arbeit über die politiichen Verhäliniffe der fieben Inſeln unter der 
Herriaft der Republif im Anſchluß an eine Geſchichte derfelben im Mit 
telalter belannt gemacht, welche manchen vorgefaßten Meinungen entgegens 
tritt und, wenn es ihr an Borzügen der Form und im hiſtoriſchen Theil an 
biftoriichem Geiſt fehlt, für bie Kenntniß ber italienijch· griechiſchen Pro 
bincialvertvaltung von unläugbarem Werth ift. Der auf Rojten bes fran⸗ 
zöfiihen Gouvernements von N. Tommaſeo beſorgten Publication der 
Relationen venetianiſcher Botſchafter über Franlreich im fechgehnten Jahr 
hundert war guerft die große Alberi ſche Sammlung ber Gefanbtichaftsbe: 
richte jener Zeit gefolgt, Die gegentwärtig ihrer Vollendung entgegengeht, dann 
eine zweite ähnliche Sammlung über Das fiebengehnte Jahrhundert, welche 
unter ‚ber Leitung von Baroni und Verchet fo rüſtig fortichteitet als die 
Umjftände geftatten. Der unermüdliche Gachard in Brüffel hatte diefe Ne 
kationen, ſoweit fie fich auf Karl V beziehen, dem Auslande zugängl: 
gemadt; A. Baſchet hatte fie im franzoſiſchen Moniteur ausführlich beipro- 
den; Rawdon Brown, feit mehr als einem DVierteljahrhunbert in Venedig 
heimiſch und von feinem Ausländer in der Detailkunde venetianiſcher Ge⸗ 
ſchichte erreicht, hatte namentlich die diplomatiſchen Beziehungen zu Eng 
land, E. Cornet die zum Drient erläuterh, Emmanuele Gicogna hatte vor 
beiläufig breißig Jahren fein großes Werk: Delle Iserizioni Veneziane 
begonnen, biefes Denkmal des 


egiehungen ber Luochefen j 
fich erhalten haben, erläutert; ber 


Jahrhunderts, ein Mufter forgfamiter Ausführung ift; heute beinahe 
Schluß des Vı. Bandes gelangt, welchem hoffentlich noch andere folgen en 
ben. goftino Sagredo hatte in der i i Venedigs 
vom Jahr 1847 einen hiſtoriſchen Abriß gegeben, ber, zu gebrängt, manches 
zu wunſchen läßt, aber zeigt was der Berfafler, von daterländifcher Gefin⸗ 
nung erfüllt und ungewöhnlich beiwandert in der Gefchichte feiner Heimat, 
zu leiften im Stande wäre wenn er eine größere Arbeit unternäbıne, } 
, „Es war i. 3. 1847, in bem Jahre welches aus Anlaf des lehten ita« 
lieniſchen Gelehrtencongrefies eine ungewöhnliche Menge von Männern 
mehr ober minder wiſſenſchaftlichen Charakters, mehr oder minder entjchie- 
dener umd verſchiedener politiſcher Färbung, in Venedig vereint fab, ala 
Eamuel Romanin ben Entſchluß faßte wie Geſchichte der Nepublit zu fchreis 


54102 


, zu welcher er längft Vorarbeiten gemacht hatte. Die Regierung ber 
—* 3 welche nicht lange darauf ins Lehen trat, Sn ber ihn 
‚mit Öffentlichen Vorträgen über dieſe Geſchichte, und gewährte ihm zugleich 
freiere Benutzung des großen Archivs als bisher. Im Sommer 1853 
erſchien die erfte Zieferumg der Storin documentata di Venezia, deren 
‚9. Band, bei jeinem Tode fertig gebrudt, bis zum Jahre 1796 geht, deren 
Schluß bis zum Januar 1798 mit den Urkunden und dem Regifter in feinem 
Rachlaß vorgefunden warb, Weber einzelne Punlte dieſer Gefchichte hatte 
er in einer gelehrten Geſellſchaft, dem Aleneo Veneto, bei mehreren Gele: 

genheiten Borträge gehalten, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fein 
"Wert Ienkten. Und das Wert ift diefer Aufmerfjamteit werth. Es iſt bie 
erfte volftändige, aus einem Guß gearbeitete, auf urkundliche Forſchung 
durchgehends begründete, ausführliche Geſchichte ber Stabt und bes Stants, 
Gewiſſenhaft, ernft, würdig in der Haltung; mit lebendigem Gefühl für 
die Vorzüge und Tugenben eines Gemeinweſens und einer Berfafjung 
welche jo großes und dauerndes erreichten, ohne parteiifche Vorliebe noch 
Beſtreben alle Fehler zu beſchönigen; mit Vorwalten bes politifchen, aber 
gehöriger Berüdichtigung des litterariſch· wiſſenſchaftlichen Elements; mit 
 forgfältigfter Benutzung der Urkunden, gedruckter wie ungebrudier, jo in 
Bezug auf ausivärtige Verhältnifſe, auf Handel und Verkehr, auf die über: 
feeifchen Befigungen und Anftalten, twie auf die innere Vertvaltung. Klare, 
einfache, ruhige Darftellung, leidenfchaftslofe Erörterung der Thatſachen find 
‚bie Haubtvorzüge der Romanin ſchen Arbeit; Glanz und Wärme des Styls, 
plaſtiſche Gruppierung, freie und anſchauliche Eharakteriftif muß man in 
‚derfelben nicht ſuchen. Die Kunſt des Hiftoriters fteht dem Fleiß und ber 
Treue des Forfchers bei weitem nad; die Erzählung und Entwicklung 
haben ihren ruhigen planmäßigen fyortgang, bei einer gewiſſen Eintönigeit 
bes Colorits und vorwaltendem Mangel an Licht und Schatten. Dieje Bor: 
züge und Mängel hängen zuſammen mit dem litterarifchen Gharalter des 
Autors — die Mängel find aber theilweife durch einen befonderm Umftand 
‚bebingt und zu erlläsen. Die Gedichte eines Staats, in dem das 
religiöfe Element ein fo gewaltiger Hebel war, welcher ber Eoncentrirung 
hriftlicher Bevöllkerung inmitten des ftürmifhen Andrangs von Barbaren: 
zügen geiviffermaßen feinen Urfprung verdanlte, der im Mittelalter das 
Kreuzesbanner hochtrug, und beinahe bis zum legten Athemzug als eine 
Bormaner ber. hriftlidhen Welt und Eivilifation gegen den Islam daſtand: 
dieſe Geſchichte kann von einem Nicht Chriſten nicht wie fie jollte geichrieben 
werben. Ein folder mag bie größte Billigleit, die größte Ruhe, die größte 
Bereitwilligteit mitbringen: das rechte Gefühl wird ihm mangeln, und mit 
bem Gefühl in manchen Fällen das Verftänbniß, und fomit bie Fähigkeit 
des richtigen Wiedergebens, Die Geſchichte Venedigs hat noch eine Klippe 
für einen Hiftorifer von Samuel Romanins religiöjen Meinungen. Gr mag 
die Reformbeivegungen bes fechgehnten Jahrhunderts, er mag die Stellung 
der Republil gegenüber ber Curie, namentlich in dem vielbeſprochenen Kampfe 
gegen Bapft Paul V, mit aller Geroiffenhaftigfeit und Objectivität bar 
ftellen: er wird und kann nur ein einfacher Annalift bleiben, ber ganz außer: 
halb deſſen fteht was er zu ſchildern unternimmt. 

Soldyer Art find bie Vorzlige und Mängel des Romanin'jchen Wertes, 
Wer eine fleifsige und ungeſchminlte, namentlich jeit den Zeiten ber Aus: 
breitung ber Territorialmacht über die italieniſche Terraferma hinlänglic 
detaillirte Darftelung der Thatfachen in ihren äußern Erfheinungen wie 
in Bezug auf innere Geſialtung, bei redlicher, im gangen Fritifcher Benugung 
und Sichtung bes überreichen urlundliden Materiald, bevarf und fucht, 
dem ift das Buch vor allen andern zu empfehlen. Es ift auch zu empfehlen 
wegen der Gefinnung bie aus demfelben hervorleuchtet, der Gefinmung ge: 
rechter Anerkennung und Betvunderung ber glorreichften der Nepubliten der 
modernen Welt. Bon aller Mebertreibung im Lob und aller Declamation 
ferne, verdient die Darftellung um jo mehr Glauben und Vertrauen wo fie 
Uebertreibungen anderer Art in ven Weg tritt. Die Bahn twelde die Ne: 
publik in ihrem Auffteigen burchlaufen hatte, der Charakter der Zeit in wel⸗ 
cher fie zu ihrer höchften Blüthe gelangt war, mußten dem Fortſchritt an 
ſich ſchon ein Ziel fegen, und hiemit war der Anfang des Rüdichritis ent⸗ 
jchieden — eines Ruaſchrities welchen bie innere yorm, Gegenftand fo vieler 
ungerechten Antlagen, ftatt ihn zu befchleunigen, zu einem folangfamen, lange 
unmerklichen gemacht, den fie noch mit jo Ihönem Ruhm, fo feltener Größe, 
fo vielem Verdienſt und wahrer Lebenskraft ausgeftattet und umgeben bat. 
Die hätten jene micht vergeſſen jollen melde über die legten Beiten der 
Republit gerieben, am wenigſten berjenige welcher lange Jahre hindurch 
Hüter eines der größten und inhaltreichiten Archive der Melt var — jenes 
Archivs ber Frarı, defien erfte Anordnung, zur Zeit der Fremdherrſchaft, 
man jenem Garlo Antonio Marin verdanlt, der in feiner Storia civile e 
politica del eommercio dei Veneziaui ein auch nad) ber vielfeitigen Ver: 
mehrung des urlundlichen Materials über diejen Gegenftand ſehr brauch⸗ 
bares Werk geliefert. Wer wird läugnen dab das Buch welches der Cap, 
Fabio Mutinelli im Jahre 1854 unter dem Titel Memorie stogiche degli 


ultimi eingsant‘ anni della Repubblica Veneta berausgab, Se 
wahres enthält, baf dem Staate die alte Lebenskraft geſchwunden, baf die 
Gouvernementämafhine großentheils abgenüßt, daß viel Demoralifation 
eingerifjen war? Aber es ift ein arges Berlennen ber Wahrheit, wie ber 
ganzen Zage und ber politiicher Nothwendigleiten, wenn man biefen Gebre⸗ 
chen allein den Sturz der Republit zuſchreiben will; es ift eine arge Unge: 
pechtigkeit wenn man nur das Schlimme aufdelt, das Gute verſchweigt. 
Gegen dieſes Unrecht namentlich ift das Werk gerichtet’ welches ber Graf Gi 
rolanto Danbolo über dieſelbe Zeit, unter beinahe demfelben Titel, heraus: 
gegeben hat: fo reichhaltiges wie ſchägbares Material für den welcher nicht 
mit dem Cav. Mutinelli der Meinung iſt daß Caſanoba's Memoiren (fo 
oft auch immer das Skandalbuch bie Probe der vergleichenden Kritif aus 
halten mag, twie ſchon vor Jahren tweiland Profefjor Barthold nachgewieſen 
und Golboni's Luftfpiele und Denlwürdigleiten, und Ballarini's fonit inter 
eſſante Klatfchiriefe an den Votſchafter Delfin, nebft einer Auswahl bes 
Shlimmften aus einer Reihe amtlicher Berichte hinreihen ein richtiges 
Bild von Venedig in feinen letzten Zeiten zu entiverfen. Die Bervunderung 
über das leſen?werthe, aber unbittige Buch bes vormaligen Directors des 
venetianiſchen Archivs, welchem man feine Gemeinpläe ebenfo tie die 
Gitate aus ber Histoire des Girondins und bem Anacharſis gerne ſchenlen 
würde, wird ſich übrigens mindern, wenn man findet daß derſelbe feine viel- 
jäßrige Etellung an ber großen Anftalt, in welcher ihm jeht der genannte Graf 
Dandolo mit weit liberalerem Beifte gefolgt ift, zu nichts anderm als zur 
Herausgabe jener Storia arcana ed aueddotica d’Italia benuht hat welde 
unſere Geſchichtslenntniß fördert, aber Iebiglic in Bezug duf Euriofitäten 
und Nebendinge, gleichfam als wäre das Ärchiv der Frari ein Raritäten: 
cabinet ftatt ein mädptiges hiſtoriſches Mufeum und eine politiſche Schule 
zu jeyn. 5 2 - 7 

Das fleifige Wert Sumuel Romanins deffeh Schluh Wir hoffenilich 
bald erfeheimen jehen werbeit, mötht manches Ihieder gut mad Wiber die Re; 
publif gejünbigt worden ift. Daß ein Mann’ der —2 und dabei zum 
Theil die trodenften Geſchäfte hatte (er war auch geſchworner Ueberfeter 
bei den Gerichten) ein ſolches Werl zu Stande brachte, macht ihm alle Ehre. 
Die italienische Gelehrtenwelt erfannte dieß vielfach an, nicht minder die 
laiſerliche — ya er in Wien, verdient um venetianiſche 
Geſchichte auch außerhalb bes ae ichs der trefflichen Tafel· Thomas ſchen Ur: 
tundenſammlung. Die Pre ſen — bürgerlichen und Fami⸗ 
lienleben bezeugen die Theilnahme welche ſich bei feinem unerwarteten Ende 
ausfprad. 


Erjberjog Karls von Defterreih militäriſche Werke. 

Unter dieſem Titel erſcheinen fo eben in der Staatsdruderet (in Com 
miffion bei K. Gerold) ſaͤmmtliche gebrudte und ungebrudte Werke des Ery 
herzogs Karl von Defterreich. Seit langer eit ſchon war eine Publication 
ber Art ein Bedürfniß der gefammten militäriſchen Welt, ein ſch aller 
Patrioten. Der Streffleur ſchen „Bfterreichifchmilitärffchen Zeitichrift“ ge: 
bührt der Ruhm diefem Bedürfniß zuerft entgegengefommen zu ſeyn, und 
bie Publication —— vorbereitet zu haben, deren Hervortreten wir 

t mit Freuden begrüßen. x 

* —— — (gevrudten und ungetrudten) Werke bes Ergherjöns 
Star! werben in acht Binden erſcheinen. Der erfte — uns bereits vorke 
gende — Band enthält bie Heineren militärifhen Aüffäge; ber zwelle Band 
die Skigen der Feldzüge der franzöfifchen Revofationdfriege don 1792 bis 
1815; der dritte und vierte Band bie Orunbfäße der Strätegie, erläutert 
durch die Darftellung des Feldzuges 1796 in Deutſchland mit 12 Planen 
und Karten in Solid; ber fünfte Band bie Grundzüge der höheren Rriens: 
tunſt und Beifpiele ihrer ziwetmäßigen Anwendung für bie ale der 
Biterreichifchen Armee, mit 25 Planen in Folio; ber feste und fiebente 
Band Beiträge zum praltiſchen Unterricht im Feld für die Offigtere ber öfter: 
reichifchen Armee mit 43 Planen in Duart, und der achte Band die Ge: 
ſchichte des Feldzuges von 1799 mit 8 Platten in Folie. 

Das ganze Werk wird in 24 — 30 Lieferungen ausgegeben werben. 
Die Ausftattung ift vortrefflich, der Preis fo gejtellt daß das Wert allen 
benen leicht zugänglich iſt welche ſich für tiefere militärische Studien inter 
eifiven. (Wien. Btg.) 


r .% 


Dalmatien. 

N And Dalmatien, 22 Nov. Wenn ih Ihnen früher ſchrieb: 
Montenegro ſtrebe nad) einer Euprematie über die ſüdflaviſchen Stämme, 
und fen auf dem Wege fie zu erreichen, fo bat dieß feinen Bezug auf 
Dalmatien. Wenn auch Bin und wieder unter den gemeinen dalmatinifchen 
Slaven religiöje und nationale Sympathien mit den Montenegrinern herr: 
ſchen, fo find dieſe weit entfernt von einer Beteitwilligleit fich einer mon: 
tenegrinifchen Suprematie unterzuordnen. Die Montenegriner haben nie 
ihre ſlaviſchen Nachbarn in Dalmatien gefchent, und ihre Raubzüge 
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find noch in fehr frifchem Andenken bei biefen, bie es auch nicht am 
Reprefjalien fehlen ließen. Und wie haben die Montenegriner zur Beit der 
en in Dalmatien gebaust! Das blühende Ragufa ward von ihnen 
bart mitgenommen, daß es ſich ſeildem nicht mehr erholen konnte. Ich ſah 
an ber Bucht von Gravoſa noch viele Ruinen von Häufern welche die Montes 
negriner im Jahr 1815 verbrannten und ausplünberten, und bie bis heute 
nicht wieder aufgebaut worden find! Die Slaven in Dalmatien fonnten 
ſich mit ber ee eines Anfchluffes an Croatien befreunden, aber Mon: 
tenegro wurden fie höchftens als Depenbenz aufnehmen, Uebrigens ver: 
rauchen auch jene Ideen immer mehr und mehr, und bie erleuchteten Dalma- 
tiner fuchen nur ihre Autonomie zu bewahren. Gegen bie öfterreichifche 
Regierung habe ih nirgends eine Abneigung wahrgenommen, obwohl 
manche Klagen und Münfche laut werden. Man empfand es 5. B. tief 
daß noch fein öfterreichiicher Monarch Dalmatien befucht habe. Kaifer 
Franz Joſeph hatte im Fahr 1859 vor Dalmatien zu befuchen, da kam der 
Krieg dazwiſchen. So flüchtig auch der Beſuch des Raiferpaars in diefem 
Herbft in Dalmatien tvar, fo hat er doch die ganze Bevölferumg mit Jubel 
erfüllt, und fie ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung eines baldigen Wiederkom⸗ 
mens. Die Dalmatiner find im allgemeinen Eeeleute, und als ſolche haben 
fie viel mehr die Seemacht des Staats im Auge als deſſen Landmacht. Der 
Auffhivung unferer Marine kann ein Fräftiges Band zwiſchen Dalmatien 
und der Monarchie werden — „Wir find die Engländer des abriatifchen 
Meers" — meinen die dalmatiniſchen Seeleute — „warum benügt und 
Defterreich nicht um eine große Seemacht zu werben?“ Ein großer Schritt 
ift durch die neue Seeconfeription in Dalmatien geſchehen, aber eins ift 
noch nothwendig: man muß ſich aud in Dalmatien eine Pflanzſchule von 
Officieren ſchaffen. Es ift bemüthigend für die Dalmatiner nur Matrofen 
der Flotte zu liefern, und feine Officiere. Außerdem liebt es der Matroje 
in feiner Sprache angerebet zu werben. Je mehr von nun an Slaben, bie 
fein Wort italienifch verftehen, aus dem Innern des Landes zur Marine 
gezogen werben, befto nothwendiger wird bie Kenntniß ber ſlaviſchen Sprache 
bei ben Dfficieren. Es ift unlängft der Fall vorgelommen daß auf einem 
Kriegsſchiff ein einziger Unterofficier war ber den Leuten die Kriegsartilel 
in ihrer Sprache vorlefen fonnte; wäre biefer erkrankt, fo Hätte es feinen 
Dolmetfch mehr an Bord gegeben! Diefer Gegenftand bedarf einer nähern 
Erörterung, die in meinem nächften Briefe folgen wird. 
Deutſchlaund. 

Belanntlich hat bie In n sbrucker Liedertafel ein Gedenlblatt für die 
Stadt Nürnberg beftimmt. Dasſelbe iſt num eingetroffen, und Bietet dem 
Befchauer ein eben fo finnig ausgebachtes als herrlich ausgeftattetes Bild, 
Es enthält unter Glas und Rahmen einen Kranz von 14 Arten getrodneter 

blumen, in befien Mitte die Worte: „Erinnerung an den 20, 21, 22 
und 23 Juli 1861. Bon der nnöbruder LiedertafelL* Ein diefem ähns 
liches Blatt enthält die Gruppirungen ber Blumen gezeichnet, mit deren 
Benennung (Alpen:Bergikmeinnicht; golbfarbenes Fingerkraut; Braunelle, 
gemeine; Edelweiß; mehlige Primel; Aurifel Platenigl; Edelweiß; Brau⸗ 
nelle; Eis Hahnenfuß; Alpen Drottelblume; Platenigl; Alpenrofe behaart ; 
Edel Raute; Edelweiß) und die Höhe ber Berge auf benen fie wachfen, 
Ein weiteres Wlatt enthält in Arabeslenverzierungen unten folgendes Ge: 
dicht ſammt dem photographirten Porträt des Orafen Wolkenitein, des Vor ⸗ 
ftands der Jnnöbruder Lievertafel. Dem Vernehmen nad) werden bie bis» 
ber eingelaufenen Erinnerungsgefchenke dem Publicum demnächſt zur An- 
fiht ausgeftellt werden. 

Den hohherzigen Bewohnern ber Stabt Nilrnberg die bankbaren 
änger Tirols. 

Berichmäßt fie nicht, für euch erloren, 

Ernährte fie Die Alpeniuft, 

SM auch ihr Beftes ſchen verloren, 

Erflorben längft ber füße Duft. 

Ahr habt bie Herzen eurer Säfte Noch blähten fie an jenem Tage, 

Grobert, wie mit Eturmeswehn, Da Deuiſchlande Söhne ſich vereint, 

Ihr führtet ung zu einem Feſte Durchzuci von Einem Herzenefhlage, 

Wie Deutſchland Feines noch geſehn. Daß Freudenthränen wir geweint! 

Nicht Einen wir bie Haud euch reichen, Mech lebten fie am jenem Tage, 

Die ihre uns alle hochbegludt, Sie ſahen Deutſchlands Mergenreth, 

Drum haben wir als Taules zeichen Dem Tod vermähle fih ohne Klage, 

Euch biefe Blumen zugeſchickt. Lan ſolches Grid das Leben bet. 

Griechenland, 

z Athen, 16 Rov. Die Gerüchte über einen Miniftertvechfel find 
jo alt als das Minifterium jelbit ift; verſtärlt traten fie auf beim Zujammen- 
tritt der borjährigen Kammer; das Minifterium antwortete mit der Auf 
löfung berjelben und ber Ausſchreiblung neuer Wahlen. Seitdem jpinnt 
fi der Kampf der Dppofition, bejtehend aus den nicht Wieder getwählten 
* Deputicten, aus bem alten Reit ber Senatoren umd einigen andern unbefrie- 
digien Leulen, mit dem Dinifterium fort, und die Gerüchte von einem Wechſel 


Einb auch verhallt die muntern Lieder, 
Die eure biebre Etabt durchtauſcht, 
Nie fterben wie Gefilhle wieder, 

Die unfre Seelen auegetauſcht! 





‚des Miniſteriums haben nie au find aber mit verftärkter Macht feit 


dev Rücklehr des Königs ins gedrungen. An einen vollſtündi · 
gen Wechſel des Gefammtminifteriums lann ich wohl nicht glauben, weil 
damit eine zweite Muflöfung der Kammer und demnach neue Wahlen in 
Ausſicht ſtunden — zwei politiiche Handlungen die gründlich erwogen ſehn 
wollen, und ſehr triftige Gründe für jih haben müffen ehe fie ausgeführt 
werden, Eine Ergänzung de Minifteriums, das Ausſcheiden des einen 
ober andern Minifterd und der Eintritt von Männern gleicher Gefinnun: 
gen in basfelbe ift eher wahriheinlih. Was bis jet geſchehen ift, beftcht 
nur darin daß bie Minifter dem Rönig ehrfurchtsvoll über dem allgemeinen ' 
Zuſtand des Landes Bericht abgeftattet Haben, und nun bie Enticheibung 
darüber ertvarten. In Rammer und Senat hat das Minijterium die Major 
rität für ſich, und body ift nicht zu läugnen bak in ber Atmoſphäre ein 
Agens ift das auf einen Mechfel der Berfonen hindrängt. — Eme Nachricht 
Ihres Blattes aus Trieft vom 24 Det. jagt: „daß der Proceß des Stuben: 
ten Dofios begonnen habe, und daß durch die Verhandlungen mehrere 
Smatoren sompromittirt ſeyen.“ Dieje Nachricht iſt dahin zu berichtigen 
daß ber Proceß, welcher vor beim Schwurgericht verhandelt wird, noch gar 
nicht begonnen hat, da basfelbe feine Arbeiten noch nicht angefangen, und 
daß durch bie Unterſuchungsrichter in allen Inſtanzen niemand als bethei- 
ligt in biefer Angelegenbeit betrachtet werben kann, alfo auch kein Senator, 
— Auf der Infel Tinos hat einer unferer tühtigften Ingenieur: Officiere 
Chromeifenftein in ziemlich großer Duantität entdeckt. — Ein Gefegentwurf 
über die Eröffnung bes Jrrenhaufes auf der Infel Aegina ift der Kammer 
vorgelegt, und aus ben ftatiftiichen Erhebungen welche denfelben begleiten 
entnehme ich folgende Thatfahen. Die Gefammtzabl der Irren in Gries 
chenland beträgt 422, 295 Männer und 127 Frauen. Die größte Anzahl 
findet ſich in der Nomarchie ber Infeln des Archipelagus, nämlich 67 Itre, 
und die geringfte in der Nomardie Arkabia, 20 Irre. 


ZTürkei. 

Der Lloyddampfer „Stadium“ brachte uns bie bis zum 16 b. Mts. 
reichende Levantepoft. Der Sultan hat 150 Sträflinge, die fih durch gutes 
Verhalten auszeichneten, vollftänbig begnabigt, und allen in ben Gefängs 
niffen von Konftantinopel befindlichen Berurtheilten die Hälfte ihrer Strafe 
erlaffen. Bei Nüdfällen fol jedoch die neue Strafe durch die in Folge der 
Begnabigung nicht abgebüßte verfhärft werden. Raif Effendi wurbe um 
Rapu kehaha der Gemahlin bes Sultans, Fatmeh Eultane, ernannt, Gr, 
neral della Rocca ift, mit dem Medſchidicorden 1. Glafje decorirt, abgereist. 
Er nahnı einen Ungar mit fid, ber einen neuen Felbtelegraphen erfunden 
baben jol. Marquis Mouftier ft an Bord ver Dampfcorvette Roland 
am 15 in Konſtantinopel angelommen, — Die Pforte hat ihre Einwilligung 
zum ägpptifchen Anlehen noch nicht ertheilt. — Ferik Jömail Paſcha ift 
nad Scutari in Albanien abgereist. Chevalier della Torre wurde zum 
ſardiniſchen Confularagenten- dafelbft ernannt. Die Patriarchen der Mar 
roniten und ber ſyriſchen Armenier erhielten den Medfhidieorben 1, Claffe. 
— Ein neuer Militärcoder‘foll ausgearbeitet werden. — Die Münze hat 
den Drud von Kaimes wieder begonnen, da bie Negierung kein anderes 
Mittel hat um ſich aus ber Berlegenheit zu helfen. — Das Monopol für 
die Aufipeicherung und den Verlauf des Eiſes wirb von der Regierung auf 
zwei Jahre dem Meiftbietenden überlafjen. — In Belgrad iſt der bes 
fannte griechiiche Oberft Jami Karataſſos geftorben. Aus Täbris wird 
gemeldet daß Doft Mohammed Chan von Afghaniftan in Folge befriedigen» 
der Aufllärungen von Seite bes Chans von Vochara auf die beabfichtigte 
Erpebition verzichtet habe. — Der Generalgotverneur von Smyrna, Er⸗ 
feriaster Riya Paſcha, wurde als Gouverneur nad Koniah verjebt, was 
einer Degradirung gleichlommt. Als Grund diefer neuen Ungnabe wird 
angegeben daß er ſich in gewifje Angelegenheiten Mazlum Paſcha's ein» 





gemiſcht, und neulich ven Beſuch des Gapitäns eines auf der Rhede von 


Smyrna liegenden franzöfiihen Kriegsſchiffes in voller Uniform mit dem 
großen Band ber Ehrenlegion geihmüdt erwiedert habe, — Die Station 
Rosbunar der Hidin-Eifenbahn (41 Meilen von Smyena) wurde am 14d. M. 
feierlid) eröffnet (Tr. Big) 


Gentral:Amerita, 

’ Manama, 8 Detober. Zwiſchen dem Staat Panama und 
ver neuen Föderaltegierung der Republil Neu⸗Granada ift durch Bermitt⸗ 
Yung Manuel Murilo's, des Bevollmächtigten des Präfidenten Mosquera, 
und bes Gouverneurs Guarbia ein wichtiger Vertrag zu Stande gefommen, 
welcher endlich das ſchwankende politiſche Verhältniß des Iſthmusſtaates 
zur Centralgewalt regelt. Die weſentlichſten Beſtimmungen dieſes Ber 
trages find folgende: der Staat Panama bleibt zwar ein integrivender Thel 
ber Republit Neu:Öranada, bewahrt aber bei allen fünftigen inneren und 
—— Kriegen derſelben eine vollſtändige Neutralität; die Regierung der 

epublil darf Feine Truppen nach Panama ſchicken ohne Einwilligung ds ' 
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Gouberneurd, folange letzterer im Stand iſt bie Sicherheit ber inter: 
oceaniſchen Eiſenbahn zu brfchügen; die Einkünfte und das ganze National: 
eigenthum des Staats Panama bleiben ihm felbft, und er bezahlt dafür, 
‚ nur einen mäßigen Beitrag zu den Yusgaben der republicaniſchen Central: 
gewalt in Santa Fe de Bogota. Alle Brocefje werden künftig nur von ben 
einheimiſchen Gerichten entſchieden, ohne Appellation an den oberften Ge: 
richtshof, twie es bisher geweſen. Zur neuen conftituirenden Berfammlung, 
welche der Uſurpator Modquera für ben December nach Bogota berujen 
bat, jchidt ber Staat Banama zwar Abgeordnete, die aber nicht verpflichtet 
find die dortigen Majoritätsbeſchlüſſe als gültig und bindend für den Iſth⸗ 
musſtaat anzuerkennen. Diefer wichtige. Bertragsentivurf, ber thatjächlic) 
eine beinahe volljtändige Unabhängigkeit bes Staats Panama feftftellt, wird 
höchſt wahrſcheinlich von beiden gefeggebenden Verſammlungen janctionirt 
werden. Mosquera fieht vollfommen die Unmöglichkeit ein den politischen 
Berband zwiſchen Panama und ten Übrigen füderirten Staaten ber Republif 
in anderer Form als in biefer wieder anzufnüpfen. Für alle am Welthandel 
betpeiligten Zänder, bie bei der Sicerftellung des Tranfits zwiſchen den 
beiden Oceanen fo nahe intereffirt find, ift die endliche Regelung biefer 
Angelegenheit höchſt beachtungswerth. Die Negierung der Bereinigten 
Staaten von Nordamerila hat auf den Wunſch des Gouverneurs Guardia 
ihre beiden Stationsfhiffe vor Panama umd Aſpinwall gelafjen, ohne fie 
zur Blolade ber jüblichen Häfen zu verwenden, wie fie anfangs im Sinn 
hatte, Wie weife fie dabei gethan hat, beiweist der ziemlich ernfte Sol 
datenaufjtand den wir zum allgemeinen Schreden ber hier anjälfigen Kauf 
leute vorgeftern Abend erlebten. Der Gouverneur wollte zwei Sompagnien 
von Sölolingen aus NewGranada, die mit ven Zuavencompagnien ber 
Eingebornen von Panama Raufhändel angefangen hatten, auflöjen und 
heimſchicken. Jene aber weigerten ſich ihre Walen abzulegen, und feuerten 
auf die Truppen bie fie entwaffnen follten. Die Alarantrommel rief jo 
gleich die Miliz unter die Waffen. Der farbige Pöbel von Panama, aus 
Schwarzen und Braunen aller Miſchungen beſtehend, ift immer geneigt der: 
gleichen Anläffe zu Raub und Plünderung zu benügen. Aber ſowohl die 
beiden norbamerifanifchen, als auch die engliſchen und franzöfifgen Kriegs: 
ſchiffe die in der Bay von Panaına und vor Aſpinwall liegen, ſchickten fo: 
glei einige Abteilungen Marinejoldaten zur Hülfe, Die Söfblinge fired: 
ten nad) einigem Widerftand die Waffen, erhielten ihren Sold und wurden 
heimgefhidt. Der beuteluftige Pöbel verhält ji ruhig, und unfere Kauf: 
leute gehen wieder ihren Geſchäften nad. Ueber bie Eijenbahn wollten an 
Demfelben Tag zwei Züge mit californiſchem Gold und Auswandererrẽ 
Die Nothwendigleit daß die Vereinigten Staaten troß ihrer furdtbaren 
politifchen Krifis den Tranfithandel des Iſthmus nicht ſchuhzlos laffen dür⸗ 
fen, ift damit neuerdings eriwiefen. Der Strom ber Auswanderung nad) 
Galifornien über die Landenge von Panama hat nicht abgenommen, obwohl 
die Emigrantenzüge, weldye don Weg nad dem Weſten durch die Stippen 
über die Felfengebirge nehmen, im Laufe bed legten Sommers eine 
noch nie gefehene Stärke hatten, und allein aus den Staaten Jowa, In⸗ 
diana und Jlinois auf 25,000 bis 30,000 Köpfe angeſchlagen werden. 


Neueſte Poſten. 


© Muüuchen, 26 Nov. Unſre beiden Gemeindecollegien hatten 
beſchloſſen daß Sr. Maj. dem König aus Anlaß des bevorſtehenden fünfzig: 
jährigen Geburtstags von ber gefammten Bürgerfhaft ein großartiger 
Fadelzug dargeracht werben folle, und im Namen derfelben hatte Bürger» 
meifter v. Steinshorf heute die allerhöchſte Erlaubniß Dazu bei Sr. Majeftät 
perfönlich nachgeſncht. Der König war von diefem Beweiſe freubiger Theil 
nahme det Bürgerjchaft Mündyens ſichtlich betvegt, glaubte jedoch Den beab: 
fichtigten Fadelzug, unter Ausdrud des huldvollſten Dantes, in Nüdficht 
auf die gegenwärtige rauhe Witterung ablehnen zu jollen. In Folge dieſes 
Wunſches wird daher ber Fadelzug unterbleiben. 


+ Augsburg, 26 Nov. Mit dem auf den 28 d. fallenben Ge 
burtöfefte Sr. Maj. des Königs vollendete ſich in Allerhöchſtdeſſen Leben 
der wichtige Zeitabſchnitt von fünfzig Jahren. Die Vertreter der Stadt 
Augsburg ergreifen begierig biefen willtommenen Anlaß um ben Geſin⸗ 
nungen ber Treue, ber Dankbarkeit und ber Verehrung Ausdtuck zu geben 
mit welpen bie Etatt Er, Maj. tem König ergeben iſt. Die beiden 
ſtadtiſchen Collegien haben ihre Gefühle zunächſt in einer Aprefje nieder: 
gelegt welche am Tage tes alleryochſten Geburls eſtes in die Hände 


Sr. Majeftät gelangen fol. Außerbem fol die innige Theilnahme are 
bem Seite beurfundet werben: durch feftlihe Verzierung der Häufer 
am Tage des allerhöcften Geburtöfcftes; durch ein am demfelben Tage 
Nachmittags 1 Uhr im pompejaniichen Saale bed Gaſthofs „Zu ben 
drei Mohren“ zu veranftaltendes Feſtmahl (wobei die Stabt die Roften der Des 
coration und Tafelmufil übernommen bat); durch eine Galafeftvorftelung, 
im Theater; und enblich durch feftliche Belewchtung der Straßen am Abend 
bes allerhöchſten Geburtsfeſtes. Bier Mufilcorps werben an verſchiedenen 
Punkten der Stabt (zwei vor bem Rathhaus, eines bei dem Herculesbruns« 
nen und eines auf dem Obſtmarli) Abends von 8—9 Uhr fpielen. 


”" Stuttgart, 26 Nov. Das latholiſche Kirchengeſetz wurde in. 
ber heutigen Eigung der Kammer ber Abgeordneten vollends zu Ende bes 
rathen. Wet. 19 lautet im Gefepentwurf: „Die Verwaltung ber bacanten 
Pfründen und des aus den Erträgnifien von foldhen gebilveten Intercalare 
fonds fteht unter ber gemeinfamen Leitung, diejenige ber bejegten Pfründen 
unter ber gemeinfamen Auffict des Staats und der Kirche. Von den Vers 
altern andern, den kirchlichen Bedürfniffen und Anftalten gewidmeten 
Vermögens, lann bie Staatsregierung, fo tocit ihr nicht die beftehenben Ger 
fee weiter reichende Befugniffe in Beziehung auf dasſelbe einräumen, über 
die Erhaltung des Orundfiods und die ftiftungsmäßige Verwendung feiner 
Erträgniffe Nachweis verlangen.” Die Mehrheit der Commiſſion ftellte 
den Antrag: ben erften Abſatz bes Artilels unverändert anzunehmen, den 
zweiten dagegen als in ben vorhandenen Geſehesbeſtimmungen liegend und 
darum ſich von felbft verftchenb und daher überflüffig wegzulaſſen. BProbft 
ſprach ſich für Streihurg des ganzen Artilels aus, Domcapitular v. Rif 
ſtellt ven Antrag ſolgenden Akt. 19 an die Stelle bes Regierungsentwurfs 
zu ſehen: In Abſicht auf bie dem Bifhof zuſtehende Verwaltung, bezie⸗ 
hungsweiſe Beauffichtigung des litchlichen Vermögens, hat die Staatsregies 
rung mit ber Kirchengewalt ſich dahin zu vereinbaren daß einerjeits dem 
Staat die Einfiht in die Erhaltung und fiftungsmäßige Verwendung des 
Kirchenvermögens gefichert ift, anbererfeits ihm diejenige Einwirkung auf 
die Verwaltung und Beauffichtigung zugeteilt wird, welche er vermöge jet: 
ner bis zur Vollziehung des $. 82 ber Berfaffungsurfunde obhabenden Beis 
tragspflicht zu ben Bedürfniffen ber latholiſchen Kirche zu beanſpruchen bat. 
Für die Verwaltung der einzelnen Kirchenfabrilen und der übrigen fird)s 
lien Zocalftiftungen bleiben die Beftimmungen des Verwaltungsedieis 
maßgebend. Es wird aber diefe Verwaltung im Namen der Kirche geführt, 
wobei die Pfarrer und Landdekane ihre dießfallfigen Verrichtungen als Bes 


vollmächtigte des Biſchofs ausüben. Ohne Zuftinmmung ber Kirchengewalt 


darf kirchliches Vermögen eine Beränberung oder Veräußerung oder andere 
Zweckbeſtimmung nicht erleiden.“ Staatdrath v. Bolther kann fich mit 
ter Streichung bes zweiten Abſatzes infofern einverftanden erklären, ala es 
richtig ſey dah ſich diefe Beftimmungen fon gefeglich feftgeftellt befinden. 
Er habe fie aufgenommen, weil fie ſich in dem zurüdgezogenen Gefegent- 
wurf (feines Vorgängers im Amte) befunden haben, und er dachte die Kam⸗ 
mer tverbe burch Weglaſſung etwas vermiſſen. Nach längerer Debatte wird 
jedoch der ganze Artikel mit einer Heinen Modification Hölders in Abſatz 
2 angenommen, und ber Antrag auf Streihung abgelehnt. Ein Zuſatz⸗ 
antrag Hölderd wird gleichfalls abgelehnt. Der Antrag des Domcapitu: 
lars v. Ri fommt dadurch zar nicht zur Abſtimmung, da er hiedurch von 
felbit fällt. Sein Intereſſe liegt indeß darin, zu wiſſen was das bifchöftiche 
Drbinariat in Betreff der Vermögensverwaltung beanfprucht. Art. 20. Der 
Verkehr mit den lirchlichen Obern wird von Staatstwegen nidt gehindert, 
Die Commiffion beantragt einftimmig beffen Annahme, Nur Domcapitur 
lar v. Rig will die Worte von Staatswegen geftrichen, fteht jedod auf 
eine Bemerfung vom Miniftertiich von feinem Antrag ab. Der Artikel wird 
angenommen. Art. 21. „Ein unmittelbarer Verkehr mit den löniglichen 
Behörden ſteht bem Biſchof in der Weife zu daß er feine Befehle oder Meis 
fungen an fie erläßt.“ Bon einigen Seiten wird der Antrag jefiellt dieſen 
Artikel zu ſtreichen, welcher Antrag mit 44 gegen 38 Stimmen abgelehnt, 
ber Artilel jelbft aber fofort angenommen wird, Art, 22, „Ulle mit vor: 
ftehendem nicht vereinbaren Beftimmungen früherer Gefege und Verord⸗ 
nungen treten mit ber Berlünbigung des gegentoärtigen Geſetzes außer Rraft.* 
Die Apgg.v.Samerer, v.Mathes, Probſt und v. Ritz beantragen hiezu 
den Zufag: „Insbeſondere das Fundationsinftrument vom 14 Mai 1828, die 
L Berorbmung vom 30 Jan! 1830 und die k. Verordnung bom 1 März 1853.” 
Probft gibt in Vertheidigung dieſes Antrags einen Neberblid über die ganze 
Verhandlung über dieſes Geſetz und deſſen Beratyung, um barzutbun daß im 
Grunde ber Rirche fait gar nichts zugeftanden worden ſey, und man ſich mit 
einem bloßen Schein begnügt babe. Man fey der Berorbnung von 1830, die das 
Stärlfte ey wasgegen die latholiſche Kirche geſchehen, fehr nahe gelommen. Er 
lönne baher dem Gefet nicht zuftimmen, und bedaure überhaupt daß man 
ein ſolches Geſetz nur vorgelegt habe. Das Miftrauen gegen die katholiſche 
Kirche Habe überall dabei die Oberhand gewennen. Staatsrath v. Golther: 


er wiſſe daß er bem Hrn. Mbgeorbneten baburd; am beiten gefallen hätte 
wenn er die Grundrechte angenommen, bie Trennung. bon Kirche und 
Staat ausgeſprochen, und fi) auf den Grundſatz der preußiſchen und bel 
giſchen Verfaffung geftellt hätte. Allein das habe er nicht gekonnt, mit fo 
einzelnen bingetvorfenen Sahen fey ein ganzes Verhältniß nicht geordnet, 
das zeige ſich jet in Preußen, wo ſich eine Menge Eontroverfen ergeben. 
Die Kritik Probits über das Gefeh treffe alfo nicht zu. Dasselbe ftelle den 
Grundfag der Autonomie der Kirche in Wahrheit her, und habe darin ſehr 
wieles eingeräumt fen alfo ein entichiedener Fortſchritt. Der Comunif- 
fionsantrag ſey fchon darum unrichtig teil einzelne Beftimmungen ber be: 
treffenden Verordnungen noch fortbeftehen und noch fortbeftehen müſſen. 
Nachdem noch die Abgg. Wieft, Reyſcher, v. Camerer, Mohl, Duvernoy 
und Mittnacht in die allgemeine Debatte eingegangen, twirb über Art. 22 
abgeftimmt umd berfelbe angenommen. Mittnadt erflärte zwar aller 
Lings auch nicht mit allem einverſtanden zu ſeyn was das Gefeh enthalte, 
aber er erkenne als Katholil doch einen Fortichritt darin, und werde dem 
felben zuflimmen, in der Hoffnung die Beit werbe ſchon nach das weitere 
bringen. Art. 23. „Der unter dem 8 April 1857 mit der römifchen Gurie 
abzeicloffenen und dur Verordnung vom 21 Dec. 1857 befannt gemadh- 
ten Webereinfu ft über die nähere Regelung des Berhältniffes der Fatholi: 
ſchen Kirche im Lande zur Staatägewalt fommt eine rechtlich verbindende 
Kraft nit zu.” dv. Gamerer und Brobft beantragen ven Schlußſatz jo 
zu faflen: „Lommt von Staatswegen eine rechtlich verbindende Kraft nicht 
zu.” Domcapitular v. Rit fiellt den Antrag den Artilel abzulehnen. Der 
Berichterftatter Sarwey: bei Erlaſſung der k. Verordnung über die Auf: 
bebung jey bei feinem Württemberger ein Zweifel darüber geweien ba bie 
Gonvention- aufgehoben worden ſey. Welche Bedeutung jollen aljo die 
Worte:von Staatswegen haben? Durch diefe Worte würbe ber Art. 23 
eine befonbere Bedeutung erlangen. : Man wolle ohne Zweifel damit aus: 
ſprechen die Gonvention gelte nur für den Staat, nicht aber für bie Kirchen: 
bebörden. Das möchte den Conflict zwiſchen Staat und Kirche in das 
Gefet ſchreiben. Gerade defhalb müfle man die Worte aus dem Geſetz 
weg affen, denn man müffe endlich Ruhe und Frieden haben in dieſer Frage. 
Der Antrag v. Ritz wird abgelehnt, und ber Art. 23 mit 67 gegen 15 
Stimmen angenommen, Damit ift der Gejegentwurf in zehn Sigungen 
erlebigt. 


= Trieft, 20 Nov. Die Lazarethfrage ift durch bie Snterpellation 
des Deputirten Girardelli im Haufe der Abgeordneten in fein neues Star 
dium getreten, aber eben daburd daß fi Girardelli in das Schlepptau 
nehmen ließ von einer Meinen egoiſtiſchen Partei, wurden die übrigen zur 
Tätigkeit gerufen, und obwohl man das Balfin des Peſtlazareths für 
den Augenblid der Kriegämarine übergeben bat, um bort abgerüftete Ka; 
nonenboote und Dampfer einzuftellen, wird es, troß ber Dppofition 
von Seite ber Gentraljechehörde, die ein neues bauen will bevor fie 
das alte aufgibt, der Stadt zu Handelszweden übergeben werben. Der 
Raufmann Roſenlart, der die entiprechenbften Plane für die Verwendung 
dieſes Plahes vorgelegt hat, fam eben von feiner Reife nach Frankreich 
aurüd, wo er Marſeille beſuchte und ſich dort von den großartigen und zwed ⸗ 
mäßigen Hafenbauten überzeugte. Niemandem fällt es ein in Marjeille 
Kriegsichiffe unterzubringen, wie dieß hier in Trieft der Fall ift, wo man 
troß der Rriegsarienale in Pola und Venedig Kriegsihiffe baut und re⸗ 
yarııt und bot, als ob Trieft em Kriegähafen wäre, und dabei die Haupt: 
fadye, den Handel vergißt, den in jeder Weiſe zu fördern und zu heben die 
erite Aufgabe ſeyn jollte. Das gegenwärtige Peſtlazareth Itegt auf bem 
Bahnhofe der Eiſeubahn, und infofern ift es wohl das einzige in der Melt, 
Ein vortommender Krankpeitsfall würde jede Communication ber Eifen: 
baba unterbrechen, denn die Mittel find durch dieſe Lage geboten einen 
BVejtfall in wenigen Stunden nad) allen Richtungen zu verfchleppen. Seit 
Zahren wird die Anftalt nicht mehr benügt; verdächtige Ediffe haften 
ihre Duarantäne in Boveglia, einer Inſel bei der Einfahrt nad Venedig, 
oder bleiben auf der Ahede fern von den übrigen Schiffen liegen und er: 
halten Sanitätswaden an Bord. Wozu dienen alſo die herrlichen Näume, 
bie ein Lazarethdirector wie ber Geiſt des Vaters Hamlet burchichreitet, aber 
nit Mörgenluft, jondern Peft wittert, während ſich bie Kaufleute und 
das Perfonal der Eifenbahn nad) einer endlichen vernünftigen Verwen⸗ 
bung tiefer koſtbaren Räume ſehnen? Auf der Station thürmen ſich die 
Waaren unter Gottes freiem Himmel, da fie weder verladen nod unter 
Dach gebracht werben lönnen, und vie anlommenden Laflagiere muß man 
zwiſchen Getreibejäden mübjam bervorfuchen. Und zu den Füßen dieſes 
Babels ruhen unbenüht die weitläufigen Hallen, Molos, Diagazine und 
Baſſins des Piſtlazareths, während ein Reichstagsdeputirter in Wien noch 
in einer Interpellation für die Nothwendigleit und Wichtigkeit dieſer An- 
ftalt jhwermt. Hoffentlich wirden die Unterhandlungen bald zu Ente ge 
führt, denn die Bewegung un Hafen, oder eigentlich auf der Rhede Trieſts, 


bat in ber leßten Zeit dermaßen zugenommen, baf man ernſtlich daran 

denlen muß die Etapelpläge zu vermehren, —2 
Eoundon, WNov. „Daily News“ verſichert: das Miniſterium habe 

Befehl gegeben nicht zu geſtatten daß ber, Naſhville“ in Southampton als 

Kriegsfchiff gerüftet werde. (M. BL — 

> Dasfelbe Blatt erlennt an daß der Naſhville in die Docks von Sont 


bampton einlaufen Tonnte ohne hierburd) bas Wöfkerrecht zu verlehen, toeil bie 


engliſche Regierung bis jetzt den Striegäfchiffen beider Theile nur das Einlaufen 
mit Prifen verboten hat. „Aber,“ fährt e8 fort, „if es recht daß ber gegen- 
wärtige Stand ber Dinge andauern fol? Man gibt zu, wie es fcheint, daß 
jebe Regierung das Recht bat ihre Häfen ben betvaffneten Fahrzeugen irgend» 

einer andern Nation zu fchließen. Es fteht feft daß ein Kriegführenber Fein 

Recht hat fi in neutralen Gewäſſern oder Häfen aufzjuflellen um ben 

Feind beffer angreifen zu fönnen, Es-ift ferner Nar daß kein friegführendes 

Schiff im neutralen Hafen das Recht bat ſich mit Artileln zu verfehen 

welche Kriegscontrebande find, ober ſich zu einem Kriegsſchiff herrichten zu 

lafien, Wenn es für diefen Satz eines Beweiſes bebürfte, jo würde ex ſich 

in bem Factum finden daß das Princip auf dem er beruht bon den Ames 

rilanern felbft im Jahr 1793 befräftigt wurde, ala Frankreich und England 

den Verfuch machten auf dem Gebiete der Vereinigten Staaten Schiffe zu 

armiren und audjurüften, um gegen einander zu freugen, Im vorliegenden 

Fall ſprechen befonbere Gründe für die ftrenge Anwendung jenes Principe, 

Die Conföberirten Staaten find faſt ganz von Schiffen entblößt, und wenn 

ihre Kreuzer in unfern Häfen ſich au&befjern bilrfen, fo werden fie nicht nur 

dem amerilaniſchen Handel, fondern aud) England und Frankreich argen 

Schaden thun. Die Gefahr für den nordftantlichen und den neutralen Hans 

bel wird auch durch den Umftand erhöht daß die nordſtaatlichen Kriegsſchiffe 

faft jämmtlich durch ben Verſuch die weite Küſtenſtrede zwiſchen der Woto- 

mac unb Miſſiſippi· Mündung zu. blolieen in Aniprud genommen find. 

Wie bie Dinge jet Reben, twürde bie englifche Regierung wohl thun zu er⸗ 

mwägen ob fie nicht eine feierliche Erklärung ihrer Neutralitätsprincipien ex» 

laſſen fol In biefer Erklärung müßten gewiſſe fefte Regeln aufgeftellt 
werden. Reinesfalls bürfte man Caperſchiffe zulafien, und feinem Kriegs⸗ 
ſchiff ber einen ober anbern Partei irgendeine Art von Rüftungsmaterial 
liefern. Auch follte fein Kriegführender länger als eine beſtimmte Stun⸗ 
denzahl im neutralen Hafen geduldet werben. Der M. Herald betrachtet 
das Einlaufen des „Nafhville” als ein ſehr „ungelegenes Greignif (an 
untoward event),“ Wir erinnern uns nie gehört zu haben baf ein Striegs« 
fchiff welches eigens nad} einem neutralen Sande fegelte um eine amtliche 
Perſon dahin zu bringen, untertvegs feindliche Kauffahrer wegnahm und 
verbrannte, da es weder Ladung noch Schiff behalten fann — und feine 

Gefangenen in Feſſeln bis an bie neutrale Küfte brachte — eine ſehr unge, 

wöhnlice und muthtwillige Art von Kriegführung. ı Der M: Herald will 
in bem Oberſten Peyton, ber mit bem „Naſhville“ anlam, durchaus einen 
Gejanbtenerbliden, welcher von der Eonföberation am die engliſche Regierung 
geidjiet ift, und fragt: Hat ein Gefandter das Recht das Kriegsfahrzeug 
weiches ihm trägt eundo et redeundo zur Zerftörung feindlicher Hanbeld« 
ſchiffe zu gebrauden? Diek iſt unfraglich fein Brauch civikfirter Ariegfühe 
rung, und fäme er in Schwung, fo müßte er nothwendig jenen andern 
Brauch, ber die Berfon eines Geſandten heiligt, aufheben. Der Star 

äußert ſich voll, Born über die Störung. ber engliihen Ruhe durch den fübs 

ftaatlihen Flibuſtier. Cr zweifelt daß Capitaͤn Beagrim eiwas anderes 
als ein Gaper jey, und glaubt daß, wenn bdiefer Verdacht ſich beftätigen 

ſollte, Beagrim gefangen genommen und dem amerilanifchen Gonful oder 

Gejandten überliefert werben follte! — Der Daily Telegraph hingegen’ 
bringt auf bie Grflärung daß bie amerilaniſche Blofabe eine bloße Papier» 

biotade jey, und nicht beachtet zu werden brauche. Das Entlommen bes 
Naſhville“ ſey Veweis gemug daß die Amerikaner fein Recht hätten ben 

engliſchen Handel um nichts und wieder nichts zu hemmen. (Hr. Beresforde 

‚Hope, einer ber conjervatioften Tories, hiell unlängft in Kilndown in Rent 

eine wahrhaft fanatiſche Rede für die Gpnföberation, und beſchuldigte die 

Bevölferung ber nördlichen Staaten der Republif unter anberm des Pan, 

theismus und Atheismus.) 


Turin, 24 Nov. In ber heutigen Kam wurde der Geſet⸗ 
entwurf wegen Ausdehnung bes 1Oproc. Kriegsſteuerzuſchlags für alle Pro⸗ 
vingen des Staats genehmigt. Wegen Mangels an vorbereiteten Arbeiten 
erben die Sitzungen bis zum 2 December vertagt, und die nädften Siguns 
gen für Verhandlung der Interpellationen bezüglich Roms und Neapels 
beftimmt, (W. BL.) 





Becamimoriligge Revactiom Dr. @. Rolb, Dr, A. Nitenhöfer. 
Herlaz ver 3. ©, Coita ſchea Bushanbiung, 


Dr. 5 Drag. 


Toded-Anzeige. Den 23 Nom Hug zu uft Sreibe „Meier im tgl — — cien · g· iaecec⸗ 


i herr von Hügel. 


Diefe Anzeige widmen allen Verwaudten und rd mit u un die Sinterbliebenen. 


Belann machung, beirefiend die Gintah — Fämmelis r bis jest mod micht zur Verlooſung gelommenen würt> 
— tem! bergifchen um bligationen Ilter Serie. 

1 Ianum 1 geheuben Zehent yet Einf ber bis ausgegeben Berloojung 
fommentn urn Schent  Pbligetionen Im @erie, ſewie ber lie Ye rar A er Berloofung er ber —— * * —* 

nd höberer Ermãchtiauug werben daher zunächſt —S e endet von ——— — Ilter &erie, biefe auf den 
Namen ee fegn oder auf ben Inhaber lauten, inägen b bie Teßterem päterhin Bei der Mblöfungscaffe imferibirt worden ſeyn oder nicht, — umter Bezugnahme 
anf $. 21 ter Berfügumg bes torigl. ———————— dom 26 tember 1851, Regierungsbiaıt ©. 342, aufgefordert, 

binnen drei Monaten, 


Serie kebufe zurüd- 
augeben, imdern mach Ablauf jewer Friſt Die —— Die Capitaipoften aurhör. Hieber wirb Übrigens ben Sa diejer Obligationen frei geftellt, bie Kapi- 
tafien. auch ver Ablauf der Kündigurgafrift * Zins. bis zu dein Tage ber Ausbejahlung zu erheben. 

t mad Art: 3 bes Due vom 16 September 1852 bie Hauptforberung, wenn 
nicht binnen fünf Jahren, vom Tage dxs Ablauf ber Kündigungsfeif fe, 21 2 r 1862, an —— Squidſchein an die Zehemuabtäfungscafje zuriidgegeben 


' wird; and Lommen, ſeweit bei der Abläfung der gelünbigten Anhaberfepein die nicht verfallemen —ES (Eonpons) nicht mit zurudgegeben werben, deren 


Beträge an ter Haupiſorderung im Abzug, und es gilt dieſe Beſtimmung ee für die auf ben Namen eimgejchriebenen Inhaberſcheint, von welten die Ziusabſchnitte 
bei ber Juſerirtion am die Kafje uickt zarlidge werben find. (Gefeg vom 22 April 1855, ve gie mit Art. 18 des Gefeges vom 16 September 1852 und 
8. 17 der königl. Berorbummg vom 14 December 1853.) — Stuttgart, beni2l Rovember 18 


Königliche Commiffiou für x Verwaltung der Ablöfungscafen. 
Elben, [7884] 


Actien · Geſellſchaft für Glas-, Spiegel- und Binnfolienfabrication zu Erlangen. 
Die Herren Actionäre dieſer Gefelihaft werden — 
Mittwoch den Jı December I. Is. Bormittag® 10 Ubr, 
in bas Bureau ber — Joh. Zeph. —* ſel. Sohne in Erlangen zu einer Generalverfammlung ei faben. — Die Tagesortmung betrifit 


De befinitive Coriſtitu der * bie Zahl des Verwaltungerathes ic. — Ay bat mach 3. 81 ber. Statuten durch e u Zerdnumges 
Quittungen, ober durch eines berjenigen Hauſer, bei bemem bie Zeichnun— — Ürlaungen, ben 23 November 
Die proviſoriſche Direction der Aciien- - Gefellfchaft für Ss. ad. und Binnfolienfabrication zu Erlangen, 
Auguſt Fifcher. Job. Fifcher. [7828 — 29) 


Eine Fchrerftelle für das fincar-, Fa und > Freihandeichnen 


"am der fomutägfigen Gewerbefehnle une eig an dr Bortbildungefäne in Al a. visherigen Lehtere, bes Oru, 
tut 


Architelten Stahl, mm ’Srofefior am ber 
z * bei einem jährlichen Gehall von 800 fi. uub rd gegenfeitiger Auftündigungsfrift, zu 6—7 anf ben Sonntag 


& Die Gen jefeln darch bie Origmalität der Erfindung wie die Dar dur eine eigenthlimliche 
‚ Schärfe der Zeichnung. 


— — orte u m befegen. — Decſelbe ver 
allenden Unterrihtöflunden au der 
oumtäglicen Chrwerbigule, dagegen am ver Fortbildungsichuie fomohl zum Umterrigpt au wöchentlich 5 Abenben, als auch zar tägli — CR und Pa 


derjem erbifbungeichäler, welche Tag Über in der Auſtal men wollen, — Dieſe e Berpflichtung für die Mortbilbungeige ränft fich 
auf di De ee De gewerblichen Aielung ke Mapa (te Ob Si Kate Fe —— —— —3— 
‚feihe Zeit für, bie —— uch ge —— ade U ** Zeichnet u. * = Pen Bellen bat, mit Ausnahme einer re au beftimmenben 
. Käglichen im techmijcher oder Niiuftleriicher Bezi Roth im Anfpruch mehmen wollen, — Bewerber wollen ihre 
. Gefuche un Beuguine in in tunliäfler Bälde, dreffirt an deu © finng6rath in Ulm a. D., einfenben, 
ulm, bem 21 Stovember 1861. [1774— 75) 


Im Auftrag des Schulrathes: Oberreallehter Otto Fifcher. 


Dan hat am meine Berheirathung im entfernteren Kreiſen bie irrige Auuahme gelnügft, daß ich ‚meine feit. zmölf 
Erziehbungsanitalt. Jahren befichembe rer re geſonnen jey. Ich ſehe mich daher im Sirtereffe ver Etern, weiche 
unferit Hanfe ige Bertranen zuwendeu, veramlsfit du ertlären, Daß ich micht Die Mbit babe mich meiner bieherigen Thätigfeit zu entziehen, baß wir vielmehr auch 
ſecnerhin ame Wortes Beiſtand der HAaftatr in gewohnter Weiie vorfichen umd unfere Krüſie vereint dem Berufe der Trziehung junger Wädchen widmen werden. 


Friedrichodorf bei Homburg d. b. Höhe, 17833} Friederike Zimmer, | geb. Müller, 
[7656) Verlag von £. A. Brodpaus in Leipzig. (439) In IJ· S. Gotta’khem Berlag erichien 


linter den Ruinen. * Romanere 


Ein Roman aus Roms Gegenwart von Franz von Nemmersdorf. 
Tier Theil. 8. Geh. 4 Thlt. | ber Spanier un Portugieſen 


Nachdem ſich der volle Berfaffer dieſes Romans bereits im ben mamhafteften deutſchen Zeit- 

ſchrijten, vorzugeweife in Sms „Unterhaltungen am häuslichen Herb,“ burdp jeine meift, —8348 Pur Geibel 

ſpielenden Tebensmahren Novellen die Zheilmahme der gebilteten Leſewelt erworben hat, tritt derſelbe jehi und 

zum erftenmal mit einer — GR; Stöpfung auf. „Unter den Ruinen‘ chiſdert rämijhe Zuflände Adolf Friebrih von Schad. 

ber neueften Zeit im Gewande eines durchgehende‘ höchſt fpannenb erzählten Erbidaf e6. Der 8. > gebftet fl. 3. 24 fr. ob. Rihte 2 
er vercath bie genauefle Keuntuiß ber geiehljchaflichen, kirchlichen und politiſchen Zuftände Italiens, De Wer uk . Kugler Berg n 

tif zum erſtenmal bie ale 
ber erden h 





' 
En der er. Bechhandiung | en ist serchlenen und durch alle h i 
Bu ungen, ugsburg mp, zu beziehen: aus veiche Sammlınıt aM in drei Mb 
Mair, Dr. J., Handbibliothek der praktischen Chirurgie in Monographien - Ar *5* 
nach den einzelnen. klinischen A theilungen desselben mit besonderer Be- 
rücksichtigung der chirurgischen Anatomie und gerichtlichen :Mediein. 
Neue Ausgabe. I. Band. Die Wunden im Allgemeinen, Preis fl. 2. 30 kr. 
| 
) 


’ 

OHalblyriſche uud mehr Nobellenartige bringt. ur 

Die weiteren 6 Bände dieser — TER a folgen monatlich und: enthalten bie —— vom Eib blieben a loſſen, weil 

folgendes: Il. Bd. Ko —— .1 ı2 kr unden - Speciellen. 1. 3. biefelben durch frühere Bearbeitungen im Deutfd- 

Iv. Bd. Brüche und Vorfälle. A. 2. 15 ir V. Band. —— .2VI. Bd. Kno- land rn Für die Ge 
— N.2, A kr. VIl. Bd. Da Körper im Organismus, Verbrennungen, Eririe- 


Ton ber Behauklmg Sr ) bilrgen bie Namen 
rübmlichht belanuten 
Stuttgart. 


rungen N. 1. 48 kr. 
NB. ie Band ist auch einzeln zu haben und zwar ohne Preiserhöhung: Subseri- 
bentensammler erhalten auf sechs Exemplare 1 Freiexemplar. 


erfafler. 


7720} _ von a Springer 
So eben ist erschienen: 


und 


die Molekularformeln. 


Eine Uebersicht für Studierende der Chemie. 
Von Dr. Theod. Petersen. 
Broschirt, Preis 22 Sgr. 


ge E 7) ) Beihnachtögefehent em · 


urtman's —— fuͤr Kinder. 
Mit 6 Illufir. von G. Sus. 6 Aufl. 
Gart. 1 fl. 12 fr. 


Gießen, ad Univ.-Buhhaubiumg. 


(Deinemann) 


(437) 5229 Verlag iſt fo eben 
erfdienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Dus Bolandslied, 
Das älteſte franzöſiſche Epos. 
Ueberfegt von 
Dr. Wilhelm erh. 

8. gebefter fl. 1. 36 fr. ober 28 Nor. 
* Ueberfegung biefes wichtigſten Gedichies aus 

känkiten —— das durch bie romani 

x bie ungeſchwãchte Kraft geimanifct 
her You t, wird allen Freunden mittele 
willloemnen ſehn. Wir baben bier 


bie — Sage von ber Romcevalfchlacht, 
won ber —2 ber — Paladine, von 


Sie bier 1 er af un * 
ait. Die rtung biefer Sage 
—— des —— —*3* * 
wurde erhöht durch bie ei iche 
weiche unjer @ebicht ben ischen Hefbentichern 
einnimmt: bas anbelieb athımet tie 


ber Srenplge, es iſt d nl 
bes Mittelalters pie —— Pa — 


und Formgewandpeit ben Siutoci ſchen in 
Weiſe nach 
Siuitgart, November, 1861, 


17826] Bere von @ceitlin & Zollitofer 
in &t, Gallen, 


So eden erichien: 
Culturgeſchichtliche Bilder 


aus dem ſchweizeriſchen 


Bolks- und Stantsleben, 


sur Blütgejelt A. —S ten. — auf bie 


Bon J. 5* 
1 Ne.—1f.12 ke =2 Fr. 40. 

Diefe esenfo, interefant ald unterdaltend geſchrle · 
denen „Blider* liefern einen doͤſt werthvouen Beis 
trag aut eulturbäftgrifgen Kenntmid einer, mit dem 
heutigen bemofratiften Voltegeiſt ber Same fo aufe 
tatienb emtraftirenden Beltyeriodr, und Tind theild dee⸗ 
ber undefünnten Manuferipten und Bawullenfriften, 
thelld dem folotturniihen Acaive, den Zagfagungs« 
adfigleden 1c. enthoben. 


ERERAFBLEREAET —— 


& 3035 DH. Scheible in Stutt- 


Die Hof. und Volks-Narren 3 


fammt ben 


uirrüichen Luſtharleiten 
der — Stände aller Völker R 


SEFLERAERLERSTEER ee 


J 


Beiten. = 

Aus Flögds — und autern Queſlen 
bon » 

Fr. Nie, B 

In awer Bänden 1861. 4 
Preis des Ganzen (1500 Seiten) 3 hi. 30. © 
dder 2 Thlt. +4 
SITSTSTTLESTTBETEBIIEITETS 


WM WW War 


5407., 
— —— — 


Dingler 


| „Planes Sea. 


iaper, beförberugsınithel; Ha C. Wee Wilfisms. Mit Abbiſd. 
— Neue Erfahrungen über die ir wie und durch gewi —* Ein Danıpffefiel ‚entRchen ;, 
von Dr. B. Bolley, — Boich ei 


18 beim verticalen und 
fiefen Hebeln anf herijontalen A it yr, —* in Köln, Mit. Abbild — 
Eherets Mehanienms; zur Sewegurg ber Schtwengei an Br Kine, Par ic, Durch Dampf⸗ 
kraft. Dit AH, — Die Badkeinmafginen auf * worte I e Royal icultural Society, in 
Xerbs im Zuli 1861; mitgeteilt von M. Eht h. (SHluß,) Mit — _ —— u Dad. und 
Wafferleitungen :c., don Ueſcher und Hoffmonn it Neaftabt-Chersmalte, — Ueber SEAAMtpeERNEN, 
gen mittelft Schichwolle; vom Jugeneur · HAAuptmann Oppermann in Hannover, Mit Abbud — 
ſuchungen Uber bie mnettanſchen Vrennmaterialien; wor E Fremv. — Ueber die Arwendung yon Wafjer- 
dämpfen zur Entſchwefelung von Kohls; vom Director Ihne ın Burbach. Mir Abbild, — Bereders 
Apparat zur Schtvefeifiurelabriention, Dit Abbild — Verfuche zur Ermittelung ber Echärfe der ardoe · 
triichen Befünmung des Watromjalpeters: in: Stalifaipeteriöjungen; von Dr. Bolley — Ur rinine phy⸗ 
Meier Eigenfdaften der Yegi von Zi und, lei; vom bemjelben, — Ucher bie Wirkung dee 
Wajiers au Blei; von Dr, Fr La: ce Kalpert. — Leber bie Berändermitjen bes after in großen 
Behältern; von € ofte. — * die Diffuſton und ihre Anwendung zut Anelyſe; von Thomas Graham. 
— Ueber eine neue Meihode der Darfiellung und Nachweiſung ber Altalelbe;, ron x. v. Uelariumb I. 
Erdmann. — licher die VBektiiation der "Shen fpielbaufer; Bericht yon Morimüber die bezügüchen Ar- 
beiten einer Commiſſien der frangäftichen, Aladernie der Biffeuichei tea, 

Misceklen. Die Gusmafyinen in Paris. — Rotig über Anwendung von Steirlohlen zur Tocomotip- 
feuerung; von Couche. — Umänderung der Engertb/iden Loromotiven auf ber franzöjtiden Dfibabn, bon 
Koude — Anwendung der Röhren aus aipbaltirtem Wapiere zu Bergwwerfsjweden, —  Eicherheitslampe 
mit Drahtuetz ans Aluminium. — Ueber. borſauren Natrontalf (Zinfal;it); von T- U. Phipfen. — Ueber 
die Färbung ber Gefeine, von Fouruet. — Bower's Verfahren, genötntihen sicht fenerbeflindigen 
Zhon jo zu prüparirembaß er für Schmelztiegel ac. verwenbennif- — Zur Zuderbefimming im Biere. 
— Ueber bie 35* weiche bei Anmwenbuiig von diem igtut in Zeſchereien Farbereeg and Drudereien 
Battfinden unen, be Per ſo — Schr ziuer Kitt, um Gegeiflände von HF mit Ränben anberer 
Urt zu verbinden; von Dr. Elöner. 


Yon diefem alle Zweige ber a, 2t unfoffenben — er wie bieher monailich 
Be Hefte mit Abbildungen. Der Kung, ans 24 Heften 98 etiwa * ſeln Abbidungen und S 
et abgedrudten Halsiyimitten beftebenb, mit einem Reg Sid Sachtegiſter verjehen, macht flr 
Ganzes aus, und koffer bei den Suchhandluugen nud allen-t, Bayer. Beflkuntern mr 16 fl. ober 9 
10 Ngr. Zu das Abonnement kann nur für den ganzen Jahrgang eingetteten werben. 
Die Berlagsbaublung fann vom 


Polytehnifhen Zournal 
i Ufändige Gremplare und 1 bie 41 ber Band 1 — 158 
eFmößigtem Wreife Gin "Gina Geieige Fo fatale Kam Bere von 16 fr die 
yir. 


0 
Heal: Zudeg zu Dr: Dihglrs polykicpsifdiein Joutdal Winiedib — 
oder 4 the A ** ri gu 8. — ae 2 Rihlr. 


5 Kr. 
— —— OXVEL. Bon D bit un, Ber der polytech⸗ 
arden —ã in Berln. *8 8. geb Nie it. ober.1 fl. 30 fr. 

h Band CXIX—CLVIE- Bon D. * Sy Biskionßefar, ber polytech⸗ 
aifcjen Geielfcieft in Berlin. gt. 8. -gebefet (4. 39 fr oder Be. 1, 


NINE U ES 





EEE —— 


— — ———— Ti 


Shilderungen aus dem Lehen der © ewädje. 


Populäre Vorträge über pönfiologife und angeandie antun 


Sermann 1 Wagner, 
Zwei Chrilt. Mit über 200 in den Gert *x Abbildengen, Coabildern eir. 


vn. 

! 

* 

Juhbalt: 

SE der Augendzeſt. | Sälingen und Manten; t | 
: 


% 


Die ‚beillgen Bäume. —— und uferpflängen. 


Aus der Weicinte ber ————— dGummt Dax 
‚as Leben ter Wutzeln —A— ünd fein An * 
Das ct a den 
f 


Die £ufivgtgein, 
Die Mapeung liefernben Knoten. De aitumen ie 


EGrübiingätränter, Alpenbiumen und allen 
Die Vaamenzele und bie Beklenipflangen. 
Der rar Sam und Mark, 
HBaumriefen und Haumgräfe. 
Dad Nuptols Des Dolgeö Untergang: Dbft und Gerreite ı 
Dornen und. Staseln, —— Zauberträuter und —— 
> Preis: @ebertet a In meihmadusliem Ünilinband 
4 30 fr. Yu Prachtband Goldfhuiit 23, Thlt. = fl. 4. ri h4 —F 
Die innige he weite ber Nanurterraw. ang bed Deliedien Verfaſſers etgen ift, bildet 
» einem befenderen Morzug biefe® ſeines neueſten Werkes. Orter Halm, jetes Witt gewlunt dei ıpm 
; felepenbiset, indvidueues Leben mit Neigungen uno Ixleven, uilt Greuden umd Leiden gleim ber 
$ Meutpenferie. Freunte und Freundinnen der Natur erkaiten in Wannct's malerifner Botanit” eine R 
köftiise Gabe, beien Werih durch die reige und gefmmartvolle äußere gern now weſentlich erdoͤdt wird. N 
< 
< 


Härbepfanaen und. @erbepfianzen. 
Senle, Zucfer und Dass, 

ip uns Geifenit feranien, 
FJast unbd Samen, 


5 Verfag don Otto Spamer in Selena, 5 ni au ——— durch alle Gunter dee 
> us [? 


V—— — BR 0 ll oz 
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[7s84—-89]) Von dem in meinem Verlage erschienenen umfänglichen und kosispie- 
en Werke: 


ailhabaud’s, J., Denkmäler der Baukunst. Unter Mitwirkung 
von Frs. Kugler und J. Burckhardi herausgegeben von L. Lohde, Architekt 
und Professor am königl. Gewerbe-Institute in Berlin. 400 Tafeln und 
über 90 Text. Bände. gr. 4. 1852. 
habe ich, um dessen Tohlte zu erleichtern, eine 


Neue wohlfeile Ausgabe in 40 Heften 


veranstaltet, und deren Preis bei Abnahme des Ganzen 


auf 40 Thir. Courant 
gestellt, während das Werk früher 100 Thaler kostete. 

Abnebmern der frühern Ausgaben des Werkes, in —* 200 Lieferungen oder 80 
Heften, denen an ihren Exemplaren Abtheilungen fehlen sollten, stehen davon noch zu 
Diensten, so weit der Vorrath reicht, und werden auch deren Preise mit angemesscnem 
Nachlass berechnet. 

Gleichzeitig habe ich den Preis des ebenfalls in meinem Verlage früher erschie- 


nenen Werkes: 
ji. Vollständige Sammlung der daselbst entdeckten 


Herculanum und Pom 
zum Theil noch unedirten Malereien, Mosaiken und Bronzen. Gestochen 


von H. Rour aine, mit erklärendem Text herausgegeben von L. Barre. 
Deutsch bearbeitet von Dr. A. Äaiser und Hermann H. 1841. 6 Bünde, 
Imp.-Octav. 740 Tafeln Abbildungen, 

auf 12 Thlr. Courant (anstatt 42 Thlr.) 


ermässigt, und werden auch von diesem Werke, so weit der Vorrath reicht, einzelne 
—— oder Abtheilungen der frühern Ausgaben noch abgegeben und angemessen 
rechnet. 
Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an. 


Hamburg, im Augnst 1B6t. Joh. Aug. Meissner’s Verlag, 


Croft für Heszleidende 

xigt Dr. Matthias Erbes, Inhaber und Borfleber einer im.24 Jahre beſtehenden Heilanftalt, (Wien, 
Stadt, KAnmp/gaffe Ar, 826) am, daß bie Zahl gebeilter Herz/eiver Über 50, an Dampf (Asıhma) Ge 
Tittener. 22, au Wafleriucten 32, an Iubertuiofe, Btntbuften Aber 800 größtentkeils gämalih Hregefteliter 
und Öehefferier beträgt. Eine ekmmalige Unterfuchung genilgt, doch Tamı bie Behandlung auch durch Korte» 
fponbenz, befonbers jeime neue Methobe mit | Auziebung bes behanbeinten Herm SOrbinarius gepflogen 
werben. 

Auf Wunſch lönnen bie gebeilten Herzleider namentlich befanmt gegeben werden. 

Bien, cm 23 November 1861. [7821] 


408 8202250229097920900:089290209909907 99 97280 
Das größte Lager in ganz Deutſchland. 


id 
Die Fabrikund Handlungvon Sterenfkopen und 


engros Stereofkop-Bildern en detail 
von C, Eckenrath, Berlin, Charlottenftrafe 29, 
& empfiesıe Stereoflope wit guten [I Slätern den 10 Sr. cn pro Sie, dis zu den e 
& feinften und eleganteflen, mit ahrematifgen. Gläfern in größter auswaht. Stereoſlop⸗ 
Bilder, fen von Paris, von 1%: Sgr. am pro Etüd, pro Dußend 15 Epr. 
Gruppen-Bilder unb Academien, fwar, von 2%g Sgr. an pro Stüd, pro 
® Dutzend 25 Spr., colorist den 5 Epr. am pro Städ, alle Fran If=Bine, als 


| Gruppen, Academitu, wur Kirchen, Säle, Landfhaften © 
2 1.1.0, au Augenblidsbilder, tor: asereu alle sinizenten Stereoflop- -1 
@ Bilder m den niedrighen, aber fefen Preife‘, Die in deutlich geicriehenen Zahlen auf ber 

3 Rüdfeite eines jeben Bildes notiet find. Mufisten von Verlin, Potsdam mit umgegend = 
und Danzig, erfle Oualität 5 Sr. pro Stüd, weite Qualität 294g Gar. pro Gtild. 
E Außerdem empfehle fehr faöne FTANSPATENLE, innere und äußere Aufichten ber König: 
lichen und Prinzlihen Schlöſſer vo Berlin und Potsdam in sröfte 
Auswahl. Große prismatifche Bläfer zu Stereojlopen, von 6 Sgr. an pro Paar, im 
J Daten Sifiger, jaeie auf befae Oculare, Bersröserung: Lebensgröße. su 
CE gearbeitete Bilderlaſten su mei Dutend Birern, a Erle 244 Epr., 


Sgr. x. Die Preife And vom 1 Deister an bedeutend ermäßigt. Ein Stereoflop © 
mit großen [I Slsſern ımb eim Dithend Bildern, Auſichten von Paris, anflatt früher 1 Thlr. 
2 7% Sp. nur 25 Spr. Specete Preis-Verzeichniſſe au Franco Aura | 
+ Yen Briefe unb Gelder werben Franco erbeten, und am ſichere Runden auf Berlangen io 
Fe, 
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nswahljendungen sems. BR 8 

Gen Aem, was in Patis und London «= Neuigleiten eriseint, erbatıe i9 © 

jefort Zujentungen. 11685—93] - 
DIOISFAWESTITEUIIIIIODIAIIGHTEH TI EIER 


® * (4315 ' 
vom 9 Mär 1305 verlieh ber Mifdhof Burns bem 
George von Troſchte dad But Riadendorf von 60 
Hufen als Lebn für Mb .unb feine mAunlite Des 
prenbenn, und e# belegmte Später durch Urkunde vom 

September 1581 der Pifser Martin Promer mit 
dem Gute bie Gebrüder Trofete: Lubiwig, Ghriftonh, 
Sehufian, Dauriitus für fin.inbipreHantenmen 
märmfigen Geinietid. Tat Vertrag vom 30 Sılnt 
1766 ‚verfaufie ber Fadnen luntet Fttedtich n. Ihofarkel 
bon dem Leben ZU Dufen.an Zoſerh vom Garıie= 
van. Mm 31 Mal 1859.ir der Wefiger diefed Lchnd 
(Klacdenborf A), Andread bon Garnevclll, nur mit 
Sluterlaffung einer Zorbter, ber veredelichien Gute 
befiper Yofeppine Barfitau, eborne v. Garnuena 
verfiozben. Diefe feine Allodlalerhin.behaupiet, 
feren feine Iehndfäbisen Abkönimlinge männfiäer 
Linie bed. Iofeps von Garnepailt mehr am Buben, 
Es werben baber auf Ihren Antrag bie etwa Bor“ 
bandenen männlihen Nastommen' bed Iofepb 
bon Garnevattli, weine auf bad Gut 2facdndborg 
A. Lehnsanfpräse zu Haben vermeinen, dierdutq 
aufgefordert, ſolce ſpaͤreſten in bem 

am 14 Januar 1862, 
Vormittags 11 Ubr, 
bor Oertn Rreldtigier Sieltet an plefiger Gerichte 
fätte anttedenden Zermune „geltend gu maden, 
wibrigentaüe fe mit ihren Mnfprücen prärubter, 
tas Sur Matendorff A. ber verekeilmten &ırtde 
befiger Zofeppine, Parfvau ‚ala. Mlloblaferbin . gu 
freiem @igenttum zugeſprehen werden wird, und 
ber nad erfolgter Präcluflon fi eswa echt melbenbe 
Lehnöberrihtigte alle ipre Handlungen uns Diepe⸗ 
fittionen anguerfennen und ‚zu. übernehmen fchulbig 
if, von idt meber Rebnungslegung tom Grfag ber 
gehobenen Rugungen au ſotdern berestigt ift, ſon ⸗ 
bern Ach Tebtall mit dem was aldbarın vom Güte 
no vorkanden wäre, begnügen muß, 
Röffel, ben 14 Juni 1861 
KRönigl. Kreisgericht L Abtheilung. 


Eine Apotheke 


wirb zu kaufen geſucht. Geſällige franfirte Offerte 

mit ber Chiffre K. K. Rr. 78304 And an die Erpeb, 

biefe® Blattes einguſenden. [7804-6] 
Eine junge des 


Heitaths Gelegenheit. se 


bie gemeigt iſt. Ach mit einem jungen, angelehenen 
bewvitimweten Beamten im einer großen Stadt zu 
vermählen und eine treue Mutter feiner beiben 
Linder zu Ten, wolle ihre Abreffe mit furzer Angabe 
igrer Derhäliniffe unter M 8. Rt, 7827 franco an bie 
Erpeditien b. Ata. elnfenten: Gtrengfte Ditererfon 
wird auf Maunesweort zugeflsert. 17877] 


nennen 
N @in fegr freumbiich gelegenes 
Guts-Berlauf. Lanbgüthen, eine Stunde 
obergald Bershaupt, mit ber fadnften Auaflt Über 
ber Starnbergerfee unb And Grbirge, frei und er» 
baben baftehend, mit neuen Gebäullwfeiten und eifie 
fSräfflg ber Gärten elrca 36 Zagm Gründen, If 
foglel& ohne Untergänbler zu Dertaufen. Det Raufle 
preis it 11,000 fl. ranen-Mriefe mit Mr. TRIO bes 
gorgt bie Erpedition dieſes Blatte. (7810-12) 


— — —— — ——⏑ 

3 Ein etadrungtreicer Ueoretff 
Auerbieten. und 35— gebilderet E — 
mann erbieter fi zu Gintia tinzen am Oeiſt dien⸗ 
Schöfen, welche dadurtch Brodurte liefern, die bie 
Cencutren; miı dem Steimtahleneifen in allen gälen 
befteden fünnen. Frtantute Brlefe mit Chiftte G. 
M. E. Seforgt die ucdandtung ven Fr. Shultpef 
in Zirig. 1781517] 


[7818] Die bereits angefünbigte 


Gemälde- Auction in Hannover ie 
ginut am 27 Movember d. Is. Gätzloge 
find zu beziehen durch Berlagtbuchhänbler Carl 
Rümpler und Maler Mentgel in Hamtober, 


Oferte. 


Elm in Dredden ſeit vielen Jahren betriebenes 
unb im deften Rufe Nebended Gommifflontsertpäft 
it geneigt die General Agentur einer Heuer» ſewie 
einer Dazelfsäsen-Derfigerungds@efellfgärt für bad 
Konlareich Sasfen zu übernehmen. Dastelte, mit 
ben vorgüstinften Reſerenzen berfeben, ift in jrbet 
Beztehung befäbtgt, erfolgreich in ber genannten 

i dinet Hierauf Beiüstine 




















tes er Jou 


Dr. George Dieffenbad), 
Babnavıt (american demtist), wodnt derma ⸗ 
wient in Btuttgart, [660-6713], 


AUGSBURG. Das Absmmement, 


weiches je vierteljährlich und balb- 

söNtfich angenommen wird, beträgt Im ! > 

Bayehı vierteljährlich 4. Wöhr. { 
Vereinsnünze, « 


Inserate werden von der Brpedaiom 
aufgenommen mod der Raum emor 
drelspaltipen Colouelzeilo berechnet: 
im Bauptblatt mit 4% kr., in det 
Beilage mit 9 kr. 








Donuerftag Ur. 332, ; 28 November 1861 





m abonmirt bei pn Postämtern Deutschlands, Oesterronche und der Schweiz ; für Frankreich , — ken und P ——— G. 4. Mexanılre in Strusbure, Paris bei demnelben, 
2Cour du t. Andrö dm Artn, u} hei der deutschen uundlıng von F Klincksieck, Nr, M rue delle, oder bei mat im de; für Kodamd bei Williams & Norge 
Ar Benrienie-S Covent-Garden In ı für Nordamerika bei dem kön, preussischen —— gu Io 1. 0 dh in New-Vork, für Italum bei den k. k. Postumtern 2 
Innsbruck, Verona, Venenig, — und Mailand; im Kırchenstsat und den Herzogtkiimern Luota. 4“ bei nd für Ni und 
Sieihen bei Buchhändler rt Deiken in Neapel; für Griechenland, Türkei und (he Lovantn eie. beim &, k. Postamt, in Triest 


2 Veberfidt. 
r franzöflfch:dent delövertrag- 
ee ä if; 
Deutfblaud, Franffurt (Lieutenant v. Manflein lt); 


burg (bie franzöfiichen Handelt: und Solipropofitionn); Altenburg 
Ganttag); Berlin (das Kronungegeſchenl der Provinz Sachſen. Arußes 
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bem Betrage derabgeſeht bat au welchein der vereinslänbiiche Sprit und Bramnt- 
mäßig in Sardinien 
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mintiterielle Zeitung über die Partei des Fortſchritts) Ta & 
erfion. Hr. 
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"Wortugal. Das Leichenbegärgnß des Königs von Portugal. 
yanien. Die neapolitaniſchen Archive. 
. Grogbritaunien. Das Indienhaus. Capt. — 
Fraukreich. Die Entwaftnung. eral Goyon, Die Candidatur 
der Orleans. Marſchall Peliſſier. Genzral Miramon. Zur Entwaffnungs · 
frage. Baron Edjtein 7. n 
Ztalien. Rom (Gonferiptionäivehen. Garbinal Recanati }. ©, 
Gjovanni in Garico, Crprano, Unfigerheit); Turin (Kammerverhand- 
lung. Die Organifation bes Natiens ndereing, Garibaldi nicht Ober⸗ 
commandant ber yreitgilfigencorps. Das finden Birio's. ——— en 
mit Spanien unterb . General Galdini nach Bologna 22* 
Ein ern andter nach Mirico), Mailand (pie Actenftüde 
in Berreff Rome, Garibaldi. Die Erienbahnbauten). 
Nuplaud und Polen. Bon ber, polaiſchen Gränze ( 


hen gegentvärtig ſtehen fo glaube ich, nach von mir heute eingegogener 
Vital); Sr. Petersburg (General Wielopolsti. Amtluhe Ci imndigu 


Srfundigung Jbnen verſichern zu lönnen dah bie drutſchen Yabufi i 
Unfadie yur Beuneubigung haben. Ta ol Kahrfücnfi Mr brte voh 





nahnungen). bie Berhantlungen ſchei unb Hr. de Clercg fol auf dem Punkte ſtehen 
von Berlin abzureifen. Wie mir mein fagt, ift bie Hoffe 
Zelegraphiſche Berichte. nung fic) zu einigen Aufrsft gering, unb bes franzöfiie Unterhäntbler fe 


befier getvefen wenn Preußen ſich zuvor, ehe es Verhandlungen officiell 

eröffnete, Max gemacht hätte ob ber Zollverein äquivalente Gonceffion.n 

überkaupt an bas franzöhifche Zolfyftem au madjen im Stande wäre. So 
ö u 

eine Taum —— Die Tarife find — 

jo ungleichartig, daß das bon ſijcher Seite gewünſchte Nivellement 

t anfreich hat viele Werthzölle, ee 

— 

es 


+, Berlin, 26 Nov.) In der heutigen Echwurgerichtefigung 
wurbe Polizei-Cherft Papfe wegen des undchten Paſſes zu vier 
wöcigem Gelängniß verurtheilt, und fefort aus ber Unter 
fudungshaft entiafen. Köhler warb zu fünfjähriger, Schmidt zu 
dreiiähriger Zuchthaushtafe verurtheilt. Polieilieutenant Greif frei⸗ 
geſprochen. 

. Wien, 27 Nov, Amtézeitung Graf Mito ward ber 
Präfidentenftelle bee Buberniumd von Siebenbürgen auf fein Ans 
fucen enihoben. Die Stelle ift einftweilen dem Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen Erenneville übertragen. 

.Agram, 27 Non. Tie Oeneralcongregation hat eine 
Slüdwunfhr und Bertraueneadrefie für ben croauiſchen Hoffangler 
wollt, und eine Repräfentation an ben Kaifer wegen Errichtung 
einer Septemviraltafel in Agram beichlofien. Die Nachrichten von 
für die Türken günftigen Kämpfen bei Piva und Kolaſchin beftäti« 
jen ſich. 

” . Ropenbagen, 27 Nov. Dagbladet vom 26 d. meibet 
officiel: «6 Habe nicht der fernfte Gedanie an eine Minifterkrifte 
eriftirt. Das Minifterinm flimme vollſtaͤndig mit dem König über 
ein, und habe ohne Echwierigfeit bie Einwilligung des Königs zu 
ben geichehenben oder vorzubereitenden poliiihen Schritten erhalten, 

„* Southampton, 27 Nov, Die Eonbderbund&cemmifläre 
Mafon und Stide, welche auf bem engliſchen Pofttampfer „Trent* 
nad) England unterwezs waren, wurden von einem amerifaniiten 
Kriegefbiff gewaltſam verhaitet, 

9 I und bie ge aus der geſtriaen Beilage hier wieberbalt. 


i 
gewiſſe Artifel nicht anders claffificisen fünften, 4. ®. 


indlid —— 

bis zum Jahr 1865 (bis zu welchem Jahr nämlich 

Oeſterreich im Haren jepn milſſen) Frantreich in Ausſicht zu ſiellen. Wie 
Gewerbsarten 


Leder * 
Hanfwaaren wenig zu importiten; dagegen nad Deuiſchland 
Waaren von hohem Werth; feine Lurusartilel, feine Quincailleriesaaren, 
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beiben Ländern eintreten laſſen will, dieß nicht im Weg eines Handels: 
vertrags, fonbern 901 felbfl im Wege ber Revifion ber eigenen Tarife zu 
thun, was eine Miedererhöhung der Tarifjäge in dem Fall, zuläßt als 
fpätere Erfahrungen ſolche gebieterifch erheifchen würden. Daß übrigens 
der franzöfiiche Bevollmächtigte außer ter fo ſchwierigen Gleichftellung ber 
Tarife noch allerlei Nebenforderungen geftellt, haben Sie bereits früher 
veröffentlicht, 3. B. den Schuß der Fabrilzeichen und Etifetten, eine Rad: 
drudsconvention u, f. m. — Gegenftänbe bie noch nicht einmal (leider!) in- 
nerhalb des Gebiet? des deutlichen Bundes geregelt find; ich höre aber 
auch von dem Berlangen daß fünftighin ber Handels; und Gewerbebetrieb 
in ben deutſchen Bollvereinsitaaten dem franzöfiihen Staatsangelörigen 
gleihmäßig zuftehen fol wie dem Deutihen. Das iſt ein Vorgriff auf 
eine Zeit bie erft noch lommen fol; denn, mie wir wiſſen, ift biefe Frage 
auch unter den Deutichen nod nicht im Sinn eines freien: Verlehrs geord⸗ 
net, Kurz, fo viel fcheint fiher daß zu bem von Hrn, de Elercg gewunſch · 
ten Ablommen noch ein jehr weiter Schrit ift, und daß es allerdings viel- 
leicht beſſer geweſen wäre wenn Preußen die Frage zuvor genauer ftubiert 
hätte ; benn der Abbruch jo wichtiger Verhandlungen bleibt immerhin eine 
Berlegenheit. Hätte Preußen fi auf bie von mehreren Staaten des Zoll 
vereind verlangte änbigung auf eine Eperialconfereng einge: 
laſſen, fo wäre bie Bafis ver Verhandlung unftveitig feſter geweſen. Eine 
fühlbare Verſtimmung Napoleons, tweldyer hier eine Lieblingsidee ſcheitern 
ficht, wird gewiß nicht ausbleiben wenn Hr. de Glercq Berlin unverrichteter 
Dinge verläßt. Ja, die legte Etwiederung des Kaiſers auf das „Bon Got: 
te3 Gnadenthum“ ſcheint die erfte Andeutung bavon bereits zu enthalten. 
Freuen wir uns jedoch barüber daß bie Zuſammenlunft in Compiegne bie 
Freundichaftsbeziehungen zwifchen Preußen und frankreich nicht gefördert 
bat; dieß glauben wir wenigſtens, indem- wir annehmen baf bie vielen 
Gomplimente die in Königsberg und Berlin bem Franzoſenthum gefpen: 
bet twurben, nur bazu bienen jollten um bie in politijchen und handelspoli⸗ 
tiſchen Dingen eingetretene Kälte etwas zu masliren. Wir bürfen wohl 
hoffen daß Preußen nädftens in ber Lage ift das gange Bild der Ver: 
banblungen bem ſehnſüchtig darnach verlangenben beutichen Handels: und 
Sewerbitande vor Augen zu führen, 


Briefe aus Waſhington. 
II.) 





u Wafbington, 31 Oct. Sie ſehen id) bin noch bier, und habe | 
vbeſchloſſen noch einige Zeit hier zu bleiben. Im Lager von Hunter'sChapel | 
würde ich weit mehr von allen Nachrichten abgefchnitten ſeyn als es hier | 
der Fall iſt. Ich habe indeſſen das Lager befucht, welches nur eine Meine | 
deutjche Meile entfernt iſt. Es liegt auf dem rechten Ufer bes Potomac, | 
und man muß die fehr lange Brüde paffiren. Bor derſelben befindet ſich 
ein Brüdenlopf, den man bier ein Fort nennt, der aber weiter nichts ift 
als eine außerordentlich nadpläffige und unmilitärifch gebaute Felbverihan: 
zung. Ein deutſcher Ingenieur: Officier würde bei dem Anblid die Hände | 
über den Kopfzufammenjchlagen. DieferBrüdenfopfift von einem Amerifaner | 
erbaut; bod höre ih von deutſchen Officieren daß bie weiterhin liegenden | 
Forts,“ die ich nächſtens beſuchen werde, von deutſchen Ingenieuren beffer 
gebaut find. n ift, und mit Recht, ſehr ſtreng mit den Päflen; ich 
babe ben meinigen wenigſtens ein duzendmal borzeigen müfjen. Das Lager 
von Hunter's Chapel liegt recht? vom Brückenkopf vorwärts, Hier fanb 
ich feine Unorbaung; alles weſentliche war beobadtet, wenn auch dem 
europãiſchen militärischen Auge manches ald mangelhaft auffallen muß. 
Die Truppen felbit jehen ſehr gut aus, und ich tounberte mich außerordent⸗ 
Lid) über die gute Haltung ber jungen Solbaten. Eine Freitwilligenbatterie 
bie ich auf dem Marſch traf, ſah ganz ausgezeichnet aus, und konnte ſich, 
18 Ausjehen uns Ordnung anbetrifft, mit jeber preußiſchen Batterie 
meſſen. Divifionsgeneral Blenker und fein Stab waren unglücklicherweiſe 
am Morgen nad Wefhington zu einer Parade geritten, und id) traf bie 
Herren fpäter bei meiner Rüdlehr. In Blenkers Lager fah ich mehrere ber 
Dberften und andere Dfficiere. Alles ſpricht da deutſch, und es herricht 
deutſche Orbnung. Dberft Prinz Salm verfprad mir geftern mid) bei 
meinen nächſten Bejud; in alle Forts in jener Gegend zu führen. Ich 
mache bier Vorbereitungen um alles gründlich kennen zu lernen, und gebe 
mir Mübe die dazu nöthigen Mittel zu erlangen, was einige Schwicrig⸗ 
teiten bat. Ich wurde mit dem Privatjecretär des Präſidenten, Hrn, Stob: 
dart, befannt gemacht; er iſt ein ſehr intelligenter junger Mann, welcher Einfluß 
hat. Durch feine Vermittlung erhielt id} geſtern eine Audienz bei Präfident 
Lincoln. Bon Geremonien ift gar nicht die Rebe. Der Präfivent geb mir 
die Hand, und wir nahmen einander gegenüber am Ramin Plag, in welchem 
trog des warmen Wetters ein Feuer brannte. Präſident Lincoln ift ein 
großer hagerer Mann, ter älter ausfieht als die Bilber welde man von 
ibm in Europa hat. Er ſchien mir feibend, wenigſtens trug frin Geficht den 
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‚man einzig unb allein ber Unfähigteit ber Beichlshaber. 


La Yo f 
Ausdrud der Uebermütung und Sorge, wie bieß unter: ben gegenwärtigen 
Umftänden wohl natürlid) if. Der Tod feines perfönlichen Freundes, des 
Generals Baler, in dem unglüdlichen Gefecht bei Edward's Ferry hat ihre 
fehr betrübt. Der Präfibent redete wenig, hörte aber ſehr aufmerliam zu. 
Mandjmal fagte er mir lebhaft, als id meine Meinung über die Bedeu ung 
der gegenwärtigen Kriſis ausbrüdte: „Das ift auch meine Anſicht.“ Hin 
und wieder zeigte ein Feiner Ausruf und ein Lächeln daß Heiterkeit ihm 
nicht fremd iſt. Sein Benehmen var einfady, gütig unb würdevoll. Nach 
einer Unterrebung, welche gegen brei Biertelftunden dauerte, gieng ber 
Präfident an feinen Schreibtiſch, und ſchrieb auf eine Karte: „Etaatde 
minifter, fehen Eie Hm. — für einen Augenblid. A. Lincoln.“ Ich nahm 
Gelegenheit mich über General Blenters Dienfte lobend auszuſprechen, und 
freute mich zu hören daß ber Präfivent ſich mit. denfelben fehr zufrieden 


zeigte. 

Abends 8 Uhr ſah id) den Etaatöminifter — oder Etaatsfecretär, wie 
er bier heißt — in feiner Privatwohnung. Der Minifter war eben bamit 
beihäftigt einen Arvocaten abzufanzeln, der eingelperrt worden war weil 
er, glaub’ ich, Eolbaten bewogen haben follte den Dienft zu verlaffen. 
Jedes Mort welches der Minifter jagte, war mit ausder Seele geſprochen. Er 
legte ſich in meiner Gegenwart feinen Zwang auf. Ich ſaß ihm gegenüber, 
und ber unglüdliche Advocat, der fich weiß zu waſchen fuchte, auf einem 
andern Seſſel. Während diefer Unterrebung hatte ich Gelegenheit Hin. 
Seward zu beobachten. Ein ſchöner alter Mann mit geiftreiden Zügen, 
einem Kopf wie ein römifcher Senator, und Feuer und Energie in den Augen. 
Gr erhob jelten die Stimme, fondern ſprach wie gewöhnlich, doch in ſarla⸗ 
ftifcher. Weife, Andere Beſucher famen, und ber abgelanzelte Abvocat em» 
pfahl ſich endlich. Da ich manderlei mit dem Minifter zu reben hatte na 
ich nicht gerade vor Zeugen fagen wollte, fo beftellte er mic für hıute 
Morgen in fein Gejchäftslocal, mo er mir feinen Sohn, ber als Aſſiſtent⸗ 
Minifter fungiert, vorftellen wollte. Ich ſprach denfelben heute Morgen, 
und wurbe, um eine ungeflörte Unterhaltung haben zu Tönnen, für heut 
Abend zum Diner eingeladen. 

Den General Mac Clellan habe ich noch nicht gefehen, und den Kriegs⸗ 
minifter ebenfalls nicht, da ich auf andere Meife als durch meine Empfehe 


Iungsbriefe eingeführt werben möchte. Man ift hier jehr geneigt die Zivede 
' meiner 


Sendung zu befördern. Man ſcheut die Deffentlichleit durchaus 
nicht, und ift nicht empfindlich gegen vernünftigen Tadel; allein man ver⸗ 
langt, mit Recht, eine ungefchminkte Tarftelung der Wahrheit, und Lat 
biefelbe in ber That micht zu ſcheuen. 

Es wimmelt bier von Fremden, beſonders von Dfficiern, unb bie 
Miethen find ſehr hoch. Heute verlangte man bon mir für Mohnzimmer 
und Schlafzimmer zu ebener Erde monatlid) ſechzig Dollars (80 preußiiche 
Thaler), und noch dazu in einer Seitenſtraße. Das find jedoch nur Auge 
nahmäpreije. Die Dfficiere werben ſehr hoch bezahlt: ein Licutinant füht 
fi auf monatlid 120 Dollars, oder 1920 Thaler jährlich, was in Preußen 
ein Major hat, Ein Dberft bat, je nach der Truppengattung, von 218 bis 
285 Dollars monatlih; ein Gemeiner, außer Kleidung und Verpflegung, 


12 Dollars, 


Das Gefecht bei Leesburg (Ball's Bluff oder Edward's Ferry) gibt 
no immer Beranlafjung zu vielen tabelnden Bemerkungen. Ich babe 
meine Meinung darüber ausgeſprochen: die dort erlittene Schlappe verdanlt 
Hätten biefe 
nur einen Schatten von militärifher Bildung gehabt, fo würden fie, ftatt 
einer Nieberlage, einen jo lange geiwünfchten glänzenden Eieg und bedeu⸗ 
tende Vortheile erlangt haben. Ein Flüchtling der von Leesburg in Baltir 
more anfaım, erzählt daß, ala die Abficht der Unionstruppen über den Poto⸗ 
mac zu gehen bemerlt wurbe, bie Zahl der Rebellen um Leesburg herum ſo 
gering war, daß man auf bem Punkte geweſen fiy den Ort ohne Gefecht 
aufzugeben. Als jedoch in ber. Eile einige Verſtärkungen berantamen, fo, 
daß fich die Zahl der Rebellen auf dreitaufend belief, beſchloß man Etanb 
au halten, Beide Parteien, gibt man in Lecsburg zu, ſochten hartnädig. 
Die Rebellen fürchteten daß fie von der bedeutenden Macht, die fir natürlich 
erivarteten, umzingelt werben möchten. Sie glaubten nämlich daß General 
Vanls bei ber Fähre, oberhalb welcher tas Gefecht flattfand, Truppen 
hinüber fenben würde, und fie machten deßhalb die Außerfien Anftrengungen, 
um den fühnen, aber thörichien General Baler vor Ankunft dieſer Berftärs 
lungen zu ſchlagen. Derfelbe Herr jagt: daß aud) die Hebellen bebeutente 
Verluſte gehabt haben; cr ſah felbft über hundert Tobte, und ihre Bere 
wundeten waren jo zahlreich, daß alle umlicgenden Häufer in Lazarethe 
umgewandelt waren, Die Hoffnung ba die Unionstruppen im Stante 
ſeyn würden nad) Leesburg vorzudringen, erregte unter ben zahlreichen 
Anhängern der Union in ter Umgegend große Freude, mährend Seceſſio⸗ 
niften zur Flucht einpadien. Nach dem Gefecht famen ton allen Eeiten 
Verftärfungen herbei, wodurch die Zahl der Hebellentuupren um Leesburg 
und Waierjorb auf 10— 15,000 Dann anſchwoll. 


„su 


Es wird bier behauptet daß General Mae El Aan diefe Recognoſcirung 
mach Leesburg nicht befohlen habe, ſondern daß dieß von General Ecott 
ohne Wiſſen dei Befehl habers der Potomar-Armes gefcheben fen. Es ift 
das kaum glaublich. Man fagt auch daß General Mac Elellan gedocht 
feinen Abſchied zu nehmen, wenn nochmals bon der unter feinem Be 
erfand Armee ohne fein Wiffen und feinen Willen eıne Bewegung 
gemacht tverbe. 

Das Gerücht daß General Fremont feines Commando's in Miffouri 
auf Befehl bes Präfibenten enthoben fey, wird zwar bier officiel ala gäny 
fich unwahr bezeichnet, allein die Abfegung ift im Wert, und nur verzöger!s 
teil der General im Miffowi unter Bolt und Armee fo populär iſt. 

Viele Bewohner von New Orleans und Umgegend die nach Europa 
gehen wollen, nehmen jett ihren Meg durch Teras und Mexico. Dielen 
Meg follen auch die beiden Abgefandten der Rebellen, Slidell und Mafen, 
eingeſchlagen haben. 

Die Mittel, über welche Dberft Devens zu verfügen hatte, als er 
vor dem Gefecht bei Edward's Ferry den Potame überfchritt, beftanten 
aus drei Booten, die zufammen breißig Perfonen faßten! Am andern 


Morgen hatte man noch ein Boot aufgetrieben, welches auf einmal fechzig - 


bis ficbenzig Dann aufnehmen tonnte, Später wurben diefe Transport: 
mittel vermehrt, fo baf man in einer Stunde fünfhundert Mann herüber zu 
bringen vermochte. Es fehlt in der Armee offenbar an geſchickten General: 
ftabsofficieren. 

Ein Eohn bes in Indien verfterbenen Generals Habelod, Gapitän 
Havelod, wird bier mit den „Arago“ von Havre erwartet, um ben Verei⸗ 
nigten Staaten feine Dienfte anzubieten. 

2 Wafhington, 1 Nov. Die auf dem virginifchen Ufer des Poto⸗ 
mac aufgeftellte Rebellenarmee befteht aus etwa 150,000 Mann unter 
General Johnſton. Der rechte Flügel lehnt ſich an Frederidsburg, ber 
linke an Leesburg; das Centrum der Stellung ift Manafjas Junction. Die 
ganze Front ber feindlichen Armee ift gegen zehm beutiche Meilen lang. Die 
verſchiedenen Armeecorps unterhalten ihre Verbindung durch Telegraphen, 
fo daß die Befehle mit Blitzesſchnelle befördert werben. Dieſelbe Einrich: 
tung berrfcht in der Unionsarmee. Es ſcheint die Abſicht der feindlichen 
Genvrale die Armee der Union auf ein von ihnen gewähltes Schlachtfeld 
zu locken und am liebften wieder auf das alte von Bull's Run. Ein Angriff 
gegen Waſhington foll nicht beabfichtigt feyn; ber Feind will ſich auf der 
Defenfive halten, wobei er allerdings im Bortheil ift. — Es wurde von 
feindlidyer Seite befürchtet daß die auegefandte Flotte den Botomac hinauf: 
uuſegeln beabfichtige, und man traf Vorkehrungen dagegen durch Errichtung 
neuer Uferbatterien und Brander. Mir wird es immer wahrfcheinlicher da 
bie große Expedition gegen Charleiton und Savannah gerichtet iſt; denn 
wenn man auch hier es nıcht geftehen will, fo fürdptet man doch daß bie 
durch den Krieg entſtehende Baummollen » und Tabalksnoth, welche 
England und Frankreich ernftlich beunruhigt, dieſe Staaten zu Schritten 
veranlaffen möhte melde den Bereinigten Staaten nette Schivterigleiten 
bereiten würden. Bu biefem Ende wäre es fehr wunſchenswerih einen der 
Baumwollenhäfen zu öffnen; denn daß bie Südländer ihre Baumwolle nicht 
verkaufen würben, wenn man fie in ihrer gegenwärtigen Bedrängniß durch 
hohe Preife in Berfuhung führte, glaubt man nit, — Der Feind lennt 
inbefjen die Stärke jedes der ausgefandten Schiffe bis auf die Kanonen und 
auf den Mann. Barum man hierin Bezug auf den Feind nicht eben fo gut 
unterrichtet ift, Liegt wohl nur an der großen kindlichen Unſchuld die man 
im Militärtoefen und beſonders in der ganzen Führung diefes Kriegs auf 
diefer Seite wahrnimmt. Das ſchlimmſte iſt daß man eben diefer Un: 
Ienninig wegen mandje Dinge und Einrichtungen für ganz bortrefflich hält, 
während fie in der That durchaus unzureichend und lindiſch find. Daß der 
Krieg eine Kunft und eine Wiſſenſchaft fey, und zwar eine der allerfchtvier 
rigften, das bat man hier noch nicht begriffen, und es werden noch viele 
Schlage empfangen und viele Dollars ausgegeben werben müſſen ebe 
Bruder Jonathan zu diefer Ueberzeugung lommt. 

Die politifchen Gefangenen find von Fort Lafayette bei New VYork nad) 
Fort Warren bei Bofton gebracht worden. Ihre Zahl beläuft ſich auf ein 
hundert um) acht. Der Grund der Veränderung ift der daß bie Gefangenen, 
die jchr gut behandelt und verpflegt werben, in Fort Warren mehr Bi quem- 
lichfeit finden als in Fort Zafayette. 

Die beiden Abgefandten ber Rebellen, die Herren Slidell und Maſon 
find von dem englifchen Eonful in Euba fehr artig empfangen und mit allen 
Förmlichkeiten dem Generalgouberneur vorgefiellt werten. Man nimmt 
das hier übel. 

Morgen werde ich bie Lager und Forts den Potomac hinauf beſuchen, 
und aud übermorgen draußen bleiben. Prinz Salm hat mir verſprochen diefen 
Nrecoznofeirungsritt mit mir ju machen. 

In den heutigen Morgenblättern in Wafhington findet ſich ein Bericht 
des Oberſten Edward W. Hinke, der eine Brigade Erfebligte tie dem Genera 


med von welcher man übergieng, durch das Beihüs ſowohl wie durch 
die Büchfen des Feindes beherrfcht werben. „In der That,” heit e8 in dem 
Bericht, „Leine unglüdlichere Stellung hätte und durch den Feind zum An 
griff aufgegtvungen tverben können als bie war welche wir uns felbit aus. 
mäbhlten! Dieſe Wahl war um fo tbörichter, ald eine halbe Meile ober 
unb unterhalb des ausgefuchten Landungspunlte vorhanben waren an denen 
man bem Feind unter gleichen Terrainäbebingungen hätte begegnen Lönnen. 
Der Bericht bes General Stone if ein zufammengeflidtes Machtverk, 
welches feine Unfähigkeit nicht bemäntelt und ihm nicht viel por bem Ktriegs ⸗ 
gericht ve. bürfte, wor welches er, wie man allgemein verlangt, geftellt 


Sobald id; bie genügenben Materiale gefammelt habe, werbe ih 
onen eine gevrängte Darftellung ber gegenwärtigen Pofitionen beiter 
Heere geben. Die Zeitungen find überfüllt mit Details, deren Miederhor 
lung den europäifchen Leſer nur verwirren würde. Es ift nicht leicht durch 
al diefen Wuft den leitenden Faden zu finden. Bis jegt bin ich dazu noch 
mich befähigt | 

Das geftrige Diner bei dem Staatöfecretär Seward mar, wie es ſcheint, 
ein Necognofcirungsbiner. Es waren nur feine beiden Eöhne anweſend. 
Der Minifterergieng fich in allgemeinen Bemerkungen in Bezug auf England 
und Amerika und hüllte ſich vorſichtig im diplomatische Wollen. Er ſprach 
ſich jedoch mit großer Wärme über die Perfon und das ganze Benchmen 
der franzöſiſchen Bringen aus, Beim Abſchied fagte mir Hr. Seward daß 
ihm mein Beſuch ftets angenehm ſehn würde. Gein Sohn, der Aſſiſtent⸗ 
Minifter, durch defien Hände die Geſchäfte gehen, ift ein noch junger, ſehr 
angenehmer Mann. 

2 WBafhington, «Nov, Er treiben ſich hier Abenteurer von allen 
Sorten herum, melde bie. militärifche Unſchuld der Regierung nicht ſelten 
mit Grfolg benußt haben. Nachdem man den Bitrug entdeckt hat, ift man 
vorſichtig geworden. Unter dieſer Vorficht leiden nun manche jehr tüchtige 
Leute, bie von Woche zu Woche bingchaften werden und ihre Mittel auf 
jehren. Einige ſehr tüchtige öfterreichiiche Dfficiere, bie ich fenne, find in 
biefer Lage. Vorläufig rate ich Dfficieren irgendwelcher Waffen und 
Länder in Europa zu bleiben, wenn fie nicht jehr gute Zeugnifje mitbrins 
gen und vor allen Dingen englifch reben können. Die Divifion Btenter 
ift vollzählig und eine Menge Dffieiere, die der General gern placiren möchte, 
find noch nicht unterzubringen geweſen. Borgeftern und borborgeftern 
mar ein ganz entjehliches Wetter. Es war Sturm und regnete in Strö« 
men. Der Potomac trat aus, und bie Verbindung mit ben Lagern war 
einige Zeit unterbrochen. Die Brüde ift gang erbärmlich. Man follte 
außer der Kettenbrüde noch zwei Schiffbrücken bauen. Manche Lager ftans 
den unter Waſſer; die Bacerei ward überſchwemmt, und ungehettre Vor⸗ 
räthe an Mehl wurben verborben. Freitag Abend war ich bei dem Grafen 
Pourtales, wohin Blenler alle feine hoheren Officiere eingeladen hatte. Ich 
fah dort auch Struve, „Papa Struve,“ wie fie ihn nehmen, Er fieht kahl 
und grau, aber fehr rüftig aus. Da er vom Militär nichts verſtand, fo 
trat er als Gemeiner ein, und ift jept Hauptmann. Sein Benehmen hat 
ihm die allgemeine Achtung erworben. Die Generalin Blenter war von 
ihrer Farm bei New Yorl zum Beſuch in Wafhinton, und ihr zu Ehren fand 
bie Geſellſchaft fratt. Sie hatte fich, in den zwölf Jahren in welchen ich fie 
nicht geſehen hatte, nicht jehr viel verändert und rauchte ganz gemüthlich 
ihre Gigarre. Die Grfellihaft war jehr munter, und ich freute mich über 
General Blenters höchſt anjtändiges Officiercorps. Man fand dort eine 
Menge in Deutfchland wohl befannter Namen, 3. B. 3. Salm, v. Gilfe, 
v. Radowitz, v. Hammerjtein, v. Brandenftein, unb andere. 








Deutfchland. 

Fraukfurt a, M., 22 Nov. Der preußifche Lieutenamt v. Mans 
fein, welcher den Secretar der amerifanifchen Geſandtſchaft, Hen. Giäjer, 
bei einem nächtlichen Zufammentreffen jehr bedeutend dur ch Säbelhiebe 
am Kopf verlegt hatte, ift durch kriegsgerichtlichen Spruch {tie das hufige 
Intelligenzblatt mittheikt) zu ſechs Wochen Zeitung verurt.peilt, und außer: 
dem im die Gegend von Gneſen zum 21. Infanterieregiment verfiht 
worden. 

Bayern. O München, 27 Nor. Gr. Meniſterialrath v. Weber, 
ber b.Tanntlid fett mehrern Wochen ſchon als be.yerifcher Gommiflär mit 
einm babiſchen zu Mannheun verweilt, um dig Berjandlungen wigen des 


Ri. * 
5412 


Baues ber Würzburg Heidelberger Gifenbahn und ber Erbauung einen 
ſtehenden Brüde zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen zum endlichen Abs 
ſchiuß zu bringen, iſt, dutch den Telegraphen hieher berufen, bereits hi 

ingetroffen, um über Punkte über welche die Verſtündigung bisher 4 
nice zu erzielen war perſönlich Mittheilung zu machen, und Inftruction 
zu empfangen. Ein Abbrud) der Verhandlungen, von welchem die „Ffüfg 
Beitung“ ſpricht, ift nicht erfolgt, fondern hoffentlich werben diejelben ne 
ohne ein befriedigenbes Ergebnig bleiben. — Das eherne Etanbbi 
Schellings ift diefen Nachmitlag aufgeſtellt worden. Sockel und Stand⸗ 
bild- find beide je 10 Fuß hoch, zuſammen alſo 20. Jener, aus fhwarg 
grauem Eyenit von den Cümpfen des Fichtelgebirges bei Schwatzen⸗ 
bad) gearbeitet, vom welchen bas glängenbe eherne Standbild ſich jehr gut aß» 
hebt, trägt an der Vorberjeite in romiſchen Buchftaben die einfache Inichrift: 
„Selling ber große Philoſoph,“ auf der Rüdfeite die Worte: 
„Erridtet von feinem dankbaren Shüler Marimilian II 
König von Bayern.” Schelling ift bargeftelt im faltenreichen Mantel, 
in ber linfen Hand eine zufammengeroflte Schrift haltend, die rechte unge: 
zwungen an ber Seite herabfallend. Zu feinen Füßen liegen einige Bücher. 
Das Etanbbild ift mobellirt von Brugger. Der Guß ift, wie immer, höch 
gelungen ausgeführt von unferm Meifter Ferd. v. Miller, Igl. Erzgieherei⸗ 
Inſpector. Das Ganze umgibt jetzt noch eine Hülle, die morgen Bormittags 
9 Uhr fallen wird. 

s Augöburg, 25 Nov. Endlich ſcheint es denn doch fo weit 
zu kommen daß wir in Deutſchland erfahren ſollen worin dem eigenilich 
bie franzöfiichen Handels: und Zollpropofitionen beftehen, mit denen das 
-  Bollvereinsgebiet nach den Directiven.bes handelsfreiheitlichen Programms 
vom 5 Jan. 1860 durch bie kaiferl.. framoſiſche Regierung beglüdt werben 
fol. Die Kölnische Zeitung vom 21 Neb. *) jagt es und zu in einem 
Pariſer Briefe vom 195. Wir wollen: dem Berichterftatter jehr dankbar 
feyn, wenn wir wenigftend auf die ſem Wuge, die Doppelfäge volljlänbig 
mitgetheilt erhalten. welche die frangöfiiche Regierung beantragt, und welche 
man ihr in Berlin entgegenhält. Bon einer befannten Glaffe monopolifir: 


ter „wirthichaftliher Fortſchrittmãnner“ mag es allerdings bedauert ipef- 


den daß man bem beutfchen Markt nichtobgueitwilligit jo weit und unbe: 
Dingt für die franzöfiihe (fo wie englifche und belgiſche) Induſtrie öffnet, 
als dieß nad ihrer Meinung zur führung bes Zaiferl, franzöſiſchen 
Programınd im „allgemeinen europäiſchen Jntereſſe“ nöthig und jogar 
„zur Erhaltung bes europäifhen Friedens“ (I) rathfam wäre. Wir erlaus 
ben ung feine nähere Kritik dieſer Acht frangöfifchen Erpectorati.n. Um 
aber ein beutfches Urtheil über die Sache zu fällen, muß man von ben 
Standpunlt auf deutſch nationalem Boden nehmen; und wo dieſem Ge: 
figtspunft aus für uns der Vortheil Liegen foll, die mit einer reichen Aus: 
‚ wahl neuefter ſocialpolitiſcher und. fosmopolitiicher Bjrafen cusgeflatte: 
ten @ejchente anzunehmen twelde uns die Danaer an der Seine, jo brin: 
gend darbieten, vermögen wir zur Zeit noch nicht einzujchen. Wir haben 
bisger nur ivenige aus dem Zufammenhang gerijiene Zollſätze des groß: 
müthigen Projects da und dort aufzugreifen Gelegenheit gehabt; dagegen 
haben wir von um. fo. bedenklicheren „bandelöpolitiichen“ und „focialpoliti- 
ſchen“ Beigaben Kenntniß befommen welche der frangöfiige Unterhänbler 
an die Spige feines Programms geftellt, und in ‚gewohnter Beicheidenheit 
als folde Grundjäge bezeichnet haben fol von demen die franzöfiiche 
Pegierung „mie” abgehen werde. Wir erwähnen nur bie Poftulate in 
Bezug auf Patenigefepgebung, Mufter» und Etilettenſchutz, gegemfeitige 

gewerbliche Freizügigleit, unbedingt freie Durchfuhr. Hoffentlid wird ſich 
nun der unftreitig in alles genau eingewweihte Parijer Gorreipondent der 
Kolniſchen Zeitung nicht enthalten auch über biejen höchſt wichtigen Theil 
ber frangöfächen Propofitionen genau Mittheilung zu maden, um dann 
etwa auch in Deuiſchland jelbjt den Stab über jene Schwierigleitsmacher 
brechen zu können welche, wie ber Gorrefpondent anbentet, ben preußiichen 
Unterhänplern. aus „ganz anderen als handelspolitiſchen Abſichten über: 
triebene ſchutzzllneriſche, oft prohibitive Eingangszölle als Bedingungen 
foufjliren.“. Wir wollen heute die Kehrſeite diefer Wendung nicht beleudh: 
ten. Was die Zolfäge an ſich betrifft, jo lauten bie Angaben einiger 
deutſchen halb und halb ind Vertrauen gegogenen Sachverftändigen ganz an: 
ders als jene Pariſer Andeutungen, und zwar behauptet man daß die 
Sache einfach darauf binauslaufe ven Zollverein zu einer ſehr bedeutenden 
Herabfegung bei den wichtigſten Fabricaten zu überreden, während Franl⸗ 
reich feine zum Theil ſogar viel höheren Säge (des englifhen Vertrags) 
beibehalte, die es olmehin nicht auf die Länge als Differentialgölle aufrecht 
erhalten lönnte, jo daß wir für nichts ein Opfer bringen müßten, und die 
Bollvereinsindujtrie im ganzen babei nur verlieren würde, Doch wir 
wollen die verfprochene genauere Veröffeutlichung abwarten, und unjer Ur 
theil bis dahin ausſetzen. Immerhin bleibt es ein demüthigender Vorgang 

*) Wir verweifen auf ben heutigen Artikel „vom Main: der feminöfic-beutjce 

Daubeldursteng. 


daß wir in Deutfchland erft über Paris, und erſt dann wenn manes bort 
für zwedmäßig hält zur Unterftügung des franzöſiſchen Projecis an das 
deutſche Publicum zu.appelliven, eine zufammenhängende öffentlihe Dar: 
ftellung über eine fo wichtige deut ſche Angelsgeuheit erhalten follen ! 

Thüringen. Altenburg, 22Nov. Beiber geflern erfolgten Wieder 
eröffnung deö Landtags wurden feitens ber Regierung zunächſt vorgelegt 
der Finanzetat für bie Finangperiode 1862 bis 1864 und zivei €, von 
denen ſich der eine auf eine Verwilligung von 3000 Thalern zu Mililtärs 
zwecken bezog, ber andere bas fon im Frühjahr d. J. begehrte, von ber 
Landſchaft aber damals abgelehnte Roftulat zum Bau eines neuen Landes 
bank: und Bibliothelgebãudes nach einem ben Wünfchen ber Landſchaft zum 
Theil entfprehend mobdificirten Plan wieberholte. Aus dem Etat war zu 
entnehmen daß bei den günftigen Finanzverhällniſſen eine Eteuerermäßis 
gung (und zwar bei ber Gewerbe: und Perfonalfteuer, ſowie ber Grund 
fteuer und theilteife Aufhebung der Fleiſchſteuer) in Abſicht fickt. Auch 
foll auf Bildung eines Fonds zu Eifenbahnbauten Bedacht genommen wer 
ben. Zum Schluß der Sigung gedachte ber Landichaftspräfibent v. d. Gabe 
lentz noch des für das Land jo freudigen Ereignijjes der Verlobung des 
Prinzen Moriz mit der Pringeffin Augufte von Sadfım Meiningen, tor 
auf die Landſchaft ben Beſchluß ſaßte ihre Glüdwünfde durch eine Depus 
fation auäjubrüden. (Dr. %.) 

Aus Thüringen, 23Nov. Belanntlid hat vor Zurgem ber preu⸗ 
hiſche Handeleminifter durch einen Erlaf die baldigſte Herrihtung einer 
vierten Wagenclaffe auf den Staatseifenbahnen angeorbnet, indem er da⸗ 
bei die durch dieſe Herrichtung zu ergielende größere Nentabilität der Bahnen 
bervorbob. Wahrſcheinlich mit B.zugnahme hierauf hat auch die Direction 
der Thüringischen Eiſenbahn neuerbings ben Beſchluß gefaßt auf dirfer Bahn 
eine vierte Wagenclafje herzurichten, welche hinreigend vor Wind und 
Wetter geſchützt, und in der ein Perſonengeld von 1, Gr. für die Meile 
bezahlt werben würde. (Weim tg.) 

Preußen Berlin, 25 Nov, Der König und bie Königin, ſowie 
fämmtlige Mitgliever der L. Familie, haben ſich geſtern nach Potsdam bes 
geben um in ber Friedenskirche dajelbjt die Todtenfeier zu begehen, welche 
geftern in allen Kirchen des Landes, wie alljährlich an diefem Sonntag, bes 
gangen wurde. Sm diefem Jahr erhielt die Feier durch das Gedächtniß an 
den Hintritt bes verewigten Königs Friedrich Wilhelm IV einem befonders 
feierligen Charakter. Die hiefigen Kirchen waren überfüllt, und im Dom 
betheiligterefich die Minifter und böchften Staatsbeamten an dem Gottcd- 
dienſt. — Die Stern Big. ſchreibt: Die Weſer Ztg. bringt einen Artikel, 
angeblich aus der Allg. Militär: Sig. entlehnt, weldyer über neue Schwierig: 
feiten bei ben preußiſchen Hafenbauten an ber Jahde berichtet, Wir find 
von competenter Seite veranlaft biefen Artikel ald völlig unwahr zu bes 
zeichnen, da ber probiforifche Fangdamm, unter deſſen Schuß ber Bau bed 
Borhafens auögefüßrt wird, ſich nicht allein ſehr gut bewährt hat, ſondern 
auch an den übrigen Baulicleiten nicht die geringften Beſchädigungen felbft 
bei ben am 14 und 15 d. M. eingetretenen heftigen Stürmen vorgelommen 
find, und die Hafenbauten überhaupt ihren ungeftörten Fortgang gehabt 
haben, — An den Minifter des Löniglichen Haufes, Frhrn. v. Schleinitz, find 
von mehreren Seiten Anfragen wegen eines anzunehmenben Mandat für 
bad Abgeordnetenhaus gerichtet worden. Er hat aber abgelehnt. Bekannt 
lich tritt Graf Bernftorff in dem frühern Wahllreiſe bes Frhrn. v. Schleinig 
als Gandibat auf. — Die befannte Erllärung v. Vincke's wird von allen 
Seiten bedauert. Selbft bie Kreua-Ztg. fagt: Mie bie Dinge in Preußen 
nun einmal liegen, gehöre Hr. v. Winde in das Abgeordnetenhaus. — Die 
zweite Wablmännerverjammlung des zweiten Berliner Wahlbezirkes, welche 
am 23 d, Abends in Amims Hötel ftattfand, war beſonders durch eine 
Rede Walveds bemerlendiverih, die von enthuſiaſtiſchem Beifall feiner Partei» 
genofjen begrüßt wurbe. Er ſprach ſich nur bedingungsweiſe (zweijährige 
Dienitzeit) für ein erhöhtes Militärbubget und im übrigen im Einn bes Pro⸗ 
gramms ber Fortichrittöpartei aus. Dem zweiten Ganbibaten, geb. Ardyiv- 
rath Riedel, bisherigem Abgeordneten bes Streifes, wollte es nicht gelingen 
fih Anhang zu verihaffen. In Bezug auf den erfieren bemerlt Die Kreup 
Btg.: „Gegen bie bes Hrn. Walded, bed Demokraten, ſprach ſich ber 
liberale Regierungöpräfibent.v. Barbeleben in Minden — doch gewiß nicht 
ohne minifterielle Winfe — entſchieden aus, Und als Antivort tarauf wird 
derſelbe Walde auch im der Reſidenz Berlin in allen vier Wahlbezirken 
vorgeiglagen; ja in ber ſehr befuchten Wahlverfammlung des erſten Begirls, 
worin bie geheimen Räthe und Genofjen beſonders zahlreid vertreten find 
— in dieſer Verfammlung wird Hr. Walded zum Präfidenten gewählt, 
Verfieht Hr. v. Auerswald diefe Sprache? und meint er in ber That daß er 
ber geeignete Ritter ſey dieſes zügelloſe Roß zu lenlen?“ — Der Communal⸗ 
landtag der Aurmark, welcher in der zweiten Hälfte dieſes Monats hier ab · 
gehalten werden ſollte, wegen ber ftattfindenden Wahlen zum Abgeordneten · 
haus jedoch binausgefhoben wer en mußte, wird, wie die Stern Big. mit⸗ 
zheilt, nach neuerer Beſtimmung, am 17 Jan. lünftigen Jahrs eröffnet 
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Zeit immer glinftiger. Estarf, wenn auch fehr —— fortſchreiten⸗ 

den, doch ſichern Geneſung des weltberühmten Mannes entgegengeſehen werben. 
Die Angabe daß der — —— Grunerausdem Pinifterim bes 
"Auswärtigen zurüdtreten und den Etaatsbienft aufgeben werde, erweist fich 
als völlig grundlos, — Der Patzle ſche Proceß hat heute noch nicht fein Ende 
erreicht. Es fand heute die nochmalige Wernehmung des Geh. Dberregie 
rungsraths Lũdemann ftatt, worauf die Blaidoyers ihren Anfang nahmen. 
Der Etaatsantvalt beantragte nur in einem Punkt gegen Sqhmidt das 
Nichtſchuldig, und hielt in drei Punkten die Rechnungsführung nicht für er 
toiefen. In allen übrigen Bunkten beantragte er gegen alle Angellagten, 
namentlich auch gegen Pape, das Schuldig nah Maßgabe der Anklage. 
Die Plaivoyers der Vertheibiger und die Replil des Staatsanwalts, auf 
welche die erjteren nochmals erwiederten, währte bis gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
tage, wonach auf Wunfc der Geſchwornen die Verhandlung auf morgen 
9 Uhr vertagt wurde. (Das Urtbeil ift aus einer telegraphiichen Depeſche 
ber geftrigen Beilage bereits befannt.) — Der franzöſiſche Botſchafter am 
ruſſiſchen Hof, Due de Montebello, ift am Sonntag von St. Peteräburg hier 
ri und wird in den nächſten Tagen feine Reife nach Paris fort 


"Die Deputation welche dem König das Krönungsgefchent ber Provinz 
Sachſen überbrachte, einen Beitrag don 65,000 Thalern für bie Flotte, 
hatte am 22 d. die Ehre einer Audienz. Auf eine Anfprache des Sprechers 
der Deputation, Dberbürgermeifters Haſſelbach, erwiederte der Be u. HB. 
zufolge der Aönig in einer längern Antwort etwa folgendes: er danle ſehr 
fur die bargebradite Gabe, die ihn ungemein erfreue; es ſey bieß bie vierte 
derartige Babe die ihm in Folge der Strönungsfrierlichleit dargebracht wor: 
den. Auch er hoffe daß diefe Feierlichleit dayu beitragen werde das Band 
zwiſchen Fürft und Volk neu zu beleben. Was die Nothivendigkeit einer 
Flotte anbetreffe, To hätte er fie längft erfannt; er hätte demnach auch bei 
der Mobilmahung im Jahr 1859 fofort die nöthigen Befehle gegeben um 
die erforberlihen Vorkehrungen für die Küftenvertbeibigung zu treffen. 
Wenn man fi im Lande, in Deutſchland überhaupt, und vorzugsweiſe in 
Preußen, für bie neue Schöpfung einer Flotte intereffire, fo freue ihn dieß 
fehr; daß er feinerfeits nicht unthätig im ber e fey, bewieſe bie neuer⸗ 
dings abgegebene und durch die Beitungen veröffentlidgte Erklärung feiner 


Regierung bei dem Bundestag. Leider treten ber neuen Schöpfung, wie 


fait überall, Schwierigkeiten in den Weg; indeſſen hoffe er fie zu überwin⸗ 
den. Freilich würde wohl noch mehr gefchehen müſſen als durch die laufen⸗ 
den Staatdeinnahmen und durch freiwillige Gaben möglich ſey. Sey jeht 
die Marine auch nur noch erſt ein junges Aind fo hoffe er daß dasſelbe kräf⸗ 
tig heranwachſen, und fi einſt wlirdig einreihen werde in bie Inſtitutionen 
der beutichen und preußiſchen Wehrkraft. Einem Schiff werde er zur Er⸗ 
innerung an ben erfien Urfprung gern den Ramen „ Sachſen“ oder „Magbe: 
burg“ geben. Die Antvefenden möchten feinen berzficgften Danf allen ben« 
jenigen überbringen bie zu ber Gabe beigetragen. 

Die Nat.» Ztg. bemerkt zu dem officidjen Artifel der Karlar. Big, 
welcher ſich über die Gründe aus denen bie badiſche Regierung ihren auf 
bie deutſche Frage bezüglichen Entwurf vorläufig noch zurüdbehält, nur an: 
beutungsiweije und mit großer Zurüdhaltung ausſprach: „Aus ben Berliner 
Berichten der Köln. Ztg.” gebt hervor daß die babifche Regierung ſich mit 
ber preußrichen in Berbindung gefegt hatte um die legtere mindeſtens zur 
Unterftügung ihrer Vorichläge zu befiimmen, nachdem eine Jnitiative Preis 
Bens ſelbſt nicht zu erwirlen var. Der Entwurf ftieß aber in Berlin auf fo 
viele Borbehalte, daß man endlich in Karlsruhe ihn vorläufig zurüdzog, 
um nicht die bloße Maculatur über diefen Gegenftand zu vermehren. ‚Leber 
ben Inhalt des ausführlicden Notenentwurfs, ber eher eine Denlſchrift zu 
nennen ift, wird berichtet ba er bei aller diplomatifchen Form den ädjteften 
nationalen Geift befundete. Nach einer eingehenden Darlegung bes jetzigen 
Standes der Dinge in Deutſchland, nad innen wie nad) aufen, werden die 
Reſultate in einer Reihe von ſcharf formulirten Punkten ober nationalen 
Forderungen präcifirt. Die hauptſächlichſten darunter find: einheitliche mon⸗ 
archiſche Gentralgewalt mit einheitlichem Commando und einheitlicher Dir 
plomatie und ein deutſches Parlament. Statt ſolchen Vorſchlaͤgen einer bes 
freundeten Regierung einige Förderung angebeiben zu laffen, 303 es unfer 
Minifterium vor dem Beufijchen Project allein das Feld zu ‚überlafjen, 
welches jetzt der Gegenſtand unfruchtbarer Studien werden wird. Man ficht 
daß Graf Bernſtorff aus ber negirenden und abtwehrenden Haltung in ber 
deuuſchen Frage ebenfowenig berausgeht wie fein Vorgänger. Niemand 
weiß woran fi in Betreff Preußens zu halten; feine Gegner wiffen wenig: 
ftens bie Phantafie durch itgendein poſirives Ezeugniß zu beſchaftigen.“ 

Der Danziger Ztg. wird von hier folgendes geſchrieben: „Der 
Aberraſchend günftige Ausfall der Wahlen fängt bereits an in den entfchris 


benben Streifen eine gute Wirkung zu änkern. Die liberalen Elemente des 
Minifteriums werben unzweifelhaft feeieren Spielraum erhalten, und, wie 
mir aus wohlunterrichteten Rreifen mitgerbeilt wird, follen einselne Mit 
glieder ſich durchaus nicht fo unqufrieben über ben Ausfall der Wahlen ge 
zeigt haben wie man nach dem Auftreten der „Sterngeitung” in ben legten 
Wochen vieleicht vorausfchen bürfte. Das unbegreifliche officiöfe Organ 
ift ſeit einigen Tagen bermaßen verblüfft, daß es ganz und gar ſchweigt.“ 
2 Stern: Zeitung, welche dieſe Stelle als ein Beifpiel „unbeichreiblidden 

Leichtfinns* anführt, fügt noch hinzu: „Der Berfaffer diefer Gorreiponbenz 
weiß ohne Zweifel recht gut entweder daß er bie Unwahrheit ſchreibt, ober 
doch wenigſtens daß er von alle dem nichts weiß worüber er bie Leſer zu 
unterrichten unternimmt.“ 

o Berlin, 25 Nov. Die hier und bort ausgeſprochene Meinung 
dab die gleichzeitige Antvefenheit der Minifter von Sadjen-Weimar und 
Sadfen:Altenburg, ber HH. v. Wahdorff und v. Larifch, und deren ge 
meinfame Verhandlungen mit dieffeitigen Staatöbehörben ſich auf die deut⸗ 
ſche Derfaffungsangelegenheit beziehen, dürfte an dem Erfolg biejer Bew 
bandlungen zu Schanden werben. Diefe Verhandlungen haben nad) allen 
äußern Wahrnehmungen — —— —— bes Kriegẽminiſters, 
Mitwirlung des Militärcabinets — itãriſchen Charabs 
ter, und man wird faum Andi Tom wenn man — als Vorbereium⸗ 
gen für eine zwiſchen dem Großherzogthum Sachſen ⸗ Weimar und Sachſen⸗ 
Altenburg einerfeit® und Preußen anbrerfeits zu bereinbarende M:litäre 
convention anficht. — Mit Bezug auf eine jüngft vorangegangene 
lung, daß in minifteriellen Kreiſen, wenigftens an eingelnen Stellen, fogar 
bezfiglich der Militärorganifation geſchwanlt werde, und bie dee einer 
Rückkehr zu dem Bonin’ihen Plan aufgetaucht ſey, wird verfichert daß an 
mafgebender Etelle ein derartiges Auslunftsmittel, das einer vollftändigen 
Desorganijation der Armee gleichläme, entſchieden zurüdgetviefen werben 
fol. Dort ſoll das Verlangen noch unerfchüttert —— ſehn ben nd 
für die Militärorganijation geforberten Bebarf in unverlürter Summe 
auf das Drbinarium des nächſten Budgets gebracht zu ſehen. Sollten. da- 
gegen bie von Seite Frankreichs in Ausficht geftellten erheb Armes 
beurlaubungen zur Ausführung gelangen, in dem Fall ſoll auch in Preußen 
das Syſtem der Beurlaubung zu möglichſter Erſparniß angetyandt werben. — 
Wenn aud) der durch Vacangen nothivendig getvorbene | e Wech· 
ſel ichon zum Theil wenigftens im nächfter Zeit ftattfinden wird, fo deinen 
doch befinitive Feſtſtellungen noch nicht erfolgt zu ſeyn. In diplomatifchen 
Kreifen läuft das Gerücht um daß ber Legationsrath v. Arnim, nad dem 
Staatshandbuch erfter Zegationsfecretär bei ber Geſandtſchaft in Wien, in 
der That aber feit Jahr und Tag in Berlin weilend, einen ber erl-bigten 
Geſandtſchaftspoſten im Haag oder in Münden erhalten werde; dieß ift 
aber vollftändig unglaublid in einem-Augenblid wo fo viele Geſandte — 
Graf Perponder, Hr. v. Reumont, Fehr. v. Ihile — ihrer Wiederverwen⸗ 
dung im activen Dienft harren. Mehr Wahricheinlichkeit bürfte das Ges 
rücht für ſich haben, nach welchem Frhr. v. Werthern, der Geſandte in Athen, 
an eine andere Stelle verſetzt werben, umd zum Nachfolger den Legations⸗ 
rath v. Arnim erhalten foll. 
Berlin, 25Rov. Die Stern- Zeitung en’hält heut einen Artikel 

über das Programm ber Fortfdrittspartei, welcher mit den Worten ſchließt: 

„Was du auch thuft — bedenke das Ende” Diefe Moral ift für die ges 
nannte Partei beftimmt, über welche bie minifterielle Beitung infofern fine 
andere Anſicht geivonnen h bat, als fie nicht mehr in Zweifel zu ziehen ſcheint 
daß die Wahlen ihr den Sitg zufihern werden, und bie Haltung der Depus 
tirten biefer Partei fomit Über bie Zukunft des Minifteriums enticheiven 
bürfte. Die Stern: Beitung legt ihrer Gharakteriftit der Partei das Pro- 
gramm berfelben zu Grunde tie ed die National: Zeitung veröffentlichte, 
und nimmt namentlid) taran Anftob ba. bie Bartei ein ſolches Gewichi 
auf Gonjequenz legt, daß fie „es einfach beifeite ſtellt ob durch ihre Abſtim⸗ 
mung ber Beftand des Minifteriums in frage geftellt wird, oder nicht, und 
ed auf den Rüdtritt des Minifteriums jelbft dann antommen laſſen will, 
wenn bieje Gventualität dadurch vermieden werden kann, daß ein Mifitär« 
Budget von 40 Millionen nicht um eine Milion, fondern um 250,000 
Thaler weniger gekürzt wird.” Dieje Forderung der Rational: Zeitung 
fheint ber Stern: Zeitung nicht bloß als ein Mangel an politiſcher Bil⸗ 
bung und Schulung, fondern aud) „als ein Anfinnen an die Abgeordneten 
ſich grober Pflichtverfäumniß ſchuldig zu maden.“ Die Stern: Big. weist 
babei aufbiegaltung der engliſchen Dppofition hin, „die kllüglich vermeide einem 
Minifterium eine ungeitige Niederlage beizubringen, wenn fie ſich außer 
Stande fühle von einem Miniftertvechjel Vortheil gu ziehen" Das Blatt 
bleibt aber nicht bloß den Beweis ſchuldig daß die Fortſchrittepartei von 
dieſem Mangel an Selbſtvertrauen bejeelt iſt, ſondern ſagt im Gegentheil 
daß fie von Siegesgefühl erfüllt ſey. Selbſt wenn das miniſterielle Blatt 
bieß als unberechtigt nachwieſe, wäre kaum ber kurze, abſprechende Ton 
berechtigt mit welchem dasſelbe die Fortjeprittäpartei behandelt und hof 
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weiſtert. Da dieſer Beweis fehlt, fo fehlt auch der Schlußſtein bes ganzen 
: Raifonnements, um jo mehr da die Sterm-Btg,, wie die Wahlen beiveifen, 
“bie Stärke der Fortſchrittepartei grell unterichägt bat, und biefe mit Recht 
» behaupten lann wenigſtens die Majorität ber ftäbtifchen Bevö 


> Ve öllerung, d. 5. 
bad Bürgertum, zu repräfentiven. Ob dieſe Kraft für die Foriſchrittä 
parter genügt um „bon einem Nüdtritt des Minifieriums Bortheil zu 


".giehen,“ muß bie Folge lehren, aber jedenfalls trägt die Stern Sig. durch 


ihr Auftreten eher bazu bei diefe Kraft zu vergrößern als fie zu mindern. 
Hagen, 25 Nov, Die geftrige Berfammlung der Wahlmänner war 
zahlreich befucht, und kam biefelbe nach einiger Discuſſion zu dem einftimmir 
gen Beſchluß Hrn. v. Binde wieber zu wählen und nad der Wahl eine 
Deputation an ibn zu entfenden. (8. 2.) 
.  Defterreid. Wien, 26Nov. DieDon.$. färeibt: „Die auf Grund 
einer Driginalcorrefponden, aus Pefth in mehrere hiefige Blätter überge 


gangene Mittheilung, ala jey dir I, Commiſſär für die Etadt Stuhlweißen: 
burg, Hr. v. Sieltenyeſſy, von einer Geiftesfrankheit befallen und factifch 


auch in eine Privatirrenbeilanftalt in Dfen untergebracht worden, müffen 


wir nad; volllommen authentifder Mitteilung für eine aus der Luft ge» 
„ ‚griffene offenbar böstillige Lüge bezeichnen, und können bie Verſicherung 


abgeben daß ſich Hr. v. Syekrenyefiy volllommen wohl befinde, und, nad 


* wie vor in Stublweißenburg verweilend, mit der Löfung der ihm zu Theil 


getworbenen amtlichen Miffion beſchäftigt ſey.“ 
Die Preſſe fhreibt: „Bon unterrichteter Seite wird und beftätigt 


daß das Miniferium entfehloffen ift das Budget Icon in einigen Tagen 
vor ben Reichörath zu bringen, ohne jedoch biefen für volftänbig gu erklären. 
© Bu ben bießbezüglichen Gerüchten ijt geflern ein neues getreten, welches 


micht ohne Intereſſe ift. Es ſoll männl die Frage angeregt worden jeyn: 
ob es nicht angezeigt wãre daß bie Chefs ber drei Hoflanzleien an dem Tag 
an welchem das Budget zur Vorlage gelangt im Reichsrath erſcheinen? 
Man fügt hinzu da über diefe Frage bereits ein Ideenaustauſch zwifchen 
ben betreffenden Perſönlichleilen ftattgefunden ; mit welchem Erfolg, ift uns 
micht bekannt. In ſiebenbürgiſchen Kreifen betrachtet man es indefjen als 
höchſt wahrſcheinlich daß Graf Nadasdy durchaus nicht anftchen wird feinen 
Sig auf der Minifterbant des Abgeorbnetenhaufes einzunehmen.” 

#° Der Rafjeler Correſpondent ber Preſſe beharrt, gegenüber einem auch 
von und mitgeteilten Dementi der Wiener Correſp., beren officiöfer 
Charakter jedoch neuerdings von der amtlichen Wiener Ztg. ausprüdlich 
in Abrede geſtellt worden ift, auf jeiner urjprünglichen Mittpeilung: „Dejter: 


reich babe in neuerer Zeit feinen frügern Stanppunft in der kurheſſiſchen 


Frage dahin mobificirt daß es der lurfürſtl. Regierung dazu gerathen habe 
auf Grundlage der Verfafjung und des Wahlgeſetzes von 1831 eine Stände: 
berjammlung einzuberufen. Die Baſis der Stellung Dejterreichs und Preußens 
zur kurheſſiſchen Frage wäre inſoweit eine gleiche, doch glaubte das Berliner 
Cabinet hierauf einen Schritt weiter gehen zu müffen, indem es nebft der 
grundſätzlichen Anerkennung ber Berfafjung von 1831 in Kaffel die Bor: 
nahme der Wahlen für die Ständeverfammlung nad dem Wahlgefege von 
1849 empfahl, wozu man öſterreichiſcherſeits fich noch nicht herbeigelaffen 
bat. Hieraus geht die Differenz zwischen der öfterreichifchen und der preußijchen 
Auffafjung der kurheſſiſchen Frage deutlich genug hervor. Damit, bemerkt 
bie Preſſe, ertheilen wir zugleich auch ber Frankfurter Zeit bie gewünfchte 
Auskunft, und fügen hinzu dab die Scheu in Kaffel direetere Einflüffe als 
bie bisherigen Rathſchläge auf den Sinn das Kurfürften wirken zu laſſen, 
bis zur Stunde nod in Berlin nicht geringer als in Wien zu feyn ſcheint.“ 


ortugal. 

Lifabon, 27 Nov, Das Leicpenbegängniß bes Königs hat am 26 
flattgefunden. 6 bis 8000 Perfonen betheiligten fih am Zug, und man lann 
fagen baf ber Neft der Bewohner Lifjabons Spalier bildete, ober ſich an 
den der Straßen befand durch melde der Zug lam. Man ver 


denftern 
ſichert daß weder bei dem Leichenbegängniß der Königin Doüa Maria noch 


ı bei demjenigen der Königin Stephanie die Theilnahme der Bevölkerung fo 
groß geweien jey. Zum Beweis welch tiefed Bedauern der König Dom 
Pebro hinterließ, hatte das Bolt eine Deputation mit dem Anerbieten an 
bie Regierung gefandt den Leichnam Sr, Majeflät zu tragen, was aber 
nicht angenommen wurbe. Der Leichenzug, welcher ſich um 10 Uhr von dem 
Palaft Das Neceffivabes in Beivegung fette, lam erft um 3%/, Uhr an ber 


Kirche San Vincento an, wo die fterblichen Ueberreſte ſaämmtlicher Mitglie: 
der lönigl. Familie ruhen. Man wird ſich einen Begriff von dem außer: 


ordenilichen Zuſammenfluß der Bevollerung ‚machen, wenn man bebenft 
wie viel Zeit nötbig war um cine Entfernung von nur drei Kilometern zus: 
züdzulegen. Bei dem Zug befanden ſich alle Minifler, an der Spitze ihrer 
Untergebenen; die verſchie denen Abminiftrationen, Deputaticnen von allen 
Schulen, fo wie ſaͤmmtliche Gorporationen und patriotifhe Vereine. Diefen 
folgten fieben Hoftvagen mit Berfonen des königl. Haufes, und ſodann kam 
ber Lechenwagen, von adıt Pferden, gezogen, bie mit ſchwarzem Tuch 
behängt waren. An dem Tud, welches ven ganzen Wagen bededte, 


war eine ‚Heine filberne Metaille befeſtigt die dem Kenig zur Bei 
des gelben Fiebers angebotin wurde, und auf welche Ge. RE en 
einen großen Werth fette. Bei der Ankunft dei Sarges in ber Kirche wurde 
am Fuße des Cenotaphs die Krone und das Scepter niedergelegt. Der Trauer» 
gottesbienft begann ſogleich und gegen 5 Uhr befand fich ber Leichnam Dom 
Vedros in der k Gruft an der Eeite jeiner Vorfahren. —  Lifjabon ift in 
bie größte Trauer verſetzt. Es ift niemand in der Stadt, rei ober arm, 
ber nicht Trauerlleider ober ingenbein Äußeres Zeichen zur Kundgebung 
feiner Betrübniß trägt.“ (Moniteur.) 
@panien. 

Madrid, 25 Nov. Die Eorrefpondencia meldet daß Hr. v. 
Tecco feine Päſſe verlangt bat, und morgen abreist. Epanien, fügt die 
Correſpondencia bei, willige ein die der Volitif fremden Documente unter 
der Bedingung berzugeben daß Victor Emmanuel feine erften Noten zurüd 
nehme, Victor Emmanuel forbere ſeinerſeits daß Spanien die Noten zurüd- 
ziehe in welchen es fi als den rechtmäßigen Berwahrer der Ardive er 


Häct. (7. 9.) 
i Großbritannien. 

London, 25 Not. 

Mit der Niederreißung des alten Indienhaufes in der City ift jet ber 
gonnen worben. An feiner Stelle werben Gomptoirs und Waarenlager 
gebaut werben. 

Vom Commanbeur des Nafhoille, Capt. Beagrim ober Pegram, erzählt 
ber Dbferver daß berfelbe i. J. 1855 auf dem amerifanifhen Dampfer 
„Bowhattan“ in China diente, und den Ergländern gute Dienfte im Rampfe 

egen hinefiihe Piraten leiſtete. Sir J. Stirling that feiner in den Depe⸗ 
Men an die Admiralität rühmende Erwähnung. 

Die Telegraphenlinie zwiſchen London und Aleranbria, über Malta, 
ift im beften Gange, arbeitet nad Wunſch, und hat volauf zu thun. Am 
erjten Tag ihrer Eröffnung hatte fie glei) vierzig Depeſchen zu beförbern, 
barunter bie eines New Yorler Haufes nad) China. Da die einfache Depe ⸗ 
ſche von London nad Alegandria 10 Thlr. koftet, fo werfen vierzig Depeſchen 
täglich ſchon einen namhaften Gewinn ab. 

Frankreich. 

Paris, 26 Nov. 


Die liberale Preſſe fährt in ihrem Kampfe gegen die officidfe Preſſe in 
ber Entwaffnungsfrage fort. „Wenn ein finanzieller Berluft, fagt heute 
die Bironde, einen Haushalt getroffen hat, und die Familie die zutreffen: 
ben Maßregeln, um bie Ausgaben mit ben verminderten Einnahmen ins 
Gleichgetvicht zu ſetzen, unterjucht, fo erllärt der Hausherr zuerst daß er die 
Pferde nicht verlaufen ann, ohne feinen Erebit in der Öffentlichen Meinung 
zu erjhüttern. Mabame beftätigt daß, wenn fie irgend etwas in der Zahl 
ihrer Kleider oder dem Reichthum ihres Kopffhmudes ändert, fie in der öf: 
fentlihen Achtung ſinlen werde. So geht es fort, und die ganze Reform bes 
ſchränlt ſich darauf einige unweſentliche Ausgaben im Innern zuunterdrüd.n, 
Das Haus fährt dann aufs ſchönſte fort ſich zu ruiniren. Die Staaten ſind 
wie die Familien: nichts iſt ſchwieriger als ihnen abzugewöhnen Ausgaben 
zu machen, die erſt ſpäter Deckung erfordern. Nichts iſt leichter als 
die Unmöglichkeit zu beweiſen dieſe Gewohnheiten zu wechſeln. Die 
Publiciften welche, ehe etwas entſchieden ift, die Regierung vor einer 
zu großen Delonomie zu warnen ſuchen, follten unabläjfig die finan: 
zielle Ueberſicht ber letzten zehn Jahre im Frankreich anſchauen. Sie wür ⸗ 
den dann fehen daß bie confolidirte Schuld, welche 1857 5 Milliarden und 
355,000 Franken betrug, fi im Jahr 1860 auf 9 Milliarben und 334 
Milionen Franken belief, und daß fie im Jahr 1861 die Höhe von 9%, 
Milliarden erreicht bat. Die jährlichen Renten betragen mehr ala 350 
Millionen Franken, Gie würden fehen daß die ſchwebende Schuld, melde 
ſich 1851 auf 502,406,000 Sranlen belief, im Jahr 1860 921,694,000 
Franlen erreicht hat, und daß fie nad) der Meinung des Hm. Fould im 
Jahre 1861 eine Milliarbe überfhreiten wird. — Die „Gironde “fordert dann 
die Herftellung des Gleichgetwichtes zwiſchen Einnahmen und Ausgaben in 
den entjchiebenften Ausdrüden. — Der „Temps* enthält abermals einen 
längeren Artilel Forcade's über die Reduction der militärifchen Aus: 
gaben. Zunãchſt weist berfelbe nach daß das mittelft der außerorbentlichen 
Tredite geſchaffene boppelte Budget, jede geregelte Finanzwirthſchaft unmög- 
lich made. Ein Deficit ſey unbermeidlich geworden, d. h. der Staat habe 
nicht bloß von feinen Revenuen gelebt, ſondern habe von feinem Capital 
gezehrt. Namentlich die Budgets für Heer und Flotte hätten zu diefem 
Mißbrauch der Erebite Beranlafjung gegeben, Der „Temps“ fagt: die 
Deputirtenfammer ſey lächerlich dadurch gemacht worden baf die Regierung 
fie Habe ein Budget für 392,000 Mann habe votiren laſſen, während 460,000 
Dann unter den Fahnen geweſen feyen. Ale angeblide Eontrole babe 
bei ſolchen Bertältwiffen feinen Sinn mehr. Die Mehrausgabe für vie 
nicht genehmigten Soldaten betrage in diefem Jahre 70 Millionen Franlen 

I Der „Temps“ kommt zu dem Sqhluß daß disfe Art der Fmanzwirthſchaft 


54115 £ 


nicht -forigefegt werben Tönne, denn eine „zute Politik” lönne man nur 
machen wenn man „gute Finanzen” babe, 

Die Patrie bringt heut einen netten, dießmal von Hrn. Eiparbis 
unterzeichneten Artifel über die schleit ‚ober wenigitend bie Schwie⸗ 
rigleit für Frankreich jegt zu entwaffen. England verſchanze feine Küften, 
betoaffne feine Freiwilligen, vermehre feine Rriegäflotten 20.; Defterreidh 
habe etwa 480,000, Preußen 330,000 Mann unter ben Waffen, außerdem 
verfügten Bayern, Sachſen, Hannover und die andern Mittelftaaten über 
nahe an 175,00) Mann; das made im ganzen eine Etärfe von 985,000 
Mann. Endlich habe Deutſchland im Rorden und Weften eine Linie von 
prachtvollen feftungen, feine Sübgränze fiy durch Tirol gebedt, dad vom 
militärif—en Etandbpunft aus einen fo ausgezeichneten Schutz für feine 
*Flante in dem mächtigen Biered beſitze. Franlreich habe dagegen nicht 
diefelbe natürliche Bertheivigungslinie wie Deutſchland. Seine Die 
und Norboftgränge biete an gewiſſen Orten Blößen dar. Dabei habe 
es die italienifchen Intereſſen zu Überwachen, es müfje Rom und Algerien 
bejegt halten, babe Truppen in China und Godindina, und habe, um allen 
biefen Anforderungen zu genügen, eitwas mehr als 400,000 Mann unter 
den Waffen. Angefichts aller diefer Verhältnifie könne es weber entwaffnen 
noch feinen Effectivbeftand vermindern. Schließlich ſpricht die Patrie die 
Ueberzeugung aus daß das Publicum gleicher Anfiht feyn werde. Eine 
Armee von 400,000 Dann ſey gerade nothwendig um Frankreid), wie bie 
andern Mächte, auf dem Fuß des beivaffneten Friedens zu erhalten. Ein 
Enitwaffnungsproject lönne nicht in Paris allein, fondern nur gleichzeitig 
und gemeinfam auch in St. Petersburg, London, Wien und Berlin gelöst 
werben. 


De Candidatur der Drléans ſcheint in immer weiternfreifen, wenn 
nicht Unterftügung zu finden, doch befprochen zu werben. Der Gonftitw 
tionnel hat fie vor wenigen Tagen befämpft, heut ift es bie Dpinion 
nationale die dagegen polemifirt, Nad der Opinion nationale ift die 
Familie ber Orleans ein wahres Geichleht von Intriganten, und Louis 
Philippe eigentlich derjenige welcher den König Charles X „aus Frankreich ger 
jagt hat.“ Bis jugt hat fein liberales Blatt es der Mühe werth gehalten 
diefe Angriffe zu widerlegen, obgleid der Nachweis der plumpften Ent 
ſtellungen ſehr leicht zu führen wäre, Es ſcheint dieß eher für als gegen bie 
Macht der ODrleans ſchen Gandibatur zu jprechen, zumal das Journal bes 
Debats und ber Gourrier bu Dimanche wie die Gironde ziemlid) unumtouns 
den ertlärt haben, bie conftitutionelle Monarchie fey nur unter ter Julis 
monardie eine Wahrheit geweſen. 

Nach der „2. 6.“ hat das, Dlinijterium der öffentlichen Arbeiten eine 
Verfügung erlaffen um den vielfachen Reclamationen gegen bie Eiſenbahn ⸗ 
geſellſchafien wegen der geringen Schnelligkeit und der mangelnden Bequem: 
lichkeit der Neifenden gerecht zu werben. Es wird eine eigene Commiffion 
ernannt melde ſich mit der Prüfung verjchiedener Fragen zu beſchäſtigen 
bat, namentlich 1) mit dem wohlfeilen Bau und Betrieb der Bahnen, 
2) mit ber den Zügen zu gebenden Schnelligkeit, 3) mit ber Vahnhofpolizei, 
der Anwendung der bertragsmäßigen Verpflichtungen der correfpondirenden 
Bagen, Frachtfuhrwerle zc,, 4) mit allen anderen ragen welche ber Mi: 
nifter vorzulegen für gut finden wird, Mitglieder diejer Commiſſion find 
ua. die HH. Michel Chevalier, de Franqueville, Talabot x. 

Mie der Pays meldet, hat General Miramon bei feiner Rücklehr aus 
Spanien an ben Kaifer geſchrieben, um ihm bie Nolle zu bezeichnen welche 
er in den mexicaniſchen Angelegenheiten zu fpielen gebente. Miramon 
ſcheine die Zujtimmung des Madrider Gabinets zu feinen Planen erhalten 
zu haben, die barin bejtünben eine Zanbung an der megicanifchen Küfte zu 
Gunften der dreifachen Intervention der Mächte zu machen, und vermittelt 

' eines Handſtreichs den Präfidenten Juarez zu jürgen. Zu dieſem Zived 
\ babe er bereitö 15,000 gezogene Gewehre in Belgien beftellt. Dem Pays 
| wird verfichert daß ber Kaifer dem General Miramon eine Aubienz trof 
\ feiner inftändigen Bitten rundweg abgefhlagen habe. Dieſe Weigerung 
! ziehe eine bollftändige Mipbilligung bes zulünftigen Benehmens des jungen 
I Generals in den mericanifchen Angelegenheiten nad} ſich. 
j General Goyon bat fich heut in Marfeille nach Civitavecchia einge 
ſchifft. — Marſchall Beliffier wird kraft eines Urlaubs Algerien auf einige 
' Zeit verlafien. — Marquis v. Lavalette wird nädften Donnerflag in Be- 
) gleitung des Hm. Tiffot, früheren Gonfuls in Adrianopel, Paris verlafjen, 
unm fi an feinen Poſten in Rom zu begeben. 
Der heutige Moniteurdela Flotte bringt einige Details über 
den Brand der Infernal auf ber Rhede von Balparaifo, woraus hervorgeht 
daß der ganze frühere Bericht, der namentlich das bewundernswürdige Be: 
| nehmen bes Dfficieröcorps hervorhob, einfach aus ber Luft gegriffen war; 
\ kenn beim Ausbruch des Brandes war überhaupt Fein Dfficier an Bord 
des Schiffe, aud) entjland das Feuer nicht „burd) Selbftentzündung der Etein- 
tohlen in Folge von Gahrung.“ Das Schiff unter Waſſer zu ſehen gelang 
ncht, ebenſowenig es in Grund zu hießen; ein Verſuch es in See zu re 


morquiren ſcheint gar nicht gemacht! worden zu fehn. 


Das Schiff hatte ” 
30,000 Kilos Pulver an Bord. % 

Der in Deuffchland und Frankreich feit langer Zeit bekannte Baron 
v. Edftein ift im hohen Alter diefer Tage im Pflexehaufe von St. Jean be 
Diet, toohin er ſich zurückgezogen hatte, bier geftorben. Der „Ami be la 
Religion” widmet ihm einen kurzen, aber jehr warmen Nachruf. Hr. v. Ed⸗ 
ftein fpielte einft unter dem Minifterium Villele eine anfehnliche politiiche 
Rolle. Er gehörte gu den Älteflen Gorrefpondenten der Allg. Big. (Wir ı 
lommen cufihn zurüd). 

Italien. 


= Mom, 19 Nov. In den annerirten Provinzen des Kirchenſtaats 
iſt die Gonfeription fort und fort, für die Bevöllerung wie für die Regierung, 
ein ſchweres Kreuz. Folgende Stelle aus einem Rundfchreiben bes Inten⸗ 
banten von Ravenna mag Beugniß geben wie e8 auch jet noch darum fteht: 


„Die Megierung bat micht verfehlt, und wirb micht verfehlen, bie ganze Etrenge 
ber Befege Über diejenigen zu verhängen welche durch firafbare Mittel das Erfcheinem 
eines U nen inbern ober ober auch der Flucht eines Brenitenten 


führung komme.“ 
tgeftern ftarb bier Garbinal Giuſto Necanati aus dem Capuciner⸗ 
orben, geboren 9 Aug. 1789 zu Gamerino, und vor feiner Erhebung Beichte ' 
bater des Papſtes. — Das Haus des ultraliberalen Gapitäns der Nationak ' 
garde, Santoro zu Ean Giovanni in Carico, wurde nähern Nachrichten zu 
folge nicht von Chiavone's Leuten, ſondern von einigen aus dem Volle vers 
brannt. — Eine Privatmittheilung aus Geprano verfichert daß vor brei 
Tagen zwei mit einem Betturino von dort nad) San Germano fahrende 
Fremde von den Piemontefen verhaftet murben, weil fie, twie der Fuhrmann 
ausfagte, auf dem Wege mit einem von Chiavone's Corps geſprochen hätten. 
Einer der Reifenden jey in Folge der Beſchuidigung fofort erfchoffen morben. — 
Auch unter piemontefticher Herrichaft ift die öffentliche Sicherheit der Lande 
ftraße zwiſchen Bologna und Floren, nicht gebeffert. In der Nacht vom - 
Dienftag zum Mittwoch ward der Courier zwiſchen Pianoro und Lojano 
on fieben Freibeutern angehalten, und wurden die Reiſenden auögeplündert. 
Dem Grafen Alfıeri nahm man fogar feine Medaille als Deputirter des ' 
nationalen Barlaments, 
 %y Turin, 24 Rob. Der Geſetzentwurf über die Ausbehnung der 
Kriegäfteuer mit zehn vom Hundert auf die neuen Provingen bes Königreichs 
ift mit unerwartet großer Majorität, nämlich mit 191 gegen 10 Stimmen, 
genehmigt worden, mit Ausnahme des Artikels welcher die Erhebung biejer 
Steuer auch auf den Salgpreiß außgebehnt wiſſen wollte. Der Abg. Vlutino 
glaubte neuerbings in feinem und feiner Collegen Ramen Zeugniß von ber - 
ferbereittwilligteit feiner Landsleute ablegen zu follen, indem er ausrief: 
„Dan bat uns von der andern Seite der Kammer einen Fehdehandſchuh 
hingavorfen; gut, wir heben ihm auf! Wir aus den füblichen Provinzen, 
wollen nit nur unfern Brüdern ber andern Probingen gleich ftehen, fon 
dern wir möchten fie in ebler Nacheiferung übertreffen. Wie [hioer auch die’ 
Laſt ift welche uns das neue Befch aufbürbet, wir genehmigen basfelbe an⸗ 
geſichts der ſpeciellen Lage unferer Provinzen; nur wünſchen wir daß, äh‘ 
rend wir auf bie Verſprechungen der Regierung vertrauen, diefe es nicht’ 
mache wie die Bettelmöndhe, die mit einer Hand einem großen tiefen Zwerch⸗ 
fad hinhalten um darin die Gaben himzunehmen, während fie mit der ans 
bern Hand dem Beber — eine Prife Tabak offeriren.“ Da mit diejer Dis. 
euffion die geprüpften Gefepeöporfchläge erfhöpft find, die andern aber erft: 
in den Abtheilungen ihrer Prüfung warten, fo bleiben bie Siyungen bis 
zum 2 Dec. ausgeſetzt, an welchem Tage dann bie wichtigen Berhandlungen- 
über die römiſche Frage beginnen follen. — Die geftrige officielle Beitung‘ 
enthält die Drganifation des Nationalfcgügenvereins. Bum Präfidenten 
besfelben ift der Bring Humbert von Piemont ernannt; Vicepräſidenten 
find die Armeegenerale Garibaldi und Cialdini und ber Benerallicutenant 
Marcheſe V’Agrogna. Diefe Ernennungen gehen direct vom König aus.— 
Der von ber Monarchia Razionale* verbreiteten Nachricht, das Decret wel. 
ches den General Garibaldi zum Dbercommandanten ſämnulicher Freiwilli⸗ 
gencorps ernenne fey bereits jeit brei Tagen umterzeichnet, widerſpricht die 
halbofficielle „Onzjetta di Torino,” jedoch mit dem Beifügen daß beim 
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des Kriegs bad Dtinifterium, was es immer für eines fehn möge, 
nicht zögern werde den General Garibalbi zu erfuchen bas, Dbereommando 
über bie Freiwilligen zu übernehmen, Bis dahin bleibt das ſelbe dem Gene: 
rallieutenant Sirtori anvertraut, — Die Wunde des Generals Birio hat 
ihren normalen Berlauf ; bie Geſchwulſt bes Hand und bes Arms hat ht: 
lich abgenommen; bie Beweglichteit der Fingergelente mit Ausnahme bes 
Mittelfingers ift gefichert, dagegen iſt bie Kugel, welche ſich zwiſchen ben Anno» 
chen der Mittelband gefangen bat, noch nicht berausgenommen. 

x Zurin, 25 Nov. Nad genauen Erkundigungen fönnen wir, im 
Widerfpruch mit ber vorherrſchenden Anſicht verfihern daß bie Schwierig: 
keiten jwiſchen den beiden Höfen von Madrid und Turin nicht gehoben find. 
Unſer Geſandter in Spanien, Baron Tecco, iſt wohl bereitd von Mabrib 
abgereiöt um bieber zurüdyutehren. Die „Nationalit«s“ verfihern daß ters 
felbe zurüdberufen worden ſey, und fügen hinzu daß biefe Zurüdberufung 
nicht fo fehr die Weigerung Spaniens bezüglich der Herausgabe der ncapo- 
litaniſchen Papiere, als vielmehr von Spanien auegehende Gonföberationd« 
vorfläge zum Grunde habe. — General Eialdini hat die Hauptftabt vers 
laſſen um nach Bologna zurüdzufehren. — Man verſichert daß unfere Re 
gierung, in Anbetracht der Eventualitäten bie aus einem Krieg in Mirico 
entfteben können, fich entſchloſſen habe eine Fregatte erſten Hangs (wahr⸗ 
ſcheinlich den, Duca bi Genova“) mit einem auferorbentlihen Geſandten 
an Borb in jene Getwäfjer zu ſenden. Man glaubt daß Hr. v. Gamerotti 
zu biefer Miffion auserjehen ſeh. 

* Mailand, 20Nov. Die dem Parlament mitgeteilten ſaͤmmt⸗ 
ih von Ricafoli unterzeichneten Actenſtücke in Betreff Noms haben völlig 
Fiasco gemacht, denn man weiß melden Erfolg Ricafol’s Schreiben an 
den heil. Bater haben wird, weil man autbentijhe Nachrichten über Napos 
leons Aeuherungen zu Compidgne erhalten hat, die nichts weniger als er: 
freulich für bie dieffeitigen Hoffnungen lauten. Bon Garibaldi ift alles fill, 
ebenfowenig beſpricht man jegt die Anfertigung von 15,000 ungarifchen 


Uniformen; bie ginanzangelegenpeiten nehmen bie ernfteren Jtaliener mehr | 
als alles in Anſpruch, nicht weniger die Gemetzel in Unteritalien. Allein die | 

Pailand nad Piacenza und von Bologna | 
nad) Ancona find ein erfreuliches Ereigniß. Was die im Nenpolitaniihen | 


Eröffnung der Eifenbahnen von 


in Angriff genommenen angeht, fo erfährt man daß die Schwieriglkeiten 


topgen bes Rampfes mit den Rönigligen bon der Yıt find, dag man bie | 


Arbeiten, fo ſeht man dieſe auch fördern lafjen möchte, immer wieder aus, 


zufegen gegmungen iſt. Beim Eintreten der beffern Jahreszeit und ruhi: | 


gexer Zuftände jollen fie wieder aufgenommen werden. Dieb zu bewirlen 


mirb aber eine neue bebeutinde Anleihe nöthig ſeyn, obſchon die Ums | 


fände biefür die allerungünftigften find, wie das legte Anlchen beweist. 
Zwei engliſche Agenten find in Turin aufgetreten um im Namen der Ben: 
injular-Compagnie bie inbifche Poſt von Alexandria nad) Ancona zu leiten, 
Man würde jhon jetzt gegen ben gegenwärtigen Weg einige Stunden ge 
winnen. Allein es ſcheint, man wolle abwarten bis bie Bahn von Ancona 


nad) Toronto und bie von Turin durch den Monteenis bergeftellt ift | 


um aus biefen vagen Beſprechungen Ernft zu machen. In ſechs Tagen 
mürbe die indiſche Roft in London eintreffen, jo meint man,, während fie 
jcht acht bis neun Tage braucht. 

Hupland und Polen. 


Bon der polnifchen Gränze, 25 Nov, wird berichtet: Der 
Raifer hat den Chef der Eulius:Commijfion, Bival, dem Sucofanet tie Be» 
gleitung des Grafen Wielopolsli unterjagt hatte, zur Dispofition bes let⸗ 
tern nach St. Petersburg berufen. 

Aus &t. Peteröburg meldet man daß General Ignatieff, deſſen 
n bei den jüngften Stubentenunruben eine allgemeine Mißbilligung 


Ber 
erf 
gouwerneur der Dftfeeprovingen, Fürjten Suworoff: Italinsly, crisgt wurde. — 
Der aus Warſchau in Et. Pıtersburg anweſende Marquis Wielopolsti wird 
eine Erweiterung feiner amtlichen Thätigleit im Königreich Polen nicht er» 
halten, und nur in denjenigen Zunctionen befinitiv beftätigt werben bie er 
bis jet probiforifch belleidele. (Preffe.) 
.9 ©&t. Peteröburg, 23 Nov. Die legten Tage haben die amt: 
Ihe Betätigung aller ſchon feit einiger Zeit verbreiteten Nachrichten über 
Beränberungen in ben höchften Stellen ber Verwaltung gebracht. Außer 
Ignatieffs Erſetzung durch ben Fürſten Jtalinsli und dieſes durch Baron 
Kıeven wird auch die des General Gouverneurs von Finnland, Berg, durch 
den General Baron Rolaſſowsli und heute des Kriegäminifters Suchozannet 
dur feinen bisherigen Gehülfen Miliutin amtlich gemeldet. An den 
General Suhozannet, der nad) Beendigung feines fünfzigften Dienftjahrs 
um feine Entlafjung gebeten, bat der Kaifer, indem er fie bewilligte, ein 
ſcht gnädiges Handſchreiben gerichtet, in welchem er feine Verdienſte nament 
E— 


hatte, dieſes Poſtens enthoben und durch den bisherigen Generals | 


lich während ber fünfjährigen. Leitung des Ariegsminifteriums feit ber, Be- 
endigung be lehten Krieges beſonders warm anerkennt, und ihm zum Zei 
en feines, Danks fein Porträt in Billanlen verleiht 


Sandels: und Börfennachrichten. 


Frankfurt a. M. (Preußiſche Lriegserflärumggegen 
bie deutſche Brelle) 8 taufmännifcher * 
feine abſouderlichen Gedaulen über Dinge welche gelehrie Herren und audere 
oft, wieder ganz anders auſchen, —e—— deßdegen werben wir im a Sur 
tern hinten ober — im gauz deſendere Zellen jufammengeſperrt. 

hen Stelle aus aber erlauben Sie mir mun Fr een, 
augen Belvere bakc A} tumer 48 cr Anke angejehen, das man neben 
anderem auch zur Bereinigung und imnigeren Berbinbung ber Deutſchen unter ein- 
anber — beit Yuslans errichtet bat, damit innerhalb der Gränyen bes Zoll» 
deteing ber Deuiſche mit dem Drutfchen frei verfebren fBnne, und mar dem Aus- 
bifiben, bie thn bie) Theitnahme am 
Eu aud einmal befonmen: wie müßte 
umgelehrter Zollverein A .—. müßte jo eingerichtet | —— die 
en im bemjelben untereinander im Berlcht von eiuem Beten Kae 
anderen befehränkt wären, ber Ans änber aberrmit ben auf biefe 
auber buch Steuern beihränften Deutjen frei ohne Schranten, ohne *5 wätbe 
verkehren Ennen; es wäre jo time Art vom verlehrter Weit. wie man fie hie unb 
—* in den Bilderbũchern zur Erheiterung ber Kinder abgebildet findet, wo z. B. 
ber Müller Säde trägt ano ber Efel die Müyle leitet, oder auch fo wie ettva ber 
Bollwrein ausfallen wilrde wenn man ihn im Jehr 1865 nen auf Beflellung von 
ben Engräntern madın lieffe. Iegt brauche ich * aber ing mehr ae 


je! 
es bas —8 


‚ihr 
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| Genthat ., 26 Nov. Witt. 4 — 
Aproc. Coup. Obl. 1033, P. BYaproc. 97 9 .4* Obl. 1025, G., 
Aproc. 1015 @.; 3Yapror. von 1842 96 15 P.; Mhein-Nahe-B. 19%, P.; 4 . 
DR ‚BR. b. 8. 102%, * * . 0 B.: Be AB; 
kurb. AOEHtER. 6.8 —— SOR.-R. d. %. 125%, B.; Bft. 
*8 nn eh - Serge —— 9, 

or 
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Zürich, 26 Nov, Eiſe enbatn-Obtigationen: 
engeb.; 1001, Bey.; Nord Öprec, angeb. 104 

Baris, 265 Nov, — — ae: Dar Bantactie" 2915; Grebit 
—— 5 a en 


Eeutral 4Yapeoe. 101 





en; ; Oxleand 1 1337 00; Herd 
| 5* en ee * a. — 560: en 636.25; Won · 
| ent 347.60; Arbenied-i ‚go; öhlere, Gefelfhaft 515; Wide 


356.25; ge. ruf. Comp. MB 


Zelegramme, 


Frauk furt a. WE, 27 Rem. Defiere. Gproc. National-Anleihe 57%, ; 
Metsll. 47%, P. Bantactien 634; Lotterie. Uniehensioofe von 1854 61 Ya; 
1858 102Y,; von 1860 60; Rudınigsh.- Berbadher EBM. 134%; Bayer. 
104; voll eingegahlt 1047/4; Üftere. Credit · Mobilier · Acten 152; 
| u 72%g. Wechſeleurſe: Lonven 1177; Paris 94: 
u 843 

. Bien, 27 Now. Defterr. Gproc. Natioual · Auleihe 81.50; 5proc. Metall, 
ı 68; Botterie-Suiehensioofe von 1854 89,75; von 1858 121; von 1860 82.%0; 
| Bantacien 755 ; öfterr, Credit / Mobilier · Actien "183.50; Donaubampffehifffaßrteectien 
; Stantsbahnactien 279; Morbbahmactien 209.90; Weſtbahn · Priorilãteactien 

—F Wechſſeleurſe: Augeburg 3 Monat 117.10; Leudon 138.40. 

* Bonbon, 26 Nav, Iproc. Couſols 925/5. 
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Geriae vr 4.8 Kortatnen Budbauhinen 


ñ ñ — — —— 
Burg Plümeran, eine mediendurgiche Kutter» und Derſgeſchanie, beuselt ſia eu fo eben erjchienewer om der Roman, der, üblich wie dei 
b*' wie vedlenburgiſchen Feudal uſtande zum Gegen fand der Sa ite gewacht hat, und fo überaus broftiich anf bie Kadmuselz 


wirkt, daß jeder Freund des Huuere und ber <aire ign nicht unbeſtiedigt aus ber Hund legen durſte. — iſt in allen Buchhaud ungen zu finien, — 
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—Ueber ſicht. 

Bonaparte, ber Schiedsrichter der Welt. (IE) —ı Die Deutſchen im 
amerilaniſchen Kriege. —  Deutihland; (Hamburg: Sdillerfeier. Aus: 
fiefllung von Modellen zu einer Schillerſtatue. Alademiſches Gynmaſium. 
Borlefungen. Sturm), — Central Amerila. (Banana: Die Gräuglju: 
ftände von Peru... Zur Berlfiiherei bon Panama. „Ein fehredliches Local: 
ereignig.) — Das föntgl. preußische —— 

Henefte Poſten. Münden. Geueral J.Arrbjo Feſtmahle. 
Neues litterariſch artiſtiſches Journal. Jubilaum der Frau Diez. Frtesco⸗ 
malerei und Stereochrontie im Rattonalmufeum) Stuttgart. (End 
abftimmung über das latholiſche Kirchengefeg. Erklärung einer Anzahl 
Katholiken. Geſetz über Befeitigung von Ehebinbernifien. Die Autonomie 
der evrangelifchen Kirche,  Gefeh über Bolljährigfeit, Der Fürft v, Löwen: 
ſtein Wertheim Nofenberg in der Hammer der Stanbeöherren.) — Salz 
burg. (Gonftituirung. des Tumpereins.) ı —; Wien, (Die 3* 
theologiſche Faculiãt. Der Univerfitätsbau) . — Agram. (Aus der Eos 
— — Bern. (Eine neue Reclamalion der —— gegen Ges 
bietöverlepung. Neuefter Bericht über das Collegium Borromäum. Eine 
Adreſſe der Bilchöfe ber Schweiz. Bodenſeegurtelbahn Conferenz. Ber ita- 
lieniſche Gefandte in Bern.) . 





Telegrapbifcher Bericht. 

. Paris, 28 Nov. Auf der Nachbörfe ſtanden bie Zproc. 
69.55.— DerMoniteur enthält einen Artikel demzufolge bie Jours 
nale die Gonftitufion nicht disewtiren dürfen, ba bas Preßgeſttz fie 
vor jedem Angriff ſchuͤhe. 





Bonaparte, der Schiebörichter ber Belt, 
Eine Frage an die europäifgen Mächte. 
19... 


M Als ſich im abgelaufenen Sommer bie ſyriſche Angelegenheit zu 
einem prägnanten Gegenfah zwiſchen Louis Napoleon und der englifchen 
Regierung zufpigen wollte, ſchien es als ob erfterer für den Kampf und bie 
Herrschaft im Mittelmeer, unter gleichzeitiger Bebrohung ber Kreibefüfte 
mit einer furdhtbaren Landung, bereits ben Moment gelommen erachtet 

hätte. Dod) befann er fich, zog zurüd und fagte: ‚plus tard. . 
Lernen wir ihn verftehen. Um bie Landung mit ber größtmöglicyen 
Sicherheit des Erfolgs unternehmen —— muß er in feiner dlanle 
gegen Deutſchland geſichert ſeyn. 3 Hinderniß heißt Preußen. Die 
. Aufgabe welche bier der politiſchen Erfindſamleit Napoleons geftellt ift, bes 
fteht darin entweder Preußens guten Willen im Intereffe Frankreichs ges 
fangen zu nehmen, ober, wenn das nicht möglid wäre, Preußens üblen 
Willen im vorbinein lahm zu legen. 

Db Napoleon erfteres gelingen iverbe, ter Tann bas toiffen? Er wird 
alle Künſte der Schmeichelei und ber Ueberredung anwenden. Cr wird 
fagen: er verlange nicht daß Preußen mit ihm bereint England angreifen 
folle; er verlange nur daß Preußen in Beziehung auf England thue was 
. England felbft that, und auch Preußen ſchon einmal zu thun angemefjen 
fand als Louis Napoleon 1859 Defterreich mit Krieg überzog. Er wird 
Lüglich fagen: Preußen ſolle dabei nicht Heiner werben; das Haus Hohen 
zollern werde von ihm nicht als ein natürlicher Feind des Hauſes Bona- 
parte —— und dieſes blicke daher ohne Neid auf den Fortbeſtand, ſo⸗ 

gar auf das Wachsthum des erſtern, wenn es — auf Koſten des Hauſes 
Habsburg-Lothringen geſchieht. Er wird endlich diurchſchimmern laſſen daß. 
wenn Preußen nicht für ihn iſt, er für Frankreich Garantien der Sicherheit 
bebürfe, Schon haben biefe Garantien einen Namen erhalten. Sie heißen 
nicht: das linke Aheinufer, fondern nur: Landbau und Saarlouis. Das 
© Ylingt beſcheiden, und brauchen ſich darüber nicht die fämmtlichen politifchen 

Gaãnſelieie von Europa zu alarmiren. Diefe ganz Meine Berichtigung ift 
die Formel. ber freilich fiegt in ihr ber Befit des linken Rheinufers der- 
borgen, denn dieſe beiben Seftungen im Befig Louis Napoleons geben das 


Rheinland an Frankreich preis, Und der Verluft des linlen Rheinufers 


bebeutet nicht nur Preußens Schwächung in feiner militärischen Pofition, 


ſondern auch die Zerflörung feines Nimbus. Im diefem Buftande vermag 
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es keine Diverfion zu Gunſten Englands ju machen; das gedemülhigte 
Preußen iſt paralyſitt, England iſt von dieſer Seite ifolirt, und das — tft 
eben bie Aufgabe, „Landau und Saarloris“ iſt der auf den Heinften Nen⸗ 
ner zurücgebrachte Ausbrud für Englands Iſollrung von Preufen. Es 
war baber nur nothwendig Saarlouis und’ Landau auszufpredhen. Dieſe 
hinge worſenen Worte, in bemjelben Angenblid aus geſprochen in welchem 
die Mittel der Höflichkeit verſchwendet wurden um bie Sympathien des 
Preußenlönigs zu etobern, bedeuten offenbar: gehſt du nicht willig, fo brauch 
ich Getvalt Gib ber Gewalt nicht bie Direchion auf deimen eigenen Leib, 
da es in deiner Willkür liegt fie ihre Richtung auf England nehmen zu 
lafien. 

Ob dergleichen Verfuchungen den Blid der preußiſchen Staatsinänner 
umnebeln fönnen? Mancher glaubt es. Mir glauben es nicht. Preußen 
wird bie Verpflichtung ſich ruhig zu verhalten, während die Kriegsfurie los⸗ 
führt, nicht eingehen wollen. Es lann darauf nicht eingeben ohne ſich zum 
Vajallen zu erniedrigen, Die Berhältniffe find ftärter als jelbft die flupide 
Pfiffigleit gewiſſer norbbeutfchen Blätter, Napoleon ſieht demnach feine 
Flante, wie der franzöſiſche Publicift jagt, durch Saarlouis und Landau 
gefährdet. Napoleons Politik erhält daher wahrfdeinli durch die zweite 
Ulternative ihre Richtſchnur. 

Der Angriff auf Preußen wird alfo nach feiner Berechnung vorausgeben 
müffen. Dann erft ift er bon diefer Seite ſicher daß nicht eine Landung 
an Englands Küfte mit dem Einmarſch einer preußifchen Armee in Franl- 
reich beanttvortet wird. 

Zu dem Unternehmen gegen Preußen gibt es vom Napoleoniſchen 
Stanbpunlt noch ein anderes früheres und allgemeines Motiv, Preußen 
war unter benjenigen Mächten welche im Jahr 1814 und 1815 in Paris 
einmarſchirten. Im Verhältniß zwiſchen Preußen und Frankreich ift Preu⸗ 
Ben noch heute der Sieger, Frankreich beſiegt. Die franzoſiſche Leidenſchaft 
bat jenem Staat gegenüber noch Teine Genugthuung erhalten. Und wenn 
auch ber Durft darnach bisher zurüdgebrängt worden ift, er befteht in der 
alten Schärfe, und feitbem wieder ein Rapoleon Frankreich beherricht, hat 
er nicht unterlaffen zu verfleben zu geben daß er bie Erbfchaft der Napoleo⸗ 
nifchen Ideen mit der daran haftenben Pflicht angetreten habe: bie franzö- 
file Nation an zu rächen welde ihr die Demüthigung ver Ber 
träge von 1815 auferlegten. 


Napoleon befriedigt bemnad nur eine Leidenſchaft bes Frangöfiichen 
Volfes indem er feinem perfönlichen Gefühl Befriebigung gewährt. Seine 
Politik Tann in diefem Fall auf die feurigften ien Frantkreichs 

rechnen. Es ift dieß ein eben fo jelbftändiger Zweck wie derjenige welchen 
Napoleon im Kriege gegen England vor Augen bat. Beide will er errei⸗ 
den. Die Frage ift nur in welcher Reihenfolge biefe Unternefmungen ins 
Merk zu jegen find, Und gar mander Grund ſpricht bafür ba Napoleons 
Politik jeine Rechnung er findet wenn er zuerſt Preußens Demüthi- 
gung zu Stande bringt. Er weiß daß feine Politif un apres l'autre Leichter 
burdyuführen ift wenn er zuerft Preußen angreift, und dann fein Doppel- 
unternehmen gegen England ins Werk ſetzt. Bon den Staatsmännern 
melde bermalen Englands Ruber führen, kann er immerhin mit Grund 
erwarten baf fie in erbärmlicher Unthätigfeit zufehen wenn es Preußen 
gilt, bevor noch ein birecter Bruch Napoleons mit England ftattgefunden 
bat. Iſt aber England einmal angegriffen, fo wird es, felbft befiegt, in 
einem fpätern Rampfe Napoleons gegen Preußen als Mitlämpfer eintres 
ten, denkt Louis Napoleon. Hieraus folgt daß wir den Krieg gegen Preu⸗ 
ben demjenigen gegen England vorausgehen fehen werden. Nicht ohne 
Bebeutung waren die Morte des Generals Forey zu den preußiſchen Dffis 
eieren nach Beendigung der Ariegsübun,en bei elborf, nachdem er ſich 
- mit innerm (rohloden überzeugt hatte daß bie 45 Friedens jahte im preu⸗ 

hiſchen Heer wicht hinlänglich benügt worden find um fo weit vorzuſchreiten 
als demjenigen nothwendig iſt der fi von feinen Rivalen nicht will üben 
flügeln lafien. Nicht ohne Bedeutung war in ben legten Abſchiedswor en 
welche Lonis Napoleon König (ber in der Ehrlichkeit und Gerabheit 
feines Gemũthe nicht, wie er hätte follen, bie Freude darüber zu verbergen 
vermochte daß es ihm —— war ſich nicht durch bindende Erllärungen 
in die Politil ſeines Wirthes verſtriden zu laſſen) nachrief, der Ton er: 
grimunter Höflichkeit, welcher von Naheſtehenden nur allzudeutlich wahr: 
gen ommen wurde. 

Wenn ein Zweiſel möglich wäre, jo müßte er endlich vor der Betrach⸗ 


tung ſchwinden daß im Sinne der Napoleoniſchen Entwürfe ber preußiſche 


Krieg geführt werden muß, bevor bie Streitfrage zwiſchen Defterreid) und 


dem Ujurpator des Königreichs Ztalien gelöst if. Denn von Oeſterreich 
hofft Napoleon nicht daß es im Tall eines Angriffs am Rheim, wie Enge 
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Ianb, einen inbislenten Zuſchauer ſpielen werde Er muß elwas haben womit 
er Deſterreich beſchaftigen, und deſſen militaͤriſche Kraft anderwärts binden 
tan. Das Mittel liegt ihm in Stalien zur Hand, Die Verhandlung um Oeſter · 
xeichs Neutralität dreht fich demnad um das Dilemma; entweder Neutra- 
Jität ober ein atveiter italienifcher Krieg. Napoleon braucht nicht zu Befor- 
en daß, wenn Deſterreich die Jumuthung der Neutralität bon ſich weist, 
Wictor Emmanuel ber Auffor einen felbftänbigen Krieg gegen Defter: 
reich zu beginnen ablehnen, daß dieſer ſich nicht vielmehr mit feinem ganzen 
Ungeftüm auf. das Feſtungsbiered werfen werde. Napoleon glaubt zwar 
nicht im geringften daß Italien Bier fein Ziel erreichen wird, während er 
am Rhein mit Preußen ringt; allein darum ift es ihm nicht zu thum; fein 
ger ift erreicht wenn Defterreichd Armee im Kampf mit der italienischen 
bolution befangen und daburch gehindert iſt bie preuhziſchen Anftrengungen 

am Rhein zu unterjtügen, Sein Zived ift in biefem Fall nur: Preußen zu 

ijoliren, 

Während alfo Defterreih die Piemonteſen und die italienische Revo: 
lution abtwehrt, Tann Louis Napoleon fid) ganz bem Krieg am Rhein wwid- 
men, und dort an ber bereinzelten zweiten chen macht und an 
deren tapfern und ficher ſehr patriotifchen, aber bes Kriegshandwerls feit 
Dicennien entwöhnten Wehrmännern, die Kriegsübung ferner Zuaven, die 
Trefflichteit feiner gezogenen Kanonen und vor allem ben raſchen und in 
allen Beziehungen ausgebildeten Feldherrnblid feiner erfahenen Generale 

ben 


Es iſt alfo ein Ariom Napoleoniſcher Polilik: bevor das Doppelunter: 

"nehmen gegen England wird, muß Preußen, wenn aus ihm 

nicht ein Satellit Napoleonifcher Politil gemacht werben kann, wie Piemont 
dazu gemacht worden ift, durch einen Krieg am Rhein zur Ruhe gebrach 


werden. Wie ber Bott ber Schlachten in einem folden Fall entjcheidet, |. 


tann man nidt wiſſen; wenn es aber Preußen nicht gelingt, über Fran: 
"reich triegsgewöhnte Schanren zu fiegen, dann wird ber Friedenstractat 
einen häßlichen Artitel von auferlegter Neutralität enthalten, und als Pfand 
daflır die Befegimg des linfen Nheinufers, oder nad Umftänden zu ferner 
weitet Sicherung und Befriedigung der „eingewurzelten Leidenſchaſt“ deſſen 


"Abtretung. 1 


(Schluß folgt.) 
Die Deutfchen im ameritanifhen Kriege. 

Ueber die Betheiligung der Deutfchen an dem amerilanifchen Krieg 

und über die bezüglichen Stellungen der aus Deutichen zufammengejegten 
Truppenförper ſchreibt ein Goreefpondent ber Berliner Sternzig: Da ift 
das Netv:Morler Turnerregiment, commandirt pom Dberft Weber, ın 
der Feſtung Monroe, an derChefapeaf:Bay. Bei Waſhington ſtehen fichen 
Hegimenter Deutſche unter Blenter. In Weſt Virginien ftehen zwei Res 
gimenter Infanterie aus Ohio und einige Schwabronen Dragoner aus 
Zulinois. In Kentuckh ſtehen zwei Regimenter unter Heer und Willich, 

“ Unter Blenterd Corps fteht auch Guſtad Struve als Lieutenant. In 
Miſſouri ſteht die größte Anzahl Deutſche. Das weſtliche Turnerregiment 
unter Oberft Haffendeubel, mehrere Batterien Artillerie unter Badı 
hof, mehrere Regimenter Infanterie, im ganzen etwa 8000 Mann, alles 
"unter Sigel. Die deutſchen Regimenter werden in beutiher Sprache 
commanbirt. Außerdem aber gibt es, befonbers in den weſtlichen Hegir 
mentern, noch viele Gempagnien die faft nur aus Deutſchen beftehen. Die 
Amrrilaner haben von ben deutſchen Regimentern vieles gelernt. Go iſt 
"4. B. der Schnaps in der Armee verboten und das Bier erlaubt worden. 
Das ift ſchon an und fürfich eineRevolution. Blenfers Armeecorps hat feine 


i 


“ eigene elobäderei. Während die ameritanifchen Regimenter alle Tage 


ihr Weipenbrod erhalten (das Erdgeſchoß des Gapitols in Waſhington ijſt 
ur Bäderei geworden), läßt Blenter für feine Truppen Roggenmehl lie 
een, unb diefe haben dann mehr und faftigeres Brod. Die Deutichen 
haben im jedem Regiment einen Gejangverein, und tragen dadurch allein 
fchon viel zur Unterhaltung im Lager bei, Sodann haben fie auch meift 
eine orbentliche Muſilbande. Sie verftehen ferner ihre Lebensmittel ſich 
ſchmadhaft zugubereiten und bleiben beßhalb weit mehr von Krankheiten 
verſchont. Charalteriſtiſch für ben Radicalismus ber deutſchen Regimenter 
find nicht nur in Deuiſchiand wohlbekannte Namen ihrer Führer, fonderh 
ganz beſonders Feldprediger, bie fie fich theilweiſe gewählt haben, Ein 
deuiſches Mifjouri-Regiment hat ſich ben Schaufpieler Alerander Pfeifer zum 
Feldprediger genommen, ein Negiment unter Blenfer ben Zeitungäredar 


teur Wittig, ein anderes ben Nebner einer freien Gemeinde aus Bhilas 


belphia, Namens Ginal, und das New- Yorker Turnertegiment bat 
YAuguft Beder aus Gichen, der im MWeibig’ichen Proceß perwidelt war. 
Das ift num freilich eine Eigenthümlichfeit, mit der fie bei den Amerikaneru 
weniger Betvunderung erfahren als durch ihre militärifchen Tugenden. Es 
ift nun einmal ein wunderlicher Zug unferer Landsleute in Amerita da 


fie ſich hier nich @fkei genug von nf ®Borurtheilen“ zeigen‘ zu lnnen 
glauben. 


, ‚Deutihlaud. 
" Samburg, 23 November. Seit dem Jahr 1859 
ſteht befanntlicdh, wie in zahlreichen anberm deutſchen Städten, auch 


be 
bei 


‚ blicums war ftart, ſogar zu ftark, dazu 
‚den. Auffallen mußte es daß außer ber Belanntmachung in ben hieſigen 
Blattern, welche die Veranlaſſung der Feier lurz erwähnten, in dieſer 
ſelbſt gar nichts geſchah was auf den Dichter und deſſen Wirlſamleit ir- 
| genbivie Bezug hatte, Es warb feine Rede gehalten wie im vorigen Jahr 
| e8 warb ber Name Schiller nicht einmal genannt, und twäre nicht die Büfle 
des Dichters im Saal aufgeftellt geweſen, fo hätte wahrhaftig niemand 
errathen fünnen wem ober welchem Genius die betreffenden, 
| vortreffli ausgeführten, Vorträge und die jo überaus zahlreiche Berfamm- 
lung galt. Bor Jahr und Tag hieß es: am 10 Nov, d. I. werde ber 
Grunbftein gelegt werden zu dem Denkmal das unjere Stadt dem natio« 
nalen Dichter errichten will. So weit ſcheinen nun die Dinge noch nicht 


* 


allen Deutſchen tief ins Herz geſchrieben iſt, brachte uns eine, volle acht 
Tage lang dauernde, Ausſtellung ber Modelle welche vom einer Anzahl 
Künftler für eine in unferer Stadt zu errichtenbe Schillerſtatue zur Peris« 
bewerbung eingeliefert worben waren. Die Zahl dieſer Modelle betrug 
25 , und mehrere darunter waren nicht unbebeutend zu nennen, Eigent⸗ 
liche Meifterftüde aber fanden fi) nit vor. Es Tann dieß aud nicht 
wunbernehmen, denn ivie fol ſelbſt ein fehr begabter Künftler die Statue 
eines Schiller formen, in der Art daß fie jedermann auf den erften Blick 
imponirt? Der Bildhauer ift ſchon übel’genug daran wenn er dem Zeit⸗ 
alter in Bezug auf die Mode einigermaßen Genüge thun till, beren ja auch 
binfichtlich der Kleidung feibft ein Genius wie Schiller nit entratben 
tonnte, Der leibige lange Nod des vorigen Jahrhunderts, den aud) das 
gegenwärtige Decennium im Anfang noch beibehielt, ift wahrhaftig nicht 
maleriſch, und am alleriwenigften fann ber Bilbhauer etwas geſcheidtes dar 
aus maden. Dieſer Rod aber umkleidete menigfiens die Hälfte der zur 
Preisbewerbung eingelieferten Modelle. Hoffentlich fallen die Preisrichter 
auf keine diefer namentli bon hinten äußerft unäfthetifch ausfehenden Fir 
guren. Hier Tann nur bie Umbüllung eines geſchmackvoll drapirten Man« 
iels Helfen, was benn auch die meiften der Preisbewerber gefühlt haben 
mögen. Denn bei den vorzüglichern Modellen war die Statue des Dich⸗ 
ter& mit bem Mantel in fehr verſchiedener Art umgeben, Bei der Frage: 
Welchem Model gebührt der Preis? dürften Taum mehr als fünf der ein 
gelieferten Modelle concurriren. — Am 185, M. feierte das hiefige ala- 
demijche Gymnaſium feinen 250. Geburtstag. Im großen Hörfaal des 
jelben eröffnete die intereffante Feſtlichleit der derzeitige Nector der Anftalt, 
Profeſſor Aegidi, durch eine geiftvolle Rede, die alljeitigen Beifall fand. 
Dann ſprachen verſchiedene Höglinge theils in Verſen, theils in Proſa. 
Drei derjelben wibineten dem Hörfaal je eine Büjte großer beutfcher Mäns 
ner, und zivar ber eine die Büfte Luthers, der zweite Die Schillers , der 
dritte jene Uleranders v. Humboldt. Cine vierte, nämlith die Büfte des 
Frhrn. v. Stein, fügten als Geſchenk die Profefforen hinzu. Abends war 
im Saal des Gonventgarten folennes Fefteffen mit vielen anſprechenden, 
zum Theil humoriſtiſchen Toaflen, dem fi fpät in der Nacht ein ebenſo 
folennes Aneipen bei Bier und Tabak anſchloß. Wie und verſichert wird, 
fol es dabei jehr luftig bergegangen feyn. — Das Binterhalbjahr ift für 
und die Zeit vieler, faft zu vieler Vorlefungen, bie indefjen je nad Auf 
und Neigung ber Buhörer ſtets ein fehr gahlreiches Publicum finden. Die 
ſchöne Welt aus den gebildeten Ständen ift bei allen diefen Vorleſungen 
ftarf, jedenfalls ftärker vertreten als die Männerwelt. Solche Vorträge 
über eine Menge interefjanter, faſt ale Zweige des Wiſſens umfaſſen⸗ 
der Gegenftände theils gegen mäßiges Eintrittsgeld, theils unentgltlich, vers 
anftalten ber Vorftand des hiefigen Lefe-Jnftituts „Athenäum,“ der Ders 
ein zur Beförberung ber Gewiſſensfreiheit, verſchiedene Profeſſoren des 
Gymnaſiums, einzelne Privatgelehrte ꝛc. Beſonderes Intereſſe für das 
feiner gebiltete Publicum dürfte eine Reihe von Vorlefungtn erregen 
welche ber frühere Brofefjor Dr. Baur, jetzt Hauptpaftor an der;St. Ja⸗ 
! sobilicche, am vorigen Mitiwoch in ver Aula des Johanneums vor einem 
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‚fie mit dem mädjften Dampfer nach Europa ſchidt. Letztete Perle, 
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yablreichen Auditorium Aber deutiche Nattonallitteratur eröffnete, - Abtvei- 
chend von andern Gelehrten welche über biefes Thema fich vernehmen laſ⸗ 
fen, wird Dr. Bairr biefelbe in ihrem Werhältmik zu Religion, Kirche und 
Ehriftentgum beleuchten, was jedenfalls Feine leicht zu loſende Aufgabe ift. 
— Bor einigen Tagen wüthete ſowohl bei uns wie an ber ganzen langen 
Küftenftredle der Norb- und Dftfee ein ungewöhnlich heftiger Sturm , der 
viele Schiffe entmaftete, auf Sanbbänle warf und zertrürmmerte, Wie ea 
ſcheint, konnte ſich die Bemannung der werunglüdten Fahrzeuge größten⸗ 
theils reiten. Auf der Elbe und ſelbſt im Hafen ſchlugen Fahrzeuge um, oder 
wurben doch voll Wafler, und an Giebeln, Schornfteinen und Vedachungen 
innerhalb und außerhalb der Stadt richtete die Gewalt des Sturmes pie 
len Schaden an. Seitdem ift bie Witterung außerordentlich veründerlich 
Einer plöglich nad) erwähnten Sturm eintretenden Kälte von —5* R. im 
Freien folgte ebenfo ſchnell mildes Wetter mit anhaltenden Regengüſſen, 
denen fich abermals flürmifche Luftbewegung beigefellte, die noch heut 
anhält. 





Gentrab Amerika. 

* Manama, 18 Det. Alle Berichte welche uns die lehte Poſt aus 
Peru brachte, melben übereinftimmenb ba man ben Sturz bes Präfiventen 
Gaftilla als nahe ‚bevorftehend betrachten darf. Die Mikftimmung über 
das lange dauernde ſcheußliche Willürregiment biefes Meftigen bat alle 
Claſſen der Bevölferung erfaht, mit Ausnahme des farbigen Pobels, aus 
dem leider ber. größte Theil des Heers beſteht. Trotz ber Hinrichtungen 
und Berbannungen tauchen immer neue Berfhwörungen im Land auf. 
Das Verfahren Caſtillas gegen den Erpräfidenten Exhenique war empb⸗ 
rend. Nachdem berfelbe ſechs Monate in einem engen Kerler geſchmachtet, 
erfolgte das freifprechende Urtheil des Bribunals, da auch nicht der geringfte 
Beweis einer Theilnahme Echinique's an irgendeinem Complott vorgebradjt 
foerben fonnte. Gaftilla verbannte ihn gleichtwohl durch eigenen Macht: 
ſpruch aus dem Lande. Als alle in Gallao liegenden freinben tie einheimis 
fchen Schiffe ſich weigerten Echenique in bas Eril zu führen, wußte Gaftilla 
endlich gegen Bezahlung eines enormen Preifes einen fpanifchen Abenteurer 
zu gewinnen, twelder ben Berbannten aufnahm, vielleicht um ihm auf ber 
Fahrt zu ermorben, wie man in Lima glaubte. Echenique war unter dem 
gebildeten ‘Theil der peruaniſchen Bevöllerung ber populärfte Mann, und 
Eaftilla fürdtete ihm als feinen wahrſcheinlichen Nachfolger. Die Cor: 
zefponbenzen des Star and Herald, wie die Berichte der biefigen ſpani⸗ 
fchen Blätter aus Lima, ſchildern ben gegenwärtigen geſehloſen Zuſtand 
Peru's als unerträglih. Gaftilla verfucht das äußerſte Mittel Er will 
ven Staat wieder in Krieg mit der Nachdarrepublik Ecuador ftürgen, um 
die Armee zu befhäftigen. Bu biefem Zweck rerlamirt er abermals mei 
Drittheile ber Provincia oriental mit bem ganzen Stromgebiet am linten 
Ufer des Maraion. Dr. Garcia Moreno, der jegige Präfibent von Ecuador, 
welcher früher in Baris Chemie ftubierte, ſcheint Luft zu haben ſich ganz in 
die Arme Frankreichs zu werfen, befien Bewunderer er feit Jahren iſt. 
Bemerkenstverth bleibt immer daß felbft in Sübamerika der Wunsch mit 
den republicanifchen Zuftänben auch der Inftitutionen ſelbſt los zu werben, 
und die conftitutionelle Monarchie dafür einzutaufchen, bei den Bebilbeten 
immer allgemeiner wird. Diele jehen ber drohenden Intervention Euros 
pa's in Mexico mit Freude und Hoffnung entgegen. Ein Thron mit einem 
fpanifchen ringen wäre unter den jeßigen Umftänben ein eben jo glüdliches 
Ereigniß für Merico wie für Peru, Neu:-Granaba und Bolivia. — Unter 
unfern Zocalneuigfeiten intereffirt vielleicht mande Ihrer Leſer daß wäh: | 
rend bes verflofienen Monats im Golf von Banama bie beiben größten und | 
fhönften Perlen gefiſcht wurben bie man ſeit Memfchengebenken geſehen bat. | 
Eine derjelben, 40 Karat ſchwer, gelangte in ben Beſitz eines hier anſäſſigen 
Raufmanns aus Hamburg, Hrn. Steffens. Die-andere, noch größere er 
von birnartiger Form und fhönfter Farbe, wurde von einem Neger nad) 
Panama gebradt, und von bem Haufe Miro u. Comp. acquirirt, — — 
von, 
ſchatzbarem Werth” nad; dem Urtheil der Kenner und an Größe = 
Schönheit vielleicht mur ber berühmten Perle. vergleichbar welche Vasco 
Nuez de Balboa, ber Entdeder bes ſtillen Deeans, einft in bie ſpaniſche 
Schahlammer lieferte, foll zunächſt ber Königin von England zum Kauf 
angeboten werben, bod freilich zu einem fabelhaften Preis, An bemielben 
Tag wo die Perlmuſchel mit diefem feltenen Schatz bei den Inſeln gefiſcht 


wurde, trug ſich dort ein ſchredliches Ereigniß zu. Senor Norriega, ein |' 


bier anfäffiger reicher ſpaniſcher Kaufmann, wurde beim Baden von einem 
Haifiſch gefaßt, und obmohl es ihm gelang burch gewaltſame Anftrengung 
dem Rachen des Ungeheuers zu enttommen, ‘fo ſtarb er doch ſchon nad) 
wenigen Stunden am der furchtharen Bißwunde. 


— 


Das .. Ste euerg , 
Leipzig. Das —— ben beuffäjen Buch 
handel“ vom = — enthält folgenden wir nur bier und 


gr 5 — — ehe in in Bitte 
\ ern 


ah be daß ſich bis * mehr als sine 
Ns wei cd nimanı gelefen.o 
—* die —* Bat ben ge Dber ift bem —— — 


Buchhandel, welcher eine m an von Nationalberrinlern in 
fen He en N das Wort im Munde festen, 


Es iſt allerdings ein ſtarles Etüd, wenn der Staat er und bon 
fen Schwärmgeiftern als ber Hort per Heekeit, als ber Träger der 
ntelligeng, ala Gipfel und Blüthe deutſcher Na gepriejen wird, im, 
ſocher Weiſe auftritt. Oder ziemt es bem Hort eiheit m * eine 
faſt unerſch *8 Steuer auf die ee ie zu legen? 
ed ein hohes en, ivenn bem Vo 
Quabratzollen —— wird, ober büsgt es für * an t 
wenn außerpreußiſche Bläkter in deutſcher Sprade, bie in Preußen ges 
halten werben, mit einer Steuer von 83'/, Procent —— belegt 
run und außerpreußiiche Blätter in fremden Sprachen frei eingehen‘ 


bürf 
Das alles aber bem geba w thalt⸗ 
empelſteuer find Bd Uonfang an 30 Ai a a Aus 
lub Ns Anterplages für bie Linie beutiche flotte: A. 1) alle Zeilun⸗ 


gen und Beitfehriften welche öfters ald zweimal wöchentlich erſcheinen; 2) alle 
welche nur al wöchentlich oder jeltener, doch aber öfters als pe 
monatlich richten bringen oder 


5 > in * er ie —2— 
be ; hal — ätter aller Art we igen gegen Inſertions · 

mögen in Berbinbung mit —* Blättern oder 
Khan Ibftändig —— B. biejenigen Blätter der unter A. bezei — Art 
welche in deutſcher Sprade außerhalb des —— taates er⸗ 
ſcheinen und in demſelben gehalten werben, unterw 

Gibt es pt eine embörendbe und — — ſo iſt es die 
Stempelſteuer von den Erzeugniſſen eines oder mehrerer Gewerbe 
erhoben wird, deren Betrieb ohnehin ſchon und hoch genug befteuert iſt. 
——— Papierfabricanten Buqhbrucer, Buchhandler, Buchbinder 

nd wer immer in irgendeiner Beziehung zur Preſſe ſteht, unterliegt der 
Deiserbeiteuer. die ganz nad) benjelben Sägen erhoben wird wie bei andern 
Bewerben. Welde Beivegung würde ſich nun erheben wenn ein Staat ſich 
veranlaßt fände jeden Sheet Getreide welcher auf ben grunbftener 
veranlagten Flächen erbaut wird, jedes Stüd Tuch welches in einer 

—— jedes Stück Rattun, jedes Stüd Seibengeug, ober auch 

jede Maſchine welde in einer ber Gewwerbfteuer unterliegenden 

re nenfabrif erbaut worben ift, einer neuen Steuer für den einfachen 

in bie Hände ver Berbraucher zu unterwerfen! Ein allgemeiner 

Schrei ber Entrüftung würde das Ergebniß jeyn. Gegen 

die une erlaubt man ſich diefe Ungeheuerlichleit, und ihre eigenen 

Vertreter ſchweigen nicht nur — ſondern fie wirlen dazu mit, und die 

Geſehe werden in ben eigenen Blättern des Buchhandels —* und ſo 
ruhig hingenommen als ob das alles in ſchönſter Drbnung wär 

Zuerft wird bie preußiſche Preſſe höchſt weſentlich vor = Deutfehen 
außerpreußiichen a 45 nicht nur die Steuer nach einem gerin⸗ 

Maß Die nig bon je 400 Duadratzoll — er: 

‚ jondern au der * F teuer für die nach dem Auslande — 

— beſtimmien Blkkte in Ausficht geſtellt wirb. 

Zweitens wird die Steuer auf bie tpreußiichen beutfchen Blätter 
auf ven — en Sat von 33. Procent von dem Verkaufspreis feftge: 
Di ach werden bie hate, in fremdländiſchen — 

han Blätter fteuerfrei en 


—*2 * 
jeder Nummer * die — ** darüber 
— wind ei ſordern oder mit Enarlouis unb Saar: 
* etwã — 3 * Een Zu ucht dal a — 
Mann, und berurtheilte tiefe Mafregel Ir einen offen ven 
keutichen Geifte *) Seht aber, wo Preußen, das Elvorabo des National 
vereind, das Sand wo Milch und Honig jo reichlich fließt, daß die übrigen 
deutſchen Staaten nicht ſchnell genug am biefen men ae theilnehmen 
nter 


fünnen, eine vierfach härtere Steuer, mit gebäffigen chieden zwiſchen 
preußiſchen, len und fremblänbifchen Staaten einführt, —X 
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nomie ber ebangeliicen Kirche. Berichterftatier ift Dr. Surtsey, Die 
Gommiffion ſiellt mit allen gegen bie. eine Stimme bon Probfl ben Ans 
trag: „Die hohe Kammer wolle beſchließen, in: ber Erwägung daß bie 
£ Staateregierung nicht ſaͤumen wird beriepangelifch-Inthetiichen Kirche nach 
Einführung der Synodalverfaſſung die nach $. 71 der Verfaſſungsurlunde 
garantirte Autonomie in Demfelben Maß wie der katholiſchen Kirche durch Hin⸗ 
megräumung ber ftaatlichen Hinderniſſe derſelben zu gewaͤhren/ über die Bitte 
des Somite'3 der Ohlinger Verfammlung zur Tagesorbnung überzugehen.“ 
Mont ftelt den Antrag auf einfachen Uebergang zur Tagesorbnung ohne bie 
Motivirung der Commiſſion. Dupernopftellt den Antrag:in Erivägung daß 
eine Abänderung der evangeliichen Kirchenverfafſung der Autonomie der evan 
geliſchen Kirche anheim falle, und. das nach Feſtſtellung ber erfteren eine ange 
mefjene Negelung bes Berhältniffes der Etactögewalt zur proteftantifchen 
Kirche vorgenommen werben Tönne, zur Tagesordnung überzugehen. Nach 
längerer Debatte über bie Einrichtungen ber ebangelijchen Kirche, über 
Synobalverfafjung, über Pfarrgemeinberäthe u. j. io, wird zur Abſtimmung 
geſchritten und Mohls Antrag auf einfache Tagesordnung mit 67 gegen 12 
Stimmen abgelehnt. Der Eommifftonsantrag, aus welchem bie Worte „in 
demfelben Maß wie ber fatholifchen liche“ weggelaffen werben follen, wird 
mit 42 gegen 5% Stimmen abgelehnt, dagegen ein Antrag Reyſchers, to: 
mit fi Duvernoy bereinigte, angenommen: „im Hinblick auf die durd) 8. 71 
der Verfaffungsurfunde garantırte Autonomie der enangelifchen Kirche die 
Betition der Eplinger Berjammlung ber königl. Staatöregierung zur Er: 
mägung zu übergeben.“ 

* Salzburg, 24 November. Der am 30 Auguſt d. J. 
in Salzburg gegründete Turnverein, befien Safungen am 19 Detober von 
dem Sandesprafibium im Salzburg genehmigt wurden, bielt-am 7 Nov. 
feine erſte Hauptberfantinlung, mit ive er erft thatfächli ins Leben 
trat, und beren Hauptaufgabe die Wahl des Turnraths war. Vorherge: 
gangen: war. eine Vorberathung und Wahlbeſprechung, zu der alle 
Freunde der Turnerei in Salzburg öffentlich eingelaben worden waren. 
Die Betheiligung an dieſen Verſammlungen war eine im ganzen fehr 
mäßige, und es hatten fi vorzugsweiſe nur diejenigen eingefunden welche 
die Gründung des Bereins betrieben hatten, und ſich bereits ald Mitglieder 
desjelben betrachteten. Aus dem Grunde wohl herrſchte auch bei den 
Wahlen in ber Hauptverfammlung eine erfreuliche Einftunmigfeit, und fait 
ſammtliche Getoählte giengen mit entichievener Stimmenmehrheit hervor, 
Der neue Turnrath ſcheint feiner Aufgabe volltommen en, und es 
fteht zu ertvarten daß er, unterftüßt von bem unverfennbaren Eifer ber Mit: 
glieber und namentlid) bes wadern Vereinsturnlehrers, dem ‚Vereine 
bald das jenige Anſehen und Gewicht in der Stabt zu verſchaffen wiſſen 
wird deſſen er zu feinem vollen Gedeihen ohne Biveifel bebarf. Noch herricht 
hier gegen ihn (wie übrigens gegen jo mandes Neue und Ungetwohnte) ein 
gewwifjes Borurtheil, und gerade feinem erften Thun und Treiben wird wohl 
mit aufmerffamem, aber gerade nicht freundlichem Auge gefolgt. Immer: 
bin — bie Salzburger Turner werden ihrem hohen Biel aud) ohne den Beis 
fall der Menge mit ungeſchwächter Kraft zuftreben, unb wer einmal ben 
exaften Eifer und bie firenge Ordnung der friſchen Schaar in der Turnhalle 
gejehen, ober von dem fröhlichen, von nieberen Regungen fernen Geift der 
Turnerlneipe ſich hat antvehen laſſen, wird ſich t haben daß ber 
junge Berein eine volle Zebensfähigleit ſchon im fich felbjt trägt, und ihm - 
aus vollem Hergen „gut Heil!” yurufen. - 

© Wien, 25 Nov. Die Profefjoreneollegien der Univerfität bes 

Ichäftigen fich gegentoärtig mit ber (Frage der Einverleibung ber evangelifchen 
Facultät, melde bis jegt noch außerhalb des Univerfitätsverbandes fteht. Die 
mediciniſche Facultãt hat fid) bereits für bie Einverleibung entſchieden, und 
es unterlieg gar feinem Zweifel daß auch die philofophifche und bie juribifche 
Facultät in denfelben Sinn ſich ausſprechen werben. Da die Univerfität gro» 
Bentheild aus Staatömitteln botirt ift, am welchen die Evangelifchen und 
Zatholiſchen gleichen Antheil haben, fo unterliegt wohl bie definitive Ent- 
ſcheidung leinem Zweifel Der Stiftsbrief des 14. Jahrhunderts ift für 
das 18, in feiner Beziehung mehr mafgebend, Es verſteht fich vom jelbft 
daß dabei alle jene wirklichen Interefien unberührt bleiben welche die noch 
vorhandenen katholiſchen Stiftungen ober die Stellung der Univerfität zur 
tatholiichen Kirche betreffen. — Morgen findet im Staatsminifterium un: 
ter bem bes Hm. v. Schmerling die erfte Berathung über das neue 
Univerfititögebäube ftatt. Bis jetzt haben fi die Verhandlungen feit 
acht Jahren ohne Refultat fortgefchleppt. Gegentvärtig hofft man die 
Sache in ein praftifches Geleife zu bringen, und jo den Wunſch der Uniber: 
ftät vertoirflihen zu fünnen, die Jubelfeier im eigenen Haufe zu feiern, 
Uns liegt an der \jubelfeier im Grunde weniger al an ber Vereinigung 
der Facultäten und ber Befriedigung ber wichtigen Intereſſen der Lehren: 
den und ver Schüler. Es wirb ein neuer Plan (der wie vielte ?) auf 
Örunblage von präcis geſtellten Bedingungen angefertigt werden müſſen. 


der durch &. 71 den Verfaffungsurkunbe pipe ht» 


Agram, 26 Nov. Bei ber Generalcongregation bes Naramer Cor 
mitats wurde Kuslans Antrag; die landes fürſtlichen Steuern durch Muni⸗ 
cipalbeamte einzubeben, vertorfer. Das Anſinnen mit den Militärbehörden 
deutſch zu correfpondiren, ruft "folgende Beichlüffe hervor: deßhalb beim 
Statthaltereirath zu remonftriren; dieß allen Dunicipien mitzutbeilen, unb 
allen’Gomitatöbenmten ftreng aufzutragen ſich bei jeder amtlichen Corres 
fpondenz bloß der eroatiihen Sprache zu bedienen. Die Generalcongrega: 
tionen des Agramer und Kreuzer Eomitats haben die Bormahme der Recru⸗ 
tirung under g angeordnet, und befchloffen eine Repräfentation 
an ben Kaiſer wegen balbiger Einberufung bes Landtags zur Loſung biefer 
unb ber übrigen ſaatsrechtlichen Fragen zu unterbreiten. In gleicher Weife 
haben auch die Stabtrepräfentangen don Efiegg, Fiume und Kopreinitz Ein⸗ 
leitungen zur Recrutirung getroffen. (IB; BL) 

CB Bern, 25 Nov, Mährend die Bunbesräthe am letzten Samſtag 
in außerorbentlicher Situng_ihre Schlußberathung über die in Sachen der 
Dappenthalangelegenheit nad Paris abzufenbenbe zweite Note hielten. 
langten von ber frangöftichen Regierung neue Acten über ben gleichen Go 
nenfland im Bunbespalaft an.) Wie es heißt, follen diefe Acten in elwas 
verfühnlicherm Sinne gehalten ſeyn als die frühere Darftellung jenes Vor 
falle. In Mebereinftimmung mit dem Bericht des Generalcommanbanten 
ber 7. Dibifion wird jedoch noch immer behauptet daß bie franzöftiche Bränze 
von den Solbaten und Genbarmen am 27 Petober nicht überſchritten twor« 
den fey, nur ein Lieutenant und ber Brigabier der Gendarmen von Fort les 
Roufjes ſeyen indas Thalbinunter, um ben dort aritvefendentwaabtländijchen 
Gendarmen über fein Vorhaben zu befragen. Wenn franzöfifhe Soldaten 
etton fpäter in bem Dappentbal getvefen wären, fo fey dieß gegen bas Bor- 
bot ihrer Vorgefchten geſchehen. Für ſolche Lebertretungen könne man bie 
franzöfiiche Regierung nicht veranttvortlic machen. Db diefe neueſten Mit- 
theilungen Franlreichs noch zur rechten Beit in Bern eingetroffen find um 
auf die Nebattion ber zweiten bunbesräthlichen Note Einfluß auszuüben, 
Tann ich nicht jagen; dagegen weiß ich daß der Bundesrath in feiner heuti⸗ 
gen Nachmittagsſitzung befinitiv beſchloſſen hat num auch wegen der Gebiets⸗ 
verlegung bei Jufiy, deren nähere Details Ihren Leſern bereils mitgetheilt 
worden find, Einfprade zu erheben, und für diefelbe Genugthuung zu 

Es wird fich jeßt zeigen ob die frangdfifche Regierung, melde ſich 
ihrer Loyalität jo häufig rühmt, dem bundesräthlichen Verlangen bei diefem 
fo einfachen Borfall ohne weitere Einwendungen gerecht iverben wird. Ber 
merlen muß ich übrigens noch daß Marquis Turgot, ald er die oben er 
mwähnten neuen Actenftüde bem Bunbespräfibenten übergab, auch bie von 
der „Sentinelle du Jura“ zuerst erwähnte Verlehung franyöfiichen Gebiets 
burd) bie von bem Bunbesrath mach bem Dappenthal gefandten eidgenöſſi⸗ 
ſchen Commiſſäre zur Nede brachte. Wie es fi mit diefer Gebietöverlegung 
verhält, ift Ihrem Lefern ebenfalls ſchon befannt; es wirb Sie Daher nicht 
fehr in Verwunderung ſetzen, wenn ich Ihnen melde daß Marquis Turgot 


| geäußert: Frankreich werde wegen berjelben keine Reclamation erheben; 


nichtädeftoiweniger twlirde es aber fehr bedauern wenn in dem gleichen Äugen⸗ 
blid in welchem Franlkreich eine gütliche Verftändigung anftrebe Anlaß zu 
neuen Gonflicten gegeben wlrte, — Neueften Berichten aus Turin zufolge 
ift der Einlah der ſchweizeriſchen Zöglinge in bas Collegium Borromäum 
auf Miwiiterinlbefehl nun definitiv. gejtattet. Daß daß Verbot nod nicht 
aufgehoben worden, war vffenbar eine Nachläſſigleit welche irgendeiner der 
Unterbeamten im Minifterium bes Innern fi hat zu Schulden flommen 
laſſen. — Laut einem Schreiben Ricaſoli's an bie Teſſiner Regierung Bat 


derſelbe die den Kanton Teſſtn beleibigenven Ausdrücke in der einen Stra- 


henbau betreffenden Petition ber Gemeinden von Valſolda wohl geleſen. 
Daß bie Petition in die Hände der Behörben Teſſins lam, bezei Nitas 
foli als einen unverzeiblichen Mikgriff, der die ihm g afe fins 
den werbe; in Bezug aber auf jene beleidigenden Ausdrücke theile er voll 
flänbig die Meinung ber Teffiner Regierung. Diefe Erklärung, hoffe er, 
werde genügen das nute Einvernehmen wiederherzuſtellen, und ben Kanton 
Teſſin nicht auch fernerbin Bon der Wetheiligung an dem fraglichen Stra⸗ 
benbau noch abzuhalten. — Eine von den Biſchoſen ber eig Dem Pyme 
dearath beut ae Aorefle unterwirft den neuem Gejeßenttun,g über 
bie gemifchten Ehen einer ſcharſen Kritik dezeichnet ihm vom polin aſchen wie 
vom. confeifionellen Standpunkt als unprafli „und verluingt daher daß 


er enttveber gänzlich zurückgezogen oder everturf ben gihagarit Ken Näthen 
I Prüfung vorgelegt werde, Der Bundesrat hat ſich daB ere ent: 
chieden. — An Bodenfee-@ürtelb Aha 


ereny follen au a. 
der St. Galler Regierung auch Bayten und bie —X Suiſſe Pirna 
€s twirb dieß ber Negierung St Ordens mitgetheilt, mit dem Beifügen: fidh 
jedoch vor ber Gonferenz jebenfalls -über die vom Deſterreich geftellte Bes 
dingung, daß aud) eine Linie Bregenz Feldlirch gebaut werde, befinitiv aus · 
Een —* * wahr daß Or. v. octeau, der hie ſige italieniſche 
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—* wegen verlaſſen will, Er bleibt nad) wie 
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Ordens, — In Baden: 
„on —— a ag ‚Brühl, * Leopoid In 


Mean de fowie ber —— Die a ee Uindhen, ken 


8 bom 
— — SE — 
u a: bem bes tenjin N. Baden. Der Geh. — bei 
— Ober: Rehnungefammner * — Ruhe ſtaud derſeht 
Erlaubniß zur ee —* die biedurc erledigte R 4 T — 55 * Romann 2* 
Couſulate. . Gruetal-Gonfal Beoflicnt in Dussden 
wSholten; TE —S—— — ac = |, „Confle be Arauio —— Frl anerfannt. — Baden. 
BıRugßtr. 6, Hartmann — un ST ma u Er — Verlgen Sal yon 
’ı v T x 
der Borfand bes „Depots zu Berlin, Hptm, b. Erharbt, ber Hptm. Wiebe Tonitl. ei — = 


Todes⸗Auzeige. air erüten bie Könige ——— 

Herru 

mit ber Bitte um flille Theilnahme anzeigen. — Er eutſchlief ruhig und ſauft im Alter von 3 
Worms, 24 Nobember 1861. 


Belanntmahung. Die Fortfegung Der ‚Sifenbabn:Anlehen betreffend. Ya Hure ungen IL 


von Seite ber Privaten, 
verlootter Tapitalien bei "dem Iprocntigen Fifenbahn-Anlehen Hg 
xialcaſſen Aattfinve, 


"Einiglige Sisntsfgndentigungs -Lommilfion. 


(Reg · Blatt S. 886890) wirb hiemit befammt perhadht, daß die Munahme basrer Darlehen 
centigen Eifenbahu-Ainleben auf Kamen, 1 nie die biäher geftattete Wiederaul 
wegs — wurde, ſoudern bis auf we bei rg ig Schuldentilgung 
23 hiedei wicht zuläffig. — Münden, ven Nodember 186 


—— et a 


arl Hahn, Kaufınann dahier, 


Iahren nach nur ach 


em Kraulenlager. 
ie Sinterbliebenen. 


4 


wine den bei bem 


Apror 


Betbe ligungen mit friftenmeifer Einzahlung fin 


Sreunenaun · 


fi zur Aulage vom Erſpatniſſen file Erwachſent wie für Kinder, umb lüßt ſich namentfich bei ſelchen, welche mod 
ar metal als —— Aufſtalt benigen, wenn bie fr dieſelben beitimmten Einlagen der zweiten gwangigjährigen ak — noch 


[7887] 
————— en Spain u Ahlen. 
— Era, Zn 
Lebensjahren ſtehen, 
20 Jahre zu 


u en — Be io Formufare zu Erllärungen werben’unentgeltfidh von ben Mgenten verabfolgt. 


Münden, ben 18 Mobember 1 


Die Adminiſtralion ” 6 Hypolheken · und Wechſelbauk. 


d. Brattler, — 
(7839-40) Bei Ehriftian Kaiſer in Minden if 


7 DEN 
. Leihtfapli i » 
—— een En Fe 





3, n Berlage der Gppedition der Wosenfärift bes Rationalvereins | 
| @- — Verla ——— in Coburg ift exfhiemen ımb durch alle Sortimente- | 
buchhanhfungen zu beziehen 


Verhandlungen 
der zweiten Generalverfammlun ß des denſchen Nationalvereins 


am 23. und 24. Auguſt 1861. 
ja Bogen in groß 4%. Preis 7%, Sgr. oder 27 fr. 
Auch von bat ie Sr Aare der erſten Generalverfammmlung find uoh Eremplare zu bemfelben 
reife 30 zu haben. 
| Verlag von Fr. Vieweg 4 Sohn in Br ehweig. 
ana ! — — jede ann Bra —* — 


llige gemeine Logarithmen 


der Zahlen von 1 bis 108000 und der Sinus, Cosinus, Tangenten und Cotan- 
genten aller Winkel des Quadranter von 10 zu 10 Secunden nebst einer In- 
terpolationstafel' zur Berechnung der Proportionaltheile. 
Von ‚Dr. Ludwig Schrün, 
Director der Sternwarte und Professor zu Jena, Mitgliede der kaiserlich Leopold, Carolin. deutschen 
Akademie der Naturforscher und der gelebrien Gesellschaften zu Breslau, Frankfurt a. M., Halle und Jena, 
Zweite revidirle Stereotyp-Ausgabe. Gesammt- Ausgabe in drei Tafeln. Imperial-Octav, 
geh Preis 1 Thir. 2214 Sgr. 


Für Offiiere aller Waffengattungen! 
17835) Im ber — Fr WBinter’igeit Vetlagehaudlung in arte und Heibelberg if jet voll- 


©., #. Fr. Major der Artillerie . a. Die wichtigften Schlachten, Belagerunaen 
and Be ten — aom ' Iahre "1708 bis 1855. Kritiich bearbeitet zum Stu⸗ 
fee Waffen. Zwei Bände. Mit Om Plau von Sebaſto⸗ 

—* gr. 8. geh, 45 Drudbogen. Kabenpreie 3 Ihr, 18 Nor. 








(18%0—31] 


(SE Dur 5 ‘ —** 
—— Dr 60. von de 
drich Carl er een Yret, 0% Mr 


eg nen ————— 


Mir mahen auf blefe eine fe hene Sec 
trag Be a ale aber Sala 
Sender 67 & Zimmer int Frankfurt ar a. M. 


(442) Zu Gotta’fhem ker iſt fo chem 


trichienen and duch alle BucHanbl ungen zu beziehen : 


Dietionnaire 


des langues — et allemande 
A. Peschier 


Docteur en — et professeur ı l’aniver- 
* de Tübingue. 


Tome I. 
Frangais - Allemand, 
gr. 8. fl.2. 42 kr. oder Rihlr, 1, Ber 


Die günfige. Aufnahme, deren fi bie « 
von Herzir Profeffor Beldiet aufs neue 
uegabe ded großem 


und verme hrie 
von Moyin a Re befonbers ſeit ber 
Bollendung des Gupp ‚tu bem fie 


einem eigentlichen —— ter fra 
see —— —* bie Betlage 
mmt, ein Wort erfcheinen 
die rum > wilden einer fo unsfaffeuben &R 
— * — doch 
oft u 


nn Tachenleriten. Sie 4 
mit biefer Arbeit ben männlichen et ” 
durch feine trefflichen Leiftumgen im 
bezeichneten Werten fih im Borans für 
fängfich. exprebt hatte. Kerr or bat 
bieje fchmwierige Aufgabe mit dem 
ınit —— Sechiclichteit, Grlinblichlett und er⸗ 
* enden Bleige erjäll:, aud wir zinelfeln daher 
daft Dielen Werie bie’eibe Anertennung 

zu —— werden wird, deren fich bie ftüheren lexi⸗ 
lographiſchen Leiſtungen bes rühmlitft betanmien 
Autors zu erfreuen halten, 

Stuttgart, Nosember 1861. 


83 












Li Earl Hoffmann in Stuttgart — auc für 1862: 
Feierſtunden, 


Zaͤhrlich 12 —* mit vielen 
reis für die 


enthalten, 


große Stahlſtich ⸗Prümit, 


(Die Schnitt 


mit ber (2ten Lieferung eingebänpigt wird. 
Eamm’er erhalten von jeder Buchhandlung auf 10 Er. 1 @r; tis 






Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 
7721} So eben ist erschienen und in allen —— zu haben: 


Geschichte der Preussischen . tsschulden 


von Dr. Leapold Hrug, 
Geh. Regierungsraib und Ming des stat, Burcau's in Berlin. 
Im Auftrage seiner Erben herausgegeben 
von Dr. Carl Julius - 
Regierungsrath und ausserord. Pfofessor an der Universität Breslau. 
gr: 8. 26% Bog. Eleg. brosch. Preis 3 Thir. 

Inhalt: Aeltero Geschichte — Neuere Geschichte — Gesobichte der Tresorscheine — Dis 
Seehandlung — Geschichte von 1806 an — Halländische Obligationen und Domänenpfandbriefe — 
Zinsscheine, ——— Russische Bons — Lieferungsscheine — Polnische‘ ' 
Anleihen der’ Militärgouvernements, Bothschild’'sche Anleihe von 1817 — Erste englische Anleihe 
— Staataschuldscheine — - Prämien-Stäatsschuldscheinse und zweite englische Anleihe — Provin- 
aielle Staatsschulden — Die Bank — Athang — Register. 

— Ein für den Historiker, Polktiker und Volkawirth gleich werthrolles 


' Werk, welches der als Statistiker ruhmlichst bekannte Verfasser bereits im October 1923 


zum Drucke vollendet halte, das aber damals nicht das Imprimatur der Censur erhielt. 


ZIugendidriften zu herabgefeßten  Preifen!! 
Joſeph Strauß in Vodenheim bei Frankfurt a. M. erläßt in neuen compfeten 
Gremplaren: 

Willis, Der Steucrmann (eine Robinfomade), m. 12 prachtvell colerirten Mupfern. 4. eleg. geb. 
f.1.45 8. — Die Familienftube,‘ heraueg. von Vreffel, m.. 16 pradtvoll coleririen Kupfern, iu deich 
color, Dede, eleg. eb. ge. 8. A. 1. 30 te. — Eruft Willlomm, Mähren und Sagen, 2 Ste. m, 
12 Abbup. 54 kr., eleg. geb fl 1, 12, — Franz Hoffmanns Dugenbfreumb, m. viel peathtwoll, color, 
und fhmarzen Abbild, Dahrg. 1855-59, 5 Be, fl. I, eimgel pr. Jahrg. eleg. ges. fl. 2. 24 fr, — 


v &agend» Album, beransz. ©. Hoffmann m. viel. Mitberer, Yahrg. 1857—59, eleg. geb. fl. 7. 30 kr., 


jeder Tabıg. aparte fl. 2 42 fr. — Guftad Nitris, Der PBantenboitor, bie Brüder u. d, Erarchämne- 
reit, 3 Erzähl. m. 34 Ihe. Abhilb., eh: geb. in. Golbbr. 48 fr. — Große Naturgeihichte, Länge 
fhiere md Wögel, im Bildern, 167 fein ausgemalte. und 57 ſchwarze große n ne 

Imp= Folio (Matt Ladenpr. fi. 11.40 fs) nur fl, 2.24 fr. Diefelben gebunden fl. 2. 44 tr, — Hauffs 
Mährkem m: Stapift , eleg. geb. fl. 1 12 5. — Müller, Die Hausthiere, m 8 Idön.eolor. ıt. viel. 
ſchdarjen Abbiid, geb. 27 ir — Molert, Rat Hausfremde ans d. Thierreiche, durch Beſchreib. u. 
. 12 


Eczbungen m. 102 ſchoun. Abbild, geb. fl. 1. 


t. 

x=” 10 She, Bilberbliher, Jugeud · und Belloſchriften, meift m. viel. Atbüb., berem Sabenpr, fl. 9, 
mg 1.4 7738] 

Bericg von Yulins Springer im Berlin. 

17 So eben’eriheint und if in alen Buchhandlungen dorrätbig: 

Die 


chemifch: technischen Mittheilungen 
des Jahres 186061 
ihrem weientlihen Inhalte nach alphabetiih zufammengeflellt von 


Dr. £. Elsner, 
Arcaniſt der HE Vorzellan« Danufartur zu Berlin, 
teofhirt. Preis 1 Thir. 2 Bar. i 

Diele feit dem Jahre 1846 erſcheiuende Jabresfcgrift gibt im alpbabetiiher Zufammenftellung jähr- 
tich eme genaue Mitteilung ber neuen Entbedumgen, Berbejferungen nnd Foriſchritte 
im allen Gegenflänben ber techniſchen Chemie: wie empfehlen bat vorliegende mene, den Beit- 
raum 1860— 1861 mnfaffende Beit allen Patritanten, Tebnitern, Gemerbetreibenben x, 
die durch das Buch mit ben meneften Erſahrungen auf den fie imereſſttenden Gebieten au jour bleiben, 


—— fokıde lub 


£ Neue illuſtrirte Monatsfhrift! ei 


Unterhaltungsblatt für Gebilbete aller Stände. 
olsichnitten und 24 tollen Etahlftichen oder Barbendrudbildern, 
f. 4 kr. = 71, Iar. = 42 kr. öferr. W. 


Diefes neue Journal, welches unbedenflih auch ber reiferen Jugend empfohlen werden darf, macht es fich zur Aufgabe, 
unterhaltende und bildende ectüre in geſchmackvoller Korm zu bieten, und wird abwechſelnd: Gute und ſpanuende Novellen, 
Grzäblungen, Jagd» und Reifeffizgen, merkwuͤrdige Erlebniſſe, Cpiſoden aus dem Leben berühmter Männer, Raturſchilderungen ic. 


Die zwei erſten Lieferungen des Jahrgangs 1862 find erfhienen, und mögen beweifen daß feine Zeitichrift eriftirt, welche 
unfern Feierftumden an Schönheit der Ausftattung, Wohlfeilheit und namentlich Gebiegenheit 
den oben erwähnten 24 Farbendruckbildern geben wir unfern Abonnenten auch für 4862 eine wahrhaft prachtvolle 


bes Inhalts gleichfommt. Außer 


u, nach Ködert von Fleiſchmann geftochen.) N 
welche denen, die ben gamen Jahrgang 1862 vollftändig bejahlen, mit der dien oder dien, denen, bie jedes Heft eingeln beziehen, 


gratis. 
Fede Buchhandlung nimmt Behtellung an; am Orten, wo feine Buchhandlung befteht, beforgt das Poftamt die Beſtellung. 


1441] 9 tta’fchem Verlag if 
fo [ar rag und buch alle. Buchdandlungen 
zu ; 


f Ge Dichte 


Annette Freiin von Drofe-Hülshof. 


Zweite Auflage. 
Miniatur » Ausgabe in Leinwanb 
gebuuden mit. Goldjchnitt 
Preis fl. 4. 30 fr. oder Rihlt. 2. 20 Rgr. 


— gang re 
Auegabe ——— Gedichte einer bemlchenr 


im Jahr 
1848) hoch heißen. ‚einer Fülle von 
Ba ERSTEN ne 

] e i 

und Rä welche, weit hinaus alls 
gemeine, verf and Senti» 
nentälität, "die imiete Eigenthlimlichleit jedes Weſeus 
in len Elementen wit ſcharſem 
Sim: zu ‚mit: den iedifien, auteſten 


trittin der reichhaluigen nud mannicfaltigen, Eher; 


Gerbanten, der Gellible, ber Sprache, 

erdöben mir das fhnrfe e der Tigenthümtic- 

keit, eielleicht ſelbn den eig Diefer, 

Hewi Klar eis, imm eit und 
uub- blühmder 


i umfaflenber, ebfer 
Sprüche abwedhfein. Ein großer, u eh 


Stuttgart, Rovemmbrr 1861. 


Tncasso- &Bank-Geschäfte 


in der Schweiz besorgt bestens und hillıgst 
Ch. Bensicres in Lausanne, Auflfran- 
kirte Anfrage — 3* angegeben. 


* 


Ankündigungen New Met | 
in fänmtlide in» und ausl * rgt prompt 
das Annoncenbureau von Heinrich Hübner in Leipjig. 


en ee Be 


[6904-11] 





ana die gl der 5 
merfaifon ſichetn, ſowle auch bie Temperaturverhältniffe und für 6* in manden Ten nicht und 


zufchließende Durſicur erleichtern. \ 
Ueber bie ausge pe —7 — bei chroniſchen Unterleibs- und Mervenleiden Lind 
ur. 


Fader’6 Megeneratiens-@ur. Mädentfige Circle: fl 8., Al,, 1 
acher’s Megenerationd: eife: fl. 8,, IL, — 
Dr. Steinbacher’d Haturbeilanfat in M 


Sinzufeben in aben Buchhandſungen: 


r 


EI aßne Bilder. 
3 Verlag von 8.G. Liesching. 
Stultgart. 


Yreis für angthundent Eremplare 6 Chir. f.10. 80 hr. 
In icht Meroquinteder gebanden mit Goldfhnitt und Goldverzierungen 3%s Chir. 
A. 6. 21 Ar. höher. 
- Eremplare im mac reicheren Einbinden, mit vergoldeten oder werfilberten Pefcplögen, 
im Sammt 1. jederzeit auf Prflelung bei der Werlagshandlung 


Oeffentlichet Verlauf eine großen Dampfmühlen⸗ Etablifjements. 
Auf Anftehen ber hierſelbſ mer ber Denemmung Keluiſche Dampfmühlen- Grjelliafı* umb ter Firma 
C. Daeves & Comp, befepeube Aetien- Eommancır- Gejelfcaft, foll wegen Figubation bes Geichäfte bas 
derfelben zugehörige, zu Kölm“anf der Zohannesftraße und am altem Ufer gelegene große Dampfmilhlen- 


Etabliffement am 3 

" Montag den 9 December 1861, Nadmittags 3 Uhr, 
burch dem umtergeichneten Rotat auf deſſen Amtsfube zum Röln —— Nir. 4P zum üffentfichen 
Bertanfe an ben Meiſtbieteuden ausgefiellt werden. Bas Gtabliffement bilbet ein anfammenhännenbes 
Garıze, mit einem Flähenranm von 126 Ruthen 58 Fuß oder circa 19,000 Quadratfuß, und hat folgenbe 


3 Sohnhaus Johannisſtraße Mr. 68, mit Kellern, 2 Drlfürzen, einer Durchfahrt, 
17 Atınmeru,ımb überdachten Lagerraum, mit «iner Froute vom 32 Fuß und einer Aläde von 
1962 Oi 


2) Das Wohuhaus Hobannisftrage Nr. 66, mit Hof, enthaltend Keller, 3 Ddfärge, 36 
Bimmer, ‚Waichtikbe, egenfarg, Brummen unb Negeupumpt, mit einer Fronte von 50 Fuß und einer 
ar von 2539 Dua 

3) —— 


nen. 









(7672-78) 











bratji 
Be hahten« Gebäude in der Gervasgaffe, mit 2 Delfärgen, 5 bodem geräumigen 
peicern, Brauuen unb Gofrauın, im ganıen mit einer Flache von 4391 Quadratfußß. 
4) Das Mahimühlen, Gebäude, mit Einfahrt, Hefraum und Stalluugen, enthaltenb 7 hohe ge» 
räumige , im ganzen mit einer Flahe vom 7047 Duabratfuß. 
5) Das Wohnhaus am alten Ufer Wr. 47, mt 18 Binmern, Kellern, Gufahrt, Hof und 
Pagerraiin, mit einer @runpflide von 3251 Duadratfuß. : 
e Realitäten werben zuerft einzelm im ben 5 eben emsähten Abtgeifangen ausgeftellt, bann aber 
auch im garen, und zwat guerft obme Mafipinen und Leffel, umd zulegt mit Mafchinen, namentlich: 
1) Einer Hohbrnd- Dampfmafchine von 36 Plerbefraft, mit 83 Dampffeffelu, 
3) Der Delmüble init 2 Buntpenwerlen, 1 Paar Walzen, 4 Ropfgängen, 1 Borpreffe und 10 Nas 


preffen. wer : 

Der Mohtmühle mit 7 Reingängen und 1 Roggengang, Baht, Blrfinefäinen, 4 Sadzügen, Küdl⸗ 
” Apparaten nub hinreichenderm Beutelmert, uud ndlih 2 Maupgl’iden RAllingungsmafhinen. 

Neben dem Leffelpanje befindet ſich eine Schmiede, Kohlen» Lagerraum und em Tuuuel zar Yagerting 


von Käffern, k R 

& finen Page, fait am Ufer des Nein und neben dem Rheiniſchen Bahuhof in 

der er erg aa a biefes Etablifjement zu jedem größere Yabrit- und Bhärtsnetriet. 
Has Näbere Über biefen Bertauf, Situationsplan und Bedingungen zu erfragen bet dem umterjeihe 


neteı Notar. — Yud vor dem Berfanfätermine werden Gebote unter ber Hand etitgegen genommen. 
Kdin, ben 11 October 1861. 1708031] W. @glinger, Notar. 
4 5 Jr it, aus d geen⸗ 
Gejhäfts-Eröfunng, Eine Dame, dar "Sranke, ver teufigen 





Seute eröffnete Id mein nen eingerichtetes Kötel 
AAflen Ranges unter ber Birma: 


Wellenkamp's Hotel. 


Unter Sufierung reeler Bebienung, kalte ich 
mein nenes Geſchaft ‚einem dec geehrtenn Pablicum 
und allen reſp. Neifenben beſteus enrpfotlen. 

Silneburg, im October 1851. 


(1341-50) A. Weitenkamp. 


und englifgen Sprade voifemmem mächtig, auc 
Spa Unterriogt Im Aranzöfffgen au geben, rodnfar 
dir atnehung ober Uebetſragung ven jungen Mäbe 
Sen gu üdernepmen unk wäre gug gender ale Ge⸗ 
feufgafterin dei efner Dame einzutreien, Franutteie 
Adreflen mit Mr. 79T An der Grpeditien biefeß 
Blattes zu Hlitteriegen 08337) 


Ein geprülter cand, philol. fünı eine Stelle u18 
Saufirdrer. Dad Rabere tn ber © 


10. db. U, 
anf portofreie Briefe unter Ne. 7172 1372-78] 





# 


tolladung. am Kamen 


Maj. des Könige von Bayern. 
Ban a Galle 
N € 

3 ———— 


Karl Erfurth, lediget Wäriner von 2A 
bei 34 Mn bed Merbrechend bed 
Berrugd ll. Grabek burhPrivarurtundenfärfum sr 
übt im December 1860 gum Scaden ber Gut 
beflgerin Maria Zoch auf dem Grogenhefe, tal. Larite 


gerttmtA Wertingen, angefbufpigt, und befbaid b 
: Seh kr . 


" en —— en — 9 
n tie e Stfung det um tigten Ger! 
verrrfefen. Da der gegenmättige —— — 
Karl Erfurth nit ermittelt werben konnie, fo et» 
gest am denſelben diemit bie Aufforberung 

binnen 30 Zagen 
Beim Tal. — ———— Augedurg gu erſchelnen, 
umb Ach wegen bed ihm a uldigten Uirrbrecdend 
zu verantworten, wibrigenfalis die Aburtheitung in 
feiner Admelenpeit erfolgen mürbe. 

Augsburg, ben 21 November I86L 
Roi. Beuttegerici. 
Der * e Direetot. 
m. 


Gafelt 


N [EEE 73 
Stedbrief. Durch in Kur erroachfents 
&rtenntniß bes f. Uppellationdgeristd von Mitidl- 
franten_ vom 14 1. MtB. wurde ber Bierbrauereis 
befiger odann Leonbard Henninger Don her 
roegen Werbrehend des mußgegelmpmeien Betrlips 
jmeiten Grader, begangen zum Meptgeil einer Der 
fißerumgdaefeufgan in Mien, jur. Feungäftzafe 
11. @rabeb auf vier au berurt! Da berfeße 
von Elhmäbt auf bie Fiucht ergriffen bat, fo werben 
alle Behörden bed In» und Musiandes erfunt, Un 
im falle Betreiens fofort zu verhaſten, und ander 
tlefern zu Iaffen. \ 

Berfenstteltrelbung bei Henninget, 

Alter, 37 Dapre ; 

Statur, umierfept; 

Genchteform, oval; 

Doupthädte und Bart, buntelbraun ; 

Augen, braun; 

NRafe, gerade; 

Zähne zefund; R 

trug einen Sqhnurt · und Sinnbart; 

fpricpt dem Diafeft bet Gegend von Winbäpelm; 

feine Meidungtarnniat näger —— werben. 
Rırnberg, ben 24 Rovemder 1861. 

Föntgllged Begirkögerigt. 
Der ?, Direetor, 
Fıhr. d. EBelfer. 


Schloß⸗ und Gutsverlauf. 


In ber Rüde Sturtgarid, *, Stunden bon ber 
Remetikattahn entfernt, IN das Im goipifden Sıyi 
neu erdaute Berafsloß Remkedt, mit Keler, Deko» 
nomlegebäuben, Nemifen, Stellungen und 
füce, nebft ben In ber unmittelbaren Umgebung des 
Säloffeß befinbligen eitea 18 Dlorgen Gütern jum 
Derfaufe ausgefegt. 

Die legteren deſteden Im: 
eirca I, Morgen Gemifegarten, mit fhdnen trage 

baren Ziversbäumen ber edelften Sorte außgefept; 
cixca 1*/, Morgen itagdaren Kueindergen, mit bem 

fetnften Sorten angelegt, 
drea 9 Morgen Aecker; 
ettea 3 > Wieſen; 
etea , Weldeplad· 
Aut den Aeckern, Wieſen und u 
ungefähr 300 ıtagbare Oddaume ber ebeiften sen. 
Mäpere Austunnert eg tDr,Zalt- 
fgmirt in Eudwlgdburg und Wref. Onpelber 
In Speler 17813—13] 

Eine hydrauliihe Preſſe, 
{ehr gut und geeignet für Deimüklen, Bapier- 
oder Tuäfahriten dade im ſedt Billig wegen Ge- 
{Hälts-Meränberung zu Derfaufen. . 

(78659) M, Martin in Tübingen. 

Ein junger Edelmann 
auf aftadeliger Gamilte, 32 Jahre alt, Batholifa, 
Offieler, außer Deutfp und Framoſiſch anderer 
Spraten völlig mägtlg, Sxrifinieder, winfst, um 
rotitere dielfen unternehmen gu tönnen, bei einer 
fürnligen oder abeligen Hantifie, oder Verſen als 
reifehegtekter einzutreten. Mucy wbürbe berfelbe eine 


Stelle ala Meifedegleiter oder @ryieher dei einem 
jungen Mann aus Böheren oder doͤchllen Befel- 
fDafrztreifen anjumehmien bereit fegn. Weber feine 
aenefene Bildung, gefelftantlige Beräflgung, role 
Bitherige Mermenbung, fönnen bie glänkendften Zeug · 
nie aufgeriefen werden. @lne mehr adrize Mriir- 
Grfafrung ſeyt Um zur Seite, Derfeite: wärte 
weniger auf Hoden Gehalt, ala auf ein ftiner Stel- 
lung und Geburt gebührenbed Eygagement „Mic 
Aaı nehmen. — Anfragen Bitter man an bie Grpm 
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Zelegrapbifche Berichte. 

.', Bern, 28 Nov. Für die Gränzverlepung bei Juͤſſy hat 
Frankreich durch Entlaſſung der Verhafteten umb Beftrafung bes 
Gendarmen factifhe Genugrhuung ertheilt. Wegen bes Eompetenz» 
eonflicts welcher zwiſchen ber internationalen Gommiffion und ber 
Genfer Regierung bevorfteht, iſt baldige Auegleichung zu erwarten, 

.', Alexandria, 25 Nov. In Folge von Unorbnungen 
im Libanon it Joſeph Karam buch Fuad Paſcha auf die Forderung 
Daud Paſcha's verhaftet. 


Verlooſu son Lotterie · Aulehen im December 18601. 
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Ein Blil auf die Gefchichte ber modernen Landwirth⸗ 
ſchaft ald Beifpiel der Gemeinwägigkeit der WBiffenfchaft, 
von Juſtus v. Liebig. *) 

e Mänden.... Nicht in allen Schichten der Bevöllerung ift e8 zur 
Marheit gelommen in welcher Weife die Pflege der Wiſſenſchaft ihr * 
nes Wohl berührt, und es dürfte darum nicht unangemeſſen ſeyn einen 
Blick auf die Entwicklung des landwirthſchaftlichen Gewerbes zu werfen, 
und daran zu zeigen wie mächtig und tief eingreifend ihr Einfluß iſt. 

Kein Gewerbe war von ben Fortjcpritten ber Zeit weniger berührt 
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rent 
I rt und aland im Kırchenstaat und den Herz Kobiner kucca, — — Parma und Toscana bei 
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Loſung derſelben ohne eine durchgreiſende 
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größer. 

Wenn man fich ihre Aufgabe vergegentoärtigt, und ſich in den Zuſtand 
zurüdverjekt in welchem fie fich vor 33 Jahren befand, fo erfcheint die 


biefes Zuſtandes das 
mals völlig unmögikh. Dieſe Aufgabe war die Erzeugung von Fleiſch 
und Brob, entſprechend ben Bebürfniffen ber fleigenden Bevollerung 

Was die jagen will, iſt leicht zu ü 

In den Zollvereinöftaaten, mit Ausſchluß von Hannover und Divers 
burg, bat ſich feit: 1818 die Bebollerung jährlich um etwas mehr als 1 
vermehrt, es lebten in biefen Ländern im Jahr 1858 etton 2 Mike 
lionen Menſchen mehr als im Jahr 1848, 

Denn man bie Nahrung eined Menſchen in ber. allerniebrigften 
Schätung täglich auf zwei Pfund Korn oder Nequivalente von Korn ame 
jhlägt, fo macht dief per Kopf im Jahre 7%, Gentner Kom. Im 
1858 mithin bie Bevölkerung ber Zollvereinsſtaaten 14, Mill. 
Gentner Rom mehr als 10 Jahre vorher, 73 Mill. Gentner mehr als im 
Jahr 1818, und wenn bie Benölferung in demjelben Verhältniß fteigt, fo 
wird der Kormverbraud im Jahr 1871 um mebr als 50 Mill. Gentner 
Kom größer ſeyn als im Jahr 1851. 

Bern man in Betrachtung zieht daß bie fruchtbare des Aderbaues 
fäbige Bodenfläche * nicht —* ee läßt, fo en der 
borbringung eines jo enormen, in je Jahre ſteigenden M 
als eine laum zu befriedigende Anforderung 

Denlt man fh daß von-bem Iepten Jahryehat des vorigen Jah 
hunderts an die Bevölkerung Europa’s in einem ähnlichen Berbältnifje wie 
jeit dem Jahre 1818 zugenommen hätte, jo würden im Berlaufe vom zwei 
Menſchenaltern Zuftände eingetreten feyn bie in ihrer Gräßlichleit ähnlichen 
im Diittelalter gleich geweſen wären; benn bie Landwirthſchaft von damals, 
und bis vor wenig Jahren noch, war völlig außer Stande ber fteigenben 
arg in gleichem Verhältniſſe die Mittel zu ihrer Any zu liefern, 

So wie gewiſſe wilde Thiere beim Nahrungsmangel Streit anfangen mit 
den Schwächeren ihres Geſchlechts, fie befämpfen um fie — ſo . 
das leßtere unter den Menſchen freilich nur Sitte bei den wildeſten Bö 
ſchaften aber bei ben civilifirten Nationen erweckt ber Hunger be 
eine rückſichtsloſe blutgierige Graufamteit, die in inneren Revolutionen oder 
Kriegen nah aufen ihre Befriedigung fucht, und fo erſcheinen die großen 
Kriege am Ende bed vorigen und am Anfange biefes Jahrhunderts wie 
naturgefegliche Ereigniffe, um das fehlende Gleichgewicht im Verbrauch 
und Erfaß der Nahrungsmittel berzuftellen, 

Sm legten Viertel des vorigen Jahrhunderts hatte man in der Lante 
wirtbichaft feine Vorftellung vom wahren Grund ber Fruchtbarkeit der 
Selber und ihres Unfruchtbarwerdens durch den Feldbau. Außer dem 
Sonnenfgein, Thau und Regen mußte der Landwirih von ben Bebingungen 
der Entividlung einer Pflange fo fo viel wie nichts. Bon bem Boden glaubten 
viele daß er mur diene um ber Pflanze einen Standort zu geben. Seit 
un war befannt daß bie eißige mechani iſche Bearbeitung des 

ge erhöhe, und daß dieſe ſich durch Thier⸗ und Menſchen⸗ 
excremente * Shen ließen. Man glaubte da die Wirkung des Stall« 
miftes von einer getwilfen am ſich unbegreiflichen und bur bie Kunft nicht 
berftellbaren Beſchaffenheit berrühre, welche bie Nahrung ber Thiere und 
Menſchen bei ihrem Durchgange durd den Drganiämus empfange. Man 
glaubte daß ſich die Düngermafje auf jedem Gute bei einem gehörigen Bich« 
ftande durch einen getoiffen Wechſel von Gewächſen in jeder beliebigen 
Dienge und ohne Aufhören erzeugen laffe, und daß die Höhe ber Erträge der 
Felder von dem Fleiß und ber Gefchidlichleit bes Landivirths in der Bes 
bauung feines Felbes und ber richtigen Frurhtfolge abhängig ſey. Die That 
ſache war häufig genug daf auf einem Feldgute der eine verdarb, während 
ein zweiter darauf reich wurde; daß bie Erträge eines Feldgutes fliegen und 
fielen je nad) tem Manne der c8 beteirtffchaftete, und fo hatte denn die 
Meinung Wurzel gefaßt daß die hoben Erträge in dom Willen der Menſchen 


v⸗ 
lägen, und baf, wer nur bie Kunſt befäße, ſcheinbar unfruchtbare Sand⸗ 
ebenen in fruchtbare Wiefen umzuwandeln vermöge. 

Den Bemühungen eines geiftreichen Mannes war e8 gegen Ende bes 
vorigen Jahrhunderts gelungen den grunbfaglofen Felbbaubetrieb in Regeln 
zu bringen, und in ein Handwerk überzuführen. Nach einem von ihm felbft 
auf einem ermittelten Schema ließ ſich die Ertragfähigfeit bes 
Bodens, eine Erfchöpfung durch die Gultur von Halms und Hanbelöge 
wãchſen, feine Schonung und Bereicherung durch Knollen: unb futter: 
planen, die Menge des Miftes um ben Ausfall zu deden, in Zahlenver- 

ältniffem feſtſehen. Das was der Landwirth im Korn und Fleiſch von 
en Felde nehme und ausführe, Tieße ſich alles mieber erzeugen durch bie 
geichicte Inrechnungſtellung der Bobenkraft. Was bie Bobentraft war, 
dieß wußte er nicht, und was er fich barumter dachte, ſiand in eben bem 
Berhältnifie zu dem wirkenden Dingen in ber Erbe wie bas Phlogifton zu 
dem Sauerftoff. 

In Thaers Lehre lag in ben Begriffen des Gleichgewichts ber Boden⸗ 


draft, ihrem Verbraud) und notbtvendigen Erfaß ein der Fortenttoidlung 


volllommen fähiger Kem von Wahrheit, allein in den Händen feiner un: 
wiſſenden und unwiſſenſchaftlichen Nachfolger, inbem fie, wie von einem 
böfen Zauber befangen, von dem Erwerb ben die Naturtoiffenfchaften in 
der Zwifchenzeit gemacht hatien Feine Anwendung zu maden wußten, artete 
dieſe Lehre in einen hohlen Schemalismus aus. Das „Können“ oder bie 
Praxrisꝰ jey die Hauptſache, darauf daß man wiſſe worauf es beim Können 
antomme, legte man leinen Werth. An die Erfahrung müſſe man fich halten, 
mit ber Theorie madje man ben magern Uder nicht fett. 

Für und, bie wir das Ende dieſes Wirthſchaftsbetriebs fehen, ift fein 
Erfolg verftändlid. Was man fit Erfahrung hielt, war eben nicht bie 
achte, ‚probehaltige Erfahrung. Es galt damals als eine unbezweiſelbare 
Wahrheit daß bie Abnahme und Zunahme der Erträge ber Felder im Ber: 
hältmik ftehe zu bem Gehalt an Humus ober der Abnahme und Zunahme 
von gewiflen verbrennlichen Stoffen im Boden, auf deren Vermehrung alle 
Bemühungen gerichtet ſeyn müßten. Wahr in dieſer Erfahrung war daß 
auf einem fruchtbaren Felde mehr Pflanzen wachen als auf einem unfrucht⸗ 
baren, und daß in einem reichen Boben fich darum mehr organifche Uebers 

anbäufen alö in einem armen. Man hatte die Wirkung mit ber Ur 
ſache verwechſelt, und bie erftere für bie Urſache felbft gehalten. Der magere 
Ader twürbe höhere Ernten geben, fo meinte man, wenn ber Landwirth mur 
verfiche mehr Humus Darauf zu erzeugen; auch biefer Sat ber Lehre war 
nicht zu beftreiten, wenn ſich Humus in einem Feld bervorbringen ließe 
weiches die Bedingungen des Wachsthums der Pflangen nicht enthält, 

Von ber Pflege ber Felder zur Erhaltung ihrer Erträge erhält man 
einen ‚ wenn man daran erinnert daß Thaer (1806) der Knochen⸗ 
aſche als Düngmittel feinen befonbern Werth; beilegte, nur bem Leim ber 
Knochen komme eine geringe Wirkung zu; noch im Jahr 1830 lehrte 
Sprengel daß die Kaochendüngung für Deutichland ohne Nuten); fep. 
Man toußte zwar daß in England das Knochenmehl als ein ganz unent⸗ 
behrliches Mittel zur Erhöhung ber Erträge der fehr fruchtbaren engliichen 
Felder in Antvendung war; aber bie Berblenbung durch eine irrige Lehre 
war fo groß, daß bie deutſchen Landwirthe mit volltommenftier Gemüths ⸗ 
tube der Ausfuhr von vielen Millionen Centnern Knochen nach England 
fufagen. Und doch waren es Erfahrungen auf bie ſich bie Lehre ftüßte, 
aber wie falſch fie waren, gibt fi dadurch zu erlennen daß in biefem 
Augenblid kein intelligenter Landwirth es für möglich hält ohne biefes 
Düngetittel die Ertragsfähigleit feiner Felder erhalten oder ſteigern zu 
lönnen : 


‘ Die Erfahrungen auf bie man fußte, war bie Thatſache daß das 
Knocheunehl auf ben Feldern zu Möglin faum eine Wirkung äußerte, fo 
wie ed denn noch heut auf manden Feldern nicht wirft, nicht darum teil 
os an ſich nicht wirlſam ift, fondern weil man bie Mittel nicht fennt um es 
mwirlfam zu madıen. 

Man glaubte nämlich — und darauf war der Schematiſsmus gegrüns 
bet — baf alle Felber in Deutichland einerlei Natur befäßen, und ba man 
überhaupt nicht wußte wie und warum ein Düngftoff wirkte, jo meinte man 
die Wirlung eines jeden Düngmittels auf jedem Felde prüfen zu lönnen; 
auf Thaers Feldern waren durch Knochenmehl die Erträge nicht erhöht 
worden, und er ſchloß daraus daß es auf deutichen Felbern überkaupt leine 
Wirkung habe, und feine Anwendung ohne Nugen ſeh. 

Was zu Thaers Zeit als die wichtigfte Aufgabe zur Erzielung hober 
Erträge angejehen wurde, die Erzeugung und Vermehrung von Humus, 
bat in unfern Tagen völlig aufgehört die Sorge bes Landwirths zu beſchäf⸗ 
tigen, und alle bie unentbehrlihen Bedingungen zur Erhaltung und Steige: 
rung ber Erträge ber Feider an Horn und Fleiſch, die man damals ın 
blinder Unwiſſenheit und Gleichgültigleit, wietvohl immer nad vermeint⸗ 
lichen Erfahrungen handelnd, vernachläſſigte und verloren gehen lich, Lolt 
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der heutige Landwirth mit ſchwerem Gelb.aus Amerika, Auſtralien und 
Afrika zurüd, 

Da die Bobenkraft, wie man fie ſich dachte, nicht eriftirte, fo font 
es nicht ausbleiben daß die auf fie gebaute landwirthſchaftliche Gleich« 
getoichtälehr: niemals in Uebereinftimmung war mit den Ergebniflen des 
Betriebes, und daß ber Buftanb bes Feldes, wie er ber Rechnung näch 
hätte feyn müffen, dem wirklichen Zuftanbe beftänbig widerſprach: wenn 
ein Feld nach einem Umlauf um 25 Procent an Bodenfraft gewonnen haben 
follte, jo hatte es, da man ihm an den entzogenen Bedingungen ber Frucht: 
barkeit thatfächlich nichts wiedergab, an Ertragfähigleit abgenommen, unb 
ivenn man glaubte die Bobenfraft verboppelt zu haben, jo war von ber 
urfprünglichen nichts mehr ba, 

Der praftifche Mann beztveifelte Darum die Nichtigkeit der Lehre nicht; 
den Widerſpruch feiner Praxis legte er fi in feiner Weiſe zurecht; er 
glaubte eher daß ihm die rechte Kunſt abgeb:, und daß wegen getviffer 
Zufälligleiten die Lehre gerade für feine Gegend fich nit ganz eigne, fo 
wie man benn in England ach gewiſſen Grundfägen mit Bortheil wirth⸗ 
fchafte die fit Deutjchland-feine Geltung hätten; fo famen denn almählid 
alle Anhänger dieſes Wirthſchaftsſyſtems in bie ſellſame Lage, was ihnen 
als Grundjäge gelehrt tworben war, für wahr in ber Theorie, aber für ums 
anmwenbbar in ber Praris zu halten; Bei benen melde die richtigen 
Grundfäge von Scheintheorien nicht zu unterſcheiden mußten, trat, was 
noch fchlimmer war, ein wahrer Abſcheu gegen alle wiſſenſchaftlichen 


Lehren ein. 
Edhluß folgt.) 


" F v. Eckſtein. 

Der fo eben, wie gemeldet, in Paris verſtorbene Baron Ferdinand 
dv. Edftein, geiftvoller Publiciſt und (tie ihn die Didot'ſche Nouvelle bio- 
graphie generale nennt) franzöſiſcher Philoſoph, war im September 1790 
u Kopenhagen geboren. Siebenjährig trat er in Nom — was in jener 
lüthezeit der Romantik nicht? ungewöhnliches war — von ber lutheriſch⸗ 
edangelifchen zur katholischen Kirche über. Nachdem er feine Studien in 
Göttingen und Heidelberg beendet, machte er im Lützow'ſchen Freicorps 
bie Feldzüge von 1813/14 mit; als aber dieſes Corps in ein preußiiches 
Regiment verwandelt werben follte, trat er, nach beftigem Widerſtand gegen 
diefe Mafregel, unter Fürſprache des Baron von Gapellen in nieberländifche 
Dienfte und wurde mit Zeitung der Militär: und Givilpoligei in Gent ber 
traut, Diefe Stelle beffeivete er auch während bes Aufenthalts der bour⸗ 
bonifhen Prinzen in biefer Stadt. Seine Sympathie mit der religiöfen 
und politifchen Richtung, welche in Frankreich zu Anfang ber Reftauration zur 
Geltung kam, mochten ihn zunächſt veranlaffen den niederländiſchen Dienft 
mit dem franzöfifchen zu vertauſchen. Auf Empfehlung des Hrn. Decazes 
warb er zuerft als Generaleommiffär ber Polizei in Marfeille, dann, im 
Jahr 1818, als Generalinfpector beim Polizeiminiſterium in Paris ange 
ftelt. Einige Beit hernach verfehte ihn Baron Damas zum Minifterium 
bes Yuswärtigen, weldem er bis zur Julircvolution zugetheilt blieb, Zange 
Beit ordentlicher Nedasteur des „Drigion blanc,“ nahm er außerdem lebhaften 
Antheil an andern ropaliftischen Zeitfhriften, und gründeteim Jahre 1826 das 
Journal, Le Catholique,“ welches er zum eigentlichen Drgan feiner religiöfen 
und politischen Heberzeugungen machte. Seine Tendenz bezeichnete er in ber 
Einleitung desfelben durch bie Erklärung: er werbe alle Gegenitände bie 
er behanble, mit dem Lichte des „reinen Katholiciſmus“ zu beleuchten bes 
ftrebt ſeyn. Diefer Richtung, welcher Maiftre, Bonald und eine Zeitlang 
auch Zamennais angehörten, blieb er auch nach dem im Jahre 1829 erfolgten 
Aufhören des „Gatkolique” treu, und verfocht feine Anfichten in zahlreichen 
Flugſchriften, unter denen feine Schrift „de [’Espagne, considerations sur 
son passe, sur son present et son avenir.* (Paris, 1836) hervorgehoben 
werben mag. Epäter arbeitete er an einer Geſchichte der Menfchheit, zu 
welchem Zwed er ſich auf orientafifche, beſonders indianiſche und Weda⸗ 
Studien, verlegte. Dem Leſepublicum der Allg. Zeitung iſt ge em 
vierzig Jahren als Eigenthünmer der Barifer Gorrefpondenz:Chiffre P bes 
fannt. früher ein ebenfo durch geiftreichen und originellen Styl wie durch 
Tiefblid und Schärfe der Beobachtung über alle twichtigften litterarifchen 
und jorialen tie politifchen Exfcheinungen audgezeishneter, Berichters 
ftatter, verfiel er mit, zunehmenden Jahren allerdings in einen ge 
wiſſen banalen und ‚vrafelhaften Ton, ber ein. befanntes Witzwort 
Heinrich Heine’ hervorrief. In den letzten Jahren ſchrieb er nur 
noch felten, und zwar immer noch unter ber Adreſſe unſeres längft verftor 
benen Eollegen Profeſſors Lebret aus Stuttgart. Allmählich hatten ſich 
auch in feine Schreibart manderlei Gallicismen eingefchlichen. - Als letzter 
feiner Taufende von Briefen an unfer Blatt, alö fein „Schwanengefang“ 

wie man das zu nennen pflegt, ftehe hier folgender Artikel. 
2 Paris, 21 Nov. Wieder bat ſich die Wolle geöffnet; wieder ift 
ber Raifer aus dem Heiligthum feined Schweigens bervorgebrochen ; wieder 
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Bat er Höchft Unerwartetes gemelbet. Zuerſt weiß er der Nation fanft, 
als wie einem zahmen Löten um bie Mähne, zu fireicheln. Die Nation 
hat ihn, wie von Gottes Gnaben, ala ihren eingefleifchten Repräfentanten, 
in eine Art von Allmacht eingeleht. Diefe bat er aber nur als Diener der 
Nation ergriffen; er ift die Geburt der Nation, der Sohn der Nation, und 
gehört ihr eigens an, Als er zur Allmacht erhoben wurbe, eonftituirte fich 
die Nation getoiffermaßen zu feinem Miändel; wie ber Patron fiber bie 
Matrone, wie ber Familienvater über die Söhne, felbft über bie familien: 
fllftenden Söhne, hatte er noch immer ein Mumbium über fie. Heute bes 
Tennt er, im einem unverhohlenen Schreiben an ben Minifter Fould, daß 
bie Allmacht etwas zu göttliches, etwas allyu gefährliches in ben Hänben 
eines Menſchen fey; daß er auf einen Theil feiner Machtherrlichteit Verzicht 
Leifte; daß er ſich des Rechts aller auferorbentlichen Erebite begebe; baß 
ihn die Erfahrung belehrt habe fiber die Gefahren folder Erebite; daß zwei 
Milliarden in Anfprud genommen worden feben; bafı vielleicht drei Mil» 
liarden an bie Thore Mopfen; baf Heer und Marine einerfeits, daß riefen 
hafte Bauten und Unternehmungen andrerfeits zu bedenklich angeſchwollen 
jeyen; daß in England und Deutſchland ein Mißtrauen herrſche über die 
Aftergedanken ber franzöftfchen Politik; daß England brfonders feine Kräfte 
überfpannt habe, um nicht unter dem Maß der franzoſiſchen Aufbietungen 
zurüdzubleiben; baf er alfo mit einem Schlag zwei Dingen vorbeugen 
wolle: bem Ruin der finanzen, und ber Gefahr foreirter europäifcher 
Kriege durch zu getvaltige Anfpannung ber See umd Landmacht. So des 
Kaiferd Brief an Fould, jo Foulds Brief an ben Kaiſer — die beiden 
Hälften, die beiden Schalen einer und derfelben politiihen Nuß, welche dem 
franzöfifchen Volle, fo wie englifhen und deutſchen Cabinetten als ein be: 
deutenbes Räthjel zum Entziffern bargebracht wird. 

Was Frankreich betrifft, fo fragt es ſich ſogleich: ift bieß, Tann dieß 
das legte Wort feyn? Die franjöſiſchen Journale deuten ſchon auf die 
Berantmwortlidfeit ber Minifter, alfo auf eine Art Micberher- 
ſtellung des Nepräfentativfpftems. Aber noch etwas ſchärferes Tönnte da: 
bei zum Vorſchein kommen. Jene Ubgeorbneten nämlich melde fpeciell 
beauftragt find das Finanzſyſtem ſcharf ins Auge zu nehmen, können fie 
fid) damit begnügen als pur faiferlihe Candidaten, aljo durch ven 
Raifer vorgeſchlagen, burhdie Adminiſtrationsmacht auf Unkoſten 
aller Mitbewerber emporgehobene Candidaten zu erſcheinen? Werden 
fie nicht als poſitive Nationalcandidaten in ganz freigelaffene 
Wahlſyſteme erſcheinen wollen? und weiterhin werden fie nicht 
auf abfolute freie Discuffionen der Tageöpreffe in finanziellen und eng mit 
ihnen vertvandten politiichen Dingen regieren wollen? Da ftedt der Halen 
noch mehr als in derfelbenzur Eprache gebrachten oder felten verwirklichten 
minifteriellen Refponfabilität,. Auf jeden Fall tritt Franfreic und zunächſt 
Europa in eine ganz neue unertvartete Lage zur heutigen Staatspolitit, 
Die Freunde des Kaiferthums erſchauen darin ein Zeichen gewaltiger Kraft, 
unt die Gegner desfelben ein Zeichen innerer Schtwierigleiten und ſchwerer 
Bervidlungen. Bon Stalin ift, proviſoriſch, die Öffentliche Aufmertjams 
teit ab und auf Franfreich felber hingewieſen. Das ift: Italien bleibt, 
nolens volens, in statu quo. 


Deutſ d. 

Bayern. x Muuchen, 28 Nov. Bei der fo eben beendigten Ent⸗ 
hüllungsfeier bes Schelling- Denkmals waren bie gelehrten Gorporationen 
Mündyens: die Alademie, die Univerfität, mit Profefioren und Drputatios 
nen der Stubentenverbinbungen, die Bibliothef- und Archivbeamten, end⸗ 
lich die Räthe des Cultminifteriums, vertreten. Staatörath v. Fiſcher nahm 
als Stellvertreter des Hm. v. Zwehl den feftlichen Act vor. Zwei Söhne 
Schellings, der Pfarrer Schelling, welcher die Gefammtausgabe der Werke 
feines Vaters beforgt hat, und Prof. Schelling aus Erlangen, waren aus ber 

berbeigeeilt. Der Rector der Univerfität, Dr. Beders, hob in feiner 
Rebe hervor daß König Mar II durch das Ehrendentmal —** 
ſelber ein ſolches ſehe, indem er damit abermals feine Verehrung für bie, 
Wiſſenſchaft kundgebe; denn die Anerkennung welche in der Auszeichnung 
Schellings der Philofophie gebracht tverde, gelte mit ihr allen andern Rifjen: 
Ihaften, die in ihr nun ihren Einigungspunft und ihre Grundlage haben. 
Wie fein anderer Fürft Europa’s vage Max II durch begeifterte Pflege und 
Förderung der Wiſſenſchaft hervor. Er, der föniglide Ehüler Schellings 
und Freund des Philofophen, fey des Wortes feined Lehrers wohl eingebent: 
daß mit Mathematik, Phyſik, Naturgeſchichte, felbft mit Poeſie und Kumft 
die menſchlichen Dinge ſich micht regieren lafien, daß den wahren Berftand 
der Welt eben bie rechte Metaphyſil gebe, d. h. daß in lehter Inſtanz alles 
auf göttlichen und ewigen Grfinden ruhe, und darum crfreue ſich auch die 
Pbilofophie der warmen Theilnahme Sr. Majeftät, — Der trübe Himmel 
batte wohl eine größere Beiheiligung von Seite ber Bewohnerfgaft der 
Sladt verhindert, Das Denkmal Schellings wird als feLr gelungen und 
ſprechend ähnlich gerühmt, 


© Münden, 28 Nov. Das Geburtsfeſt Sr, Maj. bes Königs 
tourbe heute ganz in der üblichen Weile durch Kanomenfalven, feierlichen 
Gottesdienft im den verſchledenen Pfarrlirchen, Rirhenparabe der Linien 
truppen und ber Landwehr begangen. IJ. MM ber König und die Könte 
gin begaben ſich nah Schloß Berg am Starnberger See, und nahmen auf 
der Inſel Mörth das Mittagsmahl ein, 

+ München, 28 Nov. Die heutige Sitzung der fgl. Mademie der 
Wiſſenſchaften wurde von Fehrn. v. Liebig mit einer Rede über bie Fort⸗ 
ſchritte der Landwirthſchaft fett Thaer eröffnet. Hierauf wurde von ben 
Secretären ber verfhiedenen Eectionen ber in biefem Jahr verftorbenen Mit- 
glieber der Alademie ein ehrenber Nachruf getvibmet. Und zwar erinnerte 
ber Seeretär ber philoſophiſch philologiſchen Adreſſe, Profeffor Müller, an 
Lafaulg, Windiſchmann, Bunfen und Schaffaril; der Seeretär ber mathe: 
matiſch phyſtkaliſchen Abtheilung, Hofrath, von Martius, an de Seiras in 
Bahia und Fürnrohr in Negensbung; der Secretär ber biftorifchen Section, 
Stiftsprodft v. Döllinger, in eingehender Weife an Sabigny, Gfrörer und 
Fallmerayer, den Iehtern nannte er einen aus bem 18. ins 18. Jahrhundert 
überfegten und darum fortgefchrittemen Gibbon, dem ernicht nur in der T 
feiner biftorifchen Etoffe, fondern in feiner ganzen Weltauffaffung glei 
lam. Der Redner bemerkt, daf die von Thomas veranftaltete Ausgabe des 
Nachlaſſes von Fallmerayer diefem ein bleibendes Denkmal feße, das man 
um ber Kunſt und Schönheit der Sprache willen in künftigen Zeiten nicht 
bloß leſen, fondern ftubieren werbe. Hierauf wurden bie von Gr. Majeflät 
beftätigten, im Juli des vorigen Jahres vorgenommenen Wahlen verfün: 
bigt; in bie hiſtoriſche Claſſe wurden als einheimische ordentliche Mitglieder 
der Archivrath Muffat und Profeffor Rich! aufgenommen; in die mathe 
matifch-phyfifalifche als ordentliches hieſiges Mitglied Profefior 2. Geibel; 
als auswärtige: die Profefjoren Stein in Prag, Perty in Bern, Griefen- 
bad) in Göttingen; als correfpondirende Mitglieder; die HH. Kirchhoff in 
Heidelberg, Bayerſtraß, Miller in Glasgow, Gloifeug in Paris. So— 
ee hielten die Mitzlieber Biihoff und Plath die angelündigten 

orträge, 

Die N. Mündener Ztg. widerſpricht ber Angabe daß ber; ver: 
ewwigte Lafaulg feine Untertverfung unter das Urtheil der Indexcongrega⸗ 
tion nur in jenem „Brief an eine Dame” vom Jahr 1857 ausgeſprochen 
habe. Nad der „NM. 3.“ Hat Lafaulg „Eurz vor feinem Tod einen ſpe— 
ciellen Widerruf aller etwa in feinen Schriften gegen bie Lehren der Fatho: 
liſchen Kirche enthaltenen Irrthümer dictirt, welcher fofort an den heil 
Stuhl eingeſendet wurde und auf Grund deſſen die Vemerlung: Autor 
ante mortem laudabiliter se eubjeecit judieio Ecelesiw vollkommen ge- 
rechtfertigt ift.* 

Augdburg. In ber Öffentlichen Sigung des Collegiums unferer 
Gemeindebebollmaͤchtigten am 26 Nob. wurde Hr. Dr. Baur, ber viel⸗ 
jährige Landtagsdeputirte für Augsburg, von dem Hrn. Borfigenden ala 
eined ber berborragendften Mitglieder unferer zweiten Kammer freunblich 
bewillfommt. Der Borfigende hob namentlich hervor: Dr. Paur habe durch 
feine Thätigleit bei dem Befeßgebungsausihuß derart ſich um das bayeriſche 
Vaterland verdient gemacht, daß die Mitglieder dieſes Collegiums ſich ver. 
anlaßt ſehen demfelben ihre wohlbegrünbete Anerfennung auszudrüden. 
Die HH. Gemeindebevollmächtigten gaben ihre Zuftimmung dadurch zu er« 
lennen baß fie ſich ſammtlich von ihren Sihen eroben. Dr. Baur vindicirte 
biefe Anerkennung dem ganzen Landtag, bei bem alle Hand in Hand gegan- 
gen ſeyen — einem Landtag auf den jeder mit Freuden zurückſchauen fönne, 
und an befien Verdienſten er nur einen Meinen Antheil habe. Hauptjächlich 
ſey es dem Fräftigen Willen des jegigen Minifteriums zu banlen wenn ſich 
Bayern in einer jo glüdlicdyen Lage befinde, daß es den Vergleich mit Teinem 
andern Lande zu fcheuen habe. — Am 27 Nov. erhielt der 
orbnete und Nedtsanmwalt Hr. Dr. Volt das Fgl. Decret welches ihm feine 
Verſetzung von bem benachbarten oberbayeriihen Marktjleden Friedberg 
als Advocat nad) burg anzeigt. (Augsb, BL) 

Gr. Baden. Karldrube, 28 Nov. Die Karlsr. Ztg. veröffente 
licht das Programm über die am 30 Nov. Vormittags ftattfindende feier« 
liche Eröffnung bes Landtags durch den Großherzog. 

8. Sahjen. Dresden, 26 Nov. Das Dresd. Journal findet 
fi) ermächtigt eine von uns ber Weſerzeitung entlehnte Notiz über den 
Rang ſchen Briefwechſel, deren Schlußſatz die Infinuation zu enthalten 
ſchien als ob bie Mittel zum Anlauf und zur Herausgabe des fraglichen 
Manuferipts, im Widerſpruch mit ber erfolgten amtlichen Darlegung des 
—— doch aus öffentlichen Fonds gefloſſen ſehen, für eine Züge 
zu erllären. 

‚Thüringen. Jena, 23 Nov. Heute findet hier cine Conferenz von 
Quriften aus den bei dem hiefigen Dberappellationsgerigt betheiligten Stans 
fen über den für letztere ausgearbeiteten Enttourf eines Cinführungsgefcges 
zu dem allgemeinen deutſcher. Handelsgeſetzbuch ftatt, Dieſelben find Ab« 


deordnete ihren reſp. Negigrungen. (D. BL) 
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Preußen. Berlin, 26 Nov. Eo eben, nad 7 Uhr Abents, ift 
enblich der Proceß gegen ben Boligei-Dberften Patzle und Genoſſen zu Ende 
geführt worden. Die Sihung begann mit einem vorzüglichen Nefums bes 
Bräfiventen, welches ſich ſowohl durch Objectivität wie Faßlichkeit aus 
zeichnete, und den Geſchwornen llar — auf welche Punlte 
fie ihr Augenmerk bei ber Prüfung der Schuld der Angeklagten zu richten 
hätten. Es wurden demnächſt den Geſchwornen 23 Fragen geftellt, und 
zwar 13 in Bejug auf den Angellagten Köhler, 9 in Bezug auf den Angel. 
Schmidt, 2 in Bezug auf den Oberften Pape, und je eine Frage in Bezug 
auf die Angellagten Greiff und Rietad. Die Berathung der Geſchwornen 
dauerte nahe an ſechs Stunden; nad; Beendigung derſelben gaben fie ihr 
Verdict: I) gegen ben Angel. Köhler auf ſchuldig der Unterfchlagung mit 
unridtiger Buchführung, breier einfacher theils verfuchter, theils vollende ⸗ 
ter Unterfhlagungen und fieben Urkundenfälfhungen; 2) gegen ben Ans 
geflagten Schmidt auf ſchuldig einer Unterfhlagung und vier Urkunden 
fälſchungen; 3) gegen ben Polige-Oberften Pahle auf nichtſchuldig der wiſ⸗ 
ſentlichen Atteftirung einer unrichligen Liquidation, dagegen auf ſchuldig 
der Bewirlung einer unrichtigen Beurlunbung in ber Paßangelegenheit 
($. 265 Strafgefegbud) ; 4) gegen den Angeflagten Nietad auf ſchuldig 
der Theilnahme an dem legten Vergeben, und 5) gegen ben Angellagten 
Greiff auf nichtſchuldig. In Folge diefes Wahrſpruches erkannte der Ge: 
richtöhof gegen Köhler auf fünf Jahre Zuchthaus und 650 Thaler Gelb 
Buße, eventuell noch ſechs Donate Zuchthaus; gegen Schmidt auf drei Jahre 
Zuchthaus und 350 Thaler Gelbbuße, eventuell noch drei Monate Zucht⸗ 
haus; gegen Paple auf vier Wochen Gefängnififtrafe, und gegen Nietad 
auf 10 Thaler Geldbuße, event. vier Tage Gefängniß. Zugleich wurde 
bie rg Entlaffung des Ungellagten Page aus der Haft verfügt. 
(8.2.3) 

Die Kreuggeitung behartt barauf über den mißlichen Gefunbheits: 

des Papftes wohl unterrichtet zu ſeyn. „Nicht als ob Pius IX 
töbtlich erkrankt darniederliege,* jchreibt die Kreuzzeitung, „aber feine 
Krankheit ift eine von benen bie nimmer aufhören, bie unheilbar find, und 
es fieht über allem Zweifel feft daß die Aerzte das Ableben des alten und 
vielgeprüften Mannes in fpäteftens einigen Monaten vorausfehen, und fo: 
gar ein früheres plögliches Hinſchwinden für möglich) Halten.“ 

** Bredlan, 26 Nov. Daß bie Laune eines Sonderlings ein ber- 
taistes Proletariermäbchen zur Milionärin gemacht hat, daß biefe Gu⸗ 
dula, welche bei ihrer Grojährigkeit elwa 20 Millionen befigen wird, in 
den Grafenftand erhoben ift und einen Grafen geheirathet hat, ift belannt. 
Eine ahnliche Geſchichte, wenn auch in Hleinerm Maßftab, trägt ſich jetzt zu, 
Hr. v. Mach, defien Vermögen, wie ſich jegt herausftellt, etiva eine Million 
Thaler beträgt, ift geftorben, und ihn beerbt feine nichtlegitime Tochter, 
ein fiebenzehnjähriges, in ben beſcheidenſten Berhältnifien lebenbes Mäb- 
en, dein dieſer Reichthum völlig unertvartet fommt, 

Die Danziger Ztg. meldet: „Bei der Nüdreife bes Königs und 
der Königin von Breslau nad) Berlin mußte der Zug einige Minuten in 
Liegnig halten, teil die Königin dem bort garnifonirenden Regiment eine 
Sthleife für bie Fahne verehren wollte. Das Regiment war am Eiſenbahn⸗ 
hof aufmarfdirt; nachdem der König die Revue beöfelben abgenommen, 
mußte bie Fahne in das Wartezimmer gebradt werden, in welches ſich die 
Königin begeben hatte, Als das Banner wieder beim Regiment erſchien, 
war 08 mit einer fhönen [hwarg-roth-golbenen Schleife von 
königlider Hand geziert, Der Berichterjtatter jagt: Damit niemand 
glaubt baf hier ein Itrthum vorwaltet, wollen wir die Schleife fogar genau 
befcjreiben. Sie beftcht zur Hälfte aus einem breiten rothen, zur Hälfte 
aus einem eben ſolchen ſchwarzen Band, melde mit einer in Gold geftidten 
Eichenguirlande geziert find, und an ihren frei berabhängenben Enden reiche 
Goldfranien tragen. Die freubige Ueberraſchung war um fo größer, als 
Zurz vorher erft der Oberbürgenmeifter von Liegnitz den dringenden Wunſch 
geäußert hatte eine mißfällige ſchwarz · roth · goldene Fahne von einem dicht 
am ber Eiſenbahn gelegenen Hans entfernt zu jehen. "Indem mir biefes 
Factum mittheilen, enthalten toir und aller Reflegionen darüber.“ 

Königsberg, 28 Nov. Der K. H. 3. zufolge hat fi das bisherige 
Wahlcomite der deutichen Fortjchrittäpartei am 21 d, barliber geeinig: nad) 
ſtehend genannte Männer zu Abgeordneten vorzuſchlagen. Diefelben er: 
hielten im Comite bie Mehrheit ber Stimmen in folgender Drbnung: Schulze 
Deligich, Dr. Bender, Etadtrath Dr. Sri, Dr. Koſch, Stadtgerichtsrath 


eſten. 

Gr. Medlenburg ? Schwerin, 25 Nov. Geſtern lam ber 
Stein'ſche Antrag über die Umgeftaltung der hieſigen Heimathsvergältniffe 
und die Vermehrung der ländlichen Wohnſtellen vor dem Landtage zur 
Verhandlung. Derjelbe rief zwar eine fehr lebhafte Debatte hervor, in 
welcher, wie es hier Sitte ift, von fo vielen Seiten zugleich geſprochen 
wurde, daß man oft ber Berhandlung nicht folgen fonnte. Dennoch wurde 


er bei weitem nicht eingehend genug behandelt, inbem jeder Redner höchſtens 


feine Anſicht Tategorifch ausſprach, ohne fie zu motiviren. Der Beihluß 
die Sache auf ſich beruhen zu laſſen entfpricht diefer Verhandlungsart, nicht 
aber ver Wichtigkeit de3 Gegenſtandes. Das Staatsminifterium hatte, in 
einem Einn welcher ebenfalls eine Erleichterung ber Nothſtände bes Heir 
mathsweſens bezwedte, Vorſchläge über Eriheilung von Heimathsſcheinen 
und Heimathsreverſen gemacht, welche heute zur Verhandlung gelangten 
und beſchlußmäßig zur Begutachtung an das Poligeicomite übergeben wur ⸗ 
den. — Die Geldverhältniffe der gemeinfamen landesherrlichen und ftän« 
diſchen Caſſen haben ſich jo günftig geftaltet, daß zur Beftreitung der Ause 
gaben nur eine Eontribution von zwei Simpla gefordert worden ift. (Unter 
einem Simplum verfteht man bie Auftunft ber Steuer nach ben Grundſätzen 
des landesgrundgeſetzlichen Erbvergleihs von 1755, welche bei den ver 
größerten Anforderungen der neueren Zeit in brei. bis vierfacher Erhöhung 
erhoben zu erben pflegte. Ein Simplum beträgt etiva 118 bis 120,000 
Thaler) Das Steuercomits hatte nun die geforderten zwei Simpla noch 
um ein halbes verringern, alſo nur 1%, bewilligen wollen, ba hiebei der 
Stand ber Caſſen bewahrt werben fönne, Das Plenum inbefjen entigieb 
fi, in Gemäßheit ber landesherrlichen Vorlage, zwei Simpla zu bewilligen — 
ein Beſchluß welcher auch rüdfichtlid) der herrſchenden Theuerung aller Leben 
bebürfnifje gerechtfertigt erfcheint, da eine ſolche ſehr Leicht unvorhergeſehene 
Anfprüde an bie Öffentlichen Gafjen machen fann. 

Defterreid. © Wien, 25 Nov. Hiefige Zeitungen bringen fol 
gende in hohem Grab auffallende Notiz: 

„Lat Auſchlag am jehwarzen Breit in ber Jagellomijchen Univerfität zum 
Krakau werben aus Grund verjdiebener durch bie ſich neu bibenbe Inſtitutien ber 
Docenten nötig gemorbenen Berbereitungen betrefis ber Hörfäle und Lehrmittel 
überhaupt alle ſich habilitiren wollenden Docenten, bereit bereits ſich eine nicht 
geringe Amahl (man böct von etlichen zwamigh gemeldet, ven bem Recior aufge⸗ 
—— ihre milnplichen ober ſchriſtlichen Etlläͤrungen im ber Uuiverfitätstanglei ab⸗· 
zugeben.“ 

Wenn in den vorliegenden Zeilen von ber „ih neu bildenden Inſti⸗ 
tution” ber Docenten gefprodhen wird, fo bemerken wir, bamit austvärtige 
Leſer nicht irre geführt werden, daß bie Inftitution der Docenten in Oeſter⸗ 
reich feine neue tft, ſondern mit der Reform der Univerfität vor mehr als 
einem Decennium ins Leben gerufen wurde. Es egiftiren über die Auf 
nahme von Docenten Laiferlihe Verorbnungen, an welche die Rrafauer 
Univerfität wie jede anbere verpflichtet ift. Freunde bes wiſſenſchaftlichen 
Lebens auf der Univerfität werden ſich nicht genug über einen fo mafjen- 
haften Docentenanbrang — etliche ztwanzig — wundern lönnen, unb ers 
warten daß dafür geforgt werde, damit aus ber Inftitution ber Dotenten 
in Krafau ein Mittel für wiſſenſchaftliche Bildung, nicht für politische Agi⸗ 
tation geſchaffen wird. Davor behüte Gott die Krafauer Hochſchule! 

— Wien, 26 Nov. Im katholifchen Klerus Deſterreichs macht fi 
eine größere Bewegung als feit lange bemerkbar, Wir twollen die Aeuße⸗ 
rungen untergeorbneter Organe auf den Ranzeln und in Broſchüren, in ben 
Vereinen und in Tageblättern ganz unbeachtet laffen; fie zeugen von vielem 
Eifer und wenigem Verflänbnif, es ift ein blinbes Herumtappen ber Theo⸗ 
logen auf politifchem und vollswirthſchaftlichem Gebiete. Unter all biefen 
Tauſenden von Wort: und yeberführern bes katholiſchen Klerus und feiner 
intimen principiellen Anhänger hat fi) auch nicht einer eine größere Be 
achtung erworben, obwohl fie große Anfivengungen machten wenigſtens als 
Naceiferer eines Abraham a Sta Clara durch Derbheit zu glänzen. Die 
Synoranz wirb nicht einmal durch ein natürliches Talent, durch Form oder 
Geſchick eriegt, Sondern die Plattheit und Trivialität der eingetrichterten 
und abgelaufchten Phrafe ſchwimmt in den Schriften und Reben obenauf. 
Als jüngft in der Salvatorcapelle in Gegenwart von ungefähr dreißig Ge 
meinderäthen (bie Corporation zählt 120) ein kirchliches Feſt gefeiert murbe, 
eiferte der Prediger, Namens Scher, gegen die lirchenfeindlichen Tendenzen 
ber Gegenwart; eine der draſtiſchſten Stellen war bie übrigens nicht origir 
nelle: „fie wollen dem legten Priefter die Gedärme herausnehmen, um ben 
legten König damit aufzuhängen.“ Der größere Theil der amwefenden 
Stadtverortneten verlieh nad diefen Worten das Gotteshaus, Bon ben 
Geifleöverwandten biefes Geiftlichen kann bei der jegigen Bewegung faum 


"bie Rede feyn; die Biſchbfe felbft erſchrecken darüber wenn fie die Referate 


befommen. Allein der Epiflopat und jene hervorragenden Gaparitäten bes 
Klerus welche die politiiche Lage des Reichs begreifen, fühlen die Stunde 
berannahen in welcher bie beiven Schwerter gegen einander lämpfen, im 
welcher Kirche und Staat ſich auseinanderfegen müfen, Das Concordat 
ift unhaltbar. Die Krone und die Rathgeber ber Krone find gar nicht mehr 
im Stande ven Staatsvertrag in feiner Ganzheit zu erfüllen. Die Cardinäle, 
bie Hüter der Rechte Noms, lönnen nicht darauf dringen daß bie ihnen ein» 
geräumten Goncejfionen durch Execution aufrecht erhalten werden, Die 
Alatholilen und die Juden find als gleichberechtigte Staatöbürger anerfannt, 
und bie Confiquenzen laſſen fih höchſtens aufigieben, aber nimmermehr 
berivergern. Bon der Dffenfive ift der katholiſche Klerus in die Defenfive 
gebrängt, und bie Haltung des Klerus von feinen höchſten Spihen, dem 
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Vrimas in Ungarn, biö zu feinen unterfien Ausläufern auf den Dörfern in 
Galizien, bei den nationalen Reibungen entzog ihm den Schutz und die Bes 
borzugung durch den Träger ber Krone. Wenn im Reichsrath die Gleich 
berechtigung ber Gonfeffionen zur Debatte gelangt, dann wirb der Klerus 
weder bei der erclufiven Obhut des Vollsſchulweſens noch bei der Ehegefeh- 
gebung eine Stüge in ben Repräfentanten der Regierung finden, und all 
ber blinde Geifer gegen bie Anforderungen ber Seit und bes Rechtsſtaats 
wird fruchtlos verſpritzt. Die Führer bes Klerus und der Kirchenpolitifer 
ertennen genau bie Lage, und juchen feit Monaten ein Heilmittel ohne es zu 
finden; zerfpalten unter fi, nad Nationalitäten, hiſtoriſchen Rechte: 
anſchauungen und Utilitätsrüdfichten, lonnten fie fein Bıogramm verein- 
baren und keine Partei bilden. Im Unter und im Oberhaufe find bie 
Kleritalen auf Bruchtheile zerfplittert, und zählen bloß, ohne zu wiegen. 
Die Staatöregierung hat es nur allzubitter erfahren daß in dem klerilalen 
Element Tein Stoff für ihre Macht und Größe ſich angefammelt habe, 
allein fie hatte wenigſtens nicht auf Undank gerechnet, wo es ſich um ihre 
Eriftenzfrage handelt. Es war ein tiefummöllter Moment ald man zum 
legten Mittel, einen Kirhenfürften an den Stufen des Throns mit Mahn; 
und Straftvorten zu begrüßen, greifen mußte; andere Würbenträger wurden 
einer ſolchen Auszeichnung nicht zu Theil, jonbern mußten vor den Regie 
rungöbeamten erſcheinen um das Urtheil über ihr Gebahren zu vermehmen- 
Das ift kein erfreulicher, fein fördernder Stand der Perſonen und ber Dinge. 
Pan ſucht nun im Klerus ſelbſt nad den Mitteln einer Annäherung und 

ändt ehe die Kluft weiter ſich ausdehnt. Daß das Kaiſer und 
die Regierung die Intereſſen ber Religion warm im Herzen tragen, ift 
durch zu vieles beiviefen, als baß wir darüber noch ein Wort beizufügen 


Bien, 27 Nov. In ihrem amtlichen Theile meldet heute die Wiener 
Zeitung daß der geheime Rath Emerich Graf Milo über fein Anfuchen von 
der Stelle eined proviſoriſchen Präſidenten des loniglich fiebenbürgifchen 
Guberniums in Gnaden enthoben und in feinen früheren zeitlichen Ruhe⸗ 
ftand zurücverfeßt wurde; daß das Präſidium bes kgl. fiebenbürgifchen Gu⸗ 
berniums einftweilen dem geheimen Rath und Kämmerer Feldmarſchall 
Lieutenant Ludwig Grafen Holiot de Erenneville übertragen und bie Hof: 
räthe der Löniglid) fiebenbürgiichen Hofcanzlei, Dionys v. Kozma und Zadis« 
laus Bafıl Pop, zu Bice-Präfidenten des Töniglich fiebenbürgifhen Guber- 
niums, und zwar erfterer für den politischen, letzterer aber für ben jubiriellen 
Senat emannt wurden. 

Die „Neueften Nacht.“ melden heute: „Bejtern Mbend wurde bon 
Seite der Sicherheitöbehörde im landesgerichtlichen Auftrag abermals ın 
unferm Rebactions: und Drudereilocal eine Hausdurchſuchung vorgenom ⸗ 
men, welche bie Auffinbung des Manuferipts eines in den „Neuejt. Nacht.“ 
Zürzlich veröffentlichten Artilels zum Zweck hatte,“ 

Prag. Die Führer ber tſchechiſchen Bewegung in Prag haben, wie 
die Dftjee» Ztg. meldet, an die Führer der polnischen Bewegung in Bofen, 
mit denen fie ſchon feit dem Frügjahr die innigfte Berbindung unterhalten, 
ans Anlaß der Wahlen zum Abgeortnetenhaus unterm 14 d. M. folgende 
Adreſſe gerichtet, der jofort die weitefte Verbreitung in der Provinz gegeben 


“ polnifce Brüber! Die wichtige Zeit ber Abgeordneteuwahlen ſteht 
bei euch bevor. Eure Gegner firengen alle ihre Kräfte an, umb find bereit bie 
Iutereffen bee freiheit, ben Ferticritt und tag allgemeine Wohl zu opfern, bamit 
nnr das ſlaviſche Element zur Diinorität und Mbhangigleit gebracht werde. Da 
wir uns im ühnlichen Berhäitnifjen befinben, fo wiſſen wir bie Gchwierigfeit eurer 
Lage zu würdigen, umb fühlen aufrichtige Theilnahme für euch, unfere Brüder, 
Dre Eyımpathie veranlagt uns euch im diefer wichtigen Zeit bie hergichfien Wun⸗ 
fee des befien Erfolgs bei bem zur Wettung eurer Nationaittät jo wichtigen Wahlen 
firebzugeben. Gebe Gott daß dur bie Bemilhung, Gi unb Ausdauer eurer 
Lantsieute eime recht große Zahl eurer Abgeortneten zum ner Landtag burd- 
gebracht werde, bie, wie bie vorigen Vertreter eurcd ande, vor gaug Furopa bie 
Kedte enres Baterlands umd eurer Nation mit Steubhaftigleit verteidigen. Dazu 


ichifche Monarchie. 

Beth. Am 30 Juni lJ. J. wurbe bie Gafje der Peſther Univerfität 
erbrochen, und baraus 28,300 fl. und Staatöpapiere im Werth von 2000 fl. 
entwendet. Wie „Sürg.“ meldet, find die Thater vereits eingebracht, deren 
einer im Debenburger Eomitat, ber andere in Peſih gefangen wurbe. — 
Idotk Tanuja” läßt fi aus Wien fhreiben: Seit der jüngften Wenbung 
ber ungariſchen Angelegenheiten fommt, wie ich von glaubmürdiger Seite 
erfahre, aus verſchiedenen Gomitaten eine Denunciation nad) der andern 
an, und find dieſelben nicht an die Hoflanzlei, jondern an ben Staatöminifter 
gerichtet. Diefe jhmugigen Denunciationen enthalten ganze Ramensregifter 
und ſchwarzen namentlich die Pfarrer an. Das Staassminifterium über: 
fendet dieſe Schriftjtüde, nachdem fie gelefen wurden, an die Hoflanzlei. — 


Bon Seiten des ungariſchen Statthaltereirath3 haben nur Sılaby, Perczel 

und Graf Szapary ihre Abdanlung eingereicht ;bieber beiben erfteren ift von 
Sr. Mai. bereit3 angenommen worden. Auf allerhöchten Befehl it an bie 

Leiter ber Gomitate ein Rundſchreiben erlafien worden, in welchem die aller« 

höchfte Entſchliezung Sr. Maj. in Bezug auf bie Sicherung ber Zulunft 

diefer Gomitatsleiter enthalten ift. 


a Genf, 25 Nov, Unter großem Jubel wirb das Refultat ber Er’ 
swahlen in den Straßen verfünbigt. Die zweite Niederlage Fazys 
tt noch eclatanter als bie erfte, Die Differenz zwiſchen feiner Stimmenzahl 
und ber Fol-Bry'3 beträgt dießmal das Zehnfache der frühen. Die Stim⸗ 
men wurden ferner nicht zerſplittert; es handelte ſich bloß um zwei, während 
bei der erften Wahl vier bis fünf Liften umliefen. Die „Ration Suifje* 
hatte das erfte Ergebnik aus ber geringen Betheiligung des Landvolls zu 
erklären gefucht, Nun, diefmal hatte man ben Sonntag gewählt, und fein 
Opfer geicheut das Landvoil herbeizugiehen. Schaarenweiſe Tamen aud) die 
Betvohmer ber katholiſchen Ortſchaften, und flümmten für Fazy. Wenn alfo 
die Zahl der Stimmen welche Fazy erhielt noch geringer iſt als das erftes 
mal, fo ift Mar baf bie eigentlichen Radicalen ſich noch enticjiebener von 
ihrem frühern Haupt abgewendet haben. Die latholiſche Partei ift ja nur 
vertragsweiſe rabical und Anhängerin Fazy's, da fie ihm unendlich viel ver⸗ 
dankt, und er ihr unter dem Vorwand ber Religi it bebeutenben 
Einfluß verfhafft hat, Was nun das Verhalten Fazy'3 und feiner getreuen 
Anhänger betrifft, jo trieben biefe gerade basfelbe Spiel welches bie „Ration 
ESuifje* den Confervativen vorwarf. Dieſe follten nämlich fish indifferent 
geftelt haben, um bas Rejultat nachher nad) Belieben auslegen und doch 
unterderhand intriguiren zu lönnen. Indem aber bas fogenannte Gomit6 
der Radicalen keinen Candidaten aufjtellte, indem es vorgab Fazh werde 
feine Wiederwahl annehmen, und doch in-ben legten Nummern ber „Ration 
Suifje* von nichts die Rede war ala von Fazy, fo tft Mar daß man ihn ſtill⸗ 
ſchweigend doch vorſchlug, und nachtrüglach jagen wollte Fazh habe ja er- 
Härt er werde nicht wieder annehmen. Warum erflärte ſich denn die „Nas 
tion Suifje“ jo entrüjtet gegen die Vermuthung : Fazy beabfichtige den Win⸗ 
ter in Paris zuzubringen? Sit diefe Annahme ein Unrecht, ſobald er wieder 
Privatperfon geworben ift? Iſt diefer Zorn nicht vielmehr gegen die ges 
richtet — naiv genug ſeyn würden feine Ablehnung ernſtlich zu 
neben 


Epanien. 

Madrid, 21 Nov, Die Baceta.perdffentlit ben mit Frankreich 
unb England in Betreff Megico's abgeſchloſſenen Vertrag, ſowie die zwiſchen 
Spanien und ber Republif Venezuela abgeichloffene Sonvention, wodurch 
bie unterbrochenen Beziehungen wieberhergejtellt werben. — Das außer 
ordentliche Einnahmer und Ausgabebubget für 1863 beläuft fih nad) ven 
im Gongreß vorgelegten Documenten auf 519,449,706 Realen. Dieſelben 
vertheilen ſich wie folgt: für Husgaben bie von dem Ertrag des Verlaufs 
der Nationalgüter beftritten toerden 160,056,895 Realen; jür Ausbeſſe⸗ 
rung der Kirchen, Alöfter, biſchöfliche Paläſte, Seminare, ſowie für die Ans 
ſchaffung von geiftlihen Schmuck⸗ und Kirchengeräthen 15,200,000 R.; 
für bie Armee, für Befeftigungsarbeiten und Enfernenbauten 60,000,000 
Realen; für Arjenale und maritime Bauten 126,511,433 Realen; für den 
Bau von Wohlthätigleitsanftalten, Bagnos, Zuchthäuſer, Gefängniffe unb 
die Errichtung bon Telegrapbenlinien 14,062,362 Renlen; für das Material 
ber Berbinoungsiwege, für Wafferverforgung und Eivılbauten 96,000,000 
Nealen; für Baufoften fowie Anlauf und Hufftelung von Maſchinen in 
den Fabriken und Minen ded Staats 4,562,285 Realen und für projectixte 
Eifenbahnen, für Zinfen, Obligationen und Tilgung von Obligationen 
42,156,731 Realen. Außerdem find noch für das Jahr 186% über 75,000 
Realen den Provinzen für Straßenbauten zur Berfügung geftellt worden. 

Madrid, 26 Nov. Baron Tecco hat heute Abend feine Bälle er⸗ 
halten; er ift ım Xauf des Abends noch über Barcelona nah Marjeille abs 
gereist. Der Serretär, Baron Gabalgini, bleibt mit der Führung der Öse 
ſchäfte der italienifchen Gefandtihaft beauftragt. (T. H.) 

Großbritannien. 


London, 26 No, 

Der 1. k. öjterreichifche Gefanbte, Graf v. Apponyi, ift nach längerer 
Abweſenheit auf feinen Poften in London zurückgelehrt. 

Alfreb Tennyfon dichtet an einer Dbe, ober Gantate, für die Eröffnung 
ber großen Ausftelung, welche Hr. Sterndale Bennett componiren wird, 
Solde Gelegenheitsaufgaben gehören zu den gefahrvollen Klippen auf ver 
Laufbahn eines Hofpoeten, oder Poela laurentus, Wenigſtens die Tennyh⸗ 
ſon ſche Official Ode zu Wellingtons Leichenbegängniß war ein ziemlich 
froftiges Runftftüd; und doch ift der Tob eines Kriegẽhelden wie Wellington 
an ſich ein poetiſcherer Gegenftand, follte man meinen, als die modernen 
Triumphe der Induſtrie. Eine Mühle im Thalgrund ift idylliſch; aber eine 
Baumwoll Mühle — da made man einen Bers darauf! — Das Gerücht: 
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Gr. Didens wolle in Finsbury als Bewerber um ben durch Hrn. Duncoms» 
bes Tod erlebigten Unterhausfig auftreten, wird jet vom ihm felbft in Ab · 
zebe geftellt. Er denle, erflärt er, überhaupt an keine Parlameniscandida⸗ 
tur, weder in Finsbury, noch jonfltvo. Westigiaterrent. Berühmte Schrift: 
Peller haben noch felten eine entipredhende Role im Parlament gefpielt — 


weder @ibbon, noch Byron, noch auch in unfern Tagen Bulwer und Difraeli. 


Am meiften Glüd als Redner machte, vergleihstveife, Macaulap. 
In Bezug auf den in Southampton liegenden Dampfer „Nafhville* 
die Regierung, einer Angabe der Daily News zufolge, den Befehl ev 
laſſen ba es ihm nicht geftattet ſehn ſoll ſich in einem brittifchen Hafen zu 
einem Kriegäfchiff auygurüften., Sonft werden ihm die engliſchen Gerichte 
kaum etwas in den Weg legen 
brannten „Nelfon* ift nach London beförbert worden, wo der amerilaniſche 
Gejanbte für ihr Unterlommen Sorge getragen hat. Der betreffende Capi⸗ 
tän veröffentlicht eine Erflärung, die jedoch nichts thatſächlich neues ent⸗ 


hält. Ex twill von den Dfficieren des, Naſhville“ erfahren haben daß dieſer 


nieht als Kriegsſchiff ausgerüftet worben fey, obwohl er von Flottenofficie: 
ven befehligt worden var, umb von einem ber Matrofen: daß die Mann: 
ſchaft angetvorben tworben ſey um das Schiff nad) Liverpool zu führen, daß 
aber furz vor der Abfahrt neue Dfficieve angeftellt und neue Artitel aufge 


Tönnen. Die gefammte Mannfchaft des ver⸗ 


Ich erfahre aus einer Privatquelle daß das allantiſche Geſchwader, weit 
entfernt eine Reduction zu erleiden, um brei ober bier Schiffe vermehrt 
werden foll. — Der Barifer M. Herald-Gorteipondent verfichert: daß der 
Patrie-Urtifel, gleichviel ob er von Lagusronniere fep, ober nicht bie Abſich · 
ten der franzöfiichen Regierung getreu twiebergebe. Das ztveite Kaiſerreich 
werde nun und nimmer aan an 

Im Lager von Alderfhoit ift abermals eine Morbthat verübt worden 
Ein zwangigjähriger Burſche, der ſchon einmal befertirt war, erfchoß feinen 
Gorporal und einen Bemeinen in ber Caſerne. Weßhalb ? ift noch nicht ers 
mittelt, Der Burſche gefteht ſelbſt daß er von einer blinden Morbivuth bes 
feflen fey, und gern ein ganzes Duzend niebergefchoflen hätte, 

Einige von den tücßtigften Unterofficieren und Gemeinen ber in Char 
tham garnifonirenben Ingenieure find der Grängberidhtigungscommiffion an 
‚ der Donau zugetheilt worden. i 

In ber Highftreet zu Edinburg, einem mit Eintwohnern ber arbeitenden 
Glafjen dichtbevollerten Statttheil, fiel am letzten Sonntag Nachts 
1 Uhr plöglich ein altes Haus von fieben Stodierken ein, und begrub faſt 
fänmtlihe Bewohner unter feinem Schutt. Das Holzwerk des Haufes war 
verfault. Es ftürgte nach innen zufammen, fo daß nur ein Theil des Gie⸗ 
befs ſtehen blieb, Nad den legten Berichten hatte man 22 Leichen und 1% 


re: feyen, zu beren Unterzeichnung man die Mannſchaft gezwungen ‚ fötwerverlegte Berfonen unter den — herborgezogen. 


» Meber ben Sieg der nordamerilaniſchen Unionsflotte bei Port Royal 
bemerlt bieTimes: „Wir miffen der Energie der Bundesregierung Gerech⸗ 


tigleit toiderfahren lafjen. Die flotte war jedenfalls gut ausgerüftet, und | 


wurde mit Geſchick geleitet. Selbſt wenn man bie See beherriät, iſt es | 
kein leichtes auf einer allegeit gefährlichen und jet aller Leuchtfeuer beraub: 
ten Küfte eines feindlichen Landes Truppen auszuſchiffen. Aber trof jehr | 
beftiger Stürme und gegen ben Wiberftand der, wie e8 ſcheint, nicht unvor ⸗ 
bereiteten Gonföberirten, iſt es ben Föberaliften gelungen ſich auf einem ! 
zweiten Punkt bes ſüdſtaatlichen Gebiets feftzufefen. Doch als militärische 


Maris, 27 Rob, 

Denn das Fould'ſche Programm auf ber einen Seite ber liberalen 
Preffe ein größeres Selbftvertrauen gegeben hat, weil das offene Eingeftänd- 
niß der Regierung: daß wenigſtens alles was über die glängenbe Finanz 
Tage des Raiferreich® wiederholt gefagt und den Kammern amtlich ert 
tvar, einfach Schwindel und Züge geweſen ift, fo hat andererfeits die Regie 


zung nicht gezögert die Preſſe mit aller ber rüdfichtslofen Strenge zu mah ⸗ 


zegeln, wozu fie fi) durch das Februardecret ſelbſt das Recht verliehen bat. 
Es ſcheint dab auch in diefer Richtung wie in ber ber finanzen bie Negier 


Detvegung ift diefe Beſihnahme von Beaufort micht leicht zu erllären. Sie ; rung ihre Kraft überjchägt hat, bie öffentliche Meinung ſchon zu mächtig ift 
gibt den Föberaliften eine Stellung auf der atlantiſchen Küfte, twie Pidens | um fi) durch das Preßdecret mit obligatem Sicherheitögefei einfhüchtern 
ihnen eine am Golf gibt; fie ſetzt fie im Stand einen Hafen im ! zu lafien. — Die officibſe Batrie felbft findet es gerathen darüber ihre 
Daumtwolllande dem Handel ber Welt zu erſchliehen, und fo ben rurspäi« ; Beforgniffe zu äußern. Sie fagt: „Seit einigen Tagen mehren ſich die 
Ihren Nationen jeden Beſchwerdegrund zu nehmen; und vor allem zeigt fie ! Preßproceſſe in ganz ungewöhnlicher Art, ſowohl in Paris wie in den Pro- 
ba. die Föderaliſten endlich, in einem Trefien das niemand für mythilch ! vinzen. Geit dem „Indépendent de lQueſt“ bis zum „Gourrier bu Die 
Halten fann, ben Sieg davon getragen haben. Diefe ſecundären Bortheile ! mandye* find eine Menge Blätter vor die Gerichte gezogen worden, und 
liegen Mar zu Tage, machen aber alle zufammen noch keinen militäriſchen «eine nod größere Menge befürdtet es. Man wird und erlauben das zu 
— aus. Der ganze Bezirk von Port Royal iſt eine der reichſten, aber bedauern. Es lonunt gelegentlich vor, daß bie Berfolgungen vor. ben Gr 
aud) fumpfigften Gegenden ber Küfte. Es ift eben die große reisbauende ! Tichtähöfen ben incriminirten Artileln eine Bedeutung geben weldhe fie viel- 
Gegend von. Sübcarolina olina) , und bie von den Gonföberixten ' leicht an ſich micht gehabt hätten, was nad) unferer Anfiht von leinem gro- 
gerflörten Pflanzungen waren vermuthlid die Reisplantagen einiger fesehe ’ en Nuthen für bie Berfolgenden ift. Man kann die Repreffiümaßregeln 
fioniftifchen Milionärs. Zur Behauptung auf feindlicher Küfte während ! nicht genug beicränfen. Es würde ficher genügen wenn man fie in ges 
eines langen Kriegs gibt e8 vielleicht keine beſſere Pofition als Beaufort, | willen Gränzen übte, und fie lediglich ein gefichertes aber äußerfte Hilfe 
Port Royal ift einer der beften Häfen in den füdlichen Staaten; die Inſeln mittel für die Bertheibigung bes Staats und ber angegriffenen Orbnung bil- 
find eine jo gute Stätte für ein feſtes Lager als ſich nur wählen ließ, und | beten. Unter den geftellten Angellagten find einige welche bie erniteften 
in Folge der großen. Anzahl dort befindlicher Sklaven muß bie Befeung ! Fragen ber Jurisprudenz betreffen. Wir fünnen fie in biefen Augen 
für Carolina erne Rete i ſeyn. Aber ald Bafis großer Ope | blid nicht unterfudgen. Es iſi wahr daß das Geſetz über die Unterzeichnungen im 
zafionen gegen die Gonföberitten if der Werih von Beaufort nicht fo eim- | berichten Zeit zu entgegengefegten Auslegungen und gerichtlichen Entfheibums 
leuchtend, "Die Borflellung daß man nur einen Zolleinnehmer nach Beaw ' gen Beranlafjung gegeben hat. Diefe Lage verdient fiher die ernftefte Lage des 
fort zu ſethen, und die Aufhebung der Blokade von Port Royal zu verfün: ! Gropfiegelbeiwahrers genannt zu werben, und wir haben zu viel Vertrauen in 


den hat um einen Gefchäftöverfeht mit ber Unionspartei im Süden zu orga: 
niftrer ,, ift ein Wahn, den niemand auf unferer Seite des atlantifhen Meers 
teif,en wird. Und bie Gefinnung der Gonföberirten verräth ſich deutlich 
ge aug durch die Zerſtbrung die fie vor dem Rüdzug angerichtet haben. Die 
Faunbesregierung betrachtet die Befignahme von Beaufort wahrſcheinlich 


| 


| Bertheidigung ber focialen Orbnung mit ben nöthigen Freiheiten ber Preſſe 


die hohe Gerechtigkeit des Juftigminifters umb in bie Weisheit des Miniflers des 
Innern, um nicht Grumb zu dem Glauben zu haben baf er bie legitime 


zu bereinigen wiſſen wird, und ficher eine Gefeßgebung näher feftftellen wirb 
bie nicht ohne große Unbequemlichkeiten eine Art Fallftrid für die Journale 


mehr als ein Mittel dem Feind auf dem Felde zu ſchwächen wo der wirl ; werden Zünne,” Cs iſt ein weiterer Anhaltspunft für bie Zerfahreneit 


e Rampf ausgefochten werben fol, Wir müfjen immer auf die Frage 
ps in aan am längften aushalten wird? Wird der Süden früher 
ermatten als der Norden? Wird bie Bundesregierung bie Ausgabe nicht 
ſcheuen, und folheXruppenmaffen auf die Sübküfte werfen daß die conföber 
rirte Streitmadht in Georgia und ben Garolinas ihnen nicht zu wiberftehen 
vermöge, ohne General Johnflons Armee ftart im Unſpruch zu nehmen? Wenn 
dieß der Fall ift, kann die Erpebition ſchatzenswerthe militãriſche Folgen 
haben, und dem von ber atlantiſchen Seite ber angegniffenen Süben wird 
es weit ſchwerer fallen feine nörbliche Gränge zu fügen.“ — Der Star 
glaubt daß in Folge biefes Sieges die Negerfrage auf eine endgültige 
Wiſung brängen werde. u 

Der Artifel der „Patrie” über bie Unmöglichkeit einer framgöfiigen 
Armeerebuction ift Waffer auf die Mühle des M. Adver tifer. &r folgert 
daraus: Napoleon IL habe feine Schulden gebeichtet um eine Anleihe machen 
zu können; dieſe Anleihe werde aber nicht zur Dedung des Deficits, jondern 

“ Rur gerade ausreichen dem Haifer bas nöthige Taſchengeld zum Beginn eines 
Feltzugs: zu liefern. — Der Pariſer DailyNews-Gorrejpondent ſchreibt: 


im Miniſterium baf ber officiöfe Conftitutionnel bie Preßproceſſe, welche 
felbft die Batrie beflagt, ganz in der Ordnung findet. Um fo volltönis 
ger und übereinftimmenber ift die Haltung ber liberalen Blätter, Selbft 
bas fonft jo vorfuhtige 3. des Döbats ſchlägt gegen bas herrſchende Ré— 
pime einen Ton an, den bie Regierung lange nicht gehört, Blatt jagt 
laut und offen was ed noch gejtern nicht zu flüftern gewagt. Es benußt 
jeden einzelnen Fall, um bie Nachtjeite des ganzen Syſtems hervorzuheben. 
Ein allerbings für die Regierung ſehr fchmählicher Proceß gegen eine Wahlcor* 
ruption wird z. B. von Hrn. Weiß t um der Regierung vorzuwerfen, daß 
iht Regiment der Willtür. jede Selbftändigfeit bernichte, die Beamten ihrer 
Pflicht abwendig und zu einfachen Bedienten mache. Hr. Weiß wünſcht, daß 
bie. nachftehende Erllarung des Maires des Hauptortes eines Cantons für 
die übrige Welt nicht verloren gehe, weil es zu bezeichnend für bie Situation 
fey. Der Maire ließ dem PBolizeicommilfär folgenden Befehl zugehen: „Herr 
Bolizeicommiffär, da ich in Erfahrung gebracht daf ſich Geflügel, welches 
einem Herm Gerard gehört, ber fehr übel auf die Regierung zu fprechen iſt, 
fih in Stadt und Hallen herumtreibt, fo erſuche ich Sie diefem Zufland 
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ein Ende zu machen. Aber verwechleln Sie die Hühner der Freunde ber Re 
gierung nicht mit denen ihrer Feinde.“ — So ift e8 im Rleinen wie im 
Großen. Die Negierung fteht auf dem emifchiedenften Barteiftanbpunit, 


wer nicht unbedingt für fie ift ihr Feind, gegen ben jeve Maßnahme erlaubt ' 


zu ber bie Regierung die Macht hat, Der Begriff des Rechts und bes Ge- 
fehes Scheint dem zweiten December gang verloren gegangen zu ſeyn. Ueber: 
aus fehlagend ift bie Antwort welche das Journal des Debats ber 
Batrie auf ihre Behauptung ertheilt, daß jetzt nicht der Augenblick jey zu 
entivaffnen. „Wir haben, jagt J. 3. Weiß, den Augenblid nicht gewählt. 
Es hat ber Finanzminiſter mit Genehmigung des Kaifers erflärte es bes 
fände ein ungcheures Deficit. Dann ift ſicher auch ber richtige Augenblick 
zu verlangen daß dieſes Drficit gehoben werbe.* 

Dem Temps find folgende Depeichen zugegangen: Ganton, 15 Det. 
Die verbinbeten Truppen räumen Tien:tfin und Canton. — Der Handel 
von Ning:po und Hangtdheon ift durch die Rebellen gelähmt. Den Fran 
zolen fehlt es an Leuten und Gelb um die Stabt Tcherfou zu befhügen. — 
Die Angelegenheiten in Japan haben ſich günſti er geftaltet. — Point'bes 
Galles, 31 Oct. Nachrichten aus Saigun melden daß bie Franzoſen ein 
Reglement für bir chineſiſche Bevölferung ber Golonie erlafjen haben. 

Der Pays bementirt heute bie Behauptung der Indép. Belge, daß 
Graf Momy einen ähnlichen Einfluß auf den Bays mie Hr. v. Lagueron- 
niere auf bie Batrie ausübe. Ein Einfluß anderer Art fann darum doch 
befichen. 

Nach dem Pays lommt die Dappenthal:Angelegenheit wieder an bie 
Tagetorbnung. Der Bunbesrath behaupte, daß die franzöfifhen Soldaten 
wirtlich in Lacreffonniere eingezogen feyen. Hr. Thouvenel habe dagegen, 
anflatt in biplomatifcher Form durdy eine Notezu antworten, die Sache 
durch ein einfaches an Hrn. Dr. Kern gerichteted Schreiben in Abrebe ges 
ſtellt. Der Bundesrath beftehe nun auf einer Antwort nach diplomatiſchem 
Brauch und Habe zur Wiberlegung des von dem General Faucheux angege 
benen Thatbeftandes ein ziweites Actenſtück hierher geichidt. Die Sade 
ficht ſo, wenn der Pays gut unterrichtet ift daß man einer unmittelbaren 
dem Selbftgefühl der Schweiz wie den Intereffen Frankreichs gleich fehr 
entſprechenden Löſung entgegenfehen bürfe. 

+ Paris, 27 Nov, Depefchen der Londoner Agenten ber Seehand» 
lungsgeſellſchaft ftelen den Bruch und ben Krieg zwiſchen England und 
dem Rorben ber, Nereinigten Staaten und weiter bie Anerfennung bes 
Südens als höchſt wahrſcheinlich in Ausfiht. Nach ihnen hätte auch ein 
nordamerilaniſches Kriegsſchiff auf eine englifche Fregatte geſchoſſen, welche 
es gelapert und die Mannſchaft wegen Seeräuberei in Eiſen gelegt hätte, 
Um fo mehr wächst die Ueberzeugung die Erpebition nach Merico fey zwi» 
{chen England und Frankreich in der Abficht vereinbart worden daraus bie 
Gelegenheit und bie Mittel zu einer Intervention zwiſchen den Vereinigten 
Staaten zu ziehen. Irgend eine gemeinſchaftliche Action der Weftmächte 
pflıgt für den allgemeinen Frieden nicht für gefährlich gehalten zu werben, 
doch find aus einem Krieg mit den Ber. Staaten bie gefährlichften Störungen 
für den Handel und die Induſtrie zu befürchten. Zunächft verftummt hierliber 
alles Gerede von Entwaffnung. Nachdem Lord Balmerjton ſich jogargetweigert 
hat eine bezügliche Infinuation in Betracht zu ziehen, hat wohl niemand mehr in 
Europa ernfthaft daran gedacht. Doch legte Graf Perfignt in dem geftrigen Mi» 
nifterrath zu Gompidgne fein Enttvaffnungsprojectvor. Nach ihm ſollte Frank: 
rei) 100,000 Soldaten entlaflen und die betreffenden Cadres aujlöjen, 
hernach aber ein gleiches Anfınnen an bie andern Mächte jtellen. Der 

Kaifer, der Kriegsminifter und der Marineminifter fprachen Dagegen, und 
das Project wurde verworfen. Es folgt jedoch hieraus leineswegs daß 
das Ariegsminifterium nicht mittelft zahlreicher Beurlaubungen bebeutende 
Eriparniffe erzielt. Es ift z. B. höchſt wahrſcheinlich daß die 69,000 Mann, 
welche im lehten Sriegsbubget ber Kammer verheimlicht worden waren, 
auf Urlaub weggehen, und bie Beurlanbungen bie bereits feit einiger Zeit 
ungemein häufig find, auch jene Zahl noch überſchreiten. Mehr hat wohl 
Hr. Foulb in feiner Dentirift unter Entwaffnung nicht gemeint, und 
zuverläffig hat bie öffentlige Meinung nie etwas anderes barunter 
derſtanden. Auch die Patrie erflärt heut ihre von höchſter Stelle inſpiritte 
Dppofition gegen eine Verminderung des Effectipftandes dahin daß fie ſich nicht 
gegen die Beurlaubungen, fonbern gegen Entlafjung von Eoldaten und Auf: 
löfung der Cadtes ausgeſprochen hat. Die bezli,;lichen Artikel hatten ind 
beionbere ben Ziel das Publicum von nern Slufionen abzuhal⸗ 
fen welche ſich den Deputirten mitteilen Fonnten, Die Zeit der Illuſionen 
ift Übrigens für das Publicum und bie Börfe grünblid vorüber, Die 
Baiffiers behaupten wieder ben Plag, und fie entziehen Hrn. Fould feine 

arze Dperationslinie. Man vernmmt dab er Die Abminiftration bes 
Felegraphen, welche wie bie Poſtverwaltung logiſch zum Finanzmunifierium 
gehört, dem Minifter bes Innern abverlangt. Die Sgwierigleiten und 
Halbheiten auf welche er bei der Organıfirung feines Diinifteriums und 
jeiner Nacht fortwährend ftößt, untergalten ım Publicum gegründete Zweifel 
an ber Aufichtigleit und den Belingen feiner Miſſion. 
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geftern für ben verftorbenen König bon Portugal, ihr ald Sprößling dcs 
Haufes Braganza-Bourbon näher vertvandt, Hoftrauer an. — Sie willen 
aus einem meiner Berichte baf bie Gapueiner in Torri (Sabina) vorigen 
Monat Befehl erhielten binnen drei Stunden ihr Kloſter zu verlafien, well 
fie von glaubwürbigen Zeugen feinblicher Plane wiber bas ilalieniſche 
Königreich befchulvigt jeyen. Die Eintuohner des Orts hatten bie beider 
benen Klofterbrüder gern, weil fie der Seeljorge und pfarramtlichen Ber 
richtungen unter ihnen mit feltener Liebe und Treue vorftanden. Sie 
äußerten daher ihre Ungufriebenheit über den Verluſt. Dafür aber murbe 
ihnen nun von Perugia, Magliano und Roggio-Mirteto ein piemonteſiſches 
Executionscorps zugefandt. — In den alten Provinzen bes Kirchenftaats 
ift beſonders die Beamtenivelt in ihren Ertwartungen auf höhere unb höchſte 
Beförberungen vielfach getäufcht worden. Nicht allein in der Adminiſtra⸗ 
tion, felbft im Lehrfach werden bie Heimifchen in auffallenber Weiſe bei 
Anftellungen hintangefegt — eine Da fregel welche das befte Zeugniß von 
dem herrſchenden gubernativen Mißtrauen auf bie neuen Unterthanen ift. 
In Sinigaglia wurden, wie von bort berichtet ivirb, am Bymnafium, Lyceum 
wie am Bolytehnicum während ber leglen Wochen 28 venetianijche Emigrirte 
angeftellt, alle bedeutenden Poften der Aominiftration nehmen Biemontejen 
ein, jelbft die Pedelle find aus Turin; aus Turin Lam fogar bie gefirnigte 
Tafel der Eiſenbahnſtation mit der Aufſchrift „Sinigaglia.” 

Mom, 25 Nov. Eine frangöfiiche Abtheilung hat bei: Allatri 110 
Briganti zu Gefangenen gemacht. (W. BL) 

. Turin, 25 Rod, Um Gialdini zu befchtwichtigen und zur Zus 
rüdnahme feines Entlaſſungsgeſuchs zu beivegen, beſchloß ber König ihm 
ben Annunziata-Drben zu verleihen, ungeachtet des Widerſpruchs ber Die 
nifter. — Der Monardjia nationale wird telegraphirt daß ſich die um ben 
Sce Vefole ftehende Bande gegen bas Principato citeriore wende, Die 
„Briganti” beſetzten Balvano. Truppen von Bari ımb Coſenza concen⸗ 
triren ſich unter General bella Ehiefa zu Potenz Bei Terracina landeten 
Freitvillige bie ſich mit Chiavone vereinigen wollen. — Rad dem Ejpero 
wird Rattazji in der nächiten u ſich A die Rolitif Ricafoli’s erflären, 


Der Zeitung „DR umb Weſt“ wirb aus der Herzegowina unter 
dem 19 Nov. geichrieben: Aus Getinje kam hieher bie Nachricht ba bie hohe 
Biorte einen höhern Dificier zum Fürften Ritolaus gefendet babe um mit 
Montenegro ben Frieden zu vermitteln, Es fol dieß in Folge einer in Kon⸗ 
ftantinopel am 28 Det, ftattgefundenen Gonferenz ber Repräfentanten der 
Großmächte erfolgt ſehn, wo bie telegraphiichen Rachrichten vom herzegowi ⸗ 
niſchen Kriegsihauplaf über die Niederlagen Omer Paſcha's bei Piva ein» 
liefen. Geſtern ſchon wurde biefer türkifdye Abgeſandte in Gattaro erwartet, 
wohin ihm der Fürft von Montenegro Ehtenperjaniken entgegengeſchickt 
haben fol, die ihn nach Getinje begleiten werben. Da ſich namentlich Ruß 
land für die Wiederherſtellung bes Friedens thätig zeigt, fo hoffen wir daß 
das Entgegenlommen. ber Pforte nicht ohne Erfolg bleiben werde. Der 
Attache ter Wiener ruſſiſchen Votſchaft, Fürft Gagarin, foll in befonderer 
Mifion in Dlontenegro geivefen feyn; auch der kaiſerl. ruffiiche Gonful aus 
Rayufa weilte in voriger Woche einige Tage im Cetinj 

Ebina und Japan. 

Trieft, 25 Nov. Der geſtern aus Alexandria eingetroffene Lloyd⸗ 
dampfer „Pluto“ brachte ums die oſtindiſchchineſiſche Ueberlanppoft mit 
Nachrichten aus Galcutta bis zum 22, Singapur 21, Batavia 14, Hong 
long 15 Dit. Der erſte Hönig von Siam bat am feine Freunde in Sim 
gapur, Malacca, Pinang u. ſ. iv. ein Gircular erlaffen, worin er ihnen ben 
am 9 Sept. in Bangfol erfolgten Tod ferner Gemahlin anzeigt. Die fran 
zoſiſchen Behörden in Saigon Gaben ein Reglement für die chineſiſche Bor 
völlerung veröffentlicht, toelche auf den frumdſiſchen Befigungen in Cochin⸗ 
china angefiebelt ift, oder fich bafelbft nieberlaffen will. Durch dasſelbe wirb 
den Ehinefen für die Verwaltung. ihrer innern Angelegenheiten ziemlid 
freier Spielraum bewilligt; doch bleiben fie fonft den europäifchen Behörben 
in jeber Beziehung untergeorbnet. 

Die „Peimger Big." veröffentlicht eine Reihe interefjanter Actenſtücke 
bie fi} auf den Hintritt bes Kaiſers und die Thronbefteigung feines Nach⸗ 
folger® beziehen. In feinem legten Grlaß, oder Öffentlichen Teftament, legt 
ber verfiorbine Kaiſer Rechenſchaft über feine Regierung ab. Er habe die 
ihm von feinem Borgänger anvertrauten Herrſcherpflichten gewifjenhaft zu 
erfüllen gejucht (unter anderm rechnet er es fich zum Berbienft an da ex 
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allen feinen Dienern, groß und Mein, ben „Pfad bes Worts“ eriveitert habe 


damit jeder feine Meinung auseinanderfehen könne) — allein vor mehr als 
gehn Jahren feh ber Krieg ausgebrochen, und obfchon die Rebellen zu ver ⸗ 
außgerottet worden, fo ſey boch in ben Provingen Kiang 
Ngan hwui und Ticheliang ber Frieve noch immer nicht bergeftellt. 
‚Der Rummer über bie Leiden feines Volles habe ihn weder ruhig eſſen noch 
ſchlafen lafien, und in Folge deſſen babe feine Körperkraft immer mehr ab» 
genommen. Nach feinem Jagdausflug im Herbft des legten Jahrs habe 
er feinen Wobnfih in Je He genommen; nachdem es aber dem Pringen von 
Kung, Yih Sin, gelungen jey bie auf den austwärtigen Handel bezüglichen 
Angelegenheiten in Orbnung zu bringen, unb ber Friede in unb außerhalb 
ber Hauptftabt hergeftellt war, habe er beichlofien gehabt in der Mitte bes 
Frühlings nad) der Hauptftabt zurüdzufehren; allein bie Dysenterie, an ber 
er ſchon feit dem Sommer gelitten, jey immer heftiger getvorben, fo baß er 
zuletzt jo ſchwach geworben baf er kaum mehr.aufitchen konnte. Er habe 
alfo die Großen des Reiches berufen, und ihnen befohlen das Decret zu 
ſchreiben woburd; fein ältefter Sohn als Thronfolger eingeſetzt, und ibnen 
bebeutet wird benfelben kräftigſt zu unterftügen. Schließlich wird ben Ober: 
befehlähabern des Heer und den Gouverneuren noch eingefhärft alles auf: 
zubieten um bie Peft ber Rebellion gänzlich zu unterbrüden, und bem ſchwarz 
Haarigen Volle ben Frieden twiebergugeben. Das obenermähnte Decret felbft 
dautet in feiner lakoniſchen Faſſung: „Nachdem jeht unfer ältefter Sohn, 
Hai Ch'um, zum Thronfolger eingefekt ift, jo mögen Tjat Quen, Twanhwa, 
Kingfe'on, Suſhun, Muin,; Kivang Auen, Tu Han und Tfiau Yusping ihm 
mit all ihrer Macht in allen auf die Regierung begüglichen Angelegenheiten 
als Räthe beiſtehen.“ Tſai Juen, Fürft von J, gehört zum faiferlichen 
Haus, in ber nämlichen Geſchlechtsfolge wie der Kronprinz, deſſen Better er 
iſt; Twanhwa, Fürft von Ehing, Großoheim bes verjtorbenen Raifers, ift 
berbeiehlähaber der Belinger Genbarmerie, Ringfe'ou, Gemahl einer Tante 
des Thronfolgers, Suſhun, Mandſchu, jüngerer Bruber Twanhwa's, eines 
ber beiden jüngern Mitgliever des Großfecretariats, früher Oberaufſeher 
der Pelinger Zöle, Muin, Mandſchu, Präfident des Kriegäcollegiums, 
Yuen, Bi u Vicepräfident des Gipilamts und 
Sohn des Tu Shauwstien, Ergiebers des verftorbenen Kaiſers, Tfiau Dir 
Ying, Vicepräfibent eines der niebern Gerichtshöfe. 
‘ ‚Das Thronbeſteigungsmanifeſt bes neuen Kaiſers beginnt mit Lob⸗ 
ſprüchen auf ven Verevigten und Aeußerungen des Schmerzens über deſſen 
Tod; hierauf Tommen ungen an bie Genera e und Gouverneure, 
Vorſchriſten Über die Trauer (ber Kaiſer ſelbſt will drei Jahre lang trauern), 
die Feierlichleiten unb Opfer. Ein anderes Decret ertheilt Borfchriften über 
ben Empfang bes Taiferlichen Sarges, ben der jetzige Kaiſer nach Peling be» 
gleiten wird u. ſ. w. Endlich werben bie betreffenden Behörden aufge 
forbert einen pafienden Eprentitel für den verjtorbenen Raifer ausfindig zu 
machen; fein Vorgänger hieß „ber Bolllommene.* Die Regierungsperiobe 
Hien Fung (allgemeiner Ueberfluß) ſelbſt geht mit 29 Jan. 1862 zu Enbe. 
Die neue wird Kifiang (gutes Glüd) heißen. 

Welche Politif die neue Negierung dem Auslande gegenüber eins 
ſchlagen werde, ift noch nicht befannt, doch deuten mehrere Anzeichen darauf 
bin biefelbe werde eine freunbichaftliche jeyn. Andererjeits heißt es daß die 
englifche Regierung den Stanbpuntt der Neutralität welchen fie biöher bei 
bem Rampfe zwiſchen der Laiferlichen Regierung und den Rebellen einge 
nommen, aufgeben und „im Namen der Menſchlichkeit“ zu Gunſten ber 
erflern intervenirem werde. Damit ſteht freilich einigermaßen im Wider⸗ 
ſpruch daß bie Befagung von Tienstfin im Abziehen begriffen ift, und Canton 
Ende Detoberö geräumt ſeyn follte, ; 

Aus Schanghai, 5 Det, wirb und gemelbet daß ber Vertrag mit 
Preußen zivei Tage vor bem Tode bed Kaiſers bon dieſem ſelbſt unter- 
zeichnet wurde und mit ber jegt angelommenen Poſt nad; Europa abge 
gangen iſt. 

Die Nachrichten aus Japan gehen bis zum 1 Det. Der hrittiſche Ge 
janbte Hr. Alcod war in Doluhama, wo ex zeittveilig feinen Aufenthalt zu 
nehmen gedachte, während jedoch ber eigentliche Sig der Geſandtſchaft in 
Jeddo bleiben ſollte. Admiral Sir James Hope war von feiner Rundfahrt 
- in den japaneſiſchen Gewäſſern zurüdgelehrt. Er fand bafelbft die Ruſſen 
eifrigft beftrebt Nieberlafjungen zu gründen. Unter anderm liegen in ber 
Strafe von Goren, nicht weit von ber Küſte biejes Landes, zwei zum japa- 
neſiſchen Archipelagus gerechnete Infeln, Tjwfima genannt, welche ben 
Daimos ober Adeligen gehören, jedoch unter der Gerichtsbarleit von Jeddo 
ftehen. Zwiſchen venfelben befindet ſich eine Bay, welche einen der ſchönſten 
Häfen der Welt bildet, und an dem ein Sechafen, Fatſchu, liegt, wo ein 
ziemlich lebhafter Handet getrieben wird. Die Gegend ſoll paradieſiſch ſchön, 
das Klima ungemein geſund, und bie ungefähr 30,000 Seelen zählende Br: 
völferumg fehr intelligent ſeyn. Dort fanden num bie Engländer drei rujfe 
fche Fregaiten vor Anker liegen, die Mannihaft war in voller Arbeit, und 
auf einem ftattlichen Gebäude wehte bie zuffiiche Flagge. Bei näherer Er 


Tundigung ergab es ſich daß bie Rufen von den Daimos Erlaubniß er» 
halten hatten dafelbft ein: Zeitlang ihren Aufenthalt zu nehmen um Repas 
raturen zu bewerlſtelligen, und ihren Kranlen einige Etholung zu getvähren, 
daß fie jedoch durchaus nicht Luft hatten wieder abzuziehen. in Bort 
Sir Michael Seymour und noch an einem dritten Punkt fand ber englifdhe 
Admiral ruſſiſche Nieberlaffungen. (Tr. Ztg.) 

Sanbels: und 


A Bien, 35 Nov. (Generalverfammlung ber Erebit 
anftalt.) Die auf Heut einberufene auferorbemtlie Generaverfammiung ber 
Acionäre if nach fah ſecheftündiger yiemlich MAlemifcer Berathung auselmanber- 
gegangen obme ben ibe vorgelegten renibieten Statatenentomf vollſtandig angenom- 
men zu haben; dech find Schon heute, weug and unter befiiger Dppofltion, — 
mungen über die fünftige Grihäftsermeiterung bee Auſtalt am Weich 
worden, bie von großer Beventung find, Das Pıäfloium führte Graf Zip, ad 
dem ber Präfivent Fürſt Schwarzenberg anf ſeise Stelle verzichtet hatie. Die Ac⸗ 
tionäre hatten ib ungemein gahireich eingefunden. Unter biefen waren aud einige ber 
belannteften Gapscitäten bes Reipsraibe, die einen berverragenden Autheil an ber 
Debatte nahmen, umb einem micht ummwelentlihem Einfluß anf bas bisherige Mer 
fultat der Abſſummung übten. Au ber Zagetorbimumg waren bie vom einem Mes 
Sifonscomite entworjenen Henberumgen zu dem Gtawmten. Diefes Somit hatte 
Hr. Warrens zu feinem Berichternatter ermanıt. Hr. Warrens, ber bisher bei 
allen unfern Generaloerfammlungen ald gewandter Mebner eine unbeſtritiene Su⸗ 

erioritüt gench, fand hemt in dem Reichetagtabgeocdueten Szabel einen Gegner 

r ibm oft Das Zerraim mit Erfolg beſtrut. Hr. Sjabel, der bekanntlich zu ben 
einfinßreichtten Verföntichleiten der wimiferiellen Linken gehött, trat gleich anfangs 
mit großer Entſchiedeubeit gegen das Elabetat des Eomite’® auf, an dem er vor» 
zugoweiſe cuefegte daß ee ber Beeinflufſfung bet Mafalt feitens ber Regierung 
viel zu febr Rechnuug trage, und beantragte am bie Stelle ber Speciaidebatte 
über bie einzelnen venibirten Paragrapheu bie Discufflon ber allgemeinen Brin- 
eipiem, von weichen bei ber Revifion ber Stıtuten Überhaupt ausgegangen werben 
müffe. Gr. Syabel, ber ſich bei dieſem Auſaß als eim im en befonbers 
Thlagfertiger Redner erwies, betonte vorzugsweife bie Nothenenvigkeit einer gänz⸗ 
lichen Gmancipation ber Anftalt von ber Staatöverwaltung umb indem er sugleidh 
bervorhob baf er Leinestongs bioh defhalb Oppofition made um der Megierung, 
zu deren eifrigften Anhängern er gebiet, Berlegenheiten zu bereiten, ſondern zum 
endlich das Princip ber Selbfiverwalmmug auch im biefer Richtung zur Geltung zu 
bringen. Hr. Sjabel, befien Nede offenbar einem mächtigen Eindruck hervorge ⸗ 
bracht, Erahficztigte, wie es ſchien, bie Bermerfung bes vorliegenden Statutenenbe 
wurfes ; allein va eine Berſammung von Actionären vorwiegend aus Raufleuten 
belebt, bie ein Jutereſſe darau haden die Börfenflumde wicht zw verfäumen, jo 
konnte Hr. Sjabel mit feinem Antrag nicht durchdringen, und bie Debatte der ein⸗ 
zelnen Baragrapben wurde num ſchließlich doch begeunen; bie Wirkıng ber Szabel⸗ 
ſchen Keve zeigte ih imbeß gleich im bem erften Paragrapben, welcher dahin Inutete: 
bag die Auflalt mit Genehmigung ber Staatsverwaltung befugt ſey fyilinlem zu 
errichten, Daß num die Genehmigung ber Staaisvermaliung dazu erforderlich jey, 
wurde in Ftage geſtellt, und biefer Bafins auch verwerien, Noch lebbafter ger 
ſtaltete fi die Drbatte bei ben Belimmungen über die —— | bes Gelchafte · 
freifes der Anflalt. Das Gomite ift dabe von dem allerdiugs EGolichen Geſichts · 
punkt ausgegangen bag man der praltifcpen Einſicht des Berwaltu (Kon 
zumuthen durfe, es werde feine Geſchäfte eingehen bie bem Imtereffen ber Anfalt 
möcht förderlich find: doch mulſſe man bem Wırkungslseis ber Aufalt ſelbſt fo viel 
ale thuulich erweitert, mm auf biefem Wege bie Erträgniffe derſelben zu wermehren, 
Die zu bielem med vorgeichlagene Bewilligung der Immobitienfäufe, ſowie bes 
Handels in Peoducten atid auderen Maren, KWüte zwar unter Umfländen für bas 
Imfitmt ſehr fürderiich feym, aber es liegt im bemfelben ebenfo wie in den Prämien» 

Idäften fo viel Berlodung zum unreellen Schwindel, daß bie Berſammiung mit 
R Bedenken trug deu eigenen Wirtungstee,s im eimer ſolchen Weile zu ver⸗ 
mehren; doch wurden ſchließlich faft alle Borhhiäge bes Kevifionscomite’® angenmom- 
mei, was wohl eimerfeits ber großen Dewanbtbeit bes Berihterflatters, 
aber and bem Taet umb bem tm Mamen des Berwaltungsrathes abgegebenen be⸗ 
rubigeuben Erllärungen bes Präfidenten Grafen Zip zuzuſchteiben if. Nachdem 
ſich die Berfammiung noch jteßiih im Prineip für die Reduction bes Actien- 
capitats ausgeſprochen, wurde bie Borienung ber Berathung auf morgen eg 
An der Debatte hatte fih auch bie HH. Gistra und Klauvi 1; bach 
wegten ſich diefelben hier auf eimem Gebiet im bem fie ſich offenbar micht heimiſch 
fühiten. Die Debatte nahm leiber oft einen gereizten Ton au. 

*Saris, 27 Nov. Iptoc. Mente 69.75; AYg peoc. 96,10; Banlaclien 
2975; lampe, Arebitbant 1200; Grevit mokliier 785; piem. dprec. 68.40; 
rümifte 71: belg. 4proc. 997/45 par. änfere 1854 49 35 viffer. 42 Ya; paffine 
(neue) 17; Barageza 626.25; römifche 220; Orleans 1340; Mord 987.50; Of 
577.50; Paris-Lyon- Mittelmeer 1U80; Süb 660; Wer 533.75; Lyon» Genf 
347.50; Ardennes-iDife 385; Deflere, Geſellſchaft 512,50; Bictor- Emmanuel 
342.50; Große ruffifhe Compagnie 409.75. 


Zelegramme. 

* Frankfurt a. M., 23 Nov. Oeſterr. bprec. Natlonal-Ainieihe 56%, ; 
bproc. Metall, 47 B.; Banlactien 631; SotterioMulechenslooje vom 1854 62; 
von 1858 102 Y,; von 1860 59744; Qubwigah.Berbacher E.-B.-M, 13434; Bayer, 
Oſthahti⸗ Actien 104%; voll eingezahlt 104g ; Öfterr. Erebit-Dobilier-Actien 150 Ya; 

N Grieritäte-Mctien 73. Wechfelcurfe: London 1173; Paris 94a; 
Bien 84 6. 

. Wien, 28 Nov. Oeſtert. bprec. National /Auleihe 81.20; 6prec. Metall 
67.80; Lotterie · Anlcheneloeſe von 1854 89.50; ven 1858 121. 80; von 1860 82,80; 
Barkactien 752; öſterr. Erebit-Dlobilier-Mcthen 182; Denaudbampfidifffahrte- 
actien AB; Staatsbahnactien 273.50; Nordbahnactien 203.80 ; Weftbahı-SPrioritäts- 
actien 101. Begfelcurfe: Augtbutg 3 Monat 117.40; Leudou 135.90, 

* London, 27 Nov. Iptec. Eonjels 917/g ?. 


Vrcantweriiime Revactlon: Dr. &. Role. Dr. A. 3. Aliendöter Dr. 9, Disc, 
Verlag der 3. W. Gatia’jhen Muchaabiung 





Neueſte Poſten. Münden. (Der ——— und Prinz Otto.) 
Augsburg. (Geburtäfeft S. M. des Königs.) — 


naen 
(Die Ahem: und — )— Kaſſel (Die 
burg: (Die ————— Bcommiffton.) — Wien. (Übgeorbne 
tenhaus. Infant Dom Augufto von Portugal.) 
Zele bifche Berichte. 

. Turin, 28 Rov. Dem Senat ift das Project vorgelegt 
zeitweilig das Militär in bie Klöfter zu legen ohne erft bie dringende 
Noth abzuwarten; man werbe nämlich demnähft 93,000 Recruten 
unterbringen muͤſſen. Ricafoli erfiört daß die Beziehungen zu Frank⸗ 
reich herzlich find. Die Nachrichten von dem Räuberunwefen (in 
Neapel?) feyen übertrieben unb ungenau. Die Englänber hätten 
(trente: die Mündung des Tronto?) occupirt. 

. Polnische Gränze, 28 Nov. Ein eingetroffenes St. 
Peteröburger Telegramm foll Melden daß von Hr. v. Wielopolsli ein 
Entlafjungegefuch eingereicht fey, und der Kaifer basfelbe angenommen 

be. 


Guröbericht 
ankfurt a. M. 27 91lev. Wirt. 4 ; 


Yaproc. Oblig. b. R. 1047% G.; 
Are Gran DB 1004 $.; Bippeec. — 102% ©) 
Aeroc. 101%, ©.; 3aproc. wert 1942 95 ©.; Rhein-Rabe®. 19%, P.; 4 

— GB. 6. M. 102 6.; bi. Done. 00% 8; Be RR; 
furh. MUChlE-R. 6... 545g Be; gr. 5. 8. 19854 9; DLR. 864, 
©.; nafl. 2A. 6. 8. 865) MR ULB; Ben 035 


G. A. 7 

38: peeuf. Friebrideb’or . 9.54 49-85%13; heil. 101-C. 
f. 5.31%, 

Zur englifbhen Litteratur. . 

Bei Murray in London find tie zwei erfien Bände eines interefianten 
Werts erſchienen: „Lives of the Engineers; with an Aceount of their 
Prineipal Works. Comprising also a History of Inland Communi- 
cation in Britain. By Samuel Smiles.“ Alſo eine Reihenfolge von 
Biographien englifcher —— — d. h. Eivil:Baumeifter, nebſt einer Ge 
ſchichte der Verkehrämitiel (Straßen, Brüden, Canäle, Eifenbahnen u. ſ. w.) 
ım Innern bon Großbritannien. Theoretiihe und praftiiche Anlage für 
Kriegs⸗ und Givilbaumefen und alle Zweige ber Mechanik ift befanntlich 
eine Blanzjeite bes engliſchen — — fällt es auf daß auch 
in England, welches beutzutag im ielfältigung und Beidleunigung 
bes Binmenberichts nahebei das Höchfte erreicht hat, dieſe eflerungen 
ziemlich jungen Datums find, und daß die allmähliche Erleichterung des 
Verlehrs auch dort mit Vorurtheilen aller Art zu lämpfen hatte, Als 
fomifchen 22 Smiles unter anderm ein im Jahr 1773 in London 
erſchienenes Gebiht „Ihe Adulteress* an, worin das Verderbniß ber 
Eitten den Chauffeen (turn-pikes) zugeſchrieben wurde, als welche bie 
Sucht bed Hin» und —— auch in das weibliche Geſchlecht ge⸗ 
worfen haben, das ſtill und fittfam daheim gefeffen fey. Was würde 
biefer Dichter erſt zu den vielen weiblichen Eiſenbahnpaſſagieren unferer 
Beit geſagt haben! Eine eigenthümliche Erſcheinung unter den ältern eng⸗ 
RE —— 

indgeboren, ganz vorzügliche e. (Nü 

Das Bus f. im Alhenäum vom 23 Nov.) 


Zur Militärfrage is Preußen, 
J. 


h. Die endgültige Regelung der Organiſation der Wehrkraft Preußens 
ift eine ber Hauptfragen gu deren Löfung die demnächſt in Berlin zufams 
men! Abgeorbneten bes preußiſchen Volkes berufen find. Nach 
unferer Ueberzeugung ift,biefelbe weitaus die wichtigfle von benen welche ihrer 
Entſcheidung unterbreitet, und namentlich auch diejenige von welcher bie 
Gefammtinterefjen unjeres großen Baterlandes am innigften berührt wer ⸗ 
den. : Die Drganifation der Wehrkraft ift nicht eine bloß ſpecifiſch militäri« 
ſche ober finanzielle Frage, jondern fie ift von weit höherer Bedeutung, 
denn won dem Umfang und der Natur ber Wehrkraft hängt in Iegter Ins 
ftanz das politifche Biel ab das ein Staat erftreben, die politiihe Rolle 
die er fpielen Tann; bie Drganifation lann ferner von dem einſchneidend⸗ 
Pen Einfluß auf den Geift bes Volls und jomit = befien culturhiſtori⸗ 
hen Entwidlungsgang ſehn. Wenn man bieß zugeiteht, fo ift auch noth ⸗ 
wendig, bei dem vielfach maßgebenden und bebingenden Einfluß Preußens 

uf Deuticland, die Frage über die preußiſche MWehrorganifation eine 


ſolche welche das ganze Vaterland berührt, von ber Preußens Zukunft is 
Deutihland abhängt. 

Mir ftehen erft am Anfang einer jener großen welche 
die ſocialen und politiſchen Verhältniſſe ber cultivirten Welt von Zeit 
zu Zeit verändern und umwandeln, in jenen Wehen tveldhe die Geburt 
eines neuen Beitalters verlünben. Zu diejer Annahme find wir auf Grund 
ber Analogie durchaus berechtigt. Niemand wird läugnen Tönnen daß bie 
wahrhaft großen iechniſchen Entdedungen aller Zeiten flets eine epoche⸗ 
bildende Bedeutung für die Böller und Staaten gehabt haben, denn fie 
geben wefentlih neue Kräfte, und ändern bamit die Bebin- 
gungen bes Kampfes ber Menſchen unter fih unb mit ber 
Natur. Ohne Fünftliche Mebertreibung der Wirkungen muß man 3. ®. 
der Entbedung des Bulvers, ber Verbeſſerung ber Segelfchifffahrt, der Er 
findung ber Bucbruderprefie diefe weltbeivegende Bebeutung zugeftehen. 
Durd) die neuen Kräfte bie fie ergaben, wurde das Mittelalter gebrochen, 
das Bürgerthum gegründet, Amerila entbedt, die Reformation ermöglicht, 
Die Erfindung der Dampfmaſchine unb ber Eifenbahnen dürfte Folgen 
baben welche die jener früheren großen Entdecungen noch weit übertwiegen. 
Müffen wir nachweiſen wie daburd Handel, Induſtrie und Verkehr vers 
ändert find, wie die Geſellſchaft und der Staat davon berührt worb.n? 
Gapital und Arbeit find in neue Berhältniffe zu einander getreten, bie 
Aſſociation ift unvermeidlich geworden, neue Berlehrötvege finb eröffnet, 
bie Mafje der Kräfte über welche die Völker und Staaten verfügen, ihre 
Stellung zum Welt:, zum Seeverlehr, das alles iſt anderd geworben. Der 
demolratifche Geift der Zeit, er pulfict in ter Dampfmaſchine, er rollt auf ven 
Schienen ber Eifenbahnen. Wir glauben nicht zu weit zu gehen wenn wir 
in Dampf und Schienen die Motoren finden die einen volfftändigen Wechſel 
in ber Weltftellung ber großen europäifchen Culturvöller zu einander ber» 
beiführen werden. 

Die Stellung und das Weſen des Nomanenihums zum Ger: 
manenthum, welche für den Gontinent in ber bes franzöfifchen Voltes 
zum beutichen gipfeln, waren bis jet die maßgebenven Grundverhältniſſe 
unferes Weltiheils. Wir wagen bie Brheupiung hab Dampfmaſchine und 
Eiſenbahn den ſichern Unterbau für eine neue Regelung derſelben bilden, 
daß fie bahnbrechend für eine große deulſche Zulunft find, und in ihnen 
bie Kraft liegt melde dem Germanenthum das Anrecht auf die Fühs 
rung der MWeltcultur gibt, melde ihm bie politifche Entſcheidungsrolie 
für Europa unabweisbar zuſchiebt. Was dem deutſchen Volle bisher 
fehlte, zu biefer Rolle fehlte, war nicht feine Vollszahl, nicht feine geogras 
phifche Stellung, nicht der Reichthum feines Bodens, woran es frantte, war 
nicht bie Tüchtigfeit der Individuen; „fo achtbar im einzelnen, fo lumpig im 
ganzen,“ wie mit Recht der Altmeifterfagte. Die deutſche Individualität war 
von je bie ftärkite, bie entwideltjte ber Welt; was uns allein fehlte, war 
eine ausgeſprochene Nationalität, ein mächtiges Gemeingefühl, Unſer 
Vollsleben war bisher ſchwach und verſchwommen, ein Spott faft der Völker, 
Im politischen Leben eniſcheidet bie Nafionallrait; erfahren wie das deut⸗ 
ſche Voll war, mußte fein politifcher Einfluß weit hinter dem bes franzöſi⸗ 
ſchen Volles zurüdbleiben. So groß bie Rraft des Ichtern als Nation durch die 
Macht feines Nationalgefühls, durch die Höhe feines Gemeingefühls für die 
G.fammtinterefien ift, ſo ſchwach ift die franzöfiiche Individualität ausgebilbet, 
Geiſtig wie politiſch find die Franzoſen Fanatiler des Autoritätsprincips, 
und gehen in ber Staatsidee faft unter. Wie wirken auf dieſe ſo verſchiedenen 
Nationalitäten Dampfmaſchinen und Eifenbabnen? Offenbar fördern fie 
das deutſche Voll in der Richtung feiner Schwäche, fie fteigern das franzö⸗ 
file Volk in der Richtung feiner Stärke. Uns geben fie was uns fehlt; 
bei ben Srangofen vermehren fie dagegen nur was fie ſchon im Uebermaß 
befigen. Unjer Bemeingefühl — ſchon der Augenſchein lehrt es — wird fihtbar 
täglich größer, unfere Nationalität entwidelt fi, die Geſammtintereſſen 
werben mehr unb mehr als folde erlannt, und wir find im ftetigen Horte 
ſchritt aus einem bloß culturbiftorifd bebeutfamen Voll aud) ein politifch 
bedeutſames zu werden, Die politiſche Bedeutung fehlte den Frangoſen bei ber 
Einheit ihrer Action niemals; Eifenbahnen und Dampfmaſchinen unterftügen 
noch mehr die für biefelbefo maßgebende Gentralifation, bie „wunderbare Eins 
heit” tes franzöfifchenBolles; aber der Entwicllung der Individualitãt, der felbs 
fändigen Durchbildung des Einzelnen find fie entihieden unglinftig. Die 
von der Dampfmaſchine fo mächtig geförderte Fabrifinduftrie macht die 
Selbftänbigfeit des Einzelnen abhängiger vom Capital, fie ſchafft Arbeiter 
aber feine Bürger, wie bad Gewerbe; die Aſſociation der Aetienunternebs 
mung unterflügt die Tendenz bloß nad) Köpfen zu zählen. Durch die Rich⸗ 
tung ſeines Weſens wiberfirebt das beutfche Volt diefem Gange ber Ent 
widlung, ermäßigt denfelben; das franzöſiſche, mit feiner Neigung für forialie 
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ftifche Niopien, lommt ihm entgegen, und vermehrt und beſchleunigt dadurch 
ande» Dampfwaſchinen und Eiſenbahnen der Geſellſchaft gegebene Ber 


8 

Leicht läßt ſich ſchon aus der Form ber franzöſiſchen Eifenbahnlinien, 
im Gegenſatz zu ber ber beutfchen, ber Unterfchieb der Wirkung dieſes 
neuch Verfehrömittel auf bie beiden Nationalitäten Har erkennen, In 
Franfreid) bilden die Eifenbahnlien einen großen von Paris ausgehenden 
oder zu ihm führenden Stern, Der Einfluf dieferfaft alles frangöſiſche Leben 
aufjangenden‘ und verbraucdenden Stabt wird dadurch mächtig gehoben. 
In d erfcheinen Dagegen bie Eifenbahnlinien als ein gleich bicht 
gewobenes Ne von Verlehrswegen bie, dem Lauf ber natürlichen 
Bobenabfchnitte folgend, mehr oder weniger parallel, von Süd nad} Rorb; 
von Eft nach Weit laufen, das geſellſchaftliche Leben ziemlich gleichmäßig 
überall anregen und fragen, bie Unterfchiebe ausgleichen, die vielfach 
fünftlichen politiſchen Grängen verwiſchen, ben reis der Intereffen jedes 
einzelnen erweitern, und dadurch das ſchwache Bemeingefühl ſtärken. 
Gijerrbahnen und Dampfmaſchinen machen alfo das deutſche Volt harmoni⸗ 
fcher, das franzöfifche disharmoniſcher, denn fie gleichen unfere Einfeitigkeit 
aus, erhöhen die unferer weſtlichen Nahbaren. Die Ereigniffe ver lehten 
Decehnien beftätigen dieſe Folgerungen in auffallenver Meife ; fie belegen 


frangöfifhen. Wir haben allen Grund zu fürchten daß bort das Leiden | 
ein chroniſches und unbeilbares wird, teil es urfahlich in Dingen be: ; 
ruht, welche niemand zu änben vermag. Sm Folge diefer Bewe— 
gung in dem focialen und politifhen Leben Deutſchlands wie Fran: 
reichs find beide Länder und Völfer, und mit ihnen alle Continental: 
ftaaten und Länder Europa’s, in eine Periode ber Kriſis getreten, welche 
ſich durch große innere und äußere Spannungen kennzeichnet. Mir 
fürdten daß die Natur bes Enttvidlungsganges der Arifis in Frankreich zu 
Gonpulfionen führen muß, bie man nad) außen zu entladen fuchen wird, | 
weil eben eine innere Heilung der Uebelftände unmöglich if. Wir glauben 
dagegen daß bie deutſche Kriſis zu einer Läuterung und Kräftigung unferes 
Volfthums in culturhiſtoriſchem wie politiſchem Sinne führen wird, und daß 
fie ohne Umfturz auf dem Wege der Reform verlaufen kann wenn die Ber 
ftrebungen einer größeren Einigung nad} innen nicht von außen gewaltſam 
unterbrochen werben. Daß eine foldhe Gefahr Deutſchlands Frieden be 
droht, ja ſogar daß biefe Gefahr mit dem weiteren innern Veränderungen 
in Franlreich ſich fteigert, ift eine Thatfache welche jeder Tag lehrt. Sicher: 
beit 'gegen außen ift baher eine Grundbebingung für die deutiche Zukunft. 
Diefe Sicherheit dauernd zu begründen, ift die Aufgabe der Wehrorganis 
fation im allgemeinen. Sehr weſentlich hängt ihre Löfung jelbftrebend mit 
bon Preußen ab, da, wie verfchieden man auch die politifchen Berechtigungen 
und Verpflichtungen Preußens nad innen wie nad) außen auffafjen mag, 
die Größe niemand beftteiten kann. 


Bonaparte, der Schiebörichter der Welt. 
Eine Frage an bie europäiſchen Mächte. 
IL. 


l 
durchweg ein Gefunden unferer Buftände, ein weiteres Erkranken bei den | 
' 
I 


Echluh.) 

"M Rum ift der ſyriſche Zankapfel, nach welchem Louis Napoleon be 
reit$ die Hand ausgeftredt, aber wieder zurüdgezogen bat, reif vom Baume 
gebrochen zu werben. 

Vergegenwartigen wir ung bie Zage beim Beginn dieſes Kriege. Nas 
poleon hat (mie wir bereit in Betrachtung gezogen), um England zu Waſſer 
und’zu Land nachhaltig zu bedrängen, eine furchtbare Striegeflotte ge: 
ſchaffen, hat feinen Ariegsfaßrzeugen getwaltig befeftigte Häfen gebaut, ſich 
mit unverhältnigmäßig großer Anzahl von Transportſchiffen verjehen, fo | 
daß er im Stand ift eime ganze Armee mit einem einzigen Bug ans Land 
zu fegen; er hat alfo nicht nur bie Mittel zu einer Landung auf einer ber 
brittiichen Inſeln, fonbern auch zu einem Seekrieg im mittellänbiichen Meer 
in feiner Hand, Was bie europäifche Gonftellation betrifft, fo befteht fie 
in fölgendem. Preußen ift lahm gelegt; Defterreih, wie Louis Napoleon | 
rechnet, wird, eingebenk der eben fo albernen als feigen Haltung Englands 
im Kriege 1859 und von Englands brutaler Preſſe Tag für Tag beleidigt, 
für das perjide Albion ſchwerlich fo viel Sympathie empfinden um ſich 
gerade für England jet in einen neuen Arieg mit Lruis Napoleon zu vers 
wideln. 

Und Piemont, oder (wie man es boreilig nennt) das Königreich Ita: 
lien? Stalien ift ein blindes Werkzeug in ben Händen Napoleons, Aber 
wie, wenn England im Stande wäre diefes junge Reid) zur Kraft und zum 
Entſchluß einer mutbigen Eelbfibeftimmung zu bringen? Sagen body eng: 
ſche Stimmen ſchon jegt: „wenn das neue Königreich Jtalien nit 
allein fteben fann, jo wäre ihm beffer in das alte Chaos zu 
rüdzufinten.” Und Hagen nicht auch Jtaliener Fraufreid an daß es 
fich feine Wohlthaten und fein Bundniß durch Erniedbrigung 
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—— laſſe; fügen fie nicht ſchon jetzt bei: „dazu werben fie ſich nicht 
quemen!“ v 
Es wäre ein feines Spiel engliſcher Staatslunſt, 

ibm gerabe im fritifhen Augenblid nicht etwa nur verlafien, jonbern viel⸗ 
leicht ge: in Deine Intereſſe überfallen zu werben; 

> Allein Engländer mögen ſchüren, und Staliener mit ben Zähnen Mir» 
ſchen dor Wuth; das nütt michts 'gegen bie unbezwingliche Gewalt ber 
Page. ‚Napoleon hat dem König pon Piemont Savoyen genommen, und 
beherrſcht nun von dieſen Höhen herab die Po⸗Ebene. Er hat der Armee 
Piemonis ben Kern entzogen, ber vielleicht im Stande geweſen wäre ben 
reimitalienifchen Truppen nad und nad; militärifchen Geift einzuflößen, 
ihn auf fie zu übertragen. Piemont ift noch weit entfernt jeine Armee 
mili erzogen zu haben, «3 entbehrt einer ben Armeen ber Nachbarn 
ebenbürtigen Landmacht, und Turin ift ale Gentralpuntt einer felbftänbigen 
italieniſchen Politit von vornherein unmöglid. Wenn Victor Emmanuel 
hofft er. werbe, den richtigen Gentralpunft gewonnen haben, und fich zu 
emaneipiren vermögen ſobald er ſich in Nom feitgelett hat, jo vermag er 
ſich doch Nom nicht zu verſchaffen. Denn Louis Napoleon weicht nicht 
vom Platz, und von Toulon- aus beherrſcht feine Marine alle Häfen Ita⸗ 
liens. Ep von ber Seeſeite wie vom Land aus in die eijernen Arme der 
Napoleonijchen Politik verftridt, werben bie Jtaliener inne: die Einheit 
Italiens war für Napoleon niemals Ztwed, fondern nur Mittel zum Zwed 
feiner europäiſchen Hegemonie, beren erftgeborne Bafallen zu ſeyn fie bie 
Ehre haben, Daß bie Ruſſells in vermeintlicher Schlauheit glaubten Italien 
werde in Sürze feine Selbftbeftunmung gewinnen — daß fie hofften Stalien 
durch vorgefpiegelte Zurüderlangung von Savoyen und Nizza gegen Louis 
Rapoleon aufzuhegen, kann nicht einen Augenblid bezweifelt werben.‘ 
Ebenſowenig ift zu bezweifeln daß Bictor Emmanuel diefen trligeriſchen 
Lodungen kaum zu twiderftehen vermochte — wenn er ſich im Befit des 


' Beftungsviereds befände. Solche Tergiverfation wäre nur eine Fort- 


fegung. ber traditionellen Politit des Haufes Savoyen ; aud) biefe 
Nüdforberung am ficherftien zu wagen während ber Zeit eines franzoſiſch⸗ 
englifhen Riefenfampfes, der Louis Napoleons Kräfte zu Land und zur See 
in Anfprud nimmt. Aber die Sympathien Englands werden für Italien 
die Selbftbeftimmung bie es verloren nicht zurüderobern, umd die Sehn⸗ 
fucht Victor Emmanueld nad} dem Beſitz feined Stammlandes vermag nichts 
gegen bie Thatfache dab das Feſtungsvierech, ohne welches eine Operation 
—5 Napoleon jedes Stügpunfts entbehrt, im Beſitz Deſterreichs 

‚ Es ift daher natürlich daß Louis Napoleon, wenn er gleich) im Fall 
eines, preußifcd-frangöfifchen Kriegs Defterreih durd ben Anprall italieni- 
ſcher Maſſen am Feftungsviered bejdäftigen zu können hofft, doch an ben 
Sieg ber italienifchen Waffen nicht nur nicht glaubt, ſondern ihn nicht 
einmal wünſcht. Es ift natürlich daß er gerne ſieht wenn bie elektrifche 
Spannung zwiſchen Deſterreich und Piemont am Feitungsviered fortbauert, 
bis Frankreichs Kampf zuerft gegen Preußen, dann gegen England aus ⸗ 
gelämpft if. Er rechnet darauf daß biefe Frage in der Schwebe bleibt; 
denn dieſes ungelöste Räthſel der Sphing muß ihm während feines Kam⸗ 
pfes gegen England den Dienjt leiften Jtalien in Abhängigleit und Hülfes 
bebürftigteit zu erhalten, und ihn vor unbequemen Zumuthungen wegen 
Savoyens und Nizza's zu fichern. 

Auch das ift ein Ariom Napoleonifcher Politik: Piemont darf das Fe 
ftungdviered in feinem Fall vor dem Ausgang bes franzöſiſch engliſchen 
Kriegs befigen. Und demnach jteht aud) die piemonteftfche Bundesgenofjen- 
ſchaft, um welde England buhlt nod) bevor Piemont im Stande war ſich 
zu einem Königreich Jtalien dauernd zu erweitern, in uncrreichbarer Ferne. 
England ift ifolirt. 

Der lang erjehnte Moment ift da; das perfive Albion, welches ben 
Dheim an den Felfen von Helena- ſchmiedete, kann endlich ‚ge i 
werben. Die Seeſchlacht im Mittelmeer wird geſchlagen; fo viele Feuer: 
fchlünde alö hier gegen einander Verderben ſchleudern, hat das Meer noch 
nicht donnern gehört, und eime jo furdtbare Landung wie bie welche an 
ber Kreidelüfte vollzogen wird, ift in ber Kriegsgeſchichte noch unbelannt. 

Louis Napoleon. verfteht ſich nicht nur darauf durch Kluge Vorberei⸗ 
tungen ben Sieg zu fichern, ſondern auch auf. die Yusnügung und Berfol- 
gung besjelben bis ans äußerjte Ziel. Sein Ziel ift aber nicht bloß die 
Demüthigung Englands auf dem Bopen ber brittiichen Inſeln, und die Bes 
feitigung dee frangöfiihen Herrſchaft im mittellandiſchen Meer; fein pral · 
tifches Ziel ift die Erſchütterung umd der Sturg des engliſchen Reichs in 
Indien, 

Dieſes Unternehmen, klar erfaßt, deutet auf die Rothwendigleit der 
Vollendung ber Feftlandebarrisre zwiſchen England und beijen ofbafiatifchen 
BVefigungen. 

Der Ueberlandweg war, als ber fürzefte, hauptſächlich für den geifti- 
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geſchaffen hätte, um vom... 


dB: 


ſteis von —— doppelten Werth hat er feit der 

Ei "der Telegraphie erlangt. Eine Barridre welche von ben VPyre ⸗ 

näen bis zum Bosporus reicht, umd die engliſche Neberlanbpoft hindert einen 

der mittelländifchen Rüfte zu berühren, ohne auf einen von Napoleons 

len abhängigen Boben au treten, fperrt England von feinen afintis 
fchen Intereſſengebieten ab. 

daſſen wir ind Yuge was Louis Napsleon bereits gethan hat, um 
diefen Querballen aufjurichten, Dit wenigen Worten: er hat bie beiden 
großen europäifchen Halbinfeln welche in das Mittelmer hineinragen, die 

ttalienifche und vas illyriſche Dreieck in feine Abhängigkeit gebracht. Das- 
jenige was in Montenegro, in Serbien und in den Donaufürftentbümern 
borgeht, die Unterminirung der unmittelbaren Provinzen der europäifchen 
Türtei und die raftlojen Beftrebungen in dem jugendlichen Griechenland 
haben eine ſolche Nicdyfüng genommen, baf bie Parteinahme ber Ballanhalb ⸗ 
infel für Louis Napol dad Hören auf feine Winke organifirt iſt. Die 
Abhangigleit alns von Napoleon iſt das Ergebniß des Kriegs von 18569, 
in welchem bie Staliener Gelegenheit hatten zu erfahren was es heißt 
wenn der Schwache mit beim Starken auf gemeinfchaftlichen Raub ausgeht, 
, Das Schlagwort „bie Einheit Jtaliens“ hat feine Schuldigkeit ger 
Han; es bat zur Gründung ber Hegemonie Napoleons über Europa ben 
—* gemacht. Wenn er am 1 Jan. 1859 gefagt hätte: „Jch will mir 
Die europäifche Hegemonie fchaffen,“ miürden wohl alle in tugenbfamen 
Grimm gerathen jepn weiche in unglaublicher, aber gefchichtlic, unfterblicher 
Albernbeit freunblich grinsten, als er diefem feinem Zweck den Namen gab: 
„Stalien frei bis zur Adria.“ Es niltzt nichts daß diefe erleuchteten Köpfe, 
welche freundlich grindten und guftimmend nidten, nun nachgerade anfangen 
für ihr Vaterland zu zittern, in Erinnerung befjen was ihnen Sir Charles 
"Rapier in feinem berühmten Schreiben an den erften Lord der Aomiralität 
über die Berwahrlofung der englifhen Bertheivigungsmittel zu Gemüth 
führte, und mas noch lange nicht gut gemacht iſt. 

Indeſſen hat- fich Frankreich in Savoyen feſtgeſetzt, und beberricht 
von da aus die Halbinfel. Italien wird ſich feiner franzdfifchen Feſſeln 
niemals mit Englands Hülfe entlebigen können, fondern möglicherweife 
nur wenn e8 fi} mit Defterreich auf Grundlage des territorialen status 
quo verftänbigt — eine Berfländigung welche zu hintertreiben, bei dem Ueber⸗ 
gewicht der Leidenſchaft über ben — eine nicht allzu ſchwierige Auf⸗ 
gabe jür Louis Napoleon ſeyn wird, 

Es ijt daher ala Thatjache, welche nicht fo bald einer Aenderung ent 
gegengeht, anzufehen daß Napoleon, fo wie er in der Balfanhalbinfel durch 
die dortigen Agenten rebolutionärer Ideen Einfluß ausübt, auch auf ber 
Halbinfel der Apenninen gebietet, und zwar bier durch die Jronie bes 
Schidjals kraft einer materiellftrategifhen Pofition welche er von eben 
feinem Kriegsgenoſſen, den er nun tyrannifirt und erniedrigt, fi einräus 
men ließ, als er ausgieng, um, wie er fagte, für eine Idee zu lämpfen. 

In der Feftlandsbarriere welche von Louis Napoleon zwiſchen ber 
brittifchen Inſel und ihrem aftatifchen Continent aufgerichtet wird, ift jeht 
nur noch eine einzige Züde, aber freilich gerabe an ber für die Communi⸗ 
entionen Englands werthvollſten Stelle, nämlich dors wo die See am tief 
ften in ben europäifchen Gontinent bineinragt, wo der Weg direct zu dem 
wichtigen Befigthum der jonifchen Inſeln führt, und wo man mit einem 
weitern Schriut den Iſthmus erreicht; dieſe Lücke ift — die öfterreichifche 
Küfte von den Po:Mündungen bis Gattaro — eine Küfte welche, ba fie im 
Befig einer continentalen Großmacht ift, ſich ber Napoleoniſchen Beherr- 
fung zu erivehren vermag, und zugleich jene ſchnellſte telegraphifche und 
andere Communication mit den Mittelmeer» und weitern Seeftationen ges 
ftattet bie Defterreich dem brittiſchen Reich auch in ſchwierigen, kriegeri⸗ 
fchen Zeiten nicht verfagen wird, wenn Englands verblendete Politik in 
Zukunft endlich aufhört Defterreidhs Gunft und Freundſchaft ſyſtematiſch 
zu jeritören, und wenn es im Gegenteil das Bündniß mit diefer Groß⸗ 
macht wieder wie in alten Zeiten pflegt. 

Es ift ein Zeichen bes Verfalls in welchem fi der politiſche Geiſt 
Englands befindet, daß man es mit bürren Worten aufmerffam machen 
muß auf die Wichtigkeit der öſterreichiſchen Küſtenſtrecde, dann bes öfterrei« 
chiſchen und deutfchen Binnenlandes für England und deſſen vitalfte Inter⸗ 
eſſen im Drient und in Indien, Indeſſen fann man fid) daranf verlaſſen: 
Roth wird die entartenben Enlel der großen brittifchen Bolitifer beten Ich: 
ren, wenn fie eö werben fommen fehen wie England nad und nad) feine 
Mittelmeerpofition, feinen Einfluß in der Levante, feine afiatischen, feine 
auſtraliſchen und endlich auch die amerifanifhen Befigungen verliert, wie 
es vom Rang einer Großmacht herabgeworfen wird, und damit endet nichts 
toeiter als bie große europäijche Baumwollfabrik zu feyn 

Db die Nuffells es erfennen, ober nicht, gleidhviel, es bleibt doch ein 
Poſtulat engliſcher Politil, ein Poftulat des europäiſchen Gleichgewichts, 
ein Boftnlat gefunder Politil aller Mägte die bei dieſem Gleichgewicht in: 
tereffirt find, daß Defterreich nicht durch einen vom Weften lommenden, bie 
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Scheidewand des Feitungsvieredis durchbrechenden Sturm hinweggefegt 
werde von dieſem Küſtengebiet, daß es im deſſen Beſitz verbleibe, um die 
Welt vor Napolevniſcher Vergewaltigung zu ſchuzen. Denn in dem Au⸗ 
genblid in welchem das Feitwigsviered in den Beſitz des framzöſiſchen 
Bafallen Victor Emmanuel übergienge, in bem Augenblid in welchem zur 
folge deſſen auch Iſtrien und Dalmatien, bie dann nicht mehr zu halten 
wären, Stalien einverleibt würden, wäre bie erwähnte Lüde in bet cons 
tinentalen Abſperrung Englands von feinem aſiatiſchen Beſitz geichlofien, 
die Fetlandsbarriäre vollendet, und deren Schlüffel im die Hände Louis 
Napoleons gelegt. 

Zwar würbe bie Ausführung dieſes Borhabens einen harten, vielleicht 
den härteften unter allen ven Kämpfen koſten welche Louis Napoleon im 
Schilde führt. Allein ein ſolches Biel ift auch eines ſolchen Kampfes: werth. 
Und liberbieß gibt eö einen höchft wirkſamen Streich, der, wenn bie Conſtel⸗ 
lation, günftig geftaltet, den Entfchluß auch noch biefes zu wagen zur Neife 
kommen laßt, enblich ausgeführt werben kann, aufgeipart bis zu diefem 
Augenblid, wenn nicht etiva unvorhergeſehenes dem Politiler an der Seine 
die Nothwendigleit auferlegt ſchon in einem frühern Stadium nad) biefem 
Mittel zu greifen. - Das ift nämlich der Hugenblid in weldem 
Louis Napoleons Bejayung die ewige Stabt. räumt. Der 
Strom der italienischen Betvegung twirb fi, wie Napoleon Hug berechnet, 
in diefem Augenblid unverzüglich mit der ganzen italienischen: Leidenschaft 
auf das Feſtungsviereck werfen, und Italien twirb, e8 mag wollen ober 
nicht, während es nur feinen Sweden nachzujagen glaubt, nur feines Zwing · 
bern Entwürfe förbern. 

Das wäre der zweite italienifche Krieg welcher nach bem Napoleonis 
ſchen Anſchlag Deſterreich nicht nur Venedig, fondern aud Iſtrien und 
Dalmatien koften fol, Wenn dieß gelän-e, ‚dann wäre Louis Napoleon 
enblich feinem Biel fo weit nahe gerüdt, daß er fagen könnte: England ift 
von ben reichiten Quellen ſeiner Wiberftandstraft weiter entfernt als je. 


Die Literary Gazette über Münden, 

** Die Literary Gazette bringt feit einiger Zeit längere Gorrefpon« 
denzen aus Münden, In dem neueften diefer Briefe, welcher bie Winter 
comeerte im Ddeon befpricht, Fommt folgende Stelle vor: „Geſchmack für 
gute Mufit ift ein entichiedener Gharalterzug ber Münchener. Buben find 
dieſe Goncerte die faihionabelften. unter ben biefigen Öffentlichen Bergnür 
gungen. Der Hof ift jebesmal anivefend, und Se. Maj. König 
ermangelt niemals in ber Paufe zwiſchen ber erften und zweiten Abibeis 
lung die Runde durch ben ganzen ‚Saal zu machen, und vertraulich mit 
alten Belannten zu plaubern, beren er immer eine große Zahl findet. Auch 
befchränfen fich diefe freundlichen Begrüßungen nicht auf Berfonen eines 
gewiſſen Rangs : es gilt glei) wem das befannte Geficht angehört das der 
Fürft in einem entfernten Winlel des Saals erfpäht, einem hohen Hof: 
beamten, einem Künſtler, Gewerbömann ‚. befien Frau oder Tochter; ber 
König eilt darauf zu, ftellt eine Frage, erinnert an frühere Begeg⸗ 
nungen, und twieberholt nicht felten mit heiterem Lachen einen guten Spaß 
den ihm der Anblid der befannten Perfon ins Gebächtniß zurüdtuft. Wenn 
man ihn einft an biefen Goncertabenten nicht mehr fießt, wird man jeine 
erfreuliche Gegenwart ſchmerzlich vermiſſen. Ja, vermifjen wird man 
ihm überall, nicht bloß in jo mancher armen Familie, im welche jein Edel⸗ 
muth, und nicht felten auch feine perfönliche Erſcheinung, Troſt und Hülfe 
gebracht bat; oder von Seite der Kunſtwelt, die in ihm den bas Verdicenſt 
fein herausfindenben Gönner verlieren wird: vermiſſen werben ihm aud) bie 
Wandler auf den Straßen, welche baran gewohnt find feiner raſch ſchrei ⸗ 
tenden hohen und ſchlanlen Geftalt in den früheſten Tagsſtunden, bet je: 
der Witterung, und mandmal in den entlegenjten Stabtheilen zu begeg: 
nen. Und jeder der zur Begrüßung bes alten Herm jtillefteht, fann von 
ihm angeredet werben. Manchmal erregt ein hübiches Kind feine Auf: 
merljamteit, und die Kindsmagd muß ihm fagen wer die Eltern find; oder 
eine Bürgerstochter in ber heimischen Traht wird um ihren Namen gefragt, 
und belobt daß fie ber alten Vollstracht treu geblieben ſey, und fie nicht 
mit der nichtöfagenden franzöfiichen Tagesmobde vertauscht habe. — Goethe, 
in feinen Unterhaltungen mit Eckermann, ftelt die Regel auf: wer mit 
ben Großen ber Erde zu verkehren habe, folle fi niemals in jeinem na: 
türlichen Impuls gehen lafjen; denn bei der conventionellen Etziehung 
folcher vornehmen Berfonen ericheine in ihren Augen jede allzu warme Ge⸗ 
fühlsaufwallung ala mehr oder weniger unbegreiflih, und halbwegs lä⸗ 
cherlich. Goethe hat auch mit biejer Bemerkung feinen Scarjjinn und 
feine Kenntniß der Menichennatur bewährt Allein König Ludwig von 
Bapern bildet eirie Ausnahme von ber Hegel, und eben diefer Charakter 

zug feines Naturells macht ihn allen ſo theuer. Zwiſchen ihm und uns andern 
Dienfepenfindern beftebt das Band allgemein menſchlicher Sympathie, Und 
foldye Liebefähigkeit und Leutfeligteit ıft es am Ende was, mehr als Beis 
ftesgröße, Macht und Schönheit, die Herzen in Liebe und Verehrung ger 
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winnt und feflelt. In feiner ganyen Lebensweiſe, in allen feinen Be; 
giehungen zur Mitwelt ſcheint König Ludwig zu fühlen wie einft der Raifer 
Marimilin: „Ich bin ein Mann wie ein andrer Mann; nur daß mir 
Gott ber Ehren gann.“ — Im tweitern Berlauf bes Briefs wird bes gros 
fen Aufſehens gedacht welches Döllingers neues Bud; errege. „Der Ser 
fafler,“ bemerkt der Correſpondent, „entbedit jeben ſchwachen Punkt bes 
Proteftantismus, und legt ihm unbarmberzig bloß. Der Einbrud bes 
Buchs in der katholiſchen Welt ift ganz fo gewaltig wie bie Wirkung welche 
die Beröffentli ber „Eſſays and Reviews“ unter ben Geiſtlichen ber 
anglieaniſchen hervorgebracht hat.“ Andere kritiſche Stimmen in 
England, wie in Deutſchland, meinen freilich: in einem Bude dad man 
als Gorolar und Amplification ber befannten Borlefungen über den Kir 
chenſtaat anlündigte, wäre cher zu erivarten geweſen daß ber geiſtreiche 
und gelehrte Berfafier die Schäben ber eigenen Kirche, wenn aud) in noch 
fo liebevoller Weife, des nähern beſprochen hätte, anftatt zivei Drittel feines 
Werls auf eine kauſtiſche Erörterung defjen zu verwenden was proteftantische 
Schriftſteller an ber proteſtantiſchen Kirche tadeln. Und bie Leute bemerfen 
mit einem Sleihniß: „Was wird von englifhen Staatsmännern im Par‘ 
Inment, in Boltsverſammlungen und in ber Prefie, nicht alles dem engliſchen 
Staat ala Schwäche und Fehler vorgerüdt! In Rußland tadelt, wenig 
ftens öffentlich, fein Menſch den ruſſiſchen Staat. Iſt der ruſſiſche Staat 
darum fehlerfreier und muftergültiger als der engliiche? Ein Inſtitut, 
geiſtig ober weltlich, das eine freimüthige Selbſtlritik verträgt, ift vorder⸗ 
banb noch ziemlich geſund.“ So meinen die Zeute.... Indeſſen das Bud 
ift eine von den bedeutendſten litterariſchen Erſcheinungen ber Orgentvart, 
ohne Zweifel, Wir felbft fühlten uns dabei an ein unparteiiiches Wort 
in X. W. Schlegels franzöſiſchen Schriften erinnert: „Le Catholicisme 
Jedenfalls find bie beider: 
feitigen Gefahren in diefen Worten kurz und treffend angedeutet. 


Lord Stanley und feine Anficht über Ungarn, 

A London, 23 Nov. Pegafus im Joh — ift ein Bild das weder 
vom äftbetifchen noch vom politiſchen Standpunlt aus betrachtet enthufiaftis 
ſche Bewunderung einzuflößen vermag. Das Gefühl des Mitleids lann 
den armen Begafus daum für feine ſchwere Dienftbarleit entichäbigen wenn 
fie politifcher Natur ift, denn der Staatsmann bedarf thatlräftigerer Sym⸗ 
pathien um Erfolge zu erringen, und ein Staatömann ohne Erfolge hat 
feine Aufgabe verfehlt, gleichviel ob er ſich im Joche befindet oder nicht. 
Dieß ift der Fall mit Lord Stanley, dem Sohn und Erben des Grafen 
Derby. Faft in allen Stüden bildet er einen Gegenſatz nicht nur zur 
Torypartei, im deren Dienftbarfeit er ſich befindet, ſondern zu feinem eigenen 
Vater, von bem er vielleicht ebendeßhalb leidenſchaftlich geliebt und be 
wundert werben foll. Auch der Vater war in feiner Jugend liberal, aber 
er arbeitete und jtimmte auch mit den Whigs, während ber Sohn mit feinem 
weiten politiſchen Gefichtäfreife, mit feinem an Radicalismus grängenben 
Freiſinn in allen Fragen der innern und ber äußern Bolitit durchaus nicht 
indie beferäntte Sphäre bes Torythums zu pafjen ſcheint, und doch ber brauch · 
barfte, jedenfalls der beveutenbite Arbeiter ift dem bie conjervative Partei 
befigt. Der Graf Derby iſt ein vollendeter Ariſtolrat; alles was er ans 
greift hat Form und Geſchick; jede Bewegung feiner Hand, jedes Wort aus 
feinem Mund ift gragiös umd elegant; feine äußere Erſcheinung jowohl als 
fein ganzes Auftreten im geſellſchaftlichen und politiſchen Leben [einen 
durch das reinfte Ebenmaß der Form geregelt zu jeyn; er mag oft am Ende 
feiner Staatsweisheit und feiner politiſchen Hülfsquellen anlangen, aber 
fein Tact, feine gemefjene Formbeherrihung laſſen iyn nie im Stich geſell⸗ 
chaftliche und politiſche Erceſſe find nie feine Sache getvejen. Lord Stanley 
ift in allem das ſchnurgerade Gegentheil Bon unharmoniſcher, faſt ber 
früppelter Geftalt, hat er bereit# eine Periode Byron ſcher Genialität hinter 
fi. Die Form hat jo wenig Werth für ihm, daß er fie abſichtlich zu ver» 
nadjläffigen ſcheint. Seine Beredſamleit fhäumt ftürmijch über große, 
ſchwer zu bewältigenbe Gedanlen, hier jtodenb unb flotternd, dort ich über: 
ftürgend und eine gefährliche Tiefe der Ideen und Principien nur ober: 
flädjlicy verdedend. Gieichwohl Tann man nicht jagen daß der Fränkliche, 
bleiche, wie von einem innern Feuer verzehrte Mann mit fich ſelbſt nicht im 
reinen wäre; es ift vielmehr die Außentoelt, feine Umgebung, feine familien: 
trabitionen die mit ihm nicht im reinen find. So fteht er ganz bereinfamt 
innerhalb feiner Partei; mit Hm. Dijraeli hat er jo wenig gemein, daß es 
faft unbegreiflich erſcheint wie er mit ihm in demjelben Cabinetsrath zu 
figen vermochte. Dieß vorausgeſchickt, werben wir begreifen weßhalb das 
Publieum Lord Stanley’s Meinungsäußerungen nicht nach dem gewöhn⸗ 
lichen Parteimaßftab beurtheilt, und jelbft bie eingefleiichten Balmerjtonianer 
ihn als einen Mann betrachten ber ſich das Recht anmapt liberaler zu ſeyn 
als fie alle. Daher wird bie Rebe mit welcher er geftern vor feine Wähler 
in King's Lynn trat, mit Recht für bie bedeutendſte gehalten die aus der 
dießjahrigen Ferienſaiſon berichtet worden iſt. Sie beſchäftigte ſich vor⸗ 


zugsweiſe mit der auswärtigen Politil, denn leider „haben ſich wãhrend ber 
legten drei Jahre bie Politiler mehr mit den Angelegenheiten frember Lünder 
als mit unfern eigenen beichäftigt.“ Alles bas was ber Nebner über Ita⸗ 
lien, Frankreich, Rußland und Amerika fagt, ift ſehr beherzigenswerlh und 
geht weit über den Geſichtslreis feiner Partei hinaus; aber es fommt uns 
bier zunächſt nur barauf an die Aufmerlſamleit der Lefer auf feine Anficht 
von bem Conflict zwiſchen Deiterreich und Ungarn zu Ienten, denn Kofjuth 
felbft wirb nicht behaupten lönnen daß Lord Stanley reactionäre Anfihten 
dertrete. Menn er bie Abfichten ber ungarischen Führer recht verfteht, jo 
iſt ihr Ziwed eine Union unter einer einzigen Krone, aber mit zwei getrennten 
und von einanber unabhängigen geiehacbenven Körpern zu ſchaffen — bas« 
felbe Experiment welches in Irland mit ber Berfafjung von 1782 verſucht 
wurde. Diefe Verfaffung konnte neungehn bis zwanzig Jahre arbeiten, 
aber in der That nur deßhalb „teil zivar ber Parteigeift im alten iriſchen 
Parlament ftart, aber ber Geift ber Gorruption noch ftärler war.” Nach 
dieſem Verſuch, der Leine zwanzig Jahre gedauert hat, wurde bie, Iegiälative 
Vereinigung Englands und Itlands als eine politiiche Nothwendigleit an- 
genommen. Ungarn und Defterreich befinden fi) ganz in derſelhen Lage. 
Sollten die Leiter der ungarifchen Beivegung mit ihren Beftrebungen durch · 
bringen, fo fönnte ihr Sieg nad) Lord Stanley's und jebeö vernünftigen 
Menſchen Ueberzeugung nur zu bem Refultat führen daß entweder das Ex⸗ 
periment einer monarchiſchen Union und legiölativen Trennung nad) kurzer 
Beit ſich als verfehlt ertweist, und dann eine ähnliche Union wie zwifchen 
Irland und Großbritannien geſchaffen wird — ober baf eine permanente 
und vollftänbige Trennung bon Dejterreich, und fomit die Nuflöfung der 
öfterreihiichen Gefammtmonardie, daraus folgt. „Die Tendenz große 
Reiche zu Heinen und ſchwachen Staaten aufzulöfen; ſchafft ein Hinberniß 
aus dem Weg jebes Herrichers ber fich bereinjt aufgelegt fühlen mag bie 
Nole eines Eroberers zu fpielen.“ So weit Lord Stanley, und nur bie 
blinbefte Parteiwuth wird behaupten fönnen daß der erleuchtete, geiftreiche und 
freifinnige Staatsmann wirllich den Nagel nicht auf den Kopf getroffen hat. 
So fteht die Sade. Die Führer der ungarischen Nation können mit ihrer 
Agitation zwei Dinge bezweclen: 1) Trennung um durch biefelbe zu. dem zu 
gelangen was ihnen bie ofterreichiiche Negierung gegenwärtig fchon anbietet, 
ober 2) Trennung um ſich gänzlich auch von der Perfonalunion loszu⸗ 
reißen. Der erfte Fall wäre eine Slinderei, und ber ziveite eine einfache 
Rebellion. Mit Kindern zu räjonniren ift unnüg; mit Rebellen zu räfon» 
niren ift unmöglich). 


Meuecefte Poſten. 

München, 28 Nob. Wie man diefen Abend vornimmt, hat Se. 
Mai. der König heute ben Kronpringen zum Oberlieutenant und ben Prin⸗ 
zen Otto, dann die beiden ältern Söhne des Prinzen Luitpold zu Unter 
lieutenant3 ernannt, Der Kronprinz wird in bas Infanterieregiment 
Kronprinz und Prinz Dito in bag Leibregiment eintreten, (S. 3.) 

3 Augsburg, 28 Nov. Ale Blätter Augsburgs ohne Ausnahme 
hatten die Stabt eingeladen den fünfzigjährigen Geburtstag Sr. Maj. des 
Königs auf das feftlichfte zu begehen. In freubiger Erregung zählten fie 
auf wie unendlich viel Bayern ber breigehnjährigen Regierung des Königs 
Mar verbanfe. Es bedurfte daher faum der förmlichen Aufforderung von 
Seiten des Magiftrats, und die Häufer fchmüdten ſich für den heutigen 
Tag. Schon Morgens wehten blau weiße Fahnen und Fähnchen bis in 
die entlegenften Gaſſen. Die Hauptfirafe flaggte; auf dem Rathhaus und 
der Börfe ragte das beutfche Banner, und alle Fenfter tiefer ſchönen Ger 
bäude bededten fi) mit den bayeriſchen und ftäbtifchen Farben. Die Kir⸗ 
den wurden ambädtig beſucht. Am Feſtmahl im Gafthof zu ben drei 
Mohren nahmen Se.E.H. ber Prinz Lubtvig, Se. D. der Fürft Fugger, Se. 
biſchoöfl. Gnaben, die Spitzen des Militärs und der Civilbehörben, bie Gre⸗ 
mien, felbft viele Geiftliche, Officiere und angefehene Bürger Theil Der 
Stadtmagiftrat war vollftändig anweſend. Im geſchmadvoll becorirten 
Saal erhob ſich die Büſte Sr. Majeftät, von einer herrlichen Laub» und 
Blumennifche umgeben. Namens der Provinz brachte Regierungspräfibent 
Frhr. v. Lerchenfeld, Namens ber Stadt der erfte Bürgermeifter v. Forn⸗ 
dran den Toaft auf Se. Maj. den König aus. Der Hr. Biſchof von Auge: 
burg erhob unter anmuthigen Worten das Glas für Ihre Maj. die Königin; 
der Stadtcommandant bradjte die Gefundheit des Fönigl. Hauſes. Se.t.$- 
Prinz Ludwig trank auf das Wohl der Stadt Augsburg, Pfarrer Krauß auf 
das des Militärs. Inden feftlich erleuchteten Räumen des Theaters mohnte ein 
volles. Haus, die Damen des erſten Rangs in Balltoilette, der wohlgelungenen 
Vorftellung des Nachtlagers von Granada bei. Abends fpielten Rufilcorps 
bei verftärkter Gasbeleuchtung vor dem Nathhaus, am Herculesbrunnen 
und auf tem Obftmarft, und troß bes nicht günftigen Wetters war bie 
Marimiliansftraße fehr belebt. Noch fpät am Abend raufchte bie Mufit 
der Landwehr durch die Strafen. 

** Stuttgart, 28 Nov. In der Kammer ber Abgeordneten war 


— — — — 
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heute die Berathung ber abweichenden Beſchlüſſe der Kammer der Standes⸗ 
herzen über das Getverbegefeh Gegenftand der Tagesorbnung, Ehe darauf 
eingegangen wurde, brachte ber Frhr. v. Varnbüler einen Beſchluß ber 
Ulmer bürgerlihen Gollegien zur Sprache, wonach ſolchen die das erſorder⸗ 
i en zum Schließeneiner Ehe nicht nachweiſen fünnen, aufgeneben 


liche 
wird fi) mit 500 fl. für fünf Jahre in eine Lebensverſicherung einzufaufen, 


was berfelbe für eine Verſchärfung des Gefehes halte, und baher ben Sen, 
Minifter des Innern erſuche nad) der Sache zu ſehen und, joweit eö in ſei⸗ 
ner Competenz liege, das Geeignete zu verfügen. Mohl ſchließt fih dem 
Geſagten an, und beflagt überhaupt daß ber arbeitenden Glafje das Edjlie: 
Ben von Ehen erſchwert werde, was fittliche und gewerbliche Radytheilehabe, 
da hiedurch bie beften Arbeiter nach Amerila getrieben worden feyen, wo 
ſolche Beichränfungen nicht befteben. Miniſter v. Linden ift weit entfernt 
irgendeine Verſchärfung bes beftehenden Gefehes zujugeben. Eomeit er bie 
fragliche Verfügung aus öffentlichen Blättern Tenne, babe er fie eher für 
eine löbliche Erleichterung in ben Fällen angefehen wo bie Betreffenden den 
geſetzlichen Erforbernifien nicht nachfommenfünnen. Uebrigens werde er nad) 
der Sache ſehen umd das Geeignete verfügen. Was das Verebelihungsgeich 


im allgemeinen betreffe, fo ſey dasfelbe eine Erleichterung gegen früher, und | bactionsnumerirung), ber bon 


für die foliden und fparfamen Arbeiter von weſentlichem Bortheil, Die 
beſtehenden Beihränfungen haben nur die Verpflichtungen der Gemeinden 
zur Armenfürforge im Auge gehabt, indem man biefe vor ſolchen ſchützen 
mußte von welchen anzunehmen daß fie leichtfinnig heirathen und bann Die 
Verſorgung ihrer Familien der Gemeinde überlafjen. Uebrigens jey er ge: 
neigt eine Rebifion des Geſetzes in nähere ara zu ziehen, wenn man 
Die Armenfürjorge der Gemeinden auf ſolche beſchränken fönne welche nicht 
arbeiten fönnen, auf Gebrechliche, Alte unb Kranke, aber diejenigen aus 
zunehmen bie oft unter dem Vorwand keine Arbeit zu finden nicht arbeiten 
wollen, — Auf das Gewerbegeſetz eingehend, Stimmt biefe Kammer dem Be: 
ſchluſſe der erjien in Betreff des Grfordernifies ber Boljährigkeit zum felb- 
ftändigen Gewerbebetrieb bei. Miniſter v. Linden theilt bier mit ba ein 
Geſ⸗ über Herabſetzung des Alters der Volljährigleit fertig ey, 
aber wegen der Kürze der den Kammern noch übrigen Zeit erſt dem kom: 
menden Landtag werde vorgelegt werben. Am meiſten Anlaß zu einer län⸗ 
ern Debatte der Art. 10 über die Eoncelfionirung ber Prefigetverbe, 
ier hatte belanntlich die zweite Kammer beſchloſſen die Conceſſionirung 
€ mguerkennen der) im Befit der bürgerlichen Ghrem: und Dienſtrechte 
—2 die erfle Kammer hatte beigefünt „in der Regel,“ damit die 
— in der Lage ſey in beſondern Faͤllen Ausnahmen zu machen. Die 
inte Seite wollte das nicht zugeben, daher Probſt den Antrag ſiellte bei⸗ 
zufügen: „bas politiiche Verhalten bes Bewerber kann leine Ausnahme 
bon diefer Regel begründen.” Diefer Antrag wurde mit 49 gegen 23 St. 
abgelehnt, und ber Commiffionsantrag auf Beitritt zum jenfeitigen Beſchluß 
angenommen. Dem Beihluffe der andern Kammer bebaltung der 
Prüfungen der Baugewerbe wurde nicht beigetreten, fonbern hierin auf dem 
frühgen Beſchluſſe beharri. Im übrigen beftehen jest keine weſentlichen Ab» 
weichungen mehr. — Die nachſte Eihung joll erit künftigen Montag ftatt- 
finden, und da die Woldfungsentihädigungsfrage berathen werden. 
Wiesbaden, 26 Nov. Der Verleger ber „Rhein-Lahm Zeitung“ 


atte wegen Entziehung der Conceſſion ben Schug der Gerichte in Anſpruch 
ri Die Entkgeitun in zmeiter In ie lautet, daß ber Recurs 
ungegründet gefunden Werden 16. (Dtid. BL) 


Kaflel, 23 Nov. 
Ser Kafjel die von Hersfeld, Rotenburg und Hanau hervorzuheben. Cs 
find überall biefelben Wablmänner wie zur vorigen zweiten ge 
wählt, und nur hin und wieder ift eine einzelne Ausnahme aus bejondern 
Gründen g t. — In Ehlen wurde der ſuspendirte Bilsgermeijter 
Knobel nach Berlefung des — AHEsteR, worin befanntlic, aus 
geſprochen war pm der Bürgermeifter Knobel, teil zur Zeit juspenbirt, 
weder actio noch pajfio wahlfähig fey, von bem bie + leitenden Vice: 
bürgermeifter Herbft unter Zufimmung, fämmtlicher Wähler zur Wahl zu: 
gelaffen, welche dann mit allem gegen die eigene Stimme auf ihn fiel, 

Hamburg, 24 Nov. Von ven bis jeht geheim gehaltenen Ber» 
Handlungen ber jeit dem 13 d. bier tagenden fünften Clbſchiff fahrtsreviſions · 
commiſſion ift jegt ein erftes Ergebniß an die Deffentlichleit gelangt: das 
negative Reſultat daß bie yeeußlichen Anträge auf gänzliche Bejeitigung ber 
Zollerhebung und Erfag durch eine von den Elbſchiffern zu erhebende Res 
eognitionsgebühr abgelehnt find. (Zeit.) : 

Wien, 27 Nov. Abgeorbnetenhaus. Zur Vertheilung gelangt 
ber Bericht des zur Ausarbeitung eines Preßgeſeges niebergefegten Aus: 
fufieg. Bei der Fortſetzung der Debatte über das Gejeh zum ** der 


perſonlichen Freiheit erflärt ber Berichterſtatter Grün wald: der Aus, 


ſchuß babe ſich urfprlinglich nicht für 
Strafproceporbnung vorzunehmen; num al 
Herbit» und Rechbauer ſchen Amendements in folgender Faffung: 
durch firafbare Handlungen verurſachten großen Öffentlichen Aergernifies 
fol bie Unterfuggungshaft nicht verhängt, und bie Haft, um Verabrebungen 
des Angeklagten hintanzubalten, nicht über 30 Tage ausgedehnt werben.“ 
Mende: Solange bie — Strafproceßor dnung in Kraft bleibt, 


ift eine Beihräntung dev Gollufionshaft nicht thunlich. Mindeſtens muß 


m gehalten Abänberungen ber 
empfehle ex bie Annahme ber 
‚Wegen des 


Un Wahlen von befonderer Bedeutung find au- 


| 


| 
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ber höhere Richter unbefchräntt ſeyn und ich beantrage daher zu bem Amen⸗ 
dement Rechbauer ben Zuſatz: „Die Gollufionshaft darf jedoch bon bem 
böhern Richter mach eigenem Ermeſſen ausgebehnt werben.“ Rechbauer 
erflärt: bann türde die Gollufionshaft im vorbinein anf 60 Tage audges 
behnt, ba es minbeftens einen Monat dauere ehe das auf Ans 
fuchen ber untern Behörde einen Beſcheid ertheile. Gecti Rizy: 
Die Regierung iſt damit einverſtanden en wir zu dem Inſtitul ber Cau⸗ 
üonstelfung, wi es ſich in der Strafprocchorbnung von 1850 findet, zur 
rüdlehren. Deſſenungeachtet Tann ich die eingebrachten Amendements nicht 
billigen. Alle Staaten haben Ausnahmen von der Freilaſſung gegen Gau 
tion feftgefeßt. Defterzeich wäre mit der Anmahme bes Rechbauer ſchen Amen ⸗ 
bements ein Unicum unter ben Staaten, wäs bie Rechtepflege anbelangt. 
v. Waibele beantragt Uebergang zur Tagesorbrung, weil eine ſolche ftüdts 
weile Abänderung ber Strafproceßorbnung nicht zu billigen ſey — even⸗ 
tuell bringe er für bie Dauer ber Eollufionshaft bie Frift von 60 Tagen in 
Vorſchlag. Bei der Abjtimmung werben die Amendements Herbit und 
Rehbauer in der Ausſchußfaſſung mit großer Majorität angenommen. Das 
Mende'ihe Amendement bleibt mit 72 gegen 78 Stimmen in berDinorität; 
für dasfelbe ftimmen die Minifter, das Gentrum und ein Theil ber Linten. 
Das Haus fchreitet nunmehr put Berathung bes $. 8 (nad) ber neuen Ne 
er Bürgichaftäftellung banbelt, ber F. 9, wel⸗ 
der von ber Berbe wegen Fluchverſuchs Spricht, und des 8. 10, der 
dem —*——— bie Sep berleibte die Unterfuhung auf freiem Fuß 
aud) in folden Hüllen zu betoilligen too ein mit fünfjähriger Haft bebrohtes 
erbrechen ic ftebt, Die Verfammlung einigt ſich bier über folgende 
weſentliche mmungen: dab die Unterfuhungshaft auf die der Flucht 
berbäcdtigen Berfonen einzufcränten ſey; dag en Gaution Freige⸗ 
laſſene veriprechen müffe fich micht zu flüdien und nichts au unternehmen 
was ben Zweck ber Unterfuchung vereiteln kann; daß bie Gaution in baarem 
Geld ober in öfterreichifchen Staatsſchuldverſchreibungen zu binterlegen in: 
daß biejelbe für verfallen exrllärt werde, wenn ber Angellagte fid) ohne 
laubnif des Unterfudpumgsrichters von feinem Wohnort entferne, und ed 
micht drei Tage nach ergangener Vorladung ftelle; daß endlich er T 
Gautionsftelung bie Verhaftung vorzunehmen fen. ivenn fpäter ans Licht 
lommende Umitänbe dieſelbe —— oder ber Angeklagte Anftalten zur 
ee — Bei ber Berbanblung über das Geſetz zum Schutze des 
örechts wird nad kurzer Debatte der Ausihußentivurf mit einigen 
Mobificationen angenommen. Darnach darf eine Hausfuhung nur kraft 
eines mit Gründen verjehenen rg vorgenommen erben, 
ber dem Beiheiligten ſpaͤleſtens binnen 24 Stunden zugeftellt ierden muß. 
am wed ber Strafvechtöpflege Tann, —* im Verzug ift, die 
urchſuchung aud) ohne richterlichen Befehl von ber i 
behörde oder von Gemeindevorftehern angenrbnet werden. Zu demſelben 
Er lönnen bie Siherheitöorgane die Hausdurchſuchung aud aus eigener 
Htvolllonmenheit vornehmen, wenn es ſich um jemanden Banbelt 
gegen den bereits ein Verh ehl erlafien warb, ber auf frifcher That 
ertappt wurde, ober gegen ben fonft ſchwere Indicien einer ftrafbaren Hand» 
lung vorliegen. Ber en obiger Beflimmungen werben im Be bes 
böfen Borjages als Verbrechen bes Mißbrauchs der Amtsgewalt, Jonft mit 
Urreft bis zu fehs Monaten und bei Wiederholung mit Amtsentiegung 
beftraft. Schluß der Sitzung 2 Uhr. (C. E.) 
Ein der Wiener Big. vorliegendes Telegramm aus Liffabon, 
27 Rov. 12 Uhr Nachts, meldet eine Verfhlimmerung in dem Befinven 
des nfanten Dom Auguflo. Erft am Abend war twieber eine Heine Wen⸗ 
dung zum Befferen eingetreten. Doch ift der Zuftand ein jehr bedenllicher. 


Sandels⸗ uud Börfennachrichten. 

* Aus Schlefien, 4 Nm. (Bünftige Witterung für 
Saaten und Vieh. Stand ber Schäfereien.) Der überaus 
günfige Herbſt bat unfere Saaten fo gefräftigt, baß fie wegen ihres allzu Uppigen Stan- 
des fait Bebenten erregen, befonbers wem wir — wie Wettertunbige voransfagen — 
eimen ſchnecreichen Winter befommten follten, Namentlich gilt bieß von bem Repejaaten, 
bie noch jelten dermaßen gewuchert haben wie in diefem Heibft, Weniger pebeutiich darf 
man wegen Weizen uub Roggen fege, weil mai fie durch die Schaje abweiden laſſen 
kann, Ber einem Dionat war man uch bejorgt für fle daß fie zu [mad in den Winter 
bommen wörben, weil man fie erft fpät hatte beflellen Lönnen, Der auferorbentiich 
fruchtbare October hat fie aber jo gekräftigt, Daß fie, wie ehem gejagt, zu ftart ge= 
werben find, Ja es wachſen die ganz ſpät beftelltem jetst och iamıner, und mb 
völlig grün geworben, obgleich man geglaubt hatte fie welltven gax wicht anfgehen. — 
Daß bie ftarkem Saaten nunmehr noch eime gute ibe geben werben, ba® 
trägt zur Vermehrung des ohmebieß reichlichen MWinterfutters moch bei. Auch auf 
ben Feldern und Wiefen weidet mob jet das Rindvieh und nährt fih zum Theil 
bavom. So gewährt es bemm amd reichlichen Nutzen, und es werden namentlich 
die Schafe eine gute Schur geben. Wie ich ſchon früher bevichtete, machen umfere 
Stammmihäfereien vom Negrettiv Typus ſehr gute Geichäite durch dem Bodvertauf, 
und ein großer Theil derſelben bat bereite alles Berläuftiche abyefetst. 

erihtigungen, 

Im heutigen Hauptblatte, ©. 5426, Ep. 2, wo von Baron Edſteins 
Uebertritt zur latholiſchen Kirche die Rebe ift, leſe man Siebenzchnjäh: 
rig, jtatt Eieenjährng, Ebendaſelbſt 8. 28 u u. Drapeau blanc, und 
3.169, u indianiſtiſche Stubien, . 





WVerintmortiige Meractim: Dr. @, Roib, Dr. 9, N. Alt der, Dr, & Drger. 
ee eh Gotta'ion Gudlesiiunge — 
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Anfruf Kun 19 Mai 1868 werben es bundert Zahre daß Johann Gottlich Fichte zu Mammenau in ber Oberlauſitz geforen wurbe. Die Untergeich 
* meter haben ſich veremigt, zur feier dieſes Kages die Errichtung eines einfachen aber wilsbigen Deulmals im dem Geburtsonte Fichte'e zu betoerl 
flefligen, ‚jowie, wo mög ich, eine Fichte⸗ Stiftung zur Unterflütung fägiger aber armer Kinder Rammenan’s und der Umgegend, weiche eine höhere Yehramftal 
befuchen, zu begründen. &o weit fie von der Wleinung entjernt find, als inte das don ikmen beabfichtigte Denkmal Dapjenige erieigen welches Deutfcland ben 
großen o’ophen, dem ernften Bildner deutſcher Jugend, vor allem dem tapferu Manne noch fchuldet, der in feinen Neben am bie demtiche Nation vaterländiichen Get| 
erwedte, fo geb:n fie ſich do ) ber Hoffnung bin bag auch ihre beſcheidene Abſicht, bes großen Maunes Erburisflätte für die Dauer durch einen Deulſtein zu beseich 
nen, und zugleich im fciner nüchſſen Heimath fein Anbenten durch eine mohltbätige forttwirtenbe Sıöftung zu_ erhalten, ſich aud Uber die engeren Gränzen hinaus 


ü.erall in Deittfland bei ben Berehrern Fidte's, an die fie ſich bittend wenden, Gunft und unterſtützeude Rörterung erwerben werben. 


Beiträge werben die Unterieichneten. fowie in Dredben Dr. Baltzer, #ecor Dr. Klee und H 

bie Herren Panlirs Günther & Rudolph in Dresden bie Glte gehabt haben ſich 

Paſtor Werner in Rammenau bei Bifchofewerba. 
Earl Fichte, Gem.⸗Vorſtand in Nammenan. 


Stuttgart. BVerdingung von Eifenbahnban: Arbeiten. 


Zu Anefübrung ber Behnſtredde von BWafferslfingen bie zur Lanbesgränge gegen Nörblingen fell das V. Arbeitsloos der Baufection Bauch 
beim zur Beraccorbirumg gebracht werben, mebei übrigens ber } 


and 
Earl Graf Krodow v. Widerode, 


BT 









en 


LI Galehes, brirefiend den Bau weiterer Eifenbah . 
— — mt bei Mr, 85 der XXIV. Stunde auf der Markung Lauchheim, und endigt bei Mr. 57 ber XXV. Stunde auf der⸗ 


äfspreviger Mofenbagen dankbar annehmen, tie ben 
zur Unuahme von Geldbeiträgen bereit zu erklären, 
Ernit Krempe, med. practicus in Rammenau 
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ſchiag bis zu erfolgter Berliludigung tes mit den Ständen verabfchiebeten 
nen im ber 23 1931/64 vorbehalten bleibt. 


FR - Die rs Loos 
feibeu Darfumg Dasieibe it 10,217 Fußß lang. Fie Arbeiten find nad dem vorliegenden Boranſchlag berechnet wie folgt: 
1) Errarbeiten, inch. allgemeine Zubereitung ber Bauflelle, PER ER > Be a a 265,492 fl. 40 fr, 
9) Gtäßmauern, und zwar: Grab-, Maurer-, Steinhauer» und Pflafieruku . . . i P . 6,000 L — tr. 
3) Brüden und Durdiäffe: 
a) Grab», Maurer, Steinhauer» und Pflafterarbet . . . . 89,419 fi. 39 fr. 
b) Zimmerarbeit . ß e . . R = 5 . . sau 
c) Schmitdarbeit . . . . . 1,117 fi. 30 fx. 
96,209 fl. 54 fr. 
4) Straßenbauten . et in Ze ne ut 11 f. 
d) gus- und Uferbauten 5 94 fl. 36 kr. 
6) um 31,766 fl. — f 


Die Plane, Veranſchlige und Bebingnifbeite 
Aebhader zur Ucbernahme 


" Zufommen TARA 


fönnen bei dem Gifenbahnbauantt Lanchheim eingeichen werden. 
dieſer Arbeiten haben ihre Angebote, welche ben Abſtreich an ten Boranfhlagspreifen im Procenten amsgebriidt emtbalten müſſen, 


ſchriftlich, verfieget und mit der Auffgrift: — zu Arbeiten an der Wafferalfinger-Rördlinger Bahn“ verſehen, ſpäleſtent bie 


bei ber 


flatt, weicher die Submittenten anweohnen lönnen, — 
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Edict zur Ciuberufuug der Erben nah Dar 
ria Mauroner. 

Dom Ef, Kreilgerite Braen_ wird tbefannt ge» 
mast, bab tie amı 1Murzuf 1861 au Begen per» 
Norbdene Danbeltmanndtodıer Marla Mauroner 
in ihren legtwiulsen Verfügungen vom 24, 26. 
und 31, Juli d, 34. ats Erben au ihrem Rabe 
laſſe jene Derwantten vaterlicher und märterliter 
Seit eingefept habe, weldye mac dem Geſehe diezu 
deruſen werben. Alle diejenigen num, welße em 
Erbrecht geltend ju madın gevenfen, werben aufies 
fordert, ihr Gedrect Binnen einem Jahre, nämlich 


bis zum 
831 October 1862, 
dei biefem Gerichte anzumelden und unter Audwel« 
fung ibred @rbreahr@ ihr Etoeertlaären anzubringen, 
reldrigenfafls ste ®erlafenfam, für melde Inhuiiwen 
ker burn ben f. f. Abvermien Dr. dv. Dugala ber» 
treiene Dominit Martiner aus &t, Ultich In Gröden 
ots Merlsfruratee beftellt worden ift, mit jenen, bie 
Ad werten erbiertlärt und oren Erbrecgiiiel aus · 
griwiefen kaben, — verbantelt und Ihmen eingrant« 
nn orten, ber nict angeiretene Theil ter Derlafleniaft 
aber, — rter wenn Mb Riemanb erteertlart bätte, 
be ganie Verlaffenfgaft vom Staate ald erbied ein« 
gtiogen würbe, (7783 —85) 
Bozen, am 31 Ortober 161. 
Der f, ?. BräfeR, 
Frhr. v Neugebauer. 





Yokohama 
Japan. 


. Bertreten durch 
Heinrich Wagener 
"5686 95] Hamburg. 


Kaufmännisches Pensionnat, 


Junge Lrute, welche für ihren künfligen Be- 
rof kaufmännischer Kenntoisse bedürfen, linden 
in meinem Pensionnat Gelegenheit sich in einem 
einjährigen Privat-Cursus iheoreil-ch aus- 
zubılden. ension: Rihlr. 280, Unterricht; 
Kıhir, 100. — Der Eintritt kann zu jeder Zeit 
erfolgen. Wegen näherer Auskunft beliebe man 
sich an mich direet zu wenden. (7314 - 15) 

Wilhb. Höübrich, 
Direstor der Handels-Schule in Gotha. 


unterzeichneten Stelle einzureichen. An demſelben Tage, Nachmit 
Ötnttigart, ben 18 Woseımber 1861. 


December 1861, Mittags 12 Uhr 


4 Uhr, findet auf dee bieffeitigen Kanzlei die Cröffmung ber eingelaufenen Offerte 


Königlige — -Commiffion. — 


Werthvolle Sücher zu bedeutend herabgeſezten Breifen. 
Die Buchhandlung von S. Spwelm in Fraulfurt a. Merläßi gegen baar ober 
Poſtnachnahme 
unter Garantie neuer und eompleter Gremplare SIE 

Arndt, Ernp orig, Gebichte, 2 Boe. eleg. geb. ftatt fi. 5 nme fl. 3. 45... Berge, wifipflangendud, 
oder Naturgeichichte himmel. in« und ausl, Ghitgewachie, m. 72 Zafeln fein colorirten Abbild Stutta. 
855, eleg cart. flott fl. 7. mur fl. 3. Defien Condylienbud), eder Natutgeſchichte der Mufgeln und 
Shneden, mit 726 fein enlorirten Abbiſd. Suuttg. 1565, eleu. cart ftatt fi 9. mar fi. 3. 830. Bromme, 
Traugott Zomengemalde, Raiutgeſchichte und Böiterlunde in Bild und Wort, mit ca 1000 prachtvolen 
color. Abbũd. «leg. cart. ftatt ß iv nur fl. 4. 30 Galiwer, tie Thierwelt Deutſa lande u. d. Schweu, 
6 Bde, mit ein.m Atlas in größtem Koyal-Folio, 760 in prächtvollſiem Farbendruck ausge ührte Abbil- 
dungen darfiellend, Stuttg. 1866, ftatt fl. 28. nur fl. 7. en Käferbuch mit 1064 fein color. Abbild. 
in Prechtbd. fait fl 10. nur A. 5. 15. Corntlia, Taſchentiich fürs Jahr 1861, mis Biel, fein. Stabl⸗ 
ftigen im Pragıbd. mit Goldſchnitt, ftatt fi. 4 mur fl. a. 12. Döbereiner, allgemeines Upotpeferbud, 
3 Bde, ftatt fi. 14 mur fl. 6. Gubig, Bollslalender, Yabrgänge 1856 — 61 inclusive 6 Be, mit 
vielen Juuſtratiouen, zufanmen nur fi. 1. 45. Glafer, Hancaras über alle Theile ver Erde in 28 
fein color, Karten, 4. Aufl. eleg. cart. flatt fI 2. 42. nur fl. 1. 12, Giftel, Raturgeſchichte d. Thiet · 
reiche mit 614 fein color. Abbıd, in größtem Quart, eleg. cart. ſtatt f. 14 nur fl 8. 30. Göße, 
Album für Deufalande Züdter, mit vielen pradjtvollen Holuchnetten in Pradıbb. ftatt ji. 7. mu 
fl 3. 30. YJugend-Album, beraufgegeben von Franz Hefmann, Wierig ıc. Jahrg. 1867-59 3 Bre 
mit vielen fein color. und ſchwarzen Bildern fehr eleg. geb. Matt fl. 16. uur f.8. Kurz, O, Gedichte 
ber deutja eu Mationalliteramg mir. vielen Juufßzationen. 3 Bde. Lepig. 1860, ftatt fl. 21. mur fl. 14. 
Köfter, 9, Haudbuch der poet. beutfchen Natienalliteratur, eleg. gb. mit Goldfhrift, fait fl. 3. mur 
fl. a. 12, Sünftler-Wibum, neues, mit vielen prachteollen YNuftationen, eleg. cart. ftatt fl. 7. nur 
fl. 2. 42. Qunfteeiter, bie, eine Wo-cle, eleg. geb. flatt fl. 2 42. nur SU fr. Lederſtrumpf · Etrzah⸗ 
lungen, für vie Jagen, bearbeitet von Franz Doſcand, mit 20 feinen Stahlfichen ehg geb. ftatt fl. 5. 
nur j1. 2. 42. Martin, Natwegefchichte für die Iugenp mit 26% fein colorirten Aebiro. eleg. cart. flatt 
fl. 3. uut fl. 1. 45. MWerideud, ver Clymp, oder algemeine Götterlehre, 10. Aufl. mit 67 fein 
Abbild. fehr eleg. geb. nut fl. 1. 50. Motpichild, Taſchenbuch für Kanfıente, ent. alles fürs Geſchäft 
und Compioie Wiſſen wurdigſte, Leipzig. 1860, clig. geb. Matt fl. 3. Bo. mur fl. 1.45. Dagſtlbe in 
Prachtbd. fl. 2. 18. Edmibt, Petrefactenbud ober allgemeine und beſoudere eg mit 
über 400 fein colo irten Abbild. Sinttg. 1805, eieg. cart, ftatt fl. 9. nur fL 3. 30. Deſſen Mineralien 
buch oder Beihreibung der Diineralien ınit 44 Taſeln fein color. Abbild. eleg. cart, ftait fl. 7. nur fl. 3 
Spaffjpeare-Baderie, 40 Pradt Illuftrationen zu Eharfreare's Werten mit begleitend, Zert in Prachibt. 
ſtaut ft. 5. nur fl. 2. Shalſprate's jünmil, Werte ıtıt Stabifichen, 12 Boe. in Practbd. nur fl. 4. 
Schtulel (Berfafier d.r beutichen Dichterhalle) Glaube, Liebe, Hoffnung, enty. 110 @etichte der neuen 
an neucſten deutſchen Dichter in Prachıbd. mit Geldſchnint ftatt fl. 2. nur fl. I. Schmidilin, popmäre 
Botanik mit Über 1600 fein celer Abtild. ſeht eleg. geb; ſtatt fl. 10. mur fl. 5. 15. Thiers Geichichte 
der franzöfiichen Megelution, 6 Bre. mit Stahlflihen eig. geb. ſtatt T. ame fl. 1.45. Wichof, 
Bo-the's Leben, 3. Aufl. in Pradtbd. ſtatt fi 8. mur fl. 4. Wachtnhufen, H, Reifesilver fir die Ju⸗ 
gend, mit 8 fein «oler. Budern eieg. cart fiat fl. 2. 42. mur ji. ı. Su. aldhorn, bas, eine Samm⸗ 
lung von Jagdliedern, berausgeg. von G. d. Marburg, Lönigl. preuß. Hefagbiunter, eleg. cart. ſtatl 
fl. 2. 42, nur fl. 1. Wfeifter, der Mann ous dem Remer, eme biftoriiche No-elle ans Fraulfurts a. Mi. 
Borzeit, Frant nrt 1560, elog beeich. ftatt fl. 1. nur 24 fr England und die Emglanber in Bubern 
aus bem Bolte, 2. Bbe, mit einer Menge Atb Ip von Kenuy Mestoms, fait fl.12. mur fl.d. Zſcholle, 
bie elajfiigen Stellen der Edyweiz mu 72 prachtvollen Siahlſt. Etuitg. 1007, eleg. geb. flatt . & 


nur fl. 4. 
— Bünde Ingtudſchriften jürs Alter von 2—12 Jahren, eleg. geb. mit color. Bildern mur fl. 2. 
=" Veilelungen von fl. 5. on we.ben franco ausgefüht, 

Brieſe und Gelber cıbitte Franco, 1737) 


54139 
m, Bei J. F. Steinkopf in Stuttgart if fo chem erſchienen unb im allen Buchhandlungen 


Dierz, Dr. * Chriſtlicht Fauenbilder. Dritte vermehrie u, 


verb. Aufl. 2 Bde. 3 fl. 36 fr.voder 2%, Br, 


4 fl. 24 fr. oder 22, Ihle. 
Eine ter edeiften Gaben für Frauen unb Yum frauen. 


Merle d'Aubigus, 3. H., Gef ſchichte der Reformation 


des 16. Jahrhunderts. Aus dem Franz. tragen. ®, verb. Aufl. @rfter 
bis dritter Band, A1fl. 12 fr. oder %, Thlr. Vierter Band, If. 24fr. 
oder 27 Ey. 

Im dieſcu eıften vier Bänden ift bie deutſche Reformation, der Haupttheil des großen Werkes entpalten, fie 
bilden dader and ci gene für fih. Band V (bie engliſche Reformation) wird epeftens felgen, und Band 
Vi (Schluß) gleich mac Angabe bes fram;öffben Orig nals. 

Jedem Protetauten, ber bie edle Getiesgabe ber Heformation yu würdieen weiß, unb befonders auch 
jetem fjamilientreife darf Merle D’Aubigue's berüpmtes Wart als eine baft gediegene *5* eme 
pfoblen werten, Die Reformation ıft bier nach ipremt Leben und Wefen mie ejeifterung erraßt, und uach 
biefer inıerm Seite wie mach ihrem äußeren Gang mir ocifcher Mererichaft im gemeinfshtiher, bıübend 
fhöner Darftelung gereichuet. Große Wohlfeilpeit umd fchäne Ausfatiug find weitere Borzüge, 


Mürdter, 3. F, Deutſche Kaiferbilder. six vie 


reifere Augend entworfen. Erſte Abtheiluug: Karl der Große bis Heinrich V. 
23’), Bogen Fl. 8, geb. 1 fl. 30 fr. oder 27 
Bei dem Andlict der mättigen Geſtalten unſerer beutfchen Kader und bem, ber einftigen Herilichteit bes 
Reiches ſchlagen alle Herzen. Kein Stofj der Weltgeihidie wird ter beutjhen Ju wiltommener umb 
ihrer Charalterb daug ferderticher ey, als bie Geſchechte der Kaifer, vie bier im trefflicher, Iebendiger Dar 
ſtellung und fo, daß ſich die Eccignifſe und bie Zuſſände Deotidilands nun. fle bes grüppiren, — 
Jede Abihelnag iM rin Gauſes für ſich! bie zweite wird vom den flaufiihen Kaiſern bis auf Marie 
milian I. geben, bie dritte vom Kaıl V. bis hinunter auf bie auf bie kaiferlofe Zeit, 


Grube, U. W, Biographien | —z Erle Weide. 2. auf. ı. 


30 fr. ober 27 
aus der Naturkunde, In | Dritte Keibe. Mit 4tügogr 
dayıitoe: Form u, reliy. inne, Zweite 


geb. 1 fl. 30 fr, oder 27 Egr. 
Neibe. 27 Naturbilder enth. 8. verd. | — — Bilder und Scenen aus dem 
Aufl. 16°, Boy. 8. Mit einer Stein 


Pr | Matur- und Menſchenleben in 
— DEMO SE den fünf Haupttheilen I Erde. Nach 
Grnbe ift die Gefondere Gabe eigen, das quel- 


vorzüglichen Weifebefchreibungen für bie 
ienbe Geben ber Natur feinen Schon zum Empfiubung Jugend ausgewählt und — Vier 
Tpelte mit Bildern. L Theil: Affen 
uw Auſtralien. II. Theil: Afrika. 
III. Theil: @uropa. IV. Theil: 
YUmerifa. 8. Auf. Preis complet 
3fl. 36 fr. ober 2Thlr. 8 Sgr. (Jeder 
Band auch einzeln A 54 fr. od. 17 Sgr.) 


Wild, Fr. R., Aus dem Leben und | Kapf fi, Dr. S. €., Warnung eines Iugend- 
ans Bädern. 9 Boy. 8. Cart. 30 fr. reundes vor dem gefährlichen Iugend- 
oder 10 Egr. feind, oder Belehrung über geheime 
Der Lerlaffer if eim Meifter im Erzühlen und Sünden, ihre Folgen, Heilung und Ver⸗ 


der Kern feiner trefflichen, fpannenden Erzählungen bütung. 8. verm. Aufl. geh. 12 fr. 
if eine höhere Wahrheit, ober 4 Sgr. 


(1745) Im Berloge von &. J. Manz in Regensburg ift erfciemen mab durch alle Buchhanb- 
kungen — Manz & Comp. 2 "Bien Kchlmach Ar. 1149) zit begiehen: 


Für fille Stunden. 
Ein Vollsbuch für Alle, welde germe erzählen hören. 


ne Reifebefchreibungen, geſchichtliche und geographiiche Bilder, Schilderungen 
aus der Natur, Biographien, Sagen, Legenden und Gerichte, 

Von WB. Serchenbach. 

Jahrg. 1862. 1. Heft. Mit 1 Stahl. Ler.8. 

Diit froder Zuserſicht treten wir einen neuen Jahrgang an Der Rebacteur Hr, W. Lerchen⸗ 

bad, ber bem gıögern Publicam als gemikhlicher Grzähier Bekannt ıf, wird alles aufbieten, dae Buch von 

Pieferumg zu — 2— gehaltreichet zu machen. — Außer den Erzaͤhlaugen, weiche bem größten Theil bes 

Inhaltes ausmachen follen, bringen wir auch Biographen ven beroorragenden, befonders beutichen Berfün- 

Iichleiten, Meiicbefhreibungen, e umd gerdhichelsche Bilder, Scniberungen aus ber Matur, Sagem, 

Legenden uns vom Zeit zu Zeit eine poeliſche Babe. — Auch fol ein warmer ch ter Liebe zum Bater- 

lande dase Ganze burchwehen, und hierbuch ein Schoarflein zur Erſtarkuug deutſcheu Sinnes bei — 

werben. — Diefem Programm bleiben wir auch für den Jebrgaug getreu, und hoffen um jo mehr 
dasielde Boll zu haltet, als fich neuerdings Läichtige Mitarbeiter augeſchloſſen haben und alie Erzähl 

deutſche Original» Erzählumgen jeyn werben — Leine Uederjepungen aus englijden umb franzöf- 

fen iftem, mie fie jege zu Zaufınden auf ben Markt kommen. 

Jedem Hefte von drei Druckbogen in Yer.- 8. wird ein ſchöner Stahlſtich Beigegebeu. 
ae Hefte, moon zegelmäfig jeden Monat eimer erſcheint, bilden einen Banb, ker ja dem biltigen 
tfe von 3 fl. over 1 Zhir 24 Egr., das Heaft alſo zu uur 15 fe. oder 44, Sgr,, verlauft wird. 
Zur Amuchmlizkeit der Leſer wad jbes Heft ein ım ch abgeſchleſſeurs Bane büden. Die Abne 
verpflichten ſich für einen gamzen Band, mub erhalten mt beim zwöldten Seite ala Gratiöjugabe 

Einen Ichänen Sta Stahlſtich in Ip. + Folio, 


unb Aumuth eint er ſchlagende Eimelheiten zu einem 
frischen, vöhft belehrenden Bilde des Brgenflanber, 

> 2. tet W indode, des —— den Eiſens, 
—— —J—— d mie allen 
—— fine Grube'o 2 vorzüglich zu 


15 fr. oder 44, Sgt. 


In ſchoͤnen Leinwanbbänden geb. 


Höchst interessante Neuigkeit 
N * De 0 u ER 
“ andlumgen ift zu ba 
Die neueften Eutdeckungen 
in Afrika, Auſtralien und der ar» 
tifchen Polarwelt mit befonderer 
Rüdfiht auf bie Natur» und Eulturver- 
bältnifie der entdeckten Länder von 
Dr. ®tto Je, 


Mitgeraudgeber ber Natur⸗ ꝛc. 
Mit —58 tz uud 39 Holfenıren unb Karien. 


Halle, een 108 an * 12) 
6. Egweifäte'iher Berlag, 


(17898 -: 4 Durch alle Buchhandlungen zu ı zu begieben: 
in Ausbat vorräibin bei C. Jung, in Aug# 
Bf ” A * —* —5* bang im 
ng, ın in m nbian 
Remaitn R Dantıheimer, in Münden’ im 





—* * Nüruberg 4 
Mr —— und in ber Nad' ſchen Guchhaudlung 
Krauſer: 


Campe Robinſon 
rufer des Aclteren 
#7 _ wunderbare —5* 
Eee zu ee nd und —8 u Sande, 
RA wit 6 fein color. an 
Wr Preis nur 20 Ngr. 


Diefed unvergeblih-im Andenten ber Grivastfenen 
wie ber Kinberberien fort und fort lebende Uede Buch 
wirb bier im geltgemäßer Zerixevifion mit ben befiete 
tem alten fetn eolorirten Original-Kupfern 
—* a. in neuer und gef&marpeller ns 


"Ervedition bes —— Nobinfen 





3 Unterzeigpmetem i erſchleuen xud durch 

Buchhanklungen zu beziehen : 1443] . 
Eulturfludien 

aus drei Jahrhunderten 

=... dtiehl. 


iter, umveränderter Abdruct. 


ale 


eft „ 

ft bes = ilforicherg dem ib ber Gultb 

* — en Die rihm © 
— Samen Be 


—2 „Eulturfinbien aus drei 
finden, welche eben eine Reihe 37 Detailfer- 
f en enthalten, bie, wie er fi t, im Heim 
und ausmalenden e 


Schlupfwiuleln 
ſuchte, und einfame jeng, He vi 
nr auf Umwegen zum —— oder gar tm 
ſchweigenden D Drtict fh ſich 2* richt ben große 
* pwiſchen Statt —* — 
Stuttgart und Auge 
3.@. . Gotta’fäier DBerlas. 
"pri, \ Verlag von Ieiius Spriuger 
in Beri 
So eben erschien: 


Henricus de Bracton 


und sein Verhältniss zum 
römischen Rechte. . 
Ein — zur Geschichte des römischen 
echts im Mittelalter 
von Dr. Karl Güterbock, 
Docent der Hiechte zu Königsberg. 
Preis 25 Sgr. 





"Winter-Saifon 
Sad Homburg vor der Höhe, 


Die Winter-Gaifon von Homburg bietet ben Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerftreuungen größerer Stäbte. 

Das großartige Eonverfationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll decorirte Räume, einen großen 
Ball» und Eoneerlfaal, einen Speile-Salon, Kaffee» und Raudyzimmer, mehrere gefchmadtvoll ausgefiattete Eonveriationsfäle, wo Trente- 
et-quarante unb Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem erfteres mit einem halben Refait und letzteres 
mit eitem Ze&ro gefpiet wird, Das große Lefeeabinet ift dem Publicum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendften beutfchen, 

l 


franzöfifchen, eng 


iR dem. rühmlichft befannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 
Jeden Abend läßt ſich die beliebte Eurcapelle von ‚Garbe und Koch in dem großen Ballſaale Hören. 


franzö 


fchen, italfenifchen, ruffiichen, polnifchen und boländifchen politifchen und belletriftifchen Journale, 


Die Reftauration 


Bälle, Concerte und andere Feftlichfeiten wechfeln wie in der Sommer» Saifon fortwährend mit einander ab; eine ausgezeichnete 
e Vaubeville⸗Geſellſchaft ift engagirt, welche wöchentlich zwei» bis Dreimal Borftellungen gibt R 


toße Sagben in weitem Umfreife enthalten ſowohl Hochwild als alle andern Wildgattungen. 
Bad Homburg befindet, fih durch bie Volendung bes xheiniichen unb bayeriſch⸗ oͤſterteichiſchen Eiſenbahnnehes im Mittelpunfte 


Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von 
den, von Brüffel und Amfterbam in 12 Stunden vermittelft directer Eifenbahn nach 
mburg bin und her — ber legte um 11! 


Franffurt und 





macht Gpporthänfer auf nachſteheude One) 


Hakocyy, Wandur, Magbrunnen, Kiffiger Bitte 


erfiom: 
rwaffer, Bokleter und 


BSrüdenauer Stablwafler, Sinneberger un Weru 


ab —*— koftet eine wohlverpaclie Kifte 


An die Beſiher von Stantspa- 
pieren, Pfand- u. Rentenbriefen, 
Obligationen, Actien und Loofen. 


Wer nur einen Blick auf die Verloosungslisten 
der verschiedensten Effecten wirft, der wird er- 
staunen über die colossalen Summen, welche 
durch Nichteinforderung der Beträge alljährlich 
verloren gehen. Bei dem jezt so ausgebreiteten 
Effectenverkehre sind die Privatleute fast nie im 
Stande, die vielfachen. Verloosungen und Auf- 
kündigungen ordnungsmässig zu verfolgen, und 
sie sind es vorzüglich, denen durch 
nicht rechtzeitige Einforderung der verloosten 
oder aufgekündigien Beträge die bedeutendsten 
Verluste entstehen. — Diesem Uebelsiande zu 
begepnen; ist in Berlia, Behrenstirasse 


das Central-Control- Bureau 


für alle verloosbaren Werth- 


papiere des In- und Auslandes 


begründet. — Dasselbe übernimmt die Verpflich- 
tang, alle bei ihm in genauester Bezeichnung der 
Serien, Nutnmern, Littera (bei Plandbriefen auch 
Gut und Kreis) angemeldeten Papiere gegen eine 
mässige Entschädigung auf das sorglülligste zu 
reridiren und von etwaigen Verloosungen sofort 
briefliche Nachricht zu geben. — Das Privat- 
Pablicum ist so in der e, sich gegen sonst 
drohenden Schaden sicher zu stellen. 
Man zahlt bei Anmeldungen 
von 3 bis BO Spück Werthpapiere 
aufein Jahr für alle Ziebungen pro Stück Ukr. rhein. 
aufdreidahre do, do. ükr.rhein. 
dährlich), 
von 51 bis 100 Stück Werthpapiere 
aufeln Jahr für alleZiehungen pro Stück 7 kr. rkein, 
auldreiäahre do, do. Akr.rhein. 
(djäbrlich), 

Der Betrag-wird pr. Postrorschuss entnommen. 

Anmeldungen sind franco zu adressiren an 


das Tentral-Tontrol-Buremm für alle 
verloosbaren Werthpnpiere des In- 
und Auslandes in Berlin, Behren 
fitaße Ur. 1a. 

Hugo 


(1803) Levy. 


azer Waſſer. 
it 50 %, Seligen fl. 9. 30 kr., mit 60 %, Fleſchen 
t mach Größe der Aufträge. — Aufträge werden umgehend ar ülung 


0) 


1a Ein febr freundlich gelegene® 
Guts-Berlauf. Lantgütten, eine @tunbe 
oberhalb Scet daupt, mit ber ſchõnſten Audfiht über 
ber Starndergerfee und ind Gebirge, frei und er» 
baden baftebend, mit neuen Bebäufigkelten unb ein« 
fdlüfflg der Gärten circa 36 Zagw. Gründen, i 
fogleip ohne Unterfäntfer gu verfaufen. Der Saufde 
preis it 11,000 ft. Franco · Utieſe mit Mr. TEIU be» 
forgt tie, Grpebltion Diefed Blatıed, (7810-12) 
Ein unverkelratgeter, cnu« 


Stelle-Gejud. ttontfäßiger Mann Don 33 


Jahren, ber felider im kaufmännifchen Fache ıhätig 
mar, Gpragtenninife befigt und gut empfehlen 
wird, wunſcht feine Stellung mit einer wenn auch 
nit ireng genommen taufmänniften au vertaufchen, 
ſehy ed ald Gecretät, Dermwntter ıc., welte ihn wen I» 
ger anhaltend an ben Bult ſeſſelt, bei ber jedoch 
ter Bey Maurmännifter Renntnife erwuünſcht er⸗ 
(Seinen man. franNirte Anfragen unter ber Chiffte 
RB. B. Re. 294 deforgt die Iop. Ehr. Hermann 
ſche Buchhandlung in Grantturt a, IR. [7741—42] 


Bilig zu verlaufen net - 


fSöned Herrihaftägut mit emipicenber Aus⸗ 
Acht auf einen See und Ind Gecgebirge, nahe mit 
Münzen burch bie Gifenbahn verbunden, enthaltend: 
ein comfortadlet Derifchaft 8 mit einem 4 Tag. 
aroben Garten mit Orangerie Haus und Diimderten, 
3100 Opnbäumen, ebelfter Sorten, englifhen An» 
lagen, Lauben und Laubgängen ; Detonomiegetäube, 
esenfaus im deſibaulichen ante, unb bin» 
reldend um gemünfsten Hate bad Gut in 3 Höfe 
zu veribelfen; Gründe, melftend Dehmboben, be» 
dedent aus 310 Tagıe. Mecter und Miefen, und 274 
Zagır. Buchen⸗ und Figtenwaldungen ; volftän« 
biged: und ſchönes Inventar zum erforberliten 
Detonomiebeiried, über SO, Stürt Died und Mferbe, 
Brenmerdi und Läferel, Bur Srristung einer großen 
Shöäferei würbe fih bie Lage det Gutes vorzüglich 
eignen. — Mäheres auf portofrele Anfragen sub 

. P. Mr. 7692 durch bie Grpebition biefed Blattes. 


5 peterſen & Eo. 
Ehemifche Fabrik 


für 
Gas: Theer-Producte. 
Dffenbach a. M. 


Baris in 16 

peamms, Bierzehn Züge 
Uhr — und beförbern bie Fremden in einer halben 
felben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Eoncerte und ſonſtige Abenbunterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Bir Aineralwaſſer - Berfendung zu Kiffingen 


welche dem weiteften Zrantport dertragen, au 


Stunden, von London in 24 Stuns 

eben täglich zwiſchen 

nbe; ed wird bens 
[7087—98] 





(444) In Eotta’fhem Verlag if fo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Srunhild, 


Eine Tragödie aus der Nibelungenfage 
von Emanuel Geibel, 
Zweite Auflage, 
8. geheftet. fl. 1. 45 fr. oder Rihlr. 1. 
Bon Geibels Nibelungentragdbie Brumbilb, bereit 
poetijche Macht in jüngfler Zeit auch auf ber Kühne 
fi glänzend bewährt hat, Übergeten mir bier bem 
Bublicum eine zweite vom Dichter nem durchgearbeltete 
Ausgabe, w zugleich die —— ber für tie 
AuffAhrung nötig befundenen derungen im 
einem befonderen Nachtrage enthält. 


Stuttgazt, November 1861. 
Malanninnchimm ' Nach bet Anzeige ter 


Belanntmachung. Dirsetion ber Bretlau⸗ 


Schmeibnig- Freiburger ·Tiſendahn · GeſeUſchaft find 
bie Nummern 44, 9367 und 1651 ber Brioritärde 
Actlen ber Biedlau- Stwelbnig» Freiburger Gitene 
dadn A 00 Mepfe., weiche Natutengemäf, erftrre 
Nummer 1855, Lie Tegieren beiden 1557 autgeloett 
worden, innerdald 4 Jahten vom 1 Juli 1855 reſp. 
1857 adgerechnet, treg ber anjäprii et öffent« 
Uchen Belanntmachnngen, nicht zur @inlöfung präs 
fentiet worden. Die undetannten Inhaber dorde⸗ 
jelanetet Paplere werden aufgefordert, dieſelden 
nebft ben zugehörigen Geupond bem untergeigmeten 
Gericht ns In bem auf 
den 7 Januar 1862, 
PDermittags 10%, Uhr 

vor bem Stadtrichter rhen. vo, ARAlchthofen im 
1. Siode des Getiötägedäubeß anberaumten Ter- 
mine mit bem Mintrage auf Mudgahlung bet ver⸗ 
riebenen Summen vorzulegen, vwolbıigenfals fle 

ter Meste verlunig und bie Petien werden für 
ungäftig erflärt werben. [6502 —4] 

Bresfau, ben 19 September 1361. 

Eoniglliches Srabtgerlät, Abtheilung I. 


Agenten-Gefud. Sir: Nat Maue 


+ tunmmaaren-kabrifgefähäft 
(Slauhauer Artitet) wied ein tätiger Agent, ber jähre 
UN gu mehreren Malen Württemberg und Bavern des 
reißt, gefucht, ſedec nur folge Oerren Berüdfichtiat, 
be ganz gute Meferengen zu geben vermögen. Gel. 
Granen-Dfferte nimmt dert 9. Hübner in Leip 
sig sub F. K. I00 entgegen. 17836] 


—— Cine junge Deutfge, bie 
Stelle-Gefud). in Ik Mutterfprae, im 
Granzöffsen, Italtenifhen, Claviet und ben weid⸗ 
ucht & eine Stelle als Graiecherin. 
—— *— man unter A. V. Mr, 7645 
Grpebition biefeß Blatteh zu fenben. (7645—46) 








AUGSBURG. 
weiches jo vierteljährlich und badib- 


Bayern vierteljährlich &R. (ökr. 
Vereissmürnze. 


Sonnabend 


lgewinr Sritung— 


Ur, 334. 


Inserate werden von der Exrped Atos 
anfgenommen und der Reum einer 
dreispaltienn Colonelreile berechnet 
ta HDauptbilatt mit 42 kr., in der 
Beilage mit ® kr. 


30 Mopdember 1861, 


gorseipruibenigen find an bie Redaction, Inferate dagegen an bie Erpebitiom der Hlgemeinen Zeitung zu abreijirch. 


abonnirt bei ‚ Oesterreiche und der Sch 


u} — Covent-Grrörm in Londnn ; fir Nordamerika bei 


allan Posihmiern Beuischlend« wa: ; fir Praukreich, Sardinien. Sounian } irostumg, Par — 
* du Commerce St. Men: des Arıa. und bei der deutschen Buchhandlung von FKlincksieck, Nr, 4 rue deLille, oder bei den Postamt in Karlarube: tr Field hei Willisms & Norgate, 
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Zelegrapbifche Berichte. ' 
. Raffel, 30 Nov. Hartwig und Nebelthau murben ges 
-Meen Mittag unter dem befannten Rechtovorbehalt als Landiazo⸗ 
“ abgeorbnete einftimmig wieder gewählt. 

«*. Bon der polnifchen Gränze, 29 Nor. Die Ber 
flürzung über Wielopolsti’s Entlaffung ift groß umdallgemein. Tas 

. Enilafjungelichreiben lautet: „Von allen Aemtern bis auf weiten 
Befehl enihoben.* 

. London, 29 Nov. Die Kronjuriſten erflärten die Weg⸗ 
nahme der Trent⸗Paffagiere für illegal. Die Regierung wird wahrs 
ſcheinlich deren Herausgabe fammt genügenden Entſchuldigungen 

. verlangen, 

+", Turin, 23 Rov.’) Dem Eenat if das Project vorgelegt 
zeitweilig das Militär in bie Klöfter zu legen ohne erfl bie dringende 
Noth abzuwarten; man werde nämlich demnächſt 93,000 Recruten 
unterbringen müflen. Ricafoli erfiört daß bie Beziehungen zu Frank—⸗ 
reich herzlich find, Die Nachrichten von bem Raͤuberunweſen (in 

„ Neapel?) ſeyen übertrieben und umgenau, Die Engländer hätten 
(trente: die Muͤndung bes Tronto?) occupirt. 
u, Mew: York, 15 Nov. Es heißt: bie Bundeetruppen 
Hitten nicht Beautort, fondern nur die Infel Hilton befept.**) Ober 
Cochrane hieit in Wafhington eine Rede, worin er bie Bewaffnung 
ber Sflaven gegen ihre Herren verlangt; dem @erücht zufolge ift 
ber Rriegöminifter derſelben Anſicht. Der Dampfer „Jacinto” iſt mit 
ben verhafteten Sonderbundscommiffären Mafon und Stidel in Montoe 
angelommen. 
*) Diele unb ine folgende Depeiche ans ber geftrigen Peilage bier wieberbait, 
>>) Die Inſel Hilton iſt die erſte Juſel bevor man nach Beanfort (Port-Kopat) Temumt, 
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Wärtt. 4 . Dig. 5. ®. 104%, @.; 

1% Alyuroe. Y ®.: 
Rbein-RaheB. 19%, 9; Aha: 

“Rd, 6, 8.543, P.: 
36%, @.; naff. DAR, 6.8. 369, 8.: € mr 1b 8; Yisen 
fl 9.37-88; preuf. Meiebrihsd'er fl. I.Hd tüde fl. 9,42 45; 
Dueaten fl. 5.31-32; Wfe-Brüde fi. 9.18 %4-19Y4; engl. Son, 11.4347, 
Ein Bli anf die Geichichte Der modernen Landwirth- 
fchaft ald Beifpiel der Gemeinnügigkeit der Wiffenfcaft, 
von Juſtus v. Liebig. 
(Bortfegung.) ‘ 

© München. Die Idee ber Vollklommenheit bie der Menih an 
matbematifche Operationen, an Zabl» und Mafverhältnifie Inipft, war der 
Grund daß man das auf die lanbwirtbichaftliche Statit gegründete Be: 
trieböverfahren mit dem Wort „rationell” bezeichnete; es gab von dieſer 
Beit an „rationelle“ und „nidjtrationelle” Landwirthe, vom denen ber eine 
aber bon ber rutio oder bem Grund feiner Hanblumgen ſoviel wie ber andere 
wußte; in der eigentlichen Bedeutung war bie ratio nichts anderes als eine 
Anzahl von Gelvftüden, womit die Betriebsmethobe verglichen und ge 
mefien wurde. . 

Der Dreifelbertwirthichaft, der zur Fruchtwechſelwirthſchaft übergieng 
und fein Einfommen fleigen Tab, betrachtete den neuen Betrieb als den 
rationellen Betrieb, und er, ſah mit einer Art mitleiviger Beratung auf 
fein früberes Verfahren zurüd. Keiner ſah dab der Uebergang zur Frucht ⸗ 
wechſelwirihſchaft an ſich ein Merkjeichen des Berfalls feiner Meder fey, 
denn in mon ber Dreifelderwirth noch hohe lohnende Erträge an 
Korn erntet, denkt Feiner daran daß er durch bie Wechfelwirthichaft ir 
einen Vortheil erzielen lönne. sc - 

Wenn bie Natur ben fruchtbaren Boden nicht fo reichlich mit ben Be- 
bingungen der Erhaltung der Thiere und Menſchen ausgefinttet hätte, unb 
bie veränderte Beichaffenheit des Feldes von einer Ernte zur andern fihtbar 
tpäre, fo würbe ber praktiſche Landwirth jehr bald die Ueberzeugung ges 
wonnen haben baß fein „rationeller* Betrieb feinen goldenen Boden habe, 
fondern daß das was ex Dafür gehalten hatte nur oberflächlich vergolter 
geweſen fep; fo aber bauerte eb einige Menfchenalter ehe die Mexkzeichen 
feines fehlerhaften Betriebs ihm wahrnehmbar wurden. In dem gebienteten 
Auge des prattifchen Mannes ſpiegelten ſich aber nur faliche umd verzerrte 
Bilder davon ab; es lam ihm fonderbar vor daß nad) dreißig Jahren des 
fleißigften Baues und Düngens feine Felder nicht im minbeften fruchtbarer 
getvorden waren; er erinnerte ſich ba fein Vater mit viel weniger Miſt 
mebr Korn und weniger Stroh geerntet habe, und baf zu feines Großvaters 
Beit der Scheffel Gerfte 10 bis 15 Pfund mehr getvogen hab: als er 
wiegt; aber an feinem , weint ex, ege eB eigentiiß midt, ben cs Iete 
aus tie jonjt; auch nicht am ihm, da er jeim Feld viel fi iger bauz, 
fondern nur daran daß die Erben, der Klee, überhaupt die etwächle 
nicht mehr gedeihen wollten; wenn er ein Mittel befühe um —— 
öfter als er jegt lonne auf ſeinen Feldern wiederlehren zu machen, dann 
hätten feine Sorgen ein Ende; mit mehr Futter habe er mehr Dünger, un) 
biel Dünger made hohe Getreidernten; wenn man Futter genug babe, 
dann forttme das 
mt * hrt Futter in Stallmi 

ge mi 
das Genen feine 


delsgewächſe den 
gewächſe ihn ſchonten, 
n. 


Wenn die Halmgewächle auf demſelben Felde nach einander gebaut 
im ztweiten ober britten Jahre keine lohnenden Ernten mehr lieferten, fo 
fagte er das Feld ſey erfchöft, wenn aber andere Pflangen, z. B. der Alce 
und bie Rüben, auf demjelben Felde wiederlehrend Feine Iohnende Ernte 
mehr gaben, fo fagt er das Feld [ip Irank. Für eine und diefelbe Erſcheu⸗ 
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mung halte man ibm zweierlei Begriffe beigebracht: bei der einen war ber 
Grund bes Nichtgebeihens ein Mangel an gewiſſen Stoffen, bei ber anbern 
ein Mangel an Thätigleit oder Kraft; die Erfhöpfung der Betreidefelder 
hob er auf durch Dünger, für bie Futterfelder ſuchte er eine Arznei, oder 
auch wie bei einem trägen Pferd nad) einer Peitſche. Welches Ende würde 
die Landwirthſchaft nehmen, jo fchrieen bie praftifchen Leute, wenn bie 
Futterfelder wie Die Getreibefelber, um fruchtbar zu bleiben, ebenfalls ge: 
düngt werben müßten; ber Landwirth könne ja faum Dünger genug für vie 
Getzeibefelber ſchaffen, wo follte er denn Dünger für die Futterfelder her: 
nehmen? Der praltiiche Landwirih hatte verfäumt ſich das Verftändniß 
feines Thuns zu ertverben, er hatte fein Geſchäft wie ein Schuhmacher jein 
Hanbiverk beirieben, aber nicht geſehen, was diefer an feinem Lederborraih 
fieht, daß er nach unb nad) zu Ende geht; er hatte mit feinem Felde vers 
fahren wie wenn es ein Stüd Leder ohne Ende fey bas, oben abgeſchnitten, 
unten wieder anwachſe; der Dünger war für ihn nur cin Mittel um bas 
Leber zu ftreden und gejchmeidig zum Abſchneiden zu maden; er behanbelte 
es wie wenn Bott für ihn ein Wunder gefhaffen, nicht wegen ber Erhaltung 
des Menſchengeſchlechts, fondern um ihm das Denten über die Quellen zu 
erfparen aus denen jein Segen ſich ergießt. Auf den landwirthſchaftlichen 
Alabemien war ihm gelehrt toorden daß die wahre Kunſt des Landwirihs 
darin befiche aus dem unerichöpflichen Lebervorrath im Boden in ber 
fürzeften Zeit und mit dem deringiten Aufwande jo viel Schuhe als möglich 
zu fhneiden, und ver erſchien als der befte Lehrer der es in dieſer Kunſt am 
meiteflen gebrad)t hatte. 

Für die Aufrechthaltung tiefer Lehre erhoben ſich Stimmen genug, 
unb es war eines ber größten Uebel welche fie im Gefolge hatten, daß ben 
Landwirthen welche ausnahmöiweife jo glüdlich waren hohe gleichbleibende, 
ja jelbft fteigenbe Erträge auf ihren Feldern zu ernten und Vermögen zu er 
werben, ald Verſtand und Geſchicklichleit angerechnet wurde was fie ihrem 
Boden verbankten, der ihnen freiwillig gab was andern nicht gelang dem 
ihrigen mit der größten Anftrengung abzugewinnen. Der augenfälligen 
Thatfache der Abnahme der Erträge auf umähligen Feldern ftellten dieſe 
Männer ibre eigenen örtlihen Erfahrungen entgegen, welche bewiefen daß 
die landwirthſchaftliche Gleichgetwichtölehre ohne Mängel jey; wenn die 
andern nur ſich entſchlie hen wollten das Berfahrer u befolgen das ihnen 
fo große Vortheile gewähre, fo würde al’ ihre Noth ein Ende haben; daß 
aller Aderboven die Beichaffenheit ihres Bodens habe, war felbftverjiänt: 
lich, und ebenjo daß ex ihrer Erfahrung gemäß unerjchöpflic an den Bes 
dingungen der Fruchtbarkeit ſey. Der wahren Erfahrung entſprechend, 
war allerdings nur bie Thatſache daß die Felder dieſer glüdlichen Land 
twirthe noch hohe Erträge gaben, weil fie noch nicht erfchöpft waren; aber 
keiner war im Stande die Frage zu beantworten: auf wie lange hin er dann 
auf bieje Ernte vechnen könne? Mit der Beantwortung ſolcher Ziegen 
gibt ſich freilich das Handwerl, oder, wie man bei dem Feldbau jagt, die 
Vrarxis nicht ab; aber weile wäre es doch vielleicht geweſen fie in Erwägung 
zu ziehen, Was aber dem Nachdenlen varüber entgegenjtand, war bie Lehre 
ſelbſt; es war zu einem Glaubensfat geworben daß bie Bobenfraft uner 
ſchöpflich ſeh; denn wäre fie erſchöpfbar geweſen, fo ‚hätte ja das Betriebs 
ſyſtem fein Fundament gehabt, und an deſſen Richtigleit zu zweifeln wäre 
als-eine abſichtliche Berläugnung der Wahrheit jelbft erſchienen. 

NRach einer Reihe von Jahren vermehrten fich aber im Feldbau die 
Shtwierigfeiten aller Art, und. in ımmer weitern Areifen machte fi ein 
großer Düngermangel fühlbar; mit dem Aufwand aller Kräfte gelang es 
den einen nicht mit den vorhandenen Mitteln die Korn; und Fleiſcherträge 
fteigen zu machen; was andere nothdürftig in manden Gegenden erreichten, 
war das rafchere Fallen der Erträge zu verhliten. Daß die Landwirthſchaft 
in ſolchen Berrängniffen die Bebinfnifle der fleigenden Vevöllerung nicht 
befriebigen kounte, liegt auf der Hand, 

Inzwiſchen war unter den Naturteifienfchaften bie Chemie in ihrem 
eigenen Yufbau jo weit vorangeſchritten, daß fie Antheil nehmen konnte an 
der Entiviclung anderer Gebiete, und indem ſich bie Arbeiten der Chemiler 
der Erforſchung der Bedingungen dis Lebens ber Pflanzen und Thiere zw 
wandten, berührten dieſe die Landwirthſchaft. 

Die Chemie hatte damit begonnen die Pflanze in allen ihren Theilen 
auf as genaueſte zu ftubieren: fie unterjuchte die Blätter, Stengel, Wurzeln 
und Frücte; fie verfolgte die Vorgänge ber Ermäktung der Thiere, unb 
was eus bir Nahrung in ihrem keibe mwurbe; fie analyfirte zuletzt ten 
Aderboten ben den berfchichenfien Gegenden ber Erbe. Es zeigte ſich daß 
bie Pflanzen gewiſſe Veſtandtheile ter Erde in fi aufnehmen, bie zum 
Aufbau ihres Leibes bienten, und ald Hide nad der Verbrennung ber 
Pflenze zurücbleiben; daß biefe Aſchenbeſtandtheile jür die Pflanzenernäh⸗ 
rung Losielbe ſhen was Vred und dleiſch für bie Menſchen oter tat futter 
für tie Thirre fi; daß ter frucditare Boden viel, der unſruchtbare ſehr 
wenig ben dieſen Nötsjlofln entbalte; daß der unfrudttare Boten frucht 
bar werte wern wen ire Menge in demſelben verinebre; daß ber fruchtbare 


Boden allmählich unfrurhtkar werden müffe, weil durch bie Cullur der · Ge · 
wãchſe und ihre Hintvegnakme bet Vorrath iM Bode n immer Meiner werde 
waẽ dem Boden entzogen worden fep, müffe ihm, um fruchtbar zu.bleiben; 
volftänbig wieder gegeben werben; wenn ber Erſatz nicht volllommen ſey, 
fo lönne man auch nicht auf die Mieberfehr derfelben Ernte reinen, und 
nur durch die Vermehrung derſelben im Felbe fönnten bie e ges 
fteigert werben. Die Chemie zeigte fobann daß die Nahrung der Menſchen 
und Thiere, mit einem rohen Bilde verglichen, ſich in ihrem Körper verhalte, 
wie in einem Dfen in weldem fie verbrannt werden; ber Harn und bie 
fejten Ereremente feyen bie Aſchen ber Nahrung, gemengt mit Ruß und 
unvolllommenen Probucten ihrer Verbrennung, und ihre gute Wirkung 
auf das Feld ſeh leicht erlärlich, da man in ihnen bem Selbe twiebergeben 
lönne mas man ihm in den Früchten bes Seldes genommen, daß man aber 
mit dem auf dem Gut erzeugten Stallmift ein Feldgut auf die Dauer 
nicht bewirthſchaften ünne, weil man dem Felde damit nichts von allem 
dem wiebergebe was man in den Früchten im bie Stäbte gebracht und 
ausgeführt habe. Der Landwirth müfle darauf bebacht ſeyn die Nähr⸗ 
ftoffe welche dem Stallmift fehlten aus andern Quellen zu erſehen; bie 
erihöpften Felder Könnten nur durch künſiliche Düngung wieder tragbar 
gemacht werden. Die Aufgabe des Landwirths beſtehe nicht darin hohe 
Ernten auf Koſten des Feldes zu erzielen, welche bewirlen daß ber Boden 
nur früher verarme, fondern hohe und inumer fteigende Emten von eiviger 
Dauer zu erzeugen, 

In biefer Weife zeigte die Wiſſenſchaft was bie Bodenkraft eigentlich 
ſeh, fie ftellte bie Naturgefege des Feldbaues feft, fie, wies darauf hin wie 
ganz andere Erfolge das von Thaer aufgeitellte Spitem des Felbbaues ges 
liefert haben würde, wenn dieſer eminente Geiſt diefe wahre Bodenkraft 
gekannt, und auf fie feine landwirthſchaftliche Gleichgewichtslehre hätte bes 
gelinden lönnen, ober wenn während der Entwicklung dieſer Lehren der 
landwirthſchaftliche Unterricht in die Hände bon Männern von wiſſenſchaft ⸗ 
licher Begabung und nicht in bie von Handwerkern Übergegangen wäre. 

In den landwirthſchaftlichen Echulen hatte man zwar für ben Unterricht 
in Chemie, Phyſik und den andern Zweigen ber Naturipifienfchaften Sorge 
getragen; allein die Kenntniſſe die fid) die Schüler darin erwatben, fanden 
durch ben wiſſenſchaftlich ganz ungebildeten Lehrer des praftiichen Betriebs, 
ber nur geichidt im Hauben war, feine Vermittlung, und fo glaubten fie 
denn dab bie Naturwiſſenſchaften · nur zur Bergierung bes Hanbiwerfs 
dienten, und zu ihrer Plage in ben Unterricht eingeichlofjen ſeyen. 

In Deutihland war es den Leitern dieſer Schulen gelungen fte ent« 
fernt von den Eigen ber in allen Schichten der Bevölkerung eingetretenen 
lebendigen twilfenihaftlicen Bewegung auf dem Sande kloſterartig abzu⸗ 
fließen, denn nur in diefer Weiſe war es möglich ihrem Lehrſyſtem und 
ihrer Stellung eine geteifje Dauer zu fihern. 

In den Ländern in welchen, wie in England und Franlreich, das 
Mark des beiten Teils der felobautveibenden Bevöllerung nicht durch eine 
Irrlehre vergiftet war, nahm die Entwicllung der neuen Lehre ihren natur⸗ 
gemäßen Verlauf. 

Die Grumbjäge an ih wurden als unantaſtbar anertannt, nur über 
bie Art und den Umfang ihrer Anwendung entftanden jahrklange Streitig · 
keiten; e8 war bie Lehrzeit der engliſchen umd franzöfticgen Landwirlhe, in 
welcher fie bie Grundjäge verſtehen und ihren richtigen Gebrauch Iennen 
lernten. . 

In den Augen der 2ehrer und Anhängen des in Deutſchland herrſchen · 
ben Betrieböjyftens eriehiemen hingegen die neuen — als unberechtigte 
Anmaßungen; entblößt von allen naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen, ver⸗ 
ſtanden fie den Zuſanunenhang der unzähligen Analyſen des Bodens, ber 
Pilanzen und des Düngers mıt ber Lehre nicht, und vaß die neue Theorie 
nur ber Ausdrud für die Thatfachen ſelbſt war. Sie marın gewohnt bie 
zufälligen Einfälle, und die Erflärungen die fie fi über die Erfcheinungen 
des Feldbames gemacht hatten, mit dem Wort Theorie zu bezeichnen, unb 
wußten daß die „Theorie,“ die.ber eine ſich gemacht, für einen andern 
teinen Werth befige; ja es galt als Grundſatz daß ſich der praltiihe Mann 
in feinem Thum nicht durch Tixorien, fondern nur. durch die „Umftände* 
und „Berkältniffe” leiten lafien dürfe. Daß dieſe Umftände und Verhält- 
niffe Naturgefege feyen, wußte er nicht, ſowie er benn auch nicht begriff Daß 
die Wifienfchaft feinen Betrieb an ſich unberührt lief, und daß das Biel 
derfelben war ihm Klarheit Aber vie feine Handlungen beflinmmven: „Ums 
ftände und Verhaͤltaiſſe“ zu verichaffen. 

Der beutjchen landwirthſchaftlichen Schule erſchienen die neuen Lehren 
nicht allein als unberechtigt, jonbern geradezu als perfönliche Angriffe und 
Beleidigungen; denn waren fie wahr, jo war ja ihre Betriebslehre das Ges 
gentbeil von rationell, und fie ſelbſt waren micht Förderer, fondern bie Ber» 
flörer des Gedeihens des künftigen Feldbaues geweſen. 

Wenn in der That alle Handlungen des Landwirths durch zwingende 
Naturgejehe beherricht werden, fo war es ja thöricht ihm glauben zu machen 
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baß er bie geringfle Macht Über fein Feld befite, und ba fein Fleiß, feine 
- Erfahrung und feine Gejchidlichleit vermögend ſehen eine lohnende Ernte 
von einer Pflanze auf einem Felde zu erzeugen für bie fich deſſen Zufammen: 
fegung nicht eigne; denn nicht er, fonbern bas Feld wähle die Vflangen die 
ihm zufagen; er führe fie dem Felde nur vor, und fein Scharfſinn bethätige 
ſich darin daß er zu interpretiren wifje was ihm jein Feld ſagt. Mas in 
feinem Willen liege und feine Kunft ausmache, beichränte ſich darauf bie 
Mängel ausfindig zu machen und auszugleichen, und die Widerftände hin 
wegzurãumen welche fein Feld hindern ihm die Pflege zu lohnen bie er ihm 
widmet. 


Dieß alles lag freilich in ber neuen Lehre, und dazu kam dann noch 
baf mit ihrem Uebergang im den wiſſenſchafllichen Betrieb die Landwirth⸗ 
ſchaft ihren bisherigen Charakter verlor. Eie fonnte fernerhin der gemüth⸗ 
liche Beitvertreib des Gentleman nicht mehr feyn; die Quellen von Kraft, 
von Wohlfahrt und Reichthum bie in ihr lagen verlannte der deutſche Lands 
with lange Zeit vo 

Die dee den Stallbünger, zu defien Erzeugung ein lebendiger Drga- 
niömus gehöre, lünſtlich aus feinem Beftandtheile herzuſtellen, erſchien den 
beutichen Landwirthen anfänglid) als ein jo unmöglicher Besanfe, daß der 
erfte Kunftbünger ein Hohngelächter bei allen praftiihen Männern ertvedte, 
unb als bie erjlen Verſuche damit fehliglugen, ba war ein Jubel in ber 
ganzen landwirihſchaftlichen Literatur; fie freuten fi barüber daß die 
Mittel welche bejtimmt waren ihre Sorgen zu vermindern und Hülfe zu 
bringen, feinen Erfolg gehabt hatten. 

Es wäre Unrecht vorauszuſetzen daß bi: irrigen und falfchen Anſichten 
welche die Landwirthe gehegt haben, und hegen, ihrem Stand eigenthümlich 
feyen, und daß andere Gewerbtreibende zu irgendeiner Zeit etwas vor ihnen 
Yorausgehabt hätten, und Hüger und weifer auf die Welt gelommen wären, 
. Die Geichichte der Naturwiſſenſchaften zeigt wie wenig dieß der Fall 
geweſen ift. Zu Thaers Zeit war die chemiſche Analyie noch wenig ent: 
widelt, die Hauptbeftandigeile der Pflanzenaſchen, das Kali und die Phos— 
phorjäure, waren in ber Adererbe noch nicht entdedt, fo daß viele Naturfor: 
ſcher damals glaubten fie jeyen Brobucte des Lebensproceſſes, ähnlich wie 
das Eiſen im Blut, und ber Kalk in ben Knochen ber Tiere; hundert Jahre 
vorher glaubten die praltiſchen Hlttenleute noch daß die Ausbringung tes 
Metalls aus einem Erze die Wirkung einer Operation, daß das Metall nicht 
ein ausgeſchiedenes, jonbern ein Erzeugniß bes Proceſſes jey. Auch damals 
meinte man daß alles auf Das Betriebsverfahren, ja bei dem Schmeljproceh 
auf bie Geſtalt der Defen anlomme, Die Geſchichlichleil oder, wie man ebens 
fall fagte, die Erfahrung gab aud bier ın Beziehung auf das Ausbrin 
gen und bie Vortheilhaftigkeit ben Ausſchlag. Der. eine verſtand 30 Proc, 
Dei und %,, Silber, der andere 40 bis 50 Proc. und . Pror. 
Silber, wieder ein anderer 60 Pror. Blei und nod mehr Silber aus dem 
Dleierz zu getoinnen, und ba man fich nicht vorftellen fonnte daß bie Ger 
ſchicllichkeit eines Menichen oder bie Erfahrung eine Gränze habe, fo hatte 
die Anſicht Wurzel gefaßt daß nicht nur alles Bleierz in Blei verwandelt 
werben fönne, jondern dab es aud) Dinge gebe die nicht Bleierz waren, und 
in Blei ober Silber verwandelt werben lönnten. 

(Schuß feigt.) 


Neue Eifeubabuverbindungen am Nhein. 
: + Köla, 20 Nom Gejterı wurbe bie Zürich Maeftrichter Eiſen⸗ 
bahn für ben allgemeinen Berfehr eröffnet, Sie wird nad Umftänben 
am internationalen Verlehr der an der Maas fi) berührenden Nachbar 
finaten theilnehmen, und ber Rheinischen Bahn Goncurrenz machen, auch 
ganz geeignet feyn den Berkehr auf der Aachen Maeſtrichter Bahn zu be 
leben. Der Weg von Aachen über Maeſtricht nad Lüttich wird in 2, 
Stunden zurüdgelegt. In naher Zeit werben noch zwei andere Echienen: 
wege eröffnet — die naſſauiſche Rheinbahn und, die Köln⸗Wiehener, bie 
jowohl unter ſich ald mit der Rheiniſchen Linie Köln Mainz in Mitbewer 
bung treten. Bon der naſſauiſchen Bahn, die, von Wiesbaben aus nad 
Rüdesheim und von bort weiter am Rhein entlang gehend, bei Koblenz 
enbet und in bie Rheinische Bahn mündet, ift dieje Mitbewerbung weni 
ger, bon der Köln⸗Gießener hingegen in höyerm Maß zu erwarten. Wah—⸗ 
zend der Berlehr zwiſchen Holland und den Regionen des Mains und Dber: 
xheins fich von jeher auf dem linken Rheinufer bewegte, dürfte derſelbe 
nun in ſehr naher Friſt auf der Köln Gießener Bahn feinen Weg nehmen. 
Um bie herbeizuſühren beabfichtigt bie Direction der Köln- Mindener 
und KölmGiehener Bahn, im Berein mit jener der Main Weſerbahn, un: 
mittelbar nach Eröffnung ber Köln Gießener Linie directe Schnellyüge zwi⸗ 
ſchen Frankfurt a. M. und Rotterdam eunzurichten, dergeftalt daß die Nei- 
fenden ben Weg vom der einen nad} ber andern Stadt in lürgefter Zeit und 
ohne Wagenwechſel über die Zwiſchenorte Gießen, Deu und Oberhaufen 
zurücklegen lönnen. Hierdurch wird bie Diitbeiwerbung mit ter Hyeinis 
ichen Bahn dieſer letztern wahrſcheinlich ſehr ſühlbar werden; dem Publi⸗ 


cum iſt aber damit um ſo mehr gedient, als Dienſtbetrieb und Wagen der 
Rheinischen Bahn — die Wagen ber erſten Claſſe ausgenommen — mich 
eben im beften Rufe ſtehen, jedenfalls gegen jene der Köln Mindener Ge 
ſellſchaft entſchieden untergeordnet find. 


Deutſchland. 

Bayern . München, 29 Nov. Im heurigen Winter werden die 
Abendvorträge im Liehig’ihen Hörſaal ausfallen, aber nicht behhalb, wie 
mehrere Blätter mußten, weil bad Unternehmen durch den Abgang von 
Sybel und Bluntichli zwei feiner beften Redner verloren bat, Denn noch 
immer bleibt bemfelben eine fehr ftattliche Anzahl der herborragenbiten 
wiſſenſchaftlichen Kräfte erhalten. Wenn nicht nur in Wien und Berlin, 
fondern fait in allen größern Städten Deutſchlands, namentlich in den 
Univerfitätäftäbten, das Publicum felbft dergleichen populär-wiljenichafte 
liche Vorträge ala ein wichtiges Bilbungsmittel in Anregung bringt, fo ift 
ed nun einmal, nachdem Hr. v. Liebig feit 10 Jahren bie Initiative zu den⸗ 
felben ergriffen hat, auch für das Münchener Bublicum an ber Zeit feinen 
Einn und fein Berürfni für eine populäre Vermittlung der Wiſſenſchaft 
dadurch zu bezeugen baf es in gleicher Weife tote anderwärts biefelbe von 
fi aus anregt. Wir zweifeln nicht dafs dieß auch wirklich geſcheben wird, 
da Münden in lebendigem Bildungstrieb nicht hinter andern Städten 
Deutſchlands, zurüdjieht, ja, da ſchon im einigen hiefigen Blättern ber 
Munfch nach populärmedicinifchen Borlefungen zum Atvedt der Geſundheits ⸗ 
pflege aufgetaucht ift, und in hiefigen gejchloffenen Geſellſchaften, wie das 
Mufeum, eine Reihe von belehrenden Vorträgen bereitö veranftaltet wird. 
— Das geftrige Profefiorendiner, zu Ehren des fünfzigften Geburtefeftes 
Sr. Majeftät im Hötel „Der vier Jahreszeiten“ wurde fehr zahlreich ber 
ſucht, und war durchweg von einer feftlich-heitern Stimmung getragen, 
Auch die antvejenden Söhne Schellings nahmen daran ala Gäſte Theil — 
Die Nachricht daß die HH. Prof. Johannes Huber und Dr. Zulius Große 
mit dem Beginn des neuen Jahre em wiſſenſchaſtlich · belletriſtiſches Journal 
erſcheinen lafjen werden, ift zur Stunde noch unrichtig. — Ich habe zu 
meinem geftrigen Bericht über die Alademiewahlen einige Ergänzungen und 
Berichtigungen nachzutragen. Unter ben auswärtigen Mitglievern für die 
mathematiſch phypfttaliiche Glaffe wurde gewählt: M. A. Daubree, Mitglied 
des Inſtituts und Profeflor der Geologie in Paris; für die hiftorijche Glafje: 
8. Projper de Gachard, Generalardivar des Königreichs Belgien in Brüjjel; 
unter den coereſpondirenden Mitgliebern: C. Weierftraf, Brofeffor der Ma» 
tyematik in Berlin; William Hallows Miller, Profeſſor der Mineralogie in 
Cambridge; Alf. EP, Descloifenur; Repetent an der Ecole des Arts et 
Manufactures in Paris. 

© München, 29 Nov. Der Geburtötag Sr. Maj. des Königs ift 
geftern hier in vielen gefellfchaftlichen Kreiſen feftlich begangen worben. Als 
Se. Maj. Abends in der mit Blumen und friſchen Gewächſen finnig ger 
ſchmückten königlichen Loge bes glänzend beleuchteten Hoftheaters erichien, 
wurde er von dem ganzen Publicum mit begeifterten Jubelrufen begrüßt. 
Eine angenehme Urberrafhung war Sr. Maj. dadurch bereitet daß die 
Nüdwand der Igl. Loge mit einem Gemälde verziert erjchien, welches ein 
getreues Abbild der fgl. Billa zu Berchtesgaden darftellte. — Hr. Tenbröof, 
bisher Gonful der Vereinigten Etaaten von Nordamerika dabier, ift von 
ber Unionsregierung abberufen worden, und bereits ift fein Nachfolger hier 
eingetroffen. 

+ Augöburg, 29 Nov. Inden Toaften welche geftern bei dem Feſi⸗ 
mahl ausgebradt wurden, hob der k Regierungspräfident Frhr, v. Lerchenfeld 
in erhebenden Worten die reichen Segnungen hervor deren das Land unter 
ber Regierung des Königs Marimilian I, trog ber zum Theil ftürmifchen 
Zeit, durch treue Aufrechthaltung und ftete Fortentwicklung der Verfaſſung, 
durch eine überaus reiche Zahl der weifeften und wohlthätigſten Geſehe und 
Inſtilutionen, endlich durch die mit wahrhaft föniglicher Munrficenz bethätigte 
Förderung der Künfte und Wiſſenſchaften theilhaftig getvorden iſt. Unter 
diefer Regierung wurden die Intereſſen Bayerns ebenfo gewahrt und ge: 
fördert wie die des großen deutſchen Baterlandes. Ein dreimaliges Hoch tönte 
bei dieſen Worten durch den Saal. Der Bürgermeifter v. Forndran betonte 
insbefondere die Wohlthaten welche die Stadt Augsburg Sr. Maj. dem 
König verdankt, und unter denen bie theilweife Niederlegung ber Befeftie 
gungsiwerke, die Annäyerung des Bahnhofs an bie Stadt und die hiemit 
gegebene Förderung bes induftriellen Auffchwungs der letzteren bie erfte und 
wichtigfte Stelle einnehmen. Biſchof v. Dinkel lieh den Gefühlen der Lieke 
und Verehrung gegen Ihre Maj. die Königin, Gneralmajor und Etadt: 
commandant v. Jordan jenen der Ehrerbietung und Treue gegen das lönig⸗ 
liche Haus warıne zum Herzen ſprechende Worte. Er.t. Hob. Herzog Ludwig 
in Vayern brachte einen herzlichen Trintfprud) aus aufAugsburg und feine 
Bewohner. Die Stimmung aller Anweſenden war ein? freudig gehobene, 
wahrhaft feftliche, — In der Adrefje weiche die beiden ſtädtiſchen Gollegien 
an ben König erließen, bemerkun wir folgende Stelle: „Was Ew. könig liche 
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Majeftät für Kunſt und Wiſſenſchaft gethan, wie Allerhöchſiſie überall den 
ſchlafenden Funlen geiftigen Lebens in Foren Landen wachgerufen haben, 
deſſen iſt das ganze Land, defien find alle Mitlebenden bie ftaunenben und 
dankbaren Zeugen, Em, lönigl. Majeftät find aber recht eigentlich der Ger 
feßgeber und dadurch Wohlthäter bes Landes geworden. Yu feiner Zeit 
wurde fo viel und fo eingreifend gutes in der Geſetzgebung geſchaffen, als 
unter Eurer Eöniglichen Majeftät glorreicher Regierung, Freiheit ber Perfon 
und bes Gigentbums, Gleichheit der Geſetze und vor bem Geſetze, Unpartci- 
lichfeit und Unaufhaltbarfeit der Rechtspflege, diefe Grunbprincipien unferer 
Berfafjung haben unter Allerhöchſtihrer Regierung die rechten Örunblagen 
und größtentheils ihre Ausführung erhalten. Vertrauen und geläuterter 
Kektsfinn, eine allgemeine Wohlfahrt des Volkes find bie lohnenden Folgen 
biefer Gefehgebung.“' 

— Mürnberg, 23 Nov. Der 50jährige Geburtstag Sr. Maj. 
des Königs ift auch in unſern Mauern, außer den berlömmlichen Feſtlich 
keiten, würbig und herzlich gefeiert worden. Morgens um 8 Uhr verfammel; 
ten ſich zahlreiche Bürger und Bewohner Nürnbergs auf ber fFreiung ber 
lonigl. Burg, um bereint mit ben Gefangbereinen der Stabt: „Nun danlet 
alle Gott ze.” weithin ertönen zu laſſen, und, nad) einer Aniprade bes 
Fabrifbefigers Hrn. Johann Zeltner, durch Jubelruf auf das Wohl Er. 
Majeftät und deſſen hochverehrten Haufes ihren Dank und ihre Berebrung 
ausjubrüden, Und wahrlid, Bayern und Nürberg haben mit beim Jahre 
1861 ein gefegnetes Jahr zurüdgelegt. „Dur weife Entſchlüſſe,* jagt der 
geitrige Nürnberger Kurier, „durch bie Sanction von Green welche durch 
das würdige Zufammengehen des Dinifteriums mit den beiven Kammern 
zu Stande gelommen, ift aufs neue dazu beigetragen worden Bayem zum 
beneibeten Staat zu machen, und feinen Erebit, wie bie neueſte Anleihe ge 
zeigt, zu manifeftiren.“ 

Ansbach, 26 Nov, Geftern Abend wurben in ber fortgefeßten 
erften Plenarfigung ber Generaliynobe, zu dem während der Vormittags: 
und Rahmittagsftunden gewählten Gecretariat und erften Ausſchuſſe, noch 
in vier weitere Ausihüffe bie Mitglieber gewählt, und zwar: in den zweiten 
Ausſchuß — für das Lehrbüchlein „Erfter Unterrit von Gott” — die GH. 
1) Kirchenrath Dr. Fabri von Würzburg, 2) Delan Dr. v. Biarowsly von 
Erlangen, 3) Delan Pürfhauer von Dinkelsbühl, 4) Chorrector Müller 
von Naila, 5) Delanatöverivefer Revenbader von Dornhauſen; in den 
dritten Ausſchuß — für bas Rechnungsweſen — die HH. 1) Dürgermeifter 
Langguth von Heröbrud, 2) Domänendirector Bopp von Regensburg, 3) 
Nentbeamter Wucherer von Uffenbeim, 4) Dekan Stabelmann von Leuters⸗ 
hauſen, 5) Delan Herrmann von Regensburg, 6) Defan Meinel von Feucht⸗ 
wangen, 7) Defanslüfter von Rothenburg, 8) Beyirlögericptsrath v. Wachter 
von Memmingen, 9) Raufmann Scholler von Nürnberg; in den vierten 
Ausſchuß — für Petitionen — die HH. 1) Dekan Bauer bon Neuftabta/H,, 
23) Appellationsgerichtsrath Schuhmann von Amberg, 3) Dekan Lang von 
Hof, 4) Bezirlsgerichtsdirecior Zeuner von Hof, 5) Dacn Linde von Kemp⸗ 
ten, 6) Delan Küchle von Roth, 7) Delan Föriſch von Schweinfurt, 8) Ad: 
vocat Scholer von Windsheim, 9) rechtst. Magiſtratsrath Frhr. v. Haller 
von Fürth; in ben fünften Ausſchuß — für die Rebaction der Synodalver⸗ 
bandlungen — bie HH. 1) Delan Reichenbach von Thalmejfingen, 2) De: 
danalsverweſer Stäbelen von Memmingen, 3) erſter Pfarrer Ur, Funk von 
Gajtell, 4) Dekan Müller von Windebach, 5) Siaatsantvalt Jergius von 
Eichftätt, und 6) Delan Geb von Michelau. Der legte (fünfte) Ausſchuß 
wurde gebildet auf Vorſchlag der Synode und nah Genehmigung bes Hrn. 
Dirigenten in Folge eines Antrags der Eynodalınitzliever Delan Hermann 
und Domänendivector Bopp von Regensburg unter Berufung auf $. Al 
der Geidäftsorbnung, dem zufolge bie Verbreitung ber Protololle durch den 
Diud ftattfinden fann. Die Dauer der Synode ift, tvie vor 4 Jahren, vor: 
läufig auf 10 Tage betvilligt, der lgl. Gommifjär jedoch ermächtigt diefelbe 
nacy Erforbernig um weitere 4 Tage zu verlängern. Die Ausſchüſſe haben 
beute bereits ihre Thätigkeit begonnen. (Bayr. BL) 

Hanjeftädte * Hamburg, 25 Nov. Bon Eeite der Preisrich—⸗ 
tex welche über die eingelieferten Modelle zu einer bei uns zu errichteriben 
Schillerftatue ihre Stimme abzugeben hatten, ift dasjenige als das vors 
züglichfle geiwählt worben welches mit Nr, 1 bezeichnet war. Es hat das: 
ſelbe ven hieſigen Künftler Julius Lippelt zum Verfaſſer. Drei antere ers 
hielten die übrigen Preife, bo in ber Weiſe daß man Statue und Sodel 
ſchied, und verjchiedenen befondere Auszeichnungen zu Theil werben ließ. Ob 
das zu errihtende Schillerdenlmal auf dem Gänſemarkt errichtet werden 
wird, ober anbersiwo, ift unjeres Wiffens definitiv noch nicht entſchieden. 
Ein günftiger Ort für folgen Zweck ift ber genannte Pla nicht, ber ein 
ziemlih unsegelmäßiges und nod) dazu mit vielen unfcönen Häufern 
beſetzte Treicd bildet, und fänbe man einen andern Punkt in der Stabt um 
dem unfterblicgen Dichter eine Etatue zu errichten, jo twäre bieß nur wün— 
ſchenswerth. Nach unfem Dafürhalten würde fih am beſten ber füge 

nannte Kindergarten jür biefen Zweck eignen, der im ſchönſten Theil des 


Neubaues gelegen ift, nahe ber Börfe, dem Jungfernftieg und andern ele 

ganten Strafen, und wo auch die zu errichtende Etatue niemandem im Weg 
ſtande, fih aber ohne Frage am beften ausnehmen würde. — Ueber bie 
| Elsconferenz, die jeit einigen Tagen bier ihre Sigungen hält, verlautet im 
Publicum bis jegt gar nichts. Sollten ſich die Hier umlaufenden Gerlichte 
über bie bisher gepflogenen Verhandlungen betätigen, fo würde man an⸗ 
nehmen müffen daß die von Preußen gemachten Vorſchläge nicht mit gün⸗ 
fligem Auge betrachtet worden wären. — Die neueften Berichte aus Ruf» 
land verheißen uns einen ftrengen Winter. Die Nälte ift diefen zufolge 
feit etwa ſechs Tagen bei ftarfem Schneefall auf —20' R. geftiegen und 
die Communication im Innern des Neichs fehr erſchwert. Hier mar bas 
MWitter bisher fehr veränderlih, doch hat es feit geftern den Anſchein als 
twolle auch bei ung der Winter allmählich einziehen. 

Telegraphiſcher Nachricht aus Hamburg vom geftrigen zufolge ift 
das auf ber Fahıt von Amſterdam nah Stettin begriffene Dampfboot 
nBürgermeifter Huideloop· im Kattegat mit Mann und Maus untergegan- 
gen. Die Paffagiere und bie Mannſchaft find, mit Ausnahme von vier 
Perfonen, umgelommen. 

Thüringen. Weimar, Wie die W. Ztg. mittbeilt, hat ber 
Großherzog in Ucbereinftintmung mit ben regierenden Herzogen zu Sadjfen» 
Meiningen Hildburghauſen. Sachſen Altenburg und Sadfen-Eoburg-Gotha 
den biöherigen Profeffor Dr. Bruno Hildebrand in Bern zum orbentlichen 
Profefior der Staats: und Cameralwiſſenſchaften, und ben geitherigen 
Privatdocenten ber Mebiein in Würzburg, Dr. Karl Gerhardt, zum außer: 
orbentlichen Profeſſor der Medicin bei der Univerfität Jena ernannt, 

Preußen. Köln, 28 Nov. Der „Köln. ig.” geht folgendes zur 
Veröffentlihung zu: Nach ber geftrigen Kölniſchen Zeitung hat ein großer 
Theil der MWahlmänner bes Kreiſes Hagen einftimmig beſchloſſen, ungeachtet 
meiner Erklärung vom 18 d. M., mich wieder zum Abgeordneten zu wählen, 
und von den verſchiedenſten Seiten — befannten wie unbefannten — gebt 
mir die Aufforderung zu in Ausübung meiner patriotifchen Pflicht diefem 
ehrenvollen Rufe mich zu fügen. Daß meine Landsleute ihr Bertrauen feit 
fo vielen Fahren unverändert mir bewahrt haben —in Seiten der bobenlofen 
Reaction wie des tollften bemofratiichen Schwindels — verpflichtet mich gewiß 
zum Iebhaftefien Danke; ich würde aber diefer Ehre ferner nicht würdig er» 
ſcheinen, wenn id) den von neuem mir angetragenen parlamentarifchen Be 
ruf mit Vrrlefung älterer, eidlich angelobter ‘und doch auch öffentlicher 
—— übernehmen wollte, welche mir als Vormund ber Kinder meiner 

chweſter obliegen. Ich habe aus dieſem Anlaſſe, wie meinen Freunden 
belannt, ſeit einigen Monaten beſondere Verpflichtungen überlommen, welche 
mir während dieſes Winters eine mehrmonatliche Abweſenheit von hier ein⸗ 
mal nicht geſtatten, und bin baber, tie ich wiederholt und unwiderruflich 
erkläre, außer Stande jeht tas mir beftimmte Mandat zu übernehmen. 
Auf dieſen feit Monaten bei mir feſtſtehenden Entſchluß find — wie ich 
zum Heberfluffe derartigen Andeutungen gegenüber beinerfe — Die Berfäftes 
rungen einzelner Organe der Preſſe eben fo wenig bon Einfluß geweſen 
tie ber unerwartete Abfall mandyer meiner Parteigenoffen; an beides habe 
ich im Laufe meiner längeren parlamentarifchen Erfahrung nachgerade mic) 
gewöhnt. Dftenwalbe, 27 November 1861. G. Binde 

Düfjeldorf, 25 Nov. Der Fücft und die Frau Fürftin zu Ho 
bengollern: Sigmaringen, der Erbprinz und tie Frau ingeljin, bie 
Preinzeffin Marie und der Prinz Karl zu Hohenzollern haben heute Nach⸗ 
mittag ihre Reife nad dem füblichen Frankreich angetreten. Die Abtvefen« 
beit der fürftligen Familie wird bekanntlich einige Monate dauern. (€. 8.) 

Berlin, 27 Nov. Der König ift heut Abend von Blantenburg 
twieber bier eingetroffen. — Die Staatsminifter v. Wahdorff und v. Lariſch 
baben ſich heute nach Weimar und Altenburg zurüdbeneben, werben aber 
in einigen Tagen wieder hier eintreffen. — Prof. Theodor Mundt ift in 
Folge eines Schlaganfall erkrankt, doch geben bie Aerzte feit geftern wieber 
Hoffnung. — DieKunft hat einen ihrer ausgezeichneiſten Vertreter verloren. 
Borgeftern Abend um 10 Uhr verftarb bier der fgl. Hofmaler Prof. W. Henfel 
im 67. Lebensjahr. Der Verſtorbene hatte ſich vor einigen Wochen am 
Fuß verlegt, als er auf der Strafe einen Fremden vor dein Ueberfahren 
ſchützte. Seitdem lag er franf, doch gieng e8 ſchon wieder befjer ala bie 
Gicht in ten verlegten Fuß trat, und dem Leben des allgemein verehrten 
Mannes ein Ende made. Wilhelm Henjel war im Jahr 1794 in Trebbin 
geboren, machte in feiner Jugend den Befreiungäfrieg mit, und lebte dann 
längere Seit in Nom, ven wo er im Jahr 1898 nad) Berlin zurücklehrte. 
Das ſchone Altarbild der hieſigen Gatniſonskirche, Chriſtus vor Pilatus, 
ift eines feiner Hauptiverfe. Seine Gattin, die Schweſter von Felix Mens 
belsfohn, ift ihm ſchon im Jahr 1847 in bie Ewigleit vorausgegangen. — 
Das hiefige conſerdative Comitẽ hat mit feinen Candidaten kein befonderes 
Glüd. Für den beiten Waählbezirk bat Hr. v. Roon abgelehnt. Auch 
Feldmarſchall v. Mrangel hat ter Kreuzzeitung, wie diefe mittheilt, 
aufgetragen, „mit Nüdficht auf feine in Ausficht genommene Ganbibatur 
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der Erllärung Raum zu geben. baß er nicht gewillt iſt ben .oft audgefpro: 
„= Entfchluß, ſich von allen politiichen Vereinen fern zu halten, auf 
zugeben.” 

Berlin, 28 Nov. In weiterer Ausführung ihres kürzlich ber Fort: 
ſchritispartei yugerufenen Memento mori meist beute bie minifterielle 
Sternzeitung barauf bin: daß es im Abgeorbnetenhaufe weit weniger 
auf den Inhalt ber in ihm gehaltenen Reben, als auf bie Refultate 
berjelben anlomme, und baß bie Fortfchrittäpartei befhalb überall mit ſchar⸗ 
fem Auge umberzuichauen habe, um bei Zeiten die Folgen, bie prakti⸗ 
Then Wirkungen ihres Auftretens zu erfennen, und nicht vielleicht durch 
eine unüberlegte Hanblungstveife nach lediglich ſubjectivem Intereſſe ein 
Unbeil berbeiguführen welches auf die Geiammtheit zurüdfalle.. Da 
eine unmittelbare pralliſche Einwirlung von der Thätigleit des Abs 
georbnetenhaufes abfolut untrennbar ſeh, fo müſſe die Rückſicht auf die 
praktiſchen Folgen für jeben Abgeordneten ber feiner Pflicht gemiffen: 
haft genügen wolle in erfter Linie maßgebend feyn. „Gerade biefe Folgen,” 
ſchließt das minifterielle Blatt, „ind die Hauptfache; fie fallen auf das 
Land zurüd; das Land wird fich ihrer zu freuen ober fie zu bellagen haben; 
und jollte ba lehztere der Fall ſeyn, follte die nadte Geltendmachung ftarrer 
Ueberzeugungen und bie Richtachtung der realen Verhältniſſe eine Sifti- 
rung unjerer Reformpolitit herbeiführen, fo wird das Land für die 
ſes Mißgefhid diejenigen verantwortlich zu machen haben 
welde bie Irrlehre verbreiteten daß die Abgeorbneten dem Ge: 
banken an bie Folgen ihres Auftretens ablehnen Tönnten, und daß fie ſich 
hierüber feine Strupel zu machen brauchten.” 

Defterreih. Wien, 27 Nov. Die Preffe fchreibt: Deils in 
ihren Elubs, theils inGonferengen mit den Miniftern fegen bie Abgeordneten die 
Berathungen Über die Budgetfrage fort, und man jagt daß die Zahl derer 
melde auf eine Verhandlung über das Budget, das ſich nun bereits in ber 
Etaatsbruderei befinden fol, unter getviffen Bebingungen eingehen wollen, 
im Steigen it. Es gilt in diefen Rreifen nun als ausgemacht daß das 
Minifterium zu dem Verſuch Das Budget vor den Reichsrath zu bringen, 
feft entſchloſſen und auch bereit ift dieß im einer Form zu thun welche mandye 
Bebenklichteit befeitigt. Namentlich fol das Miniſterium auch die Erflä 
rung gegeben haben daß ihm nichts ferner liegt ala durch die Budgetvors 
legung die vom Aögeorbnetenhaufe zunächſt beabſichtigte Beſchlußfaſſung 
über bie bereit3 von den Ausſchlifſen vorbereiteten Geſehe zu bintertreiben. 
Vielmehr Lönnte, wie das Minifterium meint, während der Borberathung 
des Budgets durch den Ausſchuß das Plenum ungeftört in der Berathung 
ber genügend vorbereiteten Gefeßenttwürfe fortfahren. — Auf Grund einer 
verläßlihen Mitiheilung melbet Oft und Weſt daß der Kaiſer das neuefte 
Enthebungsgefuh des Juſtizminiſters, Frhrn. v. Pratobevera, abermals 

nicht anzunehmen, fonbern ihm eine Urlaubsverlängerung zur gänglichen 
Herftelung feiner Gefumpheit zu ertheilen, und als feinen probiforifden 
Stellvertreter Hm. Johann Nefti Ferrari, Oberlanbesgerichtspräfiberten 
in Venedig, zugleich erblichen Reichsrath, ernannt habe. Hr. Reftifyerrari, 
welcher der italienischen Nationalität angehört, unmittelbar vor 
feiner Ernennung zum Dberlandesgerichtspräfidenten für Venedig, bie 
Stelle eines Ratys am oberſten Gerichtähof in Wien. — Der Geheimrath 
und Kämmerer, FINE. Ludwig Graf Folliot de Grenneville, welchem das 
Vrãſidium des fiebenbürgifchen Guberniums einjtweilen übertragen wurbe, 
ift in Jahr 1813 geboren. Er ift ber Sohn des im Jahr 1840 verftor- 
benen Generals der Cavallerie, Maria TherefienDrdensritter® 2c. gleichen 
Namens, und älterer Bruber des erſten Generalabjutanten bes Kaiſers 
Er brachte den gröften Theil feiner Dienftzeit bei dem 10. Hufarenregiment 
zu, wohnte unter Feldmarſchall Graf Nugent und FZM. Frhrn. v. Welden 
den Feldzügen 1848 und 1849 in Jtalien und Ungarn bei; begleitete ven 
Erzherzog Ferdinand Marimilian auf jeinen erften Seereiſen nad; Unter: 
italien, Spanien, Portugal, Madeira und Algerien; war mehrere Jahre 
hindurch Truppenbrigabier in Stalien, dann Commandant der Bundes: 
feitung Mainz; nad dem lebten Kriege Präfes ber Gränzregulirungs: 
commiſſion mit Frankreich und Sardinıen, und zuleht ad latus des com: 
manbirenben Generals in Ungarn. Seine Familie befigt feit bem Jahr 
1810 das ungarifche Indigenat. 

Wien, 28 Nov, Wir beben aus dem Preßgeſetzentwurf bes 
Abgtordnetenhaus · Ausſchuſſes für heute nur diejenigen Stellen berbor 
welche von ber Regierungsvorlage abweichen, und bie für bie Preſſe weſent⸗ 
lichften Beftimmungen enthalten. Selbſtverlag und Selbſtverſchleiß eige⸗ 
ner Schriften ift jedermann geflattet, und Das Recht zur Herausgabe einer 
periodiſchen Drudjchrift ſchließt auch das Recht zum Verlag berjelben in ſich. 
Die Befugniß zur Erzeugung, zum Verlag von Druckſchriften und zum Ber 
lehr mit denfelben wird lediglich durch die Getverbegejete geregelt. Die 
Eonceffionsentziehung lann über einen Buchbruder u. ſ. w. außer im Boll» 
zug eines Straferlenntniſſes, wegen Berlegung ber allgemeinen Straf oder 
Steuergefege, nur verhängt werden: a) wenn er wegen des Zuhalts ciner 


Dreudichrift, eines 8, ober binnen ywei Jahren: breimal wegen 
eines 8, ober wegen Bernadläffigung ber pflichtmäßigen Dbforge 
breier tungen in jwei Jahren ſchuldig erfannt ift; b) wenn er we⸗ 


gem einer ber in der Gewerbeordnung vorgeſehenen firafbaren Handlungen 
verurteilt worben ift, welche von bem Fortbetrieb des Gewerbes Mißbrauch 
beforgen lafjen. Im Fall a kann nur das verurtbeilenbe Gericht auf Con⸗ 
eeffionsentziehung in der Dauer eines Jahres, im MWieberholungöfall für 
immer erlennen. m Fall b fpricht bie Gewerbsbehörde, jedoch nur inners 
halb dreier Monate vom Eintritt der Rechtokraft bes die Entyiehung bebin- 
genben Erfenntniffes an gerechnet, ben Gonceffionsberluft für eine beſtimmte 
Zeit oder für immer aus, Die Veranttortlichleit des Druders beſchränlt 
fih auf den Geichäftsleiter der Druderei. Als Verbreitung von Drud- 
ſchriſten gilt nur der Vertrieb, der Verſchleiß oder die Vertheilung, das An⸗ 
ſchlagen, Aufhängen ober Auflegen an öffentlichen Drten, in Leſecirleln, 
Leihbibliotheken u. dgl. Die Beftimmungen über die vorläufigen Anzeigen, 
welche derjenige ber eine periodiſche Drudichrift herauszugeben beabſichtigt 
zu erfüllen hat, find ziemlich unverändert geblieben, nur find die betreffen» 
ben Beittermine und eventuellen Strafen zu Gunften ber Preſſe verkürzt 
und berabgefegt. Geſetzlich unfähig zur Führung einer Rebaction ift, wer 
durch das Bemeindegefeh wegen begangener ftrafbaren Handlungen bon ber 
Wählbarkeit für die Gemeindevertretung ausgeſchloſſen ifl. Die Cautionen 
find für Wien auf 8000 fl., für andere Drte mit mehr ala 60,000 Einw. 
auf 6000 fl., für Orte mit mehr als 30,000 Einto. auf 4000 fl., fonft mit 
2000 fl. bemeſſen. Die Eaution, bie auch in Grundentlaftungsobligationen 
und in Pfandbriefen oder in Obligationen ber galigijchen Grebitanftalt nach 
bem Börfencurfe geleiftet werben lann, wird auf die Hälfte herabgefegt für 
Blätter welche höchſtens breimal in der Woche erfcheinen; fällt aber erft bei 
ſolchen politifche, religiöfe ober fociale Tagesfragen beſprechenden Schriften 
fort die nur einmal im Monat erfcheinen. Dem Berleger einer Druchſchrift 
ftrafbaren Inhalts fällt die Vernachläſſigung pflidgtmäßiger Dbforge zur 
Laſt, wenn er nicht bei feiner erften gerichtlichen Bernehmung einen Verfaſſer 
ober Herausgeber namhaft macht, unb fofort nachweisſt, welcher zur Beit ber 
Verlagsübernahme in ben dieſem Preßgeſetz untertworfenen Ländern einen 
bleibenden Aufenthalt hatte. Der Druder ift derſelben Vernachläſſigung 
ſchuldig wenn er biejenigen Paragraphen nicht beachtet welche ſich auf bie 
Aufrechthaltung der Drbmung in Preßſachen beyiehen; der Verbreiter 
dann, wenn bie Berbreitung auf geſetzwidrige Weile geſchah, oder die Drud- 
ſchrift pechtäfräftig verboten ober mit Beſchlag belest var, und ber Verbreir 
ter diefe Umftände kannte. Die Strafbarleit jener Perfonen welche bei der 
Drudlegung ober Verbreitung eines Preßerzeugniſſes mitgewirkt haben, ift 
lediglich nach ben Beftimmungen ber beftehenden Strafgefege zu beurtheilen. 
Die 68. 23, 29, 251, 252 und der letzte Sa des 8. 493 des Strafgejches, 
welche den Cautionsverluſt und die preriobifhe Einftellung als Folgen einer 
Verurtheilung in Brebangelegenheiten hinſtellen, find aufgehoben, und greis 
fen dafür nachſlehende Anorbnungen Play Der Eautionsverluft umfaßt 
die halbe bis ganze Gaution bei Verbrechen. die mit mehr als fünfjähriger 
Kerlerſttafe bedroht find. Bei allen andern Verbrechen fleigt er von 300 fl. 
bis zur Hälfte der Caution; bei Bergehen von 60 bis 300 fl Die Ber 
nichtung bon Drudihriften, welche durch einen Richterſpruch verfügt wird, 
bat ſich nie auf jene Exemplare zu erſtrecken welche bereits in den Beſith 
britter Berfonen zum eigenen Gebrauch übergegangen find. Auf die Ein« 
ftellung einer periobifchen Drudjchrift bis auf Die Dauer von drei Monaten 
fann das Gericht nur auf ausdrücklichen Antrag des Staatsantvalts, und 
nur dann erfennen wenn durch ben Inhalt ein mit mehr als fünfjähriger 
Kerkerfirafe bedrohtes Verbrechen, oder innerhalb eines Jahres entiveder 
zweimal ein geringer beſtraftes Verbrechen, ober ein ſolches Berbrechen und 
ein Bergehen, ober breimal ein Vergehen begründet wurde. Unter ben 
nämlichen Borausjegungen fann das Gericht das Berbot einer weitern 
Verbreitung einer im Ausland erfcheinenben periobifchen Drudichrift aus: 
ſprechen. (C. G.) 

Wien, 28 Nov, Ueber den Preßgefegenttourf ſprechen ſich von ber 
Beutigen Morgenblättern nur noch wenige aus. Die „Preſſe“ findet daß 
berfelbe, bezüglich der Abänberungen bie er an dem beſtehenden Strafgeje 
vorgenommen, ſich lediglich auf eine Milderung ıimnöthiger Härten befchräntt 
Ki ‚Weiter reiche fein Berbienft nicht, und in der Beibehaltung ber Ein 

lung auf drei Monate fey ein Meberreft jener Kunft der Vreßtnechtung 
zu erdennen die bis zum Gtaatsftreich bes zweiten Decembers in Europa 
unerhört geweſen. Indeß will die „Breffe* nicht Läugnen daß im Vergleich 
mit der gegenwärtigen Prefgefeßgebung ver Entwurf eim fehr weſentlicher 
Fortſchritt zur Freiheit ſey. Im übrigen hofft fie auf Die Debatte im Ple 
num, die noch mande Mängel und Schäven ber Arbeit ans Licht ziehen 
tverde, und wunſcht daß bieRegierung nicht durch alzu ängſtliche Einwände 
die raſche Erledigung der Vorlage verzögere. Denn niemals babe Dejter- 
reich einer wirklich freien Prefje dringender beturft, und bas Mißtrauen 
bed Auslands in bie Entwid lung eines conftitutionelien Oeſterreichs laſſe fich 
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am wirkſamſten dadurch entkräften daß die Regierung bei ber &mancipirung 
der offen und. ehrlich Hand anlege. Die „Oftb. Voft* ſchickt dem 
Abdruck des Entwurfs ein paar Zeilen voraus, worin fie behauptet: der: 
felbe unterſcheide ſich in jehr weſentlichen Beftimmungen von der Regierungs: 


vorlage, und weiſe zahlreiche prineipielle und praltiſche Mobificationen zw‘ 


Bunften einer größeren Prehfreibeitab. Der „Wanberer” begnügt fich gleich⸗ 


falls mit der laloniſchen Bemerkung: daf der Entiourf in allen Principiens- 


fragen mit ber Regierungsvorlage übereinftimme, welche von allen Blät- 
tern mit großer Entfciebenheit befämpft worben fey. Gleichzeitig ftellt 
biefes Blatt in einem befondern Artikel bie belgiſche Preßgeſetzgebung als 
ein Mufter für diefen Zweig ber Legielatien auf. Das mag ſchon ganz 
richtig ſehn, wie ja auch der Peſther Landtag von 1848 bei der Austarbeis 
tung feines Prefigefeges das beiniiche zu Gründe gelegt hat; mur klingt es 
eigenthümlih wenn gerabe dieſes Blatt, welches feit drei Vierteljahren 
alles gethan bat um bad Abgeordnetenhaus zur äußerſten Jmpoteny zu 
verurtheilen, heute bei jeder Gelegenheit Forderungen an basfelbe ftellt 
bie weit über alles hinausgehen was bisher irgenbeine deutſche Kammer 
erreicht hat. 


In Prag ift es fogar bei einer Doctorpromotion zu einem Heinen 
nationalen Stanbal gelommen. Der betreffende Gandidat wollte feine 
fänmtlichen Theſen in tſchechiſcher Sprache vertheibigen, und mußte erft 
von dem Delan darauf aufmerljam. gemadjt werben daß dieß mindeſtens 
bei einer Thefis unzuläjfig jey, da nicht nur der bezügliche Gegenſtand aus ⸗ 
ſchließlich in deutſcher Sprache vorgetragen werde, jondern auch die ben- 
felben lehrenden Profefjoren lediglich ber deutſchen Sprache mächtig feyen. 
Der Doctorand fügte fi); ber Opponent aber erhob Lärm daß ein foldyes 
Vorgehen gegen die nationale Gleichberechtigung jey. Profeſſor Chlupp 
mußte ven Widerfpäntigen allen Ernſtes zurechtweiſen, und bie beutjchen 
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den Mormonen. : Als Titterarifche Frucht derſelben ift erſchienen: „The 
City of the Saints, and across the Roeky Mountains to Californis, By 
Richard F. Burton, Author of A Pilgrimage to El-Medinah and Meo- .. 
cah.“ (2onbon, Longmans). An inhaltlihem Werth ſcheint das Buch 
binter der „Journey to the Great Selt Lake City, by Jules Remy and 
Julius Brenchley. 2 Vols. London 1861. (S. Nr. 48 des „Auslanb”) 
zurüczuftehen; namentlich bolt Burton jehr weit aus che er auf die Mor» 
monen zu fprechen fommt. Das merkwürdigſte an feiner Schrift ift daß 
fie nicht bloß eine Apologie des Mormonisnus, fondern von Anfang bis 
zu Ende eine begeifterte Lobrede auf bie tolle Secte enthält. Beſonders in 
ber Vielweiberei derfelben fiebt der Berfaffer, der dieſe Sitte ſchon im Drient 
lennen gelernt, nicht etwa das Verderbniß der Familie und bed Staats, 
ſondern ein bochmoralifhes Inftitut! 


London, 27 Nov. Das engl Padetboot „Ireni“ begegnete ın 
dem Bahama-Canal dem amerilanifhen Kriegedampfer „San Jacinto“ 
und hißte jofort die brittiiche Flagge auf. Der Amerikaner feuerte einen 
blinden Kanonenſchuß auf das Padetboot ab, und zog die Unionsflagge auf; 
gleich darauf feuerte er fyarf, und zwang ben Engländer zum Halten, Der 
Gapitän bes „Trent” verlangte hierüber eine Erklärung; aber ftatt aller 
Antwort ſchidte der Commandant bes „San⸗Jacinto“ 2 Dfficiere mit 10 
Mann, welde die Baflagierlifte des „Trent“ zu jehen wünſchten, was je: 
bod) veriveigert wurde, Hierauf erflärte der amerilaniſche Lieutenant daß 
fein Gapitän bie authentische Nadhrit empfangen habe: die 59. Mafon 
Glidell, Euftace und Farland befänden fih an Bord bes „Trent“ und vers 
lange er beihalb deren Auslieferung. Gommandant Williams und ber 
Geeagent der englifchen Vriefpoſt verweigerten dieß peremtoriſch. Der 
Gapitän erllärte daß man nicht das Recht habe fih jemandes zu bemäch⸗ 
tigen der fih unter dem Schuß der engliſchen Flagge befinde, und die Commiſ⸗ 


Profefjoren Esmarch und Schulte verliehen in Folge diejer Ecene den Saal. |, färeder Süpftanten, welche bei diefer Discuffion zugegen waren, jagten daß, da 


Defterreichifebe Wionarchie. 


Peſth. „P. Naplo“ erhält aus Arrolſzallas folgende ben früheren 
Angaben widerſprechende Data betreffs der Viehſeuche: Ein neuerlicher 


Arad, Cſanad, Cjongrad, Stuhlweißenburg, Komorn, Beizprim, Neograd 
und in Jazygien und Kumanien von 22,623 StüdBich 2272, aljo 63 Pros 


fleden des jazygiſch. lumaniſchen Diſtricts, mehr ald 2000 Stüd fielen, ja 
felbft noch heute fällt das Vieh dort mafjenhaft. Much die Pferde find 
franf, obwohl bis jegt noch wenige gefallen find; dagegen fallen Schafe 
maſſenhaft. 


Spanien. 


Madrid, 27 Nov. Havana, 6 Nov, Die für Mexico be 


N 
| 


| fie jih an Bord eines engliihen Schiffes befänden, fie auch den Schuß Dies 


fer Flagge beanfpruchten. Der Lieutenant ertlärte daß er fic) des Dampfers 
bemächtigen müfje, und gab dem San Jacinto ein Zeichen, worauf die ſer noch 
brei Barlenmit 30 Marinefolbaten und 60 Matrofenfandbte. Commandant 


i : 4 i . ' Williams proteftirte aufs neue energiſch, indem er ſagte: Ich bin auf dieſem 
Ausweis, demzufolge bie Seude in den Comitaten Peſth. Veles Bihar, | Schiff der Vertreter der brittifchen Regierung, und in igrem Namen denungiire 


ich diefen Act als illegal, als eine Verlegung des Völlerrechts und ſelbſt als 


immte Erpebition ift bereit; fie beftcht aus 6 Echrauben-Fregatten, 5 | 


Danıpfen, 11 Transportfchiffen; ferner aus 2 Batterien, 8 Bataillonen, 
2 Sdwadronen, 300 Artillerifien und 200 Mann vom Genie, Die Erpe 
dition nimmt für 3 Monate Lebensmittel mit. 


Großbritannien. 
2oudon, 27 Nov, 


Am 26 Nov, ftarb in London bie alte Gräfin Grey, Wittwe des im 
%. 1845 ihr im Tode vorangegangenen Grafen Grey, des „Baters ber Re— 
fort.“ Sie war im März 1775 geboren, vermählte ſich 1794, und von 
den 16 Rindern ihrer Ehe find noch 10 am Leben. 


In Angelegenheiten des in Southampton liegenden Dampfers „Naſh⸗ 
ville“ ift weiter folgendes mitzutgeilen: Gapitan Reljon von dem vers 
brannten „Harvey Bird)“ erbat fih vom Mayor von Southampton die 


yore ' . uk ei äuberi di die Sie nicht t haben würden, iv 
cent, wegrafite, ift jehr mangelhaft, ba in Arrolſzallas allein, einem Marlt⸗ er gen ern Bene sagen os ie nen 


wir die Vertheibigungsmittel befefjen hätten, Die Amerilaner betraten den 
Dampfer mit bem Degen in der Fauſt, verhafteten bie Commiſſäre ber Süd» 
ftaaten, und zwangen fie in die Barfen zu fteigen. Dea „San Jacinto“ 
forderte hierauf Lebensmittel für die Gefangenen. Der Gapitän bes 
Trent“ lieferte fie unter dem Vorbehalt daß fie qusſchließlich für dieſelben 
verwandt würden. Nachdem dieß geſchehen war, verließ der amerilaniſche 
Lieutenant das englifche Padetboot, welches feine Reife ſortſetzte. Die Des 
peſchen der Commiffion find unverfehrt auf der „La Plata” in England 
angelommen. (T. 9.) 


London, 23 Nov. Die heutige „Times“ fpricht ſich energiſch gegen 
bie Verhaftung der Gonmmifjäre der Gonföderirten als eine ungeſetliche 


‚ Handlung aus, und verlangt deren Freilaſſung. Die heutige „Morning 
Poſt“ meldet als officiell: Die Kron⸗Juriſten würden über die Legalität 
der Gefangenmahme der Paſſagiere auf dem Trent entſcheiden. Die ſtrieg⸗ 
\ führenden hätten das Recht Handelsfchiffe zu umterfuchen, und ſich der Sol⸗ 


Befugniß das Schiff nach feinen ihm abgenommenen Papieren und naus | 
tijchen Inftrumenten durchſuchen zu laſſen. Der Lorbmayor von London | 


babe ihm verfichert, er würde ihm dazu bie nöthige Vollmacht erteilen 
wenn das Gaperjchiff in den Londoner Dods läge. Der Mayor von 
Southampton fajte den Fall anders auf, und erklärte die gewünſchte Er: 
mächtigung nicht ertheilen zu fönnen, da die Papiere des Capercapitäns in 
Ordnung feyen, und hier nicht von geftohlenem Gut bie Rede ſeyn lönne. 
Die übrigen Magiftratsperjonen waren derjelben Anficht, und vertiefen 
den Capilan an die Negierung. Die Aronabvocaten jollen ebenfalls dahin 
eniſchieden haben daß dem „Nafpville” als regelrecht beglaubigtem Gaper» 
ſchiffe vorerſt nichts anzubaben jey. 


Gapitän Burton, ber berühmte MellasPilger, hat in lehter Beit eine’ 


neue abentenerliche Fahrt unternommen, und zwar dießmal nad) Utah zu 


daten umd der Kriegscontrebande zu bemächtigen; der Trent ſey aber ebenjo 
ein Handelsſchiff wie auch ein Poſtpacketboot. Es fiy feine Frage daß die 
englifche Flagge nichtmilitärifhe Paſſagiere bede. Wir glauben daß bie 
Unionsregierung kein Recht zu diefer Handlung gebabt habe. Iſt dieß ges 
gründet, jo wird England berechtigt ſeyn Genugthuung zu fordern, und biefe 
würbe ohne Auslieferung der Vafjagiere nicht vollftänd:g ſeyn. (W. T.B,) 


Fraukreich. 
Paris, 28 Nov. 


Der Moniteur enthält nachſtehende ſchon telegraphiſch gemeldete 


Warnung an die Tagespreſſe: „Der Kaiſer hat, indem er vom ſeinem ſou⸗ 


veränen Vorrecht Gebrauch machte, durch die benfwürbigen Acte vom 24 Mob, 


' 1861 und vom 14 d. Mis. dem Bervollfommnungsprineip der Conſtitution 


N 


freitwillig bie glängenbfte Hulbigung bargebrad . Aber feit einigen Tagen 
fcheinen es fich mehrere Organe ber Defientlichleit zur Aufgabe gemacht zu 
haben die Gonftitution felbft zu kritifiren, und hartnädig auf gewiſſe Mo⸗ 


| Brficationen hinzuweiſen, beren Dringlichleit fie abſichtlich hervorheben. Es 


wird folglich nöthig daran zu erinnern daß, ba bie Jnitiative der un Grund 
vertrag anzubringenden Mobificationen ausfhließlich dem Kaiſer und dem 
Senat gehört, dieſer Vertrag außerhalb jeder Discujjion bleiben fol, und 
daß das Prefigefeg hauptſächlich bezwectt bie Gonftitution gegen etwaige 
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Angriffe ſicher zu fielen.” Dieſe officielle Warnung Hat nicht ben 
Eindruck gemacht den die Regierung erwartete; fie hat keineswegs bie 
liberale Preſſe eingeſchüchtert. Hätte die öffentliche Meinung mach bem 
Fould ſchen Sundenbelenniniß nicht bie Macht die liberale Preſſe fo 
weit zus fichern, daß ſie wagen kann das beſtehe nde Regime, deſſen furcht⸗ 
bare Folgen wenigſtens im Gebiete der Finanzen die ‚Regierung einzu⸗ 
geftehen gezivungen war, 'einer beſonnenen Kritik zu unterwerfen, jo 
wäre jede Ausfiht auf Hebung des Vollegeiſtes verloren, und nur 
Raum nod; für den troftlofeften Peſſimismus. Die Kberale Preſſe ſcheint 
zu fühlen welche Bebeutung der Augenblick hat, weil fie Leinen Dioment 
anſteht gegen bie Warnung felbft zu protefiiren. Das J. des Débats 
bemerkt darüber: dieſe Note fcheint zum Zwed zu haben tie Journale offi: 
eiöfer Weife darauf aufmerkjan zu machen daß fie ſich Berwarnungen von 
einem andern Charakter ausfehen twürden wenn fie fortführen „bie Gonfli 
tution zu kritifiren, und hartnädig auf gewiffe Mobificationen binzuieifen, 
deren Dringlichleit fie abſichtlich hervorheben.“ Mir gehören nicht zu denen 
welche das Hecht der Kritik der Gonftitution mißbrauchen. Wir fireben viel- 
mehr darnach ung ihrer frei zu bedienen als fie. zu fritifiren, und woraus: 
gefegt daß fie Unvolltommenheiten enthält welche die Zeit offenbar 
machen muf, fo halten wir es doch nicht für zeitgemäß zu lebhaft auf bie 
Fehler aufmerfiam zu machen, jolange wir in fo vielen Punkten noch im 
Gebrauch von dem befchräntt find was fie gutes enthält, Die Eonftitution, 
‘wie fie auch ſeyn mag, ift die einzige Garantie ter ‚liberalen Partei; 
fie wurde gegen ſich jelbſt arbeiten wenn fie wagte fie zu discreditiren. 
- Wenn ihr außerdem die freie Cenfur immer erlaubt wäre, jo würbe 


fie... im. einigen Theilen ber Geſetzgebung von 1852 hinzeicyendes | 


Material finden was der Reſorm bebürfte che fie an die Conſtitu— 
tion gelangte. Doch wie dem fen, die Gonftitution ift der Berbefierung 
fähig, und ivenn der Moniteur behauptet „daß fie außerhalb jever Die- 
euffion bleiben joll,“ wenn er, nad der überaus beflimmten Form feiner 
Ausdrude zu ſchließen, jelbft die rüdjihtsuollite undgemäßigtte Discuffion 
ausichließt, jo fürchten wir da er nureämiffen einer Doctrin aufftellt 
welche es dem Senat jehr ſchwer, gefährlich) für das Publicum und die we⸗ 
fentlichften Prineipien der Konftitution machen würde die dem Sennt in 
dem Artilel 51 zuerfannten Rechte zu üben. 


Mer wird im Lauf der, eit | 


ber. erften Staatslörperichaft Die Artifel des Grundpactes, auf welde er | 


mit Nuten feine Aufmerkjamkeit richten kann bezeichnen, wenn es nicht 
nächſt ihrer eigenen Erfahrung die des Publieums thut? Und. ivie fann 
fich die vom Publicum erworbene Erfahrung befjer manifeftiren, erweitern 
und aufllären als durch bie Preſſe? 
Artitel der Eonjtitution für abfolut undiscutirbar zu erklären, auf eine 
andere Maxime, welche uns weder ganz richtig noch beruhigend ſcheint, zumal 


auf. 


kanifchen Küfte im Dienft. Der „Dixent*ift ein Meines Padetboot, welches 


ven Dienit zwiſchen der Havana und St, Thomas verfieht, und an let: 
terem Ort getvöhnlich feine Ladung und-jeine Paſſagiere dem transatlanti⸗ 


ſchen Dampfer übergibt. ihrem ; * 
Die Batrie unternimmt heute den Artikel Forcade s über bie Finan⸗ 
gen des frangöfilchen Kaiſerreichs au widerlegen. Gie geht babei von bem 
Vrincip aus daß ein Land feine Einnahmen nad) feinen Ausgaben einri 
ten müſſe. So fey es überall; in England wie in Frankreich werde 
das Ausgaben: und dann das Ginnabmenbubget aufgeftellt; denn es fey 
unuläffig daß ein Band nicht den rechtmäßigen Anforberungen feines Hans 
ges in ber Welt, und den Garantien welche die Intereſſen feiner Sicherheit 
unb @röße erheiſchen, genügen fönne. Diefes Princip wendet fid) auf alle 
Birhältniffe, auf alle Abitufungen ber abminiftrativen Hierarchie und auf 
alle Berzweigungen bes öffentlichen Dienftes an. Habe man vielleicht, fragt 
bie Vatrie triumphirend, bei der Einverleibung von Savoyen und Nizza bie 
Hülfrquellen in Rechnung gezogen bie aus biefen Probingen bem Staats» 
ichat gufließen könnten, bevor ihnen,ein polftändiges Verwaltungsſyſtem 
zu Theil geworben, und bevor man fie mit der großen Geſammtorganiſation 
ber nationalen Macht Frankreichs vereinigt gehabt habe? Und das was 
feit Jahrhunderten allgemeine, in der Bragis angenommene, durch die Theorie 
anerfannte Regel jey, ſolle nicht zur Untwenbung fommen wenn es ſich um 


Armee und Marine handle, um bie bebentenbiten Fartoren ber öffentlichen 


Sicherheit, des Welteinflufjes und ber geſchichtlichen Größe eines Staats 
wie Franlreich? Hier alfo, fchlieht der officiöſe Artikel, „berrichen von der 
ganzen Höhe unferer patriotiihen Gefühle und Intereſſen herab bie politi- 
ſchen Gründe über die finanziellen, und wenn. es billig iſt ſich um alle 
durchführbaren Verbefferungen zu befünmern, fo iſt es noch weit wichtiger 
darnach zu fragen welche Opfer von uni Schat die Miſſion Frankreichs 
und bie politiihen Nothwendiglriten unter den allgemeinen Bedingungen 
erbeifchen unter welchen fi die Staaten Europa's befinden.“ 

Der Opinion nationale iſt folgende ſonderbare Nachricht zugegangen, 
bie durch ein engliſches Packethoot von Portau⸗Prince überbracht worden 
ſehn ſoll: „Der Erpräfident der Republit San Domingo, Santana, 
wüthenb darüber ift ſich in feinen Hoffnungen getäufcht zu fehen, und der 
vergebens vom Madrider Gabinet die Belohnung für jeinen Verrath an 
feinem Band ertvartete, hat fi) gegen Spanien gewandt, an das er es ver⸗ 
faufte, und wiegelt bie Bewohner Domingo's gegen die fremde Herrichaft 
Das Boll bat ſich mit ben Waffen in der Hand erhoben, und Sans 


tana ift bereit an feiner Spihe zu marſchiren.“ 


Der Moniteur frügt fi, um alle | 


+ Barid, 28 Nov. Die größte Galamität welche Hrn. Foul und 


' vielleicht auch den Grebit mobilier treffen lonnte, ift das Fallen der Gurfe 


wenn wir fie mit ben Folgerungen zufammenftelen welche das officielle | 
Journal ſich daraus zu ziehen für berechtigt Hält. Der Monitiur bemerktin | der Geſchäftswelt, insbejondere für die mittleren Häuſer und die Heinen 


der That: „da bie Initiative Modificationen am Grundpact vorzunehmen 
ausſchließlich dem Senat gehört.“ Wir haben nichts dagegen zu ſagen, wenn der 


} 


und das Steigen ber Handelstrifis in Folge des Eonjlicts zwiſchen Wajhing- 
ton und England, Der Jahresabſchluß bürf:e ſich für einen großen Theil 


Fabricanten, verderblich geſtalten. Verſchwinden die Ausfichten auf Er- 
fparniffe im Budget des Kriegs und der Marihe, jo verſchwinden noch wiel 


„Moniteur“ darunter die unmittelbare Initiative verſteht, diejenige der ein ; mehr bie Ausfichten auf die Möglichkeit dem Land eine Anleihe und: neue 


Anfang der Ausführung unmittelbar folgt, Es befteht indeffeneine andere bei 
ſcheidenere, aber nicht weniger conititutionelle Initiative — es iſt diejenige 
melde durch Petitionen an den Senat geübt werben Tann, und melde 
nad Urt. 45 jedem Bürger und jeber Bereinigung von Bürgern gehört, 
Wirkoffen dab das Petitionsrecht einen Theil des Grundpaets bildet, welcher 
nie unter dem Borgeben ber Bebefferung der Verfafjung unterbrüdt oder vert 
lehrt werden wird. Wer begreift nicht, daß es überflüffig der Preſſe die befons 
nene Discujfion diefes oder jenes Artitelö zu unterfagen, wenn, anftatt einige 
Zeilen darüber in ein Journal einzurüden, uns erlaubt ift fie an de 
Senat zu richten? Wer fühlt nicht dag, wenn man das Recht der Preffe ber 
ſchränlen will, das Necht der Petition mit unptveifelhafter Folgerichtigkeit 
fich gleichfalls bedroht findet? Wer begreift nicht daß alle Freiheiten ſich 
gegenfeitig tragen? Die Ehre des Deerets vom 24 November üft: eine Lage 
geſchaffen zu haben im ber die Regierung mehr und mehr dahin geführt 
wird fi) bon diefer geheimen Logik der Dinge zu Überzeugen. Und mögt 
fie ſich davon Überzeugen, wir fagen es in ihrem Intereſſe wie in dom ums 
fern, nicht um die Domäne der freien Action zu beichränten, ſondern um fie 
jeden Tag mehr zu eriveitern. 
Der „ntöpenbant be 


ge i" zeigt an daf, da fein Fürzlich verur⸗ 
theilter Gcrant, Hr. Charles 


tüller, während ver Erjichung feiner Strafe 


das Blatt nicht unterzeichnen bürfe, diefer fich genöthigt ſehe für einen Mio: | 80 


nat feine Veröffentligungen einzujichen. 

° Der Gonftitutionnel fügt der Verhaftung der HH. Slivell und 
Maſon an Bord des englifchen Packeiboots „Trent” auf ihrer Reife von der 
Havana nad; St. Thomas folgende Einzeinheiten bei: Der „San Jarinio* 
ift ein Schraubendampfer gweiter Glaffe, der 1850 gebaut wurde, und zur 


Marine der Vereinigten Staaten gehört, Er ift mit 13 Kanonen ausge 
rüftet, uud war dieſes Jahr, vom Monat März an, einige Zeit an der afri⸗ 


} 


| 
f 


Abgaben mit Anftand zu octrohiren. Hingegen, wird die Prejle verwarnt 
daß eine freibeitliche Berfafjungsreform bloß vom Kaiſer und von dem Senat 
oetroyirt werben kann, und mithin jene hierüber zufchtveigen bat. . Dod) wird 


es ſchwer jeyn bie Discuffion hierüber zu jchließen; denn ohne Freiheit auch 


) 


fein Geld, und mit den Finanzen ıft aud) die Verfaſſung foin Röthen geratben, 
daf niemand bie Finanznoth discutiren lann ohne guch bie Berfaffung in Frage 
zuftellen. Wird das Schtweigen über letztere obligat, fo wird auch die Finanz: 
reform beim Bublicum bald weder Interefje noch Credit nod) Glauben mehr fin» 
den, und Hr. Fould wird ifolirt daſtehen ſobald bie öffentliche Meinung ſich 
fhumm von ihm und feinem Rettungsapparat abwendet. _ Der Stantörath 

rüft ben Tert des Senatsconfultus über die befannte Abänderung der Ber: 
afjung. Die Regierungsvorlage an ben Senat wird bie Befugnif, bie 
votitten Gelder von ber ihnen angewieſenen Beftimmung auf eine andere 
zu übertragen, an Bebingungen inüpfen, welche geeignet jeyn follen den 
Mipbrauch zu befehränfen. ‘Sie toınmt damit dem Begehren des Senats, 


der Kammer und bed ganzen Zandes entgegen. Der Jahrestag der Bolen- 
erhebung bon 1830 wird morgen unter ben Borfig bes Fürſten Ladislaus 


Gjartorgati in der polniſchen Bibliothel, und. unter dem Vorige des 


‚Fürften Ladislaus Zamoysli in London von ber Geſellſchaft der Polen: 


freunde gefeiert. Bielleicht erinnern Eie fih meiner verbürgten Ans 
ben über bie Gorreiponvenzinbuflsie des Marquis de zlcrs, Rathe am Rech⸗ 
nungshofe, Greriheintmorgenvor Gericht. Die Anklage lautet: er habe die 
— der Öffentlichen Ruhe verſucht, zum Hab und zur Berachtung der 

gierung aufgereizt, und zu biefeun Behuf im Inland und im Ausland 
Iniriguen und Einverfiandniffe unterhalten. Ber diefem Proceſſe kommt 


zum erftenmal die Magiftratur, anitatt der Polizei, in die Lage das Eäpis 


naſſe ſche Sicyerheitsguich anzuwenden. Da Hr. de Flerd die Farben des 
Haufes Orleans belennt, erfreut er fich der Ehre von Hrn. Dufaure ver⸗ 
tbeidigt zu erden, j 
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Italien. 

x Meapel, 22 Nov. Aus den füblichen Provinzen traurige Bes 
richte. In dem Rampfe bei Salanbra erhob ſich ein Theil ber Bewohner 
gegen bie Nationalgarben. Diefe mußten fliehen, wurden jedoch bei Annums 
nata von den berittenen Banden eingeholt und nievergemegelt. Die Häufer 


der piemontefiich Gefinnten fielen der Plünderung anheim, und wurden 
hierauf niebergebrannt, Aus Matera (Bafilicata) wird geſchrieben daß bie 
Banden fi) fortwährend mehren, und in dem von Truppen großentheils 


entblößten Sand immer fühner auftreten. In ber Nähe von Matera er 
folgten mehrere Rämpfe zwiſchen den Nationalgarben und ben Infurgenten ; 
in Graco und Stigliano wurden fie don dem niederen Volk mit weißen 
Bannern empfangen, während die Wohlhabenden flohen. Die Bande war 
etwa 500 bis 600 Mann ftart; 50 aus ihnen waren beritten. Eine An 
zahl Frauen jog mit benfelben. An ihrer Spite fteht ein Spanier, wel 
chem reichliche Gelbmittel zur Verfügung ſeyn follen. In ber Ebene von 
Garaguſa fo hingegen eine etwa 1000 Mann ſtarke Bande von den Trup- 
pen und Nationalgarden fo vollſtändig gefchlagen worden feyn, daß nur 
etwa 200 entfamen. Diefe zogen ſich im ein Dorf zurüd. Während ber 
Nacht wurbe basfelbe von ben Truppen umftellt; aber ala ver Morgen 
graute, war das Neft leer. — Gipriani, welcher in ben legten Tagen ſich in 
den Bergen um Nola herumtrieb, verließ diefe Gegend, und erfchien plöglich 
auf ben Höhen bei Solofra an ber Gränze bes Principato citeriore und 
des Principato ulteriore. Er entwaffnete dort Heinere Boften der National 
garde. Eein Streben ift augenſcheinlich nach Babuli zu gelangen, welches 
6 Miglien von Eboli und 24 von Salerno liegt, Dort fol ſich nämlich 
Borges felbft befinden, und von bort foll ein Streich aegen Salemo ver: 
fucht werben. Groceo, welcher fi in der Bafilicata herumtreibt, fteht in 
directer Berbinbung mit Berges. Die Boftverbindung mit Neapel ift höchft 
unſicher. General Ghieja, der in der Gegend von Eboli und Salerno 
commanbirt, hat Berftärlungen von Lamarmora verlangt, worauf ihm die 
ungariſche Legion zugetheilt wurde. 
xXRom, 20 Nov. Vorgeſtern Nachts wurde dahier ein bedeutender 
Deſertionsverſuch gemacht. Es waren aber päpftlid;e Gendarmeriepilels 
ausgeftellt, und zwar an den Brüden Salara, Mammolo und Nomentana 
auf ben brei Straßen die nad) den ufurpirten Provinzen führen. In Folg 
dieſer Anordnungen fielen zwei Wagen mit fieben italienischen Dragonern 
und einem piemontefiihen Agenten auf der Nomentaniſchen Strafe ben 
Gendarmen im die Hände. Es entipann fid ein Kampf, in bem bie Gen⸗ 
darmen ſich fehr wader hielten; in folge desfelben wurde ein Dragoner ge: 
töbtet, einer töbtlich verwundet, zwei wurden gefangen, und bie übrigen 
"machten fi) mit dem Piemonteſen bavon. Die ztvei Fuhrleute wurden 
hieher zurlichgebradpt, umd bis nad; Ausgang des Proceſſes gefangen geſett. 
Die gefangenen Dragoner fagten aus daß man fie betrumten gemadht, kei 
ihrer Anlunft in Piemont 50 Thaler Handgel® und bei Ausbruch bes 
Kriegs gegen Oeſterreich Beförderung verſprochen habe, wozu fie einen Gon: 
tract unterzeichnen mußten. — Man jagt daß fid hier ein eigenes Werbe ⸗ 
<omit& für den Krieg gegen Venetien befindet. Die Polizei hat dieſer Tage 
einen Zegitimiften mit Namen v. Riviere verhaftet, teil er Werbungen für 
die Abruzzen vornahm ungeachtet bes Negierungsverbots. — Die Befund: 
heit bes heil, Baters läßt nichts zu twünjchen übrig, umd es iſt eine offen: 
bare Untoahrheit wenn man in auswärtigen Blättern bad Gegentheil be: 
hauplet. 
x Turin, 26 Rob. Dir hieſige Stadtmagiſtrat ließ auf feine 
NKoſten in der Straße Lagrange atn Haufe des Grafen Cavour eine Marmor: 
tafel anbringen, auf welcher der Geburts · und Todestag bed Grafen Gamillo 
eingebauen it. Die Bürger bleiben ftehen, betrachten den Stein, lefen 
und geben vorüber; jener umglücliche Greis aber der vor acht Tagen tobt 
in einen Stadigraben gefunden wurde, und ber, wie die Leichenſchau cons 
‘ ftatirte, des Hungertods ſtarb, Tann nicht mehr den Patrivtismus bes 
° Magiftrats bevumdern.— Die Militärgeitung enthält die Berordnung über 
: Stiftung einer ſilbernen Medaille, womit alle jene becorirt werden follen 
welche die Feldzüge von 1848, 1849, 1859 und 1860 mitgemacht haben. 
Diefe Medaille ſoll auf einer Seite das Bildniß des Königs, auf der andern 
die Infcrift „Indipendenza italiana* erhalten. — Es äußern fih Sym⸗ 
ptome einer ftarten Oppofition gegen das Miniflerium. In ber Sigung 
vom 22 d. unterlag dasſelbe in der Frage über die Kriegsſteuer, welche im 
Königreich Neapel auf die Salgfteuer gelegt werden follte. Da der Kampf 
bloß auf das finanzielle Feld übertragen wurde, kann man baraus ſchließen 
vdaß die Oppoſition im Gabinet nur eine Fraction ber Majorität am bie 
" Stelle der andern zu ſetzen ſich bemüht. Es mögen darum Ricafoli, Rat 
taggi, ober Pepoli und Minghetti am Staatsruder ſihen — das Syflem 
bleibt unverändert bagjelbe. Der Napoleoniſche Einfluß wird ſtets der vor 
herrſchende in Stalien bleiben; man wird zu feiner Nationalbewaffnung 
jchreiten, noch nach Rom gehen. — Der Gomthur Niberi, deſſen Tod von 
den Journalen gemeldet wurde, hinterließ als Erträgniß feiner Aunft 1%, 





4 Mil. Lite. Ueber eine halbe Million vermachte er der mediciniſchen Facul ⸗ 


—* En für Prämien, theild für Stipendien und für ein pathologiiches 


eum. 

Zurin, 27 Nov. Die Majorität der Deputirtenfammer hielt eine 
Zufammenkunft, um ſich bezüglich der beginnenden Discuſſionen ins Eins 
vernehmen zu ſetzen, und ernannte zu ihrem Präfidenten Lanza und gu 
ihren Bicepräfibenten Mingheiti und Corſi. (W. BL) 

Sandeld: und Börfennachrichten. 


Augsburg, 29 Nm, 
a Rönigl. Bayer. Gtaatspapiere. 
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Sa. verkauft umb 96 Ed. aufi m wurden, 
mit Ausnahme von Weizen, Mittelpreife: hen fl. 21.19 (geftiegen um 7 kr. 
Rern fl. 19.31 (gefallen um 12 ke.), en fl. 17,9 (gefallen um 13 fc.) € 


fl. u. (esta um 5 fr), Haber ML. 6.25 (gefallen um 3 fr.) Umfakfumme 
Berl Der heutige „Er Am." enthält ein vom 25 Sept.b. I, 


Die Preije gefallen, 


Berlin, 25 Non. 
batirtes Pripilegium wegen Ausjırtigung anf den Inhaber lauteuber Kreisohliga- 
tionen des Prenzlauer Kreiſes im Regieruugebezirt Potedam im Betrag vom 
100,000 Zbatern. 

aa Wien, 27 No. (Generalverfammlung der Grebit- 
anftalt.) Die geſtern abgebtocheuen Debatten über bie Nevifion ber Statuten 
ber Erebitanfalt werben auch hente nicht zu Enbe gefiihrt; doch iR um wohl, nach ⸗ 
ben bie wefentlichlten m in ber geänderten Fafſuug angensmmen wor«- 
den, feine principielle Modification ber vom Newflonecomue entworfenen Statuten 
u erwarten, Die heutige Debatte eröffnere Hr. Sjabel mit einem Antrag, ber in 
feiner Wejenseit berechuet war den vorfiegenben Statuteneutwurf zu bejeitigem, und 


Autrag 
burdgebrungen ſeyn, allein ba er nur bie Gruudzuge 
iii aber einem eigenen Gomite überweifen 
m gefallen laflen benfeiben, von einer Berfammlung 
bie nicht Zeit und Luft bat Parlament zu fpielen, verworfen zır ſehen. Der Be- 
richterfiatiet, Hr. Martens, fowie das Eomitemitglieb Dr. us zogen zwar 
gegen Sen. Syabel mit einer Bebemenz zu Feide ‚bie einen pemlichen Ginbrud 
berverbrachte, umb bie beiben jouft beliebten Kebmer auch das Mißlfallen der Ber- 
fammlung zuzogen, alleis im ber Hauptſacht war «8 ihmen nicht ſchwer bie mo- 
mentane Usausfübrbarteit bes Projects Gjabers zu bemeifen, nub bemeiben 
aus bem Felde zu Ichlagen. Damit ift aber alles was Hr, Szabel liber daß ber» 
Coterie · und Gligurmmefen geſagt wicht widerlegt werben, und 
gebührt Hru. Spabel jedeufalla das Berdientt bie Mängel angere;t zu haben bie 
dem jen verwaltungsräthlichen Organismus anbajten, uud er idat dieß mit 
einer Höflichkeit und einer Haltung bie ihm bie allgemeinften Sympathien erwarben. 
Die Si berathung wurde abermals auf morgen vertagt. 

Paris, 23 Nov. Bprsc. 69,40; 4Yaproc. 95.90; Banfactı- 2975; laubw. 
Erebitbanf 1200; Credit mobilier 751.25; piem. Öproc, 68.40; röm. 13 
ſpau. äußere 1866 49; inmmere Sch. 4 Ye; ya 522,50; Wim. 220, Orleans 
1337.50; Web 985; Of 530; Dauph  Paris-yon-Mitteimeerr 102; 
eüb 665; Wei 530; Iyou-@enf 345; ältere. Gefelihaft 508.76; Bictor·Een · 
manwe 347.50; gr. rufl. Comp. 408.75. 


Zelegramme. 

* Srauffurt a. M., 29 Nov. Deflere. 5proc. National-Auleihe 56%; 
Sproc. Metall. 47 B.; Bantactien 629; Lotterie Aniehensiooje von 1854 61Ya; 
von 1858 102%; von 1860 597g; Lubwigap-Berbacher &.-B.-M. 134 Y,; Bayer. 
OR5.-Metien 104; voll eingezahlt 104%/a; Üftere. Erevit-Mobilier-Actien 14915; 
Eiifabeth-Prioriäts.- Achten — Wechſel eurſe: London 117%; Paris Ye; 
Bien BAY. 

+ Wien, 29 Nov. Defterr. dproc. Retional-Anfeihe 81.50; Sproc. Metall, 
67.80; Lotierie · Auleheulooſe von 1854 90; von 1858 121.40; von 1860 82.80; 
Bankactien 753; dſterr. Erebit-Mobilier-Actien 183,30; Donambampficifffaßrtsartien 
424; Staatabahnactien 278.50; Norbbahnactien 209.60; Weltbahn-Prioritätsactien 
101. BWesfelenrfe: Augeburg 3 Monat 117.25; Lonben 133.75, 

* London, 25 Nov, Iprec. Tonfols 917/g. 


besfeiben liefern, bie 
wollte, fo mußte er es ſich 





Ütrmtmorsikte Riracilon: Dr. ©, Kalb, Dr. a. Altendöfer. Dr. S. Digit. 
YSuddanbung, 


Gerlag der 3. &, Eutta'lden 


Beilage zu Mr. 334 der Allg. Zeitung. 


30 November. 1861: 





ueberſicht. 


Tin fin breißiejähei igen Ariege, bon Onno Klopp. — Das britte 
VPaketſchiff des norbbeut a hr Die —— ragen — 
Niederland. (Haag: Die liniſſe ber Akademie in Delft.) 

(Ancona: Ein proteftantifches Leichenbegängniß. Turin: Die 

der um ben Ein 5 auf Jtalien. Werforgungscomite Genua. 
Garibalbi und fein Brief an die Neapolitaner.) — Nordam (Nähe 
res Über das Unternehmen gegen Port Royal.) 

Dreuefte Boften, Frankfurt. (Die Be @& en. 
——— Volkszählung. — A Geburts 
des Königs von Bayern. Bom Bunde) — Wien. Raifer nach 
Venedig) — Turin. (Die Documente Ricafoli’s. rung bes 
Gffertishlanbes der Armee. Die Motion des Deputirten Proto, Duca bi 
Mabbaloni,) — Livorno. (Fortſchritte von Borges.) — Mailand. 
(Sriminalproceb. Garibaldianer. Berunglimpfungen Defterreice.) 


Tilly im dreigigjäbrigen Kriege, von Ouno Klopp, 


& Wenn man bie zwei fehr inhaltreidhen Bände aus denen dieſes 
Wert befteht nur äußerlich anficht, fo fann man ſchon daraus abnehmen 
daß dasfelbe nicht bloß eine Vertheitigung des berühmten ligiſtiſchen Ger 
neralö gegen und Schande enthält, die im Laufe ber Zeit von Par⸗ 
teihaß und Fanalismus auf feinen Namen gewälzt worden, jonbern daß es 
eine vollfländige und fehr ausführliche Geſchichte des breifigjährigen Kriegs 
bis zu dem Augenblid ift in welchem biefer Helb des Katholicismus durch 
den Tob von dem Schauplahe, feiner Thaten abberufen ward. Es wird uns 
nun halürlich vor allem darauf antommen das Berhältnig zu beftimmen in 
welchem biefes neuefte Werk zu der Zitteratur über ben — 1* Krieg 
fteht, wir werden zu beurtheilen haben welchen Fortſchtitt die Wſſenſchaft 
in demſelben gemacht hat, welches der bleibende Gewinn iſt der aus ifm 
für die Geſchichte rwähst. Wir folgen aber hierbei ganz bem Gange ben 
der Hr. Berfafler ſelbſt eingeſchlagen hat, wir fafjen zuerſt das Charaftew 
Bilb ind Auge das er und von feinem Helden enttvorfen hat, und werben 
dadurch von felbft auf das Allgemeine übergeführt werben, auf bie Ge 
ſdichte des breißigjährigen Kriegs Überhaupt, im welcher ja bie Lebensge⸗ 
ſchichte Tilly's, die Gefchichte feiner dreizehn legten und bedeutungsvollſten 
Lebensjahre, volftändig aufgeht. 

Daß es D. Klopp gelungen ift die Schatten des confeffionellen Bor 
ürtheils, welde das Bild Tily’s jeit zivei Jahrhunderten verdunkelt hatten, 
au zerſtreuen, unb ihn ber Welt in jeiner wahren Geftalt wiederherzu⸗ 
fteflen, wirb niemand beftreiten wollen. Und es ift ein großes Verdienſt, 
nicht nur ein hiſtoriſches, ſondern auch ein fittliches, einem jo lange ver: 
Tannten und verleumbeten Manne feine Ehre wiederzugeben: ne virtutes 
sileautur. Wir Übergeugen uns daß Tilly feinesiweg& ber finftere blut⸗ 

MWütherich war als welchen wir ihn anjujeben von Jugend auf 

-bie allgemeine und univiberf Trabition gewöhnt waren. 
Er ift ſtreng gegen ſich felbft, aber gerecht und billig gegen e. Hie 
für wird eine Menge ber anſchaulidh ſten concreteften Belege beigebracht, 
Namentlich während feines langen Aufenthalts in dem niederſächſiſchen 
Kreife bat er ſich felbft ein lange durch das veligiöfe Vorurtheil verſchütte⸗ 
te8 und vergrabenes, aber undergängliches Denkmal geftiftet. Obgleich 
firenger Katholik, hat er den proleſtantiſchen Theil, Laien und Geiſtliche, 
niemals eine Ungleichheit ber Behandlung fühlen Iafjen. Sein Panegyri- 
ter hat ein Recht zu bem Ausruf: „Mie einft Ariftives von Athen, fo ſtand 
viefer alte Dann ba in feiner Gerechtigkeit, rein und fledenlos; doch viel⸗ 
leicht befaß er noch andere Eigenfchaften, die ifn emporheben über den 
den Ariftides. Wir haben ihn zu begleiten bis an jein Ende.” Unter die 


fen höheren Eigenſchaflen kann nichts anderes gemeint ſeyn als bie Adht 
Hriftliche Frömmigteit und Andacht, mit welcher Tilly nicht nur bie gok 
dene Gnabentette der Mutter Gottes zu Altötting weihte, ber er mit befon« 
derer Inbrunſt und Verehrung zugethan war, fonbern auch in feinem tief 
ften Unglüd Briefe vol ächt hriftlicher Philoſophi ieb. Sein Tod 


| hat etwas wahrhaft tragiſches und erregt DAB reinfte Mitgefühl wenn wir 


ben fein ganzes Leben hindurch fiegreihen Mann nun im höchften Greifen 
alter von allen Seiten, namentlih von dem tüdifchen, jeden fremden Un 
glüds ſich freuenden Wallenflein, verrathen und verkauft, im feinem arg 
Iofen Vertrauen eigentlich gefoppt und verhöhnt, in treueſter Pflichter 
füllung fallen fehen. Nach der Darftellung Klopps, der man ihre Wahr 
beit und Berechtigung wenigſtens nad; einer Seite bin nicht abfpredhen 
Tann, ift Tilly wirklich der nationale und religiöfe Held, als den man 
fpäter vom proteftantifcher Seite fälſchlicherweiſe den Schwebenkönig Guſtav 
Adolf Hinftellen wollte. : 

Hiemit werben wir wohl im die eigentliche Giftorifche Controverſe eins 
geführt. Klopp begnügt ſich nicht feinen Helden von allen Beſchuldigungen 
bie bon irgendeiner Seite auf ihn geworfen worden rein zu waſchen, fon 
bern er ift aud) von dem pofitiven Beftreben erfüllt ftatt feiner num einen 
andern in die ren ber Hölle hinabzuftoßen, alles was Tilly biaher in 
ben Augen eines großen Theils der deutſchen Nation zum Scheufal 
machte verdoppelt“ auf biefen zu wähen, und ibn fo als einen eigent- 
lich ſataniſchen, der unglaublichften Gräuel fähigen Menſchen barzuftellen. 
Magdeburg ift nun dor allen ber Drt wo beider Ehre und guter Name 
gegeneinander abgewogen wird; hierher muß unfere gefpanntefte Aufmerk · 
famteit gerichtet ſeyn. 

Die Plünderung einer eroberten Stabt war allgemeiner Kriegsbrauch 
in jenen Zeiten; es war bazu eine Frift von brei Stunden feftzefegt; alfo 
wurde es auf ſchwediſcher Seite ebenſo gehalten wie bei den Heeren Tilly's 
und Wallenfleind. Diefe dreiftündige Plünberung mußte aud) in dem mit 
Sturm genommenen Magdeburg zugeftanden werben. Dem blinden 


'| Morden in biefen unglüdlicyen Stäbten wurde aber ſchon burch ven Umſtand 


einiger Einhalt gethan daß diejenigen bie der Solbat zu Kriegsgefangenen 
machte ſich durch ein Löfegelb ranyioniren mußten. Die Habfucht hielt dem 
Blutdurſt die Wage. Dazu lam bei Tilly insbeſondere daß er jedesmal 
bie Solbaten zur Menſchlichteie mahnte, und perföntich, Toweit es ihm bei 
dieſer gleihjam gejeglih geregelten Lage ber Dinge möglich war, jeden 
Gräuel zu derhüten fuchte. In Magdeburg zeigt er eine ganz außer⸗ 
ordentliche Milde und Rührung. Dem Pater Syloius, einem von ben Magde⸗ 
burgern früher eingelerkerten, durch ihm befreiten katholiſchen Priefter, ruft 
ex über den großen Plah hinüber zu: „Mein Vater, rette, befreie, entreiße, 
jo viele bu fannit, dem Verderben.“ „Und er felber fteigt vom Pferde, der 
greife Krieger, der euben nie gefannt, hebt einen Knaben empor von 
der Bruſt der getöbteten ‚und ruft, indem bie Thränen feine Wangen 
binabrollen: Das fey meine Beute!” Das ift der blutbürftige Tilly im 
Magdeburg. Wenn er aber auch der Furie feiner Soldaten vollen auf 
laſſen wollte, jo ſetzte ſich derfelben ein anderes, unwiderſtehliches Element 


' entgegen: das Feuer, das in ber eroberten Stabt ausbrach. Erft m 


‘ ach zehn 
Uhr begann die eigentliche Plunderung. Um elf Uhr fchon viele 
Soldaten wegen bes zunehmenden Brandes aus der Stabt; um ber 
fahl Tilly die Stadt zu räumen. Die Zeit ber Plünderung und bes Mor- 
dens wehrloſer Menſchen dauerte alſo etwa eine und eine halbe Stumbe, 
Im diefer Zeit dann viel geſchehen. Wenn aber die Soldaten ſich 
derſelben auch ausfhliehlic; oder vorzugsiseife nur mit Morben 

ten, was doch gegen ihren Vortheil war, fo konnte bie Zahl der 
nen doch micht jo fibermäßig groß Team zumal wenn man in Anſchlag nimmt 
baf bie meiften Bewohner ſich in Kellern und auf Böden verftedt hatten, 
wohin ihnen die Golbaten in der ſchon überall brennenden Stabt nicht 
gerne folgten, Am folgenden Tag fiengen fte allerbings bie ohne ihre Schuld 

tale Plünderung wieder an, wie e8 ihnen das Rri A 
„Zily inochte ihnen um fo weniger ein Hinbernif in den Weg als 
die Getoinnfucht ber Soldaten nad Beute der mädtigfte Sporn feyn würde 
bie Keller und Gewölbe bloß zu wühlen, und bie etwa dort noch verborge⸗ 
nen Menſchen vollends zu retten,“ für bie Duartier, d. h. Freiheit ohne 
— lee worden war. 

Tilly ift Biermit ohne Zweifel geredjtfertigt. Woher aber kamen 
die Flammen die in bem eroberten Magbeburg an 40 und 50 Orten 
zumal empor züngelten? Die Stürmenben hatten, um die Aufmerkſamleit 
ber Vertheibiger zu teilen, ein paar Häufer angezlindel; dieſe aber waren 
wie ein Licht in fich felbft zufammengebrannt. Die eigentliche Feueräbrunft 
rührte von gelegtem Pulver her; überall waren Flatterminen, unter dem 
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guoßen Märkt follend Git. Pulbtt vergraben geweſen ſehn. Bon diefen Minen 
hat in ber erften Zeit nach ber Eroberung und biäher niemand etwas arges 
gebadht; mie ſich der Miythus über die Tilly ſche Morbbrennerei nur lang: 
ſam bildete, fo. beburfte es atweier Jahrhunderte, bis Hr. Klopp an biefem 
Dünenfeuer feine neue fax Magdeburgensis anzlinben Ionnte, melde mit 
ihrem grellen Schein ein Verbrechen beleuchten ſell, jo muthwillig jrevel- 
haft wie die Melt feit dem Neronifchen Brande lein zweites mehr gejehen. 
Gelingt ihm der Beweis für dieſes Bubenftüd, dann freilich hat er feine 
e vollſtändig erfült; Tilly und Guſtav Adolf verhalten fi wie 
Wahrheit und Lüge; einer ann neben dem andern nicht beſlehen; Hr. Klopp 
hat dann den einen moraliſch vollftändig vernichtet, er findet feinen Play 
mehr in ber Geſchichte, in der menschlichen Geſellſchaft. Gelingt ihm aber 
der Beweis nicht, jo feht er damit feinen ganzen Ruf als Hifterifer aufs 
Spiel; allcs Verdienſt jeiner fonftigen forgfältigen und unparteiifchen Unter: 
ſuchungen wird zweifelhaft; er joht Myhus gegen Mytkus, und ber feinige 
iſt um fo viel willlürlicher und gewaltſamer, daß wir, wenn uns keine an: 
dere Wahl gelafjen wäre, gern toieber zu tem alten zurüdfehrten, 
Bei der aufrihtigen Anerlennung bie wir feinem hiſtoriſchen Vertienflzol: 


len, müfjen wir höchlich bebauern dab Hr. Klopp cin jo getvagtes Epiel, ein 


eigentlihes va banque fpielt, denn der geforderte Beweis lann unmöglich bei⸗ 
gebracht werden. Hier, wo ed darauf anläme eines nach dem andern urlundlic) 
und actenmäßig zu belegen, bier find nur zweideutige Indicien, zweifelhafte 
Schlũſſe und Hypothefen möglich. Wer hat die Minen gelegt? Es fann 
fie niemand gelegt haben als Fallenberg, der Commandant ber Stadt, ber 
ſchwediſche Oberſt, den ihr Guſtav Adolf geſchidt Hat, daß er eine ganze 
Vefagung erfege. Warum bat er fic gelegt? Er kann keine andere Abficht 
gehabt haben als die Etabt unter Teinen Umftäinden unverfehrt in bie 
Hände des Feindes fallen zu laſſen; er hatte von Anfang an feinen andern 
Gedanlen als: Magdeburg nicht ſowohl zu vertheidigen, ale zu ber: 
brennen. Daraufbeutetalles hin: jeine theild ungenügenben, theils geradezu 
verfehrten Vertheibigungsiverke, während er gerade bie ſchwächſte Seite recht 
auffallend und abſichtlich vernadläffigte; die große Sorglofigleit die er in 
ber letzten Nacht, da jchon alles auf ten bevorftehenden Sturm hindeutete, 
bis auf den legten Augenblid beivies; bie anonymen Briefe, durch welche 
Pappenheim über alle Vorgänge in der Stabt unterrichtet tvurbe, und bie 
von niemand herrühren Tonnten als bon dem verrätherifchen Commanbanı 
ten; enblich deſſen „auffallendes“ Verſchwinden (es ift nämlich conftatirt 
daß er, den Stürmenden mit einem ſchnell herbeigeholten Regiment ſich ent« 
gegen werfend, vom Pferb geſchoſſen wurde; ob er aber unter ben einſiilr⸗ 
enden Käufern oder in den Flammen vollends umlam, darüber fehlt eine 
urkundliche Nachricht). Alle dieſe auffallenden Umſtände laſſen ſich auch freis 
lich in anderer Weiſe ſehr natürlich erllären, und find auch bisher nicht in 
dieſer Richtung gedeutet worben ; fie erhalten, meint Klopp, ibr Getwicht erft 
im Zuſammenhang mit ben finftern Planen des Schwedenlönigs. 
(Schuß felgt.) 


Das dritte Paketfchiff des norddeutichen Lloyd. 

— Bon der Wefer, Ende Nov. In den lebten Tagen hat ber 
neue in England gebaute Schraubendampfer des norddeutſchen Lloyd, die 
„Hanſa,“ jeine erfte Fahrt von Bremerhaven nad) New-York angetreten, 
Wie Sie willen, befah die Geſellſchaft urfprüinglich vier Fahrzeuge Fr 
diefe Linie; da indeffen ber „Hubfon“ feiner Zeit in Bremerhaven ver 
brannte, und die „Wejer” nad) einem heftigen Sturm in ben brittijchen G.⸗ 
twäflern bald darauf als nicht mehr für die Tour brauchbar verkauft wurde, 
jo verſahen in der legten Zeit die „Bremen,“ und bie „New-Dorl* allein ben 
transatlantiichen Dienft. Der „Lloyb“ mußte erſt im borigen Jahr ein 
Prioritätsanlehen aufnehmen, ehe er im Stande war die entſlandene und 
dem Geſchaft ſehr fühlbare Lüde dur ein drittes Schiff wenigftens zur 
Hälfte zu ergängen. Leider ift indefien durch bieje neuerliche Vervollfländi: 
gung jeines Materials der Curs feiner Actien noch nicht im geringften gün: 
flig berührt worden. Sie ftehen nad wie vor baumfeft auf 34, aljo 
66 unter al pari; und baraus dürfte bei der feinen Spürkraft welche ſonſt 
die Börfe für Fommende Dividenden befist, mit einiger Sicherheit zu ſchlie⸗ 
gen ſeyn daß die Actionäre aud für 1861 für ihr eingeſchoſſenes Capital 
ſchwerlich Zinſen bejehen werben. . Wir gehören gewiß nicht zu der feines: 
wegs unbeträchtlihen Anzahl der Gegner des Lloyd; wir wünſchen ihm 
vielmehr aufrihtig ein gutes Gedeihen, indem wir die Anſicht begen daß, 
wenn er noch nicht gegründet wäre, er jedenfalls gegründet werben müßte. 
Die lurze Küſtenſtrecke an der Rordſee welche Deutfchland zu Theil gewor⸗ 
den ift, lann nicht kräftig genug in den allgemeinen Welthandel eingreifen; 
auch erlebt es hoffentlich die jegige Generation noch daß mit Beficgung bed 
alten deulſchen peceatuin originele, der Uneinigfeit, endlich ein Berftänd: 
niß hinfichtlich der Abfahrtstage zwiſchen ber Bremer und ber Hamburger 





Sinie unter Gottes Hälfe erzielt wird, da das Ausland es doch nicht recht | 


begreifen fann warum manchmal die Hamburger und bie Bremer Schiffe 


ſchließlich zu erreichende Ziel der beutfchen Hanbelspolitif. 


fein ſchweflerlich rieben einander über den Ocean hindampfen. Allein 
unſerer ehrlichen Sympal 
ſeyn in der Breffe daran zu erinnern daß 
tereſſe des Bremiſchen Handels, welchem ber Llohd dient, auch das Intereſſe 
der Actionäre liegt, die denn doch einige Sehnſucht darnach empfinden ſich 
endlich einmal nach drei Jahren eben mit einigen klingenden Intereſſen zu 
befallen. Distinguendum estänter et inter. Den teichen Kaufhäuſern an 
der Wefer, bie unmittelbar bie Loydſchiffe benügen, kann es ziemlich gleich⸗ 
gültig feyn ob ihre Actien Zinfen tragen, oder nit. Die commercielle 
Erleichterung welche ihnen das ganze Inftitut unläugbar gewährt, erſetzt 


kein trag 
für ben Lloyd wird e3 uns doch wohl mine 
i neben dem Sn» - 


ihnen ben Heinen Edyaben an nichtbesogenen Zinfen — was man an dem 


einen nicht berausfchlägt, ſchlägt man gewiſſenhaft an bem andern heraus; 


und wenn daher jene Großhäuſer im Alleinbefig der Actien wären, fo gienge , 


ed natürlicheriveiie bie übrige Menfchheit nichts an ob fie Zinfen befom« 
men ober nicht; ihre Mittel erlauben ihnen das! Da jedoch der Lloyd bei 
feiner Gründung feine Actieninicht auf Bremen und deſſen bedeutende Gas 
pitaliften internirt, da er ſie als Anlage-Angebot auf den geſammten beuts 
ſchen Markt gebracht hat, fo erſcheint die bisherige Nichtverzinfung ber» 
felben bod wohl weniger inbifferen. Es gibt in Binnendeutihland PBris 
batleute welche im guten Berirauen auf bie Hentabilität bes Bremiſchen 
Unternehmens Poften von 50,000 fl. in Aohdactien baar angelegt haben ; 
50,000 fl. gewaͤhten zu Tanbesüblichen Zinſen ſchon eine recht angenehme 
bürgerliche Eriſtenj. Sollen nun etwa biefe armen binnenbeutfchen Actio⸗ 
näre fich mit dem patriotifchen Bewußtſehn tröften daß fie, wenn fie auch 
keine Zinſen erhalten, doch mit ihrem Gelbe bem Bremiſchen Welthandel 
genübt haben? Das heißt gewiß ein wenig viel verlangen; und einige 
Ungebulb ift ihren bisher fo gebulbigen Gemüthern gewiß nicht als ſünd⸗ 
liche Bobheit au belaften. 

Wir heben bier indeffen die Thalſache der Nichtverginfung des Lloyd» 
capitals noch aus einem andern Grunde hervor. Wir gehören getviß nicht 
zu ben principiellen Schutzzöllnern; der Freibanbel gilt auch uns als bas 
Allein wir 
haben uns doch von jeher der Anficht nicht verſchließen können daß eine jung 
beginnende Inbuftrie, ber noch keine Eifenbahnen, feine Banlen u. f. w. 
zur Seite ftanden, einigermahen gegen das bereits weiter entwidelte Aus. 
land geſchützt werden mußte bis jie feſtere Wurzeln gefaßt hatte. Und 
eben in diefer Anſicht beftärtt uns auch heiter bie Geſchichte des norbeut- 
ſchen Lloyd. Denn wenn auch der Lloyd während feiner Lehrjahre feinen 
Staatöihug beanſpruchen fonpte, jo hat er ſich um fo reichlicher des Pris 
vatſchutzes bedient. Sollten nämlich für 1861 ebenfalls von ihm keine 
Zinſen bezahl worden, jo bleiben ſeit den lezten zwei Jahren zuſammen etwa 
200,000 Thle. Coupons desſelben uneingelöst; dazu hat die Deſſauer Bant, 
die ihm für 1,000,000 The. Actien zu 280,000 Thlr. zurüdverfaufte, baare 
720,000 Thlr. am Lloyd verloren, was zuſammen für die vier Jahre jeis 
nes Beftehens eine Zubuße von beinahe 1,000,000 Thlr. ausmacht. 
Wo möchte num aber wohl in Drutichland die Fabrik jeyn bie nicht leiden: 
ſchaftlich für den Freihandel ſchwärmte, wenn man ihr ftatt eines Schuß: 
zolls einige, Millionen Thaler zinfenfrei vorſchöſſt, und davon noch oben 
brein 720,000 Thlr. geradezu ſchenlte? 

Gewiß bat ter Aohd am Anfange ſeines Beſtehens mit fehr ſchweren 
Unfällen zu fämpfen gehabt; die Nachwirkungen der Krifis von 1857, 
die Unfälle auf der See und im Hafen, enblid die amerilaniſchen Wirren, 


' erflären es jehr gut daß er noch zu feiner Nentabilität gelangt ift; und 


wenn auch vielleicht bei der Zeitung besielben einzelne Erfahrungen erft zu 
machen iwaren, bie Zeitung felber-ift in jeder Beziehung achtungswerth und 
tuchtig. Nur fol man dabei in Bremen nicht vergeflen daß was dem 
einem recht, dem andern billig if. Sobald bie binnendeutfchen Fabrican- 
tem noch nicht gerade unbedingt. in die völlige Freibandelätheorie einbie⸗ 
gen, erheben fogleich von vielen Seiten ber die Stimmen ein Gezeter über 
fie, daß fie nod; immer auf Koften ter Nation leben wollen; da bedenle 
man body fein baf der Lloyd bisher ebenfalls rein auf Roften der Aetionäre 
gelebt hat; nicht etwa ala ob Fabricanten und Lloyd im Bündniß fih 
dann biefe Zugeftändniffe gegenfsitig machen follten auf Koften der übrigen 
misera eontribuens plebs, fondern nur damit man einräume baf die 
Theorie doch ber Wirklichkeit gegenüber zu manchen Gonceffionen gendthigt 
ift, Für den Schußjoll den die Nation gezahlt hat, ſieht fie jett eine In— 
duftrie entftanben die bereits vielfach der Auslande gewachſen ift; hoffen 
wir daß die Einbußen der Llopdactionäre fpäter mit ähnlichen Erfolgen 
ausgegliden werden, dann mögen fie hinterher bie nicht eingelösten Gou: 


pons als eine Dpfergabe belrachten die fie auf den Ultar bes Vaterlandes 


niedergelegt haben. 


Die Entwafiunng Franfreiche. 
h. Die officiöſen Organe des frangöfifchen Kaiſerreichs verfünden fiber» 
einflimmend daß eine Entwaffnung besfelben, wie man fie allgemein in 
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Folge ber im Foulv ſchen Programm eingeſtandenen finanziellen Verlegen · merlen daß das von ber Regierung eingeführte Syſtem ber Abgabe von 


‚heit bon den Tuilerien erwartete, bei der allgemeinen Weltlage unmöglich Artillerie u. Colonnenzugpferden an bie Gemeinden 
fey. An diefer, das heißt an den übrigen europäiſchen Gr fmädhten, Liege ı 


die Schuld wenn in Europa der Buftanb allgemeiner Bewaffnung fort- 
daure, nicht an dem franzöfilcen Siaatsoberhaupt. Das zweite Kaiſer⸗ 
reich beflätigt alfo- auch bierim wieder daß es lediglich von den Gebanten 


des erften lebt; auch ber Oheim verficherte feiner Zeit, wie heute der Neffe, 
von ben allerfrieblichften Gefinnungen befeelt zu ſeyn, und daf Lebiglich bie - | 


Feindſeligleit der Gegnet ihm fortwährend bad Schwert in bie Hand zwänge. 
Doc) die Verficherungen, Zuſagen, Verſprechungen, Eide des Neffen haben 
für die Welt denfelben Werth wie einft die des Ohns — es iſt müßig ſich 
mit ihnen zu beiepäftigen. 

Sonftatiren wir zunächſt daß die öffentliche Meinung Europa’s einge 
ftanbenermaßen bie le g hegt daß das zweite Raiferreich fortbauernd 

‚den Meltfrieden bebrohe. Dieſe Gefahr ift fenbar das Probuct ziveier 
Factoren: des Willens undder Macht. Das Fould ſche Programm, von weſent⸗ 
lic rein finanzieller Natur, hat nur auf den letztern Factor, auf bie 
Macht den Frieden Europa’ zu gefährden, Einfluß. Man glaubt diefe 
Macht würde verringert, und damit auch die Gefahr, wenn das Kaiſerreich 
entwaffne, und zwar ſoll dieſe Entwaffnung in Folge der Nothwendigleit 
Erſparniſſe zu machen eintreten, Für Deutſchland handelt es ſich hier ledig · 
lich um die Landmacht des Kaiſerreichs. Anſcheinend hat man vielfach ger 
glaubt diefe Eriparnifje würden nicht bloß auf dem Wege der Beurlaubung 
eszielt werben, jondern auch durch Auflöfung der Cadres. 

War diefe Vermuthung berechtigt? Die Cadres, b, h. der Rahmen 
und Kern der einzelnen Truppenlörper,, beſtehen aus den Dfficieren, den 
Unterofficieren,, fo wie ben Gapitulanten, db. b. ſolchen Gemeinen welche, 
flatt bloß ihre Miltärpflicht zu leiften, Berufsfoltaten geworden find, Dieje 
drei Kategorien lann die Regierung zum Theil überhaupt nit beurlauben, 

höchſtens in beichränften Maß auf Wartegeld fegen. Bei der Auflöjung 
der Cadres lönnen aljo momentan faum mehr als eipige Eriparnifje an 

Bureauloſten gemacht werden, Dieſe fallen jo wenig ins Gewicht, daß ein 
folder Gedanle der Laiferlichen Regierung ſicher fern liegt. Es bleiben alfo 
nur, fofern es fi um fofortige Verminderung der Ausgaben handelt, Be 
urlaubungen ohne Auflöfung der Gabres übrig. Bei jedem Mann der be 
urlaubt wird dürfte der Staat im Durchſchnitt 500 Fr. jährlich eriparen ; 
eine Beurlaubung von 120,000 Mann twürde danach eine Jahreserſparniß 
von 60 Millionen herbeiführen, Es ift bieß eine ſehr beträchtliche Sunune, 
eine größere als Hr. Fould wahrſcheinlich als Verminderung dis Budgets 

eines Miniſteriums fordern wird. Über angenommen es genehmigte Louis 
Napoleon Beurlaubungen in diefem Mafjtab, würde dadurch die Macht 
des Kaiſerreichs den europäiſchen Frieden zu bebroßen we ſentlich gemindert? 
Die frangoſiſche Armee fteht nicht an der deutſchen Gränze, ja fie iſt nicht 
einmal marſchbereit. Es handelt ſich aljo nicht um eine Gefahr der wir 

. mit Gewißheit und fofort entgegentreten müfjen , ſondern nur um eine un: 
gewiſſe und mögliche Gefahr. Bei einer ſolchen lommt ed aber nicht auf bie 
Zahl der Truppen an bie ſich zur Brit unter den franzöſiſchen Fahnen be» 
finden, jondern auf die Zahl derer welche im einer bejuimmten Zeit friege- 
bereit und nachhaltig gegen Deutihland geführt werden lönnın. Mit 
andern Morten: die Frage dreht jid) um bie Größe und bie Kriegsbereit⸗ 
fchaft der franzöjiihen Landarmee überhaupt. Dieje befteht befannslich 
nicht aus einer Waffe, jondern aus verſchiedenen, und die Kriegsbereit⸗ 
ſchaft derſelben würde allein nicht genligen um bas Heer marſchfertig zu 
machen, jondern es ift daju auch noch die Ausrüſtung und wenigitens theil⸗ 
weile Beipannung der Golonnen nötyig. In Folge dieſer verſchiedenen 
Beit welche die eingelnen unentbehrlihen Thrile eines Heers beanjpruden 
um marſchfertig zu ſeyn, hängt bie Kriegsbereitſchaft des Ganzen von dem 

Theil ab der am längften zur Mobilmachung bedarf. Diejer Teil iſt an 
und für fi) ohne Zweifel die Heiterei, nächſtdem die Yıtilerie umd bie 
Golonnen,, ba eö vornehmlich die Schwierigkeit der Pferdebeſchaffung iſt 

. welche den grösern Zeitaufwand verurſacht. Eingefiandenermapen hat die 
frangöfifche Armee gegenwärtig eima 100,900 Pferde unter ben ahnen, 

von benen 75,000 der Reiterei, ber Reſt ver Arlillerie 3x, angehören mag. 
Da man fich jept in Algerien mit einer ſehr geringen Anzahl von Neiterei 
bekrifen lann, zur Erhaltung der inneren NRuhe in Frankreich ebenfalls dieſe 
Waffe nicht unbebingt noihig iſt, ja ſogar von der trefflich berittenen Gen 
barmerie ein. jehr großer Theil entbehrlich fein dürfte, fo ift die Gefechts ⸗ 
bereitſchaft derifrangöjiichen Neiterei eine außerordentliche; denn die volle 
Kriegsftärte der Keiter i mit den Depots beiträgt nur 50,000 Pferde. Dazu 
dommt bafı das Bedürfniß der Heere am Reiterei in Folge der Ausbildung 
der Prücifionswaffen, d. h. der Enlwicklun bes Feuergefechts, ein weit ges 
vingeres iſt als früher, wehhalb die frangöfiige ‚Iriegsbereite Gavallerie 

‚für eine: halbe Million Inſanteriſten voliftändig ausreicht. Die für die 

Beſpannung der Artillerie und_ ber Golonnen vorhandenen Pferde fiehen zu 


i 


dem Broltinig im einem weit geringeren Berhältni, wobri jedoch zu be⸗ 


fofortige Rüdgabe, 
die zur Mobilmadung nötbige Zeit fehr verfürzt hat, Wirmüffen hiebei daran 
; erinnern daß durch die Gifenbahnen das Bedürfniß anGolonnen überhaupt ſeht 
weſentlich verringert iſt. Alſo auch inbiefem Gebiete bürftebie Herbeifhaffung 
\ beönöthigen Pferdebeſtandes, wenigſtens für bie Erforderniſſe der erſten Zeit, 
einen weit geringeren. Zeitaufwand als früher verurſachen. An Krieges 
; material ift Zein Mangel, ſondern im Gegentheil Ucbeifluß, und zudem 
| find die Militärkanbwerlsftätten nad) einem fo außerordentlichen Maßſtab 
| eingerichtet, daf bie mögliche Erzeugung weitaus für den nöthigen Nachſchul 
ı genügen würde. Unter dieſen Umftänden wird bie zur Mobilmachung ber 
‚ ‚gangen Armee nothwendige Zeit höchſtens um ein paar Wochen die für bie 
WMobilmachung der Infanterie erforberliche überfteigen. Bei diejer Waffeaber, 
wo Ueberfluß an Kräften im Lande vorhanden, ift e8 in Bezug auf bie 
' Zeit zur Mobilmadhung gang gleichgültig ob man 100 oder 1000 Mann 
|. per Regiment einberuft. Cs ift fomit für die Ariegäbereitfchaft der frans 
: zöfifchen Armee untoefentlih ob von der Infanterie 50: oder 120,000 
| Dann beurlaubt werben ; die nach dem Fould'ſchen Programm im Militär⸗ 
budget zu erwartenden Erſparniſſe ändern alfo in der Gefahr welche dem euros 
pällchen Frieden von Sciten des Kaiſerreichs droht, nichts oder doch nur 
jehr wenig. Belannilich hat man jeit Anfang dieſes Jahres in Fiantreih 
begonn.n fogenannte Rejerven zu bilden, indem ein Theil der Recruten nur 
ausgerüftet, quf drei Monate unter dic Fahnen gerufen, und aladann wieder 
entlafjen wird. Bei der großen Maffe von Berufsfoldaten, welche einen 
ſeht feften Rahmen für die Truppentörper ergeben, dürfte für die Infan— 
terie dieſe lurze Ausbildungszeit genügen, und in dieſem Falle, troß eines 
verg eichsweiſe geringen Beftandes unter den Fahnen, die in Frankreich vors 
handene wehrhafte Mannſchaft weitaus für bie Mobilmahung und den 
Nachſchub einer Armee von 1', bis 2 Procent der Bevbllerung genügır. 
Der Abgang an Neiterei und Artillerie ift im Kriege befanntlich weit gerin⸗ 
ger als der an Fußvoll. Rechnel man dazu daß duch die Eiſenbahnen, 
welche auf allen ftrategiichen Linien durchweg zwei Gelsife haben, deren 
kimmtlie Gepäclwagen hoch genug für den Pferdeiransport find, bie ganze 
mobile Armee rajd am der Grauze concentrirt werden fann, fo muß man 
zu der Uebergeugung lommen daß die Kriegsbereitſchaft und Schlagfertigleit 
des framöſiſchen Kaiſerteichs allerdings eine ſehr große, und die Macht mit 
der dasſelbe den Frieden des Gontinents bedrohen kann eine ſehr bedeu⸗ 
teude iſt. Die Annahme des Houlviihen Programms, aljo Erſparniſſe, 
ſelbſt wenn fie in der umfänglichſten Art eingeführt erben, ändern an 
biefer Macht nur wenig, denn fie ruht auf der Größe und der gan: 
zen militäriſchen Drganifation des Kaiſerreichs, jowie der- Anfielligkeit 
ber frangoien für ben Infanteriedienſt. Eine Minderung der Gefahr iann 
daher nur auf zwei Wegen erfolgen. Der erfte iſt durch Abſchwächung bes 
Willens den Frieden Europa’s zu ſiören. Die Bedeutung dieſes Factors 
rubt aber in der Perjönlichkeit Louis Napoleons, in der Einheit der Ge: 
malt und in dem politiſchen Segenſatz des Kaiſerreichs zu ben ‚übrigen 
Staaten Europa's. Hm. Foulds Programm führt feinen Wechſel in ver 
Perfönlichteit des fran;öfiichen Staateoberhaupts berbei, die Baſis des faicrs 
lichen Rögime's der Einheit der Gewalt wird ebenfoiwenig dadurch geändert, 
denn damıt würde ſich Louis Napoleon felbjt aufgeben. Daß das Fouldſche 
Programm enolid die revolutionäre Natur des Kaiſerreichs nicht au heben 
kann, weil es geſchehenes nicht ungeſche hen zu machen vermag, verfteht ſich von 
felbft. Das zweite Kaiſerreich ift die grganifirte Revolution, es ift der ein- 
geftandene Borlämpfer für ein „neues“ europäiiches Recht. Der Gegenjag 
zwiſchen ihm und allen andern Staaten Europa's üft aljo ein principiellır, 
Das deutiche Bolt kann ſich, gegen die Gefahr melde feinem Friedin 
und feinen Intereſſen von Seiten des frangöfiihen Kaiſerreichs drodt, und 
ewig drohen twird, darum nur durch die Entwicklung feiner eigenen Wehr: 
kraft, Ihügen. Groß täre fie dazu genug, auch die Zeitung wird ſich 
ſchließlich beſſer zeigen als man glaubt. Nur gegen mögliche Ucherrajcpun 
gen muß es ſich mehr ſchützen, weil ſeine Kriegsbereitſchaft, ſeine Schlag: 
fertigleit feine große iſt, und vorausſichtlich nur langſam eine größere wer⸗ 
den lann. Es fommt alſo darauf am ſich gegen bie durch Ueberraſchung 
möglichen Erfolge des Kaiſerreichs zu ſichern, melde die Sammlung ver 
deutichen Wehrlraft erſchweren, der franzöſiſchen Macht ein bedeutjames 
Dbjeet in die Hand liefern, und ihr dadurch ie Fort[ührumg des Rampfrsnnier 
bejjern Bedingungen geftatten fönnten. Norddeutſchland bedarf in Folge 
der Macht und Größe der preußiſchen Fejtungen Iinks des Nyeins eines 
weitern Schußes nicht, Dagegen hat Süddeutſchland ihn beingend möthin, 
denn bie oberrhe iche Tiefebene linls des Rheins ift nicht eher vollftändig 
gegen bie vom Welten brobende Gefahr der eberraſchung gefichert, als bis 
aus Mainz ein grober Waffenplatz im Aſter'ſchen Sinne, ein beſeſtigles 
Schlachtfeld, gemacht ift. 


| 
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4 Briederland. | 

Haag, 25 Nov, Ein ungewöhnliches Auffehen erregen gegenwär⸗ 
tig die Berhältniffe ber Mademie in Delft. Diefelbe wurde im Jahr 1842 
mit Umgehung des barauf zielenden Paragraphen der Berfaffungsurtunde 
durch einen einfachen Erlaß geichaffen, und hatte zum gZweck Beamte für 
Dftindien und Eivil:$ngenieure ausjubilben. Cine längere Erfahrung 
geigte daß fie den Erwartungen nicht entſprach, wiederholte Reorganifatio: 
nen fonnten den Mängeln nicht abhelfen, bis man endlich barauf fam 
einen Director an deren Spite zu ftellen, befjen einziger Ruf darin beftand 
ein firammer Militär zu ſeyn. Die Bebrängniffe wurden jede immer 
Ärger, und der Minifter des Innern fand fich ſchließlich veranlaft ein 
neued Reglement zu fchaffen, durch welches jeder Gedanke an freie Stubien 
volftändig vernichtet ward; bie ganze Einrichtung wurde auf militärifchen 
Fuß geftelt, nicht allein in Bezug auf das was bie Stubenten, ſondern auch 
auf das was bie Profefforen und Docenten betraf. Einer der geadhtetften 
Profefjoren dankte ab, und die Docenten und Studenten wandten fi) an 
den König, erhielten jedoch Feine Antwort, bis nad einer offenbaren Des 
monftration ber Director bie Studenten aufforberte das Reglement zu 
unterzeichnen. Aber weder die Einzelnen noch der Studentenfenat der 
Atademie ließen fih trog aller Drohungen dazu herbei; man richtete viel: 
mehr eine Adreſſe an die zweite Kammer, bamit dieſe bie Regierung veran⸗ 
laſſe die Berfaffung ber Alademie auf Grund eines Gefches zu orbnen. 
So ift benn endlich bie Alabemie auf Vefehl des Königs einftteilen für 
zwei Monate geſchloſſen worden. Die Studenten ber Univerfitäten Leyden 
und Gröningen, fo wie die des Athenäums zu Deventer, haben durch 
Öffentliche Demenftrationen dem gemeffenen Widerſtand ihrer Gommilito: 
nen in Delft Beifall gezollt. Die Sache wird in der ziweiten Kammer zur 
Sprache lommen, und man fieht ben Berhanblungen darüber mit Span: 
nung entgegen. (R. 3.) 


Stalien, 

oA Ancona, 20 Nov. Es find jeht fechjehn Sabre daß bie eng 
tische Regierung durd) ihr hiefiges Gonfulat ein beſcheidenes Plägchen in 
einem halbzerfallenen Vorwerl des Eapucinerfort3 anlaufen ließ, um ven 
bier verftorbenen Proteftanten zwiſchen alten Walllanonen und Schutt: 
haufen bie leiste Nubeftätte zu verſchaffen. Als kurz darauf vom demſelben 
Gonfulat, unterftüßt durch die drohende Haltung eines englifchen Kriegs: 
ſchiffs, der päpftlihen Regierung die Erlaubniß abgetroßt wurde die pro’ 
tejtantifchen Leichenbegängniffe bei Tag abhalten zu dürfen, war man ftol; 
auf diefe Errungenſchaft. Blieb doch diefelbe den Anhängern der griechi⸗ 
ſchen nidtunirten Kirche bis zum legten Mugenblid der päpftlihen Herr: 
ſchaft über Ancona vorenthalten. Die proteftantifche Fremdencolonie fügte 
fi) darein daß der jetveilige päpftliche Delegat jedem Leichenzug bie Straßen, 
und zwar immer bie abgelegenjten, vorſchreiben ließ, durch welche berjelbe 
ſich zu beivegen hatte, Selbft dem Verbot daß niemand der nicht bem 
gleichen Glaubensbelenntniß angehört dem Verftorbenen die legte Ehre 
erweifen bürfe, fotvie ber obligaten Begleitung bes Zuges burch Gendarmen 
und Bolizeidiener, unterwarf man fi. Die zeitweife Dawiberhanbelnden 
wurben immer gleich vor bie ergbifchöfliche Curie gebracht, und verfielen. in 
mehr oder minder fisenge Strafen. Dieſer auf Land und Leute drüdende 
Alp ift num verſchwunden. Die neue Regierung kennt feine Religionöver: 
ſchiedenheit. Geſtern fand ein proteftantifches Leichenbegängniß jtatt, wel⸗ 
ches diefen Namen auch verdiente, Die Gattin eines ſeh engejehenen 
Raufmanns, des Hrn. Jal. Gradmann — eine geborne Augäburgerin, wie 
aud) Hr. Grabmann, wenn wir nicht irren, bon Augsburg ift — war zum 
tiefen Leidweſen aller Freunde, ſowie aller Hülfsbevürftigen, deren uner⸗ 
müdliche Wohlihäterin fie getvefen war, verſchieden, und follte beerbigt 
werden. Die zahlreichen fFreumbe, und zwar nicht nur die Mitglieder der 
deutſchen Golonie, fondern auch viele Eingeborne, hatten ſich dem Zug an: 
geichloffen. Es waren Katholiken, Proteftanten, Griechen und Jiraeliten 
dabei. In Ermangelung eines proteftantifchen Predigerd wurden bie 
Leichenrede und die üblichen Grabgebete von einem Ratholilen, einem ber 
betrübten Familie naheftehenden freunde, dem Director der Riedinger ſchen 
Gasfabrit, geſprochen. Zu andern Zeiten wäre bieß ein Verbrechen ge- 
weſen welches die Belangung vor das Inquifitions ribunal unnachſichtlich 
zur Folge gehabt hätte. Der für bie Stadt projectirte neue Leichenhof, 
weit von den Vorftäbten entfernt, teird die Tobten aller Ola benäbe: 

Tenntniffe in fich vereinigen, , 
J Turin, 23 Nov. Der, ſchon Iang andauernde füille Krieg zioi: 
ſchen fyrantreid und England, über die Frage welche von den beiden Weſt ⸗ 
am meiften Einfluß auf der Halbinfel gewinne und bas junge 
Königreich ins Schlepptau nehme, ſcheint in einen offenen übergehen zu 
wollen. Die Blätter diej- und jenfeits des Ganals ſprechen barüber in ber 
ungweibeutigften Sprache. Den Franzoſen fteht diefer James Hudſon über: 
al im Wege; denn nad ber Meinung des „Pays“ und ber „Patrie" bat 


fi Nicafoli dieſem Briten mit Leib umb Seele werlauft. Hört man bie 
Engländer, fo fürchten fie bie Bildung eines Minifteriums Rattayt'faft fo 
ſeht wie eine neue indifche Revolution, denn Rattapzi gehört dem Bonaparte. 
Mitten in dieſem Streit um dem Einfluß erhebt ſich nun heute bie „Opi« 
nione“ mit Selbſtb und fchulmeiftert Jacques Bonhomme und 
John Bulk wie folgt; „Unfer Gabinet ift fein Divan, fein Spielball gegne- 
riſcher Einflüffe, die dadurch Beweis von ihrer Stärke ablegen daß fie den 
Sultan nöthigen Reſchid Paſcha zu entlafjen um Riga Paſcha an feine 
Stelle zu feßen, und dann diefen wieder abzufegen um aufs neue ben andern 
mit dem Portefeuille zu betrauen, je nachdem ber Geſandie Frankreichs oder 
ber Englands Hahn im Korb ift. Gott jey Dank, unfere Berhältniffe find 
feine türfifhen, und wir fönnen wohl eine eigene, eine italienische Politik 
haben, bie ſich nur bei den Intereſſen der Nation Raths erholt.” Dieß ift 
fehr ſchoͤn gefagt; allein hätten Frankreich fowohl als England nicht twieber- 
holt ihren Einfluß erprobt, jo würden ihre Diplomaten ſich ficher nicht vere 
gebens abmühen und gegen Winbmühlen fechten. Die frangöfifche Bebor- 
munbung ift bermaßen oftenfibel und mit den Hänben greifbar, daß fie die 
heutige „Armonia” zu bem draſtiſchen Worte drängt: „Einſtmals beteten 
die Jtaliener im Baterunfer: Und bein (Gottes) Wille geſchehe! Heute beten 
fie: Und fein (Bonaparte'3) Wille geihehe! — Nach ber „Bapetta d’Ztalia“ 
follen fi Bis zum 15 December fänmtlihe Repräfentanten der Borforger 
comit6s zu Benua verfammeln. Wie verſichert wird, fol auch Baribaldi bei 
ber Berfammlung erſcheinen, und fi) dann bon Genua nad) Turin begeben, 
um feinen Platz im Parlament einzunehmen. Unterm 16 b. erließ der all⸗ 
zeit fchreibfertige General folgende Antwort auf eine Adreſſe der Neapoli- 
taner: „An die Bölfer Neapelö! Eure mit 22,000 Unterfchriften verfehene 
Zuſchrift iſt nicht eure erfte That die meinen Dank verdient. Ich bin euch 
ja fo viel Dank, fo viel Liebe ſchuldig! In dem gegenwärtigen Momente 
Kann ich leiber nicht zu euch lommen; aber ich werde bei euch ſeyn wenn es 
Zeit ift. Es ift Pflicht eines jeden Jtalieners ſich ein Eifen anzufchaffen.. . 
die Welt weiß daß wir dasſelbe zu führen wiſſen ..... und ich glaube die 
Stunde ift nahe. Möge fich diefes der zu Herzen nehmen welcher die Rechte 
ber Staliener durch bie Gewalt und ducch die Züge mit Füßen tritt. Stets 
ber eurige, G. Garibalbi.” 


Nordamerika, 

New-NYork, 14 Nov. Ueber die Einnahme von Port Rohal find 
vorerft folgende Einzelnheiten befannt: Die Sonberbünbler, bie eine Zan« 
dung an diefem Punkte vorausgeahnt hatten, waren barauf bedacht geweſen 
bei Hilton's Head, gegenüber bem Zandvorfprunge, Batterien anzulegen. 
Die vorzüglichfte derfelben hieß Fort Waller, und Liegt tief am Ufer, theil« 
weiſe durch Geſträuch verbedt. Un fie ſchloſſen fich mehrere kleinere Batte⸗ 
rien, welche den Schiffen ben Zugang bedeutend erſchweren konnten. Das 
Fort Beauregard iſt an und für ſich ſtark, und nicht minder furdtbar waren 
bie gegenüber von Hilton Head auf Bay Point angelegten Batterien. 
Hinter diefen Batterien, fomit hinter der Einfahrt zu Port Royal, hatte 
fich das Geſchwader von Commodore Tatnall, das fogenannte Mozquitor 
Geſchwader, aufgeftellt, welches aus Heinen Booten beftand, bie nur mit 
leichten Kanonen beivaffnet waren. Beim Herannahen der auß 42 Fahrzeu⸗ 
gen beftehenden Unionäflotte wurde eine allgemeine Betvegung in ben Battes 
rien bemerkbar, Die Flotte eröffnete ohne Verzug ihr Feuer gegen bie Forts 
Walker und Beauregard, und unbefümmert um den Rugelvegen der Batte- 
rien foreirten einige der Schiffe fofort den Hafeneingang, worauf fie von 
den Sanbbatterien weiter nichts zu fürchten hatten. Auf diefe Weiſe waren 
15 Schiffe raſch nach einander eingedrungen , ohne bebeutenden Schaten 
erlitten zu haben, und nun fah die Mosquito-Flottille, welche einige Schüſſe 
abgefeuert hatte, daß es hohe Zeit ſey fih aus dem Staube zu machen. 
Dieb beiverljtelligte fie mit mehr ober weniger Erfolg, wobei ihr ihte 
Drtöfenntniß natürlich fehr zu ftatten fam. Von den Kanonenbooten ber 
Angreifer fol eines in den Grund gebohrt worden ſeyn, zivei andere wur⸗ 
ben lampfunfähig gemadt. Den Verluft ber Sonberbünbler Tennt man 


‚nicht genau; fie felbft geftchen daß fie im Fort Walter 20 Mann eingebüft 
- haben. Zwei frangöfiiche Gorvetten hatten ſich der Expedition angeſchloffen. 


ohne weiter mit ihr in Gommunication zu ftehen. Eine von biefen (Pronh) 
war während be3 Sturms gefirandet, und von ihrem Gommanbanten in 
die Quft gefprengt worden. — Bei Pidestoton, in Rentudy, foll am 8 ein 
Kampf vor, und zu Bunften der föberaliften ausgefallen ſeyn. General 
Nelfon commanbirte fie gegen General Williams, und tötete dieſem 400 
Mann, nahm ihm überbieß 1000 Mann und mehrere Kanonen ab, Der 
Verluft der Föderaliften — fo lautet ihr eigener Bericht — war unbebeu: 
tenb; bie Schlacht dauerte zwei Tage; die Generale Williams und Howes 
befinden ſich unter den Gefangenen. — General Price fol noch 8 Meilen 
hinter Caßville zurücgegangen ſeyn, offenbar um ben General Humter 
ipeiter vom Mifftffippi- Thal wegzulocken. — Gyandotte, in Birginien, war 
der Ehauplag eines blutigen Rampfes geworden. In der Nacht vom 9 
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wurde ber Plag durch 600 Sonderbündler überfallen. Bon 150 Mann 
‚Föberaliften, bie bafelbft Lagen, wurden 100 niebergemadht. Der Meberfall 
fol durch einen Verrath ber Einwyhner gefchehen ſeyn; wirklich ieß General 
Hiegler fpäter zur Strafe die Stabt nieberbrennen. — Bon Manaffas fehlen 
neuere Nachrichten. Am 16 fanden, wie es hieß, bie Gonföberirten mit 
ihrer Gentralbivifion noch bei Gentreville, während Beauregarb ſich beim 
FairfarDepot befand, um ſich auf den erwarteten Angriff vorzubereiten. 
Seine Befammtftärke wurde auf 100,000 Mann mit 200 Kanonen geichägt, 
und er erwartete noch Verſtärlungen aus Richmond, 


Reuefte Bofen. 

N Srauffurt a. M., 28 Nov. Wir berichteten am 22 d. M. 
daß bie gefeßgebende Berfammlung die wieberholte Berathung der Berfaf: 
fungsanträge verfchoben habe, weil ein Mitglied in Bezug auf die Organi: 
fation des Senats weiter gehende Anträge angeltinbigt hatte. Diefelben 
mwurben heute durch Dr. Sauerlänber (welcher in biefer Hinſicht gleichſam 
die äußerste Linke vertritt) eingebradt. Sie beziveden außer ber vermin: 
derten Zahl der Senatsmitglieber auch die Aufhebung ber Lebenslänglich- 
keit. Die Trennung der Verwaltung von ber Regierung , in ber Art daß 
an der Spitze der erftern Fünftig nicht mehr Senatoren, fondern befondere 
Verwaltungsporftände fichen ; endlich politiſche Verantwortlichleit der Se⸗ 
natsmitgliever. Don einer bireeten. Wahl der letztern durch die Bürger: 
Schaft iſt zwar feine Rede; aber auch in ber obigen übrigens nur burd) all» 
gemeine Umriſſe angebeuteten Form fand der Antrag wenig Anklang. 
Man fürdtet zu viel auf einmal zu fordern, und dadurch dem Senat noch 
mehr Bedenken gegen bie Verfafjungsreform einzuflößen, wodurch ber end» 
liche Erfolg nur erſchwert würde. Ohnehin begreife die Rebuction ber 
Mitgliederzahl auch bon felbft eine Verwaltungsreform in fi. Der 
Sauerlãnder ſche Antrag, fo wie bie vorgefchlagenen Aenberungen zu ben 
übrigen Berfafjungsanträgen (z. B. bei dem Wahlgefeg) wurden daher ab⸗ 
gelehnt, und die Anträge felbft dem Senat, mit dem wiederholten Erjuchen 
um Einleitung einer Berathung über biefelben burch beiderfeitige Com: 
mifjäre, übermittelt. ° Nach heute gefallenen Meußerungen fcheint man zu 
hoffen daß der Senat auf dieſen Vorſchlag eingehen werde. Die Gerüchte 
von Senatöwahlen find wieder verſtummt. 

+ Frauffurt a, M., 268 Nov. Bis jeht ift es noch nicht gelum- 
gen in biefer freien Stadt ftatiftifch feftzuftellen wie viele ihrer Bemohner 
den verſchiedenen Religionen und Confeſſionen angehören. Ein Verſuch 
dieß endlich zu erreichen wird foreben gemadt. Zu dem Behufe ber mit 
jedem britten Jahr in ben Staaten bes Zollvereins wegen ber Umlegung 
der Zolleinnahmen nad Ropfzahl vorzunehmenden und fo eben hier einges 
leiteten Roltsgäblung find die auszufüllenben Bergeichnifle der hier wohnen: 
den und zu den Haushaltungen zählenden Perfonen mit einer Rubrik ver- 
fehen melde für die Eingeihnung ber Religion und Gonfeffion beftimmt 
if. — Wenn verfchiedene Blätter die Vermehrung der Bundesbeſatzung 
durch ein Bataillon öfterreichifcher Infanterie in Ausficht ftellen, fo ift hie: 
qu zu bemerlen daß an eine toie immer geariete Vermehrung der Bundes 
befagung nicht gedacht wird. — Die Feftlihleiten zu Ehren bes Geburts⸗ 
feſles des Königs von Bayern ſchloſſen heut Abend mit einem großen milis 
särifhen Feſimahl, an melden außer dem Gefandten unb dem General 
<onful Bayerns alle Militärbevollmäcptigten, Vertreter fämmtlicher Officiers 
corps und das gefamamnte bayeriſche Officierscorps theilnahmen. — Eine 
Sigung der Bunbesverfammlung wurde heute nicht gehalten, und da mor« 
gen Feiertag — Buß · und Bettag — ifl, jo ift es fraglich ob in dieſer Woche 
noch eine Sitzung ſtaitfindet. 

Wien, 29 Nov. Der Kaiſer wird morgen, Samftag, früh mit dem 
Schnellzug über Nabrefina nad Venedig reifen. Man rechnet auf eine acht⸗ 
tägige Abweſenheit. Es ſcheint ſonach bie ſchwebende Frage der Budgetvor⸗ 
lage geftern ihre Erlevigung gefunden zu haben. (W. 6) 

J Turin, 25Nov. Die Mafregel daß die Deputirtenlammer nad) 
vier ungewöhnlid; lurzen Sitzungen ſich ſchon wieder bie Muße zu acht⸗ 
Kägiger Erholung gönnt, will ber Dppofitionspreffe nicht munden, Sie 
erblidt darin weiter nichts als einen minifteriellen Coup, um bie Interpel⸗ 
lationen über bie romiſche Frage fo weit als möglich hinauszuſchieben. Mit 
allem Zögern aber, meint das Diritto, kann das Verdict der Kammer nicht 
anders ausfallen gls eb am erften Tag audgefallen wäre; denn das ger 
lindejte Urtheil wird bahin lauten daß die ganze, fo oft gerühmte Thätig: 
feit des Cabinets in diefer Lebensfrage Italiens ſich auf die Abfafjung eines 
Briefes befchränkt der fchließlich nicht einmal an feine Adreſſe gelangte. 
Welche Aufgabe hat nun die Kammer? Sie fol über ein Factum urtbeilen 
das nicht ftatthattel Iſt dieß nicht die Lächerlichfte der Aufgaben? So das D i- 
ritto. Denrichtigen Standpunlt in ver Beurteilung, benjelben auf weldyen 
Ihr Berichterftatter ſich von vornherein ftellte, nehmen nunmehr die meiſten 
Hournale ein die fich nicht dem abfurden Handwerl einer ſyſtematiſchen Oppoſi⸗ 


tion hingeben. Man hat ſich nämlich bereits abgewohnt dieſe Aetenftüde durch 
die diplomatiſche Brille zu betrachten; man ſucht in dem Verfaſſer derſelben 
nicht mehr ben Staatsmann, erwartet daher auch feinen Erfolg. Diefer Brief 
Nicafol''s an den heil; Bater ift weiter nichts als ein propaganbiftifches Tracs 
tätlein zur Unterwühlung bes beil. Etuhls, und mag, wenn in diefer Abſicht 
gefchrieben, nicht ganz ohne Erfolg ſeyn. Ob die Bertheibigung von dieſem 
Standpunlt aus in der Kammer Zuftimmung findet, ift eine andere frage. — 
Nach einer Verfügung des Kriegaminifterimms, welche biefer Tage die lonigl. 
Sanction erhalten wird, iſt die Bildung von brei neuen Compagnien für jedes 
Spnfanterieregiment und einer jehsten Schwadron für jebes Cavallerie⸗ 
regiment angeortmet, Außerdem follen zwölf neue Infanterieregimenter 
und vier Gavallerieregimenter gebilvet tverben. Auf dieſe Meife hofft man, 
ohne mobile Rationalgarden und Freitvillige, bis Frühjahr 90 Infanteries 
regimenter, 7 Brigaben Berjaglieri und 22 Gavallerieregimenter zum Aus 
rüden bereit zu haben, — Ein Antrag bes neapolitanifchen Deputirien 
Proto, Duca bi Mabbaloni, welder bie Trennung des ehemaligen Könige 
reichs Neapel von dem neuitalienifhen Königreich bezivedt, macht hier une 
gemeine Senfation. Der Nammerpräfivent Rattazzi bat erflärt: daß er es 
für feine Pflicht erachte, und ſich deßhalb auch berechtigt glaube, diefen Ans 
trag als umconftitutionell fowohl den Abtheilungen als der Kammer vor- 
enthalten zu follen. Rattazzi erflärt ſich eber bereit den Präfidentenftuhl 
zu verlafien als bie Rechte der Nation auf ihre politilche und territoriale 
Einheit in Frage ziehen zu laſſen. 

u. Livorno, 26 Nov, Wir erhalten eben Nachrichten aus Neapel 
tom 23 und 24 d. Diefe Hauptftabt ift in großer Unruhe. Alle nur immer 
entbehrlihen Truppen mußten eilig nad der Bafılicata abmarſchiren. 
Borges ſtand am 21 d, vor Potenza und ſchloß die Stabt mit 6000, Mann 
ein. Allentbalben ließ er Proclamationen verbreiten, und das Landvolf 
aufforbern fi für die Sadje ber Legitimität ‚u erflären, was bei bem Hafje 
gegen bie Piemontefen bereittvillige Aufnahme findet. Cipriani hat bei 
Arpaja, in der Nähe von Benevent, ein Corps Mobilgarben überraſcht, 20 
Dann getöbtet und bie Uebrigen entiwaffnet. Ein Theil derſelben hat ſich 
mit den „Neactionären“ vereinigt. De Erefcenzo hat fi) gegen die Baſili— 
cata gewendet um fich mit Borges zu vereinigen. 

+" Mailand, 26 Nov. Morgen wirb ber Griminalprocek des 
Mörders Antonio Boggia zum Schluß lommen, nachdem derſelbe beinahe 
10 Tage hindurch den Mailändern Stoff zu interefjanter Unterhaltumgiund 
ber Tageöpreffe Material ihre Spalten zu füllen geliefert bat. Kaum ift 
zu bezweifeln daß der Verbrecher; der unter ber Maste eines frommen 
Mannes feit 1849 bier ber gräßlichften Mordthaten begangen, von Eeite 
bes Tribunals zum Tode verurtheilt werben wird, benn jo geſchickt auch ter 
Bertheibiger Advocat Molinari ben Mörder als einen Frrefinnigen bar 
zuftellen ſuchte, hat das ärztliche Zeugniß doch volllommen jbie Bes 
ftätigung von bem Gegentheil gegeben. Heut in früher Morgenftunde 
wurden eine Abtheilung ber Zinientruppen und 40 piemontefiiche Carabi⸗ 
niere im Innern des Griminalgebäubes aufgeftellt, da man bei ber heutigem 
Verhandlung, bei welcher 53 Individuen zu ericheinen haben, die vor unges 
fähr drei Monaten bier wegen tumultariicher Aufregung, Brand und Dieb 
ſtahl angeflagt und’ feitgenommen worden find, von Seite des Pobels 
Auheftörungen befürdtet, Nicht minder ift bad Wilitär in den Caſernen 
confignirt, um auf das erſte Signal mit Gewalt jede Aufregung zu unter 
drüden. — Ein Placat des Syndicus Beretta, weiches heut an allen Eden 
angeſchlagen ift, und die freiwilligen Garibalbianer aufforbert fid) bei der 
Municipalität zu melden, zeigh nr zu deutlich dab man Mittel ergreifen 
toill um ber feit Iurgem hier täglich zunehmenden broblofen Jnbivibuen auf 
irgendeine Weife los zu werben, bis ber Zeitpunlt Tommt fie auf andere 
Art befchäftigen zu können. — Die Correfpondenten von Benebig, Berona. 
und Mantua liefern den biefigen Journalen reiyhaltigen Stoff das conſti⸗ 
tutionelle Defterreich zu verunglimpfen, und das Betragen ber Beamten 
und Officiere als ein nichtöwürbiges zu ſchildern. Beſonders werden bie 
Berationen an ber ränge als unerträglich dargeſtellt. jo daß ed nicht zu vers 
twunbern wenn ber Haß gegen Defterreidh, trop der Abneigung gegen Pie - 
mont, im Zunehmen begriffen ift. 

Zelegrammie. 

*Werlin, 29 Nov. Hpeoc. preuß. Anleihe 108; 3Yyproc. Staateſchuld⸗ 
Scheine BIY,; Berbachtr Eifenbahnactien 184. 

* Rorpon, 29 Nov. Aproc. Conſola 91%. 

* paris, 29 Non. Aproc. Rente 68.90; ſpau. Sproc, —; GStaatsbabe 
octien 50,6; Credit mobilier 730, Es herejcht Beumruhigung. 

* AAmfterdam, 29 Rob. pro, Rational SE; pam. 1Yyproc, Ali; 
2 hoproc. Jutegrale 69, 


Weranimortlide Mevartin: Dr. &, Kolb De. V. 3. Altenböfer, Dr. q. Drgen, 
Verlag ver 3. ©, Eotia’ihen Wunhanblung, 


Bu 


HELVETIA, 
Schweizerische Feuerversicherungsgesellschaft in 8t. Gallen. 
Einladung zur Actienzeiehnung. 


Nachdem die am 7 diess abgehaltene Generalversammlung der Actionäre der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia be- 
schlossen hat in St. Gallen eins Actiengesellschaft unter der Firma : 


Helvetia, Schweizerifhe Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
zu gründen, welche den Zweck haben soll, sowohl Immobilien als Mobilien ın der Schweiz und ım Auslande gegen Feuersgefahr zu 
versichern, beehrt sich der unterferligte Verwaltungsralh biemit zur Aclienzeichnung einzuladen. 

Das Gesellschafts-Capital soll aus zehn Millionen Franken, eingetheilt in 2000 Actien zu Fr. 6000, bestehen, die Gesellschaft jedoch 
schon dann conslituirt seyn, wenn %, derselben, d. i sechs Millionen Franken, gezeichnet sind. 

Auf jede Aclie sınd 20 Procent einzuzahlen, und die übrigen 80 Procent durch Ausstellung einer Obligation zu sichern. Die erste 
—— von 10 Procent mit Fr. G00. hat am 15 Februar 1862, die zweite vom gleichen Betrage am 30 Juni desselben Jahres stali- 
zulinden. 

eng — —— Sachen, sowie über die Zeilgemässheit und Rentabilität des Unternehmens enthalten die Statulen und der Prospect, 
welche sowohl im 
Centralbureau der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia in St. Gallen, 


als auch bei nachstehenden Bankhäusern: 


R 


Tit. ‚Deutsch-Schweizerische Creditbank in St. Gallen, Herr Bischoff zu St. Alban, 
—— ges Be) Com — ten. ——— Bu Finger nat. . 
err Pestal im Ihalhol . » . .. m Züri err J. Merian-Forcart, . . u: 
klerren A, Ris & Sons. a " Herren Passavant & Comp, - Bankverein in Basel, 
„ Caspar Schulthess &Comp. . - - „ ” Herr J. Riggenbach, . . - 
„ Btadler & Pestalozzi - » . . . u * Herren, von Ben & Com . 
Herr Tobler-Stadler . : » » - » = m ” Herr Ludwig Fried. in Bern, 
Tit. EB oe: au er.eiste een; ER, Tit. Aargauer Bank . . . . in Aarau, 
. gasszenische Hypothekenbank . „ Frauenfeld, * Comptoir ——— . in Genf. 
Herren Zündel & Comp, » =» - =» +. Schaffnausen, Herren Jenatsch, Bavier & Comp. in Chur, 


zu berieben sind. 
Ebendaseibst werden auch Zeieinunzem enigegengenommen. 


Da die Actionäre. der Allgemeinen Versicheruugsgesellschaft Helvetia das Vorrecht haben, für jede in ihrem Besilze befndliche 
Aclie derselben 5 Aclien .des gegenwärtigen Unternehmens zu zeichnen, so kann bioss derjenige Betrag, der. von denselben bis incl, 
15 December d. J. in obiger Weise nicht ia Anspruch genommen wird, neuen Zeichnern zogelheilt werden. 

Die Zeichnung wird wit 31 Januar 1862 geschlossen. ım Falla der Ueberzeichnung findet die Reduetion durch den gefertigten Ver- 
waltungsraih statt, wobei man vorzugsweise auf das Datum der Zeichnung Rucksicht nehmen wird. 


81 Gallen, den 18 November 1861. 


Im Namen des Verwaltungsrathes der Allgemeinen Versicherungsgesellschaft Helvetia, 
. Der Präsident: ©. Bärlocher-Jacob, 


" 1524-2) Wichliges Iheologifärs Werk! 
ei Br Appelius, 2. Ochmipfe'ö Verlag, in Berlin ift eiſchienen und durch jede Buchhaudluug 
u beziehen: 


€. W. Hengſtenberg, 


Doetot und otdenlichet Uteſeſſot ver Theelogie gu Merlin, 


Die Dffenbarung des hl. Johannes, 


für Solche die in der Schrift forfhen erläutert. 
Zweite verbefierre Auflage. 2 Bänbe, Geheftet. 4 Rihlr. 


(7718) Verlag von JULIUS SPRINGER ia BERLIN. 
So eben erscheint: 
®* 


Die Fabrication des Zuckers aus Rüben. 


Theorie und Praxis für Praktiker. 
Von C. @. Schulz, Fabrik-Director. 

Der Verfasser übergiebt dem Publicum in diesem Werke diejenige Fabricationsmelhode 
die sich nach seinen u en Erfahrungen bewährt hat, und die Hand ı0 Hand: mit 
der Tbeorie geht: sein Werk zeichnet sich in dieser Beziehung vor andern 
Büchern über den Gegenstand besonders aus. 

Das Werk soll in acht Abschnitten erscheinen, 

Jeder Abschnitt wird ein für sich bestehendes und brauchbares 
Ganze bilden. 
u. — erste Absehnitt — Die Scheidung — ist so eben erschienen, Preis 

gr. ; 
ber Verfasser hat mit diesem Abschnitt zuerst begonnen, und die eigentliche Reihen- 
folge: mit dem Rübenbau beginnend, verlassen, damit das Publicum bei der bevor- 
stehenden Campagne gleich aus dem vorliegenden — Die Scheidung — enthaltenden Ab- 
schnitt zu erkennen vermag, dass das Werk ein wirklich brauchbares, praktisches Hand- 
buch ist, und so die Erfahrungen, Kaihschläge und Mitiheilungen des Verfassers zu be- 
nulzen vermag. 


(1856) Bei E. ——— im Slogan if erſchienen mb durch alle Suchh andluugen zu haben: 


Meilenzeiger von Deutihlands Eijenbahnen, 
gun Gebrand für Eifenbabn:, Yoft- und Zelegrapben-tenmten, fowie fiir Spedileure und Kauflınte vom 
A. Rörig. Mit ciner E-fentahutarte gehef.et 10 Sgt 
Raab's Specinlfarte der Eiſenbahnen Mittel-Enropa's. 
mt Ang ibe aller Erfenka'n-, Poſt / und Damzikhifflahris Eiationen, Spebitientorte, Zol- umd Etener- 
ämter ıc., groß Wanpfarıen Format (Hurgabe In6l), 1 Tr. 12 Sgr., auf Leimp. 2 Tplr. 12 Spr. 
H. Müller's Karte der Eifenbahnen Mittel-Europa’s 
mit Angabe aller Bahufiationen, Dauptroft- unb Dampficiffererbiad, (1561), greß Landkarten · Format 
18 Sgr,, anf keinwund 1 Zhir, 15 Egr, 





7825) Berlag von Scheitlin & Zollik 
( ) 2 ©. Gallen. 3 ge 


"Ins dem Elſaſe. 


Gedichte 
von Feiebeicb Dtte. 
eue Un l. 


ewah 
Elegant bto chirt 1 Zyie.= 1 fl 40 Ir. = 3 Fr. 60 Er, 
Eine öffentlite Stimme fagt Über befe Samm ⸗ 
fung: Sie ift rei, mannihfaltig und bietet und 
manches fönliche Jumel, Dtie's Lieder find Ned 
fr fd, farbenreit, volltönenb, Zeugniffeeiner burzauß 
grfinden, fttemmen, fräftigen Sinnes. In manchen 
te melt und alte, äßte tomantifte Suft an, in anbern 
eiquicti und tönliter Hummer; bad deſte ader find 

toett Die ntänen Sagenaedleite. 


(787:—78) Im Verlage von Joh. Ang. 


Meissner in Hamburg ist neu erschienca 
und in ullen guten Kuchhandlungen zuhasben: 


’ 2 
Practical ictlonary 
of ihe 
English and German Languages 

in two 
Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter Mit- 
wirkung von J. G. Flügel, Cunsul der Ver 
einigen Staaten von Nord-Amerika inlLe peig. 


Fünfter durchgeschener und verbesserier Ab- 
druck, 1861. 








I 03 Aus unfern vier 
zeichenau, R, "Rs änden- Ba. 
Win -Autg. geb, 1 Zbie; 2 Nor 
arıengaru, 
CTempelley, En 
3. Yun. Din,» Hatg. geb. 24 Agr.broſch. 
18 gr. 


3 Die Harfe 
Rodenberg, Iul., Gerkeıe 
Dänen und Vchtunzen aus Itlaud. 1Thir. 
10 Kar. 
Reizeude Feſtgabenz eiſteres namentlich 
für Beer und Ruaderj-cunde, ons: zweite für junge 
Damen, 


> 


773 ei. ehr € - Siun 


Palmer, Dr. Chr, € 


Nah — einer — en le 
er den überreichen Stoff wiflenihafilnh bewältigt 4 ‚nd ger 


fi:greih 
dercch virliache Beragperungen und durch billigen Preis auszeichnet, 


äd ift — unb durch ale Suchhandiangen ya begteben :- 


dngagik. b. Aift. 44 36 f ! 
gap ß — if Bog. 8. geh. Me N ee 2 m 


neatufeitiger Burdbrlageng: von Ausfibrang 
and — Ganzes der Vabegogit anfftelt. Die e geutliche erzie deude Arft ertennt ber Serfafſer im —e und führt biefen 
Die — Anfnahı, welche ben beiden erſten Auflagen wie den Übrigen Werken Dr. Pılmer's geworben, wird auch biefer dritien wicht fehlen, bie ſich 


der Berfafler: eine eg garten 
von Grudjag mb ein barmenildget, übe ’ 
erangeliihen. Geundjap 


Beftgaben und ausgezeichnete Wirte. Beriag von 3. F. Etrinlopf in Stuttgart: 


Album des heil. Landes, 50 Original» Anfitten won J. M; Bernan (in 
arbendruf) Text von U ne Dh Ki Dr. I. Roub. 12 fl. oder 
Ehe. 3 htband i 

x ‚Dr? Gesch. "A tridentin. Conelln. 2 @e. 4 fL etet 

Zr. ı2 

Burk, M. J. C. F., Pfarrfrauen- Spiegel. 19 ht 

Caspari, K.H, Erzahlungen £, sche $ Volk 


rabe, 3 Naturkundi. Biographien. Erste Reihe 


— — — - Zweite Reihe. are ob. 2 Tik. 

Dritte Reihe, 1 fi. 30 fr. od. 27 @gr. 

— — Bilder und Scenen aus Asien, Afrika, Etıropa, Amerika. 
4 Thle (a BER: ed. 17 Sur.) fl. 36 fr. op. 4 Zeir. 8 8 Sur. 


Hamberger, Dr., Stimmen ehristl. Mystik u. Theosophie. Iwei 
Bänke. me AR ke, on 2 Wr. 27 gr. 
‚ Dr. W., Eilf Jahre in der Mission.: Ufl 42 fr. od. | Zhlr, 


4 te, od. 1% Ehle 


Knapp mn Herbstblüthen. Grdihee. 2 fü \ 
Merle d' 2. Ruf. L—A. Bend. 


Aubign, Gesch. der Reformation. 
fl. we. t. 


1 fl. ri tx, ed. | Müirdter, F. Dentiche Kaiserbilder. L 1 fl 30 ke. od. 97 
Bibl. Wörterbuch. Herauog 


ı fl. 80 fr. od, | 





— Le Christl. Frauenbilder, 2 ®e. 3. Auf. 3 fl. 36 ie. 
13 
* Blätter für höhere Wahrheit. 2 Be 4 fl. 30. M. ob. 


— * * Lebensreise. 366 chriſt. Gedichte 4. Aufl, Fein geb: 
| t’o 


— ve Samberger. 3 fl. 48 wer. 
4 X, 
— — Theologie a, d. Idee des Lebens. 2 fl. 42. ed. 1 Täle. 18 Se. ı 
Oetinger's Leben, 'herandg. vo. Obmann, 4 fl 48 ke. ob. 3 er 
Ostertag, Züge a. d. Werke d, Zibeiverineitang. d. 20 Sır. 
Felsen, br, Ev. Katechetik. 4 Aufl. 8 L 36 ie. J 54 Zhlr, 

v. Homiletik 4. Aufl. 


2 —— — Pr 00. —X Thlt. 

— — eologie. fr. a hl. 

Pachta, Hch. "Gedichte, 1 fl 40 fr. od. I Thle. 

ey} u nn püdagog. u. biogr.-Inhalts, 2 Be. 
‘ eo 

Stroh, Mich. Hahn's theosoph. Lehre, 2.42 i, od, 1% Thir. 


— Predigt: und Erbaunngsbücher aus dem Verlage von I. F. Striunkopf in Stuttgart: 


Bed, Dr. J. 3., Ehriftl, Reden. 1. Sanımig. ‚62 red.) 2 ff. 
24 fr. oo. i —* Sot — A. Eammlg. (53 Pied.) 2 fl. 42 fr. od. 
—— t. — —32 52 Ue ) 2. 2. cd. 125 Tdir. 

B — * Evang. beransg. ®. Kay. 1 fl. 30. 
0 t. 


— 


36 k. ob. 12 Fe 

keit. 36 fr. od, 12 
* „Bere (&v.) 
b. IV. Weinsb. 


Staudt, Epi el« Predigtbui 1 AB Er. od. 1 Chir. 4 Er. 
— mn. Goriftenthum, © a her u. Paradiedg. Dit 58 | 


—— Verborg. Leben in Gott. Deutſch d. Terſtegen. 12 ie. 
Bunt, a) D., Rechtfertigung u. Verfihernuug. 1 fl 18%. 


Rimpie, —2* a üßerf. d. Joh Arub, 12 ii odi 4 Ger. 

— — Belin, geb, mit Gol — Me. on. 3 

Balcario, — Je ſu ie 6. Aufl 12: Er. "eb. 4 Sr. 
wol, Shrint. Dausdud auf alle Morgen m. Abende: 2. 


7 * 
fein, Hr eingel. ©. “«@tilling. 42. ob. 1 
——— a ge 17. Iahıh. Mir Ba 8 


eiart, Faglicre Haudbuch. Greber Drud, 31 Bogen. 80 tr. ob. 


Zerfieden, Biumengärtlein. Gterest.- Antg, 24 fr. ob. 8 Sgr. 
— — Belin, fein geb. mit Golbdſchnitt 1 fi. 24 fe. ob. 25 Sgr. 


—— deutſche. Nach J. Arnd'e Ueberſ. Golbſchnitt 80 ix, 
1 


ob. 


Sc, Dr. 3 €, Chriſtl. Reden Chung, st ste Sonn ud Brpioge Bünfte Sumutg. 55% Dog ad. 2 1. 2 k 


Ale vie in do 


und meuſchliches Wefen finten. 


egeme Herz einfehren mb mit Wort und De — umgeben wellen, werten bier Nahruug fir die Seele und tiefen Blick im göttlichen 


Dr. Bede chriſit. Reden find gleihlam die Ergänzung mb dr praftifche Theil feiner miffenkchaftlichen Wrbeiten. 


40. 12 kr. öder 2 Thir. 12 Sgr. 


Wörner, E., Das Verhältuiß des Geiles zum Sohne Gottes | 
er — Hohennes Evang. bargeftellt. 7%, Ba. 42 fr. ober | 
Die Weit des Serf, wir anf Erfenntniß der Wahrheit gerichtet, | 
auf bie Eniwidiung ber bibliſchen Orundbegriffe, bie im der hei⸗ 
gen Schrift nicht einems gelehrt, aber im gröfter Beftimmuheit voransgefegt flub. 
Seriver, M. Chr., Goldpredigten über die Hauptftüde des 
Lutherichen. Katechiemus (Chrysologia eatech.). 2. Aufl. 
36 fr. oder 12 Sgt. 
Scrivers 8 innige, einfache und mit fchlagenben Gleichniſſen darchwobene 
Uuslegung des Ketechiemus ift eiue Perle flir jedes Hans, wie für ben Geift- 


lien und Lehrer, 
Schillers Werle. 





J. A. Bengelii GNOMON Novi Testamenti. 
{Schön ia Hibfrzbd. geb. 5 fl. 8 kr. oder 2 Thir, 23 Sgr.) 


5. wohlf. Aufl, 76 Bozen Lex.-8 Mit Ba Bildniss. 


etinger, M. Fr. Ehr., 1. Dreifade Sittenlchre. 2. Ver- 
Sie der Sittenlehre Salome's mit der Lehre Ye Ehrifti. 
* e —— Fa Salomo. 4. Hohelied, —I8 — 
Kleinere Pe Benin, 34 Boy. 8, 12 fr. 
— 1 Thlr. wi (Des Befammelte Be Werle 
IV. 3.) 
Dee iſche Schriften find im biefem uud bem 8. Bande ber Gefammt- 
Ausgabe befaßt; fie dehaudeln vornehmlich bie poetiſchen Schriften des Auen 
Teflaments, in ber Urt, def Oetinger mit hellem Geifteshlig dem Sim belenchtet, 


ihn mit feier Fülle von veolen Gedanlen und Ginbfiden in bas Weſen Gottes 
und ver Schöpfung eıllärt umb bem Wahrbeitsgefügl mahe legt. 


O 


Neue Ausgabe in gr. 8. 





1445) Mm J. G. Cotta'ſchem Berlag ift erſchienen und durch alle Suchhaudiungen zu bejichel; 


Friedtich von Schillets 


Fämmtlige Werke 


in 12 Bänden —— 8. 


Erfter und 
Preis jeden Bandes fl. — 


Indem wir bie zwei erſten Bände dieſer neuen Aufgabe verkſſentlichen, bie ſich in Forinai 
zofeffor I. Mever im RNilenber, zenibiet it. Die weiteren Baude fallen in entſenechent eu 


bemeilen ter, daß biefefbe von Herrn * 
biefe neut Angabe in der Bitte bes nachſien Jahres vollftändig. vorliegen wird. 
Stuttgart, 1861. 


aweiter Band: 
15 fr. oder 22% 


Nor. 

"Werten voh Borıhe und Reffing in ge. 8. anfchhefe, 
eu Hmwilchenräumen erjcheinen, fo daß 

Der Preis für alle 12 Binde if f..16. — ober, Kıblr, 9. — 


(784142) Bei Ghriflian Kaifer in Münden iſt erfdienen: 
Johann Karl König’s 


Droguerie;, —— und Farbwaaren⸗Lexikon. 
Bierte, durch die neueſten Erfa en bereicherte und vermehrte Auflage, bearbeitet von 
Franz Geitb, Droguift in Nürnberg. veriton 8. Gar. "Preis fl. 3. 30 fr. 


Von der hydriat. redigirt von 
riet Der Wasserfreund »."w.Meinert 
welche seit 1 Nov. d. J. bei J. Zeh i. Dresden (i..Wint. monatlich, i. Sommer.wüchent]. 
erscheint, ‚wurde so eben die 2. Num..i2 Bg. stark) ausgegeben, enthitd. unter Anderem 
die Gesehichte der Entstehung der Wasserheilkunde (z..Tb. illustr.) und 
1 artist, Beigabe:, V. Priessnitz (Portrait) u. sein fiebererzeugendes Halbbad; 
Nr. 3 bringt Ansicht und Beschr. v. Gräfenberg. Probebl. der 1. u. 2. Num. sind in 
d. Exped. d. Bl: vorräthig, und durch. alle Buchhandl. und Postaust. zu berieben; Abon- 
nement u, Preis viertelj. 15 Ngr.; Bestellungen gefälligst recht. bald zu machen. Zuschriften 
a. d. Redacteur werden franco erbeten. — Dresden, den 20 Nov. 1861. 17380—81] 


(Eingesandt.) 


Methode Toussaint-Langenscheidt 
6. Auf). Englisch una Französisch (un. 5.) 


— Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen — 
erlernt Jedermann, der deutsche Drucksehrift’richtig lesen kann, durch diese von über 
100 wissenschaftlichen Autoritäten empfohlene Methode in ‘9 Monaten, ohne Lehrer, 
auf die angenehmste, gründlichste und billigste Weise, Vorkenntnisse nicht erforder- 
lich. Honorar pro Woche nur 5 Sgr. (18 kr. rh., 25 Nhr.) Näheres im Prospeet, der 
nebst einer Probelection gratis versendet wird. Der portofreien Bestellung sind 5 Sgr. in 
Briefmarken für das Rückporto beizulegen. == Prüfe Alles, das Beste behalte! 
Gefälligst zu notirende Adresse: 


G. Langenscheidt, mirschesrane 22. 


[6574—79] „ 





ö— — Sn — — 
Just publiished, in 1 vol. post 8vo. with 6 Illustrations in Lithography and 12 on Wood, 
{rom Drawings by Goıno Haumwen, of Dresden, price 10s. 6d. cloth, 
ÖREST CREATURES.. By Cuanızs Boxen, Author, of „Chamois Hunting in the Moun- 
tains of Bavaria‘ etc. 
London: Loxsman, Green, Loscman, and Ronenrs. (7834) 


Ergebniß der Conrurrenz um das Schiller-Standbild. 


Eingefontt waren 27 Modelle. Bon beufelben konnten zwei nicht auszeſtellt werden, bas ine, 
weil e8-delänbig jerirummeit bier eingetroffen, das Andere, weil ou tem Künfier eine ber twefentlichften 
Beringungen ber Cencurrenz nicht erfüilt worben wär. 

€s coneurrirten demnach 35 Wodelle, welche, nach der Beftimmung tes Programınd, vom Preie- 
gerichte für zuläffig erklärt worden, 

Das Vreisgericht beſſand aus folgenden Mitgfiebert: dem Herren 

A. Abendroth, Dr. 9.2. 5. Dieier. 

6. Buef, Dr. . Schleiden, Dr. 
ermanı Kauffmann. . Gtemfen, Dr. 
. @. 9. Mardand. !Baleörode. 
einrih Warr. 

Dastebe bat am 19 Movember d. I. folgende Enticjeibung getroffen: 

I. Der erfte Preis: Ausführung des Denkmals, wurde zuerlannt: 
Pr. 1. mit dem Moto: „Was wir ale Schönbeit bier empfunden, 
Wird uns als Wahrheit einſt ertgegengehen. 
Bei Erkffnung bes Couverte ergab fid der Name bes Klnflles: 
JZulius Lippelt aus Hamburg. 
Hinſichtlich des zweiten nad bitten Preifes bat das Preiögeriht won ber Beſuguiß Gebrauch gemacht, 
für Figur uno Godel zwei beſenbere Preife jn veriheilen. 
il. Der zweite Preis: 240 Rıblr, pr. Ext., wurbe zuerlannt: © 
a für die Figur: Mr. A, mit bem Motto: „Der rechte Schüsse Hilft fich feltft.” 
R Kame des Kiftlere: , 
R. Siemering aus Königsberg, zur Zeit in Derlin, 
b. für den Sockel: Mr. 24, mit dem lotto: „Genf ift bas Yeben, 


Heiter ift die Kunft,* 
‚ Name bes Künflers:: 
Lonis Wink ans hamburg. 
I. Der dritte Preis: 200 Aible. pr. Ert,, wurde ertgeit: 
a. für die Figur: Mr. 3. Motte: D. K. 
Ne Name des Künflers: 
Diedrid) Kropp, zur Zeit in Bremen. 
b. für den Eodel: Nr. 2. Moto: „Dem deutſchen Dichter Hamburgs Bürger.” 
Name bes Künfilers: 
Wilhelm Engelhard zu Su meper. 
Hamburg, 20 November 1561. [BE] Der orftand des Schiller-Bereins, 


LI — 
Tte Prämien-giehung der löniglich preußiſchen Staats-Anleihe 
vom Jahre 1855. 

An 15 x 186% findet bie Prämien-Ziehung ber_ bereits in ber Gerie gehobenen 2000 
Obligati ebtner Anleihe Matt, deren jebe einen her machverzeichneten 2000 Gewinne greffen muß 
ee  Mihlr., 25,000 Rihle., 10,000 Wihle:, 2000 Rihlr. 
4 4 1000, 4 3.500, 4 & 300, 4 & 225, 80 a 150, 100 & 120, 100 a 40, 17200 & 107 Stthfr. ohne 
Abu. — Driginal-Obligationen gejogener Serie hierzu find fortwährend bei mir zu haben, 

(7888-91) Georae Meyer in Leipjig 





Stedbri en 


⸗ in 
ern se Ba | 
ſtanten vom 14 1. Tag Kur = Sraufreis 
defiger a Mies geondatb Henninger von hier 
teens bed audgejeihneten 


zer 
Ameiten Grabed, begangen zum Ramiheil eint Der« 
Aserungdgefelfgaft in Wien, jur Gefungrmale 
Ill. @rabes auf vier Jahre verutiheilt. Da drıieite 
von Eitnäbt aus bie Flucht ergriffen hat, (9 merdem 
alle Behörden bed In« und Auslandes erfor, Ipm 
tm Galle = fofort zu verpaften, und anper 
Defern zu laſſen. 
Derfonaldeisreltung des Henninatr. 

Alter, 37 Yanre; 

@tatur, unterfept; 

Genriform, opal; 

Haupihaare und Bart, bunfefbraun ; 

Augen, braun; 

Nafe, gerade; 

Bäßne gefumd; 

trug einen Schnur» und nen 

Torigt ben Dialekt ber Gegend von Ehintägeim ; 

feine Meldung kann nicht näher deneicynel werben. 

ꝓecaderg 24 November 1861. . 
ninliges 


Der £, Director, 
Frhr. v. EBelfer. 


Ein junger Schweizer 
(Büricher), der feine Lehrzeit jo eben in 
einerbergrößtenBaummoll-@pinnereien 
des Kantons Bürih Cedmeiz) breudigt, 
mit allen Gomptabilitäten wohl ver⸗ 
traut und mit guten Zeuguiflen ver» 
feben, fucht keiner im YHuslaub pieciırt 
zu werden. Gefällige fraufirte Offerte 
unter Ebhiffre 4. Nr. 7776 befer⸗ 
dert die Exp. d. Bl. [7776-72] 

Gür ein Meingefyänt am Mhein wird ein | Ile 

Wroviftongreifender geludı. 
Ftantirte Offerte unter ter Ghlfre H. Rı 7 702 
deförbert bie Grp. diefes Blntted. GR2-t} 


In einer wunderſg önen „0; 
Gutsverlau + am Starnberger Ere IN 7. 
hertſchafilichet Gut gu verkaufen. Beftehen 1.1 cinzım 
any artonbirten Gompfer von 320 Tagıır ' a 
eier, Wiefen, Gärten und fehr fhöm d > "m 
Wald. Einem neu erbauten Herrfaafıtı r 
22 Bimmern, Kügen, Kellern u f.w, ur cu; 
eingerisgtet, und prädtiger Audfigt auf bie 7; 
und ben Se, I Wirthft mit 
für 15 Dferde, 
* | —— A, 
mafsine. Dounäntige#Wirr RECE! ; 
Verde, Magen und 30 Suld Shweigerbieh a7 +? 
auf porte —XX sub E. W. F.unte ©; "6 
durch bie diefes Blaiteh, 


5 7 Gin erfahtungdreiger . .: * 
Ancerbieten. Armen 3 
mann erdleter Id gu Gintiatungen and 3 
Ochöfen, welde ba! Mrobucte Kiefer. ci # 
Soncurrenz mit dem Steintobfeneifen In a 1 eh 
ee u di menneniln — „eh 
o e Buhyantlung von Gr. MITTEL 
In Zütig. sis—17] 
a ———— ———— — 
n English Lady, 36 rears of age, & win 
acgvire a —— of ihe German 
oflers 


er serrices Io a German familyc | 
three yor . 


— 


GC“ Dame, weldhe bereits 7 Jahre, türile 
weie im Belgien, unterrichtete, außer dem Ge⸗ 
wöhntichen namentlich bie franz. Spra be und 
Mufik ichrt, ſucht ein anberzeitiges En; \ ment, 
und ibnuie fogleid eintreten. ef. DOfiet:, bei 
0. M. 152, re ger Dito Moisen m 
Frautfurt ao. DR. (789 ) 

egen Kränfilzteit bed Befigers In eine Apıibeir 
mit gen mr in einer fehr ft nen 
Hite elek m Bir. 7600 Beiciänet, Befitor:: se 

e . örbert 

Erbedltlon biefeß Blaties (7660-61) 


hd — 
Gin febr freundlich arlegeiı) 
Guts-Berlauf. — eine ®r 
oderhatd Seesgaupt, mit der fhönnen Auslnı „.r 
ben SER und ind Grdirge, frei ur cı- 
Inden „ mit neuen @ebäulistelten m» 20» 
(hlüfng der Gärten eiren 36 Tagw. Gri1.cn, 7 
fogleid ohne Unterpändler zu verkaufen. Dir w uJö= 
preis {m 11,000 fl. Graneo-Wriefe mit Re. 1% ı) Om 
forgt die Erpedlilon diefed Blattes, Q81y -1)) 











